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1 .    Bruder  Walther,  pfieger  der  guter  des  klosters  Haina  zu  Geln-  .^^^^^ 
hausen,  verpachtet  den  khsterhof  in  Roth  an  Hildeger  Zigenhart, 

1350  Januar  13. 

Ich  brnder  Walther  des  cloßters  zum  Henes  grawes  ordens,  phleger 

5  des  hoves  nnd  der  gnde  zu  Geylnhusen,  bekennen  mich  offenliche  an 
disem  geynwertigen  briefe  allen  den,  die  in  sehent  oder  hören  lesin, 
daz  ich  nnsem  hoff  geluhen  han  zn  Kode  and  verliehen  an  disem 
briefe  Hildeger  Zigenbarte  alle  iar  nmme  zwei  pnnt  heller  nffe  sente 
Mertins  dag  nnd  eynen  vierdeling  magesamen  nffe  sente  Mathens  dag 

10  und  nmme  eyn  fasnachhnn,  mit  sime  rechte  nns  zn  geben.  Und  wer 
iz  Sache ,  daz  wir  unser  gud  daselbis  wider  wolden  von  eynander 
teilen  oder  wir  selbir  wolden  den  hoff  zu  unserme  nutze  habin,  so 
solde  her  ledig  unde  los  von  ime  sin,  an  allerleie  Widerrede.  Unde 
des  zu  nrkunde  unde  stedikeit  gebe  ich  ime  disen  brieff  besigelt  mit 

15  des  erbem  mannes  Johannes  vom  Steynenhuse  ingesigel,  daz  he  durch 
bede  willen  heran  gehangen  hat,  yon(I)  ich  selbir  keynis  enhan.  Unde 
ich  Johannes  vom  Steynhuse,  burger  zu  Oeylnhusen,  bekennen,  daz  ich 
durch  bede  willen  min  ingesigel  an  disen  brieff  gehaugen  han  zu 
eyme  gezugnisse.    Datum  anno  domini  M^CGG^^,  in  octava  epiphanie 

20domini. 

Orig.-perg.   Ein  etwas  beschädigtes  Siegel  hängt  an :   in  einem  dreipasse  ein 
Schild  mit  zehn  lilien  in  vier  reihen.    Marburg,  Hainaer  Urkunden. 

2.   Rudolf  von  Rückingen  verkauft  ackerland  und  wiesen  in  Wind-    1350 
ecker  gemarkung  an  Eberhard  Schreiber  von  Heldebergen  und  Hart- 
25  mann  Sarwart.    1350  januar  iiö. 

Ich  Rüdolff  von  Ruckiengen  rietter  unde  Ltikard  mine  elichen 

Wirten  bekennen  uns  uffinlich  an  dieseme  geynwortgen  brieve  unde 

iim  künt  allen  den,  dy  ien  sehent,  hoerent  oder  lesent,  daz  wir  mit 

samenter  band,  unverscheidenlich  unde  mit  vorbedachten  müde  verkaufft 

30  han  unde  verkeufen  rechtlich  unde  redelich  zu  eyme  siechten,  waren, 

HeiB.  XJikmideiibacli  V.  1 


2  1350  Januar  25. 

ewegen,  ftmmerwemde  kauflfe  mit  Urkunde  dieses  brieves  den  ersamen, 
bescheiden,  wisen  lüden  Ebirharden  genante  Schribere  von  Helde- 
bergen, gesesszen  bürgere  zu  Wonecken,  nnde  Elsen  siner^)  elichen 
Wirten  nnd  im  erbin,  sodan  Hartmanne  Sarwarten  und  Eatherinen  siner 
elichen  wirten,  gesesszen  bürgern  zu  Frankenford,  und  anch  eren  5 
erbin  allen  nnsim  artacker  nnde  wiesen,  sy  sint  ersüechf  oder  nner- 
süecht,  die  wir  ytzünt  han  oder  gehabeth  han  bisz  nffe  diesen  hüdegen 
dag,  als  dieser  geynwortgen  brieflF  geschriben  nnde  gegebin  ist,  mit 
namen  driettehalbe  hüebe  artafftes  landes  unde  wiesen  nnd  vier 
morgen  oder  eyn  wening  mynner  darzü,  gelegen  in  der  marke  unde  10 
termenunge  zu  Wonecken,  ümme  eyne  summen  geldes,  die  sie  uns 
gütlich,  lieplich  nnde  gentzlich  bezalet  han.  Unde  ich  Rüdolff  von 
Bückiengen  netter  und  Lükard  vorgenanten  weren  sie  des  egenanten 
g&des  vür  lüter  eygen  nach  des  landes  gewonheid,  ane  alle  geverde. 
Und  wir  verziehen  und  han  verziegen  gütlich  unde  gentzlich  uffe  daz  15 
egenante  güd  und  uffe  alle  anspräche  unde  uffe  alle  vorderünge,  die 
wir  oder  yman  von  unsem  wegen  ytzünt  zu  deme  egenanten  güde 
han  oder  hernacher  gewiennen  mögen,  ane  alle  geverde,  argelist  unde 
boese  foende,  die  wib  oder  man  erdenken  mag  unde  kan.  Des  zu 
Urkunde  unde  zu  mere  vestekeid  aller  der  dienge  und  rede,  die  hie  20 
vorgeschriebin  sin,  so  han  ich  Rüdolff  von  Rückiengen  rietter  unde 
Lükard  mine  eliche  wirten  eynmütlich  gebeden  den  voyt  und  die 
gemeynen  stad  Wonecken,  daz  sie  ir  ingesigel  vür  uns  mit  min  Rü- 
dolfes  ingesigel,  daz  ich  vür  uns  bede  an  diesen  geynwortgen  brieff 
gehangen  han(!).  Unde  ich  lohan  genant  Schriber,  bürgermeystere  25 
unde  besigeler  der  stad  zu  Wonecken,  bekennen,  daz  ich  ingesigel 
des  voydes  unde  der  gemeynen  stad  Wonecken  durch  bede  willen 
des  strengen  rietters,  hern  Rüdolffes  von  Rückiengen  unde  vrowen 
Lükarde  siner  elichen  wirten  an  diesen  brieff  gehangen  han.  Unde 
by  diesen  reden  unde  bl  dieseme  ewegen  kaufe  sint  gewest  unde  sintßQ 
gezüge  diese  strengen  riettere,  her  Wynther  von  Rorbach,  her  lohan 
von  Ostheym  unde  her  lohan  Moffel,  Conrad  Hudeler  edelknecht  unde 
Heynrich  Beyer,  bürger  zu  Wonecken.  Datum  anno  domini  M°CCC° 
quinquagesimo,  ipsa  die  conversionis  beati  Pauli  appostoli. 

Orig.-perg.    Die  beiden  siege!  sind  beschädigt;  Rudolf  von  Rückingen  hat 35 
zwei  gezinnte  balken ,  das  Siegel  der  Stadt  Windecken  siehe  Bd.  II  siegeltafel 
nr.  9.    Hanauer  Urkunden,  Ortsrepositur. 


i)  das  original  hat  » einen «. 


1350  februar  6  —  1350  februar  11.  3 

3.  Otto  von  Landenhausen  verpfändet  seinen  zehnten  gelegen  zwischen    ^^^^ 
Langendiebach  und  dem  Lindes  an  Ulrich  von  Hanau. 
1350  februar  6. 

Ich  Otte  Yon  Landenhusen  bekenne  uffenlich  an  disem  brife  allen 

5  den,  dii  in^)  sehen  ader  hören  lesin,  umme^)  alsolichen  zebenden,  als 
ich  han  zu  leben  von  der  berschaf  von  Eanauwe^  mit  namen  den 
zehenden,  der  da  ligit  zusehen  Langedypach  und  dem  Lindes,  daz 
ich  den  han  versalz  und  versetzen  mit  berade  und  mit  willen  miner 
eUchen  husfrauwen  und  aller  miner  erben  und  mit  verhengnisse  mins 

lolehenherren  dem  edeln  berren,  hem  Ulrich  herren  zu  RsLuauwe  und 
sin  erben  vur  zwelf  pund  heller,  dii  er  mir  gutlich  geluwen  hat; 
also  bescheidenlicb ,  wan  ich  queme  ader  min  erben  firtzehen  dage 
vor  sente  Peters  dage  nü  nebest  kimet  ader  firtzehen  dage  darnach 
mit  dem  gelde,  so  sulde  der  vorgenante  her  Ulrich  ader  sin  erbin  den 

15  vorgenanten  zehenden  mir  ader  min  erbin  widergebin  ledig  und  los 
in  aller  der  mazze,  als  wim  vor  gehabt  han.  Wer  iz  auch,  daz  der 
vorgenante  her  Ulrich  den  zehenden  wolde  vCürbaz  versetzen  eime 
andern,  wer  der  were,  der  sulden  han  in  aller  der  mazze,  als  ich 
in  versetzen  und  versatz  han  dem  edeln  herren  vorgenant.    Auch  sal 

20  ich  ader  min  erben  man  sin  des  edeln  herren,  hem  Ulrichs  vorgenant 
glicherwis  als  vore.  Daz  dit  stede  und  veste  sii,  so  han  ich  Otte 
vorgenant  gebeden  Hartmannen  Wendesadeln,  daz  her  sin  ingesigel 
henke  an  disen  brif  yti  mich ,  vont  ich  eigens  nit  enhan.  Und  ich 
Hartman  vorgenant  bekennen  mich,  daz  ich  durch  bede  des  vorgenanten 

25  Otten  min  ingesigel  an  disen  brif  henken.  Datum  anno  domini  M*^CCC° 
quinqoagesimo,  sabbato  post  Agathe  virginis. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  gut  erhalten  und  zeigt  drei  abnehmende  mond- 
ächeln;  die  Umschrift  lautet:  S-HAETMÄNIDEWENDESADIL.  Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte« 


30 i.    Peter   Linzener,   bürger   zu   Gelnhausen,   schenkt  dem  kloster    1350 
Amsburg  all  seinen  besitz  und  seine  guthaben.    1350  februar  11. 

Noverint  universi  presentium  inspectores,  quod  ego  Petrus  dictus 

Linczener,   eivis  in  Oeilnhusen,   conpos  mentis  et  corporis,  sana  de- 

liberadone  prehabita,  ob  honorem  domini  nostri  Jhesu  Christi  sueque 

35genitricis  et  gloriose  virguiis  Marie  necnon  ob  salutem  anime  mee, 

Methildis  uxoris  mee  pie  memorie  ac  omnium  progenitorum  meorum 


1)  fehlt  im  originale.  2)  »viine«  orig. 


4  1350  febrnar  16. 

contuli  et  conferö  donacioni(l)  inter  vivos  irrevocabiliter  in  hiis  scriptifi 
honorabilibus  et  religiosis  viris,  domino  abbati  e  tconventui  monasterii 
in  Amspnrg  ordinis  GiBterciensrnm;  Mogwaiine  dyocesis  omnia  bona 
mea  hactenns  acquisita  et  in  faturnm  acquirenda,  tarn  mobilia  qnam 
inmobilia,  nbicnnqne  loeorum  sita  vel  deposita,  et  specialiter  qnadra-  ^ 
ginta  octalia  siliginis  annne  pensionis,  qae  erga  commendatorem  domns 
in  Rudinkeim  ordinis  sancti  lohannis  et  sunm  conyentnm  domns  eins- 
dem  ad  tempora  vite  mee  propria  pecnnia  conparayi,  necnon  debita 
peennie  et  siliginis,  in  qnibns  predicti  religiosi  michi  solvere  tenentor 
racione  pensionis  et  siliginis  de  duobus  annis  proxime  preteritis  super-  lo 
sessis,  atqne  quinqne  libras  hallensinm  cum  qnatuor  solidis  hallensiam 
fratri  lohanni  ^)  de  Boirbach  ordinis  predicti  extraditis^}  et  alia  omnia 
bona  mea  et  singnla,  qnocnnqne  nomine  censeantnr,  ad  habenda  et 
possidenda  vere  proprietatis  titnlo  in  perpetunm  pleno  iare,  abrennn- 
eiando  omni  inri  meo  in  dictis  bonis  et  ipsa  bona  in  manns  prefa-l5 
tomm  religiosoram  absolute  et  libere  transferendo.  In  quorum  omnium 
robur  et  evidens  testimoninm  sigilla  yirorum  honorabilium  decani  et 
scolastici  ecclesie  sancte  Marie  in  Liechin  Moguntine  diocesis  ad  meas 
preces  presentibus  sunt  appensa.  Et  nos  decanus,  scolasticus  ecclesie 
Liechensis  pretacte  recognoscimus  publice,  quod  ad  peticionem  dona-20 
toris  predicti  sigilla  nostra  presentibus  duximus  apponenda.  Testes 
huius  sunt :  honorabiles  viri  Wikerus  canonicus,  Duo  dictus  de  Bettin- 
husin,  Conradus  dictus  de  Sodele,  yicarii  ecclesie  Liechensis  predicte, 
item  Budulphus  notarius  domicelli  Philippi  de  Falkinstein  senioris, 
lohannes  dictus  Brüfuz  et  Heinricus,  magistri  civium  opidi  antedicti,  25 
et  ceteri  fide  digni.  Datum  anno  domini  M  GGC  quinquagesimo,  feria 
quinta  ante  dominicam  invocavit. 

Orig.-perg.  Die  beiden  grünen  spitzovalen  siege!  sind  beschädigt.  Lieh, 
Arnsburger  Urkunden.  Ein  kurzer  auszug  ist  gedruckt  bei  Baor,  Amsburger  Ur- 
kundenbuch  454  anm.  30 

1350    5.    Prior  und  convent  des  klosters  Schlüchtern  verpflichten  sich, 
'  genannte  geldeinkünfte  zur  Verbesserung  der  küche  und  zur  Unter- 
haltung einer  nachtleuchte  für  den  schlafsaal  zu  verwenden. 
1350  februar  16. 

Johannes  prior  totusque  conventus  monasterii  in  S14chter.     Be-36 
cognoscimus  et  presentibus  patefacimus  universiS;  quod  matura  deli- 
beracione  prisca(I),  non  compulsi,  non  coacti  promisimus  et  presenti- 


1)  hiernach  ein  alleinstehendes  »o«.  2)  sextroditis«  orig. 
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bns  promittimiis,  zelo  et  frande  reiectis,  qaod  de  centam  solidis  tftmeii- 
8ibus,  qnos  in  bonis  Heinrici  de  Brenden  in  villa  Weselrode  dinoscimnr 
habitoros,  quinquaginta  libras  hellensium  istius  monete  ad  nsum  nostre 
eoqüine  et  in  aagmentnm  sen  melioracionem  nostrornm  coqninarioram 
5dare,  attribuere  et  sine  tergiversacione  ad  premissa  assignare  et  hoc 
facere  profitemur^  cnm  dicti  centum  solidi  tftmense«  ad  manns  nostras 
denuo  tytnlo  reempeionis  bononun  predictornm  fnerint  presentati.  In- 
snper  spopondimus  et  presentibns  spondemus,  qaod  quadraginta  libras 
hellensium,   qnas  in  bonis  Bertholdi  et  Hermanni  Eatzenbis  habere 

10  dinoscimnr,  per  nnllam  aliam  yiam  dilapidare,  vertere,  dare  seu  alie- 
nare  debemns,  nisi  ad  Inmen  noctnmale;  qnod  qnidem  lumen  in 
communi  nostro  dormitorio  et  non  alibi  omnibus  et  singnlis  noctibns 
laminare  debet,  eciam  et  ardere.  Nichilominas  solempni  stipalacione 
protestamnr,  qnod  eandem  ordinacionem,   empcionem  gen  procnracio- 

I5nem,  nt  prefertnr,  cnm  consensa;  consilio  et  expressa  volantate  re- 
verendi  domini,  domini  Hartmanni  abbatis  monasterii  prelibati  vel 
saoram  snccessomm  facere^  agere  et  simpliciter  procnrare  debemns. 
In  cnins  promissionis  et  protestacionis  testimoniam  presentem  litteram 
sigillo  nostri  eonventns  dedimos  omnibns,  qaomm  interest  sea  in  fa- 

2otamm  intererit,  firmiter  sigillatam.  Datnm  anno  domini  M^'.CCC^.  qnin- 
qnagesimo,  feria  tercia  post  diem  beati  Valentini  proxima. 

Orig.-perg.   Das  siege!  fehlt.   Hanauer  Urkanden,  Kloster  Schlüchtern. 


6.    Gerhard,  kämmerer  des  klosters  Schlüchtern,  gesieht  Wortwin    1350 
vom  Hütten  das  recht  zu,  seinen  an  die  kämmerei  verkauften  theil 
25       des  gutes  zum  Rode  wieder  einzulösen.    1350  februar  16. 

Ich  Gerard,  eemerer  des  gotsh&s  zfl  Slachter,  bekenne  an  disem 
offen  brire  f&r  mich  and  für  mine  nachknmelinge  des  vorgenanten 
amptes,  daz  ich  nmb  Wortwin  vom  Hnten  nnd  alle  sin  erben  recht 
and  redlich  gekanfft  habe  sin  teil  des  g&tes  z^im  Rode  am  ende,  da 

soHerman  Hoveman  äffe  sitzt,  mit  allem  dem,  daz  darzil  gehört,  er- 
sacht nnd  nngesucht,  in  dorff  nnd  in  felde,  als  er  daz  wanher  ge- 
habt hat,  nmb  zehen  phant  heller;  also,  wen  er  ader  sine  erben 
koment  mit  zehen  phnnden  heller,  als  sii  dann  genge  and  gebe  sint, 
80  sal  ich  ader  min  nachkameling  an  dem  egescriben  ampt  im  ader 

35  sin  erben  von  fr&ntschaft,  dii  ich  in  getan  habe,  wider  zn  kaaffe 
geben  mit  allem  rechte,  als  vorgescriben  stet,  an  widerred,  hinder- 
niflse .  nnd  widerrat ,  an  geverde.  Des  za  eime  arkonde  han  ich 
Oerard  egenanter  f&r  mich  nnd  mine  nachkomelinge  des  egescriben 


Q  1350  märz  5.  —  1350  märz  12. 

amptes  Wortwin  und  sin  erben  vorgenant  disen  briff  gegeben  vorin- 
gesigelt  mit  mime  eygen  ingesigel.     Datum  anno  domini  M^.GGC^. 
quinquagesimo,  feria  tercia  post  diem  beati  Valentini  proxima. 
Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanaaer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1350    7.    Kuntzel  von  Breitenbach ^   bürgerin  zu  Gelnhausen,  vermachte 
dem  kloster  Haina  ihren  hof  und  ihr  gut  zu  Horbach.    1 350  märz  5. 

Ich  Kuntzel  von  Breydinbach,  bürgern  zu  Geylnhusen,  bekennen 
oifenliehen  an  disem  geynwertigen  briefe  allen  den,  di  in  sehin  odir 
boren  lesin,  daz  ich  gegebin  han  und  geben  an  disem  briefe  den  er- 
samen  geistlichen  luden,  deme  appte  und  dem  conyente  gemeynliche  lo 
zum  Henis  minen  hoff  und  min  gud  zu  Horbach ,  irsuchet  und  unir- 
suchet,  in  dorfe  und  in  felde ,  davon  mir  gab  alle  iar  vonf  maldir 
komis  und  zwei  maldir  habem  Geylnhuser  mazsis,  eyne  gans,  zwei 
sumerhunre,  eyn  wyenachbroth  umme  achtzehen  heller  und  eyn  fas- 
nachhun,  zu  rechtem  selgerede  für  miner  mumen  Irmegarte  sele  und  15 
mine  sele  und  für  aller  miner  altfordern  sele  und  han  in  daz  uffe  ge- 
geben imme  gerichte  da  zu  Sonnebom,  daz  man  si  darin  gesazt  und 
gewert  hat,  alse  des  gerichtis  recht  ist.  Und  des  zu  Urkunde  so  han 
ich  gebeden  den  ersamen  ritter  hem  Heinrich  Quydenbaum  und  lohan 
Olfem,  burger  zu  Geylnhusen ,  daz  si  ir  beider  ingesigel  heran  ge-  20 
hangen  han  zu  eyme  gezugnisse.  Und  ich  Heinrich  Quydenbaum 
ritter  und  lohan  Olfer  bekennen,  daz  wir  durch  bede  willen  der  vor- 
genanten iuncfrawen  unser  beider  ingesigel  an  disen  brieff  gehangen 
han  zu  eyme  gezugnisse.  Datum  anno  domini  M^.GGG^.L^.,  sexta 
feria  ante  dominicam  letare.  25 

Orig.-perg.    Die  beiden  Siegel  fehlen.  Marburg,  Hainaer  Urkunden. 


1350    8.    Der  Bockenheimer  vogt  Merklin  von  Bödelheim  überträgt  auf 

in  ATT   1  2 

'  bitte  des  Frankfurter  Weissfrauenklosters  die  auf  ihrem  bisherigen 
hofe  in  Bockenheim  ruhenden  rechte  und  pflichten  auf  den  neu 
erworbenen  hof  Stummelwegs  daselbst.    Bockenheim  1350  märz  IS.  3o 

Ich  Merckelin  von  Bedelnheim,  ritter  und  voyt  zu  Bockenheim, 
bekennen  offinliche  ane  diesem  gegenwirtigen  brieffe  allen  den,  die 
ine  sehen  ader  hören  lesen,  das  ich  sasz  zu  Bockenheim  ane  eym 
ungeboden  dinge  zu  gerichte  und  lacob  Knobelach,  Gypel  von  Holcz- 
husen^  furmundere  des  closters  der  wiszen  frauwen  zcu  Franckenfort,  35 


1350  mSrz  12.  7 

ftr  mich  qwamen  und  baden,  das  ich  den  hoff,  der  etwan^)  was 
Njdas  genant  Stymmelweg,  Gyselin  siner  elichen  wirthyn  und  iren 
erten,  wolde  legen  und  entphaen  vor  dene  hoffe  der  wiszen  franwen, 
der  da  zu  Bockenheim  gelegen  ist,  zca  allem  dem  dinste  und  rechte, 
5  als  derselbe  hoff  zu  dienste  solde  thfln  und  stene  der  foydye  zu 
Bockenheim.  Des  fragete  ich  der  yorgenante  Merckelin  den  dingman, 
ob  ich  es  von  rechte  mochte  gethfln;  des  wysete  der  dingman  uff 
den  eyt,  das  ich  das  von  rechts  wegen  thän  mochte  und  solde.  Als 
ich  der  yorgenante  Merckelin  gewyset  wart  yon  des  dingmans  wegen 

10  uff  den  eyt,  lacht  ich  den  hoff  Stummelwegs,  also  yor  stet  geschrie- 
ben, zu  dinste  und  zu  rechte  ane  der  wisszen  frauwen  hoff  stat  und 
hau  gefryhet  iren  hoff  yon  alles  diensten  wegen,  das  he  ledig  und 
loisz  sal  sin  yon  allem  dienste,  also  mich  der  dingman  wisete  off  den 
eit     Auch  bekennen  ich  der  yorgenante  Merckelin,   das  Hennekin, 

loetwan  was  Stummelwegs  sone,  Hennekin,  Stummelwegs  eyden,  und 
Gyselin  sin  eliche  wirthynne,  sin  rechte  erbin,  stunden  für  mir  ane 
dem  gerichte  zu  Bockenheim  und  baden  mich,  das  ich  das  thun  wolde 
und  bekennen  under  mynem  ingesiegel.  Das  hau  ich  gethan  und  be- 
siegelt, also  mich  der  dingman  wysete,  das  ich  das  yon  rechte  thun 

20  mochte.  Hiebii  sint  gewest:  her  lacob  Klobelauch,  her  Gypele  yon 
Holczhusen,  scheffene  zu  Franckenfort,  Peter  schultheisz  zu  Bockenheim, 
Rule  von  Bockenheim,  Merckelin,  der  wiszen  frauwen  hoffman,  und 
Peter  Sackdreger,  darzu  der  dingman  gemeynliche.  Zcu  orkunde 
aller  dirre  yorgeschrieben  Sache  han  ich  der  yorgenante  Merckelin 

25  myn  selbst  ingesiegel  ane  diesen  gegenwirtigen  brieff  gehangen ,  und 
ist  gegeben,  da  man  zalt  nach  Gristus  geburt  dryczehenhundert  in 
dem  funffczigesten  iare,  an  sant  Gregorius  tag. 

Abschrift  im  komgUltbuche  des  Weissfraaenstiftes  im  Frankfurter  stadt- 
aichive.  —  Am  1.  februar  d.  j.  (uff.  unser  frouwen  abent  kirzwye)  geloben  der 

30  Frankfurter  bürger  Gilbracht  von  Liderbach  und  Runzele  seine  frau  den  Vertre- 
tern desselben  klosters  (Dydrich  von  Wetflar,  priester,  und  Peter  Mütter,  bürger 
zu  Frankfurt)  den  hof  in  Bockenheim  (Bückenheim)  und  das  dazu  gehörige  gut, 
das  sie  erblich  vom  kloster  haben,  in  gutem  stände  zu  halten,  alle  dienste  davon 
auf  eigene  kosten  auszurichten  und  jährlich  24i/2  achtel  koms  nach  Frankfurt  zu 

35  liefern,  ausgenommen  »her,  hal  und  gemein  lant  misse  was«.  Als  Unterpfand  geben 
sie  drei  morgen  wiesen  und  vier  morgen  landes  daselbst  (im  Rotde,  zu  den  Langen- 
wyden,  an  dem  D3rpach,  bei  der  Eyrchgaszen,  auf  dem  Santfelde  bei  dem  Golt- 
steine).  Zeugen  sind :  der  vogt  Merkel  von  Bedelnheim,  Johannes  von  Wetflar, 
fir  Rylen  wirt  zu  dem  Hoenh&s«  Rüle  zingrave,  Petir  schültheyz,  Merkel  Monich, 

4oManiguld  u.  a.  zu  Bockenheim.  Orig.-perg.,  das  Siegel  des  vogtes  zeigt  zwei 
bogen.    Ebenda,  Weissfrauenstift  17A  nr.  3. 

1)  »etwas«  vorl. 


g  1350  april  23. 

1350    9.    König   Karl  bestimmt,   dass  die  bürger  von  Gelnhausen   nur 


april  23. 


vor  des  reiches  amtmann  daselbst  auf  leib  und  gut  verklagt  werden 
dürfen,  es  sei  denn^  dass  dort  das  recht  verweigert  werde.    Nürn- 
berg 1 350  april  23. 

Wir  Karl  von  gotis  gnadin  romischer  kttnig,  ztt  allen  cziten  merer  5 
des  richs  nnde  kttnig  ztt  Behem  yiriehin  nnde  dun  kunt  affenlich  mit 
diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehin,  horin  odir  lesen,  das  wir  an- 
gesehin  habin  nnde  bedacht  stete,  later  trflwe  nnde  n&czen,  getmwen 
dinst  unser  lieben  getrftwen,  der  burgermeistere ,    der  scheflfen,    des 
ratz  unde  der  barger  gemeynlich  der  Stadt  zfL  Geilnhusen,  domideio 
sie  uns  offt  behegelichen  gewesen  sint  unde  noch  in  ganczem  flisze 
mit  meren  truwen  unde  stetikeyt  behegelichen  werdin  mttgen  unde 
sollen  in  kunflftigen  ziten.    Des  habin  wir  in,  im  erben  unde  nach- 
kttmen  eweklich  von  unserm  kttniklichen  gewalt  und  sündirlichin  gna- 
din die  fryeheyd  unde  gnade  gebin  unde  getan  und  gebin  unde  tttni5 
sie  in  mit  crafft  diz  briefes,  das  nymant  off  ir  liep  odir  off  ir  gttt,  es 
sie  eygen,  erbe,  lehen  odir  phantgttt  odir  wy  iz  genant  ist,  sie  ladin, 
heischen  odir  beklagen  sal  oder  mag,  noch  soUent  sie  ztt  keyner  ^)  ant- 
worte sthen  vor  keynem^)   richter  odir  ymant  andirs,   wie  her  ge- 
nant ist,  wan  nur  alleyne  vor  irm  rechtin  amptmanne,  den  sie  icz-20 
unt  habin  odir  hernach  gewinnen  von  unsem  und  des  richs  wegin  in 
der  stad  ztt  Geylnhusen;  ez  were  danne,  das  den  klegem  recht  vir- 
saget  wrde^)  vor  demselben  unserm  amptmanne  nach   der  scheffen 
urteyl,  als  geriohtis  recht  ist     Wer  abir,   daz  sie  ymant  darumbe 
ubirfaren  wulde  an  im  fryheiten  und  gnadin,  die  sie  von  uns  unde  25 
von  unsem  vorfam  seligen,  von  keysem  unde  kttnigen,   habin,  so 
mttgen  sie  darumbe  dieselben  wol  laden  unde  kemplich  ansprechin 
vor  irm  amptmanne,  den  sie  von  uns  unde*)  dem  riche  habin.     Wer 
abir  daz  Sache,  das  wir  von  ubirger  bede,  irresal  odir  von  virgessen- 
heyd  keyn^)  brieff  darabir  geben  betten  odir  noch  gebin  wrdin,  die-30 
selben  briefe,  in  weichin  sinne  unde «)  wortin  sie  begriffen  wrdin,  soln 
in  an  der  vorgenanten  fryunge  und  gnadin  keyn  schadin  brengin. 
Unde  dambir  gebietin  wir  allen  forsten,  graven,  fryhen,  herren,  rit- 
tem  unde  knechtin  unde  allen  andern  unsem  unde  des  rychs  undirtan 
unde  lieben  getmwen,  das  sie  den  vorgenanten  unsem  burgem  unde  35 
der  stad  ztt  Geylnhttsen  die  vorgescriben  ire  fryheide  unde  gnade 
nicht  ubirfam  noch  ubirgriffen  suUen  noch  gestaten ,  daz  sie  in  von 


1)  dheiner  I.  2)  dheynem  L  3)  würde  I.  4)  »von«  fügt  I  hinzu. 

5)  dheinen  I.  6)  welhem  synne  oder  I. 
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ymant  nbirfam  werdin  in  keynewiz*);  nnde  wer  dawidir  in  keyne 
wh^  dede,  der  sal  wiszen,  das  her  in  unser  nnde  des  rychs  Ungnade 
groplich  gefallen  ist.  Mit  Urkunde  diz  brieflfz,  virsigelt  mit  unserm 
knniklichen  insigel.  Der  gebin  ist  zu  Nflmberg,  noch»)  Crists  geburte 
5dr&czehenbttndert  unde  in  dem  fonffczigisten  iare,  an  sancte  Qeorgen 
tag,  im  yierden  iare  unser  riiche*). 

Per  dominum  regem  prepositus  Wraiislaviensts.  R. 

Abschrift  im  Gelnhäuser  kopialbuche  des  herm  konsuls  Becker  in  Geln- 
hausen  (B),  desgleichen  im  Gelnhäuser  kopialbache  zu  Büdingen  (I),  orthograr 
lOphiflch  vielfach  abweichend.   BB  1276,  ausserdem  gedr.:  Renovation  und  Gonfir- 
mation  19,  erster  druck. 

iO.    Konrad  von  Trimberg  verleiht  Irmengard,  der  wittwe  Johann    1350 
BohelinSy  fünf  pfund  heller  jährlich  von  der  bede  zu  Wächtersbach 
als  Ortenberger  burglehen.    1350  mai  3. 

15  Wir  Conrad  herre  von  Trumperg  und  unser  erben  bekennen 
öffentlich  an  dyßen  bryff  allen,  dy  yn  sehen  oder  boren  lesen,  das 
wir  der  erbam  frawen  Irmengarde,  dy  da  eliche  wirtin*)  was  Johan- 
he8(!)  Hoelines,  dem  got  gnade,  und  im  erben  geliehen  han  und 
lyhen  gegenwertliche  an  dyßem  offen  bryffe  funff  pfund  heller  geldes 

2oierlicher  gulde  uff  uns  bede  zu  Wechterspache,  dy  da  fallende  ist 
ierliehen  uff  sancte  Michelis  dag,  und  sollen  dy  von  uns  und  unßem 
erben  zu  rechten  burglehen  haben  zu  unßerm  schloße  tzu  Ortenberg. 
Und  durch  merer  fruntsohafft  willen,  dy  uns  dy  vorgenante  Yrme- 
gard  bewißet  hat,  so  geloben  wir  ir  oderiren  erben  funfftze(I)  phunt 

25  heller  Franckfurter  werung,  damite  wir  dy  vorgenanten  fünf  phund 
heller  geldes  von  ir  und  iren  erben  suUen  loeßen;  also  bescheyden- 
lichy  wanne  wir  ir^)  ader  im  erben  dy  fnnfftzig  phund  betzalen,  so 
sali  sy  oder  ire  erben  dyselben  funfftzig  phund  heller  an  ander  funff 
phund  heller  geldes  ierlicher  gulde  legen  und  sollen  dy  von  uns  zu 

30  burglehen  entpfahen  in  aller  der  maße,  als  burglude  recht  ist.  Wer 
is  auch,  das  sy  der  vorgenanten  funfftzig  phunde  heller  nicht  ane- 
legeten  an  funff  phund  heller  geldes,  als  vor  ist  geschriben,  so  solde 
dy  vorgenante  Irmegard  und  ir  erben  uns  und  unßem  erben  uff  irme 
eygen  erblichyme  gude  funff  phund  heller  geldes  bewyßen  gueter  ier- 

35  liehen  gulde  und  sollen  dy  von  uns  entphahen  in  aller  der  maße,  als 
vor  stet  geschriben.  Auch  ist  geredt,  das  Irmegard  und  ir  erben 
dy  vorgenanten  funff  phund  heller  geldes  uffheben  sulden  tzu  Wech- 

1)  dheinewiiz  I.  2)  dheinewiis  I.  3)  mit  B.  4)  unsers  riches  B.    Die 

folgenden  Wort«  hat  nni  L  5)  »witwe«  yorl.  6)  »ir«  fehlt  in  der  vorl. 
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tersbach  uff  sanote  Michels  dag,  der  nebest  kämet.  Und  sollen  auch 
wir  nnd  nnßer  erben  der  vorgenanten  fonfftzig  pfände  frist  haben  biB 
uff  sancte  Walpurge  dag,  der  nebest  knmet  nach  gifft  diß  bryffs. 
Damach,  wanne  wir  gemont  werden  von  der^)  vorgenannten  Irmelln 
und  iren  erben,  und(!)  sollen  wir  sie  bezalen  der  funffig  (!)  phund  nach  ^ 
der  moynunge  in  tzweyen  monten.  Und  wan  wir  also  das  gethon, 
so  sollen  sie  uns  beweyssen  in  aller  der  mas,  als  vorgesoreiben  stedt. 
Zw  merer  Sicherheit  und  zw  eyner  ganczen  stetygen  vestunge,  zw 
halten  aller  diesser  vorgescreiben  stück,  so  seczen  wir  der  vorgemelten 
Irmelin  und  iren  erben  zw  borgen  die  erbam  leud  Johansen  vonio 
Schlncliter  und  Gontem  von  AUeßbag,  edel  knecht;  die  geloben  wir 
gütliche  zw  loessen  an  eid  und  an  schaden.  Also  bescheidenliche, 
wo  wir  sie  nicht  bezelten  nach  der  monunge  in  tzweien  monden,  als 
vorgescreiben  sted,  so  mag  sye  ader  ire  erben  die  borgen  monen,  so 
sal  ir  icklicher  leisten  als  eyn  g&d  bürge  zw  Steinaw  in  eyner  offen  15 
herberige  mit  eynem  knecht  und  myt  eynem  pherd  und  eyn  pherd 
nach  dem  andern^  als  dick  des  nod  geschieht,  und  sollen  leisten  also 
lange,  biß  das  der  vorgenanten  Ermelgarten  und  iren  erben  heib- 
giid  und  leifitunge  gancz  und  gar  bezalt  worden.  Und  des  zw  ur- 
konde  han  wir  Conrad  vor  uns  und  unser  erben  unser  ingesigell  an  20 
diessen  breiffe  gehangen.  Und  wyr  Johans  von  Schluchter  und  Qon- 
ther  von  Alleßbag  geloben  zw  leisten  als  g&d  borgen  und  han  des 
zw  orkonde  unser  ingesigel  mit  ingesiegell  unsers  obgemelten  hem 
an  diesseu  brieffe  gehangen.  Der  geben  ist  nach  Cristus  gebort 
dreyzehenhondert  iar  und  in  dem  funffigsten(!)  iare,  an  des  helligen  25 
crucz  dag,  als  ea  funden  ward. 

Harburg,  Hooliasches  kopialbuch  U  15. 


1350    11,    König  Karl  erlai^bt  den   reichsstädten  in  der  Wetter  au  ^  sich 
gegen  stramenräuber  durch  bündnisst  zu  schützen.    Nürnberg  1 350 

mai  28.  30 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  kunig,  ze  allen  zeiten 
merer  dez  reichs  und  künig  ze  Beheim^),  enbieten  den  burgermeistem, 
den  reten,  den  achepffen  und  den  bürgern  gemeinlich  der  stete 
Franekenford,  Weppflam,  Fridberg  und  Geylnhtisen,  unseren  üben 
gebreweiij    uniaer  künglich  huld  und  allez  gut.    Wann  wir  vemümensö 


1)  Mer  endigt  das  blatt,   darnach  sind  zwei  (beschriebene)  blattet  auBgeschnitten 
und  tmt  andere  haud  fShrt  fort.  2)  Boemie  B. 


1350  mai  28.  \  \ 

haben,  daz  anstanden  sint  ettliche  schedliche  ^)  dinch  und  noch  flirbaz 
entsten  möchten,  also  daz  ettlich  Ifite  Btrozrowben  and  ettliche 
pfenden  und  nfhaben^]  wider  recht  bede^)  pfaffen,  ritter,  knecht, 
edell&t,  bnrger  und  stet,  die  s&lcher  pfantscheffte  von  seliger  gedecht- 

oEoBe  rftmischen  keysem  und  klingen,  unsem  vorvam,  von  uns  und 
dem  reiche  gefriet  seint  mit  hantv^est  und  mit  brieven,  die  si  darüber 
kontlichen  [haben]  ^),  und  dezselben  wellen  wir  flirbaz  mer  nicht 
leiden  noch  vertragen,  sunder  uf  die  rede,  daz  dez  reiches  strazzen 
gefreyet  [wer] den,  so  wellen  wir  bede,  burger,  stete  und  allermenich- 

10  lieh,  by  iren  rechten,  freyheiten  und  gnaden  schirmen  und  behalden 
imd  davon  günnen  und  erlowben  wir  eweren  trewen  und  heizzen  und 
gebieten  euch  und  wellen  euch  daz  ernstlich  by  unsem  und  dez 
reichs  hulden,  daz  ir  euch  zuwidersten*)  solchem  strazrowbe  und  un- 
rechter pfandunge,   die  wider  ewrer  und  andrer  Ittt  freyheit  oflFt  ge- 

issehehent  und  noch  geschehen  möchten,  mit  herren  und  steten,  und 
mit  wem  ir  mügt,  verstrichcket  und  verbindet  mit  snlcher  Sicherheit, 
als  ir  allerbeste  mttget  oder  künnet.  Und  welche  sich  sttlcher  ver- 
buntnUsze  widersaczten  und  euch  zu  sulchen  Sachen,  als  vor  ge- 
schriben  stet,    nicht  beholfen  sein  wolden,    wie  si  genant  sein  oder 

30  wo  sie  gesezzen  sint,  so  erlowben  wir  euch  mit  imserm  kunglicbin 
gewalt,  daz  ir  dieselben  angryffet  und  si  darzu  haldet  und  betwinget, 
wie  ir  mliget,  daz  si  euch  und  den  andern,  die  sich  mit  euch  ver- 
binden, zu  understen  und  zu  weren  sülches  strozrowbens  und  unrechter 
pfandunge,   un[geve]rlich  geholfen   sein.     Geben   ze  Nuremberg,   an 

25  dem  nehsten  vrytag  nach  dez  heiligen  leichnams  tag,  in  dem  vierden 
ia[Te  u]nserr  reiche. 

Unten  rechts  in  der  ecke  von  der  hand  des  Schreibers:  »Fridberg«. 

Orig.-perg.  Das  unten  aufgedrückte  rothe  secret  ist  zurhälfte  abgesprungen. 
Dannstadt  (A).  Eine  zweite  ausfertigung  (B)  (orig.-perg.  reste  des  unten  aufge- 
30  drückten  rothen  secrets)  befindet  sich  im  Frankfurter  Stadtarchive,  Privilegien  99 ; 
sie  veicht  orthographisch  mehrfach  ab.  BR1302,  ausserdem  gedruckt:  Privi- 
legien des  H.  R.  Statt  Franckfurt  46  (erster  druck).  Die  bisherigen  drucke  gehen 
auf  B  zurück. 


1)  ettlichei«  sehedlicher  B.        2)  ufhalden  B.        3)  beyder  B.       4)  ergänzt  ans  B. 
35     5)  euch  weren  sullet  vor  B. 


H  2  1350  juni  5. 

1530    ^2.    Ruprecht  und  Konrad  Dugel  von  Garben  willigen  ein^   dass 
ihr  bruder  Friedrich  seine  frau  und  seine  tochter  in  allem  gemein- 
schaftlichen besitz  bewidme  und  bitten  die   lehensherren  um  ihre 
Zustimmung.    1350  juni  5. 

Wir  Ruprecht  und  Conrat  Dugele,  gebrudere  von  Carben,  be-  5 
kennen  uns  an  diesem  geinwertigen  brieffe  vor  allen  guden  luden, 
die  ine  sehen  ader  hören  lesen,  das  es  unse  gute  wille  und  unse 
gancze  verhengnisse  ist,  das  Frederich  unser  bruder  Lukart  sine 
eliche  wirtin  und  Greden  ire  beyder  dochter  und  ire  erben  wiedemet 
in  alle  die  gute,  wo  sie  gelegen  sint,  da  wir  ganerben  inne  sin,  und  lo 
ine  darufif  machet  und  wiedemet,  wievil  geldes  he  wil,  und  bieden 
des  unsen  edeln  herren,  den  romischen  konige  und  unsen  hem,  den 
apte  von  Lympurg  und  unsen  herren  von  Hanauwe  und  unse  herren 
von  Falkensteyn,  iunghem  Johan  und  iunghem  Phüipsen  den  eldesten 
und  iunghem  Philipsen  den  iungsten  hem  zu  Minczenberg,  von  den  15 
wir  die  lehen  hau,  das  sie  dem  vorgenanten  Frederioh,  unsme 
bruder,  Lukarten  siner  eliohen  wirten  und  Greden  ire  dochtere  und 
ire  erben  egenan^  wiedemen  in  alle  die  lehen  vorgena»^  und  ine 
daruff  machen  und  wiedemen,  wievil  geldes  der  vorgenan^e  Frederich 
unse  bruder  wil,  want  das  unse  gute  gancze  wille  und  verhengnisse  20 
ist.  Auch  bekenne  ich  Ruprecht  Dügel  vorgenant,  das  alle  die  gude, 
die  Conrat  unsme  bmder  von  uns  zu  teyle  sint  worden,  von  wem 
sie  zu  lehen  geen,  es  sii  eigen,  erbe  ader  lehen,  das  die  gefallen 
sollen  halbe  uff  Frederichen  mynen  bruder,  he  sii  lebendig  ader  doit, 
und  uff  sin  erben,  sone  und  dochtere,  wann  Conrat  unser  bmder  nit25 
enist,  und  mag  uff  die  gude  seczen  und  machen,  wie  viel  he  wil, 
zu  wiedeme,  als  in  den  andem  guden  vor  redit  ist,  nach  Conrat  un- 
sers  bruders  tode,  want  wir  uns  underredet  hau,  das  die  lehen,  die 
unserr  bruder  hat,  nach  syme  tode  halbe  und  halbe  uff  Frederichen 
mynen  bruder  und  uff  mich,  doit  und  lebendig,  und  uff  unser  beyder  30 
erben,  sone  und  dochtere,  gefallen  sollen.  Das  alle  diese  vorgenante 
rede  stede  und  veste  sin,  des  han  ich  Ruprecht  und  Conrat  Dugel 
gebrudere  egenant  unsere  beyder  ingesi^gel  zu  erkunde  offinlich  an 
diesen  brieff  gehangen  Datum  anno  domini  MCGCL.,  ipsa  die  beati 
Bonifacii  martiris.  35 

Beglaubigte  abschrift  von  1449,  pergament,  zwei  siege!.  Hanauer  Lehen- 
urkunden, von  Garben.  Im  anszuge  gedr.:  Gründl.  Untersuchung  ob  mit  den 
Grafen  230. 


1350  juli  19.  —  1350  juli  25.  \  3 

13.     Frowin  vom  Hütten   und  seine  geschwister  wollen  ihre  strei-    ^350 
tigkeilen  mit   Gelnhausen   durch  freunde  beilegen  lassen  oder  im 
faüe  des  misslingens  der  entscheidung  des  Frankfurter  raihes  anr- 
heimgehen.    1350  juli  19. 

5  Ich  Frowin  vom  Hatten  edelknecht  dün  kttnt  allen  Ititen  um  soliche 
zweyünge,  alse  ich  und  Conrad^  Lttdewig,  Hedewig  und  Irmele,  myne 
geswistirde,  han  mit  der  Stadt  ztt  Geylnhttsen,  das  ich  und  die  vorge- 
nanten myne  geswistirde  darüber  unse  fründ  han  gekom,  die  vir- 
s6chen  sttUen,  ob  sie  uns  gerichten  mögen.    Künden  sie  uns  nicht 

logerichten,  so  han  wir  die  sache  gestald  an  den  rat  ztt  Frankenford, 
da  ir  ubir  zwentzig  sint,  und  han  den  mynne  und  rechtis  gewalt  ge- 
gebin ;  wy  uns  die  adir  der  merir  teyl  under  in  richten  mit  der  mynne 
adir  mit  dem  rechtin,  das  globin  wir  mit  unsem  gttten  trüwen  gein 
der  stad  ztt  Geylnhttsen  und  iren  bttrgem  stede  und  veste  zu  haldene 

15  und  den  rat  ztt  Frankenford  und  ire  bürgere  darum  nflmmer  ztt  arg- 
wene  noch  ztt  strafene,  ane  allirleye  argelist  und  geverde.  Und  han 
ich  Frowin  vorgenant  und  ich  Frowin  vom  Htttten  ritter  unverschei- 
denliche  gesprochen  flir  die  vorgenanten  myn  Frowins  geswistirde, 
das  sie  das  auch  stede  und  veste  süUen  halden  in  allir  der  wyse,  alse 

20  vor  stet  geschrebin.  Und  des  zu  urkünde  und  zu  vestir  stedekeid 
han  ich  Frowin  und  Frowin  ritter,  vorgenanten  (!),  unser  ingesigele 
an  dysem  bryff  gehangen.  Datum  anno  domini  M°.CCCL."^^,  feria 
secunda  post  divisionem  apostolorum. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  grün,  I  sehr  beschädigt,  II  besser  erhalten,  beide 
25  lEeigen  zwei  rechtbalken.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rachtangen  355  neu. 


1 4.     Wiqand  von  Buches  versöhnt  sich  mit  Ulrich  III  von  Hanau    1350 

...  .  juli  25. 

und  gibt  an,  wie  sein  verhäUniss  zur  herrschaft   Hanau  künftig 
sein  solle.    1 350  juli  25. 

Ich  Wigand  von  Buches  edelknecht  bekennen  uffinliche  an  dysem 
30  brife  allen  den,  dl  en  sehen  odir  horent  lesen ,  daz  ich  eyn  urfe  ge- 
tan han  dem  edeln  hem,  myme  hem,  hem  Ulriche  hem  zu  Hanauwe 
unde  sinen  erben  für  mich  unde  alle  myne  frfint  geyn  yme,  synen 
erben  unde  allen  sinen  fründen  umb  solich  gevangnisse,  als  ich  sin 
gevangen  waz.  Auch  ist  geret,  daz  ich  wider  yn  odir  wider  syne 
35  erben  nit  me  sol  tun  als  lange ,  als  ich  geleben,  odir  wider  keyn 
sinen  burgman  noch  wider  keyn  dl  sinen,  dl  ym  zu  verentworten 
Stent.     Were  abir,  daz  ich  der  synen  keynen  ubirgriflfe  an  mynen 


i  4  1350  JaH  25. 

wizzen,  so  solde  mich  myn  vorgenant  herre  von  Hananw  odir  sine 
erben  verboden  unde  solde  mir  rechts  von  ym  helfe ,  damff  solde  ich 
dy  name  widerkem;  künde  he  odir  sine  erben  mir  nit  rechts  von 
ym  gehelfen,  so  mochte  ich  mich  alse  lange  wem,  biz  mir  recht  von 
ym  gedyhen  mochte.  Anch  ist  me  geret:  wers  Sache,  daz  ich  in  5 
myns  vorgenanten  hem  von  Hananw  odir  in  sinr  erben  dinst  gebeden 
worde  nnde  da  ynne  schaden  neme,  an  geverde,  so  solde  ich  mynen 
hem  odir  sine  erben  dar&mb  gntliche  manen,  daz  sy  mir  mynen  schaden 
gülden.  Wa  mir  myn  herre  odir  sine  erben  dez  nit  endeten,  so 
mochte  ich  yn  odir  syne  erben  penden  nnde  solde  anch  mit  den  pan-  lo 
den  tun,  als  recht  were,  nnde  damide  endete  ich  nicht  wider  yn  odir 
syne  erben.  Anch  ist  me  geret:  wers  sache,  daz  myn  vorgenant 
herre  odir  sine  erben  hnlfen  nffe  eyne  siten  in  eyme  kryge  nnde  ich 
nfP^  dl  andern  siten,  geschehe  myme  hem  oder  sinen  erben  do  schade, 
da  ich  mide  ryde,  do  solde  ich  eyn  glich  miderider  sin,  an  geverde,  15 
unde  nit  eyn  küntscheffer,  damide  endete  ich  nit  unrechte,  alse  lange, 
als  der  kryg  werte.  Alle  dyse  vorgeschriben  rede  han  ich  Wigand 
von  Buches  vorgenant  in  trawen  globt,  unde  damach  zu  den  heiigen 
geswom,  stede  unde  veste  zu  halden,  an  alrley  argelist  und  geferde. 
Unde  des  zu  stediger  vestekeide  unde  Urkunde  so  han  ich  Wigand  20 
votgenant  myn  eygen  ingesigel  an  dysen  brff  gehangen.  Datum  anno 
domini  M°CCC°.L°.,  ipso  die  beati  lacobi  apostoli. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  beschädigt,  es  zeigt  im  Schilde  ein  schräg  lie- 
gendes gabelkreuz.  ..IGANDI  DE  BVCHEYS.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  In  gleicher  weise  söhnt  sich  Henlin  Ejreiz,  edelknecht,  mit  Ulrich  25 
Y.  Hanau  aus;  er  verspricht  gegen  den  Hanauer  nichts  zu  unternehmen,  ausser 
wenn  dieser  gegen  den  »herzog«  (d.  h.  den  pfalzgrafen  Ruprecht),  gegen  Henlin 
selber  oder  gegen  seine  magen  wider  recht  kriegen  sollte.  Zugleich  wird  er  als 
erbburgmann  in  Babenhausen  mit  einem  lehen  von  sechs  pfund  jährlich  aufge- 
nommen. Die  Urkunde  ist  vom  15.  januar  1351  (samzdag  nehist  nach  dem  acht- 30 
zen  dage)«  Orig.-perg.,  das  Siegel  ist  gut  erhalten.  [Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden. 

15.    Konrad  und  Hermann    von   Wicheisbach  verkaufen   ihr  gut 
zum  Trasen  an  Hans  von  Schlächter.    1 350  juli  25. 

Ich  Cnnrad  und  Herman  von  Wicheisbach  gebrüder  bekennen  35 
f&r  uns  und  alle  unsere  erben,  daz  wir  an  disem  offen  brive  mit 
gutem  vorberad,  einmütlich  und  mit  gesampter  haut  han  verkauft  und 
geben  zu  kauffe  an  disem  brive  unser  gfit  zum  Trasen,  da  Hannes 
Atzelnrode,  Lutze  Gerartz  sün  nffe  sitzen,  mit  allen  dem  rechte,  nütze 
und  gewonheiten,  die  wir  wanher  da  nffe,  gesucht  und  ungesüoht,  in  40 
dorff  und   in   felde    gehabt   haben,   Hannes   von  Slüchter,    Motzen 


1360  September  14.  /[  5 

nore  elichin  wirtin  und  allen  irn  erben  nmb  drizzig  phtnt  heller, 
der  sie  uns  gütlichen  gewert  haben,  die  wir  auch  an  nnsere  schult, 
nutz  und  notdorft  gewant  haben.  Also  daz  wir  ader  unsere  erben 
die  egescriben  gut  mit  allen  im  rechten  in  zwen  ganczen  iam  nicht 

5 wider  mnb  Hannes,  Hetzen  und  im  erben  vorgenant  kauffen  soln. 
Darnach,  wenne  die  zwei  iar  vergangen  sint,  welch  zit  wir  Cunrat, 
Herman  ader  unsere  erben  kümen  zu  Hannes,  Metzen  ader  im  erben 
mit  drizzig  phunden  heller,  als  die  danii  genge  und  gebe  sint,  und 
woln  widerkauffen  die  vorgescriben  güd,   so  sal  Hannes,  Metze  und 

10  if  erben  uns  von  Mutschaft  und  g&ter  günst  die  ebenant^n  güd  wider 
zö  kauffe  geben  mit  allem  recht,  nütz  und  gewonheiten,  als  auch 
vorgescriben  stet,  an  widerred,  verzügnisse  und  hindersal,  an  geverde. 
Des  zfl  einer  wam  Sicherheit  hau  wir  Gunrat,  Herman  vorgenant  für 
uns  und  unsere  erben  Hannes,  Metzen  und  im  erben  disen  briff  ge- 

15  geben  voringesigelt  mit  unsem  eygen  ingesigeln,  die  daran  mit  unserm 
Worte  und  willen  gehenget  sint.  Und  ich  Gele,  eliche  wirtin  des 
egenanten  Cünrafe  von  Wicheisbach,  bekenne  under  disen  selben  in- 
gesigeln, wann  ich  eygens  nicht  enhan,  daz  der  vorgescriben  kauf 
mit  mim  willen  und  werte  ist  gesehen,  und  gelobe  den  für  mich  und 

20  min  erben  stete  und  war  zu  haldn,  angeverde.  Datum  anno  domini 
M^.GGC^.  quinquagesimo,  in  die  beati  lacobi  apostoli. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen  mit  ausnähme  eines  unbedeutenden  restes  von  I. 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

16.     Ulrich  in  von  Hanau  verkauft  die  ihm  verfallenen  häuser    1350 
^und  grundstücke  der   Friedberger  Juden    an  die  stadt  Friedberg.  ^^^' 

1350  September  14. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hennaw  irkennen  uns  flr  uns  und  unser 
erben  an  dysem  bryfe  allen  den,  dy  en  sehen  odir  hörent  lesen,  daz 
wir  dy  iüdenschüle ,  iüdenbad,   all  iüdenhfisere  und  i&denhobestede 

30  zft  Frldeberg,  dy  uns  von  unsem  iflden  doselbis  virfallen  sin,  irsücht 
und  unirsücht,  alse  sy  ytzünd  gelegen  sin,  mit  allem  unserm  rechte 
und  forder&nge,  dy  wir  darane  und  darz&  han  gehabit  odir  haben 
möchten  biz  an  dysen  httdegen  tag,  han  rechte  und  redelich  virkauft 
und  virkeufen  mit  dysem  bryfe  den  erbem  wisen  lüden,  bürgermeistem, 

35  seheffenen  und  rade  und  gemeiner  stad  zU  Frideberg  um  eine  genamten 
summen  geldes,  der  wir  von  en  gütlichen  und  genczlich  bezalit  sin. 
Und  han  des  dyselben  iüdenschüle,  iüdenbad,  hüsere  und  hobested, 
unser  recht  und  forderünge,  en  üfgelazen  und  üf  sy  virzygen  mit 
münde  und  mi  thalme  nach  der  vorgenanten  yre  stede  rechte  und  ge- 


\Q  1350  September  23. 

wonheid  nnd  han  geglobt  and  globen  in  dysem  bryfe^  dy  egenanten 
keyfere  der  obegenanten  virkanften  st&cke  und  g&de  zu  werene  und 
zu  ledegene  und  zu  intwerrene  hem  Fryderiches  von  Karben  an- 
spräche und  darnach  allirmenliches,  dem  wir  dekeines  der  vor- 
schrybener  st&cke  und  g&de  sölden  gegeben  haben  odir  gegeben  betten.  5 
Und  z&  merer  festekeide  der  vorschrybener  dinge  han  wir  dysen 
bryf  dün  besygeln  mit  unser  selbes  und  des  egenanten  hem  Frlde- 
riches  ingesygeln,  welch  min  ingesygel  ich  vorgenanter  Friderich  han 
herane  gehangin  durch  obegenanten  mins  herren  von  Hennaw  heizens 
und  bede  willen.  Datum  anno  domini  M°.CCC°.L°.  in  die  exaltacionis  lo 
sancte  crucis. 

Orig.-perg.   Zwei  dunkelgrüne  beschädigte  Siegel ;  Ulrich  braucht  sein  secret. 
Darmstadt.   Gedr.:  Mader,  Sichere  Nachrichten  von  Friedberg  I.  163. 

17.    Eckard  von  Bünau  bestätigt^  dass   das  kloster  Meerholz  die 
korngüli  abgelöst  habe^  die  Ltulwig  von  Cleeberg  auf  dem  klosterib 
besessen  und  an  Eckard  verkauft  halle.    1350  September  23. 

Ich  Eckart  von  Bünach  unde  Gude  min  eliche  wirten,  burglude 
unde  bürgere  zu  Geylnhusen,  bekennen  uns  uffinliche  an  diesim  brieflfe 
vor  uns  unde  alle  unser  irben,  dye  wir  itzut  han  oder  noch  gewinnen 
möge  hernach  j  und  don  künt  allen  den,  dye  dyesim  brieflf  sehint,  20 
hom  oder  lesin,  daz  soliche  ses  malder  koms  ierlicher  und  eweger 
gulde,  dje  der  strenge  ritter,  her  Ludowig  von  Kleberg  etwan  hatte 
uff  dem  kloster  zäm  Merults  und  mir,  minre  elichen  wirten  und  un- 
sera  erben  verpbendit  warn  vor  eyne  summe  geldis  zu  widerkauffe, 
daz  dazBelbe  kloster  Merults  dye^)  egenante  korngulde  von  mir,  minre  25 
elichen  wirten  und  unser  erben  gantz  und  gar  mit  hem  Ludowiges 
willeo  und  geheize  eweckliche  abe  und  wider  hat  gekauft  um  dye- 
selben  summe  geldis,  als  dure  sye  mir,  minre  elichen  wirten  und 
unsem  erben  yeiBatz  was.  Darum  so  sagen  wir  vor  uns  und  unser 
nachkomen  daz  egenant  kloster  der  korngulde  und  summe  geldis  30 
quit,  ledig  und  los  an  diesim  briefe,  wan  sye  uns  gutliche  und  gar 
bezalt  hant  und  wir  sye  ouch  vort  an  unsem  nütz  gewant  han.  Ouch 
bekennen  ich  Eckart  und  Gude  min  eliche  wirten  uns  als  vor  vor  uns 
und  unser  erben,  daz  wir  eynen  s&nebrieff  han  von  dem  egenant  hem 
Ludowige  von  Kleberg  under  sime  inges^l,  in  dem  brieffe  dye  ege-35 
nant  bbs  malder  korngulde  mit  andern  stückin  begriffin  und  benant 
ist,   wye   unde  warum  mir,   minre  elichen  wirten  und  unsem  erben 


1)  doppöU  Im  orlg. 


1350  September  29.  /[  7 

dye  korngolde  versatzt  was  und  ander  stucke  noch  sint.  Um  der 
willen  und  daz  wir  keyn  zweiunge  ummerme^)  und  id(!)  dürfen  haben 
mit  hem  Ludowige  oder  yeman  von  sinen  wegen,  so  müzen  wir  und 
woUen  denselben  brief  uns  unzerizen  und  gantz  behalden  und  don 
5  daz  ane  alle  geverde.  Doch  als  verre  derselbe  brieff  oder  andere, 
abe  wir  sye  betten,  dye  ses  malder  komgulde  rurit  oder  davon  set, 
als  dicke  daz  ist,  so  sagen  ich  der  egenant  Eckart,  Gude  mine  eliche 
Wirten  vor  uns  und  unsere  erben  und  nachkomen  den  brieff  an  den 
enden  quit,    ledig  und  los  an  dyesme  geynwortegen  brieffe  und  ver- 

lOnechtegen  in  und  versprechen  vestekliche^  daz  wir  noch  unser  erben 
oder  nieman  von  unsem  wegen  sich  vort  behelfen  sol  mit  brieff,  in- 
gesigtl,  gerichten,  geyistlich  oder  wertelieh,  friheideu;  gnaden,  gewon- 
heiden,  bebeste,  keysere,  kunge  oder  gewalt  und  sunder  mit  dem- 
selben hem  Ludowiges  brieffe,  dem  egenant,  geyn  hem  Ludowige 

15  oder  sinen  erben  oder  geyn  dem  vorgenant  kloster  zürn  Memltz^j 
odem(!}  im  Vormunden  um  dye  ses  malder  komgulde  in  keyne  wis, 
ane  alle  geverde  unde  argelist.  Bey  dyesme  verziege  unde  machuuge 
dies  brieffis  sint  gewest:  der  strenge  ritter  her  Heinrich  Quidden- 
bäum,  Amult  Blumech^n,  Eckart  von  Bleichenbach,  edilknehte,   und 

:20  ander  vil  guder  lüde,  den  wol  zu  gleuben  stet.  Datum  et  actum 
feria  quinta  proxima  post  Mathei  apostoli,  anno  domini  M°.CCC°. 
quinquagesimo,  mei  Eckardi  sub  sigillo,  quod  presentibus  cum  certa 
sciencia  et  voluntate  Gude  uxoris  mee  pro  nobis  et  nostris  heredibus 
ac  sucoessoribus  est  appensum  in  testimonium  premissomm. 

25  Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  wenig  beschädigt  und  zeigt  einen  flach  gebogenen 

rechibalken.   ECHÄK-DE-BVNA.   Büdingen.   Angeführt:  Simon  XU  147  anm. 

18.    Heinrich  und  Adelheid  von  Isenburg  bescheinigen  den  empfang    ^^^^ 
van  zweitausendfünfhundert  pfund  heilem^  die  ihnen  Ulrich  III  von 
Hanau  schuldig  war.    1 350  September  S9. 

30  Wir  Heinrich  von  Ysinburg  herre  zu  Büdingen  unde  ich  Alheid 
sine  elich  wirtin  bekennen  uffinliche  an  disem  brife  för  uns  und  un- 
ser erben,  daz  der  edel  man  Ulrich  herre  zu  Hanauw,  unser  lieber 
swager  unde  bruder,  uns  gentzlich  und  z^mal  bezalt  hat,  daz  uns 
gnuglich  ist,  funfundzwanzighundirt  phunt  heller  genger  unde  gnemer 


^  1)  geändert  in  »ymmei«.  2)  Über  den  kauf  eines  hauses  in  Gelnhausen 

berichten  nachstehende  eintrSge  in  den  drei  repertorien  des  klosters  Meerholz  zu  Bü- 
dingen: »Yerkanffbrleye  über  daz  hansz  zn  Gelnhausen  in  der  Haitzer  gassen,  so  deren 
▼on  Hntten  gewesen«.  »Ich  Frowen  yon  den  Hütten  ritter  etc.,  der  gegeben  ist  ahn  dem 
montag  vor  s.  Thomas  tag,  da  man  schreibet  nach  Christi  gehurt  1351 «  bs  19.  december. 
Ems.  Urkandanbuch.  Y.  2 


4  g  1350  noyember  9. 

Frankenforter  weronge,  dl  her  uns  geben  solde  von  der  richtunge 
wegen,  als  nns  beydersiit  unser  gnediger  herre,  her  Heynrich  apt  zu 
Folde  gerichtet  hat  unde  sine  brife  darnbir  gegeben.  Und  sagin  den 
Yorgenanten  Ulrichen,  sine  erben  nnde  sine  bürgen  der  egenanten 
fnnftindzwenzighnndirt  phunde  heller  ledig  unde  loz.  Des  zu  ur-  6 
künde  und  zu  gezugnisse  gebin  wir  disen  brif  für  uns  unde  unser 
erben  mit  unser  beider  ingesigel  ufifinliche  besigelt.  Datum  anno 
domini  M^CCC^.L^.,  ipso  die  beati  Michahelis  archangeli. 

Orig.-perg.  Zwei  beschädigte  Siegel.  Hanauer  Urkunden,  Haassachen.  — 
Im  laufe  desselben  jahres  hatte  Ulrich  den  Isenburgem  drei  abzahlungen  von  10 
zweimal  500  und  einmal  300  pfund  gemacht,  über  deren  empfang  sie  quittieren 
am  16.  febraar  (orig.-perg.,  dieselben  Siegel  als  rttcksiegel  unter  papierdecke)  —  am 
25.  märz  (orig.-perg.,  brachstücke  der  beiden  Siegel)  —  und  am  9.  September 
(orig.-perg.   beide  Siegel  beschädigt);  ebenda,  Haussachen. 

1350    19.    Hartmann  abt  von  Schlüchtern  nimmt  Wortwin  von  Hütten  i^ 
zum  manne  an  und  ertheilt  ihm  genannte  leiten.  Schlüchtern  1 350 

november  9. 

Wir  Hartman  von  godes  genaden  appt  z&  Sluchter  bekennen 
offenlichen  an  disem  brive,  das  wir  mit  rade  des  prials  und  gemeind- 
lich des  conventes  daselbens  han  Wortwin  vom  Hüten  und  sin  erben  20 
uns  und  unserm  gotzh&s  zfi  man  gewünen  und  haben  im  und  sin 
erben  darumb  gegeben  viertzig  phunt  heller,  der  han  wir  im  zwentzig 
phunt  gegeben  und  gereit  bezalt.  Darumb  hat  er  uns  und  unserm 
gotshuse  sins  veterlichen  eygen  zum  Reinhartz  ufgegeben  das  güd, 
da  Hannes  MMnner  uffe  sitzt,  mit  allen  dem,  daz  darzfl  und  darin  25 
gehört,  gesucht  und  ungesucht,  in  dorff  und  in  felde,  und  hat  das 
anderweit  von  uns  und  unserm  gotzhuse  zu  manlehen  genümen  und 
rechtlich  enphangen.  Auch  han  wir  im  gegeben  an  der  Bukna  den 
zehenden  uff  deifi  wingarten,  der  da  stost  und  reicht  an  Wortwins 
vorgenant  wingarten,  den  acker  und  den  zehenden  daruffe,  der  da30 
gehört  zu  Elma  in  den  fronhoff;  mit  sulcher  bescheidenheit,  wenne 
wir  ader  unsere  nachkamen  Wortwin  ader  sin  erben  geben  zwentzig 
phunt  heller,  so  sal  der  zende  uf  dem  wingarten  und  uff  dem  ege- 
nanten ackere  uns  und  unserm  gotshuse  los  und  ledik  sin,  an  wider- 
red Wortwins  und  siner  erben,  an  ge verde;  also,  das  Wortwin  ader 35 
sine  erben  soln  vor  ire  gulde  zwei  phunt  geldes  ader  als  vil  irs 
veterlichen  eygens  ufgeben  und  soln  die  zwei  phunt  geldes  von  uns 
und  von  unserm  gotshus  zu  manlehen  enphaen  und  furbas  *)  ewec- 

1)  der  Bchreiber  der  Urkunde  hat  dieses  wort  am  rande  nachgetragen,  was  durch 
eine  bemerkung  am  Schlüsse  anerkannt  yrird.  40 


1350  november  20.  ^  g 

liehen  haben.  Auch  han  wir  im  und  sin  erben  die  genade  und  frunt- 
sehafl  getan,  wenne  daz  ist,  daz  wir  ader  unsere  nachkumen  den 
egescriben  aeker  umbWortwin  und  sin  erben  losen,  als  vorgered  ist, 
80  sal  dannoch  Wortwin  und  sin  erben  de  egenanten  acker  b&wen 

5Qiid  haben  umb  sin  sitlichen  zehenden  und  gewonlichen  zins,  der  ist 
von  jedem  morgen  dri  heller.  Des  zu  einer  festen  stetekeit  han  wir 
Yorgenanter  Hartman  tbi  uns  und  unsere  nachkümmen  Wortwin  und 
sin  erben  vorgenant  disen  briff  gegeben  mit  unserm  ingesigel 
yestelich  voringesigelt.     Datum  et  actum  in  Sluchter,   anno   domini 

löM^.CCC**.  quinquagesimo,  feria  tercia  ante  diem  beati  Martini  proxima. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  ganz  zerbrochen.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Sdüüditem«  —  Ebendaselbst  ist  auch  der  revers  Wortwins  vom  gleichen  tage 
erhalten.  Oiig.-perg.    Siegel  fehlt. 

20.    Hartmann  abt  von   Schlüchtern  vermehrt  die   einkünfte   des    ^^^2^ 

'  nov.  20. 

ihdtars  in  der  kapelle  der  h.  Katharina  durch  einen  zins  von  einem 
}\üe  in  Schlüchtern  und  dnem  acker  in  Kressenbach.    Schlüchtern 
1 350  november  20. 

In  dei  nomine,  amen.  Meute  memori  cognovimus  et  limpidissimo 
prospeximus  oculo,  quod  peregrini  et  hospites  sumus  super  terra  ideo- 

2oqiie  omne,  quod  superest,  in  causis  piis  et  religiosis  erogandum.  Quo- 
drca  uos  Hartmannus  dei  gracia  abbas  Solitariensis  monasterii  cu- 
pientes  felicia  felicibus  cumulare  recognoscimus  universis,  qui  presentes 
in  perpetnum  Tiderint,  quod  nos  ob  honorem  omnipotentis  dei  et  sancte 
matris  sue  virginis  gloriose  et  beate  Katherine  dedimus  et  presentibus 

2&damns  ad  altare  situm  in  capella  ipsius  beate  Katherine,  quam  eciam 
pridem  de  novo  rebus,  bonis,  censibus,  redditibus  et  proventibus  do- 
tavirnus,  in  et  de  bonis  Gotfridi  Fuldischer  in  ponte^),  ubi  abbacie 
iudidum  predicte  solet  exerceri,  servatis  decem  soUdis  hallensium 
absqne  iuris  sequela,  quod  in  aliis  abbacie  bonis  requiritur  et  multi- 

io  formiter  postulatt/r,  quos  quidem  decem  solides  hallensium  ad  dictum 
altare  —^  damus  — ^).  Preterea  agrum  unum  in  Cressebach  cum 
suis  pertinenciis  et  iuribus  universis,  decima  dumtaxat  excepta,  quem  ^) 
ofönGerardus  nomine  Strecke  habuit  et  possedit^j,  eciam  ad  prefatum 
altare  donavimus  etc.  etc.  (!).    Datum  in  Sluchtem,  anno  incamacionis 

asdomhii  MCCCL.,  sabbato  post  diem  beate  Elisabeth  proximo. 

Abeehiift  in  der  geschriebenen  abhandlung:  »Weitere  Feststellung  der  Grund- 


1)  «ponde«  vorl.  2)  lücke  in  der  vorläge.  3)  fehlt  in  der  vorläge. 

4)  »po8«idet«  vorl. 

2* 


20  1350  november  30.  —  1350. 

liehen  AasfUhrung  des  Closterliehen  Frohndreehts  in  der  Stadt  und  dem  Amte 
Schlüchtern.    1776«.    Marburg,  Hanauer  Akten,  nachtr.  10840. 

^^^3^0  ^^'  ^^^/^^^  ^^^  ^^^  Selhold  gibt  einen  hof  in  Langenselbold  an 
den  früheren  besitzer  Heinrich  von  henburg  zurück  als  dank  für 
erwiesenen  und  noch  zu  erweisenden  schütz.    1350  november  SO.  5 

Wir  Helfrich  van  godis  vorbesichtekeit  apt  zu  Selbolt  bekennen 
of&nlioh  an  desme  brife  für  allin  Inten,  dii  in  lesint  odir  horint  lesin, 
daz  wir  yan  nnsem  und  unsirs  godishusiz  wegen  widirgegeben  han  und 
widirgeben  ledeclichin  dem  edeln,  unserm  gnedigin  herren,  herren 
Heinriehen  van  Ysenburg  herren  zn  Budingin  den  hof  zu  Seibold,  lo 
den  wir  umb  in  gekouft  hatten,   mit  allin  rechten,  gewanheiten  und 
nutzzen  in  allewiz,  alz  her  furmaliz  siner  aldem  und  sin  gewest  ist. 
Und  han  daz  gedan  und  duen  iz  mit  wolberadenen  mnde  und  umbe- 
twngen  umb  getruwen  gunst,  schirm  und  furdirnisse,  den  her  gedan 
hat  und  noch  duen  sei  onz  und  unserm  godishuse ;  also  bescheidelich,  15 
WZ   die  vestin  erbem  luten  Johan  van  Rudingheim,   unser  brndir, 
her  Luther  Fleisch  van  Kleberg,  rittere,   und  Riprecht  van  Büdingen 
edilknecht  sprechin,  daz  unz  der  vorgenante  herre  und  sine  erben  me 
duen  solle  umb  losunge  wegin  dezselbin  hofiz,   und  wie  sii  in  and 
sii  darumb  uffe  ire  bescheidinheit  heizsin,  dez  sol  der  egenante  unser  20 
herre  und  sine  erben  gefolgig  sin  und  sol  daz  duen  ane  alle  widir- 
rede  und  sol  unz  auch  und  unserm  godishuse  darane  wol  genügen. 
Dez  zn  merer  sichirheit  und  ewigim  erkunde  han  wir  daz  ingestgel 
unser  aptye  an  disin  brief  gehenkit.    Datum  ipso  die  beati  Andree 
apostoli,  anno  domini  M^.CCC°  quinquagesimo.  25 

Orig.-perg.  das  spitzovale  Siegel  ist  sehr  beschädigt.   Birstein.  Gedr. :  Simon 
m  149. 

1350  22.  Johann  Schade  und  Philipp  Kule  fällen  einen  Spruch  in  dem 
streite^  den  die  herren  von  Hanau,  Falkenstein  und  Eppstein  wegen 
des  römischen  königs  Karl  mit  der  stadt  Frankfurt  hatten.     1 350.  30 

(A)lle(!)  die  edelin  herren,  herre  Ulrich  zu  Hanauwe  und  iungherr 
Johann,  iuncker  Philipse  der  eldeste,  iuncher  Philips  der  iungeste  von 
Falkenstein  herren  zu  Minczenberg  und  iungher  Gotfriit  von  Eppen- 
stein  uff  ein  site  und  die  ersamen  lüde,  burgermeistere  und  der  rad 
gemeynlichen  der  stad  zu  Franckfart  uff  die  andern  siten  zu  uns  35 
lohann  Schaden  ritter  und  Philips  Kule  edelknechte  gestalt  hant, 
das  wir  erfaren  und  besehen  sullen,   waiTor  wir  ien  billiche  ligen 


1350.  21 

soUen,  als  ambe  solich  czweynnge,  die  under  ien  ist  von  des  kriges 
wegen,  den  die  vorgenanten  herren  mit  der  egenanten  stad  Franck- 
fort  hatten  von  des  latersten  herren,  herren  Karlen  des  römischen 
koniges  wegen,  des  ein  friede  geredt  wart  nnd  alle  brantschacznnge, 

5  die  nit  beezalet  enwere,  solde  bliben  stende  nff  eine  cziit.  Des 
sprechent  die  von  Franckfort  den  vorgenanten  herren  zn,  das  sye 
und  ier  amplnde  brantsehaezunge  nnd  ander  gelt  genomen  haben 
bjnnen  der  cziit.  Des  antworten  die  obgenanten  herren  nnd  sprechent: 
was  ir  amplnde  nnd  diener  gnomen  haben  von  brantschacznnge  rade  von 

loandirme  gelde,  das  haben  sie  gedan  in  rechtlicher  vientschafft  nnde  ee 
der  &iit,  das  der  friede  geredit  nnd  gemacht  werde.  Des  sprechin 
wir  Johan  und  Philips  vorgenant:  wo  unser  herren  vorgenant  kunt- 
lichen  bewysent,  alse  recht  ist,  was  sie  gnomen  hant,  das  sie  das 
gedan  hant  vor  der  cziit  des  frieden,  alse  bescheidenlichen,  das  die- 

idhene,  den  nnsir  herren  schuldig  waren,  des  geldis  also  beezalet  sint, 
das  sie  unsir  herren,  ir  amplnde  und  ir  bürgen  ledig  und  losz  saden 
oder  ien  ir  brieve  widder  gaben,  das  uns  duncket,  das  unsir  herren 
den  von  Franckfnrt  darumb  nit  schuldig  sin  zu  ligene;  wo  aber  die 
YO^nanten  herren,  ir  amptlude  oder  ir  diener,   die  da  geschuldiget 

^osint,  welcher  der  were,  des  nit  enbesisete ^),  alse  vorgeschrieben  ist, 
welcher  der  ist,  der  sal  das  richten;  endede  er  des  nit,  so  sulden 
wir  ligen  als  lange,  bisz  das  dasz  gerichtet  werde.  Des  setzen  wir 
imsim  vorgenanten  herren,  iren  amptluden  und  dienern  ir  rechten 
dage  zu  drien  vierczehen  nachten,  ir  kuntschafft  zu  furene  und  zu  ge- 

25wisene  und  den  bürgern  zu  Franckfnrt  zu  verhorne:  den  ersten  dag 
von  hude  über  vierezehn  dage  zu  Bruningisheim  zu  rechter  tageziit 
vor  mittage,  den  andern  dag  von  deme  dage  über  vierezehn  dage  aldar- 
selbS;  den  dritten  tag  von  deme  tage  über  vierczehen  dage  auch 
aldaselbs.     Ouch  wollen  wir  Johann  und  Philips  vorgenant  uffe  den- 

30  selben  dagen  sin,  obe  wir  ummer  mögen,  ane  geverde,  die  kuntschafft 
zu  horene  und  zu  besehene,  warumme  wir  billich  ligen  suUen  oder 
nit  Und  uflf  welchen  dag  der  drier  dage  einen  unsir  herren  vor- 
genant ader  ier  amplnde  ir  bewisunge  dunt,  als  vor  geschrieben  ist, 
welcher  der  ist,  der  ist  des  quid  und  losz.    Alle  diese  vorgeschriben 

asredde  sprechen  ich  Johann  Schade  ritter  und  ich  Philips  Eule  edel- 
knecht  vorgenant,  das  wir  das  gewiset  und  gelart  sin  von  rittem, 
knechten,  bürgern  und  anders  viel  guder  lüde  und  sprechen  auch 
wir  uff  unsir  eidt,  das  wirs  nyt  beszer  enwyszen  noch  rechter  vor- 
Btene;  und  geben  des  zu  erkunde  diesen  brieff  besiegelt  mit  unsem 


40  1)  fo  die  vorläge;  Tielleieht  »enbewiseten«. 


22  13^1  Januar  15.  —  1351  Januar  24. 

ingesiegeln  heran  egehangen.    Gegebe  nnach  gotes  geburte  druczehin- 
hnndert  iar  in  deme  fnnffczigisten  iare. 

Falkensteinisches  kopiar  zu  Würzburgi  kreisarchiv.    Ein  regest  gibt  Sauer, 
Cod.  Nass.  13  263. 


1351    23.     Thilo  von  Bellersheim  bittet  Ulrichen  von  Hanau^  die  ihm  ale  5 
■'*°'    *  burglehen  zustehende  geldsumme  an  Konrad  Volrad  auszuzahlen. 

Cransberg  1351  januar  15, 

Dem  edelin  wisen  herrin,  berin  Ulriche  herrin  zu  Hananwen  en- 
byt  ich  Thylo  von  Beldersheym  ritter  mynen  willigen  dinst  zu  aller- 
zit  bereyt.     Wiszet,  liebe  herre,  nmme  daz  gelt,  daz  ir  mir  noch  10 
schuldig  Biet  nnde  mir  no  zu  stont  gefallin  sal,  mit  namen  dm  und 
yerzeg  phunt  heller  und  vier  heller,  und  sibin  Schilling  heller  fonfthe- 
halb  punt  zu  burglehin,  die  mir  auch  nü  gevallin  solnt,  des  byt  ich 
uch  flizzeclich,  daz  ir  unverzoginliche  dyt  vorgenante  gelt  woUit  be- 
zalin  unde  gebin  Conrad  Volrade  ritter,  myme  eydin;    so  sagin   ich  15 
uch  und  myne  bürgen  ledig  und  loz,  di  mir  vor  daz  vorgenante  gelt 
gesprochin  han,  drizzig  phunt   und  hundirt  phunt  also  von  Stadin 
wegin  und  bisunder  dez  vorgenanten  burglehens  huer  von  dem  iare 
und  gebin  uch  diesin  brief  mit  mime  ingesigil  besigilt  uf  den  rucke. 
Datum  Gransperg,  crastina  die  post  ephiphania  domini,  anno  domini  20 
M^CCCLP. 

Orig.-perg.   Das  rttcksiegel  ist  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1351  24.  Kunkel  von  Büdingen  erklärt^  dass  er  als  ftUdischer  erbburg- 
mann  zu  Stolzenberg  vom  abte  Heinrich  den  zehnten  zu  Fisch- 
bom    und  zwei  hüben   in  Reichenbach  zu    lehen    erhalten  habe.  25 

1351  Januar  24. 

Ich  Kunkel  von  Bfitingin  ritter  bekennen  öf&nlichin  an  disme 
brive,  daz  mich  der  erwirdge  herre,  min  herre,  apt  Heinrich  von 
Fulda  durch  nützlichin  dinst,  den  ich  ime  getün  mag,  zu  sime  und 
sins  Stiftes  erbeburgmanne  gewunnen  hat  zu  sime  huse  zu  Stoltzenberg  3T 
und  antwurtet  und  gibit  mir  darflmme  in  für  czehen  phunt  gelds  sinen 
czehenden  zu  Yischpüm  und  czwo  hübe  zu  ßichinbach,  der  eine  heizset 
Nuselkems  hübe  und  die  ander  Schafers  hübe,  mit  allem  dem,  daz 
darzu  gehört,  ersucht  und  unersucht,  als  wirs  bizher  bracht  habin; 
mit  sulchme  underscheide,  daz  ich  vorgenanter  Kunkel  von  Budingin35 
odir  min  süne,  ob  ich  nicht  enwere,  nach  sante  lacobs  tage^   der 


1351  Januar  26.  23 

liehst  kämet,  wenne  ich  von  dem  vorgenanten  mime  herren  von 
Pulde  gemant  werde,  in  eime  mandin  von  graven  Gotfride  von  Czigin- 
hain  nnvtrczogelichin  czihin  8ol  nnd  sol  bie  i&  nicht  widtV  farin,  die- 
wile  der  vorgenante  min  herre  von  Fulde  lebet,  denne  ich  boI  daz- 

5  selbe  bnrglehin  zu  Stolczinberg  als  andere  sine  burgmane  daselbis 
getr&welichin  vordinen.  Ouch  sol  ich  oder  min  sune  f&rbaz  mere 
nimmer  nichts  wider  den  vorgenanten  minen  herren  von  Fulde  oder 
Binen  stift  get&n  oder  nimanne  wider  sie  beholfin  sin,  diewile  derselbe 
min  herre  von  Fulde  lebet,  an  allerlei  geverde.     Wenne  auch  der- 

10  selbe  min  herre  von  Fulde  oder  sin  stift  mir  oder  minen  erbin  be- 
czalin  hundert  phunt  heller,  so  sin  in  czehende  und  hübe,  die  vor- 
geschribin,  von  uns  ledig  und  los  und  sullen  wir  denne  dieselben 
hundert  phunt  under  den  vorgenanten  minen  *)  herren  von  Fulde  bie 
Stolczenberg  an  ander  gewisse  czehen  phunt  geldes,  die  ime  gelegin 

15 sin,  legin  oder  sullen  ime  unsers  eigens  darbie  nehst  zehen  phunt 
geldes  ufgebin  und  sullen  die  von  ime  und  sime  stifte  zu  rechtme  erbe- 
bnrglehen  enphahen  und  sullen  die  habin  und  vordinen  eweklichin, 
als  andere  burgman  daselbs.  Alle  dise  vorgeschribin  rede  han  ich 
en  tmwen  globt  und  zu  den  heilgin  geswom  stete  zu  haldene  und 

20imvorbrochlichin  f&r  mich  und  alle  mine  erbin  und  han  des  zu  Sicher- 
heit und  zn  eime  waren  Urkunde  min  insigtl  gehangen  an  disin  brif, 
der  gegebin  ist  nach  Crists  gebflrte  dmczehenhundert  iare  in  dem 
einnndfnnfczigstem  iare,  an  saute  Pauls  abende,  als  her  bekart  wart. 

Orig.-perg.   Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  (undeutlich)  einen  aufgerichteten 
25 Steinbock.   S-CONB-DE-BYDINCINMILITIS.   Marburg,  Fuldaer Lehenurknnden. 
Gedr. :  Scbannat,  Clientela  Fuldensis,  Prob.  281  nr.  226,  unvollständig. 


23.    Johann^  Philipp  V.  und  Philipp  VI.  von  Falkenstein  belehnen    1351 
Winthem   von    Preungesheim    mit    lehenstücken    zu    Bockenheim. 

4  351  ;anwar  26. 

30  Wir  Johan  und  Philips  der  eldeste  und  Philips  der  iongste  von 
Falkensteyn  hem  zu  Myntzemberg  erkennen  etc.,  das  wir  dem 
strengen  ritter  hem  Wynthem  von  Bmngeszheym  wonhaffüg  zu  Redeln- 
heym,  als  dem  eldesten  von  sine  und  hem  Wynthers  sins  vettem 
nnd  von  siner  mitganerben  wegen  ^)  zu  rechtem  manlehen  geluhen  han 

35 und  liihen  etc.  alle  die  guter  etc.,  in  forme  wie  der  ander 3)  mituB- 
nemmnnge  der  gerechtikeit.    Datum  in  dem  iare  nach  Christus  ge- 


1)  »nlneD«  orlg.  2)  fehlt  in  der  TOilage.  3)  in  dem  koplalhnche  steht 

d*r  in  M.  I  nr.  791  ahgedrnckte  lehenhiief  von  1299  jan.  10  unndttelhar  vorher. 


24  13^1  febraar  6. 

bnrt  druzehenhundert  iare  nnd  darnach  in   dem  eynandfunfitzigsten 
iare,  nff  den  mitwoch  noch  sant  Panls  tag. 

Kopialbuch  IX.  AsBenheim,  gräflich  sobnaisches  archiy.  Dieses  kopialbuch 
enthält  nrkunden  über  die  falkensteinischen  lehen  der  herren  von  Preangesheün 
in  Bockenheim,   vgl.  band  I  nr.  754.  5 

1351    26,    Ulrich  Peters  trägt  dem  abte  von  Schlüchtern  genannte  guter 
in  Schlüchtern  zu  lehen  auf,     Schlüchtern  1 351  februar  6. 

Ich  Ulrich  Feters  edelkneht  bekenne  an  disem  offn  brive,   daz 
ich  emfltklich   mit  gfltem  yorberat  miner  erben  nnd  ganerben ,   be- 
namen  Hannes  Peters   mins    brflder,    Bertholt    Eatzenbiz,    Hermanio 
Eatzenbiz  und  GAnrad  Eatzenbiz,    han  nffgegeben   nnd  geb  nff  an 
disem  brive  dem  erwirdign  in  gode  vater  nnd  herren,  hem  Hartman 
herrin  zfi  Slfiehter  nnd  allen  sinen  nachknmem  (I)  die  g&t,  dS  Hart- 
man Giselbreht  nnd  Fritze  Trabot  nflf*  sitzent,   mit  allen  dem,   daz 
darzfi  nnd  darin  gehört,    gesucht  und  nngesficht,  in  dorffe  und   in  15 
felde.    Auch  beken  ich,   daz  ich  die   Yorgeschriben  g&t  mir  und  Jo- 
hans  Yorgenant  minem^)  brflder  und  unsem  erben  zfl  manlehen  von 
den  egenantn  geistlichen  herrin  enpfangen  habe  und  wil  die   ewik- 
lieh  Yon  im  und  sin  nachknmem  zu  lehen  haben  und  nach  mir  alle 
min  erben  sollen  die  g&t,   als  Yorgeschriben  stet,  Yon  eim  herrin  zu  20 
Slfichter  enpfahen  und  ewiklich  haben.    Dez  zä  einer ^)  festen  and 
warn  Sicherheit  han  ich  Ulrich  Yorgenant  für  mich  und  min  erben 
nach  gifl;  dises  bHYes  dem  wirdigen  geistlichen  herrin,  hem  Hart- 
man herrin  zfi  Slfichter  disen  brif  gegeben   Yoringesigelt   mit   mim 
eign  ingesigel  und  ingesigeP)  Johans  mins  Yorgenanten  brflders.   Und  25 
ich   Bertholt  Eatzenbiz,    Herman    und  Gfinrad    Yorgenant    bekennen 
under  disen  ingesigeln,    daz  die  dink    nach   sage  dises   brifes   mit 
unserm  werte,  gunst  und  guten  willen  geschehen  sint,  und  geloben 
die  ewiklich  für  uns  und  unser  erben  stet  und  war  zft  halden,  an 
gCYcrde.     Da   bii   ist    gewest:    er   Johans    Gappelan,    Johans    Yon30 
Slfichter  und  ander  Yil  erber  lute.    Datum  et  actum  in  Slflchter,  anno 
domini  M°CGG°  quinquagesimo  primo,    in    die   beate  Dorothee   Yir- 
ginis. 

*       Auf  der  rUckseite:  »zu  Sluchter»,  yon  einer  hand  des  15.  jahrh. 

Orig.-perg.    Die  beschädigten  Siegel  zeigen  im  wappenschilde  ein  wolfartiges  35 
thier;  die  Umschriften  VLRICI  und  lOHANNIS-PETE-  sind  beide  verkehrt  ge- 
schnitten.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1)  »mnern«  oiig.  2)  »eimer«  orig.  3)  »ingelc  orig. 


1351  märz  17.  —  1351  mttrz  25.  25 

27.    Ulrich  III  van  Hanau  verkauft    driUhalb  hüben  landes  zu    i^^J^ 

'  märz  17, 

Oberdarfeiden  an  Lukard  von  Dorfeiden.    1351   märz  17. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanan^  bekennen  offinliche  an  disem  brife 
imde  tfin  künd  allen  luden,   dt  en  sehent  odir  hom  lesen,  far  uns 

snnde  unser  erben,  daz  wir  der  erbem  frauwen,  frau^  Lnkarde,  etz- 
wan  eUche  wirtyn  des  strengen  ritters  hern  Eppechins  von  Dorfeiden, 
dem  got  gnade,  nnde  im  erben  verkauft  ban  umb  anderthalp  h&n- 
dirt  marg  pennynge  Frankenfurter  werunge,  dl  marg  für  ses  unde 
driszig  Schillinge  heller  z&  rechen,   unde  verkeufen   mit  disem  brife 

lodiyttebalbe  hübe  ardlandis,  dl  gelegin  sin  in  der  termenunge  dez 
dorfes  Abimdorfelden,  dl  auch  vor  von  uns  unde  unsim  erben  der 
Yorgenanten  frauw  Lukarde  unde  im  erben  pandis  stunden,  unde 
han  auch  dl  zti  urtede  unde  zu  rechter  verkeufünge  ewicliche  ver- 
kauft.   Auch  bekennen  wir  f&r  uns  unde  unser  erben,  daz  wir  der- 

15  selben  obegenanten  summe  geldis,  mit  namen  anderthalphündert 
marge  phennynge  der.werange,  als  vor  benand  ist,  von. der  dicke- 
geDauten  frauw  Lukarde  unde  im  erben  gutliche,  gentzliche  unde 
rumale  bezalt  sin.  Zu  Urkunde  unde  zu  merer  vestekeyde  des  vor- 
geschriben  kaufes  und  alr  der  vorgeschriben  rede  so  ban  wir  Ulrich 

20  herre  zu  Hanauw  vorgenant  fhi  uns  unde  unser  erben  unsir  ingesigel 
an  disen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach  gots  geburth  dmzen- 
hundert  iar  darnach  in  dem  eynundefunfzegesten  iare,  an  dem  donr- 
stage  nach  den  ersten  zehen  dagen  in  der  fasten,  daz  ist  mit  namen 
nach  dem  suntdage,  so  man  singt  reminiscere  in  der  fasten. 

2d  Orig.-perg.  Ulrichs  sekret  (siegeltafel  nr.  6  des  zweiten  bandes)  hängt  sehr 
beschädigt  an.   Hanauer  Urkunden,  von  Dorfeiden. 


28.    Konrad   und  Else    von    Trimberg  verkaufen   die   hälfte  von    I35i 
Yiachtersbach  und  einkünfle  zu  Wächlersbach  und  Gedern  an    die 
gebrüder  von  Bimbach.     1351   märz  ^5. 

30  Ich  Conrad  herre  von  Trimperg  und  Else  min  eliche  wirthin  und 
Conrad  min  sun  und  alle  unser  erben  dun  kunt  allen  guden  luden, 
die  diesen  brief  sehent  ader  boren  lesen,  daz  wir  eindrechtliche  mit 
beradem  müde  verkaufen  und  verkauft  hau  den  strengen  rittem,  hem 
Conrade  und  hem  Echarte  von  Bygenbach   gebrüdem  und  Wygande 

35  auch  ierem  bruder  und  allen  im  erben  daz  hus  Wechtersbach  halbez 
and  daz  gerichte  in  dem  dorf  halbez  und  darzü  hundert  phunt  gel- 
des  — -  des  bewisen  wir  sie  zwelf  phunt  geldes  uf  den  eckem  und 


gg  1351  mSrz  25. 

nf  den  wiesen,  die  zu  dem  hus  hören,  und  aehzehen  phnnt  geldes 
nf  der  bede  in  dem  dorf  und  siebenzig  phnnt  geldes  nnd  hundert 
h&ner  nf  dem  geriechte  Ganrdem  —  ierlicher  gnlde,  nf  sante  Mychar- 
hels  tag  zu  bezalene,  umme  dnsent  phnnt  hellere,  da  sie  uns  besnn- 
dere  liebe  nnd  frnntschaft  miede  gedan  nnd  bewiset  han.  Darza  5 
sollen  die  borgman,  die  zu  dem  hns  hören,  nnd  portenere  nnd  wech- 
tere  den  vorgenanten  gebrüdem  von  Bygenbach  hnlden  nnd  sweren 
glicher  wis  als  mir.  Auch  ist  geredet,  daz  ich  Conrad  herre  von 
Trimperg  und  myne  erben  bevoruz  haben  sollen  tzinse  und^)  bede 
yon  dem  vorgenanten  gerichte  zu  Wechtersbach  und  auch,  waz  vonio 
dem  walde  gevellet,  ane  also  viel,  als  vorgeschrieben  stet.  Auch  ist 
geredet,  wer  ez,  daz  der  vorgenanten  gebrnder  eyner  zu  Wechterg- 
bach  were,  der  sal  zweyn  pherden  ader  drin  hauwe  nnd  stro  nemen 
glicher  wis  als  mynen  pherden;  auch  sollen  sie  visschin  in  dem 
dorf  in  graben  und  in  beche  glicher  wis  als  ich.  Auch  ist  geredet,  15 
wer  ez,  daz  eckem  in  dem  walde  were,  so  sollin  die  vorgenanten 
gebrnder  von  Bygenbach  tzwenzig^)  swin  in  daz  eckem  haben  gen 
glicher  wis  als  myne  swin.  Me  ist  geredet,  waz  die  vorgenanten 
gebrnder  ader  iere  erben  des  waldes  zu  füre  ader  zu  buwe  dorfen 
zu  Wechtersbach,  daz  sollen  sie  nutzen  glicher  wis  als  ich  und  myne  20 
erben.  Auch  ist  geredet,  wer  ez,  daz  den  vorgenanten  gebrudem  von 
Bygenbach  ader  ieren  erben  die  vorgenante  golde  nf  die  egenante 
ziit  nicht  ger&weliche  und  gar  werde,  so  sollen  die  vorgenanten  ge- 
brnder von  Bygenbach  nf  mich  Gonraden  herren  von  Trimperg  nnd 
uf  myne  erben  phenden  ane  hindemisse  und  wiederrede,  also  lange,  25 
bitz  in  die  golde  voUenendet  werdet,  nnd  auch,  waz  schaden  daraf 
ginge,  den  sal  man  den  vorgenanten  gebmdem  von  Bygenbach  abe- 
legen. Auch  ist  geredet,  wer  ez,  daz  ich  Conrad  herre  von  Trim- 
perg ader  myne  erben  um  die  egenanten  gebrnder  von  Bygenbach 
ader  um  iere  erben  daz  vorgenante  hus  und  gerichte  Wechtersbach  30 
wiederkaufen  wolden,  so  sal  ich  Conrad  herre  von  Trimperg  ader 
myne  erben  den  vorgenanten  gebrudem  ader  eren  erben  dnsent  phnnt 
hellere  zu  Friedeberg  ader  zu  Bygenbach  entwerten,  an  wele  stat 
under  den  tzwein  sie  wollen,  ane  alle  geverde.  Auch  sal  der  wieder- 
kauf geschehen  virzehen  tage  vor  sante  Peters  tage,  als  er  uf  den  35 
stul  gesetzet  wart.  Wan  auch  daz  vorgenante  gelt  den  vorgenanten 
gebrudem  von  Bygenbach  ader  im  erben  von  mir  Conrade  herren  von 
Trimperg  wirdet  ader  von  mynen  erben  uf  die  ziit'  dis  iares  ader 
eynes  andem  iares,  so  sal  daz  vorgenante  hus  Wechtersbach  mit  aller 


1)  doppelt  im  orig.  2)  »tzenzig«  orig.  40 


1351  märz25.  27 

gnide  and  mit  allem  rechte,  als  ez  in  geentwertet  ist,  ledig  und  los 
sin,  ane  allerhande  hindemisse  und  geverde.  Wer  ez  aber,  daz  ich 
Conrad  herre  von  Timperg  ader  myne  erben  daz  vorgenante  gelt  uf 
die  egenante  ziit  den  vorgenanten  gebmdem  ader  irn  erben  niht  en- 

5 geben,  weles  iares  daz  geschehe,  so  sal  die  vorgenante  golde  den 
egenanten  gebmdem  nf  daz  iar  vellig  sin,  ane  allerleye  hindemisse 
und  wiederrede.  Wer  ez  aber,  daz  daz  vorgenante  hns  Wechtersbach 
Ton  vigentschefte  ader  von  anderm  nngelncke  verlorn  werde,  daz  got 
yerbiede,  so  sollen  die  egenanten  gebmder  von  Bigenbach  ader  iere 

lü  erben  nf  mich  nnd  uf  myne  erben  nnd  nf  alle  myne  gut  wartene  sin 
also  lange,  bis  die  golde  den  vorgenanten  gebmdem  von  Bygenbach 
ader  im  erben  gentzliche  nnd  gar  ane  schaden  werde.  Daz  alle 
diese  vorgeschrieben  stucke  stede  und  veste  bliben,  so  henken  ich 
Conrad  herre  von  Trimperg  und  Else  min  eliche  wirthin  und  Conrad 

15  min  sun  unsere  ingesiele  (!)  mit  einander  an  diesen  brief.  Der  gegeben 
wart,  da  man  zalte  nach  godes  geborte  druzehenhundert  iar  und  in 
dem  einundfonfzigesten  iare,  uf  unser  frauwen  tag,  als  sie  verbode- 
schef  et  wart. 

Orig.-perg.    Siegel  11  fehlt,  die  andern  beiden  sind  beschädigt.    Hanauer 
20  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

29.    Eppechin^  Helfrich  und  Johann  von  Dorfeiden  verzichten  auf    i35i 
die  anspräche^   die  sie  der  lehen  wegen  an   Friedrich  Eppechin 
hatten.    1351  märz  25. 

IchEpchin,  Helfferich  undJohan  gebmdere,  etzwanne  sone  hem 
2dEppechin8  selgen  von  Dorfeiden  ritters,  erkennen  uns  of&ntlich  mit 
diesem  brieffe  und  thun  kunt  allen  den,  die  ine  scheut  odir  horent 
lesen:  umb  alsoliche  anspräche  und  furderunge,  als  wir  gehabt  hau 
zu  Friederich  Epchin  unserm  fittem,  also  von  unser  lehen  wegen,  das 
wir  nmb  die  anspräche  und  furdemnge  mit  ime  luterlich  und  gentz- 
HO  lieh  sin  gerichtet  und  gesunet,  also  das  wir  und  unser  erben  nummer 
ansprach  noch  furdemnge  zu  ime  ensoUen  gehaben,  sie  sin  geistlich 
odir  wemtlich  odir  wie  man  sie  erdeneken  mochte,  und  geloben  die 
richtnnge  und  sune  für  uns  und  für  unser  erben  stede  und  veste  zu 
haldene,  ane  allerley  argelist  und  geverde.  Das  disz  stede  und  veste 
asTerlibe,  so  han  ich  Epchin  vorgenant  myn  ingesiegel  für  mich  und 
für  Helfirichen  und  Johannen  die  vorgenanten  myn  bmder  durch  irer 
bede  willen  und  für  uns  erben  an  diesen  brieff  gehangen,  des  ich 
Helffrich  und  Johan  zu  dyesem  male  mit  ime  gebmchen.  Datum  anno 
domini  MCCCL.  primo,  feria  sexta  ante  dominicam  letare. 


28  ^351  märz  29. 

Nach  der  Überschrift  der  vorläge  ist  dies  eine  vorurkunde  zur  Schenkung 
Friedrich  Epchins  von  1356  juli  8. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Johanniterbttcher  nr.  15.  —  Dieselben  hatten  ihrem 
vetter  noch  eine  verschreibung  ausgestellt,  die  nicht  mehr  vorhanden  ist,  und 
darin  ihm  bürgen  gesetzt.  Nachdem  einer  derselben,  Helfrioh  von  R&dingheim 
gestorben,  tritt  für  ihn  Johann  von  Ostheim  ritter  als  bürge  ein.  1352  april  4 
(feria  quarta  postdiem  palmarum).  Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden, 
von  Dorfeiden. 


•^^29  ^^'    ^^^^^  Konrad  und  Ludwig  vom  Hütten  verkaufen  guter  zu 
Gundhelms^    Ramholz    und  Veitsteinbach  an  ihren  vetter  Frowin  lo 
vom  Hütten.    \  351   märz  29. 

Ich  Frowin,  Goünrad  und  Ludwig  gebrudere  vom  Hnten  beken- 
nen  offenlichen  an  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  ader  hören 
lesen,  dasz  wir  einm&tig,  mit  gesampter  hant  und  mit  gutem  vorberad 
f&r  uns  und  unsere  erben  vorkanfft  haben  nnd  geben  zu  kauffe  recht  15 
und  redelich  de&  strengen  ritter  hem  Frowin  vom  Hüten,  unserm 
vetem,  Tamb&rge  siner  elichen  wirten  nnd  irrer  beiden  erben  die  mül 
zum  Gunthelms  mit  allem  irin  rechten,  gesucht  und  ungesucht,  in 
dorffe  und  in  felde  umb  pffuntzig  phunt  heller  landeswerunge  und 
auch  alle  die  gut,  die  wir  han  in  dem  dorffe  z&m  Ramunges  und  zfl20 
Steinbach,  es  sie  leben,  eygenschafft,  foytige  ader  erbe,  mit  allen 
den  rechten,  nutzen,  dinsten  und  gewonheiten,  wie  die  genant  sin 
und  als  die  vater  und  muter  selgen  uff  uns,  gesucht  und  ungesucht, 
brocht  und  geerbet  haben,  auch  als  wir  die  wa&her  gehabt  haben  — 
alleyne  den  hoff  zu  Steinbach  mit  eckem  und  mit  wysen,  die  man  25 
darin  arbeit  und  wanher  gearbeit  hait,  den  zihe  wir  und  nemen  be- 
namen  uz  —  umb  zweihundert  wolgeweynie  (!)  guldin,  die  man  Flo- 
rencier  nennet,  der  sie  uns  auch  gutlich  gewert  haben,  die  wir  auch 
an  unsere  schult,  nutz  und  noddorfft  gewant^)  haben.  Mit  sulchen 
underdingen,  wenne  wir  ader  unsere  erben  kümen  mit  funfftzig  phnn-  30 
den  heller,  als  die  danne  genge  und  gebe  sint,  und  mit  zwenhunder- 
ten  guldin,  als  vor  geschriben  stet,  und  woln  widerkauffen  die  gut 
mit  allen  im  rechten,  so  sal  uns  er  Frowin,  Tambürg  und  ire  erben 
von  günst,  fruntschafft  und  libe  die  egenanten  güd  wider  zu  kauffe 
geben  umb  sulch  gelt,  als  vorbenant  ist,  an  Widerrede,  vorzugnisse 35 
und  widerspräche,  an  geverde.  Auch  ist  gered:  wer,  daz  er  Frowin, 
Tambürg  ader  ire  beyde  erben  vorgenante  an  libe  ader  an  gode  die 
vorgeschriben  güd  mit  allen  im  rechten,  gotzhusem,  phame,  clostem, 


1)  » genant  w  vorl. 


1351  mal  1.  29 

capellen,  altam,  phaffen,  leygen,  frnnden  ader  magen  far  ire  sele 
machten,  seczen  ader  beBcheiden^j,  an  nnseiii  danck  und  unsere  erben 
widersaezt  tön  8oln  und  m&gen,  denselben  geloben  wir  bie  guden 
trnwen  nach  gifift  dises  brives  veste,  stete  und  war  zfl  haldenS,  glicher 

swiz  als  hem  Frowin,  Tamb&rg*  und  im  erben,  an  geverde.  Auch  ist 
mer  gered:  waz  lehen  under  den  vorgenanten  guten  ist,  die  soln  wir 
bie  dem  egeschriben  gelübde  getrftwelichen  tragen  an  schaden  hem 
Frowms,  Tamburge  und  ire  beyde  erben  und  auch  an  schaden  der, 
den  sie  die  vorgenanten  gut  fftr  ire  sele  geben,  machen,  seczen  und 

10  bescheiden.  Dasz  auch  dise  vorgeschriben  red  mit  im  artikeln  von 
uns  und  unszem  erben  unczubrochen  gehalten  werde,  han  wir  vor- 
genante  gebmdere  für  2)  uns  und  alle  unsere  erben  hem  Frowin, 
Tamburge  und  im  beiden  erben  disen  brieflf  gegeben  voringesigelt 
mit  nnsem    eygen   ingesigeln.     Und  ich  Güte  und^)  Anne,    eliche 

15 Wirtin  der  vorgenanten  Frowins  und  Conrad  vom  Hütten,  bekennen 
nnder  disen  selben  ingesigeln,  wanne  wir  eygene  nit  enhan,  das  der 
egeschriben  kauff  mit  unserm(I)  werten  und  willen  gesehen  ist,  und 
geloben  den  bie  guten  tmwen  stete  und  war  zu  halden,  an  geverde. 
Mer  ist  uzgenümen:  were,  daz  er  Frowin,  Tamburg  ader  ire  erben 

2oi%r  ire  sele  besehieden  die  genanten  gut,  so  sold®  wir  umb  dieselbe 
die  gut  wider  keuffen  umb  sulch  gelt  als  umb  hem  Frowin,  Tarn- 
bw^  und  ire  erben ,  an  geverde.  Datum  anno  domini  M  CGG  L 
primo,  feria  tercia  post  annuncciacionem  beate  Marie  virginis  gloriose 
proxima. 

^        Marburg,  Hattisches  kopialbuch  1 57. 

31.    Dietz  von  Thüngen  bekennt,  dass  ihm  abt  Heinrich  von  Fulda    1351 
die  guter  zu  Speicherz,  Wisseis  u.  a.  0.  unter  vorbehält  der  wieder-   ™'*  *' 
einlösung  verkauft  habe.     1351   mai  1. 

Ich  Ditze  von  Tfingin  ritter  bekenne  6ffinlichen  an  disme  brive 
sofiif  mich  und  alle  mine  erbin,  daz  wir  brive  han  des  erwirdigin  her- 
rin,  imsers  herrin,  apt  Heinrichs  von  Fulde  von  worte  zu  wortin,  als 
bemach  geschribin  stet:  Wir  Heinrich  von  gots  gnadin  apt  zu  Fulde 
bekennen  5ffinlichin  an  disem  brive,  daz  wir  zum  Spichers,  zum 
Wizlas,  zu  Volkolsperg,  zu  Tittinbum,  zu  Rotelsowe,  zu  Amerspach 
35Uid  zu  Nfiwengruna  allez,  daz  wir  bizher  gehabt  habin  in  denselbin 


1)  hier  Ist  wohl  zu  ergänzen:  »daz  sie  daz«.  2)  die  einsoMebnng  der  worte: 

•  fnr  uns  und  alle  unsere  erben«  ist  durch  eine  bemerkung    am    Schlüsse  genehmigt 
3)  fehlt  in  der  Torlage. 
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dorfirn,  mit  alme  nutze  und  rechte,  ersucht  und  unersucht,  an  unsere 
herberge,  wo  wir  die  da  habin  suUen,  die  nemen  wir  uz,  vorkoft 
habin  und  vorkoufin  an  disem  brive  dem  gesti*engin  manne  Ditzen 
von  Tungen  ritter  und  sinen  erbin  für  fumfhundert  galdin  florencier, 
die  uns  derselbe  Ditze  gentzlichin  beczalt  hat  und  wir  in  unsers  stif-  5 
tes  k^ntlichin  nucz  gewant  habin;  also  bescheydelichin ,  wenne  wir, 
unsere  nachkumen  oder  unser  stift  dem  vorgenanten  Ditzel  oder  sinen 
erbin  die  egenanten  fumfhundert  guldin  widergebin  oder  beczalin, 
daz  denne  alle  unsere  rechte  in  den  vorgeschribin  dorfern  wider  zu 
uns  und  zu  unserm  stifte  suUen  gevallen,  an  alle  Widerrede.  Und  lo 
gebin  des  zu  Urkunde  disin  brif  vorsigelt  mit  unserm  insigel,  daz 
daran  gehangin  ist.  Nach  Crists  geburte  drutzenhundert  iare  in  dem 
e>i)iindfnmfczegsten  iare,  an  sante  Walpurge  tage.  So  bekenne  ich 
Yorgenanter  Ditze  alle  dise  vorgeschribin  rede  für  mich  und  mine 
erbin  stete  zu  haldene  und  hau  des  zu  Urkunde  min  insigel  gehangin  15 
an  disin  brif,  der  gegebin  ist  an  iare  und  tage,  als  vorgeschribin  stet. 

Orig.-perg.    Das  grüne  Siegel  ist  beschädigt  und  zerbrochen:  ein  heim  mit 
kletnod.    Marburg,  Fuldaer  Lehenurkunden. 


'3S1     32^     Pfalzgraf  Ruprecht  d.  a'.,  für  sich  und  Ruprecht  d.  j.,  und 
Ulrich  von  Hanau  bestimmen  Schiedsrichter^  welche  die  künftig  zwi-  20 
sehen  ihnen  entstehenden  misshelligkeiten  beilegen  sollen.    Heidelberg 

1351  mat  29. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  pfaltzgrafe  bii  Rine  und 
herzog  2i\  Beyern  erkennen  uflfenbar  an  disem  briefe  für  uns  und 
Kuprecht  den  iungem,  unsers  lieben  bruder  herzog  Adolfs  seligen  25 
Bon,  uud  wir  Ulrich  herre  zu  Hanowe  erkennen  uflfenbar  auch  an 
disem  selben  briefe  für  uns:  wer  ez,  daz  twschen  uns  oder  unsem 
dyenem  von  beiden  säten  keynerley  bruch  oder  uflflowflfe  gesche,  in 
wilebe  wiis  daz  were ,  so  haben  wir  herzog  Kuprecht  vorgenant  dar- 
geben ztt  eyme  ratmanne  unsern  lieben  getrewen  hern  ßeinhart  von30 
Sickingen  und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanow  egenant  haben  dargeben 
zÄ  ejTne  ratmanne  unsern  lieben  getrewen  Gotfridden  von  Stockheim 
und  wir  haben  auch  iewedersiit  von  beiden  siiden  zfl  eyme  gemeynen 
obirman  §ekorn  Schencken  Chunraden  den  elteiii  von  Erppach.  Also 
bescheidenliche,  were  ez,  daz  uns  herzogen  Ruprecht  oder  unsern 35 
dyenem  oder  uns  Ulrich  herren  zu  Hanowe  oder  unsem  dyenem  key- 
nerleye  bruch  oder  uflflowf  gesche,  eyme  von  dem  andem  oder  eynes 
äyenera  von  des  andern  dyenem,  in  welche  wiis  daz  were,  wanne 
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wir  dann  die  vorgenanten  zwene  ratman  manen  mit  botten  oder  mit 
briefen,  bo  snUent  sii  damoch  in  den  nehesten  achtagen  ryden  gein 
Erppach  zft  nnserm  gemeynen  obirman  nnd  snllen  nümmer  dannen 
kommen,  sie  haben  dan  vorhin  den  brach  oder  den  nfflowff  verricht 

dnochforhQren  nnd  anspräche  nnd  noch  widerredde  der,  die  den  brach 
getan  hant  oder  den  der  brach  gesehen  ist;  nnd  was  sich  die  dry 
oder  der  merer  teil  nmbe  den  vorgenanten  brüch  oder  nfflowf  er- 
kennent  nnd  wie  sie  den  heiszent  richten  nnd  widerkeren,  daz  snllen 
wir,  oder  welichem  nnserm  daz  also  erteilet  wirt,   noch  der  dryer 

lossprechen  oder  des  merera  teiles  darnoch  bynnen  dem  nehesten  mayn- 
den  richten  und  widerkeren,  an  alle  geverde  und  argelist.  Es  ist 
auch  twschen  uns  von  beiden  süden  also  geret:  welich  nnsir  sinen 
ratman  sendent  zft  dem  obirman  gein  Erppach  und  des  andera  ratman 
auch  dar  gemant  und  verbotschaft  hat  und  qneme  der  nicht  auch  gein 

1^  Erppach  in  der  ziit,  als  hievor  geschriben  stet,  so  sol  danne  unser  beider 
gemeyn  obirman  mit  dem  ratman,  welich  unsers  ratman  zfi  der  ziit 
da  were,  sprechen  und  firteiln  und  daz  sol  gantze  macht  hau,  glicher 
wiis,  als  ob  der  ratman  da  gewest  were,  der  dar  gemant  were  und 
dar  nicht  kommen  were.    Und  quemen  die  ratman  beide  dahin  gein 

20  Erppach  nnd  wolte  ir  eyner  nicht  sprechen,  so  sol  dann  der  obirman 
imd  der  ander  ratman  erkennen  uff  iren  eyt,  sprechen,  daz  recht  ist^ 
und  des  ir  uffenn  besygelten  briefe  geben;  daz  sol  gantze  macht  hau 
and  daz  sollen  wir  von  beiden  siiden  stete  und  veste  halten.  Und 
wiUch  ratman  also  uff  sinen  eyt  sprichet^  daz  in  duncket,  daz  recht 

^m,  nnd  des  sine  ufenn  besigelten  brief  gibt,  der  mag  riden,  war  er 
wil.  Auch  ist  es  geret :  weliches  unser  ratman  zu  der  ziit  vor  libes 
oder  herren  noden  nicht  dar  kommen  mochte,  so  mochte  uüser  yclicher, 
weme  des  also  not  gesche,  eynen  andern  uz  sime  rade  dar  senden, 
der  solte  auch  gantze  macht  haben  zft  der  ziit  als  der  ratman,  an 

3« des  stat  derselbe  dar  gesant  were.  Were  ez  auch,  daz  der  ratmanne 
eyner  oder  sii  beide  oder  der  obirman  von  todes  wegen  abeginge,  da 
got  für  sii,  so  selten  wir  von  beiden  siiden  bynnen  eynem  maynde 
damoeh  alleraehest  eynen  andera  gemeyn  obirman  oder  eynen  rat- 
man kysen,  ob  des  not  were,  an  des  stat,  der  abegegangen  were, 

33  nnd  snllen  daz  tun,  als  dicke  des  not  geschieht.  Alle  dise  vorge- 
Bchriben  stucke  und  artikel  und  ir  yclich  besundera  haben  wir  iewe- 
dersät  und  von  beiden  siiten  mit  guten  trewen  globt,  stede  und  veste 
ztl  halten,  an  alle  geverde  und  argelist.  Des  zu  erkunde  und  zft 
merer  Sicherheit  so  haben  wir  Ruprecht  der  elter  für  uns  und  Rup- 

40  rechten,  nnsers  bruder  herzog  Adolfs  seligen  son  vorgenant,  und  wir 
Ulrich  herre  zft  Hanowe  der  egenante  unser  eygen  ingesigel  an  disen 
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brief  gehangen.  Der  geben  ist  z&  Heidelberg,  da  man  zalte  noch 
Gristi  geburte  drwzehenhundert  iar  damoch  in  dem  eynundfonftzige- 
stem  lare,  an  dem  nehesten  snntage  noch  nnserg  herren  uffarttage. 

Orig.-perg.  Die  beiden  siege!  sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden, 
Auswärtige  Beziehungen.  Die  gegenurkunde  Ulrichs  findet  sich  im  Pfalzer  kopial- 
buche  458  zu  Karlsruhe,  Generallandesarchiv.  Koch  und  Wille,  Pfälzer  Begesten 
2687. 


1351    33.     Ulrich  III  von  Hanau ^   Else  von  Weinsberg  und  Hartmud 
d.  j.  von  Cronberg   versöhnen  sich    mit   pfalzgraf  Ruprecht  dem 
älteren    und    öffnen   ihm   ihr    sechstel    an    der  bürg    Tannenberg,  lo 
Heidelberg  1351   mai  29. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanow,  frowe  Else  von  Winsperg  nnd  der 
iunge  Hartmnd  von  Eronberg  erkennen  of&nbar  an  disem  briefe  für 
uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  umb  solchen  krieg  und 
missehellunge,  alz  zwuschen  dem  durchluchtigen  hochgebom  fursten,  15 
herczogen  Ruprecht  dem  eitern,  pfalnczgrafen  bie  dem  Rine  un  her- 
czogen  zu  Beyern,  unserm  lieben  gnedigen  hem,  uf  eine  siten  nnd 
uns  Ulrichen  herren  zu  Hanowe,  frowe  Eisin  von  Winsperg  und  dem 
iungen  Hartmud  von  Eronberg  vorgenant  uf  die  andern  sitden  bis  uf 
disen  hutigen  tag  gewest  ist,  daz  wir  dorumbe  eynmoteklich,  luter-20 
lieh  und  genczlich  verricht  und  versunet  sin.  Mit  solchen  Vorworten 
und  underscheiden,  daz  unsir  sessteil,  daz  wir  habin  an  dem  huse  zu 
Tannenberg,  daz  unsir  vorgenanter  herre  der  herczoge  Ruprecht  uns 
angewunnen  hatte  und  ez  uns  widirgegebin  hat,  sin  und  dez  durch- 
luchtigen fursten,  herczoge  Ruprechts  des  iungem,  sines  bruder  herczog  25; 
Adolfs  seligen  s6n,  offin  hus  sal  sin  ir  beider  lebtage  und  suUen  in 
domite  gewarten  und  verbunden  sin  wider  allermenglichen,  niman 
usgenomen,  ane  wider  uns  und  unser  erbin  und  ane  wider  die,  die 
unser  gemeiner  und  ganerben  sint  an  demselben  hus  zu  Tannenberg, 
an  geverde.  Wer  ez  euch,  daz  wir  odir  unsir  erbin  mit  den  vorge-30 
nanten  unsem  heiTcn  den  herczogen  krig  gewunnen,  so  ensolten  wir 
den  vorgenanten  unsem  herren  den  herczogen  von  unserm  sessteil, 
daz  wir  habin  zu  Tannenberg,  keinen  schadin  tun  odir  geschehen 
lazzen,  an  alle  geverde.  Ez  ist  ouch  also  geret,  wer  ez,  daz  die 
vorgenanten  herren  dii  herczogen  mir  frowe  Eisin  von  Winsperg  odir  35 
minen  erbin  unrecht  tedent  an  minen  guten,  so  selten  ich  odir  min 
erbin  uns  behelfin  von  dem  egenanten  sessteil  zu  Tannenberg  wider 
die  vorgenanten  mine  herren  dii  herczogin,  uzgenomen  alle  geverde 
und  argelist.     Ez  ist  ouch  also  geret,  wer  iz,   daz  wir,  unser  erbin 
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odir  nadikomen  daz  yorgenante  sessteil  za  Tannenberg  v^rseczten, 
furkouffen  odir  yerandem  wolten,  daz  sullen  wir  tun  mit  solchen 
nnderscheiden :  in  wes  hant  wir  daz  vorgenante  seßsteil  verändern, 
der  flolde  nnsem  vorgenanten  herren  den  herezogen  ir  beider  lebtage 

5  mit  dem  egenanten  sessteil  zn  Tannenberg  warten  und  verbunden  sin 
in  aller  der  mazze  und  wiis,  als  wir  sin  und  als  hievor  geschriben 
stet  Auch  ist  ez  also  geret,  zu  welchen  ziten  unser  herren  die  her- 
ezogen unsere  vorgenanten  sessteils  zu  Tannenberg  bedorfen  zu  iren 
Doten  odir  zu  iren  krigen,  so  sullen  sie  daz  vorgenante  hus  zu  Tan- 

lonenberg  vorhin  spisen  und  mannen,  alz  sie  dunket,  daz  ez  in  nucz- 
lich  und  erlich  sii,  an  schaden  unsir,  unser  ganerbin  und  dez  husez. 
Ez  ist  ouch  also  geret,  wer  ez,  das  Tannenberg  besezzen  worde,  in 
welcher  wiis  daz  wer,  so  solten  die  vorgenanten  herren  die  herezogen 
und  wir  alle,  alz  wir  hievor  geschribin  sin,  odir  unser  erbin  daz  vor- 

15  genante  hus  zu  Tannenberg  helfen  entschuden  mit  alr  unsirmogede 
und  macht,  an  alle  geverde  und  argelist.  Ouch  ist  geret,  wan  daz 
ich  Ulrich  herre  zu  Hanow  odir  mine  erbin  daz  egenante  sessteil  dez 
hnses  zu  Taimenberg  widerlosten  von  der  vorgenanten  miner  suster^) 
Eisin  von  Winsperg  odir  von  iren  erbin,    so  sollen  ich  odir  myne 

20  erbin  den  Yorgenanten  minen  herren  den  herezogen  mit  demselben 
sessteil  gewarten  und  verbunden  sin  ir  beider  lebtage  zu  iren  krigen 
und  noden  und  sal  ouch  ich  und  mine  erbin  uns  behelfen  von  dem 
vorgenanten  sessteil  dez  huses  zu  Tannenberg  wider  mine  hem  die 
berezogen  in  aller  der  mazze,   als  vorgeschriben  stet,  daz  sich  min 

25sii8ter  Else  von  Winsperg  und  ire  erbin  behelfen  sollen  von  dem  vor- 
genanten sesstenteil  dez  huses  zu  Tannenberg.  Dez  zu  Urkunde  und 
zu  merer  sicherheid  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanow ,  fraw  Else  von 
Winsperg  und  der  iunge  Hartmud  von  Eronberg  für  uns  und  unser 
erbin  nnsem  egenanten  herren  den  herzogin  versigilt  gegebin  disen 

söbrief  mit  unsem  ingesigeln.  Der  gebin  ist  zu  Heidilberg,  do  man  zalte 
nach  Cristus  geburt  driuzehenhundert  iar  darnach  in  dem  einundfunf- 
D^flten  iare,  an  dem  nehesten  suntage  nach  unsirs  herren  uffartztage. 

Etwa  gleichzeitige   abschrift  im  Pfälzer  kopialbuche  nr.  458.    Karlsruhe, 
Generallandesarchiv.    Gedr.:  Banr,  Hess.  Urkundenbacb  1416  (mit  mai  26  und 
35  nicht  ganz  vollständig).   Koch-Wille,  Regesten  der  Pfalzgrafen  2688. 


1)  Else  war  nicht  Ulrichs  Schwester  sondern  seine  b&se;  Tgl.  anm.  3  zu  bd.  II 
111.286. 


He«.  Urlrandenbncli  V. 


34  1351  Juni  20.  —  1351  juni  23. 

•  ^^\o    ^**    Ernst  propsl  von  s.  Peter  zu  Mainz  überlässt  seinem  capitel 
das  patronatsrecht  über  die  kirchen  zu  Allengott^  und  Krotzen- 
bürg.     1 351  juni  20. 

Nos  Emestufl  prepositus  ecclesie  sancti  Petri  extra  muros  Mogun- 
tinos  notam  facimus  presenciom  inspeetoribus  universis,  quod  nos  ob  5 
sincerum  affectum,   quem  ad  honorabiles  viros  dominos  decanum  et 
capitnlam  eiusdem  nostre  ecclesie  et  ad  ipsam  ecclesiam  dHdam  gas- 
simus  et  adhuc  gerimus,   considerantes  eciam,  qaod  redditus  et  pro- 
yentas  prebendarnm  ipsorum  dominornm  decani  et  capitali  sunt  adeo 
tenues  et  exiles,  quod  canonici  ipsins  ecclesie  ex  eis  commode  sus-io 
tentari  non  poterunt  nee  ad  plenum  onera  sibi  et  ipsi  ecclesie  incum- 
bencia  supportare,  nos  igitur  hiis  et  aliis  certis  et  racionabilibus  causis 
nos  ad  hoc  inducentibus  pie  moti  ins  patronatus  seu  ins  presentandi 
ecclesiarum  in  Aldengottem  et  in  Crotzenburg  Kogunünensis  dyoceseos 
ad  nos   et  prepositum   dicte  ecclesie  pro  tempore  existentem  perti-i5 
nens  in  melioracionem  prebendarnm  predictarum  et  onerum  eis  inenm- 
bencium  supportacionem  tenore  presencium  tradimus,  assignamns  et 
donamus;   supplicantes  pro  eis   et  cum  ipsis  humiliter  et  devote  re- 
verendo  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  ^)  sancte  Moguntin^^ts  sedis 
archiepiscopo  et  omnibus  aliis,  quorum  interest  vel  intererit  in  hac20 
parte,  quatenus  predictas  ecclesias  et  ipsarum  ins  patronatus  seu  ius 
presentandi    dictis  dominis  decano   et  capitulo   ac   prebendis  eorum 
et  ipsi  ecclesie  per  nos,   ut  premittitur,  donatas  seu  donatnm  uniat, 
incorporet  et  confirmet   et  alia  queque  eis  inpendat   et  faciat,   que 
ad  suam  in   hac   parte  auctoritatem  ordinariam  seu    officium   perti-25 
nent  quovis  modo.     In  cuius  tradicionis,   assignacionis  et  donacionis 
testimonium  presentes  litteras  dictis  dominis  decano  et  capitulo  sigilli 
nostri    appensione    super    eo    dedimus     communitas.      Datum    anno 
domini  M^.CCCL.  primo,  XII.  kalendas  lulii. 

Orig.-perg.    Das  spitzovale  siege!  hängt  gut  erbalten  an.   Hanauer  Urkunden,  30 
Stift  B.  Peter  zu  Mainz.    Gedr.:  Würdtwein,  Diocesis  Mogunt.  IV  786. 

1351    35.    Friedrich  von  Wasen.  ein  Johanniter,  verpflichtet  sich  nichts 

juni  23.  ,„   .   ,  „  '  .  .  ,  ,      . 

gegen  ülnch  von  Hanau  und  seine   unterthanen  und  zugehörigen 
zu  unternehmen.    1351  juniiS. 

Ich  Friderich  von  dem  Wasen,  ein  bruder  sente  lohannes  ordens,  35 
bekennen  uffinliche  an  dysem  brlve  allen  den,  die  !n  sehent  oder 

1)  hier  ist  im  originale  der  name  »Heniico«  austadirt. 
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horent  lesin,    daz  ich  in  guten  truwen  globet  han  und  darnach  uf 
den  heiigen  geswom,  n&mmer  nicht  zfi  tünde  wider  minen  herren, 
hem  Ulrichen  herren  zh  Hanauwe  mit  werten,   mit  werken  oder  mit 
keynrleye  Sachen,  ane  geyerde,   oder  wider  alle  sine  arme  lüde  oder 
0  wider  alle  die  klostere,   die  in  sine  gebide  sin  oder  die  leme  zft  vir- 
antworten  Stent,    wer  die  sint.    Wo  ich  daz  breche  oder  obirgriffe, 
ane  geverde,    an  keinen  sachin,   die  wtder  den  vorgenanten  minen 
herren,  hem  Ulrichen  herren  zu  Hanauwe  oder  wider  sine  arme  lute 
oder  wider  die,   dy  ieme  zu  verantworten  Stent,  wer  die  worin,   da 
lOsolte  ich  ez  widerkeren;  dete  ich  des  nit,  sa  sulte  ich  erelos,  truwe- 
I08  and  meynedeg  sin.     Unde  han  des  zu  urkünde  und  zh  merrer 
Bicherheide  gebedin  hem  Heinrichen  von  dem  Wasin  minen  bruder, 
lohaimen  unde  Gonraden  sine  sone,   daz  sie  für  mich  globit  und  ge- 
sprochen hant  und  ir  ingesigele  an  dysen  brief  gehenkit  haut  zu  ur- 
15 künde.    Wer  iz  sache,  daz  ich  sa  böse  oder  sa  kräng  würde,  daz 
ich  kein  die  ding,   als  vorgeschrlben  stet,   virbreche  oder  ubirtrede, 
ane  geverde,    so  han  ich  gebeden  den  vorgenanten  hem  Heinrichen 
myn  bruder,  lohannen  und  Cünraden  sine  sone,   daz  sie  mich  erlös, 
tmwelos  unde  meyneydig  sollin  halden  unde  sollin  auch  furbaz  nach 
^mir  8ten  glicher  wii  sals  der  vorgenante  myn  herre,  her  Ulrich  herre 
ze  Hanauwe  mit  aller  iere  macht  als  verre,   als  sie  virmogen,  ane 
geverde.    Unde  wo  sie  mich  begriffen,   so  sollen  sie  mich  dem  vor- 
genanten myme  herren  von  Hanauwe  oder  sinen  frunden  antworten; 
die  mögen  mit  mir  t&n  und  lazzen,   wie  sie  gelüstet,  ane  myns  vor- 
r^goianten  bmders  zom,  lohans  und  Gonrades   siner  sone  und  aller 
unser  frunde.    Wer  auch   sache,    daz   kein   unsir  fründ   mir  darzü 
wolden  beholfen  sin,  wider  den  solte  min  bmder  und  sine  sone  mime 
herren  von  Hanauwe   und  sinen  fmnden  beholfen    sin  glicher  wis, 
als  ob  her  ier  fynt  were,  mit  alle  iere  mogede,   ane  geverde,  unde 
tosolden  ien  anfertegen  und  angriffen  alse    min   herre  von  Hanauwe. 
Alle  dyse  vorgenanten  rede  bekennen  ich  Heinrich  von  dem  Wasen 
ritter,  lohan  unde  Gonrad  von  dem  Wasin,   edelknechte,  des  vorge- 
nanten hem  Heinriches  sone,   daz  wir  durch  bede  willen  unsers  bm- 
ders und  fetern  für  den  vorgenanten  unsem  bmder  unde  fetem  gelobt 
35  unde  gesprochen  han  in  alle  wis,  als  vorgeschriben  stet.    Und  des  zfl 
nAnnde  han  wir  her  Heinrich,  lohan  unde  Gunrad  sine  sone  vorge- 
nant unsere  ingesigele  durch  bede  des  vorgenanten  Frideriches  unsers 
bmders  nnd  vedem  gehenkit  an  dysen  brief  zfl  geczugnisse  und  veste- 
keide  alle  dyse  vorgeschribin  rede  stede  und  veste  zu  halden,  ane  alle 
40 Widerrede,    argelist  und  ane  alle  geverde  und  hose  funde.    Daum 
anno  domini  M^.GGG^.LI®.,  in  vigilia  nativitatis  sancti  lohannis  baptiste. 

3* 


36  1351  juni  29. 

Orig.-perg.    Von  den  dunkelbraunen  siegeln  ist  I  wenig,  II  stark  besckädigt, 
III  gut  erhalten.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

•  ^^  M    ^^*    ^^^    Winbold  verkauft  seine  hälfte  einer  wiese  zu  Marjoss 
an  das  kloster  Schlüchtern  unter  vorbehält  der  einlösung.    Marjoss 

1351  juni  29.  5 

Ich  Hannes  Winbold  edelknecht  bekenne  offenlieh  an  diesem 
briff  für  mich  und  min  erben,  das  ich  eintrechtlich  mit  willen, 
gnnst  und  rate  fr&nde,  erben  und  ganerben,  be  namen  Gobels  von 
Brüninges,  Heinrichs  Glymen  und  ire  erben  vorkauft  habe  und  gebe 
z4  kaäffe  dem  erwirdig^n  geistlichen  herrin,  hem  Hartman  herrin  zu  lo 
Sluchter  min  halbeteyl  der  wisen,  die  da  liet  z&  Mergenyazza,  mit 
allem  dem  rechte  und  nützen,  als  ich  die  wanher  gehabt  und  ge- 
nümen  habe,  umb  ses  phunt  guter  heller  rechter  werrünge,  der  er 
mich  gewert  hat,  die  ich  auch  an  mine  schult,  an  min  nütz  gewant 
habe,  also  daz  ich,  min  erben  nach  kein  mine  ganerben  daz  halbe  1 5 
teyl  der  wizsen  in  drin  gantzen  iam  nicht  widerkauffen  soln,  ane 
geverde.  Damach  wenn  ich  ader  min  erben  kumen  mit  ses  phunden 
heller,  als  die  dann  genge  und  gebe  sint,  so  sal  der  egenante  herre 
ader  sin  nachkümen  mir  ader  min  erben  daz  vorgescriben  halbe  teyl 
wider  zu  kauffe  geben,  an  widerredd*)  und  widerspräche,  an  alles  20 
geverde.  Des  zfi  einer  Sicherheit  han  ich  vorgenanter  Winbold  für 
mich,  mine  erben  und  ganerben,  als  vorgescriben  stedd,  dem  vorge- 
nanten geistlichen  herrin  und  sin  nachkümen  disen  briff  gegeben  ver- 
ingesigelt  mit  ingesigeln  der  vorgenanten  Gobels  und  Heinrichs  Gly- 
men, wann  ich  eygens  ingesigels  nicht  enhan.  Und  ich  egenanter25 
Gobel  und  Heinrich  Glyme  bekennen  offenlich,  daz  der  egescriben 
kauff  mit  unserm  werte,  willen  und  günst,  gesehen  ist,  und  geloben 
den  für  uns  und  unsere  erben  stete  und  war  zu  halden  nach  gyft 
dises  brives,  an  geverde.  Auch  geloben  wir  Gobel  und  Glyme  vor- 
genante: were,  daz  Hannes  Winbold  vorgenant  an  lehenserben  abe-30 
ginge,  uff  wen  dann  daz  halbe  teyl  der  egenanten  wisen  von  rechtes 
wein  gevile,  daz  wir  den  und  unsere  erben  darzü  halden  soln,  das 
er  den  egenanten  herrin  und  sin  nachkümen  bie  dem  halben  teyl  der 
vorgenanten  wizsen  sal  gerüwelich  lasen  siezen  als  lange,  biz  in  ses 
phunt  heller  rechter  und  guter  werünge  gentzlich  und  gar  vergolten  35 
werden.  Zfi  eyner  Sicherheit  der  egescriben  dinge  han  wir  vorge- 
nante Gobel  und  Glym  durch  bede  willen  des  vorgenanten  Hannes 


1)  hintei  dem  ersten  d  fehlt  das  abkürznngszeichen  für  »er«. 
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anfiele  eygen  ingesigele  an  disen  briff  zA  eüne  worzeichen  festeclich, 
gehenket.  Datum  et  actum  in  Mergenyazza,  anno  domini  M^.CGC^. 
qninqnagesimo  primo,  in  die  apoBtolorom  Petri  et  Fanli  beatoram. 

Orig.-perg.    Das  erste  Siegel ,  gut  erhalten ,  zeigt  im  wappenscbilde  einen 

Smaerliaken  mit  der  amschrift  S'-TH-D£-BRYNINGES- ;  das  zweite  ist  undea<r 
lich  ond  beschädigt  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am  gleichen 
tage  Terkanft  auch  der  edelknecht  Heinrich  Glime  (»Elune«)  seine  hälfte  dieser 
wiese  um  sechs  pfnnd  an  das  kloster  mit  Zustimmung  Gobels  v.  Bruninges,  Hans 
Winbolds  und  der  erben  seines  verst.  bruders  Hans  Glime  unter  vorbehält  des 

10 rüekkaii&.  Beglaubigte  abschriffc  aus  der  mitte  des  17.  Jahrhunderts,  papier. 
Marburg,  Hanauer  Abschriften.  —  Am  6.  mai  1354  (H.  nonas  Mai)  gibt  er  mit 
Zustimmung  derselben  ganerben  und  in  gegenwart  des  edelknechtes  lohann  v. 
Sluchter  auch  den  vorbehält  des  rückkaufes  auf.  —  Am  selben  tage  bezeugt 
Hermao  Hohelin,  amtmann  zu  Steinau,  dass  auch  Hans  Glymes  söhn  Apel  vor 

15  Eonrad  Yokke,  Lutz  v.  Hütten  und  Ulrich  v.  Steckelberg  zugestimmt  habe.  Beides 
Abschriften  wie  oben.  —  1357  okt  27  (an  dem  ersten  tage  vor  Simonis  et  lüde) 
verkauft  der  edelkn.  Hans  Winbolt  mit  Zustimmung  seines  oheims,  des  edelkn. 
Gobel  zu  Bruninges  seine  hälfte  der  wiese  zu  Mergenyassa  dem  kloster  um  20  fl. 
ZQ  ewigem  besitze.    Da  Hans  W.  zur  zeit  kein  Siegel  führt,  gebraucht  er  das  seines 

20  gen.  oheims  und  das  des  Steinauer  vogtes  Hans  v.  Schluchter  edelkn. ;  als  zeugen 
sind  anwesend  die  edelkn.  Apel  Küchenmeister,  Engelhart  Tuphel  und  Hans  FuU- 
h&ber.  Beglaubigte  abschrift  des  17.  jahrh.,  papier.  Marburg,  Hanauer  Abschriften. 
—  Am  7.  april  1350  (feria  IV.  post  domin.  quasimodogeniti)  verkaufen  Hannes 
Hartonk  von  £lma    edelknecht,   Gela  seine  frau  und  Herman  genannt  Symon 

25  ihr  söhn  dem  abte  Hartmann  ihre  vogtei  gen.  auf  der  Erlehube  um  sehn  pfund 
heller  unter  vorbehält  des  rüekkaufs.  Da  Hans  und  Gela  eigene  Siegel  nicht 
besiteen,  so  siegeln  sein  gen.  söhn  Herman  und  der  edelknecht  Wortwin  vom 
Hnten.   Orig.-perg.,  die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


37.    Konig  Karl  belehnt  Ulrich  III  von  Hanau  auf  seine  bitte  mit    1351 
soail  seinen  reichslehen^    nachdem  die  älteren  lehenbriefe  von  den 
Juden  verbrannt  worden  waren.     Pirna  1351   august  18. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  konig,  ze  allen  Zeiten  merer 
des  reichfl  and  knnig  zu  Beheim,  vmehen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
diesem  brieve  aUen  den,  die  in  sehen,   hören  odir  lesen.    Wann  der 

35  edel  Ulrich  herre  zu  Haynow,  nnsir  liebir  getrewer,  furmals  zu  rech- 
ter zeit  alle  seyne  manlehen  und  burglehen,  die  er  von  uns  und  dem 
reich  zu  rechte  haben  sol,  genomen  und  empfangen  hat,  als  er  zu 
redite  solde^  nnd  vnr  im  dieselben  lehen  gnediclich  vorliegen  und 
Qiurir  kungliehen  brieve  darubir  geben  hatten,  nu  hat  uns  der  vorge- 

40nante  Ulrich  knntlioh  nndirweist  nnd  berichtet,  daz  im  dieselben 
brieve  von  den  vorgangen  luden  furbrant  sein,  und  uns  flelich  und 
demuticlich  gebeten,  daz  wir  im  von  unsim  kunglichen  gnaden  die 
egenanten  brieve  gemchen  zu  vimüwen  und  andirwerb  zu  geben. 


38  1351  augnst  18. 

Des  haben  wir  angeBehen  seine  gerochten(!)  und  mngelichen  bete  und 
ouch  die  erlichen  n&czen  dienste,  die  unstm  egenanten  farvam  an 
dem  reich  und  uns  furmals  von  des  egenanten  Ulrichs  eitern  nnd 
ouch  von  im  selbir  oft  geschehen  sein  und  die  er  uns  noch  tun  sol  und 
mag  in  kumftigen  zeiten,  und  haben  im  die  yorgenanten  seine  man-  5 
lehen  und  burglehen,  wie  die  genant  sein  oder  namen  haben,  gemein- 
lich und  besundir,  die  er  zu  rechte  haben  sol  von  uns  und  dem  reich, 
vorliegen  von  nuwens  und  vorliehen  sie  ouch  mit  diesem  brieve,  zu 
halden  und  zu  besiezen  von  im  und  seinen  erben  mit  allen  rechten, 
eren,  wirden  und  nützen,  die  darzu  gehören  und  als  die  ire  eltemio 
gehabt  haben  furmals  und  als  sie  an  den  egenanten  Ulrich  komen 
sein.  Darumb  gebieten  wir  vesticlich  und  ernstlich  bey  unsim  hulden 
allen  forsten ,  geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freyen,  herren, 
rittem,  knechten,  bürgern  in  den  steten  und  gemeinlich  allen  unstm 
und  des  reichs  undirtanen  und  getrewen,  daz  sie  den  vorgenanten  Ul- 15 
riehen  und  seine  erben  wider  diesir{!)  unsir  brieve  und  gnad  nicht 
hindern  noch  irren  suUen  in  dheineweis,  und  wer  dowider  tete,  der 
sol  uns  und  dem  reich  zwenczig  pfunt  goldes  vorvallen  sein,  die  halb 
in  unsir  cameren  und  halb^)  dem  vorgenanten  Ulrichen  oder  seinen 
erben  gevallen  suUen.  Mit  urkund  diecz  briefs,  vorsiegelt  mit  unsirm  20 
kunglichen  ingsiegel.  Der  geben  ist  zu  Pyrn,  noch  Crists  gebnrt 
drewtzenhundert  iar  und  darnoch  in  dem  eynundfunfczigstem  iar«,  des 
nehsten  donrstags  noch  unsir  frouwen  tag  wurczwie,  unsir  reich  des 
romischen  im  sechsten  und  des  behemischen  im  fünften  iar. 

per  dominum  Olomucensem  cancellarium  Leuhlinus:  daneben  Q!.      25 

Orig.-perg.  Das  majestätsiegel  ist  ziemlich  gut  erhalten  und  hängt  an 
rothen  und  grünen  seidenfäden.  Hanauer  Urkunden,  Passiylehen.  BB  nr.  1411. 
—  Damals  mag  auch  Ulrichs  HI  exemplar  der  erbfolgeordnung  von  1343  (IL  band 
626)  verloren  oder  verlegt  worden  sein.  Wenigstens  stellen  am  29.  november 
1352  (vigilia  Andree)  die  brüder  Reinhard,  Kraft,  Lutz  und  Eonrad  von  Hanau 30 
ihrem  ältesten  bruder  Ulrich  an  stelle  der  nicht  auffindbaren  haupturkunde  eine 
von  ihnen  zur  beglaubigung  besiegelte  abschrift  zu.  Perg.  Kraffcs  Siegel  fehlt, 
die  übrigen  und  das  an  erster  stelle  hängende  Ulrichs  III  sind  gut  erhalten.  Sie 
sind  beschrieben  bd.II  626,  doch  braucht  Ulrich  HI  das  auf  der  siegeltafel  abgebil- 
dete Sekret.  Konrads  siege!  hat  die  hanauischen  sparren.  Hanauer  Urkunden,  35 
Haussachen. 


1)  das  original  wiederholt  noch  einmal  »und  halb«. 
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38.    König  Karl  gibt   Ulrichen  von  Hanau  neue  briefe  über  die    ^^si 
Verpfändung    des  forstes  und  des  schultheissenamtes  zu  Frankfurt. 
Pirna  iSbi   august  iS. 

Wir  KbiI  von  gots  gnaden  romlBcher  knnig,  ze  allen  zelten  merer 

5  des  reichs  und  konig  ze  Beheim,  veriehen  und  tun  kunt  offenlich 
mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen.  Wann 
wir  dem  edeln  Ulrichen  herren  zu  Haynow,  unsirm  lieben  getrewen, 
farmals  unsir  brieve  gegeben  hatten  nbir  den  forst  zu  Frankenford, 
den  vrir  im  versetzet  haben  von  unsir  und  des  reichs  wegen  für  vier- 

lohundirt  pfunt  haller  Frankenforder  weruuge,  die  er  uns  abeslan  sol 
an  der  schuld,  die  wir  im  schuldig  sein  und  do  ubir  er  euch  andere 
unsir  brieve  hat,  und  ubir  daz  schultheizzenampt  in  der  vorgenanten 
Btat  zu  Frankenford,  daz  wir  im  in  denselben  brieven  erloubet  hatten 
zn  losen  von  den  leuten  und  personen,  die  daz  innehaben  zu  pfände, 

15  für  aehtehnndert  pfunt  haller  derselben  werunge,  und  uns  nu  undir- 
weist  hat  nnd  kuntlich  berichtet,  daz  im  die  obgeuanten  brieve  vor- 
brant  sein  von  den  yorgangenn  luden,  und  euch  uns  demuticlich  und 
fielieh  gebeten,  daz  wir  im  die  obgenanten  brieve  wider  von  nuwens 
?on  unsem  kunglichen  gnaden  gerochen  zu  geben,   des  haben  wir 

20  angesehen  die  rechten  und  mugelichen  bete  und  euch  den  erlichen 
und  nutzen  dienst,  der  uns  und  unsim  furvam  an  dem  reich  von  des 
egenanten  Ulrichs  eitern  und  euch  von  im  seihest  furmals  geschehen 
ist  und  den  er  uns  noch  tun  sol  und  mag  in  kumftigen  zeiten,  und 
haben  im  ubir  den  vorgenanten  forst  zu  Frankenford,   der  im  stet 

25?ierhundni;  pfunt  haller,  die  er  uns  an  unsir  schuld  abeslan  sol,  und 
nbir  daz  vorgenant  schultheizzenampt  zu  Frankenford,  daz  er  itzunt 
gelost  hat,  als  wir  euch  von  im  undtrweist  sein,  von  den  leuten  und 
Personen,  den  daz  pfandes  stunt,  für  achtehundirt  pfunt  haller  der 
vorgenanten  Frankenforder  werünge,  von  besundtrn  umsim  kunglichen 

30  gnaden  diese  kegenwerdigen  brieve  gegeben  und  geben  von  nuwens, 
also  daz  er  des  obgenanten  forsts  forstmeister  und  schultheizze  sein 
sol  zu  Frankenfort,  die  wir  im  und  seinen  erben  für  die  obgenanten 
zwelfhnndtrt  pfant  haller  Frankenforder  werunge  von  unstm  und  des 
reichs  wegen  zu  rechtem  pfände  vorseczet  haben  und  seczen  mit  die- 

35ßem  brieve,  und  wellen,  daz  sie  dieselben  zwey  ampt  mit  allen  rech- 
ten, eren,  wirden  und  nützen,  die  darzu  gehören,  wie  die  genant  sein, 
innehaben  sullen,  besitzen  und  geniezzen  in  rechts  pfandes  weise, 
als  lange  biz  wir  odir  unsir  nochkomen  an  dem  reich  dieselben  ampt 
wider  fnr  die  obgenanten  summen  gelts  beide  mit  eynander  und  nicht 
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eyn  an  daz  andere  geneziich  irledigen  und  irlosen.  Wir  geben  in 
oucb  volle  macht  und  gewalt,  die  egenante  zwey  ampt  sementlieh 
odir  sunderlich  in  allir  der  weyse  und  rechte,  als  sie  in  zu  pfände 
sten,  furbaz  zu  vorsetzen,  wem  sie  wellen,  und  globen  ouch  dem 
oder  denselben,  den  sie  die  ampt  vorsetzen,  bei  unstrn  kunglichen  5 
gnaden  bei  denselben  ampten  und  allen  iren  zugehorungen  zu  behalden 
gleicherweis  als  den  vorgenanten  Ulrichen  und  seine  erben.  Dammb 
gebieten  wir  vesticlich  und  ernstlich  bey  unsim  hulden  allen  fursten, 
geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freyen,  herren,  rittem,  knechten, 
bürgern  in  den  steten  und  allen  andern  unsem  und  des  reichs  un-io 
dertanen  und  getrewen,  daz  sie  den  vorgenanten  Ulrichen  und  seine 
erben  wider  diese  unsir  brieve  und  gnad  nicht  hindern  noch  irren 
snllen  in  dheineweis.  Und  wer  dowider  tete,  sol  uns  und  dem  reich 
zweynczig  pfunt  goldes  vorvallen  sein,  die  halb  in  unsir  cameren  und 
halb  dem  vorgenanten  Ulrichen  und  seinen  erben  gevallen  sullen.  15 
Mit  urkund  diecz  briefs,  vorsiegelt,  mit  unserm  kunglichen  ingsiegel. 
Der  geben  zu  Pym,  noch  Crists  gehurt  drewczenhundert  iar  und  dar- 
noch  in  dem  eynundfumfczigstem  iare,  des  nehsten  donrstags  noch 
unsir  frouwen  tag  wurczwie,  unsir  reiche  des  romischen  im  sechsten 
und  des  behemischen  im  fiimften  iare.  20 

per  dominum  Olomucensem  oancellarium  LenhlintM.   H- 

Orig.-perg.    Das  majestätBiegel  an  rothen  und  grünen  seidenfliden  ist  gut 
erhalten.   Frankfnrt,  Stadtarchiv,  Privilegien  100.  BB  1409. 

1351    39.    Derselbe  erneuert  die  Verpfändung   des  Bomheimer  gerichtes 
an  Ulrich  von  Hanau.    Pirna  1351   august  18.  25 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  ze  allen  zeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  vmehen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen,  boren  odir  lesen,  daz  vor  un- 
sem kunglichen  gnaden  gewesen  ist  der  edel  Ulrich  herre  zu  Hay- 
now,  unsir  liebir  getrewer,  und  hat  uns  kuntlich  undirweist  und  be-30 
richtet,  wie  im  seine  brieve  und  hantvesten  vorbrant  sein  von  den 
vorgangen  luden,  unsem  camerknecbten,  die  er  und  etwen  seine  eitern 
von  uns  und  eyner  seligen  gedechtnuss  keysem  und  kunigen,  unsem 
furvam,  gehabt  haben  ubir  daz  gerichte  zu  Bumheym,  und  waz  dar- 
zu  geboret,  mit  allem  geniezze  und  nuczen,  wie  man  die  genennen  35 
mag  oder  wie  sie  namen  haben,  sie  sein  besucht  odir  umbesucht,  zu 
rechtem  pfände  vor  vierthusent  pfant  haller  Frankenfurder  wemng; 
mit  sulchem  underscheide,  daz  der  obgenante  Ulrich  und  seine  erben 
dazselbe  gerichte  mit  aller  seiner  zugehorung,  als  vorgeschrieben  stet, 
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innehaben  sullen  und  beBiczen  zu  rechtem  pfände  und  des  geniezzen 
nnd  den  in  iren  frümen  keren  noch  irem  willen  als  lang,  biz  ez  von 
in  irlediget  wirt  und  gelost  von  dem  reich  für  die  vorgenanten  vier- 
thnsent  pfunt  haller  der  obgenanten  werung.    Und  hat  uns  dem&tic- 

5  lieh  gebeten,  daz  wir  im  und  den  Yorgenanten  seinen  erben  dieselben 
brieye  von  nuwens  geben  und  sie  domit  begnaden  weiten.  Des  haben 
wir  angesehen  dieselben  redlichen  und  gerechten  bete  und  euch  die 
erliehen,  nuczen  dienste,  die  unsem  egenanten  furyam  an  dem  reich 
and  uns  furmals  von  des  egenanten  Ulrichs  eitern  und  euch  von  im 

lüselbir  oft  geschehen  sein  und  die  er  uns  noch  tun  sol  und  mag  in 
komffigen  zeiten,  und  vorseczen  von  unsem  und  des  reichs  wegen 
?on  nuwens  demselben  Ulrichen,  seinen  erben  und  nochkomen  zu 
rechtem  pfände  daz  vorgenante  gerichte  zu  Burnheim  mit  allir  ge- 
walt,  rechten,  eren,  wirden  und  nützen,  die  zu  dem  yorgenanten  ge- 

15  richte  gehören,  wie  sie  genant  sein,  besuchten  und  umbesuchten,  für 
die  yorgenanten  yierthusent  pfunt  haller  Frankenfurder  werung,  yon 
in  za  besiezen,  innezuhalden  und  zu  geniezzen  als  lange,  biz  daz 
wir  oder  unsir  nochkomen  an  dem  reich  dazselbe  gerichte  umb  die 
yorgenanten  summen  gelts  gar  und  genczlich  von  in  wider  irledigen 

2öond  erlosen.  Darumb  gebieten  wir  yesticlich  und  ernstlich  bey  un- 
sem hulden  allen  fursten,  geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freyen, 
heuen,  rittem,  knechten,  bürgern  in  den  steten  und  gemeinlich  allen 
nnsem  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen,  daz  sie  den  yorge- 
nanten Ulrichen  und  seine  erben  yyider  diese  unsir  brieye  und  gnade 

25 nicht  hindern  noch  irren  sullen  in  dheine  weis;  und  wer  dowider  tete, 
der  8ol  uns  und  dem  reich  zweynczig  pfunt  goldes  yoryallen  sein, 
die  halb  in  unsir  cameren  und  halb  dem  yorgenanten  Ulrichen  odir 
seinen  erben  gevallen  sullen.  Mit  urkund  diecz  briefiS;  vorsiegelt  mit 
unserm  kungliehen  ingsiegel.    Der  geben  ist  zu  Pyrn,   noch  Grists 

3ogebnrt  drewczenhundert  iar  und  damoch  in  dem  eynundfumftzigstem 

iar,  des  nehsten  donrstags  noch  unsir  frouwen  tag  wnrczyne,  unsir 

reiche  des  romischen  im  sechsten  und  des  beheimschen  im  fumften  iar. 

per  dominum  Olomucensem  cancellarium  Leuhltnus ;  daneben :  Q[. 

Orig.-perg.     An  rothen  und  grünen  seidenfäden  hängt  das  zerbrochene 

35maJ68tat8iegel.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    BR6062  nach  abschrift, 

doch  Bchon  gedruckt  in:  Kurze  jedoch  gründliche  Nachricht  was  es  vor  eine 

wahre  Bewandnns  habe  mit  dem  Procesz  zwischen  der  löbl.  Mittel-Rheinischen 

Bitterschaft  sodann  Hanau-Müntzenberg  75. 
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1351    40.    Derselbe  belehnt  Ulrich  mit  den  Juden  zu  FHedberg^  Hanau, 
Babenhausen,   Windecken,    Stsinau,   Assenheim,   Münzenberg   und 
Nidda.    Pirna  1351   augusl  iS. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  knnig,  ze  allen  zeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  vtriehen  und  tnn  kunt  offenlieh  mit  5 
diesem  brieve  allen  den,   die  in  sehen,   hören  odir  lesen,   daz   for 
nnstm  knnglichen  gnaden  gewesen  ist  der  edel  Ulrich  herre  zu  Hay- 
now,  unsir  liebir  getrewer,  und  hat  uns  kuntlich  undirweist  und  be- 
richtet, wie  im  seyne  brieve  und  hantvesten  vorbrant  sein  von  den 
vorgangenn  luden,  unstm  camerknechten,  die  er  und  seyne  eitern  ge-  lo 
habt  haben  von  unstm  vorfam  an  dem  reich  eyn^r  seligen  gedechtnoss 
ubir  die  luden,  die  do  wonhaftig  sein  und  siezen  in  den  steten,  die 
hienoch  geschrieben  sten :   Friedeberg,  Haynow,  Babinhusen,  Wunecke, 
Steyna,  Assinheim,  Minczemberg  und  zu  Nyde,    die  sie  bizher  von 
dem  reich  gehabt  haben  und  besezzen  zu  rechtem  manlehen,  mit  allen  15 
ierlichen  cynsen,  erungen  und  gemeinlich  mit  allen  nficzen,   die  sie 
von  in  gehaben  mochten,  und  hat  uns  demuticlich  gebeten,  daz  wir 
im  dieselben  brieve  von  nuwens  andirwerb  geben  und  in  domit  be- 
gnaden wellen.    Des  haben  wir  angesehen  dieselben  redelichen  und 
gerechten  bete  und  ouch  die  erlichen  und  nüczen  dienste,  die  un8im20 
egenanten  vorfam  an  dem  reich  und  uns  furmals  von  des  egenanten 
Ulrichs  eitern  und  ouch  von  im  selbir  oft  geschehen  sein  und  die  er 
uns  noch  tun  sol  und  mag  in  kumfdgen  zeiten,  und  geben  und  ver- 
liehen von  nuwens  dem  vorgenanten  Ulrichen  und  allen  seynen  erben 
und  nochkomen  die  vorgenanten  luden,  die  in  den  obgenanten  steten 25 
Friedeberg,  Haynow,  Babinhusen,  Wunecke,  Steyna,  Assinheim,  Myn- 
czemberg  und  zu  Nyde  iczunt  besezzen  und  wonhaftig  sein  und  in  kumf- 
tigen  Zeiten  sedelhaftig  und  wonhafdg  werden,  also  daz  sie  die  von  uns 
und  dem  reich  zu  rechtem  manlehen  ewiclichen  haben,  halden  und  be- 
siezen  suUen  und  mugen,  mit  allen  erungen,  gaben,  ierlichen  cynsen  30 
und  andern  nuczen,  wie  man  die  genennen  mag  odir  wie  sie  namen 
haben,  und  die  in  Iren  nücz  keren  noch  irem  willen,  ane  alle  Wider- 
rede unsir  und  unsir  nochkomen  an  dem  reich.     Darumb   gebieten 
wir  vesticlich  und  ernstlich  bey  unstm  hulden  allen  fursten,  geist- 
lichen und  werltlichen,  graven,  freyen,  herren,  rittem,  knechten,  bur-35 
gern  in  den  steten  und  gemeinlich  allen  unsim  und  des  reichs  under- 
tanen   und   getrewen,  daz  sie  den  vorgenanten  Ulrichen  und  seine 
erben  wider  diese  unsir  brieve  und  gnad  nicht  hindern  noch  irren 
sullen  in  dheine  weis.    Und  wer  do  wider  tete,  der  sol  uns  und  dem 
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rdeh  zwenczig  pfunt  goldes  yoryallen  sein,  die  halb  in  nnsir  came- 
ren  und  daz  ander  halbe  teil  dem  vorgenanten  Ulrichen  odir  seynen 
erben  gevallen  snllen.  Mit  urknnd  diecz  briefs,  versiegelt  mit  nnstrm 
kangliohen  ingsiegel.  Der  geben  ist  zu  Fym,  noch  Grists  gebart 
sdrewczenhnndert  iar  nnd  damoch  in  dem  eynandfnmfczigsten  iar,  des 
nehsten  donrstags  noch  nnsir  frouwen  tag  wurczwie,  nnsir  reiche  des 
römischen  im  sechsten  nnd  des  behemischen  im  fhmften  iar. 

per  dominum  Olomncensem  cancellarium  Leuhlinus;  daneben:  Q!. 

Orig.-perg.    Das   majestätsiegel   hängt   an   gedrehten   rothen   und   grünen 
10  seidenfaden  und  ist  stark  beschädigt  und  gebrochen.   Hanauer  Urkunden,  Passiv- 
lehen.  BB  1410. 

i1.    König  Karl  verleiht  der  stadt  Steinau  von  neuem  die  rechte.    ^^^A 

^  '  aug.  18. 

freümten  und  guten  gewohnkeiten  von  Gelnhausen.     Pirna  1351 

august  18. 

15  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  knnig,  ze  allen  Zeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  vmehen  nnd  tun  kunt  offenlich  mit 
diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen,  daz  für  unsem 
kimglichen  gnaden  gewesen  ist  der  edel  Ulrich  herre  zu  Hajnow,  nnsir 
liebir  getrewer,  und  hat  uns  kantlich  nndirweist  und  berichtet,  daz 
20  im  und  seiner  stat  Steyna  ire  brieve  und  hantvesten  vorbrant  sein 
Ton  den  vorgangen  luden,  unsem  camerknechten,  do  ir  recht;  frei- 
heit  und  gute  gewonheit  inne  geschrieben  stunden,  die  sie  von  eyner 
seligen  gedechtnuss  etwenn  keysem  nnd  kunigen ,  unsem  furvam, 
gehabt  haben  und  damoch  von  uns  bestetiget  nnd  von  nuwens  ge- 
25 geben  waren,  und  hat  uns  demuticlich  gebeten,  daz  wir  der  vorge- 
nanten  seyner  stat  nbir  ire  cgenanten  recht,  freiheit  und  gute  gewon- 
heit unsir  kunglichen  brieve  durch  der  egenanten  redlichen  Sachen 
willen  gemchen  wider  ze  geben  und  zu  vomfiwen.  Des  haben  wir 
angesehen  dieselben  redlichen  und  gerechten  bete  und  euch  die  er- 
at) liehen,  nutzen  dienst,  die  unsem  egenanten  furvam  an  dem  reich 
und  uns  furmals  von  des  egenanten  Ulrichs  eltem  und  euch  von  im 
selbir  oft  geschehen  sein  und  die  uns  noch  von  im  geschehen  mügen 
und  suUen  in  knmftigen  zeiten,  und  vorUehen  und  geben  der  obge- 
nanten  stat  Steyna  und  den  burgem  in  derselben  stat,  iren  erben  und 
35  allen  iren  nochknmelingen  ewiclich  von  besundem  unsem  kunglichen 
gnaden,  daz  sie  furbaz  siezen  snllen  in  allen  den  rechten ,  freiheiten 
und  guten  gewonheiten,  darinne  die  bürgere  von  Geylnhwsen  bizher 
gesezzen  haben  nnd  noch  inne  siezen,  und  derselben  in  allen  iren 
Sachen  geniezzen  nnd  gebrachen ,    und  bestetigen  ir  euch  dieselben 
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recht,  freiheit  nnd  gute  gewonheit  nnd  geben  ir  die  von  nnwens. 
Darumb  gebieten  wir  yesticlich  und  ernstlich  bey  unsem  hnlden  allen 
fursten,  geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freyen,  herren,  rittem, 
knechten,  bürgern  in  den  steten  und  gemeinlich  allen  unsem  und  des 
reichs  undertanen  und  getrewen,  daz  sie  der  egenanten  stat  bürgere  5 
alle  odir  ir  ieclichen  besundem  an  iren  freiheiten,  rechten  und  gutin 
gewonheiten  nicht  hindern,  irren  noch  crenken  suUen  in  dheine  weis. 
Und  wer  dowider  tut,  der  sol  uns  und  dem  reich  zwentzig  pfunt  goldes 
vorvallen  sein,  die  suUen  halb  gevallen  in  unsir  cameren  und  daz 
andere  halbe  teil  dem  oder  den,  an  den  die  yorgenanten  recht,  frey-  io 
heit  und  gute  gewonheit  ubirfaren  odir  vorbrochen  weren.  Mit  ur- 
kund  diecz  briefs,  vorsiegelt  mit  unserm  kunglichen  ingsiegel.  Der 
geben  ist  zu  Pym,  noch  Crists  geburt  drewczenhundert  iar  und  dar- 
noch  in  dem  eynundfumftzigsten  iare,  des  nehsten  donrstags  noch 
unsir  frouwen  tag  wurczwie,  unsir  reiche  des  romischen  im  sechsten  15 
und  des  beheimschen  im  fumften  iar. 

per  dominum  Olomucensem  cancellarium  Leub/t>it^;  daneben:  Ql. 

Orig.-perg.  Das  an  roth-grünen  gedrehten. seidenföden  hängende  majestat- 
siegel  ist  ganz  zerbrochen.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  BB  6305  nach 
dem  originale.  20 


1351    42.    Derselbe  erneuert  die  Verleihung  frankfurtischen  rechtes    an 
die    Städte    Hanau,    Babenhausen   und  Windecken.     Pirna  1351 

atigust  18. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  ze  allen  Zeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  y^riehen  und  tun  kunt  offenlich  mit  25 
diesem  brieye  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen,  daz  far  un- 
sem kunglichen  gnaden  gewesen  ist  der  edel  Ulrich  herre  zu  Haynow, 
unsir  liebir  getrewer,  und  hat  uns  kuntlich  undirweist  und  berichtet, 
daz  im  und  seinen  steten,    die  hienoch  geschrieben  sten:    Haynow, 
Babinhusen  und  Wünecke,  ire  brieye  und  hantyesten  furbrant  sein  30 
yon  den  yorgangen  luden,  unsem  camerknechten,  do  ir  recht,  freiheit 
und  gute  gewonheit  inne  geschrieben  stunden,    die   sie  yon    eyner 
seligen  gedechtnuss  etwenn  keysem  und  kunigen,   unsim  yoryam, 
gehabt  haben  und  damoch  yon  uns  bestetiget  und  yon  nuwens  gegeben 
waren,  und  hat  uns  demuticlich  gebeten,  daz  wir  den  yorgenanten 35 
seynen  steten  ubir  ire  egenanten  recht,  freiheit  und  gute  gewonheit 
unsir  kunglichen  brieye  durch  der  egenanten  redlicher  sachen  willen 
geruchen  widerzegeben  und  sie    yon  unsem  und  des  reichs  wegen 
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SU  begnaden.  Des  haben  wir  ^)  angesehen  dieselben  redlichen  nnd  ge- 
rechten bete  und  onch  die  erlichen,  nüczen  dienst,  die  unsem  egenan- 
ten  iiirYam  an  dem  reich  and  nns  fnrmals  von  desselben  Ulrichs 
eldem  nnd  oneh  von  im  selbir  oft  geschehen  sein  nnd  die  er  noch 

5  tun  mag  nnd  sol  in  knmftigen  zeiten,  nnd  yorliehen  nnd  geben  den 
obgenanten  steten  Haynow,  Babinhnsen  nnd  Wnnecke  nnd  den  bnrgem 
in  denselben  steten,  iren  erben  nnd  allen  iren  nochknmelingen  ewic- 
lieh  Yon  besnndem  nnsem  knnglichen  gnaden,  daz  sie  fnrbaz  siezen 
sollen  in  allen  den  rechten,  freiheiten  nnd  gnten  gewonheiten,  darinne 

10  die  barger  yon  Frankenfurt  bizher  gesezzen  haben  nnd  noch  inne 
siezen,  und  derselben  in  allen  iren  Sachen  geniezzen  nnd  gebrachen, 
nnd  bestetigen  in  onch  dieselben  recht,  freiheit  und  gute  gewonheit 
nnd  geben  in  die  von  nnwens.  Darumb  gebieten  wir  vesticlich  und 
emsüich  allen  fdrsten,  geistlichen  und  werltlichen,   graven,  freyen, 

I5herren,  rittem,  knechten,  bürgern  in  den  steten  und  gemeinlich  allen 
nnsem  nnd  des  reichs  nndertanen  nnd  getrewen,  daz  sie  der  egenan- 
ten  stete  barger  alle  odir  ir  ieclichen  besnndem  an  iren  freiheiten, 
rechten  nnd  gutin  gewonheiten  nicht  hindern  noch  irren  suUen  noch 
in  dhene  weis  crenken.    Und  wer  dawider  t&t,  der  sol  uns  und  dem 

20  reich  zwenczig  pfunt  goldes  yorvallen  sein  zu  buzze,  die  suUen  halb 
in  onsir  cameren  und  daz  andir  halbe  teil  dem  odir  den,  an  den  die 
YO^enanten  rechte  freiheit  und  gute  gewonheit  ubirfam  odir  ver- 
brochen weren,  gevallen  und  gebftren.  Mit  urkund  dicz  briefs,  vor- 
siegelt mit  nnsenn  ^)  knnglichen  ingsiegel.    Der  geben  ist  zu  Fyme, 

25noeh  Crists  geburt  drewczenhundert  iar  und  damoch  in  dem  eynund- 
famfezigstem  iar,  des  nehsten  donrstags  noch  unsir  frouwen  tag  wurcz- 
wie,  unsir  reiche  des  romischen  im  sechsten  und  des  behemischen  im 
fiunften  iar. 

per  dominum  Olomucensem  cancellarium  Leahlinus;  daneben:  QE. 

30  Orig.-perg.  Das  majestätsicigel  hängt  gut  erhalten  an  rothen  und  grünen 
gedrehten  Beidenfäden.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd  Orte.  BR  6306  nach 
dem  originale. 

43.    Peter  Reynroder  und  frau,  bürger  zu  Gelnhausen^  erklären^    I35i 
dass  sie  vom  frauenkloster  in  IWenstadt  das  klostergut  zu  Hütten- 
35       gesäss  in  landsiedelleihe  erhalten  haben.    1351   Oktober  4. 

Ich  Petrus  Reynroder,  Kusa  min  eliche  wirtin,  bürgere  zu  Geyln- 
bnsen,  bekennen  uffinliche  an  dyesim  briefe  vor  uns  unde  unser 
erben,  daz  uns  dye  geistlichin  iuncfirawen  ver  Guda  meystem,  ver 

1)  fehlt  im  orig.  2)  »nnem«  orlg. 
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Eatherina  priom  und  der  convent  gemeynliche  des  clostirs  derselben 
iuncfrawe  zti  Elwinstad  solich  gut,  als  sye  ande  dazselbe  closter  zu 
Hittingeseze  hant,  da  Hello  Grrotzechin  in  lantsidelswis  bizher  uffe 
geseszin  halt,  uns  und  onsem  erben  zu  recbtim  lantsidelmerechte 
gelnhint  hant  mit  allem  dem  rechte  unde  bescheidenheit,  als  der-  5 
selbe  Heylo  dnffe  geseszin  halt,  amme  seszehin  Schillinge  pennig 
gulde,  drii  heller  genger  und  geber  vor  den  culschin  pennig  zu  zelne, 
unde  fonf  hünre,  dye  wir  und  unser  erben  in  alle  iar  reychin  unde 
gebin  sullen  uff  sente  Mirtins  tag,  der  in  dem  winter  gevellit,  unver- 
zogenlichen.  Ouch  ensullen  sye  uns  nihit  vertribin  nm  liebem  lant-  lo 
sideln  noch  um  hohim  zins,  als  ouch  der  brief  sprichit,  den  sye  nns 
über  dazselbe  g&t  gegeben  hant  under  yers  probestes  ingestgel.  Des 
zu  Urkunde  han  ich  Peter  yorgenan^  unde  Eusa  min  eliche  wirten 
flizliche  gebeden  den  erbem  und  geystlichen  man,  hem  Cünrad  von 
Futhewangin,  perrer  zt  Geylnhusen,  daz  he  sin  ingestgel  vor  nns  15 
und  unsere  erben  an  dyesim  brief  halt  gehange  zfi  gezugnisse.  Des 
ich  Cunrad  vorgenanter  perrer  ouch  bekennin.  Datum  anno  domini 
M°CCCLI.,  ipso  dye  beati  Francissci  confessoris. 

Orig.-perg.    Das  spitzovale  Siegel  ist  deutlich,  aber  oben  und  unten  stark 
beschädigt.    München,  reichsarchiv,  Würzburg,  Kloster  Ilmstadt.  20 

1351     44.    Der  Antoniter  Friedrich  von  Breitenbach  und  seine  Schwester 
Katharina  verzichten  auf  ein  gut  zu  Horbachj  das  ihre  Schwester 
Kunzel  dem  kloster  Haina  vermacht  hatte.    1351   november  15. 

Ich  brudir  Friderich  ordens  sente  Anthonii  des  husis  tzu  Grunen- 
berg,  son  Cunckiln  vim  Yrmengarde,  geheiszen  von  Breidenbach  und  25 
Eatharine  myn  sustir  bekennen  offenliche  an  diesem  brieffe  und  dun 
kundt  allin  luden,  das  wir  allir  anspräche,  die  wir  hattin  zcu  den 
geistlichen  ludin,  dem  apte  und  dem  convente  tzu  Hegene  umme  solich 
gudy  alse  Kuntzel  unse  sustir  in  gegebin  hatt,  der  god  gnade,  mit 
namen  das  gud  inwendig  und  usz wendig  des  dorffis  tzu  Horbach,  das  so 
gelegen  ist  by  Oeylnhusen,  mit  nutze  und  erin  und  alme  deme,  das 
datzu  gehorit,  irsucht  und  unirsucht,  wie  es  sie  gnant  und  is  ist  ge- 
legin,  mit  andirs  stuckin,  wo  die  syn  gelegin,  und  ouch  famder  habe, 
gutliche  hon  virtzehen  und  virtzihin  an  disem  briebe  mit  band  und 
mit  munde  vor  uns  und  alle  unse  erbin  tzu  vorschine(!)  derselbind5 
Kuntziln  sele  und  allin  unsin  aldim  tzu  hulffe  und  tzu  troiste.  Des 
sin  getzuege  unse  frunt,  by  namen :  Fredebracht  von  Sassin,  Gunt- 
ram  von  Lindenstrudt,  Gerwyn  sin  sün,  scheffene  tzu  Grunenberg, 
Ludewig  in  der  von  Hegene  husz  daselbis  und  andirs  fmmmer  lüde 
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vil.  Und  durch  bede  willin  myn  brudir  Friderichs  und  Eatherinen 
Yorgenanter,  des  aptis  und  des  convents  ouch  vorgenanter  hon  die 
scheffene  and  die  barger  tzu  Grunenberg  irre  gemeinde  grosze  inge- 
siegel  teu  Urkunde  und  getzugnisse  dirre  dinge  an  disin  brieb  ge- 
5  hangin.  Des  bekennen  wir  die  scheffene  und  burger  vorgenante,  das 
das  war  ist.  Datum  anno  domini  MCCCLL,  feria  tertia  proxima  post 
festun  beati  Martini  episcopi  et  confessoris. 
Marburg,  Hunaer  kopialbnch  II.  90^. 


45.    Siegfried  zur  Sommerwunne ^  bürger  zu  Frankfurt,  verkauft  .  ^^^^ 
10  dem  kloster  Amsburg  hof  und  ackerland  zu  Rossdorf. 

1 352  Januar  1 8. 

Ich  Sjfiid  zflr  Sfimmerwänne  und  Eatherine  sin  eliche  wirten, 
b&rgere  zft  Frankinford,  irkennen  uns  uffinliche  mit  dysem  bryfe  allen 
den,  die  in  sehin  adir  horind  lesin,  daz  wir  mit  samendir  band,  mit 

i^Torbedaehteme,  beraden  müde  rechtliche  und  redeliche  han  yirko&fit 
and  uffgegebin  und  yirko&ffen  und  gebin  uff  mit  dysem  geinwortigen 
bryfe  den  erbem  geysüichen  l&den,  dem  apte  und  dem  convente  des 
clostirs  zft  Amspdrg  grawes  ordins,  gelegin  in  Mentzir  bystüm,  unsim 
hof  Dud  syben  httbe  landis  und  viertzehen  morgen  landis  arthafftis 

*<^ae\ir8  rechtliches  eygens,  und  was  darzfi  gehorid,  irsAcht  und  unir- 
söeht,  gelegin  in  den  feldin  und  in  der  termenunge  des  dorffis  z& 
Kozdorff,  umb  sybenhundirt  phflnd  heller  und  umb  n&n  phünd  heller 
nmb  sehs  Schillinge  heller  und  achte  heller  g&der  werflnge,  der  sie 
HUB  gftüiche  und  gentzliche  haut  bezalit  und  gewerit  und  die  wir  in 

^nnsem  nütz  und  frommen  han  gewand  und  gekerit.  Und  han  in 
denselbin  hob  und  die  syben  hübe  landis  und  viertzehen  morgen  lan- 
dis, und  waz  darzft  gehorid,  uffgegebin  in  dem  gerichte  zu  Rozdorff, 
alse  des  gerichtes  recht  ist  nach  des  landis  gewonheid.  Auch  ir- 
kennen wir  uns  Syfrid  und  Eatherine  die  vorgenanten,   daz  wir  des 

^^geldis  umb  den  hob,  umb  die  syben  hübe  landis  und  yiertzehen  mor- 
gen landis,  und  waz  darz&  gehorid,  von  dem  apte  und  dem  con- 
vente den  vorgenanten  g&tliche  und  gentzliche  sin  bezalit  und  ge- 
werit. Und  han  uff  den  hob  und  uff  die  syben  höbe  landis  und  vierte 
zehen  morgin  landis,  und  was  darz&  gehorid,  l&terliche  und  gentzliche 

^^viraegin  und  virzyhen  daruff  mit  dysem  geinwortigen  bryfe,  allis  des 
rechtin,  daz  wir  darane  hatten  adir  haben  möchten,  und  globin  sie 
des  hobis,  der  syben  hübe  landis  und  viertzehen  morgen  landis,  und 
waz  darzÄ  gehorid,   flr  rechtlich  eygen  zä  werne,  ane  alle  rechte 
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anspräche,  noch  des  landis  gewonheid,  ane  allirleye  argelist  nnd  ge- 
verde.  Zft  urkAnde  dysir  dinge  han  ich  Syfnd  z&r  Sftmmerwflnne 
der  Yorgenante  myn  ingesigel  für  mich  nnd  f&r  Katharinen  myne 
eliche  wirten  nnd  f&r  nnse  erbin  an  dysem  biyff  gehangen,  des  ich 
Eatherine  mit  Syfiride  myme  elichen  httswirte  gebr&ehen.  Und  han  5 
ich  Syfrid  nnd  Eatherine  wir  beide  gebeddin  die  ersamen  herren, 
hem  Reynharten  dechen  des  styfftes  zu  sant  Bartholomee  zu  Frankin- 
ford  nnd  den  official  der  probistie  zfl  Frankinford,  daz  sie  ire  inge- 
sigele  ddrch  unsir  bedde  willen  zft  myn  Syfridis  ingesigel  an  dysem 
bryff  hant  gehangen.  Und  wir  Reinhard  dechen  des  styfftes  zftio 
sant  Bartholomee  nnd  official  der  probistye  zfl  Frankinford  yorgenante 
irkennen  nns,  daz  wir  nnsir  ingesigele  dfirch  Syfrides  nnd  Eatherinen 
der  Yorgenanten  bedde  willen  zfl  Syfrides  ingesigel  an  dysem  bryff" 
han  gehangen.  Hieby  sint  gewest  zfl  gezflge:  her  Sypele  znm  Sas- 
sinstein,  eyn  vicarins  des  styfftes  zfl  sant  Bartholomee  zfl  Frankin- 15 
ford,  Hennekin  Dyde,  Heyle  Lflmpe,  Heinrich  Wesseler  von  Fryde- 
berg,  bflrgere  zfl  Frankinford,  nnd  Peter  von  Lyeche.  Datnm  anno 
domini  M^.GCGL"'^  secnndo,  in  crastino  beati  Anthonii  oonfessoris. 

Orig.-perg.    Nor  degel  I  hängt  an:  der  schild  ist  getheilt,  oben  ein  nacb 
rechts  aufgerichteter  löwe,  unten  ein  stern.   Lieh,  Arnsburger  Urkunden.   Im  aus-  20 
zage  gedr.:  Baur,  Arnsbnrger  Urkundenbuch  451  annu 

1352    46.    Heinrich   und  Adelheid  van  henburg  verkaufen  ihr  haus  in 

j&n.  25. 

Geinhamen  ^  das  sie  vom  reiche  halten^  an  Konrad  und  Irmgard 
Wilde.    1352  /anuar  25. 

Wir  Heinrich  van  Tsenbnrg  herre  zn  Bndingin  und  frawe  Alheit25 
nnsir  eliche  wirtin  bekennen  ofGnlich  an  desim  brife  fdr  nnz  nnd  alle 
nnsir  erbin  nnd  dun  knnt  allen  Inten,   die  in  lesint  odir  horint  lesin, 
daz  wir  mit  gesamindir  hant,   eindrechteclichin  nnd  mit  beradenem 
mnde,  rechte  nnd  redelichin  yirkanft  han  nnd  virkoufen  mit  desim 
brife  den  bescheiden,   wysin  Inten,  hem  Conrade  Wylden,   vicarien30 
zn  Wylmndisheim,  nnd  Irmegarde  Wylden  siner  mflmen,  bürgern  zu 
Geylnhnsen,  nnsir  hnz,  daz  ze  nehist  bie  der  indenschalen  zn  Geyln- 
husen  gelegin  ist,   daz  nnz  van  dem  ryche  wordin  ist,  alz  wir  dez 
van  dem  ryche  offene  briefe  han  nnd  daz  nnz  onch  van  dem  rade  zn 
Geylnhnsen  rechte  nnd  redelichin  noch  denselbin  dez  rychiz  briefin  35 
irteylit  ist    Und  han  wir  in  daz  gegebin  nmb  hflndirt  phnnt  heller 
gengir  nnd  gnemer  wemnge,  der  sie  nnz  gewert  nnd  bezalit  han 
gentelich  nnd  gar,  also  daz  sie  daz  yorgenante  hflz  genossinlichin 
besitzzin    nnd   gemwelichin    innehabin   sollen,    sii   odir    weme    her 
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Conrad  und  Irmele  vorgenant  daz  egenante  hfiz  gebin,   ungehindirt 
imd  nngedrangit  van  nnz  nnd  allin  unsim  erben  nnd  ane  allirleye 
anspräche  allirmenlichiz,   ane  alle  geverde.    Und  globin  wir  in  dez 
wersdiaft  ze  dfln  iar  und  dag  noch  dem  dage,   alz  wir  in  daz  vor- 
5  genante  hüz  nfgegebin,   alz  der  stede  gewanheit  ist  und  dez  landiz. 
Dafor  setzzin  wir  in  ze  burgin  die  erbem  vestin  lute,    hem  Erwin 
Tan  dem  Bnehez,   hem  Luther  Fleysch,  rittere,  und  Wygel  BrAman, 
biu^r  zu  Geylnhusen.   Also  bescheidelichin,  weris  Sache,  daz  yman 
daz  Yorgenante  huz  binnen  iare  und  dage  anspreche,  alz  recht  were, 
10  so  sollen  wir  iz  virantwerten  und  sollen  daz  uzrichten  und  abelegin 
ane  alle  kost  und  sehadin  hem  Conradiz  und  Irmelen  der  vorgenan- 
ten;  entedin  wir  dez  nit,  so  mugin  sii  odir  die,  den  sii  daz  hfiz  ge- 
bin,  anesprechin  die  vorgenanten  unsir  burgin  und  wanne  die  van 
in  gemant  werdin,  so  sollint  sii  in  leisten  zu  Geylnhnsen  in  ejmir 
15 offen  herburge,    darin  sie  van  in  gewisit  werdin,    ir  yglichir,    alz 
eynem  burger  zu  Geylnhusen  gewonlich  ist  ze  leistin,  alz  lange,  biz 
wir  daz  uzgerichten  und  die  anspräche  abelegin,  alz  für  ist  geschribin. 
Onch  han  wir  geredt,  werde  unz  ein  brief  van  dem  rade  zu  Geyln- 
hnsen, darane  sich  burgermeister  und  rat  irkenten,  daz  sie  unz  daz 
2olinz,  alz  für  ist  geschribin,  irteilit  hettin,  so  worin  unsir  vorgenantin 
bnrgin  nach  der  iarisfrist  van  der  werschaft  ledig  und  loz  und  solden 
wir  hem  Conraden  und  Irmelen  vorgenant  an  demselbin  brife  ge- 
tnwelichin  bedenkin  alz  verre,  alz  zietlich  were.    Enworde  unz  abir 
der  brief  nit  van  dem  rade,  so  sollen  unsir  vorgenantin  burgin  [nach]  i) 
25 dem  dage,   alz  wir  hem  Conradin  und  Irmelen  daz  huz,  alz  furge- 
sehribin  ist,   ufgegebin,   dm  iar  noch  eynandir  für  werschaft  behaftt 
sin  in  alle  wiz,   alz  für  ist  geredit.     Ginge  euch  unsir  vorgenantin 
bnrgin  abe  eynir  odir  me  binnen  der  ziet,   ee  danne  sie  hievan  loz 
wordin,  dafür  sie  got  behüte,   so  sollen  wir  andere  alz  gude  an  der 
soTirfaren  stat  setzzen  binnen  eynem  mande  noch  dem,  alz  sii  darumb 
Tan  hem  Conrade  und  Irmelen  vorgenanten  kuntlichin  gemant  werdin ; 
entedin  wir  dez  nit,   die  andem  unser  burgin  sollen  leistin  gliechir 
wiz,  alz  fnrgeschribin  ist,  alz  lange,  biz  wir  daz  geendtin.  Wir  glo- 
bin onch  unsir  vorgenanten  burgin  odir  die  wir  an  ire  stat  setztin 
3ogntlichin  van  desir  burgeschaft  ze  losin  ane  eyde  und  ane  allen  iren 
sehadin.  Dez  zu  erkunde  und  ewigir  sichirheit  allir  desir  furgeschrie- 
bin  dinge  han  wir  Heinrich  vorgenantir  herre  van  Ysenburg  unsir 
inge8il(!)  for  unz,   frawen  Alheide  unsir  eliche  wirtin  vorgenant  und 
for  alle  unsir  erbin  an  desin  brief  gehenkit,  darundir  ich  Alheit  vor- 

^^         1)  in  stelle  dieses  Wortes  ist  eine  lücke. 
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genante  frawe  van  Tsenbnrg  mich  irkennen  allir  desir  vorgeschribin 
dinge  y  wanne  mir  darane  wol  genugit.  Und  wir  Erwin  van  dem 
Buchez,  Luther  Fleisch,  rittere,  und  Wygel  Bruman  vorgenant  be- 
kennen desir  burgeschafi;  in  alle  der  mazze,  alz  für  geschribin  ist, 
und  globin  also  burginrecht  ze  d&n,  ob  iz  zu  schulden  kumit,  alz  5 
gude  burgin.  Dez  zu  merir  sichirheit  han  wir  unsir  ingesegile  an 
desin  brief  gehenkit.  Datum  ipso  die  conversionis  beati  Pauli  apo- 
stoli,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  secundo. 
Orig.-perg.   Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 

1352    47.     Eppechin   Fende   bekennt,    von  Ulrich  III  von  Hanau   a&io 
Windecker   burglehen  ein   kam  und   gesess  und  fünf  pfund  heller 
gült  auf  der  Windecker  bede  erhalten  zu  haben.    1 352  Januar  29. 

Ich  Epchin  Fende  edelknecht  bekennen  offinbar  an  disem  brife, 
daz  mich  der  edele,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanaw 
zu  eyme  gesezzen  burgmanne  em  unde  sinen  erben  zu  Wonecken  15 
enphangin  hat  und  hat  mir  darumb  zu  burglehen  geluhen  daz  hus 
und  daz  gesezze,    daz  eczwan  waz  hem  Friderichs  von  Beldersheym 
eyns  ritters,   dem  got  genade,   und  darzü  fünf  phunt  heller  geldes 
ofFe  der  bede  zu  Wonecken,   dii  mir  alle  iar  gefallen  sollen  off  sent 
Mertyns  dag  als  andim  burgmannen  doselbiz,  an  geverde.    Und  ist20 
auch  geret,  wan  daz  der  vorgenan^e  myn  herre,  her  Ulrich  herre  zu 
Hanaw  odir  sine  erben  kommen  zu  mir  und  wollen  dii  fumf  phunt 
heller  geldes  losen,  dii  sollen  und  mogin  sii  ane  alle  Widerrede  *)  umb 
fumfzig  phunt  heller  Frankinfurter  werünge  wider  losen  von  mir  und 
dez  ensal  ich  en  in  keyne  wiz  versagin.    Wanne  auch  daz  geschit,  2'» 
daz  dii  fumf  phunt  hellergeldes  mit  fünfzig  phunden  heller  gelost 
sin  von  mir,  so  sal  ich  byn  eynr  myle  umb  Wonecken  dii  fumfzig 
phunt  heller  an  gulde  odir  an  gut  leygin  und  domide  keufen,   so 
ich  alr  meist  und  best  mag,  an  geverde,  und  sal  dan  umb  dii  gulde 
odir  umb  daz  gut,   daz  ich  mit  den  fünfzig  phünden  heller  gekauft 3o 
han,   und  auch  umb  daz  vorgenante  hus  und  gesezze  des  obgenantin 
myns  hem,   hern  Ulrichs  herren  zu  Hanaw  odir  sinr  erben  gesezzen 
burgman  sin  zu  Woneckin.   Und  han  daz  in  guten  truwen  globt  und 
gesworn  zu  halden,   ane  Widerrede  i)  und  ane  argelist  und  ane  alle 
geverde.    Zu  Urkunde  und  zu  merer  sichirheyde  alr  vorgeschriben  35 
dinge  han  ich  Epchin  Fende  vorgenan^  myn  eygin  ingesigel  offinliche 
an  disen  brif  gehangin.    Der  gegeben  wart  nach  Crists  geburt  druzen- 

1)  »widerre«  orig. 
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hundert  iar  darnach  in  dem  zweyandef&mfzegisten  iare,  an  dem  sunt- 
dag  nach  sent  Panwels  dage,  als  he  bekart  wart. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  fast  unverletzt  und  zeigt  ein  kleeblatt  als  wappen. 
HAmaer  Lehenurknnden.    Im  auszuge  gedruckt  in:  Gründliche  Untersuchung  ob 
dmit  den  Grafen  284. 


i8.    Abt  und  convent  des  klosters  Seibold  erwerben  von  Konrad  ^^^^\ 

febr.  3. 

vm   Breitenhach    gen.    Klöppel    besitzungen    in    Geinhamen    und 

Langenselbold   gegen  eine  lebensrente  für  den  Verkäufer  und  seine 

frau.     1 352  februar  3. 

10  Wir  Johan  Ton  godis  Torsichtekeyt  probist,  Friderich  prior  nnd 
der  conyent  gemeynliche  zu  Selbolt  nsze  nnd  inne  bekennen  uffin- 
liche  an  disem  briefe  und  t&n  knnt  allen  den,  die  en  sehin  oder 
hören  lesen,  daz  wir  durch  nütz  unsirs  godishuses  gekauft  han  und 
kenfen  an  disem  briefe  umme  die  erbem  lüde  Conraden  von  Brey- 

»isdinbach  genant  Klöppel  und  umme  Willekomen  sine  eliche  wirten, 
böigere  zu  Geylnhusen,  ir  zwey  hüser  zu  Geylnhusen,  daz  eyne,  da 
sü  itztit  inne  sint  und  lit  zusehen  Heinzen  Eülstoz  und  dem  steynen 
hos,  daz  da  ist  Gelen  lohannis  dochter  von  Rodde,  gelegin  an  der 
eckin  in  der  Rfiszengaszen,  und  daz  ander  hfls  binden  dran,  daz  da 

iölit  an  der  roden  eckin,  da  Heinrich  Spengeler  itzüt  inne  wonet.  Mit 
solicher  underscheyt,  also  daz  sii  beyde  oder  ir  eynes,  diewile  sii 
lehin,  in  dem  vorgenanten  huse,  da  sie  itzüt  inne  wonen,  sollen  bli- 
ben  und  sin  gerüweliche  und  sollen  haben  zu  irre  sünderunge  die 
kemenaden,  da  sii  itzüt  inne  slafen,  und  daz  komhüs  ober  der  stoben 

^^und  die  stoben  und  den  eren  und  die  stallunge  und  die  keltern  und 
den  cleynen  kelre,  der  underslen  ist ,  zu  allem  irme  nütze  und  daz 
wir  den  grozzen  kelre  sollin  han  und  sol  unser  sin  zu  unsirm  wine 
oder  warzü  wir  sin  bedürfen.  Me  sollin  wir  ouch  han  in  dem  huse 
z&  unsirm  nütze   die  obirsten  kemmenaden,    die  sollin  sii  mit  uns 

3«  nützen  und  die  andern  komhuser  sollin  wir  ouch  han.  Ouch  so  sollin 
wir  nützen  die  stoben  mit  en,  wanne  iz  uns  not  tut ;  glicherwise  sollin 
wir  ouch  mit  en  nützen  die  stallunge,  wanne  iz  uns  not  tut;  wir 
soUm  ouch  den  eren  ane  im  schaden  nützen,  ob  wir  unser  wine 
weiden  da  verschenkin  oder  weme  wir  sii  zu  kaufe  gen;   daran  sol- 

3olen  sii  uns  noch  die,  die  die  wine  koufen,  an  dem  schenkin  nicht 
hindern.  Me  bekennen  wir  uffinliche  an  disem  seibin  briefe,  daz  wir 
lunme  sii  rechte  und  redeliche  han  ouch  gekauft  alles,  daz  sii  han 
z&  Selbolt  in  dorfe  und  in  velde,  wie  iz  genant  is,  versucht  und  un- 
vereöcht,  und  nemeliche  bisunder  drittehalben  morgen  wingarten  und 
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eynen  halben  morgen  hoppingarten ,  der  dran  lit,  an  der  Harte  zft 
Selbolt  bi  Dügele  und  Syfride  Vilbecke  und  Matzschen,  und  ir  deyl 
huses  und  hoyes  zu  Selbolt  und  ir  deyl  wiesen,  die  da  lin  bi  dem 
Stege  an  der  Grinda;  daz  alles  Bertholt  Ungerman  inne  hat  und  da- 
von git  alle  iar  anderhalben  Schilling  und  drizig  Schillinge  heller,  eyn  5 
halb  wihenachtbrod,  eyn  zinshün,  eyne  halbe  gans  und  eyn  halb  vas- 
nachthün,  und  ir  deyl  eckere  und  wiesin  zu  Seibold,  die  Wenzel 
Conrad  Kargen  son  itzüt  inne  hat  und  alle  iar  davon  git  ses  malder 
kornes  und  anderhalb  malder  habem  oder  daz  recht  deyl,  eyn  zins- 
hün,  eyne  halbe  gans,  eyn  halb  wihenachtbrod  und  eyn  halb  vas-io 
nachthün.  Umme  alle  diese  güd,  die  hievor  benant  sin  und  gelegin 
zu  Geylnhusen  und  zu  Selbolt,  sollin  wir  en  gebin  alle  iar,  diewile 
sie  lebin,  en  beyden  oder  ir  eyme,  daz  daz  ander  oberlebit,  eyn 
vüder  wines  von  unsirm  deyl  des  grozzen  winzehens  zu  Geylnhusen, 
wanne  uns  zu  unsirm  deyl  ses  vüder  wines  werdin  oder  me.  Undio 
sollin  daz  vüder  wines,  wanne  man  uz  der  keltern  komet,  kiesen  und 
nemen  nach  hem  Berthold  Crawen,  der  vor  en  sal  eyn  vüder  wines 
kiesen  und  nemen,  diewile  her  lebit.  Queme  iz  aber,  daz  her  e  abe- 
gienge  dan  sii,  so  sollin  sie  an  sin  stad  dredin  und  kiesen  und  nemen 
ir  vüder  wines,  als  vorbeschriben  steet.  Queme  iz  no,  daz  god  nicht  20 
gebe,  daz  uns  an  deme  zehin  zu  unsirm  deyl  minner  wurde  dan  ses 
vüder  wines,  so  sollin  wir  en  vor  daz  vüder  wines  zehin  phunt  heller 
gebin  guder  werunge  uf  sante  Martins  dag  aller  neest  in  dem  winter. 
Me  sollin  wir  en  ouch  alle  iar  gebin  zusehen  den  zweyn  unser  frowen 
dage  assumpcien  und  nativitas  uf  ir  hus  zu  Geylnhusen  uf  unser  koste,  25 
diewile  daz  sii  lebin,  als  da  vorbeschriben  steet,  zwey  und  zwanzig 
malder  güdes  komes  Geylnhuser  maszes  und  zwey  malder  kornes 
dem  convente  zu  Selbolt  alle  iar  ewecliche  uf  ir  iarzit  zu  eyme  rech- 
tin ewigen  selegerede,  en  und  allen  im  altvordern;  und  sal  daz  kom 
gevallen  ie  uf  die  fronevaste  eyn  halb  malder  und  darumme  sal  derso 
convent  danne  haldin  vor  ir  sele  und  ir  altvordern  und  aller  geley- 
bigen  seien  vigilie  und  commendacien  und  selemesse.  Wanne  no  god 
ober  sii  gebudet,  daz  sii  beyde  dod  sint,  so  sal  die  wingulde  und 
die  zwey  und  zwenzig  malder  kornes  uns  ledig  und  loz  sin  und  wider 
gevallen,  ane  allerhande  Widerrede.  Queme  iz  no,  daz  wir  en  beyden  35 
oder  ir  eyme,  oder  weme  sii  iz  bevelin,  die  gülde,  die  vorbeschriben 
steet,  zümaln  nicht  engebin,  waz  ir  dan  uszestünde  gantz  oder  eyn 
deyl,  darumme  mohten  sii  uns  phenden  an  unsem  güden  ane  ge- 
richte,  ane  zom  und  ane  vrabil.  Dir  kauf  umme  die  zwey  huser  ist 
gescheen  zu  Geylnhusen  und  sint  uns  ufgegebin  rechte  und  redeliche  40 
von  en  vor  schultheiszen  und  scheffen  und  sin  von  en  darin  gesast  und 
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geweret  kontliche  Tor  manichem  güden  manne.  Onch  hant  sii  alles 
daz  güd  czü  Selbolt,  als  dayor  beschriben  ist,  daz  wir  nnime  sii  ge- 
kauft han,  uns  nfgegeben  zu  Selbolt  an  gerichte  vor  dem  cintgraven, 
schnltheiszen  nnd  scheffen  nnd  sin  Ton  en  onch  drin  gesast  nnd  ge- 
5  wert  kimtliche  yor  manichem  güden  manne.  Zu  vestenunge  und  ge- 
ngniflse  dises  kaufes  nnd  aller  stucke,  die  davor  beschriben  steent, 
geben  wir  den  Torgenanten  Conrade  nnde  Willekomen  disen  brief  mit 
unBem  ingesigeln,  die  heran  gehenkit  sin,  getruweliche  besigelt.  Dar- 
tTim  anno  domini  M^CCC^.LII^,,  in  crastino  purificationis  yirginis  gloriose. 

lu  Orig.-perg.  Die  beiden  spitzoTalen  Siegel  sind  nur  zum  theil  erhalten.  Bir- 
steixL  —  Die  gegenurknnde  Eonrads  von  demselben  tage  ist  bedeutend  abgekürzt, 
auch  bei  der  beschreibong  der  besitzungen.  Orig.-perg.  Siegel  I  (Konrad  yon 
Breidenbaeh  gen.  Elnppel)  gut  erhalten,  zeigt  ohne  schild  einen  geflntheten  balken ; 
n  nur  bmchstück;  DI  (Herman  Smelzichin  zentgraf  in  Selbold)  beschädigt:  ein 

15  aufgerichteter  nach  rechts  schreitender  Iowa  mit  einem  darüber  geschränkten 
rechibalken.    Birstein. 

49.    Schiedspruch  in  den  Streitigkeiten  zwischen  kloster  Naumburg    ^^^^ 

^  ^  .  ^  aprll  15. 

und  Herdan  von  Buches  wegen  des  Naumburger  hains. 
1352  aprü  15. 

2u  Wir  Gemant  von  Swalbach  rittir,  Pryderich  Dögel  ritter  von 
Karben  ünde  Büppracht  ton  Karben,  pastAr  zu  Howinstat,  gemeyn 
ratlüde  erköm  von  den  erbem  festen  lüden,  hem  Georgen  von  Le- 
winsteyn  prSbist  von  sin  wen  unde  des  clßsters  zu  Nüwinbrgu  üff 
eyne  siten  ünde  hem  Herdan  von  den  Bücheys  ritter,  fraüwen  Isinlüt 

258mer  elichen  wirten  von  irre  ünde  irre  erben  wegen  üflf  dy  ander 
siten  über  den  kauf  des  waldes,  der  da  heyszet  der  Nüwenbürger 
hagen  ünde  gelegen  ist  by  dem  clöster  zu  Nüwinburg,  des  sy  von 
beyden  siten  eyndrechtlichen  zu  uns  gegangen  'sint:  von  ersten 
sprachen  wir,  daz  daz  merteyl  ünder  uns  ünderkdmmen  ist,  daz  der 

sofSrgenante  pr6bist  ünde  sin  cldster  süllent  geben  den  vSrgenanten 
hem  Herdan,  fraüwen  Isinlüt  siner  elichen  wirten  ünde  im  erben, 
ab  8y  abgingen,  e  daz  gelt  bezalet  wörde,  achthündirt  pünt  heller 
um  den  förgenanten  walt,  der  da  heyszet  der  Nüwenbürger  hagen, 
damede  sal  der  probist  gekauft  han  ünde  her  Herdan  ünde  fraüwen 

35  Isinlüt  ünde  irre  erben  virkaüft  han  den  forgenanten  walt  gar  ünde 
genezBchen.  Auch  sal  her  Herdan,  fraüwen  Isinlüt  sin  wirten  oder 
irre  erben,  ab  sy  nit  enweren,  dy  kaüfbr^ffe  besygeln,  der  wir  der  (!) 
vörgenanten  dri  ratlüde  oberkömmen  sin,  mit  im  ingesygeln  ünde  mit 
tiDsers  herren  ingesf  gel  fon  Hanaüwe,  als  dy  kaüfFbr^flfe  beschreben 

40  sin,  d^  wir  Aber  den  kauf  gemacht  han.    Me  ist  geret,  daz  her  Hir- 
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dan,  fraüwe  Isinlüt  sin  eliche  wirten  oder  irre  erben,  ab  b^  nit  en- 
weren,  werschaft  dün  süUen  nach  des  landes  gewSnheyt  ünde  recht, 
als  e^chens  gew6nheyt  Ande  recht  ist,  iar  ande  dag  zu  rechtem 
eichen,  den  vörgenanten  walt  dem  probiste  unde  sime  clSster  zfi 
besiezen.  Fürbaz  me  sprechen^)  wir,  waz  br^e  der  vörgenante  5 
Hirdan,  fraüwen  Isinlüt  sin  eliche  wirten  öder  irre  erben  han  ober 
den  vörgenanten  walt,  daz  sy  dy  antwerten  finde  geben  sfiUen  dem 
YÖrgenanten  probiste  fmde  sime  cl6ster.  Weres,  daz  sy  bryffe  vonden 
8ber  den  walt,  dy  sf  iczünt  nit  inhetten,  dy  sülden  sy  dem  vörge- 
nanten probiste  ünde  sine  clSster  entwerten  ünde  in  vorwercz  keynio 
nücze  sin.  Zu  Urkunde  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  s&  han  wir 
dy  vorgenanten  ratlüde  unser  ingesygel  gehenket  an  desen  bryff  zu 
geczügnüsze  aller  dirre  vorgeschreben^)  dinge.  Der  gegeben  wart, 
da  man  zalte  von  gocz  gebürte  drüczenh&ndert  iar  in  dem  zwey- 
nndef&mfzegesten  iar,  an  dem  sündage,  als  man  singet  quasimodo-is 
geniti^). 

Zwei  orig.-perg.     Siegel  I ,  Gemand,  nur  bei  B :  drei  schrägrechts   neben 
einander  gestellte  ringe,  in  der  linken  oberen  ecke  ein  ochsenkopf.  II,  Dogel,  wenig 
beschädigt,  bei  A  und  B :  unter  einem  breiten  schildeshaupte  drei  garbenbündel. 
III  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Naumburg.    Gedr. :  Bernhard,  Antiquitates  20 
Wetteraviae,  Pars  Spec.  195. 

1352    SO*    Gerlach  und  Kunigund  von  Limburg  bitten  Ulrich  von  Hanau^ 
apnii9.  ^^^^   Ifß^ollmächtigten    das  haus   Staden  zu  überliefern y   da   die 
pfandsumme  bezahlt  sei.     1 352  april  1 9. 

Dem  edeln  manne,  hem  Ulriche  herren  znHanowe,  nnsemlyben2D 
swagere  und  neben,  enpiden  wir  Gerlach  herre  zu  Lympnrg  und  wir 
Cünegund  sin  eliche   frawe  unsen   dinst  flizliche  und  waz  wir  eren 
vermögen.     Lybe   swager   und  nehe,    wir  bidden  uch,    daz  ir   hem 
Eberhard   Koten   und  hem    Uden  von  Vilmar,    unsen   burgmannen, 
Staden  unse  hüs  von  unser  wegen  antwortet,   wanne  ir  uwirs  geldisso 
bezalit  siit,   darvur  wir  uch  dazselbe  hüs  versast  hatten.    Des  siit  ir 
gewert  glicher  wiis,   also  weren  wir  selbe  dabii,   wände  wir  selber 
dabii  nit  gesin  mögen.    Und  dez  zu  eyme  erkunde  han  wir  unse  in- 
gesigele    semitliche   gehangen   an    disen  brif.     Datum   feria  quinta 
proxima  post  dominicam  quasimodogeniti,  anno  domini  M°.OCCP.  quin- 35 
quagesimo  secundo. 

Orig.-perg.   Die  beiden  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden, 
Auswärtige  Beziehungen. 

1)  sprachen  B.  2)  » vorgesoheben «  A.  3)  quasimogeniti  A«  B. 
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51.    Marquard   von  Bergen  und  seine  frau  verpflichten  sich^  dem    ^^^^ 
Franl^urter   Bartholomäusstift  jährlich   acht  achtel  koms  zu  ent- 
richten und  setzen  dafür  guter  in  Berger  gemarkung  zum  unter- 
pfände.    1 352  mai  1 1 . 

5       Ich  Marqaart  edelknecht,  hem  Marquarts  selgen  son  yon  Bergen 
ejus  ritters,    des  god  gedenke,  und  Gysele  min  eliche  franwe  be- 
kennen nns  an  disem  briefe  nnd  dün  knnt  allen  den,    dy  in  sehent 
oder  Mrint  lesen,  daz  wir  nnd  nnser  erben  sullen  reychen  nnd  geben 
alle  iar  ewecliche  sehfisten  den  zwein  nnser  franwen  dagen  in  der 
loalden  Frankenfnrter  messe  aeht  achteyl  komes  Frankenfarter  mases 
den  erbem   herren,   deme  dechane,    deme  cappitel  nnd  gemeynlich 
den  yicarien   des  Stiftes  zu   sente   Bartholome  zu  Frankenfort  ^)  bit 
unser  eygen  kost  nnd  arbeyde,  nf  welch  hns  sie  woUent  zu  Franken- 
ford.    Und  sint  daz  dyselben  acht  achteyl  komgeldes,  dy  her  Mar- 
ls qnart  min  fader  selge  v4r  zyden  verkaufte  meyster  Frygedanke  deme 
arzete  nnd  min  fader  nnd  ich  die  ime  etwy  digke  auch  for  hau  ge- 
reychet  nnd  gegeben,  da  he  lebete,  e  her  sie  disen  herrin  und  stifte 
seste  nnd  gebe  dnrch  god  zu  selgerede.    Und  setzen  ich  und  Gyszele 
min  husfrauwe  den  vorgenanten  herrin  zti  undfrpande  v8r  dise  gülde 
jozü  merer  sicherheyt  eyn  und  zwenzeg  morgen  landis  arhaftes  ackers 
rechtliches  eygens,  dy  min  fader  selge  ime  auch  före  darf&r  zu  under- 
pande  hatte  gesast,   dy  sint  gelegen  zu  Bergen  und  in  der  tenne- 
nimge  daselbest,    und  eyne  marg  eweges  geldes  gelegen  uf  unseme 
liiise  nnd  hove  zu  Bergen,   da  wir  inne  wonen.    Und  sint  auch  dy 
25eckere  gelegen   an  den   st&cken,   alse  hernach  gescriben  stet:   von 
ersten  syben  morgen  dy  sint  gelegen  zu  Wychen  hinder  der  Büszen, 
item  flinf  morgen,   dy  sint  gelegen   unter   den   Lohen,    item   zwene 
morgen,  dy  sint  gelegen  uf  hem  Heinrich  Erpen  wysen,  item  dritten- 
halben morgen,    dy   sint  gelegen  geyn  hem  Wynhers  holtze,    item 
30 anderhalben  morgen,  dy  sint  gelegen  uf  Rumpenheymers  rade,  item 
anderhalben  morgen,  dy  sint  gelegen  an  Volprechtesberge,   item  dri 
morgen,  dy  sint  gelegen  an  Volprechtesberge  an  demeselben  st&cke. 


1)  die  vicaria  Thome  apostoll  gewann  in  jener  zeit  auch  einkünfte  in  Issiglieim : 
»Item  U  octalla  sUiginlB  ...  de  bonis  et  ortU  Oirlaci   dicti  Keiner  sitiB  In  villa  et  ter- 

35  minis  ville  Ussinkeyni  prenotate  j  hec  decem  octalla  sunt  eccleeie  sancti  Bartholome!  pre- 
dicte  anno  domlni  MGCCL  primo,  octava  epiphauie  in  ville  predicte  ludlcio  ad  manus 
lobannls  dicü  Knotde  offlciaÜB  presenclanim  dlote  ecclesie  presentibns  Heylmanno  Gilherti 
sculteto,  Heibnrdo  dicto  Ope,  Heylone  dicto  Mähe,  Johanne  Scheflr,  Petro  Emichin,  soa- 
Mnis  Ibidem,  et  quampluribus  alÜB  flde  dignis  legitime  resignate. 

40       Ebenda,  Bartbolom&usstlftbücher  1  17b. 
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Bit  alsolichem  imderscheyde :  wanne  wir  oder  unser  erben  dy  gülde 
nit  ingeben  zu  der  zyt,  alse  v8r  gescriben  stet,  so  suUent  dy  vorge- 
nanten herrin  von  sente  Bartholome  dy  vorgescriben  eckere  bit  der 
ewegen  marg  geldes  ane  alle  clage  und  gerichte  ufheben  und  holen 
oder  nf  deme  güde  penden  und  sal  daz  sin  an  allen  unsen  zom  nnd  5 
hindernisse  unser  erben  und  eyns  yclichen.  Und  alle  diso  vorgescri- 
ben ding  und  ycliches  besunder  süUen  ich  und  Gysele  min  husfrauwe 
und^unser  erben  stede  und  veste  halden^  ane  alle  geverde.  Zu  Ur- 
kunde dirrer  dinge  so  han  ich  Marquard  min  ingesigel  vor  mich,  v6r 
Gyszeln  min  husfrauwen  und  vor  unser  erben  zu  vester  stedekeyt  an  10 
disen  brief  gehangen  und  han  beyde  gebedin  dy  erbem  lüde,  hem 
Motzen  eynen  ritter  von  Buchen,  Cünraden  von  Dorvelden  edelknecht 
und  Johannen  Rotmund,  eynen  richter  zu  Frankenford,  daz  sie  ir  in- 
gesigel bit  mime  ingesigele  zu  merer  sicherheyt  an  disen  brief  haut 
gehangen.  Und  wir  Motze  ritter,  Cünrad  von  Dorvelden  und  lohan  15 
Rotmund  dy  vorgenanten  herkennen  uns,  daz  wir  durch  bede  willen 
Marquardis  und  Gyszeln  der  vorgescriben  unser  ingesigel  zu  sime 
ingesigele  zu  eyme  gezügnisse  dirre  vorgescriben  dinge  an  disen  brief 
han  gehangen.  Datum  anno  domini  M^.CCC^.LII.,  pridie  sanctorum 
martirum  Nerei,  Achillei  et  Pancracii.  20 

Orig.-perg.  Vier  Siegel  hängen  an.  I  zeigt  einen  gespaltenen  schild»  rechts 
ein  hervorgehender  adler,  links  zwei  balken;  Umschrift:  f  S'-MARCWABT*DE* 
BERGIN.  II  etwas  undeutlich,  zeigt  drei  rechtfäden,  der  erste  und  dritte  unten 
mit  eisenhtiten  besetzt;  Umschrift:  4* SCORADIDCLMOZZMILIT.  in  beschä- 
digt, der  Schild  ist  getheilt  und  halb  gespalten.  IV  beschädigt,  ein  geflutheter  25 
balken,  oben  zwei,  unten  ein  stern;  Umschrift:  -OHA^^ERMV—  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Bartholomäusstift  nr.  2388. 

1352    52.    Herdan  und  Isinlut  von  Buches  verkaufen  den  Naumburger 
hain  mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanau  an  das  kloster  Naum- 
burg.   1 352  mai  27.  30 

Ktiint  s;^  allen  guten  lüden,  dy  desen  geynwertegen  bryf  sehen 
öder  hSrent  lesen,  daz  ich  Herdan  f  on  den  Bücheys  r!tter  fmde  Isin- 
lut min  eliche  fraüwe  uns  offenliche  bekennen  fSir  Ans  ünde  önser 
erben  ünde  allen  unsern  nachkommen,  daz  wir  mit  samder  haut,  mit 
fryhen  willen  ünde  mit  fSrbedachten  müde  ünde.  gesundes  lybes,  mit  35 
güden  willen  ünde  virhangnüsze  des  edeln  herren,  hem  Ulrichs  herre 
zu  Hanaüwe  han  yirkaüft  ünde  firkaüfen  recht  ünde  redelichen  mit 
Urkunde  dys  bryflfes  zfi  rechtlichem  •  eygen  den  walt,  der  da  ist  ge- 
heysen  der  Nüwenbürger  hagen  ünde  gelegen  ist  daselbes  by  dem 
clAster  zfl  Nüwenbürg,  den  wir  ünde  uns  aldem  f  on  dem  edeln  ege-  40 
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Hauten  herren,  hem  Ulrich  herre  z&  Hana&we  bisher  z&  lehen  gehabet 
ünde  beseszen  han,  den  ersamen  ge;ystlichen  lüden,  hern  Georgen  fon 
Lewensteyn  pröbeBte,  dem  köfente  des  closters  z&  Kfiwenbftrg  finde 
allen  im  nachkommen  ewecliche  zfi  haben  ünde  zfi  besitzen,  an  alle 

Dgeferde,  zft  rechtlichem  eygen.  Ünde  wir  egenante  Herdan  von  den 
B^hejs  ünde  fraüwen  Isinlüt  virz^hen  für  uns  ünde  ünse  erben 
ünde  eyns  ieclichen  von  ünsem  wen  üflF  alle  dy  recht  ünde  bryfe, 
dy  wir  ünde  unser  aldem  gehabet  han  üff  desen  hüdegen  dag  ober 
den  walt,    der  da  vorgeschriben  stet,    um  eyn  summe  geldes,    mit 

lonamen  um  achthundert  pünt  heller  genger  ünde  güder  genemer  wer- 
ünge,  dy  s^  nns  gütlichen  ünde  gentzlichen  beczalet  han.  Ünde 
Süllen  den  vorgenanten  walt  ewencliche(!)  besiezen  zu  rechtlichen 
eygen,  ane  alle  hindersal  unser,  unser  erben,  unser  nachkommen- 
linge  ünde  eyns  ieclichen  von  unser  wen.    Auch  bekennen  wir  Ül- 

15  rieh  herre  zu  Hanaüwe  für  uns  ünde  alle  unser  erben,  daz  wir  durch 
bede  willen  hem  Herdans  von  den  Büohe^s  ünde  fraüwen  Isinlüt 
giner  elichen  wirten  ünde  ir  erben  der  forgenanten  ünsem  güden 
willen  ünde  virhangnüsze  han  gedan  zu  desem  kaufe  in  aller  der 
mdoßj  als  vorgeschriben  stet.    Desen  vorgenanten  kauf  üi&  den  v6r- 

20  genanten  walt,  der  da  heyszet  der  Nüwenbürger  hen,  han  gemacht 
dy  erbem  vesten  lüde,  her  Gemant  f on  Swalbach  ritter,  her  Fryde- 
rieh  Dogel  f  on  Karben  ritter  ünde  her  Rüppracht  von  Karben,  pastor 
zu  Howinstat.  Ünde  ist  daz  merteyl  ünder  in  öberkömmen,  daz  der 
Torgenante  kauf  gegangen  ist,   als  vorgeschriben  stet,  sint  sy  unser 

25gemeynen  ratlüde  daröber  sint  gewest.  Zu  Urkunde  dirre  vorge- 
schriben dinge  so  han  ich  Herdan  von  den  Büchey^s  vorgenante  f&r 
mich,  Isinlüt  min  eliche  wirten  ünde  min  erben  min  inges^gel  ge- 
henket han  an  desen  br^ff  ünde  han  gebeden  den  edeln  herren,  hern 
Ulrich  herre  zu  Hanaüwe,    fon  dem  ich  den   vorgenanten  walt  zu 

solchen  hatte,  daz  *)  he  sin  güden  willen  zu  desem  forgenanten  kaufe 
hat  getan  ünde  dem  vorgenanten  probiste,  sim  köf  ente  ünde  sin  nach- 
kommen den  v6rgenanten  walt  vireygent  hat.  Ünde  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaüwe  forgenante  bekennen,  daz  wir  ünsen  güden  willen  zn 
desem  kaufe  getan  han  ünde  dem  forgenanten  probiste,  sime  köf ente 

35  ünde  sin  nachkommen  durch  bede  willen  hem  Herdans  ünde  fraüwen 
Isinlüt  siner  elichen  wirten  den  forgenanten  walt  firey^gent  han  ünde 
ünse  ingesygel  mit  hem  Herdans  inges^gel  an  desem  bryff  gehangen 
han.    Der  gegeben  ist  nach  Cristes  gebürte,   da  man  zalte  drüczen- 


1)  die  niohsten  Tier  worte  anf  lasur. 
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hundert  iar  ünde  in  dem  zweyundefCinfczegesten   iar,    tS  den  pin- 
gestdag. 

Orig.-perg.  Beide  siege!  fehlen.  Hananer  Urkunden,  Kloster  Naumburg. 
Gedr.:  Bernhard,  Antiquitates  Wetteraviae  Pars  Spec.  I  96. 

1352    53^    Petermann  zum  Gänsfleisch,  bürger  zu  Mainz^  bestimmt  sein  5 

juni  6.  ^ 

Wohnhaus  in  Mainz  zum  hanauischen  lehengut.     1 352  juni  6. 

Ich  Pedirman  zürn  Gensefleische^  selgen  Snlen  son  zürn  Gense- 
fleische,  htlrger  zu  Mentzen,  bekennen  mich  offinlichen  an  disem  briefe, 
nmb  solich  lehen,  sehs  pünt  geldes,  als  min  yader  selge  bisher  ge- 
habet hat  von  dem  ediln  herren,  hem  Ulriche  herren  zu  Hanaw  ondio 
die  of  mich  nü.  irstorben  sint  nnd  of  min  erben,  die  lehenber  sint: 
f&r  dieselben  gülde  han  ich  minem  herren  von  Hana^  minem  lehen- 
herren  gelach  min  gadem,  ane  eyns  das  nehste,  da  man  zu  der  dore 
inget  gein  der  münzen,  das  an  der  gebrüdere  gadem  zur  Eiche  ge- 
legen ist.  Also,  wanne  ich  ozwendig  Mentzen  belegen  sehs  pünt  gel- 15 
des  mit  sehtzig  pünden  hellem,  die  min  leben  sin  und  miner  erben, 
die  lehenber  sint,  so  sal  min  gadem  ledig  nnd  los  sin  und  sal  min 
herre  mir  disen  brif  wiedergeben.  Zu  orkünde  han  ich  disen  brif 
besigelt  bit  minem  ingesigel.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC^LII®., 
feria  quarta  ante  festum  corporis  Christi.  2o 

Orig.-perg.  Das  schlecht  ausgeprägte  Siegel  zeigt  einen  schreitenden  mann, 
die  mutze  tief  im  genick,  der  in  der  rechten  ein  grosses  rundes  geräth  hält  und 
sich  mit  der  linken  auf  ein  schwert  oder  breiten  stab  stützt.  Hanauer  Lehenuiv 
künden,  zum  Grensfleisch-    Gedr.: 


.1352    54,    Gerlach  von  Isenburg  schliessl  einen  Waffenstillstand  mit  den 2b 
Städten  Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen,    Coblenz  1 352  juni  7. 

Wyr  Gerlach  herre  von  Isenburg  bekennen  uflfenliche  an  dysem 
briefe,  daz  wir  umb  alsotane  vorderunge  nnd  abspräche,  als  wir  han 
an  unsem  gnedegen  herren,  hern  Karlen  romeschen  küneg,  küneg 
zu  Beheym,  darumb  wir  wydersaget  hatten  den  steten  Frankinvord,  30 
Friedeberg  und  Geylinhusin,  einen  ganczen  und  steden  friede  halden 
sollen  und  wollen  mit  denselben  dryn  steten  vur  uns,  alle  unserer  (!) 
belfere  und  dauere  uff  eyn  siiten  und  sie  und  alle  yre  belfere  und 
dynere  uf  die  andern  siten  biz  uf  sante  Bemigiis  tag,  der  nebest 
kommet,  und  den  tag  allen  und  von  deme  seibin  sante  Bemigiis  tage  35 
vurwerter  sal  iz  sin  und  ist  geret  zuschin  uns  und  den  seibin  ste- 
ten eine  rechte  ürsorge,   vier  gancze   wochen  zuvor  uffzüsagene  ye- 


1352  juni  17.  59 

wedersiit,  weme  daz  fuget,  mit  äffen  besygelten  briefen,  ane  allerley 
argdist  und  geverde.  Des  zu  urknnde  ist  unser  ingesiegel  an  dysem 
brieff  gehangen.  Der  gegebin  ist  zu  Cayelencze,  des  dunrestage 
nach  gante  Bonifacii  tage,  daz  ist  nf  unsers  herren  lichams  tage ,  da 
5  man  zaite  nach  Cristus  gebnrte  drnzehenhundert  und  zwey  und 
fQD&eg  iar. 

Orig.-perg.  Das  siege!  ist  unkenntlich.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rachtnngen  509. 


35.    lohann  Olfer  und  seine  frau^    bürger  in  Gelnhausen^  stiften  .^^^J. 
sich  ein  seelgedächtniss  im  kloster  Haina  durch  Überlassung  einer 


10 


geldgült.    1352  juni  17. 


Ich  lohan  Olfer  onde  Cristine  mine  eliche  wirten,  bürgere  zu 
Geyhihasen,  bekennen  affinlichen  an  disem  brieve  vur  uns  unde  alle 
unsere  erben  unde  tun  knnt  allen  luden,  dy  in  sehen  oder  hören 
leein,  daz  wir  eynmadeclichen,  mit  vorbedachtem  mute  nnde  mit  sam- 

ishafter  hant,  recht  nnde  redelichen,  Interlichen  durch  gots  willen  zu 
eyme  rechten  selgerede  gegeben  han  unde  geben  an  disem  brieve 
den  geistlichen  luden,  dem  appte  unde  dem  convente  gemeynlichen 
des  closters  zu  Hegene  dritzehen  Schillinge  pennigeldis  ierlicher  gulde 
mit  allem  nutze  unde  rechte,  irsucht  unde  unirsucht,  dy  darzu  geho- 

2oien.  Des  geldis  sal  in  alle  iar  gevallen  uff  sante  Martins  dag  in 
dem  winther  zehen  Schillinge  pennige  an  dem  Etzengesezzer  berge 
von  eynem  morgen  wingarten,  den  der  lange  Gemod  von  Geylnhusen 
inne  hat,  unde  drie  Schillinge  pennige  von  eyme  halben  morgen  vnn- 
garten  oder  me,  den  der  iunge  Gansman  von  Hasela  inne  hat.    Dirre 

25  vorgenante  pennigulde  verzihen  wir  mit  hande  unde  mit  munde  vur 
uns  unde  alle  unser  erben  unde  han  in  dy  ufgegeben  vor  schultheizen 
unde  vor  scheffin  in  dem  gerichte,  da  sie  inne  gelegen  ist,  als  recht 
ißt,  nnde  han  dy  vorgenanten  herren  von  Hegene  darin  gesazt  zu 
rechten  und  waren  besitzem,  in  eigens  gewer  ewiclichen  zu  besitzen. 

:»<iUnde  dabie  sint  gewest  die  ersamen  lüde:  Heinrich  Nyffener,  schult- 
heize  zu  Seibold,  Hello  Waynkneth  unde  Wentzel  Ungerman  von 
Hey  1er,  scheffin  daselbis,  Conrad  Zigenbart,  Gemod  Zigenbart,  Wentzel 
Stok  unde  Conrad  Hoppinheubt,  bürgere  zu  Geylnhusen.  Unde  des 
zn  Urkunde  geben  wir  den  vorgeschriben  herren  von  Hegene  disen 

35  brieff  mit  min  lohans  ingesigel  unde  mit  Sifridis  ingesigel  von  Brey- 
dinbach,  daz  he  durch  unser  bede  willen  an  disen  brief  gehangen 
hat,  vesteclichen  besigelt.  Unde  ich  Sifrid  von  Breydinbach  beken- 
nen, daz  ich  durch  bede  willen  der  vorgenanten  lohan  unde  Cristinen 


50  1^^2  juni  18. 

min  ingesigel  mit  sime  ingesigel  an  disen  brief  gehangen  han  zu  eyme 
gezngnisse  dirre  vorgeschriben  rede.  Datum  anno  domini  M^.CCG^LII., 
dominica  die  ante  nativitatem  beati  lohanis  baptiste. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  lohanns  ist  gut  erhalten,  mit  der  umBchrift:  S.  lo- 
hannis  de  Olf ;  »Olf«  selbst  steht  auf  dem  durch  einen  balken  getheilten  Schilde. 
Siegfrieds  etwas  beschädigtes  Siegel  zeigt  einen  geflutheten  rechtbalken.  Mar- 
burg, Hainaer  Urkunden. 


1352  56.  Wigand  und  Else  von  Buchen  verzichten  auf  ihre  ansprüche 
an  eine  halbe  hübe  landes  zu  Preungesheim  zu  gunsten  der  deut- 
schen herren  von   Sachsenhausen    und   ihres    tniUlers  [F)    HiUwin.  lo 

1352  juni  <8. 

Ich  Wygand  von  Bucheyn  edelknecht  und  Else  meyn  elich  fraw 
bekennen  uns  an  diesem  brieff  und  thun  kunt  allen  den,  die  in  sehen 
oder  hören  lesen,  um  all  solche  sach  und  ansprach,  die  wir  han  ge- 
habt zu  Hiltwine  der  teutschen  herren  moller  ^)  zu  Sachssenhausen  15 
bey  Frankfurt  und  zu  den  teutschen  hem  von  des  Torgenanten  Hilt- 
wins  wegen  von  einer  halben  hübe  lands  wegen,  die  uff  Hiltwine 
kumen  ist  von  Eisbeten  seiner  eelichen  hausfrauwen,  der  got  ge- 
denck,  und  zu  Breungesheim  gelegen  ist  und  in  der  termeney  des 
dorffs,  das  wir  darum  gericht  sein,  geschlicht  und  gesatzt  sein,  also  20 
das  uns  Hiltwin  gegeben  hat  und  bezalt  zehen  pfund  heller  guter 
werunge.  Und  verzeihen  an  diesem  brieff  ewiglich  vor  uns  und  vor 
unser  erben  nymmer  keine  forderung  oder  yemant  von  unser  wegen 
zu  han  von  dieser  sach  wegen  noch  uff  Hiltwine  noch  uff  den  teut- 
schen hem,  wo  sie  gesessen  sint.  Zu  urkund  dieser  dinge  so  han 25 
ich  Wigant  der  vorgenant  mein  ingesiegel  vor  mich  und  vor  meine 
erben  an  diesen  brieff  gehangen  und  han  gebeten  den  erbam  edelknecht 
Wolffen  von  Schweinsberg,  das  er  sein  ingesiegel  mit  meinem  ingesiegel 
zu  vester  stedikeit  an  diesen  brieff  hat  gehangen.  Datum  anno  domini 
MCGCLÜ.,  feria  secunda  proxima  ante  diem  beati  Albani  martiris.      30, 

Der  Comendthurey  Frankfurth  a.  M.  Documentenbuch  f.  17^.  Stuttgart, 
Staatsarchiv.  —  1350  april  7  (feria  quarta  post  quasimodogeniti}  verkaufen  Hanne- 
man Becker  und  Bechte  seine  frau  den  herren  eine  gült  von  zwei  achtel  komes 
fUr  151/2  phund  heller  und  geben  sechs  morgen  acker  zu  Bergen  als  Unterpfand. 
Zeugen:  Dietrich  Schelm  edelknecht,  Gerlach  schul theiss,  Heylgrave  [vielleicht Zh 
Heyl  centgrave?],  Walter,  Niclas  Bode,  Voltze  von  Ennickem,  Weigel  Helfrich, 
Heinrich  Heuser,  Weigel  Kellermann,  schöffen  zu  Bergen.  Ebenda.  Erwähnt: 
Niedermeyer,  Deutsch-Ordens-Commende  Frankfurt  151. 


1)  »motter«  TorL 
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57.  Urfehde  Gerlach  Baches  von  Waschenbach  nach  seiner  ent-    ^^^2 

'  Juni  24. 

lassung  aus  dem  hanauischen  gefängnisse.    1 332  juni  24. 

leh  Gerlach  genant  Bache  von  Wassinbach  bekennen  offinliche 
an  disem  biife,  daz  ich  odir  keyn  myn  firünt  von  mynen  wegin  wider 

öden  edeln  hem,  hem  Ulrichin  hem  zu  Hanawe,  wider  sine  erben  odir 
wider  dl,  dl  en  zn  verentworten  sten,  nummerme  get&n  sollen,  dan 
ich  sal  im  schaden  warnen  nnde  ir  bestes  werben  zu  nacht  nnde  zu 
dage.  Unde  han  daz  in  gnten  tmwen  globt  nnde  geswom,  stede 
nnde  Teste  zu  halden  an  geverde  nnde  ane  alle  argelist,   dl  keyn 

10  mensche  darzü  gedenken  mag.  Auch  han  ich  in  denselben  tmwen 
globt  nnde  geswom,  daz  ichs  zu  den,  dl  an  myme  gevangnisse  schul- 
dig sin,  nnmmer  gesachin  sal  mit  werten,  mit  werken  odir  mit  keynrley 
saehin.  Auch  ensal  ich  Conrad  Bemolden  odir  Irben  von  Plümheym, 
durch  der  willen  ich  gefangin  wart,   nit  ansprechin  odir  anfirtigen, 

15  iz  ensii  dan  mit  willen  nnde  virhengnisse  des  vorgenanten  herren, 
hem  ülriches  hem  zu  Hana^  odir  sinr  erben.  Dise  vorgeschriben 
artikel  han  ich  in  guten  tmwen  globt  unde  geswom  stede  zu  halden 
ane  geverde  unde  an  alle  argelist.  Unde  han  des  zu  urkiüinde  myn 
eygin  ingesigel  an  disen  brif  gehangin.   Der  gegeben  ist  nach  Christs 

sogebnrt  druzenhundert  iar  darnach  in  dem  zweyundefunfzegisten  iare, 
an  sent  lohans  dage,  als  dem  körne  dl  wortzel  bricht. 

Orig.-perg.  Das  dunkelgrüne  Siegel  ist  am  rande  stark  beschädigt,  von  der 
omschrift  ist  noch  6EBLACI  zu  lesen;  der  schild  ist  getheilt:  oben  ein  wach- 
Bender  löwe,  unten  ein  balken.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.   Im  aus- 

25 mg  gedruckt  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen 201.  —  Am  3.  märz 
1353  (g&ntag  zu  mittefasten)  verpflichtet  sich  Heinrich  B^mmehorn  edelknecht, 
mchts  mehr  gegen  Ulrich  y.  Hanau,  seine  herrschaft  und  zugewandten  zu  unter- 
nehmen. Seines  vetters  söhn  Konrad  Bemold  besiegelt  mit  ihm  die  Urkunde. 
Orig.-perg.    Die  beiden  beschädigten  Siegel  zeigen  das  gleiche  Wappen:  im  ge- 

3ü  theflten  Schilde  oben  ein  wachsender  löwe.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden, 
ha  ausznge  gedruckt:  Ebda  426. 

58.  Konrad,  pfarrer  zu  Gelnhausen,  appeUirl  an  den  papst  gegen    1352 
9eine  absetzung   durch  den  propst  lohann  von  Selbold  und  gegen 

andere  neuerungen  desselben  propstes.    Gelnhausen  1352  juli  6. 

35  In  nomine  domini,  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tnm  pateat  universis,  quod  ab  anno  nativitatis  domini  eiusdem  millesimo 
trecentesimo  quinquagesimo  secundo,  feria  sexta  proxima  ante  diem  beati 
Kyliani  episcopi,  hora  quasi  yesperanun,  indictione  quinta,  pontificatus 
sanctisaimi  in  Christo  patris  ac  domini,  domini  Clementis  pape  sexti  anno 
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undecimo,  in  cymiterio  parrochie  opidi  Geylnhusen  Maguntt/ie  dyocesis 
ante  cappellam  sancti  Mychahelis  in  mei  pnblici  notarii  infrascripti 
et  teötiiim  ßubscriptorum  presentia  constitutus  discretus  et  religiosns  vir, 
dominua  Cunradus  plebanus  seu  rector  parrochialis  ecdesie  opidi 
GeyluhnBeo  memorati  appellacionem  qnandam  snbscripti  tenoris,  quam  -^ 
in  manibuB  suis  tenebat,  de  scripto  legit  et  interposnit,  tenoris  et  con- 
tinencie  in  hec  verba:  In  nomine  domini,  amen.  Cum  ad  sanctam 
Eomanam  ecclesiam  ab  omnibus,  maxime  tamen  a  sibi  inmediate  sab- 
iectis  eccleeiis  et  monasteriis  oppressis  sit  appellandnm  et  coneurren- 
dum  quasi  ad  matrem  et  quasi  ad  caput  suum  confugiendum,  ut  eins  i'» 
uberibus  nutriantur,  auctoritate  defendantur,  a  suis  oppressionibus  rele- 
ventur  et  iiide  accipiant  tuicionem,  quia  non  potest  nee  debet  mater 
suum  filium  oblivisci,  ae  ab  omnibus,  qui  voluerint  et  quibus  necesse 
fuerit,  ad  eam  ire  absque  ulla  custodia,  deteneione,  excommunicacione, 
expolacione  vel  dampnacione  libere  concedatur.  Ideoque  coram  vobis,  15 
domiBO  Ichanne^  qui  vos  geritis  pro  preposito  monasterii  in  Seylbold 
ordinis  Fremonstratensis  Moguntmc  dyocesis,  dico  et  propono  meliori 
modo,  causa,  forma  et  ordine,  quibus,  quo  vel  qua  possim,  ego  Cun- 
radus canonicus  regularis  eiusdem  monasterii,  rector  parrochialis  ec- 
clesie,  actu  curator  plebis  opidi  Geylnhusen  dicte  dyocesis,  quod  olim20 
vacante  eadem  parrochiali  ecclesia  ex  libera  resignacione  quondam 
fratris  Wygandi,  eiusdem  ecdesie  rectoris,  pertinenti  ad  coUacionem 
ae  plenam  disposicionem  venerabilis  ac  religiosi  viri  domini  Helfrici. 
tuuc  abbatis  eiusdem  monasterii  in  Seylbold,  idem  dominus  abbas 
cum  Bcitu  et  consilio  seniorum  nostri  conventus  michi  Cunrado  pre-25 
dicto  eam  eontulit  et  me  pro  rectore  ipsi  prefecit  et  curam  populi 
ibidem  et  alia  eins  iura,  sicut  et  potuit,  michi  plene  commisit  einsque 
poasessionem  ipsius  auctoritate  pacifice  fui  adeptus,  ipsam  pluribus 
anniB  tenui  ac  teneo  et  teuere  debeo  in  presenti  pacifice  et  quiete. 
Post  hec  autem  eadem  abbacia  vacante  ex  libera  resignacione  3ü 
eiusdem  domini  Helfrici  abbatis  meque  rectore  predicto  semper  ab 
antiquo  haliente  vocem  cum  aliis  confratribus  et  conventu  eiusdem 
monasterii,  ut  et  alii  mei  predecessores  [seu]  precessores  in  eodem 
regimine  habuerunt  super  eligendo  novo  abbate,  quando  vel  quo- 
ciens  idem  monasterium  abbate  sive  preposito  vacare  contingeret,  35 
qnod*  et  prepositus  (?)  ab  eodem  superiore  p*  existunt,  cum  ab  an- 
tiquo  nsqne  ad  renunciacionem  domini  Helfrici  hii  (?)  superiores  succes- 
sive  pro  tempore  existentes  abbates  seu  prepositi  nuncupabantur  et* 
tidebantur  et  similiter  post  predictam  renunciacionem  idem  prepositure 
en,  ut  öic*  et  haberetur  usu,  in  eodem  monasterio  fait  per  eundem  40 
Arentum  reductum  atque  rescriptum  eadem  re  seu  nomine  ad  suam 
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natumm  pristinam  red*  ogitar'^.    Ego  Ganradus  rector  cum  memorato 
coDTenta*  ad  tractandom  snper  noTO  eiasdem  preposito  eligendo^  aliis 
necesflitatibns*  ipsius  nostri  monasterii  et  personaram  suarnm  dispn- 
tandom  (?)  hoc  primnm  convenimns,  quod  sepe*  geret  non  via  et  ordine 
oiaris  atqne  deliberatig*  ote  et*  eiasdem  conventus,  ut  congrueret  ad 
correctionem  et  emendacionem  fratmm  huiusmodi  pro  excessibus  eornm 
et  ad  alios  actas  incambentes  procedere,  sed  ex  abrupto  et  snbitaneo 
s"  qne  odii  sentire,  propter  quod  disciplina  debita  ordinis  [restita?]ere'- 
tar  et  modus  debitus  in  corrigendo  et  reformando  excessus  et  defectus 
i^et  Bcaudala  fratribus  (?)  oriretur.    Ordinatum  fuit  igitur,  ut  vos,  domine 
lohamies,  qni  tos,  ut  predicitur,  pro  preposito  geritis,   una  cum  aliis 
stataistis  deliberatum  animo  (?)*  et  voluntate*,   deberetis  dare  fidem 
loco  iuramenti,  sicut  eciam  actualiter  eam  dedistis,  quod,   quicumque 
ei  nobis  in  prepositum  eligeretur,    quod  talis  sine  suo  conventu  et* 
i^sine  scitu,  consensu  et  consilio  decem  seniorum  et  saniorum  de  eodem 
ad  correctionem  yel  aliquem  seu  aliquos  actus  alios  procedere  deberet, 
8ed  deliberate  et   ordinate   cum  senio[rum,   ut]  predicitur,   scitu  et 
consilio  procedere  super  eis,  sicut  et  prius  a  nobis  erat  (?)  statutum  in 
ordinaeione  nostra,  facta  corporaliter  in  animas  nostras,   tactis  sacro- 
'iOsanctis  ewangeliis,  prestitis  iuramentis.    Verum  quia*  nondum  decem 
diebus  elapsis  vos  idem,  domine  lohannes,  me  Cunradum  antedictum 
ad  capitulum  yocastis  et  penitus   absque  omni  causa  racionabili  et 
absqne  racione  et  [sine]  consilio  decem  seniorum  predictorum  et  con- 
tra eorum  yolantatem  me  a  dicta  parrochia  mea  in  Geylnhusen  volu- 
^Metis  amovisse   et  me  eadem  priyasse.     Precepistis  eciam  in  eodem 
ca  pitolo],  priore  nostro  et  aliis  nostris  confratribus  eadem  vice  ibidem 
presentibus,   ut  manus  suas  in  me  ponerent  et  me  teuere  deberent 
ibidem,  quamvis  in  hoc  yobis  tanquam*  discreti  et  prudentes  ac  de 
mea  culpa  inscii   obedire  recusarint.     Quod  per  yos  contra  dictum 
'^vestram  iuramentum  et  ordinacionem  nostram  iuratam,  ut  predicitur*, 
factom;   ex  quo  non  dubito  yos  sentenciam  excommunicacionis  inci- 
disfle.    Insuper  consequenter  michi  precepistis,   yeluti  est  pretactum, 
absque  omni  causa  racionabili  et  penitus  sine  culpa  [mea,  non]  regre- 
dere  ad  domum  meam,  in  qua  solitus  fui  et  sum  babitare  et  residere, 
•»s super  ipsa  plebe  et  populo  predicte  mee  ecclesie  regende,  sed  ex- 
pectare  et  mane[re]    deberem   in  eodem  monasterio  et   eins  septis. 
Ego  igitur  Gunradus  rector  antedictus  dico  et  allego,  quod  vos,  domine 
preposite  antedicte,  si  sie  dici  meremini,  co*  taliter*  necäliter  quo- 
rismodo  procedere  potuistis  nee  potestis  ex  eo,  quod  estis  insufficiens 
**^ad  regimen  utrumque  propter  yestram  insufficienciam ,   quia  yestrum 
regimen  [pocius]  tendit  ad  destructionem  nostri  monasterii  Seylbolden- 
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Bis  qnam  ad  reformacionem  eiusdem;  item  qnia  sine  scitn  et  sine 
consilio  vestri  conventus  memorati  et  contra  [seniorum?]  eins 
voluntatem  patrem  abbatem  ad  vestri  vocacionem  per  triennium  obti- 
nnistis;  item  quia  necessarias,  laudabiles  et  ntiles  constitaeiones  et 
ordinaciones,  temporibns  [domini]  Helfrici  abbatis  nostri  monasterii  5 
antedicti  et  tunc  (per?)  priorem  totumque  conventum  interiomm  et 
exteriomm  fratram  sen  canonicorum  ecelesie  nostre  regalarinm  et  vos 
[ipsnm?]  cnm  eisdem  quoad  caritatis,  pacis  et  tranquillitatis  concordiam 
omniumque  nostrornm  salntem  spiritualem  et  temporalem  ac  divinum 
cnltnm  auementandnm  secnndnm*  honestatem  sub  certis  condictioni- lo 
bns  et  articulis,  sacrosanctis  tactis  ewangeliis,  prestitis  iuramentis  per 
reverendos  in  Christo  patres  ac  dominos  Lndewicum  Ylveld[ensis], 
Hugonem  Lucerensis  ecclesiarum  prelatos,  visitatores  annuos  circaria- 
rum  Wadegatensis  et  Ylveldensis  auctoritate  domini  Premonstratensis 
et  generalis  capitnli  [ordinis?]  specialiter  constitntos  in  plenitudine  i^ 
potestatis  confirmatas,  non  servastis  nee  servare  curatis,  immo  in 
pluribns  articulis  violastis,  in  mei  ac  dicto"^  tocius  conventus  pre- 
iudicinm  non  modicnm  et  gravamen  ac  destructionem  et  scandalnm 
plnrimomm.  Unde  non  est  dubium,  vos  notam  periurii  no*.  Item 
qula"^  hardnm  dictum  Erphe  armigerum  homicidam,  qui  tunc  temporis^  20 
nondum  quinque  diebus  elapsis,  quod  quondam  fratrem  Heinricum'^ 
canonicum  nostrum  prespiterum  modo  tyrannico  interfecit,  in  vestre 
salutis  dispendium  et  contumeliam  tocius  ordinis"^  vestri  [ca?]merario 
ad  mensam  vestram  recepistis  temere  et  locastis.  Ex  premissis  igitur 
seu  aliquibus  vel  aliquo  eorum,  qu*  seu  fu*,  ego  frater  Cunradus25 
rector  parrochialis  ecelesie  antedicte  tanquam  canonicus  regniaris  in 
cura  animarum,  ut  p[redicitur,  *]  gravari*  ci  et  timens  verisimiliter 
per  VOS;  dominum  preprositum,  si  sie  dici  meremini,  in  futurum  plus 
debito  aggravari.  et  ne"^  aliquid  *tis  seu  attemptetis,  ex  causis  premis- 
sis ad  sanctam  sedem  apostolicam  antedictam  provoco  et  appello  et3o 
apostolos  peto,  si  quis  sit,  qui  eos  da*  vel  v*  primo,  secundo  ac 
iterum  cum  instancia  michi  tradi;  subiciens  me  et  omnes  mich!  ad- 
bereutes  seu  adherere  volentes,  meam  parrochialem  ecclesiam  ante- 
dictam ac  eins  populum  et  alias  res  et  iura  ac  bona  nostra  cum  iuri- 
bus  et  statibus  nostris  universis  protectioni  sedis  apostolice  antedicte.  35 
Protestorque,  quod  presentem  appellacionem  per  me  vel  procuratorem 
sufficientem  vobis,  domino  preposito,  cum  apostolorum  peticione  et 
debita  notificacione  insinuabo,  intimabo  seu  innovabo,  in  quantum  opus 
fuerit,  in  loco  debito,  quam  cito  commode  potero  et  debebo,  et  quod 
per  haue  appellacionem  meam  non  intendo  subterfugere  ordinis  di8-40 
ciplinam.  immo  prelatis  et  superioribus  dicti  ordinis  mei  volo  in  omni- 
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buB  et  per  omnia  obedire,  Ileitis,  debitis  et  honestis.  Salya  tarnen  michi 
hüias  appellacionis  mee  et  aliamm  eansanim  mearnm  legitima  prose- 
cndoiie,  inyocans  omniam  preseneiam  teBtimoniom  snper  eo.  Super 
quibus  omnibug  et  singulis  premissis  dominus  Gunradns  plebanns  seu 

srector  antedictus  a  me  notario  publice  infrascripto  nnum  vel  plura,  qnot- 
qnot  p[ete?]ret,  sibi  peciit  publica  instrumenta  in  evidens  testimonium 
eonindem.  Lecta  et  interposita  est  hec  appellacio  actaque  sunt  pre- 
miflsa  anno,  indictione,  mense,  die,  hora,  loco  et  pontificatn  snpra- 
dictis,  presentibns  et  astantibus  discretis  et  religiosis  yiris,   dominis 

10  Johanne  dicto  Gramitzer,  Gonrado  dicto  Herterioh,  Heilmanno  dicto 
Tuümei,  canonicis  regularibus  dieti  monasterii  Seylboldensis,  E[art- 
manno  dicto  an  der  Ekin,  Cunrado  dicto  de  Bredinbach,  Sifrido  dicto 
Clafhusere,  lohanne  dicto  ELlupphil,  civibus  opidi  Geilnhusensis  ante- 
dicti,  et  magistro  lohanne  rectore  scolarum  ibidem  et  plnribus  aliis 

isfide  dignis  ad  premissa  in  testimonium  yocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego   Cunradns  quondam   Ottonis  dicti  Kemmerer  de  Ertal 

armigeri  clericus  coniugatus  Moguntm^   dyocesis,   publicus  imperiali 

auetoritate  notarius,   quia  appellacioni,    interposicioni  et  lecture,   ut 

premittitur,  cum  omnibus  aliis  premissis  una  cum  testibus  supradictis 

^preseus  interfoi  et  eas  sie  fieri  vidi  et  audivi  ideoque  manu  propria 
conseripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi  signoque  meo  solito 
Bignavi  et  consueto,   rogatus  et  requisitus  in  testimonium  eorundem. 

Orig.-perg.  Sehr  schlecht  erhalten,  da  es  als  einbanddecke  für  ein  Selbolder 
smsngister   diente.    Das  notariatssignet  enthält  mehrfach   einen  Wappenschild, 
25  eben  rechtbalken  mit  kleinen  spitzen  belegt  (gezähnelt).  Birstein.   Die  Sternchen 
liehen  an  steDe  unleserlicher  werte. 


59.    B^irich  van  Eichen  verpflichtet  sich  zur  Zahlung  einer  geld-    ^352 
summe  an  Ulrich  von  Hanau.    1352  juli  23. 

leb  Henrich  von  Eychin  bekennen  offinlich  an  disem  brife  für 
30  mich  unde  myne  erben,  daz  ich  myme  gnedigen  hem,  hem  Ulriche 
herren  zft  Hanawe  unde  einen  erben  schuldig  byn  sestehalp  phunt 
heller  unde  seszig  guder  Frankinfurter  werunge,  dl  ich  odir  myne 
erben  yme  odir  einen  erben  odir  ym  fründen,  den  daz  laut  unde  an- 
der myns  hem  geschefte  befolhen  were,  ob  he  nit  bii  dem  lande 
^denwere,  off  nü  wihenachten  schirst  kernt  nach  gift  disesbrifes  gut- 
liche unde  ane  vorzog  gelden  unde  bezaln  sollen.  Were  abir  sache, 
daz  iz  zft  schulden  qweme  unde  daz  ich  odir  myne  erben  dl  seste- 
halp phunt  heller  unde  seszig  nit  bezelten  off  dl  ziit,  alse  vorbenant 
ist,  so  han  ich  in  guten  truwen  globt  unde  globen  mit  disem  brife, 

HtM.  UiksB^nbvcb.   ?.  5 
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waz  gchaden  after  der  ziit  off  also  vil  geldes,  als  vorbenant  ist,  get, 
daz  ich  odir  myne  erben  den  yorgenanten  mynen  hem  odir  sine  erben 
von  henbtgelde  unde  von  schaden  gütliche,  ane  Widerrede  nnde  ane 
geverde,  entheben  sollen,  war  ich  odir  myne  erben  von  dem  yorge- 
nanten myme  herren,  sinen  erben  odir  im  fr&nden,  do  daz  gelt  zu  ^ 
schaden  stünde,  gewiset  odir  bescheiden  worden,  nnde  sollen  daz  tun 
an  allen  vorzog  unde  ofhaldonge.  Des  zu  urktinde  so  han  ich  Hein- 
rich von  Eychin  vorgenant  myn  ingesigel  an  disen  brif  gehangen. 
Der  gegeben  wart  nach  gots  geburd  dr&zenhnndert  iar  darnach  in 
dem  zweynndefnnfzegisten  iare,  an  dem  mandage  vor  sent  lacobsio 
dage. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  sehr  beschädigt,  das  wappen  ist  ein  achtstrahliger 
Stern.   Hanauer  Urkunden,  Adel 

1352    60.    Dietrich  Küchenmeister  bescheinigt  seinen  schwägem  den  em- 
pfang der  mitgift  ihrer  Schwester  Grete  vom  Hütten  und  setzt  seini^ 
burggut  in  Schwarzenfels   dafür  zum  Unterpfand;    auch  bestimmt 
er,   was  im  falle  ihres  lUnderlosen  todes  damit  geschehen   solle. 

1352  ;ufi  25. 

Ich  Diterich  Euchemeister  edelknecht  und  alle   min  erben  be- 
kennen offenlichen  an  disem  briefe  gein  allen  den,  die  in  sehen  oder  20 
hören  lesen,  daz  ich  einmfttliche  und  mit  gesamenter  hant  aller  miner 
erben  ingen&men  han  siben  und  sehzig  phünt  heller,  wer&nge  genger 
und   geber,    von   minen  swegem  Herman,    Wilhard,    Wortwin  vom 
Hüten  L&sse  genant ,  Greten  minor  elichen  wirtin,  ir  swester,  zügeld. 
Und  han  domite  mine  schuld  gegolden  und  an  minen  nütz  und  frümen  2S 
gewant  und  geben  in  und  allen  im  erben  dof&r  zt  kaufe  umme  daz 
vorbeschriben  geld  allez  min  bürggüt,   daz  ich  han  zu  Swarzenfels, 
inwenig  der  bürg  oder  uzwenig  der  bürg,  hüs,  hof  und  schaf hof  und 
allez  daz,  daz  darin  gebort,   gesucht  und  ungesücht,   wie  man  daz 
genennen  mag,    und  mit  namen  die  Breitenwisen  halb.    Daz  ander 30 
halb  deil  daz  ist  Apeln  Euchemeisters,  hem  Diterichs   selgen  süns 
mines  fetem,  dem  ich  dofur  ingesatzet  han  min  g&t,  daz  da  gelegen 
ist  zu  Dotzelrode,    do  Herman  vom  Hüten  uffe  sitzet.    Also  wanne 
ich  oder  her  der  wesselünge  nümer  warten  wollen,  so  sal  yder  man 
dem  andem  daz  siu  ledig  und  los  lazen;   do  suUen  sie  auch  an  he- 35 
bende  sin  'glicherwis  als  an  dem  andem  vorgeschriben  gute.    Also 
bescheidenliche,  wanne  ich  Diterich  vorgenanter  oder  mine  erben  oder 
auch  mine  ganerben,    abe  ich  anders  abeginge   ane   liebes    erben. 
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qnemen  mit  also  vil  geldes,  als  vor  beschriben  stet,  und  daz  bezelten 
in  oder  im  erben  gentzlieh  nnd  gar^  so  sulde  nnser  gut  daz  vorge- 
nante  ledig  und  los  sin,  an  alle  Widerrede.  Were  auch,  daz  ich 
Diterieh  oder  Grete   vorgenanten  nnser   einez  abeginge  ane   erben, 

5  welcher  nnser  einez  daz  were,  so  s&lde  ye  daz  ander  bie  dem  vor- 
genanten g&te  nnd  gelde  sitzen  nnd  inne  haben  zu  sime  liebe  biz  an 
sin  ende.  Wanne  daz  nümme  were,  so  sulde  daz  vorgenante  gut 
und  g&lde  gefalle  nf  mine  sweger  die  egenanten  nnd  snlden  daz  inne 
haben  also  lange,    biz  daz  ez  von  in  gelost  würde  nmme  also  vil 

logeldes,  als  vor  beschriben  stet,  an  allez  geferde.  Auch  han  ich  Dite- 
rieh egenan^  alle  dise  vorbeschriben  rede  nnd  sache  gedan  nnd  ist 
geschehen  mit  wort  nnd  mit  willen  nnd  mit  g&ter  gtinst  hem  lohans 
Eflehemeisters  nnd  Otten  nnd  Apeln  miner  br&der  und  Apeln  hem 
DHerichs  selgen  sftnes,  mines  vetern,  und  aller  ir  erben,  wanne  sie 

15  des  gfrtes  ganerben  sin.  Auch  bekennen  wir  her  Johans  und  Otte 
und  Apel  gebmder  nnd  auch  Apel  hem  Diterichs  Euchemeister  selge 
sün  vorgenan^  nnd  alle  nnser  erben,  daz  alle  dise  vorbesehribene 
rede  und  sache  gedan  nnd  geschehen  ist  mit  willen  und  mit  guter 
gnnst  nnser  nnd  aUer  unser  erben,  wanne  wir  des  vorgenanten  gutes 

20  ganerben  sin.  Und  biten  des  unsem  herrin  hem  Ulriche  herrin  zti 
Hennanwe,  daz  he  sine  gnade  und  gbnst  darzü  du  und  wende,  daz 
in  nnd  im  erben  daz  vorgenante  g&t  befestent  und  bestetegit  werde, 
daz  sie  hebende  daran  sin,  an  allez  geferde.  Zu  eime  wam  gezüg- 
nisse  aller   dirre  vorbeschribenen ^)   rede,    daz  die  veste  nnd  stete 

25blibe  nnd  sie,  henken  wir  her  Johans  Euchemeister,  Otte  und  Apel 
gebr&der  und  auch  Apel  hem  Diterichs  selgen  sün  vorgenan^  unser 
insigil  an  disen  brief  mit  des  egenanten  Diterichs  insigil  unsers  br&- 
den.  Dirre  brief  wart  gegeben,  do  man  zalte  nach  Cristes  ge- 
btrte  dr&zehenhündert  iar  damach  in  dem  zweiundf&nfzegisten  iare, 

30  nf  Beute  lacobes  dag  des  heiigen  zweifboten. 

Oiig.-perg.  Die  fünf  siege!  sind  gut  erhalten  und  zeigen  alle  dasselbe  wappen, 
zwei  balken.  Hanauer  Urkunden,  von  Küchenmeister. 


1)  »Tobesehilbenen«  orlg. 
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'\i^25   ^^*    ^^^9  ^^^^  befiehlt  den  wetterauischen  reichsstädten^  dem  von 
seinem  Stellvertreter  dem  erzbischofe  Balduin  von  Trier  gemachten 
landfrieden  beizutreten  und  die   von  ihm  geschlagene  reichsmünze 
anzunehmen.    Prag  1 35S  juli  25. 

Karl  von  gots  gnaden  romischer  kunlg,   zu  allen  zelten  merer  5 
des  reichs  nnd  kung  ze  Beheim.    Bnrgermeistere,  rete  nnd  bürgere 
gemeinlichen  ze  Frankenfort,  Wetflar,  Frideberg  nnd  ze  Geylnhnsen, 
nnsir  lieben  getrewen.    Want  der  erwirdige  Baldewin  ertzebisBchof 
ze  Trier,  unser  lieber  veter  .und  forste,   mit  andern  lantsherren  da- 
selbes  von  unserm  und  des  reichs  wegen  und  geböte  als  unser  vi-io 
carius  begriffen  und  gemacht  hat  eynen  lantfrieten  und  eyne  gemeyne 
müntze  hat  t&n  slahen  under  des  reichs  zeichen,  umb  gots  ere  und 
gemeynen  nutz  und  noit  des  landes,  herumb  gepieten  wir  euch  bii 
unser  kunglicher  gewalt,  daz  ir  denselben  lantfriten  helfent  hanthaben 
und  halten  und  die  vorgenante  muntze  nement  und  t&t  nemen  undi5 
auch   ander  alle   stucke  t&t,    die  euch  unsir  vorgenanter  veter  mit 
seinen  brieben   oder  gewarlichen  boten  von   unser  und   des   reichs 
wegen  enputet.    Geben  zu  Frage,  uf  sente  lacobs  tag  des  heiligen 
zwolfboten,  im  siebenten  iare  unsir^  reiche. 

Orig.-perg.    Das  rothe  siege!  ist  abgesprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  20 
Kaiserbriefe  I.   BB.  1502. 


1352    6SI.    Die  wetterauischen  reichsstädte  treten  dem  rheinischen  land- 
^''^'  ^  frieden  bei.     {Coblenz)  1 352  august  22. 

Wir  die  schMtheizsen,  b&rgermeistere,   scheffene,  rate  und  bür- 
gere gemeynliche  der  stede  Frankenford,    Frydeberg,    Wetflar  und  25 
Geylnhüsen  bekennen  uffinliche  an  dysem  bryeve,   das  wir  gode  zu 
eren   und   von    geheizse    des   allerdürchl&chtigesten,    unsers   herren, 
herren  Karlen  romeschin  k&nyges  und  kAnyges  zft  Beheym  und  umb 
sinen  willen,  umb  gemeynen  ntitz  dez  landis  und  das  rittere,  knechte, 
geystliche  und  wemtliche  lüde,    crysten  und  i&den  und  stindirliche  30 
kouffiüde  und  pylgerine  uff  strazsen,  waszem,  landen  und  steden  ge- 
schüret und  geschirmet  werdin,  mit  dem  erwirdigen,  unserme  herren, 
herren  Baldewine  erczebisschoff  zu  Tryre  und  der  graveschafft  von 
Lützelnbürg,  die  yme  unser  egenante  herre  der  künyg  bevolin  halt, 
und  den  hochgebom  fürsten,  hem  Rüprechte  dem  eldisten  paltzgrevends 
by  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern,   herren  Wilhelmen  marggreven 
zu  Güliche,  herren  Cünen  von  Falkinstein,  dümprabiste  und  vürmün- 
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dir  da  stTfftis  z&  Mentze,  herren  Dyderichen  zu  Lon  nnd  herren 
Gerbarte  von  dem  Berge  greven  in  deme  lantfriden,  den  sie  mit 
eynandir  itztnd  han  nnd  der  beschrebin  ist,  sin  wüllin  in  allir  der 
wyse,  alse  hernach  geschrebin  stet.    Von  erst  süllin  wir  mit  yn  yer- 

5biBdi]i  sin  in  dysem  lantMden  zu  sine  von  nü  an  bisz  nff  den  zwey- 
imdzwentzigesten  tag  des  mayndes,  der  zu  latine  febmarius  ist  ge- 
nant, neyst  kümpt,  nnd  von  dannen  ein  gantz  iar  nnd  nicht  lengir. 
Vortme  snllen  ieclicher  der  yorgenanten  l^rren  nnd  wir  die  stede 
alle  eynen  ritter  adir  eynen  erbem  biederbin  man,  wen  ieclicher  wil, 

10  nff  alle  lantage  des  lantfriden  mit  nnsem  nffenen  virsigelten  hange- 
nen  (I)  ingesigeln  ^)  senden  zä  eyme  ratmanne  nnd  hat  nnsir  egenan^ 
herre  der  kAnyg  zn  den  anch  eynen  ratman,  der  da  sii  eyn  over- 
man^,  mit  namen  den  edeln  man  hern  lohannen  herren  zh  der 
SIejden,  gekom,   der  eyn  gemeyn  ingesigel  disz  lantfriden  han  sal, 

isdamydde  man  die  egenanten  herren  nnd  nns  virbode,  nnsir  iedichen, 
abe  er  darzü  virbftnden  ist,  nnd  lüde  vor  gerichte  heizse  nnd  brieye, 
der  man  zu  dyseme  lantfriden  bedarff,  damydde  besigele.  Und  süUen 
dy  ratUide  die  lantgerichte  besitzen  nnd  soliche  brüche,  die  in  dem 
lant&yden  gesehen,   richten,   alse  die  brieye  haldent,  dy  dy  yorge-i 

2onanten  herren  dambir  gegebin  han.  Vortme  han  wir  nnd  unser 
ieeliche  der  yorgenanten  stede  allir  der  yorgenanten  herren  nnder- 
tanen  in  den  yorgenanten  steden  nnd  die  yorgenanten  herren  nnd  wir 
semenäiehe  konfflüde,  pylgerine,  geystliche,  wemtliche,  komende  nnd 
Tarinde  lüde,   cristen  nnd  lüden,  ir  lieb  und  güd  genomen  nnd  ent- 

2ipbaBgen,  nemen  nnd  entphahen  an  dyseme  brieye  in  nnser  nnd  nnser 
iecliehes  schinn  nnd  hüde,  in  steden,  gerichten  und  landen,  die  uns 
und  nnserm  ieclicheme  zühorind,  also  daz  wir  nnd  nnser  ieclicher  in 
smen  landen,  stedin,  gerichten  nnd  mogedin  die  yorgenanten  lüde 
glich  der  herren  nnd  der  stede  lüde  beschirmen,  behüden  nnd  geley- 

30 den  sAlUn  nach  rechte  nnd  gewonheid  dez  landes,  wazsers  nnd  der 
stede,  da  die  lüde  inne  weren.  Vortme  Süllen  wir  die  yorgenanten 
atede  alle  bynnen  dem  lantfriden  zu  degelichem  cryge  yon  Coblentze 
Qmb  nnd  nmb  seszehen  mylen  zu  zelene  zu  deme  lantfriden,  wo  iz 
Qoit  ist,  dyenen  mit   deme   egenanten  herren  yon  Falkenstein  nnd 

35  nicht  an  yn  mit  f&nff  nnd  zwentzich  mannen  mit' hübin,  wol  geriedin 
nnd  erzeiget,  mit  eyner  banere,  wanne  wir  dammb  gemanit  werdin 
Ton  deme  lantfoyde.  Were  iz  auch,  daz  der  lantfride  eynig  besesz 
tftn  wftrde,   were  daz  bynnen  zweylflF  mylen  weges  yon  Frydeberg 


1]  so  dAB  ozlgtiul  Statt  »Ylnigelten  bileyen«.  2)  er  fahrte  naoh  dem 

iOvoitltute  des  UndMedens  yom  2^.  febraar  den  titel  »landvogt«. 
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nmb  und  umb  zu  zelen  und  darzft  yon  niiB  bisz  uff  den  Byn,  so 
süllin  wir  die  stede  zfr  deme  besesze  degelichen  dyenen  mit  achtzich 
mannen  mit  hfiben,  wol  gerieden  nnd  erzüget.  Were  abir  daz  besesz 
bynnen  seflz  mylen  von  eyniger  der  vorgenanten  Btede  nmb  nnd  umb 
zu  zelene,  so  sUlin  wir  die  stede  zä  deme  besesze  abir  mit  achtzich  5 
hüben,  wol  gereiden  nnd  erzüget,  degeliohe  dyenen.  Und  were  iz, 
daz  man  da  abetribens  kftntliche  soi^e  bette  nnd  sich  die  vorge- 
nanten herren  darwyddy;  sterketin,  so  süllin  wir  die  stede  die  acht- 
zich hübin  eryollin,  also  das  wir  yermitz  yn  zweyhftndirt  hfibin 
habin  süIlen  vor  dem  besesze  alse  lange,  alse  man  abetribens  sorge  io 
bette.  Und  Süllen  allen  den  egenanten  dyenst  dün  nff  nnser  kost 
nnd  Verlust  Wo  man  anch  iit  nutzes  gewynnet,  den  sal  man  teilen 
nach  manczal  der  lüde,  die  bii  deme  gescheffhüzse  weren.  Waz 
man  anch  gefangen  gewünne,  die  süllen  der  egenanten  herren  nnd 
nnser  der  stede,  die  lüde  by  deme  gescheffte  betten,  alleyne  sin.  is 
Anch  Süllen  die  egenanten  ratlüde  adir  daz  mererteil  mit  deme  over- 
manne  madit  han,  die  lüde  dahiene  zu  legene,  da  sie  deme  lant- 
fryden  allernützliches  nff  ir  eyde  lygent.  Vortme  süllint  alle  nnser 
stede  recht,  fryheid  nnd  gewonheid  yn  behaldin  sin  nngekrenket. 
Anch  han  wir  von  deme  egenanten  virbüntnisze  nzgenomen  alle  die,  20 
zu  den  wir  vore  virbünden  sin.  Und  des  zu  nrkünde  han  wir  die 
vorgenanten  stede  derselbin  stede  ingesigele  an  dysem(I)  bryeff  ge- 
hangen. Der  gegebin  ist  nach  gotes  gebürte  drüzehenhündirt  iar  nnd 
darnach  indem zweyondfünffczigestemeiare,  dez  zweynndzwentzigesten 
dages  in  deme  anste.  25 

Orig.-perg.  Die  Siegel  von  Frankfurt  nnd  Friedberg  sind  gut  erhalten,  das 
Wetzlars  unbedeutend  beschädigt  An  dem  secrete  Gelnhausens  fehlt  ein  theil 
des  randes;  es  ist  eine  etwas  gedrückte  nachbildung  des  Bd  I  siegeltafel  nr.  15 
abgebildeten  grösseren  Siegels,  in  der  namentlich  die  starke  neigung  des  kopfes 
der  kaiserin  nach  rechts  auffällt.  Coblenz,  Staatsarchiv.  Gedr.:  Gflnther,  Cod.  30 
diplom.  Bheno-Mosell.  UI^  584.  —  Die  an  demselben  tage  zu  Goblenz  ausgestellte 
gegenurkunde  der  fiirsten  (BR  Beichssachen  152)  findet  sich  in  einer  gleichzeitigen 
papierabschrift  im  Frankfurter  Stadtarchive,  Beichssachen  Urkunden  nr.  40.  — 
Die  obengenannten  fUrsten  (ausser  Cuno  von  Falkenstein)  hatten  am  22.  febniar 
d.  j.  für  ihre  gebiete  einen  landfrieden  auf  zwei  jähre  abgeschlossen.  Das  aus  35 
den  rathmannen  und  dem  obermanne  lohann  v.  d.  Sleiden  gebildete  landgericht 
soll  immer  den  montag  nach  einer  fronfaste  in  Goblenz  gehalten  werden,  es  kann 
auch,  wenn  bedürfhiss  vorliegt,  ausser  diesen  zelten  zusammentreten.  Nor  raub, 
brand,  mord,  unrechte  münze  und  unrechte  gewalt  gehören  vor  dasselbe,  andere 
klagen  sind  an  die  ordentlichen  gerichte  zu  weisen.  Widersetzliche  kennen  durch  40 
das  landgericht  (auf  grund  eines  königlichen  privilegs)  in  die  acht  und  aus  der 
acht  gethan  werden  gleich  wie  durch  des  kOnigs  hofgericht.  In  münze  und  zollen 
wollen  die  an  dem  landfrieden  betheiligten  fürsten  während  der  dauer  desselben 
keine  neuerung  vornehmen.    Zwei  orig.-perg.  mit  je  elf  siegeln;  an  einer  aus- 
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fertigimg  fehlt  das  pf&lzische,  an  der  andern  das  trierische  Siegel.  Coblenz, 
staitsarehiv.  —  Ebenda  findet  sich  die  Urkunde  über  den  beitritt  Cunos  von 
Ydkensteyn,  dompropstes  und  vonnflnders  des  stiftes  zu  Mentze,  vom  22.  febmar 
1352.  Orig.-perg.  Cunos  secret  ist  gut  erhalten.  Gedruckt:  Günther  Codex 
5dipI.III>>  570  folgg. 

63.    Fritz  von  Saha  gen.  von  Blankenhain  gibt  Wächtersbach  und    1352 
die  dazu  gehörigen  einkünfle  nach  bezahlung  der  pfandsumme  an 
Konrad  von  Trimberg  zurück.     \  352  September  2. 

Ich  Friitze  von  Saltza  etelknecht,  den  man  nennet  von  Blanken- 

lohayn,  bekennen  offenlich  an  diesem  brieffe  allen  den,  die  yne  sehen 
oder  hören  lesen,  daz  myr  der  etel  herre,  herre  Conrat  herre  von 
Trimppurg  hait  gatUchen  bezalt  alles  daz  gelt^],  daz  ieh  yme  geloben 
hatte  uff  Wechterspach  nnde  nff  soliche  gnlde,  als  mjr  darzn  bewiset 
waz,  unde  sagen  dez  den  vorgenanten  eteln  herren  und  sine  erben 

15  ledig  unde  loisz,  gantz  unde  gar  an  diesem  uffen  brieffe.  Aueb  sagen 
ich  ledig  unde  loisz  amptlude,  burgmanne,  torwechter  unde  wechter 
und  alle  die,  die  myr  gehuldet  hatten  von  desselben  slosz  wegen, 
aller  der  hulde,  der  sie  myr  verbunden  waren.  Auch  toden  ieh  and 
tylegen  alle  brieffe,   die  ich  han  von   dem  egenanten  herren   unde 

'20siner(!}  erben  unde  toden  die  mit  diesem  uffen  brieffe,  den  ich  zu 
Urkunde  han  besiegelt  offenlichin  mit  mym  ingesiegel,  daz  ieh  an 
diesen  brieff  han  gehangen.  Auch  globen  ich  Fritze  von  Saltza  vor- 
genant deme  egenanten  eteln  herren,  yme  unde  sinen  erben  alle 
brieffe,  die  ieh  han  under  im  und  ire  bürgen  ingesiegel,  wieder  zu 

25  antworten  nnde  zu  geben  inne  guten  truwen,  ane  alle  geverde. 
Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  quinquagesimo  seeundo, 
dominica  die  post  Egidii. 

Ortenbeiger  kopialbuch  f.  100  auf  dem  gräflich  stolbergischen  rentamte  in 
Ortenheig.   Ein  kurzer  auszug:  Simon  IQ  150. 

30  1)  am  17.  jnni  1351  (In  crastino  corporlfl  Ohristl)  bescheinigte  derselbe  Fritz ,  dass 
KoDiad  von  Trimberg  ihm  von  den  geliehenen  fünfhundert  pfond  hellem  dreihundert 
md  f&nfzig  znrückgezahlt  habe.  Orig.-perg.,  slegel  fehlt  Bossla,  gräflich  stolberglsches 
uduT.  —  Am  12.  angust  1351  (samstag  vor  u.  fr.  tage  als  sie  zu  hymmel  foie)  quittirt 
deiuel1>eD  loh.  v.  Saltza ,    domherr  zu  Würzbnrg    über   die  bezahlnng  von  200  fl.  nnd 

35  fioberstellnng  von  500  fl.  Deshalb  habe  er  ihm  Wechterspach  das  haus  und  Zubehör 
fieigegeben.   Ortenberger  kopialbnoh  99.    Gedr.:  Simon  m  150. 
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i^^2    64.    Konrad  und  Wigand  von  Buches  bekennen,  dass  Konrad  von 
Trimberg  ihre  Schwester  Grete  Scheltur  nebst  erben  beiderlei  ge- 
schlechtes  in  den  mitbesitz  der  Trimberger  lehen  zu  Buchen  auf- 
genommen habe.    1 352  September  21 . 

Wir  Conrad  ritter  und  Wigant  etelknecht  genant  von  Buches  be-  5 
kennen  nffenlichen  an  diessem  brieff  allen  den,   die  in  sehen  ader 
hören  lesen,  das  wir  gelobet  han  und  geloben  an  diessem  nffen  brieff 
fbr  nns  nnd  unser  erben  nnserm  gnedigen  herren,  herm  Conrad  hem 
zn  Trymperg  nmb  gunst  nnd  nmb  gnade  nnd  nmb  snnderliche  frant- 
schafft,   die  der  yorgnante  herre  nns  bewyset  hait,  das  her  Greden  lo 
nnserre  swester  ingesetzet  und  ir  erben  mit  uns  hait  in  alle  die  lehen, 
die  wir  von  ym  han  zu  Buchen,  in  felde  ader  in  dorffe,  das  wir  von 
den  Yorgenanten  lehen  sin  manne  und  siner  erben  eweclichen  sollen 
bliben  und  sin  in  aller  der  masse,   als  unsers  yorgenanten   herren 
brieff  besagen,    die  von  werte  zu  werte  hernach  Stent  geschrieben:  15 
Wir  Conrad  herre  von  Trymperg  und  unser  erben  bekennen  uffinliche 
an  diessem  brieff  allen  den,  die  en  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir 
gesetzet  han  und  setzen  an  diessen  uffen  brieff  die  erbem  franwen, 
frauwen  Greden,   etzwann  herm  Bertrams  Schelters  eliche  firauwe, 
dem  gott  gnade,  in  alle  dy  lehen,  die  herr  Conrad  yon  Buches  ritter  20 
und  Wigant  sin  bruder  etelknecht  han  und  gehabet  han  zu  rechte 
mannlehen  zu  Buchen,  in  felde  ader  in  dorffe,  ersuchet  und  nner- 
suchet,  und  lyhen  ir  die  und  iren  erben,  beyde  sonen  und  dochtem. 
Also  bescheidenlichen,  das  sie  die  Yorgenant  lehen  sollen  haben  mit 
dem  yorgenanten  herren  Conrad  ritter  und  Wigand  syme  brudere  und  25 
iren  erben  zu  rechtem  mannlehen  und  sollen  auch  die  yorgenanten 
herr  Conrad  und  Wigand  und  ir  erben  eweclichen  die  yorgenanten 
lehen  zu  Buchen  mit  der  yorgenanten  frauwen  Greden  ir  swester  und 
iren  erben  zu  lehen  yon  uns  und  unsem  erben  haben  und  sollen  uns 
manne  davon  sin  und  bliben.    Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  sicher-  30 
heit  und  zu  eym  rechten  bekentnisze  der  yorgenanten  lehen  frauwen 
Greden,  swester  der  yorgenanten  brudere,  hem  Conrad  und  Wigand 
und  iren  erben  so  han  wir  Conrad  herre  yorgenant  für  uns,   unsere 
erben  unser  ingest^gel  an  diessen  uffen  ^brieff  gehangen.    Der  geben 
ist  nach  Cristes  geburte  drutzehenhundert  iare  und  in  dem  zweyund-35 
funfftzigesten  iare,  an  sanct  Matheus  tage  des  heiligen  aposteln.    Des 
zu  Urkunde  aller  dissere  yorgeschri^ben  artickle  und  die  alle  stede 
und  yeste  zu  halden  und  besundem  eweclichen  manne  zu  sin,  als 
yorgeschn^ben  stet,  so  han  wir  Conrad  und  Wigand  unser  ingesi^gel 
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nnsexm  egenanten  herren  und  sinen    erben  an  diessen  brieff  ge- 
hangen.   Der  gegeben  ist  iares  und  tages,  als  yorgeschrieben  stet. 

Abschrift   im  Eppsteiner  kopialbuche   zu  Giessen,  Universitätsbibliothek. 
Gedroht  in  der  Stolbergischen:  Snpplica  und  Bitte  xxm  Cassation  des  . .  König- 
SiteisiBChen  Vergleichs  74. 

65.   Herdan  von  Buches,  seine  frau  und  ihr  söhn  tragen  Ulrichen    ^^^^ 
von  Hanau  ihr  gut  zu  Hbenstadt  an  stelle  des  Naumburger  hains 
zu  Uhen  auf.    135S  okiober  4. 

Ich  Herdan  yom  Buches  ritter,  Tselud  myn  eliche  wirtin  und 

loCftne  unser  son  bekennen  offinlich  an  disem  |brife  vor  allen  luden, 
di  en  sehen,  hom  odir  lesen,  daz  wir  dem  edeln,  unserm  lieben  gne- 
digin  hem,  hem  Ulriche  herren  zt  Hanauwe  odir  sinen  erben  han 
globt  und  globen  an  disem  brife  unser  g&t  in  der  termeye  (!)  zu  Eibin- 
stat  gelegin  zu  ledigene,  sicher  zu  machin  und  veste  hi  züschin  nnde 

issent  Michels  dage  schirst  komt  nach  gift  dises  brifes;  und  sollen  dl 
gut  wir  odir  unser  erben  von  dem  vorgenanten  unserm  hem  odir 
sinen  erben  ewicliche  zu  lehen  habin  glichir  wiz,  alse  wir  den  walt 
bii  Nuwenburg  bizher  zu  lehen  gehabt  han.  Were  abir  Sache,  daz 
wir  des  mit  teden  unde   dl   obgenanten  gut  bin  der  ziit,   alse  vor- 

208chriben  stet,  nit  ledigeten  und  den  vorgenanten  unsem  hem  odir 
sme  erben  darane  nit  sichir  unde  veste  mochten,  so  han  wir  di 
Btrengiu  lüde  für  uns  zft  burgin  gesatzit,  mit  namen  hem  lohan  von 
Beldersheim,  hem  Winthem  von  Borbach,  hem  lohan  von  Linden, 
hem  lohan  von  Ostheim,  hem  Emmelrichin  von  Karben,  rittere,  und 

25Änshelmen  von  Hofewizel  edelknechten,  dl  sal  und  mag  der  vorge- 
nante unser  herre,  sine  erbin  odir  ire  gewissen  boden,  ob  iz  zu 
schnl'din  komt,  angrifen  unde  darfur  penden,  ane  zom  unde  ane  alle 
Widerrede.  Were  auch  sache,  daz  der  vorgenante  unsir  herre,  sine 
erben  odir  ire  boden  icht  schaden  dovon  enphingin,   darfur  sollen  dl 

30Torgenanten  unsire  burgin  behaft  und  burgin  sin,  glichir  wiz  alse  für 
daz  heub^t,  und  ensoUen  sich  wider  d!  burgeschaft  oder  pendonge 
in  keyn  wiz  behelfin  mit  burgmanschaft  odir  mit  keynrley  sachin  odir 
gerichten,  geistlich  odir  wemtlich.  Wir  globen  auch,  di  vorgenanten 
nnsir  burgin  an  eyt  und  ane  allen  im  schaden  von  der  burgeschaft 

3ozft  losen.  Gret  auch  der  vorgenanten  unser  burgin  eynr  von  dots 
wegm  abe,  daz  got  verbide,  hin  diser  ziit,  so  sollen  wir  eynen  alse 
gaden  andern  burgin  bin  eym  mande  an  des  vergangin  stat  setzen. 
Zu  urkonde  alr  der  vorgeschriben  rede  so  han  ich  Herdan  vom  Bu- 
ches vorgenan^  für  mich  und  Yselude  myn  eliche  wirtin  unde  Cftnen 
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unsem  son  myn  ingesigel  mit  der  vorgenanten  unser  burgin  ingesigel 
an  disen  brif  gehangin,  domide  mir  Yselude  und  Cunen  wole  gnoget, 
want  wir  eygenr  ingesigel  nit  enban.  ünde  wir  dl  obgenanten  bur- 
gin  lohan  von  Beldersheim,  Winther  von  Rorbach,  lohan  von  Linden, 
lohan  von  Ostheym,  Emmelrich  von  Karben,  rittere,  und  Anselm  von  5 
Hofewizel  edelknecht  bekennen  of&nliche  an  disem  brif  unde  globen 
gude  burgin  zu  sine  in  alr  der  maze  und  wise,  alse  vorschriben  stet, 
unde  han  des  zu  urkonde  unser  ygelicher  für  sich  selber  sin  eygin 
ingesigel  mit  dem  vorgenanten  hem  Herdane  vom  Buches  an  disen 
brif  gehangen.  Der  gegebin  ist  nach  Grists  geburte  druzenhundert  lo 
iar  darnach  in  dem  zweyundefunfzegisten  iare,  an  dem  donrstage  alr 
nehist  nach  sent  Michels  dage. 

Orig.-perg.  Sieben  Siegel  hängen  an  (U  schildfönnig] ,  aUe  beschädigt.  I  Buches : 
beschrieben  bei  nr.  14.    II  Beldersbeim :   zwei  schnallen  mit  einem  hängenden 
riemen.   IQ  Rorbach:  eine  von  unten  aufsteigende  abgekürzte  spitze.   IV  Linden:  15 
drei  lindenblätter,  in  der  mitte  durch  ein  dreieck  verbunden.   Y  Ostheim:  ein 
springender  gemsbock.   VI  Karben:   der  schild,  unterm  tumierhelm,  ist  getheilt, 
unten  eine  lilie,  oben  ein  wachsender  löwe.    YII  Hofwizel:    das   schildeshaupt 
durch  drei  abgekürzte  spitzen  abgetheilt,    der  untere   theil  schräg  geschacht. 
lieber  jedem  siege!  steht  auf  dem  pergament  der  name  des  ausstellers.   Hanauer  20 
Lehenurkunden,  von  Buches.    Im  auszuge  gedruckt:   Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  217.  — Am  2.märz  dieses  Jahres  (fridagnach  . . .  invocayit)  tragen 
Hartmud  von  Buches  ritter  und  Getzele  seine  frau  herm  Ulrichen  eine  gült  von 
sieben    Schilling   heller   von   einem   eigengute    zu  Oberau  (Obiraw),   das  Heinz 
Glockener  innehatte,  zu  lehen  auf,  nachdem  ihnen  Ulrich  eine  gült  von  einem 25 
pfunde  wachs  und  drei  Schillingen  heller  von  einem  hofe  zu  Windecken  (Woneken) 
erlassen  und  diesen  hof  zu  eigengut  gemacht  hatte.    Sie  hatten  den  hof  von  dem 
edelknechte  Eonrad  Hudeler  erkauft.    Orig.-perg.;  das  kleine  grüne  Siegel  zeigt 
ein  schrägliegendes   gabelkreuz,   sehr  beschädigt.     Ebenda.     Gedruckt:    H.  M. 
Landesbeschreibung,  Docum.  248;  Kopp,    de  insigni  differentia  420;  ein  au8zug30 
in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  217. 


13^2    66.    Reinhard  von  Hanau  erhält  eine   pfründe    als  domherr   zu 

noY.  18.  ,^  , 

Mainz.    Mainz  1352  november  18. 

Instramentnm  notariale,  quo  testatum  fit,  qnod  Hermannus  de 
Schonecke  custos  ...  (et  alii)  fratres  capitalares  ecclesie  Maguntine  35 
capitulum  representantes  .  .  .  Reynhardo  nato  quondam  ülrici  de  Ha- 
nowe  possessionem  canonicatus  (vacantis  per  obitum  Engelhard!  Fin- 
ceme)  concesserint.  Actum  in  armario  ecclesie  maioris  capitularibus 
congregatis  1352,  indictione  VI.,  pontificatas  Clementis  pape  VI.  anno 
XI.,  die  18.  Novembris.  40 

Kindlingers  Sammlung  (Lit.  perg.  Archiv!  sancti  Albani)  Mainz,  stadtbiblio- 
thek.  vergl.  Regesta  Boica  VIII. 


1352  november  27.  -—  1352  december  12.  »75 


67.    Hans   van  Schlüchter   d.  j.  wird   um   vierzig  pfund    heller    1^52 
kanamcher  burgmann  zu  Steinau  und  trägt  darum  eine  giUt  von 
vier  pfund  von  gutem  zu  Aura  und   einer  müMe  in  der   Wiesen- 
back  Ulrichen  von  Hanau  zu  lehen  auf.    1 352  november  27. 

5  leb  Hannes  von  Slüchter  der  iünge  bekennen  und  veriehen  nffe- 
liehen  an  diseme  geinwertigen  briefe  vor  allen  den,  die  en  sehen  oder 
hören  lesen,  daz  mir  min  herre,  her  Ulrich  her  z&  Henaüwe  halt  ge- 
geben Yirczig  pont  heller  zt  eyme  b&rglehen  z&  Steyna  und  mir  die 
her  Frowin  von  den  Hüten  rittere  von  mins  hern  wen  beczalet  hait, 

10 und  sal  daramme  eyn  gesezzen  bnrgman  sin  zu  Steyna.  Aach  han 
ich,  der  vorgeschriben  Hannes,  ufgegeben  mins  eygens  vier  pont 
geldez  zu  Ura  in  deme  dorfe  nffe  drin  g&den  nnd  nffe  eyner  m&len 
in  der  Wesenbach,  nffe  eyme  gnde,  da  Cünrat  Echart  nffe  gesezzin 
ist  nnd  Götzen  selgen  hüsfranwen  und  Paüels  stiefs&n ;  nnd  sal  die 

iSTOigesehriben  g&t  han  nnd  min  irben  zu  eyme  burglehen  von  mime 
Yorgeschriben  herren,  ane  geverde.  Und  dez  so  han  ich  yorge- 
sehriben  Hannes  gebeden  minen  gnannen,  daz  he  sin  ingesigel  an 
disen  brief  zft  eyme  bekentnüsse  hait  gehangen,  wan  ich  eygens  in- 
gesigels  zu  diseme  male  nit  enhan.    Datum   sub   anno   domini  M° 

2oCGC^Ln^.,  feria  tercia  post  diem  beate  Katherine  virginis  et  mar- 
tiris. 

Orig.-perg.  Das  stark  beschädigte  undeutliche  siege!  zeigt  drei  säulen  durch 
zwei  bogen  verbunden.  Hanauische  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedruckt :  Gründ- 
liche Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  439. 


2568.    Das  Bartholomäusstift  zu  F\rankfurt  verkauft  eine  korngült    1352 
von  gutem  zu  Kesselstadt  an  Rudolf  von  Wehrheim. 
1352  december  12. 

Wir  der  dechan  nnd  der  oappitel  gemeynlich  des  Stiftes  zu  sente 
Bartholomens  zu  Frankenford  bekennen  uns  an  disem  brife  nnd  dnn 

sokänd  allen  den,  dii  in  sehen  ader  hören  lesen,  nmme  dii  vir  achteil 
komgeldes  eweger  gulde,  dii  uns  her  Heinrich  selge  von  Wolkenbnrg 
onse  vicarios  (I),  dem  gode  gnade,  uns  und  nnserme  stifte  zu  sei- 
gerede  gesaste  hatte  nf  drittehalb  hübe  landes  gelegen  zu  Eezzelstad 
nnd  in  der  termenie  des  dorfes,  daz  wir  dii  virkauft  han  rechte  und 

3dredelich  dem  strengen  ritter  hern  Rudolfe  von  Werben  und  sin  erbin, 
ewecUch  zu  besitzene,  nmme  achzehen  marg  penninge  gnder  werünge, 
der  her  uns  g&tlich  bezalet  nnd  gewerit  hat.    Und  verzihen  an  disem 


76  1^^^  Januar  18. 

brife  nnd  han  Terzigen  vor  uns  ande  nnsen  Stift  nnd  vir  nnse  nach- 
kflmelynge  nf  dii  yorgenanten  vir  achteil  korngeldes  und  uf  daz  ver- 
sezzen  kom,  daz  uns  sulde  sin  worden  von  der  yorgenanten  gulde, 
alles  des  rechtes  und  anspräche  eweclich,  daz  wir  und  unse  Stift 
darzu  hatten,  nummer  zu  yorder  mit  keinnerleige  gerichte,  wemtlich  5 
ader  geistlich,  daz  den  yorgenanten  hem  Rudolfen  ader  sin  erbin  ge- 
hindern  müge.  Zu  Urkunde  dirrer  dinge  so  han  wir  disen  brif  be- 
sigelt  mit  unsers  capitels  üigesigl,  daz  man  nennet  zu  den  Sachen. 
Datum  anno  domini  M^CCC^LII*'.,  pridie  Lucio  yirginis. 

Orig.-perg.  (beschädigt).    Siegel  fehlt   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  10 

1353    69.    Dugel  von  Seibold  verkauft  den  deutschen  Herren  in  Sachsen- 
hausen seinen  hof  und   landbesitz   zu   Rossdorf.     Rossdorf  i  353 

Januar  \  8. 

Ich  Dugel  yon  Selbolde  eyn  edelknecht  bekennen  mich  öffent- 
lichen an  diesem  brieffe  und  thun  kunt  allen  den,  die  ine  sehent  oder  i5 
horent  lesen,  das  ich  han  yerkaufft  recht  und  redelich  den  erbam  luden, 
dem  comentur  und  den  brudem  des  teutschen  huses^)  zu  Sachssen- 
husen,   gelegen  ist  by  Franckfnrt,   meinen   hoff  und  drithalb   hübe 
landes  und  fnnfftehalb  morgen  meines  rechten  eigens,  gesucht  und 
unersucht,  gelegen  ist  in  dem  dorff  und  yelde  zu  Boszdorff,   umb20 
zweyhundert  phunt  und  zwey  und  zwentzig  pfunt  ane  zwene  Schil- 
ling, ye  die  hübe  yor  sieben  und  yirzig  marg  und  die  halb  hübe  nmb 
dry  und  zwentzig  marg  und  den  hoff  drin,  und  ich  der  yorgenante 
Dugel  das  megenante  gelt  yon  den  hem  entpfangen  han  und  in  mein 
notz  gewant  han.    Auch  han  ich  Dugel  den  hem  das  gut  nffgegeben25 
in  dem  dorff  zu  Boszdorff  yor  schultheiszen  und  scheffen  und  yer- 
ziehen  han  alles  des  rechten,   das  ich  hatte  an  dem  gut,  und  yer- 
zihen  auch  an  diesen  (!)  brieff.    Dieser  kauff^)  geschach  zu  Rostorff 


1)  am  4.  Juni  1362  yerkanfen  die  Frankfurter  bürger  Lutz  und  Else  yon  Holzhaofien 
denselben  deutschhenen  nm  244  pfnnd  und  5  Schilling  beller  5^2  morgen  und  20V8  30 
viertel  wiesen  in  der  terminei  des  dorfes  Rotbenbergen.  —  Dass  sie  einen  zins  von 
11  Schilling  heller,  den  das  kloster  Meerbolz  von  den  verkauften  wiesen  zu  fordern 
hatte,  mit  1211.  2  Schillingen  abgelöst  haben,  bezeugt  das  kloster  am  25.  Januar  1353. 
Der  Oomendthurey  Franckfurth  a.  M.  Documentenbuch  f.  106.  107.  —  Am  26.  ftugust 
1355  (feria  III.  ante  d.  decollaoionis  b.  lohannis  bapt.)  verkauft  Lukart  die  wlttwe  Ep-  35 
chins  V.  Dorfeldin  mit  ihren  kindern  Epchin,  Helfrich,  Motze  f^au  des  ritters  lohann  v. 
Ostheim  und  Agnes  frau  des  edelkn.  Conrad  v.  Kleen  den  deutseben  herren  eine  halbe 
hübe  eigenen  landes  zu  Oblmdorfeldin  um  32  mark.  lob.  v.  Ostheim  und  Koniad  v. 
Kleen  übernehmen  die  besiegelung:  Orlg.-perg.,  nur  von  Koniads  Siegel  ist  noch  etwa 
die  hlOfte  erhalten.    Stuttgart,  Staatsarchiv.  2)  »kauch«  vorl.  40 


1853  februar  17.  77 

der  hem  Stabe  sanct  Anthoni.  Daby  was:  Conrad  Setzephant^) 
ein  edelknecht,  amptman  zu  Bonenburg  nnd  Conrad  Hndeler  von 
Winnecke,  Herman  Schmeltzzichen,  zinckgreff  zu  Seibold,  und  Hein- 
rich Yon  Langeten  und  lohan  schulteis  von  Hittengesess.    Zu  einem 

5  sichern  warem  Urkunde  und  einer  steten  yestigkeit  so  hau  ich  der 
Toigenant  Dugel  den  megenanten  hem  diesen  brieff  gegeben  besiegelt 
mit  meym  ingesiegel  und  hau  auch  gebeten  meinen  vettern  Conrad 
Setzephant,  amptman  zu  Ronenburg,  das  er  sein  ingesiegel  hat  ge- 
hangen an  diesen  brieff.    Ich  Conrad  Setzephant,  amptman  zu  Rone- 

10  bürg  beken  mich,  das  ich  durch  bede  willen  meynes  vettern  Dugels 
von  Selbolde  han  mein  ingesiegel  auch  gehenckt  an  diesen  brieff. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  LIII. ,  feria  sexta  ante 
Fabiani  et  Sebastiani  martiris. 

Der  Comendthurey  Frankfnrth  a.  M.    Docamentenbuch  f.  104^.    Stutt^^t, 
15  itattsarchiy.  Verzeichnet  Niedermayer,  Deutschordenft-Commende  Frankfurt  156. 

70.    lohann  und  Christine  Olfer^  bürger  zu  Gelnhausen,  bekennen    1353 
dass  sie  vom  khster  Haina  ein  haus  in  Gelnhausen  zu  landsiedel- 
rechte  erhalten  haben.    1353  februar  17. 

Ich  lohan  Olfer  unde  Cristine  mine  eliche  wirten,  bürgere  zu 

2o6e7hihnsin,  bekennen  uffinlichen  an  diesem  brieve  vur  uns  unde  alle 
nnser  erben,  daz  dy  herren  von  Hegene  uns  unde  unsem  erben  ge- 
Inhen  han  daz  hus,  da  Rechte  Rindiskule  inne  was  unde  ist  gelegen 
obewendig  Wentzel  Zigenbarte  bie  sante  Peters  monster  zu  Geyln- 
hnsen,  zu  lantsidelmrechte  umme  dr&  punt  hellere  ierUcher  gulde 

25genger  werunge,  die  wir  in  davone  geben  soln  alle  iar  uff  sante  Mar- 
tins dag  in  dem  winther;  also  bescheidenliohen,  daz  sie  uns  oder 
unser  erben  davone  nit  verwisen  soln  umme  hoern  zins  oder  durch 
liebem  lantsideln  in  keyne  wis;  iz  were  dan,  daz  sie  iz  zu  irme 
eigen  nfttze  unde  notdorft  haben  unde  nutzen  wülden,  ane  geverde, 

30  Bo  soldin  sie  uns  nnsir  bezserunge,  die  wir  darane  getan  betten, 
abelegin  als  recht  were.  Auch  soldin  wir  odir  unser  erben  daz  vor- 
genante hus  weddir  verkeufen,  versetzen,  vergiften,  verteilen  noch  in 
keyne  fremde  haut  wenden.  Wflldin  wirz  abir  verkeufen  oder  in 
eyne  fremde  haut  wenden,  betten  wirs  dan  gebezzert  oder  gebuwet, 

3580  soldez  den  vorgenanten  herren  und  irme  convente  ledig  unde  los 
mit  aller  bezserunge  gevallen,  ane  alliz  hindemisse  unde  Widerrede, 
unde  Bolden  uns  oder  unsem  erben  keyne  bezserunge  abelegen.  Were 


1)  »Betiephant«  yoiL 


7g  1353  febmar  24.  •—  1353  april  7. 

abir,  daz  wir  von  abirm&te,  von  armude  oder  von  andir  Bache  wegen 
den  zins  nit  geben  woldin,  so  solde  abir  ir  bus  mit  aller  bezsemnge 
ledig  nnde  los  sin,  glicher  wise  als  vor.  Unde  dabie  sint  gewest 
die  erbem  lade:  Gontze  Zigenbart,  Gemod  Zigenbart,  Wentzel  Stok 
unde  Gontze  Hopphinheubt.  Unde  des  zu  Urkunde  geben  wir  den  5 
Yorgenanten  herren  von  Hegene  disen  brief  mit  min  lohans  ingesigel 
unde  mit  Sifrids  von  Breydinbach  ingesigel,  daz  he  durch  unsir  bede 
willen  an  disen  brieff  gehangen  hat,  vesteclichen  besigelt.  Unde  ich 
Sifride  von  Breydinbach  bekennen,  daz  ich  durch  bede  willen  der 
vorgenanten  lohans  unde  Cristinen  min  ingesigel  mit  sime  ingesigel  lo 
an  disen  brief  gehangen  han  zu  eyme  gezugnisse  dirre  vorgeschriben 
rede.  Datum  anno  domini  M^.CCC^.LIII^.,  in  dominica  quadragesime, 
qua  cantatur  reminiscere. 

Orig.-perg.    Zwei  dunkelbraune  Siegel  hängen  an,  I  deutlich  aber  sehr  be- 
schädigt, U'gut  erhalten.  Beide  beBchrieben  nr.  55.  Marburg,  Hainaer  Urkunden.  15 

1353    7i.     lohann   und  Kunzel    von  Rudigheim  schenken  der   pfarrei 
Langendiebach  ein    drittel  morgen   Weingarten   zu   Langenselbold. 

4  353  februarU. 

Ich  lohan  fon  Budinkeim  ritter  und  fyr  Eunsele  min  eliche  firaue 
bikennen  an  diseme  breve  under  mime  ingesile,  daz  wir  hant  gesacz  20 
und  gegebin  ein  dretteil  eines  morgen  wingartes  zo  Selbolt  an  deme 
mittelwege  eyme  perrer  zo  Langendypach  for  unser  sele.    Actum  et 
datum  anno  domini  M°.CCC^.L°III.,  VI.  kalend.  Marcü. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  nur  zur  hälfte  erhalten.   Birstein. 

1353    72.    Götz,  Konrad  und  Andreas  von  Herolz  verpflichten  sichy  dieib 
dem  kloster  Schlüchtern  von  ihrem   vater  Götz  vermachten  zwei 
pfund  heller  von  der  mühle  bei  Schlüchtern  dreissig  jähre  lang 
zu  entrichten.    1353  aprill. 

Ich  Götze  vom  Heroldes,  Cünrad  und  Andres  gebrftdere  beken- 
nen an  disem  offen  brive,  das  wir  daz  selegered,  das  unser  vater  30 
selge  Götze  vom  Heroldes  f&r  sine  sele  den  geistlichen  herrin,  dem 
prial  und  gemeinclich  dem  convent  zu  Sluchter  gesatzt  und  beschei- 
den hat  —  zwei  phünt  heller  uf  der  mal ,  die  da  liet  vor  dem  dorf 
zu  Sluchter  under  den  Eichen  —  woln  stete  und  veste  halden  drizzig 
iar,  die  nach  einander  kumen,  also  daz  wir  die  egenanten  herrin  die  35 
drizzig  iar,  als  vor  gescriben  ist,   nach  kein  unsere  erben  an  den 


1353  mai  31.  79 

egeoäBten  zwen  phunden  heller  heimelich  ader  offenbar;  mit  Worten 
nach  mit  werken  angen  nach  mit  kein  dingen  hindern,  an  alles  ge- 
verde.  Auch  wenne  diq(  drizzig  iar  vergangen  sint,  so  soln  die  zwei 
phont  Ton  der  egenanten  mdl  wider  uf  nns  und  unsere  erben  vor- 

5yallen  imd  nns  leddeclich  los  werden  an  widerredd  der  vorgenanten 
geistUehen  herrin.  Des  zu  einer  warheit  han  ich  Ootze  fnr  mich, 
Cünrad,  Andres  mine  bmdere  und  alle  unsere  erben  dem  prial  nnd 
dem  conTent  zu  Sluchter  disen  brif  gegeben  voringesigelt  mit  mime 
eygen  ingesigel.  Und  ich  Cfinrad,  Andres  vorgenant  bekennen  nnder 

lodisem  selben  ingesigel,  wan  wir  eygenre  nicht  han,  daz  wir  nnd  un- 
sere erben  die  satztnge  und  bescheidunge  nach  gift  ditz  brives  stete, 
Teste  imd  war  halden,  an  geverde.  Datum  anno  domini  M°.CCC®. 
Lm^.,  Vn.  idus  Aprilis. 

Oiig.-perg.  Das  siege!  fehlt     Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüclitem. 


1573.   Wicker  Frosch,  scolastictM  von  8,  Stephan  zu  Mainz,  schenkt    1353 
dem  neuen  KaUierinenkloster  in  Frankfurt  unter  anderem  guter  zu 
Preungesheim  und  Bruchköbel.    1353  mai  31. 

In  godis  namen,  amen.  Ich  Wyker,  ein  sch&lmeyster  zu  sant 
Stephan  zA  Mentze,  son  Heylman  seligen  Fra[ysches,  etswan  eins 

20scheffen  zue  Frankenfurt,  dem  god  gnade,]  bekennen  mich  an  dysem 
bryfe,  das  ich  .  .  .  [han]  gegebin  und  gebin  an  dysem  bryfe  deme 
nuwen  closter  zu  Frankenford,  vor  Buckinheimer  [dor  gelegen  in  der 
newen  stat,  daz  man  weyhen  sol  in  der]  vorgenanten  iungfrawen  ere 
sant  Eatherinen,  das  ich  egenante  sch&lmeister  mit  m[einer  kost  und 

25arbeyt  und  mit  meym  gude  han  gemachet  und]  gebfiwet,  den  iung- 
frawen daselbis  zu  irre  narunge  und  notdorfft  allis  das  gud,  das 
[hernach  geschrieben  stet.  Zu  dem  ersten  das  gud  zue  Breungis- 
heim,]  das  ich  han  virlfihen  umme  seszig  achteil  komis,  vier  achteil 
erweis  und  sehs  achte[l  weitzes  und  ein  simmem  linsen.    Von  dem- 

30  selben  gude  gibt  man]  zu  einre  vicarien  zu  sant  Georgien  zfl  Fran- 
kenford  yyer  mark  phenninge  alle  iar  zusehen  [zweyen  frawentagen 

assamptio  und  nativitas] Item  siben  Schillinge  phenninge,  nän 

hünre  und  einen  yirdenzal  oleies  in  dem  do[rff  zue  Bruchkebell  uff 
sant  Mattheus  dage.    Item  einen  kappen]  gibit  alle  iar  uff  sant  Mer- 

35tins  dag  H^inekin  Glockener  und  Elsebeth  sin  firawe  Yo[n  Breunges- 
heim  yon  einem  garthen,   lit  daselbs  uszwendig]  des  dorffis  by  dem 

aldin  Hftmbrachte Oegebin  und  geschehen,  du  man  zalte  noch 

[godis  geburte]  dr&zehenhundirt  iar  darnach  in  dem  dr&undfonffzigi- 


gO  1353  jüni  15. 

Stern  iare,  an  dem  neysten  fi-ytage  nach  des  heilegin  sant  Urbans 

[dage]. 

Orig.-perg.,  nur  zu  zwei  dritteln  erhalten,  Siegel  fehlt.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Eatharinenkloster.  An  den  in  eckige  klammem  gesetzten  stellen  sind  die 
lücken  des  originales  aus  dem  drucke  ergänzt  Vollständig  gedr.:  Archiv  fßr  5 
Frankfurts  Geschichte  IV.  306  nach  einer  Fichardischen  abschrift  —  In  einer 
zweiten  Urkunde  desselben  tages  schenkt  Wicker  dem  von  ihm  gestifteten  neuen 
spital  vor  dem  Bockenheimer  thore  u.  a.  vier  achtel  komgttlt  zu  Hochstadt 
(Hoenstad),  die  Contze  und  Petze  Gramme,  eheleute,  von  einer  halben  hübe  landes 
(früher  Hillen  gen.  der  Eno&ffen)  entrichten  sollen,  und  neun  kölnische  pfeniuge,  10 
die  sie  geben  von  einem  hofe  daselbst  bei  Herman  Eusers  hofe;  femer  neun 
kölnische,  die  gibt  Gndele  wittwe  Heinrichs  gen.  Hurros  von  Seckbach  von  einem 
morgen  Weingarten  zu  Seckebach  bei  dem  bom  gen.  Eidliche.  Ebenda,  sehr  schad- 
haftes orig.-perg.,  Siegel  fehlt.   Gedr. :  a.  a.  o.  308. 

1353    74.    Ludwig  von  Romrod  und  Metza  seine  frau  verkaufen  ihren  \h 
besitz    in    Schlüchtern    auf  tdederkauf    an    Harlmann    a6<    von 
Schlüchtem.    4  353  juni  1 5. 

Ich  Ladewig  von  Bümerade  eyn  rittere  nnde  Mecze  myn  eliche 
wertin  bekennen  offinbar  an  dism  bribe  vor  nns  nnde  alle  nnser  erbin, 
das  wer  eyndrethecliche,  mit  gndin  willin  nnde  mit  samdir  band  ban  20 
yorkaüft  retblicbe  nnde  redeliche  alle  dy  g&d  nnde  gerethe,  dy  wer 
ban  en  deme  dorf  ezü  Slütbere,   mit  al[len]   den  retbin,  erin  nnde 
noezin ,  dy  darczfi  borin ,  ersntb  nnde  nnersntb,   en  allir  der  masze, 
alz  wer  [die]  bisbere  bratb  ban,   deme  erweltin  fbrstin,  berre  Hart- 
manne apfbe  doselbis  czn  Slütbere  vor  sesczig  scbillinge  g&dir  nnd25 
gengir  tbomoser,  der  be  nns  g&tlicbe  nnde  genczlicbe  bat  beczalit. 
A&cb  bat  nns  der  vorgenante  appe^  dy  frAntscbaf  nnde  dy  gnade  ge- 
dan,  wilczit  wer  adir  nnse  erbin  qnemen  nnde  wüldin  adir  motbin 
dy  vorgenantin  güd  nnd  gerefbe  widirgekeüfin,  so  solde  be  sy  nns 
widirgebin  vor  sesczig  scbillinge  tbomosir,   an  alle  widirrede  nnde  30 
geferde.    Were  ancb,  das  der  vorgenante  SLppet  abegynge  von  dodis 
wegin  vor  disin  widirkaftfe,  das  god  wende,  weme  be  dan  disin  geyn- 
wirtigin  brib  nnde  dy  vorgenan^en  güd  nnde  geretbe  antwortbe,  der 
solde  sy  nns  adir  unsir  erbin  ancb  widirgebin  czn  kaufe  en  allir  der 
masze,   alz  vorgescbrebin  sted.     Ancb  ban  wer  geredit,  were,  das  35 
deme  vorgenanten  appte  keynerleye  byndirsal  adir  anespracbe  ent- 
stände adir  czftgynge  von  nnser  wegin  adir  von  unser  erbin  wegin 
nme  dy  vorgenan^^  güd  nnd  geretbe,  das  snldin  wer  abedün  enne- 
wendig  czweyn  mandin  adir   snldin   eme  syn  geld  widirgebin,  by 
namen  sesczig  Schilling  tbonoser(I).  Dede  wer  des  nit,  wanne  dan  nnse40 
bürgin,   dy  bemocb  gescbrebin  sten,  gemanit  werdin  von  des  apptes 
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wegin,  BO  saldin  sy  leystin  czu  Ftüde  en  eynir  offiner  herbÄrge,  er 
yclich[er]  mit  eyme  knethe  unde  mit  eyme  perde  alzo  gude  burgin 
imde  also  lange,  bis  das  hyndirsal  adir  dy  anesprach  worde  abegedan 
adir  das  wer  eme  syn  gelt  hettin  widirgegebin.  Auch  ist  geredit,  were, 
5  das  der  b&rgin  hemoch  geschrebin  vor  disin  widirkaüfe  eyner  abe- 
gynge  von  dodis  wegin,  das  god  wende,  so  snldin  wer  eynen  andern 
ieem  an  des  stad,  der  also  güd  were,  damoch  ennewendig  den 
nehistin  ezweyn  mandin  unde  snldin  das  dün  also  dike,  alz  des  not 
geschehe.    Dede  wer  des  nit,  wanne  dan  dy  andern  bürgin  gemanit 

lowerdin,  so  snldin  sy  auch  leystin  czü  Fulde,  also  hyvor  geschrebin 
sted,  unde  also  lange,  bis  der  bürge  gesazt  werde.  Und  seczin  eme 
herrore  czü  bürgin  dy  strengin  lüde,  hem  Johannen  von  Fyschbomc 
rittere,  lohannen  von  Aldinburg  myn^  mag  unde  Johannen  von  Eysin- 
baeh  mynen  swagir,  weppenere ,   unde  redin  auch ,   dy  gütliche  czu 

15  losen,  a[n]  aUin  schadin^  von  disir  burgeschaf.  So  bekenne  wer  dy 
Torgenanten  bürgin,  das  wer  deme  dicke  vo[rgenanten]  herren  Hart- 
manne apthe  czü  Slüthere  bürgin  unde  geburgit  han  vor  hern  Lude- 
wigin  von  Bü[mer]ade  unde  redin  eme,  daz  wer  eme  unvorczoginliche 
lejstin  woUin^)  alz  dicke,  alz  is  not  geschehe,  also  gude  burgin  en 

20aIIir  der  masze,  alz  hyvor  geschrebin  sted,  ane  widirrede.  Das  alle 
dise  vorgeschrebin  rede  unde  yclich  artykil  besündem  stede,  veste 
nnde  nnvorbrochin  gehaldin  werde^  so  han  ich  Ludewig  von  Rümerade 
sach[wa]lde  und  wer  dy  vorgenanten  bürgin  alle  unser  ingesigel  ge- 
hangm  an  disin  brib.    Datum  anno  [domini  müjlesimo  CCG^.LIIP., 

25 ipso  die  beati  Vitis^). 

Orig.-perg.  Nur  die  beschädigten  Siegel  lohanns  von  Aldenburg  und  des 
£iflenbacher8  (marscalci  de  E.)  hängen  an.  Beide  Siegel  zeigen  das  gleiche  wappen 
mit  geringen  abweichungen :  je  zwei  thürme  mit  kräftiger  bekrönung  und  je  zwei 
reihen  fenstem;  nnten  ein  stück  mauer.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 
^ODie  eckig  eingeklammerten  buchstaben  sind  ergänzt;  an  diesen  stellen  ist  das 
Pergament  zerfressen. 


75.  FHiz  und  Berthold  von  Angersbach  verkaufen  eine  halbe  hübe    1353 
land  zu  MiUelbuchen  an  Gerlach,  pfarrer  zu  Gründau,  an  Hein- 
rich, pastor  zu  Wachenbuchen  und  an  ihre  schwesier  Agnes  von 
35  Buchen.    1353  juni  15. 

Ich  Fritze  und  Bertholt  von  Angersbach   gebrüdere,    wepenere, 
bekennen  uffinliehe  an  disem  geynwortigen  briefe  und  tun  kunt  allen 

1)  diese  zwei  woite  sind  übei  der  zeile  nachgetragen.  2)  blernacli  schrieb 

eine  Tielleieht  gleich  zeitige  band  mit  dunkler  tinte:     » proximus «. 

Hew.  üikandenhach  Y.  6 
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den,  die  en  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  eynmüdecliche  und  mit 

wolebedachtem  mftde  han  yerkanft  und  verkeufen  an  difieme  briefe 

und  han  auch  ufgegebin  vor  schnltheyzen  nnd  vor  schef&n,  als  recht 

und  redelich  ist,  den  erbem  luden,  hem  Gerlache  pherrere  zu  Grinda, 

hem  Heinriche  pastore  zu  Wachenbuchen  und  Agnese  von  Bftchen,  5 

geswistem,  oder  weme  sie  iz  bescheyden,  eyne  halbe  hftbe  landes  in 

Mittelbucher  velde  gelegin  umme   vürnfzig  phunt  heller  güder    und 

genger  werunge,   die   sie  uns  gentzUch  und  gar  bezalet  han.     Und 

han  uns  darübir  durch  sippeschaft  willen  dise  fruntschaft  gedan,  wanne 

wir  oder  unser  erbin  komen  mit  yümfzig  phunden  heller  güder  we-io 

runge  vierzehin  tage  vor  sante  Petirs  tage,  als  her  umme  die  vasnacht 

gevellit,  und  losen  die  yorbenanten  halben  hftbe,  daz  sie  uns  die  lazen 

ledig  und  loz.    Ouch  mögen  sie  dieselbin  halben  hübe  setzin,  ver- 

setzin  oder  verkoufen,   weme  oder  wanne  sie  wollen,  also  daz  wir 

oder  unser  erbin  dazselbe  recht  zu  losen  haben  als  geyn  den  Yorge-i5 

nanten  luden,  als  yorgeschriben  ist.     Zu  Urkunde  und  yestenunge 

aller  der  yorgeschriben  rede  han  wir  unser  beyder  ingesigel  an  disen 

brief  gehenket  in  deme  iare,  da  man  zalte  nach  Gristes  geburte  dru- 

zehinhundirt  iare  und  dru  und  yAmfzig  iare,  an  sante  Vites  tage  des 

heyligen  merteleres.  20 

Orig.-perg.  Die  beiden  siege!  fehlen;  die  schrift  ist  fast  yerlOscht  Büdingen. 
Gedr.:  Gadenus  Cod.  Dipl.  Y  1021. 

1353    76.    König  Karl  genehmigt j  dass  Ulrich  von  Hanau  das  wegegeld 
in  Steinau  erhöhe  und  zu  Sterbfritz  einen  zoll  erhebe.    {König-) 

Grätz  1 353  juni  1 8.  25 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Behem  yiriehen  und  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir  angesehen  haben  ge- 
trewe,  unyirdrozzen  dinst,  die  unsem  eitern  und  uns  dicke  mit  flize 
geschehen  sin  yon  unserm  lieben  getrewen  Ulriche  herren  zu  Hana^so 
und  seinen  eitern  und  die  her  und  sein  erben  uns  und  dem  heiligen 
romischen  reiche  noch  in  kftnftigen  zeiten  getrewlich  getun  miigen 
und  sollen,  und  haben  yon  unsirr  kunglichen  macht  und  gewalt  dem 
yorgenanten  Ulriche  solche  gnade  getan  und  erlaubet  und  tun  und 
erlauben  im  auch  mit  disem  brief,  daz  er  in  seiner  stat  zu  Steyna  an  35 
der  strazen  zu  wegelt  (I]  mag  autheben  und  nemen  yon  yedem  ge- 
laden wagen  einen  schillink  haller  ubir  daz  wegegelt,  daz  er  yor  do- 
seihest  zu  Steyna  gewonleich  und  yon  recht  aufgehaben  hat.  Auch 
geben  wir  dem  egenanten  Ulrich  yon  unserr  kuniglichen  gunst  und 
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gate  maeht  und  gewalt,  daz  er  in  seinem  dorfe  zn  dem  Sterfndes  zn 
zolle  mag  heben  nnd  anfnemen  auch  von  iedem  pferde  sechs  haller. 
Hiturchant  diez  priefj9,  yersigelt  mit  nnserm  knnlichen  (1)  insigel.  Der 
geben  ist  zn  Grecz  an  der  Elbe ,  nach  Crists  geburt  drenczenhundert 
5  nnd  domach  in  dem  dreynndfunfczigsten  iar ,  des  nehsten  dyenstags 
nach  Band  Yeyts  tag,  in  dem  sibendem  iar  nnserr  reiche. 

per  dominnm  regem  Michael;  weiter  unten  Q!. 

Orig.-perg.    Das  nuyestätsiegel  ist  stark  beBchttdigt.    Hanauer  Urkunden, 
FiBuizeii  und  ZOUe  BB6312  ex  orig. 


10  77.    Clara   die    äbtissin    und    Rüdiger    reidemeister   des    klosters    ^^^3 

•^  juU  13. 

Padershausen   verkaufen  dem   Bartholomäusstift  in  Frankfurt  zur 
präsenz  fünf  achtel  komgült  von  gutem  des  Stiftes  in  Gronau. 

1353  juli  13. 

Wir  Clara  genant  abtissen  des  closters  z&  Patinshfisin  und  der 
i5eonTent  gemeynliche  und  ich  brfider  Rudeger  zft  einem  male  reyde- 
mester  des  vorgenanten  closters  bekennen  uns  flffenliche  an  deseme 
geynwortegen  brife,  daz  wir  reth  und  redeliche  färkauft  han  und 
Arkeyfen  den  ersamen,  bescheyden  luden,  den  herren  dechenne,  capi- 
tele  nnd  den  vicarien  gemeynliche  des  stiftis  zft  sancte  Bartholomeus 
20I&  Pranckfurt,  zu  ere  gemeynen  presencie  zu  deylene,  ftnf  achteyl 
korngeldes,  die  brftder  Rüdeger  vorgenant  gekauft  hatte  fd  der  vor- 
genanten herren  güde  z&  Qrftnaowe  umme  Johannen  genant  Greve, 
bnrger  zu  Franckfurt;  umme  eynne  summe  geldes,  die  uns  die  vorge- 
nanten herren  gütliche  und  gancz  haut  bezalet.  Und  furzihen  luter- 
25  liehe  ftf  die  vorgenanten  fünf  atheyl  komgeldes  und  tS  alle  anspräche 
zft  denselben.  Zfi  Urkunde  und  fester  stedekeyt  aller  dirre  forschriben 
dinge  han  wir  unsers  conventis  ingesigil  an  desin  brief  gehangen. 
Der  geben  ist,  do  man  zaite  von  Gristus  gebfirt  zfi  latine  anno  domini 
M°.CCC!°.L°.nP.,  Margarete  virginis. 

30  Orig.-perg.  Das  am  rande  beschädigte  siege!  zeigt  Maria  mit  dem  kinde 
vd  emer  bank  sitzend.  Umschrift:  . .  CONVENTVS  IN  CORONA  V  .  .  .  I .  .  . 
Frankfort,  Stadtarchiv,  Bartholomänsstift  nr.  2792.  —  Am  4.  Januar  1350  [feria 
Beconda  ante  epiphaniam  domini)  verkaufen  Contze  Starckerad  und  K&ntzele  seine 
fru,  bttiger  zu  Frankfurt,  an  Hertwig  Wizse  und  Else  seine  frau  achtzehn  achtel 

3dkorn  jihrlicher  ewiger  gfUte  (ie  das  malter  gUlt  um  zehn  mark  pfennige)  von  zwei 
hüben  eigenen  landes  zu  Gribawe  (Gronau),  die  allezeit  ungetheilt  bleiben  sollen. 
IHe  läge  der  hüben  wird  beschrieben:  1]  feld  gegen  Dorfeldin:  am  Steinacker, 
un  Dorfeldir  padde,  uff  der  Bosenhelde,  an  der  Eppinhelde;  2)  das  mittelfeld: 
m  der  weyde,  an  derNeybüne,  an  der  niddemweyde,  weydeweg;  3)  feld  gegen 

^Yelwüe:  das  Biet,  uff  dem  Heldebftmen,  uff  der  Hlinegraben,  Frankenfurter  weg, 

e» 
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an  der  Neyb^ae.  ÄU  beaitznachbam  werden  genannt:  Arnold  Schurgen  kinder, 
herMflrkolf(v.  Dorfeiden),  die  Swalbechim,  Friedrich  Kolbendensel,  der  Schriber, 
kloBter  Elwenatad,  die  deutschen  herren,  die  lohanniter,  der  paator,  Diderich 
von  Oveobiicli.  kloster  Engiltal,  Bartholomäusstift.  Orig.-perg.  Das  Siegel  der 
Stadt  Frankfurt  ist  am  rande  beschädigt  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Heiliggeist-  5 
spitaL  —  Am  8.  april  1359  (feria  secnnda  post  iudica)  verkaufen  Markolf  von 
Eulshofen  edelknecbt  und  Sänne  seine  frau,  gesessen  zu  Niederdorfeiden,  viert- 
halb morgen  wiesen  zu  Gi-unawe  in  der  Auwe  um  elf  pfund  heller  an  die  Frank- 
furter bürgorin  Else,  die  witwe  Gerlachs  vom  Hohenhus.  Orig.-perg.,  das  dunkel- 
braune Siegel  Marko tfa  (von  Dorvelden  nach  der  Umschrift)  ist  gebrochen,  sonst  10 
wenig  beschädigt ;  es  zeigt  drei  kugeln  und  im  schildeshaupte  einen  tumierkragen. 
Ebenda. 

.^t^h   78'     Winter  von  Rödelheim  d,  ä.  bewidmet  seine  frau  Katherina 
auf  alle  seine  guter  in  Bockenheim.    1353  juli  16. 

Ich  Wynther  von  ßedelnheym  der  eldeste,  edelkneeht,  bekennen  i5 
etc.  für  mich  und  alle  myne  erben  etc.,  das  ich  mit  wolebedachlem 
mnde  und  mit  gnder  vorsichtikeit  bewedempt  han  recht  und  reddelich 
Katheriu  myne  eeliche  wyrthen  etc.  uflf  allen  den  gutem,  die  ich  und 
ander  myne  mitganerben  und  vettern  in  dem  geriecht  und  terminii 
zu  Bockenbeym   han  etc.     Also  bescheidenlich ,    das   die    obgerurte20 
Katheriu  myne  eeliche  wirthin  uflf  solichen  guden  ire   lebtage  lang 
eynß  igliehen  iara  ete.     Und  ist  disz  gescheen  mit  willin,  wissen  und 
verhengniaz  der  edeln,  myner  gnedigen  ionckem,  hem  Philipsen  von 
Falkenstein  hern  zu  Myntzemberg  des  eldesten  und  ionckem  Philipsen 
von  Falkenstein  hera  zu  Myntzemberg  des  iongsten,   myner  gnedigen  25 
iunekern  und  hem*),   und  darzu  mit  willen  und  verhengnisz  myner 
mitganeerben  etc.    Datum  anno  domini  MCCC  und  domach  in  dem 
druundfuufftzigsten  iare,  am  dinstage  nest  nach  sant  Margreden  tag 
der  heyligen  iongfrauwen. 

Asaenheim,  kopialbuoh  IX.  30 

^^^l    79.    Harimann  abt  zu   Schlüchtern  erlaubt,    dass   Hermann  von 
Wichehbach   der    wiliwe   seines    bruders   zwanzig   gülden   auf  die 
kalbe  y> oberste  iviesea  zu  Elm  anweise.     1353  au,gu8t%> 

Wir  Hartman  von  gotez  gnadin  apt   z4  Sluchter  bekennen  an 
disem  brlfe,  daz  üerman  Wicheisbach  vor  uns  gewest  ist  und  uns  35 


1)  FalLensstemlflohe  "beaitzungen  zu  Kilianstädten  nennt  das  Falkensteiner  kopfal- 
büct  In  WörzbiirgT  kreif^arohiv:  »Nach  gotis  geburte  dniczehinhnndert  lar  in  deme  einen 
und  funfKigi^Wn  lar  her  Godefreid  von  Stocheim  enphlnc  von  der  herschaf  zu  leben 
die  fi^idie  zn  Kyl^auätcdün  und  die  mnle  nyedew endig  des  doifes  gelegen  etc.  (!). 
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mäsaint  smen  fhindin  fleheliclien  bat,  daz  wir  ini  gnnsten  und  onserfi 

willen  dftrzft  geben,  daz  er  Geln  sins  brAder  selgen  eliche  wirtin  nnd 

irn  kmden  mochte   geben  von   der  halben  wisen,  dy  dS  heyset  dj 

obente  wise,  dy  gelegen  ist  zA  Elma  binden  Hflbeners  seh  Am  dft- 

5  selbes,  zweintzig  goldin,  d^  h;^  im  lande  genge  und  geb  sint.     Dftr- 

zA  Iiaben  wir  vorgenanter  Hartmann  herre  dez  vorgenanten  kl&sters 

nnsem  gnnst  volleklich  und  willeklich  gegeben.    Dez  han  wir  durch 

bet  willen  Hermans,    siner  frunden,   als   vorgeschriben    stet,   disen 

brif  zä  einer  vestekeit  mit  unserin  ingesigel  Yoringesigelt  und  bevestent* 

toleb  Herman  von  Wicheisbach  egenanter  edelkneht  bekenne  auch  of- 

fenklieh  an  disem  brffe  under  myiL  eigm  ingesigel,  daz  alle  d^  yor- 

gesehriben  rede,  gäbe  und  ding  der  vorgenanten  Gelen  und  im  kinden 

mit  myner  gunst  und  gAtn  willen  geschehen  ist  und  auch  daz  der 

Toigenante  geystlich  herre  dez  egenanten  gotzhus  durch  minen  und 

15  miner  frnnde  (I)  sin  ingesigel  an   disen  brIf  gehenkt  hat.    DAbii  ist 

gewest:  Wortwin  vom  HAten,  Gobel  vom  Bmninges,  Hanz  Vitinrode, 

edelknethe,  und  ander  erber  lüde,  den  wol  zu  geleuben  ist.    Datum 

anno  domini  M^.CCC*^.    quinquagesimo  tercio,   in  die  beati   Cyriaci 

et  soeionun  eins. 

20  Orig.-perg.  Die  siege!  sind  klein  und  das  des  abtes  schlecht  erhalten,  II  am 
node  beschSdigt    Birstein.    Gedr.:  Gndenns  Cod.  Dipl.  V  1022. 

80.  Wartwinj  söhn  der  Luckard  Omersbecherin^  verkauft  dem  kloster    1353 
Meerholz  eine  lebenerente^  die  ihm  auf  einem   gute   des  klosters  ^^^' 
zustand.    \  353  august  20. 

25  Ich  Wortwin,  Lucarden  Omerspecherin  sun,  bekennen  uffinlichen 
an  disem  briefe,  daz  ich  verkauft  han  und  verkeufen  an  disem  briefe 
den  ersamen  geistlichen  iuncfrawen ,  der  meistem  und  deme  convente 
gemeyne  zu  Myroldis  eyn  halb  virtel  komgeldis,  daz  ich  min  lebe- 
tagen  solde  gehabit  han  uff  dem  gute ,   daz  in  worden  ist  zu  Elsen 

30  nnd  Eatherinen  Spickelin  und  mir  worden  was  von  minre  mumen 
Gelen  Schelen,  der  god  gnade.  Und  han  in  daz  gegeben  umme  drie- 
zehendenhalbin  Schilling  heller,  der  sie  mich  gutlichen  bezalt  han; 
nnd  han  damff  verzigen  und  verzihen  gentzlichen  und  gar,  nummer 
zn  vordem   oder  anzusprechin  oder  niman  von  minre   wegen,    mit 

55  Morien  noch  mit  werken,  in  keyne  wis.  Des  zu  Urkunde  geben  ich 
in  disen  brieff  besigelt  mit  hem  Heinrichs  des  cappelans  in  der  bürg 
zn  Geylnhnsen  ingestgel,  daz  he  durch  minre  bede  willen  heran  ge- 
langen hat.  und  ich  Heinrich  eyn  cappelan  vorgenant  bekennen, 
^  ich  min  ingestgel  durch  bede  willen  an  disen  brieff  zu  eyme  ge- 
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zugnisse  gehangen  han.    Datum  anno  domini  M°«GCCS^.Lin^.,  terda 
feria  poBt  festnm  assnmpcionis  virginis  gloriose. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Büdingen.  —  Am  4.  Oktober  d.  j.  (ßexta  feri»  poat 
Michaelis)  verzichtet  Hennekin  Lyphardes  söhn  von  Mittela  für  sich  und  seine 
freunde  auf  alle  anspräche  an  die  nonnen  von  Meerholz.    Die  edelknechte  Fritz  5 
von  Rannenberg  und  Eberhard  von  Üssinkeym  hängen  ihre  Siegel  an,  doch  ist 
nur  das  Friedrichs  (beschädigt)  erhalten.   Orig.-perg.   Büdingen. 

a^rL  ^^'    t^onig   Karl    befiehlt  Erfurt  und  den  wetterauischen  reich- 
Städten,  dem  grafen   Heinrich  von  Hohnstein  behülßich  zu  sein, 
dass  ihm  die  gerichtlich  zugesprochene  geldsumme  von  der  stadtia 
Mühlhausen  ausgezahlt  werde.    Nürnberg  1 353  august  23. 

Karl  von  gots  gnaden  römischer  kflnig,  zu  allen  zelten  merer  dez 
reichs  und  kAnig  zu  Beheim  enbiten  den  bfirgermeistem»  den  reten 
und  den  bürgern  gemeindichen  der  stete  zu  Erdfülrt,  zu  Franckenfiirt, 
zu  Frideberg,   zu  Geilenhausen  und  zu  Wepplam,  unsem  und  dezis 
heiligen  reichs  lieben  getrewen,  unser  kuniglich  hulde  und  alles  gftt. 
Lieben  getrewen.    Wann  der  edel  Heinrich  grafe  von  Hohenstein  und 
herre  zu  SAndershauseU;  unserr  und  dez  reichs  lieber  getrewer,  in  unserm 
hofe  mit  gericht  und  dem  rechten,  als  in  dez  reichs  hof  gewönleichen 
ist,   wider  die  burger  und  die  stat  zu  Mftlhausen  ervordert  hat  acht 20 
tausent  marg  silbers,  danuSb  wSllen  wir  und  schaffen  mit  e&ch  vestic- 
liche  und  mit  ganczem  ernst,  wenne  daz  sei,  daz  er  euch  dez  also 
underweise  mit  unsem  und  dez  gerichtes  brifen,  daz  er  die  pfenninge 
also  mit  rechte  in  unserm  hofe  und  mit  urteilen  behalten  habe,  daz  ir 
im  dann  nach  seiner  brife  IslMq  suUet  f&rderliche,  beigestendig  und  be-25 
holfen  sein  wider  die  von  Mtdhausen,  als  lange  uncz  im  von  in  wider- 
yare  und  werde  allez,   daz  mit  dem  rechten  erlanget  und  ervordert 
ist,  also  daz  wir  e^  gehorsam  billichen  geloben  mugen ;  und  lat  dez 
nicht,  bei  unsem  und  dez  reiches  hulden.   Geben  zu  Nürmberg,  an  sant 
Bartholomeus  abend,  unserf  reiche  dez  römischen  in  dem  achten  und3u 
dez  beheimischen  in  dem  sehendem  iare. 

ad  relacionem  d.  Wilhalmi  de  Landsteyn  lo.  de  Glacz. 

Orig.-perg.    Das  adlersiegel  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten.    Mühlhausen, 
Stadtarchiv.   BB  1579  ex  orig. 
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82.    König  Karl  befiehlt  der  stadt  Nürnberg,  jährlich  hundert  pfund    ^^^s 
hdler  an  Ulrich  von  Hanau  auszuzahlen.  Nürnberg  1 353  august  24. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  römischer  knnig,  zu  allen  zeiten  merer 
dez  reichs  und  knnig  zu  Beheim,  yeriehen  und  tun  kunt  offenlich 

5  mit  disem  brief.  Wanne  wir  dem  edelen  Ulrich  herren  zu  Hanow, 
imserm  liben  getrewen,  bescheiden  haben  hundert  pfunt  haller  uff 
anser  etat  zu  Nuremberg  ierlich  uff  sand  Mertins  tag  uffzeheben  von 
dem  gelt,  daz  dy  stat  uns  und  dem  reiche  schuldig  ist  ze  geben  und 
daz  ¥mr  dem  byschof  von  Babemberch  bescheiden  haben  und  dez 

10  auch  derselbe  bischof  durch  unsere  pete  willen  dem  vorgenanten  von 
Hanow  hundert  pfunt  haller  von  seiner  summen  gutlich  abgetreten 
ist,  soheizzen  und  gebiten  wir  erenstlich  (!)  dem  rat  und  den  bürgeren 
derselben  stat  zu  Kftremberch,  daz  sy  dem  vorgenanten  von  Hanow 
diselben  hundert  pfunt  haller  verrichten  und  beczalen  suUen  uff  sand 

15  Mertins  tag,  der  schirst  kumet  Und  wenn  sy  daz  getan  haben,  so 
sagen  wir  diselben  stat  darumb  quitt,  ledig  und  loz  mit  urkund  dicz 
brife.  Der  geben  ist  zu  Nuremberg,  do  man  zalt  von  Gristus  geburt 
dreaezehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  dreuundfunfczigsten  iar,  an 
sand  Bartholomeus  tag,  unsere  reiche  dez  romischen  in  dem  achten 

20  iar  nnd  dez  behemischen  in  dem  sibenden  iar. 
auf  dem  buge  rechts :  H. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  adlersiegel  hängt  an.  München ,  allgemeines 
reiehsarchiy.  BR  1582  ex  orig.  —  Von  dieser  bewillignng  handeln  noch  folgende 
nrknnden  Karls  lY:  am  13.  august  1358  befiehlt  er  der  stadt  100  pfand  an  Ulrich  zu 

23  zahlen.  Lochner,  Geschichte  Nürnbergs  136  (am  13.  nov.  erinnert  Ulrich  die  stadt 
an  die  zahlnng;  ebenda  137).  —  Am  21.  december,  Lauf,  befiehlt  er  der  Stadt, 
von  der  nächsten  Martini  fälligen  stener  100  pfund  an  Ulrich  zu  zahlen  (Ulrich 
qnittirt  am  27.  nov.  1362)  ebenda  152.  —  Am  19.  november  1363,  Prag,  quittirt 
Eirl  die  Stadt  Nürnberg  über  die  100  pfünd  heller,  die  sie  Ulrichen  von  ihrer 

30  steoer  Martini  bezahlt  habe.  BB  3995  nach  den  originalregg.  des  baier.  reichs- 
uchivB  [das  original  war  dort  nicht  zu  finden].  —  Am  16.  sept.  1366  (mitwooh 
naeh  des  heiL  creutz  tag,  als  ez  erhoben  wart,  Frankenfart)  befiehlt  er  der  stadt, 
Ulrichen  eine  gleiche  snmme  auf  nächsten  Martinstag  za  bezahlen.  Orig.-perg . 
rficksiegel.    München,  allgemeines  reiehsarchiy.    BB  4374  ex  orig.  regg.  —  Am 

3528.  sept.  1370  ertheilt  er  dem  landgrafen  lohann  von  Leuchtenberg  den  auftrage 
UhiehlV  100  iS  heller  aufnehmen  zu  lassen.  BB  4886  nach  den  orig.  regg.  des 
baier.  rdchsarchivs  [die  Urkunde  fand  sich  im  reichsarchive  nicht].  —  Am  1.  okt. 
1370  weist  er  Ulrichen  100  ü  auf  die  reichssteuer  der  Stadt  Nürnberg  an.  BB 
4889  nach  einem  auszuge.  —  Am  16.  november  1370  gibt  Ulrich  den  Nümborgem 

iOeüie  qmttnng  über  die  Zahlung  der  hundert  gülden  (1).  Lochner  Geschichte  der 
Beichsstadt  Nürnberg  zur  Zeit  Kaiser  Karls  IV  157.  —  Am  4.  november  1371  be- 
fiehlt Karl  den  Nümbergem  wieder  die  auszahlnng  von  100  gülden  an  Ulrich 
ans  der  Martini  fälligen  reichssteuer.    Ebenda  157. 


1353  September  5.  —  1353  ^aeptember  8?). 


*333    83     König  Karl  weist  Ulrichen  von  Hanau  hundert  pfund  heller 
jährlich  auf  die  stadt  Nürnberg  an.    Ulm  1 353  September  5. 

Wir  Karl   von   gots   gnaden  rfimischer  knnig,    zfi  allen   zeiten 
merer  dez  reichs  nnd  kunig  zu  Beheim,  veriehen  und  tun  kunt  allen 
den,    die  disen  brif  sehent  oder  hörent  lesen,    daz  wir  dem  edelen  5 
Ulrich  von  HanoiÄ^  schuldig  sein  rechter  und  redlicher  schuld  tausent 
pfünt  ewebischer  haller,  der  wir  in,  sein  erben  und  nachkomen  wol- 
lend sicher  und  gewis  machen,  schaffen  und  bescheiden  wir  in  hun- 
dert pfünt  der  obgnanten  swebischen  haller  unserr  ierigen  gfildte  nnd 
steuf  von  der  summe  der  zweier  tausent  pfflnd®  haller,   die  uns  dieio 
Ton  Nürmberg,  unser  lieben  getrewen,   pflichtig®  und  schuldig*  seind 
7.Ü  geben  und  zu  gelten  ierlichen,  und  der  wir  dem  erwirdigen  Leu- 
polt byschof  zu  Babenberg,  unserm  lieben  forsten  und  andechtigen, 
newnzehenhündert  pf&nt  der  obgnanten  haller  zu  empfahen  und  zu 
nemen  ierlichen  haben  geschaffet  und  gescheiden.    Und  meynen  nnd  15 
wollen,  daz  der  obgnante  Ulrich  von  Hano^,   sein  erben  und  nach- 
komen hundert  pfont  haller  von  der  obgnanten  stat   zu  Ntirmberg 
nemen  und   empfohen  (I)    sullen  ierlichen,    on  alles   abeslahen  und 
hindeiTiüzS,    als  vorgeschriben  stet,    so  lang®,    uncz  daz  in  die  ob- 
gnanten tausent  pfont  haller  genczlichen  und  gar  bezalet  werden  und  20 
vergolten.    Und  ob  hernach  keinerlei  br!fe  unwizzend  oder  sust  in 
anderf  weiS  zu  schaden  disem  brlfe  von  uns  erworben  oder  behalten 
würden,   die  sullen  abe  sein  und   kei&  kraft  nicht  haben.    Mit  Ur- 
kunde dic2  brifes,   versigelt   mit  unserm   kuniglichem  insigel.     Der 
geben  ist  zu  Ulm,  nach  Christs  geburt  dre^czehenhundert  iare  und  in  25 
dem  drei^undfämfczigstem  iaf,    dez    nechsten  donerstags   vor  unserr 
frawn  tage,  als  sie  gebom  ward,   in  dem  achten  iare  unsef  reiche. 

auf  der  rückseite  von  wenig  späterer  hand  »Ubir  die  C  phund 
geltö  M  Nürenberga. 

Orig.-perg.    Das  majestätsiegel  ist  zur  grösseren  hälfte  erhalten.    München,  30 
all^emeiaes  reichsarchiv.    BR  1584  nach  dem  originalregest. 


1353    84.    Das  kloster  Seligenstadt  verleiht  seinen  hof  in  Sombom  zu 
landsiedelrecht  an  Hennechin  Wigmar^  seine  frau  und  einen  ihrer 
söhne.    1353  [september  8  ?) . 

Wir  Gontram  von  gots  gnadin  appt,   Rudolf  prior  und  der  con-35 
vent  gemeynlich  des  stiftis  zu  Selgenstad   sancte  Benedictis  ordms 
bekennen  uns  an  diesem  uffen  briffe  und  dun  kunt  allin  ludin,    die 
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in  sehen  odir  boren  lesin,  daz  wir  eynmftdecliche  und  mit  beradin 
müde  geloben  ban  und  lyben  in  diesem  brieve  unsem  boff  zu  Sonne- 
bnni  mit  allem  dem  gtide  und  eckem,  die  darzft  geboren,  den  er- 
bem  Indin  Henneebin  genand  Wigmare  nnd  K&negunde  siner  elicben 

5  Wirten  und  irre  sone  eyme,  der  deme  bofe  allerbest  ged&n  mag  nocb 
inne  dode,  in  lantsiedelswise  nmme  sesczebin  malder  ikomes  ierlicbes 
p&htis  Greylnbnser  maszis,  zft  antwortin  geyn  Geylnbasen  zuscbin  den 
zweyn  nnsem  vrowen  dagen,  als  die  zu  biemel  für  und  als  sie  ge- 
bora  wart,  uflF  eyn  büs,  wo  wir  ir  iz  in  binbescbeydin,   uff  ere  kost 

10  und  arbeyt,  und  zwey  summerbunre,  eyne  gans,  eyn  yastnabtbftn 
und  besteheubet,  wanne  daz  zu  retbe  gevallen  sah  Were  iz  sacbe, 
daz  sie  den  yorgenanten  pabt  nit  ingeben  vor  sancte  Micbaelis  dage 
an  diese  stat,  als  yorgesebriben  stet,  so  sal  damaeb  alle  woebin  ein 
malder  koms  dezselbin  maszis  zu  pene  daruff  gen.    Aucb  ban  wir 

laden  egenanten  boffeludin  funczebin  pbünd  beller  g&dir  werunge  ge- 
luhen  uff  bfki^e  und  beszrunge  dez  yorgenanten  boffes.  Were  iz 
Sache,  daz  die  egenanten  boffelude  yon  dem  bofe  zogen  ungedranket 
und  nnyerstozin  yon  uns  oder  yon  unsem  wegen,  so  solden  wir  in 
odir  im  erben  keynen  bft^e  nacb  besrunge  abegelden,  den  sie  uff 

20 dem  bofe  getan  bettin;  were  iz  aber  sacbe,  daz  wir  sie  yertriben 
odir  aber  yerstozin  wolden,  waz  sie  dan  beszrunge  uff  dem  bofe  oder 
g&de  getan  bettin  obir  die  nunezeben  pbund  beller,  die  wir  uff  dem 
glide  hau,  die  soldin  wir  in  oder  im  erben  abegelden  nacb  dez  lan- 
dis  gewonbeyt.    Aucb  ist  geredet,  daz  der  yorgenante  boff  mit  alme 

2^güde,  daz  darzü  geboret,  sal  bliben  ungeteylet  und  sal  gebaldin 
werden  in  zitlicbem,  knntlicbem  bü^e.  Und  wanne  god  gebudet 
ober  Henneeben  und  Eonegunden  yorgenant  und  daz  eyne  kint,  so 
sal  der  egenante  boff  ledig  und  losz  wedir  an  uns  geyallen,  ane 
wedirriede  und  bindemisse  irre  [erben  und  allermenlicbes ;   und  waz 

30  sie  gebnwet  und  gebeszert  ban  an  dem  boffe  und  g&de  obir  die  nun- 
czehen  pbund,  die  wir  uff  dem  g&de  ban,  die  sollen  wir  in  und  im 
erben  gelden  nacb  dez  landis  gewonbeit.  Hiebii  ist  gewest:  Conrad 
scholiheyz  zu  Willmotsbeim,  Heinrieb  scboltbeyz,  Herman  zingrave 
zu  Sonnebom.    Des  zu  Urkunde  ban  wir  unsere  ingestgel  an  diesen 

35brieff  dün  benkin.  Anno  domini  M.CGCLUL,  in  die  beate  Marte^j 
Tirginis. 

Darmstadt,  Seligenatädter  kopialbach  I. 


1)  könnte  auch  »Margarete«  heissen. 


90  13^^  September  12. 

1353    85.    Günther  von  Schlüchter  und  seine  frau  verkaufen  ihren  hof- 

sept.  12 

dienst  auf  dem  hofe   des  klosters  Schlüchtern   an  dm  abt  Bart- 
mann.    1 353  september  1 2. 

Ich  Günther  von  Slflchter  edelkneht,  Eatherina  sin  eliche  wirtin 
bekennen  offenlich  an  disem  gegenwirtigen  brife  allen  den,    dy  in  o 
sehen  ader  hof  n  lesen,  daz  wir  einm&tiklich,  mit  gesameter  hant  nnd 
mit  gfltem  vorberat  fnr  uns  und  unser  erben,   und  mit  namen   mit 
gunst  und  willen  unser  ganerben  yorkauft  haben  und  geben  z&  kaufe 
reht  und  red®lich  dem  erwirdigen  in  got  vater  und  herin,  em  Hart- 
man herin  zu  Slflchter  unser  hofdynst,  daz  wir  han,  yierdhalb  malderio 
weySs  und  dri  eymer  wins,  dy  wir  han  und  wanher  gehabt  haben 
uff  dem  hofe  dez  egenanten  kldsters,   umb  funtzig(!}  guldin,  dy  uns 
der  Yorgenante  herre  mit  enander  bezalt  und  gütlichen  gegeben  hat. 
dy   wir   auch  in   unsem  und  unser  erben  nutz  und  nötdurft  gewant 
haben.     Also,  wen  wir  ader  unser  erben,  als  vor  geschriben  stet,  15 
kumen  mit  f[unftz]ig  guldin,  so  sal  uns  der  egenante  herre  ader  wer 
disen  brlf  mit  sinem  werte  und  willen  inwendig  ader  uzwendig  dez 
Yorgenanten  klosters  inne  hat,  von  gun[ste  und  m]id  gnaden  dez  ege- 
nanten herin  den  yorgenanten  hofedynst^)   wider  zu  kaufe  geben  an 
widersatz  und  Widerrede,  an  geverde.    Auch  ist  geret,  wer,  daz  den  20 
egenanten  herin,   ader  wer  disen  brif,   als  [vorgejschriben  stet,   ?on 
sinen  wegen  inne  hat,    an  dem  yorgenanten  hof'dynst  geanget  ader 
yon  J^mande  gehindert  wurde,   so  solde  Wortwin  vom  H4ten  und  lo- 
hans  yon  .  .  2)     [ejdelkneht,  d^  wir  dem  yorgenanten  herin  zA  bürgen 
gesatzt  haben  und  setzen  an  disem  brIfe,  zfl  Slflchter  zfl  einem  offen  25 
Wirte  inriten  und  also  lange  uff   [unser  und  ujnser   erben   schaden 
leysten,   wan  daz  alle  ansprach  und  hindersal  dez  yorgenanten  hof- 
dynstez,    an   geyerde,   abgedon   wirt.    Mer  ist  geret,    wer,   daz  der 
bürgen  ein[er  abeginge,]  daz  got  yorb^t,   so  solden  wir  yorgenanten, 
Günther,  Eatherina  ader  unser  erben,  ein  andern  bürgen  setzen,  der30 
aber  leyste,  als  yor  geschehen  wer,  an  geyerd[e.  Mer  ist  g]eret,  wer, 
daz  der  yorgenante  herre^  ader  wer  disen  brif  yon  sinen  wegen  und 
willen  inne  hat,  der  yorgenanten  funtzig  guldin  bedorften,  z&  welcher 
stu[nde  und  die]   wil  dez  n6t  wer,   so  sollen  wir  ader  unser  erben 
im  d;^  funftzig  guldin    schiken  und  in  einem  mande  an  yorzuknisse  35 
widergeben ,    wen  wir  yon    [im  einen]  manden  yor  gemant  werden. 
Dez  zfl  einer  yesten  stetikeit^)  han  ich  vorgenanter  Günther  für  mich 

1)  die  drei  leteten  worte  sind  seitlich  nachgetragen.  2)  der  name  ist  zerstört. 

3)  Über  dem  ersten  »e«  steht  irrthümlich  im  originale  noch  ein  wagereohter  strich. 
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nnd  min  erben,  als  geBchriben  stet,  den  egenanten  ge7[Btliohen]  herin, 
ader  wer  disen  brff  mit  sinem  wille  inne  hat;  disen  brif  gegeben 
Torii^l^sigelt  mit  minem  eygen  ingesigel  nnd  mit  ingesigeln  der  yor- 
genanten  miner  bnrgen.    Wir  yorgenante  bnrgen  bekennen  auch  under 

snnsem  eigen  ingesigeln,  daz  wir  der  egeschriben  dinge  bnrgen  sin 
mid  geloben  bnrgenreht  zu  dfln,  wan  wir  gemant  werden,  an  geyerde. 
Und  ich  E^atherina  eliche  wirtin  dez  yorgenanten  Günthers  bekenne 
under  disen  selben  ingesigeln,  wan  ich  eigens  niht  enhan,  daz  der 
yorgenante  kauf  mit  minem  werte  nnd  willen  geschehen  ist,  und  ge- 

10  lobe  den  for  mich  und  min  erben  stet  zfl  halden  in  aller  der  wys, 
als  vor  geret  und  geschriben  stet.  Datum  anno  domini  M^.CCC^^L** 
tereio,  feria  quinta  post  diem  natiyitatis  beate  Marie  proxima. 

Orig.-perg.  Die  siege!  fehlen.  Hanauer  Urkimden,  Kloster  Schlüchtern. 
An  den  eisgeklammerten  stellen  ist  das  pergament  yon  mausen  zerfressen.  — 

15  Am  21.aQgii8t  1354  (Xu.  kal.  Sept.)  yerkanfen  der  edelkneoht  Ditrich  Ruche- 
mdsfer  nnd  Grete  seine  frau  mit  Zustimmung  seines  bruders,  des  ritters  lohann 
dem  abte  Hartmann  ihre  yogtei  zu  Breitenbach  auf  dem  gute,  da  Konrad  Fledener 
anf  sitzt,  und  den  andern  zu  der  yogtei  gehörigen  gutem  um  65  fl.,  wiederkauf 
vorbehalten.    Die  einhaltung  des  yertrags  verbürgen    die  edelknechte  Herman 

20Katzenbis  and  Herman  L&chs.  Orig.-perg.  Dietrichs  siege!  (zwei  balken)  ist  am 
nnde  beschädigt,  die  des  ritters  lohann  (zwei  balken)  und  Hermans  Katzenbis 
(drei  sSulen  durch  zwei  bogen  verbunden)  sind  gut  erhalten.  Herman  Luchs  und 
Giete  K.  besassen  keine  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Erlöster  Schlüchtern. 


86.    Eduird  van  Bünau  und  Guda  seine  frau  geben  an.  welche    ^^^^^ 
t^erhpacht  sie  jährlich  an  Gela  von  Crainfeld  für  das  ihnen  verlie- 
hene gtU  in  und  bei  Alienhasslau  zu  entrichten  haben. 
1353  September  29. 

Ich  Egkard  yon  Bunaw  und  Guda  myn  eliche  wirthin  bekennen 
offinlich  an  diesem  briefe  yor  uns  und  alle  unser  erben,   daz  solich 

30  pt,  als  Conrad  yon  Breydinbach  und  Wilkune  sin  eliche  wirthin  bisz- 
her  gehabt  han  zu  erbe  yon  Gelen  Volmars  seligen  wirtin  yon  Ej-eyen- 
felt  und  gelegen  ist  zu  Hasela  und  da  umbe,  daz  dieselbe  Gela  uns 
and  unsem  erben  dazselbe  gut  geluhen  hat  zu  rechtlichem  erbe,  also 
daz  wir  und  unser  erben  ir  und  iren  erben  dayon  geben  sollen  alle 

3^iaie  off  sent  Matheus  tag  nun  Schillinge  heller,  yier  sommerhunre 
und  eyn  gans.  Mit  namen  sollen  wir  gebin  yon  Gudeln  Gansmennen 
hofestede  und  yon  der  hofestad,  die  dabii  gelegen  ist,  und  yon  funffte- 
balben  morgen  ackers  in  dem  Müsegrunde  und  yon  czwein  morgen  in 
dem  Lynda  und  yon  eyme  morgen  in  dem  Erajnloe  die  nun  sohil- 

^linge  heller,  zwei  hunre  und  eyn  gans  und  yon  czwein  morgen  hinder 


92  *3^3  noverober  23.  —  1353  DOveniber  25. 

Eydela  mUlen  die  andern  zwei  hnnre.  Des  zn  orkonde  und  sicher- 
eit(l)  geben  wir  ir  diesen  brieff  yirsigelt  mit  mjme  eigen  ingesigel. 
daz  heran  gebangen  ist.  Datum  ipso  die  beati  Micbaeliö  arcbaugeli, 
anno  domini  MCCCLIII. 

BüDauiflches  kopiälbuch  zu  Darms tadt. 

13^1    87.    König  Karl  gebietet  dem  kurfürsien  Ludwig  von  Brandef^urg, 
sich  gegmiüber  der  klage  Ulrichs   von   Hanau  {wegen   Lauda)  m 
rechtfertigen,     Speyer  1353  november  %d. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  römischer  knng,  ze  allen  ziteu^i 
merer  des  reichg^)  und  knng  ze  Beheim,  enbieten  dem  hochgebom  m 
Ludwigen  margraven  ze  Brandenburg,  nnöerm  lieben  Sheim  und 
forsten,  unser  genad  und  alles  gut.  Von  elag  wegen,  die  vor  uns 
getan  hat  der  edel  Ulrich  von  Eanaw,  unser  lieber  getrewer,  von  dir, 
daz  im  nnglich  beschehen  si  und  noch  alitag  ungelich  bescheli  an  et- 
lichen guten,  die  sin  erb  sin,  gebieten  wir  dir  von  unserm  kunch-i^ 
liehen  gewalt  und  von  gerihts  wegen,  daz  du  demselben  Ulriehen 
von  Hanaw  vor  nns  oder  vor  dem,  den  wir  an  unser  stat  seteeu 
werden,  antwrtest  an  der  nehsten  mitwochen  nach  dem  obersten,  deu 
man  nennt  den  2 weiften  tag,  der  schierst  chunit  Geben  ze  Spir,  an 
samptztag  vor  sant  Katberinen  tag,  im  ahtenden  iar  unsere  rieb.      n 

Orig.-perg.    Rücksiegel  ahgespruogen.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be- 
ziehuDgen«    BB  ß089  naeb  abschrift. 


1353    88.    Derselbe  erlaubt  Heinrichen  von  Isenhurg^  das  gerichi  Wolfer- 
born  von  Metze  von  Lissberg  ak  reichspfand  zu  erwerben,    Speyer 

13Ö3  november  25,  ^i- 

Wir  Karl  von  gota  gnaden  romischer  kunig,  ze  allen  weiten  merer 
dez  reichs  und  kunig  ze  Beheim ,  tön  känt  offenlicb  mit  diesem 
brieve  allen  den,  die  In  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch 
laÄterkeit  stediger  trAwe  und  vleiziger  dienste,  die  uns  und  dem 
heiligen  reich  der  edel  Henrich  von  Isembnrg  heiTe  zu  Büdingen,  uu-;^f 
ser  liebe  getmwe ,  offt  unverdrnzlicb  hait  getan  und  nuczlioher  t&i 
so!  und  mag  in  künftigen  zeiten,  dornmb  so  haben  wir  Im  mit  rech- 
ter wizze  und  besundem  unsern  kuniglichen  gnaden  soliche  gnftde 
getan,   daz  er  daz  gerichte  zfi  Wolveradebume  mit  allen  seinen  zu- 


1)  übergflactilebeu,  2}  totwImU  und  überaelirieben  mit  »öoh«,  35 


\ 


1353  december3.  93 

gehorüngen  losen  möge  und  an  sich  gewinnen  von  der  edelen  Meozen 
7(m  liezberg  vor  als  viel  geldis,  als  dazselbe  gerichte  dem  edeln 
Bertolt  Ton  Liezberg  etwen  irem  elichen  wirte  von  romischen  keisem 
und  knnigen,  nnsem  fiirfam  an  dem  reich,   recht  und  redelich  ver- 

5pfant  imd  versetzet  ist,  und  daz  er  und  seine  erben  dazselbe  gerioht 
mit  allen  seinen  zAgehorungen  in  pfandis  weis  von  dem  reich  halten 
imd  besitzen  sullen  und  mögen,  üntz  daz  wir  oder  unser  [nachkomen 
an  dem  reich  daz  gericht  wyder  von  In  brengen  und  für  dazselbe 
gelt  gelosen.     Und  gebieten    der  obgenanten  Metzen  von  Liezberg 

10  imd  allen  andern  unseren  getruwen  undertanen,  daz  sie  dem  vorge- 
nanten  Henrich  daz  obgenante  gerichte  mit  seinen  zflgehorAngen  von 
jmtren  und  dez  reichs  wegen  zh  lösen  geben  und  ym  und  seinen 
erben  domit  warten  und  gehorsam  sein,  üntz  daz  wir  oder  unser 
naehkomen  an  dem  reich  dieselben  wieder  an  Ans  brengen  und  ge- 

id  losen.    Mit  urkunt  ditz  brives,   versigelt  mit  unserm  kuniglichen  in- 
sigel.   Der  geben  ist  zu  Spiro,  nach  Grists  geburt  drützenhundert  iar 
doraaeh  in  dem  dreuundfunftzigstem  iar,  an  den  (!)  heiliger  (!)  iun- 
franwen  sant  Kathrinen  tag,  in  dem  achten  iar  unsere  reiche, 
per  dominum  regem  Wesaliensis. 

20  Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Birstein.  BB  1673  mit  dec  8  nach  dem  fehler- 
haften dmcke  Simons. 

S9.    Rudolf  und  Agnes  von  Wehrheim  vermachen   eine   komgült    ^^^3 
von  gutem  zu  Kesselstadt  an  genannte  kirchen  und  eine  ÖlgüU  von 
einem  garten  bei  Kinzdorf  dem  pfarrer  zu  Hanau.  1 353  december  3. 

2^  Ich  Sudolf  von  Werben  ritter  und  Agnes  min  elich  wirtin  dun 
kttnd  allen  luden,  dii  disen  brif  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  mit 
beraden  müde  und  willen  und  gesundes  liebes  han  gesetzet  und  setzen 
unser  beider  selgerede,  mit  namen  dii  zehen  achteil  komgeldes  uf 
dritterhalbe  hübe  landes  gelegen  zu  Eezzelstad  in  der  terminie,   die 

3t'Billung  inne  hat,  hem  Fraz  eiden,  dem  god  gnade.  Derselben  vorge- 
nanten zehen  achteil  komgeldes  setzen  wir  ein  achteil  einem  perrer 
Ton  Eezzelstad  und  ein  achteil  eime  capplan  daselbes,  der  unsen 
elter  besinget,  ein  achtel  zu  Hanauw  an  dii  fruwenmesse,  ein  achtel 
zu  Kmtzsdorf  an  sent  Niclawes  elter,   ein  achtel    uf  dii  bürg  sent 

äsMertin  eim  capplan,  ein  achteil  dem  capplan  des  spittalis  zu  Ha- 
nauwe,  ein  achtel  zu  geluchte  zu  sente  Marien  Magdalenen  in  dii 
<^ppeb,  drtt  achtel  ein  perrer  zu  Hanauwe.  Diso  vorgenante  kom- 
gttlde  aal  man  weren  und  reichen  in  heyl  unser  seien  zusehen  den 
zwein  unser  frauwen  dagen  zu  Hanauwe  in  des  perrer  hus,  ader  an 


gl  1353  december  20. 

wen  he  ez  setzet,  der  dii  vorgenanten  korngulde  emphahe  ader  nemen 
sulle.  Dise  satzüuge  mid  ordennünge  dirre  vorgenanten  korngulde 
und  selgeredea  han  wir  gesatz  und  setzen  mit  solicheme  underßcheide, 
quem  ezj  daz  wir  ader  unser  erbin  dii  vorgenanten  drithalbe  hübe  an 
uns  losten,  da  daz  vorgenante  selgerede  uf  gesatzet  ist,  und  wir  dii  5 
vorgenante  korngulde  und  selgerede  wolden  entheben  von  dem  vor- 
genanten güde,  wo  wir  dan  dii  vorgenanten  herren  bewisten  des  vor- 
genanten eelgeredeSj  da  ez  veste  und  in  wol  gelegen  were,  daz  sullen 
sii  uns  wol  günnen  und  sullen  darwider  nit  sin.  Aueh  setzen  wir 
dem  perrer  zu  Hanau  ein  sumem  oleigeldis  uf  dem  grozen  garten,  lo 
der  da  gelegen  ist  hinder  Kinzesdorf,  also  bescheidenlich,  wan  Agnese 
Nütseheren  zu  Padenshusen  und  Irmengard  zu  Mergenbom  nit  en- 
wereo ,  bo  sal  der  vorgenante  perrer  dii  oleygulde  fordern  uf  dem 
garten,  der  da  gelegen  ist  an  dem  Kinzestorfer  wege  nebin  deme 
stuke,  daz  da  hezzet  der  Mftding.  Dise  satzunge  und  selgerede,  dazi5 
wir  gesatz  han  ^  als  vorgescriben  stet,  han  wir  enttruwen  nnder  ein 
gelobet,  stet  und  veste  zu  halden  und  darwider  nieht  zu  dün,  an  alle 
argelist*  Daz  dise  satzunge  und  ordennünge  stede  und  veste  sii,  des 
han  ich  Rudolf  ritter  vorgenant  min  ingesegel  gehangen  an  disen 
briff  und  zu  merrer  sieherheid  und  vestekeid  diser  vorrede  so  han  20 
ich  Rndolf  und  Agnes  vorgenant  gebeden  den  vesten  kneeht  Bechold 
von  Ursel  und  den  ersamen  man,  den  perrer  zft  Hanau,  daz  sii  ir  in- 
gesegel mit  min  Rudolfes  ingesegel  an  disen  brif  henken.  Und  ich 
Bechtüld  von  Ursel  und  der  perrer  vorgenant  bekennen  uns,  daz  wir 
unser  ingesegel  durch  bede  des  vorgenanten  Rudolfes  ritters  und  25 
Aagenese  an  disen  brif  han  gehangen  mit  sime  ingesigele.  Datum 
anno  domini  M"CCC*^LIII*^.,  tercia  feria  post  Andree  apostoli. 

Orig.-peri^.  Siegel  I  fehlt,  II  zur  hälfte,  HI  spitzoval,  ist  gut  erhalten. 
Hanau,  archiv  dea  geachichtsvereines.  Schlecht  gedruckt:  Ballmann,  Yenacb 
einer  Geschichte  des  Pfurrdorfes  Kesselstadt  32.  30 

1353    90*    Heinrich  und   Werner  von  Karben  bekennen ,   dass  sie  von 
Ulrichen  von  Hanau  jeder    neun  morgen  wiesen  zu  Hanau  und 
burgsitz  und  hof  zu  Windecken  als  burgkhen  erhalten  haben, 
1 353  december  20. 

Ich  Heynrieh  und  Wemher  von  Karbin,  edelkneehte  und  gebru-35 
dercj  hern  Margwarts  selgen  sone  von  Karbin  ritters,  bekennen  ofifin- 
liehe  an  dysem  brife  f4r  uns  und  unser  erben,   nmb  soliche  wysen, 
als  Elbraht  selge  von  Karben,  unser  bruder,   von  dem  edeln,  unserm 
gnedigen  herren,  hern  Ulriche  hern  zu  Hanauwe  zu  burglehen  hatte, 


1353  december  20.  95 

mit  namen  achtzehen  morgen ,  dii  zu  Hanauwe  in  dem  brnche  gele- 
gen an,  daz  der  vorgenante  nnsir  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre 
zä  Hanaw  nnaer  ^gelichem  nnd  sins  lyebeß  lehenserben  derselben 
wysen  ntn  morgen  zu  bnrglehen  gelnhen  hat,   mit  soliohem  nndir- 

ascheyde,  als  hernach  geschrybin  stet:  So  sal  ich  Wemher  vorgenant 
odir  myng  lybes  lehenserben  des  edeln,  myns  gnedygen  herren .  hem 
Ulrichs  hem  zu  Hananwe  odir  sinr  erben  ingesezzen  burgmanne  sin 
zu  Wonecken  nmb  der  vorgenanten  wysen  nun  morgen  und  flmb  den 
sesz  and  dl  woninge,  als  der  vorgenante  Elbracht  selge  myn  bruder 

lodoselbiz  zu  Woneckin  gebuwet  hat.  Me  ist  geredt,  daz  ichHeynrich 
To^nant  odir  myns  lybs  lehenserben  des  edeln,  myns  gnedygen  her- 
ren, hem  Ulriches  hem  zu  Hanauwe  odir  sinr  erben  burgmann  sollen 
sin  zu  Wonecken  umb  dii  andern  nun  morgen  der  wysen  und  umb 
di  zwey  teyl  des  hofes,  dl  mir  und  Wemhere  mynem  bruder  gefaln 

15  sollen,  der  unsers  vater  selgen  waz  nnd  zu  Wonecken  in  der  iuden- 
gazzen  gelegen  ist,  odir  umb  denselben  hof  zümale,  ob  mir  und 
Wemher  mym  bmder  daz  dritte  teyl  unser  suster  gefaln  mak  ftmb 
soliche  anspräche,  als  wir  darzft  hau.  Auch  mak  ich  Heynrich  vor- 
genant odir  myns  lybes  lehenserben  wonen  und  sitzen,  wo  wir  wollen, 

20 doch  also,  wanne  der  vorgenante  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich 
herre  zt  Hana^  odir  sine  erben  mich  odir  myns  lybs  lehenserben 
manen,  bo  sollen  wir  yme  odir  sinen  erben  zu  Wonecken  infam  und 
borghude  t&n  als  andere  ire  geswom  burgman,  unverzogenliche  und 
ane  geverde.  Me  ist  geredet,  welchir  under  uns,  Heynrich  und  Wemher 

2dTorgenant,  von  dots  wen  abeget  an  lybes  lehenserben  ee  dan  der 
andere,  des  bnrglehen  ist  dem  vorgenanten  unserm  gnedygen  herren, 
hem  Ulriche  hem  zh  Hanauwe  odir  synen  erben  ledig  und  los  wor- 
den m  alle  wiz,  als  iz  vor  benant  und  beschriben  ist.  Und  sollen  und 
mögen  daz  bnrglehen  ane  alle  anspräche  und  Widerrede  des  andem 

30  odir  sins  lybs  lehenserben  virlyhen,  wem  sii  wollen.  Gyngen  abir 
wir  bede  d!  vorgenanten  Heynrich  und  Wemher  von  dots  wen  abe 
an  lybs  lehenserben^  so  mak  der  vorgenante  unser  gnedyger  herre, 
her  Ufaich  herre  zu  Hanauwe  odir  sine  erbin  dy  bnrglehen  beyde 
wirlyhen,  wem  sii  wollen.   Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  sicherheyt 

35ahre  Yorgeschriben  dynge  nnd  rede  han  wir  Heynrich  und  Wemher 
Torgenant  fbr  uns  und  unsere  erben  unsere  ingesygele  an  dysen  bryf 
gehangen.  Der  gegeben  ist,  do  man  zalte  nach  Crists  geburd  dru- 
zehenhtindert  iar  darnach  in  dem  dmundefunfzegisten  iare,  an  sent 
Thomas  obynde  des  heylegen  zwilfboden. 

40  Orig.-perg.  Zwei  wenig  beschädigte  siege!  hängen  an.  I  ein  balken,  darüber 
^  Bchildedianpt  belegt  mit  einer  lilie.  II  unter  einem  heim  mit  hirsohgestänge 


95  1353  december  30.  —  1354  januÄr  10. 

ein  schräg  gestellter  schild  mit  dem  gleiclieii  wappen  wie  I^  nur  sind  balken  nod 
Hchildeshaupt  vertieft.  Hanauer  Lebe ourkuD den.  Gedr.:  Documentirte  Vorstel- 
lung; was  ea  eigontlich  vor  eine  Bescbaffenlieit  mit  denen  Eeichslelien  der  Graff- 
Bchaft  Qaiiau-MUnt:£enberg  habe  27,  H.  M.  Landesbeachreibnngj  Do  cum.  226,  Kopp, 
de  infiigni  differentia  397 ;  ein  auszng  in :  GrUadliche  UuteraucbnTig  ob  mit  dea  & 
Grafen  230.  —  Zum  l.april  1375  (domin.  btare)  verzeichnet  das  Hnnaner  mann- 
buch  von  1404:  wWernher  von  Garben  had  zu  burglehen  XVIII  morgen  wiesen, 
gelegen  in  der  termenye  au  Banauwe  und  auch  umb  den  eefiz  zu  Wunecken  und 
um  wingiirtenR. 


1353  9t,     Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  belelmi  Ulrich  III  von  Hanaus 

mit  bürg  und  stadi  Lauda.     Mainz  1353  december  30. 

Wir  Ruprecht  der  eitere  von  gota  gnaden  pfalczgrave  by  Rine, 
dea  römischen  richa  obirßter  drucbsezze  und  herzog  in  Beyern,  erken- 
nen uns  offenbar  an  disem  brieve  für  una^  alle  unser  erben  und  nach- 
komea,  daz  wir  dem  edeln  Ulriche  herren  zä  Hanowe,  nnaerm  lieben  is 
getreweu  und  awager,  und  allen  sinen  erben  verluhen  haben  und 
verliehen  auch  mit  disem  geginwortigen  brieve  Luden,  bürg  und  stad 
und  waz  darzu  geboret^  gesucht  und  ungeßucht,  alöo  daz  er  und  sine 
erben  die  vorgenanten  bürg  und  stad  von  uns  und  unsern  erben  zi 
rechtem  manlehen  haben  suUen.  Und  dea  zu  erkunde  geben  wir  jiii^ 
nnd  sinen  erben  für  uns  und  unser  erben  disen  brief  versigelt  mit  un* 
serm  hangenden  iugesigel.  Der  geben  ist  zu  Mencze^  als  man  zalte 
nach  Cristes  geburt  driwzehenbundert  iar  driw  nnd  funfczig  iar,  an 
dem  mantag  vor  dem  iares  dage. 

Orig.-perg.  Däb  Äuf  ungefärbtes  wachs  gedrückte  rothe  siege!  ist  schirfW 
ausgeprägt,  aber  nur  zur  hälftc  erhalten.  Das  perg^ament  ist  durch  mause  etwas 
beflchüdigt  Hanauer  Urkunden,  Passivlehen.  Dass  die  Urkunde  in  das  jähr  135S 
gehtlre^  das  jähr  1354  also  hier  erst  mit  dem  1.  Januar  begonnen  wurde  ^  erjpäbr 
sieb  aus  den  pfälzischen  reges ten  von  Koch  und  Wille,  da  ein  aufeathail;  Huprecbt« 
in  Mainz  nur  für  december  1353  und  anfang  Januar  1354  nachweisbar  ist,  30 

1354  92.  Heile  Gylbrecht  von  Niederismgheim  erklärt^  dass  ihm  dk 
nonnen  von  Altenmünster  in  Mainz  ihr  gut  zu  Oberissigkeim  auf 
zehn  jähre   verpachtet  haben^   und   verpflichtet   sich  zu  bestimmten 

leistungen.     1354  Januar  10, 

Ich  Heyle  Gylbrecht  von  Nydem  Ussenkeym  bekennen  uffiulich^l 
an  disem  brife  für  mich  und  alle  min  erbin,  daz  mir  nnd  min  erbija 
dii  frauwen  von  Aldenmfineter  geluwen  hant  nnd  liehen  ir  gud  zu 
Obern  Ussinkein  zehen  iar  nach  gifte  disea  brifes  mit  allen  den  flr- 
Worten  nnd  artikele,  als  hemaeb  geacribin  atet.     Mit  nameo,  daz  ich 


1354  Januar  10.  97 

Heüe  Torgenant  ader  min  erbin  dii  weizzegolde  und  haffirgnlde  und 
penniggidde  den  feilten  reichen  nnd  gebin  snllen,  als  daz  vorgenant 
gad  YOn  alder  gegebin  hat;  nnd  darüber  sal  ich  ader  min  erbin  den 
To^enanten  franwen  alle  ierlich  zwoschen  den  zwein  unser  franwen 

5  tagen  assnmpcio  nnd  natiyitate  mit  einander  reichen  nnd  gebin  fünf- 
zig malder  koms  Mentzer  mazzes  gnder  fruchte  zn  Mentze  an  dii 
Hnlenporten  nf  nnser  kost,  schaden  nnd  y^lflst  nnd  snllen  nns  dii 
Torgenanten  franwen  den  zol  zn  Mentze  nnd  den  mnttelon  abedüüi. 
Aach  Süllen  wir  in  ir  zinse  zn  Ossenkeim  nfheben  nnd  sallen  in  dii 

10  antworten  nnd  ir  bestenheftbte,  als  dicke  sii  yerfallent.  Anch  ist  ge- 
redet, daz  wir  in  im  hof  nnd  ir  gnd  snllen  in  büwe  nnd  in  bezze- 
rtnge  halden  nnd  snllen  in  ir  gestroe  wider  nf  ir  ecker  faren  nnd 
snllin  keyn  bfi  dftn,  da  wir  in  it  zfl  nmme  wollen  sprechin,  ez  ensü 
danne  mit  iren  willen  nnd  wizzende  nnd  der  vorgenanten  frauwen 

isscheffenere.  Anch  ist  geredet,  weriz  sache,  daz  god  verbiede,  daz 
hayl  ader  her  qneme,  so  snllen  nns  dii  vorgenanten  franwen  des  iars 
dun,  als  des  landes  gewonheid  nnd  recht  ist  ader  snllen  irs  halben 
teile  warten y  welches  sii  woUent.  Anch  ist  geredet,  wan  dii  vor- 
genanten zehen  iar  nzkomen,  nf  welche  ziit  darnach  komen  dii  vor- 

20  genanten  franwen  ader  ir  soheffener  mit  zwenczig  pünden  hellem,  so 
sal  ieh  Heile  vorgenant  ader  min  erbin  den  vorgenanten  franwen  ir 
gnd  widergebin  ledig  nnd  los  an  allez  hindersal  nnd  ensal  kein  an- 
spiaehe  zn  in  han  ader  zn  im  g&den,  ez  sii  nmme  lantsidelrecht  ader 
umme  bfi,  den  wir  gedan  betten  an  im  wizzen.    Anch  han  ich  Heyle 

2oToigenant  nnd  Hetze  min  eliche  hnsfranwe  den  vorgenanten  franwen 
ZQ  nnderpande  gesast  nnsem  hof,  den  wir  han  zn  Nydem  Ussinkeim, 
und  dii  hübe  landis,  dii  darin  gehont,  dii  da  zinset  dem  pastore  von 
Earbm,  fdr  dii  vorgenante  komgnlde,  mit  dem  nnderscheide,  nf  welche 
ziit  wir  ader  nnser  erbin  dii  vorgenante  gnlde  nit  engebin  nnd  den 

äo  vorgenanten  hof  nnd  gnd  nit  in  btle  nnd  in  bezzemnge  bilden,  als 
vorgescribin  stet,  so  mflgen  dii  vorgenanten  franwen  ader  ir  scheffi- 
neren  wider  in  ir  gnd  gen  nnd  in  dii  vorgenanten  nndirpant  zn  stnnt, 
an  aDerleie  Widerrede,  mit  aller  der  bezzerünge,  als  sii  ez  findent; 
nnd  ensnllen  wir  ader  niman  von  nnser  wegen  kein  dii  ding  darwider 

35 suchen,  sii  sint  geistlich  ader  wemtlich,  daz  |nns  nnd  nnsen  erbin 
fromelich  mochte  sin  nnd  den  franwen  schedelich.  Anch  ist  gered, 
wan  d3  vorgenante  iarzal  nzkomen  sin  nnd  wir  ader  nnser  erbin  dii 
vorgenante  gnlde  ganoz  nnd  gar  bezalit  han,  so  snllen  nns  ader  nnsen 
erhin  dii  vorgenanten  franwen  nnser  nnderpant  widergebin  ledig  nnd 

40I0B,  an  allez  hindersal  nnd  geverde;  ez  enwere  dan,  daz  sii  ader 
ir  Bcheffener  dii  nnderpant  betten  nfgeholt,  als  vorgescribin  stet.    Des 

Ht«.  ürkandanVnclk  V.  7 
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zn  merrer  sicberheid  ^)  und  daz  dise  yorgescribin  stucke  und  article 
ichlicber  biiBunder  stede  und  veste  gehalden  werde,  80  hau  ich  Heile 
Gylbracbt  rorgenant  und  Metze  min  elich  husfrauwe  und  unser  erben 
gebeden  dii  erbem  lüde,  den  foyd  und  den  schultheizzen  und  dii 
bürger  gemeinlich  zu  Hannaü,  daz  sii  ir  stede  ingesigle  gehangen  5 
han  an  disen  brif.  Und  ich  Albrath  voyd,  Hentze  Gufer  schultheizze 
und  bürgere  gemeinlich  zu  Hannaä  vorgenanten  viriehen  und  beken- 
nen uns,  daz  wir  durch  bede  willen  der  vorgenanten  Heilen ,  Hetzen 
und  ir  erbin  unser  stede  ingesigel  an  disen  brif  han  gehangen.  Datum 
anno  domim  M°,CCC°.Lnn°.,  feria  sexta  ante  Anthonü.  lö 

Orig.-parg.    Siegel  fehlt   Mainz,  Btadtbibliothek. 


J354    93.     lohann  scolasticus  von  s.  Johann  zu  Mainz  und  andere  vom 
papste   und   dem  cardinale  Egidius   beaußragte  geistliche   befmen 
das  klöster  Meerholz  von  dem  banne,  dem  es  wegen  seiner  anhäng- 
lichkeü  an  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  verfallen  war.       n 
1354  Januar  H. 

lohanneB  scolasticus  ecclesie  sancti  lohannis  Maguntm«  presens, 
nna  cum  prei^osito  ecclesie  sancti  Victoris  et  Gotfrido  scolastico  sancti 
Hauricii  absentibuB  a  sanctissimo  in  Christo  patre  ac  domino,  domino 
demente  felieifl  recordacionis  papa^)  sexto  delegati,  necnon  Nycolau8  20 
decanus  ecclesie  Bancte  Marie  in  campis  presens,  una  cum  preposito 
ecclesie  sancte  Marie  in  campis   et  Henrico  decano  ecclesie  sancte 
Marie  ad  gradus  absentibus  intra  et  extra  muros  Maguntwtw  a  vene- 
rabili  in  Christo  patre   domino  Egidio  tituli   sancti  Clementis  pres- 
bitero  cardiuali  subdelegati,  cum  clausula  »quatenus  vos  yel  duo  aat25 
uBus  vcBtruma  et  cetera  executores  et  comissarii  ad  infrascripta  et 
alia  diversa  iuxta  tenorem  commissionum  origenalium  in  negodo  pro- 
visionis  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini,  domini  Gerlaci  archie- 
piscopi  Maguntmt   specialiter  deputati  universis  presentes  li^^eras  in- 
specturis  aalutem  in  domino  cum  noticia  subscriptorum.     Constitutn830 
in  nostra  presencia  frater  Fredericus  provisor  conventus  ecclesie  Selbolt 
cum  pleno  maadato  pro  magistra  et  toto  conventu  monasterii  in  Myrolcz 
ordinis  Premonstratenstww  nobis  humiliter  supplicavit,  ut  virtute  li/^era- 
rum  apoBtolicarum  et  commissionum  nobis  factarum  ipsas  et  quamlibet 
ex  eis  a  aeBtenciie  excommunicacionis  et  aliis  quibuscumque,  quas  in- 35 
ciderunt  et  in  quibus  culpabiles  existunt,   ex  eo  quod  veniendo  et 


1)  Dse^hicberheid  41  orig.  2)  »pape«  orig. 
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fadendo  contra  processns  erga  dominum  Henricam  de  Vinneburg  (I) 
olim  archiepisoopnm  Magnnttnum  einsque  fantores,  compliceB,  seqnaces 
et  adherentoB  confiilium,  anxilinm  et  favorem  prestantes  aat  partici- 
pantes  eidem  contra  gradam  et  proviBionem  et  li^^eras  pro  venerabili 

5  in  Chiigto  patre  ac  domino,  domino  Gerlaco  archiepiscopo  Magnntmo 
perreyerendnm  patrem,  dominum  Nycolanm  archiepiscopamKavennatem 
primo  et  seenndario  a  domino  Egidio  titoli  sancti  GlementiB  presbitero 
cardinali  seu  qnibuBcamqne  indicibus  execatoribns  seu  commissariis 
sedis  fnlminatos  et  prolatos  deliqneront  et  excesBernnt,  absolvere  et 

lOinterdieti  s^itenciaB  ibidem  contentas  relaxare  et  tollere  et  saper  irre- 
galaritatibns  exinde  contractis  miBericorditer  diBpenBare  dignaremor, 
proQt  heo  in  procniatorio  ipBias  plenias  oontinentor.  Nos  igitar  snppli- 
eadoDi  ipsins  devote  annnere  capientes,  recepto  iaramento  a  dicto  pro- 
coiatore  nomine  magistre  et  conventus  predictaram  ioxta  tenorem 

i^nostrarum  commissionam  de  iore  et  merito  prestando  ac  iniunctis  eis, 
qne  iniongenda  faerint,  ipsaB  et  qoamlibet  earam  predictaram  a  Bcn- 
tendiB  excommnnicacioniB,  quas  predicta  occasione  incorreront,  absol- 
Timos  et  interdicti  BentenciaB  relaxamas  ipsosqae  (I)  absolatos  publice 
DMciamaB  et  cum  ipsis  super  irregularitatibuB,  quas  Interim  immis- 

socendo  se  diyinis,  non  tarnen  in  contemptum  contraxerunt,  in  hiis 
scripÜB  miaericorditer  dispenBamus  iuxta  dictarum  li^torarum  apostoli- 
canmi  et  commissionum  nobis  factarum,  concessarum  et  traditarum 
desnper  nobis  formam.  Datum  anno  domini  M^.GCG^.Lini.,  m.  idus 
laniiarii. 

25  Orig.-perg.  Von  den  spitzovalen  siegeln  ist  I  (grün)  fast  ganz  zerstört,  11 
(biano)  nun  grösseren  theil  erhalten.   Büdingen. 


94.   Erzbischof  Gerhch  von  Mainz  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau    1354 
und  dem  Mainzer  domherm  Andreas    von   Brauneck   den  ihnen 
von  König  Karl  verliehenen  grossen  tumos   auf  dem  mainzischen 
30  zoUe  zu  Oberlahnstein.    1354  januar  18. 

Wbr  Gerlach  etc.  dün  kunt  etc.,  daz  wir  durch  sunderlichen  liebe 
lind  gonst,  daz  wir  han  z&  edeln  Ulrich  herren  z&  Hanouwe,  unserm 
lieben  swager,  und  Andreis  von  Brunnecke,  [dum^jjherre  unsers 
BtifieB  zti  Mentze,  den  grosen  thumoss,  den  sie  haut  zu  Lanstein  uff 
35iinfienn  zcolle,  den  yn  der  allerdurgluchtigeste  furste  und  herre, 
nnseir  gnediger  herre,  Karl  romscher  konig  nuwelich  vor  aichtdusent 


i)  imlefiedicli  duzcli  aberwischen. 
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pfunt  heller  gegeben  had,  anslr  gehengnisse  und  guten  ^^len  darzu 
gegeben  hant  nnd  gebe  mit  dysme  brive,  daz  sie  denselbin  thumoss 
uff  nnsenn  zcoUe  zu  Lanstein  egenant  innemen  nnd  uffheben  mögen 
als  lange,  bis  daz  sie  die  obgenante  summe  geldis  adir  ir  erbin  off- 
gehebent  und  ingenement  gentzlich  und  gar.  Wer  is  auch  sache,  5 
daz  ir  zweier  einer  abegienge  von  dodes  wegen,  so  sal  der,  der 
lebende  ist,  denselbin  grosen  thumoss  innemen  und  [offhebin^)  als 
lange,  bis  er  die  obgenanten  achtdusent  phunt  uffgeheben  und  inge- 
nemet  gentzlich  und  gar,  als  davor  ist  bescriben.  Des  reden  wir 
Ulriche  herren  zu  Hanouwe,  unserm  swager,  und  Andreis  von  Brun-i« 
necke  obgenant,  daz  wir  sie  darane  gütliche^)  schirmen  und  halden 
wollen  getruwelich,  bis  daz  sie  die  abgenanten  aichtdusent  phunt  uff- 
gehebent  und  ingenement  gentzlich  und  gar,  als  vor  ist  bescriben.  Dez 
zu  Urkunde  etc.    Datum  sabbato  post  octavam  epiphanie  anno  Lim. 

Gerlaehs  conceptbnch,  Mainzer  Ingrossaturbttcher  IV  f.  34.  Wttrzbnii^,  kreü-l^ 
archiv.    Ein  regest  in  Sauers  Cod.  Nasa.  P  281. 


1354    95.    König  Karl  und  genannte  fürsten,  herren  und  städle  machen 
einen  landfrieden  für  das  gebiet  zwischen  Rheine  Lahn  und  Main, 

1 354  Januar  28. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romisscher  kilnyg,  zft  allen  ziten  merer2ö 
des  rychs  und  kunyg  zu  Beheym,  und  wir  Gerlach  von  gots  gnaden 
erczebisschoff  des  heilgin  stules  zu  Mentze  und  in  dttczschen  landen 
des  heilegin  romisschen  ryches  erczecanceller ,   Cüne  von  Falkinstein 
canonicus  zürn  dttme  zu  Mencze,   Adolff  und  lohan  gebrudere  grefen 
zu  Nassowe,  Godefrid  grefe  ztt  Cygenhein,  Ebirhard  grefe  zu  Wert- 25 
heym,   Ulrich  herre  zft  Haynowe,   Heinrich  von  Isenbtlrg  herre  zu 
Büdingen,  Conrad  herre  zu  Trymperg,  lohan  und  Phylipps  von  Fal- 
kinstein, Godefrid  herre  zu  Eppinstein  und  Conrad  von  Wynsperg 
und  wir  die  bürgermeystere ,   die  scheflfen,   die  rete  und  die  bürgere 
gemeynliche  der  stede  Frankinford,   Frydeberg,  Wetflar  und  Geiln-30 
husen  irkennen  etc.,  das  wir  gode  zu  lobe  und  eren,  dem  lande  und 
den  luden  zu  nücz  und  zu  fryden,  eynen  lantfriden  hau  gemacht  nnd 
sal  der  lantfriden  worin  von  nü  an  bis  uff  sant  Mertins  dag  nejst 
komet  und  von  demselbin  sant  Mertins  dage  zwey  iar  neyst  nach 
einandir  volginde.    Und  han  denselbin  lantfride  entrüwen  globit  und  35 
zu  den  heilgin  geswom,   stede  und  veste  ztl  haldene  in   allir  der 

1)  die  vorläge  fügt  hinzu  »möge«.  2)  die  worte  »darane  g&tliehe«  sind 

doppelt  in  der  yorlage. 
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masae,  alse  he  begryffen  ist  und  hernach  stet  geschrebin,   ane  alle 
argdist  und  geverde. 

Zu  dem  ersten  ist  der  lantfride  begiyffen  nmb  roab,  mord^  brand, 
nnreehte  name,  nnrecht  gefangnizse,  unrecht  widdirsagen,  unrechte 

sphandllnge  und  falschs,  umb  untedige  Ittte,  umb  die  strazse,  land 
nud  Ute  und  nfmanne  kein  geleyde  zft  gebene  von  der  stücke  wegen 
dan  uff  recht,  es  enwere  dan  mit  der  eylffer  wiUen  adir  ir  dem 
mereni  teile  under  in.  —  Auch  ist  in  dysem  lantfnden  uzgenomen, 
das  nfman  angryffen  adir  phenden  sal  in  disen  zylen  dyses   laut- 

lofriden  ims  romisschen  kunyg  Karin  und  kunyg  zu  Beheym  noch  daz 
riche  noch  unsir  lute  noch  des  richs  Ittte  und  mit  namen  das  land 
xfi  Behdm,  und  waz  der  cronen  ztl  Beheim  gehorit,  umb  diehein  die 
sehold,  die  wir  adir  unser  vatir  selge  adir  daz  riche  gemacht  hetten 
bis  uff  dysen  hutigen  dag.  —  Wers  auch,   das  yman,  er  were  paffe 

15 adir  leye  adir  wer  er  were,  geschediget  wtlrde  in  dysem  lantfride, 
in  wiDiehes  forsten,  herren  adir  stede  gerichte  adir  gebyte  daz  were, 
die  in  dysem  lantfriden  wenn  und  dysen  lantfryden  geswom  hetten, 
die  fluiden  gerylingen  und  zfl  stftnt  darzfl  t&n  und  nachfolgen,  das 
der  schade  widdirkard  wttrde.    Und  wer  daz  sUmete  und  des  nicht 

2oentede,  der  sal  darum  lyden,  alse  die  eylffe  adir  der  merer  teil  spre- 
ehin,  das  recht  und  bescheidenlich  sii,  und  sal  der  auch  das  tttn  und 
kenn  darnach  in  dem  neysten  maynde,  ane  geverde.  Würden  auch  die 
neysten,  die  daby  gesezsin  werin,  sie  werin  wer  sie  wenn,  diezfl 
dysem  lantfriden  gehorten,   angerfiffen  darzü  umb  helffe,  hülfen  die 

25  dan  darzfl  nicht,  der  adir  die  sullen  auch  darum  lyden,  alse  die  eylffe 
adir  das  merer  teil  wysent;  doch  also  bescheidenliche,  daz  der  laut- 
6ide  beholffen  sal  sin,  dem  der  schade  irteilit  wirt,  uff  dieiene,  die 
den  schaden  getan  haut.  —  Auch,  wer  in  dysem  lantfriden  in  den 
zylen  dyses  lantfriden  gesezsin  ist,   er  sii  herre,  ritter  adir  knecht 

30 adir  wer  er  sii,  die  sullent  dysen  lantfride  swerin  züsschen  hy  und 
atee  man  zehen  dage  hat  gefastit,  stede  und  veste  zfl  haldene  und 
darzfl  beholffen  zft  syne,  alse  der  lantfride  stet.  Und  wer  des  nicht 
entede  adir  nicht  tfin  enwttlde,  zu  dem  sal  es  der  lantfride  sehen 
nnd  sal  in  darzft  dringen  und  halden,  das  er  es  t&,  als  verre  er  mag, 

35  ane  geverde.  —  Wers  auch,  das  yman  sloz  und  vesten  hette  lyginde 
in  dysem  lantfriden  und  nicht  wonhafft  dinne  were,  der  sttlde  schaffen 
mid  bestellin,  das  die  amptlute  in  den  slozsen,  die  itzund  amptlute 
da  werin  adir  hernach  amptlute  da  würden,  dysen  lantfriden  swttren. 
Wnlden  sie  des  nicht  t&n,   geschehe  den  auch  icht,  des  enhette  der 

40 lantfride  nicht  zA  t&ne.  Geschehe  kein  schade  in  dysem  lantfriden  von 
den  slozsen,  so  sulde  ez  der  lantfride  z&  dem  slozse  warten  und  das 
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bIoz  darum  rechtfertigen.  —  Qwems  auch,  das  man  von  dyses  lant- 
friden  wegen  uz  wtlrde  zoginde  und  daz  sich  die  uzfard  gedyge  zft 
tttne  in  mezse  adir  iarmerkete  eyner  adir  me  dyser  vorgenanten  vier 
stede,  so  ensal  die  stad,  die  zu  der  zit  ir  mezse  und  iarmerkit  hette, 
ob  sie  wollen,  mit  halbir  stad  nicht  uzfarin,  dan  es  sal  sten  an  d^s 
eylfiFin  adir  an  dem  merem  teile,  wie  sie  darztt  tun  und  dienen  sul- 
len,  daz  sie  ire  bescheidenheid  bewarin.  —  Wers  auch,  das  yman 
gewapint  adir  met  hamesche  in  dysen  zilen  dyses  lantfriden  ridde 
adir  besehe  würde,  der  zu  dysem  lantfriden  nicht  enhorte,  den  adir 
die  stillent  die  ersten,  die  in  besehind,  die  zft  dysem  lantfriden  ge-io 
horind,  angryffen  und  halden  ftlr  die  eylffe,  ob  sie  mogint,  ane  ge- 
verde.  —  Wers  auch,  das  icht  irginge,  geschehe  adir  gehandilt  würde 
in  dysem  lantfriden  adir  das  ;sich  icht  cryges  in  dysem  lantfriden 
irhube  und  das  nicht  gerichtit  enwürde  in  den  ziten,  ee  der  lantfride 
uzginge,  und  afftir  der  zit,  so  der  lantfride  uzgegangen  were,  uns  diei5 
fttrsten,  herren  adir  die  stede  darum  ir  eynen,  eyne  adir  me  ymand 
argwenigen,  schedigen  adir  straffen  wülde  umb  stücke,  die  an  dem  lant- 
gerichte  dyses  lantfriden  gehandilt  und  irgangin  worin,  adir  um  ciyge 
und  misseheUünge ,  die  sich  irhabin  betten  in  ziten  dyses  lantfriden, 
darzü  Süllen  wir  die  fürsten,  herren  und  die  stede,  die  zA  dysem 20 
lantfriden  gehorind,  beholffin  sin  die  sache  uz  und  uz  zfl  haldene, 
glich  als  es  noch  in  dem  lantMden  were.  —  Wers  auch,  das  yman 
icht  hette  geton  vor  dysem  lantfriden  sint  der  zit,  das  der  obgenante 
unser  herre  künyg  Karle  zu  dem  heilegin  riebe  irwelit  wart  adir  noch 
icht  tede  adir  ubirgryffe  an  den  obgenanten  artikeln,  alse  sie  i&YOxro 
beschrebin  sint,  und  darumb  für  das  lantgerichte  geeysschen  wurde, 
yirantwürtit  sich  der  nicht,  den  mogent  die  geswom,  die  ubir  den 
lantfriden  geseczit  sint,  adir  daz  merer  teil  in  die  achte  und  uz  der 
achte  tun,  so  dicke  des  nod  ist,  glichirwise  alse  an  unsers  herren 
des  kunyges  hofegerichte,  wand  uns  unser  herre  der  kunyg  dieselbin  30 
gnade  und  vryheid  zfl  dysem  lantfriden  getan  hat.  Wo  man  auch 
uzzogete  von  dyses  lantfrides  wegin,  was  dan  die  fürsten,  herren 
und  die  stede  adir  wer  von  dyses  lantfriden  wegin  uzfüren,  und  der 
ztt  dysem  lantfriden  gehorte,  angryffen,  das  man  ezsen,  drinckin  und 
füdem  mochte,  ane  geverde,  des  ensin  wir  nicht  schuldig  zil  goldene  S5 
adir  nymanne  darumb  zft  antwürtene,  wand  uns  unserr  herre  der 
kunyg  die  gnade  und  vryheid  darzü  getan  hat.  Wers  abir,  das  yman 
me  nemo,  es  were  von  sakroube  adir  von  andern  dingen,  wovone  daz 
were,  und  das  mit  ime  enweg  adir  heimfürte,  der  sal  das  kerin  byn- 
nen  eynem  maynde ;  wo  he  des  nicht  entede,  so  sal  he  darumb  lyden,  40 
alse  die  eylffe  adir  daz  merer  teil  sprechint.  —  Auch  suUen  wir  Ger- 
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lach  efezebisBchoff  z(i  Meneze  vorgenant  zu  dysem  lantfriden  sin  be- 
holffen  mit  vonffzig  helmen  uff  nnse  kost,  schaden  und  virlost  tege- 
lichefl,  wanne  ez  sich  gebttrit,  nnd  wir  die  vorgenanten  herren,  ie 
der  herre  mit  zehen  hebnen  tegeliches ,  wanne  es  sich  geburet ,   nnd 

5  wir  die  yorgenanten  Tjer  stede  mit  vonffzig  helmen  uff  nnse  kost, 
schaden  nnd  yirlust  tegeliches,  wanne  es  sich  gebnrit.  —  Auch  snllen 
wir  Gerlach  ertzebischoff  zu  Mentze  yorgenant  zu  dysem  lantfriden 
zwene  rittere  kysen  und  wir  die  andern  herren  yyer  rittere  und  wir 
die  vyer  stede  yyer  bürgere.    Und  snllen  zfl  den  zehen  noch  sehs 

10 rittere  und  yyer  bürgere  swerin  durch  das,  ob  ir  eyner  adir  me  zft 
dem  lantgerichte  nicht  kernen  mochten ,  das  die  andern  darqwemen, 
off  daz  daz  lantgerichte  icht  gehindert  würde.  Und  han  wir  romis- 
flcher  kunyg  Karle  yorgenant  zu  den  zehen  eynen  eylfftin  man  gege- 
ben, mit  namen  Ulrichen  herren   zu  Haynowe,    unsem  lantfaut  zfl 

isWetreibin,  adir  wer  nach  ime  lantfaut  wflrde  adir  wen  sie  an  ire 
8tad  dar  aetzin.  Der  sal  auch  globin  und  swerin,  alse  sie  getan  haut. 
Die  eilffe  snllen  entrflwen  globin  und  zfl  den  heilgin  swerin,  rechte 
urteil  zfl  sprechene  und  zu  richtene  dem  armen  und  dem  riehen,  so 
sie  crafft  und  macht  allir  yerrest  wiset  und  lerit,  nymanne  zfl  lybe 

20  noch  zu  leyde  noch  keinerleie  myde  dayone  zfl  nemene  adir  nymand 
Yon  iren  wegen,  ane  allirleie  argelist  und  geyerde.  Und  snllen  die 
eylffe  zfl  dem  maynde  zfl  Frankinford  komen  und  suUen  da  ein 
lantgerichte  besitzen  und  richten  die  brflche  des  lantfriden.  Auch 
wilUche  zit  es  nod  gesehihet,   so  mag  der  eylffte  man  die  andern 

25zeh6ne  virbaden  und  ein  lantgerichte  besitzen,  so  er  des  gemanit  wirt, 
ane  geyerde.  Auch  snllen  wir  die  yorgenanten  fnrsten,  herren  und 
stede  dem  eylfften  manne  dammb  tun,  alse  man  yore  in  andern  lant- 
friden eyme  nünden  manne  geton  hat.  —  Wers  auch,  der  yorgenan- 
ten sehs  rittere  und  yyer  bürgere  eyner  adir  me  yon  todes  wegen 

soabegynge,  ee  dan  dyse  iarzal  dyses  lantfriden  uzginge,  so  snllen  wir 
die  Yoigenanten  fttrsten  und  herren,  ob  eynes  ritterz  gebristet,  eynen 
andern  ritter  kysen  und  wir  die  stede  eynen  bürger  uff  den  neysten 
lantdag  damaoh  und  snllen  daz  tun  als  dicke,  als  es  nod  dut.  Und 
der  adir  die  snllen  auch  globin  und  swerin,  alse  dienere  globit  und 

35ge8wom  hant,  an  der  stad  sie  gekom  werdin.  —  Wer  auch  diehein 
hene  adir  diehein  stad,  adir  wer  sie  werin,  die  in  dysen  lantfriden 
komen  wttlden,  die  mogint  die  yorgenanten  eylffe  adir  der  merer  teil 
ondir  in  zfl  dysem  lanjfcfriden  enphangen  mit  beheltnizse,  alse  dyser 
Utntfride  stet,  und  die  snllen  auch  des  ire  uffen  bryffe  gebin  besigilt 

40  mit  iren  ingesigeln.  Und  willich  herre  me  in  dysen  lantfriden  qweme, 
der  Tore  in  lantfriden  hy  zfl  Wetreibin  nicht  gewest  were,   der  sal 
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darzA  dienen,  alse  die  eylffe  adir  daz  merer  teil  heizsen.  —  Qwems 
auch,  das  man  eyme  ronbe  adir  eyme  andern  frebelichen  dinge,  das 
dysen  lantfriden  letzin  mochte,  noch  würde  folginde,  also  das  es  zft 
eyme  besezse  qweme  in  dysem  lantfriden,  so  sullen  wir  die  f&rsten, 
herren  nnd  die  steden  mit  eyner  gemeynen  volge  darzfl  sin  beholf&n,  5 
wy  die  eylfife  sprechin  adir  der  merer  teil  nnder  in.  —  Wers  auch, 
das  es  darzft  qweme,  das  man  eynen  besez  tede,  so  s&Uen  wir  6er- 
lach  ertzebisschoff  zA  Mentze  vorgenant  mit  eyner  bliden  nff  unse 
kost  zA  dem  besezse  sin  beholffen  nnd  wir  die  yorgenanten  herren 
mit  zwein  blyden  nff  unse  kost  und  wir  die  vyer  stede  mit  zweinio 
blyden  uff  unse  kost  und  sullen  auch  die  weyne  alle  vor  dem  besezse 
bliben,  diwile  das  besez  werit,  und  sftUen  füren  steyne  und  holcz 
und  waz  man  bedarff,  und  dorffte  man  auch  httde,  so  sullint  die 
forsten,  herren  und  die  stede  schirmen  und  htiden,  alse  die 
eylffe  adir  das  merer  teil  heizsen;  hette  man  auch  sorge  abetribensi5 
vor  dem  besezse,  so  sullint  die  forsten,  herren  und  die  stede,  die 
vor  dem  besezse  lygent,  sin  beholffen  unverzoginliche  mit  me  lüden, 
alse  die  eylffe  sprechint  adir  der  merer  teil  under  in,  —  Wers  auch, 
das  man  vor  eyme  besezse  dorffte  kaczen  adir  ander  werk,  das  man 
heizset  ebinhohe  adir  grober,  waz  das  kostet,  die  kost  sullen  die 20 
fürsten,  herren  und  die  stede  nach  margzal  dragen.  —  Gewünne  wir 
auch  dieheine  bürg  adir  stad  adir  yesten,  die  sulden  wir  zustorin 
und  z&brechin;  gefangen,  brantechaczunge  und  reysege  habe  sullen 
wir  teilen  nach  manzal  der  lüde,  die  unser  yglicher  zu  der  zit  uff 
dem  felde  hat.  —  Auch  sullen  wir  die  vorgenanten  ftirsteU;  herren  25 
und  stede  yglich  herre  by  sinen  rechtin,  vryheiden  und  gewonheiden 
und  ie  die  stad  by  iren  rechten,  vryheiden  und  gewonheiden  bliben. 
—  Wanne  es  sich  auch  geburet,  das  man  mit  dem  lantfriden  uz  sal 
zogin,  so  sullint  die  eylffe  adir  der  merer  teil  die  fttrsten,  herren 
und  die  stede  virbaden  an  eyne  stad,  da  sie  sich  houffen  sullen,  undso 
sullen  die  eylffe  allewe  (!)  mydde  uff  dem  felde  sin  und  wo  die  eylffe 
adir  der  merer  teil  daz  houbit  hene  kerin,  da  sal  man  in  mit  dem 
lantfriden  nochfolgin.  —  Auch  behalden  wir  Karl  romisscher  kunyg 
vorgenant  uns  die  mügede  und  macht,  williche  zit  wir  wollen  und 
uns  das  füget  und  nüczlich  düncket,  das  wir  dan  dysen  lantfriden  35 
mögen  kürczen  adir  zümale  abenemen.  —  Dyt  sint  die  zil  des  lant- 
friden: Zu  dem  ersten  an  zu  Lonstein,  von  Lonstein  bis  zu  Widdirgiz  by 
Müntabür,  von  Widdirgiz  zu  Salcz  under  Woltirsperg,  vonSalcz  die  rechtin 
strazse  ubir  hinder  Westirbürg  hene  zfl  Emmerichenheyn,  von  Emme- 
richenhein die  strazse  uz  zu  Heygere,  von  Heygere  gein  Waldinfels,  40 
von  Waidenfels  gein  Gladinbach  under  Blankinstein  uff  die  Salcz- 
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bttden  und  die  Salczbnden  in  bis  in  die  Loyne  und  by  der  mnlen, 
die  da  heizset  zUm  Steyne  den  grttnd  uff  die  strazse  nbirhen  bis  zAm 
Rodechin  znsschen  Hohinbflrg  und  Nordeckin,  vom  Bodechin  bis  zfl 
Merlowe,  yon  Merlowe  bis  zil  Schotten,  von  Schotten  bis  ztl  Slnch- 

5tere,  ?on  Slnchtere  bis  zfl  Glerade  hinsiit  Schildeckin,  von  Gerade  bis 
zil  GemUnden  an  der  Synne  nnd  an  der  Sal,  von  Gemünden  bis  zti 
Wertheim,  von  Wertheim  die  Thuber  nff  bis  zfl  Bysschoffisheim,  von 
Bysflchoffisheim  zfl  Httsen,  von  Hnsen  zn  Bncheim,  von  Btleheim  zn 
Steyna  an  den  Necker,  von  Steyna  den  Neckir  abe  an  den  Byn  and 

10  den  Bin  abe  bis  widder  ztt  Lonstein.  Zil  nrknnde  nnd  vestir  stede- 
keid  allir  diser  vorgeschrebin  dinge  han  wir  die  vorgenanten  fürsten, 
henea  nnd  stede  nnsir  ingesigele  an  dysem  bryff  gehangen.  Der  wart 
gegebm,  du  man  zalte  noch  Cristns  gebtirte  dnsent  iar  drtthnndirt  iar 
in  d^n  yyenindYonffzigistem  iare,  an  dem  neysten  dynstage   nach 

i^sant  Pauls  dage,  alse  he  bekert  wart 

Gleichzeitige  abschrift  auf  pergament.  Frankfort,  Stadtarchiv,  ReichsBachen 
Urkunden  42.   BB17e8. 

96.   Die  vier  wetterauischen  städte  verpflichten  sich^  mit  der  stadt    ^^^ 
Mainz  die  bürg  Hassloch  zu  zerstören^  falls  Cuno  von  Falkenstein 
20  van  dort  aus  den  frieden  breche.     1354  februar  4. 

Wir  die  bnrgermeistere,  die  scheffen,  die  rete  nnd  die  bürgere 
gemeynlichen  der  stede  FrsLDkenfurt,  Frideberg,  Wetflar  nnd  Geyln- 
Imsen  bekennen  nffinlich  an  dysem  bryfe  nnd  dnn  künt  allen  luden. 
Waone  der  allirdttrchltlchtigst  fttrst,  nnserr  lieber  gnediger  herre,  her 

^Karl  romisscher  knnyg,  ztl  allen  ziten  merer  dez  richs  nnd  knnyg  zu 
Behenn,  gerette  nnd  getedinget  hat  zassehen  dem  edeln  herren,  hem 
Cflnen  yon  Falkenstein  dttmherren  ztt  Mencze  nff  ein  siten  nnd  den 
erbem,  msen  Ittten,  dem  rate  und  den  bttrgem  der  stad  ztt  Mencze 
nff  die  andern  site,  das  der  egenant  herre,  her  Güne  von  Falkinstein 

•^keinen  burklichen  bttwe  mer  ztt  Haseloch  bttwen  sol  noch  heizsen 
bQwen,  ane  geverde,  weddir  an  tttmen,  an  müren  noch  an  graben, 
danne  es  itzttnd  ist,  und  auch  daz  den  vorgenanten  bürgern  und  der 
stad  You  Mentze  noch  den  von  Wormze  noch  den  von  Spiro  noch  uns 
Boch  keinen  kaufinan,  der  die  strazsen  buwet,  keinerleye  schade  me 

35  von  demselbin  huse  Haseloch  noch  darin  geschehin  sol.  Geschehe  abir 
dambir  schade  uz  demselben  httse  oder  darin,  so  hat  unser  herre  der 
kimyg  gerette,  daz  man  das  dem  vorgenanten  herren,  hem  Cflnen  von 
Falkiiistein  virkttnden  sol  und  sol  er  daz  widderkeren  in  den  neysten 
ttkt  tagen  darnach,  ane  verzug.    Und  wttrd  daz  nit  gehaldeU;  wanne 
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danne  die  yorgenanten  bürgere  von  Mencze  für  dazselbe  htts  zu  Hase- 
loch zogin  woUint  imd  nns  manent,  so  snllen  und  wollen  wir  Ton 
heizze  und  gebode  dez  obgenantin  nnsers  herren  des  knnyges,  alse 
er  uns  daz  itzttnd  mit  sinen  bryfen  bevolhen  und  geboden  hat,  mit 
den  von  Mencze  für  dazselb  hüs  zogen  mit  macht  und  damit  t&n,  5 
wes  die  von  Mencze  odir  daz  merer  teil  under  in  begerint*).  Und 
irstttnde  denselben  bürgern  nnd  der  stad  zti  Mencz  adir  uns  keiner- 
leye  krjg  dan  abe,  ztt  demselben  kryge  soln  sie  nns  und  wir  in  ge- 
trttwelichen  beholffen  sein,  alse  lange  der  wert;  nnd  ensoln  sich  die 
von  Mencze  ane  uns  noch  wir  nns  an  sie  des  kryges  mit  sttnen  mitio 
ieman  in  keine  wise,  ane  alle  geverd  nnd  argenlyst.  Wolden  auch 
wir  far  daz  vorgenante  htts  zogen, .  so  soln  nns  die  von  Mencz  auch 
darztt  beholffen  sin  nnd  mit  nns  dafnr  zogen  nnd  sich  ane  mis  Bit 
sün^i  noch  wir  nns  ane  sie  in  allir  der  wyse,  alse  hievore  geschre- 
bin  steet^).  Ztt  urknnd  dirre  dinge  han  wir  imser  vyer  stede  inge-i5 
stgel  gehangen  an  dysen  briff.  Der  geben  ist,  do  man  zalt  nach 
Gristns  gebttrt  drttzehenhnndirt  iar  nnd  in  dem  vyemndfttnffczigstem 
iare,  an  dem  dinstag  nach  nnser  frawen  tage  ztt  kercwihe. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbach  II.  —  Am  3.  mal  d.  j.  (an  des  heil,  cratzes 
dag,  als  ez  funden  wart)  wird  dieser  vertrag  erneuert  Der  revers  der  Stadt  Mainz  20 
(orig.-perg.,  stark  durch  mause  beschädigt)  findet  sich  unter  den  Urkunden  des 
Frankfurter  Stadtarchivs,  Reichssachen  nr.  41  und  abschriftlich  im  kopialbnch  IV.  — 
Die  von  den  wetterauischen  Städten  für  Mainz»  Worms  und  Speyer  ausgestellte 
Urkunde  vom  3.  mai  wurde  von  könig  Karl  am  15.  märz  1355  bestätigt.  Orig.. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  104.    BR2007.  25 


1354    97.    lunge  von  Hohhautsen^  schaffe  zu  Frankfurt,  überlässt  seinem 
bruder  Henne  das  ererbte  hanauische  lehen  zu  Hochstadt. 
1354  februar  12. 

Ich  lünge  von  Holtzhüsen,  eyn  scheffen  zu  Frankenford,  ir- 
kennen  mich  uffinliche  mit  dysem  bryffe,  um  die  sehs  phünd  heller  30 
geldes,  die  Gyple  von  Holtzhüsen  selge  myn  vatir  hatte  nff  der 
bedde  zu  Hohenstad,  die  zu  lehen  gent  von  dem  edeln  herren,  herren 
Ulriche  herren  zu  Haynowe  und  fallint  alle  iar  uff  sant  Mertins  tag, 
das  ich  mich  mit  Hennen  myme  br&dere  darum  han  geeyngit,   das 


1)  hieif&r  bestimmt  der  vertrag  vom  3.  mai :   » und  sSln  ez  mit  udb  und  vii  mit  35 
in  brechen  und  sleiffen  zumale  und  nicht  widdii  lazsen  büwen  in  keine  wyse«. 

2)  der  vertrag  vom  3.  mai  bestimmt  diese  Verpflichtungen  der  Stadt  Mainz  ausführ- 
licher, fast  mit  den  gleichen  worten,  die  oben  für  die  wetterauischen  stadte  gebraucht 
wurden.  Znm  Schlüsse  werden  könlgKarl  und  das  römische  reich  ausdrücklich  ausgenommeD. 
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ime  die  sehs  phfuid  hellergeldes  sftUen  werden  und  gefallin  ^)  und 
das  kh  nicht  damjdde  han  z&  schaffene  noch  zu  t&ne.  Und  des  zu 
gextgmae  han  ich  I4nge  der  vorgenante  myn  ingesigel  zu  rücke  uff 
djsen  bryff  gedrfrckit.  Datum  anno  domini  M^CGCLIIII^.,  feria 
sqnarta  ante  diem  beati  Yalentini. 

Orig.-pe^.    Das  rücksiegel  ist  abge&llen.    Hanauer  Lehenurkunden. 


98.    Hartmnd  d.  j.  van   Cranberg  und  Gottfried   von   Stockheim    1354 
hezeugeUj  dass  der  burgliche  bau^  den  sie  mit  Ulrichs  von  Hanau 
erlaubnis  zu  Rodheim  errichtet  hatten^  der  herrschaß  Hanau  offenes 
10  haus  sein  solle.    1354  februar  iii. 

Ich  Hartmnd  von  Gronenberg  der  iünge  und  Gotfrid  yon  Stog- 
hejrm,  ritter,  bekennen  uffinliche  an  dysem  brife  und  t&n  kfint  allen 
t&ten,  dl  en  sehen,  hören  odir  lesen,  daz  unser  lieber  gnediger  herre, 
her  Ulrieh  herre  z&  Hano^  durch  besonder  früntschaft,    günst  und 

15 liebe  uns  yirhenget  und  erleubet  hat  mit  synen  uffen  bry^fen,  daz  wir 
eyne  vesten  und  eynen  burglichen  buwe  zu  Bodeheym  in  syme  dorf 
und  geriehte  vor  der  Hohe  sollen  und  mögen  buwen  mit  syme  gflten 
willen,  wizzen  und  virhengnisse,  also  bescheydenliche  und  mit  soli- 
ehen  underreden,  als  hernach  geschriben  stet.    So  sal  ich  Hartmüd 

20  Ton  Gronenberg  und  Gotfrid  von  Stogheym  yorgenan^«  und  unser 
erben  dem  yorgenanten  unserm  gnedigen  herren,  hem  Ulriche  herren 
z&  Hanau^  und  synen  erben  mit  der  yorgenanten  yesten  und  bürg- 
ßehen  bftwe  gewarten  und  sol  sin  und  syner  erben  zu  allen  iren 
krygen,  noden  und  yintscheften,  wanne  oder  zu  welcher  ziit  sü  dez 

25bedorffen,  ewicliche  ir  uffen  yesten  und  hus  sin,  ane  furzog  unde  ane 
alle  Widerrede.  Wanne  auch  di  kryge  und  yintschefke  yerrichtet  und 
gestillet  werden,  so  sal  der  yorgenan^  unser  gnediger  herre,  her  Ul- 
rieh herre  zu  Hanau"^  oder  sine  erben  uns  und  unser  erben  an  der 
Torgeuanten  yesten  und  burglichen  buwe  nit  irren  noch  drangen  in 

3okeyne  wlz,  ane  geyerde.  Es  enwere  dan,  daz  der  yorgenan^c  unser 
gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanau^^  und  syne  erben  der  yor- 
genan^  yesten  und  des  huses  abir  zu  iren  krygen  und  yintscheften 
bedorften,  ane  argelist  und  geyerde.    Des  zu  urkünt  [han  ich  Hart- 


1)  am  26.  november  1371  (ferla  qnarta  post  Katherine)  bescheinigt  lohann  v.  Holz- 
So  Itaiuen,  dass  Ulrich  IV  von  Hanau  ihm  die  falligenlehengefälle  (je  6  ^)  von  den  drei 
letiten  Marttnstagen  habe  auszahlen  lassen.    Orig.-papier.    Bücksiegel  mit  papieidecke 
toUstindig,  aber  nndentUch.    Hananei  Lehennrkunden.     Erwähnt:   Gründliche  Unter- 
nehong  ob  mit  den  Grafen  340. 


108  1354  februar  14. 

müd  von  Cronenberg  und  Gotfrid  von  Stogheim  vorgenante  für  uhb 
uBd  nnBer  erben  nnsere  ingesigele  an  dysen  brif  gehangen.  Der  ge- 
geben wart  nach  Cristis  gebnrt,  do  man  zalte  dmzenhftndert  iar 
darnach  in  dem  vierondf&nfzegisten  iar,  an  der  mitwochen  allemehist 
vor  sant  Valentinys  tage.  5 

Zwei  orig.'perg.  An  beiden  je  zwei  gut  erhaltene  grttne  Siegel  in  wacha- 
unterläge.  I  zeigt  anter  einem  heim  einen  quadrirten  Bchild:  in  platz  1  und  4 
vier  eiaenhüte,  in  platz  2  eine  dreizinkige  kröne;  platz  3  ein  leeres  feld.  n  zeigt 
einen  durch  drei  abgekürzte  spitzen  getheilten  schild.  Hanauer  Lehenorkonden 
und  Banauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschreibnng lo 
beil.  67  und  im  auszuge:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  238. 


J3&4    99      Werner  rector  der  pfarrkirche  in  Mittelbuchen  präsentirt  dem 
propste  von  St.  Maria  ad  Gradus  zu  Mainz  zur  vicarie  der  kirche 
in  Mittelbuchen  den  geistlichen  Emercho.    1354  februar  14. 

HoQorabili  viro,  domino  preposito  eeelesie  sancte  Marie  ad  gradns  15 
Moguntine  et  eins  of&ciali  Wemhems  rector   eeelesie  parroehialis  in 
Mittelbiiehin  enm  omni  devoeione  se  ipsnm.    Ad  vicariam  perpetnam 
dicte  eeelesie  mee  in  Mittelbüehin,  enins  ins  presentandi  vel  quasi  ad 
me  spectare  dinoseitnr  pleno  iure,  discretum  virum  Emerchonem  cle- 
ricum  duxi  vobis  presentandum,   rogans  attente  una  eum  ipso,  qua- 20 
tenuB  dietum  Emerchonem  de  dicta  viearia  et  eins   eura,    prent  ad 
veBtmm  speetare  dinoseitnr  officium,  investire  dignemini  pure  et  ßim- 
pliciter  propter  deum,  adhibitis  circa  hee  sollempnitatibus  tam  debitis 
quam   consuetis.    In   testimonium  premissorum  sygillum  meum  pro- 
prium presentibus  duxi  appendendum.    Datum  anno  domini  M^CC(7'.25 
Llin*'.,  XVI.  kal.  Martii,  videlicet  ipsa  die  Valentini  martiris. 

Qrtg.-perg.    Das  spitzovale  Siegel  Werners  ist  stark  beschädigt;  der  schild 
I  ist  getheilt:   oben  ein  bischof  mit  stab  und  buch,  unten  ein  kniender  geistlicher 

mit  erhobenen  bänden.  —  Am  8.  märz  (VIII.  idus  Marcii)  beauftragt  der  official 
in  folge  dieser  Präsentation  den  pleban  in  Bossdorf,  dieselbe  zu  verkünden  und  30 
I  den  17.  märz  für  erhebung  etwaiger  einwände  anzusetzen  (orig.-perg.,  das  Siegel 

I  des  officials  fehlt,  von  einem  zweiten  ein  geringer  rest  erhalten).  —  Am  21.  man 

I  fXII.  kal.  Aprilis)  befiehlt  er  demselben  nunmehr,  den  Emercho,  den  er  investirt 

habe,  in  seine  Stellung  einzuführen  (2  orig.-perg.  mit  je  zwei  stark  beschädigten 
eiegelnj.    Alle  diese  Urkunden  befinden  sich  unter  Hanauer  Urkunden,  Pfarrei 35 
Mittelbuchen. 
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i  00.    Testament  Hartmanns^   abtes  von  Schlüchtern.     Schlüchtern  ^  1354 

'  fel)r.  22. 

1354  fehruar%% 

In  nomine  domini,  amen.  Cnm  in  testamento,  qnod  quis  pro  re- 
dempeione  anime   sne  conditar(I),   snf&cit  unius   legiäma  yolnntas. 

^Eoqne  noB  Hartmannns  dei  gracia  abbas^)  monasterii  beate  Marie  in 
Sluehter  notam  fieri  volnmnB  nniversis  tenorem  presenciam  inspectnris, 
qnod  noB  concordi  et  nnanimi  yolnntate  Heinrici  prioris  ceterornmqne 
dieti  monasterii  oonventualinm,  qni  legacioni,  ordinacioni  et  noBtre 
disposicioni  snam  prebnernnt  volnntatem  pariter  et  consensnm,  qna- 

lOpropter  nomine  testamenti  ad  detergendas  peceatomm  nostronun  ma- 
enlas  et  pro  felici  anime  nostre  anthidoto  bona  sabsoripta  cnm  reddi- 
tibns  ad  ea  pertinentibns,  qne  eciam  a  laicornm  manibns  ad  dictum 
nostnim  testamentnm  emimus,  dictis  conventnalibus  legavimus,  dis- 
posnimns,  ordinavimnB   et  presentibus')  legamuB,  disponimna  et  ex 

i^mentis  devocione  eisdem^)  ordinamns.  Ita  tamen,  qnod  prior  dicti 
conrentns  debet  de  snbscriptis  bonis  et  ipsoram  redditibns  singnla- 
riter  BingoUs  ipsins  conyentns  conyentnalibns  pro  presenda  et  pia  con- 
Bolaeione  panem  albnm  et  mensuram  melioris  vini,  qne  in  ynlgo  vier- 
mal nnnenpatnr,    qnod  tunc  in  villa  venditiir,  abbatibns  vero  dnpli- 

20eem  preBcnciam  sen  eonsolacionem,  de  qnibns  prefertnr,  cappellanis 
eonmdem  abbatnm,  rectoribns  scolarnm  dicti  monasterii  tantnm  qnan- 
tom  nno  conventoali  necnon  scolaribns  prebendatis  partem  presencie 
et  eonsolaeionis  mediam,  nt  premittitnr,  loco  testatoris  distribnere  et 
in  dei  timore  fideliter  erogare.    Sic  vero,  qnod  predictos  conventnales 

2^8exta  feria  singnlomm  qnatnor  temponun  ante  altare  sancti  Stephani 
in  noBtri  eommemoracionem  necnon  predecessomm  nostromm  faturo- 
nunqne  abbatnm  omninmque  fidelinm  animamm  memoriam  missa  de- 
fonctoram,  cnins  introitns  est:  »Si  enim  credimns«  adhibitis  solempni- 
tatibofl  inxta  ipsins  monasterii  consnetudinem  perpetnis  temporibns 

soderote  peragatnr.  Insuper  addicimns,  quod  cnm  nos  yolente  dei  cle- 
meneia  eyocati  ab  hac  miseriarum  valle  fnerimns,  qnod  tnnc  ipsa  die, 
qna  oorpns  nostmm  ad  incinerandum  sepnltnre  traditnr,  et  deinceps 
in  nostro  anniyersario  idem  prior  ant  priores  in  dicto  monasterio  pro 
tempore  fiendosfl)  debet  ant  debent  a  snbnotatis  bonis  et  redditibns 

^spresencias  sen  consolaoiones  preexpressas  abbatibns,  conyentnalibns, 
cappellanis,  rectoribns  et  scolaribns  antedietis  modo  qno  snpra  distri- 
Iniere,  condiyidere  et  ipsis  peramplins  imperpetnnm  condonare.    Ita 


i)  «BUt  In  A.  B.  2)  »et  presenübUB«  fehlt  In  B.  3)  hier  fOgt  B 

■pnsentibiist  hlsxu. 
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sane,  quod  ntiqne  iidem  conventuales  prefati  conventas  missam  pro 
defunctis  »Si  enim  credimusa,  ut  sapra  ponitar,  in  dicto  nostro  anni- 
versario  in  anime  nostre  recommemoracionem  et  aliorum  abbatam 
omninmque  fideliam  defanctomm  ante  altare  et  tomnlo  coram,  quo 
tamnlari  eligimus,  cantare  debent  solitis  Bolempnitatibus,  nt  snpra  est  § 
expressnm.  Qnocirca  disponimus  et  ut  alia  premisBa  ordinamns,  qnod 
prior  sepedicti  monasterii  eo,  quod  tacte  difitribneioni,  ordinaciom  et 
disposicioni  prompcins  et  fidelius  intendat^  volarnns,  nt  optimalia  ca- 
pita  et  cetere  obyeneiones,  qne  de  iure,  eonsnetadine  vel  occasione 
preter  redditns^  qaos  ad  dictum  testamentum  assignavimus,  a  bonisio 
Cunradi  dicti  Siegerein  vel  ab  ipsius  heredibus  eveniunt  vel  evenire 
quoquomodo  possunt,  debent  usui,  utilitati  et  profectui  cedere  iam 
dicti  prioris,  contradictione  omni  quiescente.  De  bonis  vero  in  Ho- 
hencelle  memoratus  prior  nuUum  prorsus  ins  vel  aliquas  obyendones 
extorqueat  vel  eciam  unquam  extorquere  presumat  nisi  annonam  ad  15 
dictum  nostrum  testamentum  et  ad  dietam  distribucionem  dictasque 
consolaciones  per  nos  dumtaxat  assignatam.  Premissis  eciam  adiec- 
tum  fore  protestamur,  quod  si  ultra  premissam  condivisionem  ac 
distribucionem  dicto  priori  remanserit  quicquam,  hoc  debet  idem  prior 
ob  spem  eteme  contemplacionis  egentibus  et  pauperibus  hominibus^o 
omnimode  et  totaliter  erogare,  super  qua  pauperum  erogacione  oon- 
scienciam  ipsius  prioris  presentibus  oneramus.  Bona,  que  ad  conden- 
dum  premissum  testamentum  dedimus,  assignavimus,  damus  et  pre- 
sentibus assignamuS;  sunt  hec:  videlicet  in  Wilnrode,  que  Gftnradus 
dictus  Siegerein  et  sui  heredes  possident,  que  quidem  bona  8olyunt25 
annuatim  duas  libras  cum  octo  solidis  hallensium,  n  solides  pro  quodam 
iure,  quod  dicitur  ein  matag,  maldrum  siliginis  et  maldrum  avene; 
item  bona  in  Hohencelle,  que  G&nradus  dictus  Foyt  et  sui  heredes 
possident,  solvunt  eciam  annuatim  in  feste  Michahelis  maldrum  tritici 
et  maldrum  avene.  Ut  autem  premissa  modo  et  forma,  ut  prescribitnr,  30 
tarn  in  vita  nostra  quam  post  mortem  a  nobis  et  nostris  successori- 
bus  robor  obtineant  firmitatis,  presentem  cirographum  dedimus  et 
damus  sub  sigillo  nostro  firmiter  communitum.  Ego  quoque  Heinricus 
prior  totusque  conventus  prefati  monasterii  dicimus  et  presentibus 
promittimuB  sub  maledictione  divine  ulcionis  et  sub  obligadone  officii35 
et  consciencie  presens  negocium  attendere,  servare,  bona  fide  promo- 
vere  nee  contravenienti  ope;  verbo,  opere,  consilio,  auxillo  publice 
vel  occulte  aliquatenus  consentire  neque  volumus  per  nos  vel  alinm 
seu  alios  contra  predicta  vel  aliquid  predictorum  quicquam  attemptare. 
Becognoscimus  eciam,  quod  venerabilis  pater,  dominus  Hartmannas  40 
predictus  iam  dicta  bona,  quibus  suum  condidit  testamentum,  sibi  de 
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laiconim  manibüB  snis  laboribus^)  attraxit  et  demum  ad  premissa 
applieayit.  In  qnorom  omninm  et  Bingulorum  evidens  testimonium 
atqne  loboris  finnitatem  ob  felicissimnm  ipsins  domini  Hartmanni  anime 
anthidotam  onmimnqne  fideUnm  animarnin  remedium  presens  mana- 
sseriptnm  appensione  sigilli  nostri  conventus  eommimiyimas  etpresen- 
tüms  fideliter  communiinns,  quod  eciam  expressa  omninm  nostrornm 
Tolontate  et  nnanimi  consensn  ex  certa  sdencia  presentibns  est  appen- 
snm.  Datom  in  Slnchter,  anno  domini  M°.CCC°.LmP.,Vffl.  kal. 
Maral,  qaod  fdit  ipBa  die  beati  Petri  ad  kathedram. 

10  Zwei  orig.-perg.  Die  beiden  siege!  fehlen  an  A,  B  hat  noch  unbedeutende 
raste  des  abtsiegels.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

\0\.   Ludwig  von  Hanau,  domherr  zu  Speyer,  verkauft  dem  hospi-    P^^ 
iak  %u  Hanau  zwanzig  pfund  hellergüU  von    der  dortigen  bede 
und  Steuer.    1354  märz  Sil. 

15  leh  Lodewig  von  Hanauwe,  t&mherre  zu  Spiro,  bekennen  offin- 
Hche  an  dysem  br^e,  daz  ich  mit  bedachtem  müde  und  mit  gutem 
willen  und  verhengnisse  myns  lieben  bmderz,  Ulrichs  herren  zn  Ha- 
na^  Yerkaufl  han  und  yerkenfen  an  dysem  brlfe  zwenzig  phnnt  hel- 
lergeldes  Frankinfdrter  werunge  ierlicher  gulde  oflF  der  bede  und  sture 

20  der  Btad  z&Hananwe  dem  spytal  zu  Hanauwe,  odirwer  meyster  und 
pleger  ist  desselben  spytals,  alle  iar  zt  weme  offe  sent  Mertyns  dag, 
4mb  zweyhfmdert  phunt  heller  der  yorgenanten  werunge,  der  ich 
genezUeh  und  zumale  bezalt  und  gewert  byn.  Also  bescheydenliche, 
wan  ich  kommen  mit  den  yorgenanten  zweynhundert  phunden  heller 

isviizeliin  dage  yor  sente  Walpurge  dage  odir  ylrzehin  dage  darnach 
zft  dem  yorgenanten  spytalmeyster  und  pleger  des  spytals  zu  Hana^, 
80  aal  he  mir  dii  yorgenanten  zwenzig  phunt  hellergeldes  ledig  und 
los  wider  zu  kaufe  geben  umb  die  obgenante  summe  geldes,  ane  alle 
Widerrede  und  geyerde.    Darfür  han  ich  zu  bürgen  gesatzet  dii  be- 

308cheyden  lüde,  Heyntze  Gufem,  schultheizen  zu  Hanauwe;  Heynriche 
Dytzenbechem,  Heyntze  Steynlesen  und  Heynrich  Gladen,  scheffen 
und  burger  zt  Hanauwe.  Mit  solichem  underscheyde ,  wers  sache, 
daz  dii  obgenanten  zwenzig  phunt  heller  offe  den  yorgenanten  sent 
Merting  dag  nyt  gefylen  odir  acht  dage  darnach,  ane  geyerde,  wanne 

3»daii  dii  obgenanten  myne  bürgen  darnach  gemant  werden  yon  dem 
obegenanten  spytalmeyster  und  pleger  des  spytals  züHanau^,  so  sollen 
Sil  in  einr  offen  herburge  zu  Hana^,  daryn  he  sii  bescheydet  und 

1)  »et  proTidencU«  fügt  B  hinzu. 
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wjsetf  alse  lange  leysten  und  nit  darnz  kommen,  biz  daz  daz  henbt- 
gelt,  schade  und  leystonge  gentzlieh  and  zümale  bezalt  wirt.  Auch 
ist  geredt,  were  iz  sache ,  daz  ich  Lodewig  vorgenant  yon  dots  wen 
abegynge,  daz  got  wende,  ee  ich  dii  Yorgenanten  zwenzig  phunt  hel- 
lergeldis  wider  gekenfte,  so  sal  und  mak  der  obgenante  myn  bmder  s 
Ulrieb  herre  zti  Hanauwe  odir  sine  erben  düselben  zwenzig^  phnnt 
hellergeldes  mit  zweynhundert  phunt  hellem  widerkeufen,  ane  allen 
furz€g  und  Widerrede.  Gynge  auch  der  obgenanten  bürgen  eynr  odir 
me  abe  von  dots  wen,  so  sal  ich  Lodowig  vorgenant,  als  dicke  iz 
not  geschihet,  eynen  andern  alse  guden  bürgen  an  des  virgangen  stat  lo 
setzen  byn  eynen  maynde  darnach,  als  ich  gemant  werden,  ane  alle 
argelist  und  geyerde.  Auch  globe  ich  Lodowig  vorgenant  dii  vorge- 
naoten  myne  bürgen  zti  losen  an  eyt  und  ane  schaden.  Auch  rede 
ich  Lodewig  von  Hanau^  vorgenant  und  dii  stat  gemeynlich  zu  Ha- 
nauwe, den  yorgenanten  spytal  odir  synen  pleger  nit  zft  dryngenei5 
mit  geystlichem  odir  mit  wemtlichem  gerichte,  daz  ^m  gesohaden 
möge  an  den  yorgenanten  zwenzig  phunt  hellergeldes.  Und  wir  dii 
obgenanten  bürgen  bekennen  uns  g&te  btirgen  zu  sine  in  alle  wiz,  als 
vorscbriben  stet,  und  ane  alle  geverde.  Zu  urkünde  und  merrer 
sicherheyde  alr  vorscbriben  redde  ban  ich  Lodowig  vorgenant  myn  20 
ingesigel  an  dysen  br!f  gehangen  und  han  auch  gebeden  mynen  lie- 
ben bruder  Ulrichen  hem  zu  Hanauwe  vorgenant,  daz  he  sin  inge- 
gigel  mit  myme  ingesigel  an  dysen  brif  hat  gehangen.  Und  wir  Ul- 
rich herre  zu  Hanau^  vorgenant  bekennen,  daz  wir  durch  bede  willen 
unsirfl  lieben  bruder  Lodewigis  vorgenant  unser  ingesigel  mit  syme25 
an  dysen  brif  han  gehangen.  Und  wir  dii  yorgenanten  bürgen  han 
gebeden  dii  scheffen  und  dii  stat  gemeynlich  zu  Hanauwe,  daz  sii  ir 
ingesigel  für  uns  und  für  dii  stat  gemeynlich  zfi  Hana^  an  dysen 
bryf  haut  gehangen  zu  gezugnisse  aller  vorgeschriben  dyser  rede. 
Dyser  brif  ist  gegeben  nach  Crists  geburt,  do  man  zalte  druzehen-3ö 
hundert  iar  darnach  in  dem  vyerundfunfzegistem  iare,  an  dem  fry- 
dage  nehist  vor  dem  sontdage  zu  mitterfastin,   so  man  singet  letare. 

Orig.-perg.   Die  drei  anhängenden  siege!  sind  gut  erhalten,  die  zwei  ersten 
grlin   iu  ungefärbter  wachsunterlage ,    das  dritte  braun.     I  hat  im  Bchilde  die 
Sparren  und  die  Umschrift:  S-LVDEWICI.DE-HANAVWE  +  :  die  siegel  II  und35 
III  sieh«  bd.  II  der  siegeltafel  nr.  6  und  7.    Hanauer  Urkunden,  Hospitäler  ood 

Stiftungen. 


1354  mSrz  24.  \\^ 

102.    Winrich  und  Bingele  von  Langenau  bekennen^  dass  sie  von    ^^^\^ 

^  märz  24. 

ülnck  von  Hanau  für   sich  und  ihre  kinder   als   Windecker  erb- 

burgmannen  mit  ihrem  theile  der  bürg   zu   Bommersheim  belehnt 

worden  seien  und  zur  besserung  des  lehens  sechzig  pfund  heller 

D erhalten  haben;  dafür  tragen  sie  Ulrich  ihr  iheil  eines  hofes  in 

Frankfurt  zu  lehen  auf.    1354  märz^l^. 

Ich  Wynrich  von  Langenau  ritter  und  Byngele  myn  eliche  wirtyn 
bekennen  ofiQnliche  an  dysem  bryfe  für  uns  und  nnsir  erben  und 
t&n  kimt  allen  den,  dii  en  sehen  odir  hören  lesen,  daz  der  edel,  nnsir 

lopedyger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  nns  und  unsem  erben, 
dochtem  und  sonen,  zu  rechtem  erbeburglehen  geluhen  hat  unser 
tejl  an  der  bürg  zu  Bomersheym  und  waz  wir  anders  do  han,  daz 
etzwan  ist  gewest  hem  Johans  von  Cronenberg  und  Hedewyge  sinr 
elichin  wirtin,  den  got  genade,  und  sollen  dar&mb  sin  und  sinr  erben 

15  zft  Wonecken  erbeb&rgmann  syn  als  andere  ire  geswome  bflrgmanne. 
Auch  sol  dii  vorgenante  bflrg  Bomersheym  des  obgenanten  unsers 
harren,  hem  Ulrichs  hem  zu  Hanau^  und  synr  erben  offen  hus  syn 
zu  allen  im  krygen  und  noden  und  wider  alrmenlichen.  Auch  hat 
der  vorgenan/Sß  unser  herre,   her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  uns  und 

^oimsem  erben  daz  obgenante  burglehen  gebezzert  mit  seszig  phunt 
hellem  Frankenfurter  werange,  der  wir  en  und  sine  erben  bewysen 
offe  unserm  teyle  des  hofes  zti  Frankinfurd,  der  gelegen  ist  b!  den 
predygem  und  heyzet  der  Schelmen  hof ,  daz  wir  und  unser  erben 
Tou  dem  vorgenanten  unserm  herren,  hem  Ulrich  hem  zu  Hana^  und 

25  von  sinen  erben  zti  erbebflrglehen  auch  sollen  habin  und  besitzen. 
Me  ist  geredet,  offe  welchen  under  unsem  erben,  dochtere  odir  sone, 
dftz  obgenante  burglehen  erbynde  wirt,  der  sal  iz  von  dem  vorgenan- 
ten unserm  herren,  hem  Ulriche  herren  zu  Hanau^  und  von  synen 
erben  emphahen  und  besitzen  als  ander  ire  geswome  bürgmann.  Des 

30  zu  urkünt  und  merrer  Sicherheit  han  ich  Winrich  vorgenan^  für  mich 
uud  Byngeln  myne  eliche  wirtyn  und  unser  erben  myn  ingesigel  an 
dysen  brif  gehangen,  domyde  mir  Byngeln  vorgenan^  wol  begnonget. 
Dyser  brif  ist  gegeben,  do  man  zalte  nach  gots  geburt  druzehen- 
h&nder  iar  damach  in  dem  vyerundfunfzegisten  iare,  an  dem  mayn- 

äodage  naeh  dem  sontdage  zu  mitterfasten,  so  man  singet  letare. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  siege!  zeigt  unter  einem  heim  mit  büffelhör- 
nem,  stem  und  wehenden  bändem  einen  schräg  gestellten  schild  mit  recbtbalken. 
Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit 
den  Grafen  361.  —  Am  15.  jnni  1355  (an  s.  Vitis  tage)  erklären  Emmelrich  von 

Hm«.  T7rkaBa«nbucb  V.  S 
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Garben  ritter  und  Gude  seine  fnu,  dasB  ihnen  Ulrich  v.  Hanau  seohzig  pfnnd 
heller  gegeben  habe,  damit  sie  für  sechs  pfnnd  hellergttlt  erbbnrgmannen  zu  Win- 
decken würden.  Sie  tragen  dafür  32  morgen  acker  zn  Bomheim  (nff  dem  Sant- 
felde,  nf  der  Boden,  gein  dem  Gestnltze  bii  dem  Galgen)  zn  lehen  auf.  Orig.- 
perg.  Emmelrichs  Siegel,  etwas  beschädigt,  zeigt  unter  helmzier  einen  getfaeilten  ^ 
Schild,  oben  ein  wachsender  lOwe,  unten  eine  lilie;  Gndas  gut  erhaltenes  Siegel 
hat  drei  rosen.  Hanauer  Lehennrkunden.  Gedr. :  Documentirte  Vorstellung  29  und 
im  auszuge :  Grttndl.  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  230. 

1354    103.    Reinhold  Rulke  von  Assenheim  übergibi   all  seinen  besitz, 

m'iiz  26.  ^ 

fahrende  und  liegende  habe,  an  Ulrich  III  von  Hanau,  wie  er  schon  lo 
dessen  vaier  versprochen  hatte ;  alle  andern  Versprechungen  erklärt 
er  für  kraftlos.    1354  märz  26. 

Ich  Reynhard  yon  Assinheym  genand  Rolke  bekennen  of&nliche 
an  dysem  brife  yör  aUen  luden,  daz  ich  dem  edeln^  myme  gnedygen 
herren^),  hern  Ulriche  hem  zu  Hananwe,  dem  got  gnade,  itzftnt  mynsis 
herren,  hern  Ulrichs  hem  zti  Hana^  vater,  gegeben  han  yor  etzlichin 
ziiten  mit  gutem  willen  nnd  mit  yorbedachtem  müde  allez,  daz  ich 
han,  ersucht  und  unersucht,  gulde  nnd  gbt,  yamde  odir  lygende,  wie 
man  daz  nennen  mak  odir  wa  iz  gelegen  ist,  mit  allen  nützen  nnd 
gefallen,  als  ich  iz  bis  offe  dl  ziit  gehabet  hatte  odir  gewynnen2o 
mochte.  Und  han  auch  dazselbe  gulde  und  gilt,  als  yorbenant  und 
beschriben  stet,  gegeben  dem  edeln  myme  gnedygen  herren,  hem 
Ulriche  itzünt  hern  zu  Hanauwe  myt  gutem  willen,  myt  guten  synnen 
und  mit  yorbedachtem  müde,  also  daz  he  damyde  tun  nnd  lazen, 
brechin  und  buzen  sal  und  mak  nach  alme  syme  wyllen.  Were  auch  25 
Sache,  daz  ich  dambir  keynrleye  ander  rede  odir  word  mit  yman 
bette  gehabt,  wer  der  were,  daz  ist  von  mynr  yergezzenheyde  wen 
geschehen  und  bekennen  mich  des  of&nliche  an  dysem  brife  yor 
dysen  erbem  luden,  dy  hernach  geschribin  sten,  daz  iz  keyne  mo- 
gede,  macht  odir  kraft  sal  odir  mak  haben.  Mit  namen  so  ist  hiibii30 
gewest:  her  Heynrich  der  perrer  zu  Heldebergen,  her  Eppechin  der 
perrer  zu  Hanai^,  Elbracht  yon  Langte  yoyt  zu  Hanau^,  Ulrich  Koch 
und  Hartmüd  Virlusdichnicht,  bürgere  zu  Hanauwe,  Ebirhard  Rnlke 
myn  brader,  Heyntze  Gufer  scholtheize  zu  Hanau^  und  Gerlach 
Stolle  keiner  zu  Hanauwe.  Und  des  zu  merrer  sicherheyde  und  zu 35 
bezzerme  gezugnisse  so  han  ich  Reynhard  yon  Assinheym  vorgenant 
gebeden  Elbrachten  yon  Langte,  yoyt  zu  Hanauwe,  und  dl  schelBfen 
und  dl  stat  zu  Hanauw,  daz  sl  ire  ingesigele  an  dysen  brif  han  ge- 


1)  »herrem«  orig. 
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hangen.  Und  ich  Elbracht  yon  Langte  Yorgenant  und  d!  scheffen  nnd 
dii  stad  zu  Hanauwe  bekennen  offinlich  an  dysem  brife,  daz  wir 
duich  bede  willen  Beynhartes  von  Assinheym  des  yorgenanten  un- 
sere ingesigele  an  djsen  brif  han  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach 
sCrists  geburt  druzehenhundert  iar  darnach  in  dem  yyerundf&n&e- 
gigtem  iare,  an  der  nehisten  mitwochen  nach  dem  sontdage  zt  mitter- 
fasten,  so  man  singet  letare. 

Oiig.-peig.    Zwei  Siegel  hängen  an,  bei  beiden  ist  der  schild  dunkelgrün. 
I  beaehSdigt  zeigt  eine  lilie,  II  gnt  erhalten  ist  abgebildet  bd.  n  siegeltafel  nr.  7. 
lOHtoAner  Urkunden,  Adel. 


104.    Das  khster  Schlüchtern  verkündet^  dass  Frawin  und  Tarn-    1354 
hiarg  vom  Hütten  eine  kapelk  auf  dem  todtenhofe  %u  Schlüchtern  *^" 
Msud  eine  ewige  messe  und  ein  seelgedächtniss  gestiftet  haben. 
Schlüchtern  1354  april  20. 

15  In  gottes  namen,  amen.  Wir  Hartman  Yon  gotes  gnaden  abt  zu 
Slnchter,  Heinrich  der  prior  und  gemeinglich  der  oonvent  doselbest 
bekennen  öffentlich  an  dieszem  bri?e  allen  den,  die  ine  sehen,  leszen 
ader  hören  leszen,  das  wir  eintrechtiglich  alle  mit  einander  zu  rate 
wurden,  das  er  Frowin  yom  Hütten  ritter  und  Thambnrg  sein  eliche 

2üwirthen  von  ire  arbeit  und  kost  mit  unserm  willen,  wort  und  gunst 
ein  capellen^}  bawete  und  gebawet  haben  zu  Sluchter  ob  dem  todten- 
gebein.  Dieselben  capellen  haben  sie  mit  gunst  und  willen  aller  irer 
erben  und  ganerben  mit  irem  gude,  gulde,  zinse  und  mit  irem  rech- 
ten eigen  gestifft  und  gewidemet  uff  gedinge  und  uff  den  trost,  das 

25  wir  omer  ewiglich  alle  tage  tegelich  für  ire  sele,  ire  altem  und  alle 
ire  Tordem  und  für  alle  gleubige  sele  in  der  yorgenanten  neuen  ca- 
pellen ein  ewige  messe  lesen  sollen;  dieselbige  ewige  messe  sali 
woehentlich  je  einer  zu  Sluchter  usz  unserm  convent  zuhaut  nach 
der  frnemesse  lesen  und  sprechen.   Auch  sali  ein  iglich  custor,  wer 

30  ie  zur  zeit  ein  custor  ist,  die  gulde  und  zinse,  domit  die  capein  ge- 
widemet ist ,  ^Yon  unser  aller  wegen  innemen,  teyllen  und  uszgeben 
ie  am  sonabent  dem  priester  von  dem  convent,  der  die  wochen  messe 
in  der  egenanten  capellen  gesprachen  (!)  und  gelesen  hat,  zu  eim 
sümusen  und  selegerede  in  sein  haut  vier  Schilling  heller  reichen  und 


^  1)  die  fltlftangsarkxuide  sagt:  »eine  ewige  messe  in  godes,  slnei  werden  mnter 
Milien  vod  in  aller  heiligen  ere  . .  . .  za  halden  in  der  nnwen  capelle  cza  Schlüchtem  an 
dem  mnnster  Me  dem  thom  gelegen,  die  wir  gemacht  nnd  gebnwet  hahen  mit  kost  nnd 
vnier  arbeit,  die  aneh  in  sant  Bartholomes  nnd  sant  Anders  ere  . .  .  gewyet  ist«. 

8* 


\\Q  ]354april20. 

geben.  Auch  soln  wir  alle  iar  ewiglich  an  sant  Bartholomens  abent 
ydem  herren  (snnderlichen  von  unserm  convent  zn  mittentage  geben 
eyn  schonbrot,  das  do  gilt  ein  pfennig,  und  ein  virmasz  weyns,  des 
besten,  das  dan  zu  der  zeit  zu  Sluchter  schenket  (!),  eim  abt  und 
herren  zu  Sluchter  zweiens  als  viell  als  der  herren  ein  von  dem  r» 
convent,  eim  capellan  und  eym  schuUmeister  als  viell  als  der  herren 
ein  von  dem  convent,  ie  eim  pfrundenschuler  ein  schonbrot  und  eyn 
Pfennig.  Auch  sollen  wir  uff  denselben  sant  Bartholomeus  abent  in 
der  capellen  vorgenan^^n  füre  ire  sele  und  für  alle  gleubige  sele  ein 
vigilge  singen  und  uff  desselben  sant  Bartholomeus  tag  ewiglich  von))) 
dem  zwelffpotten  ein  messe.  Were  auch,  das  die  ewige  und  teglieh 
messe,  das  gott  vorbit,  nicht  gehalden  noch  gelesen  wurde,  so  reden 
wir,  das  ein  iglich  prior,  der  ie  zur  zeit  eyn  prior  ist  in  dem  con- 
vent zu  Sluchter,  mit  holff  (!),  wort  und  rat  eines  abts  und  herren 
doselbist  den,  der  die  messe  den  tag  gehalden  und  gelesen  suldei') 
habe,  hertlichen  bussen  und  pen  setzen,  als  das  wanher  der  orden 
von  alder  von  gesetze  ader  von  gewonheit  bracht  und  gehabt  hat. 
Auch  bekennen  wir  vorgenante  prior  und  gemeinglich  der  convent 
zu  Sluchter,  das  wir  mit  willen,  gunst  und  wort  unsers  herren,  ern 
Hartmans  dem  vorgenanten  ern  Frowin,  Tamburge  seiner  elichen  wir-  2u 
then  von  unserm  selegerede  zehen  pfunt  heller  umb  hundert  pfunt 
heller  ewiglichen,  rechtlichs  kauffs  verkaufft  haben  und  reden  das 
bei  unserm  gehorsam  und  bei  unserm  ampt,  das  wir  die  zehen  pfunt 
eim  custor  alle  iar  von  unserm  selegerede  uff  sant  Michels  tag  reichen 
wuUen  und  unvorzugentlich  geben.  Auch  bekennen  wir  vorgenan^cr  20 
apt  Hartman,  das  der  egenante  her  Frowin  ritter  mit  unserm  willen 
zu  der  vorgeschrieben  ewigen  messe  zu  Elma  den  Weingarten,  der 
do  leit  allernehist  dem  selegered,  gegeben  und  ewiglich  gemacht  hat, 
also  das  er  Frowin  und  Thamburg  sein  eliche  wirthen  solin  den  vor- 
genanten weyngarten  ire  bede  lebetage  haben  und  soln  uns  davon,  30 
dem  priol  und  dem  convent,  alle  iar  uff  sant  Michels  tag  vier  pfunt 
ierlichen  und  unvortzogentlich  geben.  Wen  auch  das  ist,  das  gott 
über  ire  beyde  lebetage  gebudet,  so  sali  der  weingarte  dem  convent  zu 
Sluchter  ane  wiederspruch  und  ane  wiedersage  irer  frunde  und  aller 
irer  erben  [gefallen  und  ewiglich  bleiben,  als  wir  des  ire  und  irer 35 
erben  offen  brive  haben.  Auch  sali  ein  iglich  custor  des  ege- 
nanten  convents  [in  der  vorgenanten  capellen  ein  lampen  haben,  die 
sali  aller  zwelffpotten  abent  und  an  allen  feyerabenden  die  nacht 
gantz  bornen  und  die  heiligen  tage,  do  man  feyert,  wan  das  man 
alle  mesze  in  dem  monster  gelesen  und  gesungen  hat  Auch  sali  ein  40 
custor  unsers  convents  von  der  gulde,    domit  die  offtgenante  capein 
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gewydemet  ist,  zu  der  ewigen  teglichen  messe  wachsen  liecht  zeugen 
und  kertzen  machen,  was  man  der  zn  der  messe  bedarff.  Auch  sal 
ein  cofitor  die  gute,  domit  die  capein  und  ewige  messe  gestifft  und 
gewidemet  ist,    allein  besetzen  und  entsetzen  und  die  bestheupt,  die 

5  davon  gefaln,  soln  halb  eim  custor  und  halb  dem  vorgenanten  un- 
seim  convent^).  Die  gute,  domit  er  Frowin  und  Tamburg  vorgenante 
die  capein  und  messe  gewidemet  und  zu  wiedem  gegeben  haben,  sint 
zu  VeitBteinbach,  da  Conrad  Smitt^)  uff  sietzet,  da  Bertholt  Stechen- 
tenffel^),  Götz  Ruch,  Heinrich  Zymmerman^)  uff  sietzent,  zu  Sterpfers*) 

10 das  gut,  do  Siffrid  Bampuch  uff  sitzt,  das  an  dem  ende  gelegen  ist®). 
Die  Yotgeschriben  zehen  pfunt  und  den  ebenanten  Weingarten  (!). 
Aüch  reden  wir  bei  unsem  gewissen ,  orden  und  gehorsam,  das  wir, 
on  geyerde^  alle  die  dinge,  als  yorgeschrieben  und  ertzalt  sein,  gern, 
stete,  yeste  und  war  halten  wollen.    Wo  aber  des  nit  geschee,  das 

isgott  Yorbite,  so  wolln  wir  das,  das  gott  uns  an  dem  iungsten  tage 
Yordere  und  schwerlich  reche.  Des  zu  einer  waren,  ewigen  Sicherheit 
han  wir  yorgenanter  abt  Hartman^),  Heinrich  prior  und  gemeinglich 
der  conyent  zu  Sluchter  dem  vorgenanten  em  Frowin  ritter,  Tambur- 
gen seiner  eliehen  wirthen,  iren  erben  und  allen  iren  ganerben  diesen 

^obrire  gegeben  mit  unsem  ingesiegeln  getreulich  und  yestlich  yorin- 
gesiegelt.  Geben  und  gescheen  zu  Sluchter,  nach  Cristi  gehurt  tausent 
dieihnndert  in  dem  yierundfunffczigsten  iaer,  XII  kalendas  Mai.  Auch 
gereden  wir  abt  Hartman,  Heinrich  prior  und  gemeinglich  der  con- 
yent zu  Sluchter,  das  der  yier  pfunt,  die  er  Frowin  yom  Hütten  ritter 

25  nnd  Tamburg  seyn  eliche  ynrthen  alle  iaer  uff  sant  Michels  tag  geben 
von  dem  Weingarten,  der  do  lieget  nehst  dem  selegerede,  soln  drei 
pfant  unserm  convent  und  das  yirde  pfunt  eym  custor  in  dem  ehe- 
gesehrieben  conyent  ^) .  Wen  auch  das  ist,  das  gott  gebudet  über  die 
Torgenanten  em  Froyrin  und  Tamburge,  so  sali  des  egenanten  weyn- 

30 garten  eym  iglichen  custor  ein  yirtel  bleiben.  Ist  auch,  das  wir 
das  (!)  zu  rate  yyurden ,  das  wir  dan  den  Weingarten  selber  arbeten, 
80  sali  eyn  custor  den  yirdten  pfenning  zu  der  arbet  geben;  lassen 
wir  yn  aber  eym  andern  umb  eyn  gelt,  des  geldes  sali  eim  custor 
das  yierdeteyl,  ane  yyiederrede,  bleiben  und  auch  werden.    Des  han 

35  wir  zu  einer  warheit  das  ingesiegel  des  yorgenanten  unsers  conyents 


1)  hier  ist  etwa  »gefaUen«  zn  ergSozen.        2)  Gantzechin  Smet  S.       3)  Barthold 

Sticlieoteafei  S.        4)  Hinnennan  S.         6)  Stezphris  S.        6)  dasB  diese  guter  rechtes 

eigen  seien,   bezeugen  in  S.  »Conrad  ritter,  Frowin,   Ludowig  Ton  Hatten  gebruder, 

Anne,  Qude  und  Lnehart,  der  yorgenanten  hem  Conrads,  Frowlns  nnd  Lndowiges  eliche 

40«iitm«,        7)  »Hartmuda  vorL        8)  zu  erganzen  etwa:  » werden c 
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gehenket  snnderlichen  an  diesen  brive.     Datom  die  et  tempore  qoi- 
bas  Bnpra. 

Büdingen,  Haitisches  kopialbuch  f.  164.    Eine  nnvollstilndige  abschiift  der 
von  Frowin  und  Tambnrg  ausgestellten  stiftnngsarkunde  (S.)  yon  etwa  1800, 
papier,  befindet  sich  unter  den  ELananer  Urknndenabschriften  in  Marburg.  Daraus  ^ 
sind  in  den  anmerkungen  einige  ergSnzungen  mitgetheilt  worden. 

1354    405.     Ulrich   von  Hanau   versöhnt   sich  mit  Sibold  Schelm  und 

april  25. 

Demut  seiner  fr  au,  belehnt  sie  mit  ihrem  hause  zu  Bergen  und 
trifft  bestimmungen  wegen  der  streitigen  gerichtsbarkeit. 

1354  apn7  25.  lo 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  bekennen  offenlich  an  dysem  brife 
für  uns  und  unsere  erben  und  i&a  kunt  allen  luden,  die  en  sehen, 
hom  odir  lesen,  daz  der  strenge  ritter,  her  Sybold  Schelme  und  frauwe 
Temud  sin  eliche  wirtyn  für  sich  und  ire  erben  mit  beraden  müde 
eyndrechtliche  und  mit  sameder  band  off  han  gegeben  ir  hus  zu  Ber- 15 
geU;  als  iz  gelegen  ist,  daz  ir  rechtlich  eygen  waz,  uns  und  unsem 
erben,  und  han  en  daz  wider  zu  rechtem  manlehen  geluhen  und  lyhen 
offenliche  mit  dysen  bryfe  ewicliche  zu  haben,  mit  solichem  under- 
scheyde,  als  hernach  geschriben  stet.  Haut  sie  sone,  der  sal  iz  sin 
und  iren  erben  und  sollen  iz  von  uns  und  [unsem  erben  ewicliche  20 
enpfahen  und  zu  leben  habin;  haut  sie  abir  nit  sone,  so  sal  iz  irer 
dochter  sin,  die  sollen  iz  auch  enpfahen  und  haben,  als  vorgeschriben 
ist.  Gyngen  sy  abir  yon  dots  wegen  abe  ane  libes  erben,  daz  sie 
weder  sone  odir  dochter  lizen,  so  solde  daz  yorgenant  hus  zu  Bergin 
iren  nehisten  erben  sin  und  solden  daz  ewicliche  yon  der  yorgenanten  25 
unser  herschaft  zu  Hanauwe  enphahen  und  zu  leben  haben  glichir 
wiz,  als  sie  iz  biz  dar  gehabt  han.  Me  ist  geredit,  gynge  der  yor- 
genante  her  Sybold  yon  dots  wegen  ^)  abe  ee  dan  frawe  Temud  die 
yorgenante  sine  eliche  wirtyn,  so  sal  und  mak  sie  in  dem  yorgenan- 
ten huse  wonen  und  sitzen  alse  lange,  als  sie  unyirendert  ist;  wereso 
abir  sache,  daz  sie  sich  yirenderte,  so  solde  iz  des  yorgenanten  hem 
Siboldis  erben  sin,  als  yorgeschriben  stet.  Auch  ist  geredit  umb  die 
glocken,  alse  gewonlich  ist,  dy  man  ludet  in  dem  Bumheymer  ge- 
richte,  wan  man  zu  gerichte  gen  sal,  die  sal  man  zu  Bergin  luden 
als  in  den  andern  dorfem,  die  in  daz  Bumheymer  gerichte  homt.35 
Me  ist  geredt,  daz  der  yorgenante  her  Sybold,  frawe  Temud  sine 
eliche  wirthin  odir  ire  erben  unser  odir  unserer  erben  armenlude  in 


1)  fehlt  in  der  voilage. 
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dem  geriehte  zu  Beigin  nit  ferrer  noeh  me^)  dryngen  sollen,  dan 
alfl  ix  von  alder  bizher  ist  reht  gewest.  Auch  hat  der  yorgenante 
her  Sjbold  mit  uns  eyne  gutliche  und  luterliche  sone  und  richtange 
umb  alle  artickele,  brache  und  zweyunge,  alse  zusehen  uns  und  yme 
5bii  offe  dysen  dag  gewest  ist,  als  dyser  brif  gegebin  wart.  Zu  ur- 
kuBt  imd  zu  mererer  sicherheide  allir  der  vorgeschriben  artickel  und 
rede  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  yorgenanter  für  uns  und  für 
unser  erben  unsir  ingesigel  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist 
nadi  Ciistis  geburt,  do  man  zalte  druzehenhundert  iar  darnach  in 
lodern  Tymndfunfzegisten  iare,  an  sente  Marx  dage  des  heyigen  ewan- 


Yom  aichiyar  Bernhard  geschriebene,  1766  beglaubigte  abschrift.  Papier. 
Du  original  befand  sich  damals  im  besitze  des  hanptmanns  von  Botzmann. 
Marbug,  Hanauer  Abschriften.  —  Sybolds  revers  (orig.-perg.,  siege!  gat  erhalten, 
15 Hanauer  Lehennrkunden)  ist  gedruckt  in:  Dooumentirte  Vorstellung,  was  es 
eigenöieh  vor  eine  Beschaffenheit  mit  denen  Beichslehen  der  Graffschaft  Hanau- 
Mantie&berg  habe  95;  H.  M.  Landesbesehreibung  112* 

106.    Dlrich  von  Hanau  belehnt  Gottfrieden   von  Stockheim  mit    1354 
den  der  herrschaft  Hanau  heimgefaUenen  lehen  Werners  von  Rocken-  ™*^  *• 
20  berg,    1354  mai  1. 

Wir  Ulrieh  herre  z&  Hanau^^  bekennen  offinliche  an  dysem  brife 
vor  aDen  den,  Af  in  sehen,  hören  odir  lesen,  daz  wir  an  haben  ge- 
sehen besonder  fräntschaft,  günst  und  liebe  und  solichen  getruwen 
willigen  dinst,  den  der  strenge  ritter,  her  Gotfrid  von  Stogheim,  un- 

25  8er  lieber  getruwer,  uns  dicke  getan  hat  und  he  und  sine  erben  uns 
und  unsem  erben  noch  in  kfinftigen  ziiten  getiün  mögen.  So  haben 
wir  alle  d^  manlehen^  dl  yon  dem  erbem  rittere,  hem  Wemher  selgen 
von  Bockinberg,  dem  got  gnade,  uns  ledig  sin  worden  und  als  von 
syns  dots  wegen  yerfallen  sin ,  uzgenomen  daz  burglehen,  daz  der- 

30 selbe  her  Wemher  selge  von  uns  hatte,  dem  vorgenanten  hem  Got- 
fride  und  sinen  lehenserben  zu  rechtem  manlehen  geluhen  hau  und 
liben  mit  dysem  brlfe,  yon  uns  und  unsem  erben  ym  und  sinen 
lehenserben  ewicliche  zu  empfahen  und  zd  rehtem  manlehen  zu  be- 
sczen  und  zft  haben.    Mit  namen  zwei  teil  dez  zehenden  in  dez  dorfes 

dsbyfange  zfL  Wanebaoh  mit  allen  den  rehten,  dy  darztigehom;  ander- 
werp  d^  yodye  lA.  Nydem  Wollenstat  mit  allen  den  rechten,  d^  darzü 
gehom;  anderwerp  daz  sehste  teil  dez  zehenden  zu  Beszingen;  an- 
derwerp  zehen  aehteil  komgeldis  und  zehen  Schillinge  phenningelts 
in  dem  dorfe  zu  Aistat.    Dez  zu  urkünt  und  zu  merer  Sicherheit  so 

^        1)  >•&«€  v«d. 


han  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  yorgenan^  nnsir  ingesigel  an  dysen 
brief  gehangen.  Der  gegeben  wart,  do  man  zalt  nach  Cristis  gebart 
druzenhnndert  iar  darnach  in  dem  yiemndfön&egiBten  iare,  an  sant 
Walpurge  tag  der  heiigen  iungfranwen. 

Orig.-perg.    Das  gut  erhaltene  grtine  sekret  (bd.  II  siegeltafei  nr.  6)  ist  in  5 
eine  wachsunterlage  gedrückt.    Hanauer  Lehenurkunden.   Die  gegenarkande  Gott- 
frieds, orig.-perg.,  gut  erhaltenes  grünes  siegel,  ebendaselbst 

1354    j07.    Wigand  und  Agnes  Zippur  verpflichten  sich,  das  ihnen  laut 
eingerückter  Urkunde  Konrads  von  Trimberg  verkaufte  dorf  Fisch- 
born nicht  über  die  ausbedungenen  güUen  und  dienste  zu  bedrängen  lo 
und  gegen  die  kaufsumme  zurückzugeben.     1354  mai  1. 

Ich  Wigant  Czyppur  ritter  und  Agnese  myn  elyche  hnisfranwe 
gelobin  yor  uns  und  unsere  erbin,  den  kanff,  den  wir  mit  nnserme 
gnedegen  herren,  herren  Oonrade  herren  yon  Trymperg  getan  han, 
stede  nnd  feste  tzn  halden;  und  gelobin  auch  yon  den  armen  luden  15 
nbir  dye  rechten  gulde  nnd  nbir  dy  nnen  phunt  helleregulde,  dy  sf 
uns  yor  frondienst  und  herberge  sollin  geben,  nicht  czn  keyme  anderen 
dinste  ader  lyepnisze  czu  dryngen  nnd  alle  artickele  czu  halden,  als 
hernach  geschriben  sted:  Ich  Conrad  herre  yon  Trymperg,  Elsebeth 
myn  eliche  wirtin  und  Conrad  myn  Conrades  yon  Trymperg  sun  be-2ö 
kennen  und  yeriehen  offinlichen  an  dyseme  brj^flfe  yor  allen  luden, 
dy  in  sehent  ader  hernach  horent  lesen,  daz  wir  eynmuetlichen  und 
mit  beraden  müde  han  yorkaufft  und  yorkauffen  geynwerticlichen  dem 
festen  manne  Wygande  Czyppur  rittere,  Agnesen  syner  elychen  wirtin 
und  im  erben,  sünen  und  tochtern,  unser  dorfiF  czu  Fyespüm,  yor- 25 
sucht  und  unyorsucht,  waz  dez  ist,  mit  alme  nutze  und  rechte,  als 
wir  daz  dorff  bizhere  han  gehabet,  umme  tzweyhundert  phunt  hellere 
g&der  werunge,  dy  sy  uns  gutlichen  und  gentzlichen  haut  beczalet, 
also  daz  sy  in  deme  egenanten  dorffe  alle  rechte  gulde  suUen  haben; 
und  darnach  yor  herberge  und  yor  fronend^nst  süUen  sy  nemen  alle  so 
iar  nuen  phunt  heller  und  süUen  dy  armen  lüde  dez  egenanten  dorffes 
darubir  nicht  mer  drangen.  Gebe  auch  das  egenante  dorfiF  yn  dez 
nicht,  so  solde  der  yorgenante  Wygant  und  syne  erben  herberge  und 
frond^st  in  deme  dorfiTe  habin,  glicherwiz,  als  wir  iz  bizher  han 
gehabit.  Auch  mochte  der  egenante  Wygant  und  syne  erben  herberge  35 
nemen  yn  deme  egenanten  dorfife  selpdrytte  ader  selpfyerde,  ane  ge- 
ferde;  auch  sollen  wir  sye  schüren  und  schiimen  an  deme  dorffe  als 
unser  eygen  gud.  Auch  ist  gered,  daz  der  yorgenante  Wygand  und 
syne   erben,  sune  und  tochtere,   dy  schare   des  egenanten  dorffes 
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von  UBS  haben  snllen  czu  rechtine  manlehen.  Aach  wenne  wir  ader 
nnirere  erben  dem  egenanten  Wygande  ader  synen  erben  gebin  czwey- 
hnndeit  phnnd  hellere  gnder  nnd  genger  wemnge  dez  landes,  so 
sollen  ey  uns  daz  dorff  and  yorgenante  gülde  ledeg  and  loz  wyder 

5  geben,  ane  alle  geverde,  and  soUin  aach  der  manschafft  los  sin.  Daz 
diit  allez  stede  and  feste  s^^  nnd  blybe,  so  geben  wir  yn  dysen  bryeff 
besygelt  mit  yngesygel  myn  yorgenanten  Conrades  herren  yon  Trym- 
peig,  Conrades  mynes  sftnes  and  Elzabethen  myner  elichen  wirtyn, 
dy  wir  han  an  dysen  bryeff  gehenket.  Datam  anno  domini  M*^.C®C*^^. 

toqninqaagesimo  qaarto,  in  die  sanete  Walpargis.  Gza  arkande  aller 
d}^er  yorgeschriben  Stacke  and  artickel,  stede  and  feste  cza  halden, 
80  han  ich  Wygant  Czyppnr  vorgenant  myn  yngesygel  yor  mich,  yor 
Agnesen  myne  elichen  wirten  and  ansere  erben  an  dysen  offen  bryeff 
gehangen.   Der  gegeben  ist  nach  Grystes  gebtirte  dez  iares  and  tages, 

i^als  yor  ist  geschriben. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Bosela,  gräfl.  stolbergische  rentkammer. 


108.     lohann    von    BeUersheim,    burggraf  von   Friedberg   u.    a,   ^^^ 
schulten  den  streit  zwischen  Ulrichen  von  Hanau  und  dem  Mainzer 
domherm  Cuno  von  Falkenstein  wegen  des  lagers  und  der  herberge 
20  im  kloster  Naumburg.     1 354  mai  2. 

Ich  lohan  yon  Beldersheym  bargrafe  zu  Fridberg,  Frydrich  Tagel 
nnd  Gotfirid  yon  Stogheym,  rittere,  bekennen  of&nliche  an  dysem  brife 
Tor  allen  laden,  dl  en  sehen,  boren  odir  lesen,  amb  soliche  zwey&nge, 
als  znschin  dem  Qdeln,  anserm  herren,   hem  Ulriche  herren  zu  Ha- 

25nanwe  and  dem  edeln,  anserm  herren,  hem  Cünen  yon  Falkinsteyn 
turnhem  zu  Mentze  gewest  ist  biz  off  dysen  hadigen  dag,  als  dyser 
brif  gegebin  ist,  der  sl  eyndrehtliche  zu  ans  gegangen  sin  and  zi\ 
008  gestalt  hant,  des  sprechin  wir:  Zti  dem  ersten',  amb  den  leger 
ood  herbarge,  als  der  yorgenante  ansir  herre,  her  Güne  and  sine 

3odynere  in  dem  clostere  zfi  Nnwenbürg  gelegen  hant,  daz  han  wir 
an  g&ter,  alter  and  erberer  küntschaft  erfam,  dl  iz  offe  im  eyt  ge- 
sproehin  han  nnd  besait,  daz  en  nit  gedenket,  daz  keyn  herre  f  keynen 
leger,  herbarge  odir  dinst  z&  Nawenbarg  in  dem  closter  f  gehette 
odir  geneme  dan  dii  berschaft  yon  Hanaa^^.  Daramb  so  sprechin  wir 

^dii  Torgenanten  lohan,  Fridrich  and  Gotfrid  nach  der  küntschaft, 
als  wir  yerhort  han,  daz  der  yorgenante  anserr  herre,  her  Cfme  yon 
FalUnsteyn  nit  do  solde  han  gelegen  and  sich  daran  yergezzen  hat. 
Hemmb  so  sprechin  wir  dl  yorgenanten  drii,  daz  der  yorgenante  an- 
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sere  herre,  her  Cftne  von  Falkinstejn  dem  yorgenanten  unserm  hem, 
hem  Ulriche  herren  zft  Hanau"^  mit  namen  fnr  den  leger  und  her- 
burge  zu  Nuwenbnrg  und  f&r  andere  zweytinge,  dl  sl  mit  eyn  hatten, 
fünf  und  zwenzig  phünt  heller  und  [hundert  phtint  heller  sal  geben 
und  bezalen  off  sent  Michels  dag  nü  Bchirst  komt  nach  gift  dyses  5 
brifes.  Zu  urktinde  und  zft  merer  sicherheyde  und  zu  bezzerm  ge^ 
zugnisse  so  hau  wir  dl  yorgenanten  drii,  lohan,  Fridrich  und  Got- 
Md,  unsir  ingesigele  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach 
Cristis  geburd,  do  man  zalte  druzehenhündert  iar  darnach  in  dem 
ylrundfunfzegistem  iare,  an  dem  firidage  nehist  nach  sent  Walpurgeio 
dage. 

Orig.-perg.  Drei  siege!  hängen  an:  I  und  n  beschädigt,  in  gat  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  Gedr.:  Bernhard,  Antiquitates 
Wetteraviae  Pars  Spec.  I  41. 

1354    109.    Lehenrevers  Heinrich  Motzes  von  Buchen  über  das  Hanauenh 
burglehen,    das  ihm   Ulrich  von  Hanau  nach  dem  tode  Werners 
von  Rockenberg  verliehen  hatte.    1354  mai  4. 

Ich  Heinrich  Motz  von  Buchin  edelknecht  bekennen  uf&nlich  an 
dysem  brife  vor  allen  den,  di  in  sehen  oder  hom  lesen,  daz  mir  der 
edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  solich  bnrg-20 
leben,  als  ym  von  hem  Wemhers  selgin  dote  yoa  Bockinberg  ritters, 
des  eldem,  ledig  ist  worden,  mit  namen  fanf  marg  phennyg  gelts 
Frankinfurter  werunge ,  geluhen  hat ,  des  ich  sinen  ufBn  brif  han, 
und  sal  darumb  sin  und  siner  erben  ingesezzen  burgman  sin  zn 
Hana^,  so  ich  schirst  elich  werden  und  eyne  frawen  zu  der  ee  ge-ss 
nemen.  Diwil  ich  auch  nit  elich  inbyn,  so  ensal  ich  dem  yorgenan- 
ten myme  herren  odir  sinen  erben  nit  schuldig  sin  zu  sitzen,  es  ensii 
dan  mit  myme  willen.  Doch  sal  ich  yme  odir  sinen  erbin,  ob  iz  not 
geschiet,  burghude  tOn  und  mit  andern  Sachen  yerbunden  sin  als  an- 
der ire  burgmanne.  Auch  sulde  der  yorgenante  her  Wemher  selge30 
yon  Bockinberg  diiselben  fünf  marg  gelts  den  yorgenanten  mynen  herren 
uf  sime  eygin  bewist  han  oder  gut  und  gulde  gekauft  han  umb  fünfzig 
marg  der  yorgenanten  werunge,  dez  ist  nit  gesehen.  Dil  vorderonge 
und  bewisunge  der  yorgenanten  fünf  marg  gelts  hat  mir  gegeben  der 
yorgenan^«  myn  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^^,  daz  ich  sii  for-35 
dem  und  eyschin  sal  und  mak  glichir  wiz  als  he,  und  sal  dammb 
sin  und  siner  erben  burgman  sin  zu  Hana^,  als  yorgeschriben  stet 
Und  dez  zu  urkünt  und  zu  merer  Sicherheit  han  ich  Henrich  Motz 
yorgenan^  myn  ingesigel  an  disen  brif  gehangin.  Der  gegeben  wart, 
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do  num  zalt  nach  Orists  gebart  drnzeBhimdeTt  iar  damacli  in  dem 
yienindfim&egistm  iare,  an  dem  nehistin  Bontdage  nach  sent  Wal- 
paig  tag  der  heilgin  ioncfrawen. 

Ong.'perg.    Das  grüne  Siegel  zeigt  drei  rechtbalken,  auf  der  oberen  seite 
5 mit  eiaenhfiten  besetzt:  H£INBICH-DE-MOZ£f.    Hanauer  Lehenorkonden.    Im 
aussage  gedr. :  Gründl.  Untersachong  ob  mit  den  Grafen  385. 


HO.  Friedrich  van  Herinaen  versöhnt  sich  mit  Ulrich  von  Hanau.    ^^^^ 

^  .  mai  12. 

1354  mai  12. 

Emit  si  allen  luden,  di  dysen  hrif  sehen  oder  hom  lesen,  daz 

loeyn  gantze  richtonge  und  sone  gesehen  ist  zuschin  dem  edehi  hem, 
hern  Ulriche  hem  zä  Hana^  off  eyne  siten  und  mir  Fridriche  von 
Heryngiu  ritter  off  dl  andern  süten ,  also  daz  ich  Fridrich  vorgenant 
sol  man  werden  mit  zweyn  mjn  sonen  und  mit  eyme  myn  gebom 
mage  und  unser  erben  ewiclich  unsers  hem  von  Hana^r  vorgenant 

i5imd  sinr  erben  ewicliche,  also  daz  wir  off  soln  geben  unser  teil  dez 
dorfis  zu  Heryngen  und  sollen  wir  und  unser  erben  daz  von  ym  und 
sinen  erben  emphan  und  zu  leben  haben  ewlcliche  mit  ahne  dem 
reclite,  als  wir  iz  bizher  gehabt  han.  Auch  ist  geredt,  daz  unser 
teil  dezselben  dorfis  sol  alle  iar  alse  got  sin  als  virzig  phunt  alter 

20  heller  geldes  oder  bezzer.  Auch  ist  geredt,  daz  unser  teil  des  huses 
zu  Branuenberg  sol  offin  sin  unsers  hem  von  Hana^  vorgenant  und 
Binen  erben  ewicliche,  sich  damz  und  in  zu  behelfin  wider  alr- 
menliehen  zu  sin  und  sinr  erben  krigin  und  noden,  do  si  recht  haut, 
ane  dl  erwirdigin  und  hochgebom  furstin,  unsem  hem  ertzebischoffin 

2.5  zu  Hentze,  unsem  hem  den  apt  zu  Fulde,  unsem  hem  den  apt  zd 
Hirsfelde  und  irer  stifte  und  unsem  hem  ^)  den  margrafen  zu  Missen 
und  an  wider  unser  ganerben,  di  zu  demselben  huse  hom.  Auch  ist 
geredt,  wan  unser  vorgenant  herre  von  Hana^^  odir  sine  erben  wei- 
den, daz  wir  odir  unser  erben  en  daz  vorgenante  hus  offinten,    so 

sosollen  n  iz  uns  aht  dage  vor  sagin  und  sollen  eyn  erbem  man  dar 
WEden,  der  dez  krigis  eyn  heubtman  sl,  und  soln  sich  selbir  do  be- 
kngtigm,  alse  lange  der  krig  wert.  Auch  sol  derselbe  heubtman  uns 
odir  ims^n  erben  eynen  burgfride  swem  und  wir  odir  unser  erben 
jm  wider  und  soln  wir  odir  unser  erben  den  vorgenanten  heubtman, 

35 und  di  do  mit  yA  sin,  bewam  ane  geverde.  Auch  ist  geredt,  wan 
wir  odir  unser  erben  dem  vorgenanten  unserm  hem  odir  sinen 
erben  nnser  hus  zu  Brannenberg  geoffinten,  verlöre  wir  dan  dazselbe 


1)  fehlt  im  oxiginale. 
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hus  Yon  dez  krigis  wen,  so  sal  nnser  yorgenanter  herre  von  Hanaw 
oder  sine  erben  sich  nummer  gefriden  odir  gesnnen  mit  den,  di  daz 
hus  gewonnen  hetten,  iz  enwere  mit  nnserm  willen  oder  betten  unser 
hus  widere.  Auch  ist  geredt,  mit  wem  unser  herre  von  Hanaw  odir 
sine  erben  krigetin  von  dem  hus-,  mit  dem  ensal  he  sich  odir  sine  5 
erben  nicht  sunen  odir  friden^  sii  ennemen  uns  odir  unser  erben 
darin.  Auch  ist  geredt,  daz  dise  yorgenante  offenunge  unsers  hnses 
zu  Brannenberg  soln  fulnfuren,  als  hi  yorgeschriben  stet,  und  sollen 
unser  bestis  darzu  kern,  ane  alrleye  argelist.  Were  iz  auch  sache, 
daz  wir  dise  yorgenante  offenunge  dez  huses  zu  Brannenberg  nicht  i«- 
fulnfuren  mohten,  als  hiyor  geschriben  stet,  so  han  wir  gestalt  an  den 
edeln  hem,  grafe  lohan  yon  NassaV^  hem  zu  Merinberg,  weichin  dinst 
he  uns  heyzzet  darf&r  tun  unserm  yorgenanten  hem  yon  Hana^  odir 
sinen  erben,  daz  wir  oder  unser  erben  daz  tun  soln.  Auch  ist  ge- 
redt, daz  der  yorgenante  unser  herre  yon  Hana^  sol  bliben  sitzende]!* 
in  den  eylftehalben  phunt  hellergeldis  zu  Houngin,  darin  er  sich  er- 
clayt  hat,  alse  lange,  biz  wir  odir  unser  erben  mit  hem  Ulrich  Kul- 
linges  selgin  erben  und  frunden  und  anders  mit  unsers  hem  von 
Hanai^  mannen  und  burgmannen,  d!  mit  ym  dez  dagis  offe  dem  felde 
wam,  gesunet  und  gericht  werden.  Auch  d!wil  wir  odir  unser  erben  21* 
uns  nit  gesunit  han  mit  hem  Ulrich  KuUingiz  erben  und  frunden 
und  mit  unsers  yorgenanten  herren  mannen  und  burgmannen,  di  mit 
ym  off  dem  felde  wam,  so  mag  unser  herre  yon  Hana^^  yorgenant 
sii  husen  und  halden,  als  sine  burgman  und  manne  zu  rechte  und  mo- 
geliche  halden  und  darzu  tun  sol,  und  sal  domyde  dy  sune  nit  ge-25 
ergert  han.  Auch  wan  wir  uns  gerichten  mit  hem  Eullingis  erben 
und  früinden  und  mit  unsers  hem  mannen  und  burgmann,  di  bii  ym 
off  dem  felde  wam,  so  sal  uns  der  yorgenante  unser  herre  dl  eylfte- 
halp  phunt  hellergeldis  zti  Houngin  ledig  und  los  sagen  i)  unde  soln 
wir  odir  unser  erben  dl  yon  ym  und  sinen  erben  zu  lehen  haben  30 
unde  enphan  als  anders  di  gut,  di  yorgeschriben  Stent,  diwile  iz 
unser  herre  der  apt  yon  Hirsfelden  yon  uns  nit  enloste.  Wers  abir 
Sache,  daz  iz  unser  yorgenanter  herre  yon  Hirsfelden  loste  yon  uns, 
welchirle^  gelt  uns  doyon  gefile,  daz  solden  wir  anlegin  an  anderm 
gut  mit  rade  und  wizzen  unsers  hem  yon  Hana^  odir  sinr  erben^sö 
und  waz  wir  domyde  keuftin,  daz  sollen  wir  oder  unser  erben  en- 
phan und  haben  zu  lehen  yon  unserm  hem  yon  Hana^  odir  sinen 


1)  dazu  verpflichtete  sich  Ulrich  t.  Hanau  in  einer  besonderen  erklärong  Tom 
14.  mai  (quarta  feria  post  Pancracii).  Gleichzeitige  abschrlft  auf  papier.  Hanauer  Ur- 
Jcunden,  Adel.  4U 
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erben  als  anders  di  Yorgenante  gut.  Auch  soln  wir  Fridrich  Torge- 
nant  odir  unser  erben  dl  sune  nnd  richtünge  fulenden  zuschin  hl  und 
8ent  lohans  dag  baptistin,  als  he  gebom  wart,  als  wir  in  truwen 
globt  han  nnd  zu  den  helgin  geswom,  ane  geverde.     Daz  alle  dise 

5  3une  und  richtünge  stede  und  veste  bliben,  so  han  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaw  vorgenant  unde  ich  Fridrich  von  Heringen  ritter  gebetin 
den  erwirdigin  yater  in  gode  und  hem,  unsem  hem,  hem  Gerlachin 
ertzbischofin  dez  heylgin  stuls  zu  Mentze,  daz  he  sin  ingesigel  mit 
nnsem  ingesigeln  hat  gedrucket  zd  Urkunde  an  dysen  notein,  alse 

10 lange,  biz  wir  iz  versichern  mit  unsem  brifen  und  hantfestin  nach 
allen  den  artikeln  und  stuckin,  als  htvor  geschriben  stet.  Gegeben 
naeh  Crists  geburt,  do  man  zalte  druzenhundert  iar  darnach  in  dem 
vinindfnnfzegistin  iare,  an  dem  mandage  nach  sent  lohans  dag,  den 
man  zu  latine  heizt  lohannis  ante  portam  latinam. 

15  Gleichzeitige  abschriffc,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Am  30.  nov. 
1355  {in  die  Andree  ap.)  stellt  der  edelknecht  Heinrich  von  dem  Hayne  bei  der 
entlassnng  ans  dem  hanauischen  gefängnisse  in  Babinhusen  eine  urfehde  aus. 
Mit  ihm  siegeln  seine  mage,  die  edelknechte  Gotfried  vom  Hayne  gesessen  zu 
Eychen  und  Hartmud  Wendesadel.    Von  den  siegeln  ist  I  gut  erbalten ,  II  und 

20  lü  beschädigt.  I  und  II  haben  im  Schilde  einen  balken  mit  drei  liegenden  eisen- 
bäten,  in  drei  abnehmende  monde.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im 
anszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  324. 

111.   König  Karl  gebietet  Ulrichen  von  Hanau  und  allen^  die  über    ^^54 
den  landfrieden  in  der  Wetterau  gesetzt  sind,  diesen  landfrieden  zu 
t^ halten  und  auf  seine  Beachtung  zu  dringen.    Sulzbach  1354  juni  i  1 . 

Karl  von  gots  gnaden  romscher  kung,  zo  allen  zeiten  merer  dez 
reichs  nnd  knng  zo  Beheim. 

Ulrich  herre  zo  HenowS,  lantriechter  nber  nnsem  lantfrieden  in 
der  Wedereube,  oder  wer  an  dynen  wegen  ist,  nnd  alle  di  andern, 
30  dl  nber  denselben  lantfrieden  sint  gesast,  nnser  nnd  dez  reiches  lieben 
getrewen.  Wir  bevelen  nch  bei  nnsem  und  dez  reichs  hulden  ernst- 
liehe, daz  !r  den  egenanten  lantfrieden  vestediche  in  allen  seinen 
artykeln  nnd  punckten,  so  w!  er  geschnben  steet  nnd  versiegelt  ist, 
haldet  nnd  dtit  yn  von  ydermanne  halden  nnd  teilet  und  riechtet  na 
35  dem  lantfrieden,  als  ir  auch  ztt  den  heiligen  geswom  halt,  undkeret 
ach  an  keyne  ander  sache,  als  lieb  ir  nnser  hnlde  hait.  Geben  zu 
Solczbacb,  dez  nehesten  mitwuchens  nach  dem  fest  der  heiligen  try- 
feldichkeit,  im  achten  iare  nnser  reiche. 

per  dominum  regem  Bfldulphns. 

4tJ  Orig.-perg.  Das  adlersigel  mit  papierdecke  ist  unter  die  Urkunde  gedrückt 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Kaiserbriefe  I.   BR  1867. 
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1354    412.    Konrad  von  Trimberg  und  Elisabeth  seine  frau  statten  die 
kapeile  zu  Wächtersbach  mit  einkünften  aus.    1354  juli  13. 

In  nomine  domini,  amen.  Cum  ea,  qne  geruntnr  in  tempore,  ne 
simnl  et  labantnr,  neeessarium  est  ea  aliqno  scripto  yel  certo  perhen- 
nari.  Unde  ad  universorum  tam  presencium  quam  futuromm  notidam  5 
cupimuB  pervenire,  qnod  nos  Gonradns  dietns  de  Trimperg,  Elizabeth 
eonthoralis  nostra  legitima  prelibato  animo,  sana  mente,  consensa  pa- 
riter  et  asBensn  Conradi  filii  nostri  innioris  de  Trimperg  pnre  propter 
denm  et  ob  remedium  animamm  nostrarmn,  parentam  nostromm,  pre- 
deeeBBomm  ac  sneeessorum  dotayimus  cappellam  in  Weehtirspach  perio 
nos  ibidem  de  novo  ereetam  atqne  fnndatam  et  dotamns  presentibns 
litteris  redditibus  neenon  boniB  infraBcriptiB  ad  dictam  eappellam  rite 
et  racionabiliter  legatis,  datis  et  aBsignatis.  Primo  legamns,  donamus 
et  asBignamus  deeimam  totam  in  nova  nostra  villa  dieta  Wilers.  Item 
qnartam  partem  deeime  totalis  in  Weehtirspach  cum  singulis  attenen*id 
tibns,  qnesitis  et  non  quesitis,  tali  tamen  condicione,  qnod  qnartam 
partem  nobis  ac  nostris  heredibus  reemere  aliis  bonis  sen  redditibus 
equivalentibus,  si  expedit,  possimus,  contradictionibus  quommcnmque 
non  obstantibus  sed  procul  motis  et  postergatis.  Item  duodecim  iugera 
agrorum  secundum  taxacionem  vulgarem  prope  villam  Weehtirspach  20 
sitorum,  qui  proprio  dicuntur  et  vulgariter  Springesacker  et  Hebppe- 
lenrode.  Item^)  iugera  agrorum  sitorum  prope  villam  2),  que  dicuntur 
Hener  weg  seu  übenauwer  weg.  Item  pratum  situm  prope  ripam,  que 
vulgariter  dicitur  die  Kinczge.  Item  pratum,  quod  dicitur  Gelczen- 
lichtersrod.  Item  pratum  situm  in  der  Auwe,  quod  dicitur  Culman8-25 
royd.  Item  vineta  sita  in  Nusesze  [extendencia  ad  quatuor  iugera 
secundum  communem  estimacionem,  que  quondam  fuerant  plebani  in 
Sonnebome  bone  memorie.  Item  vineta  in  Bembach  extendencia  ad 
duo  iugera,  que  eciam  fuerant  dicti  plebani.  Item  sex  iugera  agrorum 
Sita  in  Sonnebome,  que  proprio  et  vulgariter  dicuntur  uflFdem  PaflFen-3ö 
bflsche.  Item  tria  iugera  agrorum  uff  dem  Hohenrodde.  Item  novem 
iugera  agrorum  sitorum  in  Sonnebome,  que  proprio  et  vulgariter  di- 
cuntur vor  dem  Hegeholcze,  magis  seu  minus  secundum  communem 
taxacionem  vulgarem.  Item  domum  sitam  in  Geylnhusen  in  vica, 
que  proprio  et  vulgariter  dicitur  die  Smydegaszen,  apud  portam,  que  35 
eciam  fuerat  dicti  plebani  in  Sonnebome  bone  memorie.  Eximimusque 
cappellanum  eiusdem  cappelle  ac  sua  ab  omni  potestate  nostra  iudi- 
ciaria  seu  officialium  nostromm,  volentes  eundem  fore  previlegiatum 

1)  die  zahl  fehlt  Im  orig.  2)  »viila«  orig. 
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et  habere  omnia  iura  sen  eonswetudines,  quas  aliqnis  castrensinm  sive 
ibidemqne  (!)  moram  trahens  in  villa,  campo  et  nemore  hncnsqne  ha^ 
bnit  Tel  in  poBtemm  habere  potaerit,  necnon  ipsnm  et  sna  fore  ex- 
empta,  protit  clerieum  decet  et  bona  spiritnalia  exempta  esse  con- 

5sweyerant.  Beserrantes  nobis  et  nostris  heredibns  coUacionem,  dona- 
donem  et  ins  presentandi  antedicte  eappelle  in  perpetnnm.  Ut  antem 
ista  preseripta  dotacio  Ben  donacio  per  nos  nostrosqne  snccessoreB 
maneat  rata,  firma  et  inconynlsa,  presentem  paginam  sigillis  nostris 
una  eam  sigülo  Conradi  filii  nostri  antefati  fideliter  feeimns  commn- 

lonki.  Et  ego  Gonradns  innior  de  Trimperg  reeongnoseo  omnia  ante- 
pofiita  fore  facta  et  acta  de  meo  consensn  et  assensn ,  nnde  in  robor 
Terins  ae  nudns  sigillnm  menm  presentibns  est  appensnm.  Datnm  et 
aetom  anno  domini  M'^GC^LIIII''.,  in  die  Margarete  virginis. 

Orig.-perg.    Die  beiden  Siegel  fehlen.  Büdingen.   Gedr.:  GndenuB  Cod.  Dipl. 
!5  V.  1021 


113.    König    Karl  gebietet  Konraden   von   Trimberg,   das   gericht  .^^^ 
AUenhasslau   fürder  nicht  mehr  zu  vergewahigen.     Im  felde   6ei(*ug.  iij, 
RöUenbach  1354  juli  30  {august  11). 

Wir  die  bUrgermeister^ ,  die  rete  der  stede  Fredeberg  nnd  Wet- 

20  Aar  erkennen  nns  ofGnlichen  allen  den,  die^)  diesen  brieff  sehen  oder 
boren  lesen,  daz  wir  des  allerdürchlachtigisten  fnrsten  und  onsers 
pedigen  herren,  hem  Karls  romisches  konigs  virsigelten  brieff  nnder 
sime  warem  heymlichem  ingesiegele  gantz  nnd  nngeletzt  nnd  an  allez 
Tirdeehtnisse  nach  erster  angesichte  nnd  erschinnnge  han  gesehen  vor 

2sims  da  lesen  nnd  gehört  von  werte  zn  worte,  als  hernach  geschrii- 
bensteet: 

Lieber  getmwer,  Conrad  von  Trymperg.  Uns  hant  mit  clage 
Torbracht  nnser  getrawen  czinggreve,  merckere  und  die  gemeynde 
de8  gerichts  zn  Hasela,  allein  Conrad  din  vater  wilent  an  sinen  lesten 

3oeziten  ofßnlich  viriehin  habe,  daz  er  in  dem  dorffe  zn  Hasela  anders 
i^hts  noch  gewalts  nit  gehabt  habe  wan^)  den  kirchsacz  nnd  einen 
<^inggreyen  zn  bestetigen,  den  die  scheffen  nnd  die  merckere  alda 
ZQ  Hasela  kiesen,  and  habe  auch  durch  gewiszen  und  siner  sele  heil 
bekant,  waz  er  von  demselben  dorffe  nnd  von  den  luden  dinste,  gäbe 

35  und  Store  gnomen  habe^  daz  habe  er  gethan  mit  gewalt  und  ane 
rechte  nnd  solich  gewalt  wolte  er  an  dich,  sinen  son,  und  andere 
^e  nachkommen  nicht  erben  durch  gots  forchte  und  seligkeid  siner 

1)  fehlt  in  A.  2)  wen  B. 
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sele;   wie  daz  allez   ergangen   sii.     Dannoch  habstu  na^h  eime  toi 
denselben  luteo  gewalt  und  ttberlast  mit  frevel  geihan  wider  erk^t- 
nisge  dins  yateiB.     Des  manen  wir  dich  und  gebieden  dir  ernstlichen 
bii  unBern  hulden,  daz  du  furbazme  daz  vorgenante  dorff  and  die  Inte 
ungenotiget  *)  nnd  geroyt  laszes  und  von  yn  anders,  wan  din  egenan-  o 
ter^j  vater  viriehen  hat,   niit  forderst  und  laszest  sie  bii  iren  alden 
rechten  bliben  und  auch   in    gentzlichen  witderkerst  allen  schaden, 
den  du  yn  getban  bast  und  gefbget.    Dustu  des  niit,  so  haben  wir 
dem  lantvogte  und  den  burgermeistem  zu  3)  Franckc»/brrf,  Fredebe^, 
Wetflar,  GeÜnhüaen  nnd  derselben  stete  rat  und  den  burgmannen  ztiiu 
GeilnhüBen,  uusem  lieben  getruwen,  bevolhen,  daz  sie  den  vorgnanten 
luden  darcz^  vor  Bin  and  sie  darüber  von  unserm  königlichem  geböte 
vor  dir  beschirmen ,   als  verre  yn  davon  kuntschafft  wirdet  gethao, 
und  daz  ya  gebeszert  werde  und  abegeleit,    waz  du  an  yn  witder 
dins  vaterB  bekentniäze  gewalts   hast  begangen.     Gegeben  ztL  feldeiö 
bii  Botenbach ,  an  dem  mitwochen  nach  sent  lacobs  tag  des  zwelff- 
boten,    unser  riebe*)  des  romschen  in  den  nunden,   des  behemiBchen 
in  dem  achten  iare. 

Und  zu  orkonde  sehunge  und  horunge  des  vorgeschrieben  brief« 
han  wir  vorgeBchmbenen  stete  Fredeberg  und  Wetflar  unsere  inge-2i' 
Biagel  an  diesen  brieff  gehangen.    Datum  anno  domini  M.CGC.LIIII., 
in  craötino  beati  Laureucii  martiris. 

Weißsea  Documeuteiilmch  der  burg  Gelnhausen  f.  72  (A),    Speyer,    archiv 
des  hiatoriBcben  Vereins.    Äasserdem  eine  abschriflt  aus  dem  anfange  des  15.  Jahr- 
hunderts (B)   auf  einem  papierrodel,  der  vorher  das   Altenhasslauer  wei8thum2S 
von  1354  und  eine  Urkunde  Konrads  von  Trimberg  von  1279  jan.  3  (I.  bd.  nr.  572) 
entfaSlL    BR]8dü. 

juulfo.   '^**    Sönig    Karl   erlaubt   der  Stadt  Gelnhausen^  ihre  alle  nwsse 
beizubehalten.     Im  felde  bei  Rötenbach  1354  juli  30. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merersö 
dez  reiche  und  kunig  zu  Beheim,  yeriehen  und  tun  kunt  offenliehen 
mit  disem  br!fe  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  hörent.  Alleine 
daz  vrir  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der  gemeyne  der  bürger 
zu  Geyleuhusen,  unsern  und  dez  reiches  üben  getrewen,  die  willekfir 
von  Uüsem  knniglichen  gnaden  geben  hatten,  daz  sie  die  messe,  die  35 
Bie  von  alter  ierliehen  in  irre  stat  gehabt  haben ,  gelegen  möchten 
uf  ein  ander  zeit,  wie  in  daz  gefftget  hette:  doch  düncket  sie  nnd 
Bind  außh   dez   zu  rate  worden  durch  bezzerunge  und  gut  irre  stat, 


1}  uDgenodigest  B.  2)  dinen  egenanten  B.  3)  fehlt  in  A.         4)  richs  B. 
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du  flie  ir  alte  meBse  behalten  wollen.  Dar&mbe  geben  wir  in  nnd 
ine  stat  dieselben  ir  alten  mezse  ierliehen  ztt  behalten  nach  aller  der 
mazie,  als  in  nnd  irre  stat  die  gegeben  nnd  bestetiget  ist  von  kftni- 
gen  imd  keysem,  nnsem  yorvaren  an  dem  reiche,  nnd  darzft  geben 

5wir  m  gnedielichen  nnser  wort  nnd  ganczen  willen.  Mit  nrkflnde 
dies  brffe,  der  yersigelt  ist  mit  nnserm  knniglichen  insigel.  Geben 
zu  yelde  bei  Botenbach,  nach  Ghrists  gebftrt  dreWczehenhnndert  nnd 
in  dem  yierden  nnd  f&mfczigstem  iare,  am  mittwochen  nach  sant 
laeobs  tag  dez  heiligen  ^zwelfboten,  nnserrer  reiche  dez  romischen 

10  in  dem  ne^tden  nnd  dez  beheimischen  in  dem  achten  iare. 
auf  der  rückseite  oben  QC. 

^g'-perg.    Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen.   BB67S4. 
Vorher  Ters. :  Warhaffte  und  wohlgegründete  Vorstellung  28. 


115.    Ulrich  van  Hanau  vergleicht  sich  mit  der  stadt  Friedberg    1354 
13  wegen  der  plünderung  der  Juden.    1354  august  14.  *^^' 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hennaw  irkennen  uns  offenberlich  fftr  uns 
und  unser  erben  allen  den ,  d^  d^sen  bryf  sehent  oder  hörent  lesen, 
daz  wir  mit  den  erbem,  wisen  IMen,  bflrgermeistem,  dem  rade  nnd 
den  bttrgem  gemeinlich  zft  Frldeberg  nin  sotan  iödeng&t,  als  doselbes 

20zflFrideberg  zn  den  ziten,  do  dy  iflden  lest  do  virgingen,  geplündert 
nnd  genfünmen  wart  an  hnsrade,  an  pltindem  oder  an  anderre  gereit- 
Mhefie,  weleherhande  daz  gewest  ist,  nnd  nm  alle  anspräche  nnd 
Torderfinge,  df  wir  yon  des  allirdfürchlftchstem  f&rsten  nnd  ftnserm 
beiren,  rSmeschem  kfinege  Karle  nnd  yon  tinser  selbes  ween  wfder 

25df selben  bftrgere  semtlich  oder  bestinder  von  desselben  g&des  ween 
gehabt  han  bizhere  oder  fArbaz  noch  haben  möchten  in  deheine  wis, 
gentzlich  nnd  gAtlich  ger^chtit  sin.  Und  han  yon  des  egenanten  tm- 
sers  herren  des  küneges  nnd  yon  nnser  selbes  ween  üf  dj^selben  an- 
Bpnche  und  yorderünge^)    einyeldeclich  und  Ifttirlich  yirz^gen  nnd 

30virzihen  an  dj^sem  br^fe  nm  eine  genamte  summen  geldes,  der  wir 
ron  den  yorgenanten  bflrgem  gentzlich  bezalt  sin.  Und  han  ^n  ouch 
dargeene  yoUe  nnd  gantz  macht  gegeben  nnd  geben  in  d^sem  bryfe 
Tir  tns  selbir  nnd  onch  yoi  den  obegenanten  ünsem  herren  den  kft- 
idg,  nach  dem  nnd  als  yerre  he  daz  an  tins  gestalt  hat,   besftnder 

35allez  daz  egeschr^ben  i6dengftt  yon  allirmenlichen  an  ünsers  dycke- 

-  nanteu  herren  des  kflneges,  als  yorreet  ist,  nnd  an  ftnser  selbs  stad 
wyder  zIl  heischene,  zft  fordern  nnd  intzünemene  nnd  onch  zft  wen- 

1)  BTorderundec  oiig. 
Bmi.  Vrtendealiaeli  y.  9 
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dene,  war  fn  eben  k&mt,  in  allir  der  maze  wir  Belbir  dün  möchtene. 
Were  1%  onch,  daz  andere  iöden  liernach  ämmer  zu  deheiner  zit  do- 
selbs  zu  Frtdeberg  wonheftig  würden,  d^  behalden  wir  uns  und  unser 
erben  zu  dynste,  zu  notze  und  zu  allem  dem  rechte  und  in  aller 
der  maze  unser  aldern  und  wir  daz  here  bracht  und  gehabt  han  von  5 
dem  beilegen  reiche.  Zu  ürkftnde  dirre  dinge  han  wir  unser  inge- 
sigel  an  dysen  bryf  gehangen.  Datum  anno  domini  M^.CCC^.UIIP., 
feria  quinta  ante  assumpcionem  beate  Marie  virginis. 

Orig.'perg.    Siegel  fehlt.    Darmstadt.    Gedr.:   Banr,   Hess.  Urkondenbach 

I  913.  li' 

'^S4     \\Q^    Mengots  Ortle  und  seine  frau  Irmgart  verkaufen  ihr  erbtiieil 
an   dem   besitze    des    verstorbenen  Fritz    vom  Hütten  zu  Gerrode, 
Völlmerz  und  Heszwinden  an  Fritz  und  Ludwig  vom  Hütten, 
1354  august%\. 

Ich  Mengots  Orcke  und  Irmegart  meyn  eliche  wirthen  bekennen  I5 
offentlieh  an  diesem  brive  und  thun  kunt  allen  den,   die  ine  sehen 
ader  boren  le^en,  das  wir  zu  kauff  han  geben  mit  vorbedachtem  mute 
und  mit  gesamenter  haut  recht  und  redlich  alles  das  gut,   das  uns 
ufferstorben  ist  von  unserm  sweher  und  vater  Fritzen  seligen  von  dem 
Hntten  und  schwiger  und  mutter,  es  sei  an  leben  ader  an  eigen,  und  20 
mit  namen  zu  Oerrode  und  zu  Vollmuts  und  zu  Heszwinden,   ader 
morgengabe,  waB  gut  es  sein,   an  vamder  habe  ader  sust,   gesucht 
und  uBgeBuebt,  ane  alles  geverde,  han  zu  kauff  geben  unsem  swe- 
gern  und  imsern  brudem  Frietzen  und  Ludwigen  vom  Hütten  umb 
sechtzig  gülden  und  umb  hundert  gülden,  in  und  iren  erben  eweglicb  25 
zu  haben.     Desselben  geldes  haut  sie  uns  gutlich  und  gar  betzalt 
und  han  das  an  unsern  und  unser  erben  nutze  gewant.    Und  des  zu 
einem  Urkunde  imd  zu  einer  waren  Sicherheit  so  geben  wir  Mengots, 
Ynnegart  vargnante  diesen  brive  vorsiegelt  mit  unser  beder  ingesiegel, 
d€  mau  ?alt  nach  gotes  geburt  dreitzehenhundert  iaer  und  in  demao 
vierundfunfftzigsten  iaer,   an  dem  donerstage  nach  unser  frawen  tag 
wortzeweyhe. 

Hüttisches  kopialbuch  f.  115,  Büdingen.  —  Am  5.  September  d.  j.  (sexU 
fedfl  aote  nativitatem  b.  Marie  virginis)  tritt  Elsebeth,  wittwe  Fritzes  von  den 
Huttin  ihrem  ßch wager  Lutz  von  den  Huttin,  der  für  ihre  söhne  Fritz  und  Lode-35 
wi^  die  obengenannte  abfindungssnmme  bezahlt  hatte,  eine  gtilt  von  sechzehn 
pfund  ab,  die  der  verstorb.  Fritz  in  Steinau  an  der  Strasse  als  hananische  pfand- 
Htjhaft  besä  BS,  Orig.-perg.  Die  Siegel  Elsbeths  und  der  burgmänner  zu  den  Soden, 
Heinrich  FcffirEacH  und  Konrad  Zyppurs,  fehlen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  depo- 
nirtes  archi?  des  freiherrn  von  Stumm.  40 
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117.    Herman  abt  von  s.  Alban  bei  Mainz,  belehnt  Franken  von    ^^54 

-  «ug.  24. 

Cronberg  mit  dem  halben  dinghofe  zu  Oberdorfeiden. 
1 354  august  24. 

Wir  Herman  von  godes  gnaden  apt  z&  sante  Alban  by  Mencze 

ssanteBenedicten  ordens  yeriehen  offenlichen  nnd  tun  künt  allen  den, 

die  disen  brif  sehent  oder  horent  lesen,   daz  wir  lihen  mit  disem 

briefe  nnd  ban  gelnhen  vor  nns  nnd  alle  nnser  nachkomenden  dem 

erbem  strengen  ritter,    hem   Franken   von   Kronenberg   nnd    sinen 

erben  solich  gut  nnd  leben,  daz  ber  Walter  selige  sin  vater  von  nns 

10  und  nnserm  stifte  z&  leben  gehabet  hat  nnd  daz  wir  yme  dnreh  recht 

lihen  sollen,   bit  namen  den  dinghof  halber  mit  allem  dem  rechte, 

daz  darzft  geboret  nnd  gelegen  in  Obemdorfelden  ist  derselbe  hof  vor- 

genant.    Und  geben  yme  zA  nrknnde  disen  brif  nnder  nnserm  in- 

gesigel.   Der  gegeben  wart  des  iars,  do  man  zalte  nach  gotz  geborte 

iddrbzenhftndert  iar  nnd  vir  nnd  fünfzig  iar,  an  sante  Bartholomens  dage. 

Orig.-perg.    Das  spitzovale  siege!  ist  nur  wenig  beschädigt.    Assenheim, 
gräflieh  solmsisohes  arebiv. 


M8.    Bischof   Albert  von  Würzburg    gestattet,    dass   der   bischof   ^^^^ 
Mhert  von  Ybun  (?)  genannte  kapellen  und  altäre  zu  Schlüchtern 
^  einweihe.    Karlstat  i36it  September  \T. 

AlbertnB  dei  gracia  episcopns  Herbipolensis.  Ut  venerabilis  in 
Christo  frater,  dominus  Albertus  episcopns  Ybnnensis  cappellam  in 
dmiterio  monasterii  in  Schlüchtern  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyo- 
cesis  snper  ossibns  mortnomm  de  novo  constrnctam  ac  dotatam  per 

^^strenimm  militem  Fröwinnm  de  Hüten  necnon  dno  altaria  inibi  posita 
ae  eciam  cappellam  abbatis  monasterii  ibidem  ampliatam  et  nnum 
noTttm  altare  inibi  constmctnm  debite  consecrare  valeat,  ad  presens 
presentibos  indnlgemns.  Datum  Earlstat,  anno  domini  millesimo 
CCC°.L»°  qnarto.,  XV  kal.  Octobris. 

^  eine  ettaas  jüngere  aufschrift  auf  der  rückseite  lautet:  super  ca- 
pellam  Catherine  et  alia  altaria. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


9» 
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nunm  non  excedebant,  adeo  erat  in  redditibns  tenne  et  exile,  qnod 
propter  eins  [panpertatem  interdnm  oportnerat  monachos  einsdem 
monasterii  propriis  manibns  et  laboribns  extra  prefatnm  monaBterinm 
qnerere  victnm  snnm  et  interdnm  propter  malicias  tempomm  snpra- 
dicti  monachi  necesse  habnerant  reenrrere  ad  snomm  consangwineo-  5 
mm  adintorinm  et  invamen  et  qnod  orta  diseordia  atqne  gwerra  inter 
qnofidam  nobiles  dietamm  parcinm  vicinoB  dieto  monasterio  dictum 
monasterinm  propter  dietam  gwerram  erat  adeo  facnltatibns  tempora- 
libns  exinanitnm,  qnod  abbas  et  monachi  prefati  monasterii  ob  neces- 
sariomm  defectnm  cogebantnr  reUnqnere  locnm  ipsnm,  nisi  per  apo-iö 
Stolice  sedis  clemenciam  de  aliqno  remedio  snccnrreretnr  eisdem,  dicto 
qne  predecessori  pro  ipsornm  parte  hnmiliter  snpplicato,  nt  parrochi- 
alem  ecclesiam  in  Bamnnges  dicte  dyocesis,  qnam  de  inre  patronatns 
dictomm  abbatis,  prioris  et  conventns  in  solidnm  existere  cninsqne 
fructns,  redditus  et  proventns  sexaginta  florenomm  anri  secnndumis 
taxacionem  decime  yalorem  annnum  non  excedere  asserebant,  eidem 
monasterio  perpetno  nnire  et  annectare  dignaretnr,  idem  predecessor 
snper  hiis  eisdem  abbati,  priori  et  conventni  pio  compatiens  affecta 
eommqne  votis  favorabiliter  annnere  cnpiens  in  hac  parte  concessit, 
yidelicet  idibns  Novembris,  pontificatus  sni  anno  nndecimo,  et  yolnit,20 
ut  tu,  de  quo  in  hiis  et  aliis  gerebat  in  domino  fidnciam  specialem, 
si  tibi  de  premissis  constaret,  snper  quo  tnam  intendebat  conscienciam 
onerare,  predictam  parrochialem  ecclesiam  cum  omnibns  inribns  et 
pertinenciis  suis  eidem  monasterio  anctoritate  sna  imperpetnnm  annec- 
teres  et  unires.  Ita  qnod  cedente  vel  decedente  rectore  ipsins  ecclesie,  25 
qui  tnnc  erat,  vel  eo  aliter  ipsam  ecclesiam  dimittente  liceret  abbati, 
priori  et  conventni  predictis  anctoritate  propria  per  se  vel  alinm  seu 
alles  corporalem  possessionem  ipsins  ecclesie  libere  comprehendere 
ac  licite  retinere,  tua  vel  snccessomm  tnomm  episcopornm  Herbipo- 
lensinm,  qni  pro  tempore  essent,  et  cninscnmqne  alterins  licenciaso 
minime  reqnisita,  reservata  tamen  primitns  et  assignata  per  te  de 
ipsins  ecclesie  redditibns  et  proventibns  pro  perpetno  vicario  in  eadem 
ecclesia  institnendo,  inibi  domino  servitnro,  congma  porcione,  ex  qua 
idem  vicarius  valeret  comode  snstentari,  episcopalia  iura  solvere  alia- 
que  sibi  incumbentia  onera  snpportare.  Non  obstantibns,  si  aliqni35 
snper  provisionibus  sibi  faciendis  de  hniusmodi  ecclesüs  vel  aliis 
beneficiis  ecclesiasticis  in  illis  partibns  speciales  vel  generales  aposto- 
ilce  sedis  vel  legatomm  eins  litteras  impetrassent,  edamsi  per  eas 
ad  inhibicionem,  reservacionem  et  decretnm  vel  alias  quomodolibet 
esset  processnm  —  qnas  litteras  et  processus  habitos  per  easdem  adio 
prefatam  parrochialem  ecclesiam  idem  predecessor  voluit  non  extendi, 
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sed  nnlliiin  per  hoc  eis  quoad  asseciicionem  ecclesiaram  et  benefi- 
domm  alioniin  preiudicinm  generali  —  sen  quibnBCumqae  privilegiis, 
indnlgeneÜB  et  litteris  apostolieis  generalibas  yel  specialibns,  qnoram- 
eomqne  tenomm  exlBterent,  per  que  dicti  predecessoris  litteris,  si  con- 

5fecte  fniflsent,  non  expressa  vel  totaliter  non  inserta  effectus  eamm 
impediri  yaleret  quomodolibet  vel  differri  et  de  quibns  qnonimqne 
toÜB  tenoribns  de  yerbo  ad  verbnm  habenda  esset  in  dicti  predeces- 
soris litteris  meneio  specialis ;  decemendo  extunc  irritnm  et  inane,  si 
seeuB  super  hiis  a  qnoqnam,  qnamyis  anetoritate ,   scienter  vel  igno- 

loranter  contingeret  attemptari.  Verum  quia  dicti  predecessoris  super- 
Teniente  obitn  littere  apostolice  super  hiis  confecte  non  fuerunt  nee 
ad  predictnm  processum,  nos,  ne  propter  hoc  iidem  abbas,  prior  et 
eonventus  ipsins  predecessoris  voluntatis  et  concessionis  supradictarum 
fimstrentur  effectu,   yolumus  et  firatemitati  tue  per  apostolica  scripta 

umaadamus,  quatenus  predictas  voluntatem  et  concessionem  predeces- 
soris dusdem  iuxta  premissam  earum  continenciam  et  tenorem  aucto- 
ritate  nostra,  super  quibus  nos  eciam  tuam  consoienciam  oneramus, 
premissis  et  quibuscumque  apostolieis  vel  aliis  constitucionibus  con- 
trariis  nequaquam  obstantibus  fideliter  exequaris.     Volentes  et  eciam 

20decemente8,  quod  presentes  littere  ad  probandum  pleno  voluntatem  et 
ordmaeiones  predictas  ubique  sufficiant  nee  ad  id  probadonis  alterius 
amminicolum  requiratur  ac  irritnm  et  inane,  si  secus  super  hiis  a 
qnoquam,  quamvis  auctoritate,  scienter  vel  ignoranter  contigerit  at- 
temptari.   Datum  Avinione,  ü.  id.  Februar.,  pontificatus  nostri  anno    1354 

258ecimdo.    Nos  igitur  anetoritate  mandati  apostolici  prelibati  desuper  ^^^' 
Dobis  &eti  predictas  Yoluntatem  et  conceBsionem  felicis  recordacionis 
domiui  Clementis  pape  YI^^  predicti  fideliter  exequi,  ut  tenemur,  vo- 
lentes, quia  de  premissis  legitime  nobis   constat,   super  quo  nostra 
coiiseieneia  est,   nt  premittitur,  onerata,  predictam  parrochialem  ec- 

3oeIe6iam  inRamnnges  nostre  dyocesis  cum  omnibus  iuribus  et  pertinen- 
dis  aus  predieto  monasterio  sancte  Marie  in  Sluchter  anetoritate 
apostoUca  nobis  in  hac  parte,  ut  prefertur,  commissa  canonice  imper- 
petaom  anneximus  et  univimus  ac  in  hiis  scriptis  solempniter  annec- 
tünns  et  unimns.  Ita,  quod  cedente  vel  decedente  rectore  ipsins  ecclesie, 

35qai  naue  est,  vel  eo  aliter  ipsam  ecciesiam  dimittente  liceat  abbati, 
priori  et  conventui  predictis  anetoritate  propria  per  se  vel  alium  seu 
atios  coiponJem  possessionem  ipsius  ecclesie  libere  comprehendere  ac 
lidte  retinere,  nostra  vel  successomm  nostrorum  episcopomm  Herbi- 
poleBdum,  qui  pro  tempore  fuerint,  et  cuiuscumque  alterius  licencia 

Aöminime  requisita.  Beservata  tamen  primitus  et  assignata  per  loci 
dyoeeBanum  de  ipsius  ecclesie  redditibns  et  proventibus  pro  perpetuo 
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vicario  in  eadem  ecclesia  institaendo,  inibi  deo  semtoro  congma  por- 
cione,  ex  qua  idem  yicariuB  valeat  comode  Süstentari,  episcopalia  iura 
solvere  aliaqae  sibi  incnmbencia  onera  Bupportare.  In  cnins  rei  testi- 
monium  perpetaum  atqne  robor  sigillum  nostrum  presentibus  est  appen- 
som.  Datum  in  opido  Karlstat  nostre  ecclesie  et  dyocesiB  Herbipolen-  5 
8i8;  anno  domini  millesimo  GCG^.  L^^  quarto,  id.  Octobm. 

Orig.-perg.   An  roth-grüner  seidenBchnar  hängt  das  etwas  beschädigte  spitz- 
ovale  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlttchtem.  —  Am  11.  april  1359  (feria 
quinta  ante  dominicam  palmarum)  erklärt   auch  der  Würzburger  archidiaconus 
lohann  Schenk  von  Erpaoh  seine  Zustimmung  zur  einverleibnng.    Orig.-perg.    Die  10 
hälfte  des  runden  wappensiegels  hängt  an.   Ebenda. 


1354    122.    Genannte  Schiedsrichter  bestimmen^  dass  lohann  von  Falken- 
stein Ulrichen  von  Hanau  das  sechstel  an  Münzenberg  und  Assen- 
heim  zu  lösen  geben  solle.    1 354  Oktober  26. 

Ich  Friderich  Dugel  ritter,  lohan  von  Ostheim  ritter  und  Albrachtis 
von  Lancte  edelknecht,  ratlude  [erkom  in  der   sache  zusehen   dem 
edeln  herren,  hern  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  nf  ein  siten  und  dem 
edeln  hern  lohanne  von  Valkenstein  uf  dii  andern  siten.    Um  solich 
anspräche  und  schuldigunge,  als  unser  herre  von  Hanauwe  zusprichit 
und  schuldiget  hern  lohannen  von  Valkenstein,  daz  her  ime  Mintzzen-  20 
berg  und  Assenheim  daz  sestige  deil,  als  yil  als  ime  daran  geburte, 
und  den  byfang,  der  darzu  begriffen  ist,  zu  losen  sulle  gebin  an  alle 
Widerrede  und  vflrzog,  mit  namen  um  firhundert  marg  pennig  guder 
werunge,   ane  geverde:    giet  her  lohan  von  Valkenstein  dare  und 
swert  uf  den  heiigen,   daz  Mintzenberg  und  ABsenheim  daz  sestegezs 
deil  und  der  byfang,  der  darzu  begriffen  ist,  nit  ste  zt  ioesen  der 
herschaft  z&  Hanauwe  ader  umme  kein  losen  nit  enwizze  und  sin  gud 
sii,  an  alle  geverde,   so  d&nket  uns  ratlude  vorgenant,  daz  her  ime 
icht  darumme  schuldig  sii;   swert  aber  he  des  nit  uf  den  heügen,  als 
vor  gescribin  stet,  so  dunket  uns  vorgenante  ratlude,  daz  her  ime  siu  30 
deil  an  Mintzzenberg  und  an  Assenheim  wider  zu  Ioesen  sulle  gebin, 
an  allen  vurzog  und  Widerrede,  und  neme  darumme  sin  geld,  als  yor- 
gescriben  stet,  mit  namen  firhundert  marg  penge  guder  wer&nge,  ane 
geverde.    Und  setzen  in  des  ir  rechten  dage  zu  Velwil  undir  dii  lin- 
den, hern  lohanne  von  Valkenstein  zu  düne  und  unsem  herren  von  35 
Hanauwe  zu  hören,  den  ersten  dag  von  nü  mandage  kummet  nber 
firzehen  dage,  den  andern  dag  darnach  von  dem  neheste  dinstage 
über  firtzehen  dage,  den  dritten  dag  darnach  von  der  nehesten  mit- 
wochen  ubir  virtzehen  dage  zu  rechter  dageziid.   Alle  diso  vorgescribeu 
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rede  und  st&cke  sprechen  wir  dii  vorgeDanten  raüude  zu  eime  rechten 
nf  nnsem  eid  und  han  nns  daz  erfam  an  rittem,  an  knechten  nnd  an 
anders  yil  gnden  laden  nnd  versten  uns  des  nit  bezzer.  Und  gebin  des 
dise  Torgeseriben  rede  nnd  stftcke  besigelt  nf  den  rAcke  ieclicher  mit 
ssim  eigen  ingesigel.  Datum  anno  domini  M.CCG.LHII.,  dominica 
die  ante  Symonis  et  Jftde  apostoli. 

Ong.-papier.  Beste  der  drei  braungrünen  Siegel  auf  der  rttckseite.  Hanauer  Ur- 
kunden, Answärtige  Beziehungen.  —  In  einer  undatirten  Urkunde  bezeugt  Konrad, 
p&rrer  su  Babenhausen ,  einst  Schreiber  Ulrichs  II  von  Hanau,  dass  der  sechste 

lOtheü  an  Münzenberg  und  Assenheim  für  secheehnhundert  mark  an  die  herr- 
schaft  Falkenstein  yerpümdet  sei  und  von  Hanau  wieder  gelOst  werden  könne. 
Orig.-peig.,  Konrads  Siegel  ist  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 
fiendiangen.  —  Am  14.  december  1354  (dominica  die  post  diem  b.  Lucio)  beflehlt 
Bodsin  Philipp  d.  S.  von  Falkenstein  seinem  amtmanne  Kuno  v.  Bellersheim,  den 

ISbnigmannen  und  der  Stadt  zu  Münzenberg,  den  Hanauer  einzulassen  und  ihm  zu 
holdigen,  sobald  die  ritter  Werner  Kolbendensel  und  lohann  von  Linden  meldeten, 
dass  die  rfiekzahlong  der  p&ndsumme  gemäss  dem  Schuldbriefe  Ulrichs  IL  erfolgt 
seL  Qiig.-perg.,  rücksiegel  abgesprungen.    Münzenberg,  Stadtarchiv. 


123.    König   Karl  benachrichtigt  Ulrichen  van  Hanau^  dass  die    ^^^ 
20  rechtsverhandlung  wegen  Lauda  verschoben  worden  sei, 

Feltre  1354  Oktober  ^S. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  knng,  ze  allen  zeiten  merer 

dez  reichs  nnd  knng  zo  Beheim,  enbieten  dem  eteln  Ulriche  herren 

10  Hennowe,  nnserm  nnd  dez  reichs  lieben  getrewen,  unser  gnade 

25  und  alles  gut.    Wir  dun  z6  wiszen  dinen  tmwen,  daz  wir  dl  sache, 

dl  sieh  handelt  tzwnschen  dir  an  eyme  teile  nnd  nnserm  lieben  ge- 

tiewen  Lutzen  yon  Hoenloch  an  dei    andern  nmb  Luden,  bnrg  nnd 

etat  und  waz  darzo  höret,  in  nnserm  hove  itzunt  nIt  verhören  mögen, 

wann  si  onch  antrieffet  den  hochgebom  Lndewig  marggraven  zo  Bran* 

3odemburg,  nnsem  Heben  oheim  nnd  fnrsten,   der  eyn  koirfurste  ist, 

nnd  wir  itznnt  in  nnserm  hove  nIt  koirfursten  haben  noch  gnflng  an* 

derer  fursten  nnd  herren,  dl  darzo  geboren  nnd  der  man  bedorff  zo 

soliehen  Sachen.    Dammb  haben  wir  dazselbe  recht  nffgetzogen  nnd 

wnllen,  daz  iz  also  bestee  in  alleii  deme  rechte,  als  iz  herkomen  ist, 

35iui8chedeliche  ydermanne  sines  rechten,  bisz  wir  erst  mit  gnaden  zo 

doezen  landen  kernen,  nnd  darnach  drii  gancze  mandC;  wanne  wir 

uch  ywedersiit  daz  wiszen  laszen  nnd  knnden.    Geben  zo  Felters,  nff 

sente  Symons  nnd  Jndas  tage  der  heiligen  zwUfboten,  im  nnnden  iare 

unserer  reiche. 

K  per  dominum  regem  R&dulphus. 


i 


;|  3  g  1354  november  5.  —  1354  december  4. 

Orig.-perg.    Siegel  unten  neu  aufgeklebt.   Hanauer  Urkunden,  Aus^nurtige 
Beziehungen.    BB  6117  nach  abschrift. 


^^^^    124.     Ulrich  von  Hanau  bestätigt  der  stadt  Frankfurt  die  bezah- 
lung  einer  schuld.    1 354  navember  5. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Haynowe  irkennen  uns  nffinliche  mit  dysem  ' 
bryflFe,  das  die  erbem  wysen  lüde,  die  bürgermeystere,  die  scheffen 
und  der  rat  zu  Frankenford  uns  von  der  stede  wegin  hant  bezalit 
und  gewerit  aehtehündirt  phünd  heller  gudir  werünge,  die  sie  uns 
schuldig  warin,  alse  sie  und  wir  wale  wizsen,  die  sie  uns  sttlden  be- 
zalin  vor  sant  Mertins  dage  ntt  komet.  Der  achtehttndirt  phttndeiii 
sagen  wir  sie  mit  dysem  bry£fe  qnit,  ledig  und  loz.  Und  des  zu 
nrkttnde  han  wir  unser  ingesigel  an  dysem  bryff  gehangen.  Datum 
anno  domini  M^.GCG^.L.  quarto,  feria  qnarta  post  omnium  sanctomm. 

Orig.-perg.    Siegel  abgeschnitten.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Auswärtige  Ange- 
legenheiten, Urkunden -Nachträge.    Gedr.:  B(5hmer  Cod.  M.  F.  652,  eingereiht  l") 
zum  jähre  1355. 


1354    125.    Elsbet  Sniderin  von  Bruchköbel  bekennt,  von  den  deutschen 
herren  zu  Sachsenhausen  haus,  hof,  garten  und  land  zu  Bruch- 
köbel zu  landsiedelrecht  erhalten  zu  haben,    1354  december  4. 

Ich  Elsebet  Sniderin  von  Bmchkebel  bekennen  mich  öffentlichen  20 
an  diesem  brieffe  vor  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent  lesen,  das 
mir  die  erbam  geistlichen  lende,    der  comentur  und  die  bmder  des 
tentzen  hnses  zu  Sassenhansen,  gelegen  ist  by  Franckfnrt,  haut  ge- 
Inhen  ir  haus  und  hoffe  und  garten,  das  da  gelegen  ist  zu  Bmchkebel 
an  der  Strassen,  die  da  geet  gein  Langendippach,  und  zwene  morgen  25 
landes,  die  da  ligent  by  Aren,  vier  eigen  morgen,  die  da  heissent 
an  dem  Wingarten,  zu  lantsiedelmrechte  nme  ein  malter  komes,  wan 
es  kom  hat,  und  ein  malter  habem,  wan  es  habem  holt,  nnd  von 
der  brache  nicht,  und  nme  XXXII  ^)  Schillinge  heller  zinses  nnd  ein 
gans  nnd  ein  hnne  nnd  ein  vastnachthnn.     Kom  nnd  haber  sal  ich  30 
geben  zwischen  2)    den   zweien  unser   frawen  tagen,   als  man  pocht 
pflecht  zn  geben,  nnd  antworten  sali  uff  ire  haus  zn  Franckfnrt  mit 
meyner  cost  nnd  arbeit.    Den  zins  und  gens  nnd  hnner  sal  ich  geben 
nff  den  Eebel  dag^)  gein  Geylnhansen.    Auch  ist  der  bawe  an  dem 


1)  hierauf  folgt  in  der  vorläge  »sol.«.  2)  »zuuschen«  vorL         3)  »des«  >'orL35 
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hause  und  garten  und  aeker  alle  ^)  der  hem,  wan  sie  mir  yn  abkaufften 
und  gaben  mir^  dämm  sechzelien  pfnnt  heller  guter  wemnge,  die  ich 
von  in  entpfing  und  in  meynen  notz  han  gewant.  Ich  sal  auch 
das  haus  nyeman  yerljhen  on  wyllen  der  herren.    Das  hans  sal  ich 

5aacli  halten  in  rade  and  bessern  bawe,  wan  es  mir  wart.  Wer  es, 
das  ieh  an  dem  haus  icht  bnwete  oder  mechte  stelle  ader  was  das 
were,  fnre  ich  von  den  herren  oder  vertrieben  sie  mich  yon  breches 
wegen,  so  weren  mir  die  herren  nicht  schuldig ')  noch  meynen  kynden 
für  die  bessemnge.    Auch  were  es,  das  ich  mich  verändert  und  neme 

10  evnen  man  nnd  hette  kynde  mit  ime,  nach  meim  dode  hette  der  man 
nach  kynde  keyn  recht  an  dem  gude  nnd  soll  ledig  nnd  los  seyn 
den  hem.  Anch  lisz  ich  das  hns  zu  vergein  an  den  bawe  oder 
gebe  den  herren  nicht  iren  zins  oder  fundens  in  eyner  frumden  haut, 
so  soll  das  gut  ledig  nnd  los  sein  den  hem  und  sein  es  uffholen  nach 

15  des  landes  gewonbeit  und  des  gerichtes.  Diese  leyunge  geschach  zu 
Brachkebel  in  dem  dorff  und  war  gemacht  in  Heinrichs  hoff  von  Lan- 
geten;  dabey  was:  Henrich  von  Langeten  undWigant  seynes  brader 
8im  nnd  der  schulteis  daselbst  und  Johan  schulteis  von  Hittengesess 
nndHelfinch  von  Langendieppach.  Dasz  dies  veste  und  warebleybe, 

20  so  han  ich  die  megenante  Elsebeth  Snidem  von  Bmchkebel  gebeden 
den  schulteisen,  den  burgermeyster,  die  scheffen  zu  Hanawe,  das 
sie  han  gehangen  der  stat  ingesiegel  zu  Hanawe  an  diesen  brieff.  Ich 
scbnlteis  und  bftrgermeyster  und  scheffen  zu  Hanawe  bekennen  uns, 
das  wir  durch  bede  wyllen  Elsebeth  Sniderin  von  Brachkebel  han  ge- 

25hengkt  der  Stadt  ingesiegel  zu  Hanawe  an  diesen  brieff.  Datum 
anno  domini  H.CCG.LIIII.,  in  die  beate  Barbare  virginis  et  martyris. 

Dei  Comendthurey  Frankfnrth  a.  M.  Documentenbnch  f.  33.   Stuttgert,  Staats- 
arehiy.  Verzeichnet.  Niedermayer,  Dentsch-Ordens-Commende  Frankfurt  156. 


126.    Ulrich  Hl  von  Hanau  gibt  als  lehensherr  seine  Zustimmung^    1354 
3örfa«  Frowin  von  Hütten  einen  Weingarten  zu  Elm  seiner  neuen, 
kapelle  in  Schlüchtern  schenke.    1354  december  14. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  bekennen  uffinliche  an  dysem  briefe 

allen  den,  dii  in  sehen,  hören  oder  lesen:  umb  solichen  wingarten, 

der  gelegen  ist  z&  Elma  in   dez   dorfes  byfange  zusehen  dez  apts 

35  Stacke  und  dem  stucke,  daz  geheizen  ist  daz  Seigerede,  der  von  uns 

ZQ  lehen  geet  nnd  höret  in  dii  marke   doselbiz  zu  Elma,  daz  der 


1)  >aUei«  Torl«  2)  »wir«  7orl.  3)  »schullig«  voiI. 


flO  1S54  decamber^. 

streoge  ritter,  her  Frowin  vom  Hotten,  unser  lieber  getmwer,  mit 
nnBena  guten  willen,  gfinst  nnd  yorhengnisse  denselbin  wingarten  ge- 
geben und  bescheiden  hat  für  sich  nnd  franwe  Dambnrge  selgen,  etz- 
wan  eine  eliche  wirtin,  nnd  irer  heiter  eldem  an  den  altar  nnd  an 
dl  cappellen,  dl  he  gestiftet  nnd  gemacht  hat  an  dem  Windelsteyne  5 
z6  Sluchter  in  dem  closter,  daz  dii  herren  und  der  stift  doselbes  zd 
Sluehter  denselben  wingarten  haben  nnd  ewidiche  besitzen  sollen,  an 
alle  ansprach  nnd  Widerrede  nnserr  nnd  unser  erben.  Und  dez  zu 
merer  Sicherheit  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  vorgenant  für  uns 
und  unser  erben  unser  ingesigel  an  disen  brif  nffinliche  gehangen,  lu 
Der  gegeben  ist  nach  Gristis  geburt,  do  man  zalte  druzenhundert  iar 
darnach  in  dem  vierundfunfzegistem  iare,  an  dem  sontage  nehist  nach 
sant  Lucien  tag  der  heiligen  iuncfranwen. 

Orig,-perg.    Ulrichs  grünes  sekret   (nr.  6  der  siegeltafel  des  II.  bd.)  ist 
wenig  be^hädigt   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  15 


ia54    127.    Philipp  d.  ä.  von  Falkenslein  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau 


dßc.  22, 


den  empfang  von  achthundert  mark  pfennigen^  mit  denen   dieser 

sein  sechstel  an  Münzenberg  und  Assenheim  gelöst  hatte. 

1354  decemherii. 

Wir2  Philipps  von  Falkinstein  der  eldeste  herre  zu  Mintzinberg^o 
irkennen  uns  uffenliche  in  dieseme  brive,  daz  uns  der  edel,  nnsir  nebe 
Ulrich  herre  zu  Hanowe  uff  den  dag,  als  diesir  brif  gegebin  ist,  be- 
halt hat  mit  guder  Frankinfurter  werunge  achtehflndird  marg  pennmge 
zu  unseme  teile  von  der  losunge  wegin  des  sestin  deiles  der  schlozse 
Mintzinberg  unde  Assinheim,  unde  sagen  ien  der  quid,  ledig  und625 
loz.  Mit  erkunde  unsirs  ingesigels  an  diesin  brif  gehangen.  Actum 
et  datum  anno  domini  M^.CCGLIIII^. ,  feria  secunda  post  diem  beati 
Thome  apostoli. 

Orig.-perg.   Nur  ein  bruohstück  des  si^els  ist  erhalten,   Hanauer  Urkunden, 
Auswärtige  Beziehungen.  —  Am  23.  december  (feria  tercia  post  dieni  b.  Thome)  30 
bestätigt  der  edelknecht  lohann  Weise  die  auszahlung  des  geldes,   das  Ulrich 
aeinem  verstorbenen   bruder  Heinrich  schuldig  geblieben  war.     Rücksiegel  mit 
papierdecke. 


(1364)  U1 

128.     Weisthum  des  gerichU  Altenhasslau  (1354).  (1^54) 

Disz  sin  die  rechte  in^]  dem  gerichte  ztt  Aldinhasela  by  Geiln- 
faoBen  gelegen^,  als  die  von  aldir  an  offinbaren  merckerdingen  ge- 
wüset  und  yon  nnsem  eidern  off  ans  kommen  ^)  sin. 

5  Item  za  dem  ersten  wisen  wir,  daz  das  gerichte  zn  Aldenhasela 
des  heiligen  riichs  fryhe  gerichte  sii  und  yttr  keynen  herren  keyn  phand 
sü.  —  Item  damoch  wüsen  wir,  daz  eyn  herre  von  Trymperg  in 
demselben  fiihegerichte^)  belehent  ist  gewest  mit  den  gotslehen^  daz 
er  recht  hat  gehabt  die  pastorje  ztt  lyhen,   als  dicke  die  von  eym 

lopastor  ledig  wirdet,  und  einen  andern  pastor  mit  dem  gotslehen  ztt 
beleben.  —  Item  wysen  wir^),  wann  die  merckere  einen  [zentg]reven 
gekiesen,  den  hat  er  recht  ztt  bestetigen  <^),  als  hemoch  gesclurieben 
steet  —  Item  wysen  wir,  daz  er  recht  hat,  wann  ein  romischer  keyser 
oder  könig  reisen  wil  ttber  berg,   so  sal  man  ym  ^)  lyhen  daz  beste 

loackerpherte,  daz  da  in  dem  gerichte  ist,  daz  einen  zeymer^)  mag  ge- 
tragen; kommet  daz  phert  herwyder,  so  sal  man  ez  wyder  geben 
dem,  des  ez  gewest  ist;  blybet  ez  aber  nz,  so  sal  daz  gerichte  ym 
daz  phert  geldin  und  betzalen,  ane  geverde.  —  Item  wysen  wir,  daz 
alle  iare  ein  zentgreve  loist  ist  an  dem  nehisten  mandage  noch  dem 

2oaehtzehenden,  ane  geverde,  so  sal  er  gerichte  gebieden  und  rttffen 
vor  der  kirchen  ztt  Aldenhasela,  als  gewonlichen  und  recht  ist.  Wann 
dann  daz  gerichte  geheget  und  gehalden  ist  mit  siner  rawe*],  als 
dami  redit  ist  nnd  dem  gerichte  zttgehoret,  bidden  yn  dann  die  scheffene 
und  lantfolg,  daz  er  blibe  an  dem  ampte,  daz  mag  er  dttn,  mit  nnder- 

25  scheiden,  bisz  an  daz  nehist  merckerding,  daz  sie  dann  nbereyn- 
kommen.  Ist  ez  dann,  daz  yn  die  merckere,  die  in  daz  gerichte  ge- 
boren, auch  gern  han  nnd  yn  des  bidden,  so  mag  er  blyben  an  dem 
ampte  daz  iare  off  eyde  nnd  trttwe,  als  er  vor  globt  nnd  geswom  hat, 
ane  gererde.    Wil  er  aber  nit  an  dem  ampte  blyben,   so  gibt  er  sin 

30  ampte  uff  an  dem  nehisten  gerichte,  als  vorgesriben  steet,  dem  eldisten 
seheffen,  der  off  die  ziit  off  dem  stttle  sitzet,  ane  geyerde ;  dann  hat 
derselbe  seheffen  macht  daz  lantfolg  ztt  heiszen  ztt  hattff  ztt  geen  nnd 
yn  ztt  gebieden,  daz  sie  eynes  merckerdinges  überkommen,  eynen 
zentgreven  ztt  kiesen  nnd  die  marg  ztt  bestellen  ^<^),  als  yon  alder  her 

^^         1)  dieser  anfang  fehlt  In  A.  »Weisung  in«  C.  D.  2)  »gelegen«  fehlt  in  B. 

3)  biaeht  B.  4)  B  hatte  znerst  »lehte«,  dann  ausgestrichen  und  ersetzt  durch  »frll- 
gerlehte  tod  dem  riche«.  Ö)  »wisen  wir«  durchstrichen,  dafür  »und«  B- 

6)  »be«  darnach  lücke  In  A,  belehen  CD.  7)  corrigirt  in:  »deniTon  Tiymherg«  B* 
8)ieiimer  B.  einspinner  J>.  9)  corrigirt  in  »rüge«  B.;  so  vermuthet  auch  Grimm. 

4010)  »und  —  besteUen«  fehlt  in  D. 
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recht  und  gewonheid  ist;  dann  sal  man  g:ebieden  allen  lautmemiem 
in  dem  gerichte,  daz  sie  an  dem  merekerdinge  von  gebods  wegen  ein 
sollen  und  anch  verkünden  sollen  iglicher  syme  lelienberren,  des  gndes 
er  sieh  gebrüchet,  ane  geverde^  daz  er  solle  sin  an  dem  merckerdinge 
off  die  ziit,  als  sie  das^)  überkommen  sin;  und  sollen  daz  verkün-  ^ 
den  als  hö,  als  ez  ym  geboden  ist.  Wann  sie  dann  an  dasc  mercker- 
ding  des  gerichtis  zu  Aldenhasela  kommen ,  als  vorgesribeo  steet, 
so  sollen  dann  nzgeen  daz  lantfolg  in  dem  gerichte,  iglich  dorffschafit 
by  ein,  die  zu  haüff  hören,  nnd  sollen  kiesen  einen  zentgreven  nach 
iren  besten  synnen,  als  sie  dann  erkennen  mögen,  der  sie  düncket^'' 
dem  lande,  dem  gerichte  nnd  der  margk  nütz  nnd  güd  sin.  Wann 
daz  geschiet,  so  sollen  dann  f  die  dorffschafft  ir  köre  offen  nnd  nz- 
sagenvor  den  merckem,  die  dann  da  geinwortig  sin;  dieselben  mer- 
ckere  sollen  anch  ir  köre  nnd  raid  dartzü  dün  nach  noitdorffi;  nnd 
rechte  des  gerichtes  und  nach  iren  besten  synnen.  Und  obe  me  per-}^ 
sonen  dann  einer  zu  eym  zentgreven  benant  und  gekom  wörde,  welichen 
dann  die  merckere  bedüchte,  der  die  meynsten  köre  hette  und  dem 
gerichte,  dem  lande  und  der  margk  nötz  und  gud  were,  den  solden 
sie  auch  bidden  und  kiesen.  Wann  daz  geschiet,  als  vorgesriben 
steet,  so  sollen  dann  nzgeen  die  scheffen  in  dem  gerichte  und  sollen^ 
kiesen  zwene  merckermeynster,  eynen  in  der  bürg  und  den  andern 
in  der  stad  Geilnhüsen,  und  sollen  dann  die  merckere,  die  dann  da 
geinwortig  sin,  zu  hauff  geen  und  auch  zwen  merckermeinster  kiesen 
in  dem  gerichte  zu  Aldenhasela,  die  sie  dttncket  der  margk  nütz  und 
gut  sin  vürzüsehen^),  als  von  alders  wegen  gewonlich  und  recht  ist.  25 
Wan  daz  an  dem  merckerding  also  gescheen  ist ,  so  sal  dann  der 
zentgreve,  der  also  gekom  ist,  zu  ym  nemen  eynen  soheffen  und  sal 
geen  vür  den  herren,  der  des  macht  hat,  und  sal  ym  sagen,  daz  er 
gekom  sy  zu  eym  zentgreven  in  dem  gerichte  zu  Aldenhasela,  und 
sal  yn  bidden,  daz  er  ym  daz  ampte  lyhen  und  yn  bestedigen  wolle,  ^ 
als  von  alders  wegen  gewonlioh  und  recht  ist,  und  sal  dem  herren 
geben  zwene  wysze  schebelins  ^)  hantschüwe  an  eym  wyszen  sommer- 
laden heselnstabe ;  so  sal  dann  der  herre  ym  daz  ampte  lyhen  und  yn 
bestedigen  und  lyhen  ane  golt  und  ane  silber,  sonder  allein  mit  dem 
Stabe,  den  sal  er  ym  wydergeben;  so  sal  der  zentgreve*)  ym  globen3o 
ein  rechte  richtere  zu  sin,  ane  allerley  geverde.  Wann  daz  also  ge- 
scheen ist,  so  sal  der  zentgreve  heym  geen  und  mag  dann  gericht 
machen  und  gebieden  mit  der  scheffene  rade,   als  gewonlichen  und 


1)  das  B.      2)  vorznstehen  D.      3)  schebelinge«  B.,  von  schöpsenleder  gemachte  D. 
4)  ceiitscböff  D.  40 
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noit  imd  von  alders  her  kommen  ist.  So  sal  er  dann  sweren,  e  ^)  er 
daz  geriehte  besitzet,  ein  recht  riohter  ztt  sin  dem  armen  als  dem 
rychen,  dem  fremden  als  dem  bekanten,  als  verre  yn  macht  und  crafit 
getragen  mag  nnd  von  alders  wegen  gewonlich  und  recht  ist^),  und 
adaz  nit  ztt  Uszen  nmb  gabe^),  umb  liebe,  umb  myde,  nmb  nyde^), 
mnb  hasze  oder  nmb  keynerley  artikel  ^)  willen,  die  mann  erdencken 
möge,  dann  ein  recht  zentgreve  und  richter  zu  sin,  als  von  alders 
wegen  recht  und  gewonlich  ist  in  demselben  geriehte  zu  Aldenhasela, 
ane  geyerde.    Hertztt  sollen  ym  beholffen^)  die  scheffene,  daz  lant- 

10  folg,  die  merckere  daseibist  und  alle  die,  die  eigen  und  erbe  in  dem- 
selben geriehte  han,  und  alle  die,  die  billich  und  mogelich  dartzü 
helfen  sollen,  als  von  alder  gewonlich  und  recht  ist,  ane  geverde. 
Wann  der  zentgreve  dem  noch  gegeet^),  nach  dem  als  vorgeschriben 
steet,  80  sal  er  sitzen  off  dem  stttle^)  an  daz  geriehte,  als  von  alder 

lö gewonlich  nnd  recht  ist,  und  fregen  einen  scheffen,  wie  er  daz  ge- 
riehte hegen  solle,  so  sal  man  wysen:  mit  syme  ampte  und  der 
Bcheffen  httlffe,  mit^)  der  landlüde  und  mit  der  merckere  hülffe^^^)  und 
mit  aller  der,  die^<)  billich  und  mogelich  darcztt  helffen  sollen.  Wann 
dann  der  zentgreve  daz  geriehte  also  geheget  hat,  so  sal  er  fregen, 

2oobe  er  daz  geriehte  geheget  habe,  als  recht  ist^^),  so  wyset  man:  ia. 
Damoeh  freget  der  zentgreve  eynen  scheffen,  wie  er  erfaren  sal  umb 
reüffen,  slahen  und  umbunrad  der  margk^'),  so  wyset  man,  daz  die 
keymbnrgen  ^^j  sollen  uzgeen  und  sollen  rügen  umb  ungeftlg  ^^)  und  die 
fiirstere  umb  die  margk  ^^)  und  die  merckermeinste  damoeh  und  dann 

2o  der  zentgreve  auch  umb  die  margk.  Wann  daz  also  geschiet  an  dem 
geriehte,  wer  da  gerüget,  vttrbracht  und  büszfellig  wirdet,  also  ho^^j, 
nmb  solich  sache,  daz  der  scheffen  da  wyset  nach  gewonheid  des 
gmehtes,  daz  man  ym  wyset  die  hoesten  bttsz,  so  ist  die  somme 
ymm  rechten  i^)  und  von  alders  wegen  sechczig  Schillinge  phennige 

•^oiind  em  helbeUng^^).  Dieselben  sechczig  Schillinge  phennige  sollen 
eym  lande  und  dem  geriehte  gemeynlich  ztt  Hasela  und  eym  zent- 
greren  dryszig  phennige,  iglichem  scheffinn  zwenczig  phennige  und 
ig&ehem  landmann  sehs  phennige.  Waz  aber  büszfellig  wirdet  von 
der  marg  wegen,   dabii  sollen  geen^^)  zentgreven  und  die  scheffenn 


'^^       1)    wo  D.  2)  zasatz  in  B.:  »ane  geverde«.  3)  gebe  A.  0.        4)  nlit  B. 

^)  m  D.  6)  B  fügt  hinzu:  »sin«.  7)  gelebet  D.  8)  off  den  stnl  B. 

9)  nicht  D.  10)  B  fügt  hinzu:  »nnd  mit  aller  der  helffe,  die  da  eigen  nnd  erbe 

in  dem  gedchte  han«.  11)  B.  D  fügen  hinzn  »da«.  12)  sii  B.  13)  D  hat 

Wifoi:  »und  schaden»  so  in  der  mark  geschehen«.        14)  heymergere  A.  heymberge  D. 

40  iö)  umb  den  zugefügten  frevel  D.  16)  nmb  den  frevel,  die  in  der  markh  geschehen  D. 
li)  be  B.      18)  snmme  zu  zuverrichten  B.       19)  halb  viertel  weins  D.      20)  zehen  D. 
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ligen  von  willen  selber,  so  were  er  ym  keyn  beszerünge  schuldig  und 
solde  daz  von  ym  offiaemen,  wann  er  dez  begem  were.  Auch  wer 
erbegüd^)  in  Heseler  gerichte  hat,  wer  der  ist,  wann  der  von  todes 
wegen  abegeget^)  und  gestirbet,  kommen  dann  die  nehisten  erbeo 
und  brengen  iren  zinsz  nnd  bidden  den  lehenherren,  wer  der  dann  ist,  5 
umb  erbegttd^),  daz  in  demselben  gerichte  gelegen  ist,  daz  er  yn  daz 
lyhen  wolle,  so  sal  er  yn  daz  lyhen  ane  golt  nnd  ane  Silber.  Anch 
ist  gewonlich  und  recht,  obe  die  erben  daz  gttd  weiden  laszen  ligen 
ane  des  lehenherren  willen,  daz  das  nit  macht  enhettC;  sie  treden 
dann  an  daz  gerichte  semetlich  und  swttren  ztt  dem  heiligen,  daz  sie  lo 
dem  gttde  oder  keym  gttde  betten  recht  und  rade  zu  tUn,  ane  geverde, 
so  sal  der  lehenherre  daz  gttd  von  yn  offhemen  und  sal  sie  Yttrbaz 
ungekrudet  laszen  von  des  gttdes  wegen.  —  Item  wysen  wir,  wann 
daz  die  margk  noit  anginge  und  an  den  buszen  gebreche,  der  margk 
noit  uzzttrichten,  so  mochte  ein  zentgreve^)  und  die  scheffenn  mit  15 
willen  und  wiszen  der  merkermeistere  holcze  verkeüffen,  der  margk 
noit  uzzttrichten  und  den  ^)  geswomen  forstem  und  knechten  ztt  Ionen, 
und  davon  sal  man  den  merckermeistem  iren  wynkauff  geben,  ane 
geverde.  Wen  dann  die  merckermeistere  finden  hattwen,  den  mögen 
sie  phenden  und  die  phande  sollen  sie  eym  zentgreven^)  antworten  20 
und  in  dem  gerichte  laszen,  wann  mann  dem  also  nochgegeet,  als 
vor  geschriben  steet'). 

Abschrift  des  14.  jahrh.  auf  einem  papierrodel  (A.).  Hanauer  Urkonden, 
Aemter  und  Orte.  Eine  zweite  (B.)  im  Weissen  Documentenbnche  der  bürg  Geln- 
hausen f.  68  (Speyer),  eine  dritte  (C.)  in  dem  Hanauer  aktenhefte  über  die  Has8-25 
lauer  weisthümer.  Gedruckt:  Dalwigk,  Eranien  126  folg.  (nach  einer  schlechten 
abschrift).  Hiemach,  doch  mit  benutzung  einer  anderen  besseren  abschrift  Grimm, 
Weisthümer  IE  410  ügg.  (D.).  Obwohl  die  datierung  (zu  1354)  nur  darauf  beruht, 
dass  das  weisthum  meist  mit  nr.  113  zusammengeschrieben  erscheint,  habe  ich 
sie  doch  beibehalten,  weil  die  annähme  eine  allgemeine  ist.  Die  ersten  zeilenSO 
weisen  sonst  eher  in  das  jähr  1376. 


1)  erblehengat  D.  2)  ahegeet  B.  3)  und  begeren  B.  4)  czinggrefe  B. 

5)  fehlt  in  B.  6)  czinggiaven  B.  7)  D  setzt  hinzu:  »so  ist  es  leoht  Item  wlsen 
irir,  wenn  die  mäiker  in  und  auswendig  des  geiichts  Ihre  güther  und  hSfe  zu  verkauffen 
noth  angienge,  (haben)  die  einwohner  und  leuth  in  deme  gericht  sesshaft  die  neehstedS 
nnd  zu  allen  zelten  ein  ewigen  abtrieb  hergebracht.  Auch  weiset  man  niemand  keinen 
eigenen  wald,  wann  er  auch  wohl  seine  eygene  guter  darzu  verwachsen  lassen  wollte; 
sondern  ist  der  gemeind  alleine.  Auch  weiset  man  niemand  wein  zu  schenken  ^  dss 
gericht  erlaube  es  dann,  ausser  was  iedem  an  seinem  eigenen  stock  erwachse.  Auch 
weiset  man  den  pastor  den  zehnten  gross  und  klein  im  gericht  sambt  dem  pfan^t  zu  40 
seinem  underhalt.  Item  weisen  wir  der  schul  Ihren  zehnten- Ton  absonderlichen  stücken 
acker  zu  Altenhaselau  und  Giossenhausen.  Wann  die  schäferey  Verlanen  wird ,  hat  die 
gemeind  den  vortheil  hierzu-  vor  allen. 


1355  Januar  5.  —  1365  Januar  10.  ;|  47 

129.  Abi  Heinrich  von  Fulda  vei^leiht  Ulrichen  von  Hanau  zwanzig    ^^^5 
gülden  jährlich  von  der  stadtbede  in  Fulda  zur  außeseerung  seinem 
Bingenheitner  burglehens.    1 355  Januar  5. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnadin  apt  zu  Fnlde  bekennen  offinlichen 

5 an  diBem  brife,  daz  wir  dem  edeln  manne,  hem  Ulriche  herren  zu 
Hamowe  durch  nuczlichin  dinst,  den  her  nns  nnd  unserm  stifte  getan 
hat  und  noch  tun  sol  nnd  mag,  zu  bezserunge  sins  erbebnrglehens, 
daz  her  von  uns  nnd  nnserm  stifte  zn  Bingenheim  hat,  gegeben  han 
zweihundert  gnlden  Florencier  guter  wemnge   nnd  haben  yme  nnd 

losmen  erben  dafür  bescheidin  zwentzig  gülden  Florencier  guter  werunge 
ierlicMr  g&lde  nf  unser  statbete  zu  Fulde ,  die  her  alle  iare  nf  sante 
Mertins  tag  ufheben  nnd  innemen  sol  also  lange,  biz  daz  wir  oder 
unser  stift  yme  oder  sinen  erben  beczalen  zweihundert  gülden  der 
Torgenanten  wemnge  genczlichin  und  gar.   Wanne  euch  wir  daz  get&n, 

15  so  sin  uns  die  vorgenanten  zwenczig  guldin  geldis  von  in  ledig  und 
los  und  snUen  sie  denne  zehant  darnach  die  zweihundert  guldin  an 
ander  zwenczig  guldin  eweges  gelds  oder  anders  also  vil  ewigis  und 
gewisses  geldes,  als  sie  darumme  gekonffen  mngen,  so  sie  die  aller 
Bchirs  und  nehst  dabie  ze  konffen  yindin,  kfintlichen  legen  oder  snllen 

20 uns  und  unserm  stifte  irs  eygens  also  yil  nficzlichin  ufgeben,  an  ge- 
Terde,  und  suUen  die  von  uns  nnd  nnserm  stifte  enphain  nnd  zu 
bezseronge  irs  rechten  erbebnrglehens  zu  Bingenheim  haben  nnd  ge- 
trftwehchin  yordinen,  als  gewfinlich  nnd  erbeburgutsrecht  ist.  Des  zu 
Urkunde  so  geben  wir  disen  brif  mit  nnserm  insigel,   daz  daran  ge- 

25  bangen  ist,  vestklichin  besigelt.  Nach  Crists  gehörte  druczenhnndert 
iare  in  dem  fhmfundfumfczegstem  iare,  an  dem  mantage  vor  dem 
rwelften. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Passiylehen. 


130.    Abt  Hartmann  von  Schlüchtern  bestimmt  die  einkünfte  des    1355 
30  pfarrverwesers  zu  Ramholz.    1355  januar  10. 

In  nomine  domini,  amen.  Ante  tempus  providencia  ntilis  est 
agricole,  ne  in  fimctn  percipiendo  perturbetur,  custodia  muniatnr. 
Pioinde  nos  Hartmannns  providencia  dei  humilis  abbas  monasterii 
sancte  Marie  in  Sluchter  ordinis  sancti  Benedicti  Herbipolensis  diocesis 
asnotnm  facimns  tam  presentibns  Christi  fidelibns  quam  futnris,  quod 
de  decimis,  rebns  et  bonis  mobilibns  et  inmobilibns  ad  parrochialem 
eeclesiam  in  Ramnnges  pertinentibus ,   quam  sanctissimns  in  Christo 

10* 
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pater  et  dominus,  dominus  Clemens  felicis  recordacionis  papa  sextus 
de  speciali  benignitate  sedis  apostolice  nobis  et  dicto  nostro  monasterio 
incorporavit  perpetue  et  univit  —  huiusmodi  vero  incorporacionis  et  unio- 
nis  concessionem  beatissimus  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Inno- 
cencius  papa  sextus  suis  litteris  sine  alterius  probacionis  adminiculo  5 
pie  ac  benigniter  roborayit  —  yicario  perpetuo  in  prefata  ecclesia  domino 
servituro  iuxta  voluntatem  prefatorum  sanctissimorum  patrum  talem, 
ut  subscribitur,  si  et  in  quantum  venerabilis  in  Christo  patris  ac  domini, 
domini  Alberti  episcopi  Herbipolensis  consensus  aceesserit  et  yoluntas, 
statuimus  et  facimus  porcionem,  de  qua  idem  vicarius  potest  dictei" 
parrochiali  ecclesie  comode  et  competenter  deservire,  iuribus  episco- 
palibus  et  arehidiaconalibus  respondere,  consuetam  coUectam  et  syno- 
dalia  dare,  capitulum  et  sanctam  synodum  visitare,  hospitalitatem 
sicut  convenit  transeuntibus  inpertire  et  alia  sibi  onera  incumbencia 
supportare.  Ad  quam  siquidem  porcionem  damus,  attribuimus  et  pre-i^ 
sentibuB  assignamus  curiam  parrochialem  ipsi  dumtaxat  parrochiali 
ecclesie  contiguam  et  dimidietatem  decimarum  villarum  in  Yolmucz, 
in  Heswinden,  in  Zflnczelsbach  et  terciam  partem  decime  in  Sterphris. 
Eo  nempe  iure,  modo  et  forma,  quibus  nunc  rector  dicte  parrochialis  ec- 
clesie^} dimidietatem  earundem  decimarum  possidet,  detinet  atqueso 
habet.  Dehinc  ad  eandem  assignamus  porcionem  in  quolibet  campo  ad 
dictam  ecclesiam  pertinente,  yidelicet  estivali,  vemali  et  auctompnali, 
decem  iugera  agrorum  et  prata  ad  decem  plaustra  feni.  Exinde  potest  et 
debet  idem  perpetuus  vicarius  de  omnibus  decimis  ad  dictam  parro- 
chialem ecclesiam  pertinentibus  kathedraticum  recipere,  colligere  et  25 
iure,  ut  premittitur,  postulare.  Huic  quidem  porcioni  tantum  de  pre- 
expressis  decimis  nomine  paryi  iuris  duo  maldra  caseorum  et  unum 
quartale  papaveris  assignamus.  Deinde  statuimus  et  ordinamus,  quod 
idem  perpetuus  vicarius  debet  et  potest  in  prenotatis  quatuor  dumtaxat 
villis  minorem  recipere  et  colligere  decimam  eo  semper  iure,  quosö 
nunc  rector  memorate  ecclesie  recipit  et  coUigit  eandem.  Demum 
sepedicto  vicario,  ut  eo  fervencius  ac  devocius  divino  insistat  cultui, 
oblaciones ,  que  a  novem  villis  venire  quoquo  modo  possunt,  ut  alia 
eidem  vicario  damus  et  easdem  sibi  perpetuis  temporibus  assignamus. 
Insuper  volumus  et  presentibus  decrevimus,  quod  ordinacio  porcionis-sn 
que  assignacio,  modo  ut  prefertur,  post  cessionem  vel  decessionem 
nunc  ipsius  ecclesie  rectoris  habere  debeat  roboris  firmitatem.  Ne 
autem  aliquod  premissorum  per  nos  seu  nostros  successores  aut  per 
quemcumque  alium  violetur  vel  in  aliqua  parte  vicietur,   dedimus  et 


1)  nachträglich  ubeigeBchTieben  und  dnrch  eine  bemerkang  am  schlusse  tnerkannt  40 
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darnns  hitens  presentes  nostro  sigillo  firmiter  roboratas.    Datam  et 
actom  anno  domini  M^.CCC^.L.  qninto,  IIII^^'  idas  lannarii. 

Orig.-perg.  Das  spitzovale  Siegel  des  abtes  ist  beschädigt.  Hanauer  Ur- 
kimden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am  12.  april  (11.  id.  April.,  Karls  tat)  bestätigt 
5  bisehof  Albert  von  Würzburg  die  vorstehende  anordnung,  bestimmt  aber  die  ein- 
kOnfte  so:  »Tidelicet  curia  parrochialis  seu  dotalis  predicte  ecclesie  parrochiall 
contigaa,  item  dimidietas  decimarum  ylllularnm  in  Volmutz,  in  Sanderatz,  in 
Hesewinden,  in  Zuntzelspach  et  tercia  pars  decime  in  Sterpfritz,  item  dimidietas 
minnte  decime  in  quinque  yillulis  iam  prescriptis,  item  in  quoübet  campo  arabili 

lOmarchie  ibidem  in  Bamunges  duodecim  iugera  agrorum,  item  prata  ad  decem 
planstra  feni  anno  quolibet  estimata,  item  omnes  oblaciones  et  remedia  animarum ' 
de  parrochianis  ibidem;  preterea  quilibet  plebanus  ibidem  kathedraticum  coUigere 
et  postolare  debebit«.  Wenn  die  coUecta  episcopalis  et  archidiaconalis  über  das 
gewöhnliche  mass  erhöht  wird,  so  soll  von  der  erhöhung  der  vicar  nur  ein  viertel, 

15  das  fibrige  das  kloster  entrichten.  Zwei  orig.-perg.  An  beiden  ist  das  spitzovale 
Siegel  wenig  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  Unvollständig 
(za>nm  1350«)  gedr. :  Ussermann,  Episcopatus  Wirceburgensis,  Codex  probat.  126. 

131.    Katharina^  Agnes  und  Clara,   der  Seilern  töchter,  bürge-    ^^^^ 
rinnen  zu  Frank  fürt,  verkaufen  an  lacob  von  Alsfeld,  canonicus 
20  des  sUfles  s.  Marien  und  Georgen  zu  Frankfurt,  eine  gült  von  einem 
Hofe,  hause  und  garten  in  Ginnheim.    1355  Januar  19. 

Wir  Heinrich  fon  Willenstett,  dechen  zu  unsir  frauwen  und  sente 
Geoi^  zu  Frankwj/brrf,  bekennen  uns  üffinliche  an  dysem  brife  auUen 
den,   dy  en  schehen  (!)  adir  hören  lesen,    daz  for  uns  quamen  dy 

2derbem  iunfrauwen  ELatherine,  Angnes  und  Cläre,  gesusderde,  genant 
der  Seilern  kinde,  bürgersen  zu  Frankinford,  unde  bekanten  sich,  daz 
66  betten  firkanft  und  gaben  uf  for  uns  alle  dri  mit  einandir  ret  unde 
redeliche  ses  Schillinge  hellergeldis  und  zwei  hüner  büdinzinses,  uf 
^nte  Mertines  dage  allewege  zu  reichen  hem  lacobe  fon  Alsfelt,  kano- 

soniken  des  forgenanten  Stiftes,  üf  erin  rectin  eigen,  daz  üf  se  erstor- 
ben^) ist  fon  fadir  und  müdir,  mit  namen  uf  eime  höbe,  hus  und 
garten  und  ist  gelegen  zu  Ginheim  in  dem  dorfe,  da  Hartmüt  Bars- 
dorfer  und  Mecze  sin  eliche  wirten  geinwortekliche  innewonen  neben 
an  Gudelen  Ktinigen.   Auch  bekanten  sich  die  forgenanten  gesusterde, 

35  daz  se  des  geldis  um  die  gulde  fon  hem  lacobe  forgenant  gutliche 
bezalet  weren.  Hyby  sint  gewest:  dy  erbern  lüde,  her  lohan  Capelan 
fon  Prumheim  ein  prister,  Hanman  genant  Pauline  und  Swane  fon 
Ginheim.  Daz  dise  forgeschriben  stucke  feste  und  stede  bliben,  so 
baut  uns  dy  erbem  iünirawen  forgenant  alle  dri  gebeden,   daz  wir 


4ü         1)  »entloben«  orig. 
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nnse  iDgesigil  an  disem  brif  han  gehangin.  Und  wir  Heinricb  deeben 
forgenant  bekennen  uns,  daz  wir  düreh  bede  willen  der  forgenanten 
iünfranwen  unse  ingesigil  an  dysen  brif  han  gehangen,  Datum  anno 
domini  MCCC^LV.  feria  seeunda  ante  conversionem  beati  Panli  apoBtoH. 

Orig.-perg.   Das  dunkelgrüne  spitzovale  Siegel  iet  zerbrochen  und  nttr  zum 
theile  erhalten.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Leonhardstift  nr,  42. 


1355    1 32.    Aussage  Konrads  von  Bimbach  über  kerberge  und  keersku^, 
'  die  Konrad  von  Trimberg  im  gerichte  AUenhasdau  zu  bean^rtichen 
hatte.    1355  februar  10. 

Ich  Conrat  von  Biienbach  ritter  bekennen  an  diesem  brieflFe  nnde  m 
sprechen  ez  nflf  mynen  eit,  daz  ich  zu  Hagela  inne  dem  geriechte  mit 
mynem  gnedigen  herren,   herren  Conrat  herreu  von  Trimppnrg  her- 
berge  genummen  han  nnde  inne  dem  geriechte  gessen  unde  getruneken 
han  und  hew  und  habem  inne  dem  gerichta  von  mynes  obgenantan 
herren  wegen   enphangen  han  und  daz  gerichte    ez   alßo  vor  sinentl 
rechten  herren  bezalte.    Auch  bekennen  ich,   daz  ich  von  amptluden 
und  auch  von  etlichen  geburen  usz  deme  gericht  gehart  han,   daz 
myn  obgenanter  herre,  Conrat  herre  von  Trimppurg  jr  oberste  herre 
sii,   dez  geriechtes  zu  Hasela,  und  herberge  unde  hersture  inne  dem 
vorgenanten  geriechte  habe.    Unde  wil  ich  Conrat  von  Bienbach  alle 20 
diese  vorgeschrieben  stucke  zu  den  heiligen  sweren,  ab  ez  noit  ge- 
schiebet.    Datum  proprio  sub  sigillo  a  tergo.    Anno  domini  millesimo 
tricentesimo  quinquagesimo  quinto,  in  die  beate  Scolastice  virginis. 

Ortenberger  kopialbuch  f.  82^  Ortenberg,  gräfl.  stoUbergisches  rentamt.  — 
Dass  das  gericht  den  herren  von  Trimberg  herberge  und  heersteuer  entrichtet  25 
habe ,  bezeugt  Gunter  Scheltur  edelkn.  am  gleichen  tage.  Ebenda  f.  82.  —  In 
einem  undatirten  schreiben  erklärt  auch  Hartmann  von  WSchtersbach,  dass  er 
als  amtmann  fUr  den  herm  von  Trimberg  in  dem  gerichte  herberge,  heersteuer 
und  andere  Steuer  empfangen  habe;  sie  hätten  ihn  als  herren  des  gerichta  aner- 
kannt und  klagen  vor  ihn  gebracht   Ebenda  f.  83^.  30 


1355    1 33.    Konrad  von  Dunzenbach  und  Petrissa  von  Wehrheim  erklären, 
*  dass  Ulrich  von  Hanau  das  recht  habe^  eine  ihrer  hüben  zu  Nieder- 
dorfelden  einzulösen.    1 355  februar  22. 

Ich  Conrad  von  Duntzenbach  edelknecht  und  Petirsse  von  Wirken, 
etzwan  eliche  wirtin  hem  Flemynges  selgen,   t&n  künt  uffinliche  an  35 
dysem  brife,   daz  der  edel  herre,   her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  uns 
ansprach  umb  eyne  hübe  unsers  landes,  daz  wir  itzünt  han  zu  Nydem 


1355  mlrzT.  {5;| 

Dorfeiden,  daz  he  dl  von  uns  losen  sulde.  Dez  hat  der  Teste  edel- 
kneeht  Margolf  von  Dorfeiden,  an  den  wir  dl  anspräche^)  beydersiit 
gestalt  hatten,  mit  gater  küintsehaf  erfam,  daz  wir  odir  nnser  erben 
dem  YOi^nanten  herren ,  hem  Ulriche  herren  zu  Hana^  oder  sinen 

Serben  dii  hnbe  wider  zu  losen  sollen  geben  f&r  drittehalbe  mark 
pennige  nnd  drizzig  Frankinfnrter  weronge.  Wan  he  odir  sine  erben 
vor  sent  Walpnrge  tag  kommen  zu  nns  oder  zu  nnsem  erben  mit  der 
Yoigenanten  snmme  gelts,  so  sollen  wir  in  dii  hnbe  nm  daz  vorge- 
nante  gelt  ledig  nnd  los  wider  zu  losen  geben.    Were  anch,  daz  der 

lOTorgenante  unser  herre  odir  sine  erben  ander  losnnge  sümyg  worden 
nnd  Yor  sant  Walpnrge  tag  zu  nns  oder  zn  nnsem  erben  mit  dem 
Yorgenanten  gelde  nit  qwemen,  so  were  nns  dt  gnlde  daz  iar  fhrbaz 
ersehinen  nnd  daz  geschiet  als  dicke,  als  si  an  der  losnnge  snmyg 
werden.  Me  ist  geredit,  wer  ez  Sache,  daz  man  mit  guter  knntschaft 

iddl  hnbe  eygentlich  nit  finden  konde,  so  solden  wir  eyne  gemeyne 
habe  lazen  zihen  uze  den  drin  hüben,  di  wir  iczünt  zti  Dorfeiden 
han,  dii  dii  hoste  noch  die  beste  nit  enist.  Alle  dyse  yorgeschriben 
rede  globe  ich  Conrad  nnd  Petirse  Yorgenan^  fdr  nns  nnd  nnser  erben 
Btede  zn  halden,  wil  YYirs  mit  dem  rehten  überkommen  sin.    Dez  zu 

20merer  Sicherheit  han  ich  Conrad  yoi^enan^  myn  ingesigel  an  dysen 
brif  gehangen  for  mich  nnd  Petirsin  myn  geswigen  nnd  nnser  erben, 
damit  mir  Petirsen  wol  begnonget,  want  ich  den  yorgenanten  Conrad 
darnmb  gebeten  han.  Geben  nach  Crists  gebnrt  dmzenhnndert  iar 
darnach  in  dem  fonfiindfnnfzegisten  iar,  an  dem  ersten  sontdage  in 

2^  der  &8ten. 

Orig.-peig.    Das  beschädigte  siege!  zeigt  im  wappen  zwei  qaerfäden.   Bbt- 
nuer  Urkonden,  Aemter  und  Orte. 


<34.    Ulrich  van  Eanau  präsentirt  dem  officiak  van  s.  Maria  ad    ^^^ 
gradm  zu  Mainz  den  priester  Heinrich  Dürre  für  die  pfarrsteUe 
30  zu  Marköbel.    1355  märz  7. 

Uhicns  dominus  in  Hanawe  honorabili  yiro  domino  officiali 
eeclesie  sancte  Marie  ad  grados  Magnntm«,  reyerencie  et  honoris 
qnantom  potest.  Ad  pastoriam  ecdesie  in  Markebil  ex  morte  qnondam 
GerUei  de  Beldiisheym  noyissimi  ibidem  pastoris  ad  presens  yacantem 
35diBeretnm  yimm,  dominnm  Henricnm  dictnm  Dnrre  sacerdotem  exhi- 
hitorem  presendnm   yestre   reyerende   dnxi   presentandnm ,    rogans 
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humiliter  et  devote,  qnatenus  divine  remnneracioniB  intnita  ac  mearam 
precum  interventu  enndem  Henricum  de  eadem  pastoria  investire  dig- 
nemini  enramque  plebis  eiusdem  ecclesie  seu  pastorie  sibi  eommittere, 
adhibitiB  circa  hoc  sollempnitatibaB  debitis  et  consuetis.  In  cniüs  rei 
teBtimoninm  dedi  sibi  presentes  litteras  meo  sigillo  commnnitaB.  Da-  5 
tum  anno  domini  M^.CCC^.LY.,  ipsa  die  sabbata  (I)  ante  dominicam, 
qua  cantatur  oculi  omninm. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkanden,  Pfarrei  Marköbel.  —  Nachdem 
der  official  am  8.  märz  (VIII.  idos  Marcii)  dem  pleban  za  Bmehköbel  befohlen 
hatte,  diese  Präsentation  bekannt  zu  machen  (orig.-perg.,  siege!  fehlt;  Hanau,  lo 
archiv  des  geschichtsvereines)  und  zum  angesetzten  termine  kein  gegner  erschienen 
war,  beauftragt  der  official  am  6.  jnni  (VIII  idas  lunii)  den  erzpriester  und  den 
kämmerer  des  Stuhles  Rossdorf  mit  einfUhrung  Heinrich  Dürres  in  das  pfarramt. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Pfarrei  Marköbel. 


1355    4  35     Heinrich  von  Bimbach,  Petze  seine  frau  und  Heinrich  und\h 

m&rz  29.  ' 

Konrad  Gutel    verkaufen   dem    Moster   Schlüchtern   ihr  gut  zum 
Rückers.    1355  märz%9. 

Ich  Heinrich  von  Byenbach  edelknecht,  Petze  min  eliche  wirtin, 
Heinrich  Gutel  und  ich  Cunrad  Gntel  gebrudere  bekennen  offenlichen 
an  disem  briye,  daz  vir  eynmutlich  und  mit  gesampter  hant  verkauft  ^o 
haben  und  geben  zu  kauffe  an  disem  offen  brive  den  geistlichen  er- 
bem  luden,  dem  prial  und  gemeinclichen  dem  convent  des  closters  zu 
Slnchter  unser  gut  z&m  R&kers,  da  Heinrich  Fydeler  und  Cnnrad 
Gontz  Greven  sfln  uffe  sitzent,  mit  allem  rechte,  dinste  und  gewonheiten, 
gesucht  und  ungesncht,  in  dorf  und  in  felde,  als  wir  die  egenantenjs 
gut  wanher  bracht,  innegehabt  und  besezzen  haben,  umb  viertzig 
cleyne  gnldin,  der  sie  uns  mit  einander  gutlichen  gewert  haben,  die 
wir  auch  an  unsere  schult  und  notdorft  gewant  haben.  Mit  sulcher 
bescheidenheit ,  wan  wir  vorgenante  ader  unsere  erbin  kamen  mit 
viertzig  cleyn  guldin  ader  als  vil  andere  werrunge  dafür,  als  die  danne3o 
im  lande  genge  und  gebe  ist,  an  geverde,  so  soln  die  vorgenanteu 
geistlichen  lüde  dfirch  liebe  und  frftntschaft  uns  vorgenanten  und  allen 
unsem  erbin  die  egenanten  gut  mit  allem  irm  rechte  wider  zu  kauffe 
geben  an  widersatzt  und  widerspräche,  an  geverde.  Auch  soln  wir 
noch  dechein  unsere  erbin  den  prial  noch  den  egenanten  convent  35 
an  den  egescriben  guten  noch  an  decheim  irm  gevelle,  dinste  und 
rechte  mit  werten  noch  mit  werken  dringen,  angen  noch  hindern,  an 
alles  geverde.  Umb  daz  so  han  wir  vorgenante  für  uns  und  alle 
nnre  erbin  den  egeschriben  geystlichen  luden  zu  bürgen  gesatzt  an- 


j 
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yeTBdieidenlichen  Wolp^eht  Windolden,  Reinhard  von  Brenden, 
edelknechte,  nf  daz :  were,  daz  die  vorgenanten  geystlichen  Inde  von 
uns  ader  von  dechein  unren  erbin  an  den  uftgenanten  gade  ader  an 
decheim  inn  rechten,  daz  god  verbite,  gedrfingen ,   geanget  ader  ge- 

5  hindert  wurden,  bo  Bolten  die  vorgenanten  unsere  bargen  uf  unren 
Bchaden,  ir  iglich  mit  eym  pherde  und  mit  eym  knechte,  zu  Sluchter 
als  hmge  zu  eym  offen  wirte  lejBten,  biz  hindersal  und  gedrengnisse 
der  egMchriben  gut  Yon  uns  ader  von  unsem  erbin  wurde  gar  und 
gentzUch  hmgeleyt  und  abegetan,  an  schaden  des  dosteres  zu  Sluchter 

lonnd  eouTentes  daselbens,  an  geverde.  Auch  reden  wir  vorgenante, 
die  egenanten  unre  bfirgen  zu  losen  an  im  schaden,  eyde  und  an 
notrecht,  an  argelist  und  an  alles  geverde.  Des  zu  eym  waren  Ur- 
kunde und  Sicherheit  han  ich  Heinrich  von  Byenbach,  Petze  sin  eliche 
Wirtin,  Heinrich  Gutel  und  Cunrad  Gfttel  gebrudere  für  uns  und  alle 

15  unre  erbin  dem  prial  und  gemeinclich  dem  convent  zu  Sluchter  desin 
brif  gegeben  veringesiglt  mit  unren  eygen  ingesigeln,  die  mit  worte 
und  mit  unre  wissen  daran  gehenkit  sint.  Auch  bekenne  ich  Wol- 
precht  Windold  und  ich  Beinhart  von  Brenden  vorgenante ,  daz  wir 
der  dinge  nach  gyft  dises  brives  bürgen  sint,  und  reden  under  unren 

2oe7gen  ingesigeln  unverscheidenlich  burgenrecht  zu  t&ne,  an  geverde. 
Datum  anno  domini  M^.GCG^.Limo  quinto,  IHI.  kalend.  Aprilis. 

Orig.-perg.    Sechs  Siegel  hängen  an,  I,  III  und  IV  gut  erhalten,  die  andern 
besehädlgt.    I  hat  im  wappen  einen  balken,  ü  hat  zwei  balken,  bei  UI  und  IV 
ut  der  BchOd  gespalten,  rechts  ein  springender  hirsch,  links  zwei  balken.    V  hat 
25aweirechtbalken,  Umschrift:  S.V'LPEET.WINDOLT+.   VI  drei  wagerecht  über- 
einander liegende  brande.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schltichtem. 

'36.  Aht  Harttnann.  der  prior  und  der  convent  zu  Schlüchtern  6e-    ^^55 

^  april  20. 

»hmmen,  dass  künftig  der  aht  die  hischofscollecte  und  die  ausser- 
ordentlichen  auflagen  zu  bestreiten  habe^  dafür  solle  der  prior  und 
30^^  convent   täglich    für   das  seelenheü   der    übte    eine    antiphon 
singen.    Schlüchtern  1 355  april  20. 

In  nomine  domini,  amen.  Hartmannus  dei  gracia  abbas  mona- 
^terii  sanete  Marie  in  Sluchter  ordinis  sancti  Benedicti  Herbipolensis 
dioceds,  Heinricus  prior  totusque  conventus  ibidem  recognoseimus  et 
s^presentibug  patefacimus  universis,  quod  nos  ad  exstirpandum  futuris 
temporibns  discordie  radicem  et  plantandum  coneordie  unionem,  per 
qoam  quidem  discordie  radicem,  ut  in  multis  per  experienciam  vidi- 
^^1  tote  dulcedo  contempladonis  ac  perfectum  exercicium  sancte  ac- 
^om,  qae  assidue  in  viris  religiosis   quemadmodum  flamina  ardere 
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debent,  pervertitnr,  destmitur  et  prorsus  annullatar ,  eoqae  in  aub- 
scripta  ordinacione  ac  salubri  statuto  simul  et  pariter,  matnro  tarnen 
consilio  prehabito,  concordavirniifl  et  presentibas  ntique  bono  zelo  con- 
cordamns,  quod  pro  nunc  reverendns  pater  et  dominuB,  dominus  Hart- 
mannus  dicti  monasterii  abbas  necnon  omnes  futuri  abbates  dicte  h 
abbacie  in  Sluchter  presidentes  debet  seu  debent  solvere  et  de  ceteio 
dare  sine  dampno  ^)  et  iactura  earundem  personarum  in  dicto  conventa 
deo  et  matri  sue  beatissime  quam  intime  famulantes  collectam  episco- 
palem  debitam,  solitam  et  eonsuetam.  Eeiam  statuimuB^)  et  ordina- 
mus,  si  quiequam  ultra  premissam  solitam  et  eonsuetam  eoUectam  ipsi  lo 
monasterio  in  Sluchter  inpositum  fuerit,  hoc  idem  memoratus  pater'), 
dominus  Hartmannus  et  omnes  sui  successores  per  tempus  et  tempora 
fiendos  solvere  et  expedire  totaliter  tenebuntur.  Exinde  a  nobis  ordi- 
natum  et  concorditer  statutum  est,  quod  prior  ac  omnes  et  singoü 
dicti  monasterii  in  Sluchter  conTcntuales  debent  ob  reverendam  eximie  15 
yirginis  Marie  necnon  dicti  domini  Hartmanni  abbatis  anime  anthido- 
tum  omniumque  futurorum  abbatum  animarum  remedium  post  debituin 
vespertinale,  id  est  dictis  yesperis,  antiphonam  »Salve  reginar  golempni 
voce  psallere  eandemque^)  tempore  iam  assignato  perpetuis  tempori- 
bus  utique  laudabiliter  decantare^  ad  quod  faciendum  nos  et  omnes  ^)2u 
nostros  successores  consona  et  unanimi  voce  sub  sigillo  prefati  conTcn- 
tus^)  sub  obediencie  vinculo  et  excommunicacionis  pena  presentibus 
in  perpetuum  obligamus,  cum  sit  testimonio  omnium  Christi  fidelium 
utique  pium  et  salubre  statutum.  Ut  autem  premissa  nostra  ordinacid 
ac  nostrum  salutiferum  statutum,  de  quibus  prefertur,  a  nobis  et2d 
nostris  successoribus  tarn  ab  abbatibus  quam  a  dicti  monasterii  in 
Sluchter  conventualibus  inviolabiliter  in  perpetuum  obseryentur,  dedi- 
mus  has  nostras  litteras  uniformiter  ^j  nostris  sigillis  firmiter  roboratas. 
Datum  et  actum  in  Sluchter,  anno  domini  M^.GGC^.  Limo  quinto,  XU 
kalendas  Mai.  30 

Nos  Hartmannus  abbas  memoratus  sub  sigillo  nostro  ex- 

presse  fatemur,  quod  ad  premissa  nostrum  consensum  et  spon- 

taneam  direximus  voluntatem. 

Zwei  orig.-perg.   Bei  A  fehlen  die  Siegel,  an  B  hängt  das  beschädigte  Siegel 
des  convents  (siegeltafel  des  ersten  bandes  nr.  12).    Die  nachschrift ,  von   der  35 
gleichen  hand  wie  die  nrkande,  steht  in  A  und  B  rechts  unten.  Hanauer  Urkunden, 
Kloster  Schlüchtern. 


1)  dampnno  B.  2)  BtatimaB  B.  3)  B  fügt  hinzu:  »et  dominus«. 

4)  et  e4ndem  B.  5)  omnesqne  B.  6)  »sul)  sigillo  nostri  conTentns«  btt 

B  erst  hinter  »pena«.  T)  ist  in  A  nachgetragen.  40 
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137.    Gottfried,  graf  von  Ziegenhain,  Schiedsrichter  in  der  irrung    ^^^ 
zwischen  Konrad  lY  und  Konrad  V  von   Trimberg  und  Heinrich 
und  lohann  von  Isenburg  über  das  gericht  SeWold,  weist  die  an- 
spräche der  von  Trimberg  zurück.    1 355  april  21 . 

5  Ich  Gotfrid  ivnger  grefe  zu  Cygenhain,  eintrechtlichen  gekom  in 
der  Sache  der  zweyünge  des  gerichtcB  zu  Selbolt.  Als  der  edel  man, 
her  Conrad  herre  von  Trynperg  nnd  Conrad  sin  sftn,  myn  nebe,  zu- 
sprechen demme  selben  gerichte  zu  Selbolt  als  Yon  des  kouffes  wegen 
der  vesten  nnd  slozze  Bmberg  und  Ortenberg,  bürg  nnd  stad,  irre  « 

10 teile,  mit  allem  demme,  daz  darzü  gehorte,  an  luden,  gnden,  gerich- 
teii,  besucht  und  unbesucht,  wy  iz  genant  sy  oder  geheizzen  odir  wo 
iz  gelegen  sy,  als  si  daz  bis  dare  bracht  und  gehabet  haben,  als  dy 
briefe  daz  halden  und  besagen,  dy  darubir  sint  gegeben,  und  her 
Heinrich  herre  Ton  Isenburg  und  lohan  sin  süin  myne  neben  daz  vir- 

15  antworten  und  sprechen,  daz  derselbe  lohan  in  daz  obegenant  gerichte 
z&  Selbolt  sy  gesazt  rechtlichen  und  redelichen  und  habe  darynne  ge- 
sezzen  iar  und  tag  geruewelichen  ane  rechtliche  anesprache ,  und  als 
oQch  besaget  nnd  bekuntschaftet  darubir  haut  in  irme  offen  briefe 
ander  ün  selbes  ingesigeln  dy  edeln  manne  Schenke  Conrad  herre  zu 

20 Erpach,  her  Conrad  herre  von  Byckenbach  und  her  Starkerat  von 
Bmberg,  ritter,  dy  des  kouffes  der  vorgenanten  slozze,  irre  teile  und 
waz  darzü  gehöret,  eintrechtlichen  darüber  gekom  entscheider  und 
Setzer  waren,  daz  daz  gerichte  zu  Selbolt  nach  keyne  dy  gued,  dy 
in  dazselbe  gerichte  gehorent,  wo  dy  gelegen  sin  oder  wy  dy  ge- 

25  heizzen  sin,  zu  in  obegenanten  drien  nicht  zu  keynerleige  schaczünge 
nacb  durch  keyner  anderleige  sache  gegangen  sin  noch  sy  derselben 
gade  keynes  nicht  geachtet  nach  geschaczet  haben,  wening  nach  viele, 
und  87  ouch  derselben  gude  keynes  in  den  vorgenanten  kouf  des 
bnses  Ortenberg  virkouft  haben;    und  daz  sy  in  wizzende  und  kunt 

30  and  sprechen  daz  uffe  ir  eyde  in  irme  offen  briefe  under  im  selbes 
ingesigeln  besigelt.  Des  han  ich  mich  irfam  an  herren,  rittem, 
bechten  und  an  viele  erbem  luden,  dy  mich  gewiset  haut  züme 
recbten,  und  dunket  mich  ouch  selbir  recht  und  sprechen  daz  zu  eyme 
recbten  uffe  mynen  eyd,  daz  der  yorgenante  her  Conrad  herre  von 

SdTrynberg  und  Conrad  sin  sün,  myn  nebe,  dy  obegenanten  hem  Hein- 
rieh herren  von  Isenburg  und  lohan  sinen  sün,  myne  neben,  mit 
demme  selben  gerichte  zu  Selbolt,  und  waz  darzü  gehöret,  bilche  und 
^on  rechte  ungehindert  und  ungedranget  lazzent  sitzen,  nach  briefen, 
Worten  und  küntschaft,  dy  ich  darubir  han  gehört,  uzgenummen  beider- 
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Sit  late  und  gate,  dy  sy  vor  demme  selben  koufe  daselbes  hatten,  dy 
sal  ye  dy  partige  haben  zu  alle  demme  rechten  als  vore,  wanne  des 
nicht  zu  mir  ist  gegangen.  Und  geben  yn  des  disen  brief  mit  myme 
ingesigele  besigelt,  daz  herane  ist  gehangen.  Datum  anno  domini 
M^.GGG^.L^.  quinto,  feria  tercia  proxima  post  dominicam  misericordia 
domini. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Birstein.   Gedruckt:  Simon  m  157  nach  einer  ab- 
Schrift. 


iü\^4.  ^  ^^'    Lehenrevers  Wigand  Halbers  an  Konrad  von  Trimberg  übei' 
genannte  guter  zu  Marköbel.    1355  juni  14.  u 

Ich  Wigand  Halbir  bekennen  uffinlichen  an  disem  brieve  und 
dun  kunt  allen  den,  die  in  sehin  oder  hören  lesen,  daz  ich  und  mine 
erbin  von  deme  edeln,  mime  gnedigen  herren,  hem  Conrade  berren 
von  Trimperg  und  von  sinen  erbin  zu  leben  han  und  ir  man  danunme 
bin,  mit  namen  drie  morgen  wingarten,  ses  morgen  wiesen  und  eyne  15 
hoTCStat,  daz  itzunt  ist  eyn  hoppfengarte ;  und  alliz  gelegen  ist  zn 
Markebele.  Und  des  zu  Urkunde  so  han  ich  min  eygen  ingestjgel  an 
disen  brief  gehangen  zu  eyme  gezugnisse.  Datum  anno  domini 
M*^.CCC^.LV>.,  XVm.  kal.  Julü. 

Orig.-perg.   Das  kleine  mnde  siege!  ist  undeutlich  und  am  rande  beschSdigt  20 
München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift. 

}^^    139.    Verzeichniss  der  grundstücke  zu  Bockenheim^  die  dem  Bar- 
tholomäusstifte  in  Frankfurt  zehntpflichtig  waren.     1 355  jtUi  4. 

Bogkinheym^).  C.  Decima  huius  ville  Bogkinheym  per  onmes 
campos  agrorum  arabilium  et  noyalia  totaliter  ad  dietam  villam  perti-  25 
nencia  spectat  communiter  ad  corpus  prebendarum  canonicorum  ecclesie 
sancti  Bartholomei  Frankenfordensis  prenotate.  Sunt  autem  isti  agri 
omnes  ville  et  decime  predictarum,  nt  infra  denotantur :  C.  In  campo 
inferiore:  primo  LXX  iugera  domina  de  Redelinheym,  item  L  iugera 


1)  Am  21.  mal  1366  (dnnentag  Tor  dem  phingestdage)  yerkiufen  die  Franki^irterSO 
bürger  lekll  Herd&n  und  Else  seine  fran  diel  morgen  wiesen  zu  Bocklnhelm  zwifichen 
dem  BerUnswag  und  dem  Affeldir  um  75  pfnnd  heller  an  Wernher  Wizse,  bfiiger  zu 
Frankfurt.  Die  wiesen  Zinsen  neun  heller  an  s.  laooh  zu  Boekenheim.  Zeugen:  Hart- 
müt  sohohheisze  zu  Bookinheim,  Henne  zinggraf,  Petir  scholtheisxen  son,  Henne  Foltze- 
chen,  Helle  Hodeman,  Heile  Schnch  iron  Bockinheim.  Oiig.-peTg.,  das  Siegel  Herdans  3o 
(3  kugeln  getrennt  durch  einen  querfaden)  ist  beschädigt.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Lieb- 
frauenstift 
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Bülo  de  Bogkinileym ,  item  L  ingera  domine  Penitentes  Franken- 
/orefenses,  item  L  iugera  dominnB  Merklinus  de  Redelinbeym  miles, 
item  XXX  iugera  Gilbertus,  item  XL  iugera  Petrus  scultetus  ibidem, 
item  X  iugera  lohannes  Goltsteyn  opidanus  Frankan/orJensis,  item 

sX  iugera  Hanne  Keyser,  item  X  iugera  die  Hannemannen,  item  XXX 
iugera  uf  den  Senden  geyn  Nydenauwe,  item  V  iugera  ad  campos 
Egkinheym  et  Ginheym.  Summa  omnium  agrorum  arabilium  in  hoc 
campo  inferiore  dicto  daz  Santlant  seu  feit  sito  versus  opidum  Fran- 
kenfort  est  CCCLV  iugera ;   horum  pars  deeima  XXXVI  iugera.    Hie 

löunrnn  iuger  pro  pacto  dabit  unum  maldrum  siliginis,  anno  in  fertilitate 
medio  modo  se  habente.  —  C.  In  campo  medio:  primo  L  iugera 
domina  de  Eedelinheym,  item  L  iugera  Rulo  de  Bogkinheym,  item 
L  domine  Penitentes  Frank^/orrfenses,  item  L  iugera  dominus  Merk- 
linus  de  Redelinbeym  miles,  item  L  iugera  Gilbertus,  item  XL  iugera 

15 Petras  scultetus  ibidem,  item  X  iugera  lohannes  Goltsteyn  opidanus 
Franken/brc^ensis,  item  X  iugera  Hanne  Eeyser,  item  X  iugera  fratres 
Thentonici  in  Br&ngisheym,  item  V  iugera  ad  campum  Egkinheym, 
item  XX  iugera  ad  campum  Husen.  Summa  agrorum  campi  medii 
CCCXLV  iugera;    horum   pars   deeima  XXXV  iugera.     Hie    unum 

soinger  pro  pacto  dabit  III  octalia  siliginis  anno  ut  supra  se  habente. 
—  C.  In  campo  superiore  versus  Gynheym:  primo  L  iugera  domina 
de  Redelinbeym,  item  LX  iugera  domine  Penitentes  Franke^i/orrfenses, 
item  XL  iugera  dominus  Merklinus  de  Redelinbeym  miles,  item  XL 
iugera  Gilbertus,  item  XXX  iugera  Petrus  scultetus  ibidem,  item  X 

25iagera  lohannes  Goltsteyn  opidanus  Frankcw/brrfensis ,  item  X  iugera 
Hamie  Eeyser,  item  X  iugera  die  Hannemannen,  item  XX  iugera  in 
campo  Gynheym.  Summa  agrorum  campi  superioris  GGC  minus  XXX 
iugera;  horum  pars  deeima  XXVH  iugera.  Hie  unum  iuger  pro 
paeto  dabit  III  octalia  siliginis  anno  ut  supra  se  habente.     Summa 

30  omnium  agrorum  omnium  camporum  ville  Bogkinheym  prenotate  mille 
minus  XXX  iugera.  C.  Omnia  supradicta  quoad  agrorum  descrip- 
cionem  predictorum  ex  ore  Petri  sculteti  et  iurati  in  mensuracione 
agrorum  in  Bogkinheym  horum  noticiamque  habentis  anno  domini 
H.CCC.L.  quinto,  die  beati  Udalrici  episcopi  sunt  conscripta. 

^9  BartiiolomäQsstift- Bücher  1 19.  Frankfurt,  Stadtarchiv.  —  In  dieselbe  zeit 
gebort  ein  veizeichniss  der  wiesen  in  der  gemarkung  des  dorfes  Bockenheim,  die 
zur  knstorei  des  Stiftes  gehörten:  Hec  sunt  prata  sita  in  terminis  ville  Bockin- 
beym  decimancia  custodie  prenotate  :  primo  III  ingera  et  amplius  sita  under  deme 
Heyne,  dno  Penitencium  Franktfri/oriensium ,  tercium  Kfiners,  item  Ili  iugera 

4öqii&taor  peciis  sunt  Nicolai  Bygere  et  Henne  Keysers,  item  II  iugera  iuxta 
pnta  dieta  kr&m  et  lange  wese  und  by  dem  Br&el  et  sunt  dicti  Mangolt  ac 
Balonia  dicti  Sweuczegud,  item  HI  ingera  contigua  deme  Bledey  et  sunt  Bu- 
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lonis ,  Gysele  et  dicti  K&ners ,  item  XTTTI  iugera  de  XYI  iugeribas  clanstri  in 
Tbrono,  Petras  scnltetus,  item  H  ingera  apnd  prata  cnrvurn,  longam  et  Br&el 
prenotata  Nicolai  Stummilwegke ,  item  I  inger  aput  longom  pratum,  Merkliniu 
Monich,  item  X  iugera  in  der  fronenwesin,  item  I  ioger  dictum  Heydenfelt,  qua- 
tnor  possident.    Ebenda.  5 


•u?i^8     ^*®'    Aufzeichnung   der  einkänfte  des  frankfurter  Bartholomäus- 
Stiftes  zu  Bischofsheim.    1355  juli  8. 

Bischofisheym.    C.  Decima  huias  ville  Bischofigheyin  per  omnes 
campos  arabiles  et  yineas  ac  prata  omnia  terminornm  eiasdem  atqae 
in  villa  eadem  et  extra  tarn  maior  decima  quam  minuta  in  crescentibns  lo 
qnibuscanque  ad  dictam  villam  pertinentibns  spectat  commnniter  ad 
corpns  prebendamm  canonicomm  ecclesie  sancti  Bartholomei  Frank^n- 
fordensiB  prenotate.     C.  Summa  omnium  agrorum  tam  in  arabilibus 
quam  pratis  et  pascuis  in  terminis  dicte  Bischofisheym  sitonun  sunt 
XXTin  mansi  Fuldenses,   quorum  quilibet  mansus  facit  LX  iugera  15 
Wedereubiensia,  prout  anno  domini  M.  GCC  L  quinto,  die  beati  KyUani 
martiris,   infra    summam  missam   in  curia  decanatus  ecclesie  saneti 
Bartholomei  constituti  Fridericus  olim  scultetus,  Wigandus  et  dictus 
Schyt  de  predicta  villa  expresse  et  publice  deponebant,  dicentes,  quod 
pro  eo  hai^rent  et  quod  ipsi  et  scabini  dicte  ville  tantum  domino  de  20 
Valkinsteyn  adiudicarent,  sed  tamen  agri  non  fuerant  pro  tunc  mensurati. 

Etwa  gleichzeitiger  eintrag  in:  Bartbolomäusstift  Bücher  1 19.  Frankfurt, 
Stadtarchiv.  —  Am  1.  februar  1354  (vigilia  purificationis  b.  Marie)  erwarb 
lohann  von  Eschbach  (Esschebach),  vicar  des  Stiftes,  von  dem  kapitel  des  Stiftes 
s.  Marien  und  s.  Georg  zu  Frankfurt  um  fünf  mark  pfennige  eine  halbe  mark  25 
ewiger  gült  »die  da  horte  zu  des  Byntfleischs  vicarie«,  gelegen  in  dem  dorfe  zu 
Grynda,  mit  Zustimmung  Trütwins  Schrencken,  schöffen,  und  Hennekins  Fr&mmolin 
als  lehenherren  der  vicarie.  Orig.-perg.  Das  grüne  spitzovale  Siegel  des  kapitels 
ist  beschädigt,  das  runde  Trutwins  (Drutwini  dci  Sprenke)  gut  erhalten.  Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Bartholomäusstift  nr.  2788.  30 


1355    141.    SchiedspriAch  Krafls  von  Bellersheim  in  den  irrungen  zun- 

'  sehen  Ulrich  von  Hanau  und  Philipp  V  von  Falkenstein  betreffend 

die  fronhöfe  zu  Münzenberg  und  zu  Assenheim  ^  die  judenhäuser 

und  die    nach  ankündigung   der  einlösung  erhobenen  einkünfte  an 

beiden  orten.    1355  juli  13.  35 

Ich  Graft  von  Beldirsheym  ritter,  herkoren  Öbirman  zusehen  den 
edeln  herren,  myme  herren,  hem  Ulriche  herren  zu  Hajnaüvire  Tör 
eyner  siten  unde  myme  iüngherren  Philippen  von  Falkenstein  dem 
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elde«ten,  herren  zu  Mintzenberg  vor  der  andirn  siten.  Von  erstem 
sprechiB  ich,  als  mir  ir  beydir  ratlüde  beschriben  hau  gegeben  nnde 
mich  darnach  hervaren  han  an  herren,  an  rittern  unde  an  andirs  vil 
gftder  lüde,  von  erstem  sprechin  ich,   als  myn  herre  von  Haynaüwe 

SToigenant  züsprichet  nmme  d^  frönhSffe  zu  Mintzenberg  unde  zu 
Assinheym  myns  iüngherren  Torgenant,  daz  d^  s^  solden  sin  eyn 
sesteyl:  des  sprechen  ich  nach  deme  bi^e,  da  if  lose  ane  stet 
Qmme  Mintzenberg  nnde  nmme  Assinheym,  sint  dem  male,  alz  der 
brief  sprichet,  daz  he  mack  lose  eyn  sesteyl  an  Mintzenberg  nnde  an 

10  Assinheym,  waz  yn  dem  bürgfryde  lyt,  dammme  sprechen  ich,  wyl 
dy  h6fe  in  deme  bürgftf  de  ligen,  daz  he  s^  buche  mit  yme  deile, 
nach  dem  als  he  bilche  daran  haben  sal;  myn  iüngherre  gew^se  dan, 
als  recht  ist,  daz  sy  sin  alleyne  sin.  Auch  sprechen  ich,  als  myn 
herre  von  Haynaüwe  sprichet,   daz  dy^  iüdenhüser  alleyne  syn  sollen 

i58iB,  des  sprechen  ich  noch  deme,  als  ich  iz  vor  nndirscheiden  han, 
daz  he  da  an  nicht  me  haben  ensal  dan  eyn  sesteyl,  w^l  sy  In  dem 
b&igfride  gelegen  sint,  als  ich  vor  gesprochen  han;  myn  herre  von 
Hajnaüwe  gewyse  dan,  als  recht  ist,  daz  sy  sin  alleyne  s^.  — 
Aneh  sprechen  ich,   als  myn  herre  von  Haynaüwe  züsprychet  myme 

20  iüngherren  vorgenant,  daz  he  yme  s^ne  gülde  nff  habe  gehaben  sint  der 
zit,  daz  he  sin  gelt  wyste,  in  den  vorgenanten  steden  nnde  myn 
itngheire  sprichet,  daz  he  zu  dem  male  mit  bryven  oder  mit  künt- 
schefften  Icht  gewyset  würde,  daz  he  yme  keyne  lose  dün  solle  in 
den  Yorgenanten  steden:   des  sprechen  ich,  dr^det  myn  iüngherre  dar 

25  nnde  beheldet  daz,  als  recht  ist,  daz  he  zu  dem  male,  du  man  daz 
gelt  wjste,  nmme  keynen  brief  wüste,  so  ist  he  Jme  darumme  nicht 
schuldig,  zu  welcher  zit  he  darnach  gefr^sch,  daz  he  den  brief  hatte, 
der  über  äf  lose  stünt,  zu  der  zit  gyt  auch  myme  herren  von  Hay- 
naüwe vorgenant  syn  gülde  an.    Alle  dyse  vorgenante  rede  sprechen 

30  ich  zu  eyme  rechthe  nff  mynen  eyd,  daz  ich  mich  ez  nicht  beszir 
Tersten,  nnde  setzin  des  ^e  rechthen  dagen  zu  dryn  virzehennachthen, 
myme  iüngherren  zu  dünde  nnde  myme  herren  von  Haynaüwe  zu 
Terhorene,  nnde  myme  herren  von  Haynaüwe  zu  dünde  nnde  myme 
iüngherren  zu  verhorene,  nnde  setzin  dj'  dage  geyn  Mintzenberg,  den 

^3  ersten  dag  von  dünrstage  nehest  kümet  über  virzehen  dagen  nach 
gifte  dfses  biyves,  den  andirn  dag  darnach  übir  virzehen  dage,  den 
dritten  dag  darnach  über  virzehen  dage.  Der  gegeben  ist,  du  man 
zalte  noch  godes  gebürthe  drüzehenhündirt  iare  darnach  in  f&nffe- 
imdefnnffzigestem  iare,  an  sente  Margareten  dage  der  heylegen  iüng- 

«fragen.    Unde  geben  dysen  brief  besigelt  under  myme  insigel. 

Orig.-papier.    Das  gelbgrüne  riicksiegel  ist  halb  abgesprungen.   Hanauer  Ur- 
bioden,  Auswärtige  Beziehungen. 


i  60  1355  Juli  15.    —  1355  jnli  22, 

1355    4  42.    Aussage  Konrads   von   Schlitz^    Heinrich   Diefenbachs  und 
Werners  von  Dersch  über  das  Trimberyer  herbergerecbi  im 
gerichte  Altenhasslau.   1355  juli  15> 

Ich  Conrat  von  Slietse,  ich  Heinrich  Diefenbach  und  ich  Wernher 
von  Derse,  etelknechte^  bekennen  nffentlich  an  diesem  gegenwertigen  ^ 
brieffe,   daz  unser  herre,  her  Conrat  von  Trimppurg  unsenn  herren, 
hem  Hennan  herren  zu  Liesperg,   dem  got  gnade,  manche  herberge 
in  dem  gericht  zu  Hasela  gegeben  hait  unde  sin  wir  mit  den  vorge- 
nanten unsem  herren  von  Trimppurg  und  von  Liesperg  dicke  doselbs 
mit  herberge  gewest,  daz  wir  geruwelich  an  hindemisse  und  an  alleio 
wiederrede  doselbs  gelegen  sin,  und  sprechen  daz  uff  unser  eide,  die 
wir  1)  allen  unsem  herren  gethan  hau,  daz  uns  da^  wissentliche  unde 
kuntlich  ist     Dez  zu  Urkunde  und  zu  warem  getzukenisz  han  ich 
Conrat  und  ich  Heinrich  vorgenant  diesen  brieff  heiszen  besiegehi  mit 
unsem  ingesiegeln  uff  den  rucke,    der  ich  Wernher  von  Dersze  vor-ir« 
genant   gebmchen,    want   ich  eigens  ingesiegels  nicht  han.     Datum 
anno  domini  millesimo  tricentesimo  quinquagesimo  quinto,    ipso  die 
divisionis  apostolomm. 

Ortenberger  kopialbuch  f.  81  ^  Ortenberg,  ßtollbergisches  rentamt.  —  Am 
26.  juli  d.  Jahres  (crastino  b.  lacobi)  bezeugt  auch  der  ritter  Conzel  von  Büdingen.  2o 
dass  er  vor  vierzig  jähren  mit  ritter  Conrad  seinem  vater,  dem  damaligen  smU 
manne  der  frau  Agnes,  der  mutter  Conrads  von  Trimberg,  in  das  gericht  geritten 
sei  und  seitdem  oft  mit  herm  Conrad  und  dessen  freunden  und  jederzeit  herberge 
gestellt  worden  sei.  —  Und  am  26.  September  (samstag  vor  s.  Michels  tag)  bestä- 
tigt ritter  lohann  von  Buches,  dass  das  gericht  ohne  Widerrede  die  Verpflegung 2^ 
Conrads  von  Trimberg  bezahlt  habe.    Ebenda  f.  81.  82. 


1355    1 43.     Ulrich  von  Hanau  verlobt  seine  iochter  Else  mit  dem  qrafen 

InU  22 

Wühelm  von  Katzenelnbogen  und  bestimmt  zur  mitgiß  sein  sechstel 
an  Tannenberg  und  viertausend  pfund  heller  oder  einkünße  von 
vierhundert  pfund  auf  dem  halben  dorfe  Schafheim.  3o 

1355  ;fiK22. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  bekennen  n£Finlich  an  dysem  gern- 
wertigen  brife  nnd  tttn  kUnt  allen  luden,   dii  in  ansehen  adir  born 
lesen  ^   daz  wir  globit  han  und  globen  Elsen  unser  elichin  dochter 
dem  edeln  manne  Wilhelme  grafen  zu  Eaczenelnbogen  zu  eyme  elichen35 
wibe  und  sollen  ym  darzu  geben  unser  teil  an  der  bürg  zu  Tanuen- 


1)  fehlt  in  dei  vorläge. 
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bergj  daz  ist  daz  sehsteil,  me  oder  mynr,  w!  man  daz  vindet,  waz 
wir  do  han  und  unser  aldem  do  gehabt  han,  innewendig  der  bnrg 
und  ussen,  dorf,  lüde,  gericht,  walt,  wazzer  und  weide,  ersucht  und 
uneiBueht,  und  sollen  dl  egenante  bürg  mit  allem  dem,  daz  darzu 

5  gehört,  qwiten  und  ledigin  an  aller  der  stat,  an  geverde,  do  si  yer- 
phant  und  versaczt  ist,  bynnen  der  ziit,  als  hernach  geschriben  stet. 
Yortme  sollen  wir  dem  vorgenanten  grafen  viertusent  phunt  heller 
geben,  werunge  als  zu  Frankinfurd  genge  und  gebe  ist,  oder  vier- 
hundert phunt  gelts  bewisen  uff  unser  dorf  halbiz  zu  Schafheym,  uff 

lodorf^  luden  und  ^richte  und  waz  darin  und  darzu  gehört,  uzgenomen 
dem  kirchsacze,  den  wir  uns  alleyne  behalden  wollen.  Wir  ensoUen 
aaeh  dem  vorgenanten  greffen  gericht,  herburge  odir  dinst  von  den 
laden  für  gulde  nit  rechen,  dan  waz  dii  lüde  genante  gulde  bither 
gegeben  han,  dii  mögen  wir  für  gulde  machen  und  zelen.    Ez  insol 

15  auch  der  megenante  grefe,  so  lange  er  daz  halbe  teil  des  dorffes  inne 
hat,  dii  armenlude  nit  scheczen  noch  mit  schaczunge  hoher  drangen, 
wan  ir  aide  gewonheit  stet;  und  wanne  er  herburge  odir  dinsts  bedarf, 
den  sol  er  nemen  zu  siner  notdorft,  ane  argelist  und  also,  daz  iz 
den  annenluden  nnverderplich  sl.    Vortme  waz  wir  eygens  in  dem 

20?oigenanten  dorffe  han  odir  erbiz,  ez  si  win,  kom  oder  phenniggulde, 
daroff  sollen  wir  yn  auch  bewisen  ygeliches  nach  sime  werde,  als 
hem  Gotfriden  von  Stogheim  ritter,  Gonrat  Emchen  zu  dem  Hayne 
nnd  Dylmannen  von  Bockisperg,  wolgebom  knechte,  ziitlich  dunket 
nach  des  landiz  gewonheit.     Und  waz  ime  dan  an  den  vierhundert 

25phimt  gelts  gebrichet,  so  sollen  wir  yme  an  andern  enden,  do  wirs 
han  und  dem  egenanten  greffen  aller  geleginlich  ist,  of  ^j  bewisen  und 
dii  vierhundert  phunt  geldes  an  geverde  erfüllen.  Mit  solichen  vor- 
wortin,  wan  daz  wir  oder  unser  erben  kommen  mit  viertusent  phunt 
heller,  als  dan  zu  Frankenfurd  in  der  stat  genge  und  gebe  sint,  acht 

30  tage  vor  dem  hal*  ^)  llende  ist  od[er  ach]t  tage*,  so  mögen  wir  dii  vier- 
hundert phunt  uf  Schafheim  [dem?]  dorff*  und  daz  sol  der  egenante  graffe 
die  viertusent  phunt  h  [eller]  mit  unserm  [willen  anlegen  an  gut]  unde 
gnlde,  daz  iz  unser  dochter  und  auch  dem  egenanten  gr[affen]  nuczlich 
»i  und  [retlich?].    £z  ist  auch  geredt,  wan  daz  wir  abegangin  sin, 

35[wa]n  daz  [were],  wer  dan  nach  uns  herre  wirt  zu  fl[anau]^,  der 
sal  unser  dochter  vorgenannt  oder  im  erben  g[ebe]n  zweytusent  phunt 
heuer  an  wenmge,  als  dan  in  der  stat  zfl  Frankinfurd  genge  und 
gebe  ist,  bynnen  iars  frist  und  domit  sol  unser  dochter  und  ir  erben 
abegewiset  und  abegescheiden  sin  aller  forderunge  eygins,  erbiz  und 


^       1)  unsicher,  darnach  zwei  buchstahen.    2)  *  bedeutet  das  fehlen  von  8—10  bDchstaben. 
Hess.  UAiradeBbiich  V.  1 1 
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farnder  ^)  habe^  daz  sl  von  uns  anersterben  oder  anerfallen  mochte. 
Und  dargeyn  sal  der  vorgenante  grefe  unser  dochter  bewidemen  und 
bewisen,  als  in  dem  brife  begriffen  ist,  den  er  and  her  Conrad  herre 
zu  Frankinsteyn  mit  yme  uns  darubir  besigelt  hat  gegeben.  Wir  sollen 
auch  den  vorgenanten  grefen  sins  gelts  oder  siner  wisunge  wol  sicher  5 
machin  mit  willen  und  mit  verhengnisse  der  herren,  von  den  dii  sloz, 
dorf,  gulde  und  gerichte  zu  rechtem  lehen  rurent.  Me  ist  zuschin 
uns  geredit  und  verfazzet,  wers  Sache,  daz  der  vorgenante  greffe 
Wilhelm  oder  unser  dochter,  ir  eyns,  von  dods  wegin  abegingen  an 
libs  erben,  daz  got  verbyde,  so  sal  daz  ander,  daz  lebendig  blibet,id 
in  den  vorgenanten  guden,  dl  h!  von  beden  siiten  bewidemet  und  be- 
wiset  sin  in  aller  der  wise,  als  vor  verfazzet  ist,  sin  lebetage  ger&liche 
bliben  sitzende  und  ungedrangen,  und  wan  si  auch  beyde  abegegangen 
sin  von  dots  wegin,  so  sal  igeliches  gut  und  gulde  wider  hinder  sich 
an  dii  stat  gefallen,  do  sii  her  sint  kommen,  ane  allerhande  argelistld 
und  geverde  und  emans  hindersal  und  widerspräche.  Auch  ist  ge- 
redit, so  der  obgenante  grefe  und  unser  dochter  biigelegint  und  dii 
brutlouft  foUenfurt  wirt,  so  sollen  wir  ywedersiit  dii  widemunge  und 
die  bewisonge  bynnen  den  nehistin  zweyn  manden  darnach  unver- 
zoginlichen  folnenden  und  fulnf&m  in  aller  der  maze,  als  vorbegriffen  20 
und  vorbenant  ist.  Und  daz  alle  dise  vorgeschriben  stucke,  als  verre 
sii  uns  antreffen,  festliche  gehalden  und  folnfurt  [werden],  so  han  wir 
unser  ingesigel  an  dysen  brif  gehangin  und  han  darzü  gebetin  hem 
Gotfriden  von  Stogheym  ritter,  unsem  lieben  getruwen  voi^enant,  daz 
er  sin  ingesigel  zu  dem  unsem  an  dysen  brif  gehangen  hat.  Der  2» 
gegeben  ist,  do  man  zalt  nach  Gristis  geburt  druczenhundert  iar  und 
darnach  in  deme  funfundfunfzegistin  iare,  uffe  sent  Marien  Magda- 
lenen  tag. 

Hieran  hängt  ein  transfiz  von  derselben  hand  geschriehen. 

Auch  han  wir  dem  vorgenanten  grafe  Wilhelm  unser  teil  zu  30 
Tannenberg  zu  Elsen  unser  dochter  mit  solichim  underscheiden  geben, 
daz  he  und  Else  unser  dochter  und  ire  erben  dem  hochgebom  furstin, 
herczog  Ruprechte  palczgrafen  bii  Ryne  und  herczogin  zu  Beyern  den 
eitern  und  herczoge  Kuprechte  sins  bruder  son  entalden  (I)  sollin,  als 
d!  brj'fe  besagin,  dii  zuschin  in  und  uns  darubir  gegeben  sin,  und  35 
sollen  darubir  den  vorgenanten  herren  den  herczogen  und  uns  ir  uffen 
besigelten  brife  geben  mit  im  anhangenden  yngesigeln  vur  sich  und 
für  alle  ire  erben,  daz  si  daz  stet  halden  an  geverde. 

Orig.-perg.   Von  moder  zerfressen.    Zwei  Siegel,  gnt  erhalten,  verbinden  das 


1)  »frander«  orig. 


40 
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&a]is6x  mit  der  Urkunde.  Darmstadt.   Auszüge  bei  Wenck,  HesBische  Landesge- 
schiebte  L  Urknndenbuch  168;  und  bei  Baur,  Hess.  Urkundenbuch  I  423. 


144.    Graf  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  verspricht  seiner  künftigen  ^^^| 
hausfrau^  Else  von  Hanau,  einkünfle  von  vierhundert  pfund  hellem 
5  anzuweisen  und  sie  auf  Zwingenberg  oder  Darmstadt  zu  bewidmen. 

1 355  juli  22. 

THr  Wilhelm  greibe  z&  Eatzenelbogen  bekennen  nffenlich  an  diesem 
briebe  nnd  dän  knnt  allen  luden,  dy  yn  anesehent  odir  h&rent  leisen, 
daz  wir  globt  han  und  globin,  daz  wir  Elsen,  des  ediln  mannes  eliche 

10  dochter  hem  Ülrychs  hem  zu  Hana^,  zu  eym  elichen  wybe  neimen 
sollen  nnd  sollen  ir  be?^6demen  und  bewysen  vierhundert  punt  haller- 
gelds  ierlieher  gulde,  werunge  als  zd  Frankenfort  in  der  stat  genge 
ist  und  geibe,  an  komgulde  und  an  penningzinsen,  yeklichz  nach  der 
wise,   als   dy   drii   hem,    Oodefryde  von  Stogheym  ritter,  Conrade 

isEmdiin  zfün  Haue  und  Dylman  von  Boxberg,  wolgebom  knechte, 
zytiich  dunket  und  bescheydenlich  nach  des  landes  laufte  und  ge- 
wonheyde,  dy  Darmstat  dem  slosze  alre  geleigenlichs  geleigen  sin. 
Auch  sollen  wir  sii  wyedemen  uf  unser  bürg  und  stat  z&  Twingen- 
börg  bit  den  Yorwtrthen :  wanne  daz  wir  der  vorgenanten  Elsen  unser 

sohusyrauwen  eyne  wonunge  z&  Darmstat  gemachen,  da  sii  bit  eren 
iime  Wonnen  mag  und  dy  genczlich  Yollenf&rt  wirt,  so  soUent  unser 
b&rg  und  stat  z&  Twingenburg  ledig  und  lois  sin  und  sal  dy  yorge- 
nante  unser  husyrauwe  uf  dy  wonnunge  und  uf  daz  sloiz  zu  Darmstat 
bewyedemet  sin  und  irs  wyedemes  da  gebruchen  und  sollen  unser 

25megenanten  husyrauwen  irs  wyedemes  wol  sicher  machen  bit  willen 
nnd  yerhengnisse  der  herren,  von  den  dy  egenanten  sloisz  und  gulde 
zu  rechtem  lehen  rürent.  Und  dar  entgeine  sal  der  obgenante  herre 
TOB  Hana^  uns  geibin  und  bewysen  Z&  siner  dochter  megenant,  als 
in  dem  briebe  ist  begriffen,  den  er  uns  dar&bir  bit  syme  und  bit  hem 

aoGodefiydes  ingesygil  besygilt  hat  gegeibin.  Me  tusschen  uns  ist  ge- 
reid  und  verfaszet:  werz  Sache,  daz  under  uns  zweyn  eynz  abgienge 
TOD  doids  weigen,  wir  odir  unser  husvrauwe,  ane  lybs  erbin,  daz  god 
yirbiede,  so  sal  daz  ander,  daz  leibindig  verlibet,  in  den  güdin,  dy 
hie  Ton  beidin  sithen  bewiedemet  und  bewyst  sin,  in  al  der  wyse, 

35  als  daz  gesehen  ist,  ger&chlich  bliben  sitzen  sine  lebdage.  Und 
waune  daz  wir  dan  beide  abegangin  sin  von  doids  weigen,  so  sal 
yeklichz  güd  und  g&lde  wyder  an  dy  stat  vallen,  da  ez  her  ist  kftmen, 
ane  abrehande  argelist  und  geverde  und  ymans  hindersal  odir  wieder- 
Sprache.    Auch  ist  gereid,    sobalde  wir  bii  des  yorgenanten  herrin 

11* 
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dochter  von  Hanaw  geligen  und  dy  brütlauft  voUoBfort  wirt,  so  sollen 
wir  yeweidirsyte  dy  vorbeschrieben  bewyedemnnge  nnd  bewysftnge 
binnen  den  nehestin  zweyn  mainden  darnach  unverzogenlich  volenden 
nnd  Yolf&ren  in  al  der  maze,  als  vor  begriffen  nnd  benant  ist.  Und 
daz  alle  dyese  vorgeschrieben  stucke,  als  verre  sii  uns  anedreffent,  5 
vesteclich  gehaldin  und  vollenf&rt  werdin,  so  han  wir  nnser  ingesygil 
an  diesen  brieb  gehangen  und  hain  darzü  gebeidin  hem  Gonraide  hem 
zu  Frankinstein,  daz  er  sin  ingesygil  zu  dem  unsen  an  diesen  brieb 
hat  gehangen.  Der  geibin  ist,  da  man  zalte  nach  Grysts  gebfird 
dnsent  druhnndert  und  in  dem  fnmfundfum&igisten  iare,  an  sante  Marien  lo 
Magdalenen  dag. 

Oleichzeitige  rückenauf Schrift:   »der  brif  w;^^  die  fruntscbaft  ver- 
fazzit  warda. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  graf  Wilhelms  und  das  Bchildförmigt  Konrads  tos 
Frankenstein  sind  am  rande  stark  beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  15 

1355  1 45.  Kaiser  Karl  gebietet  Konraden  von  Trimberg  und  Heinrichen 
von  Isenburg^  dass  sie  den  forstmeister  und  die  förster  des  Bü- 
dinger  waldes  anhalten  sollen,  die  bürg  Gelnhausen  in  ihren  waldr 
gerechtigkeiten  ungekränkt  zu  lassen ;  auch  befiehlt  er  dem  landvogl 
Ulrich  von  Hanau  sie  darin  zu  schützen.    Nürnberg  1355  august  6.20 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zu  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  konig  zu  Beheym,  enpieten  den  ediln  Gonrade  von 
Trymperg  und  Heinriche  von  Isenburg  hem  zu  Bftdingen  unser  gnade 
und  allez  gut.  Wir  enpieten  nch  ernstlichen,  daz  ir  den  forstmeister 
und  die  zwolff  forstere,  die  über  unsem  und  des  richs  walt  gesetzt  ^^ 
sin,  der  geheiszen  ist  der  Budinger  walt,  darczu  haldet  und  sie  under- 
wiset,  daz  sie  unser  und  des  richs  burgman  zu  Oeylnhusen  in  der 
bürg  an  solichen  rechten  und  friheiden  laszen  bliben,  als  sie  von  uns, 
unsem  vorfam  an  dem  riebe  und  von  aldem  rechte  biszher  bracht 
und  gerüwelich  gehabt  han,  daz  ist,  als  sie  uns  haut  kunt  getan,  daz3o 
sie  mögen  hauwen  in  dem  vorgnanten  unserm  uiid  des  richs  walde 
zu  buwen  und  zu  buraen,  welcherley  hulczs  sie  bedorffen,  und  daz  sie 
von  vorgnan^  unsers  waldis  node  wegen  vor  n^mant  zu  rechte  steen 
sollen  dan  vor  uns  und  unsem  nachkommen  an  dem  riebe.  Auch 
gebieten  wir  darüber^)  bii  unsem  hulden  dem  ediln  Ulriche  hem  za3:> 
Hanauwe,  unserme  und  des  richs  lieben  getmwen  und  lantfogte  zn 
Wedereube,  daz  er  die  vorgnanten  unser  und  des  richs  bnrgmann  zu 

i)  d&rnmb  B. 
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Gdlnhnflen  bii  solichem  rechte  und  friheite  behalte  von  nnsern  und 
des  richs  wegen,  die  sie  in  dem  vorgnanten  walde  und  zu  ^)  der  barg 
ZQ  Geihih&sen  von  alder  und  von  rechte  bracht  und  geruwelich  ge- 
habt haben.  Geben  zu  Nürnberg  2),  des  nehsten  donrstages  vor  sent 
aLanrencien  tage,  unser  riche  des  romschen  in  dem  ozehinden,  des  be- 
heymschen  in  dem  nunden  und  des  keigertums  in  dem  ersten  iare. 

WeisscB  DocnmenteDbach  der  bürg  Gelnhausen  f.  30,  Speyer,   archiv  des 
historischen  Vereins;  eine  zweite  abschrift  (B)  aus  dem  jähre  1755  zu  Marburg 
in  den  akten  der  bürg  Gelnhausen  betr.  Irrang  mit  Isenburg  wegen  des  Bttdinger 
10  Waldes. 


U6.    Derselbe  beauftragt  Ulrich  von  Hanau  ^  den  streit  zwischen    ^^^| 
Friedrich  Forstmeister  und  Appel  von  Karlstadt  um  das  Geinhäuser 
burglehen  und  das  forstamt  über  den  Büdinger  wald  zu  untersuchen 
und  auszutragen.    Nürnberg  1 355  august  6. 

15  Wir  Karle  von  gots  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  Zeiten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim,  enbieten  dem  edeln  Ulrich 
herren  zu  Hanawe ,  unserm  und  des  reichs  lieben  getruwen ,  unser 
gnade  und  alles  gut.  Wir  gebietend  dir  ernstlich,  das  du  mit  den 
burggraven  und  burgmannen  zu  Gelnhausen,  die  du  darumb  solt  ver- 

20  boten,  verhörest  von  unsem  wegen  und  ausztragest  gentzlichen,  wer 
da  recht  hab  an  dem  burglehen  und  forstampt  über  den  Butingerwald, 
darmnb  Fryderich  genant  Forstmeister  und  Appel  von  Earlstad  zwey- 
onge  haben.  Und  wen  du  an  dem  rechten  befindest,  den  solt  du 
darbey  behalten  von  unser  wegen ;  und  enlass  des  nit  in  dhein  weyse. 

25  Gegeben  zu  Nuremberg,  des  nechsten  domstags  vor  sant  Laurentzien 
tage,  unser  reich  des  romischen  in  dem  zehenden  und  des  behemschen 
in  dem  neunten  und  des  keyserthumbs  in  dem  ersten  iaren. 

per  dominum  imperatorem. 

Abschrift  in  reichskammergerichtsakten  E.  55  i.  s.  Küchenmeister  contra 
30  Forstmeister.    Marburg. 


i)  in  B.  2)  hier  fügt  B  hinzu :  n&oh  Christi  geburt  dreizehenhnndert  und 

dinudi  in  dem  46(I)ten  lar. 


]  65  1355  angust  19. 

^^^^    147.    Kaiser   Karl  bestätigt   der  stadt  Gelnhausen  die  hantfesten 
und  briefe,  die  sie  von  kaisern  und  königen  erhalten  hatte. 
Prag  4355  august  19. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden   romischer  keiser,    zu  allen  zeiten 
merer  dez  reiches  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  nnd  tan  kunt  of-  5 
fenliche  allen  den,  dl  disen  brieff  sehent  oder  horent  lesen.    Alleine 
nnser  keiserliche  wirdekeit  durch  angebom  gute  zu  allermenliche  ge- 
neiget sei,  friede,  gnade  und  gemach  zu  schaffen  allen  dez  heiligen 
reichs  getruwen   undertanen,    doch    meynen    wir   mit    sunderlichen 
gunsten  dl  zu  fnrdem  und  den  unser  gnade  mildecliche  ztt  teilen,  dy  10 
in  mirglichen  diensten  und  steten  tmwen  sich  uns  und  dem  heiligen 
reich  vor  andern  getruweliche  bewyset  han  und  stedeliche  mit  gantzen 
truwen  ertzeuget    Davon,  wan  vor  unser  keiserliche  i]  maiestat  komen 
sint  etzliche  bürgere  von  Oeilnhusen  von  derselben  unser  und  dez 
reiches   stete  wegen  und  han  an  uns  begert  und  fliszliche  gebeden,  is 
daz  wir  den  burgermeistem ,  scheffenen,  rade,  den  bürgern  gemeinr 
liehe  und  der  stete  von  Geilnhusen  yr  hantvesten  und  brieve,  dl  A  über 
yre  freiheit,  gnade  und  rechte  und  ouch  über  ander  sache  von  seliger 
gedengnusze  romischen  keisem  und  kunigen,  unsem  vorfam  an  dem 
reiche,  von  uns  und  dem  heiligen  romischen  reiche  erworben  und  her- 20 
bracht  han,  bestetigen,  bevestenen,  confirmem  und  emuwen  gemchen 
von  sunderlichen  unsem  keiserlichen  gnaden,   dez  haben  wir  ange- 
sehen der  vorgenanten  burger  redeliche  und  vem(Lnftige  bede  und 
ouch  mirkeliche  getruwe  dienste  und  ere,  d!  dt  vorgenante  stat  zu 
Oeilnhusen  und  cUt  bürgere  daselbes  uns  und  dem  heiligen  romisschen2d 
reiche  dicke  unverdrossenliche  erboten  hait  und  stedeliche  mit  gantzen 
tmwen  ertzeigent,  und  han  den  vorgenanten  burgermeistem,  scheffen, 
rade,  burgem  gemeinliche,  sementliche  und  ir  ieclichem  besunder,  und 
der  stat  zu  Geilnhusen  mit  sunderlichem  rate  unser  fursten,  mit  wol- 
bedachtem  mute,   mit  rechter  wiszen  und  mit  keiserlichen  mechtenao 
vollenkomenlichen  bestediget,  bevestent,  confirmert  und  emttwet,  be- 
stedigen,  bevesten,   confirmeren  und  emüwen  mit  disem  brive  alle 
hantvesten,  brieve  und  schriffte,   domide  A  von  romisschen  keisem 
und  kunigen,  unsem  vorfam  an  dem  reiche,  von  uns  und  dem  heili- 
gen romischen  reiche  begnadet  sint,  und  darzA  alle  yre  gute  lobeliche35 
gewonheite,  aide  und  nuwe,  besiczunge,  eygenscheffte,  lehen,  pfant- 
^t,  yre  gewonliche  bede  und  st&re,  malgelt,  ungelt,  weggelt,  wagen- 


1)  darnach  ein  »r«  au^eloscht. 
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gelt  und  zoDe,  als  verre  A  dl  rechte  and  redeliche  herbracht  haben, 
imd  alle  andere  dink ,  wl  man  dl  benennen  mag  mit  sunderlichen 
werten.  Und  bestedigen  ouch  dl  vorgenanten  hantvesten  und  brive  in 
allen  pnncten,  meynungen  nnd  artykeln  von  worte  zu  worte ,  als  s! 

5  begriffen  nnd  geschrieben  sint,  glicher  wyse  als  s!  in  disem  brieve 
besehrieben  nnd  begriffen  weren  oder  ob  s!  dnrch  recht  oder  gewon- 
heit  begriffen  sin  solten.  Davon  gebieten  wir  von  unserer  keiserlicher 
meehte  allen  forsten,  geistliehen  und  wemtlichen,  graven,  frien, 
herren,  rittem  nnd  knechten,   steten,  gemeynden  nnd  allen  nnsem 

10  nnd  dez  heiligen  reichs  lieben  getmwen,  daz  nyman  nnser  yorgenante 
bestednnge,  bevestenflnge,  confirmacien  nnd  em&ibige  hindern  oder 
irren  sulle  in  keyne  ?^se.  Und  wer  dawyder  tede  freveliche ,  der 
sal,  als  dicke  daz  geschiet,  hondirt  mark  lediges  guldis  sein  veryallen 
nnd  dlselben  snllen  halb  unsere  nnd  dez  reichs  camem  nnd  daz 

15  ander  halbteil  der  egenanten  stat  zft  Greilnhnsen  werden  nnd  genczliche 
geyallen,  nnschedelich  doch  nns,  dem  heiligen  romischen  reiche  nnd 
andern  Inten  an  yren  rechten.  Mit  nrknnde  dicz  brieves,  versiegelt 
mit  nnser  keiserlicher  maiestat  ingesiegel.  Geben  zu  Frage,  nach 
Cristng  gebarte  draczehenhnndirt  iar  nnd  darnach  in  dem  fnnffnnd- 

20iimfiizige8ten  iar,  dez  nnnczehensten  (I)  tages  in  dem  augste,  nnserer 
reiche  dez  römischen  in  dem  zehenden,  dez  beheimischen  in  dem 
nnnden  nnd  dez  keisertnms  in  dem  ersten  iar. 

per  dominum  imperatorem  Rndolphns  de  Frideberg;  auf  der  rück- 
Seite  B!.  Hertwicns. 

25  Orig.-perg.  Das  Siegel  fehlt,  gelbe  seidenfftden  hängen  an.  Hanauer  Ur- 
kunden, Stadt  (relnhaasen.  BB2221,  auBserdem  gedruckt  in:  Renovation  und 
CoDfinnation  20. 


148.   Sü)old  Schelm  zu  Bergen  und  Demud  seine  fr  au  geben  dem    1355 
klosier  EngeÜhal  ein  haus  zu  Bergen  in  tausch  gegen  die  hofstatt 
30  des  klosters  daselbst.    1 355  September  1 4. 

Ich  Sybolt  Schelme  eyn  ritter  geseszen  zn  Bergen  nnd  Demnd 
myn  eliehe  wirten  dun  knnt  allen  gnden  Inden,  die  diesen  geynwor- 
tigen  brieff  sehent  ader  horent  lesen,  vor  nns  nnd  alle  nnser  erben, 
das  wir  mit  den  geistlichen  vranwen,  der  eptissen  nnd  dem  convent 
35  des  eloisters  zn  Engeltail  eyn  wesselnnge  gethan  han  nnd  damff  yer- 
cziegen  han  gentzlich  nnd  redelich  bit  ir  hoeffstaid,  die  bii  nnserm 
boiff  gelegen  ist,  die  da  beheldet  fnnff  firtel  nnd  eycht  rüden  lang  nnd 
cyner  breith,  die  ir  rechtliche  eygen  waes.  Also  besoheidenliche,  das 
w  en  uns  husz  darwidder  gegeben  han,  daz  da  steet  bii  dem  spiel- 


I  gg  1355  September  25. 

huBe  inne  der  Langengaszen,  daz   da  behelt  eyn   viertel  und   eylff 
rüden  lang  und  eynre  breith,  und  sollen  sie  eygens  gads  weren,  als 
sie  uns  geweret  han.    Aueh  nmbe  die  wesselunge,  als  wir  mit  en  ge- 
tan han,    daz   unser  husz  besser  ist  dan  er  hoiefstaidt,  des  sin  wir 
nun  phunt  heller  gutlich  und  lieplich  gewert  von  in.     Und  ist  auch  3 
dazwischen  geretd,  daz  wir  ader  unser  erben  en  keynen  gedranck  an 
irme  huse  ader  hoiefstaid  thun  sollen  vorwerter  mee  und  das  stede 
und  veste  halden  sollen  an  alle  witderrede.    Dit  sind  die  getznge, 
die  bii  dissen  dingen  gewest  sin :   herre  Rudolff  eyn  ritter  genant  yon 
Ruckingen  und  Herden  von  Buches  sin  swager  und  Gerlach  schultesz  lo 
und  ander  gude  lüde,   den  weil  zu  gleuben  steet.    Und  zu  erkunde 
aller  dirre  yorgeschriben  rede,  daz  sie  gancz  und  unverbrochen  blibe, 
so  geben  ich  Sibolt  Schelme  yorgenant  und  Demud  myn  eliche  wirtin 
den  geistlichen  frauwen,  der  eptissen  und  dem  conyent  zu  Engeltail 
diesen  brieff  besiegelt  mit  mym  ingesiegel.     Datum  anno  dominiis 
M.GGG.L  quinto,  in  die  exaltacionis  sancte  crucis. 
Engel  thaler  kopialbach  (anter  Bergen).   Darmstadt. 


1355    /|49     Kaiser  Karl  überlässt  einen  iumos  auf  dem  zolle  zu  Ehren- 

sept.  25«  ' 

fels  widerruflich  an  graf  lohann  .  von  Nassau  und  Ulrichen  von 
Hanau.    Prag  1 355  September  S5.  20 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  Zeiten  merer 
dez  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  offenlich  mit  diesem  briefe 
allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  uns  ftirgelegt  ist,  daz 
lohans  Gertener,  burger  zu  Frankenfurt,  unser  und  dez  heiligen  reichs 
lieber  getrewer,  dem  wir  yormals  einen  tumos  uff  unserm  ezoUe  zu  25 
Erenfels  umb  ein  genante  summen  gelts  yon  unsem  und  dez  reichs 
wegen  yersaczet  baten,  die  obgenanten  summen,  die  wir  im  schuldig 
sein  gewesen,  genczlichen  uffgehaben  habe,  also  daz  derselbe  tamo8 
uns  und  dem  reiche  wider  ledig  worden  sey.  Des  ist  kumen  an 
unser  gnade  der  edle  lohan  grafe  yon  Nassau  herre  zu  Meremburg^so 
unser  lieber  oheim,  und  hat  uns  fleizzichlich  gebeten,  daz  wir  im  und 
dem  edlen  Ulrich  herren  zu  Hana^Xr,  seinem  swager,  denselben  tumos 
an  dem  obgenanten  czoUe  geben  und  yerleihen  geruchten  yon  unsem 
sunderlichen  gnaden.  Des  haben  wir  angesehen  die  merklichen,  ge- 
trewen  dienste,  die  sie  uns  und  dem  reiche  offi;  unyerdrozzenlich  ge-  35 
tan  haben  und  mer  tun  mügen  in  kumftigen  zelten,  und  yerleihen  und 
geben  in  mit  einander  den  obgenanten  tumos  uff  unserm  czoUe  zn 
Erenfels,  daz  sie  den  einnemen  und  haben  sullen,  als  lang  wir  oder 


1355  Oktober  27.  ^  69 

unser  nachkomen  an  dem  reich  in  dez  gnnnen  und  dez  nicht  wider- 

•  rftffin;  alBO  bescheidenlich,  daz  der  obgenante  tumos  von  dem  ege- 

nanten  lohansen  Gertner  nns  nnd  dem  reich  ledig  worden  sey  nach 

rechter  rechennnge  nnd  nnser  briefe  laut,  die  wir  im  vormals  dornber 

3  geben  haben.    Mit  nrknnde  dicz  brieffs,  versigelten  mit  unserm  keiser- 

liehen  insigel.    Der  geben  ist  zu  Frage,  nach  Ohrists  gebtlrt  dren- 

czehenhnndert  iar  domach  in  dem  fnmfandfümfczigstem  iare,  an  dem 

nechsten  freitage  vor  santh  Michelis  tage,  nnsir  reich  in  dem  czehen- 

den  nnd  dez  keisertnms  in  dem  ersten  iare. 

10       p^  dominum  LnihomtMlensem  episcopum  lo.  Eystetensis;  auf  der 

rückgeiie  V.  Hertwicns. 

Orig.-peig.  An  schwarzen  and  gelben  seiden  schnüren  hangt  das  stark  be- 
schädigte maiestatBiegel.  Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Nassau -Weilbarg,  Gene- 
nlia.  Ein  regest  bei  Sauer,  Cod.  Nasa.  P  295. 


15150.    Ulrich  von    Hanau,   landvogt  der  Wetter  au,  verkündet  das    1^55 
urtheU  des  Geinhäuser  burggerichtes  in  dem  streite  zwischen  Friedrich 
Forstmeister  und  Appel  von  Karlstadt  um  das  burglehen  zu  Geln- 
hausen und  das  forstamt  über  den  Büdinger  wald.   1355  Oktober  27. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw,  landtvogt  in  der  Wederaw,  bekennen 

2ooffeiüich  an  disem  brieffe  vor  allen  lewten,  die  ine  sehen,  boren 
oder  lesen.  Umb  solich  zweyung,  als  gewest  ist  zwuschen  hem  Fri- 
deriehen  Forstmeistern  von  Geylnhausen  und  Appeln  von  E^arlstad 
lunb  das  burglehen  zu  Gelnhausen  und  umb  das  forstampt  über  den 
Bndinger  wald,  die  uns  unser  gnediger  herre  und  der  durchleuchtige 

ssfnret  und  herre,  herre  Karle  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten  merer 
des  reichs  und  konig  zu  Behem  ernstlich  geboten  hat  mit  seinen  offen 
brieffen,  von  beyden  seyten  zu  verhören  und  wer  recht  hab,  das  wir 
den  von  seinen  wegen  dabey  behalten  sollen,  des  beschieden  wir 
dem  (!)  vorgenanten  herren  Fryderich  und  Appeln  einen  kuntlichen 

Hö  tag  gecn  Gelnhausen ,  als  uns  unser  herre  der  keyser  geboten  hat. 
Und  denselben  tag  verwilkurten  sie  beyderseyts  zu  leysten ,  ir  ieg- 
Ueher  sein  recht  vor  uns  zu  bewysen  und  sein  kuntschafft  zu  füren, 
alda  zu  gewinnen  und  zu  Verliesen,  als  uns  unser  herre  der  keyser  ge- 
boten hat  zu  verhören.    Auf  den  tag  kam  der  vorgenant  herre  Fry- 

a5  deiich  und  auch  Appel  ir  yeglicher  mit  seinen  frunden.  Da  trat  Appel 
dar  for  uns  und  sprach,  er  were  der  eldest  in  dem  stamme,  das  burg- 
lehen und  das  forstampt  ensolt  niemand  anders  haben  dann  er  und 
wer  von  recht  sein,  weyle  er^der  eldest  were.    Nach  dem  urteyl 


/\  70  1355  ootober  27. 

fragten  wir  die  borggrayen  and  burgman  zu  Gelnhausen,  was  sie 
daromb  recht  deucht,  da  sprachen  sie  zu  einem  rechten  und  teylten 
auf  ir  eyde,  nach  dem  es  von  alter  her  wer  kommen  umb  das  bürg- 
lehen  und  umb  das  vorgenant  forstampt,  das  Appel  mogelich  dabey 
solt  beleyben,  herre  Fryderich  beweyste  dann,  das  er  solich  mann  5 
wer,  das  ers  nit  haben  solt  von  recht.    Da  trat  herre  Fryderich  vor- 
genant mit  seym  fursprechen  dar  und  schuldigete  Appeln,  das  er  ine 
auf  des  reichs  Strassen  rouplich  an  het  gegriffen  und  das  sein  ge- 
nommen wider  recht  und  hette  ine  und  sein  armen  leut  bey  nacht 
und  bey  nebel  gebrannt  und  das  ir  dieplich  gestolen,  und  understnnd  u 
sich  des  auf  Appeln  zu  beweysen.    Indes  da  herre  Fryderich  an  sein 
beweysung  wolt  gryffen,  da  ward  der  vorgenant  Appel  verfluchtig  und 
entweych  von  dem  tage.    Da  hiess  uns  herre  Fryderichs  Forstmeisters 
fursprech  eins  urteyls  fregen,   seydt  dem  mal,   das  wir  da  stunden 
von  des  reichs  wegen  an  unsers  herren  des  keysers  stat,  als  er  unsi§ 
geboten  hette  und  hem  Fryderichen  und   Appeln   vorgenant   einen 
nam^^lichen  tag  dar  bescheyden  betten,  den  sie  beyderseyt  verwil- 
kürten  zu  leysten  vor  uns,  und  Appel  von  dem  verwilkurten  tag  vur- 
fluchtig  worden  were,   ob  er  nicht  sein  recht  verloren  het  und  her 
Friderich  gewonnen.     Des  urteyls  fragten  wir  die  burggraven  und  20 
burgmann  gemeinlich  zu  Gelnhausen,  was  sie  darumb  recht  duchte. 
Da  sprach  der  edel,  unser  lieber  swager,    Heinrich  von  Isenburg 
herre  zu  Büdingen,    der  der  burggraven  einer  ist,   das  Appel  sein 
recht  verloren  hette,  nachdem  er  sich  verwilkurt  hette,  und  der  edel, 
unser  lieber  oheym,  Conrad  herre  vonTrympurg,  der  auch  der  bürg- 25 
graven  einer  ist,  sprach,  das  er  sichs  nit  verstünde,  und  enwolt  nicht 
anders  mer  darüber  sprechen,  was  wir  in  gemanten^)  von  des  reichs 
wegen.     Und  die  burgmann  das  mereteyl  sprechen  zu  eim  rechten 
und  teylten  auf  iren  eyde,  sint  dem  mal,  daz  wir  herren  Fryde- 
richen und  Appeln  einen  verwilkureten  tag  dar  bescheiden  betten  farso 
uns  und  Appel  davon  verfluchtig  worden  were,   so  sprechen  sie  za 
eim  rechten  auf  iren  eyde,  das  herre  Fryderich  sein  recht  erwonnen 
hette  und  Appel  sein  recht  verlorn.   Alle  dise  artickel,  rede  und  sach, 
als  vorgeschriben  steet,  sind  vor  uns  also  ergangen  und  gescheen, 
als  wirs  behalten  hau.    Und  hencken  des  zu  urkund  unser  ingesigel35 
an  disen  brieffe.     Der  geben  ist  nach  Cristus  gehurt,  da  man  zalt 
dreyzehenhundert  iare  darnach  in  dem  funffundfunffzigisten  iare,  an 
der  heyligen  zwolffbotten  abend  Simonis  und  lüde. 

Abschrift  in  den  reichskammergerichtBakten  K.  55  i.  s.  Küchenmeister  contra 
Forstmeister.    Marburg.  40 

1)  »genannten»  vorl. 
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tSI.    Friedrich  von  Winthausen  und  seine  kinder  schliessen  einen    ^^^^ 

nov.  5* 

verglich  mit    den  Frankfurter    dominikanem   über    die  lieferung 
einer  komgüU  zu  Enkheim,  die  Lyse  von  Bommersheim  dem  kloster 
überlassen  hatte.    1 353  november  5. 

5  leh  Friederich  von  Winthnsen  eyn  ritter,  Wentzle,  Hartman,  myn 
sone,  Metze,  Gele  nnd  Sänne,  myn  dochter,  erkennen  uns  mit  diesem 
briefe,  daz  mr  gütlich  und  liplich  einer  gantzen  rachtunge  überkom- 
men sm,  also  mich  und  myn  kint  der  prior  von  des  convents  wegen 
der  prediger  zu  Franck^or^  nmb  all  solliche  komgnlte,  also  Lise 

loetwan  hem  Gerlachs  Eunez  dochter,  eins  ritters  von  Bomersheym, 
mit  namen  X  achtel  komgeltes  ierlicher  ewiger  galde,  die  sy  be- 
scheiden hat  den  yorgenanten  brudem  nnd  convent  und  zu  reichen 
die  YOigenante  galde  ierlich  nach  sage  des  briefes,  den  die  Yorge- 
Bante  Lyse  ine  darüber  hat  gegeben,  von  allem  dem  gnde,  daz  ir 

Iowas,  ist  gelegen  in  termeny  nnd  dorff  zu  Enneckin,  mit  alsolichen 
fbrworten,  daz  ich  Friederich  von  Winthnsen,  Wentzle,  Hartman,  Motze, 
Gele  nnd  Sänne,  myn  kint  egenante,  oder  nyeman  von  nnsem  wegen 
lundern  soll  vorbasz  nnd  die  Yorgenante  gnlde  nff  die  ziit,  alsz  Yor- 
benant  ist,   euch  nach  iren  briefen  zu  reichen  und  zu  geben,  dcYYile 

20  wir  daz  gut  inehant  nnd  wer  es  nach  uns  besitzet.  Diso  richtung 
ist  geseheen  zu  den  predigem  in  dem  rebender  nnder  der  singenden 
messe  zHt,  an  dem  domstage  Yor  sant  Gallen  tage  nach  gifFi;  disz 
briefes.  und  ist  euch  geseheen  eyn  gutlich  Yorzeig  Yon  beiden  par- 
tien,  alsz  do  zwuschen  ine  gesprochen  wart.    Hieby  sint  gewest  die 

25er8amen  herren:  her  Beinhart  dechant  zu  sant  Bartholomeus  zu 
fidjiskenfard  j  meister  Wicker  Frosche  Schulmeister  des  stififtes  zu 
sant  Stfaeffan  zu  Mentze,  her  Rudolff  von  Sachsenhusen  ritter,  Happel 
von  Alfelt,  Henckin  Gertener,  Hertwyn  zu  dem  Rebestocke,  Wemher 
Eolen,  Conrait  Schilder,  Claus  Schriber  der  Buchin  eiden,  burger  zu 

3oFrancken/brrf,  und  anders  Yil  erber  lüde,  die  diese  Yorgeschnbene 
richtnng  han  gehört  und  gesehen.  Zu  Urkunde  diser  dinge  und  fester 
stediekeit  so  han  ich  Friederich  Yorgenant  myn  ingesigel  Yor  mich 
nnd  myn  kint  zu  gezugnisz  an  diesen  brieff  gehangen  und  han  dorzü 
gebeten  durch  merer  Sicherheit  den  strengen  ritter,  her  Eberhart  Yon 

:i5Merlaiiw,  amptman  zu  Cronenberg,  daz  er  sin  ingesigel  zu  myme 
ingesigel  Yor  mich  und  alle  myn  kint,  die  Yorbenant  sin,  zu  rechter 
Tirczihunge  an  diesen  brieff  hat  gehangen.  Und  ich  Eberhart  ritter 
Yorgenant  erkennen,  daz  Yor  mir  haut  gestanden  Friederich,  Wentzel, 
Hartman,  Hetze,  Gele  und  Sänne  die  egenanten,  des  Yorgenanten 


\  72  (etwa  1355.) 

herren  Friederichs  kinde,  und  erkanten  sich  und  verziegen  aller  der 
wortede,  alsz  in  diesem  briefe  vor  gesehreben  stet,  stede  und  veste 
zu  halten  und  nymmer  darwider  zu  thun,  sie  oder  nyeman  von  iren 
wege.  Und  hant  mich  doch  gebeten,  daz  ich  myn  ingesigel  wolde  zu 
ires  vatters  ingesigel  an  diesen  briefif  hencken,  daz  ich  han  getan  » 
mit  allen  den  Vorworten ,  also  vor  stet  geschnben  in  diesem  briefe. 
By  diser  bede  nnd  vertzihnng  sint  gewest :  die  ersamen  lade,  her  Otto 
von  Engelnhusen  ritter,  Gerwig  von  Lindinstrud,  Tieterich  von  der 
Cra  nnd  lange  von  Sassen,  scheffen  zu  Granenberg,  and  anders  erber 
lade  vil.  Datum  anno  domini  MGGCLV,  in  quinta  feria  proxima  postio 
festum  omnium  sanctorum. 

Liber  Copiaram  Dominicanorum  f.  22.   Frankfurt,  Stadtarchiv. 


(etwa    152.    Verzeichniss  der  äcker  in  der  gemarkung  Preungesheim^  die 
dem  Bartholomäusstifte  zu  Frankfurt  zehntpfiichtig  waren  {etwa  1 353). 

Br&nengisheym  ^ j .    G.  Decima  quorundam  agrorum  certonun  ara-iö 
bilium  in  terminis  ville  Brungisheym  iamdicte  sitorum ;  spectant  ad 
corpus  prebendarum  communiter  canonioorum  ecclesie  sancti  Bartho- 
lomei  Frank^w/brrfensis  supradicte.    Primo  XVIII  iugera  simnl  dicta 
der  Schelmen  agker,  item  XIX  iugera  simul  dicta  die  Wolfisweyde, 
item  II  iugera  begine  de  Bumheym  dicte  retro  Sanctos,  item  III  iugera  2u 
Meccze  de  Velwile,  quorum  tercia  pars  dat  decimam  prenotatt»,  item 
nU  iugera  Reylmanni  Snabil  contigua  iam  notatis,  item  in  iugera 
Meccze  supradicte  iuxta  lacobum  de  Br&ngisheym ,  item  VUI  iugera 
domini  Schenkin  de  Sweynsberg,  item  sex  iugera  lacobi  predicti  con- 
tigua immediate  scriptis.    G.  Et  notandum,  quod  omnes  agri  predicti  2^ 
tendunt  super  viam  dictam  Dybisweg;   quorum   summa   duo    mansi 
unum  iuger  cum  LIII  virgarum  longitudine  et  unius  latitndine.    Horom 
decima  pars  sunt  sex  iugera  et  XXI  virge. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bartholomäasstif t  Bücher  1 19. 


1)  Am  27.  Okt.  1354  (viglUa  hb.  Symonis  et  lade)  erhielt  das  stift  als  yeimicht- 3<) 
niss  der  Frankfurter  bürger  Henkel  nnd  Kunegand  zur  Kannen  eine  gült  Yon  achtzehD 
achtel  hafer  auf  drei  hüben,  die  Siegfried  zur  Summerw&nne  mit  noch  ^ier  andern  in 
Preungesheim  beaass:  presentibus  firatre  lohanne  de  Altarota  ordinls  Theutonicoram. 
lacobo  scolteto  prefate  yiUe  BrAnyngiaheim ,  Dudone  seniore,  Bertoldo  Fabro,  Gerlaco, 
Alberto  Sch&tzen.  Orlg.-perg.  Das  Siegel  des  offlcials  des  Stiftes  ist  gut  erhalten.  3d 
Frankfurt,  stadtaichiy,  Bartholomäusstift  nr.  1084;  gedr.:  Würdlwein,  Diocesis  TU  5&4. 
—  Wicker  (Frosch),  der  scolasticus  yon  s.  Stephan  zu  Mainz,  besass  in  Preungesheim 
einen  hof,  den  er  durch  urkuude  Tom  6.  mai  1359  (VI.  mail)  dem  nonnenkloster  s.  Ks- 
tharinae  und  dem  heiligkreuzspitale  zu  Frankf^irt' überwies:  »item  curiam  suam  in  Till« 
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153.    Kaiser  Karl  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau  alle  seine  kaiser-    ^356 

^  ,  Jan.  6. 

üchen  und  königlichen  handfesten  und  briefe,    Nürnberg 
1356  Januar  6. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten  merer 

sdez  reiehs  and  känig  ze  Beheim,  veriehen  öffenlich  und  t&n  künt 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  für  unser 
keyserlieh  gegenwertikeit  kom  der  edel  Ulrich  herre  zu  Hanaw  und 
lantvogt  in  der  Wetreibe,  unser  lieber  getrewer,  und  hat  uns  gepeten 
mit  gantzem  ylizze,  daz  wir  im  alle  sein  brief  und  hantyesten,  die  er  und 

10  sein  vorvam  von  alder  von  uns  und  unsern  vorvam  seliger  gedeht- 
nuzze,  keysem  und  römischen  kfingen,  über  aller  ire  freiheit,  genaden, 
reht,  gewonheit,  lehen,  lehenschaft;,  herscheft,  pfantschaft,  zollen,  ge- 
leiten, b&rgen,  steten,  vesten,  merkten,  dörfem,  weiden,  wazzem,  landen, 
töten  und  allen  andern  zinsen  oder  nfitzen  bis  auf  disen  heutigen  tag 

15 gehabt  haben  und  auch  haben,  von  unserer  key serlicher  mildikeit 
besteten,  bevesten  und  confirmiren  gerftchen.  Dez  haben  wir  ange- 
sehen den  steten,  getrewen  und  nützbem  dinst,  den  derselbe  Ulrich 
herre  ze  Hanaw  uns  ^)  durch  unserer  eren  willen  dikke  und  offt  mit 
sweier  arbeit  und  grozzer  kost  unverdrozzenlichen  getan  hat  und  alle 

20  zeit  tut  und  f&rbaz  in  künftigen  zeiten  getun  mag.  So  haben  wir 
mit  wolbedahtem  müt  und  rat  und  rehter  gewizzen  und  mit  unserer 
keyBerlicher  gewalt  und  mäht  dem  vorgenanten  Ulrichen  und  seinen 
erben  alle  sein  briefe  und  hantvesten  und  alle  freyheit,  genade,  rehte, 
herscheft,  lehen,  lehenscheffc,  manschaft,   ere,  pfantscheft,   Satzung, 

25 bürge,  stete,  vesten,  merchte,  dörfer,  zolle,  geleyte,  weiden,  wazzem, 
lande  und  lüte,  die  im  oder  seinen  vorvaren  von  uns,  unsern  vor- 
vam, keysem  und  romischen  kungen,  verlihen  und  getan  sind,  in 
allen  iren  pnncten  und  artikeln  gelicher  weis,  als  dieselben  brief  und 
hantvesten  zu  freyheit  und   reht,   als  vorgeschriben  ist,  ze  wort  zu 

•^owort  in  disem  brief  geschriben  und  begriffen  waren,  bestetiget,  con- 
firmirt  und  bevestent  und  vemewet  und  wir  bestetigen,  bevesten,  con- 
firmiren und  vemewen   die   gar  und   gentzlichen,   so  wir  allerpeste 


Bmoinsheiia . . .  prope  Frankenford  ad  Bpadum  dimidil  miliariB  sitam  cum  agris,  pratis 
et  patods  et  alile   suis  portlnenciis  in  termlnis  dicte  Tille  sitis ;   qne  qnidem  cnria  et 

äSbona  pro  penslone  annua  eezaginta  octaliam  siliginis  mensure  predlcte  vel  circa  est 
loeata  et  eommuniter  pro  tanta  summa  Tel  maiori  poterit  locari.  Orig.-perg.,  notariats- 
instrament;  das  Siegel  der  Mainzer  geistlichen  richter  war  angehängt,  fehlt  aher  jetzt. 
Fnskfart,  stadtarchiT,  Katharinenstift  Nach  einer  absehrift  Fichards  gedruckt:  ArchiT 
ftr  Gescihiehte  Frankfurts  N.  F.  TV  311.    Vgl.  auch  Senckenherg,  Selecta  iuris  I  103. 

40         1)  »Tiid«  orig. 
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m&geii;  mit  kraft  diser  gegewertigen  brief.  Und  wir  wollen,  daz  alle 
die  obgenanten  brief,  hantvest  und  freyheit  mit  andern  st&cken  nnd 
artikeln,  als  Yorgeschriben  ist,  ewiclichen  in  irr  kraft  gantz  und  nn- 
czerbrochen  beleiben.  Und  wir  wAUen  and  gepieten,  daz  niemand 
wider  unser  bestetikeit  nnd  gegenwertig  genade  frevelieh  tftn  solle  i 
oder  getftrre  in  deheiner  weis.  Und  wer  darwider  tete,  der  sei  in 
unser  und  dez  reichs  swere  ungenade  yervallen  sein  und  der  sol  auch 
ze  pen  und  pftzze  vierezig  mark  goldes  IStigs,  daz  halbteyl  in  unser 
keyserlioh  camem  gevallen  und  gehören  sol  und  daz  ander  halbteyl 
sol  dem  vorgenanten  von  Hanaw  und  seinen  erben  gevallen.  Mit  ur-  lo 
kund  ditz  briefs,  versigelt  mit  unserm  keyserlichen  insigel.  Der  geben 
ist  zu  Nflrmberg,  nach  gotz  gepürt  drewtzehenhundert  iar  und  damacb 
in  dem  sehsundftbDiftzigsten  iar,  an  dem  obersten  tag,  unserer  reiche 
in  dem  zehenden  iar  und  dez  keysert&ms  in  dem  ersten. 

per  d.  imperatorem   Henricus  thesaurarius ;    auf  der  rückseüe :  i^ 
B!  Volpertus. 

Orig.-perg.  Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  an  gelbseidenen 
fäden  ist  wenig  beschädigt  und  liegt  lose  bei.  Hanauer  Urkunden,  Privilegien. 
BR6317  ex  orig. 


1356    154.    Derselbe  [verkündet  den  förstem  des  Büdinger  waldes^  dassta 
er  Friedrich  dem  forstmeister  von  Gelnhausen  das  forstamt  über     \ 
den  Büdinger  wald  verliehen  habe.    Nürnberg  1 356  januar  6. 

Wir  Eaxl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zelten  merer 
des  reichs  und  kunig  zd  Beheim,  embieten  den  tzwelif  fürstem  über 
unsem  Büdinger  walt,  unseren  lieben  getruwen,  unsere  gnad  und  23 
alles  gftt.  Wann  wir  unserm  lieben  getruwen  Friderich  dem  Forst- 
meister von  Geilnhusin  daz  forstampt  über  den  vorgenanten  unsem 
und  des  reichs  walt  nach  urteil  seines  rechten,  als  Im  kuntlich  und 
offenUch  erteilt  wart,  yerlihen  haben  und  In  darin  geseczet  haben, 
als  wir  daz  billich  und  zu  rechte  tun  selten,  so  gebieten  wir  uch30 
gemeinlichen  und  uwer  iglichem  besunder  bei  unsem  und  des  reichs 
hulden  und  bei  den  eyden,  die  ir  über  die  forsterye  getan  hait,  daz 
ir  denselben  Friderich  und  nymanden  andirs  für  eynen  forstmeister 
haben  suUet  und  im  als  eim  forstmeister  von  des  reichs  wegen  ge- 
horsam sein  suUet  und  besiezet  Im  försterding,  als  oft  des  noit  isMa 
und  rflget  und  teilet  yme  allez,  dez  ir  von  yme  gefraget  werdit  und 
daz  denselben  Büdinger  walt  zu  recht  anhöret.  Und  wo  ir  des  nicht 
endedit,  so  tedet  ir  wyder  uns  und  daz  reich  und  suldet  darumb  in  unser 


1366  Januar  7.  —  1356  januar  9.  /|  75 

und  des  reichs  Ungnade  sin  yervallen.  Greben  zu  Nuremberg,  am 
obristen  tag,  unserer  reieh  in  dem  zehenten  iar  und  des  keisertüms 
in  dem  ersten. 

Ong^'perg,  Ein  rothes  Siegel  war  auf  die  rückseite  gedrückt,  ist  aber  abge- 
5spnmgeiL  Bfldingen.   BB2379. 


155.    Derselbe   befiehlt  dem  gerichte  AUenhasslau ,  Konraden  von  .^^^^ 
Trimberg  gehorsam  zu  leisten.    Nürnberg  1 356  januar  7. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  ziiten  merer 
dez  reiehs  unde  konig  zu  Beheim,  enbieten  den  centgrefen,  den  mer- 

10  kern  und  der  gemeyne  dez  geriechts  zu  Hasela,  unsem  lieben  ge- 
tniwen,  unser  gnade  unde  allez  gut.  Noch  guter  nnderwiisunge,  die 
ans  gescheen  ist,  so  gebieten  wir  nch  vesteclich  bii  unsem  hulden 
imd  wollen ,  daz  yr  unserm  lieben  getruwen  Conraden  von  Trimperg 
und  sinen  erben  an  alle  hindemisz  gemwelich  wartent  unde  gewon- 

15 lieher  Sachen  antwortent  also  lange,  bisz  ir  ane  ym  mit  eyme  rechte  . 
behabet,  daz  yr  dez  suUet  unde  mogent  mit  recht  aberhaben  sin. 
Were  auch  sache,  daz  ir  von  uns  dheine  brieffe  hett  gehabet,  die  daz- 
selbe  gericht  antreffen,    die  suUen  dem   vorgenanten  Conraden  und 
sinen  erben  unschedelich  wesen,  wanne  die  von  yergessenheit  gegeben 

20 sin,  und  sin  wir  zu  der  ziit  der  Sachen  nit  eigentlich  underwiiset. 
Geben  zu  Norinberg,  dez  nesten  tages  noch  dem  zwolfften  tage  zu 
wiihenaehten,  unserer  ^)  rieche  in  dem  zehenden  und  dez  keiserthumsz 
in  dem  ersten  iare. 

Ortenberger  kopialbuch  f.  80^.   Ortenberg,  stolbergisches  rentamt. 


25 156.    Graf  Gerhard  von  Rieneck  verzichtet  auf  alle  ansprüche  an    1356 
äe  khen  der  grafschaft  Rieneck- Rothenf eis  zu  gunsten    Ulrichs 
von  Hanau.    1 356  januar  9. 

Wir  grafe  Gerhard  von  Eienekke  bekennen  für  uns  und  unser 
erben  und  tun  k&nt  of&nlich  an  dysem  briefe,  daz  alle  die  lehen, 
30  die  der  edel  grafe  Ludewig  von  Eienekke  selge,  genant  von  Eoten- 
fels,  geluhen  hat  oder  von  im  zu  lehen  gingen,  lyhen  sol  der  edel 
Ulrich  herre  z&  Hanaw  und  sine  erben,  an  alles  geverde.  Und  were, 
daz  ymant  derselben  lehen  empfangen  hett  von  uns,  grafen  Gerharde 
Ton  Bienekke  dem  vorgenanten,   die  sagen  wir  ires  eides  ledig  und 


35         1)  »unseiB«  votL 
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los  mit  dysem  briefe.  Und  daz  alle  vorgeschriben  ding  von  nns  und 
unsern  erben  stet  und  vest  gehalten  werden,  an  geverde,  ist  nnser  insigel 
gehenket  an  dysen  brief.  Der  geben  ist  nach  gots  gebnrt,  do  man 
zalt  druzehenhnnder  iar  darnach  in  dem  sechsnndfünfzegistin  iar,  an 
dem  samztage  nach  dem  zwilftin  tage.  ? 

Orig.-perg.  Das  wohlerhaltene  siege!  zeigt  fünf  fSden.  Gedr.:  Kopp,  Am- 
erles.  Proben  des  Teutschen  Lehenrechts  II  84,  Archiv  des  historischen  Vereins 
für  den  Untermainkreis  IIP  34.  —  Von  dieser  nrkunde  liess  sich  Ulrich  IV  am 
11.  mai  1371  zu  Hanau  auf  dem  »somirhuse«  eine  notariell  beglaubigte  abschrift 
geben;  zeugen  waren:  loh.  y.  Beilersheim  comtur  zu  Biidigheim,  Gottfried  t. to 
Stockheim  ritter  und  Heinr.  Dymar.  Ebenda.  —  Unter  bezugnahme  auf  gr.  Ger- 
hards erklärung  empfingen  lohann  von  Rückingen,  Friedrich  von  dem  Wasen  und 
Rudolf  von  Rttckingen,  ritter,  diese  lehen  von  Ulrich  von  Hanau.  Ohne  datum. 
Orig.-perg.  Die  runden  Siegel  sind  sehr  beschädigt,  von  dem  Friedrichs  ist  nur 
ein  bruchstück  erhalten.  lohann  führt  das  RUdigheimer  wappen.  Hanauer  Ur-lJ 
künden,  Auswärt  Beziehungen. 


1356    j57^    Kaiser  Karl  bewilligt   Ulrichen  von  Hanau  einen  wochen- 
markt  für  sein  dorf  Burgheim  und  verleiht  dem  dorfe  die  gnaden 
und  freiheiten  Wimpfens.    Nürnberg  1356  januar9. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  römischer  keyser,  zu  allen  zeitens^ 
merer  dez  reichs  und  k&nig  ze  Beheim,  veriehen  nnd  tnn  kont  Affen-  I 
liehen  mit  disen  briefen,  daz  wir  angesehen  haben  den  getrewen,  I 
nützbem  dinst,  den  der  edel  Ulrich  herre  ze  Hanaw  nnd  lantvogt  in  I 
der  Wetreyb ,  unser  lieber  getrewer,  nns  und  dem  heiligen  reich  un-  I 
yerdrozzenlichen  getan  hat  und  färbaz  in  kfinftigen  zeiten  get&n  ma^^^'i 
so  haben  wir  im  und  seinen  erben  mit  ganczem  rat  und  mit  rehter 
wizzen  und  mit  unser  keyserlicher  gewalt  sölich  genade  getan  nnd 
t&n  auch  mit  disen  briefen,  daz  in  seinem  dorf  Bürgheim  genant  för- 
baz  ein  offen  wochenmarcht  sein  sol.  Und  derselbe  offen  markt  sol 
alle  Wochen  sein  auf  den  mitwochen ;  und  wir  wollen,  wer  auf  den-3l 
selben  marcht  mit  seiner  kaufmanschaft  vert  und  zfthet  oder  in  suchet, 
der  sol  dar  und  wider  von  dannen  in  unserm  und  dez  reichs  geleide 
und  schirme  sicher  sein.  Auch  wollen  wir,  daz  dazselbe  dorff  Barg- 
heim alle  genade,  freyheit  und  gut  gewonheit  in  allen  Sachen  ewic- 
lichen  haben  sol  als  unser  und  dez  reichs  stat  zu  Wimpfen  hat ;  doch  also. 
daz  ez  der  herschaffe  von  Hanaw  an  allen  Iren  rechten  sol  unschedlich 
sein.  Und  davon  gepieten  wir  ernstlichen  bey  unsern  und  dez  reichs 
hulden  allen  f&rsten  und  herren,  geistlichen  oder  werltlichen,  und  allen 
andern  unsern  und  dez  reichs  getrewen  und  undertanen,  daz  sie  daz 
vorgnante  dorff  Bürgheim  in  den  genaden,   die  wir  im  getan  haben, ^ 
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als  rorgeschriben  ist,  nicht  hindern,  irren  oder  betr&ben  sulIen  in 
deheiner  weis;  und  wer  dawider  frevelichen  tete,  der  sol  in  unser 
und  dez  reichs  swere  und  grozze  ungenade  und  püzze  sein  yervallen. 
Mit  iirkflnd  ditz  brifs,  versigelt  mit  unserm  keyserliehen  insigel.    Der 

5  geben  ist  ze  Nftrmberg,  nach  gotz  gepftrt  drewzehenhündert  iar  und 
darnach  in  dem  sehsundfänfczigstem  iar,  dez  nehsten  samstags  nach 
dem  obersten  tag,  unserer  reiche  in  dem  zehenden  iar  und  dez  key- 
sertnms  in  dem  ersten. 

per  dominum  imperatorem  Heinricus  thesaurarius. 

10        (mf  der  rückseite  oben :  Q!  Volpertus. 

Orig.-perg.  Das  am  rande  stark  beschädigte  majestitsiegel  mit  rothem  gegen- 
Siegel  liegt  lose  bei.  München ,  reichsarchiv,  Mainz ,  Erzstift.  B  R  2395  aas  Re- 
getta  Boica  YIU. 


458.    Derselbe  beauftragt  Ulrichen  von  Hanau  mit  Untersuchung    ^^^^ 
ibder  Streitigkeiten  zwischen  Konrad  von  Trimberg  und  dem  gerichte 
AUenhasslau.    Nürnberg  1356  januar  11. 

Wur  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zA  allen  Zeiten  merer 
dez  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  edlen  Ulrich  von 
Hanaw,  lantvogt  in   derWedreb,   unserm  und  dez  reichs  lieben  ge- 

20treweD,  unsir  hulde  und  allez  gut.  Umb  criege  und  zweiunge,  die 
zwischen  dem  edlen  Cunrad  von  Trimperg  an  einem  teil  und  dem 
gerieht  zu  Hasla  an  dem  andern  lange  czeit  gewesen  sind,  empfelhen 
wir  deinen  trewen  und  heizzen  dich  ouch  ernstlich,  daz  du  dich  do- 
rumb  annemest  und  sie  dorumb  besendest  und  eygenlichen  sehest  umb 

25  ir  beder  recht  mit  guter  beweisunge.  Und  vindest  du,  daz  der  obge- 
nante  von  Trimperg  gerecht  ist,  so  sol  er  sein  geniezzen,  vindest  du 
aber,  daz  daz  obgenante  gericht  uns  und  daz  reich  angehöre,  so  ge- 
bieten wir  dir  ernstlich  und  yesteclich,  daz  du  denn  daz  obgenante 
gericht  von  unsir  und  dez  reichs  wegen  mit  hilfe  der  stete  in  der 

wWedreb  wider  den  obgenanten  von  Trimperg  getrewlich  schÄczen  und 
schirmen  suUest.  Geben  zu  Nuremberg,  an  dem  nechsten  montag 
nach  dem  Christen  tag,  unsirer  reich  in  dem  zehenden  iar  und  dez 
keisertums  in  dem  ersten. 

per  dominum  imperatorem  lohannes  Eystetensis. 

35  Orig.-perg.  Das  rothe  rücksiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Ur- 
konden,  Aemter  und  Orte. 
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1356    159.    Kurfürst  Rudolf  von  Sachsen  verkündet,  dass  die  stadl  Gelnr 
hausen  künftig  nicht  wieder  verpfändet  werden  soUe. 
Nürnberg  1 356  januar  1 2. 

RudolfF  Yon  gots  gnaden  der  iilnge  hertzoge  in  Sachsen,  dez  heii- 
gen romischen  reichs  oberister  marschalk,  yoriehen  nnd  t&n  kAnt  offent-  5 
lieh  mit  dlsem  briye  allen  den,  die  en  sehen,  hören  odir  lesen.  Wann 
die  wisen,  bescheiden  Ifite,  die  bnrgermeistere,  der  rat  nnd  die  barger 
gemeinlichen  der  stat  zil  Oeylnhnsen,  unser  lieben  fr&nde,  durch  bete 
nnd  liebe  willen  dez  allirdnrchlnchtigisten  fnrsten ,  unsers  lieben  gne- 
digen  herren,  hem  Karls  romischen  keysers,   zil  allen  tzieten  mererio 
dez  reichs  nnd  künges  z&  Beheim,  nnd  onch  umb  dez  reichs  eafte  not 
dez  edeln  herren  graven  Günthers  von  Swartzbürg  selgen  erben  und 
etlichen  sinen  fmnden  zA  einem  pfände  vor  f&nftnsint  mark  lotiges 
Silbers  gehuldet  nnd  globet  haben,  alz  in  briven,  die  dombir  geben 
sint,  volkomelich  gesoriben  stet,  dovon  nnd  daz  dez  icht  mer  geschee,  15 
so  ist  der  vorgenanter  unser  herre  der  keyser  mit  uns  und  mit  an- 
dern kurfursten  und  wir  alle  mit  im  ubireynkomen  und  eyntrechtig 
würden,  daz  dieselbe  stat  Gelnhusen  und  die  bürgere  dSselbenst  num- 
merme  zu  keynen  zyden  ;^ant  vorpfendet  odir  vorsaczet  werden  s&ln 
umb  dheynerley  geilt  odir  andern  Sachen  von  dem  vorgenanten  an- 20 
serm  herren  dem  keysere  odir  sinen  nachkomen  an  dem  reiche  noch 
zu  pfände  vorbazz  ymant  anders  holdüng  odir  eyde  tun  soln  in  de- 
heinen  wizz,  sundem  daz  sye  bie  dem  reich  eweclich  unvorsatzet  und 
unvorpfendet  bliben  soln  und  in  dez  reichs  camem  eweclichen  gehom. 
Mit  orkund  ditzz  brives,  vorsigelt  mit  unserm  anhangenden  insigele.25 
Der  geben  ist  zu  Noremberge,  alz  man  czilt  nach  gots  geburte  t&sent 
iar  dreuhundert  iar  in  deme  sechsundefunfozigisten  iare^  an  nesten 
dinstage  nach  dem  oberistem  tage. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 

1356    160.     Frickel   Stulle^  bürger   zu  Windecken,   und  Luckard   «eine 30 
frau  verkaufen  wiesen  und  äcker  zu  Windecken  an  Gerlach  Stulle. 

1356  januar  17. 

Ich  Frickel  StüUe,  burger  zu  Wonecken,  und  Luckard  myn  eliche 
wirtin  bekennen  für  uns  und  unsere  erben  und  tun  künt  offinliche  an 
dysem  br^fe,  daz  wir  Gerlach  Stullen  und  sinen  erben,  unserm  lieben  35 
bmder  und  swager,   virkauft  han  und  virkeufen  recht  und  redeliche 
mit  dysem  brife  zwilftinhalbin  morgen  wisen  und  artecker,  gelegin 
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in  der  termenj'  der  stat  zu  Wonecken,  umb  sybin  und  fünfzig  phunt 
heUer  ane  funfzehen  heller  guter  und  geber  Frankinfarter  werunge. 
Aach  hat  uns  der  yorgnante  Gerlach  soliche  liebe  unde  früntschaft 
getan,  wan  ich  Frickel  odir  Luckard  zu  yme  odir  zu  einen  erben 

5  kommen  vor  sent  Walpurge  tag  odir  uff  sent  Walpurge  tag  in  dysen 
yier  iam,  die  nehist  nach  eynander  kommen  nach  gift  dyses  brlfes, 
mit  der  vorgenanten  summe  gelts  und  der  obgenantin  wer&nge  und 
mit  unserm  eygen  gelde ,  so  sal  he  oder  sine  erben  mir  Frickel  oder 
Luckarde  die  vorgenanten  zwilftenhalben  morgin  wisen  und  artecker 

10  ane  Widerrede  und  ane  furzog  um  die  obgenantin  summe  gelts  wider 
zu  kaufe  geben.  Were  auch,  daz  der  widerkauf  vor  der  yorgenanten 
zyt  nit  geschehe  und  bynnen  den  yier  iam,  als  yorgeschriben  stet,  so 
sal  der  yorgenan^  kauf  Gerlache  und  sinen  erben  eyn  ewig  kauft (I) 
sin;  were  abir,  daz  wir  den  widerkauf  bynnen  der  vorgeschriben  ziit 

idteden  umb  dii  obgenante  summe  gelts,  so  solt  der  vorgenan^«  Ger- 
laeh  nnd  sine  erben  uff  den  egenanten  wisen  und  arteckem  dannoch 
nän  sommern  komgelts  ewiger  gulde  Frankinfurter  mazes  haben  und 
die  schore,  die  schirst  komt  nach  gift  dyses  brifes,  sol  der  yorgenan^^ 
Gerlach  odir  sine  erben  ane  hindemisse  innemen.    Hiebii  sint  gewest: 

20  Heinrich  yon  Eychin,  Wüste,  Heintze  Rudeger,  Smyde  Henne,  Lutze 
Sehoeze  und  anders  yil  erberer  lüde.  Und  des  zu  Urkunde  und  zu 
merer  Sicherheit  han  ich  Frickel  und  Luckard  die  yorgenanten  gebeden 
hem  lohan  Moffeln,  den  yoyt  zu  Wonecken,  und  die  burgermeister 
doselbis,  daz  sie  für  uns  und  unser  erben  der  stede  ingesigel  zu  Wo- 

2.3  necken  an  dysen  brif  han  gehangin.  Und  ich  lohan  Moffel  yorgenant 
Toit  zu  Wonecken  und  Bertold  und  Wigand  genant  Gnfere,  burger- 
meister doselbis,  bekennen  auch  an  dysem  selben  brife,  daz  wir  durch 
bede  willen  des  yorgenanten  Frickels  und  Luckarde  >)  der  yorgenanten 
stede  ingesigel  zu  Wonecken  zu  gezugnisse  alr  yorgeschribin  dinge 

3uan  djsen  brlf  han  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach  Cristis  geburt, 
do  man  zalte  druzenhundert  iar  darnach  in  dem  sehsundfunfzegistin 
iar,  an  sent  Anthonyes  tag. 

Orig.-perg.    Daa  dunkelgrüne,  auf  braunes  wachs  gedrückte  Siegel  hängt 
wohlerhalten  an  (siegeltafel  bd.  U  nr.  9).    Hanauer  Urkunden ,  Aemter  und  Orte. 


35         1)  »Lnekadea  orig. 
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1356    \ß\^    Ulrich  von  Hanau  erlatibt  ak  lehensherr.  dass  lohann  von 

jan.  23.  ^  ' 

Ostheim  dem  kloster  Schlüchtern  zwei  hfd)en  landes  zu  Oberisgig- 

heim  verkaufe  und  dafür  der  herrschaft  Hanau  zwei  hüben  in  Ost- 

heim  zu  lehen  auftrage,    1 356  Januar  23. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hannafi  bekennen  affinlich  an  disem  brife  5 
allen  den,  dii  in  sehen,  hören  ader  lesen,    ümme  solich  zwo  hübe 
landes,  dii  gelegen  sin  in  der  termenl  des  dorfes  zu  Obern  Ussekeim, 
dii  der  strenge  ritter,  her  lohan  von  Oestheim  von  nns  nnd  onsem 
erbin  zu  manlehen  gehabt  hat,  daz  wir  darzn  nnsen  guten  willen, 
gunst  nnd  virhengnisse  han  getan  und  t&n  mit  disem  brife,  daz  heio 
sii  hat  virkaüft  ytr  eygen  dem  ersamen  geystlichen  manne,  dem  apte 
von  Sluther  und  sime  covente,   eweclich  zu  besitzen  und   zu  habin, 
und  wir  auch  dii  vorgenanten  zwo  h&be  dem  vorgenanten  apte  und 
sime  cofent  yireigent  han  und  vireygen  mit  disem  brife.    Vont  uns 
und  unsem  erbin  der  vorgenant  her  lohan  zwo  ander  hübe  landes  hatio 
ufgegebin  sines  eygen  g&des,   dii  gelegen  sin  in  der  terminie  des 
dorfes  Oestheim,  und  dii  wider  von  uns  hat  zu  manlehen  emphangen; 
darumme  her  unser  und  unser  erbin  man  sal  sin.     Daz  dise  rede 
stede  und  veste  sii,  und  zu  merrer  Sicherheit  so  han  wir  Ulrich  herre 
vorgenant  unser  ingesigel  an  disen  brif  gehangen.    Der  gegebin  wart,  2o 
dö  man  zait  nach  Gristes  geburte  drätzehenhfindert  iar  darnach  in 
dem  sestindefunfzigestem  iare,  an  dem  samztage  vor  sent  Pauwils  tage, 
als  he  bekart  wart. 

Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  (siegeltafel  bd.  II  nr.  6)  ist  gut  erhalten.   Hanauer 
Urkunden,  Kloster  Schlücbtem.  —  Das  repertorium  des  klosters  führt  zum  jähre  25 
1355  die  abschrift  einer  yerschreibung  an,  durch  die  ein  komtur  von  Rttdigheim 
dem  kloster  einen  hof  zu  Ravoltzbausen  bei  der  kirche  samt  ackern  und  wiesen 
»umb  sechsthalbhundert  und  siebenthalbhundert  ^  heller«  verkauft  habe. 


1356    16S.    Graf  Eberhard  von  Wertheim  bestätigt  Helfrichen  dem  abte 
von    Selbold^    dass   lohann   von  Isenburg    das    herbergerecht  »m3o 
kloster  und  die  versetzten  guter  wieder  einlösen  dürfe. 
1356  /ctfuar  15. 

Wir  Eberhart  grefe  zu  Wertheym  enpieten  dem  erbem  geistlichen 
heren,    hem  Helfriden  (I)    apt  zu  Selbolden  fruntlich  unsem  gr&z. 
Wiszet,  Über  here,  her  apt,  daz  wir  unserm  swoger  Henichinen  von  35 
Ysenburg  wol  han  gegunnent  und  gunnen  ze  lösen  dy  herberg  in 
uwerm  closter  und  auch  di  andere  g&t,  dj  unser  vater  selge  uch  und 
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nwerm  dosier  yerseczet  hot.  Dovon  so  piten  wir  ach  und  gemein- 
lich  dy  bmder  nwers  closters  und  heizen  auch  daz  ernstlich,  daz  ir 
ym  dy  vorgenanten  g&t  ze  lösen  gebt  um  daz  gelt,  dorum  uch  unser 
yater  selge  si  yerseczet  hol    Auch  hot  unser  egenanter  swoger  uns 

bgemtj  daz  ir  im  dy  g&t  niht  wolt  ze  lösen  geben,  wir  geben  uch  den 
e  wider  uwem  brff ,  den  ir  uns  um  dy  egeschriben  saczunge  geben 
habt.  Dovon  wiszet,  daz  wir  um  den  brif  nihte  wiszen,  doch  han 
wir  m  gesucht  und  wollen  in  noch  suchen  under  und  by  andern  un- 
gern brlfen.    Wer  aber,   daz  wir  den  brif  oder  unser  erben  funden, 

10  so  wolt  wir  uch  den  gern  widergeben.  Doruber  wir  Eberhart  grefe  zä 
Wertheym  und  unser  erben  bekennen  offenlich  an  disem  brife,  daz  uns 
derselbe  brif  cheinen  nilcz  noch  hilfe  geben  noch  pringen  sol  und  uch 
nnd  uwem  closter  cheinen  schaden ,  on  geverde.  Auch  sol  diser  brif 
genen  brif  töten  und  vernichten^  daz  er  vurbaz  noch  craft  noch  macht 

15  habe  vor  geistlichem  oder  wemtlichem  gerihte.    Des  zu  urchunde  und 

za  Sicherheit  han  wir  Eberhart  egenanter  vur  unser  erben  und  uns 

disen  brif  gegeben  mit  unserm  insigel,  gehenket  an  disen  brif.    Do 

man  zalt  von  Grist  geburt  druzenhundert  ior  domoch  in  dem  sehsund- 

fonzigsten  iore,  an  dem  mentag  nach  sant  Valentins  tag. 

20  Nach  der  anischrift  auf  der  rttckBelte  der  Urkunde  handelte  es  sich  um  »den 
bger  tu  Selboldt,  den  sehenden  am  Hirczberg  und  andere  gut«. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Biratein.  Gedr.:  Aschbach,  Geschichte  der  Grafen 
von  Wertheim»  Urkundenbuch  109.  ^ 

163.    Derselbe  theiU  Sibold  Schelmen  mt(,  dass  er  das  recht  der    1356 

märz  25» 

25     einlösung  Bergens  an  Johann  von  Isenburg  abgetreten  habe. 
Wertheim  1356  märz  25. 

Ungern  fruntlichen  grusz  bevor,  her  Sybolt  Schelm  ritter,  lieber 
fnrnt.  Wir  bieden  uch .  fruntlichen  und  heiszen  ernstlichen  uch  und 
nwer  erben,  das  ir  czu  losen  gebt  Bergen,  und  was  darczu  gebort, 

Sodas  Qch  von  uns  phandes  steit,  lohann  von  Isenburg,  unserm  lieben 
swoger,  wann  ez  unser  Verhängnisse  und  guter  wille  ist.  Und  solt 
wiBsen,  wann  irs  um(!]  czu  losen  gebt,  so  sagen  wir  und  unser  erben 
ach  der  losunge  ledig  und  losz  mit  diesem  offen  brieffe ,  das  ir  des 
keyn  anspräche  solt  han  furbasz  von  uns  ader  unsem  erben.    Und 

3&geleaheu  uch  wol  auch,  das  ir  yn  daran  nit  hindert  ader  esz  jme 
in  keyne  wyse  verziihet.  Des  czu  Urkunde  haben  wir  unser  ingesiegel 
aa  diesen  briefP  gehangen.  Datum  Wertheim,  sub  anno  domini  mille- 
simo  tricentesimo  quinquagesimo  sexto ,  ipso  die  annunciacionis  beate 
Marie  virginis. 

^0       Bothea  Buch  f,  288.   Birstein. 


jg2  ^^^^  ^P^^  ^^' 

1356    y|64.     Ulrich  von  Hanau  erklärt ,  dass   der  abt  von  Seligenstadt 

aprll  18. 

den  bei  Babenhausen  gelegenen  wald    gen,  »die  a6tef«  mit  daiu 

gehörigen  wiesen   an   Heinrich   von  Wasen  verkauß  habe^   dieser 

aber  der  herrschaß  Hanau  das  einlösungsrecht  zugestehe. 

1336  april  18.  5 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  offenlich  mit  diesem 
briefe  für  uns  und  unser  erbin :  umbe  solichen  kauff,  als  unser  herre 
der  apt  von  Selginstad  hem  Heinrich  vom  Wasin  virkaufft  hatte  den 
walt,  der  geheiszen  ist  die  Aptie,  und  die  wiesin,  die  darczu  gehören, 
und  gelegen  ist  in  der  marcke  zu  Babinhusen,  umbe  drnhundertio 
phund  heller  und  vier  und  zwenczig  phunt  heller  guter  Frankfurter 
werunge,  des  han  wir  überkommen  mit  dem  rechten,  daz  wir  und 
unser  erbin  deme  kauffe  nehir  sin  und  yn  billicher  haben  sollen  an 
dem  vorgenanten  walde  und  an  den  wiesin ;  dan  der  vorgenante  her 
Heinrich  oder  sin  erbin.  Herumbe  so  hat  sich  der  vorgenante  herio 
Heinrich  bekant  an  sime  briefe  für  sich  und  sin  erbin,  daz  hee  und 
sin  erben  den  vorgenanten  kauff  von  uns  und  unsem  erben  haben 
sollen,  und  wanne  oder  zu  welcher  ziit  wir  oder  unser  erben  zu  yme 
oder  sinen  erben  kommen  mit  den  vorgenanten  drien  hundert  phunden 
hellem  und  viere  und  czwenczig  phunden  hellem  der  werange,  als  20 
vorbenant  ist,  so  sal  hee  oder  sine  erben  uns  oder  unsem  erben  den 
walt  und  die  wiesen,  die  darczu  geboren,  umbe  die  vorgenante  somme 
geldis  ane  witderredde  und  an  allen  virczog  witder  zu  kauffe  gebin 
und  ane  alle  geferde.  Auch  ist  geretd,  diewile  der  walt  und  die 
wiesin  dem  vorgenanten  hem  Heinrich  und  sinen  erben  phandis  8teet25 
und  den  von  yn  nicht  gelost  han  wir  oder  unser  erbin,  so  band  sie 
uns  geretd  und  globt  des  waldis  zu  genieszen  und  zu  gebmchen  und 
doch  unschedelich  zu  halden,  ane  geferde.  Und  ensoUen  den  walt 
niit  kolen  oder  niemant  laszen  abehauwen  oder  gebin,  ez  enwere 
dan,  daz  sie  selber  in  unserme  slosze  zu  Babinhusen  buwen  woldin,  äo 
darczu  mochten  sie  etzlicher  masze  holtzes  hauwen.  Und  des  zu  er- 
kunde han  wir  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist 
nach  Gristi  geburte  druczehinhundert  iar  darnach  in  dem  sehsundfunff- 
czigiste  iare,  an  dem  mantage  in  der  karwochen. 

Hanauer  rotfaes  kopialbuch  f.  174,  Marburg;  mit  geringen  orthographiflchen 3d 
abweichuDgen  auch  in  kopialbuch  III  54^  und  VIII  60^. 
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165.    fhüipp  V.   von  Falkenstein  verspricht^  dass  er  alle  g^ter  ^J^^f^ 
aus  dm  Münzenberger  erbe,  die  er  etwa  veräussern  wolle,  zuerst 
Ulrichen  von  Hanau  anbieten  werde.     1356  april  19. 

Wir  PhilippB  von  Falkinstein  der  eldiste  herre  zu  Mintzinberg 

5  bekennen  uffenliche  in  dieseme  brive  vor  nns  nnde  unsir  erbin,  daz 
wir  globt  han  nnde  globen  nffenliehe  mit  dieseme  seibin  brive ,  obe 
wir  oder  kein  nnsir  erbin  kein  daz  gnd .  daz  Minzinberger  erbe  ist, 
Terkonfin  wolden  oder  versetzin,  daz  suUen  wir  oder  unsir  erbin  deme 
edeln,  unserme  nebin,  Ulriche  herren  zu  Hanonwe  odir  sinen  erbin 

lobiedin  nnde  zn  kaufe  gebin  oder  Versetzin  unde  sullen  des  kaufis  odir 
TeTsatznnge  gen  uff  fiere  unser  burgmanne,  der  wir  odir  unsir  erbin 
zwene  sollin  kiesen  unde  der  vorgenante  unsir  nebe  Ulrich  odir  sine 
erbin  di  anderen  zwene  unde  di  sullin  wir  darzu  halden,  daz  sie  sichs 
anenemen.   Unde  wie  die  fiere  uns  odir  unsir  erbin  bedirsite  heisin 

idblibiu  nmme  di  versatzunge  odir  umme  den  kauf,  umme  eine  summe 
geldis  gereid  odir  uf  dage  zu  bezalne  unde  davore  gewizheid  mit 
borgen  oder  mit  briven  zu  dflne,  daz  sullin  wir  unde  unsir  erbin  stede 
balden,  ane  alle  argelist  unde  geferde.  Were  abir  sache,  daz  di 
fiere  des  nit  ubbirkomen  mochten  under  ein,  so  sullin  wir  odir  unsir 

20 erbin  gemeinliche  mit  ein  einen  mittelman  kiesen,  ob  wir  mögen. 
Geschee  des  nit,  so  sullin  di  vorgenanten  fiere  einen  mittelman  kiesin 
nf  iren  eid  binne  einem  monde,  der  sie  ein  glich  man  uf  bede  siten 
dunket  sinde;  und  waz  der  mittelman  sprichet  oder  wie  er  uns  bede 
oder  unsir  erbin  umme  di  versatzunge  oder  umme  den  verkauf  heiset 

^sblibin  nach  deme,  als  vorschrebin  stet,  daz  sullin  wir  unde  unsir  erbin 
Sander  vorzog  unde  ane  alle  geferde  stede  haldin;  an  weme  daz 
broch  werde,  der  were  truweloz  unde  dede  deme  anderen  unrecht. 
Were  auch  sache,  daz  die  vorgenanten  fiere  einen  mittelman  koren, 
der  iz  nit  dün  enwolde,  so  sulden  sie  einen  anderen  uf  iren  eid  kiesin, 

30  der  sie  ein  glich  man  duchte  sinde,  unde  sullin  daz  also  lange  unde 
also  dicke  dün,  biz  sie  einen  finden,  der  sichs  ane  wolde  nemen  unde 
uf  bede  siten  ein  glich  man  were. '  Wir  han  auch  globt,  waz  zweiunge 
nnde  ufleufe  under  uns  beiden  oder  unseren  erbin  gesehen  umme  kein 
di  gnd,  die  Mintzinberger  erbe  weren ,  daz  wir  odir  unsir  erbin  sei- 

äsbir  darzü  nit  dun  sullen,  dan  die  fiere  oder  ire  mittelman  sullin  daz 
ricbtin  binne  einem  monde  nach  dem,  als  iz  ien  vor  wird  bracht,  an 
geferde.  Unde  wie  sie  uns  oder  unsir  erbin  bedirsit  darumme  heisin 
bHben,  daz  sullin  wir  unverzogenliche  stede  halden,  als  vorschrebin 
stet,  ane  alle  geferde.    Unde  han  alle  vorschrebene  artikle,  stucke 
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unde  rede  vor  ans  unde  UBsir  erbin  vestecliche  globt  zu  haldene  unde 
han  des  zn  merer  sichirheid  unsir  ingesigele  an  diesin  brif  gehangen. 
Datum  anno  domini  M^GGGL  sexto,  feria  tertia  post  dominicam 
palmarom. 

Orig.-perg.  Das  siege!  ( Wappenschild  mit  helmkleinod)  ist  gut  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Die  gegenurkunde  Ulrichs  wird 
im  Eönigsteiner  repertorium  in  Marburg  mit  dem  datum  1355  verzeichnet 


m^fg    ^^^'    Heinrich  von  Eichen  und   Wüste  bescheinigen,  dass  Georg 
propst  zu  Naumburg  die  durch  Ulrich  von  Hanau  festgesetzte  summe 
für  den  fronhof  in  Eichen  hezahlt  habe.    1 356  mai  9.  lo 

Ich  Heinrich  von  Eyehin  und  Wüste,  burger  zu  Wonecken,  be- 
kennen uffinlich  an  dysem  brffe  für  uns  und  für  hem  Apeln  von 
Eyehin  ritter,  myn  Heinrichs  son  von  Eyehin  vorgenant :  umb  soliche 
zweyunge  unde  anspräche,  als  ich  Heynrich  und  her  Apel  myn  son 
vorgenant  gehabet  han  mit  hem  Georgen  dem  probiste  zu  Nuwen-15 
bürg  als  von  dez  kaufes  wegin  umb  den  fronhof  zu  Eychen,  daz  uns 
der  edel  unser  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanaw  umb  dt- 
selbin  zweyunge,  ansprach  und  kauf  gutliche  gerichtet  und  gesfuiet 
hat  umb  eyne  nemeliche  summe  geltz,  der  wir  gentzliche  und  zu  male 
von  dem  vorgenanten  probiste  gewert  und  bezalt  sin;  und  sagin  in2o 
dez  gelts  mit  dysem  brife  ufßniiche  qwit,  ledig  und  los.  Und  dez 
zu  urkund  han  ich  Heinrich  von  Eyehin  vorgenant  myn  ingesigel  an 
dysen  brif  gehangen  für  mich  und  für  hem  Apeln  mynen  son  vorge- 
nant. Datum  anno  domini  M°CCCLVI*«.,  feria  secunda  post  diem  beati 
lohannis  ante  portam  latinam.  25 

Orig.-perg.  Ein  geringer  rest  des  siegeis  hängt  an  perg.- streifen.  Hanauer 
Urkunden,  Kloster  Naumburg.  Gedr. :  Bernhard,  Antiquitates  Wetteraviae  Pars 
Spec.  I  98  (mit  falschem  datum).  —  Auf  die  verloren  gegangene  entscheidung 
Ulrichs  bezieht  sich  der  nachfolgende  auszug  im  Naumburger  Liber  Memora- 
bilium  zu  Marburg:  »Empcio  curie  in  Eychen  cum  permissione  generosi  comitis30 
de  Hanaw  facta  sub  domino  Georio  preposito,  que  littera  sie  incipit :  Wir  Ulrich 
her  zu  Hanaw,  curius  datum  est  M.GGC.LV«« 


^v 
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167.    Abt  Walther    von  $.  Mathias    zu   Trier  lädt   Ulrichen  von    *356 

mal  18. 

Hanau  vor  ein  manngericht,  das  über  den  zwischen  Hanau  und 
Isenburg-Grensau   streitigen   zehnten    zu  Oberbrechen   entscheiden 
solle.    1 356  mai  1 8. 

5  Deme  erbern  herren,  hern  Ulriche  herren  zu  Hanowe  enbieden'  ich 
Welter  apt  zu  sente  MathiBe  zu  Trieren  minen  grüz.  Ich  laiszen  uch 
wiszeiif  daz  zu  mir  komen  iz  (!)  her  Philippus  van  Ysinburg  herre 
zn  Grenflouwe  und  haid  mich  laiszen  versthan,  daz  ir  mid  yme  missel 
habent  als  umb  den  zchenden  zu  Brechen,  den  derselbe  her  Philippus 

10  van  mir  und  van  mime  gotshus  zu  lehene  haid.  Und  haid  mich  der 
vorgenante  her  Philippus  laszen  wiszen,  wie  ir  under  uch  umb  den- 
selben missel  raitlude  und  eynen  ubirmayn  gekoren  habent  zu  andern 
gemiden  und  derselbe  ubirmayn  solle  braicht  hayn  zchuschen  uch, 
daz  uch  der  van  Ysinburg  vorgenant  solle  laszen  siezen  geruwelichen 

15  in  deme  zchenden  biz  uff  die  sthünt,  daz  uch  her  Philippus  egenant 
den  zchenden  mid  rechte  anegewinne  vor  mir  und  vor  minen  mannen. 
Dez  iz  de  vorgenante  her  Philippus  van  Ysinburg  vor  mich  komen 
und  vor  mine  manne  und  haid  gesfinnen,  daz  ich  uch  und  yme  eynen 
rechtlichen  dag  machen   vor  mich  von  denselben   Sachen;   da   han 

20  mieh  mine  mayn  gewiset  nach  den  vorgeschribenen  dynghen,  daz  ich 
nch  buche  daghen  solle.  Und  darumbe  daghen  ich  uch  mid  disem 
geynwortigen  brieve  und  mid  zwen  minen  maynnen  lohanne  Howaiz 
und  Philippus  van  Dudeldorf,  die  mine  gelehente  mayn  sin,  und  be- 
scheiden  uch   denselben  rechtlichen  dag  uff  den  mittewochen  aller 

25nehest  [komet]^}  na  deme  sfindaghe,  als  man  singhet  in  derheilghen 
kirchen  »exaudi  domine  vocemc  Des  zu  Urkunde  so  han  ich  minen 
«gel  an  disen  brief  gehanghen.  Der  gegeben  iz  nach  Gristi  gebürte 
dmzehenhiindert  und  ses  und  fnmfzig  iar,  des  mittewochen  nach  deme 
Böndaghe,    als   mayn   singhet  in   der  heiiger  kirchen  iubilate   deo 

30  et  cet. 

Ong.-^Tg.    Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Passivlehen. 


\ 


1)  dies  wort  ist  fMt  ganz  zorstort. 
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1356    ^68.    Kaiser  Karl  befiehlt  Ulrichen  von  Hanau  als  landvogte   der 

mal  22. 

Wetterau,  den  abt  Heinrich  VII  von  Fulda  zu  schützen. 
Prag  1 356  mai  22. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zU  allen  zelten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  edlen  Ulrich  herren  5 
zu  Hano^,  lantvogt  in  der  Wedreybe,  unserm  und  des  reichs  lieben 
getrewen,  unsir  hulde  und  alles  g&t.    Uns  hat  zu  wizzen  getan  der 
erwirdig  Heinrich  abbt  zu  Fulde,  unser  lieber  andechtiger  ftlrste  und 
heimlicher  rat,  daz  er  ettlichen  sweren  gebrechen  habeO   zu  seinen 
und  unsers  stifts  zu  Fulde  dlnstmannen,  edlen  leuten  und  undertanen  lo 
in  seinem  lande,  daz  im  die  rechte  und  gut  aide  gewonheit,  die  alle 
sein  Yorfam,   eppte  zu  Fulde  gehabt  haben  und  haben  sullen,  nicht 
lazzen  wollen  widervaren,  alleine  er  daz  vil  und  genftg  mit  beschei- 
denheit  und  in  guten   dingen  allezeit  bizher  gein  in  fruntlichen  ge- 
sucht habe,  und  daz  dieselben  seine  dinstmanne,    edlen  leute   undi5 
undertanen   einer  zu  dem  andern  frevellichen  und  unerklagter  dinge 
greiffe  und  seines  lantgerichts ,  daz  er  und  derselbe  unser  stifte  zn 
Fulde  von  unsem  vorfam,  romischen  keisem  und  kungen,  von  uns 
und  dem  reich  mit  grozzer  freiheit  herbracht  haben,  nicht  ruchen  oder 
enachten.    Und  wann  wir  von  unsirer  keiserlichen  gnade  billich  dor-20 
uff  bedacht  sullen  und  wollen  sein,   wie  wir  denselben  unsem  stifft 
als  ein  glit  des  heiligen  reichs  by  rechte,  freiheiten  und  gewonheiten^ 
als  er  herkumen  ist,  vorderlichen  behalden,  dorumb  manen  wir  deine 
trewe,  domit  du  uns  und  dem  reich  verbunden  bist,  und  gebieten  dir 
ouch  ernstlich  und  vesteclich  by  unsem  hulden,  daz  du  mit  dem  vor- 25 
genanten  unserm  forsten  unverczogenlich  dorzu  reitest  und  die  egenan- 
ten  dinstman,  edlen  Ifite  und  undertanen  von  unsem  und  des  reichs 
wegen   manest,    heizzest  und   vesteclichen   underrichtest  by  unsem 
hulden,  daz  si  im  von  seiner  und  unsers  Stiftes  wegen  zu  Fulde  nach 
rechter  und  guter  gewonheit,  als  daz  von  seinen  vorfam  bizher  uf  iii30 
kumen  und  bracht  ist,   lazzen  volgen,   daz  czeitlich  ist  and  daz  si 
seines  vorgeschriben  gerichtes  achten  und  im  gehorsam  sein ,  als  si 
billich* sullen,  und   daz  ir  keiner  zu  [dem  andern  greifl&i,  er  hab  es 
danne  vor  demselben  unserm  fttrsten  und  vor  dem  obgenanten  seinem 
gerichte  vor  ervordert  mit  dem  rechten.    Welcher  des  nicht  tfit  and  35 
der  Sache  einer  oder  aller  uzget,   wider  den  solt  du  von  unsir  und 
des  reichs  wegen  dem   vorgenanten  unserm  fttrsten  mit  hülfe  und 

1)  über  der  seile  nachgetragen. 


^ 


■\ 


1356  mal  22.  \g^ 

rate  onserB  lantfrides  in  der  Wedreybe  and  der  stete  yorderlichen 
helfen  und  raten,  als  lange  biz  er  daz  gerechtfertiget  nnd  genczlich 
überinunet.  Und  beweise  dich  so  ernstlich  darztt,  daz  wir  sehen, 
daz  unser  stift  zn  Fulde  by  seinen  rechten,  freiheiten  und  gewon- 

5heiten  beleihe.  Oach  heizzen  wir  dich  ernstlich  by  unsem  hulden, 
daz  dn  dir  den  vorgenanten  nnsem  fttrsten  und  stift  zu  Fulde  in  allen 
iren  Sachen  bevolhen  lazzest  sein  und  si  an  allen  iren  landen,  leuten 
und  guten,  wa  derselbe  unsir  furste  daz  an  dich  bringet ,  mit  hülfe 
und  rate  des  yorgenanten  lantfrides  und  der  stete  in  der  Wedreybe 

10  zu  aller  bescheidenheit  und  zu  dem  rechten  von  unsir  und  des  obge- 
nanten  reichs  wegen  getrewlich  schaurest  (I),  schirmest  und  befridest, 
yorderlichen  und  vesticlichen ,  gleicher  weis  als  unsir  und  des  reichs 
eigen  gttt;  doran  du  uns  und  demselben  heiligen  reich  sunderlichen 
und  dankberen  dienst  erczeigest.     Geben  zu  Präge,  an  dem  nechsten 

ugnntag  vor  santh  Urbans  tag,  unsirar  reich  in  dem  zehenden  iare  und 
des  keisertums  in  dem  andern. 

per  dominum  cancellarium  lo.  Eystetensis  (ohne  recognüion). 

Orig.-perg.  Auf  der  rttckseite  ist  noch  ein  theil  des  rothen  adlersiegels 
erlullten.  Harburg,  Foldaer  stiftBurkunden.   BR  2462. 

20 169.    Derselbe  erläset  in  gleicher  sache  einen  befehl  an  landvogt    ^^^| 
und  reichsstädte  der  Wetterau.    Prag  1356  mai  22. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zft  allen  zelten 
merer  des  reichs  und  kunig  ztt  Beheim^  embieten  dem  edlen  Ulriche 
herren  zu  Haynou^,  lantfoite  in  der  Wedereibe,  und  den  ratzmeistem, 

25  den  reten  und  den  bnrgem  gemeinlichin  der  stete  zu  Frankenfurt, 
Frideberg,  Wetflare  und  Geilnhusen,  unsem  und  dez  richis  lyben  ge- 
tniwen,  unsir  hulde  und  allis  gut.  Uns  hat  kunt  getan  und  clege- 
liehen  furbracht  der  erwirdiger  Heinrich  abbt  zu  Fulde,  unserr  Über 
andeehtiger  nnd  furste  nnd  heymelichir  rat,  daz  her  und  unser  stifk 

30  za  Fnlde  groze  anefechtigunge  haben  und  yil  wider  recht  und  wider 
alle  bescheidinheit  angegriffen  und  beschedigit  werden  von  manchir- 
banden  Inten  mit  brande  und  mit  roube  an  iren  landen,  luten  und 
gaten.  Und  wan  wir  von  unsir  gewalt  billichin  daruf  bedacht  sullen 
nnd  woDen  sin,  daz  wir  den  yorgenanten  unser  fursten  und  stift,  dez 

iid  heiligin  richis  geHd,  und  ir  laut,  lute  und  gut  vor  soUichir  unzege- 
lichir  beswernnge,  schaden  und  gedrenknisze  entladen  und  entheben 
and  dareu  oneh  schurin  und  schirmen  und  befriden,  darumb  manen 
^  uwer  truwe,  domit  ir  uns  und  dem  riebe  verbunden  siit,  und 
gebiten  nch  ouch  emstlichin  b!  unsem  hulden :  wer  daz  sache,  daz  sl 


'^ 
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von  iemande  nbiryam  wurden  and  ir  daz  irvaret  adir  daz  von  den- 
selben, dem  abbte  and  unserm  stifte  zu  Fulde  an  uch  bracht  wiit, 
daz  ir  dan  für  sl  volliclichin  von  unserr  wegen  recht  biten  sullit. 
Wan  man  dan  dez  nicht  nemen  wolde,  so  solt  ir  unserm  vorgenanten 
fursten  und  stifte  von  unserr  und  dez  richis  wegen  vorderlichin  be-  h 
holfen  sin,  als  her  hinwidir  euch  getruwelich  geyn  uch  tun  sol,  daz 
her  bi  rechte  blibe  und  solichis  unzegelichis  gedrenkniszes,  gewaldis 
und  unrechtes  werde  ubirhaben;  daran  ir  uns  und  dem  riebe  sun- 
derlichin  und  dankberen  dinst  erzeigit.  Geben  zu  Präge,  an  dem 
nesten  suntag  vor  santh  ürbans  tag,  unsir  riebe  in  dem  zenden  iarii) 
und  keysertums  in  dem  andern. 

Gleichzeitige  abschrift,  papier,  Frankfurt,  Stadtarchiv»  Beichesaohen  Akten 
nr.  10  a. 

1356    170.    Ueilmann  und  Dietrich  von  Praunheim  geben  Ulrichen  von 
Hanau  ihre  reichpfandschaften   zu  lösen,  nämlich  das  dorf  undn 
das  gericht  Praunheim  und  das  halbe  gericht  Rödelheim. 
1 356  mai  22. 

Ich  Heylman  von  Pr&mheym  ritter  und  ich  Dyderich  von  Prüm- 
heym  eyn  edelknecht,  gebruder,  bekennen  offinliche  mit  dysem  brife 
und  veriehin  vor  allen  l&ten,  die  in  sehen  odir  boren  lesen,  daz  der2ö 
edel,  unser  gnedyger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanau^  uns  gewyset 
und  gezeyget  hat  des  heylgin  ryches  -  oflfen  besigeltin  brffe ,  die 
genczliche  besayden,  waz  guts  daz  heiige  rieh  in  der  termenunge  zu 
Wetreybe  pandis  bette  stende,  daz  he  daz  mit  solichem  gelde,  alz 
iz  stünde,  gute  gewalt  und  macht  bette  zu  losen  von  des  riches  wegin.  25 
Herumb  so  hau  ich  Heylman  von  Prfimheym  vorgenant  und  Dyderich 
myn  bruder  dem  vorgenanten  unserm  herren,  hem  Ulriche  herren  zu 
Hanau^  von  dez  riches  wegin  und  an  dez  riches  stat  zu  losen  ge- 
geben Pr&mheym,  daz  dorf  und  daz  gerichte  und  waz  darzft  gehord, 
umb  fünfzig  marg  Silbers,  als  iz  uns  von  dem  riebe  pandis  st&nd.3o 
Auch  hau  wir  demselben  unserm  herren  von  dez  rychs  wen  z&  losen 
gegeben  zit  Bedelnheym  daz  gerichte  halbis,  und  waz  darzu  gebort, 
daz  uns  zu  dem  halben  teile  gebort,  umb  solich  gelt,  als  iz  uns  von 
dem  heilgin  riebe  iczünt  pandis  stet.  Und  sagen  den  vorgenanten 
unsem  herren  des  geldis,  als  sich  darumb  geburt,  mit  dysen  brife  35 
uffinlich  qwit,  ledig  und  los  und  han  dez  zu  Urkunde  unser  ingesigel 
beyde  an  dysen  brif  gehangin.  Der  geben  ist  nach  gots  geburt  dm- 
zenhundert  iar  und  sehs  und  fünfzig  iar,  an  dem  sontage  von  sent 
Urbanis  tage. 


^^. 


^• 


1356  mai  22.  ^  g9 

Orig.-p6xg.  Zwei  ziemlich  gut  erhaltene  siege!  hängen  an.  I  zeigt  einen 
hehn  beÜnt  von  einem  einhornkopf,  dessen  nacken  mit  fünf  fahnchen  besteckt 
iBt;  uiBflchrift:  HEILHAKI'DEFRVMHEIM.  11  zeigt  zwei  mit  je  drei  kugeln 
belegte  zwillingsbogenstreifen,  zwischen  die  oben  ein  nach  rechts  sehender  adler 
5 gestellt  ist.  Um  den  schild  herum  stehen  drei  rosen.  Umschrift:  DTDERICID* 
BOHERSHEIM.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


\1\.    Ulrich  van  Hanau  überlässt  den  vorgenannten  von  Praun-    1356 

^  mal  22. 

heim  die  eingelösten  reichspfandschaften    bis  zur  auszahlung  der 
pfandsmime  und  bestimmt^  wie  es  mit  den  rechten  in  diesen  dör- 
10  fem,  mit  reichspfandschaft  und  reichslehenschaft  gehalten  werden 
soUe.    1356  mat  22. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  ufBnlich  mit  dissem  brief 
lud  äiun  kunt  allen  laten,  die  yn  sehen  oder  hören  lesin:  umbe  soliche 
phanthsehafft,   als  her  Heilman  von  Pmmheim  ritter  und  Dieterich 

15  sin  bruder  und  yre  erben  von  dem  riche  hand,  mit  namen  daz  ge- 
richte  zu  Pramheim  als  gantz,  unde  waz  darczu  gehöret,  für  funff- 
czig  mark  Silbers  und  daz  gerichte  zu  Redilnheym  halbis,  und  waz 
auch  darczu  gehöret,  vor  als  vil  geldes,  als  yn  daz  Ton  dem  riche  it- 
zniit  phandes  steet,  daz  sie  von  des  riches  wegen  und  an  des  riches 

2ostat  mm  zu  losen  hant  gegeben,  als  wir  von  dem  riche  briefe  han. 
Aach  bekennen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenant  vor  uns  und 
anser  erben,  daz  wir  dem  vorgenanten  hem  Heilman ,  Dieterich  und 
yren  erben,  ob  sie  nicht  enweren,  die  vorgenanten  gerichte,  dorffer, 
und  waz  darezn  gehöret,   befolhen  han  und  sollen  dabii  gemwelich 

25bliben  sitzende,  an  allez  abeslahin,  waz  sie  des  genieszen,  an  hin- 
demusBe  unser  and  unser  erben,  als  lange,  bisz  daz  wir  oder  unser 
erben  dem  vorgenanten  hem  Heilman,  Dieterich  oder  yren  erben 
fimffczig  mark  Silbers  gancz  und  gar  beczalt  und  gegeben  han  und 
darezu  daz  gelt,  als  yn  daz  gerichte  czu  Kedilnheym  halbiz,  und  waz 

^darczu  gehorit,  auch  von  dem  riche  phandes  steet.  Auch  wan  wir 
oder  unser  erben  die  vorgenanten  gerichte,  dorff,  und  waz  darczu  ge- 
hont, von  dem  vorgenanten  hem  Heilmanne,  Dyeteriche  und  von  yren 
erben  semtlich  gelost  betten  umbe  die  vorgenante  somme  gelts,  so 
sollen  sie  daz  gelt  umbe  daz  gerichte  zu  Pmmheym  dem  riche  zu 

^dbtirglehen  anlegen  oder  yres  eygen  gutes  oder  gnlde  als  vil,  daz  ez 
des  geldes  wert  ist,  darvor  bewisen,  und  sollen  darumbe  zu  Frede- 
be^  des  richs  burgman  sin.  Auch  sollen  sie  daz  gelt,  als  daz  ge- 
richte zu  Redilnheim  halbis  phandes  steet,  wan  wir  Ulrich  herre  zu 
Hanauwe  oder  unser  erben  daz  von  yn  gelosen,   dem  riche  zu  man- 
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leben  anlegen,  ob  ez  die  briefe  bebalden,  die  yn  von  dem  riebe  dar- 
über steent,  oder  yres  eigen  gutes  oder  gnlde  als  vil,   daz  ez  des 
geldes  wert  ist,   davor  bewisen  und   sollen  daz  von  dem  riebe  zu 
manlehen  haben.    Auch  ist  geretd,  weres  sache,  ob  uns  und  unsem 
erben  von  dem  riebe  me  gelts  über  die  somme,  als  vor  gescriben  ist,  5 
uflf  den  vorgenanten  gerichten  und  dorffen  zu  Prumheim  und  zu  Re- 
dilnheym  gegeben  oder  daruff  geslagen  wurde,  daz  solde  unser  und 
unser  erben  halbez  sin  und  des  vorgenanten  her  Heilmans,  Dyeterichs 
und  yrer  erben  daz  ander  teil.    Were  auch  sache,  ob  daz  riche  die 
vorgenanten  dorffe  und  gerichte   zu  Prumheim   und   zu  Redilnheymiu 
umbe  die  vorgenante  somme  gelts  alle  beyde  von  uns  oder  von  unsem 
erben  loste,  so  solte  der  vorgenante  her  Heilman  und  Dyeterich  oder 
yre  erben  ir  halbe  teil  von  der  zugeslagen  somme  gelts  uns  und 
unsern  erben  zu  manlehen  anlegen  und   gut  damitde  keuffen  oder 
yres  eygen  gnts  oder  gulte  als  vil,  daz  ez  des  geltes  wert  ist,  darvor  i5 
bewisen;    und  darumbe  sollen  sie  und  yre  erben   unser   und  unser 
erben  ewecliche  manne  sin  und  zu  manlehin  haben.     Auch  mögen 
wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  und  unser  erben  in  den  vorgenanten 
dorffen  herburge  nemen,  wan  oder  wie  dicke  wir  wuUen,  an  uff  den 
gudin,  die  der  vorgenante  her  Heilman,  Dieterich  oder  yre  erben  mit*20 
yrme   pluge    arbeiden.      Auch   mag    der    vorgenante    her   Heilman, 
Dyeterich  und  yre  erben  in  den  vorgenanten  dorffen  herburge  nemen 
von  unser  und  unser  erben  wegen,   als  dicke  als  sie  wollen.    Were 
auch  Sache,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenant  oder  unser 
erben  oder  der  vorgenante  her  Heilman,  Dieterich  oder  yre  erben 25 
gelt  oder  gedingtze  vor  herburge  nemen  von  den  vorgenanten  dorffen, 
daz  solde  unser  und  unser  erben  glich  halbez  sin  und  der  vorgenan- 
ten hem  Heylmans,  Dieterichs  oder  yrer  erben  daz  ander  halp  teil. 
Anders  sollen  die  vorgenanten  her  Heilman,  Dyeterich  und  yre  erben 
alle  nutze  und  gefeile  in  den  vorgenanten  gerichten  und  dorffen  haben  3(> 
und  besitzen,   an  alle  argelist  und  ge verde.     Auch  sollen  wir  und 
unser  erben  sie  und  yre  erben  darczu  schüren  und  schirmen  und  ver- 
antworten als  unser  gut.    Were  auch,  daz  ymant  eynen  burglichen 
buwe  in  den  vorgenanten  dorffen  und  gerichten  machen  oder  buwen 
wulde,  an  daz  rieh,  daz  solden  wir  und  unser  erben  dem  vorgenanten ^a 
hem  Heilemanne,  Dyeteriche  und  yren  erben  getruwelichen   belffen 
worin  und  mit  yn  darwitder  sin.    Datum  anno  domini  M.CCC.LVI., 
dominica  ante  Urbani,   sub    sigillo  Gotfridi  de  Stogheim  militis  pre- 
sentibus  inpresso. 

Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  24,  25,  Marburg. 
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172.  Ulrich  von  Hanau  trifft  bestimmungen  über  die  aufbewahrung    ^^^| 
der  wtUumsbriefe  seiner  tochter  Else  von  Katzenelnbogen  bis  zur 
ferHgsteUung  der  neuen  bürg  in  Darmstadt.     1356  juni  26. 

Wir  Dlrich  here  zu  Hanaw  viriehen  und  bekennin  üffenlieh  in 
5  djsme  biyfe  und  dün  knnt  allen  laden ,  die  yn  ansehen  oddir  hören 
lesen:  xanb  solche  br^e,  als  der  edil,  unser  lieber  eydin,  gref  Wil- 
helm Yon  Katzenelnbogen  Elsen  unser  dochter,  siner  elichen  hus- 
fiaiiwen,  gegeben  hait  ubir  die  virsatzunge,  als  her  ir  virsaczt  hait 
Twingenburg,  bnrg  und  stat  und  waz  darzü  gehorit,  Darmstat  daz 

loslos,  daz  dorf  und  waz  darzü  gehorit,  ynr  vyerdusent  pnnt  heller 
Frankinforter  wenmgen,  daz  her  mit  willen  und  nut  virhengnisse 
smer  lehenheren,  von  den  iz  zu  leben  rüret,  getayn  hait  und  virsazt, 
als  ir  üffene  besigelte  bryfe,  die  sie  darüber  gegebin  haynt,  gentzlich 
besagent,  des  geloben  wir  Ulrich  here  zu  Hana^  vurgenant  in  g&den 

iotrawen  Yur  uns,  Eisin  unser  dochter  egenant  und  unser  erbin,  daz 
dieselbin  br^fe  über  die  virsatzunge  sollen  ligen  in  eyns  cometfirs 
hant  zum  dütechen  huse  zu  Frankinfort  und  in  siner  gewalt,  der  ;^ziit 
ist  oddir  nach  yme  werdin  mag  oddir  wer  eyn  cometür  des  egenan- 
ten  dntschen  husis  ist,  als  lange,   biz  der  vurgenante  gref  Wilhelm, 

20  unser  eydin,  eynen  burglichen  bu^  gemacht  und  gebuwet  hait  zu 
Darmstat  Eisin  unser  dochter,  siner  husfrauwen,  da  sie  erliche  inne 
wonen  und  sitzen  möge,  ayn  geverde,  und  auch  wan  er  der  vur- 
schrieben  unser  dochter  iren  wydei&  zu  Darmstat,  als  zwussen  uns 
geret,  gelobt  und  virbryfet  ist,  veste  und  hebich  gemacht  ayn  arge- 

2^1ist.  Und  wan  daz  gesch^,  so  sal  der  comet&r,  der  zu  der  ziit  come- 
tür  ist,  die  vurgeschrieben  br^e  über  die  vurgenante  virsatzunge  ayn 
allen  nnsem  und  unser  erbin  zom,  ayn  allerley  widderrede,  dem  ege- 
sehrieben  greven  Wilhelme,  unserme  eydin,  oddir  sinen  erbin  widder- 
gebin  und  sal  Twingenburg,  bürg  und  stat ,  und  waz  darzü  gehorit, 

<ioals  dieselbin  bryfe  besagen,  ledig  und  lois  sin  und  die  br^fe  dar 
after  möge  noch  macht  hayn,  wa  sie  ligent  oder  funden  werdin.  Auch 
hayn  wir  Ulrich  here  zu  Hana^  vurgenant  dysen  bryf  mit  solchem 
nnderscheyde  gegebin,  also  daz  her  allen  den  br^fen,  die  unsir  eydin 
gref  Wilhelm  und  wir  vor  undir  eyn  gegebin  hayn,  unschedelich  sal 

35  sin.  Zu  Urkunde  und  merer  sicherheyde  hayn  wir  Ulrich  here  zu 
Hana^  megenant  vur  uns,  Elsen  unser  dochter  obgeschrieben  und 
unser  erbin  unser  ingesigel  an  dysen  bryf  gehangen.  Der  gegebin 
ist,  da  man  zalte  nach  Crists  geburte  druzehenhundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  sesundfunfzigestem  iare ,  an  deme  sundage  nehst  nach 

^t^sant  lohans  tag  baptisten,  als  her  gebom  wart. 


4  92  ^^^^  i^^  ^• 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Dannstodt,  hausarohiv.  Gedr.:  Baur,  Hess,  ür- 
kundenbuch  1 428  (nicht  vollständig).  —  Noch  am  3.  febr.  1360  (des  allerneclisteii 
tages  nach  lychtmesze)  erklärt  gräfin  Else  mit  Zustimmung  ihres  vaters  Ulrich, 
dass  sie  das  ihr  auf  Zwingenberg  angewiesene  witthum  freigeben  werde,  sobald 
sie  eine  geeignete  wohnung  in  Darmstadt  erhalten  habe.  Harburg,  Hanauer  ab-  a 
Schriften  (16.  jahrh.).  —  Am  selben  tage  wies  ihr  graf  Wilhelm  das  witthum 
auf  Darmstadt,  schloss  und  dorf  und  genannte  gttlten  an.  Orig.-perg.,  des  grafen 
Siegel  ist  ziemlich  gut  erhalten,  das  des  bischofs  v.  Wtirzburg  fehlt  Hanauer 
Urkunden,  Haussachen. 


1356    4  73,    Abt  Hartmann  von  Schlüchtern  gibt  einen  Weingarten  und^*> 
einen   hofgarten  zu  Hohenzell  in  erbleihe   an  Heinrich  Stad  und 
lutta  seine  frau.    1 356  juli  6. 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  appt  zu  Slnchter  bekennen  an 
disem  offen  briye,  daz  wir  Heinrich  Stadd,  I&tten  siner  elichen  wirtin 
und  im  erbin  wingarten  und  hofgarten  an  dein  Hofenberge  zn  Hohen- 15 
Celle,  die  daselbes  liegen  bie  dem  brfln,  der  da  heist  der  Hertteling, 
als  wyet,  als  die  der  vorgenante  Heinrich  Stad  iczünt  mit  z&n,  mit 
graben  und  hekken  bevryt  und  umbgeben  hat,    und  nicht  mer,  zu 
rechtem  herbe  gelyhen  han'und  lyhen  im  die  und  sin  erben  an  disem 
brive,  als  daz  der  egenante  Heinrich  und  sin  erben  soln  eym  herrinao 
und  dem  gotshus  zu  Slnchter  davon  und  daruz  beyde  winzehendin 
und  hofenzehendin  reichen  und  bie  dem  bestin  unverzügenüch  geben. 
Auch  soln  sie  ye  von  dem  morgen  sünderlingen  eim  appte  und  dem 
gotshus  zu  Slnchter  im  zins  reychen  und  alle  iar  ierlichen  geben,  als 
der  gewonlich  und  sitlich  ist  zu  gebene,  an  geverde.    Des  zu  einer  25 
warheit  hau  wir  vorgenanter  Hartman  herre  zu  Slnchter  fiir  uns  und 
unre   nachkümer  ( 1)   den  vorgenanten  Heinrich  Stadd,    lutten   siner 
elichen  wirtin  und  im  erbin  diesen  brif  gegen  (t)  mitunrem  ingesigel 
festlich  voringesigelt,  daz  auch  mit  unre  wissen  daran  gehenket  ist. 
Datum  anno  domini  M^.CCC^.LVP. ,    in  octava  sanctomm  Petri  et  so 
Pauli  apostolomm. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am 
17.  juni  d.  j.  (feria  sexta  ante  diem  beati  lohannis  baptiste)  tragen  ritter  Kunckel 
von  Büdingen  und  seine  frau  Gela  dem  kloster  ihre  Weingärten  am  berge  zu 
Domheim  und  haus  und  hofreite  daselbst  zu  mannlehen  auf  flir  sich  und  ihre  35 
erben,  es  seien  söhne  oder  tOchter.  Das  kloster  gibt  ihnen  dafür  fünfzig  gülden. 
Zeugen:  Heinrich  Meydin,  Albrecht  Swab,  burgmann  zu  Wienings  und  Kize(!; 
von  Slirfe,  edelknecht  Beglaubigte  abschrift  des  17.  jahrh.  Marburg,  Hanauer 
abschriften. 
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Hi.   lohann  von   Rückingen  gibt   seine  einwilligung   dazu^    dass    ^^^^ 
Friedrich  Eppchin  von  Dorfeiden  den  lohannitern  von   Frankfurt 
j&er  in  Dorfeiden  und  Hochstadt  schenke.    1356  juli  8. 

Ich  lohan  von  Ruckingin  irkennin  mich  an  disim  affin  brife  vor 

5  allin  gndin  Indin,  daz  Friderich  Epchin  von  Darfeldin  min  nefe  hat 
gegebm  dem  hns  zn  Frankinford  sante  lohannis  ordins  sin  gut  z& 
Darfeldin,  als  himoch  geschribin  stet^  bi  namen  sybin  virteil  wisin, 
di  da  heizit  die  Grabwise,  nnd  eyn  hus  nnd  eyne  hofereide  and  eyn 
gartiii}  di  da  stozin  nf  den  weg,  der  da  heizit  z&m  Obirbom;    nnde 

iobysimdim  zu  pietaneien  di  gat  zo  Hönstad,  eyn  halbin  morgin  win- 
wachs  wingartin,  der  da  liet  an  der  Hindirgazse ,  eyne  halbe  hufe 
landis  und  eyn  hus  nnd  eyne  hofestat,  di  da  gelegin  sint  bi  der  parre 
in  dem  dorf ;  nnd  daz  lant  gebit  dra  achteil  koms  nnd  eyn  sumem, 
daz  hos  nnd  di  hofestat  gibit  nnd  geldin  eyn  virdang  penninge  nnd 

15  eyn  vasnachthAn.  Dise  gift  nnde  diz  gat  hat  der  egenante  bmdir 
Friderich  Epchin  deme  hnse  zn  sante  lohannis  gegebin  vor  sich  nnd 
alle  sine  altvordim  zn  eyme  rechtin  selgerede.  Diz  egenante  gut  hat 
[der]  egenante  Friderich  mit  mime  willin  nnd  mit  mime  rade  und  mit 
mime  ganczin  gehengnisse,  als  hirvor  geschribi[n  stet],  gegebin.     Daz 

2üdiz  stede  und  veste  blibe,  des  gebin  ich  der  egenante  lohan  von 
Ruckingin  disin  brif  bisigelt  m[it]  mime  eygin  ingesigil  zu  eyme  ge- 
zugnisse  allir  disir  yorgeschribin  rede.  Der  gegebin  ist,  als  man 
zalte  noch  godis  geburde  druczenhundirt  iar  und  in  dem  sechsund- 
fnmfczigistim  iare,  an  sante  Eylians  dage. 

25        Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  lohanniter. 


i75.    Das  khster  Seliqenstadt  verleiht  seine  mühle  in  Eschers-    1^56 

^  juU  13. 

heim  an  Wicker  Molner.    1356  juli  13. 

Wir  Guntram  von  godis  gnaden  apt,  Rüdulf  prior  und  der  covent 
gemeynliche  dez  closters  zfl  Selginstad  in  Menzer  bisthom  bekennen 

sooffinüche  an  desem  geynwortigen  briffe  und  dün  künt  allen  luden,  die 
yn  ansehen  odir  hören  lesen,  daz  wir  mit  beradin  mMe  verluhen  han 
nnd  virlihen  in  desim  briffe  Wyker  Molner,  Güdelen  siner  elichen 
Wirten  nnd  eren  erben  unser  mülen  zu  Esschersheym  und  den  wirt, 
imd  waz  darin  gehöret,  um  drizig  achteyl  komgeldis  ewegir  komgulde, 

35geynPrankinflirt  zti  entwerten  tif  eyn  hus,  wo  wir  in  bescheyden,  of 
ir  kost  und  erbeit  tzussen  den  tzweyn  unser  frauwen  dagen ,  als  sy 
zu  hymmel  für  und  gebom  wart ,   und  um  eyn  pünt  peninge  üf  den 

Hecs.  TJrknadenbuch.    V.  13 
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tzwolften  dag  alle  iar.  Darvor  dy  vorgenanten  Wyker  Mftlner  nnd 
Gtidele  sin  eliche  wirten  uns  eyn  halbe  hübe  landis,  dy  gelegen  ist 
üf  Eschersheymer  felde,  mit  namen  dri  morgen  an  tzewen  Stacken, 
dy  da  stozen  üf  dez  perrers  ^)  gerin,  eyn  morgen,  der  da  get  nbir  den 
Gynnenheymer  weg,  vier  morgen  of  der  FrankinfCirter  strazen,  tzwene  5 
morgen  über  den  Eckinheymer  weg,  tzwene  morgen,  d^  gelegen  sin  bii 
der  Ehduchen,  dri  morgen  üf  dem  felde  gen  der  Lachen  of  den  E^ap- 
püzgarten,  zu  underpande  gesazt  han  und  setzin  in  diesem  briffe  vor 
sich  und  ir  erben,  daz  wir  unsers  pachtes  d^  sicher  sin;  also  be- 
scheydeliche,  daz  Wyker,  Gudele  sin  eliche  wirten  und  ir  erben  dyiu 
vorgenanten  molen,  und  waz  darin  gehöret,  mit  dem  underpande  in 
güdem  buve  (!)  halden  sollen  und  unvirteylet  bliben.  Were  iz  aber, 
daz  wir  keinreleie  fryheit  oder  recht  betten  oder  han  of  der  molen 
oder  üf  dem  undirpande,  iz  were  von  swynen,  honren,  gensen,  cinsen, 
leger  oder  besteheybit,  daz  uns  d^  scheffen  zu  Esschirsheym  deilen,  15 
des  enwollen  wir  mit  dieser  lihünge  nit  verzigen  han.  Iz  ist  auch 
geredet,  were  iz,  daz  Wyker,  Gudele  vorgenante  oder  ir  erben  sumig 
worden  an  diesen  vorgeschreben  reden,  so  solden  und  mochten  wir 
oder  unser  schultheyze  zu  Esschirsheym  in  der  vorgenanten  molen, 
in  erin  husin  oder  hofen,  wo  sie  in  unserm  gerethe  icht  betten,  irso 
pant  annegriffen;  fünden  wir  abir  nit  pande,  so  solden  und  mothen 
wir  oder  unser  schultheyze  von  unsem  wen  die  molen  mit  dem  under- 
pande in  unser  haut  of  holen,  in  unsen  notz  tzihen  oder  eyme  andern 
lihen,  ane  alle  wederrede,  hindemüsse  und  zom  der  vorgenanten 
Wykers,  Güdelen  oder  irre  erben  odir  yemans  andirs  von  erin  wegen. 25 
Datum  et  actum  anno  domini  M.CCG.LVI. ,  in  die  beate  Margarete 
virginis,  nostro  nostrique  conventus  sigillis  presentibus  fideliter  appensis 
in  testimonium  omnium  premissorum. 

Gleichzeitiger  eintrag  im  Seligenstädter  kopialbuche  I.  Darmgtadt.  —  Ebenda 
findet  sich  eine  nrknnde  vom  25.  april  1360  in  der  lohann  von  Lenberg  und  El&eäo 
seine  frau,  btlrger  zn  Frankfurt,  dem  kloster  zu  ihrem  BeelgedächtniBse  eine  galt 
von  zehn  achteln  komes  von  des  abtes  hofe  zu  Eschersheim  schenken,  die  sie  vod 
den  kindem  lohanns  von  Glauburg  erkauft  hatten.  Zeugen :  Dyderich  von  Muscheo- 
heym  edelkneth  und  Thyle  unser  dychtem.  Siegler:  Konrad  von  Löwenstein.  Er- 
wähnt  von  Steiner,  Seligenstadt  278.  35 


1)  »perres«  vorl. 
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176.    lohann  von  Rüdigheitn  verkauft  eine  wiese  im  Burgfrieden  ^^^ 
der  bürg  Gelnhausen  an  Eckart  von  Bünau.    1 356  juli  1 5. 

Ich  lohan  von  Bndinkeim  ritter  bekennen  offinlioh  an  diesem 
briefe  fiir  mich  nnd  alle  myn  erben :  die  wiese,  die  in  dem  bnrgfrede 

5  zu  (xeilnliQsen  gelegen  ist  cznschen  Eekarte  yon  Bttnaw  und  der 
Eintzige,  nnd  waz  darczn  geboret,  die  ich  an  bnrggerichte  ircleit  ban 
imd  darin  gesetzt  bin,  als  recht  ist,  daynne  ich  geseszen  bin  zwei 
iar  oder  me  und  die  ich  gerne  versaszt  bette,  wo  ich  gemocht  bette, 
da  ich  ir  da  nit  versetzen  künde,  des  ban  ich  sie  recht  nnd  redde- 

10  lieh  yirkanfit  Egkarte  von  Bttnaw  und  sinen  erben  umbe  zehen  phunt 
heller,  die  hee  mich  gütlichen  beczalt  und  gewert  hat,  ewiglichen  zu 
besitzen,  und  globen  yn  der  zu  weren,  als  die  burgman  [zu  Geiln- 
hosen  sprechen,  daz  recht  ist,  daz  hee  und  sin  erben  damitde  be- 
wart sin.    Und  des  zu  orkonde  und  merer  sichereit  so  ban  ich  ge- 

isbedin  die  burgmanne  zu  Oeilnhusen,  daz  sie  ir  gemeyn  ingesigtl  an 
diesen  brieff  gehangen  ban,  wan  ez  vor  yn  gescheen  ist.  Des  wir  die 
Toigenaaten  burgmanne  erkennen,  wan  ez  vor  uns  gescheen  ist,  daz 
wir  imser  gemeyn  ingestgil  durch  bede  willen  hem  lohans  von  Budin- 
keän  zu  merer  vestikeit  an  diesen  brieff  gehangen  ban.   Datum  ipso 

20  die  divisionis  apostolorum,  anno  domini  M.CGG.LVI. 
BfinaiiiBches  koplar  zu  Darmstadt 


177.    Die  Stadt  Frankfurt  fordert  Gelnhausen  auf,  über  eine  wer-  (1366?) 

,  Juli  15. 

bmg  des  kaisers  und  des  abtes  von  Fulda  auf  dem  nächsten  land^ 
tage,  zusammen  mit   Friedberg,   Wetzlar  und  dem  Vertreter  des 
35  landvogtes,  zu  berathen.     (1356^  juli  15. 

Lyben  frOnd,  wir  tun  uch  kttnt,  das  ziL  uns  sint  ;komen  der 
herren  eyner  des  styfftes  zft  Fulde  und  Heinrich  von  Span  und  brach- 
ten nns  eynen  uffen  bryff  des  allirdurchluchtigisten  forsten,  unsers 
üben  gnedigen  herren,  des  romisschen  keysers  Karls  und  kunyges  ztt 

^Behdm  und  antwurten  uns  auch  mit  demselben  bryffe  eynen  uffen 
bryff  des  erwirdigen  forsten  und  herren,  herren  Heinrichs  apts  zft 
Folde.  Dieselbin  bryffe  Stent  dem  edeln  herren,  herren  Ulrich  herren 
z&  Hainowe,  lantfaut  zfl  Wetreiben,  uns  und  uch,  den  von  Frideberg 
nnd  den  von  Wetflar.    Und  baut  uns  auch  derselbe  herre  und  Heinrich 

^STonSpan  gesagit,  das  uch  um  dieselbin  Sache  auch  bryffe  geant- 
wurtit  sin  und  dem  vesten  rittere,  hem  Godefride  von  Stokbeim  von 

13* 
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des  edeln  herren  wegen,  herren  Ulrieh  herren  z&  Hainowe.  Des  han 
wir  in  geantwortet,  wir  wollen  bem  Godefriden  von  Stokkheim,  nch« 
die  von  Frideberg  nnd  die  von  Wetflar  virboden,  das  sie  by  uns 
kernen  uff  den  neysten  lantdage.  Darumb  so  werdet  in  nwerm  rade 
eyner  antworte  ziL  rade  nnd  lazset  ans  die  antworte  mit  nwern  fr&n-  s 
den  wizsen,  die  doeb  zft  dem  lantdage  by  uns  komen,  nnd  das  wir 
da  mit  einander  eyne  antworte  tfin.  Und  wizset  ancb,  das  wir  dit 
bem  Godefride  dem  vorgenanten  selbir  mit  dem  mftnde  ban  gesagit 
und  ban  es  aucb  den  von  Frideberg  und  den  von  Wetflar  gescbrebin. 
Uwem  willen  scbribet  uns  Widder  mit  dysem  boten.  Datum  in  dieio 
divisionis  apostolorum. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  stadtarchiT,  EaiBerbriefe  I.  Dieses  schreiben 
und  die  beiden  folgenden  handeln  von  den  fehden,  die  landgraf  Otto  gegen  das 
Btift  Fulda  führte.  Sie  begannen  im  frühjahr  1356  und  wurden  durch  den  ver- 
trag vom  30.  april  1362  beigelegt.  Vergl.  Bommel,  hessische  Greschichte  II  anm.  ^'■' 
s.  111  nr.  35  und  Schannat  Historia  Fuld.,  Cod.  Probat  nr.  172.  Es  ist  wohl  an- 
zunehmen, dasB  die  unter  nr.  168  nnd  169  abgedruckten  kaiserlichen  befehle  die 
briefe  nr.  177  und  178  veranlasst  haben. 


nach    i  78.   Gottfried  von  Stockheim^  Vertreter  des  landvogts  und  die  vier 
juii  15.  reichsslädte   in   der  Wetterau  bieten  dem  landgr.  Otto  von  Hesseni^ 
ihre  Vermittlung  in  seinem  streite  mit  dem  abte  von  Fulda  an. 
Nach  1356  jtiK  15. 

Dem  hoehgebom  fursten,  unserm  Üben  gnedigen  itlngherren, 
ittngherren  Otten  von  gots  gnaden  lantgraffen  zu  Hessen  enbiten  ich 
Godefrid  von  Stokheim  ritter,  der  da  siezet  ztt  lantgerichte  an  des  25 
lantfaudes  stad  zu  Wetreibin,  und  wir  die  burgermeystere,  die  scheffen 
und  die  rate  der  stede  Fr^jikenfurt,  Frideberg,  Wetflar  und  Geiln- 
husen  unsem  willigen  dinst  und  waz  wir  eren  und  fruntschafft  ver- 
mogin.  Uwem  gnaden  tun  wir  kttnt,  das  der  allirdurchlnchtigiste 
ftirste,  unserr  libir  gnediger  herre,  romisscher  keyser  Karl  und  kang^u 
ztt  Beheim  dem  edeln  herren,  herren  Ulrich  herren  zu  Haynowe,  laut- 
faut  zu  Wetreibin,  und  uns  den  vorgenanten  steden  wale  sine  emst- 
hafften  bryffe  hat  gesant  also  von  des  erwirdigen  fUrsten  und  herren 
wegen,  herren  Heinriche«  apt  des  slyfftis  zU  Fulde  und  hat  uns  auch 
derselbe  furste,  unserr  herre  der  apt  sin  selbes  bryffe  gesant  und  hat  35 
uns  gescbrebin,  daz  ir  in  und  sine  armen  lüde  gar  vaste  geschediget 
habit.  Des  bidden  wir  uwir  gnade  vlizliehe,  das  ir  das  ztt  gutlichin 
geleginlichen  dagen  woUit  lazsen  komen,  da  wir  by  mögen  komen, 


^.  i 
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da  wil  ich  Godefiid  by  ryden  und  wollen  wir  die  Btede  gerne  unserr 
frAnd  by  schicken  und  yirsuchen  und  uns  mit  vlizse  darum  arbeiden, 
ob  man  icht  daz&BSchen  gerathen  kttnne,  das  sich  zfl  gutlichen  und 
frimtliehen  dingen  dreffe.    Und  bidden  uwir  gnade,  das  ir  uns  dar- 

5  um  nweren  gutlichen  willen  und  antwurte  widder  wollit  senden  be- 
schrebin  mit  dysem  boten.  Oegeben  undir  myn  Godefrides  ingesigel, 
des  wir  die  stede  zfl  dysem  male  mit  ime  gebruchin.  Und  bidden 
uch,  das  uwir  yglicher  besundem  für  sich  selbir  uns  herum  sinen 
gntliehen  wiUin  und  antwurte  wolle  widder  senden  beschrebin  mit 

10  dysem  geinwurtigen  botin. 

0»^  der  rückseite :  Den  strengen  rittem,  hem  Heinriche  von  EUdr- 
hnsen,  hem  Oodfride  von  Hatzfeld  und  hem  Johanne  von  Dembach 
und  den  Testen  knechten  Grafite  von  Hohinfels,  Wygande  von  Erfers- 
hnsen,  Gyselbrechte,  Eckarte  und  Ebirharte  gebmdem  genant  Rytesele 

löenbiten  ich  etc.  unsem  gmz. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  10c. 
Wegen  der  datirnng  Tgl.  Buchonia  vetus  361  in  Schannats  TraditioneB  und  die 
benerknngen  zu  nr.  178« 


1 79.    Gottfried  von  Stockheim  theili  dem  abte  Heinrich  von  Fulda    ^^^^^ 

1356 

10 die  (ttUwort  des  landgrafen  in  dieser  sache  mit.    Nach  1 356  juli  1 5.  juu  15. 

Dem  erwirdigen  fursten,  myme  liben  gnedigen  herren,  herren 
Heinriche  von  gots  gnaden  apt  zu  FUlde  enbiten  ich  Godefrid  von 
Stokheim  ritter,  der  da  sitzet  zu  lantgerichte  an  des  lantfaudes  stad 
za  Welreiben,  mynen  willigen  dinst  bereid  mit  allem  vlizse.    Lyber 

2ognediger  herre,  alse  ir  lest  uwir  frUnde  mit  uwem  uflfen  bryffen,  die 
da  stunden  geschrebin  dem  edeln,  myme  lybin  gnedigen  herren,  herren 
Ulriche  herren  zh  Haynowe,  lantfaut  zti  Wetreiben  und  den  vyer 
sieden  des  richs  zu  Wetreibin,  mit  namen  Fraiikenfurt ,  Frideberg, 
Wetflar  und  Geilnhusen,   santet  und   in  denselbin  bryffen   stet  ge- 

308ehiebin,  wy  das  ir  uch  beclagit,  von  dem  hochgebora  fllrsten,  ittng- 
herren  Otten  lantgraffen  zA  Hessen  und  von  strengen  rittem  und  von 
den  Testen  knechten  mit  namen  et  cetera ,  des  santen  ich  Godefrid 
der  Toi^nante  und  die  rete  der  vorgenanten  des  richs  stede  mit  mir 
nnder  myme  ingesigel  zu  dem  yorgenanten  fUrsten,   ittngherren  Otten 

35 und  zu  den  yorgenanten  rittem  une  knechten.  Des  hat  iungherre  Otte 
ond  her  lohan  yon  Dembach  ritter  und  Wygand  yon  Erfirshusen  ir 
yglieher  eynen  uffen  bryffe^)  widder  geschrebin ,  alse  die  uzschrifFt 


1)  im  entwürfe  ansgestrichen. 
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ire  bryffe  sagen,  die  ich  neb  in  dysem  bryffe  senden  beslozsen.  So 
hant  die  andern  geantwnrtit  dysem  geinwnrtigen  boten,  den  ich  mit 
den  Yorgenanten  steden  ztt  in  gesant  hatten,  also  ir  von  demselbin 
boten  wale  BüUit  horin^),  nnd  sal  nwir  gnade  wizsen,  knnde  ich  dar- 
ztt  nütze  gesin,  das  sich  zu  gutlichen  und  fruntlichen  dingen  dreffe,  h 
darzü  were  ich  gerne  geneyget. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  10^.  —  Ans 
dem  Frankfurter  recbenbuche  fOr  1356  (Ostern  1356—1357)  seien  hierzu  noch  die 
folgenden  in  den  beginn  des  Jahres  1357  gehörigen  eintrage  angefahrt:  »[dominics 
ante  Anthonii]  Loczen  von  Holczhusen  gein  Frideberg,  alse  die  von  Fridebergi(> 
die  stede  dar  hatten  yirbadit,  und  f&rwert  geyn  Geilnhausen  uff  eynen  dag»  alse 
uns  der  grefe  von  Cygenhein  hatte  gebeddin  und  wjdderboden  ward  von  der 
stad  z&  Greilnhusen«  (f.  28^)  nnd  »[domin.  post  purificacionem]  Locze  von  Holcz- 
husen zum  andern  male  gein  Oeilnhosen  uff  eynen  dag,  alse  uns  der  iunge  grefe 
von  Cygenhein  bad  gein  dem  apte  von  Fftlde  und  derselbe  dag  ward  auch  wid- 1^ 
derboden«  (f.  29). 

1356    180.    Aussage   der  Bischofsheimer  schöffen  Hello  üde^   Marquard 
Winschroder  und  Nicolaus  Bode  über  die   testamentarische  Schen- 
kung der  eheleute  Heinrich  und  Giselburg  lApecher  an  das  Uoster 
Amsburg.    Frankfurt  1 356  juli  20.  20 

In  nomine  domini,  amen.  Per  hoc  presens  instmmentum  publicum 
pateat  universis,  quorum  interest^),  intererit  seu  interesse  poterit  quo- 
modolibet  in  futurum,  qnod  anno  a  nativitate  einsdem  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quinquagesimo  sexto,  indictione  nona,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Innocencii  divinass 
providencia  pape  sexti  anno  qnarto,  vicesima  die  mensis  lulii,  hora 
eiusdem  diei  statim  post  prandium,  in  curia  religiosomm  viromm  ac 
dominorum  abbatis  et  conventus  monasterii  in  Amsburg  ordinis  Cister- 
cienswm  Moguntine  dyocesis,  in  refectorio  ibidem,  coram  me  notario 
publice  et  testibus  infrascriptis  constituti  discreti  viri  Hello  dictns  Üde,  30 
Marquardtts  dictus  Winschroder  et  Nicolans  dictus  Bode,  scabini  de 
yilla  Bischoffesheym  dicte  Mogrmtt^  dyocesis,  requisiti  per  me  notarinm 
subscriptum  necnon  per  sui  scabinatus  iuramentum  interrogati  ad  in- 
stanciam  dicti  domini  abbatis  sni  et  sui  monasterii  et  conventus  nomine 
pretactorum  tamquam  principalium  in  hac  parte  actorum  ad  deponen-35 
dum  seu  ad  veritatem  dicendum  super  donacione  seu  legacione  qno- 
rumdam  bonorum  iure  testamentario  sive  disposidonis  ultimo  volunta- 
tis  facta  seu  factis  quondam  per  discretos  homines  Henricum  dictam 


1)  »hodt«  YorL  2)  »intent«  orlg. 
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LIpeelier  et  Gris^Ibargim  eins  legittimam  bone  memorie  ad  monasterium 
abtiatb  et  conventuB  predictomm,  quid  et  quantum  eisdem  dictis  sea- 
binis  de  hoc  notorium  foret  sea  constaret,  dicti  scabini,  nominibus 
qnibns  Bapra  ut  prescribitur,  interrogati  unanimi  eonsensa  et  quasi  ex 

5  000  ore  ut  sie  loquor  (!),  de  dicte  donacionis  bononim  negocio  per  sui 
scabmatnfi  inramentnm  deposnernnt  et  pronünciayemnt  in  bune  modum : 
Qaod  yidelicet  ante  spacium  decem  et  Septem  annorum  vel  forte  citra 
Tel  ultra,  nna  diemni;  in  iadicio  coram  Bculteto  dicte  yille  Bischoffes- 
heym  et  ipsiB  tribus  scabinis  pretactis  alÜBqae  pro  tnnc  suis  consca- 

lobmifl  qnam  plnribns  et  aliis  drcnmBtantibus  viciniB  nunc  iusBu  dei  de 
medio  BublaÜB  in  villa  Biscboffesheym  predicta  superveniente  et  pre- 
sente  religioBO  yiro,  domino  Conrado  nnnc  abbate,  sed  pro  tunc  ex  of- 
ficio maiore  cellerario  dicti  monasterii  in  Amsburg  constituti  prefati 
HenricQS  LIpcher  de  BiBchoffeBheym  et  Gis;flburgis  Bua  conthoraliB, 

15  eupientes  suaram  ammarum  saluti  providere  ac  sua  bona  in  pioB  ubub 
conYcrtere,  provida  deliberacione  previa  simul  concorditer  et  commu- 
nieata  mann  donavernnt  ac  nomine  tcBtamenti  seu  diBposicioniB  nltime 
Tolnntatis  legaverunt  sua  corpora  ac  omnia  et  singula  sua  bona,  tarn 
mobilia  quam  imnobilia,  quesita  et  inquisita,  propria  seu  hereditaria, 

20qae  pro  tunc  habuerunt  yel  que  eos  in  posterum  habere  contingeret, 
ubicomque  locorum  sita  seu  quocumque  nomine  censeantur,  ad  mo- 
nasterium conyentus  in  Amsburg  sepedictum,  preter  quatuordecim  iugera 
terre  arabilis  et  unam  curiam  sita  in  villa  et  in  terminis  ville  Bischoffes- 
heym  predicte,  prout  hominibus  et  vicinis  ibidem  moram  trahentibus 

25  plane  eonstat;  que  quidem  quatuordecim  iugera  cum  curia  suis  here- 
dibus  possidenda  dicti  donatores  reliquerunt  ao  eosdem  suos  heredes 
de  Omnibus  aliis  bonis  donatorum  excluserunt.  Pronunciaverunt  in- 
snper  dicti  scabini  nominibus  quibus  supra,  quod  dicti  coniuges  dona- 
tores predicta  bona  donata  sub  iure  et  more  solito  per  Signum  calami 

30  Tel  graminum,  ut  fieri  solet,  quod  ipsi  pro  tunc  in  suis  tenuerunt 
manibuB,  ad  manus  sculteti  pro  tunc  existentis  et  loco  seu  ex  parte 
dictomm  abbatis  et  conventus  monasterii  in  Amsburg  predicti  ^)  eadem 
bona  susdpientis  in  iudicio  libere  resignarunt.  Quibus  bonis  ut  sie 
resignatis  ad  dictum  monasterium  in  Amsburg,  ut  prefertur,  prefati 

35abbaset  conventus  pro  se  super  eisdem  bonis  ut  sie  ad  suum  monaste- 
rium resignatis  et  donatis  provisomm  seu  procuratorem,  quod  vulgo 
appellatur  eyn  m&ndeling,  constitui  procurarunt,  prout  fieri  est  con- 
gwetum;  et  pro  tunc  prefato  domino  Conrado  abbate,  tunc  temporis 
Tero  ut  predidtur  cellerario,  presente  ex  parte  sui  monasterii  adhuc 


1]  »pTedieto«  orig. 
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dubitante  et  qnerente,  utrnm  videlicet  in  ipsa  donacione  bononun  pre- 
dictoram,  scilicet  ad  optineiidum  ea  ac  perpetais  temporibns  possiden- 
dum  dicti  sai  monasterii  conventns  virtate  dicte  resignacionis,  at  pre- 
mittitnr,  esset  plene  certificatus  et  babitaatus,  dicti  scnltetos  et  scabini 
eadem  vice  in  iudicio  sentenciamnt,  quod  ymmo  dicti  monasterii  in  Ams-  5 
barg  conventns  in  perpetuam  dictorum  bononun  donatornm  possessionem 
virtute  dicte  resignacionis  coram  ipsis  in  indicio  ibidem  facte  sit  missus 
safficienter  et  inductus  ad  babendum,  tenendam  et  possidendum  eadem 
bona  perpetais  temporibns,  omnis  dabii  scmpolo  procni  moto.    Item 
pronanciavernnt  dicti  scabini  nominibas  qnibns  supra,   qnod  posteaid 
prenotato  Henrico  LIpecher  inssn  dei  de  medio  sablato  domini  terre 
de  prefatis  bonis  donatis  petivernnt  more  solito  nnnm  optimale,  quod 
vnlgariter  dicitur  eyn  bestehetib;  dixerunt  insnper,  quod  eadem  causa 
pro  tunc  tractata  sive  devolnta  fuisset  ad  iudicium  in  Bischoffesheym 
coram  sculteto  et  scabinis  sepetactis,  dixemnt  dicti  scabini;  quod  proj^ 
tunc  publice  dif&nitum  et  sentenoiatum  foret,   quod  predicti  Henricns 
et  Gisilburgis  donatores  nuUum  optimale   racione  obitus  eorum   yel 
alterius  eorum  dare  tenerentur,  ex  quo  iidem  donatores  ipsis  adbuc 
viventibus  virtute  dicte  donacionis  sua  bona^  ut  premittitur,  resigna£f- 
sent  ac  in  potestatem  et  possessionem  perpetuam  dicti  monasterii  in  20 
Amsburg  transtulissent.    Insuper  anno,  indictione,  mense,  die,  hora 
et  ioco  prenotatis  coram  me  notario  et  testibus  eisdem  subscriptis  con- 
stituti  prudentes  viri,  dominus  Sifridus  de  Spirea  dictus  consul  necnon 
dominus  Gonradus  dictus  Lewensteyn,  magister  civium  in  Frankenförd, 
arbitri  una  cum  aliquibus  aliis  fidedignis  a  partibus  presens  negocinm  25 
tangentibus  ad  examinandum  dictos  tres  scabinos  super  deposiciooe 
seu  pronunciacione  in  dicta  donacionis  bonorum  causa,  ut  asseruenmt, 
electi.    Qui  dixerunt  se  predictos  tres  scabinos  nominibus  quibus  snpra 
predie  (!),   que  fuit  decima  nona  dies  mensis  lulii  pretacti,  in  dicta 
villa  Bischoffesheym  in  cimiterio  una  cum  aliquibus  aliis  personis  fide-30 
dignis  ad  hoc,  ut  predicitur,  deputatis  modo  quo  supra  super  dicte  do- 
nacionis bonorum  negocio  examinasse  et  dixerunt  iidem  examinatores, 
quod  dicti  tres  scabini  omnia  et  singula,  que  tamquam  ab  ipsis  pre- 
narrata  sunt  et  prescripta,  simili  modo  circumstantibus  quam  pluribns 
fidedignis  pronunciarunt,  ut  premittitur,  pari  forma.     Quare  super  hiis  33 
Omnibus  et  singulis  premissis  petivit  prefatus  dominus  abbas  sni  et 
conventns  |et  monasterii  sui  nomine  me  notarium  subscriptum  presens 
fieri  publicum  instrumentum.    Acta  sunt  hec  anno,  indictione,  mense, 
die,  hora  et  Ioco  pontificatuque  prenotatis,  presentibus  honorabilibofl 
viris  et  dominis  religiosis  et  secularibus^  domino  Conrado  abbate  mo-40 
sterii  in  Arnsburg  sepetacto,  Henrico  dicto  Schone,  Hermanno  de  Her- 
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born,  Mcerdotibns,  necnon  Bnlone  de^Sodele  converso,  monachis  con- 
TentaaEbns  ibidem,  lacobo  dicto  Globelonch  seniore  et  lacobo  eiusdem 
filiOy  mbinis  in  Frankenförcl,  et  aliis  fidedignis  pro  testibuB  ad  pre- 
missa  Yocatis  specialiter  et  rogatis. 

5  Et  ego  Gonradns  natus  qaondam  Eckardi  dicti  Baumgerter  de 
Mynzenberg,  clericnB  Moguntm«  dyocesis,  publicus  imperiali  anctoritate 
notarins,  qnia  premissam  scabinorum  interrogacionem  per  memet  ip- 
sum  feci  et  responsionem  i)  sea  deposicionem  eorundem  de  supra- 
Bcripte  donadonis  bonorum  negocio  nna  cum  prenominatis  testibus 

lopresencialiter  andivi  singnliBqae  aliis  in  opido  Frankenfiird  et  loco 
prenotatifl  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audiyi,  ideo  exinde 
presens  instmmentnm  pnblionm  confeci,  manu  mea  Bcripsi  et  in  hanc 
pnblicam  formam  redegi  signoque  meo  solito  et  consweto  signavi, 
per  dominum  Conradnm  abbatem  predictum  sui  et  monasterii  sni  no- 

idinme  Togatus  et  requiBitas  in  testimoninm  premiBsomm. 

Orig.-perg.    Notariatzeichen.    Lieh,  Arnsberger  Urkunden.    Ein  regest  bei 
Baur,  Amsborger  ürkimdenbach  446  anm. 


181.    Heinz,  Heinrich  Gvannen  söhn,  überlässt  dem  Uoster  Meer-    ^^^^^ 

aug.  22. 

holz  eine  geldgüU  in  der  Meerholzer  aue  gegen  eine  geldgült  von 
20  seinem  hause  in  Gelnhausen.    1 356  aiyust  2S. 

Ich  Heince  Heinrich  Gvannen  Beigen  Bon,  einB  bnrgers  zu  Geyln- 
Imeüj  bekennen  offenlich  an  doBem  brife,  daz  ich  han  gegeben  und 
gebe  mit  deBem  brffe  der  meiBtem  und  dem  covent  dez  cloBterB  z& 
Hyrolez  eine  halbe  marg  pfenniggeldeB,  d^  ich  ierlich  hatte  uf  Feder 

ssKützers  wesen  in  Myoider  auwe  gelegen,  an  der  halben  marg  pfennig- 
geldefl  und  umb  d^  halbe  marg  pfenniggeldeB,  d^  ich  in  iars  reichte 
nnd  gab  von  mime  hüBe  gelegen  in  der  LAwergazsen  zfl  GeylnhuBen 
an  dem  ecke  neben  dem  Bmede  von  Michelnbach ,  also  daz  ich  und 
dazselbe  min  hflz  der  halben  marg  geldes  von  der  meistern  und  dem 

30<M)Tent  vorherter  ummerme  gentzlich  und  gar  entquidet  und  entlost 
sint,  ane  geverde.  Zft  Urkunde  diz  han  ich  Heince  Gvanne  der^)  vor- 
genant gebeden  d^  erbem  lüde,  hem  Conraden  von  Breydenbach  und 
Fritzen  Hopffenem,  scheflfen  zu  Geylnhusen,  daz  d^  ir  ingesegele  vor 
mich  her  an  desen  brif  gehangen  haut  zfl  gezägnüz  der  vorbeschreben 

35  Sachen.  Daz  ich  Conrad  von  Breydenbach  und  ich  Fritze  Hopffener 
die^}  vorgenanten  bekennen  gedan  haben  dürch^sinre  bede  willen. 


1)  azffprnnglleh  hiess  es  »lesponsicionema.  2)  »de«  oilg. 
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Datum  feria  secunda  ante  Bartholomei  apostoli,  anno  domini  M^.CGG^.L^. 

sexto. 

Orig.-perg.   Siegell  fehlt,  II»  ziemlich  gut  erhalten,  zeigt  einen  bftiken  be- 
standen mit  zwei  runden  bäumen,  in  der  untern  schildecke  ein  dritter.   Bfidingea. 

^356    1 82.    Weisthum  über  die  rechte  Konrads  von  Trimberg  im  geridUe  s 
Altenhasslau.    Altenhasslau  1 356  august  29. 

In  nomine  domini,  amen.  Per  hoc  presenB  instnunentum  publi- 
cum cunctis  pateat  evidenter,  quod  anno  domini  millesimo  trioentesi- 
mo  quinquagesimo  sexto ,  indictione  nona,  pontificatu  Banctissimi  in 
Gbristo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Innocencii  digna  dei  proyi-io 
dencia  pape  VI^  anno  eiusdem  ini^.,  in  villa  Hasela  prope  opidnm 
Geilnhusen  Bub  tilia  ante  cimiterium  ibidem  in  Hasela,  hora  nona 
eiusdem  diei  vel  quasi  in  presencia  mei  notarii  publid  subscripti  et 
testium  subscriptorum  constitutus  nobilis  ac  strennuus  vir,  dominus 
Gonradus  dominus  de  Trimpurg  et  sub  tilia  prescripta  presidentibns  is 
in  iudicio  Gonrado  de  Urba  armigero,  advocato  domini  Gonradi  de 
Trimpurg  prenotati,  centurione  ac  scabinis  viUe  seu  iudicii  eiusdem 
dictus  dominus  Gonradus  de  Trimpurg  per  eundem  Gonradum  de  Orba 
suum  advocatum  sentencialiter  inquiri  fecit  de  suo  et  suorum  heredum, 
tam  predecessorum  quam  successorum,  iure  eiusdem  iudicii  seu  iuris- 20 
diccionis  ville  Hasela  supradicte.  Qui  quidem  Gonradus  advocatus  ip- 
sam  sentenciam  ab  ipsis  centurione  et  scabinis  in  iudicio  presidentibns 
de  iure  sui  domini,  tam  predecessorum  quam  successorum  suorum 
heredum  iure  requisiyit,  dicti  quoque  centurio  et  scabini  sui^ndo  de 
iudicio  consilium  inierunt  et  post  modicum  tempus  iterum  redeundo25 
ad  iudicium  sedendo  sunt  reversi  et  unanimiter  centurio  et  scabini 
per  suum  iuramentum  sentenciam  protulerunt,  quod  predictus  dominus 
Gonradus  de  Trimpurg  eorum  dominus  esset  verus  et  iustus  et  super- 
rimus  (I)  dominus  iudicii  et  iurisdictionis  ville  eiusdem  in  Hasela. 
Et  statim  post  sentenciam  eandem  dicti  centurio  et  scabini  et  quam  39 
plures  alii  presentes  suo  et  suorum,  videlicet  universitatis  eiusdem 
iudicii,  nomine  recongnoverunt  se  ipsos  perpere  et  male  contra  eandem 
dominum  Gonradum  de  Trimpurg  eorum  dominum  excessisse  in  hoc, 
quod  ab  eo  cecidissent  et  eundem  dominum  Gonradum  eorum  et  eius- 
dem iudicii  dominum  esse  abnegassent,  graciam  quoque  et  remissionema^ 
super  ipsis  excessibus  humiliter  ac  devote  suo  et  universitatis  nomine 
postularunt  et  eciam  expresse  dixerunt,  quod  emuli  eiusdem  eorum 
domini  hoc  cum  eis  procurassent  seu  ordinassent  et  postea  nos  mise- 
rabiliter  desolates  in  ipso  excessu  contra  eundem  dimisissent;  et  iterum 
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miflcrieordiam  ab  eodem  domino  Gonrado  pecierunt,  qui  eos  tarnen 
posfea  ad  graciam  reciperat.  Et  omnes  et  singnli  amgolariter  nnuB 
seqneodo  aliiiiii  ad  ipBnm  dominum  Gonradnm  tanqnam  ad  eonun 
Temm  dominnm  aceeBsernnt  et  in  eo  tanqnam  in  eorum  yero  domino 

5  male  fedflse  se  recongnovernnt  et  denno  mannaliter  Buis  dextris  mani- 
büB  in  snam  dexteram  fide  data  nomine  et  loco  iuramenti  obedien- 
dam  fecenmt;  et  primnB,  qui  promiBerat,  ad  eimiterium  perportam 
introiTit  seqnendo  alium  et  alios  usque  ad  finem.  Et  poBtqaam 
aliqnamdin,  cum  omneB  et  Bingoli  sie  promisissent,  tanqnam  uno  ore 

lodixenmt  sno  et  nniversitatis  nomine,  qnod  nnnqnam  pluB  vellent  ex- 
eedere  contra  eorum  dominnm  Gonradnm  snpradictnm  et  buob  heredes. 
Super  qnibiis  omnibns  et  singuliB  BupraBcriptis  dictus  dominus  Conradus 
de  Tiimpnrg  pro  se  et  suis  heredibus  me  publicum  notarium  subscrip- 
tmn  reqnisivit,  ut  sibi  exinde  conficerem  unum  vel  plura  publicum  yel 

15  publica  instrumenta.  Acta  sunt  hec  anno,  mense,  die  XXIX  mensis 
Angosti,  loco  et  tempore  prenotatis,  presentibuB  honorabilibus  et  dis- 
cretis  yiris,  dominis  lobanne  plebano  ibidem,  lohanne  de  Ruckingen 
milite,  Blchulffo  Hoelin  armigero,  Henrico  de  Siechenhusen,  notario 
domini  Conradi  supradicti,  Arnolde  ^)  Eidel,  Conrado  ^)  Crummenroder, 

2oConrado  Bumeister,  Gerlaco^)  Lintzener,  Heilmanno  Hummel,  Henrico 
de  Stockes,  Arnolde  Gutschalk,  Hannemano  uff  dem  Berge,  ibidem 
seabinis,  ad  premissa  et  quam  pluribus  fidedignis  vocatis  specialiter 
et  rogatis. 

Et  ego  Henricus  de  Haibach  clericus  Maguntinensis  diocesis  pub- 

25lieas  imperiali  auctoritate  notarius  omnibus  et  singulis  suprascriptis 
presens  interfni  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi  manu- 
qaa  mea  propria  scripsi  signoque  meo  solito  et  consweto  signavi  et  in 
bane  pubUcam  formam  redegi,  rogatus  et  requisitus  in  testimonium 
omniiun  et  singulorum  premissomm. 

3u        Ortenberger  kopialbuch  f.  84.   Ortenberg,  gräfl.  stollbergische  rentkammer. 

183.  Graf  Eberhard  von  Wertheim  befiehlt  Sibold  Schelmen,  dass    ^356 
er  lohann  von  henburg  das  verpfändete  Bergen  zu  lösen  gebe. 
1356  September  24. 

Wir  Eberhart  grave  czu  Wertheim  enpieten  dem  Testen  ritter, 

^^hem  Sybolt  Schelmen  unsem  fruntlichen  grusz.     Lieber  her  Sibolt, 

wir  bieten  uch  und  uwer  erben  fliszlichen  und  heiszen  uch  auch  emst- 

liehen,  das  ir  lohann  von  Isemburg,  unserm  swager^  czu  losen  gebt 

1)  » AinoldiLBft  YQtl.  2)  »Ooniadusff  Yod.  3)  »GeiUoas«  vorL 


204  ^^^^  Beptember  25. 

Bergen  und  was  darczu  gehört,  besaebt  und  nnbesncht;  tet  ir  d^ 
nicht,  so  tet  ir  nns  niht  recht,  wann  ez  uch  von  uns  in  pfandes  wyse 
yerseczet  ist.  Und  wanne  irz  yme  also  czu  losen  gebt,  so  sagen  wir 
nch  und  uwer  erben  der  losunge  ledig  und  losz.  Auch  gleuben  wir 
und  getruwen  uch  wol,  das  ir  yne  an  der  losznnge  nicht  i)  hindert 
ader  in  keyne  wiise  vercziehet.  Des  czu  Urkunde  geben  wir  diesen 
offen  brieff  mit  unserm  hangenden  insigel  besiegelten,  als  man  czalt 
von  Gristes  geburte  druczehenhundert  iare  darnach  in  dem  sehsund- 
funffczigisten  iar,  an  dem  nehsten  samstage  nach  sant  Mauricien  tag 
des  heiligen  martirers.  i 

Rothes  Buch  f.  288,  Birstein.    Gedr.:  Simon  III 161. 


1356    ig4.    Ulrich  III  von  Hanau  belehnt  Eckarden  von   Bleichenbad 

sept.  25. 

mit  dem  viertel  des  gerichts  zum  Emmelrichs^  das  Eckards  valer 
als  rieneckisches  lehen  besessen  hatte.    1356  September  25. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  bekennen  offinliche  an  dysem  bilfe  \i 
vor  allen  luden,  die  in  sehen  odir  boren  lesen,  daz  der  veste  ritter 
her  Echard  von  Bleychinbach ,   unser  lieber  getruwer,  zu  uns  qwam 
und  gap  uns  uff  daz  vierteil  des  gerichts  zu  dem  Emmelrichs,  und 
waz  darzü  gebort,  odir  waz  Lütze  von  Bleychinbach  von  unserm  oheym, 
grafe  Ludewige  von  Bynecke  genant  von  Botinfels  doselbis  zu  lehen  &i 
hatte,  daz  uff  den  vorgnanten  hem  Echarden  erstorben  waz,  und  ver- 
zeich uf  alle  recht  und  forderunge,   die  he  darzu  haben  solde  oder 
habin  mohte,  und  bat  uns,  daz  wir  Echard  syme  sone  dieselben  lehen 
luhen.    Dez  han  wir  angesehen  syne  flizegin  bede  und  han  dem  vor- 
gnanten Echarde  syme  sone,  unserm  lieben  getruwen,  die  vorgnanten!» 
lehen  geluhen  und  lyhen  mit  dysem  brife,  want  sii  von  uns  und  unser 
herschaft  und  von  unsem  erben  zu  lehen  sollen  ruren  von  des  vor- 
gnanten grafe  Ludewigs  wen  unsers  oheyms.    Hybii  sint  gewest,  dii 
daz  horten  und  sahen:    her  lohan  Buckingen  ritter,  Bupracht  von 
Karben   und  Echard  von  Bunach,   edelknecht.     Und  dez  zu  urknntaü 
han  wir  unser  ingesigel  an  dysen  brif  gehangin.    Datum  anno  domini 
M^.CCC.L  sexto,  proxima  dominica  ante  festum  Michahelis  archangeli- 

Orig.-perg.    Ulrichs   sekret   (siegeltafel  bd.  U  nr.  6)   ist  sehr  beschädigt 
Hanauer  Urkunden,  von  Bleichenbach. 


1)  »loht«  voiL 
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1 85.   Friedrich^  Ruprecht  und  Gerlach  von  Garben  tragen  Ulrichen    ^^^| 
90»  Hanau  ihr  haus  zu  Niederrosbach  zu  lehen  auf. 
1356  September  29. 

Ich  Fridrich ,  Rnprach  nnd  Gerlach  gebnider,  genant  von  Earbin, 

sedelkneehte,  bekennen  offinlichen  mitdysem  brife  vor  allen  Iflten,  dy 
in  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir  dem  «dein,  nnsenn  gnedigen  herren, 
hem  Dbiche  hern  zu  Hanan^  unser  eygen  hus  zu  Nydem  Rospach 
uff  han  gegeben  nnd  geben  iz  nff  mit  dysem  brife,  und  hat  uns  und 
unsem  lehenserben  dazselbe  hus  zu  rechtem  manlehen  wider  geluhen, 

10  also  das  wir  und  unser  lehenserben  daz  vorgnante  hus  von  ym  und 
sinen  erben  ewiclich  zu  manlehen  haben  und  enphahen  sollen.  Und 
han  aneh  in  truwen  globit  und  zu  den  heilgin  geswom,  daz  wir  und 
nnser  erben  des  yorgenanten  unsers  herren  und  siner  erben  kneeht  und 
geswom  d^er  sollen  sin,  nummer  uffzugeben  in  keyne  wiz  odir  durch 

lonymans  willen,  also  daz  he  und  sine  erben  uns  und  unser  erben 
ewiclich  schüren,  schirmen  und  zu  unserm  rechten  getrulich  vir- 
antwertm  sollen,  als  ander  ire  manne,  knechte  und  geswom  dyner, 
ane  alle  geverde.  Auch  ist  geredt,  daz  daz  yorgenante  hus  zu  Nydem 
Rospach  des  yorgenanten  unsers  herren  und  aller  siner  erben  ewic- 

20  lieh  nffin  hus  sal  sin  wider  alrmenlichen  zu  allen  im  krigen,  noden 
nnd  vintseheften,  ane  alle  Widerrede  unser  und  unser  erben  und  an 
alle  geyerde.  Were  auch,  daz  der  yorgenante  unser  herre  odir  sine 
erben  krig  odir  yintschaft  gewonnen  odir  betten ,  so  mohten  si  daz 
Forgenante  hus  in  ire  band  nemen  und  daz  bestellen  nach  iren  willen 

25 als  ir  hus,  dywil  der  krig  werte,  und  mohtin  sich  darin  und  daruz 
behelfin  zft  allen  im  noden.  Wan  auch  der  krig  und  dy  yintschaft 
gerichtet  und  gesAnet  worden,  als  si  gehabt  betten,  so  solt  der  yor- 
genante unser  herre  odir  sine  erben  uns  odir  unsem  erben  daz  yor- 

^  genante  hus  wider  in  unser  band  geben  und  antworten,  uns  zl  haben 

<^als  Tor,  ane  alle  Widerrede  und  ane  allez  geyerde.  Auch  ist  geredt, 
were  iz  Sache,  daz  ich  Fridrich,  Bupracht  und  Gerlach  yorgenant 
odir  nnser  erben  krig  odir  yintschaft  betten  und  uns  uz  dem  yor- 
genanten huse  odir  wider  daryn  nicht  behelfen  wolden,  so  solt  der  yor- 
genante unser  herre  odir  sine  erben  daz  hus  in  ire  band  und  gewalt 

35 nemen  nnd  solden  zwene  irer  knechte  odir  dry  dar  senden,  dy  daz 
hns  behüten  und  bewerten  yon  im  wen  als  ir  eygen  hus,  ane  allez 
geverde.  Wan  auch  der  krig  und  d^  yintschaft  gerichtet  und  ge- 
sünet  worden ,   so  sal  der  yorgenante  unser  herre  ^)  odir  sine  erben 

1)  >lmre«  oiig. 
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ans  odir  unsem  erben  daz  hos  wider  in  unser  band  antwertin,  wanne 
wirs  von  in  eischin,  ane  alle  geverde  und  ane  furzog,  und  glichir  wiz 
ynne  zu  haben  alse  vor.    Auch  ist  geredt,  were  iz  sache,  daz  ich 
Fridrich,  Bupracht  oder  Gerlach  vorgenant,  unser  eyne  odir  me,  tob 
dots  wen  abegingen  und  nicht  lehenserben  liszen,  so  solde  sin  teils 
des  Yorgenanten  huses  uff  syne  dochter  gefallen,  ob  he  d^  leszet,  und 
solden  daz  enphan  und  zu  manlehen  haben   von  dem  yorgenanten 
unserm  herren  und  von  sinen  erben  und  solden  doby  bliben  alse  lange, 
biz  dy  andern  unser  lehenber  ganerben  daz  teil  von  in  odir  im  erben 
mit  zweynhundert  phünden  hellem  gelostin,  ob  si  wolden.    Auch  iet^ 
geredt,    were  iz  sache,   daz  sich  d^  dochter  virendirten  und  eliche 
manne  keuften,  dy  solden  ir  teil  des  huses  auch  von  dem  yorgenan- 
ten unserm  herren  und  sinen  erben  zu  manlehen  enphahen  zu  allen 
dem  rechte,  als  ire  eliche  wirtyn  zu  dem  huse  betten,  und  mit  dem 
huse  dem  yorgenanten  unserm  herren  und  sinen  erben  zu  wartin  und  15 
zu  halden  in  alle  wiz,  alse  vor  und  nach  geschriben  stet,  alle  artikel 
und  stucke  an  alle  geverde.    Auch  ist  geredit,   were  iz  sache,  daz 
unser  eynr,  der  yorgenanten  Fridrich,  Bupracht  odir  Gerlach,  von 
dots  wen  abgingen  und  eyne  eliche  wirtin  lisze,  dy  solde  b^  syme 
teile  dez  yorgenanten  huses  siezende  bliben  alse  lange,  als  si  unyer-29 
ändert  were,  odir  ire  lebetage,  ob  si  sich  nicht  yerendirte,   an  allez 
hindimisse  und  an  widirrede  aller  siner  erben  und  ganerben.    Were 
auch,  daz  sich  d^  frauiKr  yerendirte  und  eynen  elichin  man  kenfte 
odir  yon  dots  wen  abeginge,  so  were  daz  teil  des  huses  sinen  erben 
oder  sinen  ganerben,  ob  he  nicht  libserben  bette,  ledig  und  los  widerst 
gefallen  zu  allem  dem  rechte,  alse  yorgeschriben  stet.    Auch  ist  ge- 
redt were  iz  sache,  daz  wir  d^  yorgenanten  gebrader  yon  dots  wen 
abgingen  und  nit  libserben  lizen,  so  solt  daz  egenante  hus  z&  Nydem 
Bospach  uff  unser  nehisten  erben  gefallen  mit  allen  den  stucken  und 
artikebd,  alse  yor  undirscheiden  und  geschriben  stet.    Zu  urk&nt  und  So 
zu  merer  Sicherheit  aller  yorgeschriben  stucke  und  artikel  so  han  wir 
d^  yorgenanten  gebmder  Fridrich,  Bupracht  und  Gerlach  für  uns  und 
alle  unser  erben  unser  eygen  ingesigel  alle  drft  offinliche  an  dysen 
brif  gehangen.     Der  gegeben  ist  nach  gots  geburte,  do  man  zalte 
dmzenhündert  iar  darnach  in  dem  sehsundfCuifzegistin  iare,  an  sents^ 
Michels  tage  des  heiigen  ertzengels. 

Orig.-perg.  Drei  gut  erhaltene  siege!  hängen  an,  und  zeigen  alle  das  gleiche 
Wappen:  einen  getheilten  Bchild,  unten  eine  liiie,  oben  einwachsender  löwe.  H»- 
nauer  Lehenurkonden»  yon  Garben.   Im  aoszoge  gedrnckt  in:  Gründliche  Unter- 
Buchnng  ob  mit  den  Grafen  230 ;  erwähnt:  Bernhard,  Antiquitates  WetteraTiae4ü 
202  anm. 
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186.    Kaiser  Karl  verleiht  Ulrichen  von  Hanau  eine  judenhofstatt    ^^^^ 
zu  Frankfurt  als  Besserung  seiner  reichslehen, 
Su/z&acA  1356  Oktober  M. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zfi  allen  zelten  merer 

sdez  reiches  nnd  knnig  zfi  Beheim,  bekennen  nnd  tun  knnt  offenliche 
mit  djaem  brive  allen  den,  dj  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
aBgesehen  haben  dl  nützen,  getmwen  dienste,  dy  der  edel  Ulrich 
Ton  Henow,  lantfogt  in  der  Wederenbe,  unser  und  dez  reichs  lieber 
getiuwer,  nns  nnd  dem  reiche  offt  nnverdroszenliche  getan  hait  nnd 

lutegeliehen  t&t,  nnd  haben  jm  nnd  seinen  erben  dl  indenhovestad  in 
der  stat  zu  Frankenfard,  dl  gelegen  ist  an  dem  hove,  den  man  nen- 
net hem  Wolframs^)  hoff,  an  der  selten  geen  der  brücken  zu  bezze- 
nmge  yrer  leben,  dl  sj  von  nns  nnd  dem  reich  zu  leben  haben,  von 
nnsem  sonderlichen  keiserlichen  gnaden  geben  nnd  geloben  haben, 

15  geben  und  lihen  onch  mit  dysem  brleve,  onschedelichen  andern  Inten 
an  yren  rechten.  Mit  nrknnde  ditz  brieves,  versiegelt  mit  nnserm  kei- 
serlichen ingesiegel.  Geben  zu  Snltzbach,  nach  Gristus  geburt  drntzen- 
hondirt  iar  nnd  darnach  in  dem  sechsundfnnffczigesten  iare,  an  dem 
nehesten  mantag  nach  sente  Gallen  tag,  nnserer  reiche  in  dem  eylften 

20 nnd  dez  keisertnms  in  dem  andern  iare. 

per  dominum  deWartha  lo.  Eystetensis;    auf  der  rückseite:  Q! 
Hertwicns. 

Orig.-perg.  Das  zerbrochene  siege!  hängt  an.  Hanauer  Urkunden,  Passiv- 
lehen. BB  6320  ex  orig.  —  Am  16.  mSrz  1357  (dourstag  vor  mitterfastin)  be- 
25  kennt  Gottfried  von  Stogheym,  ritter,  dass  Ulrich  ihm  diese  hofstatt  zu  mann- 
iehen  geliehen  habe.  Ulrich  nnd  die  seinen  sollen,  so  lange  Ulrich  lebe,  berech- 
tigt Bein,  den  anf  der  hofstatt  von  Gottfried  herzustellenden  bau  bei  ihrem 
anfenthalte  in  Frankfurt  zu  gebrauchen.  Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  sehr  beschädigt 
und  abgefallen.    Hanauer  Lehenurkunden. 


30 187.    Derselbe  verlegt   auf  bitte   Ulrichs  von  Hanau  den  diesem    1356 
ak  landvogte  verliehenen  tumos  vom  zoUe  zu  Oppenheim  auf  den 
zoll  zu  Rheinfels.    Sulzbach  1 356  Oktober  1 7. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 

dez  reiches  nnd  knnig  zfl  Beheim,  bekennen  nnd  tun  knnt  offenlich 

35 mit  dysem  brieve  allen  den,  dj'  yn  sehen  oder  boren  lesen,  daz  vor 


1)  eine  andere,  wohl  etwas  spätere  hand  hat  dies  corrig;iert  In :  »Folmars«;  In  dem 
R^ene  Qotftieda  Ton  Stockheim  wird  gesagt:  »in  der  I{kdengazzen  an  hem  Yolmars  hoffe«. 
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nnBer  keieerliche  maiestat  komen  ist  der  edel  Ulrich  von  Henow, 
lantfogt  in  der  Wedreib,  unser  und  dez  reiches  lieber  getrnwer,  und 
hait  nns  flizzlich  gebeten,  daz  wir  den  thnmois,  den  wir  yme  uff  an- 
serm  zoll  zfi  Oppenheim  zft  der  lantfogtye  in  der  Wedereibe  geben 
haben  und  verschrieben,  geen  Beynyels  uff  den  zoll  von  sunderlichen  3 
unsem  gnaden  geben  und  verschrieyen  gerflehten.  Dez  haben  wir  an- 
gesehen seyne  redelichen  bete  und  ouch  getruwen  dienst,  dj  er  nns 
und  dem  reiche  offt  unverdroszenlichen  erboten  hait  und  tegeliche 
ertzeiget,  und  ouch  durch  unsers  und  dez  reiches  sunderliches  nutzes 
und  gemaches  willen  haben  wir  yme  den  obgenanten  thumois,  deni^ 
er  uff  dem  egenanten  unserm  zoll  zu  Oppenheim  gehabet  halt,  geen 
Beynvels  uff  den  zoll  geleget,  geben  und  verschrieben  und  geben, 
legen  und  verschreiben  ouch  mit  dysem  brive.  In  solicher  beschei- 
denheit,  daz  er  denselben  tflmois  daselbest  ztt  Beynyels  uffme  zolle 
also  lange  uffheben  und  innemen  sal,  uncz  daz  wir  ym  czwylfhundirt  I9 
phund  haller  gelts  ztt  der  lantfogtye  in  der  Wedereib  uff  [andern 
guten  und  gulten  genczliche  bewysen  und  bescheiten  (!)  und  wann  er 
desselben  thumois  doselbest  ztt  Beynvels  in  gewer  komet,  so  snilen 
dl  brfve,  dy  wir  ym  über  den  egenanten  thumois  ztt  Oppenheim  geben 
haben,  genczlichen  ab  sein  und  keine  craft  noch  macht  haben  und  den-^> 
selben  thumois  ztt  Oppenheim  nicht  fUrbasz  nemen  noch  attfheben. 
Mit  Urkunde  ditz  brieves,  versiegelt  mit  unserm  keiserlichen  ingesiegel. 
Geben  ztt  Sultzbach,  nach  Cristus  gebttrt  dmtzehenhundirt  iar  und 
dama  in  dem  sechsundfnnfftzigesten  iare,  an  dem  nehesten  mantage 
nach  sente  Gallen  tage,  unserr  reiche  in  dem  eylften  und  dez  keiser-26 
tums  in  dem  andem  iare. 

per  dominum  de  Wartha  lo.  Eystetensis;  auf  der  rückseüe  oben: 
Ql  Hertwicus. 

Orig.-perg.  Das  maiestStsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  beschädig^  Ha- 
nauer Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.  30 

1356    188.    Kaiser  Karl  theill  dies  dem  grafen  Wilhelm  von  Kaizeneln- 
bogen  mit.    Sulzbach  1 356  Oktober  1 7. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zelten 
merer  dez  reichs  und  kttnig  ztt  Beheim,  embieten  dem  edlen  Wilhelm 
graven  ztt  Katzenelenbogen,  unserm  und  dez  heiligen  reiches  lieben  35 
getmwen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Wann  wir  dem  edlen  Ulriche 
von  Hanow,  unserm  und  dez  reichs  lieben  getruwen,  den  thumois. 
den  wir  yme  vormals  uff  unserm  zolle  ztt  Oppenheim  ztt  der  lant- 
vogtye  in  der  Wedereib  geben  und  verleben  hatten,  uff  dem  zolle  zu 
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Reynfels  geben  und  bescheiden  haben,  als  unser  brive  sagen,  die  wir 
yme  darüber  geben  haben  ^  darnmb  manen  wir  dyne  truwe  nnd  ge- 
bieien  dir  onch  ernstliche  nnd  vestliche  bei  nnsem  hulden,  daz  du 
jn  an  demselben  thnmoise,  den  wir  yme  nff  demselben  zolle  ztt  Reyn- 

5fels  bescheiden  haben,  ungehindert  innemen  und  auffheben  laszest 
und  yn  darztt  von  unsem  und  dez  reiches  wegen  furderst  und  yn 
dabej  behaldest.  Geben  zft  Sultzbach,  am  nehesten  mantage  nach 
sente  Gallen  tage,  unserer  reiche  in  dem  eylften  und  dez  keisertums 
in  dem  andern  iare. 

10  per  dominum  de  Wartha  lo.  Eystetensis. 

Orig.-perg.  Das  rothe  Siegel  unter  papierdecke  ist  vollständig,  aber  sehr 
undentiieL  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  ZöUe.  £in  zweites  exemplar,  das 
vom  Siegel  nur  noch  spuren  zeigt,  unter  den  Eatzenelnboger  Urkunden  zu  Marburg. 
BR  6180  nach  abschrift. 


15189.    lohann  Drudeier    und  seine   frau    verkaufen    der    äbtissin    13^^ 
Clara  von  Padershamen  eine  komgüU  und  setzen  wiesen  und  ein 
gut  in  Marköbel  cds  Unterpfand.    1356  Oktober  8. 

Ich  lohan  Drüdeler  und  DrUde  sin  eliche  wirten  von  Marckebil 
irkennen  uns  uf&nliche  mit  dysem  bryfe  allen  den,  die  in  sehend 

20adir  horind  lesin,  daz  wir  mit  samendir  hand,  mit  yorbedachteme,  be- 
raden  müde  rechtliche  und  redeliche  hau  virkoüfft  und  in  dem  ge- 
richte  uffgegebin  und  verkottffen  und  gebin  uff  mit  dysem  geinwflr- 
tigen  bryffe  der  ersamen  geistlichen  frawen,  frawen  Ciaren  Froysschen 
abbatissen  ztt  Padinshiisen,  adir  weme  sie  die  korngftlde  setzit^)  adir 

2.)be8dieidet,  zwey  achteil  komgeldis  Frankinffirter  mazsis  ierlicher 
ewiger  gflide  umb  zehen  marck  phennige  gfldir  werunge,  die  sie  uns 
gütliche  und  gentzUche  hat  bezalit  und  gewerit  und  die  wir  in  unsem 
nfttz  und  frommen  han  gewant  und  gekerit.  Und  darf&r  zfl  merer 
sicliirheid  so  han  wir  frawen  Ciaren,  adir  weme  sie  die  korngölde 

''Osetzit  adir  bescheidet,  f&rdie  zwey  achteil  komgeldis  zft  undirphande 
gegast  andirhalben^)  morgen  w^^sen,  die  gelegin  sint^)  zfi  Marckebil  in 
derSehoffwIsen,  und  daz  gAd,  daz  etzwanne  Walthers  was,  und  wazdarzfl 
gehend,  irs&cht  und  unirsflcht.  Und  sfiUen  wir  ader  unser  erben  frawen 
Clären,  adir  weme  sie  die  komgulde  setzit  adir  bescheidet,  die  zwey 

Nachteil  komgeldis  alle  iar  reichen  und  gebin  züsschen   den  zweyn 

1)  weme  sie  ez  setzit  B.         2)  eynen  B.  3)  B  fShrt  fort  » zu  Marckebil  in  dem 

ßrMe  und  eynen  balben  morgen  wlngarten,  der  gelegen  ist  obwendig  frawen  Ifitten  von 

Sttmheigi,   und  eyn  achteil  komgeldis  gelegin  uiT  dem  güde,   daz  etzwanne  Walthers 
viZ)  und  sfillen  wir«  n.  8.  w. 

Hiii.  Urkandenbneh  V.  14 
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unser  frawen  dagen,  als  sie  zfi  hymel  för  and  gebom  ward,  and  ant- 
würten  zu  Frankinford  in  den  Padinshftser  hof  uflF  eyn  hfts  aflF  nnsei 
kost  und  arbeid.  Willichis  iaris  wir  adir  unser  erbin  des  nicht  entedin. 
so  mogent  frawe  Cläre ,  adir  weme  sie  die  komgfllde  gesast  adir  be- 
scheiden hat  adir  wer  reydemeyster  zfi  Padinshflsen  ist,  die  vorge- 
nanten  undirphant  uffhalen  mit  gerichte  für  die  komgulde  and  in  ire 
band  nemen  nach  des  landis  gewonheid,  ane  allen  unsira,  ansir  erbin 
zom  und  widderrede  eyns  yglichen.  Zu  urkflnde  dyser  dinge  und  zu 
vestir  stedekeid  han  ich  lohan^)  Dr&deler  und  Drfide*)  sin  eliche 
Wirten  die  yorgenanten  gebeddin  den  ersamen  man,  hera  Heinrichen 
Yon  Amenebnrg,  unsern  pherrer  zft  Marckebil,  daz  he  sin  ingesigel 
für  uns  und  unser  erbin  zA  gezfignisse  dyser  dinge  durch  unser  bedde 
willen  an  dysem  bryff  hat  gehangen.  Und  ich  Heinrich  von  Amene- 
burg  pherrer  der  vorgenante  irkennen  mich,  daz  ich  myn  ingesigel 
durch  lohans  und  Druden^)  der  yorgenanten  bedde  willen  an  dysem 
bryff  han  gehangen  zft  gezfignisse  allir  dirre  yorgeschrebin  dioge. 
Hieby  sint  gewest:  Dytmar  Gelen  son,  schollheizse  z&  Marckebil 
Fritze  Wyse,  Götze  Burger,  Ebirhard  Schieb wÄrte,  scheffen  daselbis. 
Wigand  Beckir  und  Cülman  Snyder  und  andirs  yil  gUdir  Iftde.  Da- 
tum anno  domini  M°.C°C°C°L  sexto,  feria  tercia  post  diem  beati  Gallil 
confessoris. 

Orig.-perg.  Das  Biegel  ist  anbeschädigt  aber  wenig  ausgeprägt:  ein  grosses  B, 
links  vom  vier,  rechts  oben  drei  punkte.  Umschrift:  S-PLNI«DE-MAB6K£BE. 
München,  reichsarchiv,  Mainz  Erzstift.  —  Ebenda  eine  zweite  Urkunde  (B)  begin- 
nend: »Ich  Heinrich  Drüdeler  und  Eatherine«  die  mit  der  vorstehenden  fast  wOrtlich 
übereinstinunt  und  nur  die  in  den  anmerknngen  gegebenen  sachlichen  Verschie- 
denheiten zeigt.    Orig.-perg.    Siegel  gut  erhalten.  | 


(1356    190.     Ulrich  III  von   Hanau  zeigt  der  Stadt  Frankfurt  an,  dass 
der  kaiser   dorthin   zu   kommen   beabsichtige. 
Hanau  (1356  Oktober  n)F 

Ulricus  dominus  in  Hanau^.  Unsem  fr&ntlichen  gr&z  und  wazj 
wir  guts  vermogin  bevor,  burgermeyster ,  scheffin  und  der  rat  m 
Frankinfurd,  lieben  fründe.  Wizzet,  daz  wir  hynt  yon  unserm  herren 
dem  keyser  kommen  sin  unde  sin  also  von  yme  gescheyden,  daz  he 
wayne  und  alle  sine  dyng  bestalt  hat,  alz  he  herabe  willen  hat  gep 
Frankinfurd,  als  he  uns  hat  gesait.  Daz  han  wir  uch  lazen  wizzen. 
daz  ir  uch  darnach  wizzet  zu  richtin ;  aber  ob  unser  herre  der  keyser 


1)  Heinrich  B.  2)  Katherlne  B.  3]  Heinrichs  und  Eatberinen  B. 
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farwar  komme  odef  nicht,  daz  enwizzen  wir  nicht,  dan  als  wir  von 
jm  geschiden  sin.  Datum  Hanaw",  nostro  sab  sigillo,  dominica  post 
Lnce  ewangeliste. 

Den  erbem,  vrysen  Inten,   bnrgenneystem,  schef&n  and  dem  rat 
^zu  Fiankinfdrd  detnr. 

Orig.-i>&p.  Briefsiegel  abgespraogen.  Frankfurt,  Btadtarchiy,  Reichssachen 
Naebtr.  182.  Falls  der  kaiser  seine  absieht  ausführte  und  damals  nach  Frankfurt 
kam,  80  kann  das  schreiben  nur  in  das  Jahr  1356  gehören;  vgl.  BR  251 5^ 


191.    Heinrich  Budenhoff  und  seine  fr  au  verkaufen  auf  wieder-    ^^^^ 
\{)lmng  eine  geldgült  von  haus,  hof statt  und  Zubehör  zu  Gelnhausen 
an  Siegfried  Claffhauser;  Siegfried  bestimmt  diese  gült  mit  anderm 
zur  Stiftung  einer  Seelenmesse  in  der  Godebertshapelle. 
Gelnhausen  1356  Oktober  31. 

Ich  Heinrich  gnant  Budenhoff  und  Benedic  (I)  sin  eliche  wirtin, 

15  burger  z4  Geylnhusen,  bekennen  ftflFenlich  und  tftn  k4nt  allen  den, 
die  diaen  brieff  sehen  oder  hören  lesen ,  daz  wir  verchauft  han  und 
Tcrcheufen  mit  disem  brieve  mit  gftter  vorbetrachtunge  dru  phunt 
hefler  geldez  ierlicher  gfilde  uf  unserm  huse,  hofstat  und  waz  darzü 
gebäret,  gelegen  in  der  ludengassen  gein  dem  Roperterdore  Aber  den 

:.)Weck  gein  Hollenders  hus,  dem  bescheidem  manne  Syfride  gnant 
Clafhüser,  b&rger  daselbez,  umme  fünfzig  phunt  heller  gfider  und 
genger  werunge,  der  er  uns  zftmal  bezalt  hat  und  wir  sie  in  unsem 
Qoez  gewant  han.  Dieselben  g&lde  hat  Syfrit  der  egenante  geseczet 
zu  einem  rechten  selgerede  der  cappeln,  die  man  heizet  und  nennet 

T)  zn  sante  Godbrechte,  gelegen  uswendig  der  stat  Geylnhusen ,  in  ere 
unser  frauwen  und  der  zehendusent  marteler,  zft  tröste  und  zu  helfe 
^iner  und  Hedewigen  seligen  gnant  GlafThüserin  und  ir  beider  alt- 
fordern  und  frände  sele  zu  andern  gMen  und  gftlden,  die  er  auch 
darzü  gesast  hat,  zu  yolleiste  eyner  ewigen  messe.    Die  gülde  sftllen 

wwir  reichen  und  geben  alle  iar  uf  sant  Martins  tag,  so  der  winter 
anget.  Auch  hat  Syfrit  der  vorgenante  uns  und  unsera  erben  soliche 
fnmtschafl  getan,  wanne  wir  quemen  vor  sancte  Walpurge  tag,  als 
er  feit  nach  den  ostem,  mit  fünfzig  phunt  hellem  güder  werunge 
und  daz  gelt  antwurten  Syfride  und  dem   herren,   der  danne    die 

äseappefai  besflnge,  so  wem  unser  dru  phunt  geldez  ledig  und  loz; 
qneme  wir  auch  mit  fiinfhndzwenzig  pfunt  hellem  vor  der  zit,  also 
da  obgescriben  stet,  so  sulde  die  gülde  halp  ledig  und  loz  sin  und 
darander  nit.    Wer  iz  auch,  daz  Syfrit  der  megenante  abeginge  von 

14* 
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dodez  wegen  and  wir  die  vorgenanten  g&lde  entheben  w61den,  alz 
vor  gescriben  stet,  so  sulden  wir  daz  gelt  antwnrten  dem  herren  zu 
der  cappeln  und  den  büwemeistem  der  pfarr  zu  Geilenhnsen  semment- 
lich;  die  B&Uen  daz  gelt  nit  vert&n,  danne  Bie  sftln  also  vil  gnlde 
damide  cheufen,  alz  iz  gereichen  mag  zti  dez  herren  pr&nde,  alz  vor  o 
gescriben  stet.  Me  ist  geret,  daz  wir  oder  nnser  erben  Syfride,  dem 
herren  z&  der  cappeln  oder  den  bümeistem  dez  geldez  niht  abslahen 
stillen  an  keyner  schult  oder  werde,  danne  wir  snllen  sie  lösen  mit 
gereidem  gelde,  alz  vor  gescriben  stet.  Wer  iz  auch,  daz  wir  die 
egenanten  gfllde  losen  wolden  nach  sancte  Walpurge  tag,  so  sAldenio 
wir  den  zins  brengen  mit  dem  gelde,  der  dez  iars  gevallen  solde. 
Wir  versprechen  auch ,  daz  wir  uns  wider  dise  st&cke,  alz  sye  hievor 
gescriben  sten,  und  iegliches  besunder  niht  behelfen  sollen  mit 
keinerley  behelfunge  geistlichez  oder  wemtliches  gerichts.  Bi  disem 
kaufe  sin  gewest:  die  erbem,  bescheiden  Ifide,  Hartman  an  der  Ekskeu,  n 
Conrat  von  Breydenbach,  scheffen,  und  Hirman  von  den  Soden  rat- 
man,  bftrger  z&  Geylnhusen.  Und  wart  der  chauf  geöffnet  under  der 
pfarrdfir  zu  Geilnhusen,  da  man  die  brüde  inleidet.  Dez  zu  Urkunde 
und  gezugnÄsse  aller  vorgescriben  dinge  han  wir  gebeden  der  erwir- 
digen,  in  gode  vader  und  herren,  Conrad  bischoff  zfl  Bondiz^),  min  so 
vorgenanten  Heinrichs  brüder,  daz  er  sin  ingesigel  an  disen  brieff 
wolle  henken,  wanne  er  auch  bi  disem  vorgenanten  kauffe  gewest  ist. 
Und  wir  Ghtinrat  bischoff  zu  Bondiz  vorgenant  bekennen  uns,  daz 
wir  durch  bede  willen  Heinzen  unsers  brüder  und  Benedicten  siner 
elichen  wirtin  und  Syfridez  vorgenant  disen  brieff  han  besigelt  mit2n 
unserm  ingesigel.  Daz  beschach,  da  man  zalt  von  Grists  geb&rte  dr&- 
zenhündert  iar  darnach  in  dem  sehsnndfunfczigestem  iar,  an  aller 
heiligen  abent. 

Orig.-perg.  Die  untere  hSlfte  des  spitzovalen  siegeis  ist  erhalten:  in  einer 
reich  omamentirten  gothischen  nische  steht  ein  geistlicher  mit  stab  in  der  linken  ^^ 
und  buch  in  der  rechten.  Büdingen.  Gedr.:  Gudenus,  Cod.  Dipl.  V  1024.  —  In 
den  repertorien  des  klosters  Meerholz  zu  Büdingen  finden  sich  noch  folgende 
anftihrungen  einer  Urkunde  von  1356:  «Praesentatio  Ck)nrado  episcopo  ad  ca- 
pellam  decem  millium  martyrum«.  »Latina  praesentatio  ad  martyres  in  Greln- 
hausen«.  a5 


1)  dieser  bischof  starb  am  2.  aug.  1372;  denn  auf  ihn  bezieht  sich  jedenfalls  die 
von  lunghans  in  der  Zeitschrift  für  hess.  Geschichte  N.  F.  XII  210  anm.  XXX  hesprocheDe 
grabinschrirt;    abgebildet:    Rnhl,  Gebäude  des  Mittelalters  zu  Gelnhausen  tafel  XV. 


j 
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192.    lohann  von   Elkerhausen    wd  Gela   seine    fr  au   verkaufen    ^^^^ 
dem  hloster  Arnsburg  ihr  gut  zu  Bergen.     1 356  november  2. 

Ich  lohan  von  Elkirhasin  edilkneht  nnde  Gele  sin  eliche  wirtin 
bekennen  nnde  yirieldn  vür  uns  nnde  nnse  erbin ,  daz  wir  mit  samid- 

5  dir  hant  nnde  mit  einmüdegin  willin  den  erbem  geistlichen  lüdin, 
dem  apte  nnde  dem  convente  des  eloystirs  zu  Amsburg  ^)  yirkauft  han 
unde  yirkenffin  reht  nnde  redeliche  in  dysem  brive  alliz  daz  gut,  daz 
wir  zu  Bergin  ligen  han  mit  den  vorgenantin  gestlichen  lüdin  von 
Arnsbfirg,  daz  an  uns  kummen  ist  von  hern  Gräfte  von  Bndinhusin, 

lorittere,  min  lohannis  syehere  nnde  min  Gelin  fadere,  daz  auch  an 
en  knmmen  waz  von  sime  syehere,  hern  Rüphrate  Mylchelinge,  dem 
god  gnade,  mit  allin  den  rehtin,  irsncht  unde  unirsucht,  wy  man  dy 
genennen  mag,  alse  sii  nnde  wir  bizher  braht  han  nnde  noch  an 
nns  knmmen  mohte,  mit  namen  yon  einer  halbin  hübe  wen,  d^  einer 

idinngfranwen  yon  Smirlebach  gildet  nnde  noch  zu  dysem  gnde  gefallin 
sal  nach  irme  dode ,  nmme  ein  summe  geldis ,  der  sii  uns  gutliche 
nnde  gentzliche  bezalt  han.  Und  segin  sii  des  geldis  ledig  unde  loys 
nnde  han  des  gndis  virzigin  nnde  yirzihin  in  dysem  brive  unde  han 
en  daz  gut  nffgelazin  an  dem  gerehte  zft  Bergin  unde  han  sii  darin 

20  gesagt  nnde  gewert  noch  des  gerehtis  rehte,  ewecUche  nnde  rfiwec- 
liehe  zft  besitzene  in  allir  wyse,  alse  wir  nnde  d^  unsern  daz  bizher 
beseszm  han.  By  dysen  dingen  nnde  kaufe  sint  gewest  d^  beschei- 
din lide:  Gerlach  schnltheisze ,  Heile  Dewecker,  Fülze  von  Enne- 
keim,  Nyclas  Bode,  Heinze  Glockinner,  Reinhart,  scheffin  zu  Bergin, 

25mide  andirs  fiele  g&tir  lüde.  Unde  zu  merer  sichirheit  so  han  wir 
gebedin  d^  erbem  strengin  rittere,  hern  Graftin  yon  Büdinhusin  vor- 
genant,  hern  G^rhartin  von  Kintzinbach,  daz  sii  ir  beidir  ingesigele 
by  min  lohannis  megenant  ingesigel  an  dysen  brief  gehangin  hant. 
Cnde  ich  Graft  yon  Rudinhnsen  bekennen,  daz  ich  durch  bede  willin 

;^o  lohannis  yon  Elkirhnsin  mines  eydenes  nnde  Gelin  siner  elichin  wir- 
tin nnde  miner  dohter  min  ingesigel  an  dysen  brief  gehangin  han. 
Unde  ich  Gerlach  von  Kintzinbach  bekennen  auch,  daz  ich  durch  bede 
lohannis  yon  Elkirhusen  mines  svagirs  unde  Gelin  siner  elichin  wirtin 
zu  orknnde  nnde  zu  gezügnisse  allir  dirre  yorgeschribin  dinge  min 

35  1)  Am  4.  August  1354  (II.  non.  Angnsti)  Yeizichtet  Hllla  Künegen  von  Bergen  auf 
anspiQche  an  die  besitzungen  des  klostera  In  der  gemarknng  von  Bischofsheim,  Zeugen : 
die  prietter  Cleyno  plebau  in  Yechinheim,  lohann  Dylonis,  lohann  von  Esschebach  und 
Gylbett  zu  Fimeabiirg,  vicare  des  Bartholomäusstiftes  in  Frankfart  und  Konrad  Kalys. 
I>ei  oflLäal  der  propstei  von  s.  Bartholomäus  stellt  die  Urkunde  aus.    Orig.-perg.j  Siegel 

i^hUi  Lieb,  Amsborger  Urkunden.   Im  auszuge  gedr.:  Baur,  Arnsburger  Urkundenbuch  504. 
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ingesigel  by  hern  Graftis  ingesigel  nnde  lohannis  megenant  an  dysio 
brief  han  gehangin.  Der  gegebin  wart,  da  man  zalte  nach  Cristifi 
gebürt  zu  latine  anno  domini  millesimo  GGG^  qninqaagesimo  sexto, 
in  die  omninm  animaram. 

Orig.'perg.    Die  drei  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten.   Lieh,  Arnsbarger 
Urkunden.    Im  auszuge  gedruckt:  Baur,  Amsburger  Urkundenbuch  514. 


1356    /|93     Irmelcy  die  wittwe  lohann  Hohelins.  und  ihre  tochter  Fva 

nov.  17.  ^  '  ^ 

kaufen  von  Ulrich  von  Hanau  um  dreihundert  pfund  heller  ein- 
künfte  von  dreissig  pfund  auf  bede^  zoü  und  ungeld  zu  Steinau, 

1 356  november  1 7.  lo 

Ich  Irmel^  etzwan  lohan  Hohelyns  eliche  wirtyn  nnd  Fye  myn 
dochter  bekennen  offinliche  an  dysem  brife  vor  allen  lüten,  dy  in 
sehen  odir  boren  lesen,  daz  uns  der  edel,  unser  gnedyger  herre,  her 
Ulrich  herre  zu  Hana^  yirkauft  hat  zu  rechtem  virkanfe  driszig  phnnt 
heller  gelts  guter  gemeyner  Frankinfurter  wemnge,   dy  nns  alle  iaris 
zu  sent  Martyns  tage  ane  geverde  sollen  gefallen:   mit  namen   uff 
syner  bede  zu  Steyna  zwenzig  phunt  heller  und  zehin  phunt  heller 
doselbis  uff  sjrme  zolle  und  uffe  syme  ungelde ;  darumb  wir  yme  ge- 
geben han  drühündert  phunt  heller  guter  Frankinfurter  werunge,  der 
wir  in  bezalt  han  gentzlichin  und  zümale.    Auch  tun  ich  Irmele  und^o 
Fye  myn  dochter  dem  vorgenanten  unserm  herren  dy  liebe  und  frünt- 
schaft,  wan  daz  he  odir  sine  erben  kommen  mit  drynhündert  phunden 
hellem  auch  guter  gemeynen  Frankinfurter  wer&nge  und  bezaln  uns 
dy,  so  sollen  die  vorgenanten  driszig  phunt  heller  gelts  uff  irer  bede, 
uff  irme  zolle  und  uff  irme  ungelde  zu  Steyna  wider  des  vorgenanten  25 
unsers  herren   und  siner  erben  ledig  sin  und*  los ,   ane  alle  wider- 
spräche und  hindimisse  und  ane  alles  geverde.    Zu  urkünd  und  zu 
merer  vestikeyde  aller  dyser  vorgeschriben  dynge  so  han  ich  Irmel 
vorgnant  für  mich  und  Fyen  myne  dochter  myn  ingesigel  an  dysen 
brif  of&nliche  gehangen,  domit  myr  Fyen  vorgnant  wol  sal  gnongen,  m 
want  ich  eygens  ingesigels  nicht  inhan.    Dyser  brif  ist  gegeben  nach 
gots  geburt,  do  man  zalte  drtizehinhtindert  iar  damach  in  dem  sehs- 
undfCinfzegistem  iare,   an  dem  nehistin  donrstage  nach  sente  Mar- 
tyns tage. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  etwas  beschädigt;  es  zeigt  einen  krebs,  deB86B35 
scheeren  nach  oben  gerichtet  sind.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte, 
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194*    Ulrich  von  Hanau  vergleicht  sich  im  namen  genannter  ha-    ^^^^ 
nauer  mterthanen  mit  dem  kloster  Haina  wegen  eines  hofes  zu 
Friedberg.    1356  november  AS. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hananifr  bekennen  offinliche  an  dysem  brife 

5  vor  allen  lüten,  dy  in  sehent  odir  boren  lesen:  umb  soliche  anspräche, 
als  wir  gehabit  han  von  Ulyn  Sm^ts  wegin  von  Babinhnsen  und 
Gelen  siner  elicbin  wirtin,  unser  armenlade,  und  von  Hennechin 
Hanauwers  und  Gonrats  Urhanen  wegin  von  Fridberg  zu  den  geyst- 
licheo  Iflten,  dem  apte  und  dem  convent  des  closters  zu  Heygene,  mit 

10  namen  umb  eynen  hof,  der  in  der  stat  zu  Fridberg  gelegin  ist  und 
erstorben  ist  von  eynr  iunefrawen,  äf  Agnes  Sehrenen  geheiszen  waz, 
daz  wir  für  uns  und  unser  erben  uff  d^  anspräche  verzigen  han  und 
Terzihen  geyn  den  vorgenanten  geystlichin  luten  [zu  Hjeygene,  want 
sy  sich  mit  [uns]  und  mit  den  vorgenanten  armenluten  Ulin ,   Gelen, 

isHennechine  und  Gonrat  umb  dy  anspräche  gutliche  gerichtit  han. 
Auch  haut  d^selben  armenlute  umb  dy  anspräche,  als  sy  zu  dem  vor- 
genanten hofe  hatten  und  sich  virmaszen,  daz  si  des  hofes  erben 
weren,  in  truwen  globit  und  zu  den  heylgin  geswom  für  sich  und 
far  alle  ire  erben,  daz  sy  nummerme  keynrley  anspräche  noch  vor- 

2odenmge  umb  den  egenanten  hof  zu  den  vorgenanten  geystlichin  luten 
kben  sollen,  als  dy  brife  besagen,  dy  sy  denselben  geystlichin  luten 
darabir  gegeben  habin.  Auch  han  wir  dysen  bryf  mit  solichem  undir- 
scheide  gegebin,  ob  wirs  hernach  bedorffen,  daz  dy  vorgenanten 
geystlichen  lute  ire  waren  küntschaft  sagin,  wy  Eckel  Massinheymer 

25Ton  Fridberg  mit  demselben  selgerede  mit  yn  gefam  und  getan  hat 
von  des  vorgenanten  hofes  wegen.  Zu  urk&nde  und  merer  vestekeyde 
aller  dyser  vorgeschriben  rede  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  vor- 
genant für  uns  und  unser  erben  unser  ingesigil  an  dysen  brif  gehangen. 
Der  gegeben  ist  nach  gots  geburt,  do  man  zalte  druzehinhündert  iar 

30  darnach  in  dem  sehsundfunfzegistem  iare,  an  sent  Elsebeth  obinde. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Die  Urkunde  ist  sehr  beschädigt  und  aufgeklebt. 
Maibarg,  Hainaer  Urkunden. 


195.  Kaiser  Karl  erlaubt  der  stadt  Gelnhausen^  den  sogen,  kaiser-    ^356 

^  nov.  23. 

UM  daselbst  atu)h  femer  zu  erheben.    Metz  1 356  november  23. 

35  Wh*  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 
dez  reiehs  und  kunig  zu  Beheim ,  bekennen  üffenUche  und  tun  kunt 
^en  loten ,   dl  dysen  brieff  sehent  oder  horent  lesen.    Wann  unser 
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keiserliche  maiestat  von  angeborner  gute  allen    dez  heiligen  reich« 
nndertanen   und   sunderliche  dl,   dy  mit  libe   and   gute   demsölben 
reiche  zu  allen  zeiten  getmweliche  bejstan  und  yme,  wann  man  dez 
gernchet,  andechtliche,   gehorsam  und   demütliche,   undertenig  nnd 
diensthaft  sein,  mit  flizze  geneyget  ist  fryde  nnd  gnade  z&  schaffen  ^ 
nnd  s!  bey  yren  rechten,  fryheiten  und  guten,  alten,  lobelichen  ge- 
wonheiten  zu  behalten,  als  onch  dasselbe  unser  yorfam  an  dem  reiche 
seliges  gedechtnüszes  keiser  und  künige  geplogen  han,   so  han  wir 
angesehen  getruwe,  stete,  mirgliche  dienste,   dl  uns  und  dem  reiche 
dl  burgermeistere,  scheffene,  rait,  dl  bürgere  gemeynliche  und  dl  stat  i-i 
zu  Geylnhnsen,  unsere  und  dez  reichs  lieben  getruwen,  dicke  nnver- 
droszliche  haut  getan  und  noch  tun  suUen  und  mögen  vestecliehe  in 
künftigen  zeiten,  und  sunderliche  lobeliche  gehorsamkeit  und  nnder- 
tenige  willige  demutichkeit,  damyde  st  uns  und  dem  reich  flizzecliche 
mit  gantzen  steten  trnwen  gewartet  han  und  noch  hutis  tages  warten,  u 
und   han   denselben  bürgern  und   der   stat  von  unsem  keiserlichen 
gnaden  erleübet  und  geg&nnen  nnd  erleuben  yn  euch  an  disem  bricTe. 
daz  si  furbasz  ewecliche  und  zu  allen  zeiten  soliche  cziense,  dl  man 
zu  Geilnhusen  keisersczinse  nennet,   dl  man  von  dez  reichs  weges 
rittem  und  knechten,  paffen  und  leyen,   schuldig  ist  zu  geben,  nS-i^ 
heben,  innemen,  geben  und  reichen  süllen  in  aller  wyse,  als  sl  di 
zu  unsem  zeiten  und  von  alter  bey  unsem  yorgenanten  yorfam  an 
dem  reiche  getmweliche  uffgehaben,  ingenomen,  gereichet  und  ge- 
geben  han.     Und   gebieten  darumb  allen   fursten,    geistlichen  und 
weratlichen,  grayen,  fryen,  herren,  dinstluten,  rittem,  knechten,  steten,  25 
gemeynden,  edeln  und  unedeln  und  allen  unsem  und  dez  reichs  ge- 
tmwen  und  nndertanen  yestecliche  bei  unsem  und  dez  reichs  halden. 
daz  nyman  dl  yorgenanten  bürgere  und  stat  hindem  oder  in  dheine 
weis  irren  suUen  an  unsem  yorgenanten  gnaden   und  erleubüngen. 
Und  wer  darwyder  tete,  der  sal  hundirt  margk  lotiges  gutes  güldes.3«j 
als  dicke  als  er  iit  wyder  dise  egenante  sache  tete,  sein  yeryallen, 
dl  halb  in  unser  und  unser  nachkomen  an  dem  reiche  kamem  und 
daz  ander  halbteil  der  stat  z&  Geilnhusen  sullen  werden ;   mit  behelt- 
nftsze  doch  in  allen  den  egenanten  Sachen  unser,  dez  heiligen  reiches 
und  ydermanne  seyner  rechten.    Mit  Urkunde  ditz  brieyes,  versiegelt 3^ 
mit  unserm  keiserlichen  ingesiegel.     Geben  zu  Metze,  nach  Gristas 
geburte  druczehenhundirt  iar  und  darna  in  dem  sechsundfunffczigestem 
iare,  an  dem  nehesten  mitwuchen  vor  sente  Eatherinen  tage ,   unser 
reiche  in  dem  eylften  und  dez  keisertums  in  dem  andern  iare. 

per  dominum  magistrum  imperialis  curie  Rndolphns  de  Frydeberg;4o 
at^  der  rückseite:    Bf.    Hertwicus. 
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Orig.'perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkanden,  Stadt  Gelnhausen.  BR2516 
KQ  -ende  Oktober«  nach  abschrift;  vorher  yerz.:  Warhaffte  und  wohlgegründete 
VowtefliiDg  28.    vgl.  BK  6898. 


196.   Fritz  von  Breidenbach  und  Irtngarl  seine  frau  tragen  Ulrichen    ^^^^. 
b  von  Hanau  eine  geltgült  vom  Schiefersteinhofe  in  Roihenbergen  als 
Hanauer  burglehen  auf.    1356  november  ^it. 

Ich  Fritze  von  Breydenbach  und  Irmegarte^)  min  eliche  Wirtin, 
bürgere^}  zu  6e jlnhiiBen ') ^  bekennen  uffinlichen  an  diesem  briefe 
allen  den,  dy  in  Behin  odir  boren  lesin ,  daz  wir  recht  und  redelichen 

10  affgegeben  hau  vor  zintgraven  und  vor  scheffen  in  dem  gerichte  zu 
Grinda  deme  edeln ,  unserm  lieben  gnedigen  herren,  herm  Ulrichen 
herren  zu  Hanauwe  fonf  phunt  geldis  uffe  unserm  rechtlichen  eygen, 
mit  namen  uff  unserm  hove  zu  Bodinberge^  der  da  heizzet  der  Schleyer- 
steinhoff  und  uff  allen  dem,  daz  darin  geboret,  irsncht  odir  unirsucht. 

15  Und  han  dy  wider  von  ime  enphangen  zu  eime  rechtlichen  burglehen, 
nns  und  unsem  rechten  erbin  ewiclichen  zu  habin  und  zu  allen  den 
rechten  als  rechte  burgman,  dy  da  gehören  in  das  sloz  zu  Hanauwe. 
Und  des  zu  Urkunde  und  merre  sicherheid  so  han  ich  Frize  vorge- 
nant min  eygen  ingesiegel  ^)  r&r  uns  und  vAr  alle  unser  erbin  an 

2odisen  brieff  gehangen.  Datum  et  actum  anno  domini  M.GGGLVI.,  in 
rigilia  beate  Eatherine  virginis  et  martiris. 

Der  auf  das  verlorene  original  zurückgehende  druck:  H.  M.  Landesbeschrei- 
buog,  Doeum.  223,  ist  hier  wiederholt.  Auf  ihm  beruht  auch  der  druck  bei 
Kopp,  de  insigni  differentia  453.  —  Am  26.  juli  1358  (donrstag  nach  s.  lacobs 
25tigej  bekennt  der  edelknecht  Wolf  Schenk  von  Schweinsberg,  dass  ihm  Ulrich 
Ton  Hioau  seine  mühle  zu  Kahl  (Ealde)  als  Hanauer  burglehen  verliehen  habe, 
^ng.-perg.  Das  grüne  Siegel  ist  gebrochen.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  aus- 
zöge gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  434. 


197.    Heinrich.  Adelheid  und  lohann  von  Isenburq  schliessen  einen    1356 

^  nov.  29. 

^0  vergleich  mit  Ulrich  von  Hanau  und  bestimmen^  dass  ihre  Streitig- 
keiten durch  Schiedsrichter  zu  schlichten  seien.    1356  november  29. 

Wir  Heinrich   von  Ysinburg  herre   zu  Büdingen,    Alheit   unsir 

eliche  wirtin  und  lohan  unser  son  bekennen  offinliche  an  dysem  brife 

und  tun  ktnt  allen  lüten,  dy  in  sehen  odir  horent  lesen,  daz  wir  in 

^ guten  tmwen  globit  han  und  globen  mit  dysem  brife,  daz  wir  wider 


Abweichungen   der  voilage:         1]  Inmegarte.  2)  bürge.  3)  Geylnhasz. 

4)  inge«. 
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den  edeln,  unsern  lieben  swager,  bruder  und  oheym  Ulrichin  herren 
zu  Hanai^  nammer  getün  sollen  in  keyne  wiz  odir  durch  njmans 
willen.  Dan  were  iz  Sache,  daz  wir  icht  zft  yme  odir  Z&  den  sjnen 
hetten  zu  sprechen  odir  zu  sinen  amptlnden,  mannen  odir  borgmannen 
odir  zu  den,  dy  yme  zu  verantworten  st&nden,  darzü  insollen  wir  s 
selbir  odir  dy  unsern  nicht  tun,  sonder  wir  sollen  daz  brengen  an 
dy  dry,  zu  den  wir  daz  von  beden  syten  gestalt  han,  mit  namen  an 
den  ratman,  den  wir  darz&  gekom  han,  und  an  den  ratman^  den  der 
vorgenante  unser  swager,  bruder  und  oheym  Ulrich  herre  zft  Hana^ 
darzü  gekom  hat,  und  an  unsern  gemeynen  obirman,  hem  Ebirhardic 
Weysen  rytter,  den  wir  von  beden  syten  darzft  gekom  han,  ob  wim 
haben  mögen  und  he  sich  iz  undirwinden  wil ,  odir  an  eynen  andern 
gemeynen  obirman,  ob  sich  iz  her  Ebirhard  nicht  an  wil  nemen,  den 
wir  haben  mögen.  Dy  dry  sollen  dy  anspräche  und  Widerrede  virhoren 
und  sollen  daz  richten  mit  dermynne,  ob  sy  mögen;  were  abir,  dazi» 
sy  iz  mit  der  mynne  nicht  gerichten  mohten,  waz  dan  dy  dry  odir 
daz  merer  teil  under  in  zfl  eyme  rechtin  sprechin  uff  im  eyt,  daz 
sollen  ?rir  von  beden  syten  stede  und  unverbrochinUch  halden.  Auch 
sollen  dy  dry  umb  dyselben  sache  eyn  unverzoginlich  ende  geben  bjn 
eynem  mande  nach  dem,  als  d^  anspräche  an  sy  bracht  worde.  Auch  2*1 
ist  geredit,  were  iz  sache,  daz  wir  odir  dy  unsern  den  vorgenanten 
unsern  swager,  bmder  und  oheym  Ulrichin  herren  zu  Hanai^  odir  dy 
sinen,  dy  yme  zu  verantwortin  st&nden,  zu  missefange,  ane  geverde, 
ubirgriffen,  den  ubirgriff  solden  wir  zu  st&nt,  so  iz  uns  virbodt  worde, 
in  der  vorgenanten  dry  er  haut  stellen.  Dy  sollen  daz  richten  mit  der  25 
mynne,  ob  si  mögen;  were  abir,  daz  si  iz  mit  der  mynne  nicht  ge- 
richten mohten ,  waz  dan  dy  dr^  oder  daz  merer  teil  undir  in  zu 
eyme  rechten  sprechen  uff  im  eyt,  daz  sollen  wir  von  beden  syten 
stede  und  unverbrochinUch  halden  und  sollen  auch  des  eyn  unver- 
zoginlich ende  geben  byn  der  ziit,  als  vorgeschriben  stet,  nach  dem;«» 
als  der  ubirgriff  an  si  bracht  wirt.  Were  auch,  daz  der  ratman  eynr 
odir  der  obirman  von  dots  wegin  abeginge,  daz  got  virbyde,  odir  in 
nicht  habin  mohten,  so  solden  wir  von  beden  syten  eynen  andern  ge- 
meynen obirman  byn  eynem  mande  damach  unverzoginliche  kysen 
odir  eynen  andem  ratman,  wes  ratman  der  gewest  were,  der  also» 
von  dots  wegin  vergangen  were,  und  solden  daz  tim  alse  dicke,  als 
des  not  geschiet.  Auch  han  wir  Heynrich  von  Ysinburg  vorgenant, 
Alheit  unser  eliche  wirtin  und  lohan  unser  son  globit  in  den  truwen, 
als  vorgeschriben  stet,  daz  wir  den  vorgenanten  unsem  swager,  bru- 
der und  oheym  Ulrichen  herren  zu  Hanauwe  eren  und  furdem  sollen.  4<^ 
alse  verre,  als  wir  mögen,  ane  alle  argelist  und  geverde.    Alle  d^se 
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Yorgeschriben  Stacke  und  artikel  und  ir  ygelichs  besonder  globen  wir 
in  pten  trawen  siede  und  veste  z&  halden,  ane  alle  argelist  und  ge- 
verde,  und  han  darabir  zu  merer  Sicherheit  and  zu  Urkunde  aller 
Torgeschriben  stucke  unser  ingesigel  alle  dr&  an  d;y^sen  brif  gehangen. 
5  Der  gegeben  wart  nach  gots  geburt ,  do  man  zalte  drüzehenhündert 
iar  darnach  in  dem  sehsundfunfzegisten  iare,  an  sent  Andres  obinde. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  Heinrichs  von  Isenburg  ist  wenig,  das  Adelheids 
stark  beschl&digt;  beide  sind  grün  auf  einer  unterläge  von  ungeförbtem  wachse; 
das  dritte  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be2siehungen. 

10 198.    Graf  Heinrich  von  Schwarzburg  bestätigt  als  pfandherr  die  .^^^fr. 
rechte  und  freiheiten  der  bürg  Gelnhausen.    1 356  december  1 0. 

Wir  graye  Henrich  von  Swarczpurg,  graven  Gunters  seligen  sone, 
und  herre  zu  Amstedin  und  unser  erben  viriehin  offinlich  mit  diesem 
briefe  und  tiiun  kunt  allen  den,   die  in  sehint,  horent  oder  lesent. 

inWant  uns  die  Testen  und  gestrengen  Inte,  die  burgmanne  der  bürge 
zu  Geilnhusen ,  die  uns  mit  der  stat  zu  Geilnhusen  virsetzt  und  vir- 
phent  ist  von  dem  allerdurchluchtigisten  fursten,  unserm  hem,  hern 
Karle  romschem  konige  (I)  und  konige  zu  Beheym,  von  geheisze  des- 
selben unsers  hern  des  koniges  gehuldet  und  globt  und  geswom  haut 

!0im8  zu  warten  und  gehorsam  zu  sinde  mit  der  bürg  zu  Geilnhusen 
und  mit  allem  dem,  daz  darcza  geboret,  wie  daz  gnant  sii,  und  als 
sie  You  alter  dem  riebe  gethan  haut,  als  lange  und  dwile  sie  unser 
herre  der  konig  oder  sin  nachkommen  an  dem  riebe  von  uns  nicht 
enloset  oder  enlediget,  des  wuUen  und  suUen  wir  dieselben  burg- 

5  manne  alle  gemeynlich  und  ir  (iglichen  besonder  bii  allen  iren  eren, 
fribeiten,  rechten  und  gewonheiten  laszen  bliben  und  halten,  als  ez 
Ton  alter  herkommen  ist  und  sie  ez  herbracht  haut.  Des  zu  orkonde 
and  vestikeit  han  wir  yorgnanter  graye  Heinrich  unser  inges^el  an 
diesen  brief  gehangen.    Der  geben  ist  nach  Cristi  gebflrte  driczehin- 

0  hundert  iare,  in  dem  sehsundfunffczigesten  iare,  am  samsztage  nach 
sent  Nyclas  tag  des  heiligen  bischofes. 

Weisses  Docmmentenbuch  der  bürg  Gelnhausen  f. 45.  Speyer,  archiy  des 
historischen  yereins. 
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1356    4  99^    Derselbe  sichert  der  stadt  Gelnhausen,  die  ihm  als  pfand- 

dec.  11.  ^  ^  ^  * ' 

herren  gehuldigt  hatte^  die  aufrechterhaltung  ihrer  privilegien  und 
genannter  rechte  zu.    1356  december  11. 

Wir  Heinrich,  etswann  grave  Günthers  söhn,  grave  za  Schwartz- 
bürg  und  herre  zu  Amsteden  veriehen  nnd  thun  kundt  offenlich  an  5 
diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehend  ader  hören  lesen.    Want  die 
wiszen,  bescheiden  IMe  die  bArgermeister,  die  Schöffen,  der  rad  und 
die  b&rgere  gemeynlich  der  stad  zu  Geylnhuszen  dnrch  beede  nnd 
durch  liebe  willen  des  allerdurchluchtigesten  fursten  und  unsers  gne- 
digen  herren,  Carls  römischen  kfiniges,  zu  allen  zyten  merer  des'ricbs  iti 
und  kfiniges  zu  Beheim,  uns  und  unsern  erben  gehuldet,  gelobet  und 
geschwom  haben  zu  einen  rechten  phande  y&r  f&nfftusint  mark  lötiges 
Silbers,   das  sie  uns,   unsern  erben  mit  allen  st&ren,   g&lten,   nutzen, 
diensten,  gefellen,  gerichten  und  rechten  und  allen  zugehörungen,  die 
der  Yorgenante  unser  herre  der  kftnig  und  das  riebe  daselbis  haben  is 
und  haben  sollen  und  von  alter  her  gehabt  haben,  warten  wollen  und 
sollen  gehorsam  und  undertenig  sin  bisz  an  die  zyt,    das  der  vorge- 
nante unser  herre  känig  Carle  odir  sin  nachkommen  an  dem  riebe  sie 
von  unsz,  unsern  erben  mit  dem  vorgenanten  gelde  oder  sust  mit  un- 
sern willen  geledigen  und  geloszen.     Auch  ist  beret,  wo  wir  ir  be-^) 
dorffen,  da  wir  redelichen  krig  haben,  dasz  sie  nit  ferrer  folgen  Bol- 
len mit  dinste,  dann  dasz  sie  under  eine  tage  und  under  eyner  nacht, 
ane  argelist  und  geverde,   wieder  heimkommen  mögen.    Auch  sollen 
wir  vorgenanter  grave  Heinrich,  diewile  wir  leben,  oder  unser  erben, 
als  es  zu  schulden  kommet,   dye  vorgemelten  bürgere,  rad,   schefifen:^ 
und  die  gemeynde,  ir  erben  und  nachkommen  und  die  stad  zu  Geiln- 
husen  by  allen  rechten,  gewohnheiten,  friheiten  und  gnaden^  die  sie 
und  ir  eldem  von  römischen  keisem  und  kAnigen  und  mit  namen  von 
keiser  Ludewigen  herbracht  haben,  gentzlich  laszen  und  yn  dieselben 
in  keine  wysze  becrencken  oder  4berfaren  und  dasz  wir,  unser  erben  31» 
sy  über  die  gewonlich  stflre,  die  sie  dem  riebe  pflichtig  sin  zu  geben 
und  by  keiser  Ludewig  gaben  und  die  sie  uns  alle  iar  redelieh  geben 
sollen,  und  über  die  recht,  die  das  riebe  da  hat,  nicht  betrangen  nnd 
beschwem  in  khein  wisse.    Auch  ensoUen  wir  keinen  nftwen  bnwe 
in  der  Stadt  oder  in  ir  friheit  machen,  aber  sie  mögen  buwen  zu  not-i^ 
durfft  und  zu  nutze  ir  stad,   wann  sie  wolle,  ungehindert  und  ane 
wiederrede,  als  es  von  alder  herkommen  ist.    Auch  sollen  wir  den 
vorgenanten  biirgern,    iren  erben   und  nachkommen  keinen  unrede- 
lichen  krieg  in  die  stad  Geilnhusen  ziehen,  ane  alle  geverde.    Anch 
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enjBoUen  sie  yAt  iuibz,  unser  erben,  obe  itz  zu  schulden  kommet,  nit 
phantbar  sin  und  sal  sie  nyman  vAr  uns  phenden.  Und  darzu  und 
zu  andern  Sachen  sal  sie  ein  landfoyt  in  der  Wedrauwe  schirmen 
glich  andern  des  richs  steden  in  der  Wedrauwe,  unschedelich  uns  und 

^onsem  erben  an  unser  phandtschafft,  als  vorbeschrieben  steet.  Auch 
sollen  sie  den  andern  steden  verbunden  und  gehulffig  sin  glicher  wiese 
als  Tor,  ane  wieder  uns  ader  unser  erben,  als  ferre  uns  das  gescha- 
den  mechte  an  dieser  phantschafft,  obe  itz  zu  schulden  kommet,  ane 
geyerde.     Zu  Urkunde  aller  der  yorbeschrieben  Sachen,  st&cke  und 

lugrtickel  und  igliches  besunder,  dasz  die  alle  gantze  und  unzubrochen 
btiben  sollen  und  auch  gehalden  werden,  des  han  wir  grave  Hein- 
rieb Ton  Schwartzburg  herre  zu  Amsteden  unser  ingesegel  zu  ejme 
gezugnisze  und  vester  stedekeit  vilr  uns  und  unser  erben  her  an  die- 
sen brieff  gehangen.    Datum  anno  domini  MCGGL  sexto,   dominica 

ispost  diem  sancti  Nicolai  episcopi. 

Beglaubigte  abschrift  Yon  1734  (papier)  aus  dem  Gelnhäuser  Rotben  Buche 
.45  in  den  Hanauer  processakten  Bep.  D  no.  92/1  und  92/4,  Marburg.  Ein  aus- 
fnhrlieher  auszug  in:  Wahrhaffte  und  wohlgegründete  Vorstellung,  dass  Geln- 
hausen eine  Beichs  Stadt  geblieben  28. 


20  200.    Kaiser  Karl  verleiht  Ulrichen  von  Hanau  eine  zweite  Juden-  ^  ^^^^^ 

^  dec.  IG. 

hofgtatt  zu  Frankfurt.    Metz  1356  december  16. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  romischer  keiser,  zu  allen  ziten  merer 
dez  reichs  und  kung  ze  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich 
mit  disem  brive  allen  den,  die  in  sehent  oder  boren  lesen,    daz  wir 

25  haben  angesehen  die  nucczen  getrewen  dinste,  die  der  edle  Ulrich 
von  Hanow ,  lantvogt  in  der  Wetreibe ,  unsir  und  dez  reichs  lieber 
getrewer,  uns  und  dem  reiche  o£Ft  unverdrozzenlich  getan  hat  und 
teglichen  tfit,  und  haben  im  und  seinen  erben  ze  bezzerunge  irer 
leben,  die  sie  von  uns  und  dem  reich  haben,  ze  rechtem  mannelehen 

3överlihen  die  iudenhofstete  in  der  stat  ze  Frankefort  gelegen,  die  do 
hat  Yon  Yolmars  hoff  an  gen  der  brücken  uf  der  strazzen  sechsthalb 
rüden  und  hinden  gen  der  stete  mowren  sechs  rüden  ubertwerch  und 
vom  an  von  der  strazzen  bis  hinhinder  (!)  an  der  lenge  zwelffthalb 
mden;  und  ist  die  rüden  dreiczenthalbz  fuzzes  lank,  on  geverde.  Und 

3Meihen  in  ouch  dieselben  hofstete  mit  disem  brive  von  sundirlichen 
miBem  keiserlichen  gnaden,  beheltnuzze  der  stete  zu  Frankenford 
Freiheit  und  gewonheit  und  unschedlich  andern  Inten  an  iren  rechten. 
Ouch  wollen  wir,  daz  nyemant  uff  die  vorgenante  hofstete  klagen 
oder  kümmern  suUe,   umb  welcherlei  Sache  daz  sey,   dann  für  uns 
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und  in  des  heiligen  reiehs  hofgerichte,  do  man  über  sulche  leben 
billich  und  ze  recht  richten  sol.  Mit  nrkund  dicz  briefs,  versigilt  mit 
unsir^  keiserlichen  maiestat  insigel.  Der  geben  ist  ze  Meccze,  nach 
Gristus  geburtte  dreiczenhnndert  iar,  domoch  in  dem  sechanndfornf- 
czigsten  iare,  des  nechsten  freitags  nach  santh  Lncien  tag,  unsir^-  ' 
reiche  in  dem  eylften  und  dez  keysertnms  in  dem  andern  iare. 

per   dominum   cancellarium   Rudolphus   de   Frideberg:   auf  der 
rücksette:  R*  Volpertus. 

Orig.-perg.  Das  sonst  gut  erhaltene  majestätsiegel  (mit  rothem  gegCDsieg^I. 
ist  einmal  gebrochen.  Hanauer  Urkunden,  Passivlehen.  BB  2545.  —  Diese  Juden- 1" 
hofstatt  yerlieh  Ulrich  Gottfrieden  von  Stockheim  ritter  zu  mannlehen;  falls  Gott- 
fried und  seine  lehenserben  ohne  lehenserben  stürben,  sollte  der  älteste  der  näch- 
sten erben  mit  dem  mannlehen  belehnt  werden.  GU)ttfried  von  Stockheim  stellt 
darüber  einen  reyers  aus  am  16.  märz  1357  (donrstag  vor  mittirfasten) ;  orig.-perg., 
Siegel  beschädigt.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr. :  H.  M.  Landesbeschreibung,  Beil.  V 
zum  Anhang  3;  ein  auszug  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  45J. 
—  Am  22.  noyember  1357  ertheilt  erzbischof  Gerlach  yon  Mainz  fdr  sich  nntl 
seine  nachkommen  an  dem  stifte  die  genehmigung  zu  dieser  afteryerleihung. 
Mainzer  Ingrossaturbuch  IV  274^  in  Würzburg,  kreisarchiy. 


1356    201.    Kaiser  Karl  bestätigt  die  rechte  und  besitzungen  des  klosier$t*^ 
Himmelau,  namentlich  die  gnadenbriefe  könig  Heinrichs  VIL  und 
fügt  eine  neue  gnade  hinzu.    Metz  1356  december  17. 

*In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis*,  feliciter  amen.  *Ka- 
roluB  quartus  diyina  fayente  clemencia  Bomanorum  Imperator  semper 
augustuB*  et  Boemie  rex*  ad  perpetuam  rei  memoriam*.  ^)  Etsi  iin-.i 
peratorie  maiestatis  circumspecta  benignitas  uniyersornm  salnti  digna- 
tur  intendere  et  publica  comoda  frequenti  sollieitudine  promoyere 
laborat,  plus  de  subditorum  quiete  contenta,  quam  si  proprii  thesanri 
cumulos  adaugeret,  ad  illos  tamen  quadam  singulari  gracia  benigne 
dirigitur,  qui  sub  honorande  professionis  virtute  grata  religione  mili-n 
tant  et  diyinis  landibus  insistentes  gratum  reddunt  obsequium  altis- 
simo  creatori.  Sane  religiosarum  abbatisse^  sororum  et  conyentus 
sanctimonialium  in  Ubenhusen  prope  Geilnhusen,  Cisterciensis  ordinis 
Maguntinensis  diocesis,  devotarum  nostrarum  dilectarum,  suplex  peticio 
maiestati  nostre  oblata  continebat,  quod  ipsis  et  eamm  monasterioi:* 
diye  recordacionis  Heinrici  Bomanorum  imperatoris  predecessoris  et 
ayi  nostri  carissimi  li^^eras  de  yerbo  ad  yerbum  subscriptas  cum  non- 
nuUis  aliis  suis  rebus  et  iuribus  auctoritate  imperiali  approbare,  rati- 

1)  die  zwischen  Sternchen  stehenden  werte  Bind  mit  verlängerten  bnchstaben  ge- 
schrieben. 
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fieare,  innoyare,  de  novo  concedere,  aactorizare  et  eonfirmare  digna- 
remur.  Tenor  vero  dictanim  li^^erarum  seqnitnr  in  hee  yerba:  [hier 
folgen  nun  die  im  zweiten  bände  nr.  118 — 120  abgednu:kten  Urkunden; 
darm  fahrt  k.  Karl  fort:]    Nos  vero  habito  respectu  ad  pnram  devo- 

ddonem  et  vitam  exemplarem  monialium  predictamm,  quibus  ipse  pre 
ceteris  monasteriornm  Banctimonialibns  in  vera  castimonia  professionis 
sne  memores  virtutum  domino  famnlari  studuenint,  presertim  cnm 
snpplicacio  predicta  de  fönte  raeionis  emanet  et  inste  petentibus  non 
Sit  denegandos  assensns,   animo  deliberato,   non  per  errorem  sed  ex 

locerta  nostra  sciencia,  anetoritate  cesarea  et  de  imperialis  plenitadinis 
potesiate  eisdem  abbatisse,  sororibus  et  monasterio  li^^eras  predietas 
in  onmibns  snis  tenoribus,  punetis,  clausnlis,  sentenciis  et  artieulis 
de  Yerbo  ad  verbnm,  pront  Scripte  sunt,  necnon  usum  fontis  vivi  seu 
flaentis  infra  sepes  dicti  monasterii  siti  cum  aliis  ipsarum  bonis  et 

15 rebus,  que  in  presenciarum  iuste  et  racionabiliter  possident  et  im- 
postemm  iustis  modis  et  yeris  titulis  absque  iuris  alieni  preiudicio 
poterunt  adipisci,  approbamus^  ratificamus,  innovamus,  de  novo  con- 
cedimus  et  tenore  presencium  confirmamus.  Nulli  ergo  omnino  homi- 
num   liceat   hanc   nostre  maiestatis  paginam  infringere  vel  ei  ausu 

soquoTis  temerario  contraire  sub  pena  centum  marcarum  auri  puri,  quas 
ab  eo,  qui  eontrayenire  presumpserit,  irremissibiliter  exigi  volumus 
et  eamm  medietatem  nostre  imperiali  camere,  residuam  vero  partem 
iniuriam  passorum  usibus  applicari,  nostris  et  imperii  sacri  et  quo- 
romlibet  aliornm  iuribus  in  premissis  semper  salvis.  (MG.)  '''Signum  sere- 

25nis8imi  principis  et  domini,  domini  Earoli  quarti  Romanorum  impe- 
ratoris  invictissimi  et  gloriosissimi,  Boemie  regi8^  Testes  huius  rei 
Bunt:  yenerabiles  Boemundus  sancte  Treverensis  ecclesie  archiepisco- 
pus,  sacri  imperii  per  regnum  Arelatense  et  Galliam  archicancellarius, 
Gerlacus   sancte  Magunttne  sedis   archiepiscopuS;    sacri   imperii  per 

30  Germaniam  archicancellarius  et  Wilhelmus  sancte  Coloniensis  ecclesie 
arehiepiseopnd,  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius;  illustres 
BupertuB  eomes  palatinus  Reni,  sacri  imperii  archidapifer  et  dux  Ba- 
varie,  Budolphns  dux  Saxonie,  sacri  imperii  archimarescallus  et  Lu- 
dowicuB    dictus    Bomanus  marchio   Brandenburgensis,    sacri  imperii 

äsarehicamerarins,  principes  electores;  yenerabiles  lohannes  Argenti- 
nensis,  Ademams  Metensis,  Hugo  Tollensis,  Bertrandus  Yirdunensis 
et  Heinricas  Lubucensis  episcopi,  Heinricus  Fuldensis,  serenissime 
Anne  Bomanorum  imperatricis  semper  auguste  et  Boemie  regine,  con- 
soitis  nostre  carissime  cancellarius^),  Adrowinus  Cluniacensis  etEyer- 


4u  1)  dieses  wort  auf  rasur. 
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hardus  Wiszemburgensis  abbates;  illustres  Bupertns  innior  comes 
palatinus  Reni  et  dax  Bavarie,  lohannes  Magnopolensis  dux,  Wilhel- 
mns  luliacensis  et  Fridericus  Missenensis  marchiones;  spectabiles 
Burghardus  Magdeburgensis,  imperialis  nostre  curie  magister,  et  Al- 
bertus Nurembergensis  burggravii  et  alii  quam  plures  uostri  et  im*  i 
perii  sacri  fideles.  Presencium  sub  imperialis  nostre  maiestatis  sigillo 
testimonio  li^^erarum.  Datt^m  Metis,  anno  domini  millesimo  treceute- 
simo  quinquagesimo  sexto,  nona  indiccione,  XVI.  kal.  lanuarii,  regno- 
rum  nostrorum  anno  undecimo,  imperii  vero  seeundo. 

darunter  rechts:  cor.  per  lo.  de  Prüsnicz:   atif  dem  buge  rechts :h 
per   d.    cancellarium   Budolphus   de   Frideberg;    auf  der  rückseiU: 
IjK  Hertwicufl. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  fehlt,  schnüre  hängen  noch  an.    Hanauer  Urkundeo. 
Kloster  Himmelau.   BR  6321  ex  orig. 


t356    20SS.    Die  deutschen  Herren  von  Sachsenhausen  schliessen  mitdem\: 

dec.  20. 

Geinhäuser  Bürger  Nicolaus  Zinck  ein  übereinkommen  wegen  der  ah- 
grenzung  ihrer  grundstücke.  1 356  december  20. 

Ich  bruder  Volcze  von  Breynsbach,  comentur  des  teutschen  hanss 
zcu  Franckfurt,  und  die  bruder  gemeinlichen  daselbs  bekennen  uns 
öffentlichen  an  diesem  brieff  und  thun  kunt  allen  leuden,  das  wjr^o 
gutliehen  ubereyn  komen  sint  mit  den  erbam,  bescheiden  leuden 
Niclos  Zinck  und  Cuse  seiner  elichen  wirtin,  burger  zu  Geilnhausen, 
also  das  sie  noch  all  ir  erben  oder  wer  ummer  ir  haus  besitzet,  ge- 
legen ist  in  der  Gunsener  (?)  gassen  niden  an  unserm  (!)  dore,  nymer 
kein  finster  noch  Hecht  sollen  gemachen  gen  unserm  haus  noch  gar- 23 
ten  neben  zcu.  Dargen  han  wir  in  die  freuntschafft  gethan  und  ver- 
henget  und  allen  den,  die  das  haus  ummer  besitzent,  zwen  ziegel 
lang  den  drauf  von  irem  haus  uff  uns  und  in  unsem  garten  zu  fallen. 
Hiebey  sint  gewest :  die  erbam  bescheiden  leut,  her  lohan  von  Brei- 
denbach,  herr  Hartman  von  Creinfelt,  Syfrid  von  Breidenbach,  Fritze  3- 
Hopfener,  seh  offen  zu  Geylnhausen.  Zu  urkund  so  hon  wir  in  die- 
sen brieff  gegeben,  besiegelt  mit  unsers  hauss  inge»iegel  zu  Franck- 
furt.  Datum  anno  domini  M.  tricentesimo  quinquagesimo  sexto,  iß 
vigilia  Thome  apostoli. 

Der  Comendthurey   Frankfarth  a.  M.    Documentenbuch   f.  64^,  Stuttgart,  55 
Staatsarchiv. 
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203.    Gfdtregister  des  klosters  Schlüchtern.    1356.  ^^^^ 

Nota,  qnod  anno  domini  M.GGC.LVI.   scriptum  est  hoc  presens 
in?eiitoriiim. 

Item  de  curia  in  Ussenheim  IX  maldra  siliginis,  IUP'  maldra 

savene,  XIX  solidi  hellensium.  —  item  ibidem  de  vinea  nna  X  sol. 
hell.  —  item  Eger  ibidem  n  libr.  cere.  —  item  Cristanus  ibidem  X 
sol.  hell.  Summa.  —  C.  Item  in  Felden  sunt  octo  bona:  de  curia 
ibidem  XXXVI  sol.  hell.  —  item  centgravius  XX  ^)  sol.  hell.  —  item 
Cunradus  Lange  XL  hell.  —  item  Molitor  IIIP'  sol.  hell.    —  item 

losoror  centgravii  11  sol.  hell  2).  —  Item  Krümmerrin  11  sol.  hell.  — 
item  de  bono  unius  ibidem  IIIP'  sol.  hell.  —  item  Wilhelmus  ibidem 
Xim^  sol.  hell,  et  unum  lammesb&ch.  Summa.  —  G.  Item  in  Me- 
telnsinue'}  sunt  tria  bona:    quidam  uf  dem  berge  quinque  sol.  hell. 

—  item  Spilman  XXVIII  hell.  —  item  quidam  ibidem  VIII  sol.  hell. 
15 Summa.  —  C.  Item  in  Obernsinnen  sunt  IUP'  bona:   Trache  VI  sol. 

hell.  —  item  Pfich  V  sol.  hell.  —  item  Hantwerg  XVIII  hell.  —  item 
Rüche  VI  sol.  hell.  Summa.  —  G.  Item  in  Synauwe*)  unum  bonum 
tantum,  XL  hell.  Summa  patet.  —  G.  Item  in  Tetirde*^)  sunt  tria 
bona:  dictus  Belcz  X  sol.  hell.  —  item  filius  Heroldi  Vni  sol.  hell. 
2ü—  item  ibidem  curia  Sparwazzer  X  sol.  hell.  Summa.  —  G.  Item  in 
Zünczelsbach  dictus  Hase  XII  sol.  hell.  Summa  patet.  —  G.  Item  in 
Leyboltz^)  sunt  octo  mansi  et  IUP''  feodalia;  qui  quidem  mansi  sol- 
vimt  n  sol.  hell,  cum  HIP'  libr.  hell.  —  item  Blume  IUP'  sol.  hell. 

—  item  Gotfridus  Wolfifnch  VI  sol.  hell.  —  item  Meie  VI  sol.  hell. 
2>—  Item  Heinricus  Nütze  XXVIII  hell.  —  item  molendinum  ibidem 

\TII  Bol.  hell.  Summa.  —  G.  Item  in  Gunthelms  filius  Gotfridi  Sumer- 
lat  XVI  sol.  hell.  —  item  Gunradus  Otto  X  sol.  hell.  —  item  soror 
ipsins  Cunradi  VIII  sol.  hell.  Summa.  —  G.  Item  zum  Hüten  7)  Wy- 
dener  XII  sol.  hell.  —  item  Gerlacus  uf  dem  Berge  VUI  sol.  hell.  *) 

20  Summa.  —  C.  Item  in  Kalba  Gunradus  Kröl  VE  sol.  hell.  —  item 
soror  eiusdem  lOP'  sol.  hell.  Summa.  —  G.  Item  in  Ramunges^) 
unum  bonum  tantum:  Wichart  VIII  sol.  hell.  —  G.  Item  in  Heswinden 
HermannuB  Eine  X  sol.  hell.  —  item  molendinum  ibidem  I  libr.  hell. 
Summa.  —  G.  Item  in  Hanclingen  i<>)  molendinum  XXXII  sol.  hell. 

ä5-  C.  Item  in  Sterphris")  Gotfridus  Hunt  X  sol.  hell,  —  Item  Her- 

1)  unprangllch  XIX.  2)  daneben  am  rande:  Felden.  3)  ein  »n«  am 

«hlBMe  radirt.  4)  Synnauwe  B.  5)  Tetter  B.  6)  Leyboldes  B, 

7)  Hatten  B.  8)  hieniacb  zwei  zeilen  radirt.  9)  Ramundes  B.         10)  Hanen- 

kllngen  B.  11)  Sterfferlcz  B. 

Hhs.  Urknndenboeh  Y.  15 
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manniis  Schindengast  VI  sol.  bell.  Summa.  —  C.  Item  in  Broninges 
qnidam  nomine  Apel  Vin  sol.  hell.  —  C.  Item  in  Elma  Apel  Hnbner 
XXX  sol.  hell.  —  item  die  Amshnbe  XII  sol.  hell.  —  item  Heinri- 
cns  Grummenhanwer  XV  sol.  hell.  —  item  de  orto  retro  cimiterium 
ni  sol.  hell.  Snmma.  —  C.  Item  in  Trasen  Canradns  Lehener  Xn  ^ 
sol.  hell.  —  item  molendinum  ibidem  V  sol.  hell.  Summa.  —  C.  Item 
in  Gümperchtz  Rauchling  V  sol.  hell.  —  C.  Item  zum  Rode  Hart* 
mannus  Kontzer  XV  sol.  hell.  —  item  Apel  Witsche  XV  sol.  hell.  — 
item  Sniders  gftt  I  libr.  hell.  Summa.  —  C.  Item  in  Kressenbach 
Heinricus  Stad  XVII  sol.  hell.  —  item  Heinricus  Herolder  XXHII''  i» 
sol.  hell.  —  item  Wynant  V  sol.  hell.  —  item  Gobel  HI  sol.  hell. 
Summa.  —  G.  Item  in  Sotzbach  VIII  sol.  hell.  In  Sotzbach.  —  C. 
Item  in  molendino,  quod  dicitur  Badmül^],  in^)  lib.  hell.  — C.  Item 
in  Ekharterode^)  VI  sol.  hell.  —  C.  Item  in  Marbftm*)  Gerardus 
Bergman  et  filius  eiusdem  XV  soll.  hell.  —  C.  Item  in  MemoUFs*!^ 
Heylmannus  Rote  XII  sol.  hell."^  ^)  —  C.  Item  zun  Sassen  Schenkel- 
boltz  gut  IX  sol.  hell.  —  G.  Item  molendinum  ibidem  VUI  sol.  hell. 
(—  item  curia  ibidem  II  soL  turonensium  IIII  mBldra  siliginis  et  VIII 
avene,  //.)  —  C.  Item  in  Hungersteina  Penstel  VI  sol.  hell.  —  item 
Knappe  X  sol.  hell.  —  item  Gunradus  Hfig  IUP'  sol.  heU.  —  item^> 
Gunradus  Gümprecht^)  II  sol.  hell.  —  item  Wigandus')  II  sol.  hell.  — 
item  Heilmannus  VI  sol.  hell.  —  item  Gamerarius  VI  sol.  cum  duabus 
libr.  hell.  Summa.  —  G.  Item  in  Almans^)  sunt  Ell*'  bona;  unum- 
quodque  dabit  VO  sol.  hell.  —  G.  Item  in  Alisbach  ^)  Bertholdus 
Witsche  VI  sol.  hell.  —  item  Heinricus  Vierdüng  VI  sol.  hell.  —25 
item  ibidem  quoddam  bonum  XL  hell.  Summa.  —  G.  Item  in  Sluchter 
bonum  quondam  dicte  Dyn  I  libr.  hell.  —  item  Geuder  YJR  sol.  hell. 
—  item  Bohemus  VI  sol.  hell.  —  item  domunculus  dicti  Lobelins  VI 
sol.  hell.  —  item  der  luncvrowen  güd  XXX  sol.  hell.  —  item  Stein- 
chins  güd  Xni  sol.  hell.  —  item  (Gerhardus  Wich  XXV  sol.  —  item»- 
Nesen  gut  VI  sol.,  IH)^^)  —  item  Metzin  Ritscheiderrin  Vl^i)  sol. 
hell.  —  item  domus  Wortwini  I  libr.  hell.  —  item  Rorich  XXVIII 
hell.  —  item  Schildeker  XXVIH  hell.  —  item  Rise  X  sol.  hell.  - 
item  Gunrat  Dürrebecher  XII  sol.  hell.  —  item  Heinricus  Stüben- 
heyzzerV^2)  gol.  hell.  —  item  die  Wishauptin  V  *2)  gol.  hell.  —  itemsi 
pastor  pecorum  X^^j  gQi,  ^elL  —  item  der  Mulichin  güd  IIII^'  sei 


1)  Bademuln  B.        2)  auf  rasur  von  III.        3)  Eckarterode  B.         4)  Marl^oni  B. 
5)  das  eingestemte  ansgestrlchen.  6)  auf  rasur.  7)  anagestilclieii  und  nnter- 

punctirt,  darüber  von  III  »Vlrnkese«.  8)  Elmencz  B.  9)  AUspach  B. 

10)  das  eingeklammerte  von  III  auf  rasur.  11)  desgl.  12)  radirt  ans  VT.  40 

13)  von  m  auf  rasur. 
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hell.  —  item  der  Mertinsberg  VI^)  sol.  hell.  —  item  saper  prato, 
qnod  Bodereychin  dicitnr,  X  sol.  hell.  —  (item  Heinriens  Wybel  XVI 
sol.  hell.*)  —  item  Cocus  XX*)  sol.  hell.  —  item  Demut  Pletschin 
Vffl  sol.  heU.,  II). 
5  Hec  bona  snnt  a  sanete  religionis  professoribas  seu  a  saneta  eon- 
gregadone  moDasterii  in  Sluchter  a  personis  snbnotatis  reemenda  et 
tamqoam  pignerata  (I)  redimenda: 

In  Meihelnsinnen.    C.  (Item  habemos  super  uno  nomine  Bircher 
I  Uhr.  hell.,  quam  Ludewicus  de  Hüten  ae  sui  heredes  reemere  de*- 

lübent)^)  —  C.  Item  zürn  Sandracz  I  libr.  hell.,  quam  Wortwinus  de 
Hüten  et  sui  heredes  reemere  debent.  —  Item  z&m  Trasen  I  libr. 
hell.,  quam  lohannes  de  Sterphris  et  sui  heredes  reemunt.  —  C.  Item 
zum  Beinharcz  im^]  libr.  hell.,  quam  Wortwinus  de  Hüten  et  sui 
heredes  reemunt.  —  C.  Item  in  Hungersteina  I  libr.    hell.,    quam 

isGontherus  de  Sluehter  et  sui  heredes  reemunt.  —  G.  Item  in  Breiten- 
badi^}  n  libr.  hell.,  quas  lohannes  de  Sterphris  et  sui  heredes  ree- 
mmt.  — G.  (Item  in  Breytenbach  Grinolf(?)  I  libr.  hell.,  quam  Gysel- 
breeh  Küchmester  et  sui  heredes  reemunt,  11) '').  —  G.  Item  in  Sluehter 
Heinricus   Garpentaiius   YI  soL   hell.,    quos    iamdictus   Heimannus 

2öKaczenbis  et  sui  heredes  reemunt.  —  G.  Item  in  Sluchter  Herburt- 
schins  gilit  V  sol.  hell.,  quos  prefatus  Hermannus  Eaezenbis  et  sui(!) 
reemunt.  —  G.  Item  in  Gunthelms  Vin  sol.  hell. ,  quos  Wortwinus 
de  Hüten  et  sui  reemunt.  —  (G.  Item  in  Hesswinden  X  sol.  hell., 
quos  Byngel  de  Herolds  et  sue  (I)  heredes  reemunt,  II)  ^).  —  G.  Item 

25 in  Sluchter  molendinum  retro  cimiterium  XXX  sol.  hell.,  quos  Gun- 
therus  de  Alesbach  et  sui  heredes  reemunt.  —  G.  Item  super  molen- 
dino,  quod  Fuldich  (!)  mül  a  vulgo  appellatur,  I  libr.  hell.,  quam  Got- 
fridus  de  Heroldis  et  sui  reemunt.  —  G.  Item  in  Riikars^)  HI  sol. 
tumosus^o),  quas  (!)  Petza  de  Bienbach  et  sui  heredes  reemunt.  — G. 

30ltem  z&m^i).  —  G.  Item  super  prato,  quod  Stokwysen  appellatur,  X  sol. 
hell.,  quos  Theodricus  Mülich  et  sui  heredes  reemere  debent.  —  G  *2). 
—  [Item  in  Elma  11  libr.  hell.,  quas  Heinricus  de  Sterfrides  et  sui 
heredes  reemunt,  11).  —  G.  Item  in  Usenheim  I  libr.  hell.,  ibidem  X 
sol.  hell.,  ibidem  IX ^3]  gol  hell.,  quam  et  quos  Gristanus,  K4ntzchen 

35Heppen8tyl  et  Obersfelder,  villani  iam  diete  ville,  et  ipsorum  heredes 


1)  Ton  in  auf  rasui.  2)  auf  rasur  von  band  IV.  3)  das  zweite  »x«  von 

heUeier  färbe.  4)  die  eingeklammerten  werte  Bind  ansradirt,   statt  »Bircl^erc  ist 

viellcielii  «BiielkeT«  zu  lesen»  5)  auf  xasur.  6)  Breydenbaoh  B.  7)  das  ein* 

geklammerte  anf  rasni;  damaeli  nooh  li/«  zeilen  radirt      8)  anf  rasnr.      9)  Rütekars  B. 
4<il0)  isoL  tnmosiiBa  von  II  anf  rasnr.  11)  hiernach  zwei  zeilen  radirt 

12)  Ueznach  IV2  zeilen  radirt  18)  fast  ganz  ansradirt 

15* 
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am  Tor  XV  ova,  X  caseos;  Rftflser  V  oya,  V  caseos;  Hartprecht  et 
Hartman  fratres.XV  ova,  X  caseos;  Mälner  V  ova,  V  caseos;  Kut- 
man  XV  ova,   X  caseos.  —  C.  Item  zum  Rode:    Kenwels  V  ova, 

V  caseos;    Apel  Wicgh  XV  ova,  X  caseos;   Hartman  Kenczzer  XV 
ova,  X  caseos;    H.  Hflgenest  XV  ova,  X  caseos;    Rudolf  XV  ova,  6 
X  caseos;   Herman  Bnl  V  ova,  V  caseos;   Conrad  Bnl  V  ova,  V  ca- 
seos; Gerlach  Eesseler  et  C.  Seczzeknng  V  ova,  V  caseos;    Hartman 

V  ova,  V  caseos;  Gmmmenheawer  XV  ova,  X  caseos;  BSdener  V 
ova,  V  caseos.  —  C.  Item  in  Weselderode:  Fricz  Sachart  XV  ova, 
X  caseos;  C.  Hubener  V  ova,  V  caseos;  Glime  V  ova,  V  caseos: ii 
Hencz  Eoler  XV  ova,  X  caseos;  C.  vom  Stillers  XV  ova,  X  caseos: 
Kypkom  XV  ova,  X  caseos;  LAmler  XV  ova,  X  caseos;  Lücke 
Hubenerin  XXX  ova,  XX  caseos;  Lucz  XV  ova,  X  caseos;  Bretes- 
becher  XV  ova,  X  caseos;  Herman  XV  ova,  X  caseos;  Apel  Sweng 
XV  ova,  X  caseos;   Hencz  Eoler  V  ova,  V  caseos;    Herman  Bemei5 

V  ova,  V  caseos;  Henning  XV  ova,  X  caseos;  Hille  XV  ova,  X 
caseos ;  Wigant  Circker  XV  ova,  X  caseos ;  Conrad  XV  ova,  X  ca- 
seos; Lucz  Henning  V  ova,  V  caseos.  —  C.  Item  in  Gumprehs:  H. 
Richwin  IHI  ova,  IIH  caseos ;  Pfnczners  snn  et  dicta  Sodenerin  Vm 
ova,  Vin  caseos;  C.  snn  vom  Stillers  HII  ova,  UU  caseos;  H.  Pfiicziierji 
VIH  ova,  VIII  caseos ;  Peter  IIH  ova,  HII  caseos ;  Richart  IHI  ova, 
ini  caseos;  Vant  VIII  ova,  VIH  caseos;  Herman  VHI  ova,  Vm 
caseos.  —  C.  Item  in  Drasen^):  VIII  ova,  VHI  caseos;  Conrat  Vül 
ova,  Vin  caseos;  Conrat  VHI  ova,  VIH  caseos;  Hans  AczenrotVni 
ova,  VHI  caseos.  —  C.  Item  in  Symondes;  HÄbs  V  ova,  V  caseos  :2ö 
Fricz  VHI  ova,  VHI  caseos;  Hartman  Bechstein  XV  ova,  X  caseos; 
pater  snos  XV  ova,  X  caseos^);  Herburt  VIH  ova,  VIII  caseos;  H. 
Wigant  VHI  ova,  VIII  caseos;  Bechsteyns  snn  VIH  ova,  VHI  caseos; 
Heabt  V  ova,  V  caseos;  Bechstein  V  ova,  V  caseos;  Nalkolbe  XV 
ova,  X  caseos;  di  Henbtin  V  ova,  V  caseos.  —  C.  Item  in  £lma:3ii 
Conrat  V  ova,  V  caseos ;   Heilman  Reise  V  ova,  V  caseos ;  SchAnherre 

V  ova,  V  caseos;  Nalkolbe  X  ova,  X  caseos;  Kragaftwer  X  ova, 
X  caseos;  Wolczmut  V  ova,  V  caseos ;0  V  ova,  V  caseos;  Herman 
Spiz  V  ova,  V  caseos;  C.  Cristan  XV  ova,  X  caseos;  Conczchin 
Hnbener  XXX  ova,  XX  caseos;  Czul  XXX  ova,  XX  caseos,  Conrat:^» 
Erol  V  ova,  V  caseos;  Rftflfer  XXX  ova,  XX  caseos;  Gute  XV  ova, 
X  caseos ;  Henczchin  Hubener  XXX  ova,  XX  caseos.  Summa  ovonun. 
Summa  caseorum. 

Pergamentheft  in  4<>,  Hanauer  gttltregister.    Ausser  dem  ersten  achreiber 


1)  lücke  für  einen  namen.  2)  elue  halbe  zeUe  freigelassen. 
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Bind  mehrere  hSnde  zu  unterscheiden.  Alle,  die  der  ersten  etwa  gleichzeitig 
schienen,  sind  mit  IIj  die  n£chstjüngeren  mit  Uly  die  jüngsten,  die  wohl  aus 
dem  ende  des  14.  Jahrhunderts  stammen,  mit  IV  bezeichnet.  —  Von  den  beiden 
eisten  theilen  dieses  registers  (eier-  und  käseverzeichniss  fortgelassen)  ist  eine 
5  neuBU&tellung  Yon  1391  (B)  in  doppelter  ausfertigung  erhalten.  In  den  anmer- 
kongen  ist  es  angegeben,  wenn  diese  andere  formen  der  Ortsnamen  gibt 

204.  Heinrich  von  Isenburg   ersucht  die  Stadt  Frankfurt,  Hart-    {»*<^^ 
mann   von  Cronberg   zur  haltung   des   Vertrages   mit    den   unter- 

thanen  im  gerichte  SeJbold  anzuhalten.    Nach  1356. 

10  HeinricuB  de  Tsinburg  domlBns  in  Budingm.  Minen  frflntlichin 
grüz  und  was  ich  gfldis  yermag  alleziit  zftyornt.  Wizzet,  ir  b&rger- 
meister  und  der  raid  gemeinlich  z&  Frankinf&rd,  daz  ich  und  her 
Hartnum  und  her  Franke  von  Cronenberg  rittere  den  armen  Iflden 
zfl  Seibold  einen  rechten  friede  gered  hatten,  daz  sii  allis  dienstes 

15  und  herburge  fri  solden  sin  ein  iar,  nnd  daz  hatten  sii  mit  im  phen- 
ningen  umb  uns  gekaftft.  Des  enist  in  von  im  ^)  wegen  nit  gehalden 
und  ist  in  gebrochen  worden,  daz  wir  den  armen  IMen  mit  waren 
worthen  gered  hatten.  Dan  ich  wil  uch  flizzeclich  bieden,  daz  ir  her 
Hartman  wider  wysen  wollit,  daz  he  ^)  mir  nnd  den  lAden  recht  dar- 

2oiunb  wolle  dfin,  als  he  in  mit  waren  worthen  gered  halt  nnd  in  des 
nit  gehalden  halt,  daz  ich  nit  3)  f&rbaz  yon  im  den  dorfe.  Und  wiz- 
zet,  daz  ich  yon  her  Franken  nit  enden,  wan  he  mir  rechtes  und 
beseheidenheide  gehorsam  ist.  Datum  meo  sub  secreto,  in  yigilia 
Thome  apostoli. 

25  Orig.-pap.  Das  braune  rticksiegel  (sekret)  ist  sehr  schlecht  erhalten.  Frank- 
foii  Stadtarchiv,  Beiehssachen  Nachtr.  106.  —  Die  genannten  von  Cronberg  be- 
Bsssen  seit  1356  die  Bonneburg  und  dadurch  wahrscheinlich  zugleich  ein  drittel 
des  gerichtes  Selbold,  vgl.  Simon  I  35.  Heinrich  von  Isenburg  lebte  bis  1378. 
Die  Urkunde  von  1363  dec.  5  spricht  ebenfalls  von  einem  solchen  abkommen,  dort 

30  tritt  aber  auf  isenburgischer  seite  nicht  herr  Heinrich  auf  wie  hier,  sondern 
jongherr  lohann. 

205.  Kaiser  Karl  erlaubt  dem  abte  Heinrich  VII  von  Fulda  und    1357 
seinen  nachfolgem,  das  vom  reiche  verpfändete  gericht  Wolferborn 

einziUösen  und  erhöht  ihm  die  pfandsumme  um  tausend  gülden. 
35  Metz  1 357  januar  6. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romiscber  keyser,    ze   allen  zeiten 
merer  des  reichs  nnd  kunig  ze  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 

1)  nämneh  der  Cionbeiger.  2)  hiernach  noch  ein  »d«.  3)  »nt«  orig. 
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lieh  mit  disem  brife  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz 
wir  angesehen  haben  die  steten  getrewen  dinst,  die  der  erwirdige 
Heinrich  apt  zu  Fnlde,  der  dnrchleuchtigen  Annen  romisehen  keyserin 
und  kunigin  zn  Beheim,  nnser  lieben  wirtinne,  obrister  canczler,  un- 
ser lieber  fürste  und  heimlicher  rat,  nns  nnd  dem  heiligen  reich  oft 
unverdrozzenlichen  getan  hat  nnd  teglichen  tttt  and  fnrbaz  so  vil  mer 
tun  wil  nnd  mag  in  knmftigen  zelten,  als  wir  in  und  seinen  Stift  zu 
Fnlde  genediclicher  bedenken,  nnd  wollen  nnd  gnnnen  im  von  son- 
derlichen nnsern  keyserlichen  gnaden^),  daz  er  oder  sein  nachkomen 
epte  zn  Fnlde  daz  gerichte  zn  Wolfratebnm  mit  allen  den  dorfern,  ij 
renten,  gülden,  nnczen  nnd  zngehomngen ,  cleynen  nnd  grozzen,  die 
dorzu  geboren,  wie  die  genant  sein,  die  nns  nnd  daz  reich  angehö- 
ren, nmb  sovil  geltes,  nnd  die  von  nnsern  vorfam,  romischen  keysem 
und  kunigen,  uns  und  dem  obgenanten  reich  verseczet  sein,  losen  eol 
und  mag.  Und  haben  euch  dem  obgenanten  nnserm  fursten  abt  Hein-  n 
rieh  und  seinem  stift  zu  Fnlde  umb  die  obgenanten  seine  dinst  nnd 
euch  umb  sulche  zerung  und  kost^  die  er  zn  nnserm  keyserlichen 
hofe  zu  Motze  in  nnserm  und  des  reichs  dinste  getan  und  yerzeret 
hat,  tusent  gute  gülden  von  Florentz  von  sunderlichen  nnsern  keyser- 
lichen gnaden  geben  und  geben  ouch  mit  disem  brife.  Und  wann  wir*2ü 
im  dieselben  tusent  guidein  mit  gereitem  gelde  nicht  gelten  und  be- 
zalen  mügen,  so  haben  ^)  wir  in  dieselben  uf  die  obgenanten  gflt  zn 
Wolfratebnm,  die  er  losen  wirdet,  geslagen,  also  daz  er,  sein  nach- 
komen  epte  und  sein  stifi;  zu  Fnlde  alle  dieselben  gttt  innehaben, 
nüczen  und  niezzen  suUen  an  allen  abslag,  also  lange  daz  wir  oder  23 
unser  nachkomen  an  dem  reiche  dieselben  umb  daz  obgenante  gelt 
dorumb  er  die  geloset  hat,  und  ouch  umb  die  tusent  guidein  wider 
von  in  losen  werden.  Mit  urkund  dicz  brifes,  versigelt  mit  nnserm 
keyserlichen  insigel.  Der  geben  ist  zu  MecZ;  nach  Cristes  geburt 
dreiczehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sibenundfumfzigisten  i&r,3ü 
an  dem  obristen  tag,  unser  reiche  in  dem  eylftien  und  des  keyser- 
tüms  in  dem  andern  iare. 

per  dominum  cancellarium  lo.  Eystetensis. 

Orig.-perg.     Bruchstück   des   maiestätsiegelB   mit  gegensiegel.     Birstein. 
Gedr.:  Simon  III 162.  Sä 


1)  au  demselben  tsge  yerleiht  ihm  der  kaiser  auch  das  recht,  in  Rotelaow  q.  a. 
gen.  orten  seinea  landes  einen  zoll  zn  erheben.  Orig.-perg.  Siegel  stark  beeehidigt 
Marburg,  Faldaer  Kaisemrkunden.    BR2689. 

2)  ursprünglich  »slahen«;  jetzt  steht  in  der  nrkunde  »haben«. 
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206.  Philipp   von  Isenburg-Grensau  meldet  der  Stadt  Frankfurt^    ^^^^ 
dass  er  gegen  Ulrich  von  Hanau  fehde  führe.    1357  januar  18. 

Minen  gr&z  und  waz  ich  gudiz  vermach  bivor^  ir  erbem  wisen 
lüde,  burgermeister,  scheffen  und  rad  und  dy  stad  gemeynlich  Z& 
5 Frankioford.  Wiszint,  daz  Ulrich  yon  Haynnowe  myn  vient  ist;  her- 
omme  so  byden  ich  nch,  waz  ir  mit  yme  odir  synen  belfern  gemey- 
nes  hat,  daz  ir  daz  von  yme  deilit,  iz  sin  Inde,  g&t,  gerichte  odir 
waz  iz  si;  and  kflndigin  nnd  clagin  uch  daz  abe,  alz  recht  ist  und 
des  landis  gewonheit^).  Datum  sub  meo  sigillo  a  tergo ,  anno  domini 
ioM^C(?*L®  septimo,  feria  Uli*  post  octavam  epiphanie  domini. 

Philippus  de  Ysinburg  dominus  in  Grensai^«. 

Orig.-papier.  Das  rückBiegel  halb  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Beiehssachen  Akten  nr.  16». 

207.  Kaiser  Karl  befiehlt  der  edlen  Metze  von  Lissberg  und  ihrem  .l^^\c^ 
\bsohn  R^holf^  ihr  reichspfand^  das  gericht  Wolferbom^  dem  abte  Hein- 
rich van  Fulda  zur  lösung  zu  übergeben.  Mastricht  1 357  januar  1 9. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  Zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zn  Beheim,  embieten  der  edlen  Heczen 
von  Liebsberg   nnd  Keicholfen  irem  sttn,  nnsern  und  des  heiligen 

20  reichs  lieben  getrewen,  unsir  hulde  und  alles  gut.  Lieben  getrewen, 
wann  wir  dem  erwirdigen  Heinrich  apt  zu  Fulde,  der  durchleuchtigen 
Annen  romischen  keiserin,  zu  allen  zeiten  mererin  des  reichs  und 
kunigin  zu  Beheim,  unsir  lieben  Wirtinnen  obristen  canczler,  unserm 
heiinlichen  rat  und  fbrsten,  günnen  und  in  geheizzen  haben  und  wol- 

25len,  daz  er  2]  unsir  gerichte  zu  Wolfratebum  mit  den  dörfifem,  rechten, 
nAezen  und  guten,  die  dorzu  gehören,  die  von  unsem  vorfam,  romi- 
schen keisem  und  kungen,  von  uns  und  dem  reiche  euch  verseczet 
and  verpfendet  sein,  lösen  sol,  als  unsir  keiserlichen  briefe  sagen, 
die  wir  im  dorumb  geben  haben,  umb  sovil  geltes,  als  sie  verseczet 

.10  sem  .dommb  manen  wir  ewer  trewe  und  gebieten  euch  euch  ernstlich 
und  vesteclich  by  unsem  und  des  reichs  hulden,  daz  ir  im  zuhaut 
nach  angesichte  dicz  briefes  dieselben  gerichte  und  gut  nach  ewrer 


1)  in  einer  nachschrift  auf  beBonderem  zettel  fordert  er  die  stadt  auf  » ob  ir  keyne 
bobe  habit  in  des  lande  von  Hainanwe,    dat  ir  dye  zeychen  laxen  nemen  von  nnsen 

^  manclialke ;  wand  nns  leyt  were,   dat  uch  kein  schade  geschege   van  unsen   vrunden 
»der  van  yemane«.    Orig.-pap.    Spuren  eines  grünen  briefsiegels.    Ebendas.  nr.  16^ 

2)  hier  fQgt  die  ausfertigung  von  1361  hinzu:  im  und  seinem  stifte  zu  Fulde. 
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briefe  laut,  die  ir  dor&ber  habt;  an  alle  Widerrede  und  verziehen  ze 
■  lösen  geben  sAUet  umbe  daz  obgenante  gelt,  dorumb  sie  euch  ver- 
seezet  sein.  Tetet  ir  des  nicht,  so  haben  wir  empfolhen  und  geboten 
dem  edlen  Ulrich  von  Hano^,  lantvogt  in  der  Wedreib,  unserm  und 
des  reichs  lieben  getrewen,  daz  er  sich  derselben  gilt  von  unsir  und  9 
des  reichs  wegen  underwinden  sol  und  die  so  lange  innehaben,  daz 
ir  sulche  losunge  gerne  nemet.  Geben  ^)  zu  Mastricht,  an  dem  nechsten 
donerstage  nach  santh  Anthonien  tage,  unsir  reiche  in  dem  eylften 
iare  und  des  keisertums  in  dem  andern. 

per  dominum  cancellarium  lo.  Eystetensis.  iij 

Orig.-perg.  Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Marburg,  Fnldaer 
Kaisernrkunden.  BR  2600  ex  orig.  —  Am  18.  april  1361  eraeuert  der  kaiser  das 
yoTBtehende  gebot;  orig.-perg.,  rundes  rücksiegel  mit  papierdecke,  ebenda.  Die 
geringen  abweicbungen  dieser  zweiten  ausfertigung  sind  in  den  anmerkungen  ge- 
geben.  BR  3654  ex  orig.  1^ 

1357    208.    Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  beglaubigt  den  auszug  eines 
päpstlichen  erlasses  vom   6.  april  1356  für  das  kloster  Meerhok, 
Eltville  1357  februar  4. 

Gerlacus  dei  gracia  sancte  Maguntinensis  sedis  archiepiscopus, 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius  recognoscimus  nos  Ii^24 
^eras  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Innocencii 
pape  sexti  non  abolitas,  non  cancellatas^  non  abraaas  nee  in  aliqua 
sui  parte  viciatas,   sed  prorsus  omni  yicio  et  suspidone  carentes  ?i- 
disse  et  legisse  ac  in  parte  transcribi  fecisse,    tenoris  et  continende 
in  hec  verba:  Innocencius  episcopus  servus  seryorum  dei  yenerabilis? 
fratri  .  .  ^)  episcopo  Bundizensi,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Dilectarum  in  Christo  filiarum  magistre  et  conventus  monasterii  mo- 
nialium  in  Meroldis  per  magistram  soliti  gubemari,  ordinis  Premon- 
stratensis  MagunttW  diocesis,  precibus  indinati  presencium  tibi  aucto- 
ritate  mandamus,  quatenus  ea,  que  de  bonis  ipsius  monasterii  alienataso 
inveneris  illicite  vel  distracta,   ad  ins  et  proprietatem  eiusdem  mo- 
nasterii legi^äme  revocare  procures  etc.;   finis  vero:    Datum  Avinione, 
YIII.  idus  Aprilis,   pontificatus  nostri  anno  quarto.    In  cuius  quidem 
visionis,  lecture  et  transcripcionis  testimonium  sigillum  nostnim  pre- 
sentibus  est  appensum.    Datum  Elteyil,  11.  non.  Febr.,  anno  domini as 
M°CCC°L°  septimo. 

1]  Der  schliiBS  lautet  in  dei  ausfertigung  Ton  1361 :  Geben  zu  Nuremberg,  an  dem 
suntag,  80  mau  singet  i.ubilate,  unsir  reich  in  dem  funfczehenden  und  des  keisertums  in 
dem  sibenden  iare.    per  dominum  oancellarium  Nloolaus  de  OhremsiV.      2)  seil.  Couitdo. 
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Oiig.-perg.  Das  Siegel  ist  sehr  beschädigt.    Büdingen.    Gedr.:  Simon  III 163. 

—  Hierher  gehört  auch  ein  eintrag  im  repertorium  des  klosters  Meerholz  von 

1600  SU  BSdingen:   »ein    lateinisch  pergamen  brief  mit  zwei  siegeln,    ist    ein 

maodat  arehiepiscopi  Moguntini  wieder  den  abt  zu  Selbold,  das  er  sich  Mittlau 

5  eigens  gewalts  undemomen«. 


209.  Arnold^  Kuno  und  lohann  Blumichen  bitten  den  kaiser  Karl,    ^^^'^ 

'  febr.  14. 

ihr  reichskhen^  einen  atUheil  am  weinzehnten  zu  Gelnhausen,  an 

Eberhart  Weise,  lutta  seine  fr  au  und  Hermann  seinen  bruder  zu 

übertragen,  denen  sie  es  verkauft  hatten.    1357  febritar  14. 

10  Dem  allirdurchluchtigistiii  furstin,  hem  Karl  von  gots  gnaden 
romischem  keiflir,  zu  allen  ziiden  merir  des  heilgin  romischen  richs 
und  konge  zu  Beheim,  inbidden  wir  nnsem  schuldigen  dinst  mit  ge- 
tniwir  imdirl>ognng6  zh  allen  ziiden.  Uwir  edelen  gnedigin  wirdekeit 
dün  wir  zu  wisszene,   daz  wir  ban  firkanft  unser  halbeteil  dez  win- 

iszeehinden  z&  Geylnhnsen,  mit  namen  daz  achtige  deyl  nbiral  dez 
winxeehinden,  der  zu  Geilnhnsen  in  den  pharrehob  gevellit  ^) ,  da  wir 
noch  also  vil  an  han,  dem  strengin  vestin  rittere,  hem  Ebirhar^  Wey- 
sin,  nwirm  getmwen,  franwen  lottin  siner  elichen  wirtin  und  Her- 
manne gime  brftdre  und  im  erben,  den  wir  von  uwem  edilen  wirde- 

2ukeiden  alz  von  dez  romischen  richs  wen  zu  lehene  gehabt  han.  Und 
geben  ach  den  uff  und  bidden  semmenüich^  uwir  edilen  gnade  durch 
nnsers  ewigen  dinstis  willen,  daz  ir  en  den  obgenanten  zcehinden 
misers  halbeteil  lihen  woUit  zu  al  dem  rechte,  alz  wir  den  von  dem 
liehe  zu  lehene  gehabt  han  biz  her  2).    Und  diz  zu  Urkunde  geben 

25  wir  dedn  brief  vesteclich^  besigilt  mit  unsern  hanginden  ingesigeln, 
dy  wir  alle  dr&  heran  gehangin  han.  Datum  anno  domini  M^GGG^ 
LYIL,  ipso  die  beati  Yalentini  martiris. 

AmolduB,  Cfino  et  lohannes  fratres  dicti  Bl&michen 
de  Geylenhusen,  vestri  subditi  et  fideles. 

30  Orig.-perg.  Siegel  fehlen.  Arohiv  der  freiherm  v.  Dömberg  im  Staatsarchive 
la  Htrhnrg.  —  In  dem  hanauischen  aktenbande  Eep.  D.  nr.  109/3  (kaiserl.  Com- 
miwion  Ober  die  Rauischen  Beichslehen  1608  vol.  II)  im  Staatsarchive  zu  Marburg 
wird  der  infolge  dieses  gesuohes  ertheilte  kaiserliche  lehenbrief  vom  20.  mai  d.  j. 
aa^fÜhrt;  dessen  datimng  lautet :  >  Der  geben  ist  zue  Marburg,  nach  Christi  geburt 

35  drejzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  siebenundfuenfczigsten ,  den  negsten 
Bimbstag  nach  unsers  hem  auffartstag,  unserer  reiche  in  dem  elften  und  desz 
^yBiertiiumbsz  in  dem  driten  iar«.  In  den  »Acta  am  kay.  Reichs  Hoffrath  wegen 
deB  Beichslehens  Dorheim  ergangen«  (1619)  p.  70  wird  dieser  lehenbrief  erwähnt. 
I>ort  heisst  es,  dass  darin  u.  a.  vermeldet  werde,  dass  die  Waysen  bereits  zuvor 


4'J       1)  doppelt  im  oiig.  2)  fehlt  im  orlg. 
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ein  viertel  an  dem  zehnten  zn  GelnhanBen  von  dem  h.  reich  zu  nuumiehen  ge- 
habt   Marburg,  Hanauer  Akten. 


fb^^L  ^^^*    Graf  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  ermächtigt  Ulrichen  von 
Hanau ^  einen  Unecht  nach  S.  Goar  und  Rheinfels  zu  senden^  um 
dort  den  vom  kaiser  bewilligten  neuen  turnos  zu  erheben. 
Mainz  1357  februar  19. 

Wir  Wilhelm  grefe  zu  Katzinelnbogen  yeriehen  an  disem  offen 
bryfe  und  dfln  kunt  allen  laden,  die  in  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  nmb  gebot,  bede  and  geheis  des  allerdnrlnchtichsten  flirsten 
and  nnsers  lieben  genedigen  herren,  hern  Karls  rSmisehen  keyserei) 
nnd  ktiniges  zu  Beheim,  gegant  han  and  gannen  mit  nrktknd  dis 
bryfis  de&  edeln  Ulriche  herren  zu  Hanonwe,  unserm  lieben  sweher, 
daz  er  einen  tumoys  heben  sal  an  nnserm  zollen  zu  sente  Gewere 
und  zt  Rjnvels  büzen  dem  zol,  den  wir  daselbis  nemen,  nnd  soIen 
wir  und  unser  erben  in  schirmen,  scharen  and  darbi  halden  ger&weti?^ 
und  gerast  nnd  mach  der  vorgenante  nnser  sweher  einen  sinen  knecht 
und  diener,  wen  er  wil,  schicken  an  den  egenanten  zol,  der  ime  den 
yorsprochen  tumoys  ufhebe  and  neme  in  sinen  wegen  von  allen  Sachen 
und  Stacken  und  in  alle  der  wise,  als  wir  unsem  zol  daselbis  of- 
heben  nnd  nemen,  ane  alle  nnser  and  unser  erben  irrnnge  and  hin-ii» 
dersal.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  unser  ingesigel  gehangen  her 
an  disen  bryf.  Der  geben  ist  zu  Mentzen,  in  dem  iaren  nnsers  herren 
dusent  druhundert  und  syben  nnd  funfzich  iar,  des  nehsten  snndages 
vor  sente  Peders  tage  des  heiligen  apostolen,  dem  man  sprichit  ca- 
thedra zu  latine.  i^ 

Orig.-perg.    Das  kleine  dunkelgrüne  Siegel  ist  am  rande  verletzt,  beschrieben 
bei  1366  juli  11.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 


1357    2ii.    lutla  Stulle^  bürgerin  zu  Windecken^  verkaufl  eine  kamgüli 

märz  12. 

von  ihrem  gute  zu  Hirzbach  an  ihren  söhn  Gerlach.    1 357  märz  1 2. 

Ich  lutte  Stallen,  bürgern  zu  Woneoken,  bekennen  of&nlich  anju 
dysem  brife,  daz  ich  mit  gutem  willen  and  yerhengnisse  Fricken 
myns  sonis  und  Lucharde  siner  elichen  wirtin  yirkanft  han  nnd  vir- 
kenfen  Gerlache  Stallen  mynem  sone  nnd  sinen  erben  yier  ahteil 
komgelts  Frankinfarter  mazes  umb  dru  and  drizzig  phnnt  heller 
Frankinfurter  werunge  uflF  mynem  gude  zu  Hirtzbach,  eckem,  wjsen,  ^^ 
garten  und  waz  ich  do  han,  ersucht  und  nnersncht,  daz  an  den  ste- 
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den  ist  gelegin,  als  hernach  geschriben  stet :  zum  erstin  obyn  an  dem 
dorf  diy  morgen  nnd  by  dem  Widenbomen  uff  dem  andern  felde  an- 
dirhalp  morgen  nnd  andirhalp  morgen  mitten  uff  dem  felde  nnd  uff 
dem  Wydes  dry  morgen  nnd  uff  den  dritten  felde  obir  dem  Hnltz- 

b  wege  drittehalp  morgen  nnd  uff  dem  Wendenbmche  eyn  morgen  nnd 
hennyderwert  uff  dy  langen  weyde  zwen  morgen  und  obwendig  des 
Klöppels  wisen  andirhalp  morgen  und  eyn  virteil  wysen  in  der  Hirtz- 
becher  wysen.  Und  wer  dy  yorgnanten  eecker  eret,  der  sal  dem  vor- 
gnanten  Gerlache  odir  sinen  erben  dy  vier  ahteil  komgelts  alle  iar 

lozusehin  den  zweyn  unserer  frauwen  tagen^  als  gewonlich  ist  phechte 
zn  Werne,  geben  und  unvirzoginlich  antwerten  uff  sine  kost,  erbeyt 
nnd  schaden  byn  zweyn  milen  umb  Hirtzbach ,  an  geverde ,  war  ym 
der  Torgnant  Gerlach  odir  sine  erben  bescheiden.    Were  abir  sache,  i 

daz  ym  odir  sinen  erben  dy  vorgnante  komgulde  uff  dy  ziit,    alse 

isdoTor  geschriben  stet,  nit  gegeben  und  geantwertit  werde  an  dy  stede, 
als  Yor  undirscheiden  ist,  so  mohte  he  odir  sine  erben  daz  vorgnante 
gut  nffholen  und  in  ire  band  nemen  an  allez  gerichtis  forderunge 
nndO  an  alle  clage.  Auch  hat  mir  der  vorgnante  Gerlach  myn  son 
dnreh  besonder  liebe  soliche  fruntschaft  getan :   wan  ich  zu  yme  odir 

20  zu  Binen  erben  kommen  uff  sent  Walpurge  tag  mit  der  vorgenanten 
sunme  geltz,  so  sollen  si  mir  dy  vier  ahteil  komgelts  um  dy  vorge- 
nanten  dm  und  drizzig  phunt  heller  der  vorgnanten  wemnge  wider 
za  kaufe  geben,  an  Widerrede  und  an  alle  geverde.  Wan  auch  der 
widirkauf  uff  sent  Walpurge  tag  nicht  geschehe,   so  were  dem  vor-  j 

25  gnanten  Gerlache  odir  sinen  erben  dy  vorgnante  komgulde  zu  der 
erne,  dy  darnach  nehist  qweme,  erschinen  und  solde  in  an  Widerrede 
gefallen.  Auch  ist  geredit,  were  iz  sache,  daz  ich  lutte  vorgnante 
Ton  dotB  wen  abeginge,  ee  dan  ich  dy  vorgnante  komgulde  wider- 
gekeofte,  wan  dan  der  vorgnante  Frickel  myn  son  odir  Luckard  sin 

3oeliche  wirtin  darnach  qwemen  zu  Gerlache  odir  zu  sinen  erben  uff 
den  yorgnanten  sent  Walpurg  tag  mit  sybenzehinden  halben  phunt 
heller  der  yorgnanten  werunge,  so  solde  he  odir  sine  erben  in  dy 
vorgnante  komgulde  halp  umb  dy  vorgeschriben  summe  gelts  wider 
zn  kanfe  geben^  want  daz  andir  teil  der  komgulde  uff  Gerlachen  und 

^^sine  erben  dan  erstorben  ist.  Wan  auch  Frickel  und  Luckard  den 
widerkauf  uff  sent  Walpurge  tag  nicht  teden,  so  wer  daz  vorgnante 
halbe  teil  der  komgulde  Gerlache  und  sinen  erben  zfi  der  eme,  dy 
darnach  qwem,  erschynen  und  solde  in  an  Widerrede  gefallen.  By 
djsen  dingen  sint  gewest:    her  lohan  von  Ostheym   eyn  ritter  und 


^^^        1)  du  orig.  wiederholt  »und«. 
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Ebirhard  genant  Schriber,  schaltheize  zfi  Woneckin,  Heintze  Radeger, 
Heintze  Beyer  and  Waste,  schef&n  doselbis.  ZA  arkiinde  and  zft 
merer  sicherheide  aller  yorgenanten  rede  and  artikel  so  han  ich  Intte 
Yorgnant,  Frickel  myn  son  and  Lackard  sin  eliche  wirtin  gebeün  den 
voit  and  dy  bargermeister  zu  Wonekin,  daz  si  far  ans  der  stede  ^ 
ingesigel  za  Woneken  an  dysen  brif  hant  gehangen.  Und  ich  lohan 
Moffel  ritter,  voit  za  Woneckin,  Peter  Eelrman  and  Mennechin,  bor- 
germeistere  doselbis  za  dyser  ziit,  bekennen  anch,  daz  wir  darch 
bede  willen  der  vorgnanten  latten  Stallen^  Frickeln  irs  sones  nnd 
Lackarde  siner  elichen  wirtin  der  stede  ingesigel  zft  Woneckin  ani4 
dysen  brif  han  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach  gots  gebart,  do 
man  zalte  drazehinhfindert  iar  darnach  in  dem  sybenandfanfzegistm 
iare,  an  dem  sontage  vor  mitterfastin. 

Orig.-perg.    Siegel  (siegeltafel  bd.  II  nr.  9)  am  rande  beschädigt.   Hanauer 
Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Ü 


1357    212.    Dietrich  Schelm  von  Bergen  verkauft  mit  Zustimmung  Ulrichs 


april  1 


von  Hanau  einen  hof  zu  Bergen  als  hanauisches  lehen  an  Eberhard 

Schelm  unier  ausschluss  weitergehender  ganerbenrechte. 

1357  april  1. 

Ich  Dytherich  Schelme  yon  Bergin  edelknecht  bekennen  offinliche2l 
an  dysem  bryfe,  daz  ich   mit  gutem  willen   and  verhengnisse  des 
edeln,   myns  lieben  gnedigin  herren,  hem  Ulrichs  herre  za  Hanauw 
den  hoff,   den  ich  za  lehen  von  ym  hatte  zu  Bergin,  virkaaft  han 
und  virkeafen  mit  dysem  brife  Ebirhard  Schelmen  von  Bergin,  myme 
nefen  and  sinen  erben.    Und  ist  anch  geredit,  daz  der  vorgenante  21 
Ebirhard  noch  keyn  sine  erben  yon  dez  kaafis  wegin,   als  he  den 
yorgenanten  hoff  amb  mich  gekaaft  hat,  keyne  ganerben  sollen  sin 
zfi  den  gaden,   dy  ich  noch  yon  dem  yorgenanten  myme  heiren  zft 
manlehen  behalden  za  Bergin.     Aach  sal  der  yorgenante  Ebirhard 
and  sine  erben  den  obgenantin   hoff  ewiclich  za  rechtem  manlehinsl 
emphahen  and  besiezen  yon  dem  yorgenanten  myme  herren  und  von 
sinen  erben.    Zu  arkünde  aller  yorgeschriben  dinge  han  ich  Dythe- 
rich yorgenant  myn  ingesigel  an  dysen  brif  gehangen  far  mich  und 
alle  myne  erben  and  han  aach  gebetin  den  yorgenanten  mynen  her- 
ren, daz  he  sin  ingesigel  zft  dem  mynen  z&erst  an  dysen  brif  hat  3l 
gehangen.    Und   wir  Ulrich   herre   zä  Hana^  yorgenant  bekennen 
ofßnliche  an  dysem  selben  brife,   daz  wir  amb  besonder  gbnst  and 
durch   flizeger  bede  willen   des    yorgenanten   Dytherichs   za   merer 
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sichirheit  aller  vorgeschriben  dinge,  wil  der  hoff  von  uns  zu  lehen 
get,  unser  ingesigel  mit  des  vorgenanten  Dytherichs  ingesigel  zuerst 
an  djsen  brif  gehangen  han.  Der  gegeben  ist,  do  man  zalte  nach 
gots  gebart  dmzenhAndert  iar  darnach  in  dem  sybennndf&mfzegistin 
öiare,  an  dem  palmobinde. 

^g--perg-  Ulrichs  sekret,  grün  auf  nngefSirbtem  wachse,  ist  gut  erhalten; 
dis  Dietrichs  am  rande  beschädigt.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer.  — 
Am  selben  tage  erklärt  Eberhard ,  dass  er  infolge  dieses  kaufes  keine  ganerb- 
sehaftliehen  rechte  an  den  übrigen  hanauischen  lehen  Dietrichs  gewonnen  habe, 
10  und  empfängt  den  hof  als  erb-mannlehen  von  der  herrschaft  Hanau.  Orig.-perg., 
du  Siegel  ist  undeutlich.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedruckt:  Gründ- 
liche Untersuchung,  ob  mit  den  Grafen  430. 


213.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  fällt  einen  spruch  in  der    ^357 
ilr^aehe   zwischen  Ulrich  von  Hanau  und  Philipp  von  Isenburg 
1^        wegen  des  kirchsatzes  und  des  zehnten  zu  Obembrechen. 
Schriesheim  1357  april  12. 

Wir  Raprecht  der  eitere  von  gots  gnaden  pfalczgrafe  bii  Rine, 
des  heiligen  romischen  richs  obirster  dr&chsezze  und  herzog  in  Beyern, 
eikennen  nffenbar  mit  disem  briefe,  nmbe  suliche  missehellüng  und 

sozweyunge,    als  twschen  nnserm  lieben  getrewen  und  swagere  Ulrich 
herren  zfi  Hanow  nff  ein  siit  und  nnserm  lieben  getrewen  Phillips  von 
Isenburg  nf  die  ander  siit  gewest  ist,  als  von  des  kirchensaczes  und 
zehenden  wegen  zA  Obimbrechin,  nnd  waz  darzA  gehöret,  dammbe ' 
der  voigenan^  nnsir  swager  Ulrich  herre  zfi  Hano^  den  vorgenanten 

25  Phillips  an  des  richs  gericht  geheischen  hatte  nnd  wir  denselben 
Phillips  als  ein  kürfttrste  ftlr  uns  von  dez  richs  gericht  geheischen 
und  genomen  haben:  dez  sint  die  vorgenante  unser  swager  Ulrich 
herre  zu  Hano^  nnd  Phillips  von  Isenburg  beide  mit  f&rsprechen 
för  uns  nnd  nnsir  edelman  an  gerechte  quamen  ztt  Winheim  nf  den 

sodinstag  in  der  osterwochen  nnd  han  die  vorgenante  nnsir  edelman  nf 
dieselben  zit  ftlr  nns  daz  mererteil  nbirkomen  nnd  geteilt  vor  ein 
recht:  bewiset  der  vorgenante  nnser  swager  Ulrich  herre  zu  Hano^ 
mit  denienen ,  die  z&  Eüngestein  dabii  sint  gewesin,  —  nnd  dieselben 
6ol  er  alle  da  han  oder  so  er  ir  meist  gehan  mag,  on  geverde,  doch 

358ol  er  nbir  dr^  han  nnd  nicht  darnnder  — ,  daz  er  bewiset  habe,  als 
Hemrich  von  Isenbni^  herre  ztt  Büdingen  in  sinen  nffenn  briefen 
gesprochen  hat,  der  in  der  vorgenanten  missehellünge  nnd  zweyunge 
ir  beider  oberman  ist  gewest,  dez  sol  nnser  swager  Ulrich  herre  ztt 
Hanow  geniezen.    Und  haben  in  beidersiit  dammbe  einen  kttntlichen 
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und  rechtUchen  dag  bescheiden  gein  Enngestein  nf  den  dinstag  aber 
vierczehen  dage  schirst  chompt  ztt  rechter  tageziit,  dem  vorgenantoi 
unBerm  swager  Ulrich  herren  zu  Hanow  die  bewisange  zu  tftne  und 
dem  Yorgenanten  Phillips  von  Isenburg  die  bewisnnge  zli  h6me.  Auch 
haben  wir  Francken  von  Gronenberg,  unsern  lieben  getrewen,  der  > 
nnsir  gelehenter  man  ist,  zA  eime  verhörer  der  vorgeschriben  bewi- 
sflnge  an  unser  stad  gesaczet  und  im  daz  gebotten,  als  die  yorgenanten 
unser  edelman  daz  mererteil  ubirchomen  und  geteilt  haben  fllr  ein 
recht.  Ouch  haut  sie  geteilt  für  ein  recht,  wile  wir  den  yorgenanten 
Phillips  von  Isenburg  yon  des  richs  gerichte  fUr  uns  als  ein  kttrforBte  1 1 
geheischen  und  genomen  haben,  sii  ez,  daz  der  yorgenante  unser 
swager  Ulrich  herre  zö  Hanowe  gewise,  als  yorgeschriben  stet,  umbe 
den  yorgenanten  kirchsacz  und  zehenden  ztl  Obirbrechin  und  waz 
darzfl  gehöret,  so  suUeu  vrir  im  ztl  sime  rechten  beholfen  sin  glicher 
wiis  und  in  aller  der  maze,  als  unser  herre  der  keisir  und  daz  riebe  ]^ 
sölden  tun,  ob  die  clage  und  bewisünge  yor  dez  yorgenanten  richs 
gerichte  yolgangin  und  gesehen  were.  Datum  Schriesheim,  feria  quarta 
proxima  post  diem  sanctum  pasche,  anno  domini  millesimo  CCC^  quin- 
quagesimo  septimo,  nostro  sub  sigillo. 

Orig.-perg.     Das   unten  aufgedrückte    rothe    Siegel    ist   schlecht  erhalten.  2t> 
Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 


1357    214.     Werner  von  Beilersheim  qen.   von  Obemhof  bekennt,  da^ 

april  lö.  ^  ' 

ihn  Ulrich  von  Hanau   als   burgmann  des  Schlosses  Hanau  ange- 
nommen und  ihm  als  lehen  sechs  pfund  heller  auf  der  Hanauer 
bede  angewiesen  habe.    1357  april  16.  t- 

Ich  Wemher  yon  Beldirsheym  ritter,  genant  yon  Obimhoben,  be- 
kennen offinlich  an  dysem  brife,  daz  der  edel,  myn  gnediger  herre, 
her  Ulrich  herre  zu  Hanauw  mich  enphangen  hat  zu  syme  und  siner 
erben  burgmanne  in  sin  sloz  zu  Hanau^,  und  darumb  sal  he  odir 
sine  erben  mir  alle  iar  ufif  sent  Martins  tag  geben  unyerzoginliche^ 
sehs  phunt  heller  Frankinfurter  werunge  uflf  irer  bede,  dj^  yn  geyn 
Hanauwe  gefeilet.  Were  abir  sache,  daz  der  yorgnan^«  myn  herre 
odir  sine  erben  dy  sehs  phunt  hellergelts  yon  mir  entschoden  wolden 
mit  sehszig  phunt  hellem  der  yorgnanten  werunge,  daz  mohten  si 
tun  und  mit  denselben  sehszig  phunt  hellem  solde  ich  gut  odir  gulde^j 
keufen  und  zügen  byn  zweyn  milen  umb  Hanau^,  ane  geyerde,  so 
ich  allermeist  mohte  oder  do  iz  wol  belacht  were  an  myme  gude,  au 
geyerde.    Und  waz  ich  mit    den  yorgnanten   sehszig  phunt  hellem 
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kenftc  oder  zngete  oder  darflir  beleehte ,  daz  solde  ich  Wernher  vor- 
gnaskt  Ton  dem  vorgnanten  myme  herren  odir  von  sinen  erben  zu 
reehtem  burglehen  haben  nnd  sin  nnd  siner  erben  bnrgman  dammb 
sin  zn  Hana^,  gliehir  wiz  als  umb  dy  yorgnanten  sehs  phnnt  heller 
5  gelts.  Und  des  zu  nrkünd  han  ich  Wernher  yorgnan^  [myn  ingesigel 
zu  merer  Sicherheit  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach 
gotB  gebart,  do  man  zalte  druzenhnndert  iar  darnach  in  dem  sybin- 
imdfxinfzegistin  iare,  an  dem  sontage  aht  dage  nach  dem  ostirtage. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  nur  wenig  beschädigt,  in  der  Umschrift  heisst  der 
10 auMteller  nor  »de  Beldersheim«.   Hanauer  Lehenurkunden,  v.  Bellersheim.    Gedr. : 
H.  M.  Landesbeschreibung,  Docum.  224,  Kopp ,  de  insigni  differentia  380,  Gründ- 
liche Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  202  (nur  auszug),  Ohngrund  und  Nichtig- 
keit des  Yon  der  Mittelrheinischen  Reichsritterschaft  auf  das  Dorf  Burggrafen- 
rode  sich  angemaasste  BesteurungsBechts  129.  —  Diese  faellergült  löst  Ulrich  von 
15  Hanau  1360  wieder  ab  und  Kraft  y.  B.  quittirt  am  5.januar  (suntag  nach  dem 
iarisdage,  perg.)  und  am  2.  mal  (crastino  yyalpurgis,  pap.)  über  den  empfang  yon 
je  dreiasig  gülden.    Orig.    Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Am  18.  november  1375 
{dominiea  post  Hartini)  bestätigt  der  edelknecht  Henne  von  Beldersheim,  dass 
sein  Tetter,  der  ritter  lohann  von  B.,  ihm  9  pfund  heller  gegeben  habe,  die  er 
20  Henne]  jahrlich  zu  burglehen  habe  von  Ulrichen  von  Hanau.  Orig.-pap.  Das  unten 
aufgedrückte  siege!  ist  z.  th.  abgesprungen.    Hanauer  Lehenurkunden.    Im  aus- 
znge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  202. 

2f5.    lohann   von  Rüdigheim  bewidmet  EUe^   die  tbchter  seines    1357^ 
iohnes  Ulrich^  mit  fünfhundert  kleinen  gülden  auf  seinem  halben 
25  th&l  der  vogtei  zu  Dömigheim.     1 357  april  1 7. 

Ich  lohan  von  Budinkeym  ritter  bekennen  offinlich  an  dysem 
brife  und  tun  ktnt  allen  Iftten,  dy  in  sehen  odir  boren  lesen,  daz 
ch  Elsen,  Ulrichs  myns  sonis  eliche  wirtin,  bewiset  und  bewidemt^) 
han  zb.  widemenrechte  and  nach  des  landis  gewonheit  fünfhundert 

riodejne  galden  von  Florencye  gengir  Frankinfnrter  werunge  uff  dem 
halbm^}  teile  der  fodye  zfi  Dorinkeym,  und  waz  darzü  gebort,  daz 
ich  von  dem  edeln,  myme  gnedigen  herren,  hem  Ulriche  herren  zu 
Hanaai^  zn  leben  han,  und  han  d^  bewisnnge  and  bewidemunge  ge- 
tan mit  willen  nnd  verhengnisse  des  vorgenanten  myns  herren,  von 

55 dem  äf  vorgnante  fody,  and  waz  darzü  gehört,  zu  leben  get.  Aach 
ist  dy  bewisonge  nnd  bewidemunge  also  gesehen,  ob  iz  zu  schuldin 
kompt,  daz  man  daz  vorgnant  halbe  teyl  der  fody,  und  waz  darzü 
gehört,  als  vor  undirscheiden  ist,  mit  der  vorgnanten  summe  gelts 
entschüden  und  losen  mak,  als  dan  zu  Frankinfurd  dy  werüng  genge 


4'^         11  vbewdemt«  orig.  2)  » habin«  orig. 

Hes«.  ürknndenbueh  V.  ]  6 
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und  gebe  ist.  Des  zu  Urkunde  han  ich  lohan  yorgnan^  myn  ingesigel 
an  dysen  brif  gehangen  und  han  gebetin  den  yorgnanten  mynen 
herren,  hem  Ulrichin  herren  zu  Hanau^,  daz  he  sin  ingesigel  zt  dem 
mynen  zuerst  auch  heran  hat  gehangin.  Und  wir  Ulrich  herre  zu 
Hana^  yorgnan^  bekennen  ofiSnIich  an  dysem  seibin  brife ,  daz  dy  : 
yorgeschriben  bewisunge  und  bevridemunge  mit  unserm  guten  willen, 
wizzen  und  yerhengnisse  geschehen  ist,  und  han  des  zu  urkünde  durch 
des  yorgnanten  hem  lohans  yon  Rudinkeym,  unsers  lieben  getruwen. 
flizeger  bede  willen  unser  ingesigel  mit  dem  sinen  zuerst  an  dysen 
brif  gehangen.  Der  gegeben  ist,  do  man  zalte  nach  gots  gebnrt  dm-ib 
zehinhündert  iar  darnach  in  dem  sybinundf&nfzegistin  iare,  an  dem 
mantage  nehist  nach  dem  sontage,  als  man  synget  quasimodogeniti. 

Orig.-perg.  Die  beiden  Siegel  sind  braun  in  einer  hülle  ungefärbten  wachsee. 
I  abgebildet  bd.  II  siegeltafel  nr.  6,  II  ein  schrägrechts  geschränkter  rautenkranz. 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  r 

1357    216.     Winter  von  Rohrbach  setzt  der  pfarrei   Crainfeld   genannte 

äpril  19. 

grundstücke  in  Kilianstädter  gemarkung   zum  Unterpfands  für  eine 
komgült,     1357  april  \9. 

Ich  Winther  ritter  yon  Rorbach  irkennen  uffinbar  mit  dyseme 
brife  for  mich  und  myne  erbin  und  dAnkünt  allin  den,  die  in  Behint2o 
adir  horint  lesin:  Alsoliche  komgulde,  als  ich  yirkauft  hatte  Hein- 
riche Künenhan,  der  er  bescheidin  hat  yümf  achteil  komes  ewiger 
gulde,  die  gelegin  sint  uf  den  undirphanden  zu  Stedin ,  die  hernach 
geschrebin,  an  den  altar  sancti  Nicolawes  in  der  pharre  zu  Kreyen- 
felt,  des  hat  der  pherrer  yon  Oreyenfelt  mit  mir  obirkomen,  daz  ich2:> 
Winther  for  mich  und  myne  erbin  die  egenante  komgulde  ledig  han 
gelazsin,  ewecliche  zu  fallene  und  reichene  alle  iar  zusehen  den  zwein 
unsir  frauwen  tagen,  als  sie  zu  hymel  für  und  wart  gebom.  Also 
bescheidinlich,  wanne  die  y&mf  achteil  koms  niet  gefielen ,  sa  mohte 
sancti  Nicolaus  kappelan,  der  dan  zu  ziden  were,  die  undirphant,  ^i 
alse  hernach  stet  geschrebin,  für  sinen  yirsezsin  phat  und  sich  siner 
gulde  nechin  nach  gewonheide  des  landes,  also  dicke  es  not  d&t 
Da  ane  sollin  adir  wollin  wir  Winther  adir  myne  erbin  adir  nyeman 
yon  unsen  wegin  ien  niht  ane  hindern  in  keyne  wis.  Und  sint  dit 
die  undirphant  der  egenanten  komgulde:  yumfzig  morgen  landea  und 3: 
wisen,  gelegen  in  der  termenunge  des  dorffis  zu  Ejlianstedin ,  mit 
namen  zwene  morgen  bi  Schultheizsen;  item  nun  morgen  und  zwene 
morgen,  stozsin  uf  die  Auwe  und  auch  andirhalben  morgen  wysen 
daby;  item  drittenhalbin  morgen  uf  den  Molenweg;    item  dri  morgen 
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af  BettiBb&rg ;  item  andirhalb  morgen,  stozsit  daraf ;  item  andirhalb 
morgen  zu  Eckenmarskeil ;  item  andirhalb  morgen  vor  den  Löwen; 
ein  halb  morge  bi  der  Blasleitem;  item  vier  morgen  an  dem  Won- 
eckir  wege;    item  ein  morge,  stozsit  dr&f;  item  ein  morge,  lit  nf  bas 

^bi  Diederiehe;  zwene  morgen  zu  Korbamen;  item  ein  morge  an 
Fronroderpade ;  andirhalb  morge  an  dem  Fronrodde ;  item  ein  morge 
an  Bostorffer  wege  and  dri  morgen  an  deme  Holenwege ;  item  ein 
Tirteil  and  zwene  morgen  an  der  Hohinstrazsin;  item  ein  morge  bi 
Kolbüme;  drittehalb  morge  bi  Heimelrit;    item  drittehalb  morge  bi 

loRnprechtetacke;  item  ein  morge  in  dem  Lierchingronde ;  zwene 
morgen  bi  Conczen  Meczeler  und  zwene  morgen  gein  Wachinbachen 
of  die  strazsen ;  item  andirhalb  morgen  obir  den  Frankfurter  weg; 
einen  baibin  morgen  daby;  item  einen  halbin  morgen  bi  Aczemanne; 
item  drittenhalben  morgen  andersit  der  Hazenfürterbach  und  ein  morgen 

15  an  Paezen.  Qnde  han  dit  getan  durch  got  für  aller  myner  aldem 
sele  und  flir  myne  sele,  daz  ein  kappelan  ewecliche  in  siner  mezse 
vor  nns  bedin  sal.  Zu  Urkunde  dirre  dinge  sa  han  ich  Winther  ritter 
von  Borbach  myn  ingesigel  fti  mich  unde  myne  erbin  an  dysen  brif 
zn  gezngnozse  gehangen.   Datum  anno  domini  millesimo  CCG^.LVIP., 

20feria  qoarta  post  dominicam  quasimodogeniti. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  beschädigt  Lieh,  Amsbnrger  Urknnden.  Ange- 
rdhrt:  Baar,  Amsbarger  Urkundenbuch  442  anm. 

217.    Friedrich   von   Rannenberg  vergleicht  sich   mit    Ulrich  von    ^^'^ 
Hanau  und  Eberhard  von  Eppstein  wegen  des  berges  Rannenberg, 
2b  wegen  des  gerichtes  Wilmundsheim  und  vor  der  Hart   und  wegen 
des  gerichtes  Sombom.    1357  april  19. 

Ich  Fritze  von  Bannenberg  edelknecht^)  bekennen  offinliche  an 
dysem  brife  für  mich  und  alle  myne  erben,  dy  ich  itzünt  han  oder 
iiemach  gewinnen  mak,  und  tun  kfint  allen  luden,   dy  in  sehen  odir 

30  boren  lesen,  daz  ich  dem  edeln,  myme  gnedygen  herren,  hem  Ulriche 
herren  zu  Hanau^  und  sinen  erben  und  dem  edeln,  myme  gnedygin 
iüneberren,  iuncher  Eberharde  herren  zu  Eppinsteyn  und  sinen  erben 
verkauft  han  und  verkeufin  rechte  und  redeliche  Rannenberg  den  berg, 
also  daz  ir  igelichir  und  sine  erben  eyn  dritteil  sollen  haben  an  dem 

S5  vorgnanten  berge  und  ich  Fritze  vorgnan^  odir  myne  erben  eyn  drit- 


1)  am  18.  juni  d.  j.  (sontag  vor  sant  Albanz  tage)  zahlt  Ulrich  demselben  sechs 
GQd  fanfidg  pfand  heller,  die  hälfte  des  kaufpreises  für  einen  hengst  und  Fritz  v.  R. 
bäititirt  den  empfang.    Orig.-perg.  rücksiegel  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden ,  Adel. 

16» 
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teil.     Auch  hant  dj  yorgnanten  herren  mit  eyn  an  dem  gerichte  zu 
Wolmutzheym  und  vor  der  Harte  eyn  dritteil  und  ich  djj'  andern  zwey 
teil ;    dy  zwey  teil  an  dem  yorgnanten  gerichte  han  ich  für  mich  und 
myne  erben  en  und  im  erben  halp  zu  kaufe  gegeben  und  an  dem  ge- 
richte zu  Sünnebümen,  daz  myn  zumal  waz,  han  ich  auch  den  yor-  i 
gnanten  herren  und  im  erben  für  mich  und  myne  erben  zwey  teil 
zu  kaufe  gegeben,  also  daz  y  der  herre  und  sine  erben  und  ich  Fritze 
yorgnan^  und  myne  erben  glich  in  den  yorgnanten  zweyn  gerichten 
sollen  sitzen,  zu  Wolmutzheym  und  yor  der  Harte  und  zu  Siinnebumen, 
unser  igelichir  und  sine  erben  mit  eyme  dritteil,  mit  allen  den  rechtiii,ii> 
als   ich  sy  han  odir  bizher    gehabit  han  yon  gerichts  wegin ,  iz  si 
walt,  wazzer,  iyscherye,  weide  odir  wiltban,  ersucht  und  unersucht. 
Auch  ist  den  yorgnanten  herren  und  im  erben  und  mir  Fritzen  vor- 
gnan^  und  mynen  erben  in  dysem  kaufe  uzgnomen  alles  unser  gnt, 
lüde,  gulde  odir  weide,  iz  sy  eygin,  lehen  odir  erbe,  alz  izydermMiu 
herbracht  hat,  ane  dy  gerichte,  dy  ich  Fritze  yorgnan^  für  mich  und 
myne  erben  den  yorgenanten  herren  und  im  erben  verkauft  han  Ib 
aller  der  maze,  als  vor  geschriben  stet.    Und  ist  auch  mit  namen  uz- 
gnomen der  bischofishaber,  der  gefeilet  von  dem  gerichte.    Auch  ist 
geredit,  wers  sache,  ob  dy  yorgnanten  herren  odir  ire  erben  odir  ich^t» 
Ritze  yorgnan^  odir  myne  erben  unser  gut  selbir  eren  odir  buwen 
wolden,  ane  geverde,  so  solde  iz  fry  sin;   were  abir,  daz  wirs  ver- 
lantsydeltin,  so  solden  dy  lantsydel,  odir  weÄ  man  d^  gut  luhe,  dfnen 
yon  wazzer  und  von  weyde  von  gerichts  wegin,  als  andere  ire  naeh- 
gebür,  ane  geverde.    Auch  ist  geredit  zuschin  den  yorgnanten  herren  % 
und  im  erben  und  mir  Fritzen  yorgnan^  und  mynen  erben,  ob  unser 
eyns   arman   den   andern   dot  sluge,   so  solde  unser  igelicher  siner 
fründe  zwen  dambir  kysen  und  wem  der  schade  geschehin  were,   de^ 
solde  eynen  fünften  kysen,  der  eyn  sünber  byderman  were,  und  wy 
iz  dy  funfe  odir  daz  merer  teil  richten  nach  der  geschieht,  als  ge-s« 
schehin  were,  und  nach  des  landis  gewonheit,   daz  solden  wir  vob 
beiden  siten  stede  und  yeste  halden,   ane  alle  geverde.    Were  abir, 
daz  keyn  unser  arman  darwider  wolde  sin,   dem  solden  wir  nit  be- 
stendig sin,  sonder  wir  solden  dem  andern  beholfin  sin,  an  geyerde. 
Auch  ist  geredit,  waz  zweyüng  ich  Fritze  yorgenan^  odir  myne  erben  3; 
betten  mit  den  yorgnanten  herren  oder  im  erben  odir  mit  im  mannen, 
burgmannen  odir  dynem,   dammb   sollen  wir  beidirsiit  ryden  für  dy 
manne  odir  burgman   zu  Hanau^,   ob  iz  d;^  herschaft  andreffe,  odir 
für  dy  man  odir  burgman  zu  Steynheym,    ob  iz   dy^  herschafi  von 
Eppinsteyn  andreffe,  und  solde  unser  igelicher  zwen  kysen,  d^  man 40 
oder  burgman  wem  des  herren,  den  iz  anginge,  und  derselbe  herre 
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oder  sine  erben  solden  eynen  fhiiftm  sünbern  man  zu  den  vieren  geben, 
ane  geyerde,  der  ir  man  oder  burgman  were;  dy  f&nfe  solden  nns 
gotliehe  richtin,  ob  si  mohten.  Eünd  des  nit  sin,  waz  dan  dy  fiinfe 
odir  daz  merer  teil  ander  in  zu  dem  reehtin  sprechin,  daz  sollen  wir 

5  von  beiden  siiten  stede  halden,  ane  alle  geverde,  und  sollen  domide 
umb  dy  Sache  gerichtit  sin.  Auch  ist  geredit,  daz  dy  vorgnanten 
harren  odir  ire  erben  und  ich  Fritze  vorgnan^  odir  myne  erben  dy 
Yoi^nanten  gerichte  sollen  scharen  und  schirmen  glich  andern  unsern 
guten,  ane  alle  geverde,  ob  yman  daran  grififen  wolde.    Auch  ist  ge- 

loredit,  daz  äf  vorgnanten  herren  noch  ir  erben  odir  ich  Fritze  vor- 
gnan^  noch  myne  erben  df^  vorgnanten  gerichte  nit  hoher  sollen  ver- 
kenfin  noch  versetzen  dan  daz  dritteil  an  allen  den  vorgnanten 
gerichten  nmb  fünfhundert  phunt  heller  und  sollen  auch  daz  nyman 
anders  bj'den  noch  gebin  dan  den  ganerben.    Auch  ist  geredit,  wers 

iösaehe,  daz  ich  Fritze  vorgnan^  odir  myne  erben  unser  teil  an  den 
vorgnanten  gerichtin  versetzen  odir  verkeufen  wolden  durch  argen 
willen  odir  durch  not  odir  warumb  iz  were,  so  sollen  wirs  unsern 
ganerben  b^den  von  dem  stamme  und  solden  in  daz  versetzen  odir 
zu  kaufe  geben  nach  marzal,  als  d^  summe  vorbenant  ist  und  als  wir 

2uteil  daran  betten.  Were  abir,  daz  iz  unser  ganerben  nit  verpenden 
noch  keufin  wolden  odir  mohten  und  keuftin  odir  virpenten  iz  dan 
dy  vorgnanten  herren  odir  ire  erben,  so  solden  sy  doch  den  vor- 
gnanten ganerben  daz  vorgnante  teil  an  den  gerichtin  wider  zu  kaufe 
odir  zu  losunge  geben  umb  alse  vil  gelts,  als  si  iz  gekauft  odir  vir- 

25pent  betten  nach  der  vorgnanten  summe  gelts,  und  solden  daz  tun 
byn  zweyn  menden,  dy  darnach  aller  schrist  (1)  qwemen,  ob  si  iz  an 
sy  vordirten.  Vergingen  abir  dy  zwen  mende,  so  were  iz  eyn  ewig 
kaof,  ob  iz  verkauft  were;  were  iz  abir  eyn  versatzünge^  so  blibe 
iz  eyu  versatzünge,  biz  iz  wider  gelost  werde  von  den,   dy  iz  von 

30  rechte  losen  sulden;  dazselbe  sal  auch  den  vorgnanten  herren  und 
im  erben  sin.  Auch  ist  geredit,  daz  dy  vorgnanten  herren  odir  ire 
erben  und  ich  Fritze  vorgnan^  odir  myne  erben  dy  vorgnanten  ge- 
richte ungeteilt  by  einander  sollen  lazen  bliben  und  waz  nutzes  dovon 
gefeilet,  von  weichin  saehin  daz  ist,  daz  sollen  wir  glich  teylen  nach 

35marzal,  als  yderman  an  den  vorgnanten  gerichten  hat,  ane  geverde. 
Änch  ist  geredit  umb  den  vorgnanten  berg  Bannenberg,  were  iz  sache, 
daz  wir  eyn  hus  daruff  buwetin,  daz  solt  der  vorgnanten  herren  ir 
igelichs  odir  irer  erben  eyn  dritteil  sin  und  myn  Fritzen  vorgnan^ 
odir  mynr  erben  eyn  dritteil.     Darumb  sollen  dy  vorgnanten  herren 

40  odir  ire  erben  getruliche  werbin  an  myme  herren  von  Mentze,  odir 
wa  si  daz  erkobern  mögen,  daz  der  bu^  für  sich  gee.    Auch  sollen 
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dy  yorgnanten  herren  odir  ire  erben  vierhundert  phunt^)  hellergeben 
zuvomt  zu  eynr  ringmuren ;  wers  abir,  daz  an  den  vierhundert  phnnt 
hellem  gebreche,  daz  d^  ringmnr  nit  folnbracht  mohte  werden  damide. 
80  Bolde  ich  Fritze  vorgnan^  odir  myne  erbin  hundert  phnnt  heller 
darzu  geben ,  ob  man  ir  bedorfte  ze  der  ringmnren ;  qwem  abir  dy 
ringmüre  nehir  zt,  waz  der  hundert  phnnt  heller  dan  nbirblibe,  daz 
solde  myn  Fritzen  vorgnan^^n  nnd  mynr  erben  sin.  Were  auch  sache. 
daz  wir  eynen  thnm  bnwetin,  der  solt  der  vorgnanten  herren  und 
irer  erben  und  myn  Fritzen  von  Rannenbnrg  (I)  und  mynr  erben  ge- 
meyne  sin  als  daz  hus  und  solden  in  auch  mit  eyn  besetzen  nnd  be- 
stellen und  unser  keyn  an  den  andern.  Auch  ist  geredit,  were  iz 
Sache,  daz  daz  vorgnante  hus  gebuwet  werde,  so  solt  der  eldiste  von 
Bannenberg  gebom  von  dem  Schilde  eyn  burgrafe  sin,  von  eyme  an 
den  andern,  alse  dicke  als  des  not  geschiet,  uff  der  vorgnanten  herren 
odir  irer  erben  teil;  doch  also  bescheidenliche,  daz  y  der  herre  odir 
sine  erben  eynen  keiner  damff  mögen  setzen,  der  in  ire  galde  uff- 
hebe.  Auch  ist  geredit,  were  iz  sache,  daz  keynr  von  Bannenberg 
were  von  dem  Schilde  gebom,  sonder  daz  sy  alle  dot  wem,  so  solt 
dj'  eldiste  dochter,  dy^  in  der  wemde  were,  eyn  burgreffin  syn  uff 
dem  vorgnanten  hus  und  hette  sy  eynen  elichin  man  odir  neme  eynen.: 
der  solt  den  vorgnanten  herren  odir  im  erben  swern  zu  den  heilgin, 
vor,  ee  he  uff  daz  hus  gelazen  werde  zu  Bannenberg,  alle  stucke 
und  artikel  und  irer  igelichen  besonder  in  aller  der  maze  zu  halden. 
als  ob  he  eynr  von  Bannenberg  were  von  dem  Schilde  gebom,  ah 
d^  vorgnanten  herren  für  sich  und  ire  erben  und  ich  Fritze  vorgnan/ 
für  mich  und  myne  erben  undireyn  darobir  brife  han  gegeben.  Auch 
ist  geredit,  daz  dy  vorgnanten  herren  odir  yre  erben  unde  ich  Fritze 
vorgnan^  odir  myne  erben  mit  eyn  sollen  bestellen  sehs  knechte,  dy 
portener  und  wehter  sin  und  daz  vorgenante  hus  bewarin  ewicliche, 
und  der  sal  nicht  mynner  sin.  Auch  sollen  dy  vorgnanten  herren 
odir  ire  erben  und  ich  Fritze  vorgnan^  und  myne  erben  mit  eyn  zwilf 
phunt  heller  gelts  bestellen  ewiger  gulde,  dy  sal  der  burgrafe  yn- 
nemen  und  sal  dy  küntliche  alle  iar  an  daz  hus  verbuwen,  wa  iz  not 
ist.  Auch  ist  geredit,  daz  dy  vorgnanten  herren  noch  ire  erben  odir 
ich  Fritze  vorgnan^  noch  myne  erben  nummer  keynen  burgman  mit 
hus  üff  daz  vorgnante  hus  sollen  gesetzen,  iz  sy  dan  mit  unser  aller 
guten  willen.  Auch  ist  geredit,  wers  sache,  daz  dy  vorgnanten  herren 
oder  ire  erben  huse  buwetin  uff  der  vorgnanten  bürg,  der  sy  nicht 
dorftin,  dj'  solt  der  burgrefe  nützen,  ane  geverde,  alse  lange  biz  ir 


1)  »phatff  orig. 


1357  Äpril  19.  247 

dy  henen  odir  ire  erben  abir  bedorftin.  Auch  ist  geredit,  ob  dy 
voi^iumten  herren  odir  ire  erben  odir  ich  Fritze  yorgnan^  odir  myne 
erben  mit  eyn  eynen  dal  buwetin  ander  dem  vorgnanten  hns,  der 
sal  glich  gemeyne  sin  unser  igelichs  und  siner  erben  zu  dem  dritteil 

5  als  daz  hus  und  insal  auch  nyman  den  andern  ubirbuwen,  daz  dem 
andern  schedelich  sy.  Auch  ist  geredit,  daz  ich  Fritze  vorgnan^  odir 
rnjue  erben,  dywil  daz  hus  Rannenberg  nit  gebuwet  inist,  sollen  sitzen 
zu  Hanau^  oder  zu  Steynheim ,  wa  wir  wollen ,  myt  dem  huse  und 
sollen  uns  daruz  und  wider  darin  zu  unserm  rechtin  behelfin ,  des 

i(*\Yir  züi  hoven  und  zu  tagen  riden  wollen  und  unsers  rechtin  vor  der 
vorgenanten  unser  herren  odir  irer  erben  mannen  und  burgmannen 
bliben  wollen.  Und  wa  wir  unsers  rechtin  gebruchin  wolden,  als 
YOTgesehriben  stet,  so  solden  wir  uns  uz  beiden  slozzen  behelfin  darin 
und  daruz.     Auch  ist  geredit,   daz  d^  vorgnanten  herren  noch  ire 

15  erben  odir  ich  Fritze  vorgnan^  noch  myne  erben  daz  yorgnante  hus 
Bannenberg  und  den  dal  nit  hoher  sollen  versetzen  noch  yerkeufin  dan 
daz  dritteil  an  dem  vorgnanten  hus  und  an  dem  dale  umb  drühündert 
phunt  heller  und  sollen  auch  daz  nyman  anders  byden  nach  geben  dan 
den  ganerben.  Auch  ist  geredit,  were  iz  Sache  daz  ich  Fritze  vorgnan^ 

20  odir  myne  erben  unser  teil  an  dem  vorgnanten  huse  und  an  dem  dale  ver- 
setzen odir  virkeufin  wolden  durch  argin  willen  odir  durch  not,  oder  war- 
nmb  iz  were,  so  solden  wirs  unsem  ganerben  by^den  von  dem  stamme 
und  solden  in  daz  versetzen  odir  virkeufin  nach  marzal,  als  dy  summe 
Yorbenant  ist  und  als  wir  teil  darane  betten.   Were  abir,  daz  iz  unsere 

25gaDerben  vom  stamme  nit  verpenden  noch  keufin  wolden  oder  mohtin  und 
keuftin  oder  verpentin  iz  dan  dy  vorgnanten  herren  odir  ire  erben,  so 
solden  gi  doch  den  ganerben  daz  vorgnante  teil  an  dem  vorgnanten  huse 
und  an  dem  dale  wider  zu  kaufe  odir  zu  losunge  geben  umb  also  vil 
gelts,  als  si  iz  gekauft  odir  virpendit  betten,  nach  der  vorgnanten 

iOsnmme  gelts,  und  solden  daz  auch  tun  byn  zweyn  menden,  d^  dar- 
nach allerschirst  qwemen,  ob  si  iz  an  sy^  vorderten.  Virgingen  abir 
dy  zwene  mende,  so  were  iz  eyn  ewig  kauf,  ob  iz  verkauft  were; 
wers  abir  eyn  versatz&nge,  so  blibe  iz  eyn  versatzünge,  biz  iz  wider 
gelost  werde  von  den ,  dy  iz  von  rechte  losen  solden ;    dazselbe  sal 

35 auch  den  vorgnanten  herren  und  iren  erben  sin.  Alle  dyse  vorge- 
schriben  artikel  und  stucke  und  ir  igelichis  besonder  globen  ich  Fritze 
vorgenan/,  lohan  und  Fridrich  myne  sone  in  guten  truwen  an  eyts 
etat  for  uns  und  alle  unser  erben  stede ,  veste  und  unverbrochinlich 
ewieUehe  zfi  halden,  ane  alle  argelist  und  geverde,  d^  yman  darzü 

40  erdenken  mak.  Und  han  des  z&  Urkunde  und  zu  eynr  ewigin  vestin 
Sicherheit  alle  dr^  unsere  ingesigele  für  uns  und  fbr  alle  unser  erben 
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offinUche  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach  gots  ge- 
hörte drazehinhftndert  iar  darnach  in  dem  sybinnndf&nfzegistin  iare, 
an  der  mitwochin  vor  sent  Georgen  tage. 

Zwei  orig.-perg.  Siegel  II  ist  an  beiden  gut  erhalten,  I  nnd  III  an  einen 
exemplar  etwas  beschädigt  Das  wappen  ist  bei  allen  das  gleiche :  ein  getheilter  ^ 
Schild :  oben  ein  schreitender  löwe,  unten  drei  rechtbalken  (abgeb.  in  Hanauer  Mit- 
theilungen V  24).  Hanauer  Urlcnnden,  Auswärtige  Beziehungen.  Gedr.:  Senckenberg, 
Selecta  III  587  (schlecht).  —  Die  gegenurkunde  Ulrichs  von  Hanau  und  Eberhards 
von  Eppstein  ist  in  Darmstadt.   Orig.-perg.    Ulrichs  secret  hängt  beschädigt  an. 

^n^26  ^^^'     ^^^^  ^^^  Rannenberg   bescheinigt  Ulrichen  von  Hanau  den^^ 
empfang  von  dreissig  pfund  heuern  für  ein  drittel  an  der  fischerä 
in  den  gerichten  Wilmundsheim  und  Sombom.    1 357  april  26. 

Ich  Fritze  von  Rannenberg  edelknecht  bekennen  offinliche  an 
dysem  brife  für  mich  nnd  alle  myne  erben ,  daz  mir  der  edel,  myn 
gnediger  herre,  herr  Ulrich  herre  zt  Hanan^  gütlich  and  gentzlichei' 
bezalt  hat  drizzig  phnnt  heller  guter  Frankinfurter  weröinge,  dj  he 
mir  amb  daz  dritteil  mynr  fischery  in  den  gerichten  zu  Wolmüdis- 
heym  nnd  zu  Sunnebnrnen  gegeben  hat,  also  daz  he  und  sine  erben 
furbaz  ewicliche  dy  vorgenante  fyschery  abiral  daz  drytteil  haben 
sollen  nnd  gebruchin,  ane  alleye  (!)  Widerrede.  Und  sagin  yn  und2n 
sine  erben  für  mich  nnd  myne  erben  der  vorgenanten  drizzig  phonde 
heller  mit  dysem  brife  qwit,  ledig  und  los  und  han  dez  zu  urknnde 
myn  ingesigel  an  dysen  brif  gehangen.  Datum  anno  domini  M^GCC" 
LYII.,  in  crastino  Marci  ewangeliste. 

Orig.-perg.   Das  siege!  ist  gut  erhalten,  beschrieben  bei  der  vorhergehenden  24 
nummer.   Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 

1357    219.     Heinrich  von   Elker hausen  trägt   Ulrichen  von  Hanau   für 

mal  18.      .  ^  ' 

die   als   burglehen   empfangenen    fünfzig   mark    pfennige    eigengut 
zu  Altenbuseck  zu  lehen  auf    1357  mai  18. 

Ich  Henrich  von  Elkirhüsen  ritter  erkennen  mich  offenliche  an  3' 
disme  brybe  vor  mich  und  myne  erben,  daz  ich  han  bewiset  ondbe- 
wisen  den  edelen,  mynem  herren,  hern  Ulrichen  herre  z&  Henaüe 
und  synen  erben  of  mynen  hop  gelegen  z&  Alden  B&chsecke  solicher 
fonftzig  marg  pennynge,  als  he  mir  g&tlichen  gegebin  nnd  gentzlichen 
wol  bezalet  hat,  dy  ich  Henrich  egenant  nnd  myne  erben  von  demesä 
edelen,  myme  herren,  hern  Ulriche  herre  zu  Henaüe  nnd  von  synen 
erben  zu  rechtlichem  bürglehin  sollen  haben.  Were  auch  sache,  daz 
myn  Henriches  vorgenant  müdir  abegynge  von  dodis  wegen,   daz  got 
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lange  spere,  und  der  edele,  myn  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Henaüe 
des  YO^enanten  geldes  und  bürglehyns  an  eynre  andim  stad  bewiset 
wolde  syn,  so  solde  nnd  wolde  ich  Henrich  adir  myne  erben  yn  adir 
sjne  erben  des  vorgenanten  geldis  und  bürglehins  bewisen  zu  Pr&m- 

5heym  adir  an  eynre  andim  stad,  wa  iz  uns  gevyle  und  zu  deyle 
würde.  Zu  orkünde  disser  vorgesehriben  dynge  und  in  groszir  sichir- 
heyd  so  han  ich  Henrich  von  Elkirhüsen  vorgenant  vor  mich  und 
myne  erben  gegebin  disse'n  bryb  besigelt  findir  myme  eygen  ingese- 
gele of  dem  rücke.    Anno    domini  M°CCC°L°VIP.,  ipso  die  sancto 

loascensionis  domini  nostri. 

Oiig.-papier.  Das  rücksiegel  zeigt  drei  Btreitä&te  und  ist  etwas  abge- 
sprungen. Hanauer  LfShenuikunden ,  von  Elkerhausen.  Im  auszuge  gedr. :  Grtindl. 
Untenachang,  ob  mit  den  Grafen  271.  —  Am  8.  juni  d.  j.  (in  die  corporis  Christi) 
tragen  loh.  Brendel  v.  Hoinberg  ritter  und  Hebel  seine  frau  Ulrichen  ihr  eigengut 
i^  im  Sälh&rger  gerichte  zn  Hanauer  burglehen  auf.  Orig.-perg.,  Hebels  Siegel  hängt 
Doeb  unverletzt  an;  es  zeigt  einen  balken  und  hat  die  Umschrift:  S.  HEBELE. 
Hanaaer  Lehenurkunden.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschreibung  224.  Kopp,  de  insigni 
differentia  432. 

220.    Kaiser  Karl  schlägt  Ulrichen  von  Hanau  tarnend  pfund  auf  1357 
^^die  von    Ulrich    eingelösten    reichspfandschaften    Praunheim    und 
Bergen.    Marburg  1 357  mai  20. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  keyser,  ze  allen  Zeiten  merer 
des  reichs  und  künig  ze  Beheim,  bekennen  nnd  t&n  kAnt  offenlich 
mit  disem  brife  allen  den ,   die  in  sehent  oder  horent  lesen :    Wanne 

25  wir  dem  edlen  Ulrichen  von  Hänöw,  lantvogt  in  der  Wedreuben,  un- 
serm  lieben  getrewen,  von  besundem  unsem  gnaden  und  umb  seinen 
steten,  getrewen  dinst  und  arbeit,  die  er  bei  uns  zu  ere  dem  heiligen 
reiche  nüezlich  getan  und  geliden  hat,  verschriben  und  verhenget 
haben,  daz  er  des  heiligen  reichs  g&t  und  gulte,  die  in  der  Wedreube 

3<Jverpfant  und  verseczet  sein  von  unsem  vorfarn  an  dem  reiche,  an 
sich  bringen  und  losen  mfige  und  derselbe  Ulreich  uns  f&rgeleget  hat, 
daz  er  von  Heileman  und  Dyderich  von  Prumenheim  die  d5rfer  Pru- 
menheim  zn  ganczem  und  Redilnheim  zu  dem  halben  teil  umb  dreu- 
hundert  gnldein  und  von  Sybolt  Schelm  ritteren  daz  dorf  Bergen  umb 

35  zweihundert  und  vierzig  guidein  von  Florencz,  als  in  dieselben  dorf 
Ton  unsem  vorfam  an  dem  reiche  versaczet  waren,  an  sich  mit  koufe 
bracht  und  geloset  haben,  dovon  so  haben  wir  genediclich  bedacht 
des  vorgenanten  Ulrichs  getrewe,  nflczliche  dinst,  die  er  uns  unver- 
drozzenlich  tut  und  furbaz  tttn  sol  und  mag  in  kfLmftigen  Zeiten,  und 

40  haben  ym  und  seinen  erben  auf  daz  dorf  Prumenheim  finfhundert 
nnd  auf  daz  dorf  Bergen  ander  fftnfhundert  guidein  von  Florencz  ge- 
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slagen  und  die  summe  domit  ermeret.  Also  daz  er  und  sein  erben  n 
rechtem  pfände  suUen  halten  und  besiezen  daz  dorf  Prumenheim  Ar 
achthundert  und  daz  dorf  Bergen  f&r  sybenhundert  und  vierzig  gnl- 
dein  von  Florencz  mit  allem  underscheit,  widerlosung,  nficz  und  ge- 
velle,  als  sie  vormals  verpfant  und  verseczet  sein  von  unsem  vorfam  h 
an  dem  reiche,  romischen  keysern  und  kunigen,  und  suUent  uns  und 
unsem  nachkomen  an  dem  reiche  der  losung  alle  zeit  gehorsam  sein 
umb  die  summen,  als  vor  ist  geschriben.  Mit  urkund  dicz  brifes,  ver- 
sigelt mit  unser  keyserlichen  maiestat  insigel.  Der  geben  ist  zu  Mai- 
purg,  nach  Cristes  gebflrt  dreuzehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben-  lo 
undfftmfzigistem  iar,  des  nehsten  samcztags  nach  unsers  herren  auffart- 
tag,  unser  reiche  in  dem  eylften  und  des  keysertums  in  dem  dritten  iar. 
per  dominum  imperatorem  Henricus  de  Wesalia;  auf  der  rück- 
Seite:  Q!  Hertwicus. 

Orig.-perg.   Das  malOBtätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  am  rande  verletzt.  13 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    BR  6186  nach  abschrift.   Ein  unvollstän- 
diger auszug  in :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  13,  darnach  Beichs- 
fama  XX  435,  ein  regest  in  Saners  Cod.  Nassoicus  F  310. 

135J    221.    Bolk  herzog  von   Falkenberg  ^  kaiserlicher  hofrichter,  ver- 
kündet genannten  fürsten^   grafen  und  herren,  dass  Ulrichen  voniü 
Hanau  durch  urtheil  des  hofgerichtes  der  besitz  von  bürg  und  Stadt 
Lauda  zugesprochen  worden  sei,     {Mainz)  1 357  mai  23. 

Wir  Bolk  herczog  von  Falkinberg,  des  römischen  keiser  Karls 
und  kungs  zu  Beheym  hoferichter,  enbi^ten  dem  erwirdigen  furstin 
hem  Gerlache  erczbischofe  zu  Mencze,  den  hochgebomen  furstin  hem2^ 
Ruprecht  dem  eitern  und  hem  Buprecht  dem  iungem  pfalczgrafen 
by  Bin  und  herczogin  in  Beyern,  hern  Albrechte  bischoffe  zu  Wirez- 
burg,  den  edlen  hem,  hern  lohans  und  hem  Albrechfe  den  bnrgrafin 
zu  Nurewberg,  grafe  Ebirhard  und  grafe  Ulrich  von  Wirtinberg,  grafe 
Gerhard  und  grafe  lohans  von  Rinecke,  hern  Gräfte  von  Hohenloch.  3*^ 
hem  Ulriche  und  hem  Gk)czen  von  Bmnecke  unsem  gruz  und  alles 
gut.  Wir  t&n  uch  künt,  daz  der  edel  herre,  her  Uhich  herre  zu 
Hana^  vor  uns  mit  rechter  clage  und  urteil  in  nuczgewer  gesaczet 
ist,  do  wir  zu  gerichte  sazzen  zu  Mencze  an  unsers  egenanten  herreu 
stat  des  keisers ,  uff  Luden  bürg  und  stat  und  uff  alles ,  daz  darzu  ^ 
gehört,  besucht  und  unbesucht,  wy  das  namen  hat  odir  wa  daz  ge- 
legin  ist,  nichts  uzgnomen.  Dovon  gebitin  wir  uch  von  gerichts 
wegen,  als  erteilt  ist,  und  von  unsers  egenanten  herren  gewalt  des 
keisers,   daz  ir  den   egenanten  hern  Ulrichen  herren  zu  Hana^'  uffe 
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den  egenanten  gnden  schirmet  naczliche  und  getralich  und  ym  darufif 
bebolfin  siit,  waime  er  iz  an  nch  vordert.  Tedent  ir  des  nicht,  want 
iz  yme  Tor  nns  mit  samter  urteil  erteilt  ist,  wir  richtin  darumb  zu 
nch,  als  recht  were.  Des  zu  Urkunde  geben  wir  yme  mit  urteil  dy- 
5sen  brif,  yersigelt  mit  des  hofgerichts  ingesigel.  Anno  domini 
MCCCLVn.;  feria  tercia  ante  festum  penthecostes. 

Gleicbzeitige  abschrift  auf  papier.  Hanauer  Urkunden,  Ortorepositur.  —  Am 
selben  tage  befiehlt  der  hofrichter  Franken  von  Dorfeiden,  dass  er  die  besitzer 
der  zu  Lauda  gehörigen  guter  anweise,  Ulrichen  von  Hanau  damit  gewärtig  zu 

10  sein.  —  Auch  erklärt  er  in  einer  andern  Urkunde  desselben  tages,  dass  Gott- 
iried  von  Stockheim  die  gewonnene  klage  wegen  Lauda  und  die  daraus  erworbenen 
rechte  auf  Ulrichen  von  Hanau  übertragen  habe :  »drwzehenhundert  und  im  sibenden 
und  fonfzigsten  iar,  an  den  dinstag  vor  dem  heiligen  pfingstag«.  Zwei  orig.- 
peig.  Die  auf  die  rückseite  aufgedrückten  hofgerichtssiegel  sind  abgesprungen. 

15  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 

222.    Ulrich  von  Hanau  fordert  den  ritter  Johann  von  Lanqenau  [*^57 

'  ^  mai31?l 

auf,  sich  mit  der  Stadt  Frankfurt  gütlich  zu  vergleichen  und  bietet 
seine  Vermittlung  an.     Windecken  [1357  mai  31  ?]. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  enb»ten  dem  strengin  rittere,  hern 

2olohan  von  Langina^  unsem  gruz  und  waz  wir  guts  vermogin.  Wiz- 
zet,  daz  uns  dy  burgermeistere  und  der  rat  und  dy  burger  gemeyn- 
lich  zu  Frankinfurd  kunt  han  getan,  daz  ir  in  v^idersagit  habit  in 
den  dingen,  als  si  uch  aller  bescheidenheide  gehorsam  wem  gewest, 
als  sy  yehen,  und  daz  auch  noch  wulden  tun,  als  wir  uns  versehen. 

25  Darumb  so  biden  wir  uch  flizliche  und  ernstliche,  daz  ir  daz  wider- 
sagin  abetud  zu  dysen  ziiten  und  einen  gutlichen  tag  mit  in  leistet, 
der  geleginlich  sy.  Darby  wollen  wir  selbir  riden  odir  unser  frünt 
darby  senden,  ob  wir  nit  dar  mögen  kommen,  und  darzu  reden  daz 
beste,  daz  wir  vermögen,   daz  ir  fruntliche  mit  eyn  gerichtit  werdit. 

3oKonde  dez  nit  sin  und  gingen  si  uch  bescheidenheide  uz,  dez  wir  in 
doch  nit  ingleuben,  so  mohtit  ir  uch  von  yn  beclagen,  daz  si  uch 
bescheidenheide  uzgingen.  Und  wuldet  ir  daz  widirsagin  also  abetün 
nnd  eynen  gutlichin  dag  leistin,  des  sent  uns  uwem  offin  brif,  so 
senden  wir  uch  der  stede  brif  von  Frankinfurd  henwider,   ob  sie  iz 

3 7 tön  wollen.  Were  aber,  daz  sy  dez  nit  tun  wolden,  so  senten  wir 
nch  uwem  brif  henwider  und  forchtin  ^} ,  ted  ir  daz  widersagin  nicht 
abe,  dywil  unser  herre  der  keyser  in  dem  lande  ist,  daz  uch  solich 
nngelimp  und  ungenade  dovon  qweme,  der  uch  nit  nütze  were.   Waz 


1)  »fochtin«  ToiL 
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herumb  nwer  wille  si,  daz  lazt  uns  beachriben  wider  wizzen  mit  dy- 
sem  boden ;  nnd  raden  uch,  daz  ir  daz  widersagin  darch  onseni  wil- 
len abetud  und  ach  mit  bescheidenheide  lazt  gnogen.  Datum  Wo- 
necke,  qnarta  feria  post  diem  penthecosteB,  noatro  sab  sigillo. 

Gleichzeitige  abschriffc,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr. 
227.  Die  zeitlich  sicher  zu  bestimmenden  briefe,  die  von  demselben  Schreiber 
herrühren,  stammen  aus  den  jähren  1358 — 1365.  Wenn  man  annehmen  darf,  dass 
die  werte  t>dywil  unser  herre  der  keyser  in  dem  lande  ist«  sich  auf  einen  aufent- 
halt  Karls  IV  in  Westdeutschland  beziehen,  so  kOnnte  nur  das  jähr  1357  gemeint 
sein;  damals  feierte  der  kaiser  das  pfingstfest  in  Aachen.  11 


1357    223.    Gise  vom  Kruspis  nennt  die  bedingungen,  unter  denen  er  dm 
gut  zum  Rode  vom  kloster  Schlüchtern  zu  landsiedelrechl  erhalten 

habe.     1357  juni  4. 

Ich  Gyse  vonme  Krüspen  bekennen  offenliche  an  dysem  bryfe 
allen  den,  dy  yn  sehen  odir  horint  lesin,  daz  ich  intnfimen  and  be-il 
standin  han  daz  gtd  z&me  Rode,  do  eczwan  Snyder  offe  saz,  mit 
alle  deme  rechte  and  nücze,  daz  darczü  gehorlt,  iz  sf  in  dorfe  odir 
in  yelde,  irsacht  odir  anirsacht,  ame  d^  ersamen  geistlichen  herrin, 
den  prior  and  den  convent  gemeinlich  zu  Slachter  zfi  lantsydelme- 
rechte,  alse  andir  Ir  lantsydele,  dy  g&d  von  fn  han.  Und  sal  yn  do-  21 
von  geben  alle  iar  ein  ptinth  hellir  offe  sancte  Michels  tag  yallende, 
ein  yasnachthtin  and  zwei  sumerhüner,  sez  phennige  zd  wihenachtin 
vor  wy sänge  und  zwene  fronetage^  einen  snydetag  und  einen  haüw- 
tag.  Oach  ist  gereet,  daz  ich  in  deme  erstin  iare  nach  gyft  d^se« 
bryfes  sal  machin  ein  hüs  6f  daz  egenante  gOid  and  in  deme  andiniu 
iare  darnach  allir  nehest  eine  scharen.  Intede  ich  des  nicht,  daz  ich 
den  büw  yolendete  in  den  zween  iaren,  alse  vorgeschrebin  stet,  so 
soilde  daz  gtd  den  egenanten  herrin  ledig  und  loz  yorvallin  sin  and 
mochtin  daz  lyhen,  weme  sy  wolden,  an  allirley^  widirrede  und  hin- 
demisse  min  und  allir  miner  frftnde.  Me  ist  gereet,  wanne  ich  abe-si 
gen  yon  toides  wen ,  so  sal  daz  beste  noz,  daz  ich  laszen ,  an  min 
beste  riddephert,  den  egenantin  herrin  geyallin  zu  bestemehoubete 
und  allis,  daz  ich  laszen  off  deme  güde,  iz  sy  in  dorfe  odir  in  yelde, 
daz  zfk  deme  yorgenanten  g&de  gehorit,  daz  sal  allis  widder  geyallin 
den  egenanten  herrin  an  allis  hindimisse  allir  miner  frftnde.  UndM 
gebin  des  dysen  br^f  yoringesigelt  mit  myme  eygin  ingesigel  und 
dartzü  han  ich  gebedin  Helmerichen  und  Hermannen  yon  Boinbach 
gebrüdire,  mine  nefin,  daz  sf  ouch  zu  merer  sicherheid  fr  ingesigel 
herane  henkln.     Des  wir  Helmerich   und  Herman.  gebr&dire  yorge- 
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najkte  bekennen,  daz  wir  wiszentlich  unser  ylieh  sin  ingesigel  herane 
henkit  (!)  zu  eime  warin  getzügnisse,  daz  unser  kein  n&mer  ane- 
spraebe  odir  hindemisse  an  deme  egenanten  gude  zu  suchene  odir 
zu  sprechend  han.  Datum  anno  domini  M^CCC^LVn®. ,  ipsa  die  do- 
ominica  sanete  et  individue  trinitatis. 

Otig.-]^Tg.  Siegel  I  fehlt,  von  II  ein  bruchstück ;  III,  ein  sehr  beschädigtes 
Siegel,  zeigt  im  wappen  eine  liegende  mondsichel,  über  jeder  spitze  steht  ein 
Stern.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  Gedr.:  Brammerell ,  Lassgüter 
des  Klosters  Schlüchtern  II 106. 


10  224.    Richard  von  Göns    d.  ä.  verzichtet  zu  qunsten  der  llben-    ^^^'^ 

^  Juni  7. 

Städter  norme  Grete  Brendel  auf  einen  geldzins  zu  Eckheim. 

1357  juniT. 

Ich  Sichart  von  Gflnsze  der  eist  bekennen  offinliche  an  diesem 
brife  und  vor  mine  erben  allen  den,   die  yn  sehen  adir  horint  leszen^ 

15  daz  ich  vorzehin  han  und  Yorzyhen  und  alle  mine  erben  of  die  hal- 
ben marg  phennige,  die  gelegen  ist  in  demme  dorfe  zcft  Eynnickeim. 
Unde  des  zcft  orkftnde  und  i)  zcfi  merer  Sicherheit  sü  han  ich  Bichart 
ein  ritter  Yorgenante  diesen  brif  besigelt  mit  mime  ingesigel  der  be- 
scheiden frawuen  (1}  Greden  Brendel  ein  iunchfrawe  in  dem  closter  zft 

2i)Elwin8tat.  Datum  anno  domini  M  tricentissimo  quinquagissimo  sep- 
timo,  in  vigilia  corporis  Christi. 

Orig.-perg.  Das  schildförmige,  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  zwei  geschränkte, 
gestürzte  Schwerter;  Umschrift:  SRICHABDI  MILITIS  DE  6VNSVN.  München, 
sUgemeineB  reichsarchiv,  Ilmstadt,  Würzburg. 


25  225.    Der  hanauische  kaplan  Rudolfe  priester  von  Münzenberg  und  .  (1357 
aUarist  in  Friedberg  ^   bittet  Ulrich  von  Hanau  um  rückgabe   der 
seinem  allare  entzogenen  korngült.     (1 357  juni  22.) 

IGb  innig  gebet  vor  gesast,  lyber  gnedeger  hirre.  Alse  ich  zu- 
lest zu  Hanauwe  von  uch  schiet  und  min  nod  vor  uch  erzalte,  wie 

30  her  Eppechin  der  parrer  zu  Hanauwe  mir  hatte  geseit,  das  er  mir 
weidet  gnade  dun,  und  dez  wol  sees  iar  gewarted  han  und  dan  her 
Heinrieh  pastor  zu  Marokebele  mich  an  dem  mitwochin,  da  er  quamet 
Yon  Mintzenberg  von  dem  hoye,  hiz  kummen  von  dem  dage  ubir 
Tinen  nacht  zu  Hanauwe,  er  woldet  mir  gnade  dun,  biden  uch  durch 

^5god  und  gnade,  daz  er  uch  wollet  erbarmen  und  gnedig  siin  mir 


i)  doppelt  im  oiiginale. 
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armen  pristere  und  mime  annen  altare,  vond  mime  altare ,  den  ich 
itzunt  sint  sente  Michils  dage  gehabet  han  me  dan  zehin  iar,  alle 
iar  zehin  achtel  kornis  nit  worden  ist  von  dem  gade,  darnf  derselbe 
altar  bestedegit  ist,  dez  ich  gude  briffe  han.  Und  wollet  mich  laszin 
geniszen,  daz  ich  sint  der  ziit,  daz  ich  besneb,  daz  ich  erbeidte  ; 
wydir  uwim  willen,  und  ich  iz  liz  besehen  uwem  selbiz  frunt  den 
pastor  von  Buchen  and  uch,  gnedege  herre,  und  mich  armen  prister 
richtete  mit  der^minne;  und  sprechin  daz  uf  min  ampt,  daz  ich  iz 
nye  andirs  hette  an  en  gestald  in  keynir  wys  dan  uch  zu  eren  und 
sellekeit,  alse  ich  uch  daz,  gnedegir  hirre,  mit  werten  wol  beschei-it 
den  wolde.  Auch,  gnedeger  herre,  alse  er  mich  frageted,  were  ich 
uwir  bichtir,  wy  ich  uch  heiszen  wolde,  und  ich  uch  da  antworte: 
Gnedeger  herre,  uch  abir  zu  eren  und  selekeit ,  mir  sal  wol  gnungin 
an  uwirme  bichtere,  dem  geistlichen  und  wysen  manne,  hem  Lode- 
wige  in  dem  Arnspurgere  habe  zu  Frydeberg,  daz  er  yme  wollet  vor- 1: 
legen,  wye  er  daz  gut  kauftit  um  alse  wenig  geldis  und  auch  daz- 
selbe  gut  der  lüde  nit  waz,  vond  iz  den  eitern  yor  waz  gesast,  und 
darum,  daz  sii  iz  nit  mochtin  behalden  vor  den  pristem  und  andirs, 
darumme  han  sii  gedan  erin  ewegin  schaden.  Nu,  gnedeger  hirre. 
um  daz,  daz  er  selig  werdet  in  aller  selekeit,  wollet  herm  Lodewi-2i 
gen,  uwirn  bichter  vorgenant  und  mich  laszen  kummen  vor  uch  hey- 
melich.  Wez  ir  dan  mit  yme  zu  rade  mochtid  werden  um  daz  vir- 
gangin  ist,  daruf  wolde  ich  gentzelich  virzihen,  also  daz  der  altar 
blybe  bi  siner  gulde.  Mochte  dit  nit  sin  in  uwim  gnaden,  so  endruwete 
ich  nit,  daz  ich  mich  mochte  entalden  vorbaz  me  in  dirre  gende  ;!j25 
und  moste  alse  lange  mich  andirswa  entalden,  biz  daz  iz  god  erber- 
mete.  Uwer  gnedege  antworte  lat  mich  widir  wiszin,  vond  lange 
harren  hat  mir  we  gedan.  Datum  meo  proprio  sub  sigillo,  feria 
quinta  ante  diem  beati  lohannis  baptiste. 

Rudolphus  sacerdos  de  Minczenberg,   altarista  in  Frydeberg.  3' 
vester  pauper  cappellanus. 
Rückseite:  Dem  ediln  hirren,  mime  gnedegen  him,  hem  Ulriche 
him  zu  Hanauwe. 

Orig.-papier.  Bücksiegel  fast  ganz  abgesprangen.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen 
—  Die  abfasBung  des  Schreibens  fallt  frühestens  in  das  jähr  1355,  da  erst  am^^ 
7.  märz  d.  j.  Heinrich  Dürre  von  Ameneburg  als  pastor  für  Marköbel  präsentirt 
worden  war  (er  ist  wohl  auch  der  1364  mai  25  » frühmesser«  genannte  Heinrich 
von  Ameneburg) .  Eppechin  pfarrer  in  Hanau  erscheint  1354 — 1367.  Es  unterliegt 
aber  kaum  einem  zweifei,  dass  der  brief  in  das  jähr  1357  gehört;  denn  am  29. mai 
1357  (mantag  nach  d.  b.  phingistage)  bevollmächtigt  der  priester  Kudolf  geu.^" 
Meszirsmyd  von  Münzenberg  horm  Werner  pfarrer  zu  Mittilnbuchen  zu  gütlicher 
beilegung  des  processes,  der  bisher  von  dem  decan  U.  L.  Fr.  zu  Erfurt  geführt 
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worden  war  (orig.-perg. ,  brnchstilck  von  Rudolfs  siege! ,  Hanauer  Urkunden, 
Kirchen)  und  am  13.januar  1358  bezeugt  der  pfarrer  Werner  die  beilegung  der 
irruog,  nachdem  Rudolf  auf  seine  forderungen  verzichtet  hatte.  Zeugen :  Emmelrich 
V.  Carben.  ritter,  Epcbin,  pfarrer  zu  Hanau,  Elbr.  y.  Langd  und  Henr.  Rozzer 
0  edelknechte.  Es  handelte  sich  um  einen  theil  des  gutes  zu  Ostheim  bei  Butzbach. 
Otig'perg.y  Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Kirchen. 

226.    Die  meisteriny  priorin  und  der  convent  des  klosters  Meer-    i^?3» 

jall  2. 

holz  bestreiten,  dass  der  baumgarten  Bertholds  von  der  Cappellen 
oder  sonst  ein  gut  bei   der  Godeberlskapelle    zu   Gelnhausen   vom 
10  kloster  je  veräussert  worden  sei.     1357  juli  2. 

Wir  lutta  meiBtem,  Oada  priom  und  der  convent  gemeinlieh  z& 
Myroltz  des  ordens  von  Premonstrie  nem  esz  gemeinlichen  und  be- 
sunder  nff  nnsem  orden  und  unser  gehorsam  und  also  düre,  also  wir 
ez  genemen  mögen  odir  soln,  daz  wir  nit  enwiszen  noch  uns  gedenkit 

15  noch  ye  gehorten  sagen  unser  eldesten,  dii  bii  unsem  ziden  sint  ge-  j 

weist,  und  gesehen  han,  daz  sii  odir  dii  bii  im  ziden  warn,  sii  wern  | 

meistern  odir  nit,  und  zu  vörderst  meistern  Alheid,  dii  unser  ein  deil  ' 

gesehen  und  bekant   han,   den  baumgarten,    den  inne  hatte  etwan 
Bertholt  von  der  Gappellen,  odir  kein  daz  gut,  ez  sii  wingarten  odir 

2ü  baamgarteu;  gelegen  bii  der  cappellen,  dii  da  heiszit  oder  man  nennit 
zu  santte  Godebraht,  dii  zft  unserm  ^)  gotzhus  odir  zft  derselben  cap- 
pellen gehört,  han  ye  verkauft,  verweszelt  odir  anderswo  verwant 
worden.  Des  sprechen  wir  und  bekennen  es,  also  vorgeschriben  stet 
an  dysem  brieffe,  vor  allen  den,  dii  en  sehent  odir  homt  lesen.    Des 

2.>zu  Urkunde  und  gezugnisze  geben  wir  in  besigelt  mit  unserm  inge- 
stgel,  daz  heran  gehangen  ist.  Datum  anno  domini  M^CCC^LVIP., 
W  non.  lulü. 

Orig.-perg.   Das  spitzovale  slegel  ist  beschädigt.    Büdingen. 

227.  Gise  von  lossa  verkauft  mit  Zustimmung  des  abtes  von  Fulda    ^^^'^ 
^(i seine  fuldischen  mannlehen   an  Ulrich   von  Hanau.    1357  juli  8. 

Ich  Gyse  von  lasza  verichen  offinliche  mit  dysem  brife  fftr  mich 

and  alle  myne  erben  und  tun  künt  allen  Iflten,  d^  In  sehen,    hören 

odir  lesen,  daz  ich  dem  edeln,  myme  gnedigin  herren,  hem  Ulrich 

herren  zA  Hanau^  und  sinen  erben  verkauft  han  und  verkeufen  mit 

^5  dysem  brife  rechte  und  reddeliche  zu  eyme  ewigen  verkaufe  alle  d^ 

1)  "TTierm«  ot. 
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manschaft;  ersucht  und  unersucht,  dy  myne  aldem  und  ich  von  dem 
stifte  von  Fulde  zfi  manlehen  han  gehabit  odir  habin  solden  und  dy 
furbaz  von  mynen  aldem  und  von  mir  [und  von  der  herscbaft  von 
lasza  yermanlehent  sin  und  z^L  manlehen  haut  gerurt  odir  noch  raren 
solden.  Und  han  daz  getan  mit  gutem  willen,  wizzen  und  yerheng-  ' 
nisse  des  erwirdygen  herren,  myns  gnedygin  herren  von  Fulde,  der 
von  des  vorgenanten  sins  stiftis  vregin  eyn  lehinherre  ist  der  obge- 
nanten  manschefte;  also,  daz  dervorgenan^  myn  herre,  herre  Ulrich 
herre  zft  Hanau^  und  sine  erben  d|^  egenan^  manschaft  ewicliche  von 
dem  stifte  von  Fulde  zu  rechtem  manlehen  enphahen,  haben  und  be- 1» 
sitzen  sollen.  Und  des  zu  Urkunde  so  han  ich  Gyse  von  lasza  vor- 
genan<  für  mich  und  alle  myne  erben  dysen  geinwertigen  brif  mit 
myme  eygen  ingesigel  versigelt  gegeben  und  han  darzü  gebeten  den 
vorgenanten  mynen  herren  von  Fulde,  vont  he  der  vorgenanten  lehen 
und  manschefte  eyn  lehinherre  ist,  daz  he  dysen  selben  brif  mit  miri: 
zu  merer  vestekeide  offinliche  mit  syme  anhangenden  ingesigel  hat 
besigelt  gegeben.  Und  wir  Heinrich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fulde 
vorgenant,  lehenherre  der  vorgeschriben  manschefte  und  lehen,  be- 
kennen auch  offinliche  an  dysem  selben  brife,  daz  der  vorgenan^€ 
virkauf  mit  unserm  guten  willen,  günst  und  verhengnisse  geschehen 2t> 
ist  und  uns  Gyse  von  lasza  vorgenant  dyselben  manschaft  und  lehen 
willecliche  uff  hat  gegeben  und  uns  gebetin  hat  flizlich,  daz  wir  dem 
egenanten  unserm  lieben  getruwen  Ulriche  herren  zu  Hanau^  und 
sinen  erben  dy  vorgeschriben  manschaft  und  lehen  gnediclich  ge- 
ruchin zu  verlyhen.  Des  haben  wir  des  obgenanten  Gysen  und  auch  2? 
unsirs  lieben  getruwen  Ulrichs  herren  zft  Hanauw  getmwe  dinste 
und  ernstliche  bede  angesehen  und  erhört  und  haben  demselben  Ul- 
riche herren  zft  Hanau^  und  sinen  erben  dy  vorgenante  manschaft 
und  lehen  zft  rechtem  manlehen  geluhen  und  lyhen  ofißnlicbe  mit 
dysem  brife,  ewicliche  von  uns  und  von  dem  vorgenanten  unserm :«» 
stifte  zft  rechtem  manlehen  zft  emphahen  und  zft  haben.  Und  darubir 
zft  merer  vestekeyde  und  zu  bezzerni  Urkunde  aller  vorgeschriben 
dinge  so  han  wir  Heinrich  von  gots  gnaden  apt  zft  Fulde  vorgenan^ 
durch  bede  willen  des  vorgenanten  Gysen  von  lasza  unser  ingesigel 
mit  dem  sinen  offinlichen  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  istr 
nach  gots  geburte  druzehinhftndert  iar  darnach  in  dem  sybenuud- 
fftnfzegistin  iare,  an  sente  Kylianis  tage  des  heylygin  mertelers. 

Orig.-perg.  Zwei  gut  erhaltene  siege!  hängen  an.   I  zeigt  drei  balken,  darüber 
ein  aufgerichteter  nach  rechts  schreitender  löwe,  Umschrift:   S*GISONIS-DICTI* 
DE-IASZAf.  II,  spitzoval,  ist  das  sieget  des  abtes  von  Fulda.  Hanauer  ürkundeD.4» 
Aemter  und  Orte. 
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228.   Derselbe  verkauft  ausser  seinen  fuldischen  passivkhen  auch  ^^^ 
seine  anderen  lehen  an  Ulrich  von  Hanau.    1357  juli  8. 

Ich  Qjse  von  lasza  veriehen  offinliche  mit  dysem  brife  far  mich 
und  alle  myne  erben  nnd  tftn  kfüit  allen  luden,   dy  in  sehen  odir 

shoren  lesen,  daz  ich  dem  edeln,  myme  gnedigen  herren,  hem  Ulriche 
herren  zu  Hanan^  nnd  sinen  erben  yirkanft  han  rechte  und  redde- 
liehe  zh  eyme  ewigin  verkaufe  alle  d^  manlehen,  ersucht  und  uner- 
sneht,  if  myne  aldem  und  loh  von  dem  stifte  von  Fulde  zu  manlehin 
gehabit  han  odir  noch  haben  sulden  und  fiirbaz  von  mynen  aldem 

10  und  von  mir  und  von  der  herschaf  von  lasza  vermanlehent  sin  und 
zu  manlehin  hant  gerurt  odir  noch  ruren  solden.  Und  han  daz  getan 
mit  willen,  günst  nnd  virhengnisse  des  erwirdigen  herren,  myns  gne- 
digin  herren,  apt  Heinrichs  von  Fulde,  der  eyn  lehinherre  ist  der 
vorgenanten  lehen  und  manschaft.    Auch  han  ich  Gyse  vorgenan^  f&r 

15  mich  nnd  alle  myne  erben  dem  vorgenanten  myme  herren  und  sinen 
erben  yirkanft  rechte  und  reddeliche  zfi  eyme  ewigin  virkaufe  andirs 
alle  dy  lehen^  ersucht  und  unersucht,  dy  von  dem  vorgenanten  stifte 
Yon  Fnlde  nicht  ruren,  dy  von  mynen  aldern  und  von  mir  und  von 
der  hersehaft  von  lasza  gerurt  han  odir  noch  ruren  sulden  und  d^ 

2ümjne  aldem  uff  mich  bracht  han.  Herumb  so  han  ich  in  guten 
truwen  globit  und  zu  den  heilgin  geswom,  wers  sache,  daz  der  vor- 
genanfe  myn  herre,  herr  Ulrich  herre  z&  Hanau^  odir  sine  erben  myn 
selbir  uff  tagen  bedorften  von  der  vorgenanten  lehen  und  manschefte 
wegen,  gii  wem  fuldisch  odir  nicht,  uff  dy  tage  solde  ich  unverzogin- 

25  liehe  nnd  ane  alle  geverde  ryden,  gen  odir  wy  ich  dar  mochte  kom- 
men nnd  irr  bestis  do  furkerin  und  redden  in  den  tmwen,  als  vor- 
gesehriben  stet.  Des  zu  Urkunde  und  zfi  merer  vestekeit  so  han  ich 
Gjse  Ton  lasza  vorgenan^  f&r  mich  und  myne  erben  dem  vorgenanten 
myme  herren,  hem  Ulriche  herren  zu  Hanauwe  und  synen  erben  dysen 

wgg'nwertigen  briff  mit  myme  eygin  ingesigele  offinliche  besigelt  ge- 
geben. Der  gegeben  wart,  do  man  zalte  nach  gots  geburte  drüzehin- 
hündert  iar  darnach  in  dem  sybenundfCinfzegistin  iare,  an  sent  Eilianis 
tage  dez  heiigen  mertelers. 

Orig.-perg.  Das  siege!  ist  unbedeutend  beschädigt.  Hanauer  Urkunden, 
^5  Aemter  und  Orte.  Im  anszuge  gedr. :  Gründliche  Untersnchung  ob  mit  den  Grafen 
351.  —  An  demselben  tage  entbindet  Gise  seine  lehensmannen  ihrer  lehenpflichten 
und  weist  sie  damit  an  Ulrich  von  Hanau.  Orig.-perg.,  brnchstück  des  siegeis. 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Im  anszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  351. 


Hwt.  Urkondenbach  V.  ]  7 
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.1357    229     Derselbe  verkauft  den  berg  und  das  burgstadel  zu  Kdherau 

lllli    Um 

an  Ulrich,     1357  jult  S. 

Ich  Gyse  von  lasza  veriehen  offinliehe  mit  dysem  brife  für  mich 
und  alle  myne  erben  und  t&n  künt  allen  luden,  d^  in  sehen  odir 
hören  lesen,  daz  ich  dem  edeln,  myme  gnedygin  herren,  hem  Ulriche  s 
herren  zu  Hanauw  und  sinen  erben  virkauft  han  und  virkeufin  mit 
dysem  brife  rechte  und  reddeliche  zt  eyme  ewigin  virkaufe  den  berg 
und  burgstadel  zu  Eelberauwe,  waz  rechtis  ich  darane  han,  yme  und 
sinen  erben  ewicliche  zfi  haben  und  zu  besitzen  gerAliche,  ane  alle 
Widerrede  mya  und  aller  mynr  erben.     Des   zfi  urkftnde  und  zuis 
merer  yestekeide  so  han  ich  Gyse  von  lasza  yorgenan^  für  mich  und 
myne  erben  dem  yorgenanten  myme  herren  und  sinen  erben  dysen 
geinwertigen  brif  mit  myme  eygin  ingesigel  offinliehe  besigelt  gegeben. 
Der  gegeben  v^ar,  do  man  zalte  nach  gots  geburte  druzehinh&ndert 
iar  darnach  in  dem  sybenundfunfzegistin  iare,  an  sent  Kylians  taget» 
des  heilgin  mertelers. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  (drei  balken,  darüber  ein  aufgerichteter  nach  reehts 
Bchreitender  löwe)  ist  wenig  beschädigt    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

—  Schon  am  19.  april  (mitte w.  nach  quasimodogeniti)  hatte  ihm  Gyse  sein  anrecht 
an  dem  burgstadel  zu  Eelbera  yerkauft  und  an  dem  yorstehenden  8.  jali  Yer-2u 
pflichtet  er  sich  weiter,  auch  den  kirchsatz  das.  und  was  er  eigens,  erbes  oder 
sonst  da  habe  an  niemanden  als  an  Ulrich  oder  seine  erben  2u  yerSussem.  An 
beiden  Urkunden  (orig.-perg.)  sind  die  siege!  gut  erhalten.  Ebenda.  — Am  19.  januar 
1357  (donrstag  nach  s.  Anthonyes  tag)  tragen  Fyol  yon  Byenbach,  Ditmars  wittwe, 
und  ihre  söhne  Dytmar  und  Konrad  Ulrichen  yon  Hanau  ihr  rechtlich  eigen  gut  in  2^ 
und  bei  Eelberauwe  zu  mannlehen  auf,  das  yon  yater,  mutter  und  der  herrschaft 
yon  loBsa  auf  Fyol  erstorben  war  (den  freien  hof,  die  eigen  leute,  zehnten, 
Weingärten,  wälder,  wasser  und  weide,  in  feld  und  in  dorf  und  was  darzu  gehört . 
doch  so  dass  zuerst  Fyol,  dann  ihre  söhne  und,  falls  diese  die  mutter  nicht  fiber- 
lebten, die  töchter  und  dann  ihre  männlichen  erben  die  leben  innehaben  sollen.  X^ 

—  Am  20.  mSrz  (feria  secunda  post  dominicam  letare)  yerpflichten  sich  die  aus- 
steiler,  dafür  sorgen  zu  wollen,  dass  die  unmündigen  kinderViols  nacfatriSglicfa 
ihre  Zustimmung  zu  dem  lehensauftrag  geben.  Die  ritter  Otto,  Eckebard  und 
Wilhelm  yon  Byenbach  hängen  mit  Fyol  und  ihrem  söhne  Ditmar  ihre  Siegel  (eis 
balken)  an  beide  Urkunden.  Fyols  Siegel  zeigt  eine  stehende  frau,  die  ihre  bändet» 
auf  zwei  Schilde  legt ;  rechts  der  Bimbachische  balken,  hier  yertieft  statt  erhöht, 
links  ein  aufgerichteter  löwe.  Beide  orig.-perg.  Hanauer  Lehenurkunden.  An 
der  Urkunde  yom  20.  märz  hängen  noch  alle  Siegel  fast  unyerletzt ,  an  der  vom 
19.  Januar  fehlen  die  Fyols  und  Ottos;  Eckards  Siegel  ist  stark  beschidigt  — 
Am  22.  febr.  1356  (uf  s.  Peters  dag,  als  he  uf  den  st^l  gesazt  wart)  hatte  6yeo4« 
yon  lazza  alles  gut,  gülte  und  rechte,  die  er  zu  Eelberau  im  dorfe  l>esa88/  und 
sein  theil  zu  Hüttelngesäss  (Hüdelsgesezze)  auf  dem  hofe  an  herm  Heinrich  von 
Isenburg  um  400  fl.  yerkauft.  Er  hatte  sich  yorbehalten,  nach  fUnf  jähren  den 
verkauf  rückgängig  machen  zu  können,   dem   herren  von  Isenburg   dann  aber 
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ein  vorkAufsrecht  sugesichert   Orig.-perg.  Siegel  zerbröckelt  Büdingen.    Gedr. : 
Simon  m  160. 


230.    Die  baumeister  der  pfarrkirche  zu  Gelnhausen  verzichten  zu  J^^i^ 
gwaten  der  Meerholzer  nonne  Adelheid  von  Mosbach  auf  alle  anr- 
5  Sprüche  an  ein  gut  zu  Neusess,    1357  juli  15. 

Ich  Sifrid  von  dem  Steinhnse,  Henrich  EulBtos,  barger  zu  Geyln- 
hosen  und  bumeister  in  der  pherre  daaelbis,  bekennen  ans  nffenlich 
in  dysem  geinwortigen  brieffe  vor  allen  den,  d^  in  sehent  odir  homt 
lesen:   golich  ansprach,  also  wir  bisher  gehabit  han  von  der  pherre 

10  wein  zu  dem  gade  zu  Nawesesze,  daz  etwanne  was  hem  Wortwins 
selgen  an  der  Ecken  nnd  itzant  inne  hat  der  iange  Gerhart,  daz  wir 
danunbe  gütlich  gericht  sin  mit  ingfraawen  (1)  Alheit  von  Masbach 
z&  Myrolez ;  also  daz  wir  dazselbe  gut  ledig  nnd  los  sejn  nnd  yer- 
ziben  jxS  alle  anspräche,  nnd  was  wir  rethis  bisher  gehabit  han,  an 

udysem  genwortigen  brieffe  vor  nns  and  nnser  nachktunelinge  bumeister 
?on  der  pherre  weyn  yorgenant.  Z&  nrkande  and  vestenange  der  vorbe- 
schriben  rede  geben  wir  besigilt  mit  ingestgel  des  ersamen  geistliehen 
vader  and  hem  Helfiiges  aptis  z^  Selbolt,  vor  dem  anch  dyt  gehan- 
dilt  nnd  gerichtit  ist,  nnd  hee  dnrc  anser  bede  besigelt  hat.    Und 

20  wir  Helfrich  apt  zu  Selbolt  han  anser  ingestgil  darc  bede  willen  Al- 
heideS;  Syfrides  nnd  Henrichs  yorgenant  gehangen  an  d^sen  brieff. 
Datum  anno  domini  M^GGC^LYII^.,  ipso  die  in  diyisione  apostolornm. 
Orig.^perg.    Siegel  fehlt    Büdingen. 


231.    Vergleich  zwischen  Ulrichen  von  Hanau  und  Philippen  von    ^^^J 
2hkenhurg-Grensau  zum  austrag  ihrer  Streitigkeiten  wegen  Oberbrechen. 
Königstein  1357  juli  28. 

Dit  ist  dy  redde,  dy  äffe  den  fridag  nach  sent  lacobstage  zn 
Knnigesteyn  geschach  äffe  eyme  gatlichen  tage  zaschin  uns  Ulriche 
herren  z*.  Hanaa^  uff'  eyne  siiten  and  Philips  yon  Ysinburg  äff  dy 

30  andern  siiten,  des  nnser  nefe  lohan  yon  Falkinstein,  her  Radolf  yon 
Sasinhnsen  nnd  her  lohan  yon  Linden  tedingeslade  sin  gewest.  Zu 
dem  eistin  wart  gereddit,  daz  wir  den  zehinden  zu  Obern  Brechin, 
daromb  wir  mit  eyn  zweyen,  waz  noch  yorhanden  were,  solden  stellen 
and  gestalt  han  in  iinsers  nefen  Ebirharts  yon  Eppinstein  und  Hein- 

-orichs  yon  Nassau^,  amptmans  zu  Küingesteyn,  band,  daz  wir  odir 
Philips  yon  Ysinburg  des  nicht  gewalt  sollen  haben  odir  ynnemen, 
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wir  bede  odir  nyman  von  anaem  wen,  und  sollen  alle  bede  nnser 
igelichir  mit  fünf  rittem  riden  für  unsem  herren  den  bertzogin  und 
der  sal  eyn  nngeradder  und  eyn  eylftir  sin;  nnd  welehin  tag  he  nns 
zweyn  far  sich  bescheidet  odir  an  welche  stat,  den  sollen  wir  auch 
leistin,  iz  beneme  uns  dan  libsnot  odir  herrennot.  Weichin  auch  '- 
nndir  uns  der  node  eyne  hinderte,  daz  he  des  tages  nicht  geleisteo 
mochte,  der  solde  iz  unserm  herren  dem  herczogin  nnd  dem  andern 
widirbyden  ziitliche  nnd  küntliche,  ane  geverde,  und  solt  dan  Ton 
dem  tage  nbir  vierzennacht  eyn  andir  tag  sin  an  derselben  stat,  odir 
war  nns  unser  herre  der  berczoge  für  sich  beschiede ;  stizze  sich  der,  u 
so  solde  abir  eyn  ander  tag  sin  ubir  vierzennacht  in  derselben  maze, 
als  dicke  als  iz  not  geschehe,  hi  zuschin  und  sent  Mertins  tage. 
Were  abir,  daz  uns  unser  herre  der  herczoge  eynen  tag  für  sich  be- 
schiede und  he  des  selbir  von  siner  node  odir  unmuze  wen  nicht  ge- 
wartin  mohte,  so  solde  he  uns  beden  eynen  andern  tag  von  dem  tage  n 
ubir  yirzehin  nacht  ziitliche  und  küntliche  bescheiden,  ane  geverde, 
und  solt  daz  tun  hi  zuschin  und  sent  Mertins  tage  auch  als  dicke, 
als  dez  not  were.  Und  wan  wir  beidirsit  u£f  den  tag  qwemen,  bo 
solde  unser  igelichir  brife,  knntschaf  und  waz  in  dnehte,  daz  yme 
n&cze  were,  furzihen  und  erzein  und  der  ander  sine  widerredde  dar- 2» 
gein  sagin  und  auch  sine  redde  furzihin  und  erzein.  Und  waz  dy  eilfe 
odir  daz  merer  teil  undir  in  z^L  eyme  rechtin  sprechin,  daz  sollen  wir 
beidirsiit  stede  und  veste  halden,  als  wir  auch  bede  in  guten  tmwen 
dem  Yorgenanten  lohan  von  Falkinstein  globit  han  in  sime  hant,  do 
vil  erbere  lüde  by  sint  gewest,  dy  daz  horten  nnd  sahen.  Werne  55 
dan  der  vorgenan^  unser  herre  der  herczoge  den  vorgenanten  zehin- 
den  mit  syme  uffin  briffe  zusprichet  und  besait,  den  sal  der  andere 
furbaz  ungedranget  doby  lazen  siezen  also  lange,  biz  daz  he  yn  yme 
mit  dem  rechtin  anegewinnet;  und  waz  noch  vorhanden  ist,  daz  sal 
yme  unser  nefe  von  Eppinstein  und  Heinrich  von  NassaiXr  geben  und  4 
demselben  sal  auch  der  ander,  daz  uff  gehaben  ist,  widerkem  by  den 
truwen,  als  vorgeschriben  ist.  Auch  ist  gereddet,  daz  uns  umb  dyr^e 
vorgeschriben  Sache  ejn  unverzoginlich  ende  sal  werden  von  onserm 
herren  dem  hertzogen  hi  zuschin  und  sent  Mertins  tage  schirst  kernt 
und  sollen  yme  bede  unser  brife  odir  botschafi;  darumb  tun  nnd  in?? 
biden,  daz  he  sich  der  Sache  anneme  und  uns  eyn  ende  gebe,  als 
vorgeschriben  ist.  Hiby  sint  gewest  dy  vorgenanten  dry  tedinges- 
manne,  Philips  der  eldiste,  Philips  der  iungiste  von  Falkinstein. 
Ebirhart  herre  zu  Eppinstein,  her  lohan  von  Rudinkeym,  her  Erwin 
von  Buches,  her  Fridrich  Tugel,  her  Gotfrid  von  Stogheym,  her  Hart-40 
mud  von  Cronenberg  der  aide  und  der  iünge,  her  lohan  von  Ostheym, 
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her  lohan  Moffel,  her  Sybolt  Schelme,  her  Margolf  von  Hazstein,  her 
lohan  Brendeln,  her  Wemher  Enlling,  her  Conrad  Setzepant,  rittere, 
Elbraeht  von  Langte,  Fridrich  Clem  von  Hohinberg,  Echard  von 
Bleiehinbach,  Heinrich  von  Nassaw,  edelknechte,  und  andirs  vil  ritter 

5  imd  knechte  nnd  der  vier  stede  fründe,  mit  namen  Frankinfurd,  Frid- 
berg,  Wetflar  nnd  Geilnhusin,  d^  alle  dyse  vorgeschribene  redde  geyn- 
wertUche  horten  nnd  sahen  mit  andim  erbem  Inden,  der  vil  doby 
waz.  Und  des  zfi  nrkünde  nnd  merer  yestekeide  so  han  wir  df  yor- 
genanten  dry  tedingeslnde  lohan  von  Falkinstein ,  Rudolf  von  Sasin- 

10  hosen  nnd  lohan  von  Lyndon  unsere  ingesigel  in  dysen  brif  gedrucket. 
Der  gegeben  ist  uff  den  vorgenanten  fridag  nach  sent  lacobis  tage, 
naehCristis  geburd,  do  man  zalte  dmzenhftndert  iar  darnach  in  dem 
sjbinimdfnnfzegistin  iare. 

Orig.-papier.   Aufgedrückt  drei  Siegel  unter  papierdecke,  I  ist  fast  ganz  ab- 

ISgespnmgen,  II  (viereckig)  und  m  sind  undeutlich.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wärtige Beziehungen.  —  Am  27.  nov.  d.  j.  (mäntag  nach  s.  Katherinen)  bescheinigt 
knrförst  Bupreoht  v.  d.  Pfalz,  dass  er  Ulrichen  wider  Philipp  v.  I.  einen  tag 
gen  Hddelberg  angesetzt  liabe  und  dass  dieser  vor  den  mannen  und  rittem  er- 
fichienen  sei.    Orig.-perg.  Das  rothe  Siegel  in  wachshüUe  ist  gut  erhalten.   Ebenda. 

20  232.    lohann  und  Kanzel  von  Rüdigheim  übenveisen  ihrer  in  das    ^^^'^ 
klosier  Meerholz  getretenen  tochter  Kunzel  eine  komgült  von  ihrem 
kofe  zu  Langenselbold.    Nach  Kunzels  tode  soll  das  kloster  damit 
ihr  seelgedächtniss  begehen;  die  ablösung  der  gült  wird  vorbehalten, 

1357  august  1. 

2'^  Ich  lohan  von  Rfidinkeim  ritter  nnd  Enntzil  mine  eliche  wirtin 
bekennen  nffinliche  an  disem  geynwertigen  briefe,  daz  wir  mit  samen- 
ter  band  nnd  mit  vroleberadem  müde  han  gegebin  und  gebin  an  disem 
briefe  unser  dohter  Enncziln  zfi  Myroldes  eyn  malder  komgeldis 
ierlicher  gulde  Geylnhnser  maszes,   daz  man  ir   entwerten  sal  ier- 

30  liehe  in  daz  closter  zu  Myroldes  von  nnserm  höbe  zu  Seibold,  den 
Heinze  Kebeler  itzüt  inne  hat,  znschen  den  zweyn  unser  fron  wen 
tagen,  als  phahtes  gewonheyt  ist,  diewile  daz  sie  gelebit,  nnd  nach 
irme  tode  deme  convente  daselbis  nf  sinen  disch  zt  dröste  uf  sante 
Katherinen  tag  der  heyligen  inngfrowen  durch  heyl  vader  und  mflder, 

35  unser  und  unser  geswistere  sele.  Mit  dem  underscheyde,  wanne  wir 
oder  unser  erbin  qnemen  zt  dem  convent  nach  der  vorgenanten  unser 
dohter  tode  vierzehin  tage  vor  sante  Katherinen  tage  mit  vümf  phun- 
den  gftder  wemnge,  die  solde  derselbe  convent  nemen  und  daz  mal- 
der komes  ledig  nnd  loz  sagen,  als  wir  iz  euch  vor  han  geloset  nach 

40  tode  Alheyde  seligen  unser  swester.     Ouch  sal  der  convent  mit  dem- 
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seibin  gelde  eyne  ewige  gulde  koaffen  zu  eyme  ewigen  selegerede 
zu  aller  der  wise,  als  vorbeschrieben  ist.  Des  geben  wir  disen  brief 
besigelt  mit  min  lohannis  yorgenant  ingesigel  zu  Urkunde  aller  der 
vorbeschriben  rede.  Sub  anno  domini  M^.CCC^.LVII®. ,  kalendas 
Augusti. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  fehlt.   Büdingen. 

1357    233.     Ulrich  von  Hanau  gibt  Johannen  von  Tafla  zwei  dr^l  des 
zehnten  in  Kinderode  zu  mannlehen.    1 357  august  i. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  bekennen  offenliche  mit  disem 
brife  und  thun  ktint  allen  luden,  dy  in  sehen  oder  boren  lesen  ^  da^io 
wir  den  zehinden  zu  Einderode  dye  zwey  teil  unserm  üben  getrnen 
lohanse  von  Taftawe  edelknechte  und  sinen  erben,  sonen  und  dochtera, 
geliehen  hau  und  lyhen  mit  dysem  bryfe,  von  uns  und  unsem  erben 
zu  rechtem  maniebin  zu  emphahen  und  zu  haben.  Were  auch  sache, 
dasz  der  vorgenante  lohans  von  Taftaue  ane  erben  von  dote  verginge,  r. 
so  solden  dy  vorgenanten  zweiteil  des  zehinden  zfi  Einderode  uff  sine 
swestere  und  uff  ire  erben,  sone  und  dochtere,  gefallen  und  sollen 
daz  von  uns  und  unsem  erben  zu  rechtem  manlehen  emphaen  nnd 
haben.  Desz  zu  Urkunde  und  zu  mere  vestekeide  so  han  wir  Ulrieh 
herre  zu  Hanauwe  vorgenant  unsir  ingesigel  für  uns  und  unsir  erben  211 
offinliche  an  dyesen  brieff  gehangen.  Der  gegeben  ist,  do  man  zalte 
nach  gots  geburt  druzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sybenundfanf- 
zegistin  iare,  an  dem  fridage  vor  sente  Laurencyen  tage  desz  heiligin 
mertelers. 

Huttisohes  kopialbuch  I  f.  39  zu  Marburg.  ^^ 

1357    234.    Konrad  Hirzauge  verspricht  dem  kloster  Amsburg^  das  ihm 
ein  haus  in  Prankfurt  zu  erbleihe  gegeben  hatte^  rechtzeitige  Zah- 
lung des  zinses  und  setzt  dafür  guter  in  Fechenheim  zum  unter- 
pfände.    1 357  august  6. 

Wir  Conrad  Hirzauge  unde  öysele  syn  eliche  wirtin,  geseszin  zn^i 
Vechinheym,  bekennen  offinliche  an  dysem  brive,  daz  uns  dy  erbem 
geystlichin  lüde,  der  apt  und  der  convent  des  cloistirs  zA  Amsbtirg 
ir  hfts  gelegin  by  den  bredegem  zfi  Frankinfftrt,  do  etwanne  eyne 
von  Ealdebach  inne  was,  uns  unde  unsim  erbin  gelühin  han  zu  recht- 
lichim  erbe  umme  nündehalb  ptint  ballere  ierlichis  zinsis  alle  iar  en:« 
zh  reychene  uff  sente  Martinis  dag.    Unde  han  en  unde  irme  cloistere 
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des  z&  nndirpande  geaast  zh  inne  htise  vyr  morgin  landis  artackirs 
zu  Vecbinheym,  der  drittehalb  morge  gelegin  sint  in  dem  mittelfelde 
by  der  LemgrAbin  imde  andirhalb  morge  in  dem  obirstin  felde  an  dem 
grabin  nnde  stozin  nffe  den  Meun.    Unde  han  en  d^  y^r  morgin  aff- 

5gehizin  in  deme  gerethe  z&  Yechinheym;  doby  was  Conrad  nnse  son 
unde  Bfipraht,  scheffine  ^),  der  da  heyzit  lenche,  Hartman  Kreye  unde 
Conrad  s;^  son  unde  andirs  vfl  güdir  l&de  zft  Yechinheym.  Unde 
z&  welchim  iare  wir  odir  unsir  erbin  den  yorgenantin  geystlichin 
lüden  den  ssins  egenant  nit  inreychtin  uff  sente  Martinis  dag,  ane  ge- 

loveide,  so  wer^)  in  daz  hüs  unde  df  v;fT  morgin  vorgenant  virfallin 
ledig  und  loys.  Auch  sollin  d^  v^  morgin  nit  geteylit  werdin  von 
dem  hfise  egenant;  dan  wer  daz')  hfis  inne  hat  zu  ziiden  zft  erbe, 
der  sal  auch  dy  yyr  morgin  landis  inne  han  von  en.  Allir  dirre 
dmge  zu  erkunde  han  wir  gebedin  dy  erbem  lüde,  hem  Reynhartin 

iddecbin  unde  den  official  des  stiftis  sente  Bartholomeus  zft  Frankinfürt, 
daz  sy  ir  beider  ingestgel  gehangin  han  an  dysin  brieff.  Und  wir 
Remhart  dechin  unde  der  official  rorgenant  bekennen,  daz  wir  von 
bede  wen  Gonradis  Hirzaugin  unde  Gyselen  siner  elicher  (!)  wirtin 
nnsir  beyder  ingestgel  gehangin  han  an  dysin  brieff  zfi  erkunde  allir 

20 dirre  Torgeschribin  dinge.  Datum  anno  domini  millesimo  C^C^^L™® 
septimo,  in  crastine    Deminici  confessoris. 

Orig.-peig,   Zwei  spitzovale  siege!  hSngen  an.  I  gut  erhalten  ist  durch  eine 

grade  linie  getbeilt;  oben  kniebild  des  h.  BartholomSns  mit  messer  in  der  rechten, 

haut  in  der  linken;  unten  unter  einem  dreifachen  bogen  eine  kniende  gestalt. 

3511  ist  beechXdigt  und  zeigt  den  heiligen  wie  in  I,  doch  in  ganzer  figur.  Lieh,  Ams- 

borger  Urkunden.   Ein  kurzer  auszug  in  Banr,  Amsborger  Urkundenbuch  524. 


235.    Das  kloster  Meerhoh  verpachtet  seinen  getreidezehnten  zu    ^^^J 
Neuenhasslau  auf  vier  jähre  an  Hertwin  Ziegler,    1357  august  24. 

Kunt  sii  allen  den,  dy  dysen  brieff  sehint  odir  homt  lesen,  daz 
30  wir  Ittta  von  den  Heten  meistern,  Guda  von  Reibach  priem  und  der 
gemeine  convent  zu  Myrelcz  han  geluhen  unsem  zehen  zu  Nuwen- 
hasela  von  getreide,  den  wir  da  han,  Hertwin  Zigeler  wier  iar  mit 
wier  em  aUe  iar  umb  zehen  malder  kerns,  dy  hee  uns  sal  entworten 
mit  siner  füre  und  kost  in  unser  closter  zu  Myroltz  zusehen  den  swein 
35 unser  franwen  dag.  Wers  aber,  daz  der  heil  odir  ungewider  queme 
ond  schotte  in  den  iaren,  so  seiden  wir  yme  dün  darumb,  also  dy 
nachgebnm  sprechen  uff  im  eit ,  waz  mogelich  were  zu  laszen.  Auch 


1)  ootiigirt  aus  »Scbeifent.       2)  eorrig;lrt  aus  »wir«.       3)  orig.  fügt  hinzu:  »da«. 
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hat  der  vorgenan^^  Hertwin  anB  geluhen  sweinzig  phnnt  heller,  dy 
wir  yme  wider  sollen  geben  ober  dy  wier  iar.  Wers  aber,  daz  hee 
stürbe  in  den  wier  iaren,  daz  god  verbide,  so  solden  dy  swentzig 
phnnt  gewallen  dem  closter  zu  eime  selgerede  nnd  solde  man  siner 
sele  nnd  siner  mnter  sele  darumb  gedenken;  qnemen  aber  dy  yi&[  s 
iar  US,  so  solde  man  yme  dy  sweinzig  phnnt  gelden  nnd  solde  der 
zehen  ledig  nnd  los  sin.  Hyeby  ist  geveist:  bmder  Riesche,  Er- 
molt,  Conrad  Lange,  bysetzer  zu  Myroltz,  Conrad  Zigeler  min  bnider 
nnd  der  innge  Wenzel  Artz.  Zft  nrknnde  nnd  vestennnnge  so  han  mr 
dy  meistern  nnd  convent  vorgenan^^  nnser  ingestgel  gehangen  anio 
dysen  brieff.  Datum  anno  domini  M^GG^LVII^.,  ipso  die  beati  Bar- 
tholomei  apostoli. 

Orig.-perg.   Das  grüne  spitzovale  Siegel  ist  etwas  beschädigt   Bttdingen. 


1357    236^    Heinrich  Motz  erklärt^  dass  er  von  junker  Lutz  von  Hanau 

aug.  27.  «^ 

die  diesem  gehörige  gült  auf  der  bede  zu  Hanau  für  neunzig  pfundi^ 
gekauft  habe  und  dafür  Hanauer  burgmann  werden  soUe.    Die  ab- 
lösung  der  gült  bleibt  vorbehalten,    1 357  august  27. 

leh  Heinrieh  genand  Motz  edelkneeht  bekennen  of&nliehe  mit  dy- 
sem  brife,  daz  mir  der  sehaltheize,  die  schefiGn  nnd  die  bnrger  ge- 
meynliche  zu  HanauiXr  alle  iar  nff  sent  Mertins  tage  nnverzoginlich  20 
bezaln  sollen  zehin  phnnt  heller  guter  werunge  von  myns  iüneher 
Lotzen  wen  von  HanaiXr  von  dem  gelde,  daz  yme  nflf  der  bede  zu 
Hana^  alle  iar  gefeilet,  die  ich  nmb  nantzig  phnnt  heller  han  ge- 
kauft. Also  bescheidenliche ,  wan  der  vorgnante  myn  iüneher  Lotze 
odir  der  edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  odir25 
sine  erben  zu  mir  kommen  mit  nüntzig  phunden  heller  guter  werunge 
virtzehin  tage  vor  sent  Walpurge  tage  odir  virtzehin  tage  darnach, 
so  sal  ich  in  die  vorgnanten  zehin  phnnt  heller  gelts  widir  zu  kaufe 
geben  umb  die  nüntzig  phnnt  heller,  ledig  und  los.  Wan  auch  der 
widirkauf  in  der  ziit  niht  geschiet,  so  sint  die  vorgnanten  zehin  phnnt  31 
heller  gelts  furbaz  zu  sent  Mertins  tage  erschinen.  Auch  bekenn 
ich  Heinrich  Motz  vorgnan^  mit  dysem  selben  brife ,  daz  mich  der 
edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  HanauiXr  vorgnan^  za 
eynem  burgmanne  enphangin  hat  und  sal  umb  die  vorgnanten  zehin 
phunt  heller  gelts  sin  und  siner  erben  ingesezzen  burgman  sin  zu  3s 
HanauiXr,  als  schire  als  ich  mich  verändern  nnd  eyn  elich  wip  ge- 
nemen.  Were  abir,  daz  die  vorgnanten  zehin  phünt  heller  gelts  wider 
gekauft  worden,   als  vorgeschriben  stet,    von  myme  iüneher  Lotzen 
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oder  Yon  dem  edeln,  myme  gnedigin  herren,  hem  Ulriche  herren  zu 
Hana^  odir  yon  sinen  erben,  so  solde  ich  Heinrich  Motz  vorgnan^ 
die  nimtadg  phnnt  heller  nnverzoginliche  aneleigin  nmb  Hana^  byn 
zweyn  milen,  ane  geverde,   odir  solde  den  vorgnanten  mjnen  herren 

5  odir  sine  erbe  in  dem  vorgnanten  zile  mynB  eygin  gnts  nfüitzig 
ph&nde  wert  darfnr  bewisen.  Anch  waz  ich  mit  den  nontzig  phnn- 
den  heller  zngete  oder  kenfte,  wfvil  des  mohte  gesin,  ane  geverde, 
odir  fiir  daz  gelt  bewisete,  daz  solde  ich  von  dem  vorgnanten  myme 
herren  nnd  von  sinen  erben  zt  bnrglehin  habin  nnd  emphahin  zu 

10 demselben  rechte,  als  vorgeschriben  stet.  Des  zn  nrkünde  nnd  daz 
alle  Torgeschribin  redde  stede  gehalden  werden,  so  han  ich  Heinrich 
Motz  vorgnan^  myn  ingesigel  an  diesen  brif  gehangen.  Der  geben 
ist  Dach  gots  gebart  dratzehinhündert  iar  darnach  in  dem  sybenund- 
fonfEegisten   iare,    an   dem   nehistin    sfintage  nach    sent   Bartholo- 

15  mens  tage. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  ziemlich  gut  erhalten,  beschrieben  nr.  109.  Ha- 
nauer Urkunden,  Adel.  Ein  kurzer  auBzug  in :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit 
den  Grafen  38&. 


237.    lohann  SchuUheiss  zu  Langenselbold  ^  seine  fr  au  Gela  und    1^57 
2otAre  brüder^  die  söhne  Fritz  Scheffers^  verkaufen  dem  Geinhäuser 
krämer  Wellin  Nievergelt  und  seinen  hindern  einen  hof  zu  Nieder- 
gründau  und  einen  zins  zu  Miiielgründau,    1 357  august  28. 

Ich  lohan  Schnltheize  Scheffers  eyden  zft  Seibold,  Gela  min 
elich  Wirten  nnde  ich  Hennechin  nnd  Heincze   nnde  Hedewig   min 

25eliehe  wirten  nnde  Gerwin,  des  vorgenanten  Friczen  Schefers  kinde, 
bekennen  nf&nlichen  an  disem  brife  v&r  uns  nnd  alle  unser  erbin 
nnde  dftn  k&nt  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir 
mit  beraden  mute  eynmndeklichen  mit  gesamitter  hant  recht  nnde 
redelichen  verkauft  han  nnde  verkanfin  an  desem  brife  den  erbern 

tobesehedin  Inten  Wellin  Niefergelde,  eyme  kremer  zfi  Geylnhusen, 
Peder  sime  son  nnde  andern  sin  erben,  die  her  hat  gehabit  mit  Gelin 
Merkelin  Pleteners  doohter,  ets wanne  siner  elichen  wirten,  der  got 
gnade,  eyn  hnof,  der  da  gelegin  ist  zti  Nidim  Grinda  hinsit  der 
brücken  aller  nesfhe  gelegin  geyn  dem  hove  über,    der  da  ist  der 

sshem  von  Amsbnrg,  mit  allim  dem,  daz  darin  gehorit  von  acker, 
TOD  wiesen,  von  velde,  von  valde  (1),  von  weide  nnde  von  g&lde  odir 
wie  iz  gnant  ist,  irsncht  oder  onirsncht  nnd  mit  namen  seis  wedereub- 
sehe  penge  ebeger  gülde  uff  eyner  molin,  die  da  gelegin  ist  zu  Mit- 
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tun  Grinda,  nnde  uff  allim ,  daz  in  dy  molin  gehont.  Unde  hau  in 
den  gegebin  um  fonphnndert  phnnt  heller  genger  und  gnemer  we- 
ränge,  di  si  uns  g&tlichen  ganez  nnde  gar  beczalit  han.  Aach  reden 
ich  lohan  Schnltheize  Schefers  eyden  zu  Selbold,  Gela  min  eliche 
Wirten  nnde  ich  Henchin  nnde  Heyncze  nnde  Hedewig  min  eUehe  s 
Wirten  nnd  Gerwin,  des  yorgenanten  Friczen  Schefers  kinde,  die  Yor- 
genanten  verkanfere ,  yür  nns  nnde  Yftr  alle  nnser  erben ,  daz  wir 
noch  nnser  erben  nns  nnmmer  snllen  noch  inwollen  geseczen  noch 
behelfen  weder  den  yorgenanten  kanf  mit  werten  noch  mit  werken 
noch  mit  keynerleie  sache  geystliehen  noch  wemikliche,  noch  mitio 
keinerleie  bösen  f&nden,  cU  man  ader  wiph  herdenken  kan  oder 
mag,  daz  den  yorgenanten  kanf  geswechin  oder  geschaden  möge: 
dan  der  yorgenante  hnof  mit  allim,  daz  darinne  gehont,  sal  recht- 
lichen eygen  sin  Wellins  yorgenant,  Peders  sins  sonis  nnde  siner 
erben,  als  yor  beschreben  stet,  ane  alle  anspräche  yon  nns  oder  Toni> 
allen  nnsem  erben  ^}  nnde  nochkümelingen.  Aach  bl  dem  yorgenan- 
ten kanf  sint  gewesit  dl  erwem  lute :  Hirman  Smelzchin  edilknedit, 
czingraye  zt  Selbold,  Conrad  Seczphant  edilknecht  zu  Seibold  onde 
Wilhelm  Selge,  eyn  scheffe  zft  G^ylnhusen.  Unde  cU  yorgenanten 
geczuge  bekennen,  daz  wir  drobe  nnde  dran  warn,  sahin  nnde  hor->> 
tin,  daz  der  yorgeschrebin  kanf  geschag ,  als  hie  yorgeschrebin  stet 
Anch  han  wir  den  yorgenanten  hnof  mit  allim  dem ,  daz  darin  ge- 
hont. Wellin  yorgenant,  Feder  sime  sone  nnde  andern  sin  erben,  als 
yor  beschreben  stet,  enmndklichen  mit  besamitter  hant  nffg^geben 
nnde  daruff  ebeklichen  yerczigen.  Anch  han  wir  den  yorgenanten  r 
hnof  mit  allim  dem,  daz  darin  gehorit,  Wellin  yorgenant,  Peder  sime 
son  nnde  sin  rethen  geswistem  nnde  im  erben;  dye  hee  hat  gehabit 
mit  Gelin,  Merkelin  Pleteners  dochter,  enmndklichen  mit  gesamitter 
hant  nfifgegeben  nnde  dam£f  ebeklichen  yerczigen  in  dem  gerethe  zu 
Grinda,  da  der  yorgenante  hnof  inne  gelegin  ist,  yor  hem  Hartmas 3^ 
yon  Ruckingen  perher  daselbis,  yor  innchem  Richard  Halbir,  amp- 
man  der  edeln  yranwen,  yranwen  Lncarde  yon  Eppinsteyn,  Heineren 
Fisschem  czingraye,  Conrad  yon  Rodinbome,  Hirman  Glockener  nff 
dem  berge,  Wemher  Gibbein,  Wortwin  Schefer,  Hartman  Gleser'). 
schefiGn  daselbis  zt  Grinda.  Unde  di  yorgenanten  seis  yedereub-» 
sehe  (!)  penge  ebeger  gftlde,  dl  da  sint  gelegin  nff  der  molin  zu  Mit- 
tiln  Grinda  nnde  nfif  allim  dem ,  daz  drin  gehorit,  is  si  irsnchit  odir 
onirsnchit,  dl  sint  zft  gebin  alle  iar  nff  sancte  Hartinns  dag.  Unde 
han  des  zft  Urkunde  gebedin  den  yorgenanten  hem  Hartman,  perher 


1)  o erbern«  orig.  2)  das  original  setzt  hlnsu  »da«. 
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zh  Grinda  nnde  innchem  Richart  Halber,  ampman  daselbis ,  daz  see 
zu  eyme  geczugnisse  eyner  bestedünge  nnde  festekeit  desis  vorge- 
nanten  kanfis  nnde  zh  eyme  bekantnisse  der  n£fgebCinge  nnde  ver- 
cziftnge  ir  beyder  ingesigil  han  gehangin   an  desen  brif ,   vont  wir 

5 selber  keyna  inhan.  Unde  ich  Hartman  perher  daselbis,  wir  Bichart 
ampman  daselbis,  Heincze  Fisscher  czinggrare,  Conrad  von  Rodin- 
bome,  Hinnan  Glockener  nff  dem  berge,  Wemhere  Gibbein,  Wortwin 
Schefer  nnd  Hartman  Gleser,  scheffin  zu  Grinda,  bekennen,  daz  nns 
knntliehen  nnde  wiszenckliche  ist,   daz  der  vorgeschrebin  hnof  mit 

loallim  dem,  daz  darin  gehorit,  irsnchit  nnde  onirsnchet  Ytr  uns  an 
gerethe  yon  allin  den  yorgenanten  varkanfem  nffgegebin  ist  Wellin 
vorgenant,  Peder  sime  sone  nnd  andern  sin  rethin  geswistem  nnde 
im  erben,  als  des  gerethis  recht  ist.  Und  ich  Hartman  vorgenant 
unde  Bichart  Halber  bekennen,  daz  wir  dnrch  bede  willin  der  vor- 

15  genanten  y^kanfem  zft  eyner  yestekeyt  des  yorgenanten  kanfis  nnde 
CZ&  eyme  geczngnisze  der  yorgeschrebin  nffgebfinge  nnser  ingesigiln 
han  gehangin  an  desen  brif .  Datnm  et  actnm  anno  domini  M^C^C^ 
Lyn.,  predie  decoUacionis  sancti  lohannis  baptiste. 

Juf  der  rückseite  von  einer  hand  des  15,jahrh,:  »ad  conyentnm 

20  in  Sdbolt  ex  parte  nnins  cnrie  in  Grindaw.« 

Qrig.-peig.  Zwei  siege!  hängen  an,  I  spitzoyal,  etwas  beschädigt,  zeigt 
einen  bischof  mit  Stab  in  der  linken,  bach  in  der  rechten  hand.  •  •  EBANI*  •  DE  •  • 
GRIN*«-  n  gut  erhalten :    drei  gänse  oder  schwane.   Büdingen. 

238.    Graf  Gerhard  von  Rieneck,    Ulrich  von  Hanau  und  graf    ^^].. 
25    lohann  von  Rieneck  schliessen  einen  Burgfrieden  für  Rieneck, 

1357  September  %ö. 

Wir  Gerhart  grefe  zn  Ryneckg,  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
und  wir  lohan  grafe  zn  Rynekg  bekennen  o£fenlichen  an  diesem  briefe 
und  tan  knnd  allen  den,   du  in  sehen,  hören  oder  lesen,  daz  wir 

3onberein  sin  kfimen  ein  bnrgfride  zn  R^ekg  zn  halden  nnd  haben  den 
globt  nnd  globen  in  mit  guten  trAwen  an  eidis  stad  an  disem  brife 
zn  halden,  on  alliz  geyerde,  als  hemoch  geschriben  stet.  C.  Zum 
ersten  sal  der  burgfride  anegen  zu  WAgenhusen  an  der  brflcken  und 
den  phad  hinuz  biz  an  den  Steinbusch  und  den  phad  hinwider  abe 

35biz  gein  Scheipach  an  die  brücken  und  yon  der  brflcken  dii  Synne 
binabe  biz  an  den  EinboUen  und  yor  dem  Einbollen  hinu£f  biz  an 
dii  Btrazzen  und  die  strazzen  hinuz  biz  an  dii  kirchen  zu  dem  Ein- 
sidel  nnd  den  Ryneker  phad  hinin  biz  in  daz  gespring  an  den  brün- 
üen  nnd  von  dem  brunnen  den  nehsten  grünt  hinuff  durch  dii  wel- 
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sehen  Klingen  biz  in  dii  TrAkenbach  nnd  den  grant  hinder  dem  Bo- 
denrein uff  biz  nff  dii  hindern  Oben  an  den  sendechten  weg  und  den 
berg  an  biz  nff  dii  hohen  Warte  nnd  von  der  hohen  Warte  den 
Bocken  weg  hinin  wider  biz  gein  Wogenhüsen  an  die  bmcken.  Aach 
ist  me  geretd,  daz  misir  keiner  dem  ander  kein  schade  sal  sin  weder  '> 
zu  Übe  ader  zn  gute  noch  kein  nnsir  diner  in  dem  bnrgfride.  Audi 
ist  geredt,  daz  nnsir  keiner  dem  andern  zn  B^ekg  nz  dem  slozze 
noch  dorin  ader  nyman  von  nnsim  wegen  kein  schaden  sal  t&n,  on 
geverde.  C.  Wo  ez  aber  zn  missefange  geschehe  nnd  nbirfariD 
wflrde,  on  geverde,  wer  daz  tete  oder  von  welhes  nnsir  drier  wegen  i« 
iz  geschehe,  der  solt  daz  keren  bin  acht  tage  mit  der  nomen  und 
noch  des  landis  gewonheit.  C.  Ez  ist  anch  geretd,  ob  nnser  drier 
einer  ein  andern  amptman  zn  B^ekg  setzen  wolde,  derselbe  ampt- 
man,  der  daz  were,  der  sal  vor  globen  nnd  sweren  disen  borgfride 
zn  halden,  on  geverde,  ee  danne  im  dii  tnmlnte  nnd  torwarten  hnl-:' 
den.  Anch  ist  geretd,  welhir  nnsir  drier  einen  enthalden  wil  da  zn 
R^ekg,  der  sal  daz  vorknnden  den  bnrgmannen,  dii  do  gesezzen 
sin,  nnd  den  tflmhnder  nnd  den  tom warten,  wen  er  enthalden  wil 
ader  wider  wen  her  in  enthalden  wil;  nnd  wer  anch  der  ist,  den 
man  enthalden  wil,  der  sal  vor  disen  bnrgfride  globen  nnd  sweren 20 
zn  halden,  diiwil  der  enthalt  wert,  on  geverde.  Und  wem  anch  die 
burgmanne,  dii  tflmlnte  nnd  du  torwarten  bekennen,  der  der  erste 
sii,  der  enthald«  sal  macht  haben.  Anch  ist  geretd,  daz  der  bnrg- 
fride nicht  lenger  werin  sal,  danne  biz  daz  nnsir  herre  von  Meintze 
sinen  teil  an  dem  vorgenanten  slozze  zn  B^nekg  wider  geloset;  2j 
wanne  wir  danne  keynnen  bnrgfride  gehaben  mögen,  wir  machin  in 
danne  gemeinlichen  alle  mit  ein.  Daz  wir  alle  drie  disen  voi^- 
schrtben  bnrgfride  und  alle  dise  obengeschrtben  rede  von  werte  zn 
Worte  stete  und  unzebrochin  haldin,  on  allerley  geverde,  dommb  ha- 
ben wir  zn  einer  steter  Sicherheit  nnd  wom  Urkunde  nnsir  insigils« 
alle  mit  ein  an  disen  brief  gehangen.  Der  geben  ist  noch  Cristes 
geburte  druzehenhundert  iar  siben  und  fhuntzig  iar,  an  dem  montage 
vor  sante  Michels  tage  des  heiigen  ertzengels. 

Orig.-perg.   Von  den  drei  siegeln  ist  I  am  rande  beschädigt,  II  fehlt,  m 
ist  stark  beschädigt.  München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift.    Vergl.:  Kopp»  Ans-  3^ 
erles.  Proben  des  Teutschen  Lehenrechts  II 15  und  70.   Aussog  im  Archiv  d. 
histor.  Vereins  für  Unterfranken  XX  248  (nach  abschrift). 
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239.    Hdmrich  und  Hermann  von  Baumbach  versöhnen  sich  zu-    P^Z, 

Okt.  29. 

gkid  namens  ihrer  genannten  vettern  mit  dem  kloster  Schlüchtern. 

1357  ofctofcar  29. 

Ich  Helmbrich  und  Herman  yon  Baumbach,  edille  knete  nnd  ge- 

^brftder,  bekenn  offenlich  an  disem  briye  für  ung^  fnr  alle  under  (I) 
vetim  Hehnbrichen,  Tiln,  Henczen  nnd  Lnczen  von  Baumbaeh,  ediln 
knete,  Air  alle  nnder  erbin  nnd  anch  fnr  alle  di,  di  mit  nns  nnd 
Ton  nndem  wegin  bizher  nf  disen  hutegen  tag  zn  Sachen  nnd  anzn- 
spreebin  haben  di  hernach  gescriben  hem  nnd  daz  gotzhns  zn  Sluther, 

10  allen  den,  di  in  ansehent,  lesent  oder  hofn  lesen,  daz  wir  yerriht  nnd 
geriht  sint  willinklichen,  gnüklichen,  gentzlichen  nnd  gar  Am  alle  di 
ansprechnnge,  di  wir  bizher  gehabet  haben  mit  dem  geistlichen  in 
got  Tater  und  hem,  em  Herman  selgin  apt  von  sende  Stepphan  zn 
Wirtzbnrg,  der  anch  vor  etwenne  wazs  ein  herre  unde  ein  apt  des 

idTorgnanten  gotzhns  zn  Slnther,  also  daz  wir  diselben  ansprach  hatten 
zntz  ime  von  desselben  gotzhns  wegen  zn  Slather  nnd  anch  di' 
selben  ansprach  haben  gehabet  mit  dem  geistlichen  in  got  vater  nnd 
bem,  em  Hartman  intznnt  apt  des  intzunt  genanten  gotzhns  zn  Slnther, 
daz  wir  derselben  ansprach,  si  sei  von  schaden,  von  schult  oder  wi 

20  äi  genant  mochte  werde,  wen  uf  disen  hutegen  tag  nnmmermer  schnhi 
gedenken  zn  vordem  mit  werten  noch  mit  wercken,  heimblich  noch 
offenlich,  mit  geriht  noch  on  geriht,  ez  si  wemtlich  oder  geistlich, 
on  aDez  geverde.  Wer  aber,  daz  der  vorgnant  herre,  er  Hartman 
apt  zn  Slnther   oder  sin  gotzhns  doselbst  iring  (!)  wrde,  anspreche 

25  oder  gehindert  oder  schaden  enphinge,  daz  got  verbite,  wi,  wen,  wo, 
Ton  TTeme  oder  wi  dicke  daz  geschehe ,  daz  sch&ln  wir  vorgnanten 
Hehnbrich  nnd  Herman  gebrflder  ime  nnd  sime  gotzhns  enkmde  und 
ozribte  yon  nnd^)  on  alle  im  schaden,  ungverlich.  Daz  globen  wir 
an  disen  brive  mit  guten  gantzen  trüwen  uf  under  eide  zu  tun ,  on 

iogveide.  Daz  dem  egnanten  hem,  em  Hartman  und  sime  gotzhns  zu 
Slutber  alle  die  vorgscriben  dinge  und  rede  stete,  gantz  und  nutze- 
brechen  blibe,  geben  wir  obgnanten  Helmbrich  nnd  Herman  von 
Banmbaeh  gebmder  disen  brief  für  uns,  für  alle  nnder  vetim,  für 
alle  nnder  erben  und  für  alle  di,   di  dirre  ansprach  schaden  haben 

äsgnümen,  klein  oder  groz,  virinsigelt  mit  under  beider  insigel,  di  wir 
mit  guter  gewizzen  haben  gehenket  an  disen  brief.  Bi  diser  ricthunge 
»int  gewest:    her  Frowin  von  Hüten  ritter,  lohans  von  Slnther  und 

1)  =  uos. 


270  *^*^  november  17. 

Gyso  von  Winthnsen ,  edille  knete.  Geben  nnd  gescheiden  nach 
Cristes  gebnrt,  do  man  czalt  drncehinhnndirt  iar  siben  nnd  fimfczig 
iar,  an  dem  neBten  snntage  vor  aller  heiigen  tage. 

Orig.-perg.  Die  zwei  anhitngenden  Siegel  Bind  sehr  beschädigt  Beide  zeigen 
dasselbe  wappen,  beschrieben  bei  nr.  223.  Hanauer  ürkanden,  Kloster 
Schlttchtem. 


^^Y    240.   Aufzeichnung  der  einkünße  des  abtes  Hartmann  van  ScUüch- 

tem.    1357  november  17. 

GAzsilshein.    Nota.     Snb  anno  domini  MCCCLVII. ,   sexta  feria 
post  Martini,    censns  sea  redditus  venerabilis  domini,    domini  Hait-h> 
manni  abbatis  Solntariensis  ecclesie  conscripti  de  villa  nbi  snpra  sea 
singnlatim : 

Primo  Lndewicns  Pleuser  dabit  I  maldmm  siUginis,  11  sol.  den. 
Herbipol.  et  I  pnllnm  camisprivialem ;  —  item  gener  dicti  Lampen 
Ym  Bol.  den.,  I  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  eamisprivialem ;  —  u 
item  Gotdanc  ante  Gimiterium  11  sol.  den.,  I  maldmm  siliginis,  I  pnl- 
lnm camisprivialem;  —  item  H.  scnltetas  II  sol.  den.;  I  maldrmu 
siliginis  et  I  pnllnm  camisprivialem;  —  item  Ditmams  filins  Heinrici 
scnlteti  II  sol.  den.,  i  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  eamisprivialem: 
—  item  H.  L4ter  cnm  Engelhardo  genero  sno  n  sol.  den.,  I  mal- 2« 
drum  siliginis  et  I  pnllnm  camisprivialem ;  —  item  Wygandns  Conrat 
XL  den.,  I  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  camisprivialem^);  —  item 
Apel  Ferge  XL  den. ,  I  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  camisprina- 
lem;  —  item  Conrat  Schnlmeister  II  sol.  den.,  l  maldmm  siliginis  et 
I  pnllnm  camisprivialem;  —  item  H.  Schftppher  II  sol.  den.,  l  mal-:? 
dmm  siliginis  et  I  pnllnm  camisprivialem;  —  item  H.  Wydenpus 
XL  den.,  I  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  camisprivialem;  —  item 
H.  Kirchner  II  sol.  den.,  I  maldmm  siliginis  et  I  pnllnm  camispri- 
vialem; —  item  Lndewicns  Widenpns  TTTT^'  sol.  den.  et  I  pnllnm 
camisprivialem;  —  Jtem  ibidem  H.  de  vinea,  qnam  habet  an  dem 3^ 
Bfllberge  XX  den. ;  —  item  vidna  dicta  Brftnin  et  Conrat  Plenser  da- 
bunt  de  vinea  dicta  zu  den  Grftben  I  sol.  den. ;  —  item  eadem  vidua 
Brfinin  dabit  I  ciphum  sepi  vel  II  libr.  cnm  pondere;  —  item  vidna 
dicta  Enmpostin  II  libr.  sepi  de  nno  ingere  sito  in  der  Erlbach;  — 
item  Grnber  pastor  dabit  I  libr.  cere  de  nno  ingere  zn  den  Grfiben;}: 


1)  bis  hierhin  geht  die  erste  seite,  deren  schrift  an  vielen  steUen  ziemlich  rer- 
löscht  ist.  Darnach  von  etwas  spSterei  hand  nachgetragen:  »Item  Fricze  Lamp  dabit  II 
llbram  sepi  de  uiio  agro  campestro  sito  an  dem  Hangen«. 
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—  item  Spete  dabit  II  libr.  sepi  de  nno  agro  campeBtri  sito  an  dem 
Hange«). 

Item  DietricuB  Kerbe  tenetor  I  libr.  cere  de  qnodam  iagere  in 

dem  Ingolfistal;  —  item  cappellanas  sub  monte  castri  tenetor  U  den.  de 

5qQodam  agro  sito  ante  enriam  suam.  ^)  —  et  I  pnllum  camisprivialem ; 

—  item  H.  Kancer  tenetnr  XL  den.  et  XII  ova  et  l  pullom  camis- 
pririalem;  —  item  Sifridus  Hopphe  dabit  XL  den.,  XII  oya  et  I  pnl- 
lom  camispriyialem :  —  item  relicta  qnondam  fratris  Friderici  Hop- 
phener  dabit  XL   den.,  XII  oya  et  I  pallnm  camisprivialem');   — 

10  item  bona  dicti  Hoker  dabnnt  III  sol.  den. ;  —  item  Heine  Binczbaeh 
dabit  Vn  sol.  den.  minns  IUI  den.  et  I  pnllam  camispriyialem  et 
XXnn  oya  in  feste  pasce^). 

Nota  redditos  et  censns  in  inferiori  Ussenkein:  Primo  Meez  Gi- 
selbrehtin^}  XXX  den.  et  I  pnllam  eamisprivialem ;  —  item  heredes 

isDittzenbechers  XXX  den.  Wederenb. ,  I  pnllnm  camisprivialem;  — 
item  bona  Kolsessin  V  sol.  den.  et  I  pallnm  camisprivialem'^);  — 
item  Helfrieh  filias  dicte  Dittzenbecherin  XXX  den.  Wedereab. ;  — 
item  cappellanos  altaris  sanete  Eatherine  in  Slather  dabit  V  sol.  den. 
de  nno  mansu  (!)  sito  in  Ussenkein^);  —  item  di  Kflnegin  XX  hall. 

2uet  I  pollom  eamisprivialem;  —  item  lohannes  scaltetas  X  hall,  et 
I  pnllam  camisprivialem ;  —  item  pastor  einsdem  ecclesie  XX  hall. 

Nota  redditos  7)  in  Bosdorf:  Primo  heredes  dicti  Heinrici  Hom- 
meri  dabont  Y  sol.  hall,  et  I  poUam  camispr. ;  —  item  dy  Bftpphin 
XXX  hall,  et  I  pollom  oarnispr. ;  —  item  heredes  Morspechers  XXX 

25 hall,  et  I  pollom  camispr.;  —  item  iidem  heredes  dant  IX  hall,  de 
bonis  fabri  et  I  pollom  camispr.;  —  item  Eichel  YII  hall.,  I  pollom 
earnispr. ;  —  item  Gret  Wffellerin  VII  hall.,  I  pollom  camispr. :  — 
item  Heinczchin  Medebflrger  YII  hall,  com  I  poUo  camispr. ;  —  item 
lohamies  Opilio  in  den.  Wedereob.  com  I  poUo  camispr. ;  —  item 

3oabbati88a  de  Merginbron  dabit  XYII  den.  Wederenb.,  I  pollom  ear- 
nispr. de  ono  bono  sito  ibidem. 

Nota  censos  et  redditos  in  villa  dicta  Bercheim:  Primo  heredes 
dicti  Schaden  dabont  annoatim  XI  sol.  den.  Wedereob.  et  III  octoa- 
Iia(!j  siliginis;  —  item  Conrat  Kochler  de  villa  dicta  Hinpach  dabit 

35X1  8ol.  den.  Wedereob.  de  alia  dimidietate  boni  qnondam  Schaden. 

1)  hier  fehlt  ein  blAtt  2)  hiernach  eine  grosseie  lüoke  durch  ausschneiden  eines 
theflei  des  hlattes.  3)  darunter  von  späterer  hand,  wie  oben:  »Item  zu  Gambach 

Uui  Wolff  dabit  II  sol.  den.  de  nno  agro  yinei(I)  sita(t)  an  der  Schadeburg«.  Hierin  ist 
^HmsWolffc  corrigirt  in  »Oonrat  de  Fynnyng«.    4)  » Glselbrhetin  «c  vorl.     5)  hier  fehlt 
40  ein  blatt  6^  hier  ist  wenig  später  nachgetragen :  *  item  lohannes  Grotze  X  hall,  et 

l  pttllnm  camispr.;  —  item  8oris8a(!')  sua  X  hall,  ibidem  et   I  pull,  camisprivialem.« 
")  »rediditus«  vorl. 
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Nota  censns  et  redditus  in  Superiori  Ussenkein:  Primo  qnedm 
yidna  dicta  Elsa  dicta  Rflzzin  dabit  IX  sol.  hall,  et  nnam  mensoraffl 
bappayeris,  que  ynlgariter  dicitnr  ein  meste,  im  polli  estiyales,  D 
ancas  et  I  pallnm  eamispriyialem. 

Nota  census  et  redditus  in  Banyeltshnsen:  Primo  Knntzchin  E6t-  > 
ber  dat  I  libr.  hall.,  11  aucas,   U  pnllos  estiyales  et  I  puUom  car- 
nispr.;  —  item  antiquus i)  Gyso  dabit  Ilibr.  hall.,  11  ancas,  IH  pnl- 
los estiyales  et  I  pnllnm  carnispr.  et  unnm  albnm  panem  in  natiTi- 
tate  Christi  yel  nnnm  tnronnm ;  —  item  HartUp  de  Eensheim  dat  I 
qnartale  bappayeris  mensnre  de  Geilnhnsen   de   orto,   qni  qnondami" 
fnit  Eckehardi  de  Buna  armigeri ;  —  item  Hencz  Rndeger  de  R&den- 
kein  dat  annnatim  in  feste  sancti  Martini  I  sol.  den.  de  uno  ingere 
yindemiarum.  —  (Nota  Reinnbolt  Pfuler  dabit  de  domo  sna  I  libr. 
hall.,   II  ancas,  11  ^j  pnllo«  carnispr.,  11^)  pnllos  estiyales;  super  hiis 
tenetur  satisfacere  ecclesie  ibidem  ad  unnm  qnartale  papayeris  men-t^ 
snre  Geylnhnsensis)^);   —  item  Gobelo  de  Rudenkein  dat  I  sol.  den. 
eodem  die  de  uno  ingere  yindemiarum;  —  item  Hermannns  L&een- 
bein  dat  I  sol.   den.  Wedereub.   de*)  uno  ingere  yindemiarum;  — 
item  molendinum  in  Rayeltshusen  dat  VI  den.  Wedereub. 

Nota  censns  et  redditus  in  Obemerlbach:  Primo  Conrat  procura- 20 
tor  et  colonus  monialium  de  Trono  dat  VI  sol.  den.  cum  11  den. 
Wedereub.  et  I  pnllnm  carnispr.,  —  item  Tylo  dat  V  sol.  den.  We- 
dereub. de  ini  bonis  ibidem  cum  suis  puUis  carnispr.;  —  item  der 
hinckende  Conrat  X  den.  et  I  pnllnm  carnispr.;  —  item  Herman 
Meceler  dat  XXX  den.  et  I  pnllnm  carnispr.  de  bono,  quod  Tilo^s 
filius  Alheidis  colit. 

Nota  redditus  et  censns  in  yilla  Sterfrides :  Primo  Herman  Hege- 
holcz  dat  I  sol.  turonensium  et  I  maldrum  siliginis  et  I  maldniin 
ayene  et  I  diem  metendi,  II  pnllos  estiyales  cum  I  puUo  carnispr.  et 
i  currum  pro  yino  ducendo  in  auctumpno;  —  item  Bertholdns  Resse-^» 
haber  dat  I  sol.  turonensium,  I  maldrum  siliginis,  I  maldrum  ayene. 
I  diem  metendi,  II  pnllos  estiyales,  I  pnllnm  carnispr.,  {  currum  pro 
yino  ducendo  in  auctumpno  <^);  —  item  Caldfex  ibidem  dat  VIII  sol. 
hall.  Fuldensis  monete,  n  dies  metendi,  II  pnllos  estiyales  cum  I  pnUo 
carnispr. ;  —  item  Gela  ibidem  yon  aln  landen  VIII  sol.  hall.  eiu8-3i 
dem  monete,  II  pullos  estiyales,  I  puUum  carnispr.  cum  paryo  iure; 
—  item  Cünczchin  Fftkil  dat  XII  sol.  hall.,  I  maldrum  silig.,  Imal- 


1)  »antiqas«  vorl.  2)  radirt  in  I.  3)  das  eingeklammerte  nachgetngen 

von  der  hand,  die  die  in  anm.  6  (s.  271)  stehenden  worte  nachtrug.  4)  »dat> 

vorläge.  5)  »anctupno«  vorl.  ^ 
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dmin  ayene,  I  diem  metendi,  II  pallos  estivales,  I  puUnm  carnispri- 
yialem  et  I  cnmim  pro  yino  ducendo  in  aactnmpno;  —  item  Hnsa 
Spizsin  Vill  sol.  hall,  einsdem  monete,  II  pallos  estivales,  I  pullnm 
carnisp.  com  par70  iure;    —  (item  Cflnczehin  Camifex  dat  YlII  sol. 

öhall.,  II  pnllos  estirales  cum  I  puUo  carnispr.  et  parvurn  ins;  — )^) 
item  lohannes  Kirchner  dat  X  sol.  hall,  monete  Fnldensis ,  II  pnllos 
estiyales  com  I  pnllo  carnispr.  et  parvnm  ins;  —  (item  bona,  qne 
qaondam  colnit  Wigandns  Rasor  dant  X  sol.  hall,  monete  nt  prins, 
II  pnllos,  I  pollnm  carnispr.  cnm  parvo  inre ;  — )  ^)  item  bona  sita 

loiuxta  ripam  dant  XII  sol.  hall.,  I  maldmm  siliginis,  I  maldmm 
avene,  11  pnllos  estiyales,  I  pnllum  carnispr»,  parynm  ins;  —  item 
bona  qnondam  Fabri  VI  sol.  hall.  Fnldensis  monete,  II  pnllos  estiyales, 
I  pnllnm  camispriyialem ,  parynm  ins;  —  item  Gerhardns  ibidem  II 
Kbr.  hall.  Fnldensitim,  II  maldra  siliginis,  U  maldra  ayene,  II  pnllos 

15  estiyales,  I  pnllnm  carnispr.,  I  diem  metendi,  parvnm  ins  etaddncere 
l  canatam  vini  de  Frankonia  in  Slnther. 

Nota  in  Brünings:   Primo  Herman  Brettenbach  dabit  VI  grosses, 

I  maldram  siliginis,  I  maldmm  avene,  II  pnllos,  I  pnllum  carnispr., 

I  diem  metendi,  parvnm  ins  et  l  cnrrnm  ad  dncendum  vinnm  nt  snpra 

:2oet  dat  minntam  decimam  de  sua  domo;  —  item  curia  quondam  Ger- 

laci  deBrünigs  dat  decimam  in  campis  cnm  minuta  decima  in  domo; 

—  item  Hedewigis  Grflsin  dat  I  pnllum  ad  decimam  cum  minuta  de- 
cima ibidem. 

Nota  in  Weins:   Luoz  Eistner  dat  I  sol.  tnronensinm,  I  maldmm 

'^^gilig.,  I  maldmm  avene,   II  pnllos  estivales,   I  pnllum  carnispr.  et 

parynm  ins;    et  nota,  quod  ista  bona,  de  qnibus  ista  ministrat,  dant 

eciam  nobis  maiorem  decimam  cum  minuta  et  I  currum  ad  dncendum 

vinnm  de  Frankonia. 

Nota  in  Bomnnges(l)  census  et  redditus:    Primo  Gerhardus  Br&- 

30  Schenkel  X  sol.  hall.  Fuldensis  monete,  11  pullos  estivales,  I  pnllum 

carnispr.,  I  diem   metendi,   parvnm  ins;  —  (item  lohannes  Eystner 

dat  X  sol.  hall.,  11  pullos  estivales,  I  pnllum  carnispr.,  parvnm  ius^); 

—  item  Bertholdus  Faber  dat  X  sol.  hall,  einsdem  monete,  II  pnllos 
estiyales,  I  puUnm  carnispr.,   I  diem  metendi  cnm  parvo  iure;  — 

35 item  Hcdewigw  Wiberin  dat  XII  sol.  hall.,  II  pnllos,  I  puUum  car- 
nispr., I  diem  metendi  cum  parvo  iure;  —  item  Conrat  Molitor  dat 
I  libr.  hall,  ant  ^)  unum  porcum ,   ipsnm  porcum  plus  valentem ,  hoc 


1)  das  eingeklammerte  ist  spiCter  ausgestrichen.  2]  gleichzeitig  nachgetragen« 

3)  sao«  TorL 

H«n,  Urkvadan^iich  y.  lg 
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stat  in  domini^)  arbitrio  seu  voluntate,  II  pnllos  estiTales,  I  pnllnm 
carnispr.  com  parvo  iure. 

Nota  in  Hüten :  Adelheidis  ibidem  dat  I  boL  toronensinm,  I  mal- 
drum  siliginis,  I  maldrum  avene,  U  pullos  estivales,  I  pullum  carmBpr., 
I  diem  metendi  cum  parvo  iure.  ^ 

Nota  in  Ealba:  Primo  Hencz  Lindener  dat  X  sol.  hall.  Folden- 
sis  monete,  11  pullos  estivales,  I  pullum  carnispr.  cum  parro  iure. 

Nota  2)  iuxta  Swarczenvels  in  Obemcel:  Primo  Herman  Kirchner  dat 
I  sol.  turonensium,  I  maldrum  siliginis,  I  maldrum  avene,  11  pullos 
estivalesy  I  pullum  carmspr.,  I  diem  metendi  cum  parvo  iure.  h 

3)  Curia  Ravelshusen:  Nota  Wenczel  Ossener  habet  unum  bratum  (I) 
situm  in  marchia  Selbolt,  quod  pertinet  ad  curiam  Kavelshusen  et  dabit 
singulis  annis  XI  sol.  hall,  cum  una  auca  de  eodem  brato;  —  item 
Markel  de  Selbolt  habet  unum  bratum  situm  in  marchia  Grinda,  quod 
dabit  XI  sol.  hall,  cum  una  aaca  et  pertinet  ad  curiam  in  Bayels-ii 
husen ;  —  item  ibi  est  unus  ortus  oleris  situs  in  Kavelshusen,  qui  ab 
antiquo  spectabat  ad  IIQ  mansos^),  quos  coluit  Girlach  Hegeheymer. 

Nota  in  Sandracz. 

Hier  endigt  das  regiater.  Der  Schreiber,  der  den  in  der  ersten  an- 
merkung  gegebenen  nachtrag  machte  [etwa  1380 — 1460),  fügte  noch  hinzu :  2 » 

Item  in  Sluchtern  von  eyme  garten,  den  Cuncze  Grefe  ynne  hat, 
den  man  nenet  Meczeler,  daz  gemeyn  gemerk,  waz  ztt  unsenn  teil, 
sal  er  uns  alle  iar  gebin  zfi  winachten  III  halbe  firteil  wines  des 
besten,  eyn  schonebrot  vor  zwelff  phennig«  und  I  fasnachthfln. 

Fergamentheft  in  %\    7  blätter,  die  beiden  letzten  sind  leer.   Marbnig,  Gült-  25 
regiater. 

1357    24/|.    lohann  von  Dorfeiden  und  seine  frau  verkaufen  dem  Geln- 
*  Häuser  bürger  und  krämer  Welle  gen.  NyvergaÜ  und  seinen  lUndem 
genannte  güUen  in  Langenselbold.    1357  november  19. 

Ich  lohan  von  Darf elden  edelknecht,  Gezele  meyn  eliche  wirthyns^' 
bekennen  uffentlich  an  dyeszem  brieff  vur  unsz  und  alle  unszer  erben 
und  dun  kunt  allen  den,  die  ine  sehen,  hören  lesen,  daz  wir  eyn- 
mudicklichen  und  mit  gesamethen  haut  vurkauffen  und  vorkauflFt  han 
an  dieszem  brieffe  dem  erbem  man  Wellen  kremem  genant  Nyfurgalt, 
birger  zu  Gelnhausen,  Petro  seim  sone^)  und  andern  seynen  rechten  35 


1)  die  nächsten  drei  woite  auf  lasnr.  2)  die  folgenden  zwei  werte  anf  i 

3)  von  hier  an  hi«  » Nota  in  Sandiacz «  naebgetiagen  Ton  der  hand  des  enten  sohieibers. 

4)  »mansnm«  TorL  5)  am  lande  der  abschiift:  »sunne«. 
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geswifltem  und  allen  seynen  erben,  die  her  halt  gehabt  mit  6elen, 
Merekeb  Pletheners  doehter,  der  got  gnade,  vier  Schilling  und  drey 
phuit  heller  e¥dger  gnlde,  zwolff  sommerhaner,  eyn  gansz,  die  sy 
geben  und  antworten  sollen  nff  sant  Mathens^)  dage   des  heyligen 

szwilffboetten  und  ewangelisten  nnd  1  broet  nmb  eynen  Schilling  uff 
die  wiennachten  nnd  1  yasznachthnn^  das  do  bringt  eyn  besthanbt  nff 
den  gadem,  hemoch  geschrieben  stan,  nmme  XXXIUI  it  heller,  der 
er  uns  gaetlich  nnd  lieblich  halt  gereicht  und  geantwort  in  nnszem 
noezen  und  frummen.     Und  das  die  gulde   gelegen  ist:    zum  irsten 

10  mad  uff  dem  hausz,  das  die  Neydecken  geheyst  ist,  gen  dem  spilhausz 
zu  Selbolt  nff  dem  orte  XVH  Schillinge  heller  und  II  summerhuner, 
eyn  brot  umb  eyn  schillinck  heller,  eyn  halp  yasznachthunne ; 
damoch  XIUI  Schilling  heller  und  II  sommerhuner  uff  dem  hausz 
zwischen  Herman   Smelczgem    und    Eunen    dem    becker   bey    dem 

tospilhansz;  anderwerbe  XVUI  Schilling  heller  und  Uli  sommerhuner 
and  I  gansz  nff  eym  hopfingarten,  der  do  gelegen  ist  uff  der  bunen, 
do  man  uff  das  doster  geeth,  und  XY  Schilling  heller  und  im  som- 
merhaner  uff  drey  morgen  wiesen,  der  anderhalb  ist  uff  dem  nyder- 
8ten  Wigarcz,  die  andere  teyl  uff  der  Sehe.    Und  vurzeyhen  unsz  und 

2uQn8zer^)  und  alles  rechtes  geistlichs  und  weltlichs  der  yorgenanten 
gnete  vor  unsz  und  alle  unszer  erben,  die  wir  han  oder  noch  gewin- 
nen moegen.  Auch  ist  es,  daz  man  die  vorgenante  gulde  nicht  ent- 
gebe nff  die  tage  als  vorgeschrieben  ist,  so  mochten  wir  die  bfiesz 
nemen  gleicher  wiese  als  des  zynsz  were.    Auch  han  wir  die  vorge- 

2onante  gulde  Wellen  und  seynen  erben,  die  vorgeschrieben  sten,  uff- 
zQgeben  daruff  ewicklichen  vorzeyhen^j  in  dem  gerichte  zu  Selbolt, 
da  das  guet  inne  gelegen  ist,  vor  den  erbem  leuten,  herren*)  lohan 
von  Rodicken  pharhem  zu  Selbolt,  vor  Herman  Smelczgen  cingkgrave 
doselbest,  vor  dem  schultes  genant  Rüdiger  Henckel,  dar  ^]  zu  vor  den 

3ü  scheffen,  die  hemoch  geschrieben  sint :  Eunne  Becker,  Henchen  Eebe- 
1er,  Gosholt  der  fischer,  Henchin  Lochman,  Hairtman  lunckher  und 
Wolff  zu  Hausen  gesessen.  [Und  wir  die  vorgenannten  cingkgrave,  schul- 
tes nnd  scheffen] ")  bekennen  [vor]  uns  ^)  allen  gemeyncklich,  das  unsz 
knntlich  und  vissentlich  (I)  ist ,  das  die  vorgenante  gulde  vor  uns  an 

35 gerichte  uffgeben  ist  Wellen  und  seynen  erben,  als  des  gerihts  recht 
ist.  Wan  ich  eygen  ingesigelis  nicht  han,  so  beden  wir  bede  uff 
beyde  seytten  den  geystlichen  erbam  man,  hem  lohan  phernern  zu 
Selbolt  und  Herman  Smelczgen  edelknecht,  das  sie  ir  ingesigel  wollen 

1)  amiheiis«  Toxi.      2)  hier  fehlen  offenbu  einige  werte.        3)  riehtiger:   »vffge- 

4<J leben  und  dmif  ewikllehen  TOTZ.yhen««      4)  hlemaoh  noch  »her  her««      5)  »der«  vorl. 

6)  die  eeldg  eingeklammerten  worte  fehlen  nnd  sind  ergänzt  7)  »vnd«  vorl. 

18» 
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hencken  an  diisen  brie£f  durch  nnszer  beyder  bede  willen.  Und  ieh 
lohan  der  pharher  yorgenant  und  Herman  Smelczgen  bekennen  uns 
des  han  gethan.  Actum  et  datum  anno  domini  MCCCLVn.,  in  die 
beate  Elizabeth  vidue. 

Selbolder  kopialbuch  in  Birstein.  » 

no?20  ^^^'    Indfdgenzbrief  für  die  kapeile  zu  WäclUersbach. 

Avignon  1 357  november  20. 

Universis^)  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
pervenerint,  nos  permissione  divina  Petrus  Othanensis,  Augustinus 
Salubriensis,  Ricardus  Sibenicensis,  Petrus  Yalonensis,  Kaphael  Archa-iu 
diensis,  Ricardus  Naturensis,  Bemhardus  Milcoviensis ,  Garsias  Comi- 
nensis,  Bo[nifaciu?]s  Uadiensis,  Lucas  Auximanus,  lohannes  Carmi- 
nensis,  Nitardus  Termopolensis,  Franciscus  Urehensis,  Avancius  Xan- 
ciensis*  iensis  et  lohannes  Tercopolensis  episcopi  salutem  in  domino 
sempitemam.  Splendor  paterni  luminis,  qui  sua  in'^^)  illuminat  clari-i5 
täte,  pia  vota  fidelium  de  sua  clementissima  maiestate  sperancium  tone 
precipue  benigne  favore  prose[quitur,  *  hujmilitas  sanctorum  meritis 
et  precibus  adiuvatur.  Gupientes  igitur,  ut  ecclesia  seu  cappella  in 
Wechtersbach  fiindata  [in  honore  Marie  virginis,  trium  regum,  decem 
miliujm^)  militum,  [sancte  Eatherine  martiris  et  yirjginis  et  omninmSu 
sanctorum  Maguntinen^  diocesis  congruis  honoribus  frequentetur  et 
a  Christi  fidelibus  iugiter  veneretur  [*omne]s,  qui  ad  dictam  ecclesiam 
[*  pat]ronorum  festivitatibus  et  in  omnibus  aliis  infrascriptis^  yidelicet 
natalis  domini,  circumcisionis  domini,  epiphanie,  parascey[es*,  pentjhe- 
costes,  trinitatis,  corporis  Christi,  [invencionis  et  exaltacionis  (?}]  sancte  23 
crucis,  sancti  Michaelis  archangeli,  natalis  et  decoUacionis  sancti  lohannis 
baptiste,  in  singulis  festis  beate  Marie  virginis,  beatorum  [*  ajposto- 
lorum  et  omnium  aliorum  apostolorum  et  ewangelista[rum  *]  ecclesie 
doctorum,  in  feste  omnium  sanctorum,  in  commemoracione  animanim 
et  in  dicte  ecclesie  seu  cappelle  dedicacione  sanctarumque  (!)  Stephani,3« 
Laurencii,  Sixti,  Clementis,  [*  Nicolai,  Severi,  Paulini  et  Severini 
sanctar[um]que  Marie  Magdalene,  Eatherine,  Barbare,  Gertrudis,  Do- 
rothee,  Elizabeth,  Margarete,  Cecilie,  luliane  et  Lucio  ac  omnium  et 
singulorum  martirum],  confessorum  a[tque]   virginum   et  per  oetayas 


1)  die  drei  ersten  werte  sind  mit  sehr  breiten  buchstaben  geschrieben,  so  daes  sie  ^ 
die  erste  zeile  füllen.    J^es  wort   sollte  eine  initiale  erhalten,   doch  sind   die  steU^ 
nnansgefüllt  geblieben.      2)  viell.  »ineffabili  mni^dnm«.        3)  die  eingeklammerten  hei- 
ligennamen  sind  ergänzt  nacheiner  randbemerknng  des  iö.  jahrh.  neben  dem  nikundenteite. 
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onmiiun  festivitatom  predictamm  octavas  habencinm  singalisque  diebus 
dominids  et  sabbatis  toeias  anni  causa  devocionis,  oracionis^)  ant 
peregrmadoniB  acoesserint  necnon  qni  ad  fabricam  Inmlnaria,  libros, 
ealices,  yestimenta  seu  qnevis  alia  omamenta  dicte  ecciesie  sen  cappelle 

dmannsporrexerint  adiatrices  seu  quimissiS;  predicacionibus,  matntiiiis, 
yesperifl  ant  aliis  divinis  officiis  ibidem  interfuerint  aut  qni  dictam 
ecdesiam  sen  eappellam  denm  pie  exorando  cirenierint  seu  intrayerint 
seu  qm  corpus  Christi  aut  oleum  sacrum,  cum  infirmis  portentur,  se- 
CQti  faerint  aut  qui  in  serotina  pulsacione  campane  flexis  genubus  ter 

lo^ave  Hariac  dixerint  seu  qui  dictis  ecciesie  seu  cappelle  aurum,  ar- 
gentnm  yel  aliquid  suamm  facultatum  donayerint,  legayerint  seu  do- 
nari  yel  legaii  procurayerint  aut  qui  pro  reyerendo  patre,  domino 
arehiepiscopo  Maguntin^n^'  harum  li^^erarum  confirmatore  necnon  qui 
pro  nobili  domino  Conrado  de  Trimperg  et  nobili  matrona  Elizabeth 

15  eins  oxore  legittima  et  eorum  liberis  necnon  Heinrico  de  Haybach 
plebano  in  Gaudem  dicte  diocesis  ac  magistro  fabrice  eiusdem  ecciesie 
sen  cappelle  et  pro  communitate  yille  supradicte  presencium  li^^erarum 
impetratoribus  deum  deyote  exorayerint:  quocienscumque,  quandocum- 
qne  et  ubicumque  premissa  yel  aliquod  premissorum  deyote  fecerint, 

20  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  aposto- 
lorum  dus  auctoritate  confisi  singuli  nostrum  quadraginta  dies  indul- 
geneiamm  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  deo  relaxamus, 
danunodo  dyoeesani  yoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius 
lei  teetimonium  sigilla  nostra  presentibus  litteris  sunt  appensa.    Da- 

25tnm  Ayinione,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  sep- 
timo^  indictione  decima,  mensis  Noyembris  die  yicesima  et  pontifica- 
tns  domini  Innocentii  pape  VI.    anno  quinto. 

Orif[:.-peig.  sehr  besohädigt,  an  zwei  stellea  grosse  löcher,  eines  aoheint  aus- 
geflchnitten  zu  sein.  Von  zwei  siegeln  geringe  reste,  die  übrigen  fehlen.   Büdingen. 
SOlMe  Bteroehen  bezeichnen  lücken  des  Originals. 

243.    Ulrich  von  Hanau  verkündet^    dass  er  und  Heinrich   von  ^go^Ye. 
Isenburg  Eberhard  Weisen  zum   obermann   für  das  einzusetzende 
Schiedsgericht  gewählt  haben.     1 357  december  1 6. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  bekennen  ofGnlich  mit  dysem  brife, 
35 als  der  edel,  unser  liebir  swager,  Henrich  yon  Ysinburg^)  herre  zu 


IJ  »oroeölB«  orig.  2)  das  Frankfurter  rechenbuoh  Ton  1367  hat  zu  do- 

oiiniea  ante  eireiimcisionem  domini  den  eintragt  nMarkelin  zu  hern  lohann  von  Isenburg 
TOD  des  von  Hainowe  wegen«  (f.  17.) 
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Badingen  nff  eyn  siiten  und  wir  u£f  dy  andern  siiten  unser  igelichir 
siner  frunde^eynen  zu  eyme  ratmanne   gekom  hat,  ob  keyn  krig. 
ufflanf  odir  zweynnge  znschin  ans  entstünde  odir  geschehe ,  daz  si 
daz  richtin  solden^  darubir  wir  auch  von  beyden  siiten  den  strengin 
ritter,  hem  Ebirhard  Weysin  zu  eyme  obirmanne  gekom  und  gesatzet  > 
han,  also,  wy  he  uns  richtet  zu  der  mynne  mit  unser  beidir  wizzen 
odir  zu  dem  rechten  [uf  synen]  eyt,  daz  wir  daz  von  beyden  siiten 
stede  und  unverbrochinlich  sollen  hal[ten.    Auch  ensojllen  noch  en- 
woUen  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  yorgenan^  oder  [w]ir  [Henrich  yon 
Ysinburg  den  vorgenanten]  hem  Ebirhard,  wy  he  uns  richtet,  umiR 
die   rich[tunge   nummer  verdenken  noch  geargw]il]igen    mit  wortin. 
mit  werkin  noch  mit  keynrley  sa[che,  ane  ajUes  geverde.     Auch  k 
gereddit,  wers  sache,  daz  der  Yorgenant«  her  Ebirhard  [von  dem 
lande  ride  durch  lust  odir  um   ander  sache   willen,   welchirley  dy 
wem,  ane  von  der  vorgenanten  obirmanschefte  wen,  ane  alle  geverde.  v* 
so  sal  he  der  obirmanschefte  abe  sin,  biz  daz  he  widir  zu  lande 
komt,  und  mögen  dan  von  beyden  siiten  eynen  andem  obirman  kysen, 
diewile  biz  he  widerkomt,  der  eyn  glich  man  sie ;  auch  wan  he  wider 
komt,  so  ist  he  eyn  obirman  als  vor.     Des  zu  Urkunde  so  hau  wir 
unser  ingesigel  zu  mcke  u£f  dysen  brif  t&n  drucken.    Datum  anno!* 
domini  MCGCL.  septimo,  sabbato  post  Lucio. 

Gleichzeitige  abschrift,  papier.   Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 
Die  eckig  eingeklammerten  stellen  sind  ergänzt,  da  an  diesen  stellen  die  vorlade 
beschädigt  ist  —  Am  15.  august  1360  (ipso  die  assumpcionis  Marie)  stellt  Heixuicb 
von  Isenburg  eine  gleichlautende  Urkunde  aus  mit  unbedeutenden  abweichungen.  tj 
Gleichzeitige  abschrift,  papier,  ebenda. 


1357    244.    Richard  und  Geh  Rtide^  bytrger  zu  Gelnhausen  verj^ichien 


dec.  28. 


sich,  die  ihnen  von  Luckard  von  Eppstein^  Konraden  von  Weins-  , 
berg  und   Eberharden  von  Eppstein   verkauße    güU   von   zwanzig 
kleinen  Florentiner  gtdden  auf  dem  gerichte  Gründau  bei  erstathtng:^ 
des  kaufgeldes  zurückzugeben.    1357  december  28. 

Ich  Bichart  Rüde  und  Gele  myn  eliche  wirten,  bui^er  zu  Geyln- 
husen,  bekennen  uffenliche  an  diessem  brieff  vor  uns  und  vor  alle 
unser  erben,  als  wir  kauft  han  umb  die  eteln  frauwen,  frauwe  Luckart 
frauwen  zu  Eppinstetn  und  umb  die  eteln  herren,  hem  Conrad  hem  55 
zu  Winsperg  und  umb  hem  Ebirhard  hem  zu  Eppinstetn  und  umb 
alle  ir  erben  zwentzig  deine  gülden  geldes  von  Florentie  uff  dem  ge- 
richte zu  Grindauwe  umb  zweyhundert  cleyne  gülden  auch  von  Flo- 
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rentie^]:  wann  sie  kommen  affter  diessem  iare  naeh  giffte  diesses 
brieffes,  sie  ader  ir  erben,  vor  sant  Peters  tage,  den  man  sehribet 
m  latme  kathedra  Petri,  mit  zweinhnndert  eleine  gnlden  yon  Floren- 
tien,  als  vor  geschrieben  steet,  ader  mit  solicher  werunge  darvor, 

sab  daon  zu  Franckfürt  nnd  Greylnhnsen  genge  und  gebe  ist,  so  sollen 
und  wollen  wir  nnd  alle  unsere  erben  en  die  vorgenanten  zwentzyg 
gnlden  gelts  widder  zu  kanff  geben  an  alle  widderredde  nnd  geverde. 
Zu  Urkunde  dis  han  ich  Richart  und  ich  Gtole  die  vorgenanten  ge- 
beden  den  erbem  manne,  hem  Hartman  von  CreJnsfelt,  einen  sche£fen 

10  KU  Geylnhnsen,  das  er  sin  ingeSMgel  ftir  ans  gehangen  hait  her  an 
diessen  brieff,  das  ich  Hartman  der  voi^enante  bekennen  gethan  haben 
dnreh  ir  bede  willen.  Datum  anno  domini  MGCCL.  septimo ,  in  die 
Innoeentam^). 

Eppstetner  kopialbach  in  Giessen,  univerBitätsbibliothek.  —  Nach  der  ge- 

15v8hnl]ehenber6chnimg,  dem  25.  dec  als  Jahresanfang,  würde  diese  nrkunde  zum 

28.  dec  1356  za  setzen  sdn.  Da  sie  aber  gewiss  mit  der  verpfHodung  des  trimber- 

güehen  antheiles  am  gericht  Gründan  (von  1358  jan.  3)  zusammenhängt,  so  ist  der 

28.  dec.  1357  als  richtiges  datnm  angenommen  worden. 

245.    Konrad  und  Else  von  Trimberg  und  Kanrad  ihr  söhn  ver-    ^^^^ 
to  kaufen  ihr  antheil  und  recht  am  gerichte  Gründau  an  fr  au  Luchard 
von  Eppstein.    1358  januar  3. 

Wir  Conrad  herre  zu  Trymperg,  Else  unse  eliche  wirten  und 
Conrad  unser  sAn  bekennen  uffenlich  ane  diesem  brieyff  Tor  uns  und 
Tür  alle  unser  erbin,  die  itzunt  sin  oder  hernach  komen  mögen,  und 

25don  knnt,  daz  wir  eynmutlich  mit')  gudem  willen  und  mit  rade  unser 
frnnde  rorkauffin  und  han  zu  kauffe  gegeibin  der  edelin  frowen 
Lackard  frowen  zu  Eppinsteyn  und  allen  eren  erbin  alles  unser  teyl 
und  recht  zu  Grynda  ane  deme  gerychte  mit  alleme  nütze,  rechtin  und 
gewonheit,  als  wir  is  und  unser  altrin  bizher  inne  gehalten  und  ge- 

3ohabit  han  ane  dorffe,  gerychte,  felden,  weiden,  wasszeren,  weidin 
und  ane  luden,  ersucht  und  unversucht,  wye  man  daz  nennen  oder 
jeman  fynden  oder  erdenken  mag  ane  geverde  oder  bekennen  mag, 
nnd  mit  namen  alle  die  l&te,  die  wir  in  dem  gerychte  han  oder  hatten 


1)  an  demaelben  tage  stellen  die  Gelnhansei  bürgei  Konnd  ZiegenbArt  und  Zyse 
35  seine  frin  denselben  eine  gleichlantende  eiklänmg  ans  über  den  erweib  einer  gült  sn 

Gründui  you  sehn  kleinen  galden  von  Florenz  fOi  hnndert  kl.  galden.    Eppsteiner  kopl&l- 
back  in  Oiessen,  nniversiatsbibllothek. 

2)  •Innooentilc  -vorläge,  doch  hat  die  in  der  anmerkung  aafgeffthrte  Urkunde  das 
liAtom  sin  die  Innoeentum«.  3)  »vnd«  orig. 
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und  uzwendig  des  gerychtes,  wo  dye  sin  oder  dye  fynden  mag  und 
unser  eygen  sin,  ob  sye  in  die  stede  wem  gefaren  oder  anderswar. 
dy  vore  in  unser  bede  horten  in  daz  rorgenante  gerychte  zu  Grynda. 
wo  d;^  quemen,  die  sulden  der  vorgenanten  Luckard  frowen  zu  Eppb- 
steyn  und  allen  im  erben  beden  und  dynen  und  nicht  uns  und  nyman  i 
anders,  welcherleye  recht  wir  do  ye  gewonnen  oder  hatten,  ane  alle 
geverde,  umme  funftehalphondert  phunt  heller  guder  wemnge,  der 
wir  gutlich  und  genczlich  beczalet  sin  und  gewert  mit  gereydem  geldc 
und  in  unser  n&cz  gekert  und  gewant  han.  Auch  hat  die  vorgenante 
Luckard  frowe  zu  Eppinsteyn  und  alle  ire  erbin  mir  Conrad  herrenio 
zu  Trymperg,  Elsen  unser  elich  wirten,  Conrad  unser  süne  und  allen 
unser  erben  dy  fruntschafft  getan:  wanne  wir  komen  yeyrzehen  tage 
vore  sante  Walpurge  tage  mit  den  vorgeschriben  funftehalphundert 
phunt  heller  guder  wemnge,  als  zu  Frankinfur  (!)  und  zu  Frydeberg 
genge  und  gebe  ist,  und  suUen  wir  yn  daz  gelt  zu  Orthenberg  be-i» 
czalen  und  wem,  so  suUen  sie  uns  daz  vorgeschriben  teyl  recht  und 
gerychte  zu  Grynda  wyder  zu  kauffe  geben,  ane  alle  Widerrede,  hyn- 
demusse  und  geverde.  Auch  ist  me  geredet ,  wers,  daz  die  vorge- 
nante Luckard  frowe  zu  Eppinsteyn  und  ire  erben  vorgenante,  als 
vore  geschriben  sted,  benodigete,  daz  sye  daz  obgenante  gerychte  20 
und  teyl  zu  Grynda  und  recht  vorseczen  wolden,  als  vorgeschriben 
sted,  daz  wir  yn  darzu  beholfh  suUen  sin^),  wir  und  unser  erben, 
und  unser  verhangnusse  darzu  don  suUen,  ane  alle  geverde,  wanne  sye 
verseczen  wolden  oder  wanne  daz  gesche.  Also  beschedinlich,  wanne 
sy  is  verseczen,  daz  man  mir  Conrad  herren  zu  Trymperg,  Eisin  unser  25 
elich  Wirten,  Conrad  unser  s&ne  und  allen  unser  erben  der  losunge 
und  widerkauffes  gehorsam  sin  in  aller  der  masze,  also  dirre  breiff 
besagit.  Auch  ist  geredet,  daz  die  egenante  Luckard  frowe  zu  Eppin- 
steyn und  alle  ire  erben  suUen  mit  deme  vorgenanten  gerychte,  guden 
und  luten  tftn  und  laszin,  brechen  und  buszen  als  mit  irme  eygen  3o 
gude  und  suUen  wir  oder  keyn  unser  erben  sy  hindem  oder  trangen 
mit  keynen  Sachen,  du  yman  irdenken  oder  finden  mag,  ane  geverde. 
Und  globen  wir  daz  stede  unde  veste  zu  halden  vftr  uns  und  alle 
unser  erben,  die  wir  han  oder  noch  gewynnen  mögen,  mit  guden 
trawen,  ane  alle  geverde  und  argeliste.  Und  des  zu  Urkunde  so  han  33 
wir  Conrad  herre  zu  Trymperg,  Else  unser  eliche  wirten  und  Conrad 
unser  s&n  unser  ingesi^  v(ir  uns  und  alle  unser  erben,  als  vore  geschri- 
ben sted,  zu  merer  sicherheyt  ane  diessen  brieff  gehangen.  Der  gegeiben 
ist,  da  man  zalte  nach  Cristes  geburte  draczenhondert  iar  darnach  in 
deme  achteundfunfczigesten  iare,  an  dem  mittewochen  nach  dem  iarestage.  4» 

i)  »sin«  i»t  au«  dem  unten  angefftkrten  leyene  erginst 
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Orig.-perg.  Siegel  I  u.  n  sind  stark  beschädigt,  von  III  ein  geringer  rest 
erhalten.  Büdingen.  Gedr.:  Unbefangene  Darlegung  221,  Simon III  165.  —  Die 
gegenerklSrung  der  käufer,  in  der  die  vorstehende  erklärung  wiederholt  wird, 
befindet  sich  in  Wernigerode.  Orig.-perg.  Luckards  Siegel  (stehende  frau  mit 
5  zwei  aohüden)  und  das  Eonrads  v.  Weinsberg  (schild  mit  helmzier)  sind  beschä- 
digt, das  Eberhards  (heim  mit  kleinod)  ist  gut  erhalten. 


2i6.    Rudolf  d.  ä.  van  Rückingen  und  Luckard  seine  frau  über-    *^^® 
fjeben  dem  Hoster  Schlüchtern  eine  gült  von  einem  pfund  heller 
von  wiesen  im  Langendiebacher  gerichte.    1 358  januar  1 3. 

!»  Kout  81  allen  den,  di  disen  brif  sehent  ader  horent  lesen,  daz 
ich  Rudolf  retter  von  Bnckingen  der  eldeste  ande  Lncart  min  eliche 
Wirten  und  unser  erben  gegeben  han  and  bewisen  mit  disem  brife 
eyn  pont  heller  geldes  ierlicher  golde  gewonlicher  werunge  of  drittem- 
halben  moi^n  wisen  unsers  eygens ,   gelegen  in  Dipbecher  geriehte,         * 

isandheyzet  die  Smale  wise,  dem  erwirdigen  geistlichen  herren,  apt 
Haitmude  (!)  zn  Sintern  nnd  slme  cofente,  di  wir  ader  nnse  erben 
eme  ader  sime  nockomende  nnd  sime  cofente  alle  ierliche  geben  of 
sante  Martines  dach ,  nnd  sezzen  eme  zn  onderpande  di  forbescriben 
wisen.    Also  bescheidenliche,  wanne  wir  ader  onse  erben  comen  for 

20sante  Peters  dage,  den  man  scribet  zn  latine  katedra  Petri,  zn  eme 
und  zu  sime  cofente  ader  zn  sime  nochkomende  mit  zehen  ponden 
hellem  Frankenfnrter  weronge,  so  soUent  si  nns  nnd  nnsem  erben 
daz  pont  geldes  ledich  nnd  los  widergeben  nnd  onser  onderpant  ledich 
nnd  los  sen,  en  alle  Widerrede.    Aller  dirre  forscriben  rede  han  ich 

25  Rudolf  ritter  forgenant  min  ingesigel  zn  nrkonde  an  disen  brief  ge- 
hangen für  mich  nnd  Lncarten  min  elichen  wirten.  Anno  domini 
M°CCC°LVin.,  in  octaya  epiphanie  domini. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt   Die  datirung  steht  auf  rasur.   Hanauer  Urkunden 
Kloster  Schmchtem. 

30 247.    Ernhischof  Gerlach  von   Mainz,    die    grafen   Gerhard  und    1358 
hhann  von  Rieneck  und  Ulrich  von  Hanau  bestimmen ,  dass  das 
ungeld  in  Rieneck    zu  bauzwecken  dieser  stadt  verwendet  werden 
solle.    Aschaffenburg  1358  januar  16. 

Wir  Gerlach  etc.,  Gerhard  grave  zn  R^ecke,  Ulrich  herre  zn 
35Haynouwe,   lohan  grave  zn  Rynecke  tun  knnt  etc.,   daz  wir  solich 
ungeld,  daz  nns  ierliche  yallende  ist  in  nnsir  stad  R^ecken,  sement- 
lieh und  mit  einandir  geben  han  nnd  geben  mit  dysem  br^ve  an  den 
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buwe  unser  vorgenanten  stad  Bienecke.  Also  daz  man  vier  darober 
kiesen  sal,  mit  namen  zwene  burgman  und  zwene  bürgere,  eynen  uz 
dem  obem  teyle  nnd  einen  nz  dem  nydim  teile  unsir  vorgenanten 
bnrg  und  stad  Byneeken,  also  daz  die  viere  daz  vorgenante  nngeld 
ierliche  kantlichin  mit  aller  unsir  bürgere  wiszen  daselbes  an  drai  i 
buwe  keren  und  wenden  sollen,  daz  unsir  stad  damyde  gebeszert 
werde.  Des  zu  Urkunde  etc.  Datum  Aschaffenburg,  feria  m.  ante 
Anthonii,  anno  domini  MCCCLVIII. 

Erzbischof  Gerlachs  conceptbuch,   Mainzer  IngrosBaturbuch  lY  277.    Wün* 
bürg,  kreisarchiv.  1« 


.13^1    248.    Gilde  Mertin   v(m  Hundsrück  und  ihre  genossen  verzichten 

auf  alle  ansprüche^  die  sie  wegen  einer  wiese  und  eines  acker$ 

•        bei  Sleinau  an  lohann  von  Tafta  hatten.  [Steinau]  1 358  januar  2S. 

Kont  sye  allin  luden ,  dy  dyesin  brieff  sehen  ader  boren  lesin, 
daz  ich  Gude  Mertin  von  Hondisrucke  und  alle  myn  erben,   Fukizis 
Zigeler  und  alle  myn  erben,  Herman  Smyd,  Petze  und  Alheit  min 
swestem  und  alle  unser  erben  vorzyhen  gutliehen,  gentzeliehen  und 
gar  uff  alle  dy  anspräche,   dy  wir  gehabit  hau  ader  hernach  gewin- 
nen  mochtin  gehen  dem   strengin,    edelin  manne,   ioncherin  lohans 
von  Daffta,   frauwin  Eisin  siner  elichen  wirtin  und  allen  irin  erben  2t 
umme  dy  wiesin,   dy  gelegin  ist  zuschin  den  grabin  obewendig  der 
stad  zu  Steyna,    waz  wir  der  da  hayn,    und  umme  den  acker,   der 
gelegin  ist  uff  dem  Wolfizgrunde,  waz  wir  da  hattin,  und  gebin  dar- 
über dem  egenanten  ioncherin  Hans,  frauwin  Eisin  siner  elichen  wir- 
tin und  !rin  erbin  vor  uns  und  unser  erbin  diesin  brieff  vorsiegilts 
under  desz  strengin,  edelin  maus  ingesigel  ionchem  Hans  von  Sluch- 
ter,  amptman  zu  Steyna,   und  under  der  stede  ingesigel  von  Steyna. 
dy  wir  gemeinlich  darumme  gebedin  hau,  wan  wir  eigenre  ingesigel 
nicht  enhan.   Und  wir  dy  vorgenanten  Hans  von  Sluchter  und  dy  stad 
gemeinlichin  zu  Steina  bekennen,  daz  wir  durch  bede  willin  der  vor-}« 
geschribin  unszer  ingesigil  an  diesi&  brieff  hau  gehangen.   Alle  diese 
vorgeschribin  rede  iz  gesehen  vor  dem  vorgenantin  ionchem  lohans 
von  Sluchter,  amptman  zu  Steina,  und  vor  den  schef&n  daselbiz.    Und 
sint  hyby  gewest:    Conrad  Pocke  edilknecht,   Conrad  Paber,   Wygil 
und  Conrad  Herchin,   ratlude  uff  bede  syten,  und  anders  vil  erber  35 
lüde,  dye  iz  gebort  und  gesehen  han.    Actum  et  datum  anno  domini 
MCCCLVni.,  in  die  Vincency  martiris. 

HuttiBohes  kopialbuch  1 44^,  Harburg. 
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249.    Kuno  Herdan  van  Buches  verkauft  sein  hanauisches  lehen.    ^^^l, 

'  '  febr.  21. 

das  fisehwasser    zwischen  Windecken    und  Heldebergen,  an  Ulrich 
von  Hanau,  der  ihm   dafür  drei  mark  gült   als  lehen  anweisen 
soll.    1358  februar 'ii. 

5  Ich  Cfine  Herdan  von  dem  Bnches  edelknecht  bekennen  of&n- 
liche  an  dysem  brife  vor  allen  luden,  die  in  sehin  odir  boren  lesen, 
daz  ich  dem  edeln,  myme  gnedigen  berren,  bem  Ulrieb  berren  zu 
Hanaw  daz  fiscbewazzer,  daz  icb  von  yme  zu  lebin  hatte  nnd  gelegin 
ist  zuBchen  Woneckin  nnd  Heldebergin,  zu  kaufe  ban  gegeben  um 

lodriszig  marg  pbennige  guter  Frankenfnrter  werunge  und  für  dieselben 
diifizig  marg  sal  be  mir  dry  marg  geldis  bewisen,  do  sie  wol  und 
Ye8te  gelegin  sin,  die  mir  odir  mynen  erben  alle  iar  uff  sent  Mer- 
tins  tag  unverzoginliebe  sollen  gefallen.  Und*  sollen  die  von  yme  und 
sinen  erben  zu  lebin  haben,  glicher  wiz  alz  daz  fiscbewazzer,    alse 

ulange  biz  daz  he  odir  sinen  erben  mir  odir  mynen  erben  driszig  marg 
Pfennige  gegeben  der  vorgnanten  werunge  uff  sent  Michels  tag  odir 
daryor.  Wan  daz  auch  uff  die  ziit  nibt  geschiet,  so  sint  d^  dr^  marg 
geldiB  furbaz  off  sent  Mertins  tag  erschienen  mir  Günen  vorgnan^  odir 
mynen  erben.    Wan  auch  die  vorgnanten  driszig  marg  von  dem  vor- 

^)gDanten  myme  berren  odir  sinen  erben  bezalt  werden,  so  sal  icb 
odir  myne  erben  dieselben  driszig  marg  pbennige  an  gut  odir  gulde 
legin  nnverzogenliche  odir  unsirs  eygen  guts  alse  vil  darf&r  bewisen ; 
und  daz  sal  mir  und  mynen  erben  von  dem  vorgnanten  myme  berren 
und  gynen  erben  zu  lebin  lygen,  gliobir  wiz  als  daz  vorgnante  fische- 

25  wazzer  zu  lebin  hat  gelegin.  Des  zu  urkftnde  so  ban  icb  Cüne  vor- 
gnant^r  für  mieb  und  myne  erben  myn  eygin  ingesigel  ofSnlicbe  an 
dysen  brif  gehangen.  Der  geben  ist  nach  gots  geburt,  do  man  zalte 
dmzenhundert  iar  darnach  in  dem  ecbteundfunfzegistin  iare,  an  der 
nehisten  mitwochin  nach  dem  süntage,  so  man  singit  invocavit. 

30  Otig.-perg.  Bnichstfick  des  Siegels.  Hanauer  Lehenurkunden,  v.  Baches. 
Im  amsug  gedr.:  Gründl.  Untersnchung  ob  mit  den  Grafen 217.  —  Nachdem 
Ulrieli  Yon  Giibrecht  Lewe  (herm  Sibolds  sei.  söhn)  nnd  Guda  seiner  frau  ein 
fader  weingfilt  zu  Bischofsheim  bei  Bergen  für  54  gnlden  wiederkänflich  erworben 
hatte ,  gibt  er  es  Conen  Herdan  v.  Bnches  zn  mannlehen,  wie  dieser  am  3.  sept. 

^^1359  (dienstag  nach  s.  Egidien)  bekennt.  Falls  die  einlösung  der  weingült  statt- 
finde, 80  solle  das  geld  in  Gottfrieds  v.  Stockheim  hand  gelegt  werden,  bis  Gune 
drei  mark  gfilt  auf  eigenem  oder  fremdem  gute  beweise.  Orig.-perg.  Siegel  fehlt. 
Hantner  Lehenurkunden.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschreibung  Docum.  122  und  im 
aosziige:  Grfindl.  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  218. 
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^Yl^5®'^250.    Verzeichniss  der  einkünfte,   welche  die  erste   Marienvicarie 
dea  28.  im   Frankfurier  Bartholomäusstifle  aus   hanauischen    orten  bezog. 

und 

1358  Zwischen  1 355  dec.  28  und  1 358  febr.  22. 

febr.  22. 

Marie  yirginis  prime  vicarie,  anno  domini  M.CC.LXXXTTTT.  per 
dominam  lohannem  de  Rodauwe  Bcolasticnm  in  ecclesia  sancti  Bar-  "> 
tholomei  Frankenfordensi  instanrate,  reddituB  hie  notantur 

Item  III  solidi  den.  cum  II  den.  die  Myehahelis  de  ...  ^)  vinea- 
rnm  dictis  in  dem  dale  sitis  in  terminis  ville  Byschofisheim  retro 
villam  ....  Item  VI  sol.  hall,  die  eodem^)  de  I  ingere  vinearam 
dieto  an  dem  Gruce  sito  in  terminis  ville  Hohinstad  infra  dnas  viast« 
retro  ecelesiam  ibidem;  anno  domini  M.GCG.LVL,  die  beatonim  In- 
nocentum,   conBensu  capitnli  pro  censu  predieto  est  locatnm.    C.  li^ 

.  ^era^) Item  XII  sol.  hall,  die  eodem  de  area  sita  in  viUa  Bys- 

sehovesheim  predicta  inxta  torcnlar  ecclesie  saneti  Bartholomei  pre- 
notate,  anno  domini  M.CGG.LVL,  die  beatorum  Innoeentnm,  consensais 
capituli  loeata  pro  censn  snpradicto ;  et  solvens  eensam  portabit  omnia 
onera  aree  prenotate.    C.  li^^era.    Item  duo  iugera  vineamm  sita  in 
terminis  ville  Hohinstad  prediete  in  der  Detzegazzin  seu  an  dem  Detze- 
bäume  ad  vicariam  spectant  prenotatam.    Item  nna  peeia  vinearam 
dicta  der  Ulner  sita  in  terminis  ville  Byssovesheim  prediete  ^j  vica-2i) 
riam  spectat  ad  eandem.     Item  nna  pecia  vinearam  dicta  daz  Lowe- 
stocke  sita  ibidem  ad  vicariam  pertinet  prenotatam.    Item  dae  pecie 
parve  vinearum  dicte  Placken  site  ibidem  ad  vicariam  spectant^}  sa- 
pradiotam.  .  . .    Item  curia  seu  habitacio  sita  in  villa  Byssovesheim 
predicta  inxta  habitacionem   plebanatus  ibidem  ad  vicariam  specta  r^ 
prenotatam. 

Registrum  vicariae  b.  Mariae.    Bartholomäusstift  nr.  1415.    Frankfurt,  Stadt- 
archiv. 


1)  eine  lücke  in  der  vorläge.  2)  nämlich  Martini.  3}  um  den  oben 

genannten  zins  gab  am  22.  febr.  1858  »her  lohan  Palmestorpher  eyn  pristar   und  e7a^<< 
ewig  Tlcarie  des  stUftes  zn  s.  Bartholemee«  den  halben  weinberg,  den  früher  Emerirb 
Storok  besaas,   an  Henneohin  Becker  und  Intta  seine  fran  zn  Hohinstad  in  erbleihe. 
Frankfurt,  sUdUrchlv,  Sttft  Barthol.  bücher  I  25.    Gedr.:  Wüidtwein,  Dioecesie  Vn  Ö39. 
4)  »predicta«  vorl.,  später  corrigirt  5)  »spectat«  vorl. 
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251.    Ulrich  von   Hanau  verkauft  für    sich   und  seinen    bruder    \^^^ 
Reinhard  eine  komgült  zu  Dittigheim   an  das  spital  in  Tat^er- 
bischofsheim.    1358  märz  1. 

Wir  Ulrich  herre  zfl  Haaawe  bekennen  uns  uffinlichen   vor  uns 

5unde  Renhard  unsem  brndir  mide  vor  alle  nnsir  erbin,  daz  wir  vir- 
kauft  han  recht  nnde  redelich  seszechin  maldir  komgeldis,  dy  gele- 
gen Byn  unde  drin  gehorin  zft  unBerme  dorfiP  zft  Dytenkeym,  der  er- 
bem  Tiawin  Eisin  Lybharten,  spitalmestem  z&  BizBchafzheym ,  nnde 
eren  drflhendem,  dy  hemoch  geschrybin  Stent,  mit  namen  hem  Petir 

lOyon  BizBchafzheym  eynen  prister,  Ulrich  von  Steinbach  nnde  Ulrich 
svme  sone,  wonhaft  z&  Byzschafzheym ,  umme  fonfe  nnde  hundert 
golden  nnde  f&nf  Schillinge  alter  heller,  der  wir  gütlichin  bezalt  syn. 
Unde  Bollin  dese  yorgenanten  seszehin  malder  komgülde  alle  iar 
weren  geyn  Bischafzheym  unde  nnsir  lantsydeln  von  nnsem  wegen, 

lodj  hernach  geschrybin  steint,  zflschin  den  zweyn  nnsir  vrawin  tagen 
in  der  eme.  Mit  namen  sint  diz  dy  lantsydeln:  Apel  Hartmüd  von 
Ditebür  fünf  maldir  komgeldiz,  Segelin  der  scheffer  eyn  maldir  kom- 
geldiz,  Eilholcz  zwey  maldir  komgeldiz,  Wypracht  Redelman  eyn 
maldir  komgeldiz,  Conrad  Knüttel   von  Bizschafzheym   eyn  maldir 

2«)koingeldiz,  Werre  von  Welantheim  eyn  maldir,  syn  brtdir  auch  eyn 
maldir  nnde  uff  nnseme  zehinden  zu  Dytenkeym  vir  maldir  komgeldis. 
Also  beschedinlich ,  ingebin  sy  der  vorgenanten  komgülde  nicht,  so 
moehten  sy  odir  ere  frdnd  phenden  nff  den  yorgenanten  guten  mit 
ahne  reichten,    alse  wir  odir  nnsir  amptlute  vormälz  getan  han,   an 

25  alle  geverde.  Auch  hat  dese  vorgenante  vrawe«  unde  dy  drühen- 
dere,  dy  vorgeschrybin  steyn,  uns,  unserme  bruder  Renharte  unde 
allen  unsin  erbin  dy  fröntschaf  getan,  wan  wir  kummen  mit  alse 
vyl  geltiz,  alse  hyvor  geschrybin  steit,  yirzehin  tage  vor  sente  Petirs 
tage  odir  virzehin  damoch,   alse  her  uff  den  stuyl  geseczit  wart,   so 

30  sollin  sy  uns  nnde  allin  unsim  erbin  dy  vorgenanten  gülte  wyddir 
zfi  kaflffe  nnde  z&  losin  gebin  an  allirleye  wydirrede,  hindirsal  unde 
geverde.  Unde  dez  zu  eme  Urkunde  und  zu  merer  sychirheyd  so 
han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw  vor  uns,  vor  unsim  brüdir  Renhar- 
ten, wende  he  in  deme  lante  nit  inist,  unde  für  alle  nnsir  erbin  unsir 

35ingegygel  gehangen  an  desin  geyginwortygen  bryf  zu  eme  Urkunde 
allir  desir  vo^eschrybin  rede.  Gegebin,  du  man  zalte  nach  Cristis 
gebtrten  drüzehinhündert  iar  unde  in  deme  echte  unde  fCinfzigisten 


^86  1358  m&rz  4. 

iaren,  an  deme  achten  tage  noch  Bente  Petirs  tage,   alse  he  uff  den 
stüyl  zu  Borne  wart  geaast. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Karlsruhe,  generallandesarchiv,  Pfalz  Spec  conv.21. 
Gedr.:  Zeitschrift  fttr  die  Geschichte  des  Oberrheins  XXIV  275. 


mini  ^^^'    Ulrich  von  Cronberg  vitzlum  im  Rheingau  bekennt,  dass  ihm  5 
Ulrich  von  Hanau  als  Windecker  burglehen  zehn  pfund  heller  jfub 
auf  der  bede  zu  Windecken  angewiesen  habe.    1 358  mdrz  i. 

Ich  Ulrich  von  Cronenberg  ritter,  yicztüm  in  dem  Bingaw,  be- 
kennen offinliche  mit  dysem  brife  und  tun  künt  allen  l&ten,  die  ien 
sehin  odir  hören  lesen,  daz  mich  der  edel,  myn  gnediger  herre,  henc 
Ulrich  herre  zu  Hana^  zu  eynem  bnrgmanne  emphangen  and  gno- 
men  hat  in  syn  slozz  zft  Woneckin  and  hat  mir  odir  mynen  erben 
darumb  gegeben  und  bescheiden  uff  sinr  bede  doselbiz  zft  Woneckin 
zehin  phunt  heller  gelts  guter  Frankinfurter  werunge,  die  mir  odir 
mynen  erben  alle  iar  uff  sent  Mertins  tag  unverzoginliohe  gefallene 
sollen  alse  lange ,  biz  der  vorgnante  myn  herre  odir  sine  erben  mir 
odir  mynen  erben  htindert  phunt  heller  ane  abeslag  bezaln  und  ge- 
geben der  vorgnanten  werunge.  Die  sollen  wir  ane  alle  widerredde 
nemen  und  sollen  die  bynnen  dr^n  menden  nehist  darnach  anlegen, 
ane  geverde,  an  gut  odir  an  gulde  zuschin  Wonecken  und  CroneD-20 
berg  odir  sollen  unsers  eygin  guts  bynnen  der  vorgnanten  ziit  und 
in  dem  vorgnanten  zyle,  ane  geverde,  dem  vorgnanten  myme  herren 
odir  sinen  erben  hundert  phünde  wert  bewisen  und  uffgeben  und  daz 
sal  ich  und  myne  erben  von  dem  vorgnanten  myme  herren  und  sy- 
nen  erben  zu  burglehin  emphahin  und  haben.  Des  z4  Urkunde  902^ 
han  ich  Ulrich  von  Cronenberg  vorgnan^  fCür  mich  und  myne  erben 
myn  ingestgel  offinlichen  an  dysen  brif  gehangen.  Der  gegeben  ist 
nach  gots  geburte,  do  man  zalte  drilzenhundert  iar  darnach  in  dem 
ahtundf&nfzegistin  iare,  an  dem  s&ntage,  als  man  singit  ocnli. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  hängt  etwas  beschädigt  und  ziemlich  ondeatlichsfti^i 
Schild  quadrirt,  im  feld  2  und  3  zwei  reihen  eisenhtttlein.  Hanauer  Lehen- 
Urkunden,  von  Cronberg.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschreibung  Docum.  236;  anszng 
in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  238.  —  Ebendaselbst  wird  s.  433 
ein  revers  erwähnt ,  den  am  8.  nov.  1359  Endiys  Schengke  von  Bynsforte  als 
burgmann  lu  Windecken  (Wonnegken)  ausstellt.  ^' 
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253.   Hertwig  Koler  van  Marköbel  und  Gertrud  seine  frau,  bürger  ^^^^^ 
XU  Gelnhausen,   schenken  den  lohannitem  von  Rüdigheim  gut  im 
werlhe  von  hundert  gülden  unter  vorbehält  lebenslänglicher  nutz- 
niessung.    1 358  april  9. 

5  Ich  Hertwig  Eoler  von  Markebel  unde  Gerdrut  min  eliche  frauwe, 
bnrgem  zft  Gejlnhusen,  bekennen  uns  offinlioh  an  degem  geinwortigen 
briefe  unde  dün  ktnt  allen  den,  die  in  sehen  odir  hörn  lesen,  daz 
wir  emmodeeliche  mit  einander  mit  gesundem  libe,  mit  bedachten 
mode,  reeht  nnde  redeliche  nnde  vor  vll  g&den  luden  üff  han  ge- 

0  geben  himdert  phunde  wert  güdez  an  gndem  werde,  an  weleherleie 
gade  das  si,  zu  bewisen  dem  gnden  sante  lohannen,  unserm  hem  dem 
kommetare  nnde  dem  hnse  zu  Kodinkeym.  Aach  snlle  wir,  die 
Torgenanten  Hertwig  onde  Gerdmt  min  eliche  franwe,  den  vorgenan- 
ten  uiBeni  hem  dem  kommetnre  nnde  dem  hnse  zu  Bodinkeym   alle 

(^iar  dB  phimt  wassez  off  sante  Mirtins  dag  geben  von  dem  vorgenan- 
ten  güde  zt  einre  bewisnnge,  das  das  vorgenante  g&t  den  vorgenan- 
ten  hem  mide  dem  hnse  zfigehore.  Also  bescheidinlich ,  das  wir  die 
vorgenanten  Hertwig  nnde  Gerdrnt  dez  gudes  gebmchen  snllen  unser 
lebetage.    Wers  abir  sache,   daz  sich  das  g&t   besserte  von  unser 

•^beider  wen,  in  weleherleie  wlz  das  were,  von  eigen  odir  von  erbe 
odir  von  vamder  habe,  vorsucht  odir  unversucht,  odir  wievil  des 
were,  das  sulde  nach  unser  beider  dode  mit  dem  vorgenanten  güde 
auch  dem  g&den  sante  lohan,  dem  kommeture  unde  dem  huse  zu 
Bodinkeym  auch  gevaln,  an  allerleie  Widerrede  unde  hindemisse  unde 

'S  anspräche  unser  erben  unde  allermenliches  unde  an  alle  argelist  unde 
böse  fimde,  die  frauwen  odir  manne  herdenken  können,  geystlich  odir 
wemtlich.  Daz  alle  dese  vorbeschiiben  rede  stede  unde  feste  si  unde 
nnyorbmchen  blibe,  des  han  die  erbem  bescheiden  luden,  her  Conrad 
Hirterieh,  em  pherer  zu  dem  mal  zft  Geylnhusen,  unde  her  lohan  von 

oBreidinbaeh,  seheffin  unde  ratman  aldaselbes,  unsere  ingesigel  an 
desen  bilf  gehangen  durch  bede  willen  der  vorgenanten  Hertwiges 
unde  smre  frauwen.  (I)  Auch  bekenne  wir  die  vorgenanten  her  Conrat 
nnde  her  lohan  von  Breydinbach ,  daz  wir  unse  ingesigel  an  desen 
bilef  han  gehangen  durch  bede  willen  der  vorgenanten  Hertwiges  unde 

^sinre  frauwen.  Datum  et  actum  anno  domini  M^CCPLVin°.,  se- 
cnnda  feria  proxima  post  octavam  resurrectionis  domini  nostri  Ihesu 
ChTisti. 

OTig.-perg.  Bmchstflck  des  ersten  Siegels,  das  zweite  fehlt   Hanauer  Ur- 
Ic^den,  lohanaiter.  —  Am  16.  december  1350  (feria  quinta  proxima  post  diem 


ggg  frühestenB  1358  april  10.  —  (vor  1358  mai). 

b.  Lude  virg.)  bekennen  Else  von  Biedenkap,  bUrgerin  zu  Frankfurt  und  ihr 
brader,  der  lohanniter  lohan  Gappelan,  dass  Else  ihren  besitz  [in  Frank(iirt]  dem 
lohanniterorden  und  dem  hause  in  Frankfurt  mit  einigen  vorbehalten  übergehen 
und  sich  und  ihrem  bruder  die  lebenslängliche  nutzniessung  ausbedungen  habe. 
Zu  den  bedingungen  gehOrt,  »daz  man  uns  unsem  brief  sal  halden,  den  wir  hin 
über  daz  gut  zu  Dürinkeim  mit  allen  den  artikeln,  die  da  inne  Stent  geschriebiD«. 
Orig.-perg.   Notariatsinstrument  mit  signet.    Hanauer  Urkunden,  lohanniter. 


^'"i368^"2^*-      WricA  von  Hanau    bükt    die  Stadt  Frankfurt,  Peter  von 
»priiio.  Schwanheim  zum  richter  zu  ernennen.    Frühestens  1358  april  iO. 

Ulricus  dominas  in  Hana^.  i* 

Unsem  frantlichen  gruz  mit  flize  bevor,  bnrgermeistere,  scheffin. 
und  der  rat  zu  Frankinfurd,  lieben  fründ.  Uns  ist  zu  wizzen  worden, 
daz  nwer  richter  eynr  mit  namen  Kraft  von  Hnlshoffen  dot  sie;  dez 
biden  wir  nch  früntlich  nnde  ernstlich,  daz  irs  durch  unsem  willen 
tud  unde  Petem  von  Sweynheym  an  desselben  Eraftis  stat  zn  ejineis 
richter  unde  dyner  imphahet,  als  wir  uch  besunder  getruwen.  Dez 
wollen  wir  uch  von  sinen  wegen  gem  ze  dankin  haben.  Datum  tercia 
feria  post  quasimodogeniti,  nostro  sub  sigillo. 

Bückseite:   den  burgermeistem,   den  scheffin  unde  dem    rat  zu 
Frankenfurd,  unsern  guten  fründen,  detur.  2(> 

Orig.- papier.  Spuren  eines  grünen  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Reichssachen  Akten  nr.  2».  —  Nach  Inngs  freundlicher  mittheilung  wird  Kraft 
von  Hulshofen  noch  in  einer  Frankfurter  Urkunde  (Liebfrauen  713)  von  135: 
august  11  als  lebend  bezeichnet.  Auch  die  band  des  Schreibers  und  das  papier 
führen  auf  etwa  1360.  Damach  ist  Grotefends  Zeitbestimmung,  der  diesen  brief 2.^ 
im  Inventar  des  Frankfurter  Stadtarchivs  I  zu  1330  ansetzt,  zu  berichtigen.  —  | 
In  einem  andern  undatirten  briefe  empfiehlt  Ulrich  für  ein  erledigtes  nchteramt 
Hennen  zum  R&de.    Ebenda. 


(vor  1358  255.     Ulrich  von  Hanau  gibt  der  stadl  Frankfurt  aufklärung  über 
seinen  streit  mit  graf  lohann   von  Rieneck  wegen  des  zehnten  zu^^ 
Nantenbach,  wegen   Rieneck,    Rartenstein    und   der  rieneckischen 
lehen.     [vor  1358  mai). 

Ulricus  dominus  in  Hannafl.  Unsem  fruntlichen  gruz  bevor,  ir 
burgermeyster,  scheffin  und  rat  zu  Frankenfort,  lieben  frunde.  Wizet  ^I;, 
daz  wir  hau  grafin  lohane  von  Rieneke  lange  und  vil  zugeaprocheo:: 
umme  den  zehenden  zu  Nantenbach,  daz  uns  duchte  und  uns  aach 
noch  dunket,  daz  he  mit  bezzerme  rechte  unser  suUe  sin  dan  des 
vorgenanten  von  Kienekin,  und  baden  in,  daz  he  uns  tage  darnmme 
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beseMede  und  liez  unser  beider  fmnd  besehen:  Salden  wir  recht  dar- 
zQ  haben,  daz  he  ans  daz  liezze  geschehen ,  solden  wir  abelazzen, 
wir  wolden  abelazzen.  Wir  boden  ime  aach,  wir  wolden  ez  drii 
berren,  dii  gemeyn  rittere,  oder  anser  beider  frttnt  nngerade  ander 

5zehen  lazzen  besehen  äff  eime  tage,  and  liez  ans  da  recht  widerfam, 
wir  wolden  ime  aach  widertan  amme  denselben  zehen,  daz  recht 
weie.  Daz  verslag  he  allez  von  ans,  also  daz  he  ans  ny  recht  oder 
besebeidenheid  wolde  getan.  Aach  als  he  ans  zasprichet  nmme  Rie- 
necken  und  Barthinstein  and  amme  dii  lehen,  dii  wir  liehen  sallen 

lOYon  unsers  oheims  selgen  wen,  des  han  wir  ime  geantwortet,  daz 
unser  yater  bii  sinem  vater  nnd  wir  bii  ime  gernwelich  nnd  an  alle 
rechtlich  anspräche  dabii  haben  gesezzen  bizher.  Möge  he  ans  dar- 
nmme  ane  rede  nit  erlazzen,  so  haben  wir  Bienecke  and  Bartinstein 
unser  teil  von  anserme  herren  von  Mencze  zn  lehen;    vor  dem  wollen 

15  wir  ime  of  eime  tage  rechtes  gehorsam  sin,  also  daz  he  ez  ans  aach 
wider  tft.  Und  bidet  daz  var  ans,  want  wirs  alles  noch  gern  gehor- 
sam weren  zn  nemen  nnd  zn  geben  za  dem  rechten.  Nostro  sab  sigillo. 
Den  ensamen  Inten,  den  bargermeystem,  den  scheffin  nnd  dem 
rade  zu  Frankenford,  nnsen  gnten  franden. 

^  Orig.-pap.  Das  grüne  sekret  UlrichB  m  (briefsiegel)  ist  zur  hälfte  erhalten. 
Fnnkfort,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Kacbtr.  168.  —  Dies  ist  gewiss  die  fehde, 
die  graf  lohann  im  jähre  1358  mit  Ulrich  führte  und  von  der  Johann  von  Ossen- 
heim  in  nr.  259  spricht.  —  Im  Frankfurter  Stadtarchive  (Beichssachen  Akten  nr.  5) 
findet  sich  noch  der  undatirte  entwarf  des  Schreibens,  das  die  Stadt  mit  Ulrichs 

25  rechtfertignng  dem  grafen  lohann  als  antwort  auf  Johanns  beschwerde  übersandte. 
Aach  in  Jägers  Geschleohtsregister  der  Grafen  von  Bieneck  (Archiv  des  histor. 
Vereins  für  den  Untermainkreis  lU^  11)  wird  zum  jähre  1358  ein  krieg  Ulrichs 
mit  dem  grafen  Johann  erwähnt 

256.    Heinrich    und  Else    von   Sterbfritz  verkaufen  eine  weizen- 

'60  und  hafergüU  von  zwei  gutem  in  Breitenbach  an  den  abi  Hart^ 

mann  von  Schlüchtern  unter  vorbehält  des  rückkaufs.    1 358  mai  4. 

Ich  Heinrich  vom  Sterfrides  edelknet,  Else  min  eliche  wirtin  nnd 
alle  unser  erben  veriehen  nnd  bekenn  offenlieh  an  dysem  bryve  allen 
den,   di  disen  brief  ansehent,   lesent  oder  hörn  lesen,    daz  wir  ver- 

^^  kauft  haben  nnd  verkenfen  an  disem  bryve  reht  nnd  redelich  zcwei 
malter  weyzs  and  zcwei  malter  habem  ierlicher  gälte  af  den  zcwein 
guten,  da  Bycholf  Slingolf  nnd  Apel  Slingolf  za  Breytenbach  nffe 
gesezzen  sint,  dem  ewirdegen  (I)  in  got  vater  nnd  hem,  em  Hart- 
man hem  nnd  apte  zn  Slachter   ande  deme,    der  disen  brief  inne- 

40 hat  von  sin  wegen,   am  zcwenczig  gnldin,   der  wir  von  ime  bezalt 
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sint  genczlich  und  gar  und  die  wir  in  nnsem  nucz  gekert  und  ge- 
went  haben.    Daz  dem  vorgenanten  hem  ader  dem,   der  disen  brief 
von  sin  wegen  innehat,    di  yorgenante  ierlich  gälte  bezalt  werde  of 
den  vorgenanten  guten  zu  Breytenbach,    seezen  wir  in  zn  burgoi 
Herman  Eaczzenbizze  edeln  knet.    Wer  ez  sache,  daz  di  voigena&te  i 
gulte  nit  wrde  bezalt  zu  ierlichen  ziten  und  nach  gewonheit  des  lan- 
des,  so  sal  und  mag  der  vorgenante  herre  ader  der,   der  disen  brief 
von  sin  wegen  innehat,   den  vorgenanten  bürgen  man;   der  sal  nach 
derselben  manunge  eynvam  zu  eyme  offen  wirt  zu  Sluchter  mit  eyme 
knete  und  mit  eyme  pferde  und  leisten  also  lange,  biz  daz  die  gölte  lo 
gevellet  genczlich  und  gar,  on  gverde.    Wer  auch,  daz  derselbe  bürge 
abeginge,   von  dem  lande  füre  oder  stürbe,  daz  got  verbite,  so  suln 
wir  ime  ader  deme,  der  disen  brief  von  sin  wegen  innehat,  eyn  an- 
dern als  guten  gewissen  bürgen  seczen,  als  der  gewest  ist,  innewen- 
ger  eyme  monden.   Also  bescheidenlich ,   ab  wir  von  in  ader  von  mv^ 
kuntlichen  bot^n  des  dermant  werden,  ader  ich  vorgenan^^  Heinrich 
solte  mit  eyme  knete  und  mit  eyme  pferde  leysten  zu  Sluchter  n 
eyme  offen  wirt  uf  min  und  uf  miner  erben  schaden  also  lange,  biz 
daz  der  bürge  geseczt  ^de ,   in   aller  wise ,   als  vor  gescriben  stet 
Auch  hon  ich  vorgenan^^  Heinrich,  Else  min  eliche  wirtin  und  alle 30 
unser  erben  mäht,   di  vorgenanten  ierlichen  gulte  wider  zu  kenffen 
um  zcwenczig  guter  gewogener  guldin,  welches  iars  wir  woln;  also 
daz  ye  di  ierliche  gulte  desselben  iars  sal  vervaln  sin  genczlich  imd 
gar  dem  vorgenanten  hem  ader  deme ,   der  disen  brief  von  sin  we- 
gen innehat.    Daz  di  rede  und  der  kauf  in  aller  wise,  als  an  disem25 
bryve  gescriben  stet,  gancz,  war  und  unzebrochen  blibe,  hon  ich  vor- 
genan^^  Heinrich  vom  Sterfrides  für  mich,  für  Elsen  min  eliche  wir- 
tin und  für  alle  unser  erben  dem  vorgenanten  hem  ader  dem,   der 
disen  brief  von  sin  wegen  innehat,  disen  brief  furinsigelt  mit  myme 
eygen  insigel  und  mit  des  vorgenanten  bürgen  insigel,  di  wir  beides« 
mit  guter  gewiszen  gehenket  haben  an  dysen  brief.     Auch  bekenne 
ich  Herman  Eaczzenbizze  vorgenan^er  bürge,   gut  bürge  zu  sin  und 
leysten  als  eyn  gut  bürge,  ab  ez  zu  schulden  queme,  in  aller  wise, 
als  vor  von  mir  gescriben  stet,   und  hyr&mme  hon  ich  min  insigel 
gehencket  an  dysen  offen  bryef.    Auch  globe  ich  vorgenan^  Hein-r- 
rieh  für  mich,   for  Eisin  min  eliche  wirtin  und  für  alle  unser  erben, 
unsem  vorgenanten  bürgen  zu  losen  on  eyde  und  on  schaden,  on 
allez  gverde.    Daz  geschach  nach  Cristes  geburt,  do  man  zalt  drn- 
zehenhundirt  iar  aht  und  funfczig  iar,  an  dem  nesten  fritage  nach 
sente  Walpurge  tage.  4'^ 

Orig.-perg.   Beide  siege!  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1358  mai  14.  gg^ 


257.    Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich^   den  von  freunden  mit    ^^^^ 
Pküipp  von    Isenburg-Grensau   vermittelten   vergleich    wegen    des 
zehnten  zu  Oberbrechen  zu  halten.     1 358  mai  1 4. 

Ich  Ulrich  herre  ztt  Hanaüwe  bekennen  uffenliche  myt  dysme 
5briefe  nnd  dtn  kunt  allen  Iftden,  dy  in  sehent  oder  horent  lesin: 
omb  sfüelie  misBehellfinge,  erieg  nnd  zweiünge,  als  Philips  von  Ysin- 
bnrg  herre  zt  Grensau^)  von  des  zehen  wegen  zu  Obernbrechin,  nnd 
waz  darzfi  gehört,  myt  eyn  gehabit  han,  daz  nnser  beider  frünt  dar- 
nmb  zftschen  nns  nnd  nnsem  heifern  nnd  dynem  eyne  süne  yersazet 

10 und  geredit  han  in  aller  der  maze,  als  hernach  gesohriben  stet,  dy 
wir  in  dr&wen  gelobit  han  zu  haldene  nnd  zu  foUenforen  nnd  nnser 
bdder  front  zt  merer  Sicherheit  darvore  han  gesast,  yeclicher  deme 
andern  zwene  herren.  Zu  deme  ersten  ist  geredit,  daz  wir  nber  dyser 
Torgeschriben  sache  gekom  han  nnser  beider  fründe  drie,  mit  namen 

ishem  Emmelrichin  von  Loynstetn,  hem  Gotfryden  von  Stochem,  rit- 
tere,  nnd  Wentzeln  von  Clewen  edilknechtin,  ane  geverde.  Und  were 
iB  Bache,  daz  her  Emmilrieh  von  Loynstetn  von  Philips  wegen  von 
Ysinbnrg  oder  her  Godefryd  von  Stoghetm  von  mynen  wegin  daby 
Bft  mochten  gesine,   weme  des  not  were,   der  sülde  eynen  andern 

2ödarby  schigken  nnverzogenliche.  Were  aber,  daz  Wentzel  von  Clewe 
T<m  dodiB  wegin  abeginge,  so  sülden  wir  bede  eynen  andern  an  sine 
stad  Bchigken  by  eyme  mande ;  wa  des  nyt  geschege,  so  sülde  nnser 
ieglicher  zt  syme  rechten  sten  gelicher  wise  als  h&de  zft  dage.  Vor- 
baz  ist  geredit,  daz  dy  vürgenanten  drye  oder  daz  merteil  nnder  yn 

23  nnser  beyder  rede  nnd  antwnrte  beschrieben  sollen  nemen  myt  nnser 
offen  briefen  nmb  den  zehenden  zu  Obembrechin  nnd  nmb  den  kirch- 
saz;  nnd  was  darzü  gehört,  nnd  nmb  alle  nfleüfe,  dy  sich  davone 
hergangen  han^  nnd  nach  den  briefen  soUent  sy  daz  recht  herfaren 
an  ftrsten,   an  herren,   an  rittem,   an  knechten,  an  steden  nnd  an 

30  andern  erbem  l&den,  wo  sy  sich  selber  nnd  anch  nns  denken  zft  be- 
wam.  Und  waz  dy  drye  oder  daz  merteil  nns  beiden  beschriben 
geben  myt  im  nffen  briefen  zu  deme  rechtin,  daz  sollen  wir  stede 
halden.  Anch  ist  geredit,  daz  dy  vürgenanten  drye  nmb  ranb  nnd 
brant  nff  bede  siten  rechtin  sollent  und  wan  sy  daz  recht  gesprechint 

äsunder  yn,  so  han  sy  vorbaz  mynne  nnd  rechtis  gewalt  umb  dy  vor- 


1)  hier  fehlt  etwa:  »and  wir«. 
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genanten  zwei  stucke,  raub  und  brant,  und  wy  sy  daz  setzen,  das 
sal  also  bliben  und  sollen  daz  beidersite  siede  und  veste  halden. 
Auch  sollent  dy  yürgenanten  drye  den  T&rgenanten  zehenden  verhal- 
den  als  lange,  bis  daz  sy  ende  gegeben,  yedermanne  Z&  syme  rech- 
ten ,  uff  dy  dage ,  als  geredit  ist  ende  zu  geben.  Auch  sollent  dy  s 
gefangen,  dy  Philips  von  Ysinburg  und  syne  helfer  gefangen  han, 
sten  in  der  vorgenanten  drier  haut.  Me  ist  geredit,  were  iz  sache, 
daz  Wentzel  von  Glewen  vorgenant  abeginge  von  dodis  wegin  und 
wir  bede  by  eyme  mande  nyt  eynen  andern  an  syne  stad  koren,  so 
sulden  dy  gefangen  dag  haben  aohtage  darnach  und  sülden  danneio 
Philips  vorgenant  wyder  ink&men  gen  Grensau,  oder  war  her  sy 
menete,  ane  geferde.  Auch  ist  geredit,  welche  ziit  Wentzel  von 
Clewen  vorgenant  dy  zwene  sine  mitgesellen  verbotit,  so  sollent  sy  by 
in  kümen  oder  weme  des  not  ist,  der  sal  eynen  andern  dar  schigken 
byt  sinem  briefe;  welchir  sich  aber  damyte  s&mete,  so  silde  Wcntiel  Td 
der  vorgenante  mit  deme  andern  riten  und  nach  synen  briefen  her- 
faren,  als  vür  geschriben  stet.  Aftch  ist  geredit  umb  dy  Sünder  ent- 
sagunge,  als  myn  herre  von  Mentze  Fhilipse  von  Tsinburg  entsagit 
hatte,  daz  auch  an  den  vorgenanten  drin  oder  deme  mereteil  stet, 
also  daz  sy  der  minne  gewalt  suUen  haben,  und  darvore  sal  dy  vAr-^o 
genante  Sicherheit  behaft  sin,  waz  uff  bede  siten  besagit  wirt.  AdA 
sollent  dy  vorgenanten  drye  oder  daz  mereteil  der  vorgeschriben  sache 
ende  geben,  ane  geferde,  hy  zischen  und  sancti  lohans  dag,  als 
deme  come  dy  wurtzel  brichet,  neheste  kümt  nach  gift  dyses  briefes. 
Auch  sal  ich  Ulrich  von  Hanauwe  vorgenant  myne  briefe  und  an- 2* 
Sprache  den  vorgenanten  dr^  antwurten  hy  zusehen  und  deme  son- 
dage  achtage  nach  deme  pingistage,  ane  geferde.  Des  zu  Urkunde 
so  han  ich  Ulrich  vorgenant  myn  ingest^gel  yn  dysem  brief  gedrftcket. 
Datum  anno  domini  MCCGL  octavo,  secunda  feria  proxima  post  ascen- 
sionem  domini.  '^^ 

Gleichzeitige  abschrift,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
Akten  19«.  —  Auf  diesen  streit  beziehen  sich  drei  schreiben  im  Frankfurter 
Stadtarchive  (Reichssachen  Akten  nr.  16«  und  19^),  von  denen  ich  nicht  anzugeben 
vermag,  in  welches  jähr  sie  gehören.  Auf  eine  (nicht  mehr  vorhandene)  be- 
Bchwerde,  die  Phil.  v.  Isenburg  der  Stadt  Frankfurt  zugesandt  hatte,  rechtfer-35 
tigt  sich  Ulrich  v.  Hanau  in  einem  brief  (sezta  feria  post  diem  penth.):  nicht  er 
habe  zweimal  die  sühne  verletzt,  sondern  Philipp  habe  sich  dem  vorgeschlagenen 
schiedspmche  nicht  fügen  wollen  (orig.-pap.,  briefsiegel  fehlt).  Diese  antwort 
theilte  die  Stadt  dem  herm  v.  Isenburg  mit  und  gab  einer  andern  Stadt  rath, 
wie  sie  Philipps  beschwerde  mit  dem  hinweise  auf  ihr  vertrauen  zu  des  HanauerB40 
recht  ablehnen  möge,  »dan  ir  bettet  im  widdirsagit  von  des  lantfiyden  wegin,  ali 
die  brijBFe  sagin«.  —  Beides  entwürfe  auf  papier.  —  Im  Frankfurter  rechenbuche 
für  1358  heisst  es  f.  20^  (zu  domin.  die  penthecostes,  mai  20):«  Wygeln  von  Lyeh- 
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tiofttem  imd  Locsen  yon  HolczhoBen  gein  Bftczbach  uff  einen  dag  z&sschen  dem 
Ton  Hiiynowe  und  herren  Phyl.  von  Isenborg.« 


258.    Otto  Küchenmeister  überlässt  seinem  söhne  Gieselbrecht  und    ^?*,®^ 

mal  16. 

dessen  frau  Else  genannte  Besitzungen  als  erbtheil.    1 358  mai  1 6. 

5  leh  Otte  Eftchmeyster  bekennen  nffenlich  an  dieseme  brlve  vor 
mich  and  alle  min  erben,  daz  ich  mit  vorbedachtem  müde,  mit  gn- 
den  mUen,  g&nBt  und  verhengidsse  and  nach  rade  m^er  sfine 
Heimychens,  Dytzen,  Otten,  Appeln,  Gonrats  und  Gerlachs,  haben 
abg^cheiden  und  abgeteylt  eyntreehtlich  Gieselbracht  min  sftn,  Elsen 

10 sin  elich  wIrten  nnd  ir  erben  mit  den  guten  nnd  stücken,  die  her- 
nach beschriben  nnd  benant  sten,  nnd  han  ien  die  g&t  gemacht  nnd 
g^ben  eweclich  zu  urtede  zu  besitzen.  Und  sal  mich  fArbaz  nichts 
me  drangen  an  kein  myn  g&ten  nnd  sal  gentzlichen  verziegen  haben 
nf  allez,  daz  ich  han  ader  fftrbaz  gewinnen  ader  erkobem  mag,    ez 

15  sie  an  eygen,  an  erbe,  an  schfllt  ader  an  varender  habe,  an  geverde, 
und  sal  gentzlich  abgescheiden  nnd  geteylt  sin.  Und  sal  bliben  bie 
diesen  g&ten,  mit  namen  bie  dem  halben  h&se,  daz  ich  zn  Swarzen- 
rels  in  der  bürg  han  gehabt,  bie  dem  hove,  der  ander  der  bürg  ge^ 
legen  ist  nnd  waz  darzü  gehöret  von  wiesen  nnd  acker,  ersucht  nnd 

sonndersfteht,  mit  allen  nützen  nnd  rechten,  als  ich  in  han  gehabt,  nnd 
waz  ich  >)  han  gehabt  zu  WIehelspach  von  wiesen  nnd  acker,  daz  zu 
b&rglehen  get  von  myme  herren  von  Haynoü,  nnd  sal  bliben  bie  den 
guten,  die  ich  zu  dem  Ramnndez  han  gehabt,  mit  allen  nützen,  rech- 
ten nnd  gewonheiten ,  an  geverde;    an  daz  gut,   da  Gonrat  lüncher 

25iiffe  gesezzen  ist,  daz  han  ich  ozgenümen  mit  allem  nütze  nnd 
rechte.  Und  ist  geret,  erkobirte  min  herre  von  Hanoü  mit  dem  rech- 
ten, daz  ich  ime  wider  müste  zu  koüffe  geben,  waz  ich  von  ime  zu 
WIehelspach  zu.  bürglehen  han,  wan  ich  ader  min  erben  dez  geldez 
bezalet  würden ,  so  sfilde  ich  Gieselbrachte    vorgenant    mime   süne 

so  und  sin  erben  machen  nnd  gebin  anderz  mynes  gfides  als  vil,  als 
unser  beyder  front  sprechen,  daz  zitlich  and  mügelich  were.  Onch 
wer  ez,  daz  ich  and  min  erben  icht  verkeüfFen  w&lden  anser  gute, 
die  snlden  wir  yme  nnd  sin  erben  bieten  vor  eyme  andern;  mocht 
he  ader  sin  erben  die  gut  ader  gfllde  ambe  anz  dan  gekeaffen,   dez 

35gelde8  snlde  he  ans  bezalen  nnverzügelich  bin  ein  mande  and  salde 
QB8  geben  dämm  als  vil,  als  ein  ander  tede;  ader  gesche  dez  koüffes 
nicht,  so  sülde  he  ans  daran  nicht  me  hindern  and  snlde  ans  behül- 


1)  hiernaeh  noeh  »t«,  dmoh  einen  punkt  ungültig  gemacht. 
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fen  sin  mit  sime  ingeBigel,  gein  weme  wir  ez  bedorften,  an  geverde. 
Onch  ist  geret ,  gynge  ich  ader  min  erben  abe  von  todez  wegen  an 
erben,  daz  got  wende,  so  s&lde  Gieselbracht  yorgenant  und  sin  erben 
unser  nehesten  erben  sin  und  sAlde  sieh  kein  herre  ader  anderz  n^- 
man  zihen  zft  unserem  gute  dan  he,  an  geverde.  Ouch  betten  wir  ^ 
icht  unser  gute  versetzet  ader  verkoüft  umbe  eyn  widerkoflf,  dez 
sfllden  wir  ime  und  sin  erben  wol  g&nnen,  daz  sie  die  losten  und 
widerkeuften  unz  zfl  eyner  losflnge  und  widerkouffe  in  alle  der  ma- 
zen,  als  wir  sie  betten  versetzet,  an  geverde.  Herüber  zu  vestem  Ur- 
kunde, diese  vorbeschriben  rede  stede  und  veste  z&  halden,  hau  iebi» 
Otte  K&chmeister  vorgenant  min  ingesigel  bie  myner  süne  ingesigele 
vestlich  gehangen  an  diesen  brif.  Und  wir  Henchin,  Dytze,  Otte, 
Apel,  Conrat  und  Gerlach  K&ohmeister,  gebr&dere  vorgenant,  beken- 
nen uffenlich ,  daz  diese  vorgenante  teylAnge  und  mfttschar  mit  un- 
serem willen  und  verhencnisse  gesehen  ist,  und  reden  sie  zu  halden.  15 
an  geverde,  in  alle  der  maze,  als  vorbescriben  stet.  Dez  zu  mer 
Sicherheit  haben  wir  unser  ingesigele  vor  uns  und  unser  erben  vest- 
lich gehangen  an  diesen  brif.  Datum  anno  domini  liPCCG^LVIII., 
feria  quarta  post  ascensionem  domini. 

Orig.-perg.   Sieben  wenig  beschädigte  Siegel  liängen  an,  die  alle  zwei  balkeniu 
im  Schilde  zeigen.  Hanauer  Urkunden  v.  Küchenmeister. 


1358    259.    Johann  von  Ossenheim  d.  ä.  bescheinigt^  dass  er  von  Ulrichen 
von  Hanau  für  den  im  kriege  gegen  den  landgrafen  von  Leuchten- 
berg  und  den  grafen  lohann  von  Rieneck  erlittenen  schaden  eine 
vorläufige  entschädigung  empfangen  habe.    1358  mai  16.        t^ 

Ich  lohan  von  Ossinheym  der  eldiste,  eyn  ritter,  bekennen  uffin- 
liche  mit  dysem  brife  und  t&n  künt  allen  luden:  umb  solich  gefang- 
nisse,  als  ich  in  des  edeln,  myns  gnedigin  herren,  hem  Ulrichs  her- 
ren  zu  Hanaw  dinste  gefangen  byn  worden  von  des  kriges  wen  zü- 
schin  dem  vorgenanten  myme  herren  uff  eyn  siiten  und  den  langrafen^^ 
vom  Lutenberge  und  grafe  lohans  von  Binecke  uff  die  andern  siiten, 
daz  he  mir  von  des  vorgenanten  ge£angnisses  wen  um  schaden,  kost, 
zerunge  und  verlust,  als  ich  gehabit  han  und  mir  noch  dovone  kom- 
men mak,  zu  guder  rechenunge  gegeben  hat  sehs  und  drizzig  phünt 
allder  heller.  Furbaz  um  den  [ubirgin  schaden,  kost,  zer&nge  \mi^'^ 
virlust,  dy  darubir  ist  odir  noch  werden  mak,  han  ich  lohan  von  Os- 
sinheym  vorgenan^  gestalt  an  dry  des  vorgenanten  myns  herren  frünt, 
mit  namen  her  Gotfriden  von  Stogheym,    hem  lohannen  von  Ost- 
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beym  und  hern  lohannen  Moffeln,  rittere;  waz  dy  darum  zu  eynr 
zütüdiin  mogelichkeyt  machen  und  besagen,  daz  mir  der  vorgenante 
myn  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  dai-f&r  tAn  solle,  daz  wil  ich 
stede  und  nnyerbrochinlich  halden  und  globen  daz  nffinliche  mit  dy- 

5sem  brife  zu  halden,  ane  alle  argelist  and  geverde.  Auch  welche 
tage  odir  zyl  die  vorgenanten  dry  dambir  machen,  daz  globe  ich  auch 
stede  zu  halden  und  nnmmer  darwider  zu  t&ne  mit  werten,  mit  wer- 
kin odir  mit  keynrleye  Sachen.  Ginge  auch  der  vorgenanten  dryer 
tjnj  von  dots  wen  abe,   daz  god  verbide,   odir  fnre  nz  dem  lande, 

10  80  8olde  der  vorgenante  myn  herre  eynen  andern  an  dez  stat  setzen. 
Aueh  waz  die  vorgenanten  dry  odir  wer  an  ire  stat  were  darum 
machen,  globen  ich  sie  nummer  zu  argwengen  odir  zu  verdenkin,  ich 
odir  nyman  von  mynen  wen,  mit  werten,  mit  werkin'odir  mit  keynrley 
sachin,  ane  alle  argelist  und  geverde.  Des  zu  urk&nde  und  zu  merer 

i5Bicherheit  han  ich  lohan  von  Ossinheym  vorgenan^  myn  ingesigel  yn 
dyBcn  brif  gedrucket.  Datum  anno  domini  M^CC(7*L  octavo ,  quarta 
feria  ante  festum  penthecostes  proxima. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  undeutlich.  Ha- 
ittoer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung 
20ob  mit  den  Grafen  389.  —  Am  26.  april  1357  (feria  lY.  post  festum  b.  Marci  ewang.) 
bescheinigt  Kraft  von  B&denhüsen  ritter,  dass  ihm  Ulrich  für  ein  pferd  66  pfund 
heller  Giessener  Währung  bezahlt  habe.  Orig.-pap.,  Krafts  rücksiegel  ist  schlecht 
erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


260.  Kaker  Karl  befiehlt  dem  weüerauischen  landvogte  Ulrich  von    ^^^| 
tbBünaUy  dafür  zu  sorgen,  dass  Eberhard  von  Eppstein  den  bürgern 
von  Frankfurt  in  Steinheim  keinen  zoll  abfordere. 
Sulzbach  1358  mat  28. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keisir,  zu  allen  ziten  merer 
des  richs  und  kunig  zu  Beheim,  enbieten  dem  edlen  Ulrich  von  Ha- 

30Daw,  onserm  lantvoget  in  der  Wetreibe  und  lieben  getruwen,  unser 
gnade  ond  allis  gut.  Lieber  getruwer.  Uns  haut  die  burgermeistere 
und  der  rat  zu  Frankenfnrt,  unser  lieben  getruwen,  geclaget,  das  der 
edel  Ebirhart  von  Eppenstein,  unser  lieber  getruwer,  sie  und  yre  mit- 
bai^re  zu  Frankenfurt  zolle  zu  Steinheim  wider  soliche  friheit  und 

35briye,  die  die  (von)  Frankenfurt  von  uns  und  dem  riebe  han.  Und 
wan  wir  unser  und  des  richs  bürgere  bei  yren  rechten  und  friheiten 
behalden  woUen,  so  entpfelen  wir  dir.  ernstliche,  daz  du  den  vorge- 
nanten Ebirharten  von  unsem  wegen  ersuches,  daz  er  unsir  burger 
Ton  Frankenfurt  wider  die  brive  und  gnade,  die  sie  von  uns  und  dem 
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riebe  han,  zu  Steinheim  nicht  zolle.  Wo  er  des  nicht  tede  and  wolde 
unser  brive,  die  unser  burger  von  Frankenfurt  von  uns  und  dem  richc 
han,  ubervaren,  so  wollen  wir,  das  du  yn  darzu  halden  sulles  you 
unser  und  des  riohs  wegen,  das  er  des  enbere.  Und  hilf  nnsern 
bürgern  zu  Frankenfurt,  das  sie  bei  yren  rechten,  friheiten  und  bri-  5 
ven  ungehindert  verüben.  Geben  zu  Snlczbach,  am  nehisten  montag 
vor  gots  licham  tag;  unsrer  riche  in  dem  zwölften  und  des  keiser- 
tums  in  dem  virden  iare. 

per  dominum  imperatorem  Budolphus. 

Orig.-perg.  Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  stadtarchiT.  i<> 
Kaiserbriefe  I.  BR  2783.  —  Am  13.  okt.  d.  j.  (sunabend  vor  s.  Gallen  tag)  be- 
fiehlt der  kaiser  dem  landvogte  und  den  geschwomen  tiber  den  landfrieden  va 
der  Wetteran,  Traute,  die  wittwe  des  Frankfurter  schöfifen  laoob  Knoblauch 
(Kloblach),  im  besitze  des  saales  zu  Frankfurt  gegen  die  ansprüche  des  edlen 
Heinrich  Beyer  v.  Boppart  zu  schützen.  BB  2851.  (BOhmer  gibt  an  er  habe  diese  IS 
Urkunde  gedruckt  »nach  Fichards  abschrift,  corrigirt  nach  dem  original «).  —  Am 
8.  Jan.  1361  erneuert  er  diesen  befehl  an  Ulrich.  BB3522  und  am  4.jan.  1362 
(dienstag  nach  d.  heil,  iarestag)  ertheilt  der  kaiser  Ulrichen  abermals  einen  be> 
fehl  zu  gunsten  der  durch  Heyniin  im  Sal  bedrängten  Drude  KnobUuch.  B  E  3803. 


'Lach    ^^^*    ^  ^^^  Friedberg,   Wetzlar  und  Geinhamen   bitten  den^ 
mi^t.)  kaiser  ihnen  die  steinfuhre  zu  erlassen,  die  er  der  stadt  Franl^urt 
betdUigt  hatte.    (1 358  nach  juni  2.  ?) 

Lieber  gnedige  herre.  Wir,  üwer  arme  stete  zu  Friedeberg, 
Wetflar  und  Geilnhusen,  embieten  ttch  unser  schuldigen  dinst  uid 
bidden  uwer  gnade  durch  got,  des  richs  ere  und  beseheidenheid,  daz25 
ir  gnedeclich  bedenckent  unsern  armen  dinst  und  stete  truwe,  die 
wir  üwem  gnaden  und  dem  riche  plichtig  sin,  und  daz  ir  uns  in 
ttwem  ziiten  nicht  ztt  eygenschafft  brenget  unsern  genoszen,  den 
bürgern  ztt  Franckenfort,  mit  der  steinfure  oder  einem  groszen  thor- 
nos  für  die  fart  ztt  geben.  Und  ist  ttwer  meynunge  und  keyserlich  3« 
gebot,  daz  sie  bii  den  gnaden  blühen  sttUen,  so  bidden  wir  uwer 
gnade,  daz  ir  diese  vorgenanten  ttwer  und  des  richs  stete  von  dem 
dinste  und  sttlcher  eigenschaflFt  gerüchet  ztt  frühen.  Wann  wir  hoffen 
ztt  uwem  gnaden  genczUch,  daz  uwer  keyserüche  mUdekeid  nicht 
liden  suUe  oder  wuUe,  daz  drü  des  richs  stete  einer,  die  ir  genoszesö 
sin  von  alder  gewest,  mit  sulcher  eigenschafft  und  dinst  ztt  tttn  solle 
undertenig  werden,  und  furchten  auch,  daz  krig  und  ungemach  davon 
kommen   sulle,    und  biddent  dttrch   got,    daz  ir^)    recht    und   be- 

1)  »en«  Torl. 
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sehridenheid  und  des  gantzen  landes  not  gnediclich  in  diesen  Sachen 

bedendent 

GehihSnser  Stadtbuch.   Berlin,  königl.  bibliothek.  —  Am  2.  juni  1358  erlaubt 

der  kaiser  der  Stadt  Frankfurt,  von  jedem  fuder  wein,  das  aus  ihrer  stadt  geführt 

5  werde,  naeh  belieben  einen  alten  grossen  tumos  zu  nehmen  statt  der  bisher  ver^ 

langten  steinfuhre.   BB  2787.    Diese  gnadenerweisung  wird  wohl  die  vorstehende 

beeehwerde  yeranlasst  haben. 


262.   Hans  von  Aldenburg  verkauft  seine  vogieirechte  auf  genannte  .^^22 
kute  und  giUer  an  das  spital  w,  Schlüchtern  und  bittet  den  tehens- 
nherren  Konrad  von  Trimberg  um  seine  einmlligung.    1358  juni  22. 

Ich  Hans  von  Aldenburg  edelknet  bekenne  offenlich  an  disem 
brife  gen  allen  Inten,  di  disen  brief  ansehent,  lesent  ader  hom 
leseO)  daz  ich  meine  votye  uff  luten  und  uffe  den  ses  guten,  di  nach- 
geecriben  Stent,  einz,  da  Lutze  Swenke  uffe  gesezzin  ist,   uffe  dem 

15  andern  Apel  Stederieh,  uffe  dem  driten  Hentze  Keller  i),  uffe  dem 
Tilden  Cunce  von  Hohencelle ,  uffe  dem  f&nftin  Gonrat  Gertner  und 
nffe  dem  sesten  di  Eoboldin  genant  uffe  gesezzin  sint ,  verkauft  hon 
reht  and  redelich  und  yirkeuffe  an  disem  offen  brife  dem  ewirdegen  (1) 
in  got  Täter  und  hem,  em  Hartman  hem  zu  Sluchter  und  sime  gots- 

20  bös  daselbst  mit  allen  den  rehten,  als  ich  und  min  eldem  si  bizher 
TOD  mime  gnedegen  hem ,  em  Gonrat  hem  von  Trimpperg  und  von 
sin  erben  zu  lehen  gehabet  haben  uff  disen  tag.  Und  diselben  int- 
zimt  genanten  Inte  und  gute  gibe  ich  uff  uch ,  gnedeger  herre  von 
Trimpperg,  an  disem  offen  brife  und  bit  uch  durch  got  und  durch 

20  aller  uwer  altfordem  sele  und  besundem  durch  uwer  selben  sele 
beils  wiln,  auch  durch  mins  annen  dinstes  wiln,  daz  ir  für  fleh  und 
Air  alle  uwer  erben  diselben  yorgenanten  lute  und  gute  yereigent  dem 
Yorgenanten  geistlichen  hera  und  sime  gotshus  zu  Sluchter  und  be- 
Bondern  dem  spital  vor  der  capein  sende  Eatherin  in   uwerm  geriht 

30 daselbst.  Auch  wizt,  gnedeger  herre  von  Trimpperg,  daz  derselbe 
kauf  geschehen  ist  mit  gunst  und  mit  guten  wiln  Conrad  Mulichs, 
der  min  ganerbe  ist  an  tzwein  guten,  di  vor  gescriben  sten,  an  eime, 
da  Conrat  Gertnem  und  an  dem  andem  die  Eoboldin  genant  uffe  ge- 
sezzin sint.     Und  dabi  sint   gewest:    min  herre  von  Sluchter,  her 

ssWortwin  vom  Hütten  ritter  und  auch  Bicholf  Hohelin,  uwer  diner, 
daz  ich  diselben  tzwei  gut  mit  siner  gunst  und  mit  sime  wiln  sölte 
imd  möhte  verkeuffe,  als  ich  si  verkaufft  hon  dem  vorgenanten  hem 


1}  in  dflt  tilmberg.  bestaügung  helBSt  er  »Keiner«. 
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von  Slnchter  nnd  besonder  an  sin  spital^  als  vorgescriben  stet,  wen 
min  altfordem  daz  merteil  daselbst  zu  Slnchter  gelegen  nnd  begrabeo 
sint ;  durch  der  sele  wiln  und  auch  durch  miner  so  hon  iz  gerne  ge- 
tan. Actum  et  datum  sub  anno  domini  M'^^OGG'^''LVni. ,  sexta  f^ 
proxima  ante  lohannis  baptiste.  ^ 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Das  pergament  hat  stelienweise  durch  feuchng- 
keit  gelitten.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am  4.  joli  1359  (Udal- 
rici),  erklärt  Eonrad  v.  Trimberg,  dass  er  die  vogtei  dem  kloster  zu  eigen  gegeben 
habe.  Orig.-perg.,  das  trimbergische  Siegel  ist  beschädigt.  Hanauer  Urkunden, 
Kloster  Schlüchtern.  —  Am  28.  sept.  1358  (in  rigilia  Michahelis  magni  archangeli  U 
verkaufen  Konrad  vom  Hütten  ritter,  Frowin  vom  Hatten  edelknecht  und  Gnte 
seine  frau  mit  Zustimmung  ihres  vetters,  des  ritters  Frowin  vom  Hatten  dem 
abte  Hartmann  von  Sluchter  um  dreihundert  gülden  ihren  theil  der  vogtei  zu  Crea- 
senbach,  da  sie  vögte  sind  über  die  hälfte  des  dorfes,  was  Helfrich  and  seine 
nachbam  innehaben,  die  zu  der  hälfte  gehören,  und  Elers  gut  und  die  mühle  d&- 15 
selbst  an  ihrem  rechte  mit  allen  rechten,  dienst,  nutz  und  gewohnheit;  dazu 
den  hof  zu  Albstat  unterhalb  ihres  steininhofes,  darauf  Hentz  Hofeman  sitzt 
Bückkauf  und  kündigung  bebalten  sich  die  parteien  vor.  Bürgen  sind  die 
ritter  Frowin  und  Wortwin  vom  Hütten  und  die  edelknechte  Hans  von  Slnchter, 
Hans  von  Taffta  und  Fritz  von  Ebersperg,  die  im  falle  der  mahnung  zu  Steins  3v 
an  der  strazzen  in  einer  offenen  herberge  bürgschaft  leisten  sollen.  Die 
brttder  Konrad  und  Frowin  vom  Hatten  siegeln  mit  den  bürgen.  Orig.-perg.  Die 
Siegel  fehlen;  die  Urkunde  ist  zerschnitten  und  durch  moder  stellenweise  be- 
schädigt. München,  reichsarohiv,  Auswärtige  Klöster,  Schlüchtern.  —  Im  jähre 
1360  (ohne  tag)  erklärt  Hans  von  Aldenburg,  dass  weder  Conz  Mulich  noch  ein  25 
andrer  an  den  gutem,  die  er  dem  kloster  Schlüchtern  und  dem  dortigen  spitale 
verkauft  habe,  ganerbenrechte  besitze ;  die  geldgült,  die  Mulich  auf  Conz  Gertnen 
gütchen  habe,  könne  abgelöst  werden.  Der  herr  von  Trimberg  habe  die  Te^ 
kauften  guter  dem  kloster  und  spitale  zu  eigen  gegeben.  Orig.-perg.  Das  etwas 
beschädigte  Siegel  zeigt  im  wappen  zwei  thürme  mitzinnen  und  fenstom,  duwi-3> 
sehen  ein  stück  mauer.  lOHAN.ISD-ALDENBG.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern. 


1358    263.    Philipp  d.  ä.  von  Falkemtein  verkauft  seinen  zehnten  in 
Berkersheim^  einen  hof  in  Sulzbach  und  komgüUen  in  Niedererlen- 
bach  und  Bönsiadt  unter  vorbehält   der  Wiedereinlösung  an  HarU,\ 
mud  von  Cronberg.    1 358  juli  2. 

Wir  Philipps  von  Falkinstein  der  eldiste,  herre  z&  Mintzenberg 
irkennen  und  veriehin  mit  dieseme  briye  vor  uns  unde  unsir  erbin, 
daz  wir  deme  strengen  erberan  rittere,  hem  Hartmüde  yon  Cronen- 
berg  deme  eldisten,  unsirme  lieben  getruwen,  und  sinen  erbin  recht- 40 
Uchen  und  redelichen  han  virkauft  und  virkeufen  in  dieseme  brive 
unsim  zehinden  zu  Berkirsheim  u£f  der  Nyde  unde  alles ,  daz  darin 
gehord ,  irsueht  und  unirsucht ,  unsirn  hoff  und  alles,  daz  darin  ge- 
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hord,  zft  Soltzpach,  daz  lohan  Scbrod  z&  Soltepach  iime  hat,  irBücht 
and  imiisneht,  achzig  achteil  korngeldis  u£f  allen  onsim  g&den  z& 
Nydem  Erlebach ,  irsacht  und  uniiBncht ,  onde  achzig  achteil  korn- 
geldis Fiankinfarter  mazses  uff  unsim  gnden  zu  Benstad,  irsncht  nnde 

sumrsiicht,  wie  man  die  genennen  mag.  Dieselben  komgnlde  und  g&d 
han  wir  vor  uns  nnd  nnsir  erbin  hem  Hartmude  und  einen  erbin, 
gonen  und  dochteren,  und  iren  kinderen  und,  obe  er  wedir  sone  noch 
doehtere  odir  sonekindere  odir  dochterkindere  enhette,  sinen  ge- 
swistem,  darnach  einen  nehieten  erbin  geluhen  und  lihen  eie  ien  mit 

lodieseme  briefe  zu  rechteme  lehene,  alle  diewile  daz  sie  die  von  une 
inne  haat,  umme  zweitueent  p&nd  heller  und  zweih&ndirt  pftnd  heller, 
der  wir  gentzliehen  und  nützlichen  ein  bezalet ;  alle  iar  dieee  vor- 
genante  komgulde  und  güd  hem  Hartmüde  und  sinen  erbin  zu  Cronen- 
berg  zu  bezalne  und  zu  antwortene  schuzsin  den  zwen  unsir  frauwen 

iddagen,  als  die  aide  Frankinfurter  messe  ist.  Wo  abir  hem  Hart- 
müde odir  sinen  erbin  diese  vorgenante  komgnlde  und  güd  uze  hiebe 
sten  und  enworde  ien  nyt  geantwortet  in  der  ziit,  als  vor  geschreben 
stet,  80  mochten  sie  die  lüde  und  die  lantsideln,  an  den  sie  uze 
stände,  penden  als  umme  ire  selbes  güd  und  daz  güd  in  ire  haut 

2onemen  und  damidde  dün  und  lazsen,  als  mit  ir  selbes  güde,  als 
lange  biz  das  ien  ire  y«rsezsene  komgulde  und  güd  bezalt  wirt,  odir 
bis  daz  wir  odir  unse  erbin  die  vorgenanten  komgulde  unde  güd 
widderkeufien,  als  hemach  geschriben  stet;  und  sulden  wir  und 
nnsir  erbin  und  unsir  amptlude  yme  und  sinen  erbin  darzü  besten- 

25dig  nnde  beholfen  sin.  Qweme  iz  auch,  daz  hem  Hartmüde  odir 
sinen  erbin  keyne  anspräche  odir  hindersal  geborte ,  also  daz  wir 
odir  uudr  erbin  ien  und  sine  erbin  an  den  egenanten  zehinden, 
güden  nnd  komgulden,  als  die  obgenant  sin,  nyt  yollen  yeste  ge- 
maeht  enhetten,  die  anspräche  odir  hindersal  solden  wir  ien  abelegen 

sonnreizogenlichen.  Wo  wir  des  nyt  endeden,  so  sulden  wir  odir  unsir 
erbin  hem  Hartmüde  odir  sinen  erbin  ire  zweitusent  pünde  heller 
nnd  zweihundirt  punde  heller  guder  werunge ,  als  dan  zu  Frankin- 
fnid  genge  und  gebe  ist,  damach  bynne  deme  nehisten  mande,  wanne 
sie  an  der  vorgenanten  gulde  unde  güd  geirret  worden,  widdergeben, 

35bezaien  und  rechten  und  unsir  obgenanten  gulde  unde  güd  damidde 
ledegin  und  enschuden.  Und  geborte  sich  daz  nach  sente  lohans  dage 
des  donfers,  als  er  geboren  wart,  so  were  hem  Hartmüde  und  sinen 
erbin  die  schare  von  deme  iare  an  den  vorgenanten  gülden  und 
gnden  ersehenen.     Were  abir  sache,  daz  ien  ire  zweitusent  p&nd 

40  heller  nnd  zweihundirt  pünd  heller  der  vorgenanten  werange  bynnen 
deme  uiande.  als  sie  geirret  wordin,  obe  ien  hindersal  odir  anspräche 
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gediege,  nyt  bezalt  enworde,  so  mochten  sie  ane  nnsirn  zorn  und 
ane  iren  schaden,  ane  geferde,  uns  penden  und  unsir  pande  alse  yil 
nemen,  als  sie  Yor  die  yorgenanten  zweitusent  pftnd  heller  unde  zwei- 
hundirt  pund  heller  und  vor  die  yorgenanten  schare,  obe  sie  erBcheneB 
were,  alse  yor  stet  geschreben^  wole  mogent  yersetzen  odir  yirkenfen.  5 
Auch  insal  diese  yorbenante  gulde  und  güd  uns  und  unsim  erbin  in 
keyne  wiz  ledig  werden,  wir  enhaben  sie  dan  [yon  hem  Hartmüde 
odir  yon  sinen  erbin  widder  gekauft,  als  bemach  geschreben  stet 
Auch  ist  geredt,  were  iz  sache,  daz  hem  Hartmtide  odir  sinen  erbin 
egenanten  noid  aneginge,  daz  sie  die  yorgenanten  gulde  unde  gtiu 
eyme  andim  irme  glichen  ytrkaufen  wolden  yor  zweitusent  pAnd 
heller  und  zweihundirt  pünd  heller  der  yorgenanten  werunge,  des 
solden  wir  und  unsir  erbin  ien  wole  gönnen  und  unsir  briye  darubbir 
geben,  also  daz  uns  die,  den  sie  die  gulde  und  gud  yirkeuften,  audi 
mit  iren  u£fenen  briefen  yeste  mochten  zti  unsirme  widderkaufe  der-is 
selben  gulde  und  g&d,  als  her  Hartmtid  yor  sich  und  sine  erbin  uns 
yeste  hat  gemacht  mit  sinen  uffenen  briefen.  Mee  ist  geredit,  daz 
diese  yorgeschrebene  gulde  und  güd  sal  anegen  und  hem  Hartmüde 
und  sinen  erbin  gefallen  yon  nü  Frankinfurter  messe  nehist  komd 
ubbir  ein  iar  unde  nyt  ee;  damach  sal  sie  ien  ierlichen  gefallen!«} 
schuzsin  den  zwen  unsir  frauwen  dagen  yorbenanten ,  also  lange  biz 
daz  wir  die  widder  keufen,  als  hemach  geschriben  stet  Auch  aal 
ien  die  schare  der  yorgenanten  gulde  unde  güd  gefallen  yon  ntt  Fran- 
kinfurter messe  nehist  komd  ubbir  ein  iar,  als  yor  geschrieben  stet, 
wir  keufen  sie  widder  odir  nyt,  als  hemach  stet  geschriben.  Dieser  23 
yorgeschreben  kauf  ist  gescheen  mit  deme  underscheide,  welchis  iaris 
wir  odir  unsir  erbin  komen  yor  sente  lohans  dage  des  doufers  yorge- 
nan^  zu  hem  Hartmüde  odir  zu  sinen  erbin  egenanten  und  bieden 
ien  zweitusent  pünd  heller  und  zweihundirt  pünd  heller  mit  guder 
werunge,  als  dan  zu  Frankinford  genge  und  gebe  ist,  zu  Frankinfords« 
zu  bezalne,  die  sullent  sie  yon  uns  nemen  ane  alle  widderrede,  der 
yeman  erdenken  mag,  und  sullent  uns  unsir  yorgenante  gulde  unde 
güd  und  diesir  briefe  zwene,  die  wir  ien  gegeben  hau,  ledig  und 
loz  lazsen,  geben  und  widder  antworten,  ane  alle  widderrede;  unde 
geschee  diz  nach  sente  lohans  dage  egenanten,  so  were  die  schare s5 
hem  Hartmüde  unde  sinen  erbin  yon  deme  iare  ersehenen.  Unde  nach 
deme  widderkaufe  suUint  sie  der  manschaff  alse  yon  disses  güdiz 
wegin  yon  uns  ledig  und  loz  sin.  Diesir  yorgeschrieben  dinge  zö 
erkunde  unde  steder  yestekeid  geben  wir  Philipps  yon  Falkinstein 
der  yorgenante  herre  yor  uns  unde  unsir  erbin  diesin  brief  besiegelt  4d 
mit  unsirme  ingesigele,  daz  herane  ist  gehangen.    Datum  anno  do- 
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mini  mülesimo  tricentesimo  quinquagesimo  octaYO,  ipso  die  sanctonim 
martirani  Processi  et  Martiniam. 

Zwd  orig.-perg.;  an  jedem  ein  siege!  gut  erhalten  and  aasgeprSgt  Wernige- 
rode. Ein  regest  bei  Sauer,  Cod.  Nass.  P316.  —  Am  24.  juni  1359  yerspricht 
5 Philipp  von  Falkenstein,  bei  der  yorbehaltenen  einlösung  die  kaufsumme  nicht 
in  hellem,  sondern  in  sogen,  florenen  zurückzuzahlen.  Orig.-perg.  (durch  ein- 
schnitte ungflltig  gemacht).  Das  sekret  ist  gut  erhalten.  Ebenda.  Gedr.:  Gudenus 
Cod.  Dipl.  7  821  nach  beglaubigter  abschrift;  ein  regest  bei  Sauer  Cod.  Nass. 
13  322. 


o264.  Bischof  Albrecht  von  Wür7;burg  vermittelt  eine  9ühne  zwischen    1358 
Ulrich  van  Hanau  und   Fromn  vom   Hütten  einerseits  und  Lutz 
vm  Tkängen,  Heinrich  Marschall  von  WaUbach  und  Berthold  von 
BAra  andrerseits  in  ihrer  irrung  wegen  Gronau. 
Wemfeld  1358  juli  19. 

tö  In  gotes  namen,  amen.  Wir  Albreht  von  gotes  gnaden  byschofF 
zu  Wirtzborg  bekennen  und  ton  kont  offenlich  mit  disem  brieff  allen 
den.  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  zwischen  dem  edeln, 
onserm  lieben  oheim,  Ulrichen  herren  zu  Hanawe,  Frowin  vom  Hatten 
ritter  und  iren  helfem  einsit  und  Lätzen  von  Tnngden,  Heinrich  Mar- 
io scalken  Ton  Walpach,  rittem,  nnd  Berhtolt  von  Bybra  edelkneht  nnd 
iren  helfem  andersit  nmb  alle  die  nflenff,  krieg,  brant,  n&me,  wort 
und  werk,  wie  sich  die  biz  nf  disen  heutigen  tage  erlanffen  haben 
von  dez  hnss  zn  Grona  geriht  und  g&t,  die  darzu  gehöret,  oder 
anders  uferstanden  i)  sin,  yon  iren,  irr  wirtin  und  ir  erben  wegen  eyn 
ioganez  sfine,  die  sie  beidersit  mit  guten  truwen  an  eyds  stat  stet  und 
vest  zu  halten  uns  globt  haben ,  on  geverd ,  gemacht  'und  geteidingt 
haben  stet  und  vest  zu  halten^  on  alles  geyerd.  Und  dez  zu  eym  ur- 
kund  ist  unser  insigel  gehenkt  an  diseA  brief ,  den  wir  in  beidersit 
ZQ  eym  gezugnuzse  darüber  geben  haben,  und  geschriben  ist  zu 
oWerenfelt,  nach  Cristus  gehurt  druczehenhundert  aht  und  funfczig  iar, 
am  nehsten  donrstag  vor  sant  lacobs  tage. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  sehr  beschädigt  nnd  undeutlich.    Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte. 


1)  die  letzten  aeeht  worte  auf  rasor. 


302  ^^^^  angUBt  9.  --  1358  augast  12. 

(1368)   265.   Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  ersucht  die  Stadt  Gelnhausen, 
abschrift  ihrer  freiheiten  nach  Mergentheim  zu  schicken. 
Dilsberg  {iSbS)  augustd. 

Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  pfalczgrave  an  dem  Bine,  des 
heiligen  romischen  riichs  oberster  drttchsesze  und  herczage  in  Beyern.  » 

De  enrbem  wiisen  luden,  den  bttrg[er]  meistern  und  dem  rad  gt- 
meynlichen  der  stad  ztt  Geilnhusen  unsem  frttntlichen  gros  und  waz 
wir  gttdes  yermogen.  Wir  laszen  uwer  besoheidenheyd  wiszen,  daz 
wir  und  andere  unsere  m^dekorfttrsten  an  dem  riche  zu  Botinbuig 
bii  unserm  herren  dem  keyser  gewest  sin  und  sich  die  edeln  lohansH 
und  Ulrich  lantgrave  zu  Lutenberge  getzweiget  haben  mit  den  tütz- 
sehen  herren  ze  Mergentheim  von  etzlichen  rechten  und  friiheiten 
wegen.  Wann  die  tutzschen  herren  sprechen,  sie  sin  gefriget^}  glieher 
wiis  als  ttwer  stad  ze  Qeilnhusen,  so  bidden  wir  uch  gar  ernstlichen, 
daz  ir  den  dtttzschen  herren  uwere  friheid  eine  abeschriffi  sendenti^ 
gein  Mergentheim,  da  tUnd  ir  uns  gar  liebe  an.  Datum  Dillesperg. 
in  yigilia  beati  Laurenti. 

Den  erbem,  wiisen  luden,  den  bttrgermeistem  und  dem  rad  ge- 
meinlichen der  stad  ze  Geilnhusen. 

GelnhSaser  Stadtbach,  Berlin,  königl.  bibliothek.  Ein  anfenthalt  kaiser  Karb2(> 
in  Rotenburg  im  ersten  drittel  des  augUBt  ist  nnr  fttr  das  jähr  1358  nachweisbar. 
Damals  waren  ausser  kurf.  Buprecht  auch  die  landgrafen  Uirich  und  lohami  von 
Leuchtenberg  in  der  Umgebung  des  kaisers;  vgl.  BR  2819. 


1358    266.   Kaiser  Karl  befiehlt  der  stadt  Frankfurt,  die  alten  mit  Vlricks 

«ttg.  12. 

von  Hanau  vorfahren  geschlossenen  vertrage  zu  halten.         2i 
{Nürnberg)  1358  august  12. 

Wir  Karl  you  gots  gnaden  romischer  keisir,  zu  allen  ziten  merer 
des  richs  und  kftnig  zA  Beheim,  enbieten  den  burgermeistem,  dem 
rate  und  den  bürgern  gemeinlich  der  stat  zfl  Frankenfort,  unsem  und 
des  richs  lieben  getruwen,  unsir  gnad  und  alliz  gut.  Lieben  getmwen.  ;•<> 
Wir  gebieten  uch  ernstlich  und  vestlich,  daz  ir  dem  edlen  Ulriche 
von  Hanowe,  unsirm  und  des  richs  lieben  getruwen,  soliche  brlre, 
als  uwer  yorvam  sinen  eitern  gebin  habent,  h[altet]  und  yn  oftch  da- 
bii  lazzit  ungehindert  und  ungeirret,  an  allerlei  widderrede.  Geben 
zu  [Nürenberg,  am]  nehisten  sontage  nach  sant  Laurencien  tag,  unsir  3:; 


1)  »gefuget«  vorL 
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riche  des  romiBchen  in  dem  d[rizehendin ,  des  beheijmschin  in  dem 
zwelften  imd  des  keiserttuns  in  dem  verdin  iare. 

per  dominnm  canceUarinm  Conradus  de  Gysinheym. 

Orig.-perg.;  schadhaft,  geklebt  und  ohne  siegelspur.   Frankfurt,  Stadtarchiv, 
SKAiserbriefel.    BR2827. 


267.    Kaiser  Karl  gebietet  dem  Wetterauer  landvogte   Ulrich  von  ^^^^^^ 
Hanau^  den  ausbau  der  bürg  Greifenstein  durch  landgraf  Heinrich 
van  Hessen  zu  verhindern.    Sulzbach  1 358  august  1 5. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  keisir,  zu  allen  ziten  merer 

10  des  richs  und  kAnig  zA  Beheim,   enbieten  dem    eteln  Ulriche   von 

Hano^,  lantfogte  in  der  Wederenbin,  nnserm  und  des  [rei]chs  lieben 

getruwen,   unsir  gnad  und  alliz  g&t.    Liebe  getruwe,   wir  gebieten 

dir  emsb'ch  und  yest[li]ch,    were  iz,   daz   der   hochgebom  Heinrich 

lantgrave  zA  Hessen  den  berg  Grififenstein,  gelegin  bi  [W]etflar,  un- 

i^derstünde  zu  verbnwen,   daz  du  den  von  Wetflar  daz  helfes  werin 

mit  nusem  stetin  [in]  der  Wedereube  nnd  aller  yrrer  macht  und  sie 

von  nnsem  wegin  darzü  haldis,  daz  si  iz  [t]ün,  als  wir  yn  oAch  da- 

Tone  habm  geschreben  und  geboten.    Want  wir  nit  enwullen,  das  ye- 

mant  imsem  berg  oder  die  stat  Wetflar  verbuwe.    Gebin  zti  Sultzbach^ 

20  an  nnser  frauwen  tage  wttrtzewihe,  unser  riche  des  romschen  in  dem 

dricEehendin,    des  beheimschin  in  dem  zwelftin   und  des  keisirtüms 

in  dem  Verden  iare. 

per  dominnm  magistmm  curie  Conradus  de  Gysinheym. 

Orig.-pei^.    Das  rothe  rttcksiegel  ist  grösstentheils  abgesprungen.  Wetzlar, 
^dstadtarcbiT. 


268.    Die  stadt  Gelnhausen   bezeugt  eine  Stiftung  für  arme   und    ^^^® 
fUger  durch  Christine  und  Metze  Klaffhuser.    1 358  September  1 2. 

Wir  burgemeister,  scheffene  und  rad  zu  Geilnhusen  bekennen  . .  ., 
daz  Tflr  uns  kommen  sint  in  unsem  rat  Cristine  und  Metze  genant 

JoClaffhusere  und  han  sich  bekannt,  daz  Sifrid  Claflfhuser  genant  von 
Steinhus,  ein  uns  mydescheffen,  und^)  Claffhusere  genannt  gesetzet 
haben  zu  eym  selgerede  ein  sedelhus  und  das  steinenhus  und  die 
hofereyde  gelegen  in  der  auszengaszen^)  an  dem  radhuse  armen  und 
elenden  luden  nnd  bilgerime  zu  eynem  godshuse,  also  daz  die  ir  her- 

35  berge  darin  haben  und  nemen  sollen ;  wo  sie  off  oder  abe  wanderten, 

i)  hier  fehlt  wohl  ein  Torname.  2)  Haizergazzen  ? 
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darweder  wnlden  sie  nit  sin ;  nnd  haben  daz  ...  die  gedachten  Cristine 
und  Metze  bekannt.  Und  were  es,  daz  man  das  steinenhns  yer- 
kiefe,  so  sollte  man  das  gelt  legen  nmb  das  sedelhus  za  halden. 
Bliebe  gelt  des  iaris  ttbrig,  daz  sollen  die,  denen  es  befohlen  wird, 
den  armen  lüden  legen  an  geffirete  und  an  salz  ^) ,  als  sie  got  danunb  » 
antworten  wallen  an  dem  i&ngsten  tage.  Auch  die  da  ummermee 
kommen  von  den  vorgenannten  stemmen,  daz  die  die  hnse  also  sollen 
bestellen  mit  zweyen  gnden  geistliehen  franwen,  die  den  armen  und 
wandernden  Inten  andelage  tun  soln,  nnd  sollen  Aber  alle  die  ror- 
beschrieben  stttcke  oberh6re  (!)  sin  die  bnrgemeister,  scheffen  nnd  derN 
rad  zn  Qeilnhusen,  daz  dem  gotshnse  und  den  armen  luden  rod  und 
recht  beschee.  Wann  von  den  vorgenannten  stemmen  nit  lüde  fan- 
den Wirten,  die  zemelich  und  nfltzlich  weren  dem  gotshnse,  dy  ge- 
treulich und  f&rderlich  vfir  sin,  oder  das  geschlecht  vergangen  wäre,  so 
sollen  die  bflrgemeister,  scheffen  und  rat  ummerme  besetzen  nnd  be-:^ 
warten,  daz  nu,  die  burgemeister  sin  oder  ummer  iaris  werden,  dem 
gottshuse  die  getruwlichst  und  filrderlichst  sin.  Des  hat  die  vorge- 
nante Cristine  und  Meze  ir  iglichem  burgemeister  gesezt  alle  iar  of 
s.  Michelstag  eyn  gens  und  eyn  hnn  off  dem  godshuse,  daz  sollen 
yn  die  dovon  geben,  den  das  hus  befolen  ist  oder  wirt  —  Des  zn^'^ 
urkund . .  .  feria  quarta  post  nativitatem  b.  virginis  Marie  1358. 

HondeBhagens  abschrift  aas  dem  GelnhSuser  privilegienbuche.  Kassel,  lando- 
bibliothek  Ms.  Haas.  fol.  253.  Im  auszuge  gedr.  von  Junghans  in  der  Zeitscbriit 
für  hesB.  Geschichte  N.  F.  Xn  446. 

(1358    269.    Ulrich  von  Hanau  schlägt  der  stadt  Frankfurt  vor^  die  reise^^ 
^^^ '    '    zum  kaiser  am  S5.  September  von  Babenhausen  aus  anzutreten. 

(1358  September  16.) 

Ulricus  dominus  in  Hana^.  Unsem  fruntlich^n  gruz  bevor,  bnr- 
germeister,  scheffin  und  der  rat  zu  Frankinfurd,  lieben  frant.  Uns 
dunket  gut,  daz  ir  uch  daruff  richtet,  daz  ir  uwer  frunt  von  n&  dios-'^ 
tage  ubir  acht  tage  zu  nacht  gein  Babinhusin  schicket,  mit  uns  für- 
baz  zu  riden  zu  unserm  herren  dem  keiser  um  soliche  Sache ,  als  ir 
wol  wizzet.  Were  aber,  daz  uns  her  Conrad  von  Husen  botschafi 
breehte,  daz  wir  bliben  solden  odir  lenger  zil  betten,  so  wem  wir^ 
snel  wider  gekard;  solden  wir  abir  zu  stünt  kommen,  so  volnrydenr 
wir.  Uwer  antworte  lazet  uns  wider  wizzen.  Gebin  am  suntage  Tor 
Lamperti,  nostro  sub  sigillo. 


1)  Tlelleicht  o  anlegen  ane  allez  geferde«?  2)  vwil«  orig. 
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Den  bargermeistern^  den  scheffen  und  dem  rat  zn  Frankinfnrd, 
imsem  g&ten  frnnden  detar. 

Orig.-perg.  Das  grüne  sekret  (briefsiegel)  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Frank- 
fort,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nacfatr.  196.  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  1358 

5  bemerkt  f.  25^:  »hem  Conr.  von  Hnsen,  als  he  reid  an  unsem  herren  den  keislr 
XXYI  giUdin  von  der  vier  stede  wene  zil  Wedreibe«;  diese  ausgäbe  wurde  am 
Sonntag  naeb  Hatthaei  (23.  sept.)  eingetragen.  Es  ist  offenbar  derselbe  ritt,  von 
dem  Ulrich  oben  spricht.  Hiernach  die  datimng.  —  Auch  der  im  rechenbuche 
unter  demselben  datum  eingetragene  yennerk:  »Johanne  von  Holczhusen  drw  werbe 

lOgein  Wuneckin  und  drwwerbe  gein  Heynawe«  gehört  wohl  hierher. 


270.    Kaiser  Karl  bestätiqt  auf  bitte  Ulrichs  von  Hanau  den  am    135S 

^         '  okt  12» 

i%,  September  1266   van  der  stadt  Frankfurt  mit  Reinharden  von 
Hanau  geschlossenen  vertrag.    Prag  1 358  Oktober  1 2. 

'In  nomine  sanete  et  individne  trinitatis*,  feliciter  amen.   "^Earo- 

iMus  quartuB  divina.  favente  clemencia  Romanomm  Imperator  semper 
angustuB*  et  Boemie  rex.  *Ad  perpetnam  rei  memoriam**).  Con- 
stitatuB  in  imperiaÜB  nostre  maiestatis  presencia  nobilis  UlricuB  de 
Hanow,  advocatus  provincialis  in  Wedreibia,  noster  et  sacri  Romani 
imperii  fidelis  dilectns,  nobis  exbibnit  qnasdam  litteras  concordie  cnius- 

2^' dam  alias  inter  dominos  de  Hanow,  snos  progenitores ,  ab  nna  et 
Bcnltetum,  magistros  civium,  seabinos  et  communitatem  ciyiam  civita- 
tis Frankenfordensis  parte  ab  altera  facte  sen  celebrate ,  quas  eciam 
dicti  dves  Frankenfordenses  iuste  coram  nobis  processisse  concorditer 
saut  confessi,  dicte  maiestati  nostre  snpplicans  humiliter  et  devote, 

25quat^uB  sibi  easdem  litteras  de  speciaU  nostra  gracia  approbare, 
ratificare  et  confirmare  graciosins  dignaremnr,  quarum  tenor  per  om- 
nia  sequitor  in  hec  verba:  [hier  folgt  nr,  415  des  ersten  bandes], 
N08  igitnr  habito  respecta  ad  maltiplicia  probitatis  merita  necnon  con- 
stantis  fidei  paritatem,  qnibns  idem  Ulricns  nobis  et  sacro  Romano  im- 

^Operio  complacere  studnit  et  poterit  amplius  in  futurum,  sibi  et  suis  here- 
dibus  supradictas  litteras  in  omnibus  suis  tenoribus,  senteneiis,  pnnetis 
etclausuKs  de  verbo  ad  verbum,  prent  Scripte  sen  concepte  sunt,  de 
spedali  nostra  gracia  ex  certa  nostra  sciencia  et  imperialis  potestatis 
plenitudine  approbamnS;  ratificamus  ac  tenore  presencium  confirma- 

i5mQ8.  Handantes  sculteto,  magistris^)  civium,  scabinis  et  communitati 
civium  ciyitatis  Frankenfordensis  predictis,   quod  dictas  litteras  seu 


1)  die  zwischen  stemehen  stehenden  worte  sind  im  orig.  mit  grösseren  bnchstaben 
S^biieben.  2)  die  letzten  beiden  bnchstaben  radirt,  es  hiess  wohl  zuerst: 

■maglstioa. 

H«H.  UArnndenbneli  V.  20 
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contenta  in  eisdem  in  prefatis  ipsarom  tenoribus,  pnnctiB  et  olanBoIiB 
inyiolabiliter  observare  debeant  et  neqnaqoam  contra  easdem  yenire 
seu  ipBas  infnngere  audeant  vel  presumant.  Si  vero  quayis  presnmp- 
cione  contrariiun  attemptare  presnmerent,  penam  gravis  nostre  indig- 
nacionis  et  viginti  marcarnm  anri  pari  se  cognoscant  todens,  quociens  » 
contrafactum  fnerit,  graviter  incidisse,  qnanim  medietatem  impeiialis 
nostri  fisci  seu  erarii,  residnam  yero  partem  dictomm  Ulrici  de  Hanow 
et  snorum  herednm  ininriam  passomm  nsibuB  applicari.  (Monogramm), 
^Signum  Serenissimi  principis  et  domini,  domini  Earoli  quarti  Bomt- 
norum  imperatoris  invictissimi  et  gloriosissimi,  Boemie  regia*.  Testes ii> 
ihnns  rei  sunt:  venerabiles  lohannes  Argentinensis ,  Gerhardns  Spi- 
rensis,  lohannes  Olomucensis,  lohannes  Lnthomnschlensis  sacre  imperU- 
lis  anle  cancellarius ,  Albertus  Swerinensis,  Theodrieus  Mindensis 
ecclesiamm  episcopi  et  Henricus  abbas  Fuldensis,  serenissime  Anne 
Romanornm  imperatricis  semper  auguste  et  Boemie  regine  consortists 
nostre  archicancellarias ;  illustres  Budolfus  Austrie,  Stiiie  et  Earinthie, 
Bolko  Falkemfoergensis ,  Przimislaus  Teschinensis  et  Henricus  Opn- 
liensis  duces,  spectabiles  Burhardus  imperialis  curie  magister,  lohannes 
de  Becz  et  lohannes  de  Hardek,  burggravii  Magdeburgenses,  nobiles 
Sdenko  de  Sterinberg  et  Thimo  de  Eoldicz  et  alii  quamplures  priih2>j 
cipes,  comites,  barones  et  nobiles  nostri  et  imperii  sacri  supradicti, 
presencium  sub  imperialis  maiestalis  nostre  sigillo  testimonio  litten- 
rum.  Datum  Frage,  anno  domini  mUlesimo  treeentesimo  quinqua- 
gesimo  octavo,  indiccione  undecima,  IUI.  idus  Octobris,  regnorom  nos- 
trorum  anno  terciodecimo,  imperii  yero  quarto.  S5 

per  dominum  imperatorem  lo.  Eystetensis;    auf  der  rüciseUe  B 
Hertwicus. 

Orig.-perg.    Das   majestätsiegel   mit  rothem  gc^ensiegel  ist  gut  erhalten. 
Hanauer  Urkunden ,  Auswärtige  Beziehungen.    B  B  6324 ;  vorher  ein  unvollstiii- 
diger  auszug  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  13,  darnach  Beiefas-  M 
fama  XX  436. 


1358    27  i.    Heinrich  Baldemar  pachtet  vom  kloster  Haina  den  hio^ter- 

Okt.  18.  '^ 

hof  zu  Roth.    i358  Oktober  18. 

Ich  Heinrieh  Baldemar  bekennen  uffenlichen  an  disem  brieffe  allen 
den,  die  in  sehin  oder  hören  lesin,  das  ich  entnummen  han  nmmer? 
die  geistlichen  herren,  den  appit  und  den  convent  zum  Hegenis  im 
hof  zu  Rode  vor  Geylnhusen  ses  iar  und  nyt  lenger,  da  etwan  Hil- 
diger  Zigenbart  uff  saszs,  alle  iar  umme  zwey  phunt  heller  genger 
wernng  uff  sente  Martins  tag,  eynen  virdeling  oleys  uff  sente  Matheas 
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tag,  hondert  eyger  za  ostem  und  hundert  zu  pingesten  alle  iar  und 
ejn  fastnachthun  mit  Birne  rechten,  also  das  ich  den  vorgenanten  hoff 
bnwelichen  haldin  sal  mit  zunen  und  mit  dachen  uff  myne  kost.  Und 
die  ses  iar  sein  angeen  uff  nu  sant  Martins  tag  schirst  kumpt  und 

5  wan  die  ses  iar  uszkummen,  so  sal  der  yorgenant  hoff  mit  aller  bes- 
senmge  von  mir  und  mynen  erben  ledig  und  loiszs  sin  und  enhan 
ich  odir  nyman  von  myner  wegen  keynerleie  recht  oder  anspräche 
me  an  dem  egenanten  hoffe.  Hiebie  ist  gewest:  Walther  Ebinger, 
Gemoid  Zdgenbart  und  Conrad  Hoppenheubt.    Und  des  tzu  merere 

lovestekeit  so  han  ich  gebeden  den  ersamen  man,  ionghem  lohan  von 
Breidenbach,  das  he  sin  ingesiegell  an  disen  brieff  gehangin  hat ;  und 
ich  lohan  yon  Breidenbach  bekennen,  das  ich  myn  ingesiegel  durch 
bede  willen  an  diesen  brieff  gehangen  han  zu  eyme  getzugnisse. 
Datum  anno  domini  M.GGG.LYni.,  in  die  beati  Luce  evangeliste. 

15       Hainaer  kopialbuch  II 84,  Marburg. 


ili.    Kaiser  Karl  bestätigt  Bechlolden  Fidhaber   den  eigenbesitz    ^^^^ 
eines  hofes  zu  Wächtersbach.    Karlstein  1358  Oktober  24. 

Wir  Karl  yon  gotz  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zyten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim,  bekennen  und  thun  kund  of- 

sofeatlieh  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  in  sehen,  hören  oder  leszen, 
das  wir  angesehen  haben  die  steten ,  getrewen  dinste,  die  Bechtold 
Fidhaber  genant,  unser  und  des  heiligen  reichs  lieber  getruwer ,  uns 
Md  dem  reiche  oft  getrewlichen  gethan  hat  und  furbasz  thun  mag 
und  will  in  künftigen  zyten,  und  auch  syne  fleiszige  bede,  die  er  an 

25  unser  keiserliche  maiestat  geleget  hat,  und  haben  im  und  synen  brudem 
nnd  ir  aller  erben  den  hoff  zu  Wechterspach  mit  allen  eckem,  wiesen 
nnd  mit  allem  dem ,  das  darzu  gehört,  wie  man  das  genennen  mag 
mit  sonderlichen  werten,  als  ir  eitern  die  uff  sie  yon  alter  herbracht 
haben,  für  rechts  firyes  eygen  bestetiget  und  beyestet  haben  (I),  bestetigen 

30  und  beyestigen  auch  mit  diesem  brieff.  Darumb  gebiten  wir  allen 
forsten,  geiBtlichen  und  weltlichen,  grayen,  fryherren,  steten,  rittem, 
knechten  und  allen  andern  unsem  und  des  reichs  getruwen  under- 
tanen,  das  sie  die  egenanten  Bechtolden,  seine  bruder  und  ir  erben 
an  den  egenanten  unsem  gnaden  nicht  hindern  sollen,  als  lieb  in  sy 

35  unser  und  des  reichs  huld  zu  behalden.  Mit  urkundt  disz  briefs, 
TCTsigelt  mit  unserm  keiserlichen  insigel.  Der  geben  ist  zum  Karl- 
stein,  nach  Christi  gehurt  dreizehenhundert  iare  darnach  in  dem 
achtttndftmffzigisten  iar,  am  mitwochen  yor  sanct  Simonis  und  lüde 

20* 
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tag  der  heiligen  zwolfbotten,  unser  reiche  in  dem  dreizehenden  und 
des  keisertoms  in  dem  nienden  iare. 

BR  2856.    Der  druck  Simons  III 166,  nach  einer  nicht  wieder  aufgefundenen 
abschrift  im  Bttdinger  archive,  ist  hier  wiederholt. 


it^26  ^^^'    ^^P^^^^*  ^^^  Ulrich  von  Steckelberg  und  Com  Grais  und  a 
seine  frau  Felicz  unterwerfen  sich  der  entscheidung   der  Schieds- 
richter über  die  ansprüche  der  frau  Felicz  an  das  steckelbergiscke 
erbgut.    1358  Oktober  26. 

Ich  Rnpprecht  vom  Steckeinberge  und  Ulrich  mein  sone  beken- 
nen öffentlichen  an  dissem  biive  für  uns  und  alle  unser  erben  uf  eini' 
siten  und  ich  Gontze  Grais  und  Felicz  mein  eliche  wirthin  bekennen 
öffentlich  an  dissem  brive  für  uns  und  alle  unser  erben  uf  die  an- 
dern siten  für  allen  den,  die  ine  sehent  ader  horent  lesen,  das  wir 
uf  beide  siten  mit  wolbedachtem ,  yereynigtem  müde  und  mit  gesa- 
melter  haut  unsere  sache  umb  die  zwejung,  die  wir  mit  einander  ge- 13 
habt  haben  von  erbteils  wegen  der  vorgenanten  Feliczen,  gegangen 
sein  zw  den  erbem  vesten  luten,  hem  Diethem  von  Thungen,   hem 
Götzen  von  Rineck,  rittem,  Reinharten  von  Brenden,  Dieczen  von  Er- 
tail  und  Henczen  Grassen,  edeln  knechten,  und  haben  daz  uf  beder 
Seiten  in  truwen  gelobt  an  eidstaidt,  wie  uns  die  vorgenanten  rathdeM 
darin  scheiden  und  richten,   das  wir  das  stede  und  vest  wollen  hal- 
ten, an  alles  geverde.    Des  bekennen  wir  die  vorgenanten  raithlude, 
das  wir  die  Scheidung  zw  uns  genomen  haben  und  bescheiden  des 
zw  dem  irsten  Kuntzen  Grasen,    Feliczen  siner  elichen  wirten  und 
allen  iren  erben  die  drie  gut  zw  dem  Brunings,    das  gut  zw  Alten  !c 
Gronaw,  do  Steiner  uff  sais,  die  Strutwisen  halb,   die  zwuschen  Ro- 
delsawe  und  Gronaw  liget,  das.hus  zu  Gronaw,  das  in  dem  vorhoiff 
lidt  zw  der  reichten  haut,   als  man  hinein^)  rittet,   das  gut  zw  Die- 
tenbrune  und  die  gute  zw  Rodelsawe,  die  von  dem  greffen  von  Zigen- 
hain  zw  lehen  ghein,  usgenomen  die  molen  zun  Rorbach,   und  was  3» 
zw  der  molen  gehört.    Die  vorgenante  gude  bescheiden  wir  ine,  das 
sie  nuczen  und  neissen  soln  mit  allem  reichten,    als  sie  der  vorge- 
nant Ruprecht  vom  Steckeinberge   bishere  braicht  halt,   usgenomen 
was  reichtens  der  vorgenant  Ruprecht  vom  Steckeinberg  ader  sein 
erben  haben  sollen  zw  den  vorgenanten  guten  von  gerichts  wegen.  a> 
Auch  sail  Goncz  Grais,   Felicz  sine  eliche  wirten  und  alle  ire  erben 


1)  »hein  in«  vorl. 
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ader  nemant  von  iren  wegen  keinerlei  ansproch  mere  haben  zw  den 
gaten,  die  der  genante  Rappreicht  vom  Steckeinberge,  Ulrich  sein 
sone  ader  ir  erben  iczunt  haben  ader  nach  gewynnen  mögen,  sie  sien 
eigen,  lehen,  erbe,  yarende  habe  ^)  ader  wie  sie  genant  sein,  es  were 

5  dann,  das  der  yorgenant  Bnppreicht  yom  Steckeinberge  nnd  Ulrich 
sein  sone  abgingen  ane  erben,  was  dann  yon  reichts  wegen  gefallen 
solte  nf  die  yorgenante  Felicze  nnd  ire  erben,  do  scheiden  wir  sie 
nichtes  von 2).  Wer  es  auch,  ab  Concze  Grais,  Felicze  sein  eliche 
Wirtin  abginge  an  erben,  was  dann  von  reichts  wegen  nf  den  vorge- 

lonanten  Bapreichten,  Ulrichen  sein  sone  und  ire  erben  gefallen  solte, 
do  scheiden  wir  sie  anch  nichtes  von.  Auch  haben  wir  die  vorge- 
nanten  raithlnde  gereidt,  das  der  yorgenant  Rapreicht  vom  Steckein- 
berge alle  sein  mngde  dorzw  thon  sail,  das  Gonczen  Graisen  die  gnte 
zw  Botelsaw^)  von  dem  vorgenanten  lehenherren  gelihen  werden, 

15 ane  alles  geverde.  Und  des  zw  nrkunde  nnd  vestenung  aller  vorge- 
schriben  dinge  so  hain  ich  Rnpprecht  vom  Steckeinberge  nnd  Ulrich 
meyn  sone  nnser  ingesigel  gehangen  an  dissen  brieff  für  nns  nnd  alle 
unser  erbea  Und  ich  Concze  Grais  yorgenant  bekennen  ofTentliche 
an  diflsem  brive,  das  ich  mein  ingesigel  far  mich,  Feliozen  mein  eliche 

20  Wirten  nnd  alle  nnser  erben  gehangen  hain  an  dissen  brieffe,  darun- 
ter ich  Felicze  yorgenant  bekennen,  wan  ich  kein  eigen  ingesigel 
hain.  Und  wir  die  vorgenanten  rathlude  bekennen,  das  wir  diesse 
zweynng,  als  vorgeschrebn  stehet,  also  gescheiden  haben,  und  haben 
des  zw  einer  merer  Sicherheit  nnser  ingesigel   gehangen  an  dissen 

25 brieff.    Der  geben  wart,   do  man  zalt  nach  Gristi  geburt  drizehen- 
bnndert  iare  nnd  darnach  im  aichtnndfnnfzigsten  iare,  an  den  neisten 
&itag  fnr  Simonis  und  lüde  der  helgen  zwelfbotten. 
HatÜBches  kopialbuch  f.  76,  Büdingen. 


274.    Die  stadt  Gelnhausen   qibt  Eckarten  von  Bünau  und  seiner    ^^^A 

^  nov.  19. 

W)  frau  Guda  das  bürgerrecht.    1 358  november  1 9. 

Wir  die  burgermeister,  die  scheffen  und  der  rad  zu  Geilnhusen 
bekennen  offinlich  mit  diesem  briefe,  daz  wir  an  han  gesehen 
frantsehafift  und  furderunge,  die  uns  der  erber,  edil  man  Egkart  von 
Buna  wol  getiln  mag,  und  han  yn  und  sin  eliche  frauwen  vir  Guden 
)5nnd  ir  erben  dem  riebe  und  uns  zu  burger  entphangen  in  aller  der 
masze,  als  hernach  beschriben  ist  und  als  recht  ist.    Zu  dem  ersten 

1)  »▼«ren  babe«  vorl.,  darnach  am  rande  hinzugesetzt:  »wagende  hab«. 
1)  »von«  TOri.  3)  »Baelsaw«  toiI. 
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ist  beretd  und  han  in  die  frantschafn  getan  also ,  diewile  daz  « 
oder  ire  erben  bii  uns  büwelichen  sitzen,  als  recht  ist,  so  sal  Egks 
sin  franwe  oder  daz  eldeste  von  dem  stamme  nns  der  stat  €reilnliiis< 
alle  iare  geben  ein  phnnt  heller  zu  sture  off  sent  Merlins  tag  t< 
den  guden,  die  sie  itzunt  hant  und  bisz  her  bracht  hant,  und  numm 
Wan  auch  got  gebudet  über  Egkarten  und  sine  frauwen,  welchez  di 
daz  eldeste  ist  und  daz  büwelich  bii  uns  siezen  wil,  daz  sal  diese 
ben  fruntschafft  han  und  der  andern  keinsz,  diewile  daz  lebet:  di 
sal  auch  daz  phunt  heller  geben  alle  iare  von  den  aldin  ^din,  s 
vorbeschriben  ist.  Und  wan  daz  abeginge,  so  sal  und  mag  daz  e 
desto  darnach  die  fruntschaft  han,  so  dicke  des  not  ist.  Werez  acel 
daz  Egkart,  sin  frauwe  oder  ire  erben  gut  keufften  oder  gewoi 
nen  vort^  me  in  der  stat  Qeilnhusen  oder  in  unserme  gerichti 
dan  daz  sie  itzunt  han ,  davon  solden  sie  dun  und  gescboszen  gi 
eher  wise  als  andere  unser  ingeseszen  burger.  Werez  auch  sack 
daz  Eckart,  sin  frauwe  oder  ire  erben  wulden  keuffen  oder  Tirkenffei 
daz  kaufmanschatz  hiesze  oder  were,  davon  und  zu  andern  s&chm 
die  uns  und  die  stat  Geilnhusen  antreffent,  sollen  sie  dan ,  ane  ge 
verde,  als  ander  unser  ingeseszen  burger;  uszgnomen  der  schare 
die  yn  wirt  und  feilet  von  den  alden  guden,  davon  sie  daz  pliü 
haller  geben.  Werez  auch,  daz  sie  win  schengkten  oder  ^ant  t^ 
yren  wegen,  davon  selten  sie  uns  ungelt  geben  als  ander  unser  bc- 
ger.  Werez  auch,  daz  Egkard  oder  sin  erben,  an  dy  die  burger- 
schafft  gedehe  oder  gedehen  were,  die  burgerschafft  offgeben  und  id 
büwelich  bii  uns  seszin  als  recht  were,  so  solte  die  burgerschaft  geji 
dem  abe  sin,  ez  were  dan,  daz  ez  beschee  mit  willen  und  virhenf 
nisse  der  burgermeister  oder  der  scheffen  und  des  radis  Geilnhusen 
Aller  der  vorbeschrtbenen  Sache,  stucke  und  artickel  und  iglichez  be- 
sonder, daz  die  alle  also  sollen  bliben  und  gehalden  werden,  dei 
han  wir  die  burgermeister,  die  scheffen  und  der  rad  zu  Oeilnhusa 
zu  eyme  geczugnisse  unser  stad  ingestgel  gehangen  her  an  dieses 
brieff.  Datum  anno  domini  MGCCLVIII.,  in  die  sancte  Elizabeth 
Bünauisches  kopiar.   Darmstadt. 


1358    275.    Die  sladt  Frankfurt  vergleicht  sich  mit  Ulrichen  von  Hanoi 
wegen  der  von  Ulrich  infolge  des  Vertrages  von  1S66  erhobem 
forderungen.    1358  november  ii. 

Wir  die  bürgermeyster,   die  scheffin  und  der  rat  zä  FrankiDforf 
irkennen  uns  uf&nliche  mit  dysem  bryffe,  daz  wir  han  gesehin  ejnen 
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fff,  der  von  woite  zä  worte  stet,  alse  bemaeh  geschrebin  stet,  den 
3  stad  von  Frankinford  besigilt  hat  (hier  folgt  Urkunde  nr.  415  des 
üen  handes).  Den  bryff  snilen  und  wüllen  wir  und  unser,  naebko- 
jn  stede  und  veste  balden^)  dem  edeln  berren,  herren  Ulricben 
irren  zfl  Haynawe  und  einen  erbin  und  naebkomen  und  aucb  den 
yff,  den  ime  der  allirdArcblucbtigiste  färste,  unser  gnediger  berre, 
oiisscber  keyser  Karle  ^  zfi  allen  ziten  merer  des  ryebs  und  kfinyg 
i  Beheym,  gegebin  bat,  der  uff  denselbin  bryff  saget,  ane  alle  arge- 
!t  und  geverde.  Auch  irkennen  wir  uns  um  die  zwenczig  mark 
^Ides,  die  in  demselbin  bryffe  Stent  und  widder  Stent  zu  kouffene 
it  zweyn  hftndirt  marken,  und  um  die  virsezsin  g&lde,  was  anspra- 
le  he  dämm  zft  uns  bat  gebabit  bis  uff  dysen  htttigen  dag,  das  wir 
QS  darum  mit  ime  ban  gericbtit  und  ban  ime  die  zwenczig  mark 
eides  abegekonfft  um  zweybundirt  mark  und  ban  ime  für  die  vir- 
ezsen  gülde  gegebin  dttsent  pbflnd  und  ban  ime  die  virzebenbündirt 
hand  mynner  virczig  phtlnd  beller  gütliche  bezalit  und  gewerit  und 
At  he  f&r  sich  imd  f&r  sine  erben  und  naebkomen  uff  die  zwenczig 
aark  geldes  und  nfi*  solicbe  anspräche  und  forder&nge,  alse  he  von 
ler  Sache  wegen  bis  uff  disen  hutigen  dag  zA  uns  hat  gebabit;  lutir- 
liche  und  genczliche  virzegin.  Auch  irkennen  wir  uns  um  das  stftcke 
ilse  in  demselbin  bryffe  stet,  alse  von  der  Ittde  wegin,  das  wir  das 
)t&eke  und  artikel  suUen  und  wuUen  stede  und  veste  halden  in  allir 
ler  mazse,  alse  das  stücke  in  dem  bryffe  stet,  ane  alle  argelist  und 
gererde,  ane  alleyne,  das  der  vorgenante  berre,  herre  Ulrich  berre 
ifi  Haynawe  für  sich  und  sine  erbin  und  naebkomen  uns  und  unsem 
erbin  und  naebkomen  die  gnade  und  frttntschafft  getan  hat,  ob  die- 
heine  dinstknecht  adir  dinstmeyd ,  die  in  adir  sine  erben  adir  naeb- 
komen anhörten,  dtlrch^  arm&dis  willen  zft  dineste,  ane  alle  argelist 
Md  geverde ,  by  uns  zfi  Frankinford  qwemen  und  sich  da  virandir- 
ten  imd  zfl  der  ee  griffen,  die  sülden  wir  für  unse  bflrgere  virant- 
würtin  alse  ander  unse  bürgere,  ob  sie  unse  b&rgere  wflrden  und 
b&gerschaff  halden  wfllden.  Doch  also  bescheidenliche,  dttchte  den 
Torgenanten  herren  adir  sine  erbin  adir  naebkomen,  das  das  mit  ge- 
vetde  were  gesebeben,  so  suldin  wir  in  unvirzoginliche  dage  beschei- 
den, ob  es  an  uns  gemudit  w&rde,  und  sAlden  in  adir  iren  frunden 


1)  das  FraBkfoxter  rechenbnoh  fui  1358  n  hat  auf  f.  16  nntei  domin.  post  Mar- 
tini (noT.  18) :  »Item  dem  commertore  z&  sant  lohanne,  hern  Rndolffe  von  SasBinhnsen, 
Conrade  zo  LewinBtehi,  Wlgeln  von  Llohtinstein,  Andiesen  Hellegeist,  Helnczen  im  Säle 
w^  Haynowe«  und  f.  16^:  Hertwlge  Wiizsen  und  Wlgeln  von  Liohtinstein  nnd  hern 
0  Heinriche  schriber  zu  dem  Ton  Haynowe,  d&  sie  In  badin,  d&z  he  mit  der  stad  beslgelte 
&lz  TOD  der  richt&nge«.  2)  die  folgenden  elf  worte  bis  »uust  stehen  auf  rasur. 
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den  adir  die  uff  den  dag  darstellen,  die  die  sache  und  anspraehe 
za  der  zit  rürte  und  der  adir  die  sttlden  uff  den  heiigen  swerin; 
das  es  dem  yorgenanten  herren,  herren  Ulriche  herren  zA  Hay- 
nawe  und  sinen  erben  und  nachkomen  und  irer  hersebalBf  zA  keyme 
arge  adir  geverde  were  geschehen.  Were  abir,  das  sie  widdir  \a  i 
der  stad  z&  Frankinford  uff  das  laut  qwemen  und  da  uzse  mit  httse 
wonende  weren,  so  ensAldin  wir  adir  unse  erbin  adir  nochkomen 
sie  nicht  widder  den  yorgenanten  herren,  herren  Ulrichen  herren 
zA  Haynowe  adir  sine  erbtn  adir  nachkomen  yirantwürtin  adir  yir- 
tedingen  adir  für  unse  bürgere  nicht  haldin.  Alle  dyse  yorgeBchrebini' 
Stücke  und  artikel  und  ir  ygliches  besAndem  globin  wir  die  vorge- 
nanten bArgermeistere,  scheffen,  rat  und  die  bürgere  gemeynliche  zu 
Frankinford  für  uns  und  unser  erbin  und  nachkomen  stede  und  yeste 
ewecliche  zu  haldene,  ane  alle  argelist  und  geyerde,  dem  yorgenan- 
ten herren,  herren  Ulriche  herren  zu  Haynawe,  sinen  erbin  und  nach-is 
komen.  ZA  gezAgnizse  dyser  dinge  han  wir  unser  stede  ingesigel  an 
dysem  bry ff  gehangen.  Datum  anno  domini  M^CCC^LVIIP. ,  feria 
quarta  ante  diem  beate  Eatherine  yirginis. 

Orig.-perg.    Das  Frankfarter  stadtBiegel  hängt  gut  erhalten  an.    Hananer 
Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Die  yon  Ulrich  fUr  Frankfurt  am  gleichen  !ij 
tage  ausgestellte  gegenurkunde  befindet  sich  im  Frankfurter  stadtarchiye,  Badi- 
tungen  500:  orig.-perg.,  das  gut  erhaltene  sekret  ist  grün  mit  wachshfille.   Diese 
gegenurkunde  ist  gedr. :  Archiy  für  Frankfurts  Geschickte  und  Kunst  III 177  ei 
copia,  Böhmer  Cod.  MF.  659  ex  orig.  —  Am  11.  noy.  desselben  jahres  (in  die  b. 
Martini)  vermittelt  Ulrich,  den  k.  Karl  schon  am  29.  märz  1357  beauftragt  hatte, r^ 
sich  bei  dem  rate  zu  Frankfurt  für  die  dortigen  gewandschneider  zu  yerwenden 
(BR26d3),  eine  richtung  zwischen  dem  rathe  der  Stadt  Frankfurt  einerseita  und 
den  handwerken  und  der  gemeinde  daselbst  andrerseits.   Zwei  orig.-perg.  mit  sehr 
beschädigten  siegeln.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen,  ein  drittes 
orig.-perg.  im  Frankfurter  Stadtarchive.    Gedr.:  Böhmer,  Cod.  MF.  658.  —  Am^i 
14.  febr.  1359  (am  s.  Valentins  tag)  bestätigt  der  kaiser  diese  richtung,  orig.- 
perg.,  das  majestätsiegel  mit  gegensiegel  zur  hälfte  erhalten  (Hanauer  Urkunden, 
Auswärt.  Beziehungen,  BR2909),  und  beauftragt  an  demselben  tage  den  land- 
vogt  Ulrich  von  Hanau,  die  neuen  sechs  schaffen  aus  handwerken  und  gemeinde 
zu  nehmen  und,  wenn  nOthig,  zu  ergänzen;   falls  von  den  andern  acht  schöffeoS? 
oder  aus  dem  rathe  einer  sterbe  oder  sonst  ausscheide  und  die  neuwahl  nicht 
innerhalb  eines  monats  stattfinde,  solle  der  landvogt  auch  diese  stellen  besetzen. 
BR  2910.  —  Auf  diese  inneren  Streitigkeiten  bezieht  sich  der  brief  Ulriehs  vom 
7.  august  ohne  jähr  (Hanaw,  an  sente  Cyriax  obinde),  worin  er  den  bürgermei- 
Stern,  schaffen  und  rath  der  Stadt  Fr.  mittheilt,  dass  er  am  folgenden  morgen 4^ 
in  Frankfurt  auf  dem  rathe  erscheinen  werde;  zur  berathnng  möchten  sie  audi 
Vertreter  der  handwerke  und  der  gemeinde  laden.  BOhmer  setzt  den  brief  In  da« 
jähr  1359.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  175.    Gedr.:  BOhmer, 
Cod.  MF.  670  anm.  —  Ulrichs  Verwendung  bei  dem  Frankfurter  rathe  ffir  den 
kürschner  Gonz  Halder,  der  aus  seiner  zunft  ausgeschlossen  worden  war  (Böhmer  U 
Cod.  MF.  669  anm)  ist  nach  Rriegk,  Bürgerzwiste  483  anm.  16,  aus  der  aweiten 
hälfte  des  jahres  1365,  nicht  »vor  november  1358«,  wie  Böhmer  annahm. 


1358  november  24.  3^3 

76.    Günther  van  Alesbach  übergibt  mit  Zustimmung  Ulrichs  von    ^^^| 
kuau^  des  lehensherren,  eine  komgült  vom  zehnten  in  Seidenroth 
als  seelgerät  dem  frühmesser  in  Sleinau.    1358  november  2&. 

Ich  Guother  von  Alespach  edelknecht  bekennen  of&nlich  mit 
ieszem  brieff  Yor  mich  und  myne  erbin  vor  allen  laden,  die  ine  sehen 
1er  hören  lesen,  das  ich  zu  heil  nnd  za  trost  myn  and  myner  aldem 
Qd  nachkomen  seien  eyn  malder  korngelts  ewiger  gnlde  Steynawer 
lasz  gesatzet  han  ane  die  framesse  za  Steynawe,  das  alle  iar  von 
lym  teil  des  zehinden  za  Sibodenroidt  gefallen  sal  and  geyn  Steyna 
eantwert  sal  werden  eynem  fr&messer  uff  die  zyt,  als  man  phechte 
rert,  also  lang,  bisz  das  ich  odir  myn  erbin  das  malder  korngelts i) 
lit  zebin  p£Fandt  heller  entschuden  and  gelosen.  Wan  das  geschiet, 
0  sal  das  malder  komgels  (!)  widder  hinder  sich  gefallen  and  von 
lern  edek,  mynem  gnedigen  hem,  hem  Ulrich  herren  za  Hannawe 
ind  von  synen  erbin  widder  za  leben  roren  als  vor  and  sal  der  fra- 
neeser,  der  za  der  zyt  ist,  die  zehen  phnndt  heller  mit  kanschanlBfi  (!) 
inlegen  der  framesse  za  nütze.  Alle  diese  vorgeschriebin  ding  han 
eh  Günther  gethan  mit  willen  and  vorheingnisse  des  vorgenanten 
npsz  herren,  hem  Ulrichsz  herren  zu  Hannawe,  der  des  vorgenanten 
:ebinden  eyn  lehinherre  ist.  Und  han  des  za  arkunde  far  mich  and 
Dyn  erbin  myn  ingesigel  ane  dieszen  brieffe  gehangen  and  han  ge- 
)edeD  den  vorgenanten  mynen  herren,  das  hee  sin  ingesigel  za  dem 
nyn  aneh  za  meher  Sicherheit  zaerst  ane  diessen  brieffe  hat  2) 
rehangen.  Und  wir  Ulrich  herr  za  Hanawe^)  vorgenan^  bekennen 
me  dieszem  seibin  brieff,  das  alle  vorgeschriebin  redde  mit  anserm 
nuist  und  willen  gesehen  sint,  nnd  han  des  za  arkande  darch  bede 
rillen  des  vorgenanten  Ganthers  anser  ingesigel  far  ans  nnd  anser 
rbin  zu  gyme  ingesigel  an  dieszen  brieffe  gehangen.  Der  gebin  ist 
lach  Crists  gebarte,  da  man  zalt  dratzenhandert  iar  darnach  ine  dem 
ichtondfanftzigem  iar,  ane  sant  Katherin  abent  der  heiligen  iang- 
raawen. 

AbBchrift  vom    ende  des  15.  jahrh.,   papier.    Hanauer  Urkunden,  Pfarrei 

iteinaa. 

i)  »konigeUt«  totL  2)  »hana  yotL  3)  »Hannwe«  yotI. 
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1358    277.    lohann  und  FHedrich  von  Rannenberg  bescheinigen  Ulrichen 
von  Hanau  den  empfang  von  hundert  und  fünfzig  pfund  heller  für 
die  gerichte  Sombom^   Wilmundsheim  und  vor  der  Hart  und  Hör- 
stein.    1 358  december  2. 

Ich  lohan  von  Rannenberg  und  Fridrich  von  Rannenberg  gebro-  5 
der,  edelknechte,  hekennen  offinliche  mit  dysem  brife  for  nns  nnd  alle 
unser  erben,   daz  nns  der  edel,  nnsir  gnediger  herre,  herre  Ulrich 
herre  zu  Hanau^  andirhalphfindert  phunt  heller  guter  Frankinfoiter 
werunge  gegeben  und  bezalt  hati),  dy  in  angeborten  und  dy  he  uns 
geben  solde  umb  die  gerichte  zu  Sunnebomen,  zu  Wolmatzheym  ToriQ 
der  Harte  und  zu  Hurstin,  als  von  dez  Verkaufes  wen,  als  unser  vater 
und  wir  mit  im  getan  haut.    Der  yorgenanten  andirhalphündert  phbide 
heller  sagen  wir  für  uns  und  unser  erben  den  yorgenanten  unsern 
herren,  hem  Ulrichin  herren  zu  Hanai^  und  sine  erben  quit,  ledig 
und  los  ufGnliche  mit  dysem  briffe  und  han  dez  zt  Urkunde  für  nnsii 
und  unser  erben  unser  ingesigel  beide  an  dysen  biiff  gehangen.  Da- 
tum anno  domini  M^CC^L^  octavo,  dominica  post  diem  beati  Andree 
apostoli  proxima. 

Orig.-perg.  Das  siege!  lohannes  bt  am  rande  beschädigt;  es  gleicht  dem 
seines  braders  Friedrich  (beschrieben  bei  nr.  217),  ist  aber  etwas  kleiner.  Friedrich  ^ 
Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Gedr.:  oontrahiiter  MiH. 
Beilagen  s.  23,  Species  facti  et  Status  causae  i.  S.  Hessen-^Cassel  contra  Mayvti 
den  Hanau.  Antheil  am  Freigericht  betr.  Lit.  B.;  Acta  Hanoviensia  I,  beiL  4^ 
Faber,  Staatscantzley  LXXI  228. 


1358    278.  Lutz  von  Thüngen,  Frowin  vom  Hütten.  Heinrich  Marschalk^ 

dec.  10.  n 

Bertold  von  Bibra  und  ihre  frauen  verkaufen  genannte  begilzungef^ 
im  gerichte  Gronau  an  Ulrich  von  Hanau.    1358  december  40. 

In  gotes  namen,  amen.  Wir  Lucze  von  TAngden,  luthe  sin  elich 
Wirtin,  Frowin  vom  Hüten,  Lücke  sin  elich  wirtin,  Heinrich  Mar- 
schalk, ritter,  Elsbet  sin  elich  wirtin,  Berchtold  von  Bybra  edelkneht^» 
und  Becze  sin  elich  wirtin  bekennen  offenlich  an  disem  brief  allen 
den,  die  in  sehen,  lesen  oder  hören ,  daz  wir  alle  mit  einander  und 
unverscheidenlich  für  uns  und  alle  unser  erben  haben  yerkaufi  mii 


1)  am  5.  September  1357  bekennen  die  Mainzer  büiger  Jeckil  z.  Kleman  und  Bq-   ■ 
doir  z.  Flemynge  von  loh.  y.  Holzhausen  im   auftrage  Ulrichs  y.  Hanau  178  golden  4 
erhalten  zu  haben.    Orig.-papler ;   Rudolfs   Siegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.    Hsimhit 
Urkunden,  Finanzen. 
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gesampten  banden  nnd  yerkenffen  ewiklich  zft  rehter  urtet,  reht  und 
redlieh,  mit  disem  brif  dem  edeln  herren,  hern  Ulrich  von  Hana^, 
der  da  kauft  hat,  im  nnd  allen  sinen  erben,  nnser  hernach  geschri- 
ben  gbi  mit  allen  im  zügehSmden,  rehten,  nfttzen  nnd  gevellen,  on 

sgeyerde.  Z&m  ersten  daz  sehsteil  dez  hnses  zu  Gruna,  daz  halbe 
gerihte  vor  dem  hnB^  den  zehenden  nnd  die  halben  mfilen  daselbst, 
die  mulen  zt  Sotelsaw,  daz  wazzer  die  smalen  Sinne  vom  Motgars 
biz  in  die  rehten  Sinne,  die  rehten  Sinne  daselbst,  biz  da  die  lozza 
darin  get,  die  lozza  hinnf,  biz  da  die  alte  Rorbach  darin  get,   den 

10  halben  walt  znm  Schftrpfnez,  den  halben  walt  in  der  Westema,  den 
halben  walt  in  der  Lympach  ^),  die  yoytinte  halbe,  die  in  demselben 
geriht  zu  Gmna  siezen,  nnd  den  zentgrefenhabem  halben  daselbst 
mnb  abtzehenhnndert  g&ldin  gftter  und  genger,  der  wir  an  bereitem, 
bezalten  gnldin  vom  dem  vorgenanten  kenffer  gar  nnd  genczlich  ge- 

15  wert  nnd  bezalt  sin^)  nnd  si  anch  von  im  enphangen  haben  nnd 
die  in  nnsem  frnmen  nnd  nucz  gewant  nnd  gekert  haben;  on  geverde. 
Die  obgenanten  gut  alle,  mit  im  zftgehomden,  rehten,  nftczen  nnd 
gevellen,  uid  waz  wir  rehtes  darzü  nnd  daran  bizher  gehabt  haben, 
haben  wir  die  obgenanten  yerkenffer  alle  mit  einander  nnverscheiden- 

20  lieh  mit  gesampten  banden  dem  egeschriben  kenffer  nnd  sinen  erben 
ofgegeben  mit  mnnde  nnd  haben  nns  der  verschozzen  nnd  abgetan 
und  TeiBchiezzen  nnd  tun  nns  der  ab  aller  an  disem  brif  mit  banden 
nnd  mit  halme,  als  sitlich  nnd  gewonlich  ist,  nnd  haben  denselben 
kenffer  nnd  sinen  erben  geseczt  nnd  seczen  sie  Icznnt  an  in  liplich 


25        1)  Meizu  findet  sicli  folgende  erUnterang: 

1358.    Lntzen  von  Hütten  veizeugnieB  die  Limpach  betreffeni 
Hern  der  Limpaoh   halben  soll  der   bananlBchen   menergang    nnd   der  hnttiachen 
meaergang  ein  gang  sein  nnd  getheilt  oben  Ton  der  Gerbach  an  den  weg  hinein,   der 
▼on  Kenen  Gronan  gegen  Zeitlos  gehet,  bis  oben  in  den  HeUgiaben,  anff  den  weg  hlnans, 
iOilsDan  gen  Mntgers  gehen  wm,  bis   anff  das  höchst  nnd  dann  anff  das  schlechtest 
hinein  bis  oben  an  das  Dipthal,   das  Dipthal  am  nidersten  hinein   bis  in  die  Schmale 
Sin.  Und  wu  anff  die  rechte  hant  hinein  ligt,  soll  hnttisch  sein  nnd  was  anff  die  linke 
hsnd  Mnanff  Ugt,  soll  hananisch  sein ,  doch  on(I)  aller  Inwohner  Schwarzefels,  Mntgers, 
Neuen  Oronan  nnd  Alten  Gronan  sich  der  grasweit  mit  al  ihrm  vih  in  beden  theiln  zn 
15  brauchen  macht  haben(l);  anch  das  die  Ton  Schwarzfels,  Mntgers  nnd  Ton  Nenen  Grona 
in  dem  hiaanischen  theil  ban  nnd  brenholz  zn  gebrauchen  macht  haben.    Mit  der  lacht 
soll  maus  halten,  wie  Ton  alters  herkommen  ist 
Hnttlsches  kopialbnch  1 142,  Büdingen. 

2)  damals  Terkanfte  ÜMch  anf  wlederkanf  seinen  zehnten  zn  Bnrggr&na  (Alten- 
tO  gronan)  um  500  golden  an  den  edelknecht  Lntz  yom  Hntten.    Der  reyers  Tom  18.  de- 
eembei  (dinstag  Tor  s.  Thomas  tag)  ist  Im   orig.  erhalten.    Hanauer  Urkunden ,  Aemter 
^  One;  Siegel  etwas  undeutUoh. 
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und  nnczlich  gewalt  und  gewer  derselben  g&t  aller  mit  allen  iren  it- 
gehomden,  rehten,  niiczen  and  gesellen  reht  und  redlich  mit  disem 
brief ,  on  alles  geverde.  Ancb  haben  wir  die  obgenanten  yerkenffer 
gelobt  mit  nnsem  hantgeben  tmwen  far  uns  und  alle  unser  erben  und 
geloben  mit  disem  brief ,  den  egenanten  kauf  und  alle  vorgeschriben  i 
dinge  und  rede  stete  und  veste  ewiclich  zu  halden  und  dawider  niht 
zu  tun  noch  zu  komen  zu  dheinen  ziten,  heimlich  oder  offenlioh,  mit 
geriht  oder  on  geriht,  mit  worten  noch  mit  werken  und  auch  niem&n, 
der  dawider  tun  oder  komen  wolt,  dez  zulegen,  gesten  oder  gestaten 
mit  dheinerley  sache,  on  allerslaht  geverde.  Über  daz  haben  wir  ane  i« 
auch  yerzigen  und  abgetan  und  yerzeihen  und  tftn  uns  ^)  ab  mit  disem 
brief  aller  gerihte,  hilf,  reht  und  gewonheit,  si  sin  geistlich  oder 
werltlich  oder  wie  sie  anders  genant  sin,  die  uns  verkeuffem  oder 
unsem  erben  zu  hilff  und  dem  keuffer  oder  sinen  erben  zft  schaden 
mdhten  komen  an  dheinen  vorgeschriben  dingen,  on  alles  geverde.!' 
Dez  und  aller  vorgeschriben  ding  und  rede  zu  eim  gezAgnizze  und 
waren  Urkunde  so  haben  wir  die  obgenanten  verkeujBfer  gebeten  den 
erbem  herren,  den  official,  richter  geistlichs  gerihts  an  der  roten  tor 
zu  Wirczburgy  daz  er  sin  insigel  hat  geheizzen  henken  an  disen  brif. 
Und  wir  der  ietzegenante  official  bekennen  offenlich  an  disem  brif.  2" 
daz  alle  vorgeschrtbene  rede  und  ding  also  vor  uns  geschehen  sin. 
Dez  zeim  gezugnuzze  und  warn  Urkunde  und  auch  durch  bete  willen 
der  obgenanten  verkeuffer  so  haben  wir  unser  insigel  geheizzen  hen- 
ken an  disen  brief.  Und  zu  einer  merem  Sicherheit  und  bestetigaDg 
aller  vorgeschriben  ding  und  rede  so  haben  wir  Ludwig  von  T&ng-r? 
den,  luthe  sin  elich  wirtin,  Frowin  vom  Hütten,  Lücke  sin  elich  Wir- 
tin, Heinrich  Marschalk,  ritter,  und  Elsbet  sin  elich  wirtin,  Bertolt 
von  Bybra  edelkneht  und  Becze  sin  elich  wirtin,  die  obgenanten  ver- 
keuffer, unser  eygene^  (!)  insigel  auch  gehangen  an  disen  brief.  Der 
geben  ist,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drutzehenhundert  iar  und  3^} 
in  dem  ahten  und  funfczigsten  iar,  an  dem  nechsten  mentag  nadi 
sant  Nyclas  tag  dez  heyligen  byschofs. 

Orig.-perg.  Neun  gut  erbaltene  siege!  hängen  an.  I  spitzoval,  stehender  bi- 
schof :  II  topf  heim,  bekrönt  von  einem  grossen  köpf  im  profil  mit  spitzem  hat, 
nach  links  sehend;  Umschrift:  S-LVDEWICI-DE-TVGEDEN.  m  kleiner  als  ^r^ 
vorige,  sonst  das  gleiche  wappen,  aber  der  köpf  nach  rechts  gerichtet,  Umschrift : 
IVTE.VON.TVNGEN.ERN.LVEZEN.  WIRTIN.  IV  zwei  rechtbalken,  SFROWIXI- 
MILITIS.DE.HVTEN+.  V  wie  das  vorige,  Umschrift;  S-LVCKARDIS-DE-HYTEN. 
VI  ein  alterthümlicher  tisch,  S-HEINRICIMARSCKALK.  YII  das  gleiche  Wap- 
pen, weicht  unbedeutend  in  der  Zeichnung  ab.  S-ELSIBETEN-MARSCHALKIN.  4'> 

1)  »ynb«  orig. 
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Vm  ein  nach  rechts  aufgerichteter  fuchs,  Umschrift:  SBERDOLDI-DEBIBERACH. 
IX  sehild  gespalten,  rechts  zwei  balken,  links  ein  aufgerichteter  nach  links 
schreitender  l»we(?],  Umschrift:  SPETBISSE-DEBIBERA.  Hanauer  Urkunden, 
Aemter  ond  Orte. 


5  279.    KfUser  Karl  bestätigt  der  stadt  Frankfurt  den  empfang  von  J^^^2i 
achttausend  guldefi  und  befiehlt  ihr^  die  noch  schuldigen  dreitausend 
gülden  an  Ulrich  von  Hanau  und  den  bischof  von  Minden  auszu- 
zahlen.   Breslau  1358  december  2&. 

Wir  Karl   von   gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zelten 

omerer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  mit 
disem  brief  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  uns  der 
boigermeister ,  der  rat  und  die  burger  gemeinleich  zu  Frankenfurt, 
iioaer  lieben  getrewen,  geben  und  betzalt  haben  gar  und  genczleich 
aehttausent  guidein  der   eynleftausent  guidein,   die  sie  uns    gelobt 

I5hetten,  schuldig  waren  und  gelten  solten  uff  sant  Merteins  tag,  der 
nehst  vergangen  ist ,  also  daz  sie  die  übrigen  czweitausent  guidein, 
die  wir  dem  edlen  Ulreichen  herren  *)  von  Hanaw,  unserm  lieben  ge- 
trewen,  und  eyntausent  dem  erwirdigen  Dyeterich  bysschof  zu  Minde, 
imsirm  ratgeben  und  andechtigen,   beschiden  haben,  denselben   von 

2<)Haiiaw  und  von  Minde  auch  gelten,  ob  sie  die  noch  nicht  yn  ver- 
golten haben.  Und  darumb  ruffen  wir  uns  derselben  aehttausent 
guldem  gar  und  genczlich  verriebt  und  gewert  und  sagen  und  lassen 
sie  der  ledig  und  los  mit  urkunt  dicz  brieves ,  gesiegelt  mit  unsirm 
keyserleichen  maiestat  insiegel.    Der  geben  ist  zu  Preczlaw,  an  dem 

^belügen  Christ  abent,  nach  Christs  geburt  dreyczenhundert  iar  und 
damaeh  in  dem  achtundfunfzigisten  iar,  unsrer  reiche  in  dem  drey- 
czeoden  und  des  keysertums  in  dem  vierden  iar. 

per  dominum  episeopum  Myndensem  Michael;   auf  der  rückseite: 
S  Hert?ricus. 

tO  Oiig.-perg.  Das  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  gut  erhalten. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  116.  Vergl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadt- 
archivs HL 

i)  auf  rasur. 
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nf  d^  ecker  der  vorgenanten  herren  von  Sassinhosin  und  am  anden 
ende  nf  Helfnch  Erpen  ecker.  Anderwerbe  zwene  morgin,  df  zyhen 
an  den  Mittelaer  weg.  Anderwerbe  ^)  dry  morgen,  gelegen  nf  der  ane- 
wände  gen  dem  alden  Mittelaer  wege  znschen  der  hem  von  Sasflin- 
hnsin  nnd  Helfrich  Erpen  ecker.  Anderwerbe  dry  morgin,  d^  da  zyheo  5 
geyn  dem  Sünnebümer  felde  nnd  st&Bzin  an  eim  ende  an  HeUiieli 
Erpin  ecker  und  am  andern  ende  an  Heylman  Feydes  von  Sünebarn 
und  der  Rndegem  ecker.  Item  nf  dem  andern  felde,  daz  da  heyszet 
by  der  Franwenbüm:  dry  morgin,  gelegin  zusehen  der  hem  ros 
Sassinhnsin  und  des  vorgenanten  Ulrichs  von  Günsrade  eckem.  An-i« 
derwerbe  zehin  morgin,  gelegin  by  der  Frauwenbum  an  eim  st&eke 
und  zyhen  an  eime  ende  an  der  hem  ecker  von  Sassinh&sin  nnd  am 
andern  ende  an  der  hem  von  Seibold,  Czuln  von  Hittela  nnd  des 
vorgenanten  Ulriches  von  Gfinsrade  eckem.  Anderwerbe  zwene  morgin, 
gelegen  zusehen  der  hem  von  Sassinhnsin  und  Ulrichs  von  Günsrade  i^ 
eckem.  Anderwerbe  dry  morgen,  dy  da  zyhen  uf  byde  siten  an  der 
hem  eckere  von  Sassinhnsin.  Item  sebin  morgen  under  dem  Baume 
by  der  hem  eckere  von  Sassinhnsin  und  des  vorgenanten  Ulriehes. 
Item  zwene  morgin,  gelegin  züschin  der  hem  eckere  von  SassinhusiD 
unde  Ulrichs  von  Günsrade.  Item  ein  morgen  uf  der  anewande^ii 
zuschin  der  hem  eckere  von  Sassinhnsin  und  Ulrichs  vorgenant.  Item 
sebin  morgin  züschin  den  duczschin  hem  [und]  Ulriche  vorgenant.  Item 
eyn  morgin,  der  da  zühet  nyden  uf  die  bach,  die  da  heiszet  dy 
Weide,  und  zuhet  an  der  hem  ecker  von  Sassinhnsin  und  Pediis 
Cygelers  von  Nuwen  Hasela.  Item  vier  morgin,  gelegin  by  derbeche2'> 
by  Ulrichs  eckem  von  Günsrade  und  Zuln  von  Hittela.  Item  diy 
morgen,  gelegen  an  dem  Steinbusche.  Item  uf  dem  dryttin  felde,  daz 
da  heiszet  gen  dem  Eefemberge,  zehen  morgin,  dy  da  zyhin  obin  an 
Ulriches  ecker  von  Günsrade  und  auch  an  der  duczschen  hem  eckere 
von  Sassinhnsin.  Item  ses  morgin,  dy  da  zehen  am  beidin  enden  uf'^ 
Ulrichs  ecker  von  Günsrade.  Item  dry  morgin,  d^  da  zyhen  an 
Ulrichs  ecker  von  Günsrade  und^)  an  der  hem  von  Seibold  und  von 
Sassinhnsin.  Item  sebin  morgin,  d^  da  zyhen  uf  den  Limberspecher 
weg  unden  und  obin  an  die  ecker  der  hem  von  Seibold.  Item  zwene 
morgin,  d^  da  zyhen  obin  an  der  hem  ecker  von  Sassinhnsin  unde;»^ 
nydin  an  der  hem  ecker  von  Seibold.  Item  achte  morgin,  d^  zyhin 
obin  an  Zuln  ecker  von  Mittela  und  nydin  an  der  hem  ecker  von 
Selbolt.  Item  zwene  morgin  gelegin  am  Eeverberge.  Item  dj'se 
nochgeschriben  eckere,  d^*  daz  erste  feit,  daz  vorgeschribin  ist,  das 


1)  »andewerbe«  orig.  2)  doppelt. 
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da  heiszet  Byrkenfelt  nf  dem  stficke :  mit  namen  ein  morgen  by 
der  mftln;  item  zwene  morgin,  d;^  zyhen  an  Mitteler  weg  an  der 
hern  eckere  von  Sassinhusen  und  Ulrichs  von  Günsrade;  item  vier 
moigin  am  Langenbftsche  by  der  hern  eckere  von  SaBsinhusen  nnd  ^) 

5 Ulrichs  Yon  Günsrade.  Item  hernach  Stent  geschriben  d^  wysin,  d^ 
in  daz  g&t  gehom^  mit  namen  vier  morgin  w^sin  gelegin  in  der 
Heseler  anwe  in  dem  Rade ;  item  ses  morgin  gelegin  in  dem  Brüel ; 
item  ein  morgen  in  dem  Wydehe  zusehen  den  wysin  der  hern  von 
Sasrinlmsen  nnd  Ubichs  von  Gftnsrade;    item  ein  morge  vor  dem 

oLangenbteche  znschen  der  hern  wysen  von  Sassinhusen  unde  Ulrichs 
von  Günsrade ;  item  zwene  morgin  in  der  Mulnwysen ;  item  vier  mor- 
pi  in  der  Stokwysin;  item  zwene  morgin  in  der  Bytzin;  item  ses 
morgen  rAder,  dy  lohan  Eychman  inne  hat;  item  ses  morgen  röd^r 
und  wysen,  äf  da  zyhen  an  des  pherrers  wysin  von  Seibold  und  an 

15 df  wygin  der  eappeln  2A  Günsrade;  item  ein  morgen  busches  gelegin 
by  der  Stokwysin;    item  zwölf  morgin  waldes,  gelegin  z&  Günsrade 
der  da  heyszet  der  Langebüsch ;    item  eyne  hovereide  mit  huse  und 
mit  gartin  gelegin  zu  Günsrade  in  deme  dorffe  mit  eim  morgin  ackers, 
dy  da  besyczet  Pedir  Nyderhover,  mite  deme  gründe   und  bodeme 

2oaUer  der  gulde,  cinsen,  felden,  wysin,  waszem  und  weyde  eckem, 
geerbeyd  und  nngeerbeyd,  felde,  wege  und  Stege,  d^  darzü  gehorn, 
mit  allen  den  rechten,  gewonheid  und  friheit,  waran  d;^  gelegin  sint 
und  w^  man  dy  gemenlich  odir  sünderlich  nennyt,  df  darin  gehörnt, 
henncht  und  unhersucht,  zu  haldende,  zu  habende  und  zu  besyczenden 

^3eweelichen  und  eygentlichen  als  des  Stiftes  egenant  gut  und  mit  deme 
gnde  zu  tnnde  und  zu  laszende  nach  allen  irm  willen  und  nücze: 
nmb  dmhundert  und  funfe  und  zwenzig  phund  heller  genger  und 
gnder  wemnge.  Das  gelt  unde  summen  des  geldes  han  ich  Elsebeth 
vorgenant  mit  willen  und  heiszen  miner  vorgeschriben  kinde  und 

dLnehem  miner  snurchin  genczlich  an  gezaltem  gelde  genomen  und 
enphangen  und  schedelich  schult,  d^  ich  und  mine  kind  schuldig 
warn,  da  grosz  schade  und  kost  uf  gegangin  ist,  mit  demselbin  gelde 

rirgoldin  han  und  ich  groszin  virderplichin  schadin  virhaldin  han^) 

Und  wir  Hartman  Wendesadel ,  Ebirhard  von  Grüna  und  lohan  von 

sRorbaeh^,  dj^  vorgenanten  bürgen,  beken  auch  uffinlich  an  dysem 
brieffe,  daz  wir  mit  einander  unverscheydenlich  bürgin  wordin  sin 
Elsebeth  von  Bruchusen ,  Heynrich,  Wenczeln,  lutten ,  Dylien  und 

1)  »Ton«  oiig.  2)  weiter  wird  In  der  Urkunde  sehr  breit  ausgeführt,  dass  die 

verkäafer  den  kauf  nicht  anfeehten  wollen,  daaa  die  genannten  kinder  grossjährig  sind, 
lOj&hi  und  tag  währschaft  geleistet  wird  und  bürgen  gegeben  werden.  3)  sie  werden 

vorher  »edele  knechte«  genannt. 

Hea.  UiksndAiiiixeh  Y.  21 
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Meckelu  unde  Luchern  vorgenanten  durch  irre  snnderlichen  bede 
willen  nnd  Tirsprechen  uns  an  d^'sem  briefe,  abe  alle  d^se  YOigeachri- 
ben  rede,  word  nnd  wyse,  als  Yorgeschriben  stet,  an  keynen  dingin 
oder  stückin  gehaldin  werden,  daz  wir  gemanet  von  des  egenantea 
Stiftes  wegin  mit  briefen  oder  mit  boden  ane  forzüg  nnd  Widerrede  5 
infam  suUen  nnd  wollen  in  die  stad>)  zft  Geylinhusen  in  ein  nffin 
gude  herbnrge,  Af  man  uns  bewisin  sal  von  dez  egenanten  stifiee 
wegen,  und  leysten  als  gude  burgin  also  lange,  biz  daz  alle  Tirbiochin 
stücke  und  broche  gebeszerd  und  herfuUet  werdin.  Ich  Heinrich  tod 
Brachusen  vorgenant  erken  mich  sundirliche,  daz  ich  mit  den  yorge-m 
nanten  bürgen  entzementlichin  bürge  wordin  bin  und  auch  ein  staia 
als  vorgeschrieben  stet,  in  aller  der  wyse  und  virbuntnisse,  also  sieh 
min  bürge  und  mideburgen  vor  yirbundin  han.  Zu  Urkunde  und  be- 
kentnisse  dirre  yorgeschriben  stucke  han  wir  Elsebeth,  Heinrich,  Wen- 
zele,  lutte,  Dylie,  Meckele  und  Luchere  gebedin  dy  erbem  hern,  dyi& 
rychter  dez  Stiftes  zu  Aschaffenburg  vorgenant,  daz  sye  ir  ingesigel 
han  gehencket  an  dysin  brief  mit  min  yorgenanten  Heinrichs  nnd  der 
Yorgenanten  bürgen  ingesigel.  Wir  d^*  egenanten  rychter  und  bürgen 
beken,  daz  wir  durch  bede  willen  der  yorgenanten  Elsebeth  nnd  irre 
kinde  und  snurchin  dyse  briefe  mit  unsem  ingesigeln  virsigelt  han.jM 
In  dem  iare,  als  man  schribet  nach  Cristes  geburte  dusint  iare  dni- 
hundirt  iar  und  darnach  in  dem  nunundfunfzigestem  iar,  nf  den 
dunrstag  nach  dem  iarsdage.  By  dysin  dingin  sint  gewest  dyse  erbem 
lüde,  d^*  hernach  geschriben  sten:  her  Friderich  von  der  Eckin, 
pherrer  zu  Seibold,  Syfrid  Smalz  und  Herman  Smalz,  Dngel  von  Sei- 3? 
bold,  edele  knechte,  lohan  Schultheizze,  Budeger  Schultheizze,  Gobo 
Becker,  Wenczel  Ossener,  Heinrich  Eebeler,  Hartman  Inncherre. 
schef&n  dez  yorgenanten  dorffes  zu  Seibold,  nnd  andirs  vil  guder  lüde. 

Orig.-perg.  Siegel  I  spitzoval ,  gebrochen,    n  Wendesadel,  beschr.  nr.  3,  ist 
sehr  beschädigt;  ebenso  III  und  V,  lY  fehlt.  Aschaffenbnrg,  stiftsarchiy.  ^ 


1359    282.    Abt  Hartmann  von   Schlüchtern  verpflichtet  sich^    Ulrichen 


jan.  4. 


von  Hanau  die  Wiedereinlösung    der  fischerei    in  der   lossa  und 
einer  gült  von  zwei  Schweinen  zu  gestatten.    1359  jantiar  &. 

Wir  Hartman  yon  gots  gnaden  apt  des  gotshuses  zu  Slnchtem  be- 
kennen offinliche  mit  dysem  briffe  yor  allen  lüden,   die  in  sehin  odirs: 
hören  lesen,  daz  der  edel,  unser  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu 
Hanai^  uns  und  unserm  gotshuse  zu  kaufe  hat  gegeben  sine  fischer}' 

1)  »sa  Stada  orig. 
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in  Bynem  wazzer,  daz  geheizzen  ist  dy  lazza,  von  dem  zile,  als  die  aide 
Borbich  in  die  lazza  get,  und  dy  lazza  abe  biz  in  d^^  Synne  nnd  darzü 
zwey  geltswin,  die  nns  odir  ansern  naehkomen  alle  iar  nnverzoginlichen 
ge&IIen  sollen,  ane  geverde,  uff  dy  ziit,  als  iz  gewonlich  ist,  eyns  zu 

sBorggruna  nz  siner  molen  vor  der  bürg  nnd  daz  ander  nz  siner  molen 
zu  Rotelaanwe,  nmb  zwenzig  gülden  nnd  zweyh&ndert  gülden,  cleyner 
gülden  gnter  Fiankinfdrter  wernnge,  der  he  bezalt  ist  nnd  nns  der  qwit, 
ledig  nnd  los  gesait  hat.  Anch  han  wir  dem  vorgenanten  nnsenn  herren, 
hera  Ulriche  herren  zu  Hanai^  für  nns  nnd  nnsere  nachkommen  soliche 

10  liebe  und  fr&ntBchaft  getan,  wanne  he  odir  sine  erben  zu  nns  odir  zu 
oDseni  nachkommen  mit  zwenzig  gülden  nnd  zweynhtindert  gnlden  der 
Torgenanten  wer&ng  kommen,  so  sollen  wir  dem  vorgenaQten  nnserm 
herren  odir  sinen  erben  dy  fischery  in  dem  wazzer,  als  yorgeschriben 
stet,  und  dy  zwey  geltswin  uff  den  molen  nmb  d^  zwenzig  nnd  zwey- 

u hundert  gnlden  wider  zu  kaufe  geben,  ane  widerredde  und  ane  alle 
ge?eide.  Anch  ist  geredit,  wan  der  widerkauf  geschiet^  so  sal  daz 
YOTgenante  gelt  halbiz  gefallen  eynem  apte  zu  Sluchtern,  der  dan 
apt  ist,  nnd  daz  ander  halbe  teil  dem  spital  zu  Sluchtern ;  und  wer 
dan  des  spitals  monpar  ist,   der  sal  daz  yorgenante  halbe  teil  dez 

20geltz  dem  spital  kftntlich  anlegen.  Zu  Urkunde  und  zu  merer  sicher- 
heide  aller  yorgeschriben  dinge  han  wir  Hartman  apt  zu  Sluchtern 
Toi^enan^  unser  ingesigel  für  uns  und  unser  nachkommen  und  unser 
gotshus  an  dysen  briff  gehangen.  Der  geben  ist  nach  Crists  geburte, 
do  man  zalte  drutzenhündert  iar  darnach  in  dem  neünundf&nfzegistin 

2oitfe,  an  dem  fritage  nach  dem  iarstage. 

Orig.-perg.    Geringe  reste  des  Siegels.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd 
Orte.  Im  anaiuge  gedr. :  Zeitschrift  für  iiess.  Geschichte  N.  F.  vn  59. 


283.    Heinrich  und  lohann  von  Isenburg  bekennen,  dass  Konrad  ^^^^o^ 
v(m  Trimberg^  auf  grund  des  eingerückten  kaufvertrages  von  1337 
30 Jan.  25,  seinen  anlheä  am  Büdinger  walde  und  dem  schuUhexssen- 
anAe  von  Gelnhausen  wieder  eingelöst  habe.    1359  januar  12. 

Wir  Heinrich  von  Isenburg  herre  zu  Büdingen,  lohann  unser 
8(me  bekennen  uffintUchen  mit  geinwertigen  brieffe  vor  uns  und  alle 
unser  erben  vor  allen  den,  die  yne  sehent  oder  horent  lesen,  das 
3^  uns  der  edel  (Tonrad  herre  von  Trimpurg  achthalbhundert  phunt  heller 
fnsidkfurter  und  Geylnhuser  wemnge  betzalt  hait  gentzliche  und  gar 
Ton  des  Büdinger  waltes  wegen  und  des  schultheiszenampts  zu  Oeyln- 
huflen,  das  er  unserme  vater  versatzt  hatte,  und  sagen  des  den  ege- 

21* 
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nanten  Conrad  herren  von  Trimperg  und  sinen  erben  den  egenanten 
walt  und  scholthesenampt  mit  alme  nütze  und  recht  besncht  and  nn- 
besncht,  als  der  yorgenante  walt  nnd  schulthesenampt  yersatzt  ge- 
west  ist,  qwit,  ledig  und  loisz  vor  uns  und  alle  unser  erben.  Und 
weres  sache,  das  wir  brieffe  betten  oder  fnnden,  die  darüber  horten  ^ 
oder  gingen  von  der  versatzungen  wen,  die  solden  tot  sin  und  keyn 
macht  haben;  und  sagen  im  und  sinen  erben  qwit,  ledig  und  lojrgz, 
als  unsers  vaters  brieffe  besagit,  der  von  wort  zu  wort  hernach  ge- 
schriben  steet :  Wir  Lutter  herre  von  Isenburg  veriehen  und  bekennen 
uffintliche  vor  uns  und  vor  alle  unser  erben  an  dieszem  geinwertigeni" 
brieffe  und  thun  kunt  allen  den,  die  yne  sehen  oder  hören  lesen,  das 
wir  umb  den  edeln  manne,  hem  Conrad  herren  von  Trimperg,  nn- 
serm  neven,  recht  und  redelich  gekaufft  han  sin  teyl  und  sin  recht, 
was  er  des  hatte  an  dem  Budinger  walde,  ane  alleine  das  vierteil 
halbis,  das  wir  gekaufft  han  umb  den  edeln  herren,  hem  Gotftydenu 
herren  zh  Brunecke,  und  an  dem  schultheiszenampt  zu  Geylnhosen, 
das  wir  auch  halbis  kauften  umbe  den  vorgenanten  herren  von 
Brunecke;  und  hait  an  demselben  schultheiszenampte  das  halbteyle 
auch  uszgenomen  und  hait  dartzu  sin  teyl  an  allen  leben  auch  nsz- 
genomen,  die  zu  dem  Budinger  walde  geboren,  mit  aller  der  gnlte,ii' 
dienste,  nütze  und  gewelde,  die  dartzu  gehören,  wie  sie  genant  sin 
oder  wo  sie  gelegen  sin,  versucht  und  unversucht.  Und  han  dieszen 
vorgenanten  wald ,  ampt  und  gulde ,  an  das  hievor  uszgenamet  ist 
und  gedinget,  gekaufft  umb  achthalbhondert  phund  heller  genger  und 
geber  werunge,  der  wir  yne  altzumal  betzalt  han  und  gewert.  Und  25 
thun  yme  und  sinen  erben  die  fruntschafft,  wanne  oder  uff  weliche 
ziit  der  vorgenante  herre  Conrad  von  Trympurg  oder  sine  erben  kom- 
men zu  uns  oder  zu  unsem  erben  mit  achthalbhondert  phunde  hel- 
lem genger  und  geber  werange,  als  zu  dem  mal  oder  zu  der  ziit  zu 
Franckfurt  oder  zu  Geylnhusen  werunge  genge  und  gebe  ist,  und  bie-3« 
den  uns,  das  wir  unser  gelt  nemen  und  geben  ime  oder  sinen  erben 
den  vorgenanten  wald,  ampt  und  gulde,  die  er  uns  verkanfft  hait, 
wydder  zu  keuffen,  so  sullen  wir  oder  unser  erben  das  vorgenante 
gelde  ane  alle  wyddersprach  und  vertzog  wyddememen  und  soln  yme 
oder  sinen  erben  den  egenanten  walde,  ampt  und  gulde  ledig  nnd 3^ 
loisz  wydder  geben  zu  keuffen  in  allen  den  rechten,  als  wirs  umbe 
yne  gekaufft  han,  ane  geverde  und  ane  alle  wydderrede.  Das  diese 
vorgeschrtbenen  dinge  stede,  veste,  gantze  und  unverwandelt  blyben, 
so  geben  wir  dieszen  briff  besiegelt  vor  uns  und  vor  alle  unser  erben 
mit  unser  seibist  ingesfgel,  das  heran  ist  gehencket.  Da  man  zalte4'' 
nach  Cristi  geburt  drutzehenhondert  iare  in  dem  syebenunddriszigisten 
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iare,  nff  sanct  Paulus  tag  des  heyligen  aposteln,  als  er  bekart  wart. 
Za  merer  sicherheyd  aller  dieszer  vorgescbrtben  stucke  und  artickel 
und  iglichs  besander  hau  wir  Heinrich  and  lohann  vorgenan^  unser 
ingesigel  vor  uns  und  unser  erben  an  dieszen  brieffe  gehangen.  6e- 
5beD,  da  man  zalte  nach  Cristus  geburt  drutzehenhondert  iare  darnach 
in  dem  neunundfunlBfczigisten  iare ,  uff  den  achtzehenden  obent  noch 
dem  heiligen  Gristtage. 

KSnigBteiner  diplomatar  I  in  Bossla ,  auch  im  Königsteiner  kopialbuehe  zu 
WQnboig  und  im  Eppsteiner  kopialbuehe  zu  Giessen.    . 


10  284.   Kanrad  von  Tritnberg  und  sein  söhn  setzen   Ulrichen  von  .^^^^. 
BüMu  genannte  bürgen  für  das  verkaufte  drittel  ihres  theiles  an 
Ortenberg,    1359  Januar  17. 

Wir  Conrad  herre  von  Trimperg  und  Conrad  unser  sun  bekennen 
nffinfich  mit  diesem  gegenwortigen  brief  vor  allen  den,  d^  yn  sehent 

isader  horent  lesen,  yür  uns  und  vur  alle  unser  erben,  als  wir  dem 
edeh  herren,  herren  Ulrichen  herren  tzu  Hanauwe  eyn  dritteteyl  un- 
Bers  deyles  des  sloszes  Orthenberg  an  bürg,  an  stad,  an  dem  gerycht 
vor  der  stad  Orthenberg  und  was  wir  da  inne  hau,  besucht  und  un- 
besaecht,  verkauft  hau  tzu  wyederkaufe,    als  wir  ez  verkauft  han, 

20  und  sollen  yn  und  sine  erben  d[e8  weren]  ihar  und  tag  nach  des  lan- 
des  gewonheyd  und  setzen  yme  und  sinen  erben  darvür  tzu  bürgen 
liem  lohan  von]  Buckingen,  hem  Fryederich  Dfigeln  von  Karben, 
hem  [6otfr]yeden  1)  von  Stocheym,  ritter,  [Günther  Scheltir^),  Gün- 
ther] Ton  Mspach  und  Bycholff  Hohelin,  edelknechte ;    [also  be]schey- 

»sdenüch,  wer  ez  sach,  [daz  wir  nit  werung  theten],  als  vorgeschrieben 
stet,  wanne  sy  dan  gemant  [werden,  so  sollen  sie]  unvertzogenlich 
le[i8ten,  ir  iglicher  mit  eym  k]necht  und  mit  eyme  pherde  tzu  Ha- 
nauwe m  ey[n  offen  herber]ge  fam  und  le[isten  ein  pherd  nach  dem] 
andern,  a[ls  dic]ke  des  nod  geschehet,   ane  gever[de,  und  auch  die 

oleystonge  [gancz  und  gar  bezalt  wurd],  abe[gethain  u]nd  vergolden. 
Wer  iz  aueh  saehe,  d[az  der  egnant  bürgen]  eyner  abe[ginge  von 
toediB  wegen,  das  go]t  nich[t  enwoUe,  s]o  sollen  wir  eyn  andern  an 
des  [stat  seezen  bin  e]ym  mande,  der  als  [guet  were,  als  der  furder 
w]a8.  Wer  ez  s[ach],  das  des  niht  geschehe,  wann  [dan  die  vorgenan- 

^sten]  bürgen  geman[t  wurden,  so  sollen  sie,  ir  ig]licher  mit  eym  knecht 
nnd  mit  eyme  pherde,  le[isten  in  all]er  der  masze,  als  vorge[schrie- 

1)  Fxtederiehen  B.  2)  so  lautet  der  name  in  der  amschrlft  des  Siegels. 

B  hat:  »Schelme. 
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ben  stet,  als  lange  bi]8  der  bärge  gesazt  wirdet,  als  dicke  des  nod 
gescbehet.  Auch  globen  wir  df  [yorgenanten  unser  borgen,  die  wir^ 
gesazt  han  oder  noch  setzen,  gatlich  tzu  losen  ane  schaden.  Des 
tzn  urknnd  geben  wir  [Gonrat  herre  von]  Trimperg  nnd  Conrad  anBer 
snn  Yur  uns  nnd  nnser  erben  diesen  brief  versiegelt  mit  nnsem  an-  s 
hange[nden]  ingesiegeln  nnd  wir  d^  vorgeschrieben  bnrgen  globen 
gute  bürgen  tzn  sinne  in  aller  der  masze,  als  vorgeschrieben  stet 
Des  tzn  Urkunde  geben  wir  diesen  brief  versiegelt  mit  nnsem  inge- 
siegeln, d^  wir  mit  unsers  egenanten  herren  nnd  unsers  inngherren 
ingesiegel  an  diesen  brief  gehangen  han.  Oeben,  da  man  tzalte  nach  i" 
Gristes  geburt  drutzehenhnndert  ihar  darnach  in  dem  nunnndfunftzi- 
gestem  ihar,  an  sant  Anthonien  tage  des  heyigen  monches. 

Orig.-perg.  Die  acht  Biegel  hängen  noch  alle  an,  sind  aber  mit  ausnafanie 
des  Hohelinschen  beschädigt.  Eonrad  d.  ä.  führt  einen  schild  mit  helmkleüiod. 
Konrad  d.  j.  den  einfachen  schild.  Das  Siegel  Friedrich  Dugels  seigt  drei  garhen,]^ 
darüber  ein  schildeshaupt.  Gottfrieds  v.  Stockheim  siege!  ist  besohr.  nr.  98,  Gim- 
ther  Scheltnr  hat  einen  geflatheten  recbtbalken,  Gnnther  von  »AUerbac»  einen  snf- 
gerichteten  baren,  Bicholf  Hohelin  zwei  mit  fäden  belegte  rechtbalken.  Bowb, 
gräfl.  Stolbergische  rentkammer.  Die  durch  eckige  klammem  bezeichneten  Ifieken 
des  beschädigten  Originals  wurden  ans  einer  abschrift  im  hanauischen  kopialbncfae  2*' 
über  Ortenberg  zu  Marburg  (B)  ergänzt. 


1^^^    285.      Lehenrevers   Bicholf   Hoelins    an    den  abt  Uarlmann  von 
Schlüchtern  über  eine  wiese  bei  der  waldschmiede  in  der  gemarkung 
des  dorfes  Ritzenbergen,    1 359  januar  22. 

Ich  Bicholf  Hoelin  edelknecht  nnd  ich  Pecz  seyn  eliche  wirtm^^ 
bekennen  f&r  uns  und  alle  nnszer  erben  an  dyszem  briff  allen,  dj  in 
ansehen,  lesen  oder  hören  lesen,  das  wir  von  dem  erwirdigen  in  got 
vatter  und  hem,   hem  Hartman  hem  zcw  Schluchter  und  von  seym 
gotzhaus  daselbst  ftifftzig  gülden  entpfangen  haben,  die  her  und  seys 
gotzhaus  uns  und  allen  unszem  erben  zcu  manlehen  geben  und  ge-:^ 
lyhen  hat.    Darumb  haben  wir  im  und  seym  vorgenanten  gotzhausz 
zcu  Schluchter  uffgegeben  und  geben  uff  an  dyszem  offen  briff  mit  hau- 
den  und  mit  halme  und  mit  gesampter  band  eyn  wiszen  nnszer  reck- 
ten lutem  eygens,  dy  da  leid  bey  der  waltschmitten  ^)  in  der  mark^) 
des  dorffs  zu  Ritzenbergen  nnd  daran  obwengem  (I)  stoist  Heinri8(!j^ 
von  Sterpfrides  wisze,  die  lange  wisze  genant,  die  wir  auch  von  ime 
und  von  seym  vorgenanten  gotzhnsz  zcw  rechtem  manlehen  uns  and 
allen  unszem  erben,   es  seyn  suene  oder  dochter,   umer  und  eweek- 

1)  »waldtschmlcken«  toiL  2)  »maige«  YorL 
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M  wider  gnnmen  und  entpfangen  haben.  Und  darumb  soln  wir  nnd 
alle  miBzer  erben,  iz  wem  ^)  snne  oder  dochter,  nnd  auch  woln  ewigk- 
liehen  man  Beyn  des  vorgenanten  geistliehen  hem  und  allen  Beynen(!) 
nachknmlingen^)  desselben  gotzhaus  zcw  Schlnchter,  als  vor  geret  ist 

5 nnd  geschriben  stet'),  on  alle  argeliste  nnd  one  alles  geferde.  Des 
zw  eyner  ewigen,  stetigen,  yesten  Sicherheit  han  ich  yorgenanter  Ri- 
cholff  Hoelin  für  mich  und  für  Petzen  meyn  eliche  wirten  nnd  für 
alle  nnszer  erben,  es  seyn  snn  oder  dochter,  dy  dy  egenanten  wiszen 
inhaben  nnd  besitzen,   dem  vorgenanten  ,hem  nnd  allen  seyn  nach- 

lokumlingen  des  egenanten  gotzhausz  in  Schlachter  dyszen  briff  gege- 
ben fnrinsygelt  mit  meyme  eygen  insigell^),   das  ich  mit  gnter  ge- 
wissen han  gehencket  an  dyszen  offen  briff.    Datum  snb  anno  domini 
MCCCLVllll.,  in  die  Vincencii  martiris. 
Hoelinsches  kopialbuoh  II  3,  Marburg. 

J5286.    Der  westfälische  landfriede    verpflichtet  sich^   dem  weiter-  ^359 
amchen  landfrieden  rechlshilfe  zu  gewähren,  sobald  er  dazu  vom 
landgrafen  Heinrich  von  Hessen  aufgefordert  werde.    1 359  februar  5. 

Wi  heren  nnde  stede,  de  den  lantfrede  zu  Westphalen  ghelovet 
vand  ghesworen  hebbet,   bekennet  unde  betughet  in  dissem  openen 

sobreye,  dat  wi  hebbet  ghelovet  bi  nnsen  eden,  de  wi  tho  dem  lant- 
frede ghedan  hebbet:  werz,  dat  yeman  yorordelt  unc?  yorrichtet  werde 
in  deme  lantfrede  Z&  Wedereben  odir  damcz  yoryluchtich  werde  unde 
de  in  unsen  lantfrede  wyke,  syk  darinne  enthelde  odir  darinne  bese- 
ten  were,  wanner  uns  dat  de  dorlnchtige  furste  Jind  here,  her  Eemik 

29lantgTeye  zu  Hessen  kundigen  lete  odir  vorclagen  na  lantfredes  rechte, 
80  sohl  wi  deme  lantfrede  zu  Wedereben  helpen  richten  obir  deyene 
na  haltnisse  des  lantfredes  bryben,  de  wi  daroyer  ghegheyen  xmd  be- 
segeld  hebben,  also  lantfredes  recht  is.  Und^  disse  bryeb  sal  stan  in 
siner  macht  wence  nu  zu  sunte  Mertins  daghe  neest  z&komene  yort 

30oTer  en  iar.  Unde  hebbet  des  tho  tughe  unses  lantfredes  ingesegel 
an  dissen  bryeb  ghehanghen.  De  ghebin  is  na  godes  bord  druczen- 
hnndert  iar  an  deme  negenuneMfügesten  iare,  an  sunte  Aghaten  daghe. 

Orig.-perg.   Das  nur  am  untern  rande  etwas  beBchädigte  Siegel  zeigt  tinen 
gewappneten  mann,  das  sehwert  in  der  rechten  erhoben,  aui  dem  schilde,  den 
35  die  linke  hSlt,  steht  das  wort  PAX.    Umschrift :  +  SIGILLVM  SANCTE :  PACIS. 
Marburg,  hessisches  Generalrep.,  Landfrieden. 


1)  >itx  Tner«  toxI.  2)  »nachkumllchen«  vorl.  3)  «stede«  vorL 

4)  »islgeU«  TorL 
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l^^^o    287.     Ulrich   von  Hanau  sendet  seinen  vogt  in   Hanau    lohann 

marz  6.  ^  ^  *' 

von  Osiheim  und  seinen  Schreiber  Gerlach  als  bevoUmächtigte  an 
die  Stadt  Frankfurt.    Windecken  i  359  märz  6. 

Ulricns  dominus  in  Hanani^.  Unsem  fr&ntlichin  gruz  bevor  mit 
flize,  burgermeister,  scheffin  nnd  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  frunt. 
Wir  senden  zu  ueh  hern  lohannen  von  Ostheym  rittem,  ansem  voigit 
zu  Hanau^,  und  Oerlachin  unsem  schriber,  dyse  geynwertigen,  und 
biden  uch  ernstliche  und  flizliche,  waz  sie  zu  dysem  mal  von  unsem 
wegen  zu  uch  werbin  und  uch  sagin,  des  gleubit  in  als  uns  selbir 
und  lazet  uns  darum  eyne  unverzoginliehe  antworte  wider  wizzen.  i* 
Geben  zu  Wonecke,  uff  dy  eschermitwochin  zu  obinde,  under  nnserm 
ingesigel.    Anno  domini  M°CCC°LIX. 

Rückseite:    Den  burgermeistern ,   den  schef&n   und  dem  rät  zu 
Frankinfurd,  unsem  guten  fründen,  detur. 

Orig.-papier.  Spuren  eines  grünen  briefsiegels.  Frankfurt,  stadtarchi?,  15 
Reichssachen  Akten  26.  Gedr. :  Böhmer  Cod.  MF.  664.  Es  handelt  sich  hier  viel- 
leicht um  Ulrichs  Streitigkeit  mit  dem  von  Isenburg-Grensan,  vielleicht  aber  auch 
um  eine  beraubung  Speyrer  kaufleute  (»kummer  der  von  Spire«).  Seit  ende  de- 
cember  1358  wurden  deswegen  mehrfach  Frankfurter  rathsherren  zu  Ulrich  gesandt, 
wie  aus  dem  rechenbuche  II  zu  ersehen  ist:  f.  17^  zu  dominica  post  nativit^) 
Christi  (dec.  30):  Wigand  von  Lichtenstein  und  lohann  Hoch&s  nach  Wynnecken; 
f.  18  (domin.  ante  convers.  s.  Pauli  jan.  20):  Wigand  von  Lichtinstein  nnd  Br&ne 
z!i  Brünefels  nach  Assinheim;  f.  19^  (domin.  esto  michi,  märz  3):  Wigand  von 
Lichtenstein  und  lohann  von  Holczhusin;  f.  20  (domin.  invocavit,  mftrz  10):  lacob 
Clabelouch  und  Locz  von  Holczhusin  nach  Frydeberg.  25 


P^^    288.    Schiedspruch  in  den  irrungen   zwischen  Ulrich  von  Hanau 
und  Philipp  von  Isenburg-Grensau.    1359  märz  13. 

Ich  Wenzel  von  Clen  edilkneth,  ein  gemein  dritte  man  mit  heni 
Emelrichen  von  Ldinsten  und  hern  Johanne  von  Ostheim  in  der  zwei- 
nnge  zftsschin  den  edeln  herrin,  hern  Ulriche  herrin  zu  Haynowe  aff3o 
ein  siten  nnd  hern  Phylips  von  Isinbnrg  herrin  zu  Grensowe  äff  Aj 
andern  siten.  Zn  dem  irstin  sprechen  ich:  als  min  herre  von  Hai- 
nowe  und  min  herre  von  Isinbnrg  egenanten  von  myme  herrin  dem 
herzogin  gen  Eüngisten  ^)  gefertigit  wftrden,  gewisit  daz  min  herre 
von  Haynowe,  als  recht  ist,  daz  he  gewiset  habe  vor  dem  virh6rere,3> 


1)  dM  Frankfurter  recbenbuch  füi  1368  II  f.  21  hat  zu  dominica  judica  (7.  april 
1359) :  Wlgande  von  Lichtinstein,  lohanne  Hoohfts  unde  lohanne  yon  Holcxhnain  mit  un- 
seim  harren  von  Heynawe  z&  K&negistein  uff  einen  dag  gein  den  von  Ysinhurg. 
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den  unser  Yorgenan^^  herre  der  herzöge  dare  gefertegit  hat,  in  allir 
der  mazCi  als  sie  dar  gefertegit  waren  von  eme,  daz  her  dez  durch 
recht  genizen  sal,  also  ferre  als  min  herre,  her  Heinrich  von  Isin- 
bnrg,  ir  swager  nnd  brodir,  der  des  züirst  ein  aberman  waz,  gespro- 

5  eben  hat;  wo  her  auch  des  nicht  indede,  daz  her  des  auch  dnrch 
redit  ingelden  sal  also  ferre ,  als  derselbe  abirman  auch  gesprochen 
hat  in  sinen  brifen.  G.  Onch  sprechen  ich :  als  min  herre  von  Hay- 
Dowe  sprichet,  daz  min  herre  von  Isinbnrg  hem  Emelrichin  von  Gar- 
ben den  iüngistin,  sinen  ritter  nnd  des  ryches  bürgman,  firzalt  habe, 

ödes  sprechen  ich  zu  eime  rechtin,  daz  her  daz  abedün  sal,  her  inhabe 
in  dan  bevor  an  des  ryches  gerichte  zu  Frydeberg  vor  dem  birgrebin 
nzirforderit,  als  recht  ist  nnd  ir  fryheit  sted.  G.  Me  sprechen  ich: 
als  min  herre  von  Isinbnrg  sprichit^  daz  in  min  herre  von  Haynowe 
zi  Frydeberg  in  der  herbürge  f&r  dr&dnsint  marg  silbers  gekümmert 

5 habe,  des  sprechen  ich,  daz  her  daz  wol  mit  eren  dün  mochte,  is 
inhette  dan  üme  dyselben  Sache  züsschen  in  in  dagen  nnd  in  fryde 
gestanden;  were  daz  also,  so  sprechen  ich,  daz  her  daz  von  rechtis 
wegin  kerin  sal  nach  des  landes  gewonheit  und  recht.  G.  F&rwert 
sprechen  ich:  als  grebe  Wilhelm  von  Gatzenelnboyn  hem  Philips  von 

loiginbnrg  sehüldegit  nnd  her  Philips  von  Isinbnrg  groben  Wilhelmen 
wiedir,  daz  ir  yeclich  den  andern  bin  fride  übergriffen  nnd  gesche- 
de^t  habe,  wo  daz  geschihin  ist,  so  sprechen  ich,  daz  ir  yeclich 
deme  anderen  daz  richtin  nnd  kerin  sal,  gefangenen  mit  gefangenen, 
name  mit  name  nnd  dye  frydebrfiche  yeclichen  nach  des  landes  ge- 

swonheit  und  rechte.  G.  Onoh  sprechen  ich:  als  grebe  Wilhelm  von 
Cazxinebiboyn  sprichit,  daz  her  Philips  von  Isinbnrg  nnd  dy  sinen 
eme  sine  armen  lüde  gekümmerit  nnd  wffgehaldin  habe  zu  Vylmar, 
wo  daz  bin  firyde  geschehin  ist  üme  dy  Sache,  der  sye  fride  nnd 
dage  nnder  ein  han,  daz  sal  he  von  rechts  wegin  abedun  nnd  kerin 

onach  des  landis  gewonheit  nnd  rechte.  Me  sprechen  ich:  üme  soll- 
eben  brand  nnd  name,  als  züsschen  nnserme  herrin  von  Menze,  gre- 
bin  Wilhelme  von  Cazzinelnboyn  nnd  mime  herrin  von  Haynowe  nff 
ein  Bitin  und  myme  herren  von  Isinbnrg  nf  dye  andern  siten  geschehin 
und  laflfin  ist,  daz  daz  nicht  recht  inist  nnd  ir  ein  dem  andern  von 

5  rechte  solde  wiedirkerin,  is  inwere  dan  irforderit,  als  recht  ist.  Dan 
ich  sprechen  dambir  z4  eyner  vmntschaf,  als  ferre  es  z4  mir  gegan- 
P^  und  gestald  ist,  daz  daz  abe  sal  sin  nnd  ir  ein  deme  andern 
dar&me  nicht  dnn  insal.  G.  Oüch  sprechen  ich:  üme  alle  gefangene^ 
dye  nff  beide  partye  gefangen  sin  von  des  kryges  wegin,  dye  sollin 

ioledig  nnd  los  sin,  wanne  sye  nrfehe  dün.  G.  Onch  sprechin  ich:  üme 
dye  schare,  dye  von  deme  zehinden  zu  Brechelyn  gefallin  ist,  dy  in 
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unser  dren  ratlüden  banden  liget  und  noch  vorhanden  ist,  ist,  dsz 
min  herre  von  Haynowe  gewiset  nach  allen  reden,  als  yor  sprechen 
ist,  als  recht  ist,  daz  sye  eme  volgin  und  werden  sal;  wo  her  abir 
des  nicht  indede^  so  sfllde  sye  mjrme  herren  von  Isinbnrg  werden 
und  gefallin.  Alle  dise  vorgenante  rede  iecliche  besnndir  han  ich 
vlizelichen  irfaren  an  herrin ,  rittem ,  stedin  und  an  anderes  erberer 
güdir  küntschaf,  dye  michs  alle  gewiset  und  gelart  han.  Und  8pT^ 
eben  sye  uffe  minen  eyt  zu  eyme  rechtin  and  früntschaf ,  yonde  lA 
is  mich  besszer  nith  inferstein  nach  allen  den  redin,  als  yorgesriben 
sted.  Und  setzen  in  des  in  beydin  ir  dage  aldar  zt  Cüne^sten.  i< 
myme  herren  von  Haynowe  sine  knntschaf  zu  ffirene  nnd  myme  henin 
von  Isinbnrg  zu  firborene,  zft  dren  firzenachten  nnd  dren  dagen.  Des 
sal  der  irste  dag  sin  uff  den  mandag  nü  nebest  komet  nach  letere 
zu  mitterfastin  zfl  rechter  dagezit;  der  ander  darnach  nffdendinstag 
nach  palmen;  der  dritte  darnach  uff  den  mittewochen  nach  qnas-i^ 
modogeniti.  Gegeybin  nndir  mim  selbis  ingesigelen  zu  rücke.  Da- 
tum anno  domini  M°CCC°LIX°.,  prent  scribitur  in  dyocesi  Mogantnuu 
feria  qnarta  proxima  post  invocavit. 

Orig.-papier.  Es  ist  kein  rttcksiegel  vorhanden,  dagegen  sind  unten  drei 
grüne  Siegel  anfgedrttokt,  aber  beschSdigt  Hanauer  Urkunden,  Auswirtige  Be-^ 
Ziehungen.  —  An  demselben  tage  (feria  quarta  post  diem  b.  Gregorii  pape)  atelU 
lohan  Swin  von  Ruszelsheim  unter  dem  Siegel  Eckels  von  Hatsfeld  eine  erkla* 
rung  darüber  aus,  dass  er  sich  mit  Ulrich  von  Hanau  und  seinem  (Ulridis)  bnider 
versöhnt  habe.  Orig.-perg.  Siegel  beschädigt  und  undeutlich.  Hanauer  Urkmdea, 
Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den:: 
Grafen  457. 

1359    289.     Ulrich   von    Hanau  bezeugt,    dass  Konrad   V,    Else  und 
'  Konrad  VI  von  Trimberg  ihm  unter  vorbehält  der  einlosung  ein  dritid 
ihres  aniheils    an  Ortenberg  mit    hundert  pfund  hellem  jährUd 
verkauß  haben.    1359  märz  16.  s 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  bekennen  offinliche  mit  dysem  geu- 
wertigen  brife  für  uns  und  alle  unsere  erben  allen  luden,  dy  in  sehen 
odir  hören  lesen,  daz  der  edel,  unser  liebir  oheym,  Conrad  herre  tod 
Trymberg,  Else  sin  eliche  wirtin  und  Conrad  sin  son  uns  nnd  unsem  eiba 
verkauft  han  zu  widerkaufe  eyn  dritteil  irs  teiles  an  dem  slozze  Ortiih3 
borg,  an  bürg  nnd  an  stat,  an  dem  gerichte  in  der  stat  und  an  dem  ge- 
richte  vor  der  stat,  als  ir  briff  besait,  der  von  wort  zu  werte  hemacli 
geschriben  stet :  Wir  Conrad  herre  von  Trimberg,  Else  unser  eliche  wir- 
tin und  Conrad  unser  son  bekenne  offinlich  mit  dysem  brife  f&r  uns  mi 
alle  unser  erben  allen  luden,  dy  in  sehen  odir  hom  lesen,  daz  wir  mit« 
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epdrechtigem  gutem  willen  und  mit  beraden  made  dem  edeln  herren, 
hem  Ulrich  herren  zu  Hanai^  nnd  allen  einen  erben  verkanft  han  nnd 
verkenfin  recht  nnd  redeliche  mit  dysem  brife  eyn  dritteil  der  dmer 
teile,  ab  wir  an  dem  slosze  han  zu  Ortinberg,  an  bnrg,  an  etat,  an 

s  dem  gerichte  in  der  etat  nnd  an  dem  gerichte  vor  der  stat,  mit  allen 
natzen,  dinsten,  gewonheiden  nnd  rechten  nnd  mit  allen  dorffem,  die 
an  daz  Yorgenante  gerichte  yor  der  stat  gehören,  mit  walt,  waszer, 
weide,  besncht  nnd  nnbesncht,  als  wir  daz  herbracht  han,  nmb  fanf 
and  zwenzig  hundert  gülden  guter  Frankinfnrter  wemng,   gut  an 

ognlde  ond  swere  an  gewechte,  d^  he  uns  gantz  nnd  gar  bezalt  hat 
und  dy  wir  in  nnsem  nütz  gewant  nnd  gekart  han,  und  setzen  in 
nnd  rine  erben  in  nütz  nnd  in  gewere  des  egenanten  sloszes  nnd 
der  voi|;enanten  gerichte  nnd  gude  mit  bnrgmannen,  bürgern,  geburen, 
thnrnlmdem,  portenem  und  wechtem.    Auch  ensoUen  wir  noch  unser 

i&eiben  keynen  ihumhuder,  portener  noch  wechter  setzen  noch  ent- 
sezen  dan  mit  willen  nnd  wizzen  des  vorgenanten  hem  Ulrichs  herren 
th  Hana^,  siner  erben  odir  irer  amptlude  und  sollen  auch  burg- 
masne,  thumhuder,  portener  nnd  wechtere  aberiohtin  und  yerlonen 
aae  sinen  und  siner  erben  schaden.     Auch  han  wir  dem  egenanten 

»berren  Ulriche  herren  zu  Hana^  und  sinen  erben  bewiset  und  bewisen 
hindert  phunt  heller  gelts  Frankinfnrter  werung  für  alle  gulde  und 
gefelle  dez  egenanten  sloszes  und  der  vorgenanten  gerichte,  ez  sin 
korngnlde,  pemiiggulde  odtr  ander  gulde  von  hofen,  molen,  vodyen, 
gaden,  eckem,  wiesen,  wingarten  und  garten  odir  wy  man  dy  finden 

25  mochte,  besucht  und  unbesucht.  Und  han  sie  mit  namen  der  hundert 
phnnt  heller  gelts  also  bewiset  und  bewisen:  zu  Ortinberg  uff  der 
bede  aes  und  driszig  phunt  heller  gelts,  dy  ierlich  uff  sent  Mertins 
tag  gefallen,  nnd  virzehindehalp  phnnt  heller  gelts  zuOaurdem(!)  uff 
der  bede,  die  ierliche  uff  sent  Walpurge  tag  vallende  ist,  und  zwenzig 

le  phnnt  heller  gelts  doselbis  zu  wingelde,  dy  ierliche  uff  sent  Nazaryen 
tag  gefallen,  und  zwenzig  phunt  heller  gelts  auch  doselbiz,  die  ierlich 
nff  sent  Michels^)  tag  gefallen  für  kungelt,  und  eylftehalp  phunt  heller 
gelts  nff  der  bede,  die  ierliche  doselbiz  gefallen  uff  sent  Michels  tag. 
Were  auch,  daz  daz  gelt  nff  dy  ziit,  als  vorgeschriben  stet,  niht  ge- 

isfile,  80  mohte  der  yorgenante  herre  Ulrich  herre  zu  Hana^  odir 
sine  erben  odir  ire  amptlude  darfur  in  den  gerichten  phenden,  ane 
widirrede  und  an  allen  im  schaden.  Auch  sal  der  yorgenante  herre 
Ulrich  herre  zu  Hana^  und  sine  erben  bliben  by  dem  egenanten  teile 
des  slozzes  Ortinberg,  an  bürg  und  an  stat,  an  dem  gerichte  in  der 

40        1)  »IQeli««  orig. 
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stat  and  an  dem  gerichte  vor  der  stat,  mit  herschefte,  mit  gericUt^ 
mit  luden,  mit  bnsze,  walt,  wazzer^  weide,  mit  herbnrgen,  mit  frun* 
dynste  und    mit    hunren.      Auch    aal   der  vorgenante  herre  Ulneh  | 
herre  zu  Hana^  und  sine  erben  daz    fleisßhhuei  in   dem   egrrt--*- 
huse  Ortinberg  unden  und  obyn  haben  für  eyn  dritteil  unsers  teiles.  s 
Were  auch  sache,  ob  dazselbe  fleischhus  'anspreche  (!)  werde  yon  den 
greffin  von  Nassau,  waz  dan  dem  vorgenanten  herren  Ulriche  henen 
zu  Hanaw  odir  sinen  erben  daran  abeginge,  daz  sollen  wir  odtr  unser 
erben  fn  widerlegen  un  unserm  teile  des  obgenanten  huses  Ortinberg. 
an  dem  huse  nehist  bii  dem  thume.    Auch  sal  der  thum  des  ege-u 
nanten  huses,  dy  porten,   der  placz  in  der  inren  bürg  und  in  der 
uszern  bürg  und  d|^  cappel  und  der  cappellen  gift,   und  waz  man 
anders  gemeynes  fCmde,  unser  iglichs  zu  syme  richten  und  nach  sinei 
margzal,  gemeyne  sin  und  bliben.  Auch  sal  der  egenante  her  Ulrich 
herre  zu  Hanauwe  und  sine   erben  dru  teil  behalden  an  Dyderichij 
Schultheizen  hus  und  hofe  biz  an  den  gartin  w;^dder  unserm  fronbofe 
und  sal  auch  der  garte  gelegin  gein  der  bürg  an  dem  Yorgenanten 
hofe  unser  iglichs  zu  syme  rechten  und  nach  siner  margzal  gemeyne 
sin  und  bliben.    Were  auch  sache,   daz  der  vorgenante  her  Uhich 
herre  zh  Hana^,  sine  erben,  odirweme  sieden  hoffliehen,  mitkunt-sd 
lichem  mogelichem  bu^  bezzertin,  ane  geverde,  daz  gelt  seiden  wir 
yme  odir  sinen  erben  vridergeben,  wan  wir  den  vriderkauf  t&n  wollen, 
mit  dem  andern  gelde.     Auch  ensollen  wir  noch  unser   erben  den 
widerkauf  niht  tun  byn  dysen  nehistin  yier  iaren,  dy  nach  eynander 
kommen  nach  gift  dyses  brifes.    Auch  wan  wir  odir  unser  erben  nachts 
den  yorgenanten  vier  iaren  den  vriderkauf  tun  wolden,  daz  solden 
wir  yme  odir  sinen  erben  eyn  virteil  iares  küntliche  vor  sagen  und 
bynnen  der  ziit  solden  mv  odir  unser  erben  yme  odir  sinen  erben  daz 
vorgenante  gelt  bezalen,   ane   geverde  und   an  allen   im   schaden. 
Auch  hat  uns  der  vorgenante  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  soliche  lieber 
und  früntschaft  getan  für  sich  und  sine  erben,  wanne  odir  zn  welchir 
ziit  wir  odir  unser  erben  zu  yme  odir  zu  sinen  erben  kommen  nach 
den  vorgenanten  vier  iaren  mit  der  vorgenanten  summe  gelts  und 
biden  in  odir  sine  erben  umb  eynen  widerkauf,   so  sal  he  odir  sine 
erben  uns  odir  unsem  erben  daz  vorgenante  teil  des  sloszes  Ortin- 33 
berg  und  d^  egenanten  gerichte  und  gut  wider  zu  kaufe  geben  umb 
f&nf  und  zwenzig  hundert  gülden  der  vorgenanten  werunge  und  sollen 
daz  gelt  bezalen  zu  Hana^,  zu  Frankinfurd  odir  zu  Wonecken,  ane 
alle  geverde,  an  welchir  der  dryer  stede  eyner  he  odir  sine  erben 
uns  odir  unser  erben  daz  bescheiden.   Auch  globen  wir  Conrad  herre  *i 
von  Trimberg,  Else  unser  eliche   wirtin  und  Conrad  unser  son  vor- 
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genante  iar  ims  und  nncier  erben  dem  vorgenanten  hem  Ulriche  herren 
z&  Hana^  und  sinen  erben  rechte  werschaft  des  obgenanten  kanfes 
zu  töne  iar  ond  tag  nach  des  landes  gewonheit.  Und  wir  Else  franwe 
von  Trimberg  yorgenant  bekennen  an  dysem  selben  brife,  daz  wir  un- 

»gern  gnten  willen  nnd  verhengnisse  z&  dem  vorgeschriben  kaufe 
getan  han  nnd  t&n  nnd  zu  allen  vorgeschriben  dingen;  doch  also  be- 
gcheidenlich,  als  nns  der  andern  zweyer  teile  eyns  verwydemet  ist, 
daz  iz  nns  daran  nnschedelich  sie.  Und  des  zt  nrknnt  nnd  z&  merer 
Sicherheit  han   wir  Conrad  herre   yon  Trimberg,  Else   unser  eliche 

)  Wirtin  nnd  Conrad  unser  son  unser  ingesigele  far  uns  und  unser 
erben  z&  bekentnisse  aller  dyser  vorgeschriben  dinge  sementlich  mit 
eyn  an  dysen  briff  gehangen.  Gegeben,  do  man  zalte  nach  Crists  ge- 
bnrte  drutzenhüindert  iar  darnach  in  dem  neünundfCuifzegistin  iare, 
an  dem  samisztage  vor  sent  Gerdrüt  tage  der  heiligen  ifincfrauwen. 

5  Und  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  bekennen  offinlich  an  dysem  selben 
brife  fbr  uns  und  unser  erben,  daz  wir  und  alle  unser  erben  alle 
d]^r(l}  vorgeschriben  stucke  und  artikel  und  ir  iglichin  besonder 
stede  nnd  veste  sollen  und  wollen  halden,  ane  argelist  und  geverde. 
Und  han  des  zu  nrkünt  und  zti  merer  Sicherheit  unser  ingesigel  für 

»11118  nnd  unser  erben  an  dysenbrif  gehangen.  Der  gegeben  ist  in  dem 
iare  nnd  uff  den  tag,  als  vorgeschriben  stet. 

Orig.-perg.  UlricbB  sekret  ist  gut  ausgeprägt  und  kaum  besch&digt.  Bossla, 
gräflich  stolbergiache  rentkammer.  Gedr.:  Simon  III 168.  —  Das  original  des 
bier  eiogerflckten  kaufbriefes  ist  nicht  mehr  im  hananischen  archivei  abschriften 
^denelben  aber  finden  sich  im  hanau.  rothen  kopialbnche  117  und  im  hanauischen 
kopialbache  Yin  32  in  Marburg.  —  Das  repertoriam  des  Eönigsteiner  archivs 
ZQ  Harburg  gibt  folgende  nachricht:  »ein  pergamen  brieff  mit  zwei  siegeln,  darin 
bekend  Trimpnrg,  als  er  Hanaw  ein  viertel  an  Ortenberg  versetzt,  wo  er  das  in 
vier  iahren  nicht  lösen  wurde,  so  möchte  es  Epstein  oder  Weinsperg  lösen«. 

>290.    Ulrich  van  Hanau  vergleicht  Eberharden  von  Eppstein  mit    1359 
lokam  Brendeln  wegen  des  Brendelschen   besitzes  zu  Steinheim, 
Kleinauheim  und  Kleestadt.  1 359  märz  1 8. 

Wir  Uhrich  herre  zft  Hanauw  bekennen  ofifinliche  mit  dysem 
briffe:  nmb  soliche  zweyftnge,  als  der  edle,  unser  liebir  nefe,  Ebir- 
^hard  herre  zu  Eppinsteyn  und  her  lohan  Brendeln  ritter  mit  eyn  hat- 
ten, daz  wir  sie  darum  früntlich  und  gutlich  mit  ir  beider  v^illen 
und  wizzen  gerichtet  han.  Und  han  geredit  mit  namen  umb  dy  tusent 
marg  nnd  dy  driszig  phunt  heller,  als  unser  nefe  vorgenant  her  lohan 
Brendeln  geben  solde  als  von  syns  hofes  wen  zu  Steynhcjrm  und  des 
►  dorffeg  wen  Auheym  und  von  des  dorfifes  wen  Clesstat,  daz  her  lohan 
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Brendeln  Bynen  hoflf  zu  Steynheym  wider  eal  Demea  ^   und  wax  ib- 
Sprache  dj  Korbe  zu  demBelben  hofe  han  gein  hem  lohao  Brendelü, 
dy  gal  unser  nefe   von   Eppinsteyn  abelegen.    Auch  sal  her  lohia  \ 
Brendeln  by  dem  dorffe  Glesstat  bliben  sitzende  von  nü  sent  MartiBe 
tage  achirst  komt  nach  gift  dyses  briffes  nbir  dr&  iar.    Und  damaeh.  5 
wan  der  rorgenante  unser  nefe  daz  dorff  Glesstat  wil  wider  keufin, 
als  dy  briffe,  dy  darubir  gegeben  sin,  besagen,  so  sal  iz  yme  her  lohan 
Brendeln  wider  geben  zu  kauffe,  ane  alle  widerredde  und  geverde.  Were 
auch,    ob  der  vorgenante  unser  neflfe  daz  dorff  Glesstat  yman  anders 
versetzen  wolde,   der  also  vil  gelts  odir  me  daruff  lihen  wolde,  dazio 
solde  unser  neffe  her  lohan  Brendeln  lazen  versten;  wolt  der  daz- 
selbe  gelt  daruff  lihen,  so  solde  he  iz  yme  gönnen  vor  eyme  andern. 
Äueh  aal  unser  nefe  dy  losunge  haben  an  Auheym,  als  iz  itzfint  frawe 
Stillen  von  Bonnemesz  stet,  und  her  lohan  Brendeln  niht.     Des  zu 
Urkunde  bau  wir  Ulrich  herre  zu  Haoa^,  Ebirhard  herre  zu  Eppin-u 
steyn  und  lohan  Brendeln  vorgenant  unser  ingestgele  an  dysen  brif 
gebangen.    Der  gegeben  ist,  do  man  zalte  nach  Grists  gebarte  dm- 
t^ehnhundert  iar  darnach  in  dem  neünundfunfzegistin  iare,   an  dem 
mantagCj  als  man  zehin  tage  gefastit  hatte. 

OiifT.-perg.    Das  hananische  sekret  und  das  Siegel  Johanns  sind  gut  erhalten,  !0 
Eberhards  sekret  ist  am  rande  beschädigt.  Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Homburg. 


1359    291.     Ulrich  von  Hanau  vergleicht  sich  mit  dem  able  Hermann 

mäm  19. 

rofi  s.  Alban  bei  Mainz  wegen  der  zehnten  des  abtes  bei  Friedberg, 

1359  märz  19. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  bekennen  ofifinliche  mit  dysem  briffe:!! 
umb  soliehe  anspräche,  als  wir  zu  dem  erwirdygen  herren,  hem  Her- 
man  apt  zu  sent  Albane  by  Mencze  von  sins  vorfam  wen,  der  vor  ym 
eyn  apt  waz,  als  von  syner  zehinde  wegen  by  Fridberg  gehabit  him 
biz  in  daz  iar,   als  man  zalte  nach  gots  geburte  druczenhundert  iar 
darnach  in  dem  ahtundf&nfzegistin  iare,  daz  uns  darumb  Heintze  zum  3^ 
Jungen ,  schultheisze  zu  Oppinheim,  mit  eyn  fr&ntlich  und  gütlich  ge- 
richte  hat  mit  unserr  beyder  willen  und  wizzen;   und  han  verzigeo 
und  verzifaen  mit  dysem  brfffe  uff  den  .vorgenanten  apt  und  synen 
Btyft  mmb  dy  vorgenante  anspräche  für  uns  und  unser  erben,   Intir- 
lichin  und  zumal.    Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  Sicherheit  so  haD^I 
wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenant  unser  ingesigel  für  uns  und 
unser  erben  an  dysen  briff  gebangen.   Der  geben  wart  nach  gots  ge- 
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bort,  do  man  zalte  drnczenhundert  iar  darnach  in  dem  neftnundfbnf- 
zdgistm  iare,  an  dem  dynstage  nach  sent  Gerdr&t^)  tag. 

Ong.'perg.   Das  grüne  sekret  in  braoner  wachshfiUe  ist  gut  erhalten.  Darm- 
Btadt.  im  auszöge  gedr. :  Banr,  HeBBisehes  (Jrkundenbuch  I  625  nnd  917. 


5292.    Konrad  van  Trimberg  und  Eberhard  von  Eppstein  bezeugen,  ^^l^ 
dass  FrarA  von  Cronberg  vom  pfalzgrafen  Ruprecht  I  und  seinen  edelen 
mannen  beauftragt  wurde,  die  irrungen  zwischen  Ulrich  von  Hanau 
und  Philipp  von  Isenburg  wegen  Oberbrechen  zu  prüfen, 
i  359  märz  23. 

0  Wir  Conrad  herre  von  Trimberg  nnd  Ebirhart  herre  zu  Eppin- 
Btein  bekennen  offinliche  mit  dysem  brife:  nmb  soliche  zweynnge,  als 
d?  edeln  herren ,  her  Ulrich  herre  zu  Hana^  und  her  Philips  von 
Ysinborg  herre  zä  Grensai^  mit  eyn  hatten  nmb  den  kirohsatz  nnd 
zehmden  z&  Obern  Brechen,  nnd  waz  darzn  gehöret,  nnd  dammb 

ubeidersit  mit  fnrsprechen  gein  Winheym  an  gericht  qwamen  für  nn- 
Sern  herren,  hertzog  Bnprachten  den  eitern,  paltzgraffen  bie  Byne 
and  hertzog^i  in  Beyern,  nnd  sine  edeln  man  nnd  dammb  far  hem 
Fnmkin  ron  Cronenberg  gevertiget  worden,  daz  der  eyn  verhorer  sin 
solde  an  nnsers  herren  des  hertzogin  stat,   [also]  unsirs  herren  des 

2ohertzogen  brif  darnbir  stet  nnd  besait,  bekennen  wi[r,  daz]  wir  dobii 
waren  nnd  daz  urteil  mit  den  andern  nnsers  herren  des  hertzogen 
edeln  mannen  holfin  teiln,  und  sprechin  daz  uff  unser  eyde,  daz  uns 
daz  wizzentlich  nnd  kuntlich  ist.  Und  han  dez  zu  Urkunde  unser  in- 
gesigel  alle  beide  in  dysen  brif  uffinliche  tun  dr&cken.    Datum  sab- 

iibato  ante  dominieam  oculi,  anno  domini  M^GGC^LIX. 

Orig.-papier,  beide  Siegel  abgesprungen.  Das  papier  ist  stockfleckig  und  hat 
u  einer  stelle  ein  loch,  die  in  klammem  stehenden  worte  sind  ei^Snzt.  Hanauer 
Urkunden,  AuswiKrtige  Beziehungen. 


293.   Hermann  von  Wiechelsbach  verkauft  ein  gut  zu  Elm  an    1359 
10  Frowin  vom  Hütten.    1 359  märz  31 .  m       . 

Ich  Herman  von  Wichinspach  bekenne  offinlich  an  disime  brife 
&llin  den,  di  in  sehin  adir  hom  leyse,  daz  ich  firkauft  han  rehtlich 
und  redelich  rehtiz  kaufis  hem  Frowin  vom  Hutin  rittere,   vrauwen 


'? 


1)  »Giedi&t«  ortg. 
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Lackin  Biner  elichin  wirtin  und  allin  im  erbin  daz  gud  ze  Elma  nide- 
weng  minez  hofis,  da  Hang  Flideners  eydin  nff^  sidzit,  in  felde  nsd 
in  dorfe,  ersnht  nnd  nnersnht,  mid  allin  nntzin,  rehtin  und  gewon- 
heitin  um  zehin  goldin  gudir  wol  geweyginr  Florencier,  di  si  mich 
gütlich  bezalt  han.  Und  wer  ez,  daz  ich  si  dez  gudis  niht  gewer 
mochte,  von  waz  sache  weygin  daz  were,  so  han  ich  in  daz  hos,  da 
ich  inne  sitze  zu  Sluchtir,  vor  dem  shultheyssin  O&nzcin  Giselbiehte 
und  vor  den  marglutin  Henzcin  Rabin,  Peter  Herburte,  Laubpechere. 
Toldin  Henczin  Wibils  sün,  zcu  undirphande  geseczit,  daz  si  daz  soln 
inne  habe,  alz  lange  biz  daz  ich  si  dez  gudis  gewer,  alz  reht  istu 
Auch  han  si  mi  di  fruntshaft  gedan,  wanne  ich  küm  vor  sancte  Pe- 
ters tage,  alz  he  zu  Rom  uff  den  stul  gesazt  wart,  zu  in  adir  im 
erbin  und  wolde  daz  vorgenante  gut  widir  koufe,  so  solden  si  miz '!) 
widir  zu  kaufe  geybe  um  zehin  goldin  gudir  wol  geweygner  Floren- 
cier, alz  vor  stet  gesribin.  Hettin  aber  si  daz  vorgenante  hus  inne.!) 
daz  soldin  si  mi  auch  loz  sage,  wanne  ich  in  ir  geylt  gegeybe,  alz 
vor  stet  gesribin.  Auch  ist  disir  kauf  geshein  mid  willin  nnd  wis- 
sinde  Können  miner  meyde,  di  ich  in  dem  huse  han;  und  henke  min 
ingsigil  für  mich  und  si  zcu  eyner  vestin  stetikeyt  disir  yorgesribin 
rede  an  disin  briff.  Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  qiiin-!> 
quagesimo  nono,  in  die  dominica,  qua  cantatur  letare  Iherosalem  etcei 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  v.  Hütten.  —  Denselben  ehe 
lenten  verkaufen  die  brüder  Bertholt  und  Apel  Sparwaszer  am  20.  december  13^ 
(sontag  vor  dem  cr&tage)  für  sechzig  pfund  heller  fuldischer  Währung  ihre  guter 
im  dorfe  zu  Weicherszbach,  »mit  namen  das  gut,  da  do  uff  sietset  Heintse  ZwendeSJ 
und  do  uff  sitzet  Herman  Homels  sune  Hans,  und  alle  die  gute,  dye  wir  han  zu 
Neuengrunaue ,  da  da  uff  sietzet  Gerlach  Briesze  und  Lotze  Eesant  and  Behem 
der  weber  und  die  mule  halp  in  dem  dorffe  doselbst;  auch  han  wir  ussgenomeD 
das  holtze,  da  wir  mit  Ulrich  von  Steckelberge  umb  kriegen«.  Huttiaches  kopiai- 
buch  in  Büdingen.  > 


1359    294.    Erzbi$chof  Gerlach  von  Mainz  j  Ulrich  von  Hanau  tmil  (itV 

Tor 

apriis.  wetterauischen  reichsstädte  schliessen  einen  landfrieden. 

1359  vor  april  8^). 

Wir  Gerlach  [von  gottes  gnaden  ertzbischoff  zu  Hentze]    etc.. 
Ulrich   herre  zu  Haynauwe,  lantvoit  zu  Wedereubin,  und    wir  die:: 


1)  Da  am  3.  mai  1359  enblschof  Wilhelm  von  Köln  dem  landfrieden  beitrat  (Li* 
comblet ,  Nlederrheinisches  Urkundenbuch  III  nr.  593),  so  mnss  diese  arknnde  yor  den 
3.  mai  fallen ;  sie  ist  abei  auch  vor  den  8.  april  za  setzen,  denn  an  diesem  tage  (nun* 
tag  vor  dem  palmtage)  stellt  Ulrich  Scheltnr,  bürger  zu  Ortenbeig,  Ulrichen  von  Htoan 
eine  nrfehde  aas  wegen  des  gefängnisses,  in  das  ei  »von  des  landfryeden  wegen,  der  xti4' 
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bnrgermeistere,  die  schefifin,  die  rede  und  die  burger  gemeynlielien 
der  stede  zu  Franekenfard,  Frydeberg,  Weczlar  und  zu  Geykihusen 
bekennen  und  tnn  knnt  etc.,  daz  wir  von  gebode  und  heisse  des 
alliidordilutigsteii  fnrsten,  unsirs  lieben  genedigen  herrin,  hem  Karlen 

5  von  gots  gnaden  romisehen  keysers,  zn  allen  zyten  merer  des  riehes 
und  knniges  zn  Behem,  gode  zn  lobe  nnd  zn  eren,  dem  lande  nnd  den 
luden  zn  nutze  nnd  zn  fryden  eynen  lantfride  han  gemacht;  der 
lantfnde  sal  weren  von  nn  ane  bit  off  sentt  Mertins  [tag  zwei  iar 
nehist  nach  einander  volgende.    Und  han   denselben   lantfnden  in 

lotrawen  gelobit  nnd  zn  den  heiigen  gesworen  stede  nnd  veste  zn 
haldin  m  alle  der  maze,  als  er  begriffen  ist  nnd  als  hernach  stet 
geschriben,  ane  alle  argelist  nnd  geverde.  Znm  ersten  han  wir  den 
lantfnden  gemacht  nmb  ranb,  mort,  brand  nnd  falsch,  die  Strasse, 
lant  und  Inde  zn  schirmen  nnd  zn  frydene  nnd  nyman  an  den  andern 

1»ZQ  grifene,  er  dn  iz  dan  mit  gerichte,  nnd  nyman  kein  geleide  zn 
gebin  Yon  der  stncke  wegen  dan  off  recht,  iz  entedin  dan  die  nnne 
oder  der  merer  teil  nnder  in.  Anch  ist  geredt,  geschehe  kein  angriff 
b  den  zielen  des  lantfrieden,  da  sollen  alle  die,  die  zn  dem  lant- 
frieden  gehorent,   wer  gemanet  ynirt,   gerygelingen  zn  beholfin  sin, 

^oaneallegeyerde,  nnd  helfen  die  nit  darczn,  die  soldin  dammb  liden, 
als  die  nnne  oder  der  mererteil  nnder  in  yriisent.  Anch  wer  in  den 
zjlen  des  lantfnden  gesessin  ist  nnd  den  lantfriden  sweren  wil,  den 
mogent  die  nnne  odir  der  mererteil  nndir  yn  zn  dem  lantfriden  en- 
phaen,  ob  sie  donkit,   das  er  dem  riebe  nnd  dem  lantfriden  nntze 

25  sy»  nnd  der  oder  die  sollin  anch  zn  dem  lantfrieden  tnn  nnd  dienen, 
als  die  nnne  oder  der  mererteil  nnder  yn  heissen  nnd  yriisen.  Qnem 
iB  aneh,  das  man  von  des  lantfrieden  wegen  nz  wurde  zogende,  iz 
were  m  messe  odir  in  merkten  der  stede  oder  in  andern  noden  der, 
die  den  lantfrieden  geswom  hant,   daz  soUent  die   nnne   oder  der 

tomererteil  nndir  yn  off  ir  eyde  besorgen  nnd  den  dienst  nach  deme, 
als  iz  danne  gelegin  ist.  Wers  anch,  daz  die  nnne  oder  das  merer- 
teil nndir  yn  kein  urteil  sprechin  in  diesem  lantfriden  nnd  sie  yman 
dammb  nach  dem  lantfriden  argwilligen  odir  schedigen  wolde  oder 

Wedieybe  iit«  genthen  w&r.    Gerlacli  Sclieltnr  sein  brnder  mit  seinem  söhne  Wyeke  und 

(5ieinem  bmdensohne  Walter  und  Fritz  Budeler,   bärger  zn  Ortenberg,  übernehmen  die 

bfiigichift.   Ozig.-perg.   Eonrads  Siegel  ist  nnz  zur  hSlfte  erhalten,  das  der  Stadt  Orten- 

^  sehi  deutlich,  aber  etwas  beschädigt    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  -^ 

YerhAndlangen  über  den  landfrieden  erwähnt  das  Frankfurter  rechenbuch  für  13Ö8  unter 

domioica  post  Galll  (okt21):   vXXX  ü  h.  die  würdin  Tirschang,   du  unse  herre  von 

lOH^ynowe  onde  andirz  unse  herren  hy  waren  nmb  eynen  lantfrieden  zu  tedingin  biz  u£F 

unt  Michaels  dag«    (I  f.  33)    und  unter  domin.  post  natlvit  Christi  (dec  30):   lacobe 

CUbeloch  fein  Wynneekin  unde  gein  Heynaw  alz    von  dez  lantfriden  wegen  (f.  17^). 

Hen.  Urkvadeabveh   V.  22 
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daz  yman  die  herrin  odir  die  stede  odir  ir  eynen  odir  eynen  besimdir 
die,  die  zu  diesem  lantfirieden  gehorent,  anspreche  odir  sohedigeo 
wolde  nach  dem  lantfrieden  umb  stocke  und  omb  geschichte,  die  in 
dem  lantfriden  gehandilt  und  irgangen  weren,  als  der  lantfiide  stet 
darza  solUn  die  herrin  und  die  stede  and  alle  die,  die  zu  dem  laiit-5 
friden  gehorent,  dienen  und  geholfin  sin,  die  sache  nzzniiditene, 
als  lange  bit  daz  das  gesunet  und  gerichtit  wirt,  gleiehir  wys,  als 
iz  noch  in  dem  lantfriden  were.  Wers  auch,  daz  yman  an  diesen 
vorgeschriben  stucken,  an  ir  eyme  oder  me  gebrechin  hette  sydir  der 
zyt,  daz  der  lantfride,  der  nu  nehist  was,  uz  ist  gegangen  oder  nodiio 
darane  breche  und  darumb  vur  das  lantgerichte  geheischin  wurde, 
verantworte  sich  der  nit,  den  mögen  die  nune  odir  das  mererteü 
undir  yn  in  die  achte  und  uz  der  achte  tun,  so  dicke  des  not  ist, 
glichir  wys  als  an  unsirs  herrin  des  keysirs  hofegerichte ;  wand  uns 
unsir  herre  der  keysir  dieselbin  gnade  und  friheid  zu  diesen  lant-n 
friden  getan  hat.  Wa  man  auch  uz  wurde  ziehende  Yon  dyses  lant- 
friden wegen,  waz  dan  die  forsten,  herrin  und  die  stede,  odir  wer 
von  des  lantfriden  wegen  uzfure,  der  zu  diesem  lantfriden  gehorte, 
angrifen,  daz  man  essin,  drinckin  odir  fudim  mochte,  ane  geyerde, 
des  ensin  wir  nit  schuldig  zu  gelden  oder  nyman  darumb  zu  ant-2ü 
Worten,  want  uns  unsir  herre  der  kaysir  die  gnade  und  frihdt  dann 
getan  hat.  Wers  abir,  daz  yman  me  neme,  iz  were  sackraab  odir 
von  andern  dingen,  wa  an  daz  were,  und  daz  mit  yme  enw^ 
odir  heym  fürte,  der  sal  daz  kerin  bin  eyme  mande,  als  er  gemanet 
wirt;  wa  er  des  nit  enttede,  so  sal  er  darumb  liden,  als  die  nnneii 
oder  das  mererteil  undir  yn  sprechin  und  wisen.  Auch  soDin  wir 
Gerlach  erczebischoff  zu  Mentze  vorgenant  zu  diesem  lantfriden  sin 
beholfin  mit  funffzig  mannen  mit  hüben  off  unse  kost,  schaden  und 
virlost  und  wir  die  vorgenant  vier  stede  mit  fünfzig  mannen  mit 
hüben  off  unse  kost,  schaden  und  virlost  tegeliches,  wanne  iz  sich» 
gebfiret.  Auch  sollen  mr  Gerlach  erczebischoff  zu  Mentze  voi^enant 
zu  diesem  lantfriden  vier  ritter  kiesen  und  wir  die  vier  stede  vier 
burger  und  sal  der  edil  Ulrich  herre  zu  Haynauwe,  landvoit  zu  Weder- 
eubin,  oder  wer  nach  yme  lantvoit  wurde  oder  wen  sie  zu  der  zyt 
von  iren  wegen  dar  setzin,  von  unsirs  herrin  des  keysirs  wegen  ein^^ 
nünde  man  sin.  Die  nune  sollin  in  truwen  globin  und  zu  den  heii- 
gen sweren,  recht  [urteil]  zu  sprechin  und  zu  richtin  dem  armen  und 
dem  riehen,  so  sie  crafft  und  macht  allir  verrist  wiset  und  lerit,  ny* 
manne  zu  lebe  noch  zu  leide  noch  keynirleye  myde  davone  za  nemene 
odir  nyman  von  iren  wegen,  ane  alle  argelist  und  geverde.  Und4J 
soUent  die  nune  ye  zu  dem  mande,  odir  zu  welchir  zyt  sie  donkit. 
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daz  iz  not  87,  zu  Franckenfiird  komen,  odir  war  sie  den  lantdag 
legen^  und  soUent  da  ein  lantgerichte  besitzen  und  richten  die  brache 
des  lantfriden  nnd  mögen  auch  die  nnne  oder  das  merteil  den  lant- 
dag kurczen  odir  lengen,  wie  sie  donkit,  daz  iz  zu  [der  zyt  not  sy ; 

5  auch  mag  der  nnnde  man  die  andern  achte  verboden  nnd  ein  lant- 
gerichte besitzen,  so  er  das  gemanet  ynirt,  ane  geyerde,  nnd  so  sollen 
sie  auch  kernen,  ane  alle  geverde.  Wers  anch,  daz  der  vier  ritter 
odir  vier  bnrger  eynir  oder  me  von  todis  wegen  abegyngen,  ee  dise 
iarzii  des  lantfriden  nzgienge,  oder  mochte  snhs  daby  nit  gesin,  so 

losal  der,  von  des  syten  der  gewest  ist,  eynen  andern  an  des  stat  seczin 
off  den  nehisten  lantdag,  so  dicke  des  not  dnt,  und  sal  auch  der 
giobin  ond  sweren,  als  der  vore  getan  hat,  an  des  stat  er  gezaozt(l) 
Wirt  Wers  aneh,  daz  man  von  des  lantfriden  wegen  einen  besess 
ton  wurde,  so  sollin  die  fursten,  herrin  und  stede,  die  in  dem  laut- 

uMden  sint,  zu  dem  sessze  dienen  unverzogenlich  mit  bilden,  mit 
werkin,  mit  grebim,  mit  hude  und  mit  allen  stucken  und  Sachen,  als 
zn  der  zyt  Tor  dem  besessze  not  ist,  wie  die  nunc  odir  das  merer- 
teil  Wisent.  Wers  auch,  das  der  lantfriede  eyne  yesten  mit  gewalt 
nbir  hals  gewönne,    die  vesten  sal  man  von   des  riches  und  des 

»lantfiides  wegen  zustoren  und  zubrechin.  Wers  aber,  daz  die  nunc 
oder  das  mererteil  vore,  ee  die  vesten  gewonnen  wurden,  keine  tedige 
filnden  odir  an  sie  queme,  die  sie  oder  das  mererteil  undir  yn  duckte, 
daz  sie  dem  riebe  und  dem  lantfriden  erlich  und  nuczelich  were,  daz 
mogent  sie  nemen  und  damyde  tun  und  lazen,  als  sie  off  ir  eyde  donckit, 

25  daz  dem  riebe  und  dem  lantfriden  erlieh  und  nuczelich  sy.  Auch  sollen 
&Ile  gefangen,  die  von  des  lantfriden  wegen  gefangen  werden  und 
TOB  den  nit  gerichtet  wirt,  und  alle  brantsohaczunge  in  der  nOnir  haut 
sten;  abirreysege  habe  sollin  wir  teilen  nach  manczal  der  lüde,  die 
onsir  ygüeher  zu  der  zyt  off  dem  velde  hat.    Wers  auch  sache,  daz 

3oyman  nmb  diese  vorgeschriben  stucke,  die  den  lantfriden  rurent,  vur 
die  nnne  wurde  geheischen  und  wer  die  tad  kuntlich  oder  wurde 
kimtlich  gemacht ,  so  solde  man  den  nit  darvur  lazen  sweren,  der 
hette  dan  bessir  kuntschaff^  daz  die  nunc  odir  der  merteil  under  yn 
dachte,  daz  man  die  unschult  bliebe  Ton  ym  neme.    Auch  wanne 

^5  den  nnnen  geburet,  lantgerichte  zu  halden  odir  urteil  zu  sprechin, 
12  B7  in  stedin  odir  off  dem  velde  odir  wa  iz  sy,  wa  dan  daz  merer- 
teil von  den  nüne  ist,  so  mögen  sie  urteil  sprechin  und  gerichte 
haldin,  daz  sich  das  gerichte  darumb  nit  sal  stossen.  Wanne  iz  sich 
aach  geburet,   daz  man  mit  dem  lantfriden  uz  sal  ziehen,  so  sollent 

^'^[die  nnne  oder  das  mererteil]  die  fursten,  herrin  und  die  stede  vir- 
hoden  an  eine  stat,  da  sie  sich  haufin  sollin,  und  sollin  die  nunc  alle 

22» 
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myde  off  dem  velde  sin  und  war  die  nune  oder^  das  meierteil  ubii- 
komen,  daz  sie  das  heubit  hiene  keren,  da  sal  man  yn  mit  dem  lant- 
friden  nachfolgen.  Aach  wer  in  der  terminie  des  lantfrieden  siezet 
nnd  den  lantfriden  nit  wil  sweren,  geschiet  dem  kein  schade,  ee  er 
den  lantfriede  geswere,  des  enhat  der  lantfiride  nit  zn  schaffen  ooeh  i 
zu  tnne.  Auch  hat  unsir  herre  der  keisir  yme  die  gewalt  behaldin, 
daz  er  diesen  lantfriden  mag  knrczen  odir  zomale  abenemen,  wie  daz 
an  sinen  gnaden  ist.  Auch  hat  der  allirdnrchlatigeste  forste,  wm 
gnediger  herre,  romischer  keisir  Karle  unde  knnig  zn  Behem  vorge- 
nant  uns  zn  diesem  lantfriden  die  gnade  getan  nnd  hat  uns  zweneüi 
grosse  tnmose  gegeben  off  dem  Byne^),  wa  iz  nns  Qerlach  ercze- 
bischoff  Yorgenant  an  nnsim  tzollin  allirbest  fuget;  die  zwenetomose 
soUent  zu  dem  lantfride  vallen  nnd  dienen  und  alle  die  ste  (!),  als 
dan  die  nune  oder  das  mererteil  obirkomen;  und  wanne  der  lant- 
friede uz  ist,  so  sollent  auch  die  zwene  tumose  abe  sin.  Und  irken-ij 
nin  wir  Gerlach  erczebischoff  vorgenant,  daz  wir  die  zwene  tomose 
sollin  lazen  vallin  und  off  lazen  hebin,  ane  alle  geyerde ,  als  ?or 
stet  geschribin.  Dyt  sint  die  zil  des  lantfriden:  Zum  ersten  an  zu 
Lainstein,  von  Lainstein  bit  zu  Widdirgis  by  Muntabur ,  von  Wydir- 
gis  zu  Salcza  undir  Woltirsberg,  von  Salcza  die  rechtin  straze  nbirso 
hindir  Westirburg  hiene  zu  Emerichenhein,  von  Emerichenhein  m 
die  Strasse  zu  Heygere,  von  Heygere  gein  Waldenfels,  von  Waiden- 
fels gein  Gladenbach  undir  Blankinstein  off  die  Salczbudin  und  die 
Salczbudin  yn  bit  in  die  Laue  und  by  der  mulen,  die  heissit  zum 
Steyne,  den  grund  off  die  Strasse  ubirhin  bit  zum  Bodchin  zuschinS) 
Hohenburg  und  Nordekin,  von  Bodchin  bit  zu  Merlo,  von  Meilo  bit 
zu  Schotten,  von  Schotten  bit  zu  Sluchtir,  von  Sluchtir  bit  zn 
Gerode  hiensyt  Schildekin,  von  Gerade  bit  zu  Gemunden  an  der  Syime 
und  an  der  Sal,  von  Gemunden  bit  zu  Wertheim,  von  Wertbeim  den 
Meyn  yn  als  breit,  also  der  Mein  ist,  bit  in  den  Bin  und  den  Bin  jn3o 
bit  wydir  zu  Lainstein  [M.CCCLIX]. 

Der  tezt  ist  nach  dem  vollBtändigeren  drucke  Würdtweins  (Nova  SnbBldii 
VII  301),  gegeben,  zn  dem  GndenuB  (Cod.  Dipl.  111430)  die  in  eckige  Uamm^ 
gesetzten  ergänzungen  gibt.  BB  Beichssacken  330.  Vorher  angeführt  lotnois, 
Scriptores  Ber.  Mag.  1674,  darnach  Bernhard,  Antiqnitates  Wetteraviae  278.  -3» 
Am  3.  mai  1359  bezeugen  die  neun  geschwomen  über  den  landfrieden  in  der 
Wetterau,  dass  erzbisohof  Wilhelm  von  Köln  dem  landfrieden  in  der  Wettens 
beigetreten  sei  nnd  geben  an,  wo  die  grenzen  des  landfriedens  infolge  dessen 
erweitert  worden.   Gedr. :  Lacomblet,  Niederrhein,    ürkundenbuch  III  nr.  593. 

1)  Ryme  W.  4« 
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295.    Dugel  von  Seibold  verkauft  seinen  hesüz  in  Langenselhold    ^^^^ 
an  Siegfried  Sckmelzchin  von  Selbold.    1 359  mai  7. 

Ich  Dugel  Yon  Selbolt  edelknecht  erkennen  mich  nffinliche  an 
diiszeme  briefe  vor  mich  und  allen  meyn  erben  und  thun  kunt  allen 

5  den,  die  düssen  brieff  sehen,  hören  oder  lessen,  das  ich  mit  wölbe- 
daehtem  muet  and  mit  freyem  vrillen  han  uffgegeben  und  geben  uff 
recht  und  redelich  Syfreyde  Smelczgen  von  Selbolt,  meynes  federn 
8on,  alles  das  guet,  das  ich  zu  Selbolt  han  gelegen,  worsuecht  oder 
nnersacht,  in  dorffe  oder  in  felde,  an  alles  geferde,  vor  fier  und  zwen-    . 

loczick  golden,  die  ich  mit  mir  gen  Lampartin  gefnrt  han,  und  für 
fan&ehen  punt  heller  an  kleynen  gelde  und  für  anders  mine  schult, 
die  ich  hinder  mir  schuldick  bleib,  die  hee  von  deme  egenanten  gnet 
bezallen  und  gelden  saell.  Auch  geloben  ich  Tuegl  yorgenant  deme 
egenanten  Sifreide,  meyns  federn  son,  mit  guetten  dreven  an  eydes 

iSBtat,  ane  geferde,  ob  ich  eynes  males  zu  lande  widder  queme,  das 
ich  dene  egenanten  Sifrid,  meyns  federn  sone,  keyn  die  guet,  die 
ieh  ime  gegeben  han  in  diszeme  brieff  und  die  hie  vorgeschriebene 
stene,  zu  eme  nummer  gevordem  oder  geheyschen  sali  oder  von  keyn 
seyn  irben  mit  keynerley  sacken  oder  gerethen,  sie  seyn  geistliche 

20  oder  yemtliches.  Gebe  he  mir  icht  der  vorgenanten  gut  widder  mit 
willen,  das  sal  ich  ime  hoch  dancken.  Bey  dissen  reden  und  uff- 
geben  sint  gewest  disse  erbem  lüde,  die  hie  geschrieben  Stent:  Her- 
man  Zypor,  amptman  zu  Selbolt,  Golzuls^)  an  dem  Ende,  Syfredt 
Haseman^)  meyns  hem  von  Isenburg,  Wezel  Smiet,  Heinrich  Nysen, 

2dHerman  Hueppener,  Helfrieeh  in  der  Ny decken,  der  aide  luncker 
und  Philips  der  glokener  und  auch  ander  viel  gueter  luede.  Diesz 
nffgeben  und  redde  geschage  zu  Selbolt  vor  der  Nydecken ,  uff  des 
rieehes  straszen.  Das  alle  disse  vorgeschriebene  redde  und  artickel 
stede  nnd  feste  und  unzerbrochlich  blieben,  des  ^)  zu  eym  waren  ur- 

soknnde  nnd  zu  eyner  merem  sicherheyt^)  han  ich  Tuegel  vorgenant 
meyn  eygen  ingesigel  an  dissen  gewortigen  brieff  gehangen.  Datum 
anno  dondni  MOCCLIX. ,  feria  tercia  post  diem  beate  Walpurgis 
virginis. 

Selbolder  kopialbuch.   Birstein. 

35        1]  wohl  vQozold«.  2)  soll  yiellelcht  vhofeman«  heiuen  oder  et  feUt  dieses 

oder  ein  ihnliehes  woit.  3)  »das«  toiL  4)  »sicheheyth«  vorl. 
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,^^^l    296.    lohann  von  Bimbach  bekennt  von  Ulrichen  von  Hanau  ein 

jum  8.  ' 

Schwarzenfelser  burglehen  erhalten  zu  haben.    1 359  juni  8. 

Ich  lohan  von   Bienbaoh  ritter  irkenne  aflfenlichm  aa  dynme 
bryffe,   daz  mir  und  min  erbin  der  edile  herre^),  her  Ulrich  herre 
zu  Hainoüwe  hat  gegebin  und  gelüwin  z&  reohteme  b&rglehen  uffe  '^  \ 
dem  sloze  zu  Swartzinfels  sehs  phAnd  geildes  Geilnhftser  weninge 
ierlicher  g&lde,  alle  iar  a£fe  Bentte  Mertmes  dag,  und  sallen  yme    , 
adir  sin  erbin  daramme  verbünden  sin  als  andir  sine  bürgmanne  do- 
selbis.    Wanne  auch  min  herre  von  Hainoüwe  adir  sine  erbin  dy    | 
sehs  phnnd  geildes  woldin  widir  koüffen  nmme  mich  adir  nmme  minei« 
erbin,  so  süUen  wir  in  zu  koüffe  gebin  nmme  sechczig  phünd  der- 
seibin  werünge  nnd  sollen  dy  widir  anelegin  nnd  andir  sehs  phfind 
geildes,   an  geverde,   koüffen  nmme  daz  hns  zu  Swarczinfels,  bin 
zwein  milen  dammme  gelegin,  adir  nnsir  güdis  als  yiele,  daz  wir  sehs 
phnnd  geildes  gemachin,  nnd  snllen  daz  enphahen  von  mime  herreni» 
Yorgnante  adir  von  sin  erbin  zu  rechtime  burglehen.    Und  gebin  des 
dysin  bryf  besigelt  mit  mime  insigele  vor  mich  nnd  vor  mine  erbin. 
Datum  anno  domini  M^.C^G^^.LIX.,  sabbato  post  Boni£Eieü. 

Orig.-perg.  Das  etwas  besch&digte  Siegel  zeigt  einen  breiten  balken.  Hsnuer 
Lehenorkunden,  von  Bienbacb.  Im  ansznge  gedrnckt:  Gründliche  TJntersacliaBg}^ 
ob  mit  den  Grafen  229.  -—  Am  14.  juni  d.  j.  (fritag  nach  dem  h.  pingistdage; 
erklärt  Heinrich  von  Morle  gen.  Beheym  edelknecht,  dasa  er  Ulrichs  von  Htoaa 
bnrgmann  im  schlösse  an  Steinau  (Steyna  an  der  strazzen)  geworden  sei  uid  als 
solcher  jährlich  fünf  pfnnd  heller  Gelnhänser  wShmng  von  der  bede  imd  jähr- 
lichen Steuer  daselbst  erhalten  solle.  Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  2^ 
unter  helmzier  ein  wappen :  getheilt  und  halb  gespalten,  die  kreuzungsstelle  mit 
einer  rose  belegt.  Hanauer  Lehenurkunden. 


1359    297.    Ulrich  von   Hanau  überlässl  dem  kloster   Schlüchtern  das 
'  eigenthumsrecht  an  einer  hübe  landes,   die   der  bisherige  lehens- 
inhaber  lohann  von  Rüdigheim  dem  kloster  verkauft  hatte.     30 
1359  juni  18. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanan^  bekennen  offinliche  mit  dysem  briffe 
für  uns  nnd  unser  erben,  daz  der  strenge  ritter,  her  lohan  von  Rn- 
dinkeym,  unser  liebir  getmwer,  fnr  sich  unde  sine  erben  mit  unserm 
guten  willen;  gftnst  nnd  verhengnisse  eyne  hübe  landis,  gelegin  in s'i 
der  termennnge  des  dörffis  Obern  Ossekeym,  die  etzwan  waz  der 


1)  dM  oiig.  wiederholt  noch  einmal  »heire«. 
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Rfsen  und  von  uns  und  unser  herschaft  zu  lehin  mrte,  rechte  und 
reddeliche  zu  ortede  nnd  zu  ejrme  ewigen  verkanfe  um  anderhalp- 
hundert  phünt  heller  Frankinforter  wemnge  verkauft  hat  dem  er- 
wirdigen  herren,  hem  Hartmanne  apte  zt  Sluchter  und  dem  gotshuse 

sdoselbis.  Und  han  durch  des  vorgenanten  hem  lohans  fliszeger  bede 
willen  dieselben  hübe  landis  Tereygent  und  vereygen  sie  auch  cunt- 
liehe  mit  dysem  briffe  tbi  uns  und  alle  uns  (!)  erben  dem  yorgenan- 
ten  hern  Hartman  apt  z&  Sluchter  und  sinen  nachkommen  und  dem 
gotzhnse  doselbis,  ane  alle  argelist  und  geverde.    Und  han  des  zu 

lonrktnde  for  uns  und  unser  erben  unser  ingesigel  an  dysen  briff  of- 
finHche  gehange.  Datum  anno  domini  M^.GCG.LIX.,  tertia  feria  post 
octayam  penthecostes. 

Orig.-perg.   Das  sekret  (bd.  II  siegeltafel  nr.  6)  ist  wenig  beschädigt   Ha- 
uner  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


15298.  lacobj  Wyg^i  ^^d  Johann  vom  Hohenhw  berichten  der  stadi  (1359) 
Frankfurt  über  die  belagerung  Vilmars.    (1 359)  juni  24. 

ünsem  fr&ntlichen  grüz  züvomt,  lieben  fr&nd.  Alse  wir  uch  nü 
schreben,  das  wir  Yilmar  betten  berant,  des  wizset,  daz  unse  blyde 
ist  gestalt,   daz  man  noch  hude  myde  werfende  wirt  und  daz  man 

}Omome  die  katzen  hynzü  drybet.  Auch  wizset,  daz  her  GAne  von 
Falkenstein  by  unsirme  herren  von  Haynawe  ist  gewest  und  hat  de- 
dinge  mit  ime  gehabit  von  unsirs  iingherren  von  Westirbürg  wegin. 
Obe  die  dedinge  gende  wirt  adir  me  ez  darumb  gelegin  werde,  des 
enknnden  wir  uch  zu  dysem  male  nicht  geschriben.    Datum  ipso  die 

^nativitatis  beati  lohannis  baptiste,  sub  sigillo  mei  Wygelonis. 

Von  uns  Jacobe,  Wygeln  und  lohanne  vom  Hohinhfts.  Rückseite: 
Unsem  lieben  frfinden,  dem  bflrgermeistere ,  den  scheffen  und  dem 
rade  zu  Fmnkenfur^. 

Orig.-papier.   Das  grüne  briefsiegel  ist  unkenntlich.   Frankfurt,  Stadtarchiv, 
WBeichsaachen  Nachtrüge  51.   Gedr.;  Lersner,  Frankfurter  Chronik  11  324. 


299.    Weisthum  über  die  Verpflichtung  der  inhaber  von  gütern  des    1359 
Seligenstädler  hofes  in  Bruchköbel^  dem  abte  von  Seligenstadt  das  ^ 
besthaupt  zu  entrichten.    Bruchköbel  1359  juli  8. 

In  nomine  domini,  amen.    Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
ta tom  cnnctis  pateat  evidenter,  quod  anno  dominice  incamacionis  mil- 
lesimo  CCG^.LIX.^  indictione  duodecima,  pontificatus  sanctissimi  in 


1 
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CbriBto  patriä  ac  domini,  domini  Innocencii  digna  dei  providencia  pape 
sexti  anno  ipsius  septimo,  die  vero  octava  mensiB  Inlii,  hora  einsdem 
diei  immediate  facto  prandio ,  in  curia  domini  abbatis  monasteiii  in 
SelgiDBtat  in  villa  Bruchkebil^)  sita,  in  mei  infrascripti  anctoritate 
imperiali  notarii  publici  et  testium  subscriptorum  presencia  constitnti  i 
religiös!  Tiri  domini  Volcwinus,  Dammo  et  Heinricas  dictos  SchilKng 
conrentuales  ordinis  sancti  Benedicti  monasterii  predicti,  tamqnam 
procuratoreB  et  procuratorio  nomine  iamdicti  domini  abbatis  in  fignra 
iudißii  enrie  ipBiUB  domini  in  villa  BrucbkebiU  rogayerunt  scultetam 
Curie  sopradicte  et  vicinos  seu  iusticiarios  einsdem,  ut  eis  manifestere  it 
yellent  sen  prominciarent  cum  effectu  de  conswetudine  curie  et  eins 
iuBtlcia,  quid  illi  tenerentur  facere  pro  iure  domino  abbati,  qui  poa- 
siderent  bona  pertinencia  ad  ipsius  domini  curiam.  Gonradus  dictos 
Krücze  nomine  vicinorum  et  pro  ipsis ,  yidelicet  pastore  ecdesie  in 
Wacbinbuchin^  Hartmudo  Wendesadel,  Heinrico  de  Langete  et  Lnczonei) 
Zehinder,  dixit:  nos  exibimus  et  postea  responsum  vobis  dabimns, 
quid  iuris  vel  conswetudinis  huius  curie  sit.  Habitis  consilüs  et  de- 
liberatis  animis  reversi  fuerunt  ad  iudicium ;  predictus  Gonradus  Crtcze 
Tiva  voce  suo  et  predictorum  vicinorum  seu  iusticiariorum  nomine  per 
Organum  suum  seatencialiter  diffinivit  et  pronunciavit  in  huncmodumsj 
—  et  hoc  per  centum  annos  vel  amplius  fuisset  conservata  et  ad  eos 
advoluta  illa  conawetudo  seu  iusticia  — ,  prout  in  vulgari  subscribitnr 
et  notatur,  et  dixit  hec  verba  vel  eorum  similia  in  effectu:  Wer  des 
gudes  iht  besiezit  wenig  oder  viel,  daz  in  djsen  hof  horit ,  und  by- 
flunder  also  breyt,  als  ein  drybeynig  stül  begriffen  mag,  er  sii  paffe,  2^ 
rittet,  kneht,  leye,  man,  wlp  odir  iunffrauwe,  wanne  der  eynes  abeget 
von  todis  wegin ,  sa  ist  myme  herren  dem  apte  egenant  ein  beste- 
houbit  erschienen ,  also  dicke  es  not  geschiet,  ane  andere  reht  and 
gefelle,  die  auch  in  dyseme  hofe  gewonliche  gefallint.  Acta  sunt  hec 
anno  domini,  indictione,  pontificatu,  mense,  die,  hora  et  loco  supe-s^j 
riuB  iam  notatis ,  presentibus  et  circumstantibus  honestis  viris  ac  do- 
mini b  Erwino  de  Rorbach,  Goswino,  canonicis  ecclesie  Aschaffenbnr- 
gensiB,  Merkelino  de  Redilnheim,  lohanne,  Rudolffo  de  Buckingen. 
Heinrico  et  Heinrico  de  Husinstam,  militibus,  Luczone  de  Hulczhnsen 
et  Hartmudo  de  Bergin  sacerdote  ac  quam  pluribus  aliis  fidedigniss^ 
ad  premissa  vocatis  pro  testibus  specialiter  et  rogatis. 


1)  voa  dis5«ni  Ixotß  zu  Kebele  besassen  Siegfried  von  Breidenbach  zn  Gelnhaosea 
und  lutta  selDe  fr&n  eine  gült  von  zwanzig  maltem  körn;  am  2.  febr.  d.  J.  (jl  fir.  kerze- 
wye)  geloben  sie^  dsss  abt  Guntram  von  S.  oder  seine  nachfolge!  die  gült  mit  200  kleinen 
gnlden  ioUtcn  losen  können.    Oilg.-peig.     Siegfrieds  Siegel  ist  gnt  erhalten.    Hanauer  41* 
Urkandeii,  Kloster  3ell§enstadt. 
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Et  ego  Nienlaus  Heinrici  Mogantine  djocesis  clericus,  Sacra 
aactoritate  imperiali  notarius  pnblieus,  qnia  premissis  omnibns 
et  ringnlis,  dam  sie  agerentar,  una  cum  prenominatis  testibus 
presens  interfni  eaqne  sie  fieri  vidi  et  aadivi,  super  ipsis  hoc 
9  presens  publicum  instmmentum  confeci  et  in  hanc  publicam 

formam  redegi  meoque  signo  solito  et  consweto  signavi  re- 
quisitos  in  evidens  testimonium  omnium  et  singulorum  pre- 
missorum. 

Orig.-perg.    Im  signete  die  umBchrift:  Niculaus  Heinrici  opidanuB  Frankin- 
0  forden.  Hanauer  ürknndeD,  Kloster  Seligenstadt 

300.    Mann  und  Siegfried  von  Breidenbach  berichten  der  stadl  (*^59) 
Gelnhausen  über  die  belagerung  Yilmars  und  über  die  nach  der 
einn€Lhme  beabsichtigten  massregeln.     (1 359]  jtdi  26. 

Bargermeistere,  scheffen  und  rad  der  stad  Geilnhusen. 

5  Unsem  grtts  ztlvomt.  Wiszet,  lieben  frttnd,  wirt  daz  slotz  Vil- 
mar  nicht  ensast  ntl  bicz  mantag  nebst  komet,  so  ist  man  ttber- 
kommen,  wann  ez  den  nünen  geantwortit  wirt,  daz  man  ez  brechen 
wil.  Des  hat  der  lantfridde  ein  hüesz  gebuwet  gein  Vilmar  über  und 
wollen  noch  ein  huesz  offslahen  gein  dem  nuwen  hüesz  über,  über 
odie  Loyn  gein  Rünckel  wert.  Des  wollen  der  fllrsten  und  der  herren 
ein  teyl  die  hüsere  behirten  (!)  und  haut  uns  laszen  versteen,  wollen 
wir  deyl  daran  haben,  so  muszet  ir  mjdde  lüden  buwe  und  koste, 
alse  hemoch  steet  geschrtben.  Mit  namen  sint  si  überkommen,  daz 
lier  Ulrich  yon  Cronenberg  ein  erbeburgrefe  darüff  sal  sin,  nach 
»dem  als  wir  üch  wol  sagen  Süllen,  wann  uns  god  bii  uc&  gesendet, 
und  denselben  burgrefen  sal  man  geben  diese  nehisten  zwej  iare  alle 
iaie  sehshündert  gülden  und  damoch  erbeclichen  vierhundert  gülden, 
daz  er  die  zwej  hüsere  behüden  und  bewaren  sal  dem  riebe,  den 
ftlrsten,  den  herren  und  den  steden,  die  ez  büwen  und  behalden  wol- 
lten; und  darczu  sal  man  ym  geben  drw  iare  alle  iare  tusent  gülden 
zli  Terbüwen.  Auch  ist  beredt,  waz  er  sicher  gülde  vür  die  zwey 
hüsere  behirtet,  daz  die  an  der  vorgeschrtben  gülde  sal  abegeen. 
Wigzet  auch,  daz  uns  yon  unsem  herren  von  Golne  und  von  Tryre, 
als  wir  uch  ntt  enboden,  noch  keine  antworte  worden  enist*  Auch 
iwiszet,  daz  ir  wol  andere  unser  fründe,  die  uz  dem  rade  sin,  nemet, 
die  darcztt  güd  sint,  daz  sie  auch  darczü  raden,  waz  nücze  und  güd 
Sil  unser  stad,  wann  ez  uns  intlechen  ist ;  und  daz  daz  bii  üch  bliibe. 
Auch  wiszet,  daz  wir  zu  rade  sin  worden,   die  bii  uns  hy  ligen  zu 
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falde  [!],  beyäe  von  Bcheffen  und  yöm  rade,  daz  isz  uog  dtljicket,  du 
uns  nit  qwemlioh  sii  oder  kein  nütze.  Waz  üwers  willen  m,  dax 
lat  uns  zu  stund  weder  wiszen.  Gegeben  am  friitage  nach  saacte 
lacobs  tage^  aub  sigillnm  nostrum^  Cappelle*)- 

lohami  und  Sifrid  von  Breidenbach. 

GeTühUuBer  Stadtbach.  Berlin,  k(5nigl.  bibliothek.  Gedr.:  Bodmann,  Bheio- 
gauiecbe  Ältertbümer  II  810.  Vilmar  wurde  im  jähre  1359  belagert  und  ler- 
stört;   vgl  auch  die  bemerkungen  zu  nr.  310. 


[1359    301      Ulrich  von  Hanau  ersucht  die  stadt  Frankfurt^  seinen  mi- 
mann  Moffel  aus  der  dienstverpflichiung  zu  entlassen. 
[1359  augustl?] 

Ulrieus  dominus  in  Hanau^.    Unsem  fr&nüichin  gruz  bevor  mit 
flize,   burgermeistere ,   scheffin  und  der  rat   zu  Frankinfiird,  lieben 
frunt.    Ale  sieb  ber  Moffel  zu  ueh  dyse  reyse  yirstricket  hatte,  dez 
wizzet  ir  wol,  daz  be  unser  amptman  ist  und  wir  sin  nit  wol  hiei' 
beyme  in  unserm  lande  imbem  mögen.   Dammb  biden  wir  ueh  Mnt- 
licb  und  emBtlich,  daz  ir  yn  der  globede  und  der  yerstriekennnge^. 
als  he  zu  ucb  getan  bat,  ledig  sagit  dureh  unsem  willen ;  dez  wollen  | 
wir  neb  gern  dankin.    Und  bestellet  umbe  eynen  andern  an  sine 
ßtad.     Und  tüd  berzü,   als  wir  ueh  getruwen.    Uwer  antwerte  imbita 
uns  wider.     Datum  nostro  sub  sigillo,  feria  quarta  ante  Laurencii. 

Den  bnrgermeistern ,    den  sebeffin  und  dem  rat  z&  Frankinfnid, 
unsem  guten  frnnden,  detur. 

Orii:.  -jmp.    Ein  kleiner  rest  des  briefsiegelB  (sekret  Ulrichs  III).  Franküirt 
Stadtarchiv,  Eeichssachen  Nachtr.  210.    lohann  Muffel  wird  1349  und  1357  aliD 
hanauiächer  amtmiinn  zu  Windecken  genannt,  1360  (siehe  die  anm.  zu  1371  min  4 
ata  vorstQrben  erwUhnt.  Die  schriftziige  sind  sonst  in  den  jähren  1362—1365  ittck- 
weifibar.    Es  könnte  hier  auch  der  wUrtembergische  Krieg  von  1360  gemeint  seio 


(1359?)  302.    Ulrich  von  Hanau  macht  der  stadt  Frankfurt  vorschlägt 
wie  das  nach  Merenberg  bestimmte  volk  zu  befördern  sei,     ^ 
(1359.^  august  15. 

Ulricns  dominus  in  Hana^.  Unsem  fr&ntlichin  gruz  bevor,  bfir- 
germeister,  sebeffin  und  der  rät  zu  Frankinfurd,  lieben  fr&nd.  Cmb 
daz  fulk,   alse  ir  wol  wizzet,  daz  ir  gein  Merinberg  sollet  schicken, 


1)  &n  die  vorläge,  Bodmann  dmokt:  »sigillo  nostro  cappellae«.  2)  »u^l 
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dünket  nos  gat,  daz  irs  bis  nft  Bamestag  z&  nacht  odir  biz  süntag 
gar  fra  gein  Frideberg  schicket  und  heiszet  sie  do  unser  dyner  bot- 
sehaft  warten,  daz  sie  durch  Sicherheit  mit  eyn  henzü  rjden.  Datum 
in  die  assumpcionis  Marie,  nostro  sub  sigillo. 

Den  burgermeistem,  den  schef&n  und  rat  zu  Frankenfnrd,  un- 
Sern  gnten  frfinden,  detur. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  (sekret)  ist  abgesprungen.  Frankfurt ,  Stadt- 
archiv, Beiehssachen  Nachtr.  197.  Das  schreiben  gehOrt  vermuthlich  zu  dem 
kriege  wider  Philipp  von  Isenburg ;  die  schriftzüge  würden  dazu  passen. 


303.   Wigand  Halber  verkauft  sein  Gelnhämer  burglehen  an        ^^^^ 
Eckard  von  Bleichenbach.    1359  nach  augwt  ib.  aug.  15. 

Ich  Wigand  Halber  i)  bekenne,  —  die  dry  phund  phenniggelt,  die 
ich  bisher  gehabt  han  off  der  Stadt  zu  Gelnhusen  zu  burglehen^), 
daz  ich  die  verkauft  han  Ekard  Yon  Bleichenbach  um  ein  phund 
»phBnfzig  phund  heller.  —  feria^)  —  post  festum  assumptionis  Marie 

1359. 

HSnster,  Staatsarchiv,  E^indlingers  handschriften  bd.  137,  244.  —  In  der 
vorläge  folgt  hierauf:  Han  sal  wissen,  dasz  Martin  Forstmeister  das  burglehen 
zn  diire  zyt  hat  off  die  luden.  Dem  ist  es  worden  von  frauwen  Agnesen  von 
Bleidienbaeh,  die  man  naunte  die  alte  Forstmeisterin ,  die  etwan  Ekards  von 
Bleichenbsehs  eliche  husfrauwe  was,  der  das  burglehen  gekaufft  hatte.  Die 
Hilber^  sind  gar  aide  burgmanne  zu  Gelnhuseu  gewest,  von  denen  das  burg- 
lehen herkommt 


304.   Ulrich  von  Hanau  schreibt  der  stadt  Frankfurt  wegen  einer   (1^59 
Judenhofstatt  daselbst,  die  er  bebauen  lassen  woUe.  ang.  29.) 

Hanau  (1359  vor  august%9.) 

Ubrieus  dominus  in  Hanau^.  Unsem  fruntlichin  gruz  und  waz 
wir  gats  vermogin  bevor,  burgermeister^  schefiBn  und  der  rat  zu 
Frankinfiurd,  lieben  fr&nt  Als  wir  uch  vormals  auch  me  han  lazen 
biden  von  unsem  wegin  umb  eine  iudenhofstat  bl  uch  zt  Frankinfurd, 
die  wir  buwen  wolden,  manen  und  biden  wir  uch  abir  flizliche  und 


1)  »Hiwer«  vorL 

2)  in  Kindlingeis  handschtiften  bd.  132  zu  Münster  findet  sich  folgender  elntrag : 
>  Wigand . . .  litter  hatte  3  ü  pfenning  zu  burglehen,  die  er  Ton  den  lüden  bezog.  In  den 
immgen  nrisehen  Wigand  Hawer(!)  seinem  nefen  eins  und  der  stadt  Gelnhnsen  andern 
tl^^ils  ward  Ton  den  Schiedsleuten  gesprochen ,  dasz,  im  falle  die  luden  nicht  zahlten 
oder  abtrfiinig  wurden,  die  stadt  solche  aus  ihren  gefillen  leisten  sollte.    1356«. 

3)  hier  folgen  in  der  Torlage  drei  punkte. 


1 
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emfltliche,  daz  ir  ach  noch  zu  derBelben  unsti  bede  frunüiche  wüüet 
bewjsen,  also  daz  wirs  nch  zt  dankiB  haben.  Und  glenbit  darimli 
heni  Gotfride  von  Stogheym,  waz  he  nch  sah  von  unsem  wegm,  jmi 
lazt  tins  darumb  eyne  onverzoginliche  antworte  wider  wizzen.  Scrip- 
tum Hana^;  nostro  Bub  sigillo.  i 
Bürgermeistern,  sehef&n  und  dem  rat  zu  Frankinfurd,  unflern 
guten  jfründen,  detor. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel,  sekret  Ulrichs  HI.,  ist  beschädigt  Frankfhrt,  sttdt* 
iLrchiy,  Reichssachen  Nachtr.  194.   Für  die  Zeitbestimmung  war  maasgebend,  dia 
die  Stadt  am  29.  august  1359  ihre  einwilligung  gab  zur  Verleihung  einer  UlricheB  ll 
gehörenden  iudenhofstatt  in  Frankfurt  an  Gottfried  von  Stockheim.   Fruüdiirter 
kopialbuch  VII  69b 

[13597]  305,    Ulrich  von  Hanau  ersucht  die  Stadt  Frankfurt  um  zusendm 

B6pt.  14.  ' 

von  zehn  gewappenten  nach  Hanau.     [1359?]  September  \i. 

Ulricas  dominus  in  Hanau^.  Unsem  fr&ntlichin  gr&z  mit  gan-ii 
czem  flize  bevor,  burgermeister,  scheffln  und  der  rat  gemeynlich  rii 
Frankinfurd ,  lieben  firünt.  Wir  biden  nch  alzft  fruntlich  und  ernst- 
liche, daz  ir  uns  zehen  gewapinte  mit  hüben  lihet,  daz  sie  mome 
fruw  mit  dem  tage  hl  zu  Hana^  bie  uns  sin,  und  ensumet  uns 
domit  nicht.  Daz  wollen  wir  gerne  gein  uch  yerschulden.  Gebern 
under  unserm  ingesigel,  an  dez  heilgin  crucis  tage,  als  iz  erhaben 
wart. 

Den  erbem  bescheiden  luten,  burgermeistem,  scheffin  und  dem 
rat  za  Frankinfurd.  1 

Orig.-pap.   Das  sekret  Ulrichs  III.  ist  zum  grtfssten  theile  erhalten.  Fnnk-i 
furt,    Stadtarchiv,    Reichssachen  Nachtr.  178.    Von    derselben  hand  sind  dort 
mehrere  briefe,  die  wahrscheinlich  in  die  jähre  1356,  1358,  1359  geh(5ren  (nr.  ISl 
193,  194,  319).    Es  wird  wohl  der  krieg  mit  Philipp  von  Isenburg  gemeint  m 
oder  eine  fehde  mit  Philipp  von  Falkenstein ,  vgl.  nr.  309).  —  Vielleicht  gebSrt 
In  dieses  jähr  auch  ein  schreiben  der  Stadt  Frankfurt  an  die  Stadt  Friedberg  toisI 
38.  September  (s.  Michelis  abind).    Der  landvogt  Ubrich  v.  H.  habe  geschrieba 
ndas  unsers  herren  des  keysers  frunt  by  ime  zuHeynowe  sin  und  das  he  mone 
^ütLiche  mit  in  by  uns  zu  Frankenford  wolle  komen«.    Er  erwarte,  dass  vuk 
Friedberg  bei  der  berathung   vertreten  sei.    Papier ,   spuren  des  briefeiegelf  , 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  36.  i 
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306.  Else  gräfin  von  Schwarzburg  weist  die  bürg  Gelnhausen  mit    ^^^^ 
der  huldigung  an  genannte  grafen  von  Hohenstein  und  Schwarzburg, 

1359  november  3. 

Wir  Else,  etswan  graven  Günthers  seligen  von  Swarczpnrg  eliche 
^hnsfiranwe,  erkennen  nns  of&nlich  an  diesem  briefe  allen  luden,  die 
jn  Behin  oder  boren  lesen ,  nmbe  soliche  hnlde,  ejde  und  globde, 
als  der  burggrave  nnd  die  bnrgmanne  der  bürge  zn  Gejlnhusen 
Heinrich  nnserm  sone,  dem  got  gnade,  geihan  hatten  von  geheisze 
nnd  bede  willen  nnsers  hem,  her  Karls  romschen  keisers  und  koniges 
IZQ  Beheun.  Wan  nu  derselbe  Heinrich  unser  son  leyder  von  dodis 
wegen  abegangen  ist^  des  wisen  wir  uch  den  burggrafen  und  die 
burgman  gemeynliche  der  bürge  zu  Geilnhusen  an  Dietrichen,  Hein- 
rieh nnd  Ulrichen,  unser  brudere  und  vittern,  grafen  zu  Hoinstein, 
an  Heinrich  und  an  Günthern  gebrudere,  unser  oheim,  graven  von 
5  Swarczpnrg  und  herren  zu  Arnstete,  daz  ir  den  huldet,  globet,  sweret 
gehorsam  zu  sin  und  zu  wartene  mit  der  egnanten  bürge  Geilnhusen 
nnd  mit  aller  zugehorunge ;  daz  ist  unser  und  aller  unser  erben  vir- 
hengnisse  und  guter  wille.  Und  sagen  wir  yorgnante  Else  und  alle 
unser  erben  uch  egnante  burggrefen  und  burgman  gemeynlichen  des 
Dond  aller  hulde  und  globde  an  diesem  briefe  quiit,  ledig  und  lois 
und  virwilkoren  uns  mit  gutem  willen  und  mit  wolbedachtem  mute 
aller  briefe  und  zuversichtes,  vorderunge  und  rechten,  die  wir  oder 
onser  erben  zu  uch  haben  mochten  in  dheine  wise.  Mit  orkonde 
dis  briefes,  virsigelt  mit  unserm  eigen  ingesigel.  Der  geben  ist  nach 
Crists  gebarte  druczehinhundert  iare  darnach  in  dem  nüneundfunff- 
ezigiflten  iare,  an  dem  sontage  nach  aller  heiligen  tage. 

Weisses  Documentenbacb  der  bürg  Gelnhausen  f.  53^.  Speyer,  archiv  des 
hiBtorischen  yereins. 

307.  Siegfried  Smelzchin^   Adelheid  seine  fr  au  und  Dugel  von    1359 
Selbold  verkaufen  an  WeUin  Kremer  zu  Gelnhausen  eine  komgüU 

v(m  ihrem  hofe  zu  Langenselbold,  die  innerhalb  dreier  jähre  wieder 
gelöst  werden  kann.    Langenselbold  1359  november  16. 

Ich  Syfirid  Smelczchin,  Elheid  min  eliche  wirtin  unde  Dügile  von 
Selbolde,  edilknechte,  bekennen  unde  veriehen  uffinliche  an  diesem  brife 
•ftr  nns  unde  f&r  alle  unser  erben  und  d&n  k&nt  allen,  dl  in  sehen  oder 
hören  lesen,  daz  wir  eimudecliche  und  mit  beraden  müde  han  werkaufet 
ond  v^kaufen  an  diesem  brife  den  bescheden  luten  Wellin  Eremer,  Feder 
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Bime  Bone  zu  Geylnhasen  and  andern  sin  rethin  geswistern  nnd  in 
erben,  dl  hee  hat  gehabet  mit  Gelen,  Merkelins  Pleteners  dochter 
etwan  waz,  der  got  gnade,  sehen  malder  komgnlde  ierlicher  golde 
Geylnhusers  maszis  nff  mime  hoffe  zu  Selbolt,  der  da  ist  gelegin 
hinder  der  'parre,  der  etwan  waz  Heinrich  von  Ortinherg,  nnd  uff  ^ 
allem  dem,  daz  darin  gehorit,  von  acker,  yon  wiesen,  von  yelde,  Ton 
walde  und  weide  oder  wie  is  genant  ist,  irsneht  oder  unirsnchit  Und 
han  eme  dl  gegeben  nmb  sebingziig  pnnht(l)  heller  genger  und  gnemer 
werunge  nnd  soln  wir  in  oder  im  erben  dl  yorgenante  gnlde  alle  iar 
geben  und  reichen  zusschen  den  zwein  unser  frauwen  tage,  dl  manii 
nennit  assumpcio  und  nativitas,  zu  antworten  zu  Geylnhusen  uff  ein 
hüs,  war  sie  woln,  uff  unser  kost  und  schaden,  als  pathis  rech  (1)  ist, 
mit  solicheme  kom,  da  man  mede  pacht  wol  gewem  mag.  Wer  b 
aber,  daz  wir  des  nit  endeden  unde  yilchis  iars  wir  yerseszen,  dax 
wir  den  pacht  nit  engeben,  als  f&r  geschreben  stet,  so  mag  Welßniä 
oder  sin  yorgenanten  sine  kint  oder  ir  erben  penden  uff  dem  ege- 
nante  gude,  als  des  landes  recht  ist  und  gewonheit.  Auch  hat 
Wellin  und  dl  yorgenanten  sine  kint  uns  die  gnade  gedan,  wilcliis 
iars  wir  komen  uff  sancte  Elsebecht  tag  mit  sebinczig  phunden  hellem 
genger  unde  gnemer  werunge,  als  zu  der  ziit  des  landes  gewonheit  ^. 
ist,  und  bieden  sl  umb  ein  wederkauf,  so  soln  sie  uns  dl  yorgenanten 
gulde  zu  kaufe  geben,  alsso  daz  der  wederkaufe  geschee  in  drin  ian, 
die  aller  nehist  noch  einander  komen,  uff  sancte  Elsebeth  tag,  na^h 
gift  dieses  brifes  unde  mit  unserm  eigen  gelde,  uns  zu  haben  unde 
nieman  anders  darbie  zu  schigken.  Queme  ich  nit  in  diesen  dm:^ 
iam,  so  were  diese  yorgescriben  gulde  Wellin  unde  sin  egenant 
kinden  unde  im  erben  zu  rethlichem  eigen  ebeklichen  veryallen. 
Were  aber,  daz  der  wederkauft  gesche,  so  sal  Wellin,  sin  vorgenan- 
ten kinde  unde  ir  erben  daz  gelt  weder  anlegen  an  ander  ewege 
gulde,  wo  se  dunket,  daz  s!  wol  anlige.  Auch  han  ich  diese  Tor-s« 
gescriben  gulde  Wellin  unde  sinen  egenant  kinden  uffgegeben  onde 
[  damff  yerzien  in  dem  gerechte  zu  Selbolt,  da  sie  in  gelegen  ist,  Tor 

t  Herman  Smelzchin,    Gonrat  Seczphant,    edilknecht,   Rudeger  Hentdl 

[  schultheise,  Gusult  Fischer,  Kune  Becker,  Hartman  luncher^  Wemher 

[  Wolf,  Heincze  Kebeler,  Wenczil  Ossener,  Fricze  yon  Binwes^i,  scheffin^ 

daselbis  zu  Selbolt.    Unde  ich  Syfrid  Smelzchin  unde  Dugil  vorge- 
[  nant  verkeufem  han  unser  ingesigil  gehangen  an  diesen  brif  zft  einer 

f  yestekeit  der  yorbescriben  rede  unde  han  auch  des  zu  eime  Urkunde 

|i  gebeden  Herman  Smelzchin  czinggrave  daselbis  unde  Conrad  Seez- 

i  phant,  daz  sie  ir  ingesigil  zu  eime  gezugnisse  aller  der  yorbescriben  4i 

1  rede  an  diesen  brif  gehangen  han.     Unde  wir  Herman  Smelzchin 

w 
i 

% 

w 
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Conrad  Seczphant,  Rudiger  Henkil  gchaltheise,  Gnsult  Fischer,  Kone 
Becker  imde  alle  wir  scheffen  vorbeBcriben  zu  Selbolt  bekennen,  daz 
uns  kuntliehen  ist  nnde  wissentliehe,  daz  die  vorgescriben  galde  för 
nns  an  gerechte  nfPgegeben  ist  Wellin  Eremer,  Peter  sime  snne^) 
5  nnde  andern  sin  egenanten  kinden,  als  des  gerechtis  rech  ist,  nnde 
faan  des  wir  Herman  nnde  Conrad  Seczphant  unser  ingesigil  durch 
ir  aller  bede  willen  an  diesen  brif  gehangen.  Datum  et  actum  sab- 
bato  die  post  Martini  3),  anno  domini  M^'.GGG^.LIX. 

Orig.-perg.   Vier  Siegel  hängen  an,  beschädigt,  nnr  III,  mit  der  Umschrift 

9S'*fl£...I.D£-ZELBDLT,  gut  erhalten.   Das  wappen  ist  bei  aUen  ein  nach  rechts 

aofgeriehteter  Idwe,  I  ein  schräg  gestellter  schild,  darüber  lüwenhelm.  Birstein. 


308.    Wicker  und  Geh  Scheffer,  pfründner  zu  Meerholz,  kaufen    1359 
von  febrma  von  Rodenhausen  komgülten  in  Dömigheim  und  Roden-  ^^^' 
hoch  und  sichern  der  Verkäuferin  das  recht  der  wiedereinlösung  zu. 
5  1359  november  Si. 

Ich  Wiker  Scheffer,  Gele  min  eliche  vrauwe,  pr&ndener  zflMj- 
rolcz,  und  nnBer  erben  d&n  kunt  allen  den,  dii  dysen  brief  sehent 
odir  homt  lesen,  daz  wir  gekauft  han  zwei  malder  komgeldis  ier- 
lieber  golde  umb  iungyrauwen  Pedersen,  Helfiriges  selgen  vrauwe  von 
oBadinkeim,  dii  no  ist  Buprathes  von  Bodinhusen  vrauwe,  gelegen  z& 
Domkeim,  von  einer  halben  hübe,  dii  da  git  des  alden  Fochers  dy- 
them,  dii  da  heiszit  Bethe,  und  ein  halp  malder  komgelts')  zu  Bo- 
dinbach  von  der  kalcgruben,  daz  git  Conrad  Br&mer,  umb  XVII 
pbnnt  heller  guder  verrunge,  dii  wir  sii  bezalt  han  und  sii  in  im 
inotz  bewant  han,  und  dii.  vorgenante  komgulde  zu  entwerten  uns 
nnd  zSl  füren  mit  irre  koste  und  füre  zusehen  den  zwein  unser  vrau- 
wen  dagen,  also  sii  zfl  hymel  für  und  gebom  wart,  uf  daz  closter 
zu  Mirolcz.  Wers,  daz  sii  (I)  uns  daz  nit  geschehe,  so  mothen  wir 
daz  vorgenante  gut  ufholn  und  damide  d&n  also  mit  unserm  eigen 
igade,  ane  alle  hindersal  der  vorgenanten  Pedersin  odir  irre  erben, 
gdstlieh  oder  wemtlich.  Me  ist  gerith,  queme  dii  vorgenante  Pe- 
derse  odir  ir  erben  vor  sant  Laurenden  dag  des  heiligen  mertelers 
mit  Xyn  phonden  heller  guder  werrflnge  und  beden  sii  umb  ein 
widerkauf,  so  solden  wir  es  in  geben  wider  zfl  losen,  ane  alle  hin- 
»dersal.  Und  des  ziL  Urkunde,  wanne  ich  Wiker  Scheffer  nit  eigens 
ir^mgeb  inhan,   so  han  ich  gebeden  mine  vrauwen  Guden  von  Bei- 


1)  fehlt  im  orig.  2)  »Mutino«  orig.  3)  »komgesa  orig. 


noT,  26. 
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baeh^  meistern  zfi  Mirolcz,  daz  sii  ir  ingesigel  hat  gehaogen  au  d^sen 
brief.  Und  ich  Gude  vorgenant  meist em  zfl  Mirolez  bekennen,  d*^ 
ich  dtirc  bede  willen  Wikers  vorgenant  min  ingesigel  han  gehanii: 
an  dysen  brief.  Datum  anno  domiui  M^CC^LlX.j  in  vigilia  beate 
Katberiue  yirgiuis. 

Orig,-perg.   Siegel  fehlt.   Büdingen. 

*^^£    309.     Johann  von  Linden,  Kuno  Kolbindensel  und  Kraft  von  Bei- 

IT,  26.  ^  ' 

krskeim^  bürgen  Philipps  von  Falkensiein,  geloben  Ulrich  von  Hanau 
zu  entschädigen,  falls  die  versprochene  sühne  mit  dem  von  Falken- 
stein  nicht  zur  bestimmten  zeit  zu  stände  kommen  sollte.       i( 
1 359  november  26. 

Ich  loh  an  von  Linden,  Cuue  Kolbindensil  und  Graft  von  Beldi»- 
hojm^  rittere,  bekennen  ofißnliehe  mit  djsem  brife:  umb  soliche  bor- 
gesehaft,  als  wir  dem  edeln^  unserm  gnedigeu  herren,  hem  Ulriche 
herreu  zu  Hana^  bürgen  sin,  also  von  verbuntnisses  wen  für  unserni 
iuuchem  Philips  von  Falkinstein  herren  zu  Hintzenberg,  daz  he  uns 
des  frist  hat  gegeben  hie  zuschin  und  dem  suntdage  zu  mittefasÜD, 
als  mau  singit  letare,  schirst  komt.  Also  bescheidenliehe,  werde  der 
vorgenante  unser  iuncherre  mit  dem  vorgenanten  unserm  herren  tob 
Hana^  hie  zuschin  und  nüttefastin  nicht  gerichtet,  daz  yme  gnoglich^ 
werCf  so  hau  wirs  an  hem  Friderich  Tugeln  und  an  hem  Gotfriden 
von  Stogheym,  ritter,  gestalt,  daz  dy  zwen  sollen  unverscheidenliche 
macht  habin  ^  eyne  summe  gelts  zu  machene.  F&r  dy  summe  gelts  sol- 
len wir  dau  unsirs  eygen  guts  dem  vorgeuanten  unserm  herren  von 
Hauau^  insetzen,  wie  dy  vorgenanten  zwene  sprechin,  daz  he  vestes 
und  hebing  daran  sie^  und  sal  auch  daz  der  vorgenante  unser  herre 
von  uns  nemen.  Were  abir,  daz  wir  unsirs  iuuchem  guts  icht  er- 
claiden  von  der  vorgenanten  burgeschefte  wen,  daz  solde  der  vorge- 
nante unser  herre  von  Hanaw  innemen  und  unser  gut  ledig  sagin. 
obe  dy  vorgenanten  zwene  her  Friderich  und  her  Gotfiid  sprechin  1 
und  sie  dunkit,  daz  iz  dem  vorgenanten  unserm  herren  geleginlich 
sie  und  veste  und  hebyng  daran  sie.  Were  auch,  daz  der  vorgenan- 
ten zweyer  eynr  von  dots  wen  hie  zuschin  abeginge,  daz  got  verbyde. 
so  sal  der  vorgenante  unser  herre  von  Hana^  eynen  andern  siner 
fründe,  wen  he  wil,  an  des  vergangen  stat  setzen.  Auch  hat  nns3 
der  vorgenante  unser  herre  von  Hana^  dy  gnade  getan,  daz  wir  dj 
vorgenanten  gut  für  dy  summe  gelts,  als  dy  zwene  sprechin  odir  wer 
an   ire    etat  gesatzet  wirt,    losen  mögen  byn  dysen  nehistin  zwein 
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iare  (I)  nach  der  yorgenantea  mittefagtin;  geschiet  dez  nit,  so  ist  11118 
daz  gut  zt  nrtede  yirlom.  Alle  dyse  yorgegehriben  redde  han  wir 
unvirscheidenlich  mit  eyn  gnomen  und  han  daz  dem  vorgenanten  un- 
senn  herren  von  Hanai^  in  guten  tmwen  an  eyts  gtat  in  sine  hand 

5gIobit,  Stade  and  veste  zu  halden,  ane  alle  argelist  und  geverde.  Dez 
zu  orkAnde  han  wir  die  vorgenanten  dry,  lohan  von  Linden,  Gane 
Eolbindensel  und  Graft  von  Beldirshejm,  rittere,  unser  ingesigel  an 
dysen  br^  gehangen.  Der  geben  ist  nach  gots  geburte  druczehin- 
hundert  iar  darnach  in  dem  nünundfunfzegisten  iare,  an  dem  dinstage 

lOnach  sent  Eatherinen  tage. 

Orig.-perg.  Siegel  I  drei  lindenblfttter,  11  und  III  riemen  mit  zwei  schnallen. 
I  und  m  etwas  undentUch.  Hanauer  Urkunden ,  Auswärtige  Beziehungen.  — 
Za  dieflen  Verhandlungen  gehört  vielleicht  ein  brief  Ulrichs  aus  Wisebaden,  feria 
qurta  post  Martini,  worin  et  die  Stadt  Frankfurt  auffordert,  ihre  diener  am 
IdBonntage  früh  in  Bodheim  eintreffen  zu  lassen,  damit  sie  mit  den  seinen  zusam- 
men nsch  Kirehbuig  reiten  könnten.  Orig.-pap.  Siegelrest.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Bdchuachen  Nachtr.  206. 

310.    König  Karl  befiehlt  den  wetterauischen  reichsstädten,  Philipp    13^9 

d6c.  6. 

roA  benburg'Chren8(M   zur   freigäbe    der  gefangenen   Böhmen  zu 
2u  zwingen.    Prag  \  359  december  6. 

Wjt  Karl  yon  gots  gnaden  romischer  keyser,  ztt  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  konig  ztt  Beheim,  enbieten  den  burgermeistem ,  den 
reten  und  den  bürgern  gemeynlichen  ztt  Franckenford,  Priedeberg, 
Wetzfiar  und  zu  Geilnhusen,    unsem  und  des  heiligen  richs  lieben 

i'jgetruwen,  unser  gnade  und  alles  güd.  Wann  Philips  von  Ysinburg 
ner  unsere  manne  von  Beheim  gefangen  hat,  umb  das  demselben 
Philipse  Vilmar  ist  gebrochen,  darnmb  enbieten  wir  ttch  ernstlich, 
daz  ir  mit  andern  fursten  und  herren,  die  ztt  dem  lantfrieden  geho- 
rent;  schaffet,   daz  die  gefangen  ledig  werden;  geschiet  des  nit,  so 

omUszen  wir  unsem  undertanen  gebieden,  daz  sie  die  lande  nit  wan- 
diln  und  werden  yn  auch  erleuben,  daz  sie  wyder  phenden  mögen. 
Danunb  laut  nicht,  ir  hanthabent  den  lantfridden  und  gedencket,  wie 
ir  desselben  Philipps  hoffard  und  unrecht  gerechtfertiget  von  unsem 
QBd  des  richs  wegen.    Geben  zu  Präge ,  an  sancte  Nyclas  tage,  un- 

sserr  riebe  in  dem  viertzehenden  und  des  keysertUms  in  dem  ftinif- 
ten  iare. 

per  magistrum  curie  Budolffus  de  Friedeberg. 
Darunter  sieht:   Anno  domini  MCCCLXJ)   lagen  die  atede  vor 

1)  TOnuür  wuTfle  1359  zerstört,   vgl.  auch   BR  Reichssaohen  303*  (zn  jnnl  1369) 
■^'-1]  flip  Urkunde  von  24,  fehr.  1360. 

^i  f.  Urkandenbaob   V.  2-5 


354  fl3S9}  —  1360  jftunar  6. 

Vilmar  mit   hem  Ukieh   herren   zu  Hauaw,    lautfoyd  in  der  Wfr 
derauwe.  1 

Gelnhäuser  stadtbuck  Berlin,  königl.  bibliothek.  —  BR30'20  veraeicLutt 
nach  GudeuuB,  Cod,  DipU  III  454  einen  gleichlautenden  au  Kunnaiiiz  gericbtse^ 
befebl,  i 


(1359.)    3^jj      Q^  Hanauer  vogt  lohann  van  Oitheim  wendet  sich  an  dii 
Stadt  Frankfurt  mit  der  bitte,  Niklas  Beckten  mhn  von  Grashth 
mU  »eiiiei^  klage   gegen  Hille  aus  Wachenbucken  und  ihren  mam 
an  ihn  zu  weism.     (1309,) 

Ich  lohan  von  ÄiBtheim  rithir,   fayd  zu  Heniiaawe,  inbedin  deo)« 
erbern  lüdin,  Wigln    zu  LichtiaBtein   und  Uennichen   zö   dem   Säle. 
burgermeiBtem  zu  Frankinföil^  myii  grüaz  flisziglich.     Wiszet,  lieben 
ftünt;   dasz  eyne  m^ns  herren  arm  frauwe  HiUe  von  Wachinbncbin 
bye  mir  ist  gewest  und  hat  mir  gekleyt^    dasz  sye  Nyclaa  Bechün 
Bon  von  Grasloch,   im  man  nnd  se,  geladin  Iiabe,   der  ist  eyn  Btümll 
und  hat  eme  nicht  geret  adir  ist  eme  nicht  schuldig  ader  se  dje 
wedir.     Hernmme  8o  byedin  ich  ach  von  myus  herren  wen,    dasa  ii 
den  vorgenanten  Nyclas  dasz   ladin  abe  heyszet  dün  und  heyszet  en 
zt  mir  knmmen  gen  Hennauwe;  ich  wü  eme  den  vorgenauten  stimi- 
raen  und  syne  husfrauwen  zu  alme  rechten  und  zu  aller  bescheideü-*^ 
heit  haldin.     D4t  herzu,   also  uch  myn  herre  gleubit  nnd  getrüwit 
und  auch  ich.     Datum  sub  sigillo  meo  proprio. 

ruckseiie:  Den  erbem  lüdin,  Wigin  z4  Lichtinatein  und  Hennicben 
zu  dem  Säle,  burgermeistem  zu  Fraukinfürt,  sal  disser  brif. 

Orlg.-papier,  reete  eines  brieffliegels.    Frankfurt,  atadtarchiv,  Reichsgadi«^ 
Akten  25.    Für  die  datierung  waren  die  namen  der  bürgermeiaCer  bedtimmeDd. 

1360    3i2.    Emmelrich    von   Carben    und   Agnes   seine   frau    verkaufen 
landj  höf  und  garten  zu  Rossdorf  an  das  kloster  Schlüchtern. 

1360  Januar  6, 

Ich  Emmelrich  von  Earbin  der  iünge,  eyn  ritter,  unde  AgnefJ 
myn  eliehe  wirten  viryehen  und  bekennen  offinliche  mit  dysem  brv^'e 
für  uns  unde  für  alle  unser  erbin  und  tun  küJit  allen  luden ,  die  jn 
sehen  odir  hören  lesen ,  daz  wir  dem  erwirdigen  herren,  hem  HÄrt- 
manne  apt  zt  Slnchtem  und  dem  gotzbuse  doselbis  zu  urtede  und  rf 
eyme  ewigen  virkaufe  virkanilt  hau  rechte  und  reddeliche  zehinJe-^ 
halbe  hübe  ardackers,  gelegin  in  der  termeny  des  dorffes  zu  Roston. 


1360  Januar  6.  355 

imd  den  hoff  und  d^  garten,  und  waz  darzü  gehont,  ersucht  imd 
anersQcbt,  und  aal  daz  mezzen  nach  des  dorffes  gewonheid,  alse  de 
A  Bostorf  gewonlich  ist.  Aach  han  ich  Emmelrich  vorgnan^  mit 
Agnese  mynr  eUchin  wirten  d^  vorgnanten  eckere,  hoff,  garten,  and 
waz  darzft  gehorit,  vor  dem  amptman  und  den  scheffln  an  dem  ge- 
riehte  zu  Bostorf  affgegeben  and  daraff  verzigen  latirliche  und  gentz- 
Bebe  and  vendhen  mit  djsem  briffe;  and  hat  ans  ambe  f  die  habe 
landis  andirhalphfindert  galden  gater  Frankinfarter  wer&nge  gegeben 
and  gentzlich  bezalit  and  sagen  des  gelts  qwit,  ledig  and  los.  Ist 
anch  Bache,  daz  man  me  do  findet  dan  zehindehalbe  habe,  so  sal 
aoB  der  yorgnan^  herre  Hartman  oder  sin  gotshus  nach  marczal  alse 
nl  gelts  nach  geben,  als  sich  darambe  geborit;  were  sin  abir  mynre, 
60  Bolden  wir  yme  odir  dem  vorgnanten  gotshase  nach  marczal  alse 
nl  gelts  widergebin,  als  sich  darambe  geborit.  Aach  bekennen  wir, 
daz  wir  daz  land  sollen  lazen  mezzen  and  lazen  besehen,  ob  iz  me 
odir  mynre  sie,  so  man  iz  aller  schirst  mag  getün,  wan^man  iz  an 
QQS  fordert,  ane  alle  argelist  and  geverde.  Aach  bekennen  ich  Agnes 
vorgenanfe  an  dysem  selben  briffe ,  daz  dyser  kanf  mit  myme  guten 
willen,  gftnst  and  yirhengnisse  gescheen  ist,  and  han  mit  dem  vor- 
genanten  Emmelriche,  myme  elichen  wirte,  äff  daz  vorgenante  land, 
boff,  garten,  and  waz  darzü  gehöret,  latirliche  and  gentzlich  virzigen, 
alse  Yorgesohriben  stet,  and  virzihen  offinliche  mit  dysem  briffe.  Des 
2ü  Urkunde  and  zu  eyme  ewigen  gezagnisse  aller  vorgeschriben  dynge 
han  ich  Emmelrich  and  Agnes  vorgenan^a  f&r  ans  and  f&r  alle  anser 
erben  unsere  ingesigel  alle  beide  offinliche  an  dysen  briff  gehangen. 
^^  gegeben  ist,  do  man  zalte  nach  Crists  gebürte  draczehinhftndert 
iar  darnach  in  dem  seszegistin  iare,  an  dem  zwilftin  tag. 

Orig.-perg.  Siegel  I,  anter  kleinodhelm  ein  schräg  gestellter  schitd,  beschr. 
Dr.6d.  n  mit  abgekürzten  spitzen  zweimal  getheilt ;  Umschrift:  AGNES  VÖ  KERNE. 
beide  etwas  undeutlich.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlttchtem.  —  Am  1.  april 
^  j-  (mitwoeh  vor  d.  h.  ostirtag)  genehmigt  Ulrich  v.  Hanau  als  lehenaherr,  dass 
ritter  Riehard  von  Felwil  dem  kloster  Schlüchtern  eine  halbe  hübe  landes  zu 
Kofiedorf  als  eigen  verkaufe,  nachdem  er  dafUr  eine  halbe  hübe  za  Bodeheym 
ils  lehea  aufgetragen  hatte.  Orig.-perg.  Ulrichs  sekret  (band  II  siegeltafel  nr.  6) 
nt  pt  erhalten.   Ebendaselbst. 


23* 


356  ^3^^  Januar  30*  —  136ü  föbniar  9. 


1360  3^3.  Die  geschwomen  über  dsn  lanfrieden  in  der  Wetterau  be- 
willigen dem  hndvogie  Ulrich  von  Hanau  und  den  vier  retchs- 
Städten  zwei  groschen  am  zolle  des  landfriedens  in  Gemsheimy  bU 
daraus  ersatz  für  genannte  leistungen  gewonnen  sei.  1 360  januar  30. 

Wir  die  gesworin  Yon  des  riches  wegin  über  den  lantfiriden  zö  5 
Wetreibin,  alz  der  lantfride  stet,  irkennen  uns  uf&nliche  mit  diesem 
briffe^  daz  der  edel  herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Heyna^,  lantfoyd  in 
der  Wetreibe,  unde  die  vier  stede  Frankinford,  Frideberg,   Wetflare 
und  Gtoilnhusin  insitzen,  ynnemen  und  uffhebin  suUin  zwene  groxae 
von  den  dren  grozsen  dez  zollis,  die  der  egenante  lantfride  hat  zun* 
Gemsheim  an  dem  zolle,  alse  lange  biz  das  sie  handirt  goldin  nnd 
sehs  nnd  dryzsik  guldin  nffgehebin,  die  sie  dargelühen  hant  zu  koste 
nnd  zu  bodinlon,  unde  darzü  auch  alz  lange,  biz  daz  sie  die  zerünge 
und  koste  uffgehebin  zfi  gudir  rechen&nge,  die  der  egenante  lantfoyd 
unde  die  mit  ime  rjdin  tünd  zu  unserm  herren  dem  keyser  geyni3 
Beheim  alz  von  des  egenanten  lantfriden  wegin.    Hit  urknnde  diesis 
bryffis,  virsygelt  mit  des  vorgenanten  lantfriden  anhangindin  inges^l. 
Anno   domini  millesimo   CGC.LX.,    feria  quinta  ante  pnrificadonem    | 
beate  Marie  yirginis  gloriose. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  gut  erhalten,  abgebildet  bd.  n  siegeltafel  nr.  11  irJ 
Hanauer  Urkunden,  Kaiser   und  Beich.     Gedr.:  Bernhard,  Antiquitates  Wette- 
raviae  277. 


1360    314.    Else  von  Wasserlos  verpflichtet  sich,    Ulrichen  von   Hanau 
jährlich  mit  zwei  pfund  hellem  zu  dienen.    1 360  februar  9. 

Ich  Else  von  Wazzerlos,  etzwan  eliche  wirtyn  Heylman  Snabelsül 
von  Frankinfrird,   bekennen  offinlich  mit  dysem  biiffe,  daz  ich  mit 
yerhengnisse  und  mit  gutem  willen  Gontzen  Zymmermans,  der  itzünt 
myn  elich  wird  ist,  dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  herren,  hern 
Ulrich  herren  zu  Hana^  in  guten  truwen  an  eyts  stat  globit  han  und 
globen  mit  dysem  bryfe,  yme  odir  sinen  erben  alle  iar  ufif  sent  Mar-:^ 
tyns  tag  unverzoginliche  zu  d^e  mit  zweyn  phünden  hellem  Frankin- 
frirter  werüng  alse  lange,   alse  he  odir  sine  erben  wollen.     Wann 
auch  der  vorgenant^  myn  herre  odir  sine  erben  wollen,   daz  iz  abe 
sie,  so  sal  ich  furbaz  an  iren  gnaden  blibin,  ane  alle  argelist  und 
ge  verde.    Hieby  sint  gewest  dise  erbem  Iftde,  dy  dez  gezüge  sint;» 
Heintze  Gufer,  schultheize  zu  Hana^,  Heintze  Er&l  von  Eelbera^ 
und  Hennechin  von  Wazzerlos  der  vorgenanten  Elsen  bruder.     Dez 
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z(i  orkont  han  ich  Else  und  Gontze  vorgenant  gebeten  hern  Winthern 
von  Borbach,  rittern  nnd  schuliheizen  zu  Frankenfurd,  daz  he  sin 
iDgeeigel  f&r  uns  an  disen  briff  hat  gehangen.  Und  ich  Winthere 
TOB  Borbaeh,  ritter  und  schultheize  zu  Frankinfurd  vorgenant,  be- 
5  kennen  an  dysem  selben  brife,  daz  ich  durch  bede  willen  der  vor- 
genanten Elsen  und  Gontzen  myn  ingesigel  heran  gehangen  han. 
Datum  anno  domini  M**.G*H?^G°.LX.,  ipsa  dominica  ante  diem  Valen- 
tini  martirifl.  ^ 

Orig.-perg.   Das  grüne  Siegel  ist  etwas  bescliädigt.    Hanauer  Urkunden,  Adel, 
10  beschrieben  nr.  52  okt.  4. 


313.    Eckard   Hovelich    und  seine  frau,  bürger  zu  Gelnhausen^    i^eo 

'  '  ^  '  febr.  11. 

setzen  die  deutschen  herren  zu  Marburg,  in  deren  orden  ihr  söhn 

WUhelm  getreten  war,  neben  ihrer  tochter  zu  miterben  ein. 

1360  februar  11. 

15  Ich  Echart  Hoyelich  unde  ich  GerdrAt  sin  eliche  wlrtin,  bflrger 
zö  Geylenhusen,  dAn  k&nt  unde  veriehen  uffenlichin  mit  dysem  gein- 
wertigem  briefe  allen  den,  den  her  kAnt  wirt  unde  k&ntlich  ist  zu 
werdende,  daz  um  sAliche  gnade,  g&nst,  unde  früntschaft,  als  uns 
dj  ersamen  geistlichin  lüde  her  Johan  vom  Heyn  comthflr  unde  dy 

^iJheiren  gemeyniichin  dez  dAczschin  husis  bi  Margburg  bewisit  unde 
gan(!)  band  an  unserm  lieben  sone  Wilhelme,  den  sie  lAterlichen 
durch  got^)  unde  um^)  unser  flehelichin  bede  willen  in  im  orden 
gnSmen  unde  enpangen  han,  der  sfindirlichin  gnadin,  g&nst  unde 
firUntschaft  wir   auch   mt   an  in  vergessen   enhan,   mit  vulkflmmen, 

^gantzem  willen  unde  Yorgehabtem  gudem  rade,  eintrehteclich,  mit  ge- 
sunden liben,  stende  und  gende,  semmentliehe  unser  durch  gotliche 
gnade  nnde  Wiedergeldes  dez  ewigen  lebens;  also  daz  wir  den  vor- 
genanten»  dem  comihur  unde  den  herren,  gegebin  han  unde  gebin 
aach  mit  dysem  geinwertigen  briefe  glich  erbeteyl  an  unsirs  vorge- 

^nanten  kindes  stad  alles  unsers  g&des,  eigens^)  unde  erbis,  farende» 
oder  ligendes,  üb  unde  inne^  ersucht  oder  unersAcht,  wie  es  genand 
sü,  daz  wir  iczunt  han  odir  daz  wir  noch  gewinnen  mögen  in  kAnf- 
tigen  ziiden,  dywile  wir  lebin,  zA  rehtem  lAteren  selgerede,  zA  heile 
nnde  frununen  unser  unde  unsere  aldem  seien.    Also  wan  wir  beide 

^in  lebene  nit  me  ensin,  daz  sy  unde  ir  hus  vorgenant  glich  teylen 
nnde  nemen  guUen  an  unsers  vorgenanten  sones  stad  alles  daz  halb, 


1)  fehlt  Im  orig.  2)  tegelns«  oilg. 


358  *^^^  febniarll. 

dÄz  wir  gelazsin  han,  ane  alle  wiederrede  aller  nnser  erbiii  und* 
hindiraal  ir  oder  yemans  von  unsem  oder  irn  wegen,  wan  wir  io  du 
gebin  han  zu  rehtem  almüseu  iE  ganczer  liebe   tmd  warrer  andaH 
Aach  hau  wir  den  vorgenanten  eomthnr  nnde  herren,  nnsem  ganerben, 
me  fruntschaft  getan,  wan  sie  sieh  aueh  in  den  vorgenanten   sachin  i 
gütwillichin  unde  gfltlieh  bewisit  han  gein  nns  nnde  unserm  86ne  vor- 
geaant :  weres,  daz  is  also  qneme,  daz  Hedewig  nnser  beidir  dochter 
unde  Bwester  unses  sons  vorgenant  von  gotlicher  ordenünge  abe^nge 
mit  tode  ane  rehte  eliche  libes  erbin,   sa   snlde  alles    daz,   daz  8j 
liezäe  nnde  wir  betten,  als  is  vor  benande  nnde  nnderscheidin  isti« 
wan  wir  nlt  me  enwem,  genezliehin,  garwe  (!)  unde  alzflmale  zu  yn 
nnde  irme  vorgenanten  hnse  gerethliehe  gefallin.     Es  ist  gered,  wan 
es  also  küunt,  daz  der  vorgenante  eomthnr  nnd  herren  dez  vorgenanten 
nnsers  erbes  teilnnge  t&n  snllen  mit  nnser  tohter  vorgenant,  obe  si 
nns  an  leben  vorget  nnde  leinger  blibit,  waz  wir  dan  nnserm  vor-ii 
genanten  sone  gegebin  han  oder  hetten  über  dit  vorgenante   üBser 
erbe  von  gereidem  gelde,  es  were  wenig  oder  viel,  zu  siner  infeite 
sins  geietliehin  lebens,   dez  snlden    dj  digkegenanten   herren  nicht 
wiedir  inwerfen  zu  keime  (!)  teylunge,  wan  is  yn  bliben  sal  zuvor  rü 
Beigerede,  als  vor  sted  gescriben.  Me  ist  gered,  weres,  daz  wir  dy  vor-20 
genanten  nnser  dochter  berieden  geistlichin  oder  wemtlichin,  waz  wir 
IT  dan  geben  an  gereidir  habe  an  gelde,  also  viel  snlden  anch  wir 
gebin   dem  (!)  obegenanten  herren  nnde  irme  hnse  genczliche,  ane 
wiedirrede  nnde  geverde.    Diese  vorgenanten  nnsem  gW  unde  erbe- 
teyl  wir  dem  vorgenanten  eomthnr  unde  herren  nfgegebin  nnde  ge-23 
reiehet  han  mit  samendir  band,    halme   unde  mit   mflnde   vor  den 
strengen  unde  ersamen,  festen  luden,  hem  Bertolde  von  Wessnngen 
rittern,  unserm  amptman   zu  Geylenhusen,   unde  hem  Johanne  von 
Breidinbach  unde  hem  lohanne  von  Selbolt,  scheffen  daselbes,  als 
reht  ist  und  gewonheid  dez  landes,  unde  han  daz  auch  wieder  von^ 
jn  enpangen  zfl  eime  urkflnde  rehter  ganerbeschaft  uih  ses  Schillinge 
heller  geldes  ierlichis  cinses,  dy  wir  in  alle  iar  antworten  nnde  gebin 
Bullen   uf  sant  Michils   tag   unverzSgenflichen,  ane  geverde.     Aneh 
band  uns  dy  obegenanten  der  comthur  unde  herren  dy  g&nst  unde 
fruntschaft  getan,  obe  is  also  queme,   daz  wir  ferbrenten,   gefangcn^^ 
wurde   oder  von   anderm   redelichem    schadin    verderplich    worden, 
daz  wir   mit   den  heiligen  kflntlich  mehten  rehtliche  libesnot,   daz 
got  allis  nit  verbeuge,  sa  snlden  wir  unde  mShten  dy  vielgenanten 
unsere  gut  angriffen  zu  ferkeuflfene,  zu  verseczende  nnde  anders,  wy 
uns  sy  fugent  unde  wir  m&gen,  zu  veruzsemde  mit  irme  gftden  willens« 
unde  ane  hindirsal;  doch  also,  daz  wirym  dem  comthur  unde  herren 
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obegenant  By  vor  biedin  Bolleii  zd  kauffe  ande  z&  losende  vor  allen 
hden,  als  reht  ist,  wan  sy  sin  rehte  anerbin  sint,  als  vor  ist  nnder- 
scheiden.  Zfi  nrknnde  und  stedekeit  aller  fdirre  vorgescribin  dinge, 
daz  dy  feste  nnde  stede  blibin,  sa  han  wir  semmentlich  gebeden  dy 

)  strengen,  festen  nnde  ersamen  luden  (1),  hem  Bertolden  von  Wessnnge 
ritteren,  hem  Johannen  von  Breidinbach  unde  hem  Johannen  von 
Selbolt,  amptman  und  seheffen  yorgenan^,  daz  si  ir  ingesegele  vor 
MB  Z&  nrkflnde  nnde  gezngnisse  an  dysin  brief  hand  gehangen,  wan 
wir  eigener  ingesigele  nit   enhan.     Unde   wir  Bertolt  rithter  unde 

oampman,  lohan  unde  lohan  sche£fen  yorgenan^^  bekennen,  daz  dyse 
Torgenanten  nnde  obegesoribin  ding  alsos  yor  uns  gesohehin  unde 
getan  sint  mit  rehtem  wizsen,  nnde  han  dez  unsere  ingesegele  dftroh 
ire  bede  willen  von  beden  siten  an  dysen  brief  gehangen.  Datum  et 
aetom  anno  domini  M^.GCG^.LX.^,   feria  tercia  proxima  ante  festum 

i^beati  Valentini  martiris. 

0rig.-perg.  Drei  wenig  beschädigte  Siegel :  I  ein  balken,  II  ein  geflutheter 
recbibalken,  III  zehn  lUien  in  vier  reihen:  lOHIS-FILÜ-WIRN*-  Marburg, 
Dentaehorden.  —  Am  31.  januar  1364  (feria  quarta  ante  festum  purificacionis 
beate  Marie  viiginis)  schenkt  Hedwig,  die  tochter  der  genanten  eheleute  all  ihren 

!0  gegenwärtigen  und  künftigen  besitz  zu  einem  seelgedäohtnisse  [den  deutschen 
berren,  doch  so  dass  ihr  die  lebenslängliche  nutzniessung  gegen  jährliche  ent- 
riehtong  eines  huhnes  bleibe.  Die  Schenkung  solle  auch  dann  geltung  behalten, 
wenn  sie  gegen  ihr  versprechen  sich  verheirathen  sollte.  Die  Schenkung  geschieht 
US  dtnk  dafiir,  dass  die  herren  ihr  nach  dem  tode  der  eitern  zur  bezahlung  der 

25BeliQld6n  zwanzig  pfnnd  heller  gegeben  hatten.  Zeugen:  »her  lohan  von  Prüm- 
heim,  her  Hartman  von  Rügkingen  pherrer  zu  Grinda,  her  lohan  Gramsser, 
▼isis  ordins,  herrin  von  Selbolt,  her  Hartman  ürluge  capplan  zfi  Himmelaüwe, 
lohuL  von  Breidinbach,  Hartman  von  Kreienfelt,  schefGn  zfi  Geilinhusin,  Heile 
and  lohan  St&g,  b&rger  z&  Geilinhnsin«.    Orig.-perg.  drei  Siegel:  I  (Konrad  Ampt 

}0  p&rrer  zu  Gelnhausen)  beschädigt,  ist  spitzoval  und  zeigt  über  einem  bogen  das 
bnuthild  der  Maria  mit  dem  kinde>  darunter  kniet  ein  geistlicher  mit  erhobenen 
banden.  H  (loh.  Werner!  von  Selbold),  gut  erhalten,  ist  bei  der  vorstehenden 
orknade  zu  HI  beschrieben.  HI  (Fritz  Hoppener)  ein  balken,  besetzt  mit  zwei  run- 
den biumen,  in  der  unteren  schildecke  steht  ein  dritter.    Ebenda. 


35316.    Kaiser  Karl  ermahnt  die  wetterauischen  reichsstädte.  andern    ^^^^ 

febr.  22. 

landfrieden  fest  zu  halten.    Prag  1360  februar  22. 

Wir  Karl  von  got8  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reiclis  and  knnig  zu  Beheim,  embieten  den  bnrgermeistem, 
den  reten  und  den  bnrgem  gemeinlieh  der  stette  zu  Frankenfart, 
AoFridbe^,  Wetflar  nnd  zu  Geilnhusen,  nnsem  nnd  des  heiligen  reiehs 
lieben  getmwen,  nnsir  gnad  nnd  allez  gut.  Lieben  getmwen,  wir 
nemenvon  nch  wol  zu  danke,  daz  ir  den  lantfndden  in  der  Wedreibe, 


360  ^'"^^^  febniar24. 

der  uch  und  dem  gemeinen  lande  zu  fridde  und  gnade  ist  gemaeb* 
bizher  getruwelioh  gehanthabt  habet  nnd  dorzu  gedienet,  ala  tms  der 
etel  Ulrich  herre  zu  HanoWj  desselben  lantfridB  lantfogt,  davon  gentz- 
lieh  hat  underwiset,  und  gebietteu  ach  ernstlich ,  daz  ir  auch  furbsz 
mit  dem  egenanten  Ulrich  zu  rate  werdet,  daz  ir  denselben  lant- 
fridden  mit  ym  noch  haldet^  mit  namen  biz  uff  unsir  zaknnft  und  hk 
wir  zu  lande  kumen,  als  wir  auch  meinen  zu  tune,  sobalde  wir  mit 
unserm  bruder,  dem  kunige  von  Ungern  ein  geapreche  gehalten ;  nnd 
dann  wellen  wir  mit  unsir  fnrsten,  des  egenanten  Ulrichs  und  ewenii 
rate  zu  demselben  lantfridden  tun  und  den  bestellen,  so  wie  daz  dem  i^ 
reiche,  uch  und  dem  gemeinen  lande  erUch  und  nützlich  sein  mag.    ] 
Und  werez,  daz  ymand,  der  zu  dem  lantfridden  gehöret,  snmig  were    I 
oder  wurde  und  zu  dem  lantfridden  nicht  diente  als  yollentlich,  als 
er  sulte,  doch  getruwen  wir  uch  wol  und  wellen  auch,   daz  ir  uch 
doran  nicht  keret,  dann  daz  ir  mit  unserm  egenanten  lantfogte,  mit  13 
namen  biz  uff  unsir  zukunft,  denselben  lantfridden  hanthabt  mit  aller 
ewer  muge,  glich  als  ob  die  sumigen  zu   dem  lantfridden  und  zn 
dem  rieh  nicht  horten.    Geben  zu  Präge,   am  nechsten  samztag  vor    f 
sant  Mathias  tag,  unsir  riebe  in  dem  viertzenden  und  des  keisertums 
in  dem  fünften  iare.  %i 

per  dominum  imperatorem  Rudolpbns.  1 

Orig.-perg.    Spuren  des  rothen  rücksiegels.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rdchs- 
sachen  Akten  34.    BB  3073. 


1  '\({(\ 
febr.  24.  317.    Derselbe  erlaubt  seinem  landvogte  Ulrich  von  Hanau  ^  zur 

entschädigung  für  die  kosten  bei  der  Zerstörung  VilmarSy  in  dem  2 

forste  bei  Frankfurt  fünfzig  morgen  wiesen  anzulegen^  die  er  dann    j 

als  reichslehen  behalten  solle.    Prag  1 360  februar  24.  [ 

Wir  Karl  etc.  bekennen  etc.    Wann  der  edil  Ulreich  herre  zn    [ 
Hanaw,  unser  lantfogt  in  der  Wedreb  und  Über  getrewer,  gros  arbeit    j 
nnd  fil  kost  von  unser  und  des  reichs  wegen  gehabt  hat  vor  der  3« 
festen  Vilmar,  di  er  als  unser  und  des  reichs  lantfogt  in  der  Wedreb 
von  unsiren  geheisse  und  geböte  gebrochen  und  gesleiffet  hat,  do- 
rumb  haben  wir  mit  wolbedachtem  mut  und  mit  rechter  wissen  von 
unsirer  keiserlichen  macht  erlaubt  und  erlauben  im  ozn  ei^geczung 
seiner  kost  und  arbeit  gnediklich  an  disem  brif^  daz  er  und  seinss 
lehenserben  in  dem  vorste  bei  Frankenfurt  gelegen  an  den  steten,  do 
der  vorst  verhawen  ist,  ftmfczig  morgen  wisen  oder  mynner,  ob  si 
wollen,  mugen  machen  und  tun  machen,  also  das  derselb  Ulrieh  und 
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sein  lebens  erben  di  wisen,  di  si  also  machen  werden,  von  uns 
und  imgim  nakomen  an  dem  reiche  romiBchen  keisem  und  knngen, 
nnd  von  dem  hiligen  rieh  zu  rechtem  manlehen  alle  ezit  haben  nnd 
besiezen  mid  enphahen  snllen  nnd  nns  nnd  denselben  nakommen  nnd 
5  dem  reiche  davon  gehorsam,  getrewe  nnd  mit  eiden,  hnlden  nnd  dinste 
yerbimden  sein,  als  ander  nnser  nnd  des  reichs  manne  von  iren  man- 
lehen auch  schuldig  sein  zu  tnn.  Mit  nrknnd  ut  supra  [geben  zu 
Frage,  anno  LX.,  in  vigilia  sancti  Mathie^)  apostoli,  regnornm  etc.] 

BB3078.    Glafeys  druck  (Anecdota  62,  aus  dem  kaiserlichen  register)  ist 
Ohier  wiederholt  worden. 


318.   Derselbe  verpfändet  Siegfrieden  von  Breidenbach  zu  Geh-    ^^^^ 
hausen  einen  zins  von  wiesen  bei  dem  kloster  Himmelau. 
Prag  1360  februar  24. 

Wir  Karl  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  angesehen  haben  stete, 

15  willige  dinst,  di  nnser  liber  getrewer,  Seifirid  von  Breidembach  zn 
Geilenhnsen  nns  nnd  dem  reich  oft  nnverdrossenlieh  hat  getan  nnd 
ooch  nnezlicher  tnn  sal  nnd  mag  in  künftigen  cziten.  Dommb  haben 
wir  mit  wolbedachtem  mnte  nnd  mit  rechter  wissen  nnd  von  nnsirer 
keiseriiehen  macht  recht  nnd  redlich  versaczt  nnd  verpfant   czwelf 

ü)eapQnen  ierlicher  gnlde,  die  man  dem  reiche  oder  dem  schnltheissen 
ZQ  Gelenhnsen  von  des  richs  wegen  alle  iar  von  des  egenanten  Sifrids 
wisen  bei  dem  closter  Himelaw^),  bei  Geilenhnsen  gelegen,  pfleget  zn 
geben,  nnd  verpfenden  nnd  verseczen  si  im  gnediklich  an  disem  brif 
Tor  viereok  kleine  gnlden,  gnt  von  gold  nnd  swer  von  gewicht.   Und 

!5wo  wir  oder  nnser  nakomen  an  dem  reiche,  romische  keiser  oder 
klinge,  dem  egenanten  Seifnde  oder  sein  erben  viefczik  der  egenan- 
ten gnlden  geben  oder  beczalen,  so  snllen  die  egenanten  czwelf  cap- 
pnnen  ierlicher  gnlde  ledig  nnd  los  wider  nnser  nnd  des  reichs  sein 
an  Widerrede.    Mit  nrknnd  [etc.  Geben  zn  Präge,  anno  LX. ,  in  vigi- 

olia  sancti  Mathie')  apostoli,  regnornm  etc.] 

BR  3077.    Glafeys  druck  (Anecdota  62)  ist  hier  wiederholt  worden. 


1)  BH&tliei«  Torl.    Doch  stehen  diese  nikimdeu  zwischen  solchen  yom  18.  febr.  und 
25.  febr.  und  im  septemher  hielt  sieh  Kail  in  Reutlingen,  nicht  in  Prag  aul 

2)  »HnneUw«  toiI.  3)  »Mathei«  vorl. 


febr.  26 


362  13Ö0  februBria, 

hf^?ß  ^^^'    ^«^^  ^«^^  beauftragt  den  landvogt  Virich  von  Hanau  md 
die  reichsstädte  in  der  Wetierau  mit  dem  schütze  des  klosters  Thron. 
Prag  1 360  februar  26. 

Wir  Karl  von  gottes  gnaden  romischer  keyser,  zcu  allen  zeyten 
merer  des  riechs  und  konig  zcu  Behem,  entbyten  dem  edelen  Ulrich  » 
hem  zcu  Haynauwe,  unserm  lantvoit  in   der  Wederawe,   und  were 
zcu  zceiten  lantvoit  daselbst  wirdet,  den  schnltheissen,  den  bnrger- 
meistem,    den    scheffen,    den   rethen  und   den  bürgern  gemeynlicfa 
zcu   Fridberg;    Franckfart,    Wetzflar    und    zcn    Gelnhnsen ,    nnsern 
nnd  des  helligen  riechs  lyben  getrewen,  unsere  gnade  nnd  alles  gats.  i^ 
Lyben  getrewen,  wan  wir  d[ye]  ersamen  geistlichen  iongfirawen,  dye 
abbatissin  u[nd]  den  convent  gemeynlich  des   dosters   czum   Throne 
gr[awes]  ordens,  in  dem  bischtumb  zcu  Mentz  gelegen,   unser  lyben 
andechtigen,   mit  iren  dynem,  leuten,  guttem,  und  was  sye  ange- 
hört, in  unsem  und  des  helligen  ryechs  schirm,  fridde  und  Sicherheit  u 
zcu  andern  zeyten  genomen  haben  und  nemen  sye  darumb  von  unser 
keyserlichen  macht  und  mit  rechter  wissen  an  dissem  bryffe,  alzo  das 
sye,  ire  dyner,  leute  und  gut,  wye  dye  mit  sonderlichen  werten  seynt 
genenit  adder  wo  sye  lygent,  nymant,   were  der  sey,   an  reoht  und 
gericht  schedigen,  leydigen  adder  beschweren  sali  in  keyn  wyse,  da- 20 
rumb  gebyten  wir  euch  ernstlich  bey  unsem  und  des  riechs  hulden 
und  manen  euch  auch  der  trewe,  dye  ir  uns  und  dem  riech  verbon- 
den  seyt,  das  ire  gemeynlich  und  besonder,  so  wye  und  so  dicke  ir 
darumb  von  den  vorgenanten  geistligen  iungfrawen   ermanet  werdet 
dyeselben  iungfrawen,  ire  dynere,  l[eute]  und  gutter  von  uns  und  desij 
riechs  wegen  fest[iclich]  schirmet,  schüret  und  getrewUch  handflial»et 
wider]  allermenniglich  und  nicht  gestattet,  das  sye  y[mant]   an  recht 
und  gericht  an  iren  dynem,  leuten,  [guttem]  adder  an  iren  freyheiten 
leydige,  schedige  add[er  beschwere]  in  keyn  wyse.    Und  wo  Ire  das 
nit  t[ete]t,  [so]  weiten  wir  und  unsere  nachkommen  an  dem  iye[cbe\30 
romische  keyser  und  konige,  des  buess  und  bess[erung]  von  euch  haben, 
als  uns  und  sye  dan  zceitlich  deuchte.     Mit  Urkunde  disses  briffs, 
versygelt  mit  unserm  heymlichen  anhangenden  insigel.     Greben  zcn 
Prach,  nach  Gristus  geb&rt  dryzheenhundert  iare  darnach  in  dem  set^ 
zigsten  iare,   an   dem  nehesten   mitwochen  vor  reminiscere   in  deis 
fasten,  unser  riech  in  dem  vierzheenden  und  des  keyserthnmbs  in 
dem  funfften  iare. 

Schlecht  erhaltene  abschrift  von  1560  auf  papier.   Wiesbaden,  kopiar  IIi3 
des  klosters  Thron.    BR6212. 
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320.    Erzbischof  Gerlach   von   Mainz   bestätigt    die  Stiftung    des    ^^^^ 
NieolausaUars  in  der  pfarrkirche  zu  Bergen  durch  die  verstorbenen 
ritter  von  Vilbel.    EÜvUle  1360  februaril. 

Gerlacns  dei  gracia   sancte  Magunüaensis   sedis   arohiepiscopns, 
ssacri  imperii  per  Germamam  archicancellariuB,  universiB  presentes  lit- 
teras  inspeetiiris  salutem  in  domino  sempiternam.    Erectionem ,  dota- 
cionem,  instauracionem  et  fimdacionem  altaris  in  honore  beati  Nico- 
lai confessoris  in  ecclesia  parrochiali  Bergen  siti  nostre  dyocesis  cum 
omnibng   snis    redditibus    competentibns    pro    congma    sustentacione 
lOrectoriB  eiosdem  cappelle  sive  altaris  pro  tempore  exisfentis  per  honora- 
biles  8en  strennuos  milites  quondam  de  Wolwilen  dicte  nostre  dyoce- 
sis pietatis  motn  factas,  dnmmodo  sine  preiudicio  dicte  ecclesie  par- 
roehialis  et  coinslibet  alieni  iuris  iniuria  facte  sint,   ratas  habentes 
atqne  gratas  ipsas  perpetuando  approbamus,  collaudamus  et  presenti- 
isbos  auetoritate   nostra   ordinaria  in   dei  nomine  confirmamus,    pre- 
ßencium  sub   nostro   pendenti    sigillo    testimonio  li^/erarum.     Datum 
Eltevil,  nn^   kalend.  Mareii,    anno   domini   millesimo  trecentesimo 
sexagesimo. 

Orig.-peig.     Siegel  fehlt    Marburg,  Hainaer  Urkunden.    Gedr. :  Kuchen- 
ZObecker,  Analecta  Hassiaca  YIII  314. 


321.    Kaiser  Karl  erhöht  Ulrichen  von  Hanau  die  summe,  für    i^ß^ 

...  märz  2. 

die  ihm  der  forst  und   der  buchwald    bei  Frankfurt   verpfändet 
waren.    Prag  1 360  märz  2. 

Wir  Karl  von  gots   gnaden  romischer   keiser,    zu  allen  zeiten 

tsmerer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  of- 

finlich  mit  dieseme  brieve  allen  den,   die  in  sehen  odir  hören  lesen. 

Wann  der  etel  Ulrich  herre  zu  Hanow,  unsir  lantfogt  in  der  Wedrebe 

nnd  lieber  getrewer ,  grozze  arbeit  und  yil  koste  von  unsir  und  des 

reiehs  wegen  gehabt  hat  vor  der  vesten  Yilmar,  die  er  als  unsir  und 

iodes  reiehs  lantfogt  in  der  Wedreibe  von  unserm  geheizze  und  gebotte 

in  diesem  iare  gebrochen  und  gesleiffet  hat,  dorumb  haben  wir  mit 

wolbedachtem  mute  und  von  unsirer  keiserlichen  macht  unsem  und 

des  reiehs  forst  und  den  buchwalt  bei  Frankenfurt  gelegen  mit  allen 

jnnk  nuczen,  gevellen  und  zugehorungen  dem  egenanten  Ulrich  zu 

35ergetzunge  seiner  koste  und  arbeit   und   seinen   erben   recht  und 

redlieb  yor  tusent  deine  guldin,  gut  von  golde  und  swer  yon  gewichte, 

^erpfant  und  yersaczt  und  yerseczen  und  yerpfenden  sie  also  yn  an 
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diesem  brieve  über  die  vierhundert  guldin,  dorvor  die  egeoanteo  forsi 
imd  bcchwalt  vore  von  uns  dem  egenanten  Ulriche  und  einen  erben  | 
sint  rerpfant  nach  Inte  der  brieve,  die  sie  vore  dornber  hant.    Also 
dochf  zu  welcher  zeit  wir  odir  nnsir  nachknmen  an  dem  riebe,  ro- 
miBche  keiser  odir  kunige,  odir  ymand  von  nnsim  wegen  daz  schult-  h 
heizzenampt  zu  Frankenfurt,  daz  demselben  Ulrich  und  sinen  erben 
vor  von  uns  auch  ist  verpfant,   von  yn  losen  wollen  nach  Inte  der 
brieve,  die  auch  dornber  gegeben  sint,  daz  dann  wir  und  die  voi^ 
iianten  unsir  nachkomen  auch  dieselben  forst  und  buchwalt  mit  allen 
yren  nutzen  und  gevellen  mit  tusent  der  egenanten  guldin  und  dorznii 
mit  den  egenanten  vierhundert  guldin,  dovore  der  forst  und  der  buch- 
walt vore  yn  ist  verpfant,  von  demselben  Ulrich  und  seinen  erben 
anc  hindernnzz  losen  mögen  und  suUen  den  forst  und  den  buchwalt 
mit  yren  zugehorungen   besunder    ane    daz   schultheizzenampt  nicht 
losen.     Ouch  sal  der  vorgenante  Ulrich  und  seine  erben  die  vorgenan-i^ 
ten  forst  und  buchwalt  nicht  verderplichen  verhauwen  und  wüsten,  dann 
die  Bullen  ir  redliche  geniezzen,  gebruchen  und  holcz  doinne  hauwen, 
als  lange   sie   ir  pfant  sin,   in  aller  mazze,   als  man  ander  weide 
pfliget  zu  niezzen,  gebruchen  und  holcz  do  ynne  pliget   zu  hauwen. 
ane  ge verde.    Und  wann  wir  odir  unsir  vorgenante  nachkamen  an 30 
dem  riebe  zu  Frankinfurt  odir  dobei  sin,  so  mugen  wir  alle  zeit  auch 
uz  den  egenanten  forste  und  buchwalde  bumholcz  zu  unsirer  notdurft 
nemen,  ane  alle  hindernnzz.    Und  waz  briefe  wir  vore  dem  egenan- 
ten Ulrich  und  sinen  erben,  als  von  funfczig  morgen  wysen  zn  machen 
in  den  egenanten  weiden,   gegeben  haben,   die  suUen  in  aller  yrer:s 
macht  unverrucket  verüben  in  aller  wise,  als  die  brieve  geschriben 
sint.     Mit   urkund  ditz   brieves,   versiegelt  mit  unsirer  keiserlichen 
maieBtat  iusiegel.     Geben  zu  Frage,  nach  Cristus  geburt  dmczenhon- 
dert  iar  dornach  in   dem   sechtzigistem   iare,  am  nechsten   mantag 
nach  sant  Mathias  tag  des  heiligen  zwolfbotten,  unsir  riche  in  dem  34 
viertzenden  und  des  keisertums  in  dem  fünften  iare. 

per  dominum  imperatorem  Rudolphus  de  Frideberg; 
atif  der  rückseite ;  Bf.  lohannes. 

Ori^^'perg.    Gut  erhaltenes  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  an  gelhei 
leinenräden.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  118.   BR  3087.  ä 
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322.   Kaiser  Karl  beauftragt  Ulrichen   von  Hanau,  dem  propste  J^?^^^ 
Rudolf  von  Wetzlar  die  ihm  vom  kaiser  geschenkten  zehn  hiAen 
land  in  dem  forste  und  buchwalde  bei  Frankft^rt  anzuweisen. 
Prag  1360  märz  3. 

5  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zelten  merer 
des  richs  nnd  knnig  zu  Bebeim,  embieten  dem  etlen  Ulrich  herren 
zu  Hanow ,  unserm  lantvogte  in  der  Wedreibe  nnd  lieben  getrewen, 
imsir  gnade  nnd  allez  gnt  Lieber  getmwer!  Wann  wir  angesehen 
haben  nlitze,  willige,  getrewe  dienste,  die  nnsirer  keiserlichen  wirde- 
okeit  und  dem  heiligen  romischen  riebe  zn  manchen  zeiten  der  ersam 
Budolf  probst  zu  Wetflar,  unsir  diener,  nnverdrozzenlich  hat  getan 
ond  noch  ton  sal  nnd  mag  nutzlicher  in  künftigen  ziten ,  und  haben  * 
dommb  ym  und  sinen  rechten  erben  mit  wolbedachtem  mute,  mit 
Teehter  wizze  nnd  von  nnsirer  keiserlichen  macht  gegeben  und  geben 
15  fm  Yon  angebomer  dugende^)  an  diesem  brieve  czehen  hübe  landes 
uff  dem  newen  Boddechen,  an  dem  Gern  odir  anderswo  bei  dem 
forste  und  dem  buchwalde  bei  Frankenfurt  gelegen,  wo  daz  sei,  daz 
Badolfe,  unserm  diener,  allemutzlichste  sein  mag  und  ym  allerbeste 
foget,  do  doch  dine  wysen  nicht  Ugen:  dommb  bieten  wir  dine 
otrewe  und  embieten  dir  auch  ernstlich  mit  allem  flizze,  daz  du  dem 
etlen  Gotfridde  von  Stocheim,  dinem  diener  und  unserm  und  des 
heiligen  richs  manne  und  dienstmanne,  odir  eime  andern,  ob  er  dobei 
sein  nicht  mochte,  von  unsem  wegen  vesteclich  bevelhes  und  daz 
aoch  gebietes,  daz  sie  dem  egenanten  probste  die  yorgenanten  czehen 
5 haben  tnn  uzmezzen,  steinen  und  bescheiden;  also  daz  derselbe  Ru- 
dolf wizze,  wo  die  egenanten  hüben  an  den  obgenanten  stetten  ligen 
Bollen.  Und  wiewol  der  forst,  der  buchwalt  diu  pfant  sin  nach  lute 
der  brieve,  die  du  von  uns  doruber  hast,  doch  meinen  wir  umb  sun- 
derliche  liebe  von  dir  zu  haben,  daz  du  unserm  egenanten  diener  die 
>  haben  gntlich  folgen  lazzes  und  ym  auch  dorzu  gunstig,  gnedig  und 
behnlfig  seis.  Daz  nemen  wir  von  dir  wol  zu  danke  und  bieten  dich 
aueh  snnderlicb,  daz  du  ym  an  der  stat  zu  Frankenfurt  behulfig  seis 
und  dine  heimliche  frunde  dorumb  zu  derselben  stat  sendes,  daz  sie 
Rudolfe  yre  guten  brieve  geben  ubir  die  zehen  hübe,  die  du  ym  be- 
»wisen  wirdes;  also  daz  er  mit  einem  gantzen  ende  in  den  Sachen 
wieder  zu  uns  ane  verzog  kume,  und  beware  yn  selber  doran,   als 


1)  der  erste  und  der  dritte  buclistabe  sind   corrlgirt;   wahrscheinlich  war  zuerst 
*gQte«  geschrieben. 
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wir  dir  gentzUch  getrewen.  Mit  urtkund  (!)  ditz  brieves,  besiegelt  luit 
unBerm  aabangeiideii  insiegel.  Geben  zo  Präge,  nach  CriBttiB  gebnit 
drntzenhundert  iar  domach  in  dem  sechtzigiBtem  iare,  am  oechsteii 
dinstage  nach  reminiacere  In  der  rasten,  unsir  riebe  in  dem  vier- 
tzenden  und  deB  keisertums  in  dem  fünften  iare, 

per  dominum  imperatorem  Conradus  de  Gysinlieim. 

Gleichzeitiges  reffest  auf  der  rüc&seiie'   »meiater  Rudolfea  briffe 
von  Frideberg,  daz  he  by  FrAnketifurt  in  des  kunigs  forste  roden  sal^ 

Orig--perg.    Das  grosse  rothe  adJersiegel  ißt  gut  erhalten,    Frankfart,  eudi- 
ftrchiv,  Privilegien  HS*.    BR.  30S8  ex  orig.  1 


\^^^  323.  Kraß  von  Hanau  ^  propst  von  s.  Peter  bei  Mainz  verkanfl 
eine  korngüÜ  auf  den  herrschaftlichen  giitem  in  Miitelhnchen  fPteder- 
käuflich  an  die  Windecker  bürgerin  Else  Schreiber.    1360  märz  10* 

Wir  Crafft  von  Hana^,   press  (!)  z^  sente  Petir  nzßeweDdig  der 
m^ren  zu  Mentze,  bekennen  uns  uffinliebe  an  deseme  brj^e  allin  deo,  l^ 
dy  en  sehint  odir  horint  lesin,  daz  vrir  mit  bedochtin  mnde  unde  mit 
virbengnizse  unsera  lybin  bnidera  Ulrichs  herren  zu  Hana^  unde  ^y 
ner  erbin  han  virkaftfft  recht  unde  redelich  der  ersamen  vrawen  Elsk 
Schrybern,   bürgern  z4  Wonneeken,   odir  wer  deain  bryff  inne  hat 
zwentzig  malder  komgeldiB  Frankenfürter  mäzBis,  dy  wir  hattin  ßff^ 
unsers  vorgenanten  brndir  Ulrichs  zweyn  höbin  zu  Mittilnbiiychin  unde 
uff  zw^elff  hubin  landiB^  dy  darzü  gehorintj  umme  hundert  mark  nBile 
uüime  TO-zig  mark  pennyuge  Frankenftrter  wernnge.   Mit  alsolicbeym 
undirseheyde ,   alse   hemoeh  gesehrybin  steit:    Also,   wenne  wir  odir  j 
unBir  vorgenanter  brnder  Ulrich  odir  syne  erbin  quemen  in  virzecliic 
tage  vor  sente  Peters  tage  odir  in  virzechiu  tagin  darnach ,    alse  lier 
uff  den  Btuyl  gesetzit  wart,   zu  wylchir  ziit  daz  were  unde  in  w}l 
cheni  iare  daz  were,  unde  gebin  der  vorgenanteu  vrawen  Elsen  des« 
vorgenanten  summen  geltis   gar  unde  gentzlichin  wyddir,   adir  wer 
desin  bryff  inne  bat,   so  sal  sy  uns  dy  vorgenante  korngulde  ledi^:  * 
unde  loz  wyddir  zu  kauffe  gebin  umme  denBelbin  penning,  alse  hy  \ 
vor  geBchrJhin  stet,  an  alUrleyge  wyddirrede.     Weres  abir.   daz  wir 
dy  egenanten  summen  geldis  nicht  ingebin  in  den  vorgenanten  vir 
wochinj  wylehes  iara  daz  were,  bo  sal  ir,   adir  wer  desin  bryff  inuf 
hat,   dy  komgülde  gentzlich  und  gar  gefallen  dez  iar»,   an  allirleyel 
hindirsaL  Auch  ist  geredit,  wer  dy  vorgenante  hübe  bfiwit  adir  erit.  der 
aal  ir  alle  iar,  odir  wer  desin  bryff  inne  hat,    dcae  vorgenante  kom- 
gulde  rechin    züsebin    den  zweyn  unair  vrawen  tagin,   also  man  if 
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pbechte  ierlichin  plegit  zu  weren,  byn  zweyn  milen  umme  BAychis, 
war  man  daz  ezBchiit,  nff  der  hobelute  kost  unde  Bchadiii;  an  alle 
wjddirrede.  Wylchis  iars  dez  nit  geschehe,  so  solde  dy  vorgenanfe 
Else,  adir  wer  desin  bryf  inne  hat,  phendin  nff  desin  vorgenanten 

5giiden  vor  er  komgUde,  an  allirleye  hindirsal.  A&ch  bekennen  wir 
Dlrich  herre  zh  Hana^  vorgenan^  für  uns  unde  f&r  nnsir  erbin^  daz 
wir  unsir  virhengnizse  nnde  nnsem  gantzin  wyllen  herzu  getan  han 
noch  aUin  den  redin,  alse  hyvor  geschrybin  stet.  Unde  han  dez  nnsir 
ingesjgel  mit  Graftis  unsers  bmderes  ingesygel  gehenkit  an  desin 

lobrTJBf  z&  eime  nrk&nde  allir  desir  vorgesehrybin  rede.  Gegebin,  du 
man  zalte  naeh  Cristis  gebftrte,  du  man  zalte  dr&zehinhfiuidirt  iar 
nnde  seszig  iar,  nff  den  dinstag  vor  sente  Gregoriis  tage  dez  helygin 
babiBtis. 

Orig.-perg.    Zwei  gut  erhaltene  aiegel  hängen  an :  I  Ulrichs  sekret  (band  IL 
ISaegeltafel  nr.  6).   II  die  sparren  Krafts.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

324.    Graf  Gerhard   von  Weünau  verkündet    die    Stiftung   einer    l^^^ 
ewigen  messe   und  eines   altars  zu  ehren  s.  lohannes  des  täufers 
md  s,  Katharinen  in  der  pfarrkirche  zu  Reichenbach. 
1 360  märz  1 6. 

20  Wir  Gerhard  grave  von  Wilnauwe*)  erkennen  uns  offinliche  an 
diesem  gegenwartigen  brieff  allen  den,  dye  yne  sehen  ader  horint 
lesen,  das  wir  daby  gewest  sin  und  hulffe  und  volleist  darezu  getan 
and  macht  han  mit  den  hernach  geschrieben  luden  czu  eyner  ewigen 
messe  und  altair,  der  geheiliget  und  gewyhet  ist  in  des  heiligin  sante 

25lobann8  ere  des  tanffers  nnd  in  ere  der  heiligen  inngfranwen  sante 
Katherinen,  gelegen  in  der  pharre  czu  Reichenbach,  und  ist  das  ge- 
seheen  mit  gnnst  nnd  willen  des  ersamen  mannes  Franckin  Behei- 
niers,  pastoris  derselben  pharre,  mit  solicher  gnlde,  als  hernach  ge- 
scbrieben  steit.   Zum  ersten  czwenczig  malder  korngeldis  ewiger  gulde 

JöFranckenfurter  masses,  darnach  czwey  phnnt  geldis  czu  czweyen  ge- 
eziiden  vallinde ,  eyn  phunt  off  unser  bede  Bichenbach ,  die  alle  iar 
geTellit  czu  sant  Walpurge  messe,  das  ander  phunt  uff  unser  bede 
czn  sant  Michels  tag  yallende,  auch  off  unserm  gerichte  Bichenbach; 
anderwerbe  czwey  phunt  hellir  geldis,   die  der  feste  mann  her  lost 

^Czippftr  ritter  darezu  gemacht  ewicliche,  uff  syme  g&de  czu  Bichen- 


1)  einen  borgCrieden,  den  im  jähre  1368  die  kerren  von  Weilnaa  und  von  Isenbarg 
für  Bintein  errichteten ,  erwähnt  Kopp  in  seiner  handschriftl.  Chronik  der  Grafen  von 
^i«nbaig.   Büdingen  (abschritten  im  besitze  d«8  geschichtsvereines  zu  Hanan)« 


368  ^^^^  ^P^^l  ^'^' 

baeh  gelegen;  anderwerbe  vier  pbunt  heller  geldis,  die  der  ßtrenge 
kneeht  Herman  yonme  Heroldis  edelknecbt  gemacht  bat  off  sjme  boEe 
und  gade,  das  darczu  gehorit,  der  gelegen  ist  ezn  BigBlechtis.  Diese 
Yorgesehriben  gulde  die  ist  alle  gemacht  und  ewigliehe  gesaczt  cm 
dem  egenanten  altar  eym  prister,  der  yne  besinget,  und  int  dad  ger  l 
ficheen  mit  willen  nnd  verhengnisBe  des  pastoris  der  vorgeuauku 
pharre  Franken  Beheymisz  vorgenant.  Und  des  czn  eyme  warra 
geezngnisse  aller  dieser  yorgesehriben  diDge^  daB  die  wäre,  stede  tmi 
ewicliche  nnverbroehen  blibe,  so  han  wir  Gerhard  grave  von  Wihiauwe 
Yorgenant  nnser  eygen  ingesiegel  wissentlieh  und  festinelich  an  die-ii 
sen  brieff  gehangen.  Aneh  bekennen  ieh  Franeke  Bebeim,  pastor 
ezu  Biehenbaeh,  das  diese  maehnnge  und  gnlde  des  yorgenanten  al- 
taris  gemacht  ist  mit  myme  guden  willen  nnd  yerhencknisse ,  und 
geben  des  auch  diesen  brieff  besiegelt  mit  myme  eygen  ingesiegell, 
wissentlich  heran  geheneket  ezu  eyme  waren  geezngnisse  aller  diesen» 
yorgesehriben  dinge.  Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  sexa- 
gesimo,  seeunda  feria  proxima  post  dominieam,  qua  eantatar  letare 
Iherusalem. 

Bothes  Buch  334,  Birstein.    Gedr.:  Simon  III 173.  —  Die  errichtung  und 
ansBtattung  des  altares  wird  am  15.  april  (XYII.  kal.  Mail)  d.  j.  durch  enbischof » 
Grerlach  von  Mainz  bestätigt  und  zugleich  die  in  dem  nicht  bekannten  atiftong»' 
briefe  enthaltenen  bestimmnngen  über  das  patronat  genehmigt    Ebendas.  ^^. 
erwähnt:  Simon  lü  173. 


1360    325.     Heinz  Dimar  bekennt,  dass   Ulrich  von  Hanau    ihn  zum 

april  17. 

amtmann  von  Rieneck  und  Bartenstein  ernannt  habe^  bis  die  vom 

Dimar    Ulrichen    geliehenen    hundert  pfund   heller   zurückgezahü 

seien.    1 360  april  1 7. 

Ich  Heintze  D^mar  edelknecbt  bekennen  offinliche  mit  dysem 
briflfe,  daz  mich  der  edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu 
Hanai^  gesatzet  hat  zu  syme  amptmanne  zu  Bynecke  und  zum  Bar-^-j 
tinstein  yon  'syns  teils  wegen,  als  he  an  denselben  yestin  hat,  und 
darwider  han  ich  und  Motze  myn  eliche  wirtyn  dem  yorgenanten  un- 
term herren  geluhin  durch  liebe  und  fruntschaft  hundert  phant  heller 
trankinfurter  gemeyner  wertinge,  dy  he  odir  sine  erben  uns  wider- 
geben sollen  und  golden.  Mit  solichem  undirscheide ,  wers  sadie.  daz  3 
der  yorgenan^^  myn  herre  odir  sine  erben  mich  entsetzen  weiden  von 
dem  ampte,  daz  solden  sie  mich  eynen  mand  yor  lazen  wizzen  und 
in  demselbin  mande  solden  sie  mir  und  Motzen  mynr  elichin  wirtyn 
d^  yorgenanten  hftndert  phunt  heller  bezalen.    Qwem  iz  auch,  daz 
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mir  Heintzen  vorgenan/  nit  enfiigete  by  dem  ampte  zu  blyben  odir 
ob  mich  benodegete  des  geldis  yorgenan^,  daz  sal  ich  mynen  herren 
odir  sine  erben  anch  vor  lazen  wizzen  eynen  mand,  so  sollen  sie  mir 
nnde  Hetzen  mynr  elichin  wirtyn  daz  vorgenan/e  gelt  in  deme  seibin 

smande  bezalen.  Were  auch  Sache,  daz  ich  Heintze  vorgenan^  von 
dots  wegen  abeginge,  ee  dan  Metze  myn  eliche  wirtyn,  so  sal  sy  by 
dem  ampte  blybin  sytzende,  alse  lange  biz  daz  der  vorgenanfe  myn 
herre  odir  sine  erben  ir  odir  iren  erben  daz  vorgenan^e  gelt  bezalen; 
wan  auch  daz  gelt  bezaUt  wirt,  so  ist  daz  ampt  ledig  nnd  los.   Anch 

tobat  uns  der  yorgenan^  nnsir  herre  erleubit  durch  besnndere  g&nst 
nnde  hebe,  dywile  wir  daz  yorgenan^  ampt  inne  han,  daz  wir  zu 
dem  iare  hundert  swyn  eckem  mögen,  wan  eckem  ynrt,  in  den  wei- 
den, dy  yon  dez  yorgenanten  nnsirs  herren  teils  wegen  zu  den  yor- 
genanten  yestin  Rynecke  nnd  Bartinstein  gehorin.    Des  zu  Urkunde 

lolian  ich  Heintze  Dymar  für  mich  und  Hetzen  myne  elichin  wirtyn 

myn  ingesigel  an  dysen  briff  gehangen,   damide  mir  Metzen  yorge- 

nan/  wol  begnnnget,  want  ich  nicht  eygens  ingesigels  inhan.    Datum 

anno  domini  M^CCC^LX.,  sexta  feria  ante  Georgii. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beschSdigte  siege!  zeigt  zwei  balken.  Hanauer  Ur- 
SOkonden,  Aemter  und  Orte.  Ein  knrzer  anszng  in:  Gründliche  Untersnehung  ob 
mit  den  Grafen  264  und  Kopp,  Proben  des  Teutschen  Lehenrechts  H  11.  — 
Am.  23.  april  1359  (dinstag  in  der  08terwochen)  wird  der  wftppner  Winther 
Meiden  diener  Ulrichs  von  Hanau.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt 
einen  linkbalken,  darüber  ein  schildeshaupt.   Hanauer  Urkunden,  Adel. 

3^326.    Konrad   von   Trimberg,  seine  frau   und  Konrad  ihr  9oAnapiU2i. 
verkaufen  unter  vorbehält  der  einlösung  eine  gidt  von  sechzig  gülden 
auf  zehnten  und  mühten  im  gerichte  Gedem  an  Ulrich  von  Hanau. 

1360  aprilZi. 
Wir  Conrad  herre  von  Trimperg,  Elsebeht  unser  elich  husfraui^ 

10  und  ich  Conrad  herre  yon  Trimperg  der  iunge  bekennen  nffinlich  mit 
dieseui  gegenwortigen  brieff  vur  uns  und  yur  alle  unser  erben  vor 
allen  den,  d^  yn  sehen,  lesen  ader  hören  lesen,  daz  wir  dem  edeln, 
vmensi  lieben  oheym,  hem  Ulrich  herren  zu  Hanaui^  und  allen  sinen 
erben  sechtzig  gülden  geldes  guter  Frankenfurter  weronge,    dy  wir 

i5aUe  ihar  yn  den  yyer  wynachtheylgen  tagen  geben  und  betzaln  sollen, 
verkoufen  und  yerkauft  hau  uf  unserm  geriehte  zft  Gaurdem,  uff  unsem 
tzehenden  und  uff  unsem  mülen,  dy]  yn  dem  egenanten  gerychte 
gelegen  syn,  umb  sechshundert  gülden,  d^  man  Florencier  nennet, 
g&ter  wolgewegener  gülden,  der  he  uns   gentzlich  und  gar  betzalt 

10  hat.    Were  auch  Sache,  daz  dy  egenante  gnlde  zu  den  yorgenanten 

Hmi.  ürkudenbveb  y.  24 
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ziten  niht  gevjle  ader  betzalt  wurde,  so  aal  und  mag  der  egenank 
her  Ulrich  herre  zu  Hanau^  ader  sine  erben  ues  ader  unser  erben 
in  dem  egenanten  gerychte  davur  phenden,  ane  allen  yren  und  yrer 
frnnde  schaden  und  ane  unsem  zorn,  als  lange  bis  d^  gulde  betzalt 
wirdet.  Wer  ez  aber,  daz  he  ader  sine  erben  ader  yre  frunt  der  5 
phandonge  schaden  nemen ,  den  sollen  wir  ader  unser  erben  mit  der 
gulde  ryehten  und  betzaln.  Auch  dut  uns  der  egenante  her  Ulrich  here 
zu  HanauÄ^  und  sine  erben  soliche  fruntschaft,  wanne  ader  zu  welcher 
tziit  wir  dy  vorgeschrieben  gulde  wiederkoufen  wollen,  so  sollen  wir 
ez  ader  unser  erben  yme  ader  sinen  erben  zwene  mende  vor  sagen:  i* 
wan  dan  dy  zwene  mende  vergangen  syn,  so  sal  der  egenante  unser 
oheym,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauifr  ader  sine  erben  dy  sehshundert 
gnlden  wieder  nemen,  ane  alle  wiederrede,  und  sollen  dy  bezalonge 
dun  zu  Frankenford,  zu  Hanaui^  ader  zu  Wonecken  in  der  stede 
eyner^  wa  sy  wollen.  Were  auch  sache,  daz  der  obgenante  unser  15 
obeym  ader  sine  erben  yres  geldes  bedorften  und  daz  haben  wolden, 
so  aolden  sy  ez  uns  ader  unsem  erben  zwene  mende  vor  sage  ader 
heyschen ;  wan  dan  dy  zwene  mende  uz  weren,  so  sollen  wir  sy  der 
sehshundert  gülden  betzaln  ane  allen  iren  schaden.  Und  darvnr 
setzen  wir  yme  und  sinen  erben  zu  bürgen:  hem  Rudolfen  voniö 
Ruckingen  rittet,  Hansen  von  Sl&chter,  Günther  Scheltum,  Günther 
von  Älispach,  Eehard  von  Bleychenbach  und  Rycholflf  Hohelin,  edel- 
knecbte.  Also  beschedelich,  were  ez  sache,  daz  wir  daz  vorgenante 
gelt  zu  der  egenanten  ziit  niht  betzelten,  wan  dan  dy  bürgen  gemant 
worden  zu  hus  und  zu  hofe,  so  sal  yr  ygelicher  mit  eyme  knechti> 
und  mit  eyme  pherde  zu  Wonecken  in  eyne  uflfin  herberge  fam  und 
leysten,  ein  pherd  und  eyn  knecht  nach  dem  andern,  als  dicke  des 
nod  geschehet,  als  lange  bis  daz  gelt  und  waz  sy  des  schaden  het- 
ten  und  auch  dy  leystonge  gantz  und  gar  betzalt  veirdet,  abgedan 
und  vergolden.  Were  auch  sache,  daz  der  bürgen  eyner  ader  mei« 
von  dodes  wegen  abegynge  ader  uszer  lande  vüren,  so  sollen  wir 
by  eyme  mande  eyn  andern  als  güden  an  des  stat  setzen,  als  dicke 
des  nod  geschet.  Were  auch  sache,  daz  des  nicht  geschehe,  so  sollen 
dy  andern  bürgen  leysten  in  aller  der  masze,  als  vorgeschryben  stet. 
als  lange  bis  der  bürge  gesazt  wirdet  und  auch  dy  leystonge  gantz  ^ 
und  gar  betzalt  wirdet.  Auch  globen  wir  dy  vorgenanten  unser 
bürgen,  dy  yzunt  gesazt  syn  ader  noch  gesazt  wurden,  g&tliche  zu 
losen  ane  allen  yren  schaden,  ane  alle  argelist  und  geverde.  Des 
zu  Urkunde  und  zu  merer  syeherheyd  so  han  wir  Conrad  herre  von 
Trimperg,  Elsebeht  unser  elich  husfrau^  und  ich  Conrad  herre  von4o 
Trimperg  der  iunge  unser  ingesygele  an  diesen  brieff  heyzen  henken. 
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Und  wir  dy  yorgenanten  bürgen  reden  mit  waren  worten,  gude  bargen 
zu  sinne  in  aller  der  masze,  als  vor  geschryben  stet,  und  ensoUen 
uns  auch  mit  keyner  fribeyd,  borgmanschaft  ader  mit  keynen  Sachen 
behelfen,  damyde  wir  leystonge  vertzyhen  ader  vorgegen(!)  konden 
5  ader  mochten,  ane  alle  geverde.  Und  des  zu  nrkunde  so  han  wir 
dy  voi^eschryben  bargen  nnsere  inges^gele  an  dyesen  brieflF  geheiszen 
henken.  Datam  anno  domini  M°C^C°C^.LX^.,  feria  tercia  ante  diem 
sancti  Oeorii. 

Orig.-perg.   Neun  Siegel  hängen  an;  von  siegeHY  an  stehen  dienamen  der 

lOaosBteller  auf  dem  durchgezogenen  perg. -streifen.   I  gut  erhalten  und  III  beschS- 

digt  zeigen  unter  helmzier  einen  schild  mit  zwei  pfählen.    II,  Elisabeth  von 

Trimberg,  gut  erhalten:  eine  stehende  frau  hält  zwei  schilde,  rechts  die  trim- 

bergisehen  pfähle,  links  die  weilnauischen  zwei  löwen.    IV  Rüokingen,  zwei  oben 

und  nuten  gezinnte  balken,  etwas  beschädigt.    Y  Schlüchtern,  drei  säulen  durch 

15  zwei  bogen  verbunden,  beschädigt.  VI  Scheltur,  beschädigt,  beschrieben  nr.  284. 

Vn,  »Allerbac«,  gut  erhalten,  beschrieben  ebenda.   VIII,  Bleichenbach,  sehr  be- 

scliidigt,  ein  geflutheter  rechtbalken.   IX  Hoelin,  wenig  beschädigt,  zwei  mit  fäden 

belegte  rechtbalken.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Ulrichs  gegen- 

Diknnde,  mutatis  mutandis  gleichlautend,  findet  sich  im  Ortenberger  kopialbuche 

20  ZD  Ortenberg. 


327.    Graf  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  stellt  Ulrichen  von  Hanau    ^^^^ 
eine  bescheinigung  aus  über  die  mitgifl  seiner  frau  Else^  der  tochter 
Ulrichs.    1360  mai  4. 

Wir  Wilhelm  grefe  zu  Eatzinelnbogen  erkennen  in  disem  offen 

^brjfe  und  d&a  knnt,  daz  wir  gelobt  han  und  geloben  mit  Urkunde 
difl  hryfis,  daz  wir  die  viertusend  phünd  haller  Frankenforter  werftnge, 
die  ans  der  edel,  unser  lieber  sweher,  her  Ulrich  herre  zu  Hanouwe 
zu  Elsen  unser  eUchen  hnsfrouwen,  siner  tochter,  gegeben  hait,  be- 
legen sulen  an  gut  oder  gnlde   mit  rade   des   yorgenanten    nnsers 

^oswehers  oder  siner  erben,  so  wir  erste,  allerbeste  und  allemutzlichste 
mftgen  oder  knnnen,  an  geverde.  Mit  der  bescheidenheide :  geschehez, 
daz  Else  unser  eliche  hnsfrouwe  vorgenant  e  abegienge  von  todis  wegen 
danne  mr  an  libis  erben,  daz  got  verbiede,  so  sulen  wir  in  dem 
güde   oder  gnlde,    daz    mit    den    yorgenanten   yiertnsent  phunden 

^hallem  gekoufet  oder  erzügit  ist,  unser  lebtage  bliben  sitzen;  und 
wanne  wir  abegegangen  sin  yon  todis  wegen,  so  sal  daz  egenan^e 
g&t  oder  gulde  wider  yallen  an  die  stad,  da  ez  hereomen  ist,  mit 
dem  sehsten  deile  des  hnsis  Dannenberg,  und  swaz  dar  zu  gehöret, 
erg&cht  und  nners&cht,  als  uns  daz  geantwftrt  ist.    Wer  euch  sache, 

*»daz  wir  yon  todis  wegen  abegiengen,  e  wir  die  vorgenanten  vier- 

24» 
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tasent  phftnd  haller  belegten,  als  vorgeschreben  steit,  daz  got  yerbiede, 

80  sal  Eberhart  grefe  zA  Katzinelnbogen,  unser  br&der,   oder  wer 

unser  herschaft  nach  nnserm  tode  erbet  nnd  besitzet,  der  yorgenanten 

Elsen,  nnser  elichen   husfröwen  oder  iren  erben  die  yorgesproehen 

yiertnsent  phund  haller  zu  stunt  binnen  eins   mandis   friste  danui » 

richten    nnd   bezalen   zft  Frankenford   oder  zu  Babinhasen,   war  si 

eischet,  an  im  schaden,  mit  dem  sehsten  deile  des  hosis  zu  Dannen- 

berg,   als  yor  geschreben  steit.     Des   zu  nrk&nde  so  han  wir  und 

unser  brfider  Eberhard   yorgenan^    unser  ingesigel    an   disen  bi^f 

gehangen.    Und  wir  Eberhart  grefe  zu  Eatzinelnbogen  der  yorgenanie  lo 

erkennen  uns  in  disem  selben  offen  br^fe  und  geloben,  die  yorgenanten 

stucke,  wie  si  yor  geschreben  Stent,  yor  uns  und  unser  erben  yeste 

und  stede  zu  halden  und  zu  foUef&ren,  an  alle  argelist  und  geyerde. 

Zu  Urkunde  so  han  wir  unser  ingesigel  zft  des  yorgenanten  unserg 

brüder  grefe  Wilhelms  ingesigel  gehangen  an   disen  br^.     Datnmi^ 

anno  domini  M"^^.CCG"^^.  sexagesimo,  in  crastino  inyencionis  sancte 

crucis. 

Orig.-perg.  Die  beiden  siege!  sind  dunkelgrün,  das  Wilhelms,  wappeuflchild, 
ist  am  rande  beschädigt,  das  Eberhards,  schild  mit  helmzier,  ist  gut  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  ^* 

^^^4    ^^^-    lokann  von  Festenberg,  landrichter  zu  Nürnberg,  theiü  d& 
Stadt  Gelnhausen  mit,  dass  Arnold  Tanner  gegen  Konz  Schrot  v&u 
Schrotzberg  einen  gerichlsspruch  erlangt  habe. 
{Nürnberg)  1360  mai  4. 

Den  erborgen  (I),  weisen  mannen,  dem  schultheiszen,  den  8chepphen2» 
und  den  bürgern  gemainklichen  der  stad  ztl  Geilnhusen  embieten  ich 
lohans  yon  Vestenberg,  lantrichter  ztl  Nuremperg,  meynen  dinst.  Ich 
lasze  üch  wiszen  yon  gerichtes  wegen,  daz  yflr  mich  kom  in  gericht 
Arnold  Tanner   und  lawtmert  mit  yürsprechen,    yn   hette    Choneie 
Schrot  yon  Schroitspurg  kempflichen  yur  etlch  geladen,  und  iae,  erij 
hette  denselben  Chttntzen  Schrot  mit  kemplicher  klag  yon  des  riebs 
noit  wegen  geurteilt  und  were  yon  sinen  rechten  geweist,  daz  er  recht- 
loisz  were  gein  ym  und  gein  allermennedichen,  und  bracht  dazselb  mit 
dem  bttch  und  mit  dem  geswom  lantschriiber,  als  recht  ist  und  als 
ym  erteilt  ward,  als  yerre  daz  ym  erteilt  ist,  daz  ir  den  yorgenanten  3:^ 
Chttntzen  Schrot  in  sinen  rechten  yerwerffen  sttlt  gein  dem  obgenanten 
Arnold  Tanner  und  gein  allermeniklichen,  als  man  einem  gettrteilten 
rechtlosen  manne  durch  recht  tun  sol.    Mit  orkUnd  dicz  brieffe«,  der 
mit  urteil   geben  ist,  under  des  lantgerichtes    ingesigel.      An  dem 
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nebisten  mantag  noch  sant  Walpnrgetag,  noch  Gristes  gepürt  drew- 
tzehenhündert  iare  und  in  dem  sehtzigisten  iare. 
Gelnhliiuer  Stadtbach.   Berlin,  königl.  bibliothek. 

329.    Arnold  Tanner  fordert  die  stadt  Gelnhausen   auf,  Konrad  (i^^o 

'  '  mal  4?). 

5  Schrot  in  seiner  klagforderung  nickt  zu  unterstützen,  da  das  Nürn- 
herger  gericht  gegen  ihn  entschieden  habe.     (1360  mai  i?,) 

Den  erborgen,  wysen  mannen,  dem  schnltheiszen  nnd  den  bürgern 
gemainklichen  zti  Geilnhusen. 
Den  erborgen,  weisen  mannen,  dem  schalthoiszen,  den  scheffen 

10  and  den  bnrgem  gemainklichen  der  stad  zu  Geilnhnsen  embt^on  ich 
Arnold  Tanner  tmwelichen  meynen  willigen  dinst.  Lieben  herren, 
als  mich  Concze  Schrott  kemplichen  vür  lieh  geladen  hat,  lasze  ich 
ttwer  erberkeid  wiszen,  daz  ich  denselben  Concze  Schrod  mit  rechtem 
geriehte  und  mit  rechter  clag  off  meyner  herren  der  bürgraven  lant- 

isgerichte  ztt  Nttremberg  kempflichen  von  des  richs  nod  wegen  geür- 
teilt  han  nnd  von  sinem  rechten  gewiset  ist  worden,  daz  er  gein  mir 
und  gein  allermenneklichen  kein  recht  haben  sol  noch  enmog,  als 
euch  von  des  lantgräYen(I)  wegen  wol  zu  wiszen  sol  werden.  Dar- 
amb  bit  ich  ewer  gnad  nnd  manen  nwer  framkeid,  daz  ir  mein  recht 

t^mi  gern  nnrecht  ansehet  nnd  ym  keines  gerichtet  noch  clage  gestatet. 
Tet  ir  des  nit,  so  mttst  ich  gedencken,  daz  mir  nngnad  bewiset  wttrd 
und  daz  mir  unrecht  geschehe,  daz  ich  got  nnd  ew  nit  getrau  nnd 
aneh  nit  gelaszen,  ich  mttst  ez  clagen  nnd  brengen  an  nnsern  herren 
den  keyser. 

25       GelnhSnser  Stadtbuch.    Berlin,  königl.  bibliothek. 

330.    Kampfrecht  der  stadt  Gelnhausen,    Zu  1 360  mai  4.       zu  1360 

mal  4. 

Nota :  Dies  ist  das  kamphrechte,  als  man  es  vor  zyden  gehalden 
zu  Geilnhnszen.  Und  nach  derselben  stede  gnade  und  frieheid  so 
vermag  man  kynen  (I)  bttrger  zu  Geilnhttszen  us  der  stadt  an  andere 

308teede  zu  kamph  geheischin,  snnder  ein  bttrger  zu  Geilnhttszen  mag 
eiuffli  usmann  her  geladen  nnd  kemphlichen  geheisehen  nnd  so  des 
noit  were ,  so  soll  man  das  geriehte  halden  of  dem  schiffwasen,  da 
isz  von  alderher  gehalten  worden  ist  nnd  damyde  nmbgeen,  als  her- 
Doeh  geschriben  steet. 

35  Ist,  das  eyner  den  andern  kemplichen  ansprechen  will,  der  drit 
vür  das  gericht  und  bidt  den  richter,  dasz  er  ym  einen  Yttrspreohen 
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erleUbe;  das  dut  er.    Wann  ym  der  dann  erlenbit  ist,  so  drit  er  in 
das  gericht  zttschen  schefen  und  schirmer,  so  sprecht  ym  sin  yfir- 
eprecbe  vor  und  er  ym  noch:   ich  heische  den  N.,  wie  er  dan  heiszet 
mit  namen,  unter  mynen  schilt  und  unter  mynen  hUt,  mit  mym  kolben, 
nach  kamphsrecht,  nach  Frankenrecht,  nach  landrecht  umb  den  ranp,  ^ 
den  er  an  mir  und  mym  gude  begangen  hat,   und   schlecht  er  an 
sinen  schilt;    das  dut  er  also  dry  stunt  an  dem  gerichte.     Wenn  er 
dann  daB  also  dry  stünt  gedtlt,  so  biddet  er  aber  den  richter  fragen 
des  rechten,  so  wird  ym  erteylet  ein  böte,  der  isz  dem  andern  ver- 
künden soll,  den  er  angesprochen  hat.    Darnach  über  viertzehen  tageio 
so  drit  er  aber  yttr  das  gerichte  mit  Byrne  ganzen  kamphgezUge  und 
biddet  ym  aber  einen  yflrsprechen  erlauben,    das  dttt  man.    So  drit 
er  aber  mit  syme  yursprechen  im  gerichte,  so  biddet  er  fragen,  wen 
er  eins  wemers,  eins  gryswarten  und  eins  rinners  begere,  obe  er  die 
icht  billich  habe,  obe  er  der  bedtlrfe,  das  wirt  jrm  erteilet.    Damochio 
Bo  heiBchet  er  yn  aber  under  sinen  schilt  und  sinen  hut,  mit  syme 
kolbon,  nach  kamphsrecht,  nach  Franckenrecht,  nach  des  landes  recht 
umb  den  raup,  den  er  an  ym  und  an  syme  gttde  begangen  hat,  und 
Bchlecht  an  den  schilt ;  also  heischet  er  yn  dry  stttnt  an  dem  gerichte. 
Darnach  so  biddet  er  fragen,  ob  er  yn  geheischen  habe,  als  kamphs  rechte* 
ist,  so  wyset  man:  ja,  so  wirt  ym  erteylt  an  sin  rtiwe,  so  geet  er  bi    ' 
dem  gerichte  und  steet  darhinder  und  wort  sin,  diewyle  das  geriebt 
weret.    Damach  zu  dem  dritten  gerichte,  so  kommet  er  aber  mit  syme 
gantzen  kamphgezUge,   das  ist  ein  grauer  rtlcke,   der  ist  gemacht 
binden  und  vom  mit  zweyen  crützen  von  wysem  leder,  und  der  hüti» 
auch  alBo  und  zwo  graue  hosen,  und  drit  aber  hinder  das  gerichte 
und  biddet  ym  einen  versprechen  erleuben ,   das  dut  man.     So  drit 
er  in  gerichte,  so  biddet  er  fragen,  wen  er  eines  wemers,  eines  gris- 
warten  und  eines  rinners  begere,  obe  er  sie  icht  billig  habe,  so  er 
der  bedürfe,    das  wird   ym  erteilet.    So  heischet  er  yn  aber   under  3- 
einen  schilt,  under  sinen  hUt,  mit  syme  kolben,  nach  kamphsrecht 
nach  Frankenrecht,  nach  des  landes  recht  umb  den  raub,    den  er  an 
ym  und  an  sime  gute  begangen  hat,  so  schlecht  er  an  den  schilt. 
Das  dut  er  dry  stttnt:    darnach  so  biddet  er  fragen,  so  wirt  ym  er- 
teylet, das  man  einen  kreis  zetten  sttlle  und  er  sin  darynne  warten  :>' 
Sülle,   diewyle  das  gericht  weret;  so  biddet  er  fragen,  wie  wyt  der 
kreyaz  sin  solle,    so  wird  erteylet,   dass  man  einen  stecken  in  die 
erde  Bchlahen  sal  und  ein  seil  daran  legen  sal  und  das  seil  Yon  dem 
gteckeu  sechs  und  zwentzig  schttwe  strecken  sal  und  den  kreys  umb 
und  umb  den  stecken  zetten  sal.    So  bitt  er  fragen,   wie  wyt  der 40 
ander  kreysz  von  dem  sin   solle,   so  wirt  erteilet:     vierden  halben 
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selnich.  So  bit  er  fragen,  wie  manchen  kolben  er  haben  solle,  so 
wirt  erteilet:  dry;  so  biddet  er  fragen,  wie  lang  sie  sin  sollen,  so 
wird  erteilet :  anderthalbe  elen  lang.  So  bit  er  fragen,  wo  sin  grys- 
warten  sin   solle,  so  wird  erteilt:  by  ym  in  dem  kreys.    So  bit  er 

5 fragen,  wie  dicke  er  den  Stangen  begeren  snlle,  so  wird  erteilt:  dry 
stttnt,  diewyle  sie  sich  nit  begrifen  haben,  wan  aber  sie  sich  begryfen, 
so  mag  er  ir  keiner  me  begeren.  So  bitt  er  fragen,  wo  sin  Insserer 
steen  stille,  so  wirt  erteilt:  zu  steen  in  den  zweyen  kreysen.  Ist 
na*],  datz  der  wydersacher  kommet  nnd  sich  verantworten  will,  so  tritt 

10  er  ans  gerichte  und  biddet  ym  einen  Yttrsprechen  erlettben;  datz  tat 
man.  So  biddet  er  fragen,  wie  er  sich  des  rauhes  entschlahen  stille, 
80  wirt  erteilet :  in  dem  kreys  mit  syme  Schilde  und  mit  syme  kolben 
gein  syme  wiederschul . . .  ^) ;  so  bidd  er  fragen  umb  sin  wamer,  umb 
sin  kryswarten,  umb  sin  Insserer,  die  werden  ym  erteilet.    So  bittet 

15  er  den  richter,  dasz  sie  jnn  erleuben  in  den  kreys  zu  geen;  datz 
dim  sie.  Also  kommen  sie  in  den  kreys  und  setzen  sich  uf  zween 
Btfile.  So  nynunet  des  klägers  kempher  den  kläger  bei  der  band  und 
flthret  ihn  diy  stttnt  umb  und  umb  in  den  kreys  und  biddet  das  lant- 
folgk  gemeynlichen,  als  er  darkommen  ist,   datz  ym  gott  helfe,  als 

^er  wäre  und  recht  habe,  und  y  als  dicke,  als  er  hinder  sinen  wyder- 
sacher kommet  y  so  biddet  er  y  yn,  dasz  er  yn  desz  notrechten  er- 
kise,  so  swyge  hener.  Wan  er  dan  datz  dry  stunt  also  gedttt,  so 
setzet  er  auch  uf  synen  stule.  Damach  gibet  yeder  kempher  dem 
sinen  saneti  lohannis  wyne  zu  drinken,   so  stehen  sie  dan  uf  unter 

25  die  Schilde,  so  geen  die  kempfen  dan  von  yn  und  blieben  die  grys- 
warten  by  yn  in  dem  kreys.  Also  kommen  sie  zusammen.  Weres 
aber,  datz  er  ntzblybe  ttber  mittendag,  so  biddet  desz  fürsprechen, 
der  da  kleger  ist,  wann  er  sin  Abergewart  habe  in  den  kreys,  so 
wyset  man,  dywyle  es  ttber  recht  tagezyt  sy,  so  sy  ym  erleubet  utz 

30  dem  kreys  zu  gehen,  und  er  soll  geen  mit  dem  schilt  und  mit  kolben 
and  trit  an  gerichte  und  man  erteylt  ihenen.  Auch  heiszet  der  richter 
die  schefen  zttachen  die  zween  kreysz  sich  setzen  umb  und  umb  den 
ring,  datz  die  da  sehen  und  hören  sollen. 

Abschrift  des  18.  Jahrhunderts.   München,  königl.  hof^  und  Staatsbibliothek, 
35eod.  germ.  2011  (Uffenbach).   Darnach  gedruckt  von  Euler,  Nachträge  zur  Bechts- 
geschichte  der  RSt.  Gelnhausen,  in:  Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte 
in  Frankfurt  V  297. 


1)  »dU>  Torl.  2]  EüIer  Termuthet:  widerschollen. 
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1360    33^      Wigand  und  Konzechin  von  Bimbach  bestätigen,  dass  Konriii 
von   Trimberg    das  pfandgdd    fitr    scMoss  Wächiersback    zurück- 
gezahlt  habe.     1360  mat  6. 

Ich  Wygand  von  Bygenbach,   pastor  zu  Durnheym,   vürmaiidei 
myns  bruder  Conrades  selgen  kinde ,  und  ich  CoDtzechin  von  Bygeo*  * 
bach   bekennen  uffinlich   mit  diesem   gegenwortigen  brieff   vor  allen 
den,  dj'  yn  sehen  ader  hören  lese,  vur  uns  und  var  alle  unser  erben, 
daz  uns  der  edel,  unser  gnedige  herre,  herre  Conrad  herre  von  Trim- 
perg  gentzlich  und  gar  betzalt  hat  alles  des  geldes,  daz  Wechterepach 
daz  slosz  hem  Gonrade  von  Bygenbach  und  synen  erben  phandegi** 
stnnt,  und  sagen  yme  und  synen  erben  daz  egenante  slosz  WechteTS- 
pach  mit  aller  gulde  vur  uns  und  vur  unser  erben  und  auch  des  gel-    j 
des,  waz  daz  slosz  phandes  stunt,  yn  alle  wys  qwid,  ledig  und  los,    | 
ane  alle  geverde.    Were  auch  Sache,  daz  wir  briefe  darüber  hetten    I 
ader  wa  man  dy  vonde,  dy  sollen  dot  syn  und  keyne  macht  me  ban  i^  ^ 
ader  gewynnen.     Und    des   zu  Urkunde   so    han   wir  diesen   brieff 
heyszen    besiegeln    mit    unsem    anhangenden  ingesyegeln.     Datam 
anno  domini   M°.C°C°C®.LX°. ,   feria  quarta  post  invencionem  sancte 
crucis. 

Orig.-perg.    Die  beiden  siege!  sind  wohl  erhalten.    I  Wappenschild  mit  heim- !ö 
zier,  n  wappenschid.  Wernigerode. 

1360    332.    Gertrud.  Hermann  und  Berthold  von  Mansbach  und  Eber-    , 

mal  18.  .  ; 

hard  Waise    verkaufen   eine  korngült  zu  Mittelbuchen  an  Günther    ] 

Scheltur  und  versprechen  dem  lehensherren  Ulrich  von  Hanau^  sie    | 

binnen  sechs  jähren  wieder  einzulösen.    1360  mai  18.         ai 

Ich  Gerdrud  von  Manspach  und  Herman  und  Berthold,  gebmdere 
von  Manspach,  edelknechte,  myne  sone,  und  Ebirhard  Weyse  ritter 
viryehen  unde  bekennen  offinliche  mit  dysem  bryfe  flir  uns  und  ftr 
alle  unser  erben,  daz  wir  mit  g&nst  unde  verhengnisse  des  edeb. 
unsirs  gnedigen  herren,  hem  Ulriches  herren  z&  Hanau^  vier  und  31  ' 
f&nfzig  ahteil  korngelts  Frankinfurter  mazes  virkauft  han  zu  widir- 
kaufe  uff  dem  zehinden  zu  Mittelb&chen,  der  von  yme  zu  lehin  ruret, 
umbe  drüh&ndert  ph&nt  heller  guter  werunge  Günther  Schelt&r  edel- 
knechte und  synen  erben.  Unde  han  dem  vorgenanten  unserm  herre 
und  synen  erben  ftx  uns  und  f&r  unser  erben  geredit  unde  globitas  | 
unde  redden  und  globen  mit  dysem  bryffe,  daz  wir  oder  unser  erben 
dy  vorgenante  korngulde  wider  sollen  keuffen  und  entschoden  bynnen 
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dysen  nehisten  sehs  iaren,  d^  anegent  mit  gift  dyses  bryflfes,  nnde 
sollen  daz  tun  ane  yirzog  nnde  ane  allerley  Widerrede.  Des  zu  nr- 
kiünde  und  zu  merer  sicherheide  so  han  wir  dy  vorgenanten  Gerdr&d, 
Herman  ond  Berthold  yon  Manspach  und  Ebirhard  Weyse  nnser  in- 
sgesigel  fiir  nns  und  nnser  erben  of&nliche  an  dysen  briff  gehangen. 
Der  gegeben  ist  nach  gots  gebnrte  dmczenhftndert  iar  nnde  in  dem 
seszegistin  iare,  am  mantage  vor  sent  Urbanes  tag. 

Orig.-perg.     Die   Siegel  sind  sehr  schlecht  erhalten:  n  fehlt  ganz,  bei  I 
und  m  ist  der  Bchild  geständert,  IV  zeigt  einen  aufrechten  schreitenden  lOwen. 
lOHansiier  Lehennrknnden.    Ein  auszug  in:  Gründliche  Untersuchnng  ob  mit  den 
Gnfen  377. 

333.    Kaiser   Karl  belehnt   Hansen  Forstmeister  von  Gelnhausen    ^^^iL 

mal  22. 

mit  dem  burglehen  und  forstmeisteramt  zu  Gelnhausen. 
Znaim  1 360  mai  22. 

15  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reiehs  nnd  knnig  zn  Beheim,  bekenen  und  tan  knnt 
offenlieh  mit  desem  briefe  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  dnroh  Zuversicht  getrewer  nnd  steter  dienste,  die  nns 
und  dem  reiche  Hanns  Yorstmeister  von  Geilnhnsen,  unser  lieber  ge- 

!otrewer,  wol  getan  mag,  offt  getan  hat  nnd  noch  tun  sal  in  knnftigen 
zelten,  ym  yerlihen  haben  und  verleihen  von  besundem  gnaden,  mit 
rechter  wizzen  mit  disem  briefe  daz  burglehen  nnd  das  vorstmeister- 
ampt  zn  Geilenhnsen  <)  mit  allen  den  rechten,  nnozen  nnd  guten  ge- 
wonheiten,  als  wir  die  etwenne  Fridriche  Vorstmeistir,  seinem  vater, 

schatten  geliehen  nach  laute  der  briefe,  die  wir  ym  vormals  dornber 
haben  gegeben,  unschedlich  uns,  dem  reiche  und  yedermanne  an 
ungern  nnd  yren  rechten.  Mit  urkund  dicz  briefes,  versigelt  mit 
unser  keiserUchen  maiestat  insigel.  Geben  zn  Snojrm,  nach  Grists 
gebnrte  dreyzehenhundirt  iar  und  darnach  in  dem  sechzigsten  iare, 

30  des  nehsten  freytags  für  pfingesten,  unser  reiche  in  dem  virzehenden 
nnd  des  keisertams  in  dem  sechsten  iare. 

per  dominam  imperatorem  lo.  Eystetensis. 
auf  der  rückseite :  Johannes. 
OTig.-pe^.   MajestStsiegel  mit  rothem  gegensiegel.   Büdingen.    BB3i21. 


35  1)  am  12.  mai  d.  J.  (dinstag  Tor  u.  h.  uffart  tag)  belehnte  der  k&isei  Dltze  Mulich 
TOD  Ufenaw  mit  dem  fontmelateiamte  In  dem  Badinger  walde  [d.  h.  demselben  irie  oben], 
»vie  ez  uns  nnd  dem  heiligen  ziehe  yervallen  ist  oder  ledig  worden,  nnsohedelich  doch 
uns,  dem  liche  nnd  andim  luten  an  yren  rechten«.  Nach  dem  orig.  in  Büdingen  gedr. 
SimoD  111172. 
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1360  33i,  Aebtissin  und  coment  des  klosters  Efigelikal^  Gezd  inw 
Bückei  und  ihr  mann  Konrad  von  hsigkeim  verkaufen  hof  und 
behausung  zu  Windecken  an  das  klogier  Naumburg.     1360  mai  äS 

Wir  Güde  von  godea  gnaden  eptissen  und  der  covent  gemeia- 
liehen  zu  Engeltal  grawes  ordeoB,  in  Menczer  bistüm  gelegen,  nnde  i 
fraüwe  Geczel,  die  etwan  cliehe  hüsfraüwe  waz  hem  Hartmüdes  seli- 
gen von  BüeheB,  dem  get  gnade,  unde  Conrad  von  Ugseneheim,  min 
elich  wirt,  dün  künt  allen  den,  die  diesen  genwortigen  brief  Bebeot 
oder  horent  lesen,  daz  wir  einmüdeeliche  unde  mit  wol vorbedachten 
müde,  düreh  nüczes  unde  bestes  willen  unser  und  aller  unfier  Bachi» 
kümenden  verkeüfen  und  verkauft  han  recht  unde  redeliche^  au  aller- 
leie  argeÜBt,  die  ieraan  erdenken  künde,  uuBem  hoff  unde  hüssüBge 
uode  waz  darzü  gehöret,  gelegen  in  der  ringmüren  zu  Wünecben 
under  uuBerme  lieben  gnedigen  berren  Ulriche  herren  zu  Han&nw, 
den  erbern  geistlichen  lüden,  hem  Georgen  probeste  unde  dem  covcnteii 
gemeinliche  zu  Nüwenbürg  mit  aller  der  friheide  unde  rechte,  afe 
wir  und  unse  vorfaren  Bie  bizber  hau  gehabet,  ane  alierleie  argelist, 
um  nünczig  phünt  unde  hundert  pbünt  heller  güder  Frideberger  we- 
i-ünge,  die  sie  una  gütlich  unde  lieplich  beczalet  baut,  Unde  wir 
Güde  eptissen  und  der  covent  gemeinlichen  vorgenan^^  vercziknj^ 
auch  biit  diesem  briefe  vrilleeliche  uff  alle  briefe  und  gesecze  nmm 
Ordens  und  ich  fraüwe  Geczel  und  Conrad  von  Ussenebeim  vor^- 
nanfe  verezihen  auch  mit  in  willecliehe  an  diesem  briefe  uff  alle  die 
recbtj  die  wir  bizher  an  dem  vorgenanten  hoffe,  hüssünge,  und  wai 
dar^ü  geboret,  gehabet  ban^  damide  wir  oder  unser  nach  kümenden  u 
uns  bebelfen  mochten  wider  den  vorgenanten  probcaten  und  deu 
covent  zu  Nüwenbürg,  sie  nummer  zu  geirren  oder  gehindem  mit 
gerichte  oder  an  gerichte,  heimelichen  oder  nffenbar  oder  in  keine 
wiZj  ane  argelist  und  an  alle  geverde.  Daz  alle  diese  vorgeuaute 
rede  stede  unde  veste  blibe,  ummer  ewecliche,  ünverbrochealiche.  ^o< 
hau  wir  Güde  dickegenan^f  eptißsen  und  der  covent  gemeinlicben  i^ 
Engeltal  unser  beider  ingcBigel  au  diesen  brief  gebangen  und  icb 
Conrad  von  Ussencheim  obgenan^,  ßiit  min  elicbe  wirten  kein  eigen 
ingesigel  nit  enbat,  so  han  ich  Conrad  dickegenani  min  eigen  ini^- 
ßigel  für  uns  beide  an  diesen  brief  gebangen.  Unde  zu  merer  stede- is| 
kcit  so  han  wir  gebeden  unsem  lieben  gnedigen  berren,  ülricben 
herren  zu  Hanaü^,  daz  er  sin  ingesigel  bii  die  ansem  hat  gehangen. 
Unde  wir  Ulrich  henre  zu  Hanau*,  durch  bede  willen  unde  durch 
sünderlicbe    früntschaf    der  eptissen   und  de2  coventes  zu  Engeltil 
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und  fraftwe  Geezeln  unde  Gonrades  eres  elichen  wirtes,  onsem  lieben 

getr&wen,  henken  aftch  nnser  ingesigel  bii  die  eren  an  diesen  gen- 

wortigen  brief.     Der   gegeben  wart  nach  Cristas  gebtirte,  do  man 

zalte  düsent  drühfindert  iar  in  deme   sesczigesten    iare,    an   deme 

5dtinre8tage  aller  nehest  nach  pingesten. 

Orig.-perg.  Siegel  I,  Ulrichs  sekret  (bd.  II  siegeltafel  nr.  6),  ist  gut  erhalten, 

die  drei  andeni  fehlen.  Hananer  Urkunden,  Kloster  Naumburg.  —  Aus  diesem  jähre 

verzeichnet  der  über  memorabilium  des  klosters  noch  »testamentum  unius  sacer- 

dotis  in  Brochkebeli  cuius  littere  inicium  est :  Nos  Heynricus  divina  permissione 

Oabbas«. 

335.    Die   stadt  Frankfurt  fordert  von   der  Stadt  Friedberg  eine  ^^^^ 
erklärung^  ob  sie  noch  bereit  sei^  mit  Ulrich  von  Hanau  einen  ritt 
»pofi  des  landfriedens  wegen  n  zu  thun.    Frankfurt  sei  dazu  ent- 
schlossen.    [1360  mai.] 

15  Unsem  gros  beyore,  ir  bnrgermeistere,  scheffen  und  rat  zu 
Frideberg,  Üben  fhind.  Alse  ir  nnd  wir  und  die  von  Wetflar  und 
Ton  Geilnhnsen  nü  lest  by  einandir  warin  und  von  einandir  schiden 
nm  die  antwnrte,  alse  von  des  ediln  herren  wegin,  herren  Ulrichs 
herren  zu  Heynowe,  alse  um  eynen  red  zu  tAne  alse  von  des  lant- 

ififriden  wegen,  des  wnldenwir  gerne,  das  ir  uns  widdir  lizset^wizsen, 
ob  ir  noch  in  dem  synne  werit^  alse  wir  von  einandir  schiden.  Werit 
ir  abir  icht  andirs  zn  rade  wurden,  so  sehen  wir  gerne,  das  ir  by 
uns  qwemit  und  lizset  uns  virsten,  wy  ir  zu  rade  werit  wurden,  und  das 
wir  mit  einandir  zu  rade  wurden,   das   wir  mit  einander  antwurten, 

5  dag  zitlich,  glymplieh  und  bescheidinUch  were.  Wizset,  were  es,  das 
ir  nicht  zn  rade  wurdet  darzu  ze  dUne,  das  wir  besorgen  andim 
schaden,  das  wir  nicht  wale  gelazsen  mochten,  wir  müsten  unse  frund 
nnd  diener  darzu  lihen  durch  des  wegisten  (I)  willen.  Und  wizset  auch, 
das  wir  dit  unsem  herren  von  Heynowe  han  lazsen  virsten.    Dit  han 

owir  den  von  Wetflar  und  von  Geilnhusen  auch  geschrebin.  Um  alle 
dyse  Yorschrebin  st&cke  schribet  uns  uwem  willen  und  antwurte  wid- 
dir.    Datum  etc.  (I). 

Papier,  entwurf,  Frankfort,  Stadtarchiv,  Beichfisachen  Nachtr.  366.  —  Im 
Frankforter  rechenbuche  von  1360  heisst  es  f.  19^  (dominica  ante  diem  bb.  Phi- 
5  Uppi  et  lacobi)  »andirwerbe  Wigande  von  Liohtinstein  III  Ib  V  Schill.  z&  koBte 
nnd  zli  pherdelone,  alz  he  geredin  waz  gein  Frydeberg  zu  dan  stedin  alz  von 
des  redjfl  wegin  z&  t&ne  von  dös  lantfriden  wegin«.  Dies  wird  die  oben  erwähnte 
bespreehung  sein. 
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^^.^^    336.    Der  Geinhäuser  schuUheiss  Berthold  von  Wessungen  bezeiigi, 
dass  Kunz  und  Hedwig  Hofeman  dem  Uoster  Meerholz  eine  geld- 
gült  auf  drei  viertel  Weingarten  aufgegeben  haben. 
{Gelnhausen)  1360  juli  3. 

Ich  Bethold  von  Wessnngen  ritter,   Bcholtheizse  zu  Geylnhusen.  » 
bekennen  offenlich  mit  desem  brife,  daz  vor  mich  and  d^  scheffen 
zä  Geylnhüsen  komen  sint  an  gerichte  Conce  Hofeman  and  Hedewig 
sin  fraawe  nnd  hant  afgegeben  nach  dem,  alz  d^  scheffen  gewiset 
hant,  and  geben  mit  desem  brlfe  der  meistern  and  dem  oovente  zu 
Myoides  sehs  Schillinge  haller  geldes  af  drin  vierteil  wingarten,  ge-i« 
legen   af  dem  alden  graben   t&sohen  Glas  Ensheimer   und  Hirman 
Hofeman,  also  daz  s^  d^  sehs  Schillinge  geldis  eweclich  daraffe  haben 
söln.     Zu  &rkande  diz  han  ich  Bethold  von  Wesange  ritter  Yorge- 
nant  min  ingesegel  gehangen  her  an  desen  brif  darch  bede  der  vor- 
genanten.     Datam   anno  domini    M^C^C^C^.L^X^.,  feria  sexta  po8t!> 
Petri  et  Paali  apostoloram. 

Orig.-perg.  Das  braangrüne ,  platt  gedrückte  siege!  zeigt  andentlieh  eioeii 
balken ;  besser  erhalten  an  der  nrknnde  von  1363  december  16.  Bttdingen.  — 
Schon  am  15.  juni  d.  j.  (in  die  Viti  et  Modesti)  hatte  das  kloster  Meerholz  den 
deutschen  herren  von  Sachsenhaasen  eine  bescheinigQng  darttber  ansgestellt,  dissSfl 
ein  zins  von  21  pfennigen,  der  ihnen  von  SVs  morgen  wiesen,  gen.  die  Breidewieie, 
zu  Rodeberge  zustand,  von  dem  bisherigen  besitzer  Konzelin,  söhn  des  Geb- 
häuser  bttrgers  Hennichen  Hoifeman,  auf  anderes  eigengut  angewiesen  worden  sei. 

Der  Comenthurey  Franckfurth  a.  M.     Documentenbuch  f.  107^.    Stuttgart, 
Staatsarchiv.  H 


1360    337.    Gerhard  Urleuge,  bürger  zu  Gelnhausen^  und  Adelheid  säne 
frau  verkaufen  driUhalb  hüben  land  zu  Oberissigheim  an  das  klo^ 
ScMüchtem.    1360  juU  5. 

Ich  Gerhard  Urleage,  bürger  za  Geilnhnsen,  Alheid  min  elidte 
wirtin  irkennen  nns  offenlich  an  diesem  briefe  fiir  ans  and  for  allevi 
anserr  erben  gen  allen  den,  äl  disen  brief  ansehent,  lesent  ader 
hören  lesen,  daz  wir  mit  gatem  vorberat,  mit  eigen  wiln  nnd  mit 
gesamter  hant  and  auch  mit  ganst,  wiln  and  gancz  verzignisse  und 
verhengnisse  Petzen  miner  swester  and  aller  ir  erben  verkanffl  han 
reht  nnd  redelioh  za  arteit  eweklich  dem  erwirgen(!]  hem,  6mHart'*>i 
man  hem  and  apt  za  Slachter  and  sime  gotshas  za  Slachter  dritte- 
halbe habe  landes,  minner  ader  mer,  an  gverde,  za  Obern  Uesenkein 
gelegen  in  der  [mar]g,  in  dorff  and  in  felde,  dersacht  and  andersucht 
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mit  allen  nflczzen  und  [rehten,  an]  allez  geverde,  dl  wir  auch  yor 
nffgeben  han,  wir  alle  vorgnanten,  [vor  dem  Bchultheizzen]  und  sinen 
Dachgebnm  zu  dem  vorgnanten  Obern  [Ussenkein],  alz  wir  [von  rehte 
Bolten.    Daz]  derselbe  ewige  kauff  dem  Torgnanten  hem  [und  sime] 

s?oi]gnanten  [gotjshns  [zu  Slnehter  veste]  und  stete  blibe,  gibe  ich 
Torgnan^  6erh[ard  und  Alheid]  mi[n]  eliche  [wirtin  für]  uns  und 
nnsCT  erben  und  für  Petzen  min  [vorgnante]  swester  und  für  alle  [ir] 
erben  diesen  offen  brief  besigelt  mit  mine  eig[en]  insigel  und  mit 
Friezen  HSppeners  insigel,  des  tages  burger  und  sohSppe  zu  Geiln- 

ohnsen.  Und  ich  Fricz  HSppener,  des  tages  burger  und  schopphe  zu 
Geilnhnsen,  han  min  eigen  insigel  durch  bede  wiln  des  vorgnanten 
Gerhardes,  Alheides  siner  elichen  wirtin,  Peczen  siner  vorgnanten 
swester  und  aller  ir  erben  gehenket  zu  eime  gez&gnisse  an  diesen 
brief  mit   des    vorgnanten   Gerhardes   insigel.      Sub    anno    domini 

oM%CC.LX^.,  die  dominico  proximo  ante  Eyliani  magni  martiris. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beschädigte  Siegel  Urleuges  zeigt  einen  balken,  dar- 
fiber  xwei  rosen  mid  darunter  eine;  siegein  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
SehlfichtenL  Die  eingeklammerten  stellen  sind  durch  fenchtigkeit  zerstört  — 
Zun  jfthre  1360  fUhrt  das  alte  repertorium  des  klosters  ferner  an :  »ein  kauif  brive, 
)Owie  Goti  Voidt  von  Bieneok  ritter,  Götz  und  Otho  seine  son  mit  yerwilligung 
Otho  Knchenmeisters  und  seiner  sone,  seines  sohwehers  und  scliweger,  iren  hove 
in  Alenberg  mit  aller  zwgehorung  in  dorf  und  in  feit  umb  340  fl.  abten  und 
coDTeoten  erblieh  zw  kauffen  geben«. 


338.   Werner,  rector   der  pfarrkirche    zu  Mittelbuchen,  bestätigt,    1360 
i^dm  die  Frankfurter  bürger  Siegfried  und  Hedwig  von  Glauburg 
hof,  hüben  und  wiesen  in  Mittelbuchen  dem  aUare  der  vier  ewanr- 
gdUten  im  Bartholomäusstiß  verkauft  und  vor  dem  dorfgerichte 
übergeben  hätten.    MiUeUmchen  1360  juli  19. 

Wemherus  rector  parrochialis  ecclesie  in  villa  dicta  Mittil  Buchen 
orecognoseo  publice  in  hiis  scriptis,  quod  constituti  coram  me  et 
lohanne  dicto  Babe  scolteto  necnon  scabinis  eiusdem  ville  in  figura 
iodidi  et  loco,  ubi  iudicium  ibidem  solet  celebrari,  Syfridus  de  Gloü- 
bürg  et  Heidewigis  coniuges,  opidani  Frank^nfore^enses,  recognoverunt 
se  predeliberato  animo  iusto  vendicionis  tytulo  vendidisse  pro  qua- 
S(km  summa  pecunie,  de  qua  sibi  ut  asseruerunt  plenarie  exstat  satis- 
factmn  uumerato  pagamento,  altari  seu  vicarie  perpetue  sanctomm 
qoatüor  ewangelistarum  in  ecciesia  sancti  Bartholomei  Frank^n/brcifensis, 
per  strennuum  militem,  dominum  Hartmudum  de  Cronenberg  seniorem 
instaaratis  seu  erectis,  duos  mansos  cum  dimidio  vel  circa  et  quatuor 
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iugera   pratorum,     citra  plus    vel  miüo?,  ac  enriam  propriam   EuHe 
onere,   ut  ibidem  sentencialiter  fnerat  diffinitum,    oneratam,    sita  in 
villa  et  terminis   ville  Mittil  Buchen  prenotate  in  perpetnum    posri- 
denda  atque  iure,  modo  et  forma,  qmbua  melius  valere  potent,   coü 
suetudine  indicii  ville  prefate   in  manus  offleiati  presenciamm   di  f    ' 
ecclesie  nomine  eiusdem  et  altaris  sen  viearie  predictornm  le^time 
resignarunt.      Renaneiantes    pro   se   saisqne  heredibus  nniversis  in- 
petieione  qnalibet  et  omni  illo,  quo  dictus  vendicionis  contractna  pos- 
set  inpediri  pro  nunc  vel  quomodolibet  in  futurum.   Promittentes  nichi- 
lominus  warandiam  secundum  conBuetudinem  terre  debitam  facere  eti<) 
consuetam.     In   cuius  rei  testimonium  sigillum   meum   ad   rogatmn 
officiatus  et  coniugnm  prefatorum  presentibus  est  appensum.     Actnm 
et  datnm  anno  domini   millesimo   GGC^.LX^.,    Xnil^.  kal.  Augasti. 
presentibus:    Petro  yicario  et  of&ciato   presenciarum  ecclesie  memo- 
rate,  Emechone  sacerdote,  Hartmudo  etEberhardo  dictis  Wendesadil,!^ 
Eberhardo  et  Heinrico  de  Span,  armigeris,  Hertwico  Stephan,  Wem- 
hero  de   L&cziln  Buchen  et  quam  pluribus  aliis  fidedignia  ad  pre- 
missa  pro  testibus  yocatis  specialiter  et  rogatis. 

Orig.-perg.    Das  etwas  beschädigte  spitsovale  Siegel  zeigt  das  bnutbild 
eines  bisobofs  mit  stab  in  der  rechten  und  buch  in  der  linken,  darunter  unter 2t 
einem  halben  yierpass  einen  bettler.  Umschrift:  -WE-RECTCRECCE-IBYCE 
Frankfurt,  Stadtarchiv.  Bartholomäusstift  nr.  1510. 

1360    339.    Agnes  ^   die  wittwe  Friedrich   Forstmeisters  von  Gelnhausen, 

juli  30.  . 

und  ihr  söhn    lohann   vergleichen    sich    mit   Dietzel   Mulich   von 
Aufenau  wegen  des  forstmeisteramtes  über  den  Büdinger  wald.  ^ 

1360  juli  30. 

Ich  Agnes,  etwan  hem  Friderich  Forstmeisters  selgen  wirten  zn 
Geylenhusen,  unde  lohan  min  sun  bekennen  uffinlichen  an  disem 
brieve  unde  tun  kunt  allen  den,  d^  in  sehen  oder  boren  lesin,  daz 
wir  gutlichen  unde  liepUchen  gerichtet  sin  unde  gesunet  mit  Dytzeln» 
Mulich  von  Ubennauwe  umme  alle  zweyunge  unde  rede,  dy  zusschin 
uns  uff  bede  siten  von  des  forstmeisteramptis  wegen  ubir  den  Büdin- 
ger walt  biz  uff  disen  hutigen  dag  irlaufen  sint,  unde  han  daruff  ver- 
zigen  unde  verziben  an  disem  brieve  gentzlichen  unde  gar,  als  her- 
nach geschriben  stet.  Mit  namen  ist  geredt,  daz  Dytzel  vorgenant x> 
bliben  sal  geruwelichen  sin  lebtagen  bie  dem  forstmeisterampte  ubir 
den  Büdinger  walt  mit  alme  rechten,  daz  darzu  geboret,  ungehindert 
unde  ungedranget  von  mir  lohan  vorgenant  unde  allen  minen  ge- 
swisterden  unde  unsem  erben.    Unde  wanne  he  numme  enist,  so  sal 
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daz  Torgenant  forstmeisterampt  bliben  bie  allen  den  rechten,  als  iz 
von  aldir  bizher  knmen  ist,  unde  soln  alle  d^  brieve ,  d^  min  fader 
selge,  her  Friderich  Forstmeister  oder  ich  lohan  bizher  gehabit^han 
TOD  des  egenanten  amptls  wen,  dot  sin.  So  sal  mir  lohan  vorgenant 
»bliben  gerawelichen  min  lebtagen  dy  forsthnbe,  dy  Dytzel  vorgenant 
gehftbit  hat,  mit  ahne  rechten,  als  he  sie  bizher  gehabit  hat,  unde 
sal  mir  Dytzel  d^  sicher  machen ,  daz  ich  darane  hebendig  si ,  un- 
gehindert unde  ungedrangit  von  ime  unde  allen  sinen  geswister- 
den  nnde  im  erben.  Auch  sal  Dytzel  vorgenant  minre  muter  Agnese 
)Torgenant  geben  vur  ir  kost  und  erbeit  setzig  gude  gülden  unde  sal 
ir  dy  halb  geben  uff  nu  sante  lohannis  dag,  als  her  entheubt  wart» 
sehirst  körnet  in  Frankinfurder  messe  unde  daz  ander  halbe  teil  von 
dem  dage  ubir  eyn  iar  unde  sal  mir  Agnese  vorgenant  unde  minen 
erbai  dy  verwissen  zu  Geylenhusen ,  daz  wir  des  sicher  sin.  Auch 
J8al  uns  Dytzel  vorgenant  lazzen  gen  in  den  Budinger  walt,  dywile 
ich  Agnese  lebin ,  alle  iar  zwentzig  swin ,  dy  mit  sinen  swinen  in 
daz  eckem  gen  soln,  unde  soln  ime  an  sinen  hundert  swinen  abegen. 
Aach  sal  ich  vorgenante  Agnese  unde  mine  kint  bliben  sitzende  in 
dem  hove  in  der  bürg  zu  Geylenhusen,  der  zu  dem  vorgenanten  ampte 
Dgehoret,  dise  nehesten  zwei  iar  nach  gift  des  brieves.  Alle  dise  vor- 
geschriben  artikele  unde  igelichen  biesunder  glob^  ich  lohan  vor- 
genant vnr  mich  unde  alle  mine  geswisterde  entruwen  an  eydis  stat 
Btede  unde  veste  zu  halden,  ane  allerleye  geverde  unde  argelist, 
unde  hau  des  gebedin  die  edeln,  mine  gnedigen  herren,  hern  Conrad 
iherren  von  Trimperg  unde  hern  Heinrich  von  Isinburg  herren  zu  Bü- 
dingen, daz  sie  ire  ingesigele  zu  eyme  gezugnisse  an  disen  brieff 
gehangen  hau,  unde  darzu  so  han  ich  auch  min  eigen  ingesigel  zu 
merer  vestekeit  vur  mich  unde  mine  muter  heran  gehangen.  Unde 
wir  Conrad  herre  von  Trimperg  unde  Heinrich  von  Isinburg  herre  zu 
t  Büdingen  bekennen,  daz  wir  durch  bede  willen  lohans  vorgenant  unde 
frauwen  Agnese  siner  muter  unsere  ingesigele  zu  gezugnisse  dirre 
vorgeschriben  rede  an  disen  brieff  gehangen  han.  Datum  anno  do- 
mini  M^CCLX®.,  quinta  feria  post  diem  beati  lacobi  apostoli. 

Orig.-perg.    Siegell  gut  erhalten :  schräg  gestellter  sehild  mit  zwei  pfählen, 

t darüber  ein  helnL    11  sehr  beschädigt:  geharnischter  mann  mit  flügelhelm,  in  der 

Inken  einen  sehild  mit  zwei  balken  in  der  rechten  ein  gezogenes  schwert.  III,  halb 

<^halten,  zeigt  einen  manerhaken  (ähnlich  einer  eins)  mit  einem  knöpf  an  der 

obersten  spitze.    Büdingen.    Gedr.:  Simon  III 174. 


3gi  tsao  juii  31). 


.\^L    340.     lohann  von  Rüdiqheim  weist  das   wiUhum  der  fr  au  seina 

Sohnes  Friedrich   auf  die  hälfte   der  voglei   Dörnighem  an,  au( 

deren   anderer   hälfte  das  wiUum   der   frau   seines   söhnen   Urid 

bereiis   eingetragen    war.     Ulrich  von  Hanau    gibt  als  lelienskerr 

seine  einwüligung.    1360  jtUi  30.  i 

Ich  lohan  von  Bndinkeym  ritter  bekennen  offinlichen  an  diesem 
brieff  und  tun  k&nt  allen  luden,  die  ine  sehint  ader  horent  lesen,  daz 
ich  lütten,  Friderichs  myns  ßones  eliehe  wirthinne ,  bewiset  und  be- 
widemet  han  zu  widemenreeht  nnd  naeh  dez  landes  gewonheit  fnnff- 
hundert  kleyne  gülden  von  Florencie,  genger  Franckforter  wertngen 
nff  dem  halben  teile  der  fodye  zu  Dorinekeym,  und  waz  daran  ge- 
boret, daz  ich  von  dem  edeln,  myme  gnedigen  herren,  hemDbicheD 
berren  zu  Hanauwe  zu  leben  han ;   und  han  die  bewisunge  und  be- 
wtdemunge  getan  mit  willen  und  verbengnisze  dez  yorgenanten  myns 
berren,    von  dem  die  vorgenante  fodyc,  und  waz  darzu  geboret,  zois 
leben  get.    Auch  ist  die  bewisunge  und  bewidemunge  also  gescheen. 
ab  iz  zu  schulden  kommt,  daz  man  daz  vorgenante  halbteil  der  fodie. 
und  waz  darzu  geboret,  als  vor  underscheiden  ist,  mit  derselben  vor- 
genanten summe  geldes  entschudden  und  losen  mag,  als  dan  zu  Franek- 
fart  die  werunge  genge  und  gebe  ist   Dez  zu  erkunde  han  ich  lohan  ^ 
rorgenanter  myn  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  und  han  geb^ 
den  den  vorgenanten  mynen  herren,  hem  Ulrichen  herren  zu  Hanauwe, 
daz  hee  sin  ingesigel  zu  dem  mynen  zuerst  auch  heran  hat  gehangen. 
Und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenant  bekennen  offinliche  an 
diesem  selben  brieff,   daz  die  vorgeschriben  bewisunge  und  bewide-ä 
muDge  mit  unserm  guden  willen,   wiszen  und  verbengnisze  gescheen 
ist,  und  bau  dez  zu  erkunde  durch  des  vorgenanten  hem  lohans  Ton 
Kudinkeym,  unsers  lieben  getruwen,  flisziger  bete  willen  unser  ing^ 
fiigel  mit  dem  sinen  zuerst  an  diesen  brieff  gehangen.    Und  ich  Ul- 
rich von  Rudinckeym,  dez  vorgenanten  hem  lohans  sone,   bekennen» 
auch  an  diesem  selben  brieff,   want  Else  myne  elicbe  wirthinne  nff 
der  vorgenanten  fodie  daz  halpteil,  und  waz  darzu  geboret,  vor  ge- 
widemet  ist,   daz  diese  vorgeschriben  bewisunge  und  bewidemunge 
uff  daz  ander  halpteil  der  vorgenanten  fodye  mit  myme  willen  und  j 
guDBte  gescheen  ist,  und  bau  dez  zu  merer  Sicherheit  myn  ingesigel^ 
zu  des  vorgenanten  myns  herren  und  auch  myns  vaters  ingesigeln 
an  diesen  brieff  gehangen.    Der  gegeben  ist,    da  man  czalte  nach 
godes  geburte  druczehenhundert  iare  darnach  in  dem  sechczigesten 
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üure,  an  dem  nesten  donrstag  nach  sant  lacobs  dage  dez  heiligen 
zwelffboten. 

Beglaubigte  papierabschrift  vom  anfange  des  15.  Jahrhunderts.    Hanauer 
Lehennrknnden.     Im   aaszage  gedr.:    Gründliche   Untersuchung    ob  mit  den 
5Gnfen414. 


U\.   Der  deutschordenscomtur  zu  Frankfurt^  den  die  stadt  Geln-   (1360 

'  aug.  16?.) 

harnen  aufgefordert  hatte  ^  einen  heerwagen   zu  dem  vom  kaiser 
gebotenen  kriegszuge  zu  stellen^  schlägt  dieses  ansinnen  ab. 
(1360  august  16^.) 

0  Den  erbem,  wiisen  luden,  dem  bnrgenneiBtem,  Bcheffen  und  dem 
rade  zfl  Geilnhüsen  noch  myme  gebede  in  gode,  waz  ich  vermag  ze 
alle  ziiden  eren  nnd  gttdes.  Ir  erbern  wisen  lüde,  burgermeistere, 
scheffen  nnd  der  rad  der  stad  Geilnhnsen,  lieben  günstigen  friinde, 
als  ir  mir  geschriben  hat,  daz  ich  nch  sende  einen  r&stigen  wain  mit 

dsehs  pherden  zU  der  reise,  die  ir  itzttnd  mttszit  tUn  mym  herren  dem 
keyser,  Beliehen  dinst  enhan  ich  nicht  gedan  ttch  noch  Uwem  vorfam 
in  der  ziit,  als  ich  der  comendUr  bin  gewest  ztt  Franckenford,  und 
enhan  ottch  nicht  erfaren,  daz  is^)  vor  mir  gescheen  sii.  Auch  so 
enmüden  noch   gesinnen^}  die  stede  Wetflar  noch  Friedeberg,  ttwere 

•ögenoszen,  keins  solichs  dinstes  an  mich,  bii  den  als  wol  nnd  als  viel 
als  by  üch  daz  hnesz  ztt  Franckenford  sines  gttdes  hat  ligen,  wann 
wir  in  der  gemeyne  zn  derselben  reise  nnserm  herren  dem  keyser 
genüg,  swerlich  nnd  kostelichen  dienen.  Fttrbaz  so  endttn  ich  von 
myner  plege  nymanne  keyn  dinste  dann  der  stad  ztt  Franckenford, 

5  da  ich  geseszen  bttrger  bin  mit  dem  huse,  daz  mir  befolhin  ist.  Der 
dinst  ist  attch  also  messecUch,  daz  mich  ir  frttntschafit  daran  genttget. 
Daromb  lieben  frttnde  so  bidden  ich  nch  flyszeclichen  nnd  frttntlich, 
wann  ir  mir  und  myme  httse  nit  anders  dann  frttntschafft  nnd  gttnst 
bisz  daher  erczeiget  hat,   daz  ir  mich  attch  fttrbaz  erlaszet  solichis 

0  dinstes,  der  vormals  nit  gescheen  ist,  nnd  überhebet  mich  einer  sche- 
delichen gewonheid,  daz  die  icht  entstee  bii  ttwem  getziiden,  nnd 
eret  dam^de  god  nnd  den  orden  gemeynlichen.  Daz  wil  ich  an  myn 
obem  brengen  nnd  wellen  daz  an  allen  ziitlichen  Sachen  willeclich 
verdienen.  G^eben  an  sontage  noch  unser  frauwen  tag  assnmptionis. 

d      Von  mir  dem  commendnr  des  dutschen  husis  ze  Franckenford. 

GefaihSuser  Stadtbuch.   Berlin,  königL  bibliothek.  —  Wahrscheinlich  gehört 
dieser  brief  in  das  jähr  1360 ;  damals  sollten  die  reichsstSdte  am  8.  august  gegen 

1)  «ir«  TorL  2)  vgeslmeiitt  vorl. 
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den  giafen  von  Würtemberg  ins  feld  ziehen;  BB  Beichesachen  ^8.    (vgl.  tick 
die  folgende  nrkunde.) 


1360    342.    Kaiser  Karl    entbietet  dem  rathe   zu  Frankfurt^   dass  dk 
Stadt  Gelnhausen  zu  den  kosten  des  würtembergischen  kriegszuge$ 
nur  nach  dem  bei  der  reichssteuer  üblichen  Verhältnisse  herangezogen 
werden  solle.    Nürnberg  1360  august  17. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  ztt  allen  ziiten  merer 
des  riiehs  und  konig  zu  Beheim,   enbieden  den  bürgermeistem,  dem 
rad  und  den  bürgern  gemeinlich  der  stad  zU  Franckenford,  unsern 
und  des  reichs  lieben  getrttwen,  unser  huld  und  alles  güd.    Wanni« 
wir  meynen,  daz  ir  (und}^}  die  bürgere  und  die  stad  ztt  (reilnhiisen, 
unser  und  des  richs  lieben  getrüwen,  uns  und  dem  riiche  in  dieser 
reise  wieder  die  von  Wirtenberg  *nach  der  margczal  und  nach  der 
stewer,  die  ir  uns  und  dem  reich  ierlichen  gebet,  dienen  sullet,  dor- 
umb  gebieten  wir  ttwem  truwen  ernstlichen  und  vesteclichen  bii  un-ij 
sem  und  des  reichs  httlden,   daz  ir  die  egenanten  bürgere  und  stad 
ztt  Geilnhusen  dabei  laszet,  daz  sie  sttlchen  dienst  nach  der  margeztl 
und  nach  der  stewer  tttn,  und  daz  ir  sie  yurbaz  darttber  nicht  dringet 
in  dheine  weis.    Geben  ztt  Nttremberg,  am  mantag  nach  unserr  fraö- 
wen  tage,  als  sie  ztt  hymel  füre,  unserr  riiche  in  dem  funffzehenden^ 
und  des  keysertums  in  dem  sechsten  iaren. 

Geinhäuser  stadtbuch.   Berlin,  königl.  bibliothek. 


1360    343.    Heinrich  von  Isenburg  setzt  Ulrich  von  Hanau  und  Hart- 
mann  von  Cronberg  zu  bürgen  ein  für  eine  schuld  von  zweitausend 
gülden^  die   er  als  lösegeld  an  Zeizolf  von  Mogenheim  zu  zahlen, 
hatte^  und  gelobt  seine  bürgen  schadlos  zu  halten.  1 360  September  3 

Ich  Henrich  von  Ysenburg  herre  zu  Buttingen  bekennen  uffinlieh 
an  disem  brife  allen  den,  dii  in  sehent,  horent  ader  lesent,  daz  icb 
und  min  erben  hau  versatz  und  versetzen  mit  disem  brife  den  edeln 
herren  Ulrichen  herren  zu  Hannau,  min  swager,  und  Hartman  Ton 
Cronenberg  den  iüngen  mit  irre  gesellesohefte  für  zweydusent  gülden 
wol  gewegen  und  g&t  von  golde  von  des  gefengnisses  wegen,  ab 
mich  hat  gefangen  Gzeyzolf  von  Mogenheim,  und  geloben  ich  imd 
min  erben  Ulrichen  min  svager,  herren,  und  Hartman  von  Cronenberg 


1)  fehlt  in  der  Torlage. 
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Torgenanten  zu  losen  ane  eyd  und  ane  Bohaden  nnd  an  alle  Widerrede 
und  fimde,  dii  franwe  ader  man  erdenken  kan.  Daz  dise  rede  stede 
und  veste  sii,  so  han  ich  Heinrich  herre  yorgenant  min  ingesigel  Tur 
mich  nnd  min  erbin  an  disen  brif  gehangen.  Der  gegeben  wart  nach 
5CrifiteB  gebnrte  dmtzehenhnndert  iar  in  dem  Beszegestem  iare,  nf  den 
samztag  vor  unser  frauwen  tage,  als  sii  geboren  wart. 

Orig.-perg.    Das  sekiet  ist  gut  erhalten.   Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 
Beaehimgen. 


344.   Kaiser  Karl  bezeugt^   dass  in  seiner  und  genannter  Herren  ^^^^^ 
\()gegenwart  eine  {eingerückte)  ehrenerklärung  Philipps  von  Isenburg- 
Grensau  für  Ulrich  von  Hanau  verlesen  wordeti  sei. 
Mainz  1 360  Oktober  9. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  tziten  merer 
des  Teichs  und  kunig  ze  Beheim,  bekennen  uffenlich  mit  diesem  briefe 

15  und  t&n  kunt  allen  den,  die  in  sehent  odir  horent  lesen,  daz  in  unser 
keiserlichen  und  diesir  nachgeschreben  fursten  und  lantherren  gegen- 
wortekeit  dieser  nachgeschreben  brief  yerstentlich  und  offenlich  ge- 
lesen wart,  von  eyner  süne  wegen,  die  vor  uns  und  den  fursten  geret 
ist  tosschen  den  edilen  Ulrich  von  Hanow  und  Philips  von  Tsemburg 

2D—  und  derselbe  brief  versiegelt  waz  auzen  ze  rucke  mit  ingesiegel 
des  Yorgenanten  Philips  —  in  diesie  wort:  Ich  Philips  vonYsemburg 
herre  zu  Grensow  bekennen  offenlich  mit  diesem  briefe,  daz  umb 
sotan  wort  und  briefe ;  als  ich  gesprochen  und  geschreben  han  auf 
Ulrieh  herren  zn  Hanow,  daz  ich  die  geret  und  geschreben  han  in 

^mejnem  tzome  und  drang  mich  darzu  groz,  mirklich,  verderflich 
schade  und  Verlust,  die  ich  geleden  han,  und  hette  nyt  ger&cht,  waz 
ich  gesprochen  und  geschreben  hette,  daz  ich  bei  meyn  erbe  mochte 
komen  sein  und  daz  myn  schade  vergolden  were  werde;  und  han 
jm  domit  unrecht  getan  und  geben  ym  dorumb  diesen  brief  versie- 

ogelt  zu  rucke.  Geben  zue  Mentz,  nach  Cristus  geburt  drutzenhundert 
and  sechtzig  iare,  an  sant  Dyonisius  tag.  —  Und  wann  der  vorgenante 
brief  Yon  ylunge  wege  auf  papir  ist  geschreben,  so  haben  wir  durch 
?leizige  bete  des  vorgenanten  von  Hanow  diesen  brief  tun  schriben 
und  mit  unserm  heimlichen  insiegel  zu  rucke  tun  versiegel.  Und  sint 

^ditz  die  forsten  und  lantherren:  die  erwirdigen  ertzbischof  von  Mentz 
and  von  Golne,  die  bischofe  von  Wirtzeburg,  von  Olomuntz,  von 
Speir,  von  Swerin  und  von  Wurmez;  die  hochgebom  hertzogen  von 
Beyern,  alt  und  iung,  von  Sachsen,  von  Tessehin,  von  Troppow  und 

25* 
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von  Lygenitz;  die  edilen  grafen  von  Nasaow,  von  Spanheim,  nn 
Swartzburg,  von  Megdebnrg,  von  Eatzenelnbogen  und  von  Wjde: 
die  edilen  von  Falkenstein,  Eppinstein,  Weinsperg  und  Engelhart  vca 
Hirtzliom  und  ander  vil  ritter  nnd  knechte,  unser  und  des  reiclis 
Heben  getruwen.  Geben  zue  Mentz,  auf  die  vorgenanten  iare  und  ^ 
tag ,  unser  reiche  in  dem  funftzendem  und  des  keisertums  in  dem 
sechBten  iare. 

per  dominum  imperatorem  Henricus  de  Wesalia. 

Orig.-perg.,  das  rothe  riicksiegel  ist  abgesprungen.   Hanauer  Urkunden,  Aoi- 
w artige  Beziehungen.    BR6328  ex  orig.  10 


1360    345     Kaiser  Karl  erlaubt  Ulrichen  von  Hanau  und  den  weUer- 

okt  10. 

auischen  reichsstädten ,   unberechtigte  angriffe   zurückzuweisen  und 
abzuwehren.    Mainz  1 360  Oktober  1 0. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden    römischer  keiser;    zu   allen  Zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  ton  kunt  of-is 
fenlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen. 
das  wir  dem  edlen  Ulrichen  herren  zu  Haynow,  lantfogt  in  der  Wed- 
reib, und  den  bürgern  gemeinlich  der  stete  Frankenfurd,  Fridberg, 
Geilnhusen  und  Wetflar,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen,  von 
unser  kaiserlichen  macht  sulche  gnade  getan  haben,  wer,  das  sie  ve-^ 
maud  gemeinlich  oder  besunder  angriffe  oder  schediget  unerelagter 
Sachen,  das  sie  sich  des  weren  mägen  und  sullen.    Und  wer  auch, 
das  jemand  dieselben,  die  sie  in  sulcher  mazze  angriffen,  enthilde, 
den  oder  dieselben  sullen  und  mügen  sie  an  iren  leuten  und  guten  | 
dorumb  angreiffen,  ob  sie  das  nicht  widertan  und  widerkert  schicken.  2i 
zu  hant  noch  der  zeit^  es  yn  verkündet  wirdet,   und  dondt  sullen 
dieselben  von  Hajnaw  und  stete  nicht  frevelt  oder  wider  das  reieh 
getan  haben.    Mit  urkund  diz  briefes,  versigelt  mit  unserr  keiserUcher 
maicBtat  insigel.     Geben  zu  Mencz,  nach  Cristus  geburte  dreyzen- 
hnudirt  iar  und  domach  in  dem  sechzigsten  iare,  am  sunnabend  nocha 
Band  Dyonisii  tag,  unserr  reiche  in  dem  funfzehenden  und  des  keiser- 
tums in  dem  sechsten  iare. 

per  dominum  magistrum  curie  lo.  Eystedensis 

auf  der  rückseite:  Q!  lohannes  Saxo. 

Orig.-perg.   Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  wenig  bescbldi^ 
Fr&nkfnrt,  Stadtarchiv,  Privilegien  124.    BR3367. 


< 
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346.   Die  Kuffursten  Gerlach  von  Mainz  und  Ruprecht  v.  d.  Pfalz    ^^^^ 
verpflichten  sich  als  Schiedsrichter,  die  irrung  zwischen  Kaiser  Karl, 
Vlnchen  von  Hanau  und  dem  landfrieden  in  der  Wetterau  einer- 
seits und  Gerlachen  und  Philipp  von  Isenburg  andrerseits  bis  spä- 

5  testens  Weihnachten  zu  entscheiden.    Mainz  1360  Oktober  11. 

Wir  Gerlach  von  gocz  gnaden  erc^ebischof  zft  Mencze  etc.  und 
wir  Ruprecht  der  elter  etc.  bekennen :  solche  anlas  der  cryge  und 
fientsehaft,  die  zflschen  dem  allerdnrchlnchtigisten  fnrsten,  hem  Karl 
etc.,  sime  lantfogt  Ulrich  hem  zu  Hananwe  und  dem  lantfrieden  ge- 
}meyiilielien  in  der  Wederenbe,  allen  iren  helfer  nnd  dien^r  an  eyme 
deile  und  den  edeln  Ocrlach  hem  zb.  Ysenbnrg  nnd  Philips  von  Ysen- 
bnrg  hem  zfl  Grensanwe,  iren  helfem  und  dienar  des  cryges  an  dem 
andern  teile  gewest  sint  mit  (I)  off  diesen  hutigen  tag,  der  sie  an  uns 
sie  zft  entscheiden  sint  yerliben,  lutherlichen,  wie  wir  sprechen 
5z&8ehen  yn,  des  sollen  und  wollen  wir  yn  ende  geben  mit  unser 
spräche  Me  zftschen  und  wynachten  nehste  kompt,  also  das  die  ege- 
nanten  von  Ysenbnrg  halden  und  dun  soUint,  was  wir  sprechen  und 
sie  heiszin  dun,  und  ensoUint  uns  dämm  nymmer  geargwillen.  Or- 
kimde  dis  hriefs  Yersiegelten  mit  uns  (!)  angangendem  ingest^gele. 

6  Geben  z&  Hentze,  nach  Christus  geburthe  XIII^  in  dem  LX.  iare,  an 
dem  Bontag  vor  sant  Oallen  tage. 

PfÜlziBches  kopialbnoh  nr.  463.  Karlsruhe,  generallandesarchiT.  Koch  und 
Wille,  Pfäls.  Begesten  nr.  3256.  BR  Reichssachen  712.  —  Zu  diesem  kriege 
werden  yemmthlich  die  nachfolgend  aufgeführten  urfehden  gehören :  Konrad  von 

SHueine,  von  Ulrichs  dienern  gefangen,  verpflichtet  sich  am  1.  okt.  1360  (an  s. 
Remy^B  dage)  nichts  mehr  gegen  das  reich ,  den  landfrieden  za  Wetreiben  und 
gegen  herm  Ulrichen  zu  thun.  Der  edelkn.  Johann  Orte  von  Stamheym  siegelt.  Orig.- 
perg.  Das  Siegel  zeigt  eine  verzweigte  stände  mit  breiten  blättern.  Hanauer  Ur- 
knoden,  Krieg  nnd  Fehden.  —  Am  19.  febr.  1361  (feria  VI.  ante  kathedram  s.  Petri) 

)  gelobt  der  edelkn.  Diemar  von  Rymhom,  den  Konrad  Bemold  edelkn.  gefangen 
hfttte,  niehts  mehr  wider  Ulrich,  seine  herrschaft  und  seine  diener  zu  unternehmen. 
Orig.-perg.  Siegel  beschädigt.  Der  schild  ist  gespalten,  ein  rechtbalken  geht 
über  beide  theile  fort.  Ebenda.  Ein  anszng  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob 
mit  den  Grafen  264.  —  Am  3.  april  1361  (sabb.  ante  dominicam  quasimodogeniti) 

&  gelobt  der  edelknecht  Ruprecht  Stere  von  den  Gieszin  nrfehde  wegen  seiner 
ge£uig6Q8ehaft  in  Babinhusen.   Marburg,  Hanauisches  kopialbuch  VI. 
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1360    347     Kaiser  Karl  überlässt  die  köpf  Steuer  von  den  Juden  in  der 
Wetter aUy  namentlich  in  den  reichsstädten^  an  Ulrich  von  Hamu. 
Wertheim  1360  Oktober  13. 

Wir  Karl  ete.  bekennen  etc.,  daz  wir  haben  angesehen  stete,  ge- 
trewe  dienst,  die  uns  und  dem  reich  der  edle  Ulrich  herre  zu  Hanow,  » 
lantvogt  in  der  Wedreib,  unser  und  des  reichs  lieber  getrewer,  oft 
nützlich^)  getan  hat  und  furbaz  tun  sol  und  mag  in  kumpffigen  czeiten, 
und  haben  ym  den  heuptzins  von  allen  luden  in  der  Wedreib,  besim- 
dere  zu  Frankenfurt,  zu  Fridberg,  zu  Wetflar^)  und  zu  Geilnbnsen, 
von  unsem  sunderlichen  gnaden  und  von  keiserlicher  macht  geben  i« 
und  geben  euch  mit  diesem  brieff,  also  daz  er  den  czins  nemen  und 
uffheben  sol  von  ydem  haupt  der  luden  einen  guidein,  alle  dieweü 
wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  reich  ym  des  gunnen  und  das 
nicht  widerruffen.    Mit  urkund  etc,  geben  zu  Wirtheim') ,  anno  LX.. 
feria  III.  ante  Galli  etc.,  regnorum  ut  supra  [unsrer  reiche  in  demi^ 
fumfczenden  und  des  keysertums  in  dem  sechsten  iare]. 

per  dominum  magistrum  curie  lohannes  Eystetensis. 

Der  druck  Glafeys  (G.),  Anecdota  408,  ist  hier  wiederholt  worden.  BB3376 


1360    34g.    Ulrich  von  Hanau  belehnt  den  Frankfurter  bürger 

Wisze  mit  einer  Schäferei  zu  Bomheim.    1360  Oktober  17. 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanau^  yiriehin  unde  bekennen  offinliehe 
mit  dysem  brife  für  uns  unde  unsir  erben,  daz  wir  ane  han  gesehin 
den  getruwen  d^est,  den  Adolf  Wizse,  burger  zft  Frankenfnrd,  uns 
getan  halt  unde  noch  t&n  mag,  unde  han  demselben  Adolfe  unde  einen 
erben  zu  rechtem  manlehin  geluhin  unde  lihen  mit  dysem  brife  eyiie:^ 
scheferye  in  der  weyde  unde  in  der  termenunge  dez  dorffes  Bümheim 
zu  habiu;  die  he  unde  sine  erben  von  uns  unde  unsem  erben  zu  lehin 
sollen  haben.  Were  abir  sache,  daz  daz  Bftmheymer  geriehte  ?od 
uns  odir  unsem  erben  gelost  werde  odir  wan  wir  der  scheferye  da- 
selbis  zu  Burnheym  nicht  gehabit  wolden  han,  so  sollen  wir  odir^i 
unser  erben  dem  Yorgenanten  Adolfe  unde  sinen  erben  byn  dem 
nehisten  yirteil  iares  darnach,  ane  geverde,  zehin  phunt  heller  gelts 
bewisen  unde  die  sollen  sie  von  uns  unde  unsem  erben  z&  lehin  haben, 
alse  lange  biz  daz  wir  in  bezalt  han  hftndert  phunt  heller  gnter 
Frankinfurter  werunge.    Unde  wan  in  die  bezalt  sin,  so  sollen  vM^i 


1)  nutlioh  G.  2)  WetaUi  G.  3)  Wliclieim  G. 
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ande  onsem  erben  die  zehin  phont  heller  gelts  wider  ledig  nnde  los 
sin  ande  sal  dan  Adolf  vorgenan^  odir  sine  erben  die  hundert  phnnt 
heller  an  gut  oder  galde  legen  z&Bohin  Hanan^  und  Frankenfard, 
an  geyerde,  oder   sollen   nns  irs  eygen  gnts  hnndert  phnnde  wert 

sufgeben,  daz  by  Frankenfnrd  byn  eynr  halbn^)  myle  gelegen  sin, 
wa  iz  uns  odir  unser  front  bescheidenlich  danket  ligende,  ande  sollen 
die  gnlde  odir  daz  gut  von  uns  oder  nnsem  erben  wider  zft  rechtem 
manlehin  imphahen  and  haben.  Auch  ist  gered,  wan  Adolf  und  sine 
erben  eynen  sehefer  zft  Bumheym  hant,  der  mit  in  gemengit  hait,  der 

osal  dem  dorf  zehin  Schilling  heller  iars  zft  sture  geben;  wan  dez  nit 
enwere,  so  solten  sie  tftn,  als  eyn  ander  burger  von  Frankenfnrd 
Bchnldig  ist  zft  tftne  in  dem  vorgenanten  gerichte  odir  in  eym  andern. 
Des  zft  nrkftnde  han  wir  disen  briff  fftr  uns  unde  unser  erben  ver- 
sigelt  gegeben.     Datum  anno    domini   M^.CGG^.LX. ,   sabbato  post 

Orig.-perg.    Ulricbs  sekret  (bd.  II  fuegeltafel  nr.  6)  bangt  gut  erbalten  an. 
Hinaaer  Lebenurkunden. 


3i9.    Heinrich   von  kenburg    bezeugt^    dass   Konrad  Barbe  den    1360 
(jekkawer  bürgern  Konrad  und  Hedwig  Hofman   all  sein  gut  zu 
!u  Niedertnitlau  verkauft  habe.    1 360  november  5. 

Wir  Heinrich  von  Ysenburg  herre  zft  Bftdingen  bekennen  ftffin- 
liche  an  disem  briefe,  daz  Gftnrad  Barbe  edilkneht  hat  verkauft  und 
rerkonffet  an  disem  geynwertigen  briefe  recht  und  redeliche,  mit 
güden  willen  und  verhengnisse  aller  siner  erbin  den  bescheyden  luden 

dCtnrade  genant  Hoveman  und  Hedewige  siner  elichen  wirten,  bür- 
geren zu  Geylnhusen,  und  iren  erbin  zft  rechtlichin  eygen  alles  daz 
gud,  daz  her  hatte  zft  Mittela  in  deme  obim  dorff  gelegin,  versftcht 
und  nnversftcht,  wie  daz  genant  ist  oder  wa  iz  daselbis  gelegin  ist, 
umme  achtzig  phund  heller  gftder  und  genger  werunge ,  die  sie  eme 

0  gutliehe  und  gentzliche  han  bezalet.  Ouch  hat  Gftnrad  Barbe  ege- 
nant  den  vorgenanten  kaufluden  daz  vorbeschriben  gftd  ufgegebin, 
als  recht  und  gewonlich  ist,  vor  schultheyzen  und  scheffin  in  deme 
geliebte  zu  Seibold.  Hiebi  sint  gewest  die  erbem,  bescheyden  lüde: 
lohan  Barbe  wepener,  Hennichin,  Arnold  und  Merkelin  genant  Hove- 

'^nian,  Gftnrad  Schatz  und  Merkelin  Emmerich  und  anders  me  gftder 
lüde.  Zft  Urkunde  und  vestenunge  aller  der  vorbeschriben  rede  gebin 
wir  en  disen  brief  besigelt  mit  unserm  insigel,  daz  mit  Gftnrad  Bar- 

1)  »haben  «  orig. 
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ten  Yorgenant  insigel  durch  siner  bede  willea  heran  gehenkit  k 
In  deine  iare,  da  man  zalta  nach  Crietes  geburte  drazehinhnndirt  ur 
und  seBzig  iar,  an  dcme  neestin  danmtage  nach  aller  heyligen  tagt. 
Orig,-perg.  Siegel  I  fehlt»  von  H  ein  geringer  reet.   Büdingen. 


1360    350.    Abt  und   converU  des  klosters   Selbold  treffen  anardnungen  ^ 

HOT,   19, 

über  die  äussern  Verhältnisse  des  klosters,    1360  november  ^9. 

Cnm  inter  variabiles  fortnne  casns  et  rernm  matabüimn  Varietä- 
ten nichil  religioBis  potiuB,  benignins,  snavins  et  honestios  estimetar, 
quam  vere  eharitatis  et  paeis  invenire  yiam  et  inventam  diligentiBsime 
conservare  —  testante  apostolo  tpacem  seqaimini  et  sanctimoniam,  sioei) 
qua  nemo  videbit  denmc  ac  pBahnista  tecce  qnam  bonum  et  quam 
iocnndnm  habitare  fratres  in  unnma  necnon  extra.  (I)  de  trenga  et  pace, 
capitulo  primo  »pacta  serventur,  pacta  cnstodientora  —  hinc  est,  qnod 
noB  lohannes  dei  patientia  abbas,  Gonradus  prior,  Bertholdns  snpprior 
totusque  conventna  ecclesie  Selboldensis  Premonstratensia  ordinis,  dio-i» 
cesis  iiogxmtine,  recognoscimns  per  presentes,  notnm  fieri  cnpientee 
omnibug  tarn  presentibns  qnam  fhtnriB,  qnod  snb  anno  domini 
M.GCC.LX.;  Xni  calend.  DecembriB,  in  nostro  capitnlo  congregati 
pro  utilttate  dicte  noBtre  ecclesie  et  omninm  nostmm  salute  spiritoali  et 
temporali  secnndnm  ordinis  honestatem,  ad  extirpandnm  di88en8iones2o 
et  rixaa  hncnsqne  habitas  inter  caput  et  membra  propter  defectom, 
quem  membra  in  omnibus  snis  necessariis  debite  ministrandis  imta 
noBtre  ecclesie  facnltatem  continue  sunt  perpessa,  nnde  ordo  et  nostra 
ceclesia  aliquantulum  sunt  diffamati  et  qnamplnrimnm  contnrbati. 
nisi  aliqna  cautela  precayeremns,  adhuc  possent  infamari  sen  aliqno-^s 
tiens  conturbari,  ordinationes  infrascriptas  pro  nobis  et  snccessoribiis 
nostris  pro  pace  ordinatas  snb  certis  penis  infrascriptis  statnimus  et 
ordinamns  inviolabiliter  perpetuis  temporibns  dnraturas.  Inprimis 
Biquidem  extat  ordinatum,  qnod  in  conventn  decem  et  octo  sint  per- 
eooc  una  cnm  domino  abbate  et  conversis  in  nnum  nnmeratis,  dnm-r^ 
modo  ecclesia  secnndnm  exigentiam  temporis  eos  commode  potent 
Bnstentaro.  Cnrias  insnper  Bennewiesen,  Lindeloch  et  RanveldishuBeD 
cnm  omnibus  suis  pertinentiis,  prata  in  Rodenberger  auwia  sita,  deci- 
mas  in  Grinda  maiorem  totalem  cnm  minnta  ibidem,  Hittengesesse  et 
Wyzenberg^)  cum  pertinentiis  earundem  necnon  decimam  vini  Novi;^ 


1)  kWlsenbergcc  steht  anch  in  einem  deutschen  ansznge   im  Büdinger  Gestnunt- 
uMft.  Sudt  und  Land  984 
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montis,  quam  in  torcolari  hoBpitalifl  GelnhuBensis  extorqaeri  est  con- 
saetam,  attqae  partem  cedentem  de  vineis  in  Rodenberge,  qnas  nobis 
et  eeelesie  nostre  dictns  Zciegenbarth  pie  memorie  eontalit;  in  recom- 
pensam  decime  predicte  carratam  yini  de  yineis  prope  ecclesiam  sepe- 

5dictam  Bororibns  nostris  in  Miroldis  Bingnlis  anms  persolyendam  nos 
prior  et  Gonventns  predicti  dictis  sororibne  inantea  omni  anno  de 
nostris  padfice  persolyemos.  Cariam  etiam  in  Mitla  cnm  pertinentiis 
suis,  molendinnm  dictum  Kintzigmole,  nniversos  censns,  qnos  prior 
et  conyentas  de  ordinationibns  antiqnis  necnon  de  ordinatione  Ben 

lölegato  domini  Helfndi  noBtri  abbatis  bone  memorie  habuit  et  possedit 
nsqne  in  presens,  tam  in  blado  quam  in  pecnnia,  etiam  qnocunqne 
nomine  cenBeantnr,  pro  benefitiis  per  dictum  dominum  Helfridum  no- 
bis impensis  in  remedium  ipsius  anime  necnon  omninm  fidelium  defunc- 
tonim  singulis  Beptimanis  perpetuis  temporibus  ad  tres  misBas,  videlicet 

Hin  altari  beate  Chatarine  in  noBtro  monasterio  tertia  feria  de  yirgine 
predieta,  qnarta  pro  fidelibus  defunctis,  quinta  feria  de  XI  miUbuB 
Tirginmn,  absqne  eontradictione  per  nos  priorem  et  conventum  le- 
gendas  nos  et  nostros  succesBores  presentibus  obligamus.  Ita  tamen, 
qnod  ratione    miBsarum   predictarum    propter    defeetum  personarum 

20  misse  ab  ordine  Institute  non  omittantur.  Prior  vero  pro  sua  custodia 
expedienda  nniversos  census  et  redditus  secundum  suum  registrum 
padfiee  tollet  cum  censibus  in  ecclesia  de  lobiis  et  cistis  cedentibus, 
de  premissis  bis  in  anno  computationem  redditurus.  Item  ut  duo 
canonici  per  conventum  interiorum  et  exteriorum   fratrum  assumendi 

258en  eligendi  omnia  alia  offitia  preter  infirmariam  simul  regant,  quo- 
nun  nnus  continue  sit  in  conventu  et  in  Hittengesesse  offitiando 
capellam,  cui  absque  avena  equus  in  expensis  ecdesie  teneatur;  et 
idem  offitiatus  in  conventu  ebdomadam  non  teneat  in  choro  cum  aliis 
fratribuB  consuetam,    sed  aliis  intersit  horis  oanonicis,  cum  poterit 

locomode  Interesse,  et  legat  seu  legi  procuret  pro  defunctis  duas  missas 
in  ebdomada  ad  sanctam  crucem,  impedimento  quolibet  procul  moto, 
aliia  yero  missis  in  oonventu  debitis  non  omissis ;  reliquus  vero  in 
Gebumsen  deputetur  of&tiatus.  Bis  in  anno  computent  in  conventu, 
qnos  dominus  abbas  electos  seu  assumptos  a  conventu  confirmabit, 

i5qnando  et  qnotiens  conventui  fuerit  oportunum,  per  cessionem  vel 
depositionem  yacante  of&tio  occasione  qualibet  procul  mota.  Item  ad 
infirmariam  omnia  bona  fratrum  deoedentium  ad  usum  aliorum  of&tio- 
nun  legittime  non  assignata  assignamus,  excepta  parata  pecunia  fra- 
tmm.    Siquis  hanc  celaverit  et  legittime  ad  usum  alicdus  of&tii  non 

tölegayerit,  de  scitu  et  consensu  abbatis  et  prioris  et  saniorum  conven- 
ttts  abbas,  qoi  pro  tempore  fuerit,  eandem  pecuniam  tollet  et  percipiet 
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contradictione  conventaB  non  obstante«  Testamentam  vero,  sea  qood 
legatam  fderit  per  aliqaas  personas  Status  et  conditioiiis  cniiifleiiinqiie, 
ad  offitia  nostri  conventas  cedere  debebont,  nostri  domini  abb&i'iS 
reclamatione  qniescente.  Item  plebanus  Selboldensis  pro  sua  prebenda 
bonum  Buckelini  et  bonum  Henrici  in  Fine  cum  omnibus  suis  perti- » 
nentiis,  iuribus  et  proventibus,  decimam  vineti  an  dem  Clebe  et  dimi- 
dium  iugerum  vinearum  an  der  Harte  percipiat  et  habeat  iibere  et 
quiete.  Plebanus  vero  in  Orinda  pro  sua  prebenda  perpetue  percipiat 
et  habeat  decimas  in  Mittelgrinda,  zu  dem  Hen,  Lieblos^  Gettemteicb 
et  in  Bodenberge,  excepta  tamen  decima  in  Bodenberge,  qnando  esti« 
in  maiori  decima,  in  hoc  anno  et  in  tertio  semper  erit  anno  ana  cmn 
duabus  partibus  minute  decime  eins;  tertiam  partem  in  Uno,  pnlli& 
aucis,  agnis  et  similibus  conventus  percipiet  suo  loco,  excepta  TiUa 
Bodenberge,  ubi  plebanus  solus  percipiet,  ut  consuevit.  Plebanus  in 
Gelnhusen  loco  probende  sue  percipiet,  teneat  et  habeat  perpetue  15 
decimam  cedentem  de  villa  Bodo  et  eins  terminis  ultra  ripam  verBus 
Lieblos  una  cum  decima  frugum  cedentium  de  agris  sitis  infira  et 
supra  yineas  marchie  Gelnhusensis  atque  duobus  maldris  siligmis. 
ab  offitiatis  conventus  sibi  presentandis  de  bonis  Banveldishusen, 
necnon  omnes  oblationes  festivitatum  per  circulum  anni.  De  quibos^o 
omnibus  et  singulis  domino  abbati,  qui  pro  tempore  faerit,  novem 
libras  hallensium  quolibet  in  anno  pacifice  ministrabit,  altariste  sancti 
lodoci  XVIII  libras  hallensium,  tres  libras  hallensium  sibi  et  sancto- 
rum  Petri  et  Michaelis  et  loannis  evangeliste  cappellanis  [in  datiTa 
pecunia  et  legali.  Que  omnia  bona  predicta,  quocumque  nomine  21 
censeantur,  cum  omnibus  suis  iuribus  ad  ofiGtia  conventus  pertinentia 
iam  vel  in  posterum  quibnscunque  personis  cuiuscunque  Status  in  morte 
yel  in  vita  deputanda  seu  assignanda  prior,  conventus,  plebani  et 
cappellani  necnon  offitiati  predicti,  modo  quo  premittitur,  habebunt  et 
possidebunt  pacifice  et  quiete  per  se  colligendo,  colendo  vel  aliis  locando^i 
seu  comittendo,  prout  sibi  visum  fherit  expedire,  suo  modo,  eomoniter 
vel  diyisim,  etiam  domino  abbate,  qui  pro  tempore  fuerit,  irrequisito, 
dummodo  bene  regant.  Ita  tamen,  quod  of&tiati  conventus  prebendam 
debitam  una  cum  pecunia  et  infirmorum  procuratione  fratribns  ammi- 
nistrent  secundum  temporis  qualitatem  atque  expensas  rationabiles?» 
fatiant  iratribus  emittendis.  Primarum  nihilominus  missarum  obla> 
tiones  percipiat  celebrans  in  conventu  vel  extra  inde  solvendo  ei- 
pensas  promotionis  ad  ordines  et  ipso  die  inde  etiam  domino  abbafi 
clenodium  offerat  bene  decens.  Preterea  inter  nos  est  amieabiliter 
contractum,  quod  eleemosinam  de  novitiis  cedentem  inantea  nos  abbaeid 
pro  nobis,  prior  et  conventus  ac  nostri  successores  diotam  eleemoa- 
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nam  divldere  debebimus  ac  volanms  pacifice  eqaa  sorte,  ita  tarnen 
qnod  imaqaeqiie  pars  absqne  lesione  alterins  percipiat  snarn  portio- 
nem.  Insnper  est  adiectom,  qaod  ad  requisittonem  nostram  yenerabi- 
les  patres,  domini  Gappellani  (!)  et  Elwinstadensis  eeclesiarum  pre- 

5lati  spetiale  mandatom  a  dosdno  Premonstrateiisi  habentes  novissimam 
ordinatioiiem  in  aliquibus  suis  clansulis  statatis  nostris  contrariantem 
mitiganmt;  eandem  ad  statuta  remittentes  nosque  omnes  et  singnlos 
ab  iUicitis  iuramentis  desaper  prestitis  virtate  eomissionis  sibi  facte 
abflolyendo,  pront  in  eonfirmatione  prediete  ordinationis  plenins  conti- 

onetnr.  Protestamnr  itaqne  et  promittimus  bona  deliberatione  ae  unanimi 
Gonsensii,  premissa  omnia  et  singula  Ordinationen!  predietam  tangentia 
in  singalis  snis  clansolis  et  pnnctis  inviolabiliter^  frande  et  dolo  pe- 
mtns  exclnsis,  perpetnis  temporibns  observanda.  Freterea  est  condietam 
inter  nos,  qnod  servus  abbatis  in  pistrino  conventni  semel  in  septi- 

smana  panem  de  farina  propria  eonventas  pacifice  et  expedite  ad 
Teqnisitioneni  provisoris  pistabit  pro  commodo  et  ntilitate  eonventas 
antedicti.  Qnare  provisor,  qni  pro  tempore  fuerit,  domino  abbati 
quolibet  in  anno  dnas  libras  hallensiam  monete  tone  cnrrentis  pacifice 
miniatrabit  pro  salario  servi  in  pistrina  laborantis.     Ceternm  nos 

leabbas  nostriqne  snccessores  per  nostros  servos  et  veetaras  pro  con- 
?entn  et  pistrina  snf&tientiam^)  lignomm  combostibiliam  competentem 
proeorabimus  ministrari;  yolentes  in  caria  nostra  daodecim  porcos  et 
daoB  boves  vel  tres  per  nostros  pastores  sab  nostris  pretio  et  expensis 
singalis  annis  pascendos  pro  eomodo   et  ntilitate  eonventas   nostri 

ssnpradicti  snstinere.  Isnaper  eonventas  dedmam  totalem  vini  pro- 
venientis  an  der  Harthe  cnm  dnobas  iageribas  vinearnm  ibidem,  qae 
qnandoqae  ad  prelaturam  pertinebant,  cum  aliis  vineis  noviter  com- 
paratis  padfiee  possidebit.  Nos  qaoqae  abbas  et  qailibet  nostrornm 
saccessorom  ecclesiam,  fratres  omnes  et  singnlos,  intas  et  extra  mo- 

orantes,  com  omnibns  bonis  ad  ecclesiam  predietam  et  ad  conventam 
nostram  spectantibas  sea  pertinentibas  in  omni  sno  iure  conservare 
et  fideliter  proloqni  volamas  et  taeri.  Cetera  vero  omnia  et  singala, 
quoeamque  nomine  censeantar,  usqae  in  presens  conventni  non  assig- 
nata  dominns  abbas,  qai  pro  tempore  faerit,  teneat,  habeat  et  possi- 

5deat  eom  snis  proventibas  et  obventionibns  qaibasoamqae,  de  ipsis 
solyendo  debita  ratione  sne  prelatare  contrahenda,  omnem  pensionem 
bladi,  vini  et  censns  dandam  det  perpetne  aat  ad  tempas  vite  vendi- 
tarn.  Edifieia  vero  in  ecclesia  et  extra  necessaria  pro  eomodo  et 
ntilitate  prelatare  et  eonventas  sine  prorogatione  edificet  et  vetera 


<0       1)  »niflLtleniia«  toiI. 
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restaaret  nna  cum  torculare  et  in  omnibuB  edificiis  secundimi  tempo-    | 
ris   exigentiam   et  conventas  necessitatem.     Cetemm   inter  hob  en    i 
condictum,  quod  dominuß  abbae   et  sni   Buecessores  onineB  lioapites 
procurare  debebit,  seryitia,  exaetiones,  tallias  seu  omnia  genera  pro- 
enrationnm  sive  snbsidiomm  ecclesie   ineambentia  similiter  expediet  s 
Ben  facere  proeuret  sine   conventus   detrimento.     Premissam   itaqne 
ordinationem  pIoriboB  solemnibus  tractatibns  prehabitis  et  bona  deli- 
beratione  per  noB  factam    et  per  noBtroB  saperioreB   ad  premisBa 
Bpecialiter  depntatoB  examinatam  in  singnliB  buIb  articnlis  et  pnnetis 
Buperius  expreBBatis  Bervare  volnmuB,  promittimuB   et  tenemnr  per-io 
petniB  temporibuB,  frande  et  dolo  et  omni  reelamatione  penitos  posterga- 
tis.    NoB  vero  abbaB  Bponte  eligimos  pro  nobiB  et  noBtriB  Bneeessoribiu 
predietam    ordinationem    inviolabiliter    obBervandam    Bnb    privatione 
bacnli  pastoraÜB  et  pene  desaper  exproBBate.    Et  nos  prior  et  con- 
ventnB  predicti  Bimili  modo  eligimuB  bona  yolontate  Bepedictam  ordina-  is 
tionem  abBque  omni  contradictione  Bervandam  in  BingaliB  snis  elaa-    ; 
BuliB,  qnantnm  ad  noB  se  extendit.     Et  quiconque  noBtmm  offitiatns 
vel  Bimplex  frater  premiBBiB  in  aliqno  contraierit;  per  quod  prelatos 
et  conventas  in  ordinatione  predicta  damnom  sen  iaetaram  snstinaerint 
sive  graviter  commoti  fxierint,  pene  sabiacebit,  qaam  eidem  prelatnssü 
de  consilio   prioris  et  sanioram  conventas  doxerit  infligendom.     Si 
qois  vero  nostram   hoc  attemptare  presumpserit;   faciendo  semel  vd 
amplios,  si  de  incepto  infra  octo  dies  non  resipaerit,  etiam  secnndom 
qnalitatem  delicti  penam  emissionis  absqne  contradictione  snstinebit. 
Ad  premiBsa  omnia  et  singola  perpetois  temporibns  inviolabiliter  ob8er-2> 
vanda,  prout  pretangitar,  nos  et  nostros  sncceBBores  presentibos  obli* 
gamas.     In  qaorum   testimonium  nostra  sigilla  tam   abbatis   qaam 
conventas  presentibas  apposoimas,  sab  anno  domini  millesimo  trioen- 
tesimo  sexagesimo,  Xni.  calend.  Deoembris. 

Selbolder  kopialbuch.  Birstein.  39 


1360    35 i.    Heinrich  propst  van  Kappel  und  Konrad  propst  von  Itberh 

nov.  22«  _^ 

Stadt  bestätigen  im  namen  des  abtes  von  Premontri  die  vorstehende 
Ordnung.    1 360  november  22. 

Anno  domini  millesimo  tricentesimo  sexagesimo,  X.  calend.  De- 
cembr.    Nos  Henricas  Capellanas  et  Gonradas  ElmoBtadensis  dei  pa-  35 
tientia  ecclesiaram  prelati,  commiBsarii  a  reverendo  in  Christo  patre, 
domino  abbate  Premonstratensi  in  ecclesia  Selboldensi  in  potestatis 
plenitadine  specialiter  depatati,  saper  qaadam  ordinatione  inter  capat 
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et  membra  in  ecclesia  Selboldensi  predicta  facta  seu  ordinata  inqui- 
sitione  fatienda^)  reeepimos  in  mandatis.  Prelato  itaqne  et  fratriboB 
imiyereiB  iam  dicte  ecdesie  in  capitalo  constitatis  de  predicta  ordina- 
tione  nt  sie  facta  inqnisitionem  fecimns  diligentem,  non  sammatim  et 

sin  publice,  sed  singillatim  et  in  secreto  secundnm  nostri  ordinis  in- 
stituta.  Ubi  inyenimuB  ordinationem  antedictam  pro  pace  et  ntilitate 
prelati  et  conventas  factam,  tarnen  in  aliquibos  claasnlis  et  pnnctis 
statutis  ordinis  nostri  contrariantem,  et^)  maxime  ex  eo,  qnod  ean- 
dem  inramentis  prestitis  solemnibns  et  stipnlatione  solemni  yallave- 

onint,  domino  Premonstratensi  etiam  irreqnisito.  Nos  igitnr  omnibns 
et  srngoHs  circomstantiis  dictam  ordinationem  tangentibas  consideratis 
et  fatnris  pericnlis  obyiare  cnpientes,  eqnitate  snadente  eandem  ordi- 
nationem, deliberatione  diligenti  et  tractatibns  plnribus  prehabitis,  de 
consensQ  et  bona  volnntate  prelati  et  totius  conventas  in  aliquibus 

5  suis  articnlis  et  pnnctis  cassavirnns  et  annnllavimns  necnon  cassamns  et 
annnllainns  atqne  ioramenta  desnper  prestita  temeraria  et  nolla  decer- 
rnmns  et  pronnntiamns  ea  non  teneri  necnon  omnes  et  singulos  fratres 
dicti  loei  a  predictis  inramentis  temerariis  nt  sie  factis  anthoritate  domini 
Premonstratensis  in  dei  nomine  absolvimus  et  absolutes  denuntiamns 

toin  hia  scriptis,  penitentiam  salutarem  eisdem  ininngendo.  Hiis  igitnr 
rite  peractis  ordinationem  utilem  et  fmctaosam  de  bona  volnntate  et 
consensn  prelatns  et  conventns  dicti  loci  iniemnt,  ordinaverunt  et 
statnenmt  in  dicta  ecclesia  pro  pace  et  nnitate  tam  capitis  quam 
membrorom  perpetnis  temporibus  dnraturam  et  ab  ipsis  ac  eorum  suc- 

!5ee88oribiis  inviolabiliter  observandam  secnndum  modum  et  formam  in 
dieta  ordinatione  expositam,  prout  in  literis  desnper  confectis,  quibus 
be  nostre  presentes  litere  sunt  transfixe ,  plenins  elucescit.  Nos  ita- 
qne  sepedictam  ordinationem  cum  certis  suis  clausnlis  et  effectu  exa- 
mioantes  et  studio  diligenti  perscmtando  dictam  ordinationem  utilem 

oinvenimus,  landamus  et  approbamns  et  in  dei  nomine  anthoritate 
nobis  tiadita  per  presentes  confirmamus,  precipientes  domino  abbati 
et  fratribns  omnibns  et  singulis  ac  eorum  successoribus,  tam  officia- 
tifll,  in  ecclesia  et  extra  morantibus  in  virtute  sancte  obedientie  et 
sab  penis  certis  in  dicta  ordinatione  expressis ,   quibus  transgressores 

5?olimin8  subiacere,  quatenus  eandem  ordinationem  firmissime  obser- 
vent  et  atudeant  inviolabiliter  observare.    Datum  sub  sigillis  nostris 
umo,  loeo  et  die  qnibus  supra. 
Selbolder  kopialbuch,  Birstein. 


1)  inqnisitionem  faciendam?  2)  »maxime  et«  Torl. 

'^        3)  hier  Ist  wohl  xb  erg&nzen  »quam  non  ofAciatia«. 
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1360    352.    Ulrich  von  Hanau  ersucht  die  Stadt  Frankfurt  um  nachrkk 

rtnv  ' 

von  den  nennen  des  wetterauischen  landfriedens,  die  auf  dem  land- 
tage  zu  Lahnstein  gewesen  waren,    um  1360  november, 

Ulricus  dominus  in  Hana^.  Unsem  frnntlichin  groz  bevor,  bar- 
genneistere,  scheffln  und  der  rat  zh  Frankinfurd.  Lieben  frund,  wir  ^ 
biden  neh  emestlich  nnd  flizlieh,  ob  ir  von  unsem  gesellen,  den 
nunen,  dy  zu  LoynBtetn  uff  dem  lantdage^)  sin  gewest,  icht  wizzet. 
daz  ir  uns  daz  imbidet,  odir  wan  ir  icht  von  yn  erfarit,  daz  ir  uns 
daz  zu  stünt  imbidet.    Nostro  sub  sigillo,  quarta  feria  post  Katherine. 

Den  burgermeistem^   den  scheffln  und  dem  rat  zu  Franckinfurdei' 
dandum. 

0rig.-papi6r.  Das  briefsiegel  (sekret)  bt  fast  ganz  abgesprungen.  Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr3(ge  181».  •—  Schon  acht  tage  vorher  (quarts 
feria  ante  Andree)  sendet  Ulrich  der  stadt  ein  fast  wörtlich  gleichlautendes 
schreiben;  der  böte  solle  die  antwort  bringen.  Orig.-papier,  das  briefiBekret  istT? 
z.  gr.  th.  zerstört  Ebenda  181^  Das  erste  schreiben  verOffentliehte  Bühmer  im 
Archiv  für  hessische  Geschichte  I  339  anm. 


1360    353.    Dietrich  Schelm  von  Bergen  verkauft  seinen  neffen  Sibold 
und  Eberhard  Schelmen  von  Bergen  mit  ausnähme  genannter  guter 
alle  seine   bunde  und  brühel  in  der  gemarkung  Seckbach,  ebemo^' 
seinen  antheil  an  dem  dortigen  gerichte.    1 360  december  2. 

leh  Dyderich  Schelme  von  Bergin,  eyn  edelknecht,  veriehen  and 
bekennen  mich  ufflnlichen  mit  dysem  biyfe  f&r  mich  und  myne  er- 
ben und  t&n  kftnt  allen  den,  die  dysem  (!)  bryff  sehind  adir  horind 
lesin,  daz  ich  mit  vorbedachtem,  beradem  müde  rechtliche  und  rede-!' 
liehe  han  virkaflfft  und  uffgegebin  und  virkoflffen  und  gebin  uff  mit 
dysem  bryfe  den  vesten  Iflden,  hem  Sybolde  Schelmen  von  Bergin 
rittere  und  Ebirharte  Schelmen  von  Bergin  edelknechte,  mynen  nefen. 
und  iren  erbin  alle  myne  bünden  und  mynen  br&le,  die  ich  han,  die 
gelegin  sint  in  den  feldin  und  in  der  termenunge  des  dorffls  zu  Secke-)*) 
bach,  und  darzft  myn  teil  des  gerichtis  zu  Seckebach,  und  was  zh 
demselbin]  gerichte   gehorid,    ez  sin  Iflde^),   bestehoflbte,    phennyg- 


1)  das  Frankfurter  rechenbuch  für  1358  II  erwähnt  einen  landUg  zu  Fnnkfun. 
den  Ulrich  Ton  Hanau  anfang  aprU  beeuchte.  Er  erhielt  Yon  der  Stadt  damals  160  fi. 
(f.  21  unter  domin.  judlca).  ^^ 

2)  dass  auch  das  reich  damals  noch  angehörige  In  Seekbach  und  umgegend  hatte, 
zeigt  die  nachfolgende  aufzelchnnng: 

Dysse,   dy  hi  geschrlben  Stent,  d;^  boren  eyn  riebe  an  nnd  uX  eyn  6cboUheii('): 
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de  adir  fasnahthüner  und  andir  alle  gefelle,  die  z&  demselbin  ge- 
riehte  zft  Seckebach  gehorint,  iisücht  und  unirs&cht,  nzgenomen  my- 
nen  garten  hj  dem  sehoffhüse  nnd  myne  hofereide  und  myne  molin, 
und  wes  dieselbe  mole  bedarff  von  wazser  und  yon   graben,    nmb 

DTonffli&ndert  phänd  heller  güdir  Frankinf&rter  wemnge,  die  sie  mir 
gütliche  nnd  gentzliehe  hant  bezalit  nnd  gewerit  nnd  die  ich  in  my- 
nen  nfttz  nnd  frommen  han  gewant  nnd  gekerit.  Und  han  ich  Dide- 
rieh  Yorgenan^er  nff  die  bünden  nnd  n£f  den  br&le  nnd  nff  myn  teil  des 
YOigenanten  gerichtis  zu  Seckebach  nnd  nff  allis  daz  recht,  daz  ich 

odarane  hatte,  Ifltirliche  nnd  gentzliehe  virziegin  nnd  virzihen  damff 
mit  dysem  geinwArtigen  bryfe  fbr  mich  nnd  myne  erben  allis  des 
reehtin,  daz  ich  darane  hatte  adir  haben  mochte,  ane  allirleie  arge- 
list  und  geverde.  Und  ist  dit  die  bfüiden  nnd  der  br&le,  also  von 
stücken  zu  stCkcke  hernach  stet  gesehrebin:   ZAm  ersten  achte  mor- 

5  gen  an  zwein  st&cken  by  dem  Wywerhüs;  andirweit  zehen  morgen 
ondir  den  wingarten;  andirweit  vonfftzehen  morgen  by  Aldinbümen; 
andirweit  vonff  nnd  zwentzig  morgen  an  dem  Mnrenwege;  andirweit 
ntn  morgen  an  zwein  st&cken  by  Dattinbftmen ;  andirweit  sehs  mor- 
gen wysen  allir  neyst  by  dem  dorffe,  die  man  nennit  der  BrAle.   Z& 

2uorkAnde  dysir  dinge  und  zu  yestir  stedekeit  so  han  ich  Dyderich 
Sdiehne  edelknecht  vorgenan^  myn  ingesigel  f&r  mich  und  myne 
erbin  an  dysem  (!)  bryff  gehangen.  Der  gegebin  ward  in  dem  iare, 
da  nuin  zalte  nach  Gristus  gebürte  dr&tzehenhftndert  iar  nnd  in  dem 
seditzigistem  iare,  an  dem  neysten  mittewochen  nach  sant  Andreas 

^dage  des  heiigen  zwilffboden. 

Orig.-perg.    Bruchstück  des  Siegels.   Hanauer  Urkunden,  Schelm  v.  Bergen. 

334.    Konrad  üssermhofe  von  Nemess  und  seine  frau  verkaufen    1360 
dm  tioOer  Meerholz  eine  korngüU  von  einem  Weingarten  zu  Neu-  ^®^  ^' 
ses8.    1 360  december  5. 

^  Ich  Conrad  genant  Uszerme  Heye  von  Nflsesze  nnd  Eatherine 
min  eliehe  vranwe  und  unser  irben  dun  kunt  allen  den,  dy  dysen 
brief  sehent  odir  homt  lesen ,  daz  wir  yerkauft  han  und  zfl  kaufe 
gegeben  der  ersamen  geistlichen  iuncyrauwen,  inncfrauwen  Alheide 

item  Lnkait  GlAoes  hnsfiaiiwe  Ton  BedUnlkelia  und  Ire  klnt,  dy  s&llen  eyn  riche  ane- 
^boren;  item  George  ix  son,   der  hat  sich  yirantwert;   item  Heyl  Foet  von  Seckebach; 
item  Cüle  yon  Seckebach ;  item  lotte  Winschrodirn  von  Seckebach,  item  Fritze  Becker 
Ton  EieMishelm. 

Frankfurt,  ttadtarchiy,  Gerlchtsbnch  VII  3  auf  einem  sonst  nnbeschriebenen  halben 
mittle.   Die  letzten  eintrage  der  vorhergehenden  seite  waren  vom  22.  Januar  13Ö6. 


] 
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von  MaBbach  und  irm  cloeter  zä  Mirolcz,  an  welhiß  ampt  aii  ez  seciit 
odir  beBcheidit  doselbis,  ein  maider  korngeldis  ierlicher  ^de  nml 
athe  phunde  haller  guder  und  genger  werunge,  dy  wir  gants  xm\\ 
gar  bezalt  sin  und  in  unBenn  nocz  bewant  hao^  gelegen  nf  eime  mor- 
gen wingarten  zu  Nfieesze,  der  min  rethelich  eigen  iet^  und  nf  alle  r 
miner  beszerunge,  dy  ich  ban  uf  alm  dem  gude^  daz  ich  han  ym 
der  vorgenanten  iuncvrauwen  Alheide,  zu  geben  und  z&  entworten  zu 
Mlrolcz  uf  daz  closter  zflschen  den  swein  unser  yrauwen  dage,  also 
BÜ  Z1&  hymel  für  und  gebom  wart,  mit  unser  koste,  schaden  und 
fur;  und  daz  sal  nit  hindern  missewas,  braut,  heil  noch  hemnoti« 
Mee  iBt  gerit,  geben  wir  dy  vorgenante  komgulde  nit  uf  dy  voige- 
nante  ziit,  so  mothe  dy  vorgenante  (!)  dar  senden  oder  sii  selber 
pheoden  uf  dem  vorgenanten  gude  odir  ufholn,  ane  allen  im  schaden, 
und  wir  odir  nyman  von  unsem  wegen  uns  darwider  setzen;  und 
was  Sil  des  schaden  betten,  den  solden  auch  wir  gelden.  Und  wiri) 
sollen  auch  kein  phaht  noch  zins  verkeufen  uf  den  (!)  vorgenanten 
gude  ane  der  vorgenanten  iuncvrauwen  wiszen  odir  willen.  Mee  bat 
uüB  dy  vorgenante  iuncfrauwe  dii  gnade  gedan,  zft  wilcher  ziit  wir 
odir  uBBer  irben  quemen  in  dem  iare,  ane  dyz  iar,  mit  athe  phunden 
heller  gnder  und  genger  werunge,  so  sal  sii,  odir  wer  daz  gut  inse^^ 
bat,  wider  geben  zu  losen  ane  alle  Widerrede.  Zu  Urkunde  imd 
veatenunge  aller  dirre  vorbeschriben  rede,  wanne  wir  nit  eigens  in- 
ge&igels  inhan,  so  han  wir  gebeden  hem  lohan  Uliin,  unsem  pherrer 
zu  Sounebom,  daz  er  sin  ingesigel  an  dysen  brief  hat  gehangen. 
Und  ich  lohan  pherrer  zu  Sonnebora  bekennen,  daz  ich  min  ingesigeh^ 
dure  bede  der  vorgenanten  personen  han  gehangen  getrawelidi  an 
dyaen  brief.  Datum  anno  domini  M^CCC°LX^.,  in  vigilia  sancti  Ny- 
kolai  episcopi. 

Ori^.-perg.    Das  ganz  erhaltene  siege!  ist  undeutlich.    Es  zeigt  das  brost- 
blld  eines  heiligen,  der  in  der  rechten  ein  gezogenes  schwert  hält»  mit  der  linken  3>i 
ein  eckiges  rauchfasst?)  nach  oben  schwingt»  Büdingen. 

1300    355.    Berthold  FatUhaber  bekennt^   dass  ihm  Ulrich  von  Hanau 

dec,  20,  .  . 

ein  gut  im  Niedemdorf  vor  Steinau  M  burglehen  gegeben  habe. 

1360  december20. 

Ich  Berthold  Fulhabir>  edelknecht  bekennen  offinlich  mit  djsems; 
bryffe  fCir  mich  und  myne  erbin,  daz  der  edel,   myn  gnediger  herre. 
her  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  mir  und  mynen  erbin  zft  burglehin  ge- 
luhin  hat  daz  gut,  daz  in  dem  Nydemdorff  vor  der  stat  zft  Steyna 
gelegen  ist,  da  etzwan  dy  Seylera  uff  saz ,   mit  wysen ,   eckern,  und 
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waz  d&rzü  gehorit ,  ersucht  nnd  nnersacht ,  and  sollen  darnmbe  syn 
and  syner  erben  bnrgman  syn  in  dem  vorgenanten  in&  slozze  zu 
Steyna.  Were  aber  Sache,  daz  ich  Bertholt  vorgenan^  ein  gesezzen 
burgman  worde    zu  Steyna,    so  solt  der  voi^g^an^^  myn  herre  odir 

5  sine  erben  mir  daz  bnrglehin  bezzem  mit  fdnf  phunt  geltz;  dy  sollen 
mir  alle  iar  gefallen  von  der  bete  zu  Steyna,  alse  lange  biz  daz  der 
Torgenan^  myn  herre  odir  syne  erben  dy  entschotten  und  losten  mit 
ftnMg  phunt  heller.  Wan  mir  dy  werden,  so  sal  ich  gut  odir  gulde 
damyt  zugen,  dy  dem  rorgenanten  slozze  gelegin  ist,  und  sal  daz  zu 

obezzerAnge  des  vorg^nanten  burglehens  von  dem  yorg^anten  mym 
berren  imd  synen  erbin  z&  bnrglehin  habin.  Des  zu  urkünd  hau 
icb  myn  ingesigel  f&r  mich  und  myne  erben  an  dysen  briff  gehan- 
gen. Gebin  nach  gots  geburt  drutzenh&ndert  iar  darnach  in  dem 
seszegistin  iare,  an  dem  suntage  vor  sent  Thomas  tage. 

5  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  siege!  zeigt  ein  fallgitter,  oben  und  unten 
fnnf  spitzen.  Hanauer  Lehennrkunden.  Im  ausznge  gedr.:  Gründl.  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  277.  —  In  diese  zeit  fallen  auch  die  nachfolgenden  lehen- 
reTene  aber  gäter,  die  ausserhalb  des  hanauischen  gebietes  liegen.  —  Am  22.  nov. 
IM  (dominica  proz.  post  Elysabet]  bekennt  Cüntze  von  Wylphe,  dass  Ulrich 
OT.  H.  ihm  30  pfund  heller  Grelnh.  Währung  zu  erbe-burglehen  gegeben  habe,  die 
er  Ulrichen,  mit  Zustimmung  seines  bmders  Lotz ,  auf  gutem  zum  Borgewaretz 
siehert.  Orig.-perg.  Konrads  gut  erhaltenes  Siegel  zeigt  drei  lindenblfttter  mit 
iieii  stielen  gegen  einander  gekehrt,  die  unteren  enden  der  stiele  deckt  eine  fiinf- 
blittrige  blnme.  Hanauer  Lehennrkunden.  Im  auszuge  gedruckt:  Gründliche 
dUnteTsnehnng  ob  mit  den  Grafen  473.  —  Am  30.  mai  1361  (s&ntag  nach  s.  Urbans 
%e)  tragen  Bertold  von  Bybera,  vogt  zu  Schildeck,  und  Pedirse  seine  frau  herrn 
ririehen  gfiter  zu  Obirindederde  und  Wysenbach  für  60  ^  zu  lehen  auf  und  em- 
pfangen sie  als  erbe-burglehen  zurück.  Orig.-perg.  Bertholds  Siegel  zeigt  einen 
anlgeriehteten,  nach  rechts  schreitenden  lOwen,  in  Petirsens  Siegel  ist  der  schild 
9  gespalten,  rechts  zwei  balken,  links  ein  nach  linkB(l)  schreitender  IOwe.  Hanauer 
Lehenorkanden.  Ein  auszug  ebenda  228.  —  Am  18.  juni  1 361  (fritag  vor  s.  Albanis 
tage;  erklärt  lohann  v.  Bomersheim  ritter,  dass  ihm  Ubrich  y.  H.  vier  mark  (ohne 
einen  vierdung)  gült  auf  der  bede  zu  Omstat  zu  mannlehen  gegeben  habe.  Falls 
Ulrich  die  gült  mit  67i/2  pfnnd  heUem  ablöse,  so  soUe  der  lehensträger  eine 
i  gleiche  gült  auf  eigenen  gutem  binnen  einer  meile  um  Woneekin  oder  ein  dem  ent- 
sprechendes erkauftes  gut  daselbst  zu  lehen  auftragen.  Orig.-perg.  Johanns 
Siegel  zeigt  die  beiden  zwiUingsbogen  mit  je  drei  kugeln  belegt,  oben  zwischen 
beiden  eine  dreizinkige  kröne.  Hanauer  Lehenurkunden.  Erwähnt  ebenda- 
selbst 210. 
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dlf  24   ^^^'    ^*^  *'^^*  Wetzlar  schickt  der  stadt  Fi-ankfurt  den  entmrf 
eines  briefes,  wie  etwa  van  den  verbündeten  Herren  und  städkn 
ihrer  niederlage  wegen  an  den  kaiser  geschrieben  werden  möge. 
(1360?)  december  iL 

Frnntlichen  grnz  YorgeBckriben,  lieben  frand.    Als  her  Heinrieb  » 
Schuber  unde  Lueze  Osse ,   unser  frand ,  korczlichen  von  dem  tod 
Hana^,  hem  lohan  von  Falkenstein  onde  von  den  andern  steden. 
unsem  frand,    schieden  zu  Assenheim,  daz  ir  von  unser  nyderlage 
wegen  schriben  wollet  an  unsem  gnedigen  herren  den  keiser,  also 
senden  wir   ach  eyne  notein,   nach   der  derselbe   unser  herre  tobi& 
Hana^,   her  lohan  von  Falkenstein  unde  unser  frund  von  den  an- 
dern steden  schriebent.    Unde  bidden  uwir  liebe  flizeliche  mit  ernste, 
ob  ir  icht  beszers  erdenken  muget,   daz  uns  darzu  nucze  sie,  daz  ir 
daz  unsenn  herren  den  keisere  getruweliche  schriben  wollet,  als  wir 
uch  sanderliche  gleuben.     Unde  gebet  den  brief  disem  geynworfigeni 
unsenn  boden,  daz  wollen  wir  flizliche  verdynen.    Datom  in  Tigilia 
nativitatis  Gristi,  nostro  secreto. 

Opidum  Wetflariense. 

Rückseite:   Erbem  wisen  lüde,   burgermeistere ,  scheffene  unde 
rad  zu  Frankenfhrt,  unsem  lieben  frunden,  sal  disser  brief.  ^ 

Orig.-papier.  Das  grosse  grüne  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  53.  Wegen  der  datirung  vgl.  BR  3525.  Ware  die 
niederlage  1359  gewesen,  so  müsste  sie  BR  3073  erwähnt  sein.  Wenn  diese  nieder- 
lage 1360  stattfand,  so  ist  auch  leicht  zu  verstehen,  warum  in  Karls  lY  befehl 
vom  23.  aprill361  (siehe  unten)  nur  die  drei  andern  wetterauischen  reichsstidtej 
zur  Zahlung  grösserer  geldsununen  für  reichszwecke  aufgefordert  werden,  WetzUr 
aber  nicht. 


1360. 


^^  357.    Einkünfte  des  Frankfurter  Bartholomäusstiftes  zu 

Dömigheim.    Um  1360. 

Dorinkeym.  C.  Pensiones  bladi  annue  et  perpetne  in  hac  Tills ^ 
Dorinkeym  et  terminis  eins  ad  corpus  prebendarum  canonicorum  ec- 
clesie  saneti  Bartholomei  Frankenfordensis  eommuniter  cedentes  hie 
notantur,  infra  duo  festa  assumpeionis  et  nativitatis  beate  Marie  tIt- 
ginis  annuatim  et  perpetue  persolvende:  Primo  XTTTT  octalia  süiginis 
annue  et  perpetue  pensionis  de  curia  et  bonis,  yidelicet  nno  manso^ 
et  dimidio  et  ultra,  dictorum  canonicorum  ecclesie  saneti  Bartholomei 
seu  corporis  prebendarum  eorundem,  sitis  in  dicta  villa  DorinkejD) 
et  terminis  eiusdem,    aput  Hartmüdum  et  Heinricum  fratres  milites 
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de  Sassmhiuien    per  capitulmn   et    canonicos    sapradictos    qaondam 
empta,  qaoram  agri  infra  singolariter  distribuntar^). 
Fimkfort,  stadtarchiy,  Bartholomäosstiftsbücher  1 19. 

358.    Verzeichniss  der  dem  hloster  Seligemtadt  gehörigen,  nicht 
zekntpflichtigen  äcker  in  Hanauer  gemarkung.    Um  1360. 

M  agri  non  tenentar  dare  decimam  in  tenninis  campi  Hanowe 
siti,  quomm  numerus  ad  dnos  mansus  se  extendit,  qnos  qaondam 
RMulfiis  de  Wenn  sive  de  Eessilstad  possedit:  Erstemals  fünfzehn 
morgen  hinder  den  Hoppengarten  vor  der  stat;  anderwerb  zwene 
i morgen  anme  Steynheymer  wege  an  den  sehs  morgen;  item  zwene 
morgen,  die  nf  die  Domheeke  zehin;  item  eyn  morge  bi  der  Heym- 
bergifi  wyesm  nebin  Gladin;  item  der  vier  morgen  zwene,  die  da 
wendint  nf  den  Müding,  di  nest  bi  der  stad  ligen.  G.  Uf  dem  mit- 
telvelde:  eyn  morge,  der  über  den  Benmelsweg  lit;  item  acht  morgen 
inf  demselben  velde;  item  der  Gramme  morgen;  item  zwene  morgen 
nf  dem  Beyne;  item  zwene  morgen  bi  der  Wirsbünden  bi  nnsers  hem 
bünden  von  Hanawe ;  item  zwene  morgen  an  dem  Rore  an  den  ach- 
zeim  morgen;  item  dri  morgen  bi  dem  Beamelin.  G.  Uf  dem  nyder- 
Telde:  anderhalb  morge  nebin  hera  Becht&lde  dem  capellane;  item 
tanderhalb  morge  hynsite  des  wegis;  item  eyn  halb  morge  bi  dem 
pherrer;  item  sehs  morgen  nf  dem  Meune;  item  syben  morgen,  die 
uf  den  Reyn  zehn  nebin  den  cappnsgarten;  item  zwene  morgen  hin- 
der Kynzdorf  etc.  (I). 

Seligenstfidter  kopialbnch  I.   Dsrmstadt. 

►  339.   Die  stadt  Nordhausen  klagt  bei  Frankfurt  gegen  den  ritter 
yf-erner  KolUng  von  Gelnhausen  und  Wigand  Vende,  die  ihren  mit- 
hürger  Friedrich  von  Elrich  geschädigt  hatten.    Um  1360. 

Unse  yUzige  dinst  zcnvore,  lieben  vrande.  Wir  tun  nch  wiz- 
zentlich,  daz  nnse  meteburger  Friderich  von  Elrich  uns  verkündiget 
)niid  gedaget  hat,  daz  her  Wernher  Knlling  der  rittere  zu  Geylnhu- 
sen  und  Wygant  Vende  sin  mag  on  (1)  nuweliche  in  nwere  messe 
anvertigeden  bi  Geylnhusen.  Do  sprach  derselbe  unse  meteburger 
(als  he  sprichet),  he  were  von  Vache.  Do  namen  si  yme  geretes  an 
^^iifzcen,  pherde  und  andern  dingen  uf  zcwenzcik  gülden  wert  und 


um 
1360. 


1360. 


^        i)  Mernteh  ist  die  Seite  frei  geblieben;  die  beschnibnng  fehlt. 
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mQBte  OQ  dazu  ejnen  bargen  setzen  vor  zewenzcik  ^Iden ,  als  der- 
selbe UDBC  metebarger  spricht.     Hirumme  beten  wir  Ewer  erberkeit 
dmBtliche,   daz  ir  nnseme  herren  von  Haynouwe,   dem  lantyoyte  mt . 
gira  herren  des  keyserS;  nwern  brief  wollet  senden  und  on  beten,  du 
he  die  egenanten  hern  Wernhern  und  Wyganden  ernstliche  birichte:  i 
wolle,   daz  si  unser  binantem  meteborgere  ein  gerete,   daz  sin  unl 
andere  onsere  meteburger  ist,  als  bespricht,  ane  vorzcok  wedtr^cb  ^ 
und  sinen  bürgen  los  sagen,    Daz  wollen  wir  geyu  uwer  erberkut, 
gerne  vordinen.    Datum  nostro  sub  aigillo* 

Consules  North  usenses.  i 

Prndentibus  viris,   consulibus  et  seabinis  in  Frankenford,  amicis 
Qostris  caris,  detur. 

Ong.-perg.  Vom  rothen  briefsiegel  ein  theil  der  Umschrift  erhalten.  Frankfort 
Stadtarchiv,  Reichssaohen  Nachtr.  453.  —  Die  Frankfurter  empfehlen  dem  landvogie 
Ulrich  dieses  gesuch  in  einem  gleichfalls  undatirten  schreiben,  ebendas.  m*.  217. 1; 
Näch  der  schrift  gehören  beide  schreiben  etwa  in  die  zeit  1350 — 60.  Dasu  pa»t, 
d&aa  der  kaiser  erwähnt  wird  (1355—1378)  und  Ulrich  von  Hanau  landvogt  ist 
[1349—1371).   Werner  K.  ritter  wird  1357  zuerst  genannt. 


ebra    360.     Emmelrich  zu  Garben,  voqt  zu  Hanau,    antwortet  auf  die 

1380?  '        *^  '  'I 

klage   der  stadt  Frankfurt,  dass  einer  ihrer  neubürger  in  seinem^ 
eigenihum  zu  Rumpenheim   geschädigt  worden  sei.     Etwa  1360.' 

Emmelrich  von  Carben  voyt  zu  Hannau.  Min  gr&z  znvomt  ge- 
saget,  ir  dii  bnrgermeister  und  der  rat  zu  Frankenfort,  üben  fr&nde. 
Wizzet,  als  ich  rede  mit  uch  han  gehabit  als  von  des  gftts  wegen  Ton 
Rnmpenheim,  daz  mins  herren  arman  uwer  mitburger  sal  genomeni^ 
bau,  des  sal  uwer  fr&ntschaft  wizzen,  daz  ich  erfam  han  uf  den  evt 
da^  mins  herren  arman  uwer  mitburger  nicht  genomen  had,  dan  her 
hat  uwer  mitburgers  kint  gepant  umme  sin  rechten  lidelon.  Und 
han  ich  in  der  kontschaft  erfam  uf  den  eit  und  sprechen  ez  selber 
uf  den  eit,  daz  ich  ez  erfarin  han,  daz  derselbe  uwer  mitburger  u^ 
Bumpenheim  ufgap  an  dem  gerichte  allez ,  daz  her  hatte,  besucht 
und  nnbesucht,  ee  dan  her  uwer  burger  ie  werde.  Heramme  gelen- 
ben  ich  uch,  ir  lazzet  mins  herren  arman  umme  dii  saehe  redelos. 
Uwe?  antwort  lat  mich  wider  wizzet  (!);  under  min  ingesigel. 

Den  ersamen  luden,  burgermeistem  und  dem  rade  zu  Franken-^ 
fort,  min  guden  firundeu;  detur. 

Orig.-pap.'  Das  briefsiegel  war  zweimal  aufgedrückt,  ist  aber  nicht  eriultes. 
Fmnkftirt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  228.  Dieselbe  schrift  kommt  in  ha- 
nftuiBchen  schreiben  der  jähre  1345 — 1360  vor.  £.  von  Garben  wird  als  vogrt  m 
Hanftii  nur  1364  genannt,  sein  Vorgänger  Johann  von  Ostheim  zuletzt  1359.  8o4| 
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du8  dieses  schreiben  wohl  in  das  jähr  1360  gehören  könnte.  —  Von  der  gleichen 
band  ist  ein  sehreiben  Ukichs  von  Han&n  an  die  Stadt,  worin  er  sich  fiir  seinen 
nnterthsnen  Kriimme  von  Hochstadt  verwendet,  der  von  dem  Frankfurter  bttrger 
Hermsnn  Walrabe  wider  recht  vorgeladen  worden  war.  Orig.-pap.,  das  briefsiegel 
)  des  Huianer  vogtes  ist  abgesprungen.  Ebendas.  nr.  320.  —  In  diese  zeit  etwa 
gehört  anch  ein  schreiben  der  Stadt  Windecken  (Wonnecken,  tercia  feria  ante 
festum  beate  Eliaabet)  ohne  jähr,  wodurch  die  Stadt  Frankfurt  ersucht  wird,  die 
dortige  bfirgerin  E5ntze,  diesen  Noicz  hausfrau,  mit  ihrer  klage  gegen  den 
Windecker  bürger  Henne  von  Selbold  an  das  hanauische  gericht  zu  Windecken 
Im  weisen.  KSntze  habe  bei  ihrem  abzuge  aus  W.  sich  verpflichtet,  ihre  Streitig- 
keiten mit  Windecker  bürgern  Von  dem  dortigen  herrschaftlichen  gerichte  ent- 
scheiden zu  lassen.  Orig.-perg.  Das  kleinere  (grüne)  stadtsiegel  war  auf  die 
rückseite  gedrückt,  ist  aber  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
>*achtr.  460. 


5  36i.    Güler   und  einkünfte  des  klosters  Padershausen  in  hanaui-     ^™ 
sehen  orten.    Um  1360. 

Hec  sunt  bona  clanstri  hie  snbscripta: 

In  Anheym  Y  mansoB  habemus,  de  quibus  aeeipiemns  dimidieta- 
tem  annone  et  terdam  partem  avene ;  et  ipse  eolonns  aeeipiet  vieias 

•idelingere  agromm.  Item  ibidem  I  pratum^),  qnod  Brizza  dicitnr, 
qüod  coneeBsimQB  pro  dimidietate  feni;  et  libertatem  habemns  ipsum 
colloeandi  alio  colono,  qnando  nobis  visnm  fnerit  expedire.  Item  ibi- 
dem I  pratnm  ^  ad  pre^etos  mansos  pertinens ,  de  quibus  habemns 
I  anserem  et  I  pollnm. 

5  Item') ...  et  fimabit  I  inger  annnatim  et  totnm  fimnm  snnm  residunm 
super  agros  clanstri  asportabit.  Qnando  ipse  Bemgir  de  cnria  vnlt 
reeedere,  horrenm  clanstro  über  permanebit^).  Item  ibidem  Wickems^) 
de  curia  et  de  I  orto  mi^)  puUos^).  Ibidem  Methildis  de  I  area  I 
äußerem  et  II  pullos«) . .  . 

0      Lntzilbuchin. 

Buchin.  VIBP  mansos  et  IP  iugera  locavimus  cuidam  colono,  de 
qaibüs  dabit  nobis  annuatim  dimidietatem  fructuum  et  de  curia  11  anse- 
res^  et  n  pullos,  I  sol.  Gol.  Item  concessimus  eidem  colono  in 
Eensheym  VI  iugera  pratorum  et  aream  in  Buchen  sitam  trans  viam 

STersoB  cnriam  nostram;  de  qua  area  et  de  supradictis  pratis  I  mar- 
cam  in  die  sancti  Martini.    Item  idem  colonus  dabit  nobis  decimam 


1)  vm  wohl  gleiehzeitiger  hand  übergeschrieben :   »de  quo  prato  dabimus  II  den. 
Col.  ad  sanetiuii  Tietorem  In  Mogunolac  2)  am  rande  »Wigandnsc 

3)  udertlialb  lellen  radirt  4)  hlemaeh  eine  halbe  zelle  ansradiii 

l<i5)  fon  wenig  spSterer  hand  auf  rarar.  6)  der  letzte  eintrag  Ton  hand  wie  za  5) 

vd  moi,  darnach  noch  fast  eine -zelle  radixt.  7)  »anae«  TorL 
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de  XXI  iugeris  agrorum  et  dimidietate  niicom.  Insu  per  peosioacai 
supradictam  >)  sua  vectnra  ad  clauBtrum  nostrum  asportabit  et  II  vec- 
turas  faciet  in  Berfitraciam  vel  in  Geyllmsen,  quando  ab  ipao  fneri! 
requisitum.  Item  de  quarta  parte  unins  mansi^)  premissorum  b^iiunuu 
dabimns  annuatim  I  modium  tritici  et  I  mestem  silig.  mensnre  Geyl- » 
husensis,  VI  den.  leves  et  I  pullnm  in^);  preterea  prefatos  colonns 
de  I  prato  iuxta  Hauchin  sito^)  dabit  annuatim^}  olei.  Item  m 
eadem  yilla  de  I  novali  Sehrambart  et  fratrissa  sna  n  modios  olei 

Mitdelbuchen. 

Bachin.  Colonns  dabit  de  VII  mansis  dimidietatem  frnctanm,  II 10 
fla^),  II  anseres  et  n  pnllos  et  pensionem  predietam  asportabit  nobis 
ad  claustrum  et  (?)  nnam  yecturam  faciet  in  Berstrazin  et  aliam  in 
Geylhusen  necnon  deinceps  (?)  I  nnncinm  in  suis  expensis  senrabit, 
dnm  dnrant^)  frnctus  estivales.  Item  in  eadem  yilla  Schelleflegel 
V  sol.  leyinm  et  III  puUos  de  I  area.  Item  ibidem  de  qnodam  agrois 
Gmndelere  II  pullos.  Item  ibidem  Robere^)  de  curia  et  domo  VII  sol 
leyinm,  III  pullos,  I  in  camispriyio.  Item  Smant  de  curia  et  agris 
in  Kensheym^)  dabit  annuatim  IUI  oct.  sil.  Item  Robere  de  Buchin 
dabit  annuatim  I  modium  olei  de  I  prato  et  n  pullos .'. . 

Brunnengisheym  de  11  mansis ^o)   XVI  oct.    sil.,    11  trit    et  Um 
modios  11)  olei. 

Buckenheym  XU  oct.  sil.  i^) .  .  . 

De  Crozzenburg  ultra  Mogum.    Der  Eruseleren  kint  dabunt  de 
bonis  des  Leitrechen  VI  maldra.    Item  de  bonis  cellarii  III  maldra... 

Gynenheym.  De  curia  IX  oct.  sil.,  im  ayene  et  in  festo  sancti:» 
Martini  VI.  sol.  ley.  et  in  kathedra  Petri  II  sol.  ley. ;  qua  bona  poe- 
sident  lutda  et  Gunradus.  Item  Nicolaus  Hinc  I  oct.  sil.  de  11  iugeri- 
bus  agrorum.  Item  in  Gynnenheym  comparayimus  apnt  Gerlacum  et 
lohannem  dictum  Cluze  II  oct.  silig.,  que  dabnntur  de  im  iugeribns, 
quorum  III  sita  sunt  iuxta  Esschirsheymeris  strazen  et  11  ioxta  Wile-ai 
graben.  Item  comparayimus  ibidem  I  oct.  sil.  aput  Nicolaum  filium 
Nicolai  de  I  iumali  zu  den  Sälen  et  de  tribus  yirgis^')  uf  Esschirs- 
heymir  wege.     Item  comparayimus  I  oct.  sil.  super  curiam  Bertboldi 


1)  »Bupradicta«  vorläge.  2)  hiernach  noch  »a«.  3)  ein  folgendes  wort 

ganz  unleserlich,  vielleicht:  »oamlsprivio«.  4)  »sltii«  vorL,  doch  sind  die  bQcb-:?j 

Stäben  hier  wie  in  den  nächsten  sätzen  vielfach  schlecht  nachgezogen,  so  wird  tud 
»Haachiu«  wohl  »Bachin«  heissen  sollen.  5)  hiernach  ein  nnlesetUches  won- 

6)  das  verlöschte  ursprüngliche  wort  ist  so  nachgezogen,  vieUeicht  »sol.«? 

7)  »durat«  vorläge.  8)  ansradirt,  aber  lesbar.  9)  darüber:  »XXIT 
iugeribns  et  area  I«  von  wenig  jüngerer  band.             10)  nachgezogen.  11)  darüber  41 
«de  areal«.           12)  dieser  eintrag  ist  fast  verlöscht.           13)  igia  vorl. 
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Karle  ^).  Item  Hanneman  Sutor  I  oct.  sil.  de  II  iageribos  agrorum, 
Heylleman  Fuldere  de  dimidio  manso  dimidiam  marcam  in  nativitate^) 
saneti  lohamüs  baptiste^) . . . 

Hyrzbach^).    *De  XXI  iugeribas  agrornm  et  pratornm  et  curia 
5:1  inger.)*  VI^)  oct.  sil.  et  dimidiam  medium  olei  et  in  pullos. 

Hohenstat.    Cnmradus  Venator®)  de  I  manso  I  oct.  sil.  "0;    item 
idem  de  XVII  iugeribus  agrorum  Uli  oct.  sil.  . . . 

Eebela.  De  tribns  mansis  et  de  Y  iugeribus  pratorum  ^)  XVI  oct. 
sil.^j  et  I  curiam  et  ortum.  Item^<^)  ibidem  n  octalia  tritici  (?)  de 
obonis"),  de  VI  iugeribus  agrorum,  que  pertinent  ad  predicta  bona. 
Item  in  Rebele  de  vinea^^)  VI  sol  Col.^^).  Item  de  I  pomerio  et 
cnria**),  de  domo  et  horreo  VII  sol.  ^*)  Col.  Item  ibidem  XVI  oct. 
giL^*].  Item  Ricbolfus  de  I  orto  VI  den.  Col.  et  I  puUum  in  cami- 
Bpririo ... 

»       Pnimheym.    Habemus  III  mansos  et  VI  iugera  pratorum^''),  unde 
acdpiemus  dim.  '^).    Item  Xn  iugera  agrorum  . . . 

Renwoldishusen.    De  XLII  iugeribus  agrorum  XV^)  oct.  sil.  . .  . 

Vechinheim.  IQI  oct.'^)  sil.  preter  Imodium,  videlicet  de  bonis 
der  Gulden  Huzela  I  medium ;  item  de  bonis  Emerchonis  Stork  V 
zomod.;  item  de  bonis  dominorum  de  Amsburg  dicta  die  Bonen  H 
mod. ;  item  de  bonis  Culmanni  Herzogen  n  mod. ;  item  de  bonis 
domine  dicte  der  Geilnhuseren  UZ  mod.;  item  domina  Oerlindis 
n  mod. . . . 

üssenkeym.    De  I  manso  ^^)  XQ  oct.  sil.  et  I  anserem,  I  pullum. 

to  Hi  sunt  census  annuales: 

Buchen 2^).    Smant  de  curia  11  anseres  et  II  pullos,  P^)  sol.  Col. 


1)  Yon  Mei  bis  zum  Schlüsse  Ton  »  Ginheixn «  eine  wenig  Jüngere  hand. 

2)  üliergesclizieben :  »decollacione«.       3)  diese  zeitbestimmnng  ist  nachgetragen,  am 
nnde:  »de  milite  dicto  Wise  de  Sassen«.  4)  ein  oder  zwei  werte  radlrt;  das  einge- 
be st€nite  fibergeschxieben.        5)  ursprünglich  »YIII «.         6)  darüber :  » Heilmannns  Rnm- 

pheinieret;  über  dem  folgenden:  »qnem  comparavimus «.  7)  das  folgende  bis  »sil.« 

toindirt     8)  auf  rasur.       9)  anch  diese  drei  werte  anf  rasni,  darnach  zwei  im  15.  Jahr- 
bondert  nachgezogene  werte  »ipiot»  anni«.  10)  die  vier  nKchsten  werte  radirt. 

11)  hiemach  ein  unleserlicher  name  radirt,  desgleichen  die  nenn  werte  bis  »bona«. 

)5l2)  darüber  >I  inmali«.  13)  die  drei  werte  auf  rasur,  darnach  etwa  zwei  worte 

ndirt,  darüber  »idem  colonuB«.  14)  auf  rasur,  darnach  ein  wort  radirt. 

15)  »TU  sol.«  auf  rasur,  darüber  »pistriz«.  16)  die  folg.  dreizehn  worte  von 

etvas  Jüngerer  hand,  am  rande  »de  Ely.  Brie«.  17)  »pratarum«  Torl. 

18]  die  folgenden  vier  worte  Ton  etwas  Jüngerer  hand  nachgetragen.  19)  radirt, 

40TisUeleht  vorher  »XLII«.  20)  hierüber  »testamentum«;  der  ganze  eintrag  von 

Fechenheim  auf  rasui.  21)  darüber  fast  gleichzeitig:  »et  n  iugeribas  pratorum  et 

I  CQiia«.  22)  daneben:  »Lutzilbuchen«.  23)  auf  rasur. 
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Idem  Smant  de  VI  iugeribns  pratornm   in  EenBheym   eitam  (I)  et  d«  ' 
area  I  in  Buchen  I  marcam  in   die  Marci  (I).     Item  de  Vn  iiians:^ 
dimidietatem  1)  et  I  sol.  Col.,  n  anseres  et  11  pnllos.    Item  Schelle- 
vlegil  de  area  I*  XXX  den.  Col.  et  II  pullos.     Ibidem  Rohere^  de 
curia  et  domo  iuxta  ecclesiam  YII  sol.  levinm,  n  pullos  et  I  in  car-  5 
nisprivio ... 

Bergen^).  Cunra^  Rumpenheimere*)  XHI  den.  lev.  in  die  Mar- 
tini*). Item  de  vinea  IX  den.  Col.  Item  Cunra^  Rostdorferen <^)  de 
domo  retro  Rodenhusen  et  de  Iin*  parte  in  Mulbach  VI!  sol.  lev.  et 
I  puUum;  item  de  quadam  vinea  *  et  domo  V  sol.  lev.  et  n  pulloeii* 
die  lungen*');  item  de  quadam  pecia  VI  den.  Col.  di  lungen®. 
Item  de  torculari  et  domo  n»)  sol.  Col.  Henricus  (?)*<>) ;  idem  XXX 
den.  Col.  de  I  pecia  ante  domum  nostram.    Item^^) .  . . 

Dypachy  Longiori.    De  molendino  et  de  prato  IIII  sol.  Col.,  n 
den.  Col.^^)  et  XV  sol.  hell,  et  I  pullum  carnisbrevialem ... 

Geyllinhusen.    III  sol.  Col. 

Grasioc.    Villa  I  sol.  Col.,  Dypoldere  de  vinea  *3) .  .  . 

Gynnenheym.     De  dimidio  manso  VI  sol.  Col.  in  decoUadooe 
lohannis  baptiste^^).    Ibidem  Cunra^  in  sol.  Col.  in  die  sancti  Mar- 
tini de  XX  iugeribus  agrorum ;   item  idem  I  sol.  Col.  kathedra  Petri:!'' 
item  ibidem  Betholdus  Karle  XVIII  den.  Col.,  I  pullum  Martini... 

Hohenstad  i*).   Conparavimus  V  iugera  pratorum,  que  solvent  nobis 
IX  sol.  Col 

Kebela.    Frizza  pistor  Vn  sol.  Col.  de  I  curia  ibidem;   Richol- 
fu8  VI  den.  Col.  de  I  orto  ibidem  *«),  IIII  sol.  Col.  de  I.  iumali  yme-i^ 
arum ;    ibidem  de  I  orto  I  mestam  olei  G^ylnhusensis  mensnre*  post 
obittim  lutte  Birc  conventui;  Alheim  Oleislehem  dabit*i'). 

Keynsheym^s),    Diz  gj^t  die  ecker,    die  wir  da  han  ligen,  die 
in  unser  gut  gehom:    zfim  ersten  XI  morgin,   die  da  ligin  an  der 
Husbuudan;   item  im  morgin,  die  ziehen  an  eyme  ende  an  den  walt^* 
und  an  dem  andern  an  den  Vierbaumengraben;    item  III  morgin  an 
den  Fronebunden;  item  eim  kleim  (I)  stuckelchin,  daz  zuhet  uff  die 


1)  »dimieta«  vorl.        2)  durobstrloben.         3)  darüber  zaerst  ein  ausradirtes  wort. 
dann  »vel  Enninckeim«  (Jüngere  band).  4)  name  auf  rasur.  6)  darüber,  etwa 

gleicbzeltig :  » de  I  ingere  agrornm ;  babet  molendinarios «.  6)  zur  bUfte  auf  r&sm.  Üi 

7)  das  eingestemte  von  erster  band  auf  rasur.  8)  »Item  —  lungen«  Ton  jüngerer 

band  nachgetragen.  9)  urspr.  »lU«.  10)  Hr.  vorl.;  das  folgende  wie  zu  S]. 

11)  darnach  einige  werte  radirt.  12)  von  bler  bis  »brevialem«  eine  andere  gleifb* 

zeltige  band.  13)  nacbtrag  der  jüngeren  band.  14)  das  folgende  nachtr&e 

einer  etwas  jüngeren  band.  16)  etwas  jüngere  band.  16)  biemacb  rasur.  au'j< 

welcher  anch  die  zahl  steht  17)  das  eingesternte  am  rande. 

18)  eintrag  vom  ende  des  14.  Jahrhunderts. 
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gemeynen  weide,  uff  die  Lachen  an  den  faszphat;  item  lO  morgin 
geyn  dem  sehe  und  zfiheit  (1)  der  fuszphat  darüber,  der  geyn  Hananwe 
get;  item  m  modios  oley,  V  oet.  silig. . . . 

In  die  nativitatis  beate  Marie  dabimns  de  bonis  nostris  in  Vechen- 

sheiin  sculteto  einsdem  ville  IIQ  den.  lev.,  item  domine  de  Spira^j 
X  mod.  8il.  Item  in  die  beate  yirginis,  seil,  nativitatis,  dabimns  ca- 
Donicis  in  Frankinford  IB  mod.  sil. ;  item  in  die  sancti  Martini  XXX 
den.  le?.  canonieis  in  Frankinford  et  ni  den.  lev.  ad  servicinm ;  item 
in  die  s.  Walpnrgis  IX  den.  lev.  canonieis  in  Frankinford  et  in  ad 

osemcinm;  item  in  octava  epiphanie  IX  den.  lev.  canonieis  ibidem  et 
m  ad  Beryicium ;  item  in  die  s.  Martini  XVIII  den.  lev.  sculteto  de 
Veekoheim;  item  eodem  die  IUI  den.  lev.  ad  ecclesiam  inVechen- 
heim;  item  in  die  s.  Martini  VII  den.  lev.  et  I  obilum  (I)  sculteto  in 
Hen;  item  eidem  sculteto  in  octava  epiphanie  III  den.  lev.;  item  in 

soetava  epiphanie  XX  et  VIII  den.  lev.  sculteto  in  Vechenheim;  item 
eidem  sculteto  in  den.  lev.  in  die  s.  Walpnrgis ;  item  eodem  die  ipsi 
sculteto  XVm  den.  lev.  2) . . . 

De  Gerdrude  ortulana.  Nota,  quod  Heilmannus  cognomento  der 
Sonenkint  dabit  nobis  annuatim  in  decollacione  lohannis  baptiste  I  oct. 

leolei  de  quadam  pecia  bi  dem  Gynheimer  wege,  pro  quo  posuit  nobis 
sab  pignore  quandam  peciam  sitam  in  dem  Lindehe  in  (?)  IUI  iugeri- 
bos,  qne  fuerunt  quondam  Guntheri  des  Sensensmides.  Item  Frideri- 
cns  in  Husen  de  prato  I  mestam  olei. 

Item  Luzzelenbuchen.     De  quadam  pecia   in  Kensheimer  wege 

.^öanmeEsbehe  IB.  mod.  olei  Geyhahusensis  mensure,  Gerhardus  opilio . .  . 

Dit^)  sint  die  zynse,  die  uns  ierlich  fallende  sin .  .  . 

Item  in  Langen  Dyepach  XV  sol.  unde  eyn  hün  de  molendino  . .  . 

Item  in  Markebel  unsere  hofereyde,  die  wir  han  gekauft  umbe 

Contzen  Schüchwerten  unde  ander  gut,  daz  wir  do  han.    Dovon  sol 

(0  er  ans  alle  iaf  geben  XX  ahtel  sylig.  unde  sol  uns  die  reychen  unde 
antwerten  zu  Frankinford  uff  eyn  hus ,  wo  wir  hin  w^sen ,  uff  sin 
kost,  schaden  unde  virlust.  Auch  han  wir  uff  derselben  hovestad  an 
dem  bnw  XX  gülden.  Auch  sol  uns  der  selb*  ContE  vorgenan^  geben 
alle  ia?  VI  ahtel  sylig.  von  eyner  halben  hübe  gelegen  zu  Hyrtzpach 

^nnde  eyn  gans  unde  eyn  hün  unde  l  summem  olei. 

Item  in  Markebel  han  wir  XIII  ahtel  silig.  uff  hem  Gonra^^  gude 
von  Byrkelaf  militis.  Auch  git  er  uns  in  libras  gelies  uff  sancte 
Matheus  tag,  darumbe  wir  y&  andere  gut®  han  gegeben  gelegen  zti 

1)  auf  nsur.  2)  der  nächste  absatz  ist  auf  einem  eingeklebten  zettel  von 

10  f leichzeitiger  band  nachgetragen.  3)  das  folgende  bis  znm  sohlnsse  von  einer 

h&nd  aus  der  mitte  des  14.  Jahrhunderts. 
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dem  Rodegyn,  als  sin  bryff  besagit^  den  wir  von  ym  han.  Item  in 
Markebel  cengnm  I  libre  et  I  sol.  de^)  domo  olim  der  Menchinn;  hem 
Konig  ibidem  de  orto  VI  sol. ;  item  de  vinea  VI>)  sol.  Herte  Lyndeo- 
lower. 

Item  in  Buchen.     Wemher  I  markam;    item  ibidem  IX  sol.,  } 
item  de  area  Vlin  sol.  nnd  Dil  hünr;    item  Btde  ibidem  Vm  soL, 
II  hnnr  nnd  snmmer.  olei ;    item  ContS  Schefer  I  sommer.  oleL 

Item  in  Kensheim  III  snmmer.  olei. 

Item  in  Hohenstad  de  yinea  XII  sol. ;  item  der  Ofirteler  n  sol 
ibidem.  ii 

e 

Item  in  Gynnheym.  I  markam;  item  ibidem  V  sol.  nnde  ejB 
hön;  item  Hartmüd  Danb*  ibidem  IX  sol.  Martini;  item  III  sol  ibi- 
dem in  kathedra  Petri. 

Aus  dem  necrologium  des  klosters  PadershaoseD,  pergament  Dvmstedt, 
haus-  und  Staatsarchiv.  Das  necrologium  ist  bald  nach  der  mitte  des  14.  jahrhoB-l) 
dcrts  geschrieben;  ausser  abschriften  der  gründungsurkunde  sind  damit  nameDÜieb 
Verzeichnisse  der  guter  und  einkünfte  des  klosters  verbunden,  die  von  versehie 
denen  händen,  fast  alle  aus  derselben  zeit  oder  wenigstens  aus  dem  U.jifar- 
hundert  stammend ,  eingetragen  und  eingeklebt  sind.  Nur  wenige  nachtrige  ge- 
hören dem  15.  und  dem  anfange  des  16.  Jahrhunderts  an.  Eine  genaue  seitbestho-^i 
mang  war  mir  nicht  möglich.  Die  erwerbung  einer  Marköbeler  komgOlt  von  13S6 
okt.  18  (vgl.  nr.  189)  scheint  vorausgesetzt  werden  zu  müssen  und  dient  als  zeit- 
begrftnzung. 

[1355—  362.     Ulrich  von  Hanau  fordert  die  stadt  Frankfurt  auf,  me 
gewisse  angelegenheit  dem  kaiser  vorzulegen^  und  verspricht  befür-i^ 
wortung.    [1365—1360.] 

Ulricns  dominus  in  Hannan.   Unsem  frontlichen  grnz  znvomt  ge- 
saget,   ir  bnrgermeyster ,    dii  scheffin   nnd   der  rat  gemeynlioh  zn 
Frankenfort,   liebin  fründe.     Als  ir  uns  gescribin  hat,   des  dünket 
uns  güd  sin,  daz  ir  nnsme  herren  dem  keyser  scribit  und  ime  diio^j 
Sache  vorleget;  wan  unser  herre  der  keyser  dii  sache  verhöret,  so 
geleubin  wir  wole,  her  heize,  daz  man  ime  helfe,  daz  ime  recht  ge- 
schehe.   Und  ist  ez,  daz  ir  nwer  botschaft  dar  sendet,  so  wollen  wir  i 
auch  unserm  herren  scriben  von   der  sache  wegen,   daz   wir  auch 
hoffin,   wir  wollen  also   darzn  rihen  (I),    daz  ime  recht  geschehet? 
Under  hem  Gotfrit  (!)  ingesiegel  von  Stogheim. 

Den  bnrgermeistem,  den  scheffin  nnd  dem  rade  zn  FrankeDfiurd, 
nnsem  guden  frunden. 


1)  doppelt.  2)  durch  einen  flecken  andenflich. 


[1349—1360]  —  (1361?)  febrnar  3.  j^]  \ 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  Gottfrieds  und  ein  zweites  daneben  gedrücktes 
sind  fut  gans  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  98. 
Andere  briefe  dieses  Schreibers  stammen  aus  den  jähren  1345 — 1360.  Die  erwäh- 
nimg  des  kaisers  verbietet  über  das  jähr  1355  zurückzugehen.  Vielleicht  handelt 
)  es  sich  auch  um  Claus  Happel ,  gen.  Gastellan ,  von  dem  es  in  dem  Frankfurter 
rechenbnche  für  1364  heisst:  »Item  lohanne  Wirbel  gein  Wunneckin  und  gein 
Heynaw  alse  von  Ciawesen  Happiln  wegin  mit  zweilff  pherdin  umb  eyne  bocz- 
Bchafft  an  daz  riebe«,   f.  23^  unter  sabb.  ante  oculi  (15.  märz). 

363.  Ulrich   von  Hanau   ersucht    die   Stadt    Frankfurt^  für  das    (1349 
onäcfote  tumier  statt  des  platzes  vor  dem  Römer  den  rossmarkt  ^^^®^' 

herrichten  zu  lassen.    (1349—1360.) 

UlrieuB  dominus  in  Hannau.  Unsern  früntlichen  grüz  ztifornt,  ir 
bürgermeyster  und  scheffin,  lieben  fründe.  Wir  dün  ach  zu  wizzen, 
daz  unser  herre  der  bertzoge  ^]  ans  gesprochen  hat,   daz  wir  mit  ach 

5  reden  sollen  nmme  den  platz,  da  man  dii  perde  vorkeufet,  daz  man 
da  getomire,  vent  der  platz  vor  dem  Romer  ist  zu  enge.  Des  biden 
wir  uch,  daz  ir  denselbin  platz  wollet  bestellen  and  zariohtet,  daz 
man  da  getomire,  vont  man  sich  yersihet,  daz  der  tomey  qaeg 
werde  und  daz  der  samiztages  berg  zn  kleyne  sii.     Datum  nostro 

»osab  sigillo. 

Den  bargermeystem  and  den  schef&n  zu  Frank»n/t<r^,  onsem  gnden 

frnnden. 

Orig.-pap.   Das  braune  briefsiegel  Ulrichs  III.  ist  sehr  beschädigt.    Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  215.    Die  gleiche  schrift  findet  man  in 
^dkinamschen  schreiben  der  jähre  1 346-— 1360. 

364.  Ulrich  von  Hanau  erinnert  bürgermeister,  schaffen  und  rath 

zu  Frankfurt  an  die  rechtsverhandlungen  betreffend  Hermann  Stozz  febrV.' 
und  den    Saal  in   Frankfurt^   auch   verbietet  er   den  von   lacob 
Knoblauch  unternommenen  burglichen  bau. 
50  mndecken  (1361  .^  februar  3. 

Ulricns  dominas  in  Hana^. 
Unsern  franHichin  graz  mit  flize  bevor,  bargermeistere,  scheffln 
und  der  rat  zu  Frankinford,  lieben  fr&nd.  Umbe  soliche  Sache,  als 
ir  wol  wizzet,  df  Herman  Stozz  ande  die  von  (}othingen  mit  eyn  zu 
35  schickin  haben,  and  ach  unser  herre  der  keiser  imboden  ande  impfolhin 
bat,  daz  ir  ach  derselben  Sache  annemet  ande  sie  von  eyn  scheidet, 
des  meynen  wir  ande  bitden  ach  ernstlich,  daz  ir  eyns  nemelichin 

1)  d.  h.  pCalzgraf  Ruprecht. 
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tageg  ubirkomt  nnde  sie  beidirsit  f&r  ach  yirbodet  ande  sie  mit  ep 
richtet*  Auch  als  ir  lest  lacob  Globelauchen  von  frawe  Dr&den  wegen 
siner  stifmüter  unde  Rnlen  Drntman  zh  ans  gesant  hattet  nmbe  dez 
Salea  willen,  darzü  her  Heinrich  Beyer  von  Boparten  anspräche  h&t, 
unde  uns  imbot  hette  her  Heinrich  Beyer,  zu  nwem  bürgern  icht  i 
zu  Bprechin,  ir  wolt  sie  ime  zu  rechte  stellen  an  der  stat,  daz  sie  h 
bliche  ihn  solden,  des  biden  wir  uch  ernstlich,  yont  her  Heinrich 
Beyer  unde  auch  frawe  Drtide  dez  Salez  beidirsit  von  dem  riche  ie- 
hin  und  bekennen,  daz  ir  uns  lazet  versten,  ob  ir,  die  scheffin,  nbir 
des  richs  gut  teiln  unde  urteil  sprechin  wollet,  so  imbiden  wirs  herit 
Heinrich  Beyer,  daz  he  sich  darnach  möge  gerichten;  wolt  ir  abir 
niht  dambir  sprechen,  daz  imbit  uns,  so  lazen  wirz  her  Heinrieb 
Beyern  abir  versten.  Auch  wizzet,  daz  wir  nuwelich  erfiam  haben, 
daz  lacob  Globelauch,  uwer  ratgeselle  und  burger,  eynen  burglichen 
bnwe  ufrichte  unde  buwe  in  des  richs  gerichte,  daz  uns  pandes  stet,i^ 
des  biden  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  in  underwist  und  darzü  haldet, 
daz  he  daz  abtü ;  gesche  dez  niht  und  solden  wir  icht  anders  darzü 
gedenkin,  damit  enwolden  wir  wider  uch  niht  getan  haben  nnde 
biden  uch,  daz  ir  uns  umb  alle  dyse  vorgeschriben  sache  eyne  ant- 
wiirte  wider  lazet  wizzen.  Datum  Wonecke,  in  die  Blasii,  nostroze 
Bub  öigillo. 

Rückseite:    Den  burgermeistem,   den  schef&n  unde  dem  rat  zu 
Fmnkinfurd,  unsern  guten  fründen,  detur. 

Qrig.-pap.  Vom  siege!  nur  spuren.  Frankfdrt,  Stadtarchiv,  Beiehssachen 
Akten  24.  Wegen  der  datirung  vgl.  BR  3522  und  3659.  —  Da  Ulrich  hört,  dass  anf2J 
dem  von  Frankfurt  zur  verbandlung  angesetzten  rechtstage  nur  Hermann  Stoa, 
aber  kein  Vertreter  der  Stadt  Göttingen  erschienen  sei,  ermahnt  er  die  sUdt 
Frankfurt  am  27.  februar  (sabb.  ante  oculi,  ohne  jähr),  Hermann  eine  Urkunde 
darüber  auszustellen;  orig.-pap.,  Siegel  abgesprungen.  Ebenda  36^  —  Am 
.  25.  märz  [Eltevil  am  grünen  domstage)  fordert  erzb.  Gerlach  von  Mainz  Ulricbe&3(> 
auf^  die  iirung  endlich  selbst  zu  entscheiden,  da  die  Stadt  Frankfnrt  kein  ende 
fiudo;  orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  Ebenda  Nachtr.  180^.  —  Dannf 
drängt  Ulrich  am  28.  märz  (am  heil,  ostirtage,  ohne  jähr)  die  Stadt  zur  bescbleo- 
Digung  »oder  wir  han  sorgen,  daz  ir  gein  dem  rieh  unde  gein  nnserm  herren 
von  Menczo  unde  auch  gein  andern  luden  ung&nst  und  nndang  verdynet«,  orig-^ 
))ap.,  briefsekret  abgesprungen,  ebenda  180^  —  Am  4.  april  1361  (s&ntag  qaasi 
modo  goniti,  ohne  jähr)  schickt  Ubich  dem  Frankfurter  schaffen  Heinz  im  Sale 
und  detn  bürgermeister  Endres  Heiligeiste  (bürgermeister  vom  18.  aprfl  1360  bis 
lu.  april  1:^61)  eine  beschwerde  des  Göttinger  Vertreters  Werner  Bodo  über  partd- 
Uchkeit  des  Frankfurter  rathes  bei  der  gerichtsverhandlung  vom  2.  april,  bei  der 40 
der  vicedom,  die  von  Friedberg,  von  Gelnhausen  und  von  Wetzlar  zugegen  gewesen 
seien ;  orig.-pap.  spuren  der  grtlnen  briefsiegel,  ebenda,  Beichssachen  Akten  ^ 
und  36^^.  ^  In  einem  als  beilage  tibersandten  briefe  räth  Ulrich  dem  kllger,  ml 
noch  Glumal  an  den  Frankfurter  rath  zu  wenden,  da  er  diesem  die  entscheidong 
auheimgeatellt  habe,    orig.-pap.   Ebenda,  Reichssachen  Nachtr.  180^.  ^ 
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365.    Kaiser  Karl  sendet  seinen  geheimschreiber  Konrad  von  Gei-  fely^jo 
senkeim  in  ivichtigen  angelegenheiten  zu  den  welterauischen  reichs^ 
Städten.    Nürnberg  ]  ^6]  februar  iO. 

Karl  von  gots  gnaden  römischer  keiser,  zu  allen   zeiten  merer 
5  des  riohs  und  kunig  zu  Beheim.    BnrgermeiBtere  und  rete  der  stette 
Frankenfiirt,  Frideberg,  Wetflar  und  Geilnhnsen,  gemeinlich  and  be- 
sonder, lieben  getrewen.    Wann  sich  etliche  ehaftege  ding  ergangen 
haben,  die  den  stal  von  Rome,    uns  und   daz  heilige  rieh   notlich 
antreffent,  nnd  haben  dorumb  zn  uch  gesant  den  ersamen  Conrad  von 
oGysenheim,  nnsem  heimlichen  schriber,  dovon  gebieten  wir  nch  ernst- 
lich and  yestlich,   daz  ir  demselben  Conrad  in  den  Sachen  gleiben 
und  tnn  sullent,  glich  als  ob  wir  daz  selber  mit  nch  redeten.     Und 
lat  des  nicht  in  dheine  weis.    Geben  zu  Nurenberg,  an  dem  essche- 
tage,  nnsirr  riebe  in  dem  funfczenden  und   des  keisertums  in  dem 
i5Beeh8ten  iare. 

per  dominum  imperatorem  Henr.  Australis. 

Orig.-papier.    Das  oblatensiegel  auf  der  rüokseite  ist  unkenntlich.    Frank- 
fort,  Btadtarchiy,  Kaiserbriefe  I.  —  Ebenda  eine  zweite  ausfertignng,  papier,  mit 
einem  grfinen  unten  aufgedrückten  privatsiegel,  das,  soweit  sich  erkennen  lässt, 
!Otwei  in  einander  yerschlungene  dreipasse  zeigt;  das  mittelstttck  ist  ganz  undeut- 
lich. Dieabweichungen  der  zweiten  ausfertigung  sind  nur  orthographisch.  BB  3559« 


366.    Sibold   Schelm  vermittelt  eine    sühne   zwischen   Ulrich  von    ^^^^ 

febr.  15. 

Hanau  und  Hermann  Haylstein.    1 361  februar  1 5. 

Ich  Sybolt  Schelme  ritter,  eyn  obirman  züschin  dem  edeln  herren, 
tshem  Ulrich  herren  zu  Hana^  uff  eyn  siten  unde  Herman  Haylsteyn 
uff  ij  andern  siten,  umbe  solich  zweyüng,  als  sie  mit  eyn  gehabit 
hau,  bekenne  ich,  daz  ich  sie  mit  eyn  darumbe  gutlich  unde  frunt- 
lieh  mit  irer  beider  mzzen  gestinet  und  gerichtit  han.  Zti  dem  ersten 
nmbe  die  name,  als   Herman  Haylsteyn  myns  herren  arman  getan 
lohait,  dez  ist  geredit,  daz  myn  herre  für  sich  und  sine  erben  unde 
den  arman,  dem  dy  name   geschach,   unde  sine  frunt  lutirlich  und 
z^al  yindgen  hat  uff  Herman  Haylsteyn  unde  sine  belfere,  dy  by 
der  name  mit  im  gewest  sint.    Auch  ist  geredit,  daz  Herman  Hayl- 
steyn drft  phunt^)  geltz  uff  syme  eygen  gude  dem  vorgenanten  mynem 
^herren  bewisin  unde  ufgebin  sal  hie  züschin  unde  pingistin  nti  schirest 
kommen  unde  dieselben  dr&  phunt  gelts  sal  he  unde  syne  erben  von 

1)  >phut«  orig. 
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dem  Yorgenanten  mym  herren  und  synen  erbin  zu  manlehin  Iiabm 
linde  imphahin.  Me  ist  geredit,  daz  Herman  Haylsteyn  nff  alle  an- 
spräche f&r  sich  unde  sine  erben  nff  den  yorgenanten  mynen  heirefi 
unde  sine  erben  Intirlioh  nnde  zumal  virzigen  hat  nnde  hat  aneh  for 
synen  brnder  nnde  sine  erben  gesprochin.  Anch  sal  Herman  Hayl- 
steyn*) dem  vorgenanten  mym  herren  alle  bryffe  wyder  geben,  dy 
he  nbir  dyse  Sache  hat,  unde  ob  he  me  briffe  hernach  f&nde  nbir 
dyselben  sache,  dy  sal  he  ime  anch  widergeben  nnde  enBoUen  auch 
f&rbazme  keyne  craft  noch  macht  haben.  Anch  ist  geredet  nmbe  die 
pherd,  die  Herman  Haylsteyn  unde  syne  belfere  myns  herren  annani 
gnomen  haut,  wie  myn  herre  unde  syn  arman  gedenkin  mögen,  dAZ 
in  die  pherd  wider  werden,  damit  ensal  dyse  stine  niht  ubirfarin  sin. 
Alle  dise  yorgeschriben  stucke  der  süne  unde  richtunge  hat  HermaB 
Hailsteyn  in  truwen  globit  unde  zu  den  heiligen  geswom  für  sich 
unde  synen  bruder  unde  ir  beyder  erbin,  stede  unde  yeste  zu  halden,  i 
ane  alle  argelist  unde  geyerde.  Unde  des  zu  urkiinde  bo  han  ich 
Sybolt  Schelme  myn  ingesigel  an  dysen  briff  gehangen  durch  des 
yorgenanten  myns  herren  unde  Herman  Hailsteyns  bede  willen.  Datum 
anno  domini  millesimo  G^C^C^.LX.  primo,  feria  secunda  post  domi- 
nicam  inyocayit.  • 

Orig.-perg.  Das  Siegel  (zwei  bogen)  ist  ziemlich  gat  erhalten.  Hansoer 
Urkunden,  Adel.  —  Am  selben  tage  erkennt  Herman  Haylstein  diese  sfihne  in 
besonderer  nrkunde  an.  Orig.-perg.  Das  ziemUch  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  im 
Schilde  zwei  winkelbande.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Am  2.  december  1361 
(quarta  feria  ante  dominicam  sancti  Nicolai  conf.)  yerB(5hnt  sich  der  ritter  FriU 
Knebil  yon  Katzinelnbogen  mit  Ulrich  von  Hanau  und  den  wetterauiachen  reiclis- 
städten  um  alle  zweiung,  brücke  und  feindechaft.  Marburg,  Hanauer  kopialbnch 
VI  32.  Der  tag  des  h.  Nicolaus  (6.  dec)  fiel  jedoch  im  jähre  1361  auf  montaf, 
nicht  auf  sonntag;  dies  letztere  traf  in  jener  zeit  nur  1360  und  1366  zu. 

1361    367.    GiseWrecht  Küchenmeister  und  Else  seine  frau   verkaufen 
alle  ihre  güler  in  Ramholz  an  FVowin  und  Lücke  vom    Huiien. 
vorbehaülich  des  rückkaufs.    1361   februarii. 

Ich  Giselbrecht  Eochemeister  und  Else  meyn  eliche  husfrawe  be- 
kennen für  uns  und  alle  unser  erben  und  thun  kund  öffentlich  an^ 
dieszem  briye  allen  luden,  die  ine  sehen,  lesen  ader  boren  lesen,  das 
wir  mit  yoreintem  mute  und  mit  yersameter  haut  yerkaofft  han  and 
yerkeuffen  in  diesem  biiye  alle  die  gut,  die  wir  han  zu  Bamundes. 
in  yelde  ader  in  dorfe,  ers.ucht  und  unersncht,  mit  allem  nutze  und 


febr.  21. 


1)  »Haysteyn«  orig. 
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rechte,  ab  wir  is  bisher  gehabt  han,  hem  Fro¥nn  vom  Hütten  ritter, 
feat  za  Swartzenfels,  und  Lngke  seiner  eliche  wirthen  und  im  erben 
nmb  sibentzig  gülden  und  hundert  gülden,  kleiner  Florentzier,  wol 
geweger,  der  sie  nns  gentzlieh  und  gar  betzalt  han  nnd  die  wir  aneh 
in  ODsem  nutze  gewant  han,  nnd  han  anoh  das  gethan  mit  ¥nllen 
und  Word  meynes  vatters  nnd  meiner  brttder,   die  hiemach  geschrie- 
ben stehen.    Auch  han  sie  nns  und  nnsem  erben  die  freuntschaft  ge- 
tban,  wan  wir  komen  acht  tage  vor  sant  Peters  tage,  den  man  nennet 
kftthedra,  ader  acht  tage  darnach  mit  also  viel  geldes,  als  vorge- 
schrieben stehet,  so  soln  sie  uns  die  vorgeschrieben  gut  wieder  zu 
kauf  geben  ane  allerlei  wiederrede  und  an  geverde.    Wer  isz,  das 
wir  des  gndes  nicht  wieder  keufften,    so  were  die  schare  und  die 
gulde  das  iaer  verfaln.    Auch  ist  gerett,  wen  her  Frowin  ader  frawe 
Lngke  ader  ire  erben  ir  gelt  haben  wulden  ader  haben  musten,    so 
»solden  sie  is  uns  zwene  monet  vor  sagen  kuntlich,  ane  geverde;  ge- 
ben wir  ine  den  ir  gelt  nicht,  so  mochten  sie  das  vorgnante  gut  ver- 
kenffen  ader  versetzen  für  alszo  viel  geldes,  als  vorgeschrieben  stehet, 
zn  allem  dem  rechten,  als  sie  es  han,  uns  und  unsem  erben  zu  eim 
wiederkanff.    Auch  bekenne  ich  Otto  Eochemeister  der  eldest  und 
oHans,  Ditze,  Otto,  Apell,  Euntz,  Gerlach,  gebruder,   das  alle  diesze 
vorgeschrieben  stttgk  und  artickel  und  kauff  mit  willen   und  wort 
anszer  aller  gescheen  ist.  Des  zu  einer  Sicherheit  und  Stetigkeit,  das 
alle  diesze  vorgeschrieben  rede  vest  und  stete  gehalden  werden,  das 
hengken  ich  Otto  und  meyn  sun  vorgnant  unserr  insiegel  bey  diisel- 
sben  ingesigel  an  dieszen  offen  brive.    Der  gegeben  wart  nach  Cristi 
gebnrt  dreitzehenhundert  iaer  und  yn  dem  eynundsechtzigsten  iare, 
uff  den  Sonntag,  als  man  zehen  tage  gefast. 

HnttischeB  kopialbuch  f.  137.   Bttdingen. 


368.   Die  söhne  weil.  lohann  Küchenmeisters  verkaufen  ihre  he-    i36i 
oA(iu«ti9Ujren,  hof stauen  und  rechte  auf  dem  hause  zu  Schwarzenfels 
an  GiseWrechi  und  Else  Küchenmeister.    1361  februar  23. 

leh  Apel  und  Hans,  Dytmar,  Hentze  Eochmeynster,  gebradere, 
hem  lohans  Eochmeysters  stine,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  an 
dfsem  brife  allen  luden,  d^  in  sehe,  lesen  ader  hören  lesen,  daz  wir 
^Terkanft  han  und  verkeufin  an  dysem  offen  brife  mit  vereyntem  müde 
ond  mit  versameter  haut  alle  dy  husunge  und  alle  dy  hofestede,  d^ 
wir  han  uf  dem  hfiz  zu  Zwarzenfils,  und  alle  d^  recht,  d^  wir  daran 
hatten,  an  daz  hus,  daz  her  Frowyn  vom  Hütten  gekauft  hat,  und 
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mit  namen  den  hof  halben,  der  vor  dem  hus  gelegen  ist,  und  danü 
acker  nnd  wysen  und  garten,  hersacht  nnd  nnhersacht,  mit  allem 
nütze  nnd  rechte,  als  wir  iz  bizher  gehabt  han,  an  den  acker,  der 
da  lit  bi  dem  Ealdenhofe,  den  da  Dyderich  Kochmeynster  nnser  veter 
gekauft  hat,  Gyselbricht  Kochmeynster  nnd  Elsen  siner  elichen  wirten  i 
und  im  erben  nmme  sezze  und  drizzig  phunt  heller,  der  sy  nns 
gentzliche  und  gar  bezalt  han  nnd  dy  wir  auch  in  unsem  nütz  ge- 
want  han.  Und  han  auch  daz  getan  mit  wiln  nnd  worte  unser  gan- 
erben  Otten  und  Dyderich  Kochmeynster  gebrudere,  unser  Teter. 
Auch  ist  geret,  daz  wir  vorgenante  gebrudere  ader  keyn  nnser  nach- 1« 
kümelinge  in  ader  sin  erben  drangen  soln  an  den  guden,  an  geverde. 
Dez  zu  eynre  warn  sycherheyt  und  stedekeyt,  daz  alle  dyse  vorge- 
schriben  rede  veste  und  stede  gehalden  werde,  dez  hencken  wir  vor- 
genante gebrudere  unser  ingesigel  an  dysen  brif.  Auch  bekennen 
ich  Otte  und  Dyderich  Kochmeynster,  gebrudere,  daz  dirre  kanf  mitr 
wiln  und  worte  unser  gescheen  ist,  und  hencken  dez  unser  ingesigel 
bi  dirre  vorgenante  gebrudere,  unser  veter,  ingesigel  an  dysen  brif. 
Der  gegeben  wart  nach  Cristes  geburte  druzehenhundert  iar  und  in 
dem  eynundsechzegisten  iare,  uf  sancte  Matis  abint  dez  heylgen 
zwelfbotin.  '•■ 

Orig.-perg.  Die  sechs  kaum  beschädigten  Siegel  zeigen  alle  zwei  btIkeiL 
Hanauer  Urkunden,  von  Küchenmeister.  —  Am  26.  februar  d.  j.  (feria  sexta  post 
diem  b.  Matthie)  verkaufen  dieselben  an  Frowin  und  Lücke  y.  Hütten  ihr  Iva 
zu  Swarzenfels  an  dem  äussern  thore  und  bitten  herrn  Ulrichen  v.  Hanau,  da« 
er  die  käufer  mit  dem  hause  belehne.    Huttisches  kopialbuch  f.  103^.   Büdingen.! 


(1361     369.     Ulrich  von  Hanau  bittet  die  Stadt  Frankfurt^  den  wundarA 
meister  Heinrich   von  Rüdesheim   wieder  zu  gnadeti  aufzunehmen. 

(1361   februar  21 F) 

Ulricus  dominus  in  Hanau^. 
Unsem  früntlichin  gruz  bevor,  burgermeistere,  scheffin  unde  der 
rat  zu  Frankinfurd,  lieben  frunt.    Als  wir  uch  auch  vormals  me'' 
geschriben  und  gebeten  han  f&r  meister  HeinrtcA  von  Rudinsheym 
den  wontarczet,  des  manen  wir  uch  abir  unde  biden  uch  ernstlich, 
ob  iz  bedelich  sie,    daz  im  durch  unsem  willen  wider  zu  gnaden 


1)  zwei   dieser  schreiben  haben   sich  erhalten,   das  erste  ist  ein  nndatirter  brief, 
papier ,   war  mit  dem  sekret  geschlossen ,  ebenda  150».  —  Das  zweite  (13G0  ziriscben  3^ 
mai  und  sept,  orlg.- papier,    das  den  brief  schliessende  sekret  ist  zum  theile  erhalten. 
ebenda  nr.  160«)  druckte  Böhmer  Cod.  MF.  674. 
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last  kommen  nnde  im  gnade  tnd;  nnd  lazt  nns  dez  nwer  antworte 
wider  wizzen.    Datum  sabbato  ante  dominieam  oculi. 

Den  bnrgenneistem,  den  Bcheffin  unde  dem  rat  z&  Frankenfnrd, 
onsero  g&ten  fr&nden,  detur. 

>       OTig.-papier.   Das  den  brief  schliessende  sekret  ist  fast  ganz  zerstOrt.   Frank- 
fiirt,  Btadtarobiy,  Beichssachen  Nachträge  150^.   Vgl.  Eriegk,  Frankfurter  Bürger- 

Zwiste  480. 


370.    Kuntz  Grasz  und  seine  frau  Felitz  verkaufen  ihre  hübe  zu    ^^^\ 

'  '  märz  6, 

Menbom  an    Prowin  und  Lücke    vom   Hütten  und   setzen  ihre 
)  hübe  zu  Breunings  als  Unterpfand.    1361   märz  6. 

leh  Guntz  Grasz  nnd  Felitz  meyn  elich  hnsfrane  bekennen  öffent- 
lich an  dieszem  brive  vor  nns  nnd  alle  nnszer  erben,  das  wir  mit 
Toreintem  mute  nnd  mit  gesameter  hant  yorkanfft  ban  nnd  vorkenffen 
an  dieszem  offen  brive  nnszer  hübe,  die  wir  hatten  in  dem  dorffe  zu 
>Dottenbom<),  da  More  uff  sitzet,  ersucht  und  unersucht,  in  yelde 
ader  in  dorffe,  mit  allem  nutze  und  recht,  als  wir  es  biszher  gehabt 
han,  hem  Frowen  vom  Hütten  und  firauen  Lugken  seiner  elicben 
Wirten  und  iren  erben  umb  zwentzig  gülden  kleiner  Florentzier,  woel 
geweger,  der  sie  nns  gentzlich  nnd  gar  betzalt  hau  und  die  wir  auch 
»in  nnszem  nutze  gewant  han.  Auch  han  sie  uns  ader  unsem  erben 
die  frenntschafft  gethan,  wan  wir  komen  in  yiertzehen  tagen  yor  sant 
Peters  tage,  den  man  nennet  kathedram,  mit  alszo  viel  geldes,  sal 
vor  geschrieben  stehet,  so  sollen  sie  uns  die  hübe  wieder  zu  kauff 
geben,  ane  allerlei  wiederrede.  Auch  ist  me  geret,  wer  isz,  das  hem 
Frowin  ader  franen  Lugken  ader  iren  erben  i^beginge  an  der  hübe, 
als  Torgeschrieben  stet,  so  setzen  wir  ine  zu  underpfande  unser  hübe, 
die  wir  han  in  dem  dorff  zu  Brunigs,  do  Lotze  Wiszheubt  uff  sasze, 
also  lange  bisz  das  ine  ir  gelt  gantz  und  gar  yergolten  wurde.  Auch 
ist  geredt,  wan  herr  Froyyin  ader  frau  Lugke  ader  ire  erben  ir  gelt 
haben  wollen  oder  haben  musten,  so  solden  sie  is  uns  zwen  monet 
Tor  sagen,  kuntlieh,  an  geverde,  so  sohl  wir  ine  ir  gelt  widergeben 
nnyerczogentlieh.  Geben  wir  ine  ir  gelt  nicht,  so  mochten  sie  die 
hübe  yorkeuffen  ader  vorsetzen  füre  alszo  vil  geldes,  als  vorgeschrie- 
ben stehet,  uns  zu  eim  yyiderkauff  in  aller  der  masz ,  als  sie  is  von 
ims  han.  Zu  einer  waren  Sicherheit  und  Stetigkeit,  das  alle  disz 
vorgeschrieben  rede  veste  und  stete  gehalden  werden,  des  hengken 
ieh  yorgenanter  Euntze  Grasz  mejm  ingesiegel  vor  mich  und  Felitzen 

1)  im  reTerae  lautet  der  name  »Datenbom«. 
H«H.  Urkudflnbiicli  V.  27 
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meyn  eliche  wirten  und  alle  unszer  erben  ane  dieszen  briye.  D» 
gegeben  wart  nach  Cristi  gebart  dreitzehenhandert  iaer  und  in  dem 
einnndBechtzigsten  iare,  an  dem  sampstage  vor  mittfasten. 

Huttisches  kopialbuch  f.  101,  Büdingen.  —  Dort  findet  sich  auch  f.  167^  der 
reyers,  den  Frowin  vom  Hatten  ritter,  vogt  zu  Schwarzenfels,  und  seine  baa, 
am  gleichen  tage  ausstellen.  —  Am  8.  Januar  1363  (uff  s.  Erharts  tag)  verkaofen 
dieselben  eheleute  den  oben  genannten  käofem  ihre  wiese  gen.  »die  süsse  wiese« 
an  der  Gruna  um  26pfdnd  heller;  beiden  theilen  wird  die  kUndigung  dieses 
kauf^ertrages  vorbehalten.   Ebenda  f.  111. 


P^J    371.    Härtung  und  Simon  von  Elm  verpfänden  zwei  guter  zumw 
Trasen  an  Konrad  Herichin  und  Gude  seine  fr  au.    1361  märz  15. 

Ich  Härtung  und  Symon  gebr&der,  edelknecht,  von  Elma,  be- 
kennen offenlyeh  an  dysen  bryffe  gen  allen  lüden,  dy  in  sehen  adyi 
hom  lesen,  daz  wyr  f&rkaft  han  d^  zwey  gut,  zu  dem  Drasen  gele- 
gen sin ,  da  dy  Herüldem  offe  setzet  und  Hans  yr  eyden ,  ader  wer 
daz  danne  yne  hat,  dy  zwey  g&t,  dersueht  und  unders&cht,  holtz, 
feit,  wysen  und  aker,  yz  sy  ftzen  ader  ynne,  yz  sy  ezyns,  frondynst 
ader  bede,  ader  waz  von  den  zwen  g&den  gefallen  sal  ader  gefeiet 
dem  bescheden  manne  E&nrat  Herichin,  Gtiden  syner  elichen  wyrteii 
ader  ym  erben  ume  zuwenczeg  (I)  gfdden,  der  sy  uns  gCitlichen  be-!> 
tzalt  han,  von  nü  sant  Mertyns  dag  nest  kfimet  über  ein  iar  ader 
eynen  mant  darnach.  Auch  ist  me  geret,  werz,  daz  sy  nicht  en- 
küwemen  (I)  in  dem  mand  darnach  und  yr  gelt  brechten ,  so  sfilden 
d;^  zwey  gut  aber  ein  iar  behaft  sin.  Auch  yst  me  geret,  wen  sacbe. 
daz  der  vorgeschryben  Künrat  Herichin,  Gtide  sin  eliche  wyrten  ader 
yr  erben  yr  gelt  wülden  han,  wanne  Af  vorgeschryben  zyt  firgynge. 
so  suUden  he  yz  in  einen  mant  vor  segen,  so  sulden  sy  yme  sin  gelt 
geben  an  allen  vertzüg  nach  gyft  dys  bryffes.  Darf&r  han  wyr  in 
zu  bfirgen  gessetzet  dy  strengen  edelen  knechte  Dytzeln  Htdchen  und 
Hentzen  vom  Rycholfs  und  reden  auch  sy  zti  losen  an  ym  schaden 
Auch  bekenen  wyr  Dytzel  Mülch  und  Hentze  Tom  Bicholfis,  daz  wvi 
b&rge  sin  und  reden  auch  zu  lösten  also  g&de  bürrgen,  an  alle  wj- 
derrede,  dem  bescheden  manne  Kiinrat  Herichin,  bftrger  zu  Stena 
gössen  (!)  an  der  strazen,  Güden  syner  elichen  wyrten  und  ym  er- 
ben. Auch  werz  Sache,  daz  der  ozins  ader  dy  glilde  ader  du  gelt 
nicht  gefyle  ader  woz  (I)  bruch  würd,  so  sWden  dy  zwene  yr  yslicber 
met  eme  knechte  und  met  eyme  pherd  zu  Stena  in  einer  offen  her- 
bürg  yam  und  süUen  leysten,  wo  sy  Herichin  hen  hyze,  also  laog« 
byz  tzyns  und  gelt  und  bodenlon  und  alle  dyng  ganz  und  gar  be- 
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tzalt  wArd.  He  ist  geret,  werz  Baeh,  daz  der  bürgen  enener  (!)  ab- 
gynge,  daz  got  fCirbyde,  so  Salden  sy  yme  enen  andern  ssetzen  an 
dez  fiirfam  stat,  der  also  gftt  were,  also  der  erste  was,  in  enen  mand; 
geschehe  dez  nicht,  so  snld  der  eyn  invam  nnd  sald  lesten,  byz  sy 

5yiBe  ein  andern  ssetzen  an  dez  f&rfam  stat.  Dyre  yorgeschryben 
rede  and  (I)  zn  eyme  getzftkn&se  han  wyr  Dytzel  M&lich  nnd  Hencze 
Yom  Rieh&lfs  unser  yngesygel  an  dysen  bryf  gehangen.  Auch  be- 
kenen  wir  zwene  Härtung  und  Symon  under  Hartusges  yngesygeU), 
wane  ich  Symon  keynz  han.    Nach  Crystes  gehurt^],  da  man  zalte 

odraczenhondert  iar  darnach  in  dem  einundssehczesten  (I),  an  dem 
mandage  ?or  dem  balbedage. 

Qng,'^ig.   Siegel  I  und  II  fehlen,  HI  Bicholfli  siegel  (ein  rechtbalken)  hängt 
besehSdigt  an.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


371    Konrad  von  Trimberg  und  Konrad  sein  söhn  verkaufen  eine    ^^^^ 
i'^hmgüU  vom   schaßofe   bei  Wächlersbach  und  eine  geldgüU  von 
der  kerhsibede  daselbst  an  Dieiz  von  Karsbach  unter  vorbehält  des 
rückkaufs.    1361  märz  19. 

Wir  Conrad  herre  von  Trimperg  und  Conrad  unser  sun  bekennen 
nfSnlich  mit  diesem  gegenwortigen  brieff  vur  uns  und  y&r  alle  unser 

»erben  allen  den,  dy  yn  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  Dyetzen 
Ton  Karlspaeh  und  allen  sinen  erben  recht  und  redelich  verkonfen 
nnd  Terkauffc  han  acht  malder  komgeldes  Orbaer  maszes  uff  unserm 
^hafhofe  by  Wechterspach  in  der  Myedebach  und  uf  allem  dem,  daz 
darzQ  gehört,   besucht  und  unbesucht,  und  syeben  phunt  geldes  uf 

Sünser  herbstbede  zu  Wechterspach  um  anderhalbhundert  phunt  heller 
guder  Frankenfurter  weronge,  der  he  uns  gantz  und  gar  bezalt  hat 
und  dy  wir  in  unsem  nutz  gewant  und  gekart  han.  Und  dy  kom- 
galde  soUen  wir  yme  und  sinen  erben  ierlich  zwisschen  den  zweyn 
unser  frauwen  tagen,   als  sy'  zu  h^mel  vür  und  gebom  wart,  eyne 

önüle  Weges  von  Wechterspach  uf  eyn  hus  antwerten,  war  s}  ader 
yre  boden  daz  heyschen  ader  vordem.  Auch  sollen  wir  dy  syeben 
phunt  geldes  ierliche  uf  sant  Mychels  tag  bezaln  und  geben.  Were 
auch  Sache,  daz  des  niht  geschehe,  daz  der  egenanten  gulde 
eyne  ader  s^  bede  ader  eyn  deyl  der  gulde  hinderstellig  bliebe ,  so 

5  mag  der  vorgenante  Dyetze  ader  sine  erben  uns  ader  unser  erben 
darvor  phenden  ane  sinen  und  siner  erben  schaden  und  ane  unsem 


1)  »yngM^«  oiig.  2)  fehlt  Im  orig. 
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and  nnser  erben  zom.  Auch  dnt  nns  der  egenante  Dyetze  und  mt 
erben  soliche  frantschaft,  wanne  ader  welches  iharB  wir  ader  unser 
erben  kommen  verzehen  tage  vor  sant  Peters  tage,  als  er  nf  des 
stfil  gesetzet  wart,  ader  in  verzehen  tagen  darnach  mit  als  viel  geldes, 
als  vorgeschrieben  stet,  nnd  bieden  s^^  um  eyn  wiederkanft,  so  sollen  3 
sy  nns  dy  gulde  ane  alle  wiederrede  wieder  zu  kaufe  geben  um  als 
viel  geldes,  als  vorgeschrieben  stet.  Were  auch  sache,  daz  der  ege- 
nante Dietze  ader  sine  erben  yres  geldes  bedorften,  so  sollen  sy  ez 
nns  ader  nnsem  erben  zwene  mende  vor  heyschen.  Wan  dao  dj 
zwene  mende  nz  weren,  betten  wir  s^^  dan  der  egenanten  sommeH 
geldes  niht  bezalt  gentzlichen  nnd  gar ,  so  mochten  sy  nns  darmr 
phenden  ane  allen  nnsem  zom  nnd  ane  yren  schaden  ane  alle  ge- 
verde.  Und  des  zu  nrknnde  nnd  zn  merer  sycherheyd  so  geben  wir 
diesen  brieff  besiegelt  mit  nnsem  anhangenden  ingesiegeln ,  dy  wir 
heran  han  geheyszen  henken.  Geben,  da  man  zalte  nach  Cristes  ge-i 
hart  drazehenhundert  ihar  nnd  in  dem  eynnndsechzigestem  ihare,  as 
dem  fritage  vor  dem  palmtage. 

Orig.-perg.    EonradB  Y  Siegel  liegt  lose  bei ,  das  seines  sohnea  fekit  Ha- 
nauer Urkanden,  Aemter  und  Orte. 

P^J    373.    Ulrich  von  Hanau  tauscht  einen   leibeigenen   mit  flanridkai 

von  Isenburg.    1 361   märz  1 9. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanan^  bekennen  offinlich  mit  disem  briffe 
fCir  nns  nnde  unser  erben,  daz  wir  mit  dem  edlen,  nnserm  lieba 
swager,  Heinrich  von  Ysinburg  herren  zu  Büdingen  gewesselt  hui 
als  hernach  geschriben  stet,  nnde  han  ime  unde  synen  erben  gegeben! 
unsem  arman  Conczen,  Gocze  Hirtzes  son  von  Wyderams,  der  ans 
anhörte,  umb  Heintzen  Furhultzen  von  Hirtzpach;  also  daz  der  vor- 
genan^^  Gontze  unsem  swager  Heinriche  von  Ysinburg  unde  sine 
erben  furbaz  an  sal  hören  unde  Heintze  Furhultze  dargeyn  uns  nnde 
unser  erben  an  sal  boren.  Doch  also  bescheidenlich,  daz  des  vorge*>i 
nanten  Gontzen  gesvristere  unsir  unde  unsir  erben  sollen  blyben  nnde 
uns  anhorin  sollen  also  vor  unde  Heintzen  Furhultzes  geswistere  unsere 
swagers  Heinrichs  von  Ysinburg  unde  siner  erben  sollen  bliben  nnde 
sie  anhorin  sollen  also  vor.  Dez  zu  urkünd  so  han  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanau we  unsir  ingestgel  für  uns  und  unser  erben  an  disin  briff  of-:^i 
finlich  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  GGCLX  primo,  feria 
sexta  ante  dominicam  palmarum. 

Orig.-perg.    Das  sekret  ist  gut  erhalten.    Birstein.    Eine  abschrift  der  i»6n- 
burgischen  gegenurkunde  findet  sich  im  Hanauer  kopialbuche  VI  se. 
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374.   Otto,  Dietrich  und  Apel  Küchenmeister  und  die  söhne  weil.    l^^{^ 

niATz  22. 

Man  Küchenmeisters  verkaufen  einen  hof  zu  Breunings  an  Lutz 
vom  Hütten  und  seine  neffen.    1361   märz  22. 

Ich  Otte  Eochmeister  der  aide  nnd  Ditherich  und  Apil  gebrnder 
und  Apil  nnd  Hansz  und  Henze  und  Ditmar,  hem  lohans  Eochmeisters 
selgin  sune,  bekennen  an  disem  of&n  brife,  daz  wir  eweclich  zu  ur- 
teite  farkaufft  han  den  hoph  zcu  dem  Brunings^),  und  waz  daczu  ge- 
bort, in  felde  und  in  dorfe,  ersucht  und  unersucht,  wi  man  daz  ge- 
nennin  mag,  der  eczwanne  waz  GerlachiB  von  dem  Broningis,  Lud- 
zin  Tom  Hnttin  und  sines  bruder  seligin  sonen  und  im  erbin  um  zehin 
phant  und  anderhalphundirt  phunt  heller  guder  werunge,  der  wi 
genczlich  von  in  beezalt  worden  sin,  di  wir  in  unsin  nudz  gewant 
bau.  Dez  zu  Urkunde  geiben  wir  Ludzin  Yom  Hutin  und  sines  bruder 
selgin  Birnen  und  im  erbin  disin  briff  besigilt  mid  unsin  hangindin^) 
ingesigehi.  Datum  anno  domini  M.CGCLXI.,  in  secunda  feria  proxi- 
ma  po8t  diem  palmarum. 

HatdBches  kopialbuch  1 116,  Marburg.  —  Am  selben  tage  theilen  die  yer- 
kioferdioB  dem  leheuBherren  Ulrich  y.  Hanau  mit  und  bitten,  die  käufer  mit  dem, 
was  dann  hanauisches  leben  sei,  zu  belehnen.  Orig.-perg.  Die  sechs  Siegel  sind 
tbb  anf  das  fünfte  schlecht  erhalten.  VII  fehlt.  Hanauer  Lehennrkunden,  Küchen- 
oeister.  —  Am  4.  april  (domin.  auasimodogeniti)  genehmigt  Ulrich  den  verkauf 
imd  belehnt  den  edelknecht  Lotze  y.  Hütten  und  seines  bruders  kinder  mit  dem 
hofe  and  znbehOr.  Huttisches  kopialbuch  1 116,  Marburg.  —  Am  3.  februar  1374 
In  die  u.  Blasy)  verkaufen  Hans  Kachmeister  und  Else  seine  fran  das  gut  zu 
dem  Biemihigs  (Bmnges),  das  zur  zeit  ein  bauer  gen.  Heinz  uff  dem  Berge  be- 
Miaen  hatte,  um  40  fl.  an  Locze  v.  Huttin,  Gute  seine  frau  und  ihr  beider  leibes- 
erben,  doch  so,  daes  nach  ablauf  von  vier  jähren  der  rttckkauf  jedes  jähr  ver- 
hsgt  werden  kann.  Bürgen  sind:  Herman  vonLuttir,  Eberhard  von  Brende  und 
Hans  von  £hna,  die  im  falle  der  mahnung  zu  Schlüchtern  (Slnchtir)  in  das  haus 
eines  der  Öffentlichen  wirthe  als  bürgen  einreiteu  sollen.  Hans  Kuchmeister  und 
die  bürgen  (ausser  dem  v.  Elm,  der  zur  zeit  kein  eigenes  Siegel  hatte)  hängen 
üffe  Siegel  an«  Huttisches  kopialbuch  1 42%  Marburg. 


375.    Vkich  von  Hanau  gibt  den  lohannitem  in   Rüdiqheim  zu    ^^^^ 

^  ^  marz30. 

seinem  seelgedächtnisse  seinen  zehnten  zu  Obembrechen. 
1361  märz  30. 

In  godifl  namen,  amen.  Want  alle  ding  in  dysem  leben  virgeng- 
lieb  ätAj  so  ist  not,  daz  soliche  ding,  die  in  der  zeit  gesehehen,  mit 

1)  »Bnmgins«  ?orl. 

2)  ibaageningtn«  TorL 
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briffen  zä  eyme  ewigen  gedechtnisse  virsichert  unde  befestint  werden. 
daz  sie  mit  der  zeit  icht  enweg  gent  unde  in  eyne  vergezzenheit 
kommen.  Daz  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^^  by  gestüidem  libe 
nnde  mit  vorbedachtem  guten  müde  besünnen  unde  bedacht  nnde  be- 
kennen offinlich  mit  dysem  briffe  für  uns  unde  alle  unsir  erben  unde 
nachkommen  unde  t&n  künt  allen  lüden,  die  in  sehin  odir  boren  lesen 
daz  wir  unsem  zehinden  zu  Obern  Brechin,  besucht  unde  nnbesueht, 
gode  zt  labe  unde  zu  eren  unde  unsirer  altfordem  unde  unser  unde 
unsir  nachkommen  seien  zb  tröste  unde  zh  heyle  zu  eyme  rechtoi 
selgerede  gegeben  han  unde  geben  of&nlich  mit  dysem  briffe  demi 
k&mtftr  unde  den  brudem  des  huses  zu  Rudinkeym  sent  lohans  ordens 
unde  iren  nachkommen  daselbiz  für  zwilfhündert  phunt  heller  guter 
Frankinfurter  werunge  unde  sollen  unsirer  altfordem  unde  unser  unde 
unsir  erben  unde  nachkommen  seien  darumbe  gedenkin.  Wan  auch 
wir  odir  unsir  erben  unde  nachkommen  dem  yorgenanten  komtftr  unde  • 
den  brudern  des  huses  zu  Rudinkeym  odir  iren  nachkommen  zwilf- 
hündert  phunt  heller  der  vorg^anten  werüng  bezaln  unde  gegeben,  so 
ist  der  vorgenante  zehinde  wider  unsir  unde  unsir  erben  unde  nachkom- 
men ledig  unde  los  unde  sal  dan  der  komtbr  vorg^nant  unde  df  brnder 
des  huses  zu  Rudinkeym  odir  ire  nachkommen  d^^  zmIfhfLndert  phunt  2] 
heller  unverzoginlich  unde  ane  alle  widerredde  anlegen  nnde  gulde 
odir  gut  darumbe  zugen  unde  keufin,  so  sie  meist  mögen,  ane  geyerde 
Unde  sollen  darumbe  unsir  altfordem  unde  unsir  unde  onsir  nach- 
kommen sele  ewiclich  gedenkin  unde  unsir  iargezit  bogen  mit  messen, 
mit  yigilyen  unde  mit  andern  geziten,  alse  daz  gewonlich  nnde  zit-^ 
lieh  ist.  Des  zu  Urkunde  unde  zu  merer  sicherheide  so  han  wir 
Ulrich  herre  zu  Hanau"^  unser  ingesigel  für  uns  unde  nnsir  erben 
unde  nachkommen  offinlich  an  dysin  briff  gehangen.  Der  geben  ist 
nach  gots  geburd  drützeuhtindert  iar  darnach  in  dem  eynnndesesze- 
gistin  iare,  an  dem  nehistin  dinstage  nach  dem  ostirtage. 

Orig.-perg.   Ulrichg  sekret  (bd.  II  siegeltafel  nr.  6)  hüngt  wohl  erhmiten  to- 
Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 


1361    376.    Henz  und  Adelheid  Lange  verkaufen  einen  Weingarten  am 
Hertwinsberge    an   Berthold  Wenner   von   Gelnhausen^    pastar  zu 
Crainfeld.    1361    april  7.  5 

Ich  Hencze  Lange  und  Alheid  min  eliche  wirten  bekennen  mr 
uns  und  yur  unser  rechten  erben  öffentlichen  an  disem  briye,  daz  wir 
ummetwungelichen  yerkaufl;  han  und  yerkenfen  eynen  halben  mo^n 
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wingarten,  der  da  heiset  der  Swarez,  an  dem  Hertwinesberge  ge- 
legen, nm  zwenzik  phnnt  heller  genger  und  geber,  der  wir  gancz 
und  gar  bezalet  sin,  dem  erbem,  bescheiden  manne,  hem  Bertold 
Weimer  von  Geylnhnsen,  eyn  pastor  zft  Kreynfelt.    Und  reden  yn  des 

5 zu  weren  iar  nnd  dag,  als  gewunlich  und  recht  ist,  und  han  auch 
daz  offgegeben  vor  dem  amptman  nnd  den  scheffen  des  gerichtes  zu 
Seibold,  da  der  vorgenante  wingarten  yn  gelegen  ist.  Hyby  sint 
gewest:  die  erbem  bescheiden  Inte,  her  lohan  Smed  prior  zu  Myrol- 
dis,  her  Paulus  pherrer  zu  Mittela  prister,  der  strenge  knecht  Her- 

oman  Zippur,  amptman  unsers  herren,  hem  lohan  von  Yssenburg  zu 
Selbold,  Wenzel  Ungerman  scheffen  und  anders  vil  guter  lüte.  Und 
zu  mer  restekeyt  dises  kaufes  so  han  ich  Henze  yorgenan^^  vAr  mich 
und  y&r  minen  erben  gebeden  iungherren  Herman  Zippür,  daz  her 
sin  ingesigel  an  disen  briff  wolle  henken.    So  bekennen  ich  Herman 

5Zippi^,  daz  ich  von  bede  wegen  Henzen  yorg^an^  min  ingesigel  an 
disen  briff  henken.  Datum  anno  domini  M^.CCC^.LX  primo,  VH®. 
ydofl  Aprilis. 

Qrig.-peig.    BruchBtttck  des  grünen  Siegels.   Birstein. 


377.   Kaiser   Karl  befiehlt  dem  Wetter auer  landvoqte  Ulrich  von    I36i 

'  ^  .         apill  18r 

Vi  Hanau,   das  gericht  Wolferbom  zu   besetzen  j  falls  die  bisherigen 
pfandifUiaber  Metze  und  Richolf  von  lAssberg  dem  abte  Heinrich 
von  Fulda  die  einlösuTig  nicht  gestatten  sollten. 
Nürnberg  iSßi   aprü  \S. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden   romischer   keiser,    zu   allen   zeiten 
2omerer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  edlen   Ulrich 
von  Hanow,  lantyogt  in  der  Wedreib,   unserm  und  des  reichs  Üben 
getrewen,  unsir  hulde  und  alles  gut.    Liber  getrewer,  wann  wir  dem 
erwirdigen  Heinrich  apt  zu  Fulde,  der  durchluchtigisten  Annen  römi- 
schen keiserinn,  zu  allen  czeiten  mererin  des  reichs  und  knnigin  zu 
^Beheim,  unsir  Üben  Wirtinnen  obristen  canczler,   unserm  heimlichen 
rat  nnd  forsten,  gunnen  und  in  geheizzen  haben  und  woUen,  das  er 
im  nnd  seinem  Stift  zu  Fulde    unsir  gerichte  zu  Wolfratebfim  mit 
allen  den  dorfem,  rechten,  nuczen  und  guten,  die  darza  gehorn,  die 
von  nnsem  yorfafn,  romischen  keisem  oder  kunigen,  yon  uns  und 
3^  dem  reich  den  edlen  Meczen  yon  Liebsberg  und  Reicholfen  irem  s&ne 
Terseezet  und  yerpfendet  sein,  losen  sol  nach  unsirer  brife  sage,  die 
wir  im  darüber  geben  haben,  umb  so  yil  geltes,  als  sie  yorseczet  sein : 
donunb  manen  wir  deine  trewe,  domit  du  uns  und  dem  reiche  yor- 
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punden  bist;  nnd  gebieten  dir  aach  ernstlich  und  vesticlich  bei 
iinsem  nnd  des  reiches  hulden,  wer  das  sache,  das  die  obgenant  Meeze 
nnd  Beicholf  von  Liebsberg  die  egenanten  gerichte  nnd  g&t  demselboi 
nnserm  fnrsten  nicht  zn  losen  geben  weiten,  als  dovor  begriffen  ist. 
daz  dn  dich  derselben  gAt  von  nnsirer  und  des  reichs  wegen  nnder-  3 
winden  sullest  nnd  sie  so  lange  inne  haben,  das  dem  egenantei 
nnserm  fnrsten  snlche  lösnng  widerfare.  Geben  zn  Nnremberg,  an 
dem  snntag  so  man  singet  iubilate,  nnsir  reich  in  dem  fnnfczehenden 
und  des  keisertums  in  dem  subenden  (I)  iare. 

per  dominum  cancellarium  Nicolaus  de  Chremsir.       it 

Orig.-porg.   Rücksiegel  mit  papierdecke.    Marburg,  Foldaer  RaisemikimdeiL 
BB3655  ex  orig. 

l?,^L  378.    Kaiser  Karl  theilt  der  siadt  Gehhansen  mil^  dass  Ulrich 

apiil  20. 

von  Hanau   die  anrechte  Eberhards  von  Eppstein  und  Heinrich 
von  Isenburg  an  einigen  reichsgerichten  prüfen  solle,  und  ermahnly^ 
sie,  die  rechte  des  reiches  wahren  zu  helfen. 
Nürnberg  1361   apriliO. 

Wir  Karle  von  gotes  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  kflnig  zu  Beheim,  enbieden  den  burgermeistem,  dem 
rade  und  bürgern  von   Geilnhusen,  unsem  nnd  des  heiligen  richs i» 
lieben  getruwen,  unser  httld  nnd  allis  gud.    Lieben  getmwen,  wann 
wir  den  edeln  Ererhard  von  Eppinstein  und  Heinrich  von  Ysinborg 
mit  ernste  geboten  haben,  daz  sie  sollen  vor  dem  edeln  Ulrichen  tob 
Hana"^,  lantfogten  in  der  Wedereübe,  mit  dem  rechten  nztragen,  waz 
rechtes  sie  haben  an  etzlichen  gerichten^  die  sie  ynne  haltent,  die  zü^ 
dem  riiche  gehören  und  von  alter  gehöret  haben,  nnd  obe  sie  du 
nicht  dttn  vor  sancte  lohans  baptisten  dag,  daz  sich  die  edeln  graven 
von  Swarczpttrg  und  von  Hohinstein  daran   halten  sollen  mit  dem 
rechten,   davon  entfeien  wir  euch  mit  ernste,  daz  ir  darztt  getr^lich 
sollet  riiten  und  helffen  dem  riebe  daz  sin  ztt  behalten.     Geben  zu  3« 
Nurenberg,  an  dem  dinstage  vor  sancte  Georien  dage,  unser  riebe  in 
dem  ftanffczenden  und  des  keysertüms  in  dem  siebenden  iaren. 

per  dominum  magistmm  cnrie  etc. 

Gelnhänaer  Stadtbuch.  Berlin,  kOnlgl.  bibliothek  BR  3671  nach  Kindlingcn 
abBchrift  der  vorläge.    Eine  schlechtere  abschrift  aach  in  den  Banaaer  Akteo:^ 
D  38  nr.  1.    Bnndeshagen  führt  in  seinen  auszügen  aus  dem  Oelnhihiser  rotiien 
buche  (Kasseler  landesbibliothek  Ms.  Hass.  fol.  253»)  dieses  schieben  an,  iber 
zum  jähre  1354. 
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379.    Kaiser  Karl  fordert   van  Friedberg  einen   geldbeitrag  zur    ^^^ 
einlösung  von  reichsgul.    Nürnberg  1 361   april  23. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,   zu  allen  tzeiten 
merer  des  reiebs  und  knnig  zu  Beheim,  embieten  den  burgermeisteren, 

ödem  rat  nnd  bürgeren  gemeynlich  zu  Frydeberg,  nnsem  nnd  des 
heiigen  reiebs  lieben  getrawen,  nnser  h&lt  und  allez  gftt.  Wann 
unser  meynnng  ist  nnd  stete  Zuversicht  nnd  gnedigen  willen  haben, 
des  heiigen  reiebs  gftt,  lant,  stete  nnd  yestene  mit  hilf  gots  zu  losen 
nnd  wiederzebrengen  zu  dem  reieh,  und  uns  ander  des  reiebs  stete 

ohaben  daizft  hilf  und  yoUeist  geben,  dorumb  bieten,  manen  und  ge- 
bieten wir  uch  bei  unsem  hftlten  und  bei  abnemung  aller  gnaden  und 
fiyheit,  die  ir  von  uns  derworben  hat,  und  wollen  daz  also  geschaffen 
han,  daz  ir  mit  anderen  des  reiebs  steten,  Frankenfurd  und  Geiln- 
hnsen,  suUet  darzft  mit  wille  und  zft  dank  hilf  und  yoUeist  tftn  mit 

sseehsdausent  guldin  und  senden  dorumb  bei  uch  von  besunderm 
nnserm  gebotte  den  ediln  Ulrich  von  Hanow,  unsem  lantfogt  in  der 
Wedereube,  und  den  ersam  Henrich  von  Wesel,  unsem  heimlichen 
Bckriber,  gcBCzIich  underweiset  unser  meynnng  in  denselben  Sachen. 
Und  heizen,  entfeien  und  gebieten  wir  uch  emstlich,  daz  ir  denselben 

0  Bullet  gelauben  und  mit  rechter  gehorsamkeit  tftn  und  yolbrengen, 
waz  sie  zft  dieser  tzeit  an  uch  werben  yon  den  obgenanten  Sachen. 
Geben  zu  Nuremberg,  an  sant  Georien,  unser  reiche  in  dem  funf- 
tzenden  und  des  keisertums  in  dem  sybenden  mren. 

Gancellarius^). 

Orig.-perg.    Das  hinten  aufgedrttokte  rothe  Siegel  ist  ganz  abgesprungen. 
^Dvmstadt    BB  3677. 


380.    Kaiser  Karl  gebietet  Ulrichen  von  Hanau,  das  erste  schaffen-    ^?^^ 
ami^  das  in  Frankfurt  ledig  werde ,  an  Siegfried  von  dem  Para- 
dyse  zu  geben.    Nürnberg  1 361   april  23. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 
9  des  rieheB  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  eteln  Ulriche  yon 
Hanaw,  nnserm  lantfogt  in  der  Weddereube  und  lieben  getmwen, 
unser  gnade  und  allez  gftt.  Lieber  getrawer,  du  weist  wol,  daz  wir 
Sifride  ztt  dem  Paradyse  yon  Frankenfort,  unserm  lieben  getmwen, 
diener  und  hofgesinde,  geben  haben  daz  erste  scheffenampt,  daz  zti 


1)  Yon  aadeni  haad.gMolirielMii. 
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Frankefort  in  unser  stat  ledig  wirt.  Daramb  entpfelhen  wir  dmer 
trawe  und  gebieten  dir  ernstliche  bei  nnsem  hnlden^  wann  das  erste 
scheffenampt  zu  Frankefort  ledig  wirt,  daz  du  iz  yme  von  unsern 
wegen  zfl  stunt  gebes  ane  wiederrede  nnd  yn  darzfi  setzes  nnd  ge- 
wonliche  eyde  von  yme  nemes,  als  ander  scheffen  daselbes  plegen  zfi  5 
dune.  Und  laz  des  nit,  wann  wir  iz  also  wollen  gehabet  hat.  Geben 
zu  Nnremberg,  an  sante  Georgien  tag,  unser  reiche  in  dem  fimf- 
zehenden  und  des  kaisertums  in  dem  sibenden  iar. 

Per  dominum  cancellarium  Budolphus. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  mit  pap.-decke  auf  der  riickseite  ist  gut  erhaltecii 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  128  BB  3681.  —  Am  31.  mai  1363  w^t  der 
kaiser  die  einwände  zurück,  die  der  schöffe  Wygel  von  Lichtenstein  im  auftrage 
der  Stadt  gegen  diese  begttnstigung  Siegfrieds  vorgebracht  hatte ;  auch  das  recht 
Ulrichs  von  Hanau,  die  zuerst  erledigten  sechs  schöffenstellen  zu  besetzen,  mlisse 
für  diesen  fall  zurückstehen.  Orig.-perg.,  rücksiegel  mit  p]4)ierdecke.  Franküirt,  11 
Stadtarchiv,  Privilegien  G  14.    BB  3954. 


1361    381.    lohann  von  Ostheim  verpflichtel  sich,  ülrichen  van  Hanau 


mal  4. 


die  einlösung   einer  geldgüU  von  hof  und  gutem  zu  Küiandädten 
zu  gestatten.    1361  mai  4. 

Ich  lohan  von  Ostheym  ritter  bekennen  offinlich  mit  djaem  brifes» 
f&r  mich  unde  alle  myne  erben,  daz  der  edel,   myn  gnedige  herre, 
her  Ulrich  herre  zu  Hanau^  mir,  odir  wer  synen  briff  von  mynen 
v^egen  inne  hat,  verkauft  hat  vier  marg  geltz  Frankinfurter  werunge 
ane  eynen  verdüng,  die  he  umbe   hem  Johannen  von  Bomersheym 
gekauft  hat  uff  dem  obem  hove  zu  Eilyansteden  unde  uff  den  hübynsä 
unde  guden,  dy  darin  gehorin  und  daz  gelt  geben,  die  alle  iar  uff 
sent  lohanneg  tag  in  der  alden  Frankinfurter  messe  gefallent,  umbe 
ahtehalp  phunt  heller  unde  seszig  phunt  heller  guter  unde  genemer 
Frankinfurter  werunge,  der  he  gentzlich  und  zumal  bezalt  ist.    Aadi 
hau  ich  lohann  von  Ostheym  vorgenant  dem  obgenantenmymeherrecai 
dy  früntschaft  getan,  wann  he  odir  sine  erbin  zu  mir,  odir  wer  sjuen 
bryff  von  mynen  wegen  inne  hat,  kommen  uff  sent  Walpurge  tag  odir 
davor  mit  ahtehalben  phunt  heller  unde  seszig  phunt  heller  der  vor- 
genanten werunge  unde  uns  dy  geben,  so  sollen  wir  im  unde  sineo 
erben  dy  vorgonanten  vier  marg  gelts  ane  eynen  verdAng  wider  zQ35 
kaufe  geben  um  dy  vorgenante  summe  gelts,  ane  Widerrede  unde  aoe 
alle  geverde.    Welchis  iars  auch  der  vnderkauf  uff  sent  Walpurge 
tag  odir  davor  nit  gesche,  so  worin  dy  vorgenanten  vier  marg  geltz 
ane  eynen  verd&ng  uff  den  nehisten  sent  lohans  tag,  der  damacb 
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qwem,  erscheneii  nnde  sollen  gefallen  mir  lohan  yorgenan^,  oder  wer 
myns  hem  brif  von  mynen  wen  inne  hat,  als  lange  biz  daz  der 
widerkanf  geschiet.  Dez  zu  nrkünde  han  ich  lohan  vorgenan^  myn 
ingesigel  an  dysen  brif  gehangen.  Datnm  anno  domini  M^C^C^C^LX 
5prifflo,  feria  tercia  ante  ascensionem  domini. 

Ong.'^perg,    Das  wenig  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  springenden  Steinbock : 
SI0HAN-D£*OSTHEIH'ARHIG£BI.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


382.    Werner  KolUng  und  Eckard  von  Bleichenbach  bescheinigen    ^^^^ 
den  empfang  von  hundert  pfund  hellem^   die  Ulrich  von  Hanau 
loifer  tochler  Bertholds  von  Ursel  für  den  fall  ihres  einirilts  in  ein 
kloster  zugesichert  hatte.    1361   mai  8. 

Ich  Wemher  Eolling  ritter  unde  Echard  von  Bleichinbach  edel- 
koeckt  bekennen  offinlich  mit  dysem  briffe:  mit  solichem  gelde,  als 
der  edel,  nnser  gnediger  herre,   her  Ulrich  herre  zu  Hana^  nnsirs 

isnefen,  hem  Bertholdes  selgen  von  Ursel  dochter  in  eyn  closter  hatte 
gereddet  zft  gebin  zu  st&re  und  zu  begnaden  mit  hundert  phnnde 
hellen  Frankinf arter  werüng,  dez  sint  uns  dieselben  hundert  phünt 
heller  von  synen  wegen  gentzlich  bezalt  unde  zumal.  Unde  sprechen 
darf&r,  ob  den  vorgenanten  unsem  herren  odir  syne  erben  von  dez 

20geltg  wegen  dheyne  rede,  schade  odir  anspräche  gesche,  daz  wir 
darfar  behaft  sollen  sin,  ane  alle  argelist  unde  geverde.  Dez  zt 
Urkunde  han  ich  Wemher  unde  Echard  vorgenan^e  unser  ingesigel  an 
disen  brif  gehangen.  Datum  anno  domini  M^GCGLX  primo,  sabbato 
poBt  ascensionem  domini. 

^  Orig.-perg.  Die  beiden  kleinen  Siegel  sind  gut  erhalten,  I  zwei  bogen, 
n  ein  geflutheter  rechtbalken,   Hanauer  Urkunden,  Adel. 


383.    Das    märkerding    zu  Wümundsheim    entsetzt     lohann   von    ^^^^ 
Rannefiberg  der  herrschaft^  weil  er  das  land  an  Hanau  und  Epp-^ 
stein  veräussert  hatte.     Wilmundsheim  1361   mai  24. 

^  In  gotes  namen,  amen.  Eunt  sy  allen  luden,  dy  dysen  offenba- 
Ten  bryff*  und  instrament  sehent  odir  horent  lesin,  daz  der  erwerdi- 
ger  in  gode  und  geystlichir  herre,  her  Guntram  apt  des  clostirs  zu 
Selginstad  sante  Benedictus  ordins,  in  Menzer  byst&m  gelegen,  qwam 
uff  eyn  merkerding  geyn  Wylmutzheym,  gelegin  yn  Menczer  byst&m, 

3oda  dch  sammenten  dy  erbem  lüde,  dye  in  dye  vier  pharre  gehorten 
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zu  Wylmntzheym,  zu  Harsten,  zu  Sonnebome  und  z&  Memmeliig, 
dorfe  in  dem  yorgenanten  byst&m  gelegen,  nnd  ander  viel  erber  lade, 
pbaffen,  ryttere,  kneehte,  bürgere  nnd  gebnre,  dye  alle  nff  daz  mer- 
kerding  qnamen  nnd  geheyschen  waren  nnd  anch  daroff  zft  rechte 
gehorten.  Da  forderte  der  vorgenan/«  herre,  her  Gnntram  apt  za  5 
Selginstad  von  syner  nnd  der  merkere  gemeynliche  wegin  an  dy  yor- 
genanten dorffe,  daz  sye  yrre  forstere,  dye  sie  yon  alder  gewonhejd 
nnd  rechte  habin  snlden,  zeygeten  nnd  yorbrechten  nnd  eyn  meiker- 
ding  beseszen  nnd  bilden  eym  yglichen  zu  syme  rechten.  Des  gin- 
gen d^  yorgenanten  dorfiflnde  nz  nnd  brachten  yren  merkermeyster,  iv 
der  was  genant  Dytze  Scheffer,  zn  anderm  namen  Hund  von  Waszir- 
los.  Anch  brachten  sye  Irre  fnrstere,  der  namen  also  waren:  Con- 
rad Feltkelder,  Amolt  nff  der  Bmgken,  lohan  Phiffer  yon  Waszirlos, 
Helwig  Mülner  yon  Wylmntzheym,  Gerhard  Heylen  Hnlners  son, 
Sygewin  Dechteler,  Fnlze  Scheffer  yon  Kelbera,  Fryderich  nff  dem  15 
Berge,  Heynrich  Obiszer  yon  Harbach,  Hertwig  Zolner,  Weneze  Smyt 
yon  Mittela,  Hertwig  Obiszer,  Herman  Eolbe,  Rüdolff  Conzediin  Fnl- 
rades  son  yon  Sonnebom,  Hertwin  cyntgreyen  son,  Fiytze  Santman 
yon  Albestad,  Helfrich  yon  Dflrsesz,  Petir  Hoffeman,  Merkelin  Hoffe- 
man  yon|  Berenbach,  Hartlieb  nnd  Gerikyn  gebmdere  yon  Knsesze,») 
Herman  Schüler,  Wygand  yon  Wagesneyt  yon  Harsten,  Fryderich 
Seldenfro  yon  Br&chnsen,  Fryderich  Auheymer  yon  Bryschosz,  Hert- 
win Lanbersbechir,  Hartman  Schüler  yon  Kalde^  Hartman  Anheymer 
yon  Wellensheym,  Amolt  yon  Heymyngisbach ,  lohan  yon  Omestal, 
Conrad  Eckartes  son  yon  Memmeiris,  Conrad  Manegold  yon  Ganzen- 25 
bach,  Heynrich  yon  Hole,  Hartman  yon  Bracken  nnd  Claa  Qwanez 
yon  Henenbach,  dy  alle  fnrstere  waren,  als  sy  sageten.  Und  also  dy 
yorgenanten  fnrstere  nff  dem  stUe  saszen,  da  bat  der  yorgenante 
herre,  her  Gilntram  apt  den  obgenanten  man  Dytze  Scheffem  yon 
Waszirlos  merkermeyster,  daz  hee  daz  merkerding  besesze  nnd  firagetesA 
nach  der  marcke  recht,  als  hee  yon  rechte  snlde.  Da  entworte  der 
yorgenan^  Dytze  alsüLs:  vyn  dachte  daz  Iz  an  ^  also  yt  kommen 
were,  daz  hee  daz  d&n  snlde«.  Und  hatte  solichir  rede  yiele  als 
lange,  biz  daz  hee  myt  rechtym  orteyl  obirkommen  wart,  daz  dy  ege- 
nanten  fnrstere  deyliten,  daz  hee  daz  yorgenan^  merkerding  snlde  .1$ 
besiezen.  Des  sasz  derselbe  merkermeyster  nedir  nnd  fragite  nadi 
der  obgenanten  marcke  recht,  als  hee  bylche  snlde.  Da  gmgen 
dye  yorgenanten  fnrstere  nz  nnd  hyschen  by  sich  dy  Umtlnde  nnd 
d^  merkere  gemeynlich,  rittere,  knechte,  edil  nnd  nnedil,  ald  nnd 
iüng,  nnd  baden  sich  leren  nnd  wysen,  daz  sie  recht  dedin  nnd  sieh  41 
bewereten.    Des  brachten  dy  egenanfen  fnrstere  dry  erber  aide  manne, 
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d}  Yor  sybenczig  iaren  uff  merkerdingen  gewest  waren,  und  baden 
dy  yrre  knntschaft  sagen  und  waz  fa  kontlich  were  um  der  marcke 
recht.  Dy  spraehin  uff  ^en  eyt,  daz  sie  n^  anders  gesehen  odir 
gehört  hetten  deylen,  dan  daz  man  daz  laut  und  dye  marcke  deylite 

5 der  eldisten  hand  von  Bannenberg,  dfwyle  daz  sie  dem  lande  rad 
und  leeht  deden.  Auch  sulden  sie  daz  lant  nyt  virkeuffin  odir  vir- 
seczen,  und  sulden  sie  den  bedilstab  yn  dy  hand  nemen.  Und  wan 
sie  dem  lande  nyt  recht  dedin,  so  sulde  daz  lant  an  eynes  aptes 
hant  von  Selginstad  sten  als  lange,  biz  daz  dye  merkere  gemeyidich 

i6z&  rade  und  eyndrechtig  worden  um  eynen  herren,  der  dem  lande 
noeze  were  und  recht  dede ;  und  also  were  daz  lant  von  alder  her- 
komme. Der  kuntschaft  bestünden  dye  vorgenanten  furstere  und 
deyliten  uff  yrren  eyd  zu  eyme  rechten,  daz  sie  daz  n^  anders 
gehört  enhetten.    Auch  me  besagiten  dyeselbin  dry  manne,   daz  yn 

iskontlich  were,  daz  eynre  von  Bannenberg,  der  desselben  landes  eyn 
herre  was  zu  den  gecziden ,  hatte  yn  der  marcke  kolen  und  eschen 
gebrand.  Da  gebot  der  merkeremeyster,  der  zb  dem  male  was,  eyn 
merkerding  und  hysche  eyn  orteyl  darum.  Da  deyliten  dy  fdrstere 
zu  den  czyden,  daz  derselbe  von  Bannenberg  gebrochen  hette  geyn 

20 dem  lande,  und  deyliten  yme  daz  land  uz  syner  hand  und  deyliten 
h  eyme  apte  von  Selginstad  jm  syne  hand;  der  hisz  apt  Dyderich 
Ton  Swappach.  Der  hatte  daz  land  yn  syner  hand  als  [lange,  biz 
daz  desselben  von  Bannenberg  brüder  quam  [und  bat  dye  merkere 
gemeynlich  um  daz  land.  Und  sprach,  wo  syn  br&der  gebrochen  hette 

25 geyn  dem  lande,  daz  wolde  hee  gerne  beszem  und  wieddir  dynen 
nnd  wolde  sich  des  landes  gerne  erkennen  zb  haben  von  arm  und 
ryche,  hirten  und  glockenem  und  von  weme  hee  Iz  von  rechte  habin 
Bidde.  Da  worden  dy  merkere  eyndrechtig  gemeynlich  und  luhen 
yme  daz  land  also,  daz  hee  dem  lande  rad  und  recht  sulde  dfln,  als 

»dye  fnrstere  deylen.  Und  also  quamen  d^  von  Bannenberg  wedir 
by  daz  land.  Da  dyse  kontschafft  also  virhort  wart,  da  hysch  Dytze 
der  merkermeyster  obgenante  eyn  rüge,  damede  sich  solich  merker- 
ding gal  erheben,  daz  dy  furstere  obgenan^  uzgingen  und  rügiten, 
waz  mgber  were  yn  dem  lande  und  marcke  nach  alder  gewonheyd 

35  und  recht.  Da  rftgeten  d^  furstere  von  Sonnebom,  daz  lohan  tou 
Bannenberg  yn  angem&det  hette  und  sye  darzA  wolde  dringen,  daz 
sie  geriehte  bilden  und  hegiten  von  andern  herren  wegen  und  anders, 
dan  Iz  von  alder  dar  kommen  were.  Auch  wart  da  geoffent,  daz 
derselbe  lohan  daz  lant  virkauft  hette  den  edihi  herren,  hem  Ulrich 

40  herre  zb  Hanauwe  und  hem  Ebirhard  herre  zu  Eppinsteyn,  und 
hemm  wart  orteyles  gefraget.    Da  deiliten  d^  vorgenanten  furstere 
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nff  yrren  eyt,  daz  der  vorgenan^  lohan  von  Bannenberg  virbroehen 
bette  geyn  dem  lande  myt  den  vorgenanten  Stacken  und  artikek 
und  deyliten  yme  daz  land  nnd  d^  marcke  uz  syner  band  nacb  alder 
gewonbeyd  und  recbt,  als  yorgescbreben  stet,  und  deyliten  yz  dem 
obegenanten  berren,    bem  Guntram  apt  zft  Selginstad  yn  syne  haut » 
als  lange,   biz  daz  dy  merkere  gemeynlicb  um  eynen  berren  ejih 
drecbtig  worden,   der  dem  lande  nocze  und  g&d  were.    Da  bestedi- 
gete  derselbe  ber  Gflntram  apt  den  egenanten  Dytzen  Scbeffem  m^- 
kermeyster  myt  eyme  grünen  ryse  in  aller  der  masze,   als  |n  dy 
Yorgenanten  furstere  wysiten  und  uff  yrren  eyt  deyliten,  daz  man  ynlA  i 
bestedigen  sulde.    Und  über  d^se  stuoke  aller  kontschafft  und  orteyl 
bysz  mieb  Heinrieb  nacbgescbrebyn  offenbar  scbriber  der  vorgenaa/e 
ber  GAntram  apt  by  dem  eyde,    den  icb  gesworen  babe  zft  myme 
offenbar  scbriberampte ,    daz  icb  ^e  darübir  sulde  schriben  ejnen 
uffen  bryff  odir  me,  latin  odir  ducbts  (1),  als  !z  gewonlich  were.  Undis 
diese  ding  alle  gescbaben  und  worden  erzalt,  als  man  czelet  sacb 
godes  geb&rte  druzebenbundirt  iar,   darnach  in  dem  eynen  und  ees- 
ezigisten  iare,  in  der  vierczeben  indiccien,  an  dem  yierondczwenezi-    ■ 
gisten  dage  des  mandes,   den  man  nennet  der  Mey,    zä  und  nicb 
myttem  dage,   vor  der  kyrcben  WyUnutzbeym  obgenan^  under  dcrso . 
groszen  linden,   bii  den  cziden  und  babistis  des  aUerheilgisten  m 
gode  Vaters  und  berren,  bem  Innocencius  des  sesten  babiBtes  solichee 
namen  der  beyligen  kyrcben  von  Bome,  syner  iare  an  dem  babistilin 
in  dem  nunden  iare.    Und  dabii  waren  dy  strengen  und  erbem  lade, 
ber  Conrad  Rüde,  burckgreve  zu  Wyldenberg,  ber  Wippracbt  R&dc,25 . 
ber  loban  Hertwyn  von  Lorcbe,  ber  Conrad  von  Hartbeym,  ber  lohas^ 
ber  Büdolff,   ber  Conrad  genant  von  Ruckingen,   ber  Geylling  tob 
ABchafenburff  und  ber  Wemher  Eolling  rittere,  Ebirbard  von  Vechiii- 
bacb,  viczdum  zu  Ascbaffenburg ,  Dyderich    von  Rorbacb  bovemar- 
scbalg,  Damme  von  Prumbeym  boffemeyster  des  erwirdigisten*)  m^ 
gote  vaters  und  berren,   bem  Girlacbes  erczebyscboff  des  beyligen 
stules  zu  Menze,  loban  Scbelris,  Ricbwyn  Schelris,  Sybolt  von  Wy- 
1er,  scbultbeysz  zu  Ascbaffenburg,  S^^dicbe  von  Büchenauwe,  Conrad 
von  Hartenfels,    Hertwyn  Scbotte,   loban  von  Dungersbeym,   edil- 
knecbte,  und  ander  güder  lüde  viel  des  obgenanten  Menzer  bystomes^a 
und  Worzeburger,  dy  zu  geczugnusse  diese«  vorgenanten  alle  worden 
gebeyscben  besunder  und  gebedin. 

Und  icb  Heynrieb  genant  von  Fulde  von  Nortbusen,  phaffe  des 
obgenanten  Menzer  bystomes ,  offenbar  scbriber  von  keyserlicher  ge- 


1)  »ewtrdigüten«  yorL 
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walt,  was  bii  dem  obgenanten  merkerdinge  und  andern  staeken,  als 
yn  dynm  bryye  geschrebin  sint,  und  hört  nnd  sach  myt  den  vorge- 
nanten  geezogen  dy  Torgeschrebin  kontschafft  brengen  and  orteyl 
dar&bir  gebin.  Hemm  so  han  ich  von  heysznnge  nnd  bede  wegen 
5  des  dickegenanten  hem  Guntrams  aptes  zu  Selginstad  diesen  br^ff 
QBd  instroment  geschrebin  myt  myn  selbis  band  nnd  geczeigent  myt 
mynem  gewonlichem  zeychen  zft  eyme  ganzen  geczngnnsse  aller  dirre 
roigeflclu^bin  dinge  etc. 

Oldohzeitige  abBcfarift  auf  pergament  in  urkimdenform,  doch  ohne  das  signet 
OdesBOtan.    Hfinehen,  reiehsarehiv,  Mainz,  Erzstift    Ein  anaftthrlicher  auszog 
Met  Bieh  bei  Steiner,  Freigericht  WilmondBheim  64  und  69  anm.  10. 

38i.   Cyse  von  Ftdda  bestätigt,  dass  sie  vor  jähren  den  deutschen    1361 
Aerren  von  Sachsenhausen  eine  komgült  auf  der  wasenmühk  vor 
Gelnhausen  übergeben  habe.    1 361  juni  5. 

5  Ich  Cyse  von  Fnlde  erkenne  mich  öffentlichen  in  diesem  gen- 
wertigen  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  das  ich  mit 
vorbedachtem  mnde^  mit  freihem  willen  nnd  mit  gesundem  leibe  uff- 
geben  imd  auch  gegeben  han  vor  manchen  iaren  und  das  gethan  han 
züGeünhausen  vor  schultesz  und  scheffen,  als  des  gerichts  recht  ist, 

»den  geistlicben  herren,  dem  commentur  Yoltzen  von  Brenspach  und 
dem  oonyent  gemeinliohen  des  teutschen  hauss  zu  Saehssenhausen,  ge- 
legen bei  Franckfuit,  sechs  malter  koms  ewiger  gulte,  die  do  gelegen 
sint  off  der  mulen,  die  man  nennet  die  Wasenmolen,  vor  Geylnhausen 
an  der  Eintzige,  und  ich  sie  gekaufft  han  vor  iaren  umb  den  erbam 

'S  man  Wortwin  Grosse,  etwan  scheffen  was  daselbst  zu  Geilnhausen, 
mit  allen  den  rechten,  als  die  brieff  weisen,  die  mir  darober  vor 
iaren  gegeben  sin.  Und  dabei  sint  gewest  zu  gezeuge,  die  dis  ge- 
sehen und  gebort  han ,  die  erbam  leude,  her  Hartman  Urleige ,  ein 
eappellan  zu  Himelawe,  Oerhart  Urleige  und  Bechtold  Schmit,  burger 

K)za  Geihihausen.  Und  zu  Urkunde  dieser  yorgesohrieben  dinge  so 
han  ich  her  Bechtolt  von  Wessungen  ritter,  schultes  zu  Geilnhausen, 
Conrad  von  Breidenbach  und  Fritze  Huppener,  scheffen  daselbs,  durch 
bede  willen  der  yorgenanten  Cisen  unser  ingesiegel  hon  (I)  an  diesen 
brieff  gehangen.    Actum  et  datum  anno  domini  M.CCG.LXI.,  in  die 

siBonifadi  et  sociomm  eins  martirum. 

Der  Comendthnrey  Franckfarth  a.  M.  Documentenbuch  f.  40.  Stattgart,  staats- 
tfchir. 
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1361    385.    Abt  Heinrich  von  Werden  erkennt  die  gelübde  und  dde  an. 

jani  24«  ^ 

die  sein  bruder  Hermann  von  Wildenberg  Ulrichen  von  Hanau  in 
seinem  namen  geleistet  hatte.    1361  juni  24.     . 

Wir  Henrich  van  gotz  gnaden   abbt  zu  Werdene  sante  Bene- 
dicte[s  Ordens,    CAln]er  biBcht&m,   gekennen  (1)   of&nbar   in  diaBea  3 
brieve  und   dün  kftnt  allen  lüden,   dii  in  [sehen  oder  boren  le]8eii, 
dat  wir  alsoliche  glode  (I)  nnd  eyt  off  uns  nemen,  dii  der  edel  man, 
her  He[rman]  herre  zft  Wildinberg,  ftnse  liebe  brodir,  van  nnsir  wegen 
getan  hait  dem  edelen  herren,  hem  Ulriche  herren  zt  Hanaftwe  yan 
intphelünghe  und  gewalt,  als  im  der  allerdürchlachtighe  fhrste  tniibn 
herre,  her  Karle  romischer  keyser  zft  allen  ziten  merer  des  riehs  nnd 
kftning  zu  Beheim,  nnse  gnedighe  herre,  mit  sinen  offin  brieven  int* 
pholen  hait,  und  globen  dii  tmwe  ftnd  eyt  vaste  zu  halden,  so  wie 
dii  yfirgnante  her  Herman,  onser  brodir,  dii  vtir  uns  ghetan  hait,  bii 
unsir  trüwe  und  eyde,  als  wir  selber  da  bii  im  ghewest  weren  ftndi3 
im  dii  globede  selber  ghetan  betten.    Und  han  des  zft  erkunde  onder 
ingheseghel  gehangen  an  dissen  brieff.  Datum  anno  domini  millesimo 
tricentesimo  sexagesimo    primo,    in   die    nativitatis   beati    lohaonis 


Orig.-perg.    Das  grttnliche  Bieget  ist  stark  beschädigt.    In  einem  ach^MSKtt 
steht  ein  geistlicher,  zu  seiner  rechten  ein  schild  mit  drei  Sternen.    An  den  an- 
geklammerten stellen  ist  das  pergament  beschädigt,  die  fehlenden  worte  smd  tu 
dem  zusammenhange  ergänzt.    Hanauer  Urkunden,  Kaiser  und  Reich. 


1361    386.    Hermann  Rosemann,  bürger  zu  Frankfurt,  und  Friderun  sme 
fr  au  verpflichten  sich  zur  Zahlung  einer  geldgüü  an   Ulrich  tm*-» 
Hanau,  der  sie  zu  mannen  angenommen  hatte.    1361  jtdi  18. 

Ich  Herman  Roseman,  bftrger  zft  Frankinf&rt,  nnd  Fryderftn  min 
eliche  wirtin  bekennen  nffinlich  mit  diesme  briefe  fftr  uns  nnd  unser 
erben,  daz  der  edele,  nnsir  gnediger  herre,  her  Ulrioh  herre  t& 
Hanaftwe  uns  nnd  nnsir  zweier  libis  erben,  die  wir  mit  ein  hui,  räu 
mannen  hat  entphangen  ym  nnd  sinen  erben  nnd  sollen  ans  yerde- 
dingen  nnd  virantwftrtin  glicher  wise  als  andir  ire  manne.  Und 
darumb  sollen  wir  odir  nnsir  erben  dem  yorgenanten  unser  herreo 
odir  sinen  erben  alle  iare  zehen  phftnt  heller  gftdir  Frankinf&rter 
werftnge  ftf  sancti  Mertins  dag  geben  nnd  bezalen.  Were  abir,  dM3> 
wir  odir  unser  erben  die  manschaft  und  die  gftlde  abe  woldin  keufen. 
daz  wir  doch  nit  ee  dftn  sollen  dan  von  nft  sancti  Mertins  dag  schir&t 
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komt  obir  zeheniare,  wan  dan  wir  odir  onsir  erben  nach  den  zehen 
iaren  kommen  und  geben  dem  vorgenanten  unserm  herren  odir  einen 
erben  fünfzig  phnnt  heller  g&dir  Frankinf&rter  wer&nge,  so  sin  wir 
und  nnser  erben  der  manschaft  und  der  gülde  ledig   and  los  und 

ssoDen  ons  unsem  brief  wider  geben.  Und  als  lange  als  wir  nach 
den  zehen  iaren  die  fünfzig  phftnt  heller  nit  bezalen,  so  sin  wir  mit 
der  manschaft  und  mit  den  zehen  phünt  hellem  alle  iare  üf  sancti 
Mertms  dag  virblinden  zu  geben  als  vor.  Des  zu  Urkunde  und  zu 
meier  sicherheyde  so  han  ich  Herman  Roseman  fftr  mich  und  für  Frj- 

öder&n  mine  eliche  wirtin  und  fCir  unsir  erben  min  ingesigel  an  diesen 
brief  gehangen,  damit  mir  Fryder&n  wol  gnügit,  wan  ich  eygens  inge- 
sigels  nit  enhan.  Gegeben  nach  gotis  gebürt,  do  man  zalte  drüzehen- 
hundert  iare  darnach  in  dem  einundseszgstin  (!)  iare,  an  dem  süntage 
nach  sancte  Margaretin  dage. 

5  Orig.-pei^.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  eine  haasmarke:  drei  haken  in 
der  mitte  vereinigt.    Hanauer  Lehennrkunden. 


387.    Konrad  von  Trimberg  gibt  seine  lehensherrliche  einwilliffung    1361 
dazu,  dass  Winter  von  Rohrbach  seiner  tochter  Luckart  und  seinem 
ddam  Hans  Hohelin  auf  seinem  theüe  des  dorfes  Hettersroth  drei- 
!0  hundert  gülden  anweise.    1361  juli  23. 

Wir  Conrad  herr  von  Trimperg  bekennen  öffentlich  mit  dyessem 
gegenwertigen  brieff  vor  uns  und  für  alle  unser  erben  vor  allen  den, 
dj  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  uns  gute  will  und  vorhen- 
keynis  ist,  das  herre  Winter   von   Borbach ^)    ritter  seyne    dochter 

aLuekarten  und  seine  eyden  Hans  Hoelin  und  ire  erben  drewhundert 
gülden  guter,  genger  und  geber  Franckfurter  werung  zu  rechten  zu- 
gelde  beweiset  und  beweiset  hat  usz  seine  teil  des  dorffes  zu  Heczels- 
rode,  als  das  geteilet  ist  und  he  auch  die  teilunge  vor  uns  und  vor 
unser  mannen  erklaget  ^)  und  erwonnen  hat,   als  recht  ist,  besucht 

vnnd  nnbesncht,  mit  allen  nutzen,  gewonheyt  und  recht.  Also  daz 
herr  Winter  egenanter^)  bestehaubt  und  herberge  beheldet  in  dem 
vorgenanten  dorffe,  das  von  uns  und  von  unsem  erben  und  von 
nnsem  ganerben  zu  lehen  gehet.  Also  bescheidenlich,  wanne  der 
vorgenante  herre  Winter  ader  seyne  erben  komen  zu  den  egenanten 

5 Hanse,  Luckarten  ader  zu  iren  erben  mit  als  vil  geldes,  als  vorge- 
schrieben stet,  so  sal  Hans,  Luckarten  (I)  ader  ire  erben  dy  egenanten 


1)  »Barbaeh«  toiI.  2)  »erbiaget»  vorl.  8)  » egenanten  «  \oiL 
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gut  umb  das  vorgenante  gelde  hem  Winter  vorgenant  ader 
erben  wider  zn  losen  geben  an  alle  Widerrede.  Und  des  za  nrkimde 
han  wir  dysen  brieff  besygelt  mit  unsem  angehangendem  (1)  ingedgel. 
Und  ich  Winter  von  Rorbach^)  ritter  vorgenant  bekennen,  das  ich 
meyme  vorgenanten  eiden  nnd  meine  egenanten  dochter  und  ire  erben  s 
bewisen  und  bewiset  han  in  aller  der  masze^),  als  vorgesehreibeii 
stet.  Und  des  zu  urkund  han  ich  mein  ingesigel  mit  meins  ^nanie 
herre  ingesigel  an  diessen  brieff  gehangen.  Datnm  anno  domioi 
M.CGC.LX.  primo,  in  crastino  Marie  ^j  Magdalene. 

Am  selben  tage  stellte  Heinrich  von  Isenburg  eine  gleichlaatende  nrknodeU 
aus.  Beide  im  Hohelinschen  kopialbuche  11  84,  Marburg. 


1361    388.    Die  wittwe   und  die  kinder  Wolfs  von  Haustein  verkaufen 
das  Rohrbecher  holz  in  der  gemarkung  von  Langenselbold  an  das 
kloster  Schlüchtern.    1361   oktober  \L 

Ich  frauwe  Gele,  em  Wolffes  vonHatzstein  selgen  eliche  wiitm,i5 
Wolff,  Hentz,  Eune  und  Grete,  myn  kient,  irkennen  uns  samUiel 
und  unverscheidenlich  an  diesem  briefe  für  uns  und  far  alle  unser 
erben,  daz  wir  mit  gudem  vorberat  und  mit  eigen  wiln,  reht  und 
redelich;  zu  urtette  und  fimmer  ewicklich  verkauft  han  dem  erwir- 
gen  (1)  geistlichen  hem,  em  Hartman  apt  zu  Sluchter  nnd  sime  closter^ 
daselbst  unsem  puhs,  daz  Borbecher  holtz  genant,  mit  budim  und  mit 
holtze  uff  sechzehen  morgen,  gelegen  in  der  mark  zu  Selbolt,  daran 
stozt  in  ein  der  geistlich  herre  von  Sluchter,  uff  di  andern  siten  der 
kummentftr  von  R&denkem,  ftm  viertzig  pfunt  Frankenfurter!  wernsge. 
der  wir  gentzlich  bezalt  sin  und  si  in  unsem  nutz  gewant  han.  Undü 
han  des  für  uns  und  für  alle  unser  erben  mit  munde  und  mit  banden 
vercihen,  alz  uns  schultheizzen  und  schöpphen  gewiset  han  an  dem 
gerihte  zu  Selbolt,  und  vercihen  auch  an  disem  offen  briefe,  den 
ich  vorgnant  Gele,  Wolff,  Hentze,  Kune  und  Grete,  min  Uent,  geben 
zu  einer  stetten  ewigen  Sicherheit  verinsigelt  mit  Wolffes  mins  ror-^ 
gnanten  sunes  insigel  und  mit  lohans  von  Borbach  inaigel,  der  ez 
durch  unser  aller  bede  wen  hat  gehenket  an  disen  brief,  wan  ich 
vorgnant  Gele,  Hentz,  Eune  und  Grete  eigener  insigele  niht  enhan. 
Und  ich  intzuntgenan^  lohan  von  Borbach  irkenne  mich  offenlich 
an  diesem  briefe,  daz  ich  von  bede  wen   der   vorgnanten   franwenS; 


1)  uBorebao.b«  conig.  ans  »Borokelocb«  vorl.  2)  »masen»  Torl. 

3)  »cristino  Maria«  vorl. 
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ßeln,  Hentzen  und  Eun  yon  HatzBtein,  miner  nefen,  und  Greten  miner 
uiffteh  zn  eime  warn  nrkunde  min  insigel  han  gehenket  an  disen 
offen  brieff  mit  Wolffes  mins  vorgnanten  nefen  insigel.  Datum  et 
actnm  snb  anno  domini  M™<^GGC™<^LX  primo,  qninta  feria  ante  Galli. 

5  Orig.-perg.  Die  siege!  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  — 
Am  16.  november  d.  j.  (dynatag  nach  s.  Mertyns)  yerkaufen  lohan  Ton  Eestrlch, 
bürger  und  schaffe  zu  Grünberg  (GrILnenberg),  Else  seine  frau,  Fridebreht  der 
lange,  bürger  zu  Friedberg  (Frideberg)  und  Lyse  seine  frau  ihre  eigengüter, 
anderthalb  haben  landes  und  vier  morgen  wiesen  zu  Langendypach»  worauf  ehe- 

10 mala  Gerdr&t  Elgastyn  gesessen  hatte,  zu  ewigem  besitze  an  abt  Hartmann  und 
du  kloster  Schlüchtern,  das  für  die  hübe  zu  markzahl  120  pfünd  heller  bezahlt. 
Fridebreht  der  lunge  siegelt   Orig.-perg.   Siegel  fehlt   Ebenda. 


389.    Dietzel  Mtdich  und  Ulrich  Katzenbiss  verbürgen  dem  kloster   ^361 

^  Okt.  19. 

Schlüchtern  den  ungestörten  besitz  erkaufter  guter  zu  ßreilenbach. 
15  1361   Oktober  19. 

Ich  Dyeoel  Mnlich  und  Ulrich  Eatzzenbiz,  edele  kneehte,  irkennen 
uns  umyerscheydelich  an  dfsem  offen  bribe,  daz  uns  Gyselbrecht 
Küchchenmester,  Else  syn  eliche  wirt^  für  sieh  und  fbr  alle  ir  erben 
zcü  bfürgen  versatzt  han  geyn  dem  erwirdien  gestlichen  hem,  hem 

20  Hartman  apt  zcü  Slüchter  und  syme  kloster  daselbest.  Hyt  namen, 
werz  saeh®,  daz  derselbe  here  und  syn  kloster  gehyndert  wrde  an 
den  zwen  g&dechen,  eynz  da  Wigant  Gumpraeht  nf  sitzet,  daz  ander 
da  Lotze  Schibeling  uf  sitzet,  in  dem  dorfe  zcA  Breydenbach  von 
Bache  und  von  schulden  dez    yorg^nanten  Giselbrechtes   adir  syner 

23  erben,  wanne  wir  den  darnach  gemant  wrden,  so  sal  unser  islicher 
bystindern  in  eyner  offen  herbftrge  zcu  Sl&chter  myt  eyme  knechte 
und  myt  eyme  pherde,  eyns  nach  dem  andern  zcü  stellen,  lesten  alz 
lange,  biz  der  brüch  und  hyndersal  den  vorgnanten  hem  und  syme 
kloster  gekart  wirt  adir  ym  und  syme  kloster  drizig  phunt  haller 

3oWirtzeburger  werunge,  dafür  d^  vorgnanten  zwey  gudechen  zcü 
widerkaufe  verkauft  synt,  wider  bezalt  werden,  an  geverde.  Dez 
zcü  eyner  waren  Urkunde  han^)  wir  beyde  unser  ingesigel  an  dysen 
brif  alz  güde  bürgen  gehangen  2},  in  dem  iare,  du  man  zcalte  drizehen- 
kndert  iar  eyn  und  sezcich  iar,  an  dem  nesten  dynstage  nach  sunte 

35  Lucas  dag*  ewangelisten. 

Orig.-pe^.  Die  Siegel  hängen  stark  beschädigt  an.  I  (Malich)  zwei  balken, 
n  ein  Yierfüssiges  thier,  das  auf  einer  schrägen  fläche  (ast?)  aufwärts  läuft.  Ha- 
nauer Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1)  abar«  orig.  2)  »gehagen«  orig. 

28» 
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^^^^     390.    Ulrich   von  Hanau  präsenlirt  den  richlem  der  Asckaffei^ 
burger  kirche  seinen  priester  Gerlach  Gufer  für  die  erledigte  ti- 
carie  im  hospitale  zu  Hanau.     1361   november^il. 

Honorabilibns  viris,  dominis  iudicibus  ecclesie  ABchaffinbnrgeosis 
Ulricns  dominus  in  Hanauwe  obsequii  et  reverencie  quidquid  potent 
et  honoris.  Ad  yicariam  altaris  sancti  Spiritus  hospitalis  ^)  in  Hanaow 
nobis  yacantem  ex  libera  resignacione  Heinrici  Dytwini^)  saeerdotis 
de  Margpurg  eiusdem  altaris  novissimi  rectoris ,  cuius  colladonb  sei 
patronatus  ins  quasi  ad  nos  pleno  iure  dinoscitnr  pertinere,  Gerlacom^ 
dictum  Gufer  de  Wonecke  sacerdotem,  nostrum  dilectum,  vestreho-i 
norabilitati  duximus  canonice  presentandum.  Rogantes  amicabiliter  et 
attente,  quatenus  eundem  de  regimine  altaris  predicti  et  ipsius  reddi- 
tibus  investire  dignendni,  prout  ad  vestrum  spectat  officium,  adhibitis 
circa  hoc  soUempnitatibus  debitis  et  conswetis.  In  cuius  presentaeionis 
testimonium  sigillum  nostrum  proprium  presentibus  est  appensam. 
Datum  anno  domini  M^.GCC.LX.  primo,  sabbato  post  festum  beate 
Katherine  virginis  proximo. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Die  Urkunde  wurde  als  Torlage  fttr  eine  andere 
Präsentation  benutzt,  daher  die  in  den  anmerkungen  gegebenen  änderungeit  Hi- 
nauer  Urkunden ,  Hospital  Hanau.  —  Am  29.  nov.  (?,  ü.  feria  antep]  d.  b.  Bit- 
bare?)  beauftragen  die  gen.  richter  den  pleban  in  Hanau  mit  bekanntmacfaim? 
der  Präsentation  und  setzen  den  15.  december  für  die  Verhandlung  fest.  Ori^- 
perg.,  schlecht  erhalten,  siege!  fehlt.    Ebenda. 


(1361    391.    Ulrich  von  Hanau  bittet  um  eine  Zusammenkunft  mit  Fradi- 

dec.  26?.)  ' 

furter  abgesandten  in  Ilbenstadt  zur  berathung  über  wichtige  ange-' 
legenheiten.     (1361   december  ^6!) 

Ulricns  dominus  in  Hana^.  Unsem  fr&ntlichen  grüz  mit  fliie 
bevor,  burgermeistere,  scheffin  und  rat  zu  Prankinfurd,  lieben  frunt 
Wizzet,  daz  wir  wol  umbe  eczliche  notliche  sache  mit  uch  z&  reddet 
haben,  der  wir  uch  nit  imbiden  mögen  zu  dysin  ziten.  Dammbe 
biden  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  der  geswom  eynen  ubir  den  lantfride 
und  sus  uwer  frunde  zwene  odir  dry  mit  yme  zu  uns  sendet  biz  bü 
donrstag  geyn  Elwenstat,  und  enlazet  dez  nicht  y  also  wir  uch  beson- 
der getruwen,  also  daz  sie  da  mogede  haben  und  volle  maeht,  rede 


1)  Uebergesohrieben :  sancte  Katberlne  premissarie.  2)  Hartmanai  Ep^^' 

3)  Petrum. 
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und  antworte  zn  geben.  Datum  dominica  post  nativitatem  Cristi 
nostro  snb  sigillo.  Auch  wizzet,  daz  wir  dy  andeiii  stede  uf  d^selben 
dt  auch  by  uns  verbodt  han. 

Den  bnrgermeistem ,  den  schef&n  und  dem  rat  zu  Frankinfurd 

ddetor. 

Orig.-pap.     Siegel   abgesprungen.    Frankfurt,    Stadtarchiv,    Reichssachen, 
Nachtr.  176. 

Yon  einem   Schreiber,   der  viele  briefe  in  den  jähren  1357—1365  schrieb. 
Iimerhalb  dieser  jähre  kommen  als  grössere  Störungen  des  landfriedens  die  kriege 

iO  gegen  Philipp  von  Isenburg-Grensau  und  gegen  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein  in 
betracht  Ob  der  erste,  der  im  sommer  1359  und  1360  geführt  wurde,  schon  ende 
deeember  zn  Verhandlungen  anlass  gab,  ist  nicht  bekannt.  Das  Frankfurter 
rechenboch  von  1358  berichtet  f.  17^  zu  dominica  post  nativitatem  Christi  (dec.  30), 
dass  »Wigand  von  Lichtinstein  und  lohann  Hochus  zu  dem  von  Hanau  gen  Wynn- 

15 ecken  um  der  von  Spiro  wegen«  geritten  seien  und  bald  darnach  (zu  dominica 
ante  conversionem  s.  Pauli,  1359  jan.  20),  dass  »lacob  Glabeloch  gein  WynneckiD 
ande  gein  Heynawe  alz  von  dez  lantfriden  wegin «  geritten  sei.  Dazwischen  hätte 
die  Zusammenkunft  in  Ilbenstadt  erwähnt  werden  müssen.  In  den  kriegsjahrßu 
1564  und  1365  wäre  weniger  geheimnissvoll  geredet  worden.    Aber  auch  in  das 

20  jähr  1362  kann  neben  dem  schreiben  vom  21.  deeember  das  vorstehende  kaum 
gehören.  Dagegen  würde  es  gut  in  die  letzten  tage  von  1361  passen.  Die  wet- 
teramschen Städte  sehen  wir  im  jähre  1362  eifrig  bemüht,  zwischen  Ulrich  von 
Hinau  and  den  von  Falkenstein  zu  vermitteln.  Vielleicht  gehört  hierhin  auch 
dereintng  im  rechenbuche  von  1361  (f.  32^):  »also  Locze  von  Holczhusen  unde 

25  lobn  vom  Hohinhuse  geredin  waren  zu  unserm  herren  von  Heynaw  mit  ime  zu 
redden  unb  des  landis  nod«. 


392.    Konrad  Menger  und  Huse  seine  frau  verkaufen  dem  kloster    136U 
Meerholz  eine   kamgüU  von   sechs  morgen   acker  am  Hatlenberge 
bei  Ettengesäss.    1361. 

30  Ich  Conrad  Menger,  Hüse  min  eliche  wirtin  nnde  unser  rechten 
erben  bekennen  nf&nlichen  an  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  verkaufet  han  nnde  verkaufen  an  disem 
briffe  eyn  malder  komes  ierlicher  golde  uff  ses  morgen  ackers,  die 
da  gelegin  sint  an  dem  Hattenberge  by  Ettingezeze  ^)  umb  zehin  phunt 

35  heller  genger  unde  geber  werunge,  der  wir  gar  unde  gancz  bezalet 
sint,  den  erbem  geystlichen  iungfrauwen ,  iungfrauwen  Alheiden  von 
Maspach  der  altsten,  iungfrauwen  Alheiden,  im  nyftel,  der  iungsten 
nnde  irem  eovent  zh  Myroldis  nach  irem  dode  zti  eyme  rechten  sei- 
gerede,  ir  zu  gedenken  ierlichen,  zti  bezalen  ierlichen  zoschen  den 

40zwein  unser  frauwen  dage,  also  sie  zt  hymel  f&r  und  als  sie  gebom 


1)  du  Meeiholzer  repeitorium  von  1600  nennt  den  ort  HüttengesSss. 
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wart.  Geschehe  iz,  daz  daz  vorgenante  malder  komes  nicht  ingevile 
zfi  aller  der  ziit ,  als  davor  geschreben  stet ,  so  mochten  sie  ader  ir 
covent  nach  iren  dode  die  vorgenanten  ses  morgen  ackers  aflfholeo 
unde  damede  dun  unde  lassen,  wye  sie  wolden,  als  lange  biz  daz 
kern  unde  schade,  der  da  uffginge,  gancz  unde  gar  bezalet  ?Fflide.  ^ 
Auch  bekennen  ich  inngfrauwe  Alheid,  Alheid  min  njfftel  unde  luser 
convent  yorgenant,  daz  wir  in  daz  dün  zA  Mntschaft  nnde  zA  hebe, 
welche  zit  Conrad  Menger,  H&se  sine  eliche  wirtin  adir  ir  erben  vor- 
genant  kommen  mit  yrem  gelde  verzehen  nacht  vor  unser  franwen 
dage,  als  sie  zu  hiemel  für,  so  sollen  wir  unde  wollen  in  dazYorge-io 
nante  malder  koms  ledig  und  los  sagen  an  allerleye  hindimisse.  Hve- 
bii  sint  gewest:  die  erbem,  bescheiden  Itite,  her  lohan  Smet  eyn 
prior  zu  Myroldis,  her  Bertold  Wenner  pastor  der  kirchen  zft  CrejB- 
feit,  her  Paulus  pherrer  zu  Mittela  pristere,  frauwe  Gude  von  Ben- 
bach  eyn  meistern  Miroldis,  frauwe  Alheid  an  der  Eckin  priorisseBi^ 
daselbis,  Peter  Smet  von  Alden  Mittela  unde  Heince  Zinggraye  tob 
Byffericz  unde  anders  vil  guder  lüde.  Unde  zft  mer  yestedekeit(!)  dieses 
yorgenanten  kaufes  so  han  ich  Conrad  Menger  yorgenant,  Huse  min 
eliche  wirtin  unde  unser  erben  gebeden  hem  Petir  unsem  pherrer  m 
Hasela,  daz  her  sin  ingesigil  an  disin  briff  wolle  henken,  wan  wir^o 
keines  han.  So  bekennen  ich  Peter  pherrer  yorgenant ,  daz  ich  toh 
bede  wegen  Conrad,  Husin  siner  wirtin  unde  im  rechten  erben  min 
ingesigil  an  diesin  briff  henken.  Datum  anno  domini  M^.G^CLX. 
primo. 

Orig.-perg.    Das  runde  Siegel,  geaprnngen,  sonst  gut  erhalten,  xei^  eine 23 
reich  verzweigte  pflanze  mit  binmen,  unten  rechts  und  links  yom  stiel  je  ein 
verschnörkelter  buchstabe  (vielL  A?).   Bttdingen. 

1361.   393.    Buch  der  geschwomen  landscheide  zu  GelnhatMen.     1361. 

C.  Dit  ist  daz  buch  der  geswom  landscheide,  d^  man  uffe  den 
eyt  gegangen  hat  in  der  stat  Geylnhusen  unde  uzwendig  der  8tat:^l 
und  damide  sint  gegangen  dy  yon  de&  rade,  darzu  bescheiden  sint 
Hartman  an  der  Eckin,  Hartman  yon  Ereynfelt,  Fritze  Hopphener, 
schef&n,  Bertold  Smit,  Contze  Zigenbart,  und  Wemher  Selbolder  snb 
anno  domini  M®.CCC^.LX°.  primo. 

Item  Contze  Zassiche  dedit  HU  libras  yur  den  kelre  unde  daz^^ 
ort  an  sime  huse  in  der  undirsten  Hetzergazsin,   unde  der  kelre  ist 
geym(I)  ime  ubir  gelegen,  und  XXX  sol.  hall,  yur  eynen  flecUn  in 
der  Mulnbach  u . . .  *).  —  Item  Heile  Gepener  hat  gegeben  XII  libras  haU-  j 

1)  hier  fehlen  etwa  zehn  buchstohen. 
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Yur  sineii  kelre  an  sime  sedilhuse,  uff  dem  nydermarte  an  der  Reyn- 
rod^m  hnBe  gelegen,  nnde  IUI  libras  hall,  von  eynem  wingarten  an 
dem  Nuwenberge.  —  Item  Anshelm  Werlin  hat  geben  XXX  sol. 
hall.  TUT   den  kelreshails  vor  sime   sedilhuse,  an  dem   nydennarte 

5  gelegen  an  Claa  Habirmazsis  hns.  —  Item  lohan  Wemher  hat  geben 
Vn  hbras  hall,  ynr  eynen  wingarten  an  dem  Nuwenberge  unde  vur 
eynen  fleekin  von  Motheners  wen  nnde  X  sol.  vur  eynen  fleekin  von 
des  spitals  wen.  —  Item  Arnold  Heseler  hat  geben  III  libras  hall,  vur 
den  kehreshails  an  dem  huse  zum  Krame.  —  Item  Wellin  Nyyergalt  hat 

te  geben  n  libr.  hall,  vur  den  kelreshails  an  dem  huse  zu  dem  Fle- 
tener  geyn  den  kremem  nbir.  —  Eunne  von  Asschaffinburg  hat  geben 
HI  libras  hall,  vur  den  kelresheils  an  irme  sedilhuse  geyn  den  Bar- 
fnzzen  ubir.  —  Item  Gerlaeh  von  Stocheym  hat  geben  II  libras  hall. 
vor  den  wingarten,  der  bie  dem  Frisenerbom  gelegen  ist,  unde  von 

i)der  wisen,  die  unden  drane  stozet.  —  Item  Fritze  von  Assinheym 
hat  geben  HI  libras  hall,  vur  den  kelreshails  an  sime  sedilhus  bie 
dem  rathuse.  —  Item  Herte  HedertcA  hat  geben  11  libras  hall,  vur 
den  kelrelshails  an  sime  sedilhuse  in  der  undirsten  Hetzergazsin 
obin  an  Hennechin  fiudolfe   unde  vur  den  nuzbaum  unde  andere 

iobanme,  die  da  sten  in  dem  garten  an  dem  Holtzbom  flüze.  —  Item 
Hans  Hopphe  gibet  I  libram  hall,  vur  den  flecken  an  der  Steyn- 
grnben  obin  an  Conrad  von  Breydinbach  biz  an  df  muren,  als  die 
more  herabe  get.  —  Item  Conrad  von  Breydinbach  der  aide  hat 
geben  VI  libras  hall,  vur  eyn  virteil  wingarten  an  der  Steyngruben. 

25—  Item  Herte  Zehe  hat  gegeben  I  libram  hall,  vur  eyn  halb  virteil 
wingarten  uff  dem  Nuwenberge.  —  Item  Fritze  Winther  hat  geben 
V  libras  hall,  vur  die  sule  an  dem  orte  geyn  sante  Peter  unde  vur 
den  kehreshails  an  demselben  huse.  —  Heintze  Brelle  der  aide  hat 
geben  n  libras  hall,  vur  eynen  kelreshails  an  sime  sedilhuse  unde  X 

(opnnt  heller  vor  den  ubirbuwe  an  demselben  huse  geyn  den  Barfuzsen. 
—  Item  Gontze  Schriber  hat  geben  II  libras  hall,  vur  den  wingarten 
an  der  Steyngruben ,  als  verre  als  iz  gezeichent  ist.  —  Item  Dyne 
?on  Bode  hat  geben  XXX  sol.  haU.  vur  eyn  virteil  wingarten  bie 
dem  Heilgenbom.  —  Hennechin  Schefer  hat  geben  UI  libras  hall. 

^ ynr  den  kelreshails  an  sime  sedilhuse  bie  dem  Steynbom.  —  Contze 
Monresteder  hat  geben  im  libras  hall,  vur  den  kelreshails  an  sime 
BediOmse  unde  XXX  sol.  hall,  vur  eynen  flecken  in  der  Mulnbach 
nndin  an  sinen  wingarten  bie  dem  Heilgenbom.  —  Heile  Hun  hat 
geben  IE  libras  hall,  vur  den  setzeling  uff  dem  Nuwenberge  an  Heilen 

MGepener  gelegen.  —  Bertold  Hun  hat  geben  II  libras  hall,  umme  I 
morgen  zu  roden  uffe  dem  Nuwenberge  gelegen  an  Heilen  Gepener. 
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—  Heinrich  von  Lengesfelt   hat  geben  XXX  sol.  hall,  nmme  den 
fleckin  uffe  der  heide  und  stozzet  uff  Bertold  Smit.  —  Erpe  Eezsela 
hat  gekauft  umme  die  stat,  da  sin  hns  unde  sin  schnre  icznnt  Btea. 
als  yerre-als  daz  hns  nnde  die  schüre  itzunt  gebegriffen  han,  unde 
den  kelreshails  in  der  muren,  als  er  itzunt  stet,  unde  da  die  nmne » 
itzunt  uffe  stet,   vor  sime  garten  bie  der  brücken  vor  dem  Heseler 
tor  unde  hat  darumme  bezalit  XXVI  libras  hall.  —  Glas  Ensheymer    j 
hat  geben  VI  libras  hall,  vur  den  winkel  an  sime  sedilhose  unde  get    ] 
an  der   stede  muren  an  dem   innem  Boder  tore.   —  Fritze  Hopih    { 
hener  hat  geben  III  libras  hall,  vur  den  kelreshails  an  sime  sedil-]*} 
huse  geyn  dem  spital  ubir  und  I  libram  hall,  vur  den  ubirbuwe  an    ; 
der  Leyngrubin  vor  dem  Boder  tor.  —  Contze  Brelle  hat  geben  III 
libras  hall,  vur  eynen  kelreshails  vor  sime  sedilhuse  an  dem  obir-    ; 
marte  an  Heintzen  Brellen  huse,  sines  bruder.  —  Schrigel  de  Ubin-    ' 
husen  hat  geben  III  libras  hall,  vur  eynen  fleckin  an  sinem  wingartesu  . 
an  dem  Hellekrapphen  unde  vur  zwene  fuze  an  sinen  husem  zu  Ubin-    j 
hnsin.  —  Heyncze  Senyff^)  de  Ubinhusin  hat  geben  XXX  sol.  haD.    • 
vur  den  sturtz  an  sime  huse  zu  Ubinhusin.  —  Fritze  Spickelm  bat    r 
geben  III  libras  hall,  vur  den  ubirbuwe,  der  geschehen  ist  obin  an    | 
sinem  wingarten  an  der  Wiedemhube.  —  Bertold  Menger  hat  geben  2i| 
X  sol.  hall.  Yur  eyn  virteil  wingarten  an  dem  Nuwenberge  au  lohan 
Wemher  von  Seibold.  —  Wicker  Budiger  hat  geben  VI  sol.  hiJl  vnr 
eynen  fleckin  an  eynem  wingarten  in  der  Hirtzbach  an  dem  smide. 

—  Fritzen  dochter  von  Bode  hat  geben  X  sol.  hall,  vur  eynen  fleekin    j 
an  eynem  virteil  wingarten  uff  dem  Nuwenberge,  die  da  heizet  Cläre.  2s| 

—  Hartman  Schatz  hat  geben  I  libram  hall,  vur  eynen  fleckin  an    j 
eynem  virteil  wingarten  in  der  Hirtzbach  an  dem  Korbe.  —  Innd    * 
Wilden  hat  geben  IH  libras  hall,  vur  den  kelreshails  an  irme  sedil- 
huse bie  der  iudenschule.   —  Paulus  Erechilhan  hat  geben  n  sol. 
hall,   vur  eynen  fleckin  an    eyme  halbin  morgen  wingarten  in  der^ 
Hirtzbach,  den  he  von  Hennechin  von  Breydinbach,  Gloppel  genant-j. 
hat.  —  Strappfen  erbin,  Wortwin  unde  Contze,  Hennechm  Wilden  srai, 
haut  geben  III  libras  hall,  vur  eynen  fleckin  an  eyme  halben  morgen 
wingarten  an  dem  Nuwenberge.   —  Der  aide  Borich  hat  geben  VI 
sol.  hall,  vur  eynen  fleckin  uffe  dem  Nuwenberge  uff  der  heyde  bie:>J 
Herman  Henger.  —  Ebirhart  Menger  hat  geben  V  libras  halL  nr 
sinen  kelreshails  an  sime  sedilhuse  bie  den  fleisschim  (unde  X  soi. 
hall,  vur  eynen  fleckin  an  eynem  wingarten  in  der  Mulnbach)V  " 

1)  diese  beiden  namen  auf  rasnr  und  mit  andrer  tinte  gesohrieben,  eine  gatif^- 
nete  band  am  rande  weist  darauf  bin.  2)  feblt  in  der  Torlage.  3)  die  da- tf 

geklammerten  worte  sind  gleicbzeiüger  zuaatz. 
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Henne  Winsehenke  hat  geben  YIII  sol.  hall,  vur  eynen  fleckin  in  der 
Mninbach  an  sinem  wingarten.  —  Hennan  Kreohilhan  hat  geben  U 
sol.  hall,  ynr  eynen  fleckin  obin  an  sinem  wingarten  in  der  Hirtzbach. 
—  Bertold  Rattenkop  hat  geben  IUI  sol.  hall,   ynr  eynen  fleckin  an 

seynem  wingarten  obin  an  der  Mninbach  nzwendig  des  wegis.  —  Hart- 
man Snider  hat  geben  XII  sol.  hall,  vnr  eynen  bäum  nnde  den  fleckin 
an  der  Klingelwiesen.  —  Eppilchin  Koler  hat  geben  I  libram  hall. 
TUT  den  fleckin  an  dem  wingarten  an  Ebirhart  Menger  uff  der  Tyir- 
eyeh.  —  £mbold  de  Myroldis  und  Merkelin  sin  bruder  unde  Else 

Dsin  swester  han  geben  HI  libras  hall,  vur  den  kelreshails  nidewendig 
dem  aldin  Ansmaltz.  —  Fritze  Scheffers  kinde  han  geben  III  libras 
hall,  ynr  den  kelreshails  an  irme  huse  geyn  dem  spital  ubir.  — 
Bingel  Bichelem  hat  geben  I  libram  hall,  yur  zwene  bäume  an  irme 
garten,  der  der  aldin  Bumundim  was,   an  dem  Hellekrappen  undin. 

5-  Hartman  Eoler  yon  Ubinhusen  hat  geben  II  libras  hall,  yur 
eynen  ubirbuwe  an  sime  aldin  huse  zu  Ubinhusen  bie  den  Wtden,  yur 
flinen  hoff  yor  sime  sedilhuse  unde  yor  sime  garten,  als  der  zun  itzunt 
stet.  —  Hantzel  yon  Ubinhusen  hat  geben  X  sol.  hall,  yur  den  ubir- 
bowe  an  der  stnben  an  dem  huse  obewendig  der  Forstmeistern  schüren 

özn  Ubinhusen.  —  Hans  Gloppel  i)  hat  geben  III  libras  hall,  umme  die 
hoYestad,  die  da  liget  yor  dem  huse,  daz  Bertold  Smit  buwete  in 
der  Lowergazsin,  nnde  hat  dan  gekauft  dazselbe  hus  umme  Bertold 
Smit,  daz  (I)  auch  die  stat  bezalit  ist,  unde  sal  die  hoyestat  sin 
XVm  8eh&  lang  heruz  unde  XIII  schfi  wiet  hie  yome  zusschin  den 

ozweyn  wegen.  —  Nickil  yon  Rode  hat  gebin  I  libram  hall,  yur  11 
morgen  wingarten  gelegin  an  dem  Nüwenberge,  der  etzwan^)  Wigil 
Brümans  was.  —  Dez  alden  Celners  süne  han  gebin  yier  punt  haller 
vur  den  kelreshails  an  irme  huse,  gelegin  in  der  Smedegaszen  geyn 
Syfrid  m  der  Anwe  ubir.  —  Budolf  Gnanne  yor  dem  holtzdore  hat 

»geben  ÜH  punt  haller,  umme  daz  he  sin  hus  unde  sine  keltern  an 
dem  nzsem  holtzdore  gebuwet  nnde  gesazt  hat  nffe  der  stede  muren. 
~  6ela  Volmam  hat  geben  XXX  sol.  hall,  yur  den  kelreshails  an 
dem  huse  uffe  dem  nydermarte,  da^)  Hans  Cloppel  ireydin  inne  ist, 
nnde  yur  die  bang  ubir  dem  kelreshailse,  da  die  zwickeler  uffe  sitzen. 


d  1)  für  Hftns  Cloppel  verwendet  sieb  Gelnhausen,  als  sein  brnder  Gerlacb  von 
bbchof  Albreebt  von  Wflizbiug  bescbnldigt  wurde ,  bürger  yon  Meiningen  gefangen  zu 
biben.  Getlach  sei  nachts  weder  bei  seinem  bruder  noch  in  der  Stadt  Gelnhausen  ge- 
wesen ;  Hans  bitte  um  geleit  zur  rechtfertigung.  Zwei  undatirte  briefe,  papier,  an  einem 
ein  beschädigtes  grünes  Siegel.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  52»,  62b. 

Ö        2)  »atzwachc  vorl. 
3)  »die«  vorL 
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—  Paulus  von  Bode  hat  bezalet  YIU  florin  umbe  den  fleekin  hinder 
Heintze  Mezsirsmide  unde  der  mulen  vor  der  stat  an  sime  sedilhnse. 

Von  wenigstens  drei  yerschiedenen  bänden  gleichzeitig  eingetragen  in  ob 
pergamentheft  40.   Dies  enthält  weiter  die  bürgeranfiiahmen  von  1362—1393  oh 
verzeichniss  der  bürgermeister ;  dann  eine  aafzeiohnnng  über  den  zoll  1393,  bOiger-  ^ 
aufnahmen  1394,  Zollaufzeichnung ;  endlich  zwei  landscheiden  von  1383  nnd  141S. 
Marburg,  GelnhSuser  landscheidebuch. 


^im     394.    Debereinkommen  zwischen   Frankfurt  und  Geinhamm  vkr 
die  entrichtung  der  reichssteuer.    Um  1361. 

Es  ist  gered  züsschen  den  zwein  steden  Frankinford  und  Geiln-ti 
husin,   daz  ie  die  stad  sal  blyben  sitzen  nach  der  alden  stftie  iiaeh 
margzal,  also  wir  sie  bis  uff  diesen  hüdegen  dag  gegebin  hau.  Weis 
auch ,   daz  unser  herre  der  keiser  den  vier  steden  icht  anmüdete,  ez 
were  von  gelde  ader  von  dinste  ader  wovone  is  were,    wy  die  vier 
stede  eymüdig  werdin,  so  solden^)  doch  diese  zwo  stedeFrankinfoidi» 
und  Geilnhusen  mit  ein  bliben  sitzende  nach  der  aldin  stftre  nach 
marzayl,  alse  wir  sie  bishere  gegeben  hau;  fordirte  aber  nnser  hene 
der  keiser,  der  itzünd  ist,  ader  sin  nachkomen,  von  der  zweier  stede 
Frankinford  und  Geilnhusin  icht  besundem  ane,  von  dinste,  von  gelde 
ader  anders  wovone,  das  solde  die  stad  alleyne  tragin  und  sich  mit  3^ 
der  andern  von  diesem  hegrif  wegin  nicht  behelfin.    Auch  sal  nndii 
dyesen  zwein  stede  Frankinford  und  Geilnhusin  ie  die  stad  bii  iren 
friheiten  und  gewonheiten  bliben,   die  sie  itzund  had  und  hernach 
gewynnen  mag.   Auch  ist  daz  heilige  romisch  rieh  und  der  irlüchti- 
giste  hochgebom  f&rst  und  herr,  unser  lieber  2)  gnediger  herre,  henes 
Karl  etc.  in  allen  diesen  vorgescAnbenen  artikeln  und  stucken  uzge- 
nomen,   alse  daz  wir  damidde')   widder  in  geton  wollen  han  und 
node  Widder  in  tun  wolden  in  den  Sachen  und  in  dieheynen  sadien 

Entwurf  (stellenweise  undeutlich),  papier.  Frankfurt,  stadiarohiT ,  Reichs- 
sacben  Akten  nr.  77.  Dass  diese  abrede  nach  dem  april  1355  entworfen  wurde.  3^ 
geht  daraus  hervor,  dass  Karl  IV  kaiser  genannt  wird.  Vielleicht  hSngt  sie  m\i 
der  forderung  einer  grösseren  geldsumme  zusammen,  die  der  kaiser  an  die  wet- 
terauischen  Städte  am  23.  april  1361  stellte.  Auch  der  kaiserliche  erlass  ^nm 
4.  april  1363  (BB  3945)  könnte  damit  zusammenhängen. 


1)  »sodena  yoiI.  2)  »nnserm  lieben«  toiL  3)  ansgesiiieben:  siiichtBii3^ 

niobte«. 
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395.    Kaiser  Karl  fordert  genannte  geistliche  und  weltliche  fürsten^    ^^^^ 
herren  und  städte   auf,   Gerlachen  von  Hohenlohe  zu  einem  ver- 
gleiche mit  hurfürst  Ruprechten  von  der  Pf  ah  und  Ulrichen  von 
Hanau  [wegen  stadt  und  bürg  Lauda)  zu  bewegen. 
Nürnberg  1362  Januar  1. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  knnig  zu  Beheim,  embieten  den  erwirdigen 
Gerlaeh  erczbischof  zu  Mencz ,  Lupoid  bischof  zu  Bamberg  und  Al- 
brecht bischof  zu  Wirczeburg;  unsem  lieben  fursten,  und  den  edilen 
Pryderich  herezog  zu  Thek,  Fryderich  burggraf  zu  Nuremberg,  Ulrich 
und  lohan  lantgrafen  zum  Luchtemberg ,  Everhart  und  Ulrich  grafen 
zQ  Wirtemberg,  Ulrich  grafe  zu  Helfenstein,  Gerhart  und  lohan  gra- 
fen zü  Bienecke,  Everhart  graven  zu  Wertheim,  Graft  von  Hoenloch, 
Ulrich  und  Gocze  von  Brunecke,  den  burgermeisteren,  den  reten  und 
•den  bürgeren  von  Nuremberg,  von  Frankenfnrd,  Frydeberg,  Wetflar, 
Geflnhosen,  Rotemburg,  Winsheim  und  Wysembnrg,  unsem  nnd  des 
heiligen  reichs  lieben  getruwen,  unsir  hnlt  und  allez  gttt.  Lieben 
forsten  und  getruwen.  Uns  hat  der  hochgebom  Ruprecht  der  elter 
pfalenczgraf  bei  Bein ,  des  heiligen  reichs  obrist  trossez  und  herezog 
»in  Beyern ,  unsir  lieber  s wager  und  fürst,  fnrbracht  und  mit  unsirs 
hofgerichtes  briefe  beweiset,  daz  der  edil  Ulrich  von  Hanow,  lantfogt 
in  der  Wederettbe,  mit  gerichte  derdaget  und  erfolget  habe  Luden, 
8tad  und  borg,  die  von  nnserm  swager  zu  lehene  sein,  nnd  hat  nns 
dornmb  gebeten  nnd  dermanet  als  eyn  knrfdrst  des  reichs,  daz  wir 
iyme  nnd  dem  von  Hanow  zn  yrem  recht  und  erfolgter  clage  anf 
Luden,  stad  nnd  bnrg,  beholfen  sein.  Dovon  so  schreiben  wir  dem 
edilen  Gerlach  Ton  Hoenloch,  daz  er  sich  mit  yn  in  fruntlichkeit  be- 
richte, und  manen  uch  mit  ernst  sementlich  und  besunder,  daz  ir 
darzn  wollet  raten  nnd  helfen.  Wann  queme  ez  zu  sulchen  schulden, 
»daz  der  von  Hoenloch  nicht  fnmtlich  berichtet  wnrde,  so  meynen  wir 
den  obgenanten  nnserm  swager  und  dem  von  Hanow  zu  irem  recht 
nnd  erclagten  Sachen  ze  helfen  und  manen  uch  dorumb  gemeynlich 
nnd  besonder  nnd  gebieten  uch  bei  unsem  hulten,  daz  ir  den  vor- 
genantA  nnserm  swager  nnd  dem  von  Hanow  snllet  mit  all  nwer 
>  macht  daizn  helfen  nnd  getmwelich  dienen,  so  sie  uch  doramb  der- 
manen.  Geben  zn  Nnremberg,  an  dem  iarestag,  unsir  reiche  in 
dem  sechtzenden  nnd  des  keisertnms  in  dem  sybenden  iar. 

per  dominum  imperatorem  Henricns  de  Wesalia.  Ohne  recogni- 
tiofuzeichen. 


444  13^2  Januar  11.  —  1362  febrnar  1. 

Orig.-perg.  Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkuodet. 
Auswärtige  Beziehungen,  BB  6331  ex  orig.  •—  Zu  dieser  streitaaeke  gehOrt  äse 
erklärung  des  kaiserlichen  hofrichters,  des  herzogs  Bolk  von  Falkenberg  d.  d 
1360  Juli  10  (feria  sexta  ante  Margerete),  dass  zu  Nürnberg  am  hofgerichte  Konnd 
hofschreiber  »wider  uffgabe,  als  erteilt  wart  dem  edeln  herren,  hem  UlriebaD  » 
herren  z&  Hanau we,  die  clag  und  ansproch,  die  er  von  sinen  w^en  clagt  het 
zum  München  der  stat,  Ingelstat,  Nuenburg,  Bein  und  zu  dem  herezogentniD 
gemeinclich  zu  Beyern,  dem  obem  lande«.  Orig.-perg.  Das  rfleksi^l  mit 
papierdecke  ist  gut  erhalten.   Ebenda. 


i^^2    396,    Konrad  von  Trimberg  belehnt  Sänne ^  die  wütwe  Hermantub 
von  Schlüchtern^  mit  dem  steinhawe  zu  Schlüchtern  und  den  leken, 
die  ßerthold  von  Schlüchtern  dort  besessen  hatte.    1362  januar  H. 

Wir  Conrad  herre  von  Trimpurg  bekennen  offentlieh  mit  dissem 
geinvnrdigen  brieff  allen  den,    die  in  sehen  ader  boren  lesen,  vor 
uns  und  alle  unsere  erben,    das  wir  mit  gutem  willen  und  wissen i5 
Sannen;  Herman  von  Slnehter  selgen  witwen ,  nnd  iren  lehens  erbeo 
Üben  nnd  gelyhen  han  recht  nnd  redelieh  das  steinhns  zn  Sluehtere 
nnd  solch  gut,  als  Bertolt  von  Slnehter  von  nns  nnd  alle  nnsem  er- 
bin  gehabt  han  (!),  das  zn  Slnehter  in  dem  dorff  gelegen  ist,  infelde. 
mit  eckem  und  mit  wiesen  nnd  mit  aller  nntznng,   gewonheit  iuida(> 
recht;  das  darzn  geboret,  ersucht  nnd  nnersncht.    Also  bescheidelich. 
were  es  sache,  das  sie  nit  sone  betten,  so  sollen  die  egenanten  gnt 
uff  ir  dochter  erben  glicher  wis  nnd  mit  allem  recht,  als  ab  sie  sone 
weren.    Des  zu  nrknnde  geben  wir  diesen  brieff  versigelt  mit  an- 
serm  anhangende  ingesigel.     Anno  domini  MCGCLX  secnndo,   feria 2i 
tercia  post  ephiphaniam  domini. 

Beglaubigte  abschrift  von  1476  sept.  20,  papier.     Hanauer  ürkundei,  t. 
Scblüchter. 


1362    397.    Kaiser  Karl  befiehlt  der  stadt  Gelnhausen,  dem  landvogte  dfr 
Wetterau,  Dlrich  von  Hanau,  auf  verlangen  hüfe  zu  leisten.    :•> 
Nürnberg  1 362  februar  1 . 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  keyser,  ze  aüA  zelten 
merer  des  reichs,  nnd  kfinig  ze  Beheim,  embiten  den  bnrgenneuten. 
dem  rat  nnd  den  bnrgem  gemeinlich  der  stat  zn  Geylnhnsen,  nnsem 
nnd  des  heiligen  reichs  lieben  getrewen,  unser  gnad  nnd  alles  gfits? 
Lieben  getrewen,  wann  wir  nicht  gestaten  wellen,  daz  man  uns  nnd 
daz  reich  oder  den  edlen  Ulrichen  herren  zn  Hano^,  nnsem  lantrogt 
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in  der  Wediyb ,  za  nnreeht  angriffe ,  leidig  oder  schedige  in  dheine 
weis,  dominb  gebieten  wir  eneh  ernstlich  bei  nnsem  hnlden,  daz  ir 
demselben  unserm  lantvogte,  wan  er  daz  an  ench  gesinnet,  in  nnsem 
nnd  des  reichs  Sachen  nnd  anch  in  den  seinen  beholfig  seit  mit  ewer 
SfflAgde;  nnd  lazzet  des  nicht  in  dheine  weis.  Geben  ze  NAremberg, 
an  unserer  frowen  abent  der  liechtmezze,  nnser  reiche  in  dem  sech- 
zehenden  nnd  des  keysert&ms  in  dem  sibenden  iare. 

per  dominum  imperatorem  Bndolphns  de  Frideberg. 

Orig.-perg.  Das  rotbe  rUckBiegel  ist  wenig  beschädigt.  Hanauer  Urkunden, 
0  Auswärtige  Beziehungen.  BB  6332  ex  orig.  ~  Am  selben  tage  erlaubt  er  Ulrichen 
snd  seinen  erben,  »daz  sie  einen  burglichen  baw  in  dem  dorflfe  zu  Bodheim  vor 
der  HShe,  bei  Pettirwil  gelegen,  bawen  und  auch  dasselbe  dorf  mit  mauren, 
tünen,  porten,  erkem,  graben  nnd  anders  vesten  mügen«.  Anch  bewilligt  er 
den  lenten  von  Bodeheim  die  freiheiten  von  Frankfurt  und  dienstags  einen  wochen- 
^  markt  »per  dominnm  imperatorem  Budolphus  de  Frideberg,  correcta  per  lohan- 
nem  decanum  Glogoyiensum.  9  lohannes  Triboniensis«.  Orig.-perg.,  maiestätsiegel 
mit  gegensiegel  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  BB3826. 

398.    Ulrich  van  Hanau  bekennt,  dass  Konrad  von  Trimberg  und  fj^^l^ 
Kenrad  sein  söhn  ihm  das  gericht  Altenhasslau    verkauft  haben 
^        und  verpflichtet  sich,  ihnen  den  ruckkauf  zu  gestatten. 

1362  februar  18. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  nf&nlich  mit  diesem 
brieffe  tut  uns  nnde  vnr  alle  nnser  erben  allen  den,  dy  yn  sehent 
ader  horent  lesen,  daz  uns  der  edel,  nnser  liebe  oheym,  Conrad  herre 

^Ton  Trimperg  nnd  Conrad  syn  snn  vur  sieh  und  yre  erben  uns  und 
unsern  erben  recht  nnd  redeliche  yr  gerychte  zu  Hasela  by  Geyln- 
hnsen,  und  waz  darzn  gehört,  ez  syn  lüde,  kyrehsatz,  holtz,  yeld^), 
waszer  und  weyde,  nnd  waz  darzn  gehört,  mit  allen  nutzen,  gewon- 
heyd  und  rechten,  als  sy  ez  bysher  bracht  han,  besucht  und  unbe- 

0 sacht,  verkonften  nnd  verkauft  han  nmb  achthundert  gülden  guder 
genger  und  geber  Frankenfnrter  werunge,  der  wir  sy  gentzlich  und 
gar  betzalt  han  nnd  dy  sy  in  yren  nutz  gewant  han,  also  beschey- 
denlieh,  daz  yre  man  by  yren  manlehen  bliben  sollen,  dy  sy  von 
alder  da  gelyehen  han  und  noch  lihen ,   daz  sy  dy  haben  und  lihen 

t»BoIIen,  als  sy  dy  lehen  bysher  gelnhen  han,  nnd  also,  daz  ez  dem 
Toign^ten  geiychte  an  syme  rechte  nnschedelich  sii.  Auch  dun  wir 
dem  egnanten  nnserm  oheym  von  Trimperg,  syme  süne  nnd  yren 
erben  soliche  fmntschaft:  ist  ez,   daz  sy  ader  yre  erben  kummen  in 


1)  das  Ortenberger  kopialbach  hat  hier:  »weide«. 
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den  yyer  osterheylgen  tagen,  dy  da  kommen  von  nA  ostan  aber  eji 
ihar,    und  bieden  ans  ader  anser  erben  um  eynen  wiederiuiaf,  so 
sollen  wir  yn  daz  vorgnante  gerychte  in  aller  der  masze,  als  vorge- 
schrieben stet,  Mrieder  za  kaufe  geben,  ane  alle  wiederrede  and  hin- 
demisse  und  ane  alle  geverde.    Auch  sollen  sy  dy  betzalonge  dun 
zft  Hanaui^  ader  zu  Wonecken  an  der  stede  eyner,   war  wir  ader 
unser  erben  daz  haben  wollen.  Were  auch  sache,  daz  wir  ader  unser 
erben  in  der  egenanten  ziit  unsers  geldes  bedorften  und  daz  habes 
wolden,   wanne  wir  ez  dan  vorderten  mit  unsem  boden  and  briefen. 
so  solde  der  vorgenante  unser  oheym  von  Trimpperg,  sin  son  ädern 
yre  erben  uns  ader  unsem  erben  byn  eyme  mande  darnach  schierBt 
kumt  der  egenanten  summe  geldes  gentzlichen  und  gar  betzaln  u 
der  stede  eyner,  als  vorgeschrieben  stet.    Were  auch  sache,  daz  der 
vorgenante  unser  oheym,  syn  stLn  ader  yre  erben  daz  egenante  ge- 
rychte in  der  vorgenanten  ziit  niht  wieder  kauften,   so  solden  sxn 
ader  yre  erben  uns  und  unsem  erben  des  vorgenanten  gerychtes  we- 
ren  und  recht  werschaft  dun  unverczogenlich  mit  des  hem  hant,  von 
dem  ez  zu  lehen  get  ader  r&ret,    und  wes  uns  darczu  nod  ist,  ane 
geverde,  daz  wir  und  unser  erben  veste  unde  hebenig  darane  syn. 
Alle   diese  vorgeschrieben   rede  hant  sy  globet,   in  gaden  t^awen^ 
stede  und  veste  zu  halden,  ane  alle  argelist  und  geverde.    Und  en- 
soUen  uns  auch  dämm  nicht  bieden  ader  nyman  von  yren  wegen 
und  sich  darwieder  nicht  zu  behelfen  mit  keynerleye  andern  Sachen. 
daz  wyb  ader  man  erdenken  kan.   Und  hant  uns  darvur  unverBchej-  | 
denlich  zu  bürgen  gesazt:  hem  Karlen  vom  Buches,  hem  Bftdolfen^ 
von  Ruckingen,  hem  Lutter  Fleysschen,  hem  Frowynen  vow  Hatten 
dene  iungen,  rittere,  Gunthem  von  Alispach,  Rycholff  Hohelin,  Hans  i 
Dyemam  und  Itel  Dyemam  gebmder,  edelknecht.    Also  bescheide- 
lieh,   were  ez  sache,  daz  sy  dy  egenante  beczalonge  ader  werschaft 
nicht  endeden,  als  vorgeschrieben  stet,  wanne  dan  dy  egenanten  bDr-^il 
gen  gemant  werden  zu  hus  und  zu  hofe  mit  unsem  briefen  ader  bo- 
den von  uns  ^)  ader  von  unsem  erben,  so  sal  yr  ygelicher  mit  eyme 
knecht  und  mit  eyme  pherde  zu  Hanau^  in  eyne  ufEen  herberge,  i^ 
sy  von  uns  ader  von  unsem  erben  ingewiset  werden,  fam  und  ley- 
sten,  eyn  pherd  nach  dem  andem,  als  dicke  des  nod  geschiehet,  ate.^ 
lange  bys  dy  egenante  bezalonge  ader  werschaft  gentzlieh  und  px 
geschehen  ist,  dar  sy  in  leystonge  kommen  weren.    Were  aber,  das 
der  egenanten  bürgen  eyner  ader  me  abegynge  von  dodes  wegen, 
des  got  niht  enwoUe,   so  sollen  sy  eyn  andem  als  gaden  an  des 


1)  fehlt  im  orig. 
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Terfam  stad  setzen  byn  eyme  mande,  als  dicke  des  nod  geschiehet. 
Wa  des  niht  geschehe,  so  sollen  dy  andern  bargen  lejsten  in  aller 
der  masze,  als  vorgeschrieben  stet,  als  lange  bys  der  bürge  gesazt 
wirdet,  als  dieke  des  nod  geschiehet,  nnd  anch  dy  leystonge  gancz 
»ond  gar  beczalt  wirdet,  dy  damf  geschehen  were.  Auch  hant  sy  dy 
Torgenanten  bnrgen,  dy  yzunt  gesazt  syn  ader  noch  gesazt  mögen 
werden,  globet  gütliche  zn  losen  ane  eyd  nnd  ane  allen  yren  scha- 
den. Anch  hant  die  vorgenanten  bnrgen  globet  in  gnden  tmwen  nns 
und  onsem  erben  gnde  bnrgen  zn  synne  nnd  stede  nnd  yeste  zn  hal- 
)den  in  aUer  masze,  als  der  vorgenante  nnser  oheym  nnd  syn  snn  nns 
nnde  nnsem  erben  yre  briefe  gegeben  han,  nnd  ensoUen  sich  dar- 
wieder  nicht  behelfen  mit  manschaft,  bnrgmanschaft,  bnrgerschaft, 
fryheyd  noch  mit  keynerleye  gerychte,  ez  sii  geystlich  ader  wemt- 
lieh.  Zn  nrknnde  aller  dieser  vorgeschrieben  dinge  han  wir  Dlrich 
&berre  zu  Hanan^  yorgenant  vnr  ans  nnd  vnr  unser  erben  unser  in- 
gesiegel  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M^CC^LX^ 
secimdo,  feria  sexta  ante  festum  beati  Mathie  apostoli. 

Orig.-perg.  Uiriebs  eekret  hängt  gut  erhalten  an.  RosBla,  gräfl.  Btolbergi- 
gisehes  lentamt.  —  Am  17.  mSns  d.  j.  (feria  quinta  ante  dominieam  oculi)  be- 
Ostitigmi  Konrad  Y  und  Konrad  VI  von  Trimberg  den  empfang  von  achthundert 
golden,  die  ihnen  Ulrichs  Schreiber  Gerlach ,  pastor  zu  Wissinkirchen,  in  dessen 
Dsmen  ausgezahlt  habe.  Orig.-perg.,  beide  Siegel  sind  gut  erhalten.  Hanauer  Ur- 
bmden,  Aemter  und  Orte. 


399.    Kaüer  Karl   belehnt  Ulrichen   von  Hanau   mit  dem  werd    ^362 

mSrz  12. 

hBiegerhurg  bei  Nied  und  gestattet  ihm,  denselben  weiter  als  lehen 
zu  vergeben.    Nürnberg  1362  märz  12. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  ze  allen  tzeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  ze  Beheim;  bekennen  und  tun  kunt  offenlich 
mit  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir 

10  haben  gnedeclich  bedacht  stete,  truwe  und  fleizige  dienste  des  edilen 
Ubichs  Yon  Hanow,  lantfogts  in  der  Wetreuwe,  unsers  lieben  ge- 
trawen,  die  er  nns  nnd  dem  reiche  alletzeit  unverdruzlich  düt  nnd 
heweiset,  und  tfin  yme  sotan  gnade  mit  craft  ditz  briefes,  daz  er  und 
sein  lehenserben  snUen  von  uns  und  dem  heiligen  reiche  ztt  rechtem 

^nuudehen  haben,  halten  und  besitzen  den  werd  gnant  der  Bieger- 
bvg Yon  Niederhnltz  ane  biz  an  die  brück  zu  Niede  bei  Franken- 
Aird;  ob  ez  qneme  zu  snlchen  Sachen,  daz  wir  oder  unser  nachkomen 
an  dem  reich  denselben  werd  mit  andern  guten,  die  der  von  Hanow 
von  ans  odir  unsem  furfam  an  dem  reich  redelich  verpfändet  sein, 
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von  yme  odir  seinen  erben  wnlten  losen  und  weder  zu  dem  reich 
brengen.  Ouch  verhengen  wir  von  besnndem  gnaden  dem  obgokuh 
ten  von  Hanow ,  daz  er  möge  denselben  werd ,  wie  er  gelegen  ist. 
furbaz  zn  manlehen  verüben,  als  er  itzunt  denselben  werd  mit  nn* 
serm  willen,  wizze  nnd  gehengniz  zn  reehtem  manlehen  geloben  hat  s 
nnserm  lieben  getmwen  lohan  vom  Hohenhans  zu  Frankenfiurd,  mi 
doeh  mit  sotaner  farwert  nnd  bescheidenheit,  daz  der  obgenante  ?<» 
Hanow  und  seine  lehenserben  snllen  uns  nnd  dem  reich  von  wege 
desselben  lehens  von  dem  werd  mit  tmwe  und  gehorsamkeit  alle 
tzeit  warten  und  yerbunden  sein  noch  semlieher  leben  recht  nnd  ge-i« 
wonheit.  Mit  urkund  ditz  briefes,  versiegelt  mit  nnsir  keiserlichen 
maiestat  ingesiegel.  Geben  zu  Nnremberg,  nach  Cristns  gebort  dro- 
tzenhundert  iar  damoch  in  dem  tzweiundsechtzigesten  iar,  an  Bant 
Gregorins  tag,  nnsir  reiche  in  dem  sechtzenden  und  des  keisertimiä 
in  dem  sybenden  iar.  i) 

per  dominum  imperatorem  Henricus  de  Wesalia;   auf  der  rOck- 
Seite:  B^  lohannes  Triboniensis. 

Orig.-perg.  Das  majeatätsiegel  ist  stark  beschlicligt,  das  gegensiegel  [adler 
in  rothem  wachse)  got  erhalten.  Hanauer  Urknnden,  FtosiTlehen.  BB  3835;  auaer- 
dem  gedr.:  BeichB-Fama  XX  224.  228.  —  Ulrich  war  damals  yieUeicht  Bcbon  is> 
der  Umgebung  des  kaisers,  wo  ihn  BB  3846  vom  25.  mSrz  zeigt.  Auf  diese  rm 
an  den  hof  könnten  sich  die  nachfolgenden  eintrage  im  Frankfurter  rechenb&ebe 
fUr  1361  beziehen:  lohanne  vome  Hohinhnse,  alse  he  geredin  waz  gdn  Behem 
mit  den  steden  alse  von  des  geldes  wegin,  das  unser  herre  der  keiser  den  steden 
h^chs  unde  auch  von  ander  gescheffte  wegin  (f.  31) . . .  Item  Iin<^  guldin  hernUl'23 
riche  here  zu  Heynaw,  die  man  ime  schancte  von  unser  stede  wegin ,  als  he  mit 
unsem  frfinden  und  mit  den  stedin  waz  bii  unserm  herren  dem  keiser  (f  31^). 


1362    400.    Derselbe  erlaubt  Ulrichen  von  Hanau^  auf  dem  Minne  bei 
'  Kesselsladt  einen  grossen  tumos  als  zoll  zu  erheben,  bis  ihm  vom 
kaiser  oder  seinen  nachfolgem  dreitausend  gülden  bezahlt  worden^ 
seien.    Lauf  1 362  märz  S7. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  ze  allen  tzeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  |ze  Beheim,  bekennen  und  tun  künt  offenlicb 
mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehen  odir  horin  lesen.  Wann 
wir  dem  edilen  Ulrich  von  Hanow,  lantfogt  in  der  Wedreub,  unsem:'» 
lieben  getmwen,  vor  sotan  dienst,  kost,  Verlust  und  schaden,  die  er 
untz  an  diese  tzeit  in  unser  und  des  heiligen  reichs  dienst  hat  ge- 
tan, entfangen  und  gelieden,  redelich  schuldig  sein  nnd  gelten  snO» 
drautausent  (I)  guldin  von  Florentz,  dovon  und  auf  die  meynung,  daz 
derselbe  Ulrich  von  Hanow  nnd  sein  erben  uns  und  dem  reich  fnihaz4« 
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in  künftigen  tzeiten  die  Pflichtiger  yerbunden  Bein  mit  dienst  und 
steten  trnwen,  so  haben  wir  ym  nnd  seinen  erben  mit  rechter  wizze 
und  keiserlicher  macht  yerschrieben  nnd  bescheiden  zu  heben  zn 
Eezzelstat  bei  Hanow  anf  dem  Meyn  eynen  groszen  toimais  von 
5igIiohem  fndir  weins  nnd  ander  kanfimanschafft  nach  martzal,  die 
den  Meyn  anf  oder  nyder  gefnret  werden,  nntz  an  die  tzeit  nnd  als 
knge,  daz  wir  oder  nnser  nachkomen  an  dem  reich,  romisch  keiser 
oder  knnige,  demselben  yon  Hanow  nnd  seinen  erben  drantansent 
guldin  simder  allen  abeslag  betzalen  nnd  berichten.  Und  waz  nutzes 
10  von  demselben  toimais  da  enbinnen  gefeilet  nnd  sie  ingenement,  die 
geben  wir  yn  mit  rechter  wizze  zn  stenr  nnd  ToUeist  snlcher  dienst, 
ab  sie  nns  nnd  dem  reich  binnen  frist  nnd  tzil  derselben  betzainng 
getrnwelich  zn  des  reichs  nncz  nnd  ere  suUen  tun  nnd  beweisen. 
Und  gebieten  dommb  allen  fdrsten,  grafen,  frihen,  herren  nnd  ste- 
llten, nnseren  nnd  des  reichs  lieben  getmwen,  daz  sie  den  obgenanten 
Ulrich  yon  Hanow  nnd  sein  erben  in  keine  weis  doran  hinderen, 
als  liep  sie  nnser  nnd  des  reichs  hnlt  meynen  ze  behalten.  Mit  nr- 
knnd  dicz  briefes,  yersiegelt  mit  nnser  keiserlichen  maiestat  insiegel. 
Geben  ze  Lanff,  noch  Cristus  gebnrte  dmtzenhnndert  iar  damoch  in 
^dem  tzweinndsechtzigesten  iar,  am  sontag  nach  nnsir  frowen  tag  an- 
noneiacio,  nnsir  reiche  in  dem  sechtzenden  nnd  des  keisertnms  in 
dem  sybenden  iare. 

ad  mandatnm  domini  imperatoris  Henricns  de  Wesalia;   auf  der 
rückseite:  9  Johannes  Saxo. 

^       Orig.-perg.    Das  majestStsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  wenig  beschädigt. 
Huaner  Urkimden,  Finanzen  nnd  Zdlle.   BB3850. 


401.    Burkhard,  burggraf  von  Magdeburg  und  kaiserlicher  hof-    1362 
rickter,  befiehlt  der  bürg  Gelnhausen,  Egidien  von  Anfell  in  seinen 
rechlsforderungen  zu  unterstützen.    1 362  märz  29. 

^  Wir  Bnrchart  bnrggraffen  ze  Meidbnrg  nnd  graffen  ze  Hardegg, 
des  rAmischen  keiser  Karls  nnd  knnigs  ze  Beheim  hofrichter,  enbie- 
ten  den  borglftten  gemeinclichen  ze  Geylenhftsen  nnsem  gr&s  nnd 
alles  g&t.  Wir  gebieten  ench  yon  gerichts  wegen  nnd  yon  nnsers 
obgenanten  herren  des  keisers   gewalt,  daz  ir  Egydien  yon  Anfeit 

36  schirmet  nach  siner  brief  sag,  die  er  mit  dem  rechten  yor  nnsers  ob- 
genanten herren  des  keisers  hofgericht  erlangt  nnd  erclagt  hat,  nnd 
im  ernstlichen  daruff  beholffen  seit  mit  allen  ewern  dienern  nnd  be- 
hüsnnge,  wann  er  ez  an  ench  yordert.    Tetend  ir  des  nicht,   wir 

Htis.  Urknndenbnch  Y.  29 


\ 
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richten  daromb  zSl  euch,  als  recht  wer.  Des  ze  nrkAnd  geben  wir  im 
mit  nrteil  disen  brief  versigelt  mit  des  hofgerichts  insigel.  Anno  do- 
mini  millesimo  CCC.LX  secundo,  feria  tercia  post  dominicam  letare. 

Orig.-papier.    Reste  des  grossen  aufgedrückten  siegeis  auf  der  rGokseite. 
Einzelne  werte  sind  durch  fenchtigkeit  undeutlich  geworden.   Hanauer  Urkunden,  '• 
Burg  Gelnhausen. 

1362    402.     Ulrich  Kruq  von  Siamheim  verkauft  seinen  hof  zu  Nieder- 
*  issigheim  mit  der  dazugehörigen  voglei  und  den  güUen  an  Gerkch 
Stolle,  kellner  zu  Hanau.    1 362  april  1 9. 

Ich  Ulrich  Krug  von  Stamheym    edelknecht  bekennen  offinlidii« 
mit  dysem  bryfe  f&r  mich  nnde  alle  myne  erben  nnde  t&n  k&nt  allen 
luden,  die  in  sehin  odir  horin  lesin,  daz  ich  mit  Torbedachtem  müde, 
mit  rade  mynr  fr&nde  nnde  mit  gutem  willen  mynen  hoflf  zu  Nydern 
Ossinkeym,  fodye  unde  gulde,  die  von  dem  güde  gefeilet,  daz  darin  ge- 
hont, mit  namen  vier  maldir  weiszes  Gteylnhuser  mazes,  n&n  Schilling  ^^ 
heller ,   ahte  gense  unde  ahte  hunre ,    daz  alle  iar  gefellet  uff  sent 
Michels  tage,  mit  herburge  nnde  mit  allen  den  rechten,  als  iz  rnjne 
aldem  unde  auch  ich  her  han  bracht  als  unsir  rechtlich  eygen,  vir- 
kauft  han  rechte  unde  reddeliche  unde  virkeufin  offinlich  mit  djsem 
brife  zu  urtede  unde  zu  eyme  ewigen  virkaufe  dem  bescheiden  mannet' 
Gerlach  Stollen i),   keiner  zu  Hana^,  unde  synen  erben,   odir  weme 
he  iz  k&ntlich  bescheidit,    umbe  hundert  punt  heller  FrankmAirter 
werbng  nnde  eynen  thumoz,  der  ich  gutlich  bezalit  byn  unde  zumal, 
unde  sagin  in  unde  syne  erben  für  mich  unde  myne  erbin  des  qwit. 
ledig  unde  los.    Auch  bekennen  ich  Ulrich  vorgenant,    daz  ich  den  23 
obgenanten  Gerlach  vor  den  husgenozzen  des  vorgenanten  hoffes  Ib 
denselbin  hoff  unde  in  die  fody  unde  in  die  gulde  gesatzet  han,  alse 
die  husgenoszen  wiseten,  daz  iz  mogede  unde  macht  hette  unde  ancli 
recht  were ;  unde  han  in  des  rechtlich  eygin  gewerit  und  werin  h 
in  uffinlich  mit  dysem  brife.    Auch  bekennen  ich  Ulrich  YorgenantJ" 
daz  ich  dysen  virkauf  mit  wizzen  unde  virhengnisse  Lotzen  Kmgis 
myns  bruders  getan  han.    Unde  des  zu  eyme  ewigen  gezugnisse  8o 
han  ich  Ulrich  vorgenant  f&r  mich  unde  alle  myne  erben  myn  ioge- 
sigil  an  dysen  briff  gehangin  unde  han  gebeden  Lotzen  mynen  brnder 


1)  am  11.  Oktober  (die  nndecim  miliam  vlrg:lniiin)  bestätigt  die  meisteria  des  kli^^ 
Bters  Ilbenstat  (Elwenstat),  dass  Geilach  Stolle  dem  kloster  za  seinem  und  seiner  eltem 
seelged&chtnisse  zwölf  Schilling  heiler  jährlich  schenke.    Der  propst  Konrad  tod  Carbt« 
siegelt.     Orig.-perg.     Das  spitzovale   siege!   zeigt  einen   stehenden  geistlichen  mit  W^ 
und  palme.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Ilbenstadt 
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YOTgeDant,  daz  he  dysin  briff  mit  mir  virsigilt  hat.  Unde  ich  Lotze 
Emg  Yorgenant  bekemien  auch  an  dysem  selben  briffe,  daz  der  vor- 
gemmte  virkanf  mit  mynem  wizzen  nnde  yirhengnisse  gesehen  ist, 
imde  han  dambir  z&  merer  Sicherheit  umbe  dez  yorgenanten  Ubrichs, 
^myns  brader,  bete  willen  myn  ingesigil  für  mich  nnde  myne  erbin 
mit  syme  ingesigil  heran  gehangen.  Gegeben  an  dem  dynstage  in 
den  ostirheiligin  tagin,  nach  Crists  gebnrt,  da  man  zalte  drutzenhün- 
dert  iar  darnach  in  dem  zweyundesehszegisten  iare. 

Orig.-perg.    Zwei  gat  erhaltene  Siegel  hängen  an;   sie  zeigen  drei  runde 
0  dickbäuchige  krüge  im  wappen.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


403.    Ulrich   van  Hanau  verwendet  sich  bei  der  stadl  Frankfurt    ^^^^ 
für  seinen  unterthan  Kunz  Hegdom  von  Babenhausen.  — 1362 

1361   apri/ 4— 1362  apri/ 23.  ^^'^^^' 

Ulricns  dominns  in  Hana^. 

6  Unsem  fr&ntlichin  grftz  bevor,  Conrad  zu  Glanburg  unde  lohan 
Gertener,  bnrgermeistere  zu  Frankinfard,  lieben  fmnt.  Wizzet,  daz 
Contze  Hegdom  von  Babinhnsen,  nnser  arman,  eczlichir  maze  geltz 
schuldig  ist  Merkein  von  Sygen  nwerm  mitbarger.  Biden  wir  uch 
gar  flizlich,   daz  ir  ime  nmbe  eyne  frist  heifit  redden,  daz  he  dem- 

» selben  Merkein  vergelden  möge ;  mit  namen,  daz  he  im  daz  gelt  hal- 
biz^)  gebe  in  der  dden  messe  nnde  daz  ander  teil  nff  sent  Michels 
tag,  80  wil  hez  im  nnyerzoginlich  richten.  Unde  tnd  herzu  ernstlich 
durch  unsem  willen,  als  wir  nch  getrawen.  Datum  Wonecke,  nostro 
sub  sigillo. 

5  Rückseite:  Conrad  zft  Glanbnrg  nnde  lohan  Gertener,  burger- 
meistem  zu  Frankinf&rd,  nnsem  gnten  fründen. 

Orig.-papier.  Das  grüne  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Fr'ankfurt,  stadtar- 
cbiy,  Beichssachen  Akten  56«.  Die  in  der  anrede  genannten  waren  bürgermeister 
in  dem  amtsjahre  1361/62.  —  Es  mögen  hier  einige  im  Frankfurter  Stadtarchive 

0  erhaltene  undatirte  schreiben  Ulrichs  angeftthrt  werden,  in  denen  [er  sich  für 
genaimte  personen  bei  Frankfurt  verwendet;  in  klammem  sind  die  jähre  ange- 
geben, in  denen  datirte  briefe  mit  denselben  schriftztlgen  vorkommen.  Die  vor- 
gesetzten  zahlen  sind  die  nummem,  unter  denen  sie  in  »Reichssachen,  Akten, 
IJachtrfiget  des  Frankfurter  Stadtarchivs  verzeichnet  sind :  —  nr.  188  für  Bert- 

5bolt  von  Ovenbach,  der  vor  zelten  in  Sachsenhausen  Hochtrydeln  erschlug  und 
ZQ  zehnjähriger  Verbannung  begnadigt  worden  war;  quarta  feria  ante  letare 
1357—1365)  ^  nr.  195  für  Herman  Boseman,  bürger  zu  Frankfurt,  der  sich  mit 
seinen  gläubigem  verständigen  und  sie  befriedigen  kOnnte,  wenn  ihn  nicht  zwei 


1)  «liabiz«  orlg. 

29* 


mal 
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ElsSsser  allzusehr  drängten;  in  yigilia  palmamm  (1357—65).  —  nr.  202  für  Huts. 
Frydang,  Frankfortischen  diener,  der  um  ein  pferd  gebeten  hatte,  das  Frankforter 
gesandte  in  Nürnberg  gekauft  hatten;  in  cena  domlni  (1357—1365).  —  nr.  319  flir 
Heinze  molner  von  Dorfeiden,  seinen  nnterthan,  dem  die  Stadt  pferde,  wsgea 
und  das  zur  ausfuhr  bestimmte  kom  genommen  hatte;  IV.  feria  ante  festom  l 
penthecostes  (1357—1365).  —  nr.  186  fUr  D^pele,  bürger  zu  Frankfurt,  der  Stog- 
garen  eidam,  der  bauen  wollte  und  daran  gehindert  wurde;  Wonecke,  II.  fezis 
post  miseric.  domini  (1362—1365).  —  nr.  93  bei  dem  bQrgermeister  Endres  Heili- 
geist fUr  Schwester  Else,  die  von  Gottschalk  dem  mitherm  zur  pfarre  hindenmg 
erfuhr  (quarta  feria  ante  assumpcionem ,  yermuthlich  1364  august  14).  —  nr.  163  lo 
für  seinen  kaplan,  den  Schulmeister  des  abtes  von  Schlüchtern,  der  scbadenu- 
sprfiche  an  nicht  genannte  Frankfurter  bürger  machte.  Er  habe  schon  vienoil 
des  gerichtes  gewartet  (1364 — 65).  —  nr.  216,  für  seinen  amtmann  Rudolf  G^y- 
ling,  der  mit  einem  Juden  in  Frankfurt  zu  tedingen  hatte  (1364 — 65).  —  nr.  222 
für  eine  unterthanin,  die  »ein  gast«  geladen  und  gebannt  habe;  sie  mCchten  den  13 
gast  unterrichten,  dass  er  recht  zu  Frankfurt  nehme  (1364—65).  —  nr.  223  ffir 
seinen  diener  Heintzchin  von  Ttstein,  der  in  Frankfurt  recht  sucht  gegea  die 
von  Herbom.  Ukich  sieht  unheil  voraus ,  wenn  die  Stadt  rechtshilfe  yenmgere 
(1364—65).  —  nr.  224  für  Henne  Male  zu  Nf  da  und  Dymar  zu  Eschersheim,  denen 
die  städtischen  diener  zu  Rödelheim  und  Bonames  (Bedelnheim  und  Bonemesejto 
Vieh,  pferde  u.  a.  gerSth  genommen  hatten  (1364—65).  Alle  schreiben  orig.- 
papier;  das  zum  verschlusse  der  briefe  benutzte  sekret  üliichs  ist  nur  an  einigen 
erhalten. 


1362    404,    Der  kaiserliche  hofrichter  Burkhard,  burggraf  von  Magde- 
burg, beauftragt  Syman  von  Span,  die  Gottfrieden  von  StoMmm^ 
gerichtlich  zugesprochenen  viertausend  mark  silher  auf  den  gütm^ 
des  verklagten  Philipps  d.  ä.  von  Falkenstein  anzuweisen. 
Ostrau  1362  mai  11. 

Wir  Burchart  burggraf  zu  Meidbnrg  und  graf  zu  Hardegg  sazzen 
ze  gericht  ze  Ostera^  an  nnsers  harren  stat   des  römischen  keiser^u 
Karls  und  kunigs  ze  Becheim  und  enbieten  Symon  von  Spane  nnsen 
grfts  und  alles.    Wir  gebieten  dir  von  gerichts  wegen,  als  erteilt  ist, 
und  Ton  unsers  obgenanten  herren  des  keisers  gewalt,  daz  du  on 
Widerrede  anleitest  hem  GAtfriden  von  Stokhein  nff  iunkhem  Pfy- 
lippsen  von  Valkenstein  den  eltsten,  herren  za  Mintzenberg  nmb  vier- 33 
tusent  mark  Silbers  minner  oder  mer  uff  alles  sm  gftt,   varentz  oder 
ligentz,  besucht  nnd  unbesucht,  wa  du  sin  bewist  werdest,  wann  ez 
Fritz  von  Höchstet  nff  in  erclagt  hat  an  des  egenanten  hem  Gotfridä 
von  Stokhein  stat,  als  recht  ist.    Du  solt  in  auch  anleiten  nff  den- 
selben gftten  mit  dem  rechten  dry  tag  nnd  sechs  wochen  den  g&tenii) 
on  schaden.     Tetest  du  des  nicht,   wir  richten  darflmb  zft  dir,  als 
recht  wer.    Des  ze  urk{Lnd  geben  wir  im  mit  urteil  disen  brief  ver- 


[1362P]  Juli  15.  463 

sigelt  mit  defl  hofgerichts  iosigel.    Anno  domini  millesimo  GCG^LX. 
secimdo,  feria  quarta  post  dominicam  iabilate. 

Oxig''Ver%,   Das  rücksiegel  ist  fitst  gans  abgesprangen.   Hanauer  Urkunden, 
Aaswirtige  Bedehungen. 


5  405.    Ulrich  van  Hanau  verlangt  van  der  sladt  Frankfurt  eine  P?f?!^ 
erUärung,  ab  sie  bereit  seij  ihn^  der  auffarderung  des  kaisers  ge- 
mäss, gegen  ungerechte  angriffe  zu  unterstülzen.    [1362?]  juK  15. 

Ulricns  dominns  in  Hanan^.  Unsem  frftntlichin  grAz  nnd  waz 
wir  gute  yermogen  bevor,  bnrgermeister,  schefSn  nnd  der  rat  gemein- 

10  lieh  z&  Frankininrd,  lieben  frftnt.  Als  nch  nnd  den  andern  steden 
imsir  herre  der  keyser  lest  von  nnsem  wen  schreip,  d^  br^fe  wir  nch 
lizen  sehen,  ob  nns  yman  wider  recht  krygen  wolde,  do  wir  recht 
geben  nnd  nemen  wolden  vor  dem  riche  odir  vor  nch,  wider  den  sol- 
det  ir  uns  beholfen  sin,  dez  yergazen  wir  nü  an  firitage,  daz  wir 

i5nweni  frtinden,  dy  bie  nns  warn  nff  eyme  tage,  dambir  keyne  ant- 
worte hischen.  Hemmb  biden  wir  nch  frftntlich*  nnd  emstUch*,  daz 
ir  nch  dammb  entsynnet  nnd  mit  eyn  zn  rade  werdet.  Und  lazet 
ans  biz  nü  fritag  by  nwem  fmnden  nffe  den  tag  geyn  Bergen  eyne 
ganize  antworte  wider  wizzen,  wez  wir  nm  die  Sache  von  nch  warten 

20m(^n  odir  niht.  Tnd  herzn^  als  wir  nch  getmwen.  Datum  in  die 
dirisionis  apostolomm,  nostro  snb  sigillo. 

Den  erbem  wisen  Uten,  den  bnrgermeistem,  den  soheffin  nnd 
dem  rade  gemeynliche  zu  Frankinfnrd,  nnsem  guten  frfinden,  dan- 
dnm. 

25  Or]g.-pap,  (Geringer  rest  dea  grünen  briefaiegela  (sekret  Ulrichs  ni.).  Frank- 
^,  fltadtarebiy,  BeicbBsachen  Nachtr.  204.  Der  aehrift  nach  aus  der  zeit  von 
I3<i2— 65.  Verhandlungen  zu  Bergen  lassen  sich  zwar  für  den  juli  dieser  jähre 
«a  den  Frankfurter  rechenbüchem  nicht  nachweisen,  doch  darf  man  das  schrei- 
ben wohl  trotzdem  in  das  jähr  1362  setzen.    EL  Karl  hatte  am  1.  februar  1362 

^0  nr.  397)  der  Stadt  Gelnhausen  [und  so  gewiss  auch  Frankfurt]  befohlen,  Ulrichen 
von  Hanau  in  des  reiches  Sachen  und  seinen  eigenen  zu  unterstützen.  Auf  diesen 
befehl  seheint  sich  Ulrich  hier  zu  beziehen.  —  In  dem  Frankfurter  rechenbuche  von 
1362  werden  sehr  zahlreiche  tage  zur  yermittlung  zwischen  dem  Hanauer  und 
PbOipp  d.  I.  von  Falkenstein  erwShnt.   Im  Oktober  oder  anfang  ncyember  suchten 

35  a.  a.  Wigand  yon  Lichtlnstein  und  Lotz  von  Holozhusen  den  Hanauer  zu  Geihi- 
buen,  Heynowe  und  Wonnecken  und  blieben  zwei  tage  aus  (f.  32).  —  Ebenda 
beisat  es  unter  domin.  post  Martini  (noy.  13) :  »Item  Wygande  von  Lichtlnstein 
in  die  vonff  dorffer,  die  kuntschaff  zu  yerhome  zusehen  unserm  herren  von  Hey- 
nowe und  unserm  iungherren  yon  Falkinstein«.  —  »Item  dominica  reminiscere 

40  (1363  febr.  28)  Wigand  yon  Lichtlnstein  ...  zu  Heyna^,  gein  W&necken,  gein  R&- 
din^eim  %t  dem  commenthür  zu  B&dingheim,  an  ime  zu  irfaren,  wy  Is  gelegin 


454  ^^^^  septembei  21. 

were  zusehen  unserm  herren  von  Heynaw  und  dem  von  Rungistein«  (f.  33^).  —  Ad 
6.  mal  1362  (in  die  s.  lohannis  ante  portam  latinam)  vergleicht  sich  Heinrich  ?ob 
Helfenstein,  pastor  zu  Mensfelt,  mit  Ulrichen  wegen  des  Schadens,  den  er  ihm 
und  seiner  kirche  zugefügt  hatte,  als  er  zu  Mensfelt  »braute  und  schedigete«. 
Orig.-perg.  Vom  siege!  ein  bruchstück  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und ) 
Fehden. 


1362    406,    Ollo  Küchenmeister  bekennt,  dass   Ulrich  von  Hanau  ihm 

sept.  21.  '  ^  ^ 

das  gut^  das  er  von  Berthold   von  Breunings  eingelöst  hatte,  ük 
burglehen  verliehen  und  dazu  noch  eine  güU  von  drei  pfund  hel- 
lem auf  der  bede  zu  Schwarzenfeh  zu  lehen  gegeben  habe,     u 
1362  septembef2i. 

Ich  Otto  Kochemeister  edelknecht  erkennen  mich  offenbar  an 
diesem  brive  für  mich  und  meyn  erben ,  sollich  gut,  als  ich  gelost 
han  von  Bertholt  von  Bmnygs,  die  Bechtolt  hat  von  dem  edlen,  meym 
gnedigen  hem,  hem  Ulrich  herren  zu  Hanawe  und  die  mein^)  vor-i'' 
gnant  herre  von  Hanawe  und  sein  erben  nit  von  uns  losen  sullen, 
das  ich  and  meyn  lehenserben  sollen  die  gute  besietzen  und  inne- 
haben za  einem  erbeburglehen.  Auch  hat  der  vorgnante  meyn  her 
von  Hanawe  mir  und  meynen  lehenserben  gegeben  drei  pfont  heUer 
geldes  lantwemng  nff  seiner  bete  zu  Swartzenfels.  Die  drei  pfnnt-* 
geldes  mag  meyn  herre  ader  seine  erben  wider  von  mir  und  meinen 
erben  losen  mit  drissig  pfunt  hellem  der  vorgnanten  wenmg;  und 
wan  die  wiederlose  geschieht,  so  sali  ich  ader  meyn  erben  die  dreis- 
sig  pfunt  heller  meinem  hem  bewiesen  uff  meym  eigen ,  das  man  in 
der  kuntschafft  spricht,  das  gnuglich  darvor  sei,  ader  wir  sollen  an--^ 
der  gut  darumb  keuffen  in  meynes  hem  gericht  zu  Swartzenfels. 
Umb  das  vorgnante  gut,  das  ich  gelost  han  umb  Bechtolt  von  Brfinigs 
und  umb  die  dreissig  pfund  heller,  für  die  meyn  her  mir  die  drei 
pfunt  geldes  gesatzt  hat,  sali  ich  ader  myner  lehens  erben  einer 
meyns  herren  von  Hanawe  und  seiner  erben  ewiglich  gesesszen  bui^-^o 
man  sein  zu  Swartzenfels.  Zu  Urkunde  han  ich  meyn  ingesiegel  for 
mich  und  meyn  erben  zu  merer  Sicherheit  an  diesen  brive  gehangen 
Gegeben;  do  man  zalt  nach  Cristi  geburt  dreitzehenhundert  iar  nnd 
in  dem  zweiundsechtzigsten  iar,  uff  sant  Matheus  tag  des  heiligen 
aposteln.  '^ 

Huttisches  kopialbuoh  f.  170.    Büdingen.  —  Am  27.  dec.  d.  j.  (1363  uf  s- 
lohans  dag  nehest  nach  dem  h.  Cristdage)  bekennt  Symman  von  Slitse  ritter  geo 


1)  »and  dei  meineic  vorl. 
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vom  HuseLitaiD,  dasB  er  von  Ubichen  von  Hennaawe  80  pfand  heller  zu  burglehen 
erhalten  and  ihm  dafür  8  pfand  gillt  aaf  seinem  theile  des  gerichtes  za  Slethe- 
wQgen  zu  lehen  aufgetragen  habe  nnd  das  lehen  za  Steyna  an  der  straze  ver- 
dienen wolle.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  zwei  oben  gezinnte 
5  rechtfaden.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  309. 


i07.    Virich  von  Hanau  fordert  die  stadt  Frankfurt  auf,  zur  he-  ^^^^Jl?] 
TQihmg  über  einen  brief  des   kaisers    Vertreter  nach  Hanau   zu 
schicken.    [1362  September  28?] 

10  UlricuB  dominus  in  Hananw.  UnBem  frontlichen  gruz  bevor,  bur> 
germeister,  scheffln  nnd  der  rat  zu  Frankenfnrd,  lieben  frftnt.  Dysen 
briff;  den  wir  neh  mit  nnserm  briffe  senden,  hat  uns  unser  herre  der 
keiser  gesant.  Herum  so  dftnket  uns  gut  und  bidden  neh  ernstlich, 
daz  br  Syfriden  von  Spire  odir  lacob  Clobelauchin  odir  andirer  uwer 

lofronde  eynen  odir  zwene  mome  wol  frü  mit  her  Conrad  von  Sulczpach 
zu  uns  her  gein  Hanaw  sendet ,  daz  wir  nach  ^)  unsers  herren  des 
kelBcrs  botschaft  mit  yn  zu  rade  werden,  waz  wir  den  andern  steden 
doYon  embetin  mögen.  Geben  an  der  mitwochen  zu  nacht  vor  Micha- 
helis,  nosto  sub  sigillo. 

2u  Den  bnrgermeistem,  den  scheffln  nnd  dem  rat  z&  Frankenfurd, 
nnsem  guten  fmnden,  detur. 

Orig.-papier.  Das  grüne  briefsiegel  (sekret  Ulrichs  III.)  ist  deutlich  erkennbar. 
Frankfurt I  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  209.    Falls  das  datum  den  28.  Sep- 
tember (vigilia  Michaelis)  bedeuten  soll ,  so  würde  dieses  schreiben  in  die  jähre 
351356  oder  1362  gehören  und  das  letzte  jähr  wäre  dann  wahrscheinlicher,  weil 
die  briefe  desselben  Schreibers  sonst  den  jähren  1362—1365  angehören. 


i08.    Gemod  Ziegenbart  und  seine  frau,   bürger  zu  Gelnhausen,    ^^^^2 
übernehmen  genannte  bauverpflichtungen  und  sichern  dem  kloster  oder  19. 
Baina  als  eigenthümer  des  nachbarhauses  genannte  bauvergünsti- 
30  gungen  zu.    1362  Oktober  12  oder  19. 

Ich  Gemod  Zcygenbard  und  Else,  desselbin  Gemods  eliche  wirthin, 

bnrger  zc&  Geylnhusen,  bekennen  offenlichen  an  disseme  genworthi- 

geme  briffe  vor  uns  und  allen  unseren  erbin,   dy  izcnnt  lebin  odir 

hernach  komen,  daz  wir  nn  und  also  dicke,  als  iz  not  geschyt,  sollen 

35  und  wollen  zeugen  und  lan  machen  mit  unser  kost  eyn  kannel  zcwis- 


1)  »wir  nach«  wiederholt  das  orig. 
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sen  unserm  huse,  gelegen  in  der  ganzen  nedeweuig  des  Bpidals,  odir 
wer  nach  nns  in  deme  seibin  hnse  wonet,  und  zwisFen  deme  hime 
der  von  Hen,  gelegen  of  deme  orthe,  da  izcont  inne  wonet  Ense  Ee- 
diln;  nnd  sal  man  den  kannel  alleyne  mach  nnd  Testen  an  unser 
hnS;  also  daz  der  vom  Hen  hus  nit  geergert  noch  geschediget  werde 
an  dache,  an  wendin  nnd  an  deme  keldir,  der  min  Gemods  ist,  al- 
leyne zca  mime  libe.  Auch  wer  iz  sanche  (I),  daz  dy  Tom  Heh  woi- 
din  bnwin  ir  vorgenant  hus,  so  mochtin  syi  (!)  dnrch  nberbuwes  wyllen. 
den  wir  in  getan  han,  bnwen  mit  nnserme  gndin  willen  nnd  vorhane- 
nnsse  nnser  nnd  unser  erbin  vorgenanten  mit  balkin,  mit  gebinde  nnd  in 
andirs,  alse  iz  sich  gebirt  (I).  Auch  han  wir  herleubit  und  herleubin 
mit  dissem  briffe  den  von  Hen  yorgenanten,  daz  sy  mögen  ir  \m 
neest  irme  tore,  daz'  min  Gemods  ist,  zcu  mime  lybe  buwen,  wan  8j 
wollen  zcu  eyner  kappellen  odir  andirs  zcu  irme  gemache.  By  dirre 
richtung  und  eynunge^)  sin  gewest  dy  erbem  lüde:  her  Wintheri? 
Wilde,  closterherre  zcu  Selbolt,  her  Henrich  von  Amspurg,  ho?e- 
meyster  zcu  Geylnhusen,  Frizce  Ansmalzc  scheffen,  Syfrid  Eedel  nod 
andirs  vil  me  guder  lüde.  Dissem  zcu  erkunde  und  zcu  eyner  stedigen 
vestikeyt  dirre  Torgeschribin  rede  geben  wir  dissen  brif  undir  der 
erbem  lüde  lohans  von  Selbolt  genant  vom  Steynhus  und  Frizcenso 
Hopphenners,  scheffen  und  burger  zcu  Geylnhusen,  ingesegile,  dy 
wir  vlizzeclichen  dammme  gebedyn  han,  dy  sy  an  dyssen  brif  mit 
eynandir  gehangen  han,  öffentlichen  Torsegelt.  Des  so  bekennen  wir 
lohan  und  Frizce  egenante,  daz  wir  durch  bede  willen  Gkmods  und 
Elsen  Yorgenanter  unse  ingesegel  an  dissen  brif  gehangen  han  zcu  25 
eyme  kuntlichen  gezcuglichen  bekantnisse  aller  dirre  yorgeschribeo 
rede.  Datum  anno  domini  M^CGC^LXn. ,  quarta  feria  proxima  beati 
GaUi  confessoris. 

Orig.-perg.    Zwei  gut  erhaltene  Siegel,  beide  beschrieben  bei  nr.  315  nnd 
dem  zuaatze  dazu.   Marburg,  Halnaer  Urkunden.  ^- 


1362  409.  HartmiMl  von  Rohrbach  bezeugt  seine  aufnähme  als  burj- 
mann  im  schlösse  Hanau  und  die  Verleihung  der  früheren  Juden- 
schule  daseWsl  nebst  sechs  pfund  heller  jährlich.    1 362  Oktober  io. 

Ich  Hartm&t  von  Rorbach  edelkneth  irkennen  mich  offenbar  an 
diesme  briefe  für  mich  und  mine  erben,  daz  der  edele,  min  gnedigerr^ 
herre,   her  Ulrich  herre  zu  Hanaü^  umb  flizige  bete  und  bes^der 


1)  »eyninange«  orig. 
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gnade  and  günst  mich  im  und  sinen  erben  zu  einem  bürgmanne  ent- 
phangen  hat  zu  Hanaü^  in  sin  slosz,  nnd  han  im  in  tr&wen  globet 
und  zft  den  heiigen  gesworn  im  und  sinen  erben  b&rghüde  Z&  iAne, 
wan  ez  not  geschieth ,   xmd  burgmannerecht  zt  halden  als  ander  ir 

5bü]^anne  daselbes.  Dammb  hat  her  mir  gegeben  sin  hus,  daz  ets- 
wanne  was  die  itidenschül  z&  Hanaü^,  und  sal  mir  darz&  alle  iare 
geben  ses  phünt  heller  Frankinfbrter  werGinge  tif  sant  Mertins  tag  von 
siner  ierlichen  bede  zu  Hana&i^.  Auch  ist  geredt,  weme  min  Torge- 
nanter  herre  oder  sine  erben  daz  b&rglehen  nach  mime  dote  liehen, 

oder  sal  ir  ingeseszen  bürgman  darumb  sin  zu  Hana&^  oder  sal  mit 
mins  herren  oder  siner  erben  g&nst  haben ,  daz  her  anderswo  sitzet. 
Auch  ist  geredt,  wan  min  vorgenanter  herre  von  Hanaüifr  oder  sine 
erben  die  egenanten  ses  phünt  geldes  entschtiden  wolden,  daz  solden 
8ie  tun  mit  seszig  phünt  hellem  der  vorgenanten  wer&nge.    Wan  die 

lamir  gevielen,  oder  wem  min  herre  oder  sine  erben  daz  b&rglehen  nach 
mir  gelnhen  betten,  der  solde  daz  gelt  an  gut  oder  an  gülde  ligen(!) 
imd  damide  keüfen  unyerzogenlich ,  so  her  meiste  mochte,  ane  ge- 
verde,  byn  einer  myle  weges  umb  Hanaü^.  Umb  daz  g&t  oder  gülde 
nnd  hüs  solde  ich,  oder  wem  ez  nach  mir  geluhen  were ,  mins  vor- 

!(f  genanten  herren  von  Hanaüi^  und  siner  erben  bürgman  sin  zu  Hanaü^ 
in  aller  maze,  als  yorgeschriben  stet.  Zu  urkünde  han  ich  Hartmüt 
Ton  Sorbach  vorgenant  min  ingesigel  für  mich  und  mine  erben  zu 
merer  Sicherheit  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  M^CGG^ 
fiexagesimo  secnndo,   feria  tercia  ante  festum  sanctorum  Symonis  et 

!5lade  apostolomm. 

Oiig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  zwei  im  Andreaskreuz  ver- 
Bchrinkte kenlen.  Hanauer  Lehennrkunden.  Im  anszuge  gedr.:  Gründliche  Unter- 
BQcbnng  ob  mit  den  Grafen  407. 

410.    Peier  und   Petrissa   Ludenbach  verzichten  zu  qunsten  des    ^^^^ 

*^  nov.  22. 

jo  üoiters  Meerholz  auf  ihren  hof  und  ihre  wiesen  zu  Meerholz. 
1362  november  %9i. 

leh  Peter  Lndenbach  und  ver  Petersen  min  eliche  wirten  und 
alle  min  erben  bekennen  offenlichen  an  diesem  briefe,  daz  die  iunch- 
firanwen  und  der  kofent  gemeilichen  (!)  zu  Merolt  den  hof  und  die 
anwiesen  da  gelegen  in  dem  dorfe,  daz  sie  daz  hant  gewunnen  mit 
aDem  recht.  Dez  yersprechen  ich  mich  Peter  Ludenbach  und  min  eliche 
Wirten  und  alle  min  erben  dez  nümmerme  zu  heischen  oder  zu  yor- 
deren.  Dez  zu  Urkunde  und  zu  yester  Sicherheit  han  ich  Peter  ge- 
lungen nun  ingesigel  an  diesen  brief,  da  man  zalte  yon  Cristez  ge- 


458  ^^^2  november25  —  fI362  dec.  IT?), 

bürte  düsent  iare  and  dr&wehündert  iare  nad  zwei  und  sechzig  im, 
an  dem  nebest  dinstage  vor  sancta  Katherinen  dag. 

Orig.-perg.   Ein  ganz  nndeutlichee  siege)  hängt  an,    Büdingen. 


1362    411.    Heinrich  von  henburg  verspricht  die  von  den  pfatMerren 
'  nach  Gelnhausen  gesetzten  Juden  in  keiner  weise  zu  schädigen  und  i 
ausser  der  reichssteuer  nichts  von  ihnen  zu  verlangen. 
1362  november  25. 

Wir  Heynrich  von  Ysinbürg  herre  zfi  Büdingen  bekennin  nffin- 
lieh  an  dissin  keynwerdigin  bryfe  allen  den,  dy  yn  Bchin  edir  !) 
horin  lesin,  daz  wir  gered  nnde  geteydingit  han  mit  den  ydilngrafini*^ 
unde  herrin  von  Hohinsteyn  nnde  von  Swarzbnrg  nnde  im  ^ben, 
den  dy  stad  zu  Geylnhüsen  mit  andirr  phantschaft  von  dem  riebe 
verphendit  ist ,  daz  wir  noeh  keynir  nnsir  erben  noeh  nymant  Ton 
unsir  edir  nnsir  erben  wegin  an  dy  lüden,  er  sy  wening  edir  vil,  dy 
dy  vorgenantin  herrin  von  des  richs  wegin  zu  Geylnhüsen  in  dy  stad  i? 
secczint  edir  noch  seczin  werdin,  gryfin  sollen  noch  inwoUen,  wedir 
an  ir  lip  noch  an  ir  gut,  in  cheyne  wis,  noch  s^e  mit  keynn  dingin 
drangin  sollen  noch  inwollen  nbir  dy  ierlichen  stüre,  dy  sy  nns  tos 
des  richs  wegin  ierlichen  geben  sollen  noch  besagünge  nnde  behalt- 
nisse  nnsir  bryfe,  dy  wir  von  dem  riebe  dambir  haben,  an  alle  ge-^' 
verde.  Unde  des  zu  orkünde  geben  wir  den  vorgenantin  herrin  dis- 
sin bryff,  besygilt  mit  nnsirm  ingesygil.  Der  gegeben  ist  noch  gotis 
gebürd  dryzenhnndirt  in  deme  cweynndsechzygistin  iare,  an  sentte 
Katherin  tage  der  heylygin  inncfronwin. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehongen.     2) 


(1362    412.     Ulrich  von  Hanau  antwortet  der  stadt  Frankfurt  auf  ihre 

dec.  17?) 

beschwerde  gegen  Sibold  Schelm^  der  in  Bergen  frankfurter  bmger 
geschädigt  haben  sollte.     (1362  dec.  17?) 

Ulricns  dominus  in  Hanaui^.  Unsem  früntlichin  grnz  bevor  mit 
flize,  bnrgermeister,  schef&n  und  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  front.  ^^ 
Wizzet,  daz  her  Sybolt  Schelme  hnde,  do  wir  von  Frankinfnrd  ly- 
den,  by  nns  waz  und  Saide  nns  als  von  der  pandunge  wen  zn  Bergin, 
daz  nch  duchte,  daz  he  nwer  bnrger  nbirgriffe  nnd  verrer  phaite 
dan  he  snlde,  dez  sprichet  he,  daz  he  daz  gern  wolle  lazen  besdi^  j 
vor  nns  nnd  hoffet,  daz  he  des  nit  getan  habe.    Dan  wa  he  venera 
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hetfce  gegriffin,  dan  he  tun  solde,  daz  wolde  he  abe  tfin;  wa  he  auch 
griffe,  dar  he  griffin  und  phenden  solde,  daz  he  dez  auch  genazze. 
Dammb  biden  wir  neh  emsflich,  daz  ir  daz  durch  unsern  willen 
lazet  verhören  und  besehin,  daz  ir  beidersiit  mit  bescheidenheite  von 
»eyn  kommet.  Und  lazet  uns  des  eyne  antworte  wider  wizzen.  Da- 
tarn  sabbato  post  Lude,  nostro  sub  sigillo. 

Den  burgermeistem,    den  scheffin  und  dem  rat  z&  Frankinfurd, 
imsem  g&ten  frunden,  detur. 

Orig.-papier.   Das  grüne  briefsiegel  fehlt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
OMchen  Nachtr.  185;  wegen  der  datirung  vgl.  nr.  413  und  die  zosätze. 

ii3.    Ulrich  von  Hanau  fordert  Frankfurt  auf^  bei  der  berathung   (i^^|) 
in  Assenheim  auch  die  klagen  gegen  Sibold  Schelm  zu  utUersuchen. 

(1362)  dec.  21. 

Ulricus  dominus  in  Hanaüi^.  Unsern  fr&ntlichen  gr&z  züvore, 
15  lieben  fründ.  Als  ir  uns  geschriben  hat  Yon  hem  Sibold  Schelmen 
wegen,  des  virsehen  wir  uns,  daz  ez  yt  sy,  als  ez  uch  f&rbracht  ist; 
wan  wir  meynen,  daz  her  Sybold  yeman  gerne  brente,  her  were  un- 
ser vient  dan.  Auch  schicket  uwer  fründe  biz  nü  dinstag  fr(vk  zu 
ans  gein  Assinheim,  als  wir  uch  auch  vore  geschriben  han ;  so  moget 
hiir  dammb  und  auch  umb  ander  sache  reden,  (reben  &f  sant  Thomas 
tag  nnder  unserm  ingesigel.  Auch  han  wir  hern  Sibolde  vor  bevolhen, 
daz  her  uch  keinen  schaden  ztif&ge,  als  verre  her  &mmer  möge. 

Den  ersamen  wisen  luden,  den  burgermeistem,  scheffen  und  dem 
nide  Z1&  FfMkinfurt,  unsern  lieben  frunden,  dandum. 

15  Orig.-pap.  Das  grüne  briefsiegel  (ülr.  III.  sekret)  ist  fast  ganz  abgesprungen. 
Fnnkfart,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  221.  —  Das  Frankfarter  rechenbuch 
Ton  1562  sagt  f.  32^  nnd  33:  Item  dominica  ante  Thome  [dec.  18]  Wygande  von 
Lichtinstein  nnd  lohanne  Bumeflecken  gein  Assinheim  zwene  dage  zu  koste  und 
zu  perdelone  Yi  i6  IL  Schilling  um  unsern  herren  von  Heynowe  nnd  den  von 

^»Falkiostein.. .  Item  Wygand  von  Lichtinstein  und  lohan  Bumefleckin  gein  Assin- 
heim snschen  unserm  herren  von  Heynowe  und  inngherren  Phylips  von  Faikin- 
stein  Vn0  YII  Schilling  Dil  heller  [vor  dominica  circnmcisionis  domini,  1363 
JäD.l,  eiogetragen] . . .  Item  IX  iS  minus  II  Schilling,  alse  unser  herren  der  scheffin 
IX  wiren  zu  Bergen  bii  unserm  herren  dem  landfoyde  alse  von  unsers  iuncherren 

>o  wegin  von  Falkinstein  [nach  circumcision.  dom.  eingetragen]. 


460  ^^^^  december  23.  -^  1362. 


1362    4>|4^    Kaiser  Karl  setzt  einen  termin  an  für  die  klage    Vlridu 

dec  23.  '  ^^ 

von  Hanau  gegen  Gerlach  von  Hohenlohe  {wegen  Lauda). 
Aachen  1362  december  23. 

Wir  Karl  yon  gotes  gnaden  r6m]Bcher  keiser,  ze  allen  ztten  meio 
des  richs  und  kflnig  ze  Becheim,  slahen  nff  die  clag  nnd  ansprach,  ä 
die  der  edel,  unser  lieber  getrewer,  Ulrich  herre  ze  Hanaa^  dagt 
hintz  dem  edeln ,  unserm  lieben  getrewen,  Gerlachen  Yon  Hohenloch 
uff  den  nechsten  dinstag  vor  sant  Pauls  tag,  als  er  bekert  wart,  der 
schirest  kflmpt.  Also  unschedlichen  iren  beyden  rechten.  Mit  nr- 
kund  ditz  briefs,  yersigelt  mit  unsers  hofgerichts  insigel.  Der  geb^io 
ist  ze  Ache,  an  freytag  yor  dem  heyligen  cristag,  unserr  rieh  im 
sibentzehenden  und  des  keisertums  im  achten  iar. 

Orig.-papier.   Das  hinten  aufgedrückte  grosse  ho^erichtssiegel  ist  sehr  be- 
schädigt Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  BR  6236  nach  aboehrift  — 
Am  6.  februar  1363  (an  sant  Dorotheen  tag)  erklärt  der  kaiserliche  hofrichter  boiggnf  13 
lohann  von  Magdeburg  (Meidburg),  dass  Gerlach  yon  Hohenlohe  (Hohenloch)  Tor 
dem  hofgerichte  in  Hertenstein  gelobt  habe,  Ulrichen  yon  Hanau  (Hannaw)  am 
24.  februar  (freitag  yor  reminiscere)  wegen  der  guter  [Lauda]  au  recht  stehen  la 
wollen.    Orig.-papier,  reste  des  auf  die  rttckseite  gedrückten  grossen  siegeis.  —     : 
Am  19.  februar  d.  j.  (dominica  inyocavit)  bezeugt  der  edelknecht  Franke  Findol 
Dorfeiden,  yon  Ulrich  yon  Hanau  gehört  zu  haben,  dass  er  Lands  (Luden),  boig 
und  Stadt,  yor  des  reiches  gericht  erklagt  habe  und  dass  es  pfälzisches  lehen  ad. 
Orig.-perg.,  Siegel  fehlt.  —  Am  20.  februar  (montag  nach  inyocayit)  endlich  yv- 
legt  kaiser  Karl  die  gerichtayerhandlung  auf  den  28.  februar  (dinstag  nach  rend- 
niscere).   Orig.-perg.,  reste  des  grossen  rücksiegels.   Alle  drei :  Hanauer  Ui^undeo,  25 
Auswärt.  Beziehungen.   Das  letzte  bei  BB  6335  ex  orig. 


1362.   415.     Hennechin   Rudolf  bürger    zu   GeMuitisen   verkaufl  dem 
kloster  Amsburg  einen  garten  in  Gelnhatisen.     1362. 

Ich  Hennechin  Rudolf,  burger  zu  Oejinhusen,  bekennen  u£Gs- 
lichen  an  disem  briefe  allen  den,  d^  in  sehen  oder  hören  lesen,  du30 
ich  recht  unde  redelichen  yerkauft  han  den  ersamen  geisflichen  luden, 
deme  appte  unde  dem  conyente  gemeynlichen  des  clostirs  zn  Ams- 
burg den  garten,  der  gelegin  ist  hinder  Hennen  Nebigers  huse  zu 
Geylnhusen  unde  zu  demselben  huse  gehorte  unde  zuhet  in  im  hoff 
daselbis.    Also,  waz  daz  hus  unde  der  garte  mir  yorgenantem  HeD-35 
nechin  yor  cinses  gaben,  daz  den  daz  yorgenant  Hennen  Nebegen 
hus  alleyne  geben  sal  unde  der  garte  furbazme  ewieliche  der  yoige- 
nanten  herren  zu  Amsburg  eygen  bliben  sal.  Auch  ist  geredt,  weriz.     ' 
daz  die  egenanten  herren  zu  Amsburg  zu  rade  wordin,   daz  sie  den 
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garten  bawen  wolden,  so  soldin  sie  eyn  anheldig  dach  machin,  daz 
äffe  die  mnien  dreffe,  d^  sie  itznnt  da  han,  nnde  ensuldin  dy  muren 
nit  hohir  machen,  dan  als  sie  itznnt  ist,  nnde  snldin  den  drauf  uff 
in  behaidin.    Unde  sal  daz  ewicliche  nnde  nnmmer  zu  wandeine  also 

5blibin.  Dambir  zn  nrknnde  ban  ich  Hennechin  Yorgenanter  gebedin 
dj^  ersamen  Inde,  hem  Bertholden  von  Wechsnngen  ritter,  schultheizen 
zu  Geyhihnsen,  nnde  Sifriden  von  Breydinbach  bnrgermeister  dasei- 
bifi,  daz  sie  ire  ingestgele  an  disen  brieff  gehangen  han,  wan  ich  nit 
eygens  ingestgels  enhan.    Unde  ich  Berthold  von  Wachsnngen  ritter, 

oschnltheize  zn  Geylnhnsen,  unde  Sifnd  von  Breydinbach  bnrgermeister 
bekennen,  daz  wir  nnser  ingestgel  dnrch  bede  willen  des  egenanten 
Hennechins  an  disen  brieff  gehangen  han.    Datnm  anno  domini  M^. 

cc(?»Lxn. 

Oiig.-perg.  .Sie^l  I  (Wechsungen)  am  rande  beschädigt,  beschrieben  bei 

Snr.  315,  11  fast  nnyerletzt,  besehrieben  bei  nr.  55.  Lieh,  Arnsburger  Urkunden. 
Im  auszöge  gedmckt :  Baor,  Amsbnrger  Urknndenbnch  555  anm..  —  In  demselben 
jähre  (ohne  tag)  geben  der  GelnhSnser  bttrger  Peter  Fozechin  und  Gela  seine  frau 
demkloster  eine  mark  pfennige  ewiger  gülte  auf  Henne  Nebigers  haus,  garten  und 
hofreite  zu  Gelnhausen  in  tausch  gegen  eine  gleich  hohe  gUlt  auf  dem  hause  gen. 

!Oza  dem  Kremer  daselbst  bei  den  fleischschim.  Zeugen  sind  die  Gtelnh&user  bürger 
Friedrieh  an  der  Eckin,  Siegfried  von  Breydinbach,  Ebirhard  Menger.  Orig.-perg. 
Peten  dunkelgrünes  Siegel  ist  beschädigt  Ebenda.  Im  auszuge  gedr.t  a.  a.  o.  555. 
-  Am  5.  december  1363  (in  vigilia  b.  Nicholai  episcopi)  yerkauft  Hertwin  von 
Bysschoyisheim  mit  Zustimmung  seines  sohnes  Cunrad  und  seiner  frau  Else,  seiner 

^tOchter  Cunegonde,  Gude  und  Metze  und  seines  eidams  Herbort  dem  kloster 
Anuhmg  für  fünfzehn  pfand  heller  Frankfurter  Währung  eine  ewige  gült  von 
ffiniiehn  Schillingen  und  setzt  seine  hofreite  zu  Bisschoyisheim  mit  dem  garten 
dann  und  Zubehör  zum  unterpfande.  Für  die  Zustimmung  der  noch  unmündigen 
tochter  Metze  bürgen  die  übrigen.  Zeugen:  Heinrich  Eeldir,  amtmann  zu  Bisch., 

iOCouad  Berger,  Herburd  Schit,  Hanne,  Bernhard  Fusch,  schaffen  daselbst.  Es 
siegelt  Henrich  von  Eszelingin  pfiarrer  zu  Bischofsheim.  Orig.-perg.  Das  sehr  be- 
schidigte  runde  Siegel  zeigt  in  der  mitte  ein  B.  Lieh,  Arnsburger  Urkunden.  Im 
msQgQ  gedr.:  Baur  a.  a.  o.  565. 


416.    Der  kaiserUche  hofrichter  lohann^  burggraf  zu  Magdeburg^    1363 
^  bestätigt,  dass   Fritz  von  Böchstetten  den  epntch  des  hofgerichtes 
gegen  mUpp  d.  ä.  von  Falkenstein  für  seinen  auflraggeber  Ulrich 
von  Hanau  angenommen  habe.     Mainz  1363  januar  1 7. 

Wir  lohans  bnrggrafe  ze  Meydbnrg  nnd  grafe  ze  Hardegg,  des 
lAmisehen  keiser  EarlB/  ze  allen  zeiten  merer  des  reichs  nnd  k&nigs 
tozeBecheim  hofnehter,  sazzen  ze  gericht  ze  Mentz  an  nnsers  egenan- 
ten Iierren  stat  nnd  tAn  künt,    daz  f&r  nns  kAm  mit  f&rsprechen  in 
gericht  Fritz  von  Höchsteten  nnd  gab  uff  alle  die  dag,  die  er  clagt 


462  ^^^^  Januar  17. 

het  vor  dem  hofgericht  hintz  iunkhem  Pfylippsen  von  ValkeDStdn 
dem  eisten,  herren  ze  Mintzenberg  und  zä  seinen  guten  an  des  edeh 
hem  Ulriches  herren  z&  Hanan^  stat  mit  arteiln  nnd  mit  briefen^  als 
er  es  erlangt  und  erclagt  het.  Also  gab  er  sie  im  wider  mit  allen 
rechten  und  nAtzen  dem  obgenanten  Yon  Hanaui^.  Des  ze  nrkAiid  § 
geben  wir  im  mit  urteil  disen  brief  yersigelt  mit  des  hofgerichts  in- 
sigel.  An  sant  Anthonien  tag,  nach  Cristes  geburt  dre^^ehenhimdert 
und  im  dr^undsechtzisten  iare. 

Orig.-perg.   Bücksiegel  abgesprungen.   Hanauer  Urkunden ,  Auswirtige  Be 
Ziehungen.  10 


ian^T?   *^^'    DerseWe  meldet  dem  erzbischofe  Kuno  zu  Trier ^  dass  OWci 

von  Hanau  wegen  einer  forderung  von  viertausend  mark  gilber  in 

nutzgewähr  der  aufgeführten  herrschaften  PhiUppg  von  Falkendän 

d.  ä.  gesetzt  sei  und  gebietet^  ihn  in  diesem  besitze  zu  schiUzen, 

Mainz  1 363  januar  1 7.  i:> 

Wir  lohans  bürggrafe  ze  Meydeburg  und  graffe  zu  Hardecke, 
des  romschen  keiser  Karls,  ze  allen  ziten  merer  des  ricbs  und  koni- 
ges  zu  Beheim  hofrichter,  sazen  ze  gerichte  ze  Mentze  an  nnsei« 
egenanten  herren  stat  und  enbieten  dem  ewirdigen  f&rsten,  hera  CA- 
nen  erzbischoffe  ze  Triere,  allen  sinen  amptluden,  vesten,  steten,  ge-^) 
richten  und  dienern  unsem  gr&z  und  allez  g&t.  Wir  t&n  ach  känt 
mit  diesme  briefe,  daz  der  edel  her  Ulrich  herre  zft  Hanaü^  tot  uns 
mit  gesampter  urteil  in  nfitzgewer  gesazt  ist  üf  den  edeln  iftnchem 
Philips  Ton  Falkinstein  den  eldisten,  herren  zu  Minzenberg  umb  vier- 
tusent  mark  Silbers,  daz  ist  ftf  waz  her  hat  zu  Minzenberg  bflig  iuid23 
stat,  fif  Assinheim  bürg  und  stat,  üf  den  Heyn  in  der  Drieyche  bürg 
und  stat,  üf  Rodeheim,  üf  Liechen  bürg  und  stat,  üf  Hohüngen,  üf 
NydemwoUenstat  daz  dorf ,  üf  Eonigstein  bürg  und  stat  und  üf  Hofe- 
heim  bürg  und  stat  und  üf  allez  daz,  und  zu  den  egenanten  Testen. 
steten,  dorfem,  Inten  und  guten  allen  gehöret  und  waz  her  teyles^' 
darane  hat,  besucht  und  unbesücht,  ez  sy  varende  oder  ligende  habe. 
wie  daz  allez  genant  ist  oder  namen  hat.  Und  wir  setzen  den  eg^ 
nanten  hem  Ulrichen  herren  ze  Hanaü^  mit  craft  dieses  briefes  in 
nützgewer  der  yorgenanten  Testen,  steten,  lute  und  dorfere  und  ancb 
gftte  aller,  besucht  und  unbesücht,  wan  her  die  anleit  darüf  ersezsen^ 
und  herzeüget  hat  mer  dan  dry  tage  und  ses  wochen,  als  recht  ist. 
DaTon  gebieten  ym  uch  Ton  gerichtes  wegen,  als  erteylt  ist,  nnd 
Ton  unsers  obgenanten  herren  des  keisers  gewalt,  daz  ir  den  obge- 
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naDten  herren  Ulrichen  herren  ze  Hanati^  schirmet  id  den  vorge- 
schriben  g&ten  allen  nützlich  nnd  getr&welich  und  im  ernstlich  darüf 
beholfen  syt,  wan  herz  an  uch  vordert^).  Und  wer  der  were,  der 
des  nit  entede ,  wan  ez  an  im  gevordert  wirde ,  der  were  und  tede 
isere  wider  daz  heiige  rieh.  Und  weiten  anch  danimb  za  im  richten, 
als  reeht  were.  Im  ist  anch  Tor  nns  mit  gesampter  urteil  herteylt: 
waz  h^  und  alle  sine  helfere  tun  an  denselben  herclageten  g&ten, 
daz  sie  darane  nit  freyeln  wider  dheyn  gerichte  nach  wider  den  lant- 
Md  in  diehcjrn  wise,  und  mag  auch  dieselben  herclageten  gut  ane- 
igrifen  und  sich  der  underziehen  und  damide  ttin  und  lazen  als  mit 
andem  smen  eygentlichen  gftten.  Des  zt  urk&nde  geben  wir  im  mit 
urteil  diesen  brief  virsigelt  mit  des  hofgerichts  ingesigel  üf  diesen 
brief  gedrücket.  An  sant  Anthonien  tag,  nach  Crists  geb&rte  dru- 
zehenhundert  und  im  dr&undseszigsten  iare. 

*  Orig.-perg.  Bficksiegel  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wirtige  Beziehungen.  —  Am  selben  tage  wird  gleiches  entboten :  »den  ersamen 
tat«n,  den  b&rgem  gemeynlich  der  stete  Frankinf&rt,  Frydeberg,  Wetflar  und  Geiln- 
hosen«  (orig.-perg.,  das  rücksiegel  hat  noch  die  papierdecke)  und  dem  kurfürsten 
R&precht  Ton  der  Pfalz  (orig.-perg.;  das  rücksiegel  ist  grossentheils  abgesprungen). 
)—  Ebenso  »aUen  f&rsten,  geystUchen  und  werltlichen,  allen  grafen,  freyen,  dienst- 
leoten,  rittem,  knechten,  richtem,  steten,  gemeinden  und  mit  namen  allen  den, 
den  diier  brief  geweist  oder  gezeigt  wirt«  mit  unbedeutenden  Varianten.  Nur 
fehlt  am  Schlüsse  die  stelle  »Im  ist  auch  vor  uns  —  sinen  eygentlichen  guten« 
QBd  weiter  heisst  es  »mit  des  hofgerichts  anhangendem  insigel«.  Orig.-perg.  Das 
'Siegel  mit  gegensiegel  hängt  wohlerhalten  an.   Sämtlich  ebenda. 

il8.    Der  kaiserliche  hofrichter  entbietet  dasselbe  den  erzbischofen    1363 
von  MatnZj  Trter,  dem  abte  zu  Fulda  u.  a. 
Mainz  1363  januar  17. 

Wh:  lohans  burggraffe  ze  Meydburg  und  graffe  ze  Hardegg,  des 
jömischen  keiser  Karls,  ze  allen  Zeiten  merer  des  reiehes  und  kflnigs 
ze  Becheim  hofriehter,  sazzen  ze  gericht  ze  Mentz  an  unsers  egenan- 
ten  herren  stat  und  enbieten  den  erwirdigen  färsten:  hem  Gerlaehen 
ertzbischof  ze  Mentz,  hem  Eunen  ertzbischof  ze  Tryre,  hem  Hein- 
richen apt*  ze  Fulde,  hem  lohans  apt  ze  Hersfelden  den  hochgebom 
fursten:  hertzog  RÄprechten  dem  eitern  pfalentzgraflfen  bey  Reyn  und 
hertzogen  in  Beyern,  lankgraf  Heinrichen  lankgraffen  ze  Hessen  und 
l^Bkgraf  Otten  sinem  sun,  den  edeln  herren:  grafen  Adolffen  von 
Nazzaw,  graffen  lohan  von  Nazza^  herren  ze  Merenberg,  grafen  Hein- 


1)  Das  schreihen  an   knrf.  Ruprecht  schliesst  hier  mit  den  worten :    tetend  ir  des 
^  Hiebt,  wir  lichten  dammh  zu  euch,  als  recht  ver«. 
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riehen  yon  Nazza^,  grafen  lohan  yon  Nazza^  herren  ze  Hadm&r 
grafen  R&pree&ten  yon  Nazza^  nnd  grafen  lohan  yon  Nazza^,  graffen 
Otten  seligen  snn  yon  Nazza^,  grafen  Gerharten  yon  DitscB,  graf»i 
Wilhelmen  nnd  grafen  Eberharten  yon  E^atzenelnbogen ,  gebr&dem 
grafen  Diethem  yon  Eatzenelnbogen,  grafen  Eberharten,  grafen  Ger-  s 
harten  yon  Ryneeke,  grafen  lohan  yon  Wertheim,  grafen  (jdtfriden 
yon  Zigenhein,  grafen  Walraben,  grafen  Symon  nnd  grafen  Heinrichen 
yon  Spanheim  nnd  grafen  Heinriehen  yon  Yeldentz,  hem  lohan  von 
Yalkenstein  herren  ze  Mintzenberg,  frawen  Eisbeten  yon  Yalkensteio 
und  herren  Pfilippsen  yon  Yalkenstein  dem  inngsten  herren  ze  Mintzen-i^ 
berg,  hem  Conraden  yon  Trimberg,  hem  Heinriehen  nnd  hem  lohas 
yon  Ysenburg  herren  ze  Büdingen,  hem  Günraden  yon  Wdospe^. 
hem  Eberharten  herren  ze  Eppenstein,  hem  Gerlaehen  herren  zu 
Limpnrg  nnd  Fridriehen  yon  Liesperg,  allen  iren  amptlenten,  vesten. 
steten,  gerichten  nnd  dienern,  hem  Gflnraden  dem  Schenken  yon  £r-ts 
paeh,  hem  Gflnraden  und  hem  Eberharten  Schenken  yon  Erpaeh. 
seinen  s&nnen,  hem  Cunraden  yon  Erpach  genant  Schenk  Bauch  und 
hem  Heinrichen  Schenken  yon  Erpach  und  den  gemeynem  und  gan- 
erben  ze  CrAnenberg,  z&  Byfenberg,  ze  Hatzstein,  ze  Bommersheym. 
ze  Stokheym,  ze  Yotsperg,  ze  Linthejn,  zfl  HAste,  ze  Hflsynstam  imdJi 
z&  R&kingen  und  den  burggreffen  und  burgman  ze  Fridberg,  ze  6ej- 
enhflsen  und  ze  Bedelnheym  und  die  gemeyner  ze  Pmmheym,  ze 
Slicze^),  ze  Rumrode,  ze  Hatzfelt  und  zflTerinbach  und  den  bflrgeni 
gemeinclichen  der  stet  Mentz,  Frankenfurt,  Frydberg,  Wetzflar  und 
Geylenhausen  unsem  gr&s  und  allez  gflt.  Wir  tfln  euch  allen  nnd^i 
ewer  ieglichen  besunder  k&nt  mit  disem  brief  [u.  s.  to. ,  mit  germgen 
orthographischen  abtoeichungen  wie  in  der  vorhergehenden  nummer^  nur 
heiast  es  am  Schlüsse:]  yersigelt  mit  des  hofgerichts  anhangendem 
insigel. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  mit  gegensiegel  hängt  unyerletzt  an.  Huiaaerür-id 
künden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Am  selben  tage  richtet  er  an  dieselben,  mi- 
ausnähme  der  geistlichen  und  des  pfalzgrafen,  eine  zweite  Urkunde  mit  unhedec- 
tenden  Snderungen.  Orig.-perg.  Bttcksiegel  grOsstentheils  abgesprungen.  Ebenda 
—  Am  gleichen  tage  wird  Peter  yon  Rumpenheim  yon  dem  hofirichter  beaoftn^ 
herm  Ulrich  in  die  nutzniessung  der  guter  einzusetzen  und  den  Inhabern  der  ^ 
guter  zu  befehlen,  dass  sie  ihm  mit  gülten  nnd  gutem  so  lange  dienen,  bis  'M 
Philipp  yon  Falkenstein  yiertausend  mark  Silber  bezahlt  habe.  Orig.-perg.  Di« 
hofgerichtssiegel  mit  rttcksiegel  ist  gut  erhalten.   Ebenda. 

1)  i  fehlt 
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il9.   Kanrad  von  Dorfeiden  und  Heihvig  seine  frau  verkaufen  ge-    1^63 
mnnte  wiesen  zu  Dorfeiden  an  Heilwigs  bruder  Henz  Bredeman. 

1363  Januar  20. 

Ich  Conrad  yon  Dorfeiden  nnd  Heylewig  min  eliche  wirtin  be- 

5  keimen  affinlich  mit  disen  brife  vur  nns  und  alle  uns  erben,  daz  wir 
bii  gesundem  Übe  nnd  mit  sampter  hant  ban  yirkauft  ^]  nnd  vtrkeafen 
recht  und  redelieh  mit  disem  brife  Hentzen  Bredeman ,  min  Conrad 
swager  und  min  Heylwige  bruder,  und  Bin  erbin  unser  deil  an  den 
firtzehen  morgen  wisen,   dii  da  stozzen  an  daz  rittererbe,   dii  unge- 

1} teilt 2)  sin,  und  ein  morgen  wisen,  der  da  liget  an  Dylmen,  umme 
ses  imde  drizzig  punt  heller  guder  Frankenforter  werunge,  der  wir 
^dich  und  gentzlich  beza}t  sin.  Also  bescheydenlich,  welches  iares 
wir  ader  uns  erbin  quemen  in  disen  vir  iaren,  ie  in  dem  iare  echtage 
vor  sent  Walpurgetage  ader  echtage  demaeh,  ane  geverde,  und  brech- 

ijten  ses  und  drizzig  pünt  heller  Frankenforter  werunge,  so  sal  der 
Torgenante  Heintz  ader  sin  erbin  uns  ader  unsen  erbin  dii  morgen 
wisen  widergebin  zu  kaufe  umme  diiselben  summe  geldes,  ledig  und 
los,  an  allez  hindersal,  verzog  und  geverde.  Und  welches  iares  wir 
nit  enquemen  in  disen  nehesten  vir  iaren  nach  einander  uf  ie  dii  ziit, 

.^oals  Yoigescriben  stet,  mit  der  vorgenanten  summe  geldes,  so  were 
des  iares  furwert  dii  schare  erschinen;  und  sal  daz  sin  dii  vir  iar 
nach  einander  alle  iar.  Und  wanne  dii  vir  iar  virgangen  sin  und 
der  Yorgenante  Hentz  ader  sin  erbin  dii  wisen  zu  vir  iaren  dii  vir . . .  ^] 
an  der  schare  han  ufgehaben,  quemen  wir  ader  uns  erben  danne  nit 

25 mit  der  vorgenanten  summe  geldes,  als  dan  zu  Frankenfort  genge 
und  gebe  ist,  uf  dii  ziit,  als  vorgescribin  stet,  so  sal  ez  sin  ein  ewig 
kauf  ond  sal  der  vorgenante  Hentz  ader  sin  erben  diiselben  wisen, 
als  sii  vor  benant  sin  und  gelegen  sin,  er  sii  wenig  ader  vile,  daz 
noser  ist  und  uns  gebftrt  an  der  teylunge,  als  sii  gelegen  sin,   also 

)08al  sii  der  vorgenante  Hentz  unde  sin  erbin  hebin  und  nuzzen  als 
andir  ir  eygen  güd.  Darane  wollen  wir  ader  kein  uns  erbin  in  ader 
8in  erbin  sii  nummerme  eweclich  gehindem  noch  gedrange,  an  alle 
böse  fimde,  argelist  und  geverde.  Daz  dise  rede  stede  und  veste 
8ii>  so  han  ich  Conrat  vorgenant  min  ingesigel  für  mich  und  Heyle- 

ewigen  min  eliche  husfrauwen  an  disen  brif  gehangen  und  zu  merrer 
Sicherheit  so  han  ich  Conrad  und  Heylewig  vorgenan^e  gebeden  den 
strengen  ritter,  hem  Conrat  von  Rucken  (!),  daz  he  zu  merrer  veste- 

1)  »Tizikauft«  oder  «Tarkaiifta  oiig.  2)  »yngeteil«  orig. 

3)  Mer  ist  ein  wort  fast  verlösoht;  dea  baehitabenformen  nach  etwa:  »gras«. 
Haw.  UilmideBbiicli  Y.  30 
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keit  sin  ingesigel  zu  mime  ingesigel  an  disen  brif  henke.  Und  ich 
Conrat  von  Ruckin  ritter  bekennen  mieh,  daz  ich  min  ingesigel  durch 
bede  willen  des  vorgenanten  Gonrats  und  Heylwigen  an  disen  brif 
han  gehangen.  Der  gegebin  wart  nach  Gristes  gebnrte  drateehen- 
hnndert  iare  in  dem  drunndeseszegestem  iare,  nf  der  heyigen  mer- 1 
teler  tag  sant  Fabiane  nnd  Sebastiane. 

Orig.-perg.   Von  Siegel  I  (Dorfeiden)  ein  geringer  rest;  II  fehlt.  Maini,  Stadt- 
archiv. 


^^^^    420.    Kaiser  Karl  bestätigt   dem  kloster   Selbold  die   königlichen 
und  kaiserliclien  gnadenbriefe  von  1143,  1236,  1288  und  1293.io 
Aschaffenburg  1363  januar  21. 

In  nomine^)  sancte  et  individne  trinitatis,  feliciter  amen.  Karo- 
Ins  quartus  diyina  favente  clemencia  Bomanomm  Imperator  semper 
augustas  et  Bohemie  rex  ad  ^ j  perpetoam  ^)  rei  memoriam.  Inter  glo- 
riosas  reipablice  curas,  quibns  imperialis  eminencia  pro  snommqnieteid 
assidue  se  dignatur  exponere,  inter  illa  soUicitudinnm  imperialium 
cottidiana  stadial),  quibns  noster  animus  freqnenter  distrahitar,  3Ia 
nobis  est  cura  precipna,  ad  illud  sedulnm  destinamns  affeetum,  qoa- 
liter  sanctam  matrem  nostram  yeneremur  ecclesiam  et  dignis,  piis 
devocionis  favoribus  amplectamur.  Hoc  autem  tunc^)  exeqni  rite  per-2w 
pendimus;  dam  singulariom  quidem  ecclesiaram,  monasteriorom  et 
ecclesiasticanim  ^j  et  secalarinm^)  personarom  libertates  ^)  ^  inmunita- 
tes,  gracias,  privilegia  et  iura  intacta  servamus  et  liberalibns  impe- 
rialis^] munificenoie^)  graciis  favorabiliter  adangemns.  Hinc  etenim 
et  regem  sapremum,  per  quem^)  regnnm  nobis  et  imperinm  orbis  est25 
creditum^  devote  recognoscimus  et  sacri  imperii  gloriam  virtatnm  ope- 
ribns  precipuo  qnodam  reddimus  preconio  gloriosam.  Sane  pro  parte 
religiosi  abbatis  monasterii  in  Selbold^),  ordinis  Premonstraten^'^. 
Maguntm^  diocesis,  devoti  nostri  dilecti  magestati  ^^)  nostre  fuit  hnmi- 
liter  supplicatum,  quatenns  sibi  et  suis  successoribas  et  monasterio^^ 
prefato  felicis  memorie  Bomanomm  imperatoris  et  regom  anteoe^o- 
rum  nostrorum  eidem  monasterio  datas  et  pie  concessas  ac  inferins 
verbotenas  snbseriptas^^)  necnon  in  ipsis  contenta   approbare,  ratifi- 


1)  hierffir  lacke  im  papier.  2)  »nos«  fügen  CD  hinzu.  3)  ecdLesiuiun  A. 

4)  secnlaram  A.        5)  »et«  fugt  B  und  G  hinzu.         6}  impeiiallbus  A.  a  C.  D.33 
7)  viniflcenoie  C.  8)  quod  A.  B.  0.  9)  Selbolt  B.  D. 

10)  maiestetl  0.  D.        11)  in  A  ist  nui  »iptasa  noch  erhalten;  hiernach  fehlt  eis 
wort,  etwa  »litterasa. 
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care^  innovare,  de  novo  concedere^),  anctorizare^)  et  anctoritate  im- 
periali  graciose^)  eonfirmare  dignaremur.  Tenores  vero  dictarum  li^- 
/eranim  per  omnia  secnntur  in  hec  verba. 

Es  folgen  nun  die  nr.  7S,  196^  661  ^  736  des  ersten  bandes.  Dann 
h fuhrt  die  Urkunde  fort: 

Nos  itaqne  circa  monasteriam  Seibold  ^)  necnon  ad  abbatem  et^) 
conrentom  ibidem  domino  famnlanciam  zelo  sincere  et  singolaris  de- 
Yocionis  accensi,  cupientes  dicti  monasterii  commoditatibas ,  utilitati- 
bas  et  profectibus  sabvenire  divine  remuneracionis  intuitu  ac  pro  salute 
10  et  remedio  animarum  nostre  et  antecessomm  et  successoram  nostro- 
mm,  Romanoram  imperatomm  et  regum,  salubriter  proyidere  instis 
qnoque  et  devotis  sapplicacionibus  prefati  abbatiB  favorabiliter  incli- 
nati  sibi,  suis  Bnccessoribns,  monasterio  et  conventui  in  Selbolt  im- 
perpetanm^)  pro  nobis  et  nostris  snccessoribus  antedictis  li^^eras 
5sQpra8criptas  in  omnibus  Buis  clausulis,  tenoribus,  articnlis  et  ponctiB, 
sicod?)  exprimnntnr  saperins  et  rite  et  racionabiliter  procesBerunt, 
nostris,  imperii  sacri  et  aliorum  inribas  BalyiB,  animo  deliberato,  non 
per  errorem  aut  improvide,  sed  ex  certa  nostra  sciencia,  Bicud^) 
digne  posanrnns,  sano  principum, .  comitnm,  baronum  et  aliorum  noBtro- 
omm  et  imperii  sacri  fidelium  accedente  consilio  approbamus,  ratifica- 
mns,  innovamuB^),  de  novo  concedimuB,  antorizamuB  et  benignitate 
solita  ae  ex  innata  nobis  pietatis  clemencia  anctoritate  cesarea  et  de 
plenitudine  imperialis  potestatis  graciose  confirmamns.  Inhibentes 
aniverBis  principibus,  ducibus,  comitibas,  baronibus,  mimsterialibus, 
»officialibus,  civitatibns,  loconim  communitatibns ,  aliis  nostris  et  im- 
perii sacri  fidelibns,  ne  qnisquam  ipsorum  premissa  infringere  aut 
aliqnaliter  andeat  yiolare.  Si  qnis  antem  contrarinm  attemptare  pre- 
sampserit,  indignacionem  nostram  et  penam  centum  marcarum  puri 
aari,  qnarum  medietatem  imperiali  erario,  residuam  vero  partem  leso- 
)nun  usibus  applicare  statuimuS;  tociens  quociens  contrafactnm  exti- 
terit,  se  noverit  irremissibiliter  incarsurum.  G.  Signum  serenissimi 
prindpis  et  domini,  domini  Earoli  quarti  Romanorum  imperatoris  in- 
victissimi  et  gloriosissimi  Bobemie  regis^].  Testes  huins  rei  sunt:  ve- 
nerabilis  Gerlacns  ^^)  arcbiepiscopus  Moguntmt^«;  sacri  Bomani  imperii 
>per  Germaniam  arcbicancellarins,  illustris  Rupertus  Bcnior  comes  pa- 
latinus  Reni,    sacri  imperii  archidapifer   et  dux  Bavarie,    principes 


1)  in  A.  nur  »con«  eiKalten.  2)  unleserlich  durch  üherBchreihen  A., 

aothoifsiie  C.  3)  generöse  D.  4)  Selbolt  D.  5)  fehlt  bei  A. 

6)  in  perpetanm  C.  D.  7}  sicut  D.  8)  approbaolmas  raüflc&olmas 

^mnoDaalmiuD.  9}  ^on  C.  bis  hierher  fehlen  die  worte  in  0. 

10)  Conradiu  C. 

30* 
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electores,  venerabiles :  Bertholdas  EystetensiB  et  TheodericiiB  Worma- 
ciensis  eccleBiamm  antistites,  speetabiles^):  Adalffds^)  et  Gerlacus 
de  Nasauwe'),  Wilhelmns  de  Kaezenelnboge,  Eymcho  de  Lyenin- 
gen^)  et  lohannes  de  Spanheym  comites,  nobiles:  Eberhardus  deEp- 
pensteyn,  lodoenB  de  Bosemberg,  Ulricus  de  Hanau^^},  Thimo  de  : 
Eoldicz  et  Wühelmas  Lepns  de  Hasenburg^),  imperialis  camere  ma- 
gistri,  et  alii  quam  plures  nostri  et  imperii  saeri  fideles  dileeti,  pre- 
senciom  Bub  imperialis  nostre  magestatis^)  sigillo  testimonio  li^ra- 
rum.  Datum  Aschaffinburg,  anno  domini  M^  tricentesimo  sexagesimo 
terciOy  indictione^)  prima,  XII.^)  kal.  Febroarü,  regnonun  noBtronn&i» 
anno  decimo  septimo,  imperii  vero  oetayo. 

In  vier  wiedergaben  erhalten :  A  ist  eine  etwa  gleichzeitige  abflclirift  uf 
papier,  die  in  der  oberen  hälfte  aelir  beschädigt  ist  und  namentlich  in  den  ein- 
gerUclLten  Icünigsurkanden  grosse  lücken  zeigt.  Diese  sind  im  vorigen  jahrb. 
ergänzt  worden.  B  pergamentabschrift  des  15.  jalirh.,  nur  in  der  ersten  hSlfteU 
erhalten.  C  abschrift  des  16.  jahrh.  im  kopialbuche  des  klosters  Selbold  (bienuch 
abschrift  in  Wencks  nachlasse  zu  Darmstadt).  D  abschrift  des  18.  jahrh.  nieh 
einer  1434  beglaubigten  abschrift  einer  1414  beglaubigten  Abschrift.  Birstetn.  — 
Das  orig.  war  nach  einer  notiz  des  Selbolder  kopialbuchs  1543  noch  voihiaden; 
es  gehörte  zu  den  von  Isenburg  und  Gelnhausen  im  rathsarchive  zu  GelnhaofleDld 
gemeinschaftlich  hinterlegten  Urkunden.   BR  3910  nach  abschrift 


1363    421.     JSTatW   Karl   erlaubt   Ulrichen  van   HanaUj    zeitweilig  die 
Wetterau  zu  verlassen  und  auf  so  lange  einen  unterlandvogl  ein- 
zusetzen.    Aschaffenburg^  1363  januar  22. 

Wir  Kari  von  gots  gnaden  romscher  keyser,  ze  allen  ziten  merer^» 
doB  richs  und  koning  ze  Beh^m,    enbiten  dem  edeln  Ulriche  heiren 
zu  Hanaü^y  unserm  lantfaüde  in  der  Wedereübe  und  lieben  getruwen,  | 
unser  gnade  und  allez  gut.    Lieber  getruwer.   Wiewol  wir  diner  ge- 
genwürtikeit  in  unser  und   des  richs  herschaft  des  landes  zu  der 
Wederetibe  nit  wol  enberen  mögen,  doch  han  wir  dir  nmb  sünder-sul 
Uche  liebe,   die  wir  zu  dir  haben,  gnediclich  herle&bet,    daz  tu  zu 
solchen  ziten,   als  dir  beqwemelich  ist,  uz  der  lande  riden  mögest. 
Und  so  dicke  tu  also  uz  der  lande  ridest,   so  han  vrir  dir  mit  wol-  I 
bedachtem  müde  herleübet  und  auch  bevolhen,    daz  t&  einen  ediln 
man,  her  sy  ritter  oder  knecht,  an  din  stat  zu  dinem  nnderlantfatdel) 
in  der  Wedereübe  setzen  mögest  von  unser  und  des  richs  wegen. 


1)  aped&loB  C.  2)  Adolfufl  C.  D.  3)  Nassow  D.  4)  Emyeho  de 

Leyningen  0.  D.  5)  Hanow  D.  6)  Hazinberg  D.  7)  maiestatis  C.  D. 

8)  Indlctionl  A.  C.  9)  XVII  C  }  VIT  D. 
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der  gantze  volle  macht  haben  sal  von  unsem  wegen,  als  tu  die  sel- 
ber hast.  Und  daromb  gebieten  wir  sonderlich  den  burgermeistem, 
den  reten  und  den  bnrgem  gemeinlich  der  stete  zu  Frydeberg,  Wet- 
flar,  FrankinfCirt  und  Oeilnhnsen  nnd  allen  andern  nnsem  und  des 
5  heiigen  romsehen  richs  undertanen  und  getruwen,  d^  in  die  laut- 
fandye  zt  Wedereübe  gehorent,  sie  sin  geistlich  oder  wertlich,  daz 
sie  dem,  den  tu  also  an  dine  stat  setzen  wirdest,  biz  Af  dine  wider- 
zAkünft  mit  wagen,  perden,  dinsten,  nzziehen  und  andern  Sachen, 
als  sich  des  richs  notdftrft  heischet  in  derselben  lantfatidye,  gehor- 
losam,  nndertenig  und  gefolgig  sin  glich  als  dir  selber,  wan  tti  selber 
in  der  egenanten  lantfaüdye  werest.  Wo  sie  des  nit  teden,  so  sollen 
sie  m  unser  Ungnade  und  auch  in  eine  pene ,  als  uns  dan  mogelich 
duchte,  sin  vinrallen.  Geben  ze  Aschaff?nburg ,  an  sant  Vincentien 
tag,  unser  rieh  in  dem  siebenzehen  und  des  kaisert&ms  in  dem  ach- 
teten iare. 

per  dominum  imperatorem  Budolphus  de  Frideberg. 

Orig.-papier.   Das  rothe  rücksiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.   Hanauer 
Urkunden,  Kaiser  und  Beich.   BB  3908. 


i22.    Derselbe  weist  die  klage  zurück^    die    der  bevollmächtigte    ^^63 
if\Gerlachs  von  Hohenlohe  wegen  des  besitzes    von  bürg   und  stadt 
Lauda  gegen   Ulrich  von  Hanau   erhoben  hatte.     1363  märz  5. 

Wir  Karl  Yon  gots  gnaden  rdmischer  keiser,  ze  allen  ziten  merer 
des  richs  und  kAnig  ze  Becheim,  tAn  kunt  und  bekennen  offenliohen 
mit  disem  brief  Yon  der  clag,  anleit  und  nutzgewer  wegen,  als  des 

tsedefai  Gerlachs  von  Hohenloch  diener  Fritz  Walh  von  Sachsenflflr  vor 
dem  lantgericht  ze  N&mberg  claget  hat  uff  Luden,  bürg  und  stat  und 
waz  darzu  gehSrt,  besucht  und  unbesucht,  und  daz  im  dieselbe  dag 
anch  Yor  unserm  hofgericht  bestetigt  ist  mit  des  hofgerichts  insigel 
und  briefen  und  die  derselb'  Fritz  Walh  vor  unserm  hofgericht  uf- 

io  geben  und  gemacht  hat  dem  obgenanten  von  Hohenloch  mit  allen 
rechten,  als  er  st  erlangt  und  erclagt  hat  uff  die  vorgeschriben  g&t, 
Lnden  bürg  und  stat  und  ir  zAgeh6runge.  Nu  sein  wir  kflntlichen 
nnderweiflt  von  fflrsten  und  herren,  daz  dieselben  gfit,  Luden  bürg 
and  stat,  ze  leben  r&rent  von  dem  hochgebom  Böpreoht  dem  eldem 

i^phallentzgraffen  hf  Byn  und  hertzogen  in  Beyern,  unserm  lieben 
swager  und  f&rsten,  von  dem  sl  der  edel  Ulrich  herre  ze  Hana^  z& 
lehen  enpfangen  hat  und  si  in  auch  von  sinem  vater  angeerbet  sint 
in  lehens  weis  und  ir  auch  sinen  genedigen  lehenherren  hat  den  ob- 
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genanten  hertzog  Ruprecht ,   und  davon  haben  wir  abgenommen  und 
nemen  abe  mit  kraft  ditz  briefes  nnd  mit  wolbedachtem  m&te  nnd 
mit  rechter  wizzent  nnd  widermffent  alle  die  clag,  anleit  nnd  nllt^ 
gewer  und  auch  bestetigung",  die  der  obgenante  Fritz  uff  die  Yoige- 
nanten  g&t,  Luden  bürg  und  stat,  bisher  getan  hat  oder  noch  fEirbaz  s 
t&n  m6cht  vor  dem   obgenanten  lantgericht  ze  NAmberg  oder  wo  er 
daruff  clagt  het  oder  noch  fftrbaz  clagen  w&rde,  ez  wer  yor  unserm 
hofgericht  oder  vor  allen  andern  gerichten,  geistlichen  oder  werlt- 
lichen,   und  besunder  die  clag  und  bestetigung*,   die  er  dem  obge- 
nanten Yon  Hohenloch  uffgeben  und  gemacht  hat.    Und  wollen,  dazto 
dieselb''  clag,    nutzgewer  und   bestetigung*    furbazmer  weder  kraft 
noch  macht  haben  sol   und    dem   obgenanten   yon   Hohenloch  noch 
Fritzen  Walh  z&  keinem  frflmen  noch  nutze  und  dem  von  Hanaw  kh 
keinem  schaden  in  keinen   weg  förbaz  kumen  sol;    wanne  wir  sie 
gentzlichen  und  gar  vemichtet  und  getötet  haben  und  vernichten  nndij 
töten  mit  kraft  ditz  briefs.     Wir  wollen  auch ,  daz  die  schinner  des^ 
obgenanten  von  Hohenlochs  oder  Fritzen  Walhs  demselben  von  Ha- 
na^  an  denselben  g&ten  z&  keinem  schaden  komen  suUen.    Und  wol- 
len, hab  derselb  von  Hohenloch  icht  zfl  clagen  zil  der  vorgenanten 
bürg  und  stat  Luden  oder  iemant  anders,    wer  der  were,  der  sohl 
recht  suchen  von  dem  obgenanten  hertzog  Ruprecht,    des  eygen  es 
ist.    Wer  aber  dar&ber  daruff  clagt  het  oder  noch  daruff  clagt,  tot 
welchem  gerichte  daz  geschefi,  ez  wer  geistlich  oder  werlilich,  wollen 
wir  von  keiserlicher  macht,  daz  dieselbe  clag  weder  kraft  noch  macht 
habe  in  dhein  weis  und  dem  von  Hana^  zu  keinen  schaden  kumen.!.? 
Mit  urk&nd  ditz  briefs,   den  wir  darftber  geben  haben  vizzenflich  ,!), 
mit  unsers  hofgerichts  insigel.    An  dem  sontag,   als  [man]*)  singet 
oculi  in  der  vasten,    nach  Cristes  gebilrt  drewtzehenhundert  nnd  in 
dem  dre^undsechtzigsten  iar,  unser  riebe  in  dem  sibentzehenden  nnd 
des  keisertums  im  achten  iar.  30 

ad  relationem  domini  Rudolfi  de  Honburch  oomendatoris  Boemie 
et  Moravie  Cunradus  notarius  indicii. 

Orig.-perg.   An  perg. -streifen  hängt  wenig  beschädigt  das  grosse  hofgericbts- 
Siegel;  das  kleine  ist  als  gegensiegel  benutzt.    Hanauer  Urkunden,   Anawirtige 
Beziehungen.    BR  6241  nach  abschrift;  seitdem  gedr.:  Neues  Archiv  Vm  1^4j 
Facsimile  in  Sybel-Sickel,  Kaiserurkunden  in  Abbildungen  lief.  V  tafel  9. 


1)  fehlt  im  orlg. 
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423.    Der  kaiserliche  hofrichter  graf  Heinrich  von  Schwarzburg    P^^ 
mkändet  auf  antrag  des  kurfürsten  Ruprecht  von  der  Pfalz^  dass 
Lauda  kurfürstlicher  eigenbesitz  sei  und  alle  klagen  vor  das  kur- 
pfälzische  gericht  gehörten.     Nürnberg  1363  märz  18. 

5  Wir  graff  Heinrich  von  Swartzbnrg,  herre  ze  Amsteten  and  ze 
Snndershusen,  sazzen  ze  gericht  ze  Mmberg  an  nnsers  herren  stat 
des  rAmiflchen  keiser  Karls,  ze  allen  ziten  merer  des  richg  und  künigs 
ze  Becheim,  und  tun  knnt,  daz  fttr  uns  kom  mit  fUrsprechen  in  ge- 
richt der  hochgebom  fttrste,  hertzog  Ruprecht  der  elter  pfallentzgrave 

10  bf  Ryn,  hertzog  in  Beyern  nnd  oberster  tmchsezz  des  heyligen  riches, 
ond  sprach  mit  sinem  f tlrsprechen ,  es  wer  erclagt  nff  Lüden,  bnrg 
und  stat  nnd  waz  darztl  gehOrt ,  vor  dem  lantgericht  ze  Nürnberg. 
Und  daz  het  einer  getan,  der  hiez  Fritz  Walch  von  Sachsenflttr,  nnd 
het  anch  die  clag  vor  dem  hofgericht  bestetigt,  nnd  dieselben  clag 

I5f)lrbaz  hingeben  hem  Gerlachen  von  Hohenloch.  Und  dieselben  gut 
wem  sin  rechtlich  eygen  nnd  rürten  anch  von  im  ze  leben  und  bat 
ze  fragen  sinen  fürspreohen  einer  nrteil;  er  wer  ein  kürfttrste  des 
heyiigen  riches  nnd  het  sölich  freyheit  von  dem  heyligen  riebe,  daz 
niemant  möcht  clagen  nff  sine  manne  noch  nff  sinem  gut  dann  in 

20 sinem  hof  vor  sinen  mannen,  do  er  selber  gegenwerticlichen  wönent 
wer,  imd  ob  im  dann  die  obgenanten  clag  nnd  hingebnng  icht  bil- 
lichen  an  sinen  eygen  nnd  leben  zu  keinem  schaden  kamen  solten 
in  dhein  wis.  Darttmb  fragten  wir  fnrsten,  herren  nnd  ritter,  waz  sie 
recht  deweht.    Die  erteilten  nff  den  eyd  mit  gemeiner  volg  nnd  nrteil : 

15  Sit  den  mal  nnd  er  also  gefreyet  wer  von  dem  ricfi  nnd  anch  ein 
knrfQiste  wer  des  heyligen  richs,  daz  im  dann  dieselbe  clag  nnd 
hingebnnge  an  sinen  eygen  nnd  leben  zn  keinen  schaden  knmen  solt 
in  dhein  wis.  Und  wer  daz,  ob  iemant  clagt  het  oder  fbrbaz  clagen 
wölt  nff  Laden,    bnrg  nnd  stat  nnd  waz  darzü  gehört,   vor  dheinem 

^andern  gericht  dann  vor  dem  obgenanten  hertzogen,  daz  sölt  weder 
kraft  noch  macht  haben,  wann  ez  im  vor  ans  mit  gesampter  arteil 
erteilt  ist.  Des  ze  orkünd  geben  wir  im  mit  nrteil  disen  brief  ver- 
sigelt  mit  des  hofgerichts  insigel,  an  samstag  vor  dem  snntag,  als 
man  singet  indica,   nach  Cristes  gebürt  drewczehenhnndert  nnd  im 

^drewnndsechtzigsten  iar. 

Orig.-p6rg.    Das  grosse  hofgerichtssiegel  mit  gegensiegel  hSngt  etwas  be- 
schädigt an.   Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 
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P^2„  424.    Kaisef'  Karl  ernennt  Michael  von  Kurbitz  zum  hauptmam 

mwz  22.  '^ 

in   Wetzlar  und  den  andern  reichsstädten  der   Wetterau. 
Nürnberg  1363  märz  22. 

Wir  Karl   von  gots  gnaden   romischer  keiser,    zu   allen  ziiten 
merer  des  richs  und  konig  ztt  Beheim,  bekennen  und  tun  künt  ttffin-  s 
lieh  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen. 
Wann  wir  gantze,  stede  trüwe  und  merekliche  wiiszheid  an  dem  edeln 
Michael  von  Ettrbicz,  nnsem  und  des  heiligen  richs  lieben  getmwen 
nnd  heymelichen  hofegesinde,  allecziit  gentzlichen   befanden  haben, 
davon  am  sanderlich  Zuversicht,  die  wir  haben  ztt  ym,  so  haben  wir  i» 
yn  ztt  anserm  and  des  richs  heabtmann  ztt  Wetflar  and  in  den  an- 
dern ansem  and  des  richs  steden  in  Wedrewe  zn  allen  iren  kriegen 
ztt  heabtmann  gesetzet  und  gemacht  and  setzen  and  machen  yn  z& 
heabtmann  daselbes  mit  craffte  dieses  brieffes  und  befelhen  ym,  daz 
her  von  ansem  and  des  richs  wegen   denselben  unsern  steden  zuü 
allen  iren  kriegen  and  nöden  beholffen  and  beraten  sin  sal  getniwe- 
lich  wyder  alle,  die  ansem  rorgenanten  steden,  manne  and  bttrgmann 
ztt  unrecht  angegriffen,  geschedeget  oder  geleideget  betten.     Damm 
gebieden  wir  allen  fttrsten,  graven,  friien,  dinstluten,  rittem,  knechtai, 
steden  und  allen  andem  unsem  und  des  richs  lieben  getrüwen,  wo:n 
auch  die  geseszen  sin,  daz  sie  unserm  yorgenanten  hettbtmanne,  wann 
er  daz  an  sie  gesinnet,  ir  festen  offen,  ym  beholffen  und  bestendig 
sin  yesteclich  und  ym  geryden,  wo  er  daz  an  sie  gesinnet.    Und  waz 
sie  tun  werden  von  unsers  amptmans  geheisze,   daz  wollen  wir  sie 
als  unser  und  des  richs  dynere  ztt  allen  iren  rechten  gnededideni^ 
wol  verantworten.    Und  waz  der  egenante  unser  amptmann  tfid  zu 
diesen  Sachen,  daz  sal  er  gancz  macht  haben  von  unsem  wegen  and 
wollen  daz  auch  stede  und  veste  halden.   Mit  erkunde  dieszes  brieffes. 
versiegelt  mit  unser  keiserlichen  maiestat  ingestgel.     Der   gegeben 
ist  ztt  Nurenberg,  noch  Cnstes  geburte  dmtzehenhttndert  iare  damocbii 
in  dem  drwundsechtzigsten  iare,  an  dem  nehisten  mittewochen  noch 
dem  sontage,   als  man  singet  iudica,  in  der  vasten,  unsers  richs  in 
dem  siebentzehenden  und  des  keysertttms  in  zehenden  iare. 

am  rande  steht:   Bii  diesem  lantfoid  wart  die  bürg  ztt  Geiln- 
husen  von  ym  gestoret,  dan  er  sine  mage  und  frttnde  dar- 3* 
ynne  verstolen  gefangen  vant,  die  er  lange  ziit  geettebt 
hatte. 

Gelnhäuser  stadtbach.  Berlin,  königl.  bibliotfaek.  --  üeber  die  einnähme  d& 
bürg  finden  sich  im  Frankfurter  rechenbuche  für  1 363  folgende  eintriige :  »sabhato  post 
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Petri  et  Panli  apostolonun  (juli  1).  Item  gern  GeilnhuBin  Loczen  von  Holtzfausen 
und  CoDcsen  Wygeln  III  ^  preter  V  engilsch  za  koste  tuid  zu  pberdelone  alBe 
von  hern  Michels  wegin  (f.  26^) . . .  Item  XXTII  (S  Werahere  von'  Brakele  von 
der  w^n  von  Geilnh&sen,  die  sie  geliähen  hatten  Fykeln  und  anders  der  stede 
^dieoern,  du  her  Miohel  die  biirg  gewonnen  hatte  (f.  27  zu  sabb.  post  Petri  ad 
Tinculs,  angost  5). . . .  Item  L  iS  und  VlI  Schill.  Hannese  Gloppel  zu  Geilnhusen 
von  swein  malen,  alse  die  soldenere  ds  virzereten,  alse  die  bürg  zu  Geilnhusen 
gewonnen  ward  (f.  27  zu  sabb.  post  decoUation.  lohannis,  sept.  2). 


425.    Ulrich   von  Hanau  gewährt  Konraden   von    Trimberg   und    }}^\. 
(i  seinem  söhne  eine  neue  frist  zur   einlösung  des  gerichtes  Allen- 
hasslau.     1363  märz  24. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaü^  irkennen  uns  üffenbar  an  diesme 
briefe  vor  allen  Inten,  d^  in  sehent  oder  horent  lesen.  Als  wir  für 
rm  imd  unser  erben  unserm  omeln  Conrade  herren  von  Trympperg, 

idConrade  unserm  nefen,  sime  sone,  und  im  erben  frist  gegeben  han 
hie  zusehen  und  acht  tage  nach  sant  Michahels  tage  schirste  komt, 
also  daz  unser  omel  von  Trymperg  oder  sine  erben  daz  gerichte 
Hasela  in  den  acht  tagen  nehiste  komment  nach  sant  Michahels  tage 
wider  keüfen  oder  losen  sollen  glicher  wise,  als  her  oder  sine  erben 

^oin  der  osterwochen  getan  solden  han  schirste  komt.  Und  geschehe 
des  nit,  so  reden  uns  und  unsem  erben  unser  bürgen,  die  hernach 
geschriben  sten,  zu  leisten  in  aller  der  maze,  als  der  brief  besaget, 
den  wir  daräber  han  und  den  unser  bürgen  besigelt  han,  an  alle  ge- 
reide,  mit  namen  her  Karl  von  Buches,  her  Rudolf  von  Rückingen, 

^her  Lütter  Fleisch,  her  Frowin  von  Hütten  der  iünge,  rittere,  Günther 
von  Alspach,  Richolf  Hohelin,  Hans  Dymar  und  Ydel  Dymar,  edel- 
kneehte.  Auch  haut  die  vorgenanten  bürgen  bekant,  daz  die  vor- 
geschriben  frist  mit  yrm  guten  willen  ist  gegeben.  Zu  utk&nde  han 
wir  diesen  brief  mit  unserm  anhangenden  ingesigel  besigelt.    Datum 

Jo;anno  domini  M°C^°CP  sexagesimo  tercio,  feria  sexta  ante  dominicam 
Domine  ne  longe. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Rossla,  gräfl.  stolbergisohes  rentamt.  —  Am  13.  Sep- 
tember (in  vigilia  exaltacionis  s.  crucis)  bekennt  Ulrich,  dass  er  den  Trimbergem, 
infolge  der  vennittlung  von  freunden,  die  einlOsung  noch  bis  acht  tage  nach 
^Michaelis  1364  freihalten  wolle  (orig.-perg.  ohne  Siegel,  ebenda),  —  und  am  21.  no- 
vember  1365  (feria  sexta  ante  diem  s.  £[atherine)  verlängert  er  die  einlösungsfrist 
sbermals  bis  auf  acht  tage  nach  kommendem  Michaelistag.  Ortenberger  kopial- 
bttchSS^,  Ortenberg,  gräfl.  rentamt. 
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^363    426.  Ulrich  von  Hanau  präsentirl  den  richtem  des  süßes  Aschaffat- 
bürg  den  kleriker  Albert  Cygeler  für  den  neuen  DorolheenaÜar  i% 
der  Stadtkapelle  zu  Hanau.     Hanau  1363  tnärz  27. 

Honorabilibns  viris,  dominiB  iudicibns  ecclesie  Aschaffinbugeiiflis 
Magnntm«  djoecesis  Ulricus  dominus  in  Hanan^,  qnidqnid  potent  re-  s 
verende  pariter  et  honoris.    Ad  vicariam  altaris  sanete  Dorothee  Tir- 
ginis  in  capella  opidi  nostri  Hanan^  siti,  noviter  erecti,  fnndati,  dotati 
et  conseerati  Albertnm  natnm  lohannis  dicti  Cygeler  clericnm,  pie- 
sencinm  ostensorem,  vestre  honorabilitate  (!)  dnximns  presentandam, 
quia  ins  coUaeionis  sen  patronatns  quasi  ad  nos  pleno  iure  dinoscitor  i9 
pertinere.    Vestre  inquam  honorabilitate  (I)  cum  ipso  et  pro  ipso  dili- 
genter  supplicando  rogamns,  qnatenas  diyine  remnneradonis  iDtaitn 
ac  nostraram  precnm  interventn  eundem  Albertnm  de  eadem  vicaiü 
seu  redditibus  altaris  predicti  investire  dignemini,   pront  ad  yestnuD 
spectat  officium,   adhibitis  circa  hoc  sollempnitatibus  debitis  et  oon-u 
swetis.    In  cuius  presentacionis  testimonium  sigillum  nostrum  proprium 
presentibus  est  appensum.     Datum  Hana^^,    anno    domini  milleBimo 
CCC.LX.  tercio,  secunda  feria  post  diem  palmamm  proxima. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Pfarrkirche  zu  Hanau. 


P^l    427.    Apel^  Hans  und  Heinz  Küchenmeister  verkaufen  all  ihr  gui}» 
ZU  Marjoss  an  den  Schwarzenfeker  vogt  Frowin  vom  HtUten  und 
Lücke  seine  Frau.     1363  märz  28. 

Ich  Apel  Euchemeister,  Hans  und  Heintz,  gebruder,  hem  lo- 
hans  seligen  sune,  bekennen  an  dieszem  offen  brive  vor  uns  und  alle 
unszer  erben  allen  den,  die  yne  sehen,  boren  ader  leszen,  das  wir 2^ 
Yorkaufft  han  und  Yorkeuffen  mit  Yorbedachtem  mute  und  mit  ge- 
sameter  haut  ewiges  kauffes  alle  unszer  gut,  die  wir  hatten  in  dem 
dorff  zu  Mergengossa,  besatzt  und  unbesatzt,  in  Yelde  und  in  dorf. 
gesucht  und  ungesucht,   wie  man  das  genennen  kan,  nicht  uszgeno- 
men,  als  die  unszem  eldem  (I)  uff  uns  geerbet  han  —  auch  sprecbens» 
wir  Yor  Ditmar  unszem  bruder,  das  der  daruff  Yortziehen  sali  —  hern 
Frowin  Yom  Hütten  ritter,    feut   zu  Swartzenfels,    firawen  Lugken, 
unszer  mumen,  seiner  elichen  hausfrauen,  und  allen  iren  zweier  leibs 
erben,  die  sie  mit  einander  han,  umb  hundert  pfunt  und  achthalbis 
und  funftzig  pfunt  heller  guter  lantwerung,  der  sie  uns  gentzlich  md^u 
gar  betzalt  han  und  wir  furbasz  in  unszem  nutz  gewant  han.    Auch 
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bekeDoen  wir  obgenantß  vorkenffer  das  wir  die  egenanten  gut  uffge- 
geben  han  dem  edlen,  unszerm  lieben  gnedigen  herren,  hem  Ullrichen 
herren  zn  Hanaw,  wan  sie  von  im  zu  leben  ghen,  und  in  gebeten 
han,  das  er  sie  liehe  dem  vorgenanten  hem  Frowin  vom  Hütten  und 

5  sein  erben.  Das  dyesze  yorgeschrieben  rede  veste  und  stete  von  uns 
imd  allen  unszern  erben  gehalten  werde,  des  henken  wir  vorgenanten, 
ich  Apel,  Hans  und  Heintz  Euchemeister,  unszer  ingesiegel  an  dieszen 
brire.  Der  gegeben  wart  nach  Gristi  gehurt  dreitzehenhundert  iaer 
darnach  in  dem  dreiundsechtzigsten  iaer,  uff  den  nehsten  dinstag  nach 

ödem  palmentage. 

Hattiflches  kopialbuch  f.  104.  Bttdingen.  —  Am  2.  Oktober  1362  (sontag 
nach  8.  Michels  tage)  verkaufen  Ulrich  vom  Steckelberge  und  Elsbet  seine  frau 
an  dieselben  ihr  gut  zu  Omersbach  und  ein  gut  zu  Rorbach,  das  Cuntze  Amolt 
besaw,  nm  120  pfimd  heller.    Der  rückkauf  kann  jedes  jähr  vierzehn  tage  vor 

6 oder  nach  Petri  kathedra  stattfinden.  Bürgen  sind:  Hans  Krug,  Kontz  Grasz 
und  Lotee  vom  Hütten.  Ebenda  f.  101.  —  Am  15.  januar  1363  (sontag  nach  dem 
aehtzehende  tag)  verkaufen  Hans  von  Fnchstadt,  Else  seine  frau  und  Otto  ihr 
söhn  alle  ihre  wiesen  bei  dem  dorfe  zu  Elma  und  drei  fnder  heu  auf  ihrem  gute 
za  Steinpach  (Obersteinbach?)  gen.  Rormans  gut  um  70  kleine  florenzier  gülden 

0  denselben  käufem  unter  vorbehält  des  rückkaufs.   Ebenda  f.  116. 


i28.    Die  Stadt  Frankfurt  vergleicht  sich  mit  Übichen  von  Hanau    P^^ 
wegen  der  hanauischen  unterthanen^  die  sich  in  Frankfurt  nieder- 
gelassen  hatten.     1363  märz  30. 

Wir  die  burgermeißtere,  die  scheflfen  und  rad  zu  Frankenford  ir- 

5  kennen  uns  uffinliche  mit  diesem  brieffe  vor  allen  lüden,  die  yn  sehen 
ader  boren  lesen.  Umb  soliche  anspräche,  alse  der  etel  herre,  herre 
UMch  herre  zu  Haynaw,  lantfogit  in  Wetreiben,  unp  ansprach  alse 
Ton  der  lüde  wegen,  die  yn  aägehorten  und  bii  uns  gesezsen  sin  ader 
bii  nns  wonhafftig  waren  vor  der  ziit,  alse  he  mit  uns  gerichtit  ward, 

oalso  daz  derselbe  herre  Ulrich  herre  z&  Haynainr  vor  sich  und  sine 
erben  und  nachkomen  u£f  alle  die  vorgenanten  lüde  yirzegen  hat 
genczliche  und  uffentliche,  also  daz  wir  die  lüde  yirantworten  sollen 
imd  mögen  alse  andere  unser  gesworen  bürgere  sin  und  siner  erben 
halb,  alse  lange  alse  sie  bii  uns  gesezsen  sin.    Were  abir  sache,  daz 

iofman  von  denselben  lüden  ader  von  iren  erben,  is  were  man  ader 
wip,  Widder  uz  der  stad  Frankenford  zogen  uff  das  laut  und  da  won- 
hafitig  worden,  so  sulden  sie  ^  und  sine  erben  aähoren  und  yme 
zu  dinste  und  zu  nücze  siezen  alse  andir  sine  armen  lüde,  uzgenomen 
die,  die  vor  mit  yme  gededinget  han.    Und  han  wir  ^e  darumb  ge- 

U)  geben  vierhundert  gülden,  der  wir  y^n  gütUehe  und  genczliche  bezalit 
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und  gewerit  han.  Auch  Bollen  alle  unser  brieffe;  die  wk  fme 
nber  dieselben  sache  gegeben  han,  in  aller  irer  crafft  and  macht 
ben,  uzgnomen  dieser  vorgeschreben  artikel,  die  in  diesem  brii 
begriffen  sint.  Betten  wir  abir  ymant  enphangen  zu  bürgere 
dato  sines  brieffes,  der  heldet  mit  namen  dftsent  drühandert 
echte  und  yonffczyg  iar  nach  gots  gebürt,  des  donrstages  vor 
Eatherinen  dage,  alse  he  mit  nns  der  rorgenanten  stad  gerichtet  wi 
die  he  woste  nnd  brengen  mochte,  daz  sie  sine  Iflde  weren,  an  d( 
beheldet  he  sin  recht  vor  yme.  Des  zu  nrkftnde  han  wir  nnser 
ingesigel  zu  Frankenford  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  gegel 
wart,  du  man  zalte  nach  Cristas  gebtirt  drüczehenhfindert  iare  duri 
nach  in  dem  dr&undsesczegestem  iare,  nff  den  grftnen  donistag  Tii| 
den  ostem. 

0rig.-p6rg.  Das  siege!  ist  beschädigt  und  undeutlich.  Hanauer  UrknndeK 
Auswärtige  Beziehungen,  —  Die  gegenurkunde  Ulrichs,  orig.-perg.,  gut  erhslto^ 
sekreti  im  Stadtarchive  zu  Frankfurt,  Bachtungen  501.  Gedr.  Böhmer  Cod.  MF  6Si 
—  Im  Frankfurter  rechenbuche  für  1362/3  heisst  es  f.  44:  Item  lacob  Clabe]oid< 
Lotze  y(m  Holtzhusen,  Heinrich  in  dem  Säle,  lohanne  lekeln,  lohanseWirM 
und  irme  gesinde  mit  vonff  und  zwenozig  pherden  zu  Wonnecken  alse  toq  ^tti 
lüde  wegin,  die  unse  herre  von  Heynowe  ansprichit«.  —  Am  24.  juli  1362  {eäsua^^ 
vor  s.  lacobs  tage)  bewilligt  Ulrich  von  Hanau,  dass  Heintzchin  Rüsz  von  ODstrij 
in  Frankfurt  btirger  werde,  doch  solle  er  von  dem  gute,  das  er  in  hanaaiscbe^ 
gerichten  besitze,  dienen  gleich  andern  unterthanen;  die  bewillignng  wird  stn 
gültig,  sobald  Heintzchin  seinen  wohnsitz  in  Frankfurt  aufgibt.  Orig.-pei|J 
Ulrichs  Siegel  ist  l)eschädigt  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Urkunden  47.1 
Gedr.:  Böhmer,  Cod.  MF  684. 


1363    429.    Kaiser  Karl  bestimmt^   dass  die  vier  reichsstädte  in  def\ 

Wetterau  zu  der  gemeinsamen  reichssteuer  nach  verhäUniss  ikrJi 

Vermögens  beitragen  sollen.     Nürnberg  1363  april  4.        j 

Wir  Karl  von  goos  gnaden  romiseher  keiser,  zn  allen 
merer  des  reiehs  und  knnig  zn  Beheim,  bekennen  nffinHoh  an  dii 
briefe  nnd  tun  knnt  allen  luten,  die  yn  sehen  odir  hören  lesM 
Wann  wir  von  des  heiligen  reiehs  wegen  den  armen  als  den  reidiei 
reeht  ton  wollen  nnd  nioht  meynen  zn  staden,  daz  yman  nnglieh  ge- 
sehehe,  dan  daz  die  gerechtfertekeit  glich  eyme  als  dem  aadtfl 
widerfare,  davon  wollen  wir  vor  nns  nnd  nnser  nochkomen  an  dal 
reiche,  romische  keiser  nnd  knnige,  nnd  seczen  daz  mit  wolbedaehted 
mnte,  mit  rechter  wisze  nnd  von  nnser  keiserlicher  macht  vor  er« 
gotlich  bescheiden  recht:  waz  dinstes  odir  koste  sementliche  die 
nnser  nnd  des  reiehs  stete  in  der  Wederenbe,  mit  namen  die  rot 
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Frideberg,  Frankenfurt ,  Wetflar  und  zu  Geylnhoseii;  yoü  des  reichs 
wegen  angeboret  zn  dune,  dieselben  gemeinen  dienste  und  koste  suUen 
die  vorgenanten  vier  stete  geben,  beczalen  and  dragen  ir  yglicher 
noch  marczal  noch  irre  mogde,  die  sie  an  yren  gnten  renthen,  gülden 

5 und  gevellen  haben,  und  sal  keine  der  egenanten  unser  und  des 
reichs  stete  darubir  gedrenget  werden  in  dheine  wis.  Und  welche  stad 
sidi  darwider  seczte,  die  sal,  so  dicke  sie  daz  dete,  funfczig  mark  lotiges 
g:alde8  syn  verfallen,  die  halb  dem  reiche  und  daz  ander  halbe  teil 
den  egenanten  steten ,  die  in  den  vorgeschrebenen  Sachen  gehorsam 

ösjn,  sullen  werden.  Mit  urkund  dicz  briefes,  yersigelt  mit  unser 
keiserUchen  ingesiegel.  Der  geben  ist  zu  Nuremberg,  noch  Grists 
gebart  druczenhundert  iar  damoch  in  dem  druundsechczigesten  iare, 
an  dem  nehesten  dinstage  noch  dem  heiligen  oystertage,  unsir  reiche 
in  dem  sybenczenden  und  des  keisertums  in  dem  achten  iare. 

5  per  dominum  imperatorem  lohannes  Eystetensis. 

0rig.-perg.    Das  sehr  deutlich  ausgeprägte  maieBtätsiegel  ist  beschädigt. 
Dannfltadt    BB  3945  ex  copia  et  orig. 


430.  Heinrich  von  Isenburg  weist  seiner  frau  Adelheid  von  Hanau    1363 

sechshundert  pfund  auf  dem  hofe  in  Haitz  zum  witthum  an.      ^^ 
ü  1363  april  30. 

Wir  Heinrich  von  Ysinburg  herre  zu  Büdingen  bekennen  uns 
üfSnlieh  an  diesen  briefe  vor  allen  lüden,  die  in  sehen  odir  hören 
lesen,  daz  wir  frauwen  Alheid,  unser  elichen  wirthin,  gewiedemet 
ban  mich  wiedemenrechte  seshündert  phünt  heller  güder  Frankin- 
jüirtber  werünge  üff  unserm  hofe  züme  Hetz  und  üff  allen  den  güden, 
die  darin  gehören,  versucht  und  unversucht,  als  wir  in  gekauft  han, 
dargene,  daz  wir  ir  im  wiedem  anderswo  gekrenkit  han.  Auch  ist 
gered,  weres  sache,  daz  sie  denselben  wiedemen  versetzen  odir  ver- 
keüffen  müste,  so  solde  sie  in  lohan  von  Tsinburg,  unserm  sone, 
)  bieden  vor  allermeinlichen  und  solde  im  denselben  wiedemen  geben 
nmb  80  vil  geldis,  als  sie  darüff  gewiedemet  ist.  Des  zu  Urkunde 
and  zu  merer  sicherheide  han  wir  Heinrich  von  Ysinburg  vorgenan^ 
nnser  inges^el  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini 
M°.CCC®.LX^.  tercio,  in  vigilia  Philipp!  et  lacobi  apostolorum. 

\  Orig.-perg.  Heinrichs  gut  erhaltenes  Siegel  hängt  an.  Er  führt  einen  gehar- 
niflchten  ritter  im  Siegel  mit  fltigelhelm,  schild  (zwei  balken)  und  schwert,  das 
er  ins  der  scheide  zieht   Hanauer  Urkunden,  Hanssachen. 
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[1363    43/|      Konrad  von  Weinsberg  ersucht  die  Stadt  Frankfurt  um  Ver- 
mittlung in  dem  streite  seiner  mutler  Luckard  mit  der  stadt  Gebh 
hausen  wegen  des  gerichtes  Gründau.     [1 363  mai  ?] 

Conradus  dominus  de  Winsperg. 
Unsern  fruntlichen  gras  bevor,  ir  burgermeistere,   scheffin  und» 
rat  ztl  Frankenfttrd,  lieben  frand  etc.    Ich  tun  uch  knnd,  das  die 
yon  Geilnhnsin  myne  franwen,  myne  mnter  hindern  und  drangen  an 
irme  gerichte  ztl  Grinda  widder  recht  und  bescheidinheit,  alse  sie 
allis  rechten  gerne  were  bieben  und  noch  blibin  wnlde  an  dem  lant- 
faide,  an  myme  nefen  von  Haynnowe,    nnd  sie  nns  das  recht  Ter- k» 
sclahen  und  uns  keine  bescheidinheit  von  in  darumb  enmag  widdir- 
faren.    Des  bidden  ich  ttch  vlizliche,  das  ir  die  von  Geilnhusin  biddis 
und  undirwiesin  wullit,   das  sie  noch  recht  und  bescheidinheit  yon 
myner  frawen,  myner  mUter  vor  dem  lantfaide  wallend  nemen  nod 
sie  an  irme  gerichte  fürbasme  ungehindert  wullin  lazsin.    Entedesiei^ 
des  nicht,  sulde  ich  mich  dan  verrer  von  in  darum  beclagen,  des  en- 
tede  ich  nicht  gerne  unde  enmochtis  auch  nicht  wole  gelazsin.  Aücli 
wizsit,  das  es  myn  frawe,  myn  mttter  wale  wulde  lazsin  ligen,  so 
enwulde  ich  es  nicht  lazsin  ligen,  wand  ich  ein  erbe  darzü  bin,  wane 
myn  frawe,  myn  muter  numme  enist.    Und  dud  herzu,  alse  ich  fich^i) 
besundem  glouben  und  getruwe.    Datum  meo  sub  sigillo  ad  teignm. 
Rückseite:   Den  ersamen,  wiesin  lüden,  den  bürgermeistern  und 

den  scheffin,   den  rade  zu  Frankenford,  unsern  lieben 

frunden. 

Orig.-papier,  siege!  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  BeicbBsuhesl^ 
Nachtr.  362.  —  Im  jähre  1363  (Frankfurter  stadtrechnnng  zu  sabb.  post  Bod!- 
facii,  juni  10,  f.  26)  ritten  frankfnrtisehe  abgeordnete  »gein  Croczenburc  uff  eyneii 
dag,  alse  uns  die  Ton  Geilnhusen  dar  gebeddin  hatten  gein  die  von  Eppinstdo 
nnd  die  von  Winsperg  zu  leistene«.  VieUeicht  hängt  dies  mit  dem  vorstebendea 
briefe  zusammen.  Konrads  von  Weinsberg  mutter  Luckard  war  in  zweiter  ehe  34 
mit  Gottfried  VI  von  Eppstein  verheiratet.  Der  schrift  nach  könnte  das  schreibes 
in  diese  zeit  gehören.  —  Vielleicht  darf  man  auf  diese  Streitigkeiten  auch  eini^ 
eintrage  in  den  Frankfurter  rechenbüchern  von  1361  und  1362  beziehen:  1361 
f.  30^:  »Lotzen  von  Holtzhusen,  alse  he  geredin  was  zu  Geilnhusen,  als  die  tob 
Geilnhusen  nns  maneten«  und  f.  31:  »Item  Syfride  von  Spiro,  Lotzen  vonHoiti-^^ 
husen  .  . .  gein  Geilnhusen,  alse  wir  gemanit  waren,  alse  von  der  stnckuage 
wegin «;  beidemal  ohne  tagesangabe.  —  1362  f.  31:  »Johanne  von  Hohinhoae  osd 
Johanne  von  Holczhusen,  alse  sie  geredin  waren  gein  Frydeberg  und  gein  örh, 
alse  von  der  wegin  von  Geilnhusen«;  gleichfalls  ohne  tagesangabe,  abenueb 
ascensio  domini  (26.  mai)  und  vor  ezaltacio  crucis  (14.  sept).  ^^ 
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32.   Papst  ürban  Y  beauftragt  den  cantar  des  Andreasstifles  zu    ^^^^ 
Vorm  mit  unt^suchung  der  klage  des  verstorbenen  lohann  Doge- 
Ids  von  Fulda  gegen  Richard  Rode  von  Gelnhausen,  der  lohann 
an  der  ausführung  seiner  kreuzfahrt  gehindert  haben  sollte. 
Avignon  1363  juni  10. 

ürbanns  episcopus  servus  servorum  dei.  Dilecto  filio,  cantori 
»lesie  sancti  Andree  Wonnaciensis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
ictionem.  Saa  nobis  dilectns  filius  Bichardus  dictus  Rode  laicus, 
ndanns  opidi  de  Geilenheusen,  Maguntine^ms  diocesis,  petitione  mon- 
ravit,  quod  olim  lohannes  dictus  Dagestal  de  Fulda  laicus  crucesig- 
itnfl,  Herbipolensis  diocesis,  falso  asserens,  quod  dictus  Richardus 
iper  quibusdam  pecuniarum  sumis ,  terris ,  possessionibus  et  rebus 
ii9  ininriabatur  eidem,  propter  quod  ^)  sui  voti  executio  impediebatur, 
Btra  eundem  Bichardum  super  hüs  nostras  ad  prepositum  monasterii 
ncti  Andree  Novirnontis  prope  Fuldam,  per  prepositum  soliti  guber- 
iri,  einsdem  TAsLgüuimensts  diocesis,  in  communi  forma  litteras  ut 
citor  impetravit  dictumque  Richardum  fecit  super  premissis  coram 
dem  preposito  huiusmodi  litterarum  vigore  ad  iudicium  evocari ,  ex 
[rte  rero  dicti  Richardi  ex  eo  sencientis  ab  eodem  preposito  inde- 
te  se  grayari,  quod  ad  locum  non  tutum  citans  eundem  alium  locum 
)i  contra  iustidam  denegavit  assignare  securum,  humiliter  requisitus, 
it  ad  sedem  apostolicam  appellatum.  Quocirca  discrecioni  tue  per 
ostolica  scripta  mandamus,  quatinus  vocatis,  qui  fuerint  evocandi, 
anditis  hincinde  propositis,  quod  iustum  fuerit,  usuris  cessantibus, 
pellaeione  remota  decemas,  faciens,  quod  decreveris,  per  censuram 
el^asticam  firmiter  observari.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati, 
se  gracia,  odio  Tel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appellacione 
ssante  compellas  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  Avinione, 
[I  id.  lunii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

tmter  dem  buge  links:  lo.  de  Augicuria;  auf  demselben  rechts: 
merius;   auf  der  rückseite:   Conradus  de  Alvelde. 

Orig.-perg.  Bleiballe  fehlt.  Büdingen.  Gedr.:  Gudenus,  Cod.  Diplom.  V 
t6  [zam  jähre  1362). 


1)  die  nächsten  drei  worte  auf  rasur. 
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1363    433,  Papst  ürban  V.  bestätigt  die  freiheiten^  rechte  und  gnadeit- 
hriefe  des  klosters  Seibold.     Avignon  1363  juni  22. 

Urbanns  episcopns  servus  servoram  dei.  Dileetis  filiis  abbat!  et 
conventai  monasteiii  SelboldenBis,  ordinis  PremonstratenMt,  MognntiD- 
ensis  diocesis,  Balntem  et  apostolicam  benedictionem.  Seiet  annuere  i 
sedes  apostolica  piis  Totis  et  honestis  petentimn  precibns  favorem  bene- 
Yolum  impartiri.  Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  yestris  instis  pos- 
tulationibus  grato  concurrentes  assensu  omnes  libertates  et  immnnita- 
tes  a  predecessoribus  nostris  Romanis  pontificibns  sive  per  pri?ilegia 
vel  alias  indulgentias  vobis  et  monasterio  vestro  concessas  neenoni^ 
libertates  et  exemptiones  secularium  exaetionum  a  regibus  et  prindpi- 
bus  et  aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  monasterio  predicto 
indnltas,  sicnt  eas  inste  ac  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  tos  eidem 
monasterio  autoritate  apostolica  confirmamns  et  presentis  scripti  patnh 
cinio  eommnnimns.  Nnlli  ergo  hominum  lieeat  hanc  paginam  nostrei; 
confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  eontraire.  Si  qois  antem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
tomm  Petri  et  Pauli  apostolomm  eins  se  noyerit  incnrsnmm.  Datam 
Avinione,  X  calend.  Inlii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Selbolder  kopialbuch,  Birstein.  ^ 


(1363)  434.  Michael  von  Kurbitz^  hauptmann  der  reichsstädte  in  der 
Wetter  au,  berichtet  der  stadt  Gelnhausen  über  Verhandlungen,  die 
er  mit  dem  landgrafen  von  Hessen  wegen  irrungen  der  reichs- 
städte mit  den  hessischen  mannen  und  burgmannen  geführt  halte. 

(1363)  juni  29.  2| 

Den  erbem  und  wiisen  laden,  bnrgenneistem,  scheffen  und  rade 

zu  Geilnhttsen. 
Min  günstigen'  grtts  vor,  lieben  frunde.   Wiszet,  daz  ich  von  mvme 
herren  dem  lantgrayen  gestern  von  dem  tage  ztt  Marpnrg  gütlich  ge- 
scheiden  bin  und  han  wir  einen  fridde  gemacht  under  hie  und  sandij 
lacobis  tage  des  heiligen  aposteln  nehst  kommende  und  den  tag  allen 
zttschen  mynes  herren  des  lantgrayen  mannen  und  bargmannen,  die 
sich  mit  ym  behelffen  woUent,  und  des  richs  stede  zu  Wedreibe  und  | 
sin  mit  ein  ttberkomen  eyns  frttntlichen  tages  zttn  Gieszen  zu  leisten 
yon  ntt  sontag  nehist  komende  über  echte  tage.     Und  ist  der  tag 3j 
darumb  an  die  stad  gelacht,    want  myn  herre  der  lantgraye  selber  | 


i 
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darflff  kommen  wil  und  wil  myneB  herren  des  keysers  steden,  obe 
ez  anders  nit  frttntliehen  enmag  gerichtet  werden,  rechtes  helffen 
vorhien  von  sinen  mannen  nnd  btirgmannen,  die  sich  mit  ym  behelf- 
fen  wollent,  wez  man  yn  züzesprechene  hat.  Wann  daz  geschiet, 
5  haut  sie  dann  mynes  herren  steden  icht  w^der  zttzttsprechene,  daz 
yn  auch  daromb  Yryderfare,  des  yn  not  sii,  daz  wollent  sie  gern  ne- 
men.  Wer  sich  auch  in  der  masze  mit  mym  herren  dem  lantgraren 
nit  behelffen  and  des  nzgeen  wnlde,  wyder  den  wil  he  myme  herren 
nnd  ginen  steden  helffen,  als  er  gesagit  hat.  Hemmb,  lieben  frttnde, 
10  bestellet,  daz  alle  kttmmer,  die  off  des  lantgraven  lade  bii  nch  ge- 
scheen  mochten,  nnder  hie  nnd  dem  egenanten  sancte  lacobis  tage 
abe  sin  and,  waz  gekümmert  were,  daz  daz  gefristet  werde  bicz  off 
dieselben  ziit  and  gelenglich  gehalden  werde.  Und  ist  ez,  daz  ir 
oder  uwere  bürgere  diekein  dage  oder  ansprach  ztt  mynes  herren 
15 des  lantgraven  mannen  oder  bürgmannen  hat,  die  beschribet  nnd 
sendet  mir  die  beschriben  mit  driien  ttwem  ratberen  fründen,  daz  die 
ZQ  mir  riiden,  off  den  samsztag  zu  nacht  vor  dem  egenanten  sontage, 
als  w  den  tag  leisten  sollen,  bii  mir  zu  Wetflar  sin,  daz  wir  dann 
wollen  miteinander  ztt  dem  tage  riiden  and  da  angriiffen,  als  ich  da- 
to Ton  gescheiden  bin.  Daz  düncket  mich  gar  nütze  sin.  Und  wiszet, 
daz  ich  dit  aach  den  von  Franck^ybr^  nnd  von  Friedeberg  han  ge- 
schriben.  Datnm  ipso  die  beatoram  Petri  et  Pauli  apostoloram,  pro- 
prio sigillo. 

Michel  von  Eürbicz  ritter,  heabtmann  des  richs  stede 
h  ztt  Wedreibe. 

Hiemeben  steht  am  rande:  Dirre  lantfoid  waz  nz  Elsaszen  und 
der  keiser  machte  yn  zu  eime  lantfoide  in  der  Wederauwe.  Er  störte 
die  bnrg  zu  Geilnhusen  von  des  richs  wegen,  darumb  meynten  die 
alden,  daz  die  barg  aller  friheid  beraubet  sii  ymme  rechten,  diewile 
10  sie  von  des  richs  wegen  amme  antad  gestoret  wart.  Diese  stad  name 
derselben  Störunge  darnach  von  ;den  bürgmannen  me  dann  XX  du- 
»ent  golden  schaden  an  kriege  and  an  schatzünge. 

GeliüuMiaer  stadtbuch,  Berlin,  kOnigl.  bibliothek.  —  Der  streit  mit  den 
besBiflchen  mannen  und  burgmannen  könnte  wohl  mit  der  einnähme  der  bürg 
;5GelnhaoB6n  im  zosammenhang  stehen.  Vergleiche  die  bemerkungen  zu  nr.  424 
vom  22.  mirz  d.  j.  Damals  erst  wnrde  Michael  zum  hauptmann  der  reichsstftdte 
tfunnt  ond  am  1.  mai  1364  bereits  die  emennnng  endgültig  wiederrufen.  Der 
brief  101188  alBo  vom  29.  juni  1363  sein. 
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482  ^^^^  9,ugüst  1  —  1363  augiiBt  30. 

1363    435,    Hermann  und  Else   Geyde  verpflichten  sich^    dem  ktoster 
Haina  jährlich  vier  schiUing  pfennige  von  einer  hofraite  in  Roth 
zu  zahlen.     1363  august  1. 

Ich  Herman  Geyde   nnde  ich  Else,   desselben  HermanB  eliche 
Wirten,    irkennen  uns  uf&ilichen  an  disem  briefe  tot  nns  unde  alle  ^ 
unser  rechten  erben,  die  wir  na  zn  male  han  oder  uns  noch  werden, 
daz  wir  sollen  unde  schuldig  sin  zu  gebene  alle  iar  uffe  sante  Mar- 
tins dag  zu  winthere  vier  Schillinge  pennige  Geylnhuser  wemnge  des 
herren  von  Hegene  von  eyner  hovereyde,  an  huse  unde  an  garten  in 
dem  dorfe  zu  Rode  bie  Geylnhusen,  die  etwanne  was  Heihnans  Hn-i» 
senbechers,  gelegen  bie  hovereyde  Gemodis  Zigenbartis.    Weriz  abir, 
daz  god  nit  engebe ,   daz  wir  oder  unser  erben  denselbin  ziens  nit 
engeben  uffe  die  vorgeschriben  ziet,  so  solte  die  yorgenante  hoY^reyde 
ledig  unde  los  sin  der  herren  von  Hegene  mit  aller  bezsemnge,  ane 
alle  unser  unde  unser  erben  Widerrede  unde  hindersal.    Des  zu  ge-i'> 
zugnisse  geben  wir  disen  brieff  besigelt  mit  ingesigel  des  eisamen 
mannis  Fritzen  Hoppheners  schef&n  zu  Geylnhusen.    Unde  ich  Fritze 
vorgenant  bekennen,  daz  ich  durch  bede  willen  des  ersamen  mamies, 
hem  Wynandis  hovephlegers  der  herren  von  Hegene  zu  Geylnhusen, 
Hermans  unde  Elsen  egenant  han  min  ingesigel  zu  gezugnisse  dirres 
vorgeschriben  dinge  an  disen  brieff  gehangen.    Der  geben  ist  nach 
gots  geburte  dusent  iar  druhundert  iar,  in  dem  dr&undesecsigestem 
iare,  uffe  sante  Peters  dag,  den  man  nennet  ad  vincula. 

Orig.-perg.    Das  gut  erhaltene  siege!  hängt  an  zerrissenem  perg.-streifen, 
beschrieben  nr.  315  zus.   Marburg,  Hainaer  Urkunden.  25 


1363    436.     Heile   und  Clara   Hun  verkaufen  eine  geldgüU  van  einem 
morgen  Weingarten  an  Hedwig  Smid^  Bürgerin  zu  Gelnhausen, 
1363  august  30. 

Ich  Heile  Hun  unde  Cläre  sine  eliche  wirten  bekennen  nf&nlichen 
an  disem  briefe,  daz  wir  recht  unde  redelichen  verkauft  han  eyne^jl 
marg  geldis  ierlicher  gulde  genger  unde  guder  werunge  uffe  eynen 
morgen  wingarten,    der  gelegen  ist  uff  dem  Eselpade   an  Ckmczen 
Hopphen,  Hedewige  Smiden  unde  im  erben,  bürgere  zu  Geylnhusen, 
umme  vier  unde  zwentzig  punt  heller  geber  werunge ,   die  sie  ans   | 
gutlichen  unde  wol  bezalet  hat.    Unde  soln  ir  unde  im  erben  die  35 
marg  geldis  alle  iar  reichen  unde  geben  uffe  sante  Martins  dag,  als 
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der  winther  ane  get,  nnde  aal  der  erste  ziens  gevallen  von  nn  sante 
Martins  dag  ubir  eyn  iar.  Aach  hat  die  yorgenante  Hedewig  vur 
sich  nnde  ire  erben  nns  die  frantschaft  getan,  welchis  iars  wir  oder 
unser  erben  kamen  after  disen  nehesten  zwey  iam,   die  anegen  biz 

5 sante  Martins  dag  nehest  kämet,  darnach  in  den  nehesten  drin  iarn, 
mit  vier  onde  zwenczig  panden  heller  genger  nnde  geber  werange 
nnde  biden  sie  nmme  eynen  widerkaaff,  so  wollen  unde  sollen  sie 
uns  die  yorgenante  mai^  geldis  wider  zn  kaafe  gebn  ane  Widerrede, 
al8o  daz  der  widerkaaff  ie  gesche  off  sante  Martins  dag  oder  achtage 

töTorher  oder  darnach,  ane  geyerde.  Qnemen  wir  abir  nit  in  den  drin 
iam  nach  disen  nehesten  zweyn  iam,  als  yorgeschriben  stet,  so  solde 
die  galde  Hedewigen  ande  im  erben  ewiclichen  bliben  nnde  solden 
uns  nffe  die  yier  ande  zwentzig  pant  zageben,  daz  anser  beider 
front  sprechen,  daz  zitlich  ande  magelich.ist.    Unde  des  za  arkande 

I5han  wir  gebeden  den  ersamen  man,  hem  Heinrich  Falschen,  der  stede 
sehriber  za  Geylnhasen,  daz  he  sin  ingestgel  an  disen  brieff  gehan- 
gen hat.  Des  ich  Heinrich  Falsche  yorgenant  bekennen,  daz  ich  daz 
dnrch  irre  bede  willen  getan  han  za  eyme  gezagnisse.  Datam  anno 
domini  M^CC^LXUI^.,  qaarta  feria  post  decoUacionis  lohannis  baptiste. 

^       Oiig.-per^.   Siegel  fehlt.    Büdingen. 


i37.    Ablassbrief  für  die  pfarrkirche  und  die  Michaelskapelle  in    ^^^^ 
Mittelbuchen.     Avignon  1363  September  6. 

Uniyersis^)  sancte  matris  ecclesie  dilectis^j  filiis,  ad  qaos  pre- 
sentes  littere  peryenerint^),  nos  miseracione  diyina  Christi  Dominicas 

SdMaiqndensis,  Octayianas  Panormitanas ,  Nicolaas  Larisanensis  archi- 
episeopi,  Alfonsns  Civitatensis,  Baldewinas  Tripolitanas,  Petras  Lo- 
brensis,  Philippas  Layacensis,  Albertinas  Sarmanensis,  Bonayentara 
Bahiyoregensis,  Sergias  Bayalensis,  lohannes  Aytonensis,  Bemardas 
Ämpuriensis,  Amaldas  Octhoniensis,  Sergias  Bayalensis,  lohannes  Or- 

3othanns,  lohannes  Eagabinas,  Philippas  Anglonensis,  Bemegias  Pasto- 
rensis,  Dominicas  Girapetrensis  episcopi,  salatem  in  domino  sempiter- 
nam.  Splendor  patemi  laminis,  qai  saa  mandam  ineffabili  illaminat 
elaritate,  pia  yota  fideUam  de  clementissima  eias  maiestate  speranciam 
tone  iayore  benigne  proseqaitar,  cam  deyota  ipsoram  hamilitas  sanctomm 

35meriti8  et  precibas  adiayatar.  Capientes  igitar,  at  ecclesia  parrochialis 
in  Mittelbachin  in  honore  sancti  Bonifacii  episcopi  fandata  et  capella 

1)  der  anfangsbachstabe  fehlt,  es  ist  hier  für  eine  grosse  miniatur  platz  gelassen. 
2)  bis  hierhin  grosse  buchstaben.  3)  »perverint«  orig. 
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sancti  Michaelis  in  eiusdem  ecciesie  cimitorio  (I)  sitnata  Magnntin 
dyocessis  congruis  honoribus  freqnentetnr  et  a  Christi  fidelibns  iugiter 
veneretar,  omnibus  yere  penitentibus  et  confessis,  qni  ad  dietas  ecd^ 
siam  et  cappellam  in  singulorom  snornm  patronornm  festivitatibns  et 
in  Omnibus  aliis  infrascriptis,  videlicet^}  natalis  domini,  circnmcisioBiB,  i 
epyphanie,  in  die  cinemm,  in  festo  ramis  palmarum,  parasoeTes. 
pasche,  ascensionis,  penthecostes,  trinitatis,  corporis  Christi,  inTencio- 
nis  et  exaltacionis  sancte  crucis,  nativitatis  et  decollacionis  beati  lohan- 
nis  baptiste,  beatornm  Petri  et  Pauli  apostolorum,  omninm  aliomm 
apostolornm  et  eyangelistarum,  in  festo  omninm  sanctomm  et  in  eon-  u 
memoracione  ac  in  dicte  ecciesie  dedicacione  et  per  octavas  onmiius 
festiyitatium  (!)  predictamm  octavas  habencium  sanctommqae  Ste- 
phanie), Lanrencii,  Vincencii,  Blasii,  Martini,  Nicholay,  Antbonii, 
Georgii,  Clementis,  Gregorii,  Ambrosii,  Angustini,  leronimi  sancta- 
rumqne  Marie  Magdalene,  Marthe,  Margarete,  Anne,  Agnetis,  Agate,u 
Eatherine ,  Cecilie ,  Lucio  et  Brigide  singulisque  diebns  domimds  et 
sabbatis  causa  devocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  access^t 
aut  qui  matutinis  missis,  predicacionibus,  vesperis  aut  aliis  di?ims 
officiis,  exequiis  et  mortuorum  sepulturis  ibidem  interfuerint  sen  qm 
cimiterium  eiusdem  ecciesie  circuierint  et  aquam  benedictam  assninp-Sii 
serint  exorando  pro  defunctis  aut  qui  in  serotina  pulsacione  eampane 
flexis  genibus  ter  i»pater  noster«  et  »ave  Maria«  dixerint  seuqoi  cor- 
pus Christi  vel  oleum  sacrum,  dum  infirmis  portantur,  secuti  faeiint 
necnon  qui  ad  fabricam  et  rectoribus  ecciesie  et  capelle  predictamm 
aurum,  argentum,  luminaria,  omamenta  aut  quevis  alia  dicte  eccleae!» 
necessaria  in  suis  testamentis  vel  extra  donaverint,  legaverint  seu 
donari  vel  legari  procuraverint,  auxilium ,  consilium  vel  favorem  de- 
derint  manusque  aliter  porrexerint  adiutrices  vel  qui  pro  feliei  statu 
reverendi  patris  et  domini  archiepiscopi  Maguntinensis  vel  eins  vicarii 
in  spiritualibus  confirmatorum  presencium  necnon  nobilis  et  dilectommsö 
virorum,  dominorum  Wemheri  de  Lichtenberg  rectoris  dicte  ecdeeie. 
Ulrici  domini  de  Hanawe  et^Emichonis  ac  Wemheri  de  Lichtenberg 
fratrum,  parentum  ac  omninm  amicorum  suorum,  dum  vixerint,  et 
post  mortem  pro  animabus  ipsorum  deum  pie  exoraverint,  quodens- 
cumque,  qualitercumque  et  ubicumque  premissa  vel  aliquid  premi8do-35 
rum  devote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatonun 
Petri  et  Pauli  apostolornm  eins  auctoritate  confisi  singuli  nostramXL 
dies  indulgencie  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domioo 
relaxamus,  dummodo  dyocessani  voluntas  ad  id  accesserit  et  consen- 


1)  »Telicet«  orig.  2)  »Stephanum«  orig. 
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BUB.  In  quomm  omnium  teBtimonium  preBentibas  litteris  sigilla  noBtra 
doximiiB  apendenda.  Datnm  Aymione,  die  sexta  menBis  SeptembriB, 
anno  domini  milleBimo  CCG^LXIII^  et  pontificatus  sanctissimi  patris 
ac  domini  noBtri,  domini  Urbani  divina  providencia  pape  quinti  anno 
iprimo. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen  alle,  schnüre  aas  bnnten  leinenfliden  hSngen 
an.  Hanaaer  Urkunden,  Kirchen.  —  Am  30.  september  1364  (II.  kal.  Octobris) 
besIStigt  erzbischof  Gerlach  von  Mainz  diese  nrkunde  und  fügt  von  sich  ans 
noch  yienig  tage  ablass  hinzu.    Orig.-perg.,  bruchstück  des  siegeis*   Transfix 

)za  dem  vorstehenden  ablassbriefe.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  —  Am  17.  Januar 
1364  (die  Anthonii  confessoris)  präsentirt  Ulrich  von  Hanau  dem  propste  von  s. 
Mariengreden  zn  Mainz  und  seinem  officiale  den  priester  Gerlach  Gufer  für  die 
durch  den  tod  des  letzten  pastors  oder  rectors  erledigte  pfarrkirche  oder  pastoria 
in  Mittelb&chen.    Orig.-perg.  das  sekret  Ulrichs  ist  kaum  beschädigt.  —  Am 

520  Januar  (XIII.  kal.  Febr.]  befiehlt  der  official  dem  kämmerer  des  Bossdorfer 
(Rostdorff)  landkapitels  und  den  pfarrectoren  zu  Markebil  und  Wachenb&chen, 
diese  priuentation  (die  geschehen  sei  »per  strennuum  militem,  dominum  Gottfridum 
de  Stocheim  gnbematorem  patrie,  procuratorem  et  [negociorum  gestorem  nobilis 
viii,  domini  Ulrici  domini  in  Hanaw  nunc  in  remotis  agentis«)  behufs  erhebung 

0 etwaiger  einwände  bekannt  zu  machen.  Orig.-perg.  Das  Siegel  des  officials 
fehlt,  Siegel  11  (verklindigung  Mariae)  ist  schlecht  erhalten.  —  Am  7.  februar 
YIL  idos  Febr.)  befiehlt  er  sodann  denselben  und  dem  pleban  von  Bossdorf  die 
einführnng  Gnfers.  Orig.-perg.  Das  spitzovale  Siegel  des  officials  ist  sehr  schlecht 
erhalten,  das  zweite  fehlt   Alle  drei:  Hanauer  Urkunden,  Pfarrei  Mittelbuchen. 


5  438.    Testament  des  ritters  lohann  von  Ostheim.  ^^^^^ 

sept  29. 

1363  September  29. 

In  nomine  domini,  amen.  Dyt  ist  meyn  tOBtament  nnde  selge- 
reyde,  daz  ich  lohan  von  OjBtheym  rytter  han  geBaBt  vor  myne  sele 
ande  myneB  fater  sele  hem  Heinrich  von  Oystheym  rytters  nnde  Kon- 

'^tzelen  sele  myner  m&der  unde  Motzen  Bele  myner  elichen  wirtinne, 
ande  ist  daz  geBchehin  mit  gaden  willen  und  verhengniBse  Meczen 
myner  elichen  wirtin.  Bfit  namen  seczen  ich  lohan  von  Oystheym 
ritter  Yorgenant  zu  eyme  rechtin  selgereyde  nmber  ewiglichen  dry 
hübe  landcB  artackere  rechtlichcB  eyginB  landes,  gelegin  zn  Wonneckin 

\hm  der  stat,  dy  ich  dar  han,  nnde  blibet  mir  dan  noch  obir  eyn 
morge  landes  by  AnhemerB  garthin;  dy  vorgenanten  dry  hübe  han 
ich  lohan  von  Oyßtheym  rytter  gelnwen  alle  wege,  wan  ich  sy  ver- 
leych,  nmb  firczig  achteyl  kom  Frankinfnrter  masziB  ader  hoer.  Uf 
dy  Torgenanten  dry  hübe  eeczen  ich  mit  namen  achte  achteyl  kom- 

logeldis  den  hem  von  ElwenBtat  in  iren  convent  zn  eyme  ewigen  bcI- 
gereyde  alle  iar  uf  myn  yargecziit  nmbir  ewiglichen,  uf  den  abent 
nüt  der  vigilie  zu  tonde  unde  zu  Bingende  unde  morgene  mit  der 
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messe  zu  singende  obir  dem  fronaltari  unde  myn  nnde  der  vorge- 
nanten sele  zu  gedenkinde  offintlichen  in  der  messe.    Auch  seczen 
ich  lohan  von  Oystheym  ritter  vorgenant  vor  myne  sele  and  der  vor- 
genanten  sele  den  iongfrawen  zu  Elwenstad  in  iren  convent  achte 
achteyl  komgeldis  uf  den  vorgenanten  dren  hüben  gelegin  zu  Won-  » 
neckin  zu  eyme  ewigen  selgereyde ,   daz  die  voi^enanten  iongfrawen 
mir  alle  iar  nmbir  ewiglich  eyne  vigilie   singen  nf  den  abent  tot 
myne  sele  nnde  der  vorgenanten  sele  nnde  y  dy  iongfrawe  eyn  salter 
nszlesin  nnde  dez  morgens  eyne  messe  dün   singen  obir  dem  fron- 
altari in  yreme  klostere  nnde  myn  unde  der  vorgenanten  sele  offint- 1' 
liehen  zu  gedenkinde  in  der  messe.  Auch  setzen  ich  lohan  von  Oystheym 
rytter  vorgenant  zu  eyme  ewigen  selgereyde  nf  dy  vorgenanten  diy 
hübe,   dy  gelegin  sint  zu  Wonneckin  vor  der  stat,  vyr  achteyl  korn- 
geldis  an  mynen  altar  zu  Wonneckin,  den  her  Heinrich  Schele  ynne 
hat,  daz  der  pryster  ader  wer  nach  im  komit,  der  den  altar  in  hat,r> 
myner   sele   nnde   der   vorgenanten  sele   nmbir  ewiglichen  sal  ge- 
denkin  in  allen  sinen  messin.    Auch  seczen  ich  lohan  von  Oystheym 
rytter  vorgenant  vor  myne  sele  unde  der  vorgenanten  sele  nf  dy  vor- 
genanten  dry  hibe  vyr  achteyl  komgeldis  zu  eyme  ewigen  selgereyde. 
Der  sal  eynes  werdin  eyme  perrere  zu  Oystheym,  wer  der  ist  zu  den  20 
gecziiden,  unde  eyn  halp  achteyl  sime  gesellin  unde  eyn  halp  achter) 
an  dy  kyrchen  zu  Ostheym  an  den  buiXr  unde  eyn  achteyl  eyme  piy- 
Istere,  der  sante  Cyriakes  altar  zu  Wonneckin  inhat,  unde  eyn  achtey 
eyme  prystere,   der  sante  Eatherinen  altar  zu  Wonneckin  inhat;  du 
sint  dy  vyr  achteyl  komz.    Dy  vorgenanten  vyr  prystere  sullent  mir  2? 
lohann  von  Oystheym  ryttere  vorgenant  alle  iar  uf  myn  iargecoit  nf 
den  abent  vigilie  singen  zu  Wonneckin  in  der  kyrchen  und  dez  mor- 
gens eyne  messe  singen,  der  perrer  obir  dem  fronaltari  unde  dy  an- 
dern dry  messe  lesin  unde  unsem  hem  got  getruwelichen  vor  mpe 
sele  zu  biddende  unde  der  vorgenanten  sele  unde  offintlichen  zu  ge-}0 
denkinde  obir  dem  fronaltari.    Auch  setzen  ich  lohan  von  Oysäieym 
ritter  vor  myne  sele  unde  der  vorgenanten  sele  umbir  ewiglich  nf   j 
den  vorgenanten  dien  h&bin  eyn  achteyl  komgeldis  dem  perrere  za 
Frideberg  in  der  bürg  unde  den  gesellin,   dy  in  derselbin  capellin 
altare  han,  irer  sy  wenig  ader  vil,  zu  eyme  ewigen  selgereyde,  alle^^ 
iar  uf  myn  iargecziite  umbir  ewiglichen  uf  den  abint  vigilie  zu  sin-    j 
gende  unde  uf  den  morgen  der  perrer  messe  zu  singende  nnde  dy 
gesellin  messe  zu  lesinde  unde  myner  sele  unde  der  vorgenanten  sele 
offintlichen  zu  gedenkinde.   Auch  seczen  ich  uf  den  vorgenanten  dien 
h&bin  eyn  achteyl  komgeldis  den  Barfoszin  zu  Frideberg  und  den4>i 
Augustinern  daselbis  auch   eyn  achteyl  uf  den  dren  hAbin  umbir 
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ewigKehen  zu  habende,  daz  sy  alle  iar  umbir  ewiglich  uf  myn  iar- 
geeade  nf  den  abent  vigilie  singen  snllen  onde  dez  morgens  messe 
nsgen  obir  den  fronaltaiin  nnde  myner  sele  nnde  der  vorgenanten 
seien  offintlichen  gedenkin  obir  den  lector.    Anoh  seczen  ich  lohan 

6  von  Oystheym  ritter  yorgenant  zn  eyme  ewigen  selgereyde  nf  den 
Toigenanten  dren  hftbin  zn  Wonneckin  eyn  achteyl  komgeldis  den 
iongfrawen  von  Engeltal,  eyn  achteyl  komgeldis  den  iongfrawen  zn 
Conradestorf,  eyn  achteyl  komgeldis  den  iongfrawen  zn  Meryenbom, 
ejn  achteyl  komgeldis  den  hem  zn  Bostorf ,   eyn  achteyl  komgeldis 

10  den  Predigeren  zn  Frankinfnrt,  eyn  achteyl  komgeldis  den  Barfoszin 
zu  Frankinfnrt,  eyn  achteyl  komgeldis  den  wyszin  brodem  aldar- 
Belbis  zn  Frankinfurt,  eyn  achteyl  komgeldis  den  domhem  nf  dem 
stifte  zn  Frankinfnrt  nnde  den  capitelbrodem  gemeynlich  zn  Rostorf 
eyn  achteyl  komgeldis  anch  nf  den  vorgenanten  dren  hftbin.  AI  dyse 

iSTorgescreben,  sy  sin  geystlich  ader  wemtlich,  dy  snllent  myn  iar- 
gecziide  alle  iar  ton  nf  den  abint  mit  der  vigilie  zn  singende  nnde 
dez  moigens  mit  der  messe  zn  singende  nnde  myner  sele  nnde  der 
vorgenanten  sele  offintlichen  gedenkin  nnder  messe.  Anch  han  ich 
lohan  von  Oysttieym  ritter  vorgenant  dyse  vorgenanten   sesse  nnd 

todiyczig  achteyl  komgeldis  gesast  nf  dy  vorgenanten  dry  hnbe,  dy 
gelegin  sin  zn  Wonneckin  vor  der  stat,  mit  solcheme  nndirscheyde 
nnde  forworten:  wer  iz  Sache,  daz  dyse  vorgenanten  dry  hnben  hoher 
verinwen  worden  dan  sesse  nnde  dryczig  achteyl  komz,  wasz  darobir 
were,  daz  solde  eyn  perrer  von  Oystheym,    wer  der  were  zn  den 

»getziiden,  don  backin,  y  daz  broyt  als  gnt  also  zwene  heller,  nnde 
Bolde  daz  gebin  nf  myn  iargecziide  armen  Inden  dorch  godes  willen 
vor  myne  sele  nnde  der  vorgenanten  sele  zu  eyner  rechtin  spynde. 
Aach  were  iz  sache,  daz  man  dy  vorgenanten  dry  hnbe  nehir  moste 
läen  dan^sesse  nnde  dryczig  achteyl  komz,  dez  ich  nit  enhoffin,  so 

Isolde  den  vorgenanten  y  der  partyge  abegen  nach  dem  (I)  margczal, 
ab  sich  daz  gebnrte,  an  alle  geverde  nnde  argelist.  Anch  snllent 
dyse  vorgenanten,  wy  sy  genant  sint,  sy  sin  geystlich  ader  wemt- 
Heh,  ir  eyner  ader  mer,  dyt  vorgenante  selgereyde  wedir  verseczin 
ader  verkanfin  ader  verwesselin  in  keynerhande  wise,  dan  iz  sal  nm- 

isbir  ewiglichen  bliben,  als  ich  iz  gesacz  han.  Welchir  nnder  in  daz 
tede,  dez  teyl,  iz  wer  weynig  ader  fil,  daz  sal  zn  stont  verfallen  sin 
dem  capitel  zn  Bostorf  gemeynlich  an  Widerrede  nnde  hindersal.  Wer 
ix  Sache,  daz  der  capitel  iz  nit  enforderte  nnde  inneme,  so  snllent  iz 
myne  erbin  ton,  den  ich  andere  myne  gnt  verscrebin  nnde  gegebin 

H^iian  zu  eyme  rechtin  selgereyde.  Anch  snllent  dy  vorgenanten  hem 
sn  Elwenstat  nnde  dy  iongfrawen  zn  Elwenstat  nnde  eyn  pherrer  zn 
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Oystheym,  wer  dy  sint  zu  den  getziiden,  macht  ande  mogede  bu 
zu  verlyhende  dy  Torgenanten  dry  habe  landes,  so  sy  aller  düreit 
können  ader  mögen,  ane  alle  geverde  unde  argelist.  Da  sal  sy  ny- 
man  an  strafin  unde  sal  dan  yglichem  sin  teyl  werdin  in  aller  der 
masze,  also  vorgescreben  stet,  ane  allerleyge  geverde  unde  a^elist.  ^ 
Auch  seczen  ich  lohan  von  Oystheym  ritter  vorgenant  zn  eyme  recfa- 
tin  seylgerede  dmy  phunt  heller  geldis  Frankinfurter  wenmge,  dy 
mir  Dylhenne  zu  Hanaw  alle  iar  gipt  von  eyme  huse  unde  eyner 
schüren  unde  dem  fleckin,  dar  daz  uffe  stet,  unde  eynen  gülden  gel- 
dis, den  mir  Wygandes  wyp  von  Hoeste  alle  iar  gipt  zu  Wonneckiniii 
von  eyner  wesin  zu  Bodinstat  (!)  gelegin  by  Eychin.  Daz  seczen  ieh 
hem  Bftszin  mynes  oheymes  son  zu  eyme  seylgereyde  sine  lebetage: 
unde  wan  he  nit  enist,  so  sal  der  gülden  geldis  zu  Wonneckin  ge- 
fallen umber  ewiglich  zu  sante  Mertin  geyn  Mencze  an  den  bü^  unde 
dy  dr&y  phunt  geldes  zu  Hana^,  der  sal  eyns  gefallin  den  hern  m\^ 
Elwenstat  unde  eynes  den  iongfrawen  daselbis  unde  eyn  phunt  dem 
capitel  zu  Kostorf.  Auch  wer  iz  sache,  daz  sich  dy  vorgenanten 
phennynggulde  bessirte,  daz  solde  ir  sin,  ergerte  sy  sich  aber,  so 
solden  sy  den  schaden  hau  dy  vorgenanten,  den  ich  iz  gesast  hao. 
Auch  seczen  ich  lohan  von  Oystheym  ritter  den  hem  zu  Elwenstatsi 
myne  reydeperde ,  dy  in  myme  stalle  Stent ,  iz  syn  hengeste  ader 
perde,  ane  geverde,  unde  eyn  gancz  hamasch,  daz  zu  myme  libe 
horit,  unde  myn  panczer ;  daz  sullent  sy  verkaufin,  perde  unde  har- 
nasch,  unde  sullent  eyne  gulde  darmyde  kaufin,  dy  in  alle  iar  of 
myn  iargecziit  fallen  sal  uf  iren  dysch.  Auch  setzen  ich  lohan  vom? 
Oystheym  ritter  vorgenant  zu  eyme  ewigen  seylgereyde  eyme  pker- 
rere  zu  Hana^,  wer  der  ist  zu  der  tziit,  unde  den  andern  altaristen 
zu  Hana^,  wer  dy  sint  zu  der  cziit,  ir  sy  wenig  ader  vil :  mit  namen 
zwenczig  gense  gulde  unde  zehin  honer  gulde  unde  eynen  sechtir 
senfis,  dy  alle  iar  mir  gefallen  zu  Bodinbach  von  dem  gude,  daz  der  34 
schultheysze  daselbis  ynne  hat  von  mynen  wegin  als  eyn  lantsedü. 
Auch  han  ich  gesast  achte  phunt  wassis,  dy  ich  auch  alle  iar  fal- 
lende hau  zu  Rodinbach,  der  sullent  alle  iar  vyr  phunt  gefallin  zn 
unser  frawen  gein  Eynczedorf  unde  wer  eyn  pherrer  dar  ist,  dy  tvt 
kerczen  machin  von  den  vyr  phunden  unde  sal  myn  iargecziide  da-3i 
mide  begeen  alle  ierlich  umbir  ewiclich  unde  zu  den  vyr  fronvasten 
mit  messin  unde  mit  vigilien  umbir  ewiglich ;  unde  wan  daz  geschehin 
ist  alle  ierlich,  so  sal  he  dy  vyr  kerczen  setzen  uf  unser  frawen  altar 
zu  Eynczedorf  unde  sullent  sy  bomen  unser  hem  gode  unde  unser 
lieben  frawen  zu  lobe  unde  zu  eren  unde  myner  sele  zu  tröste  nndei« 
zu  heyle.    Unde  dy  andern  vyr  punt  wassis,   dy  sal  eyn  cappellan 
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zQ  Woimeckin^)  obir  dem  fronaltari  nemen,  wer  der  ist,  nnde  davon 
machin  Tjr  kerczin  nnde  Bai  myn  iargetziide  darmide  begen  alle  yerlich 
nmbir  ewiglich  nnd  zn  den  vyr  fronefasten  mit  messen  nnde  mit  vigilien 
nmbir  ewiglich.  Unde  wan  daz  gesohehin  ist  alle  iar  ierlich,  so  sal  man 
)der  yyr  kerczin  zwo  seczin  nf  den  fronaltar  nnde  eyne  nf  mynen  altar 
unde  eyne  nf  sante  Eatherinen  altar  unde  snllen  dar  bomen,  dywile  ir 
ieht  ist,  wan  man  godes  deynst  obir  den  altaren  beget  nnserme  hem  gode 
nnde  nnsem  lieben  frawen  zn  lobe  nnd  zn  eren,  myner  sele  zn  tröste 
nnde  zn  heyle.  Wer  iz  anch  sache,  daz  dyse  vorgenante  gulde  zn 
oEodinbach,  dy  ich  gesast  han,  sich  bessirte,  daz  sal  der  vorgenanten 
Personen  mit  enander  sin,  nnde  dar  ich  iz  gesast  han ;  wer  iz  aber,  daz 
sieh  dy  gnlde  ergerte,  daz  got  nit  engebe,  so  snllent  sy  den  schadin 
mit  enander  lyden  nnde  gelich  tragen,  ane  alle  geverde  nnde  arge- 
iist,  nach  der  margczal.  Ubir  dyt  vorgenante  testament  nnde  selge- 
ireyde  han  ich  lohan  von  Oystheym  ritter  gekoren  nnde  gebedin  nnde 
gesast  za  tmwehenderen  den  strengen  rytter,  hem  Gotfride  von  Stog- 
hejm,  mynen  gesellin,  nnde  Heinrich  von  Erlebach,  mynen  mag, 
nnde  Conrade  von  Eleen,  mynen  swager,  nnde  hem  Rnszin,  mynes 
oheymes  son,  daz  sy  mir  dyt  vorgenante  selgereyde  getmwelichen 
)hanthabin  nnde  bestellin.  Daz  alle  dyse  vorgenanten  artikele  stede 
nnde  feste  gehaldin  werdin,  dez  han  ich  lohan  von  Oystheym  rytter 
myn  ingestgel  an  dysin  brief  gehangen  nnde  Mecze  myn  eliche  wyr- 
tine  yr  eygin  ingestgel  daby.  Unde  ich  lohan  nnde  Motze  vorgenant 
han  gebedm  nnde  bidden  in  dysem  brive  hem  Gotfriden  von  Stog- 
>heyin  unde  Heinrich  von  Erlebach  unde  Conrad  von  Eleen  und  hem 
Küszin  vorgenanten,  daz  sy  ire  ingesigele  zu  unser  beydir  ingestgeln 
an  dysin  brief  han  gehangen  zu  eyme  geczugnisse.  Datum  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  sexagesimo  tercio,  die  beati  Michahelis 
archangeli. 

)  Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  alle  beschädigt  I  nnd  II  getheilt  und  halb 
gespalten,  m  am  rande  beschädigt  IV  Erlenbach,  ein  nach  rechts  gewendeter 
Stiefel,  y  fehlt  VI  ein  nach  links  gewendeter  Stiefel :  +  S*BVZOIS-CAN*L£LWI. 
Hbenstadt,  gräflich  leiningisches  archiy.  —  Zum  jähre  1362  führt  das  repertorium 
des  klosters  von  1539  noch  auf:  »ein  pergamen  zedel  aber  etlich  gemessen  ecker 
»und  wieszen  zu  Ilmstat,  Erbstat  und  Dottenfelt«.   Ebendaselbst. 


1)  »Tnde  dy  andern  —  Wonneokin«  doppelt  im  orig. 
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kt^?6   ^^^'    Luckard  van  Eppstein  und  ihre  söhne  Kanrad  wm  Wetiii- 
berg  und  Eberhard  von  Eppstein  verkaufen  eine  geldguU  auf  dem 
gerichte  Gründau  an  den  Geinhäuser  burger  Hennechin  Rudolf, 

1363  Oktober  16, 

Wir  Luckard  frauwe  zu  Eppinstein,  Conrad  und  Ebirhaid  maer : 
sone  bekennen  nf&nlich®  mit  diesem  briffe  vor  nns  und  alle  unser 
erbin  allin  den,  die  yn  sehin,  horent  oder  lesin,  daz  wir  mit  bedach- 
tem müde  rechtlicbe  und  reddelichin  dem  bescheidin  manne  HemiechiD 
Rudolffe,  burger  zti  Geilnhusin,    und  allin  sinen  erben  yirkonfit  hu 
zehin  phund  heller  geldis  ierlicher  gulde  uff  dem  gerichte  zftGnnda,i< 
darumb  he  uns  gebin  hat  hundert  ph&nt  heller  guder  Frankinfoiter 
wer&nge.   Also  bescheidinliche,   daz  der  zincgrafe  und  das  geridite 
gemeynliche  zA  Grynda  yon  der  bede  und  von  dem  geadione,  die 
uns  ierlichin  daselbis  gevallin,  dem  Yorgenanten  Hennechin  odir  smen 
erbin,  oder  wer  diesen  briff  von  iren  wegen  ynne  hat,  alle  iar  cbi-n 
von  von  unsem  wegen  suUen  reichin,  geben  und  entworten  uff  sut 
Mertines  dag  nach  gifft  dieses  briffes  zehin  phAnt  heller  geldis,  je 
Yonffczehen  Schillinge  alter  heller  vor  eyn  phund  zfl  zelne,  oder  sol- 
cher guder  wer&nge  darror,   also  dan  zft  Frankenvord  geoge  nsd 
gneme  ist  ane  geverde . . . .  ^).    Diese«  zft  urkund  und  zA  einer  Yestenid 
stedekit  geben  wir  Lukard  frauwe  z&  Eppinstein  und  Conrad  nod 
Ebirhard  die  egenanten,  frauwin  Luckardes  sone,  diesen  briff  vor  m 
alle  unser  erben  und  nachkomen  mit  unsem  eigen  ingesigiln  besigüt 
die  wir  mit  unserm  willen  und  wiszen  an  diesem  briff  hau  getin 
henkin.     Auch  hau   wir  gebedden  hem  Friederich   von  Ruckingenis 
ritter,  unsem  amptman,  daz  he  sin  ingesigil  auch  zA  unisem  ingesigUD 
zA  gezugnisz  diser  dinge  an  diesem  brif  hat  gehangen.     Datum  anno 
domini  millesimo  C^^C^  sexagesimo  tercio,  ipso  die  beati  Galli  cod- 
fessoris. 

Orig.-perg.    Siegel  I  sehr  beschädigt,  von  den  drei  andern  nur  geringe  reste  34 
Bttdingen. 


1)  hier  wird  weiter  bestimmt^  dass  bei  nlohtzablung  der  galt  Hennechin  und  seine 
erben  sich  an  das  nnterpfand  halten  sollen ;  der  wiederkanf  kann  jShrlich  auf  Walpusi^ 
zu  Gelnhausen  erfolgen. 
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440.    Kaiser  Karl  verleiht  Ulrichen  III  von  Hanau  und  seinem    ^^^^^ 

nov.  19. 

sokne  Ulrich    auf  lehenszeit  die  erhebung  eines  tumoses  am  zolle 
von  s.  Goar.    Prag  1363  november  19. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  czeiten 
merer  dcB  reichs  and  konig  zu  Behem  bekennen  und  ton  knnt  offen- 
lich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehent  odir  horent  lesen,  daz 
wir  haben  angesehen  die  nutzen,  getrewen  and  unTerdrozzen  dienst, 
die  ans  und  dem  heiligen  reiche  der  edel  Ulreich  von  Hanow ,  lant- 
fogt  in  der  Wedreib,  ansir  and  des  reichs  lieber  getrewer,  oflFt  nutz- 
ilich  nnd  fleizzicleich  getan  hat  und  noch  tun  sal  und  mag  in  kumf- 
%eD  czeiten.  Darumb  so  haben  wir  ym  und  seynem  sun  Ulreiche 
sulehe  sunderliche  genade  getan  und  tun  euch  mit  diesem  briefe  mit 
wolbedachtem  mute  und  mit  rechter  wizzen,  daz  sie  eynen  grossen 
tumoys  von  yedem  fuder  weyns  und  von  allen  andern  Sachen,  als 
ider  edel  Wilhelm  graf  von  Katzzenelinbogen  nymt  von  seynem  tur- 
Doys  eyns,  die  den  Reyn  uff  und  nyder  faren,  in  tzoUs  weyz  ufheben, 
innemen  sullen  und  mugen,  irer  tzweyer  lebtag  und  nicht  lenger,  an 
dem  tzolle  zu  sand  Gewer  und  yn  in  ire  nutz  keren  und  wenden  an 
allerley  Widerrede  und  hindemuzz  allermenleichs.  Darumb  embieten 
)  wir  allen  fnrsten,  geystleich  und  wertleich,  grafen,  freyen,  herren, 
rittem,  knechten,  richtem,  schultheizzen,  tzoUnem  und  allen  andern 
anflem  und  des  reichs  amptleuten,  wie  man  die  nennen  mag  mit  sun- 
derlichen  Worten,  daz  sie  wider  die  vorgenante  unser  gnade  nicht 
tun  Bullen  noch  mit  werten  noch  mit  werken,  als  liep  yn  unsirr  swer- 
)leich  ongenade  sey  czu  vermeyden.  Mit  urkund  ditz  briefes,  versigelt 
mit  unserm  keyserlichem  maiestat  insigel.  Geben  zu  Präge,  nach 
Cristus  gehurt  dreytzenhundirt  iar  darnach  in  dem  dreyundsechtzigstem 
iare,  an  sand  Elyzabethen  tag,  unsirr  reiche  in  dem  achtzenden  und 
des  keysertums  in  dem  nunden  iare. 
)  ad  relacionem  Hamburgerii  commendatoris  Boemie,  cui  com- 

missioni,  dum  a  cesare  fieret,  se  Olomucensis  episcopus  inter- 

faisse  dicebat,  lo.  Saxo. 
auf  der  rückseite:    Q[  Petrus  scolasticus  Lubucensis. 

Orig.-perg.  Das  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  am  rande  be- 
iechädigt  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.  BR  6337  ex  orig.  —  Am  selben 
tage  theilt  dies  der  kaiser  dem  grafen  Wilhelm  von  Katzenelinbogen  mit  und 
gebietet  ihm,  Ulrichen  und  seinen  söhn  bei  dieser  gnadenyerleihung  gegen  jeder- 
ouim  zo  besehirmen.  Mit  demselben  kanzleivermerk  (doch  »Hombergerii«),  ohne 
recognition.  Orig.-perg.,  das  r Ucksiegel  unter  papierdecke  ist  gut  erhalten, 
)  Ebenda. 
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1363    441.    Derselbe  meldet  den  wetterauischen  reichsstädten^  dass  Vkkk 

noT.  19. 

von  Hanau  der  berechtigte  Inhaber  der  landvogtei  in  der  Wetkrau 
sei  und  dass  Michael  von  Kurbitz  der  hauptmannschaft  entsetzt  sä. 
Prag  1363  november  19. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keyser,   zu  allen  cxcitcn  ^ 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Behem,   emhieten  den  schultheizzen. 
den  flcheppfen,  den  burgermeystem ,   den  reten  und  den  bürgern  ge- 
meynlich  der  stete  zu  Frankenfurden,  Wefflar,  Geylnhusen  und  Frid- 
berg,   die  da  gelegen  seyn  in  der  Wedreb,  unsem  und  des  reicks 
lieben  getrewen,  unsir  genad  und  alles  gut.    Lieben  getrewen.   Fari) 
unser  keyserliohe  maiestat  ist  gekumen  der  edle  Ulreich  von  Hanow, 
lantfogt  in  der  Wedreyb,  unsir  und  des  reiehs  lieber  getrewer,  mi 
hat  uns  mit  briefen,   die  er  von  uns  und  dem  heyligen  romischen 
reich  ubir  die  egenante  lantfogtey  hat,  gentzlich,  wizzentlich  und  kirnt- 
lieh  underweyset,   daz  wir  yn  von  der  obgenanten  lantfogtey  naehi5 
laut  und  sage  unsir  briefe  nicht  absetzzen  noch  entsetzzen  meynen, 
suUen  noch   wellen   noch  keinen  andern  haubtman,  amptman  oder 
pfleger  sunder  seyn  wizzen,  kuntschafft  und  fulbort  daseibist  nicht 
insetzzen  suUen  odir  wellen  in  dheyne  weizz.    Und  ob  wir  ymand,  in 
welchen  wirden,  eren  oder  wesen  der  were,  dheynerley  briefe  gegeben^) 
hetten  oder  noch  in  kumftigen  zeiten  geben  wurden  uff  die  egenante 
haubtmanschafft  in  der  Wedreyb,  mit  welher  versaumnuzz  oder  fiir- 
gezzunge  daz  geschehen  were  oder  noch  geschee,  daz  die  fnrbazmer 
keyne  crafft  noch  macht  haben  suUen  und  ym  an  der  obgenanten 
lantfogtey  nicht  hinderlich  noch  schedlich  suUen  seyn  in  dheyne  weizz.  t*^ 
Ouch  meynen  und  wollen  wir  den  egenanten  Ulreich  von  Hanow  durch 
gestete  trewe  und  fleizzige  dienste,  die  er  uns  und  dem  heiligen  reich 
alletzit  fleizzicleich  und  unverdrozzentlich  getan  hat  und  noch  tnn 
sal  und  mag  in  kumfitigen  (!)  zeiten,  bey  derselben  lantfogtey,  und  waz 
dartzu  gehört,  wider  allermenniclich  gnediclich  und  festielich  zu  be-s« 
halten,  on  alles  geverd.    Darumb  emhieten  wir  euch  allen  gemdnc- 
lieh  und  eclichen  besundem,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen, 
ernstlich  und  festicleich  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  daz  ir  dem 
egenanten  Ulreich  von  Hanow,  unserm  lantfogt,  von  unsem  und  des 
reichs  wegen,    oder  wen   er  an   seyn  stat  daselbest  gesenden  odir 3^ 
setzzen  wirdet,  undertenig  und  gehorsam  seyn  sullent  gleicher  weiu 
als  uns  selber  und  furbazmer  dem  edlen  Michel  von  Eurbizz,  unsem 
lieben  getrewen,  in  dheynen  Sachen,  gebieten,  geschefiten  oder  ge- 
heizzen  noch  sust  und  keyman  von  seyn  wegen  nicht  ondertenTg 
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Doeh  gehorsam  seyn  sullent,  als  lieb  euch  nnsirr  nnd  des  reichs  hulde 
gey  zn  behalden.  Wenn  wir  ouch  den  obgenanten  Michel,  und  wen 
ber  von  seyn  wegen  da  gesatzt  habe,  von  der  haubtroanschafft,  pflege 
und  amptmanschafft  widerruffen  and  entsetzzen  mit  rechter  wizzen 
'und  cnifft  ditz  briefes.  Oach  wellen  wir,  daz  sulche  briefe,  die  der 
obgeiumte  Michel  von  uns  oder  dem  reich  hat  ubir  die  egenante 
haabtmanschafft ,  dheyne  crafft  noch  macht  furbazmer  haben  sullen 
in  dheyne  weis.  Oach  yerbieten  wir  allermenicieich,  daz  nymand  wider 
diese  briefe  und  alles.,  daz  darinn  begriffen  ist,  in  dheyne  weis  tan 
0  solle.  Wer  aber  die  dawider  tete  in  weihen  werden,  eren  oder  wesen 
derselbe  sey,  der  sal  zu  hant  famfezig  margk  lotiges  goldes  zn  rechter 
peyn  yervallen  seyn  and  dieselb  peyn  sal  halb  ansirr  and  des 
reichs  keyserlicher  camerr  nnd  daz  ander  halbe  teyl  dem  egenanten 
Ulreieh  von  Hanow,  anserm  lantfogt,  anvertzogenlichen  werden.  Mit 
iurkand  ditz  briefes,  versigelt  mit  anserm  keyserlichem  maiestat  in- 
Bigel.  Qeben  zu  Frage,  nach  Cristns  gebart  dreytzenhandert  iar  dar- 
nach in  dem  dreyandsechtzigstem  iare,  an  sand  Elizabethen  der 
heyligen  franwen  tage,  ansir  reiche  in  dem  achtczenden  nnd  des 
keysertoms  in  dem  neanden  iare. 
^       unten  Knka:   CorrectSL  loh.  de  Pr&snicz; 

auf  dem  huge  rechts:  ad  relacionem  Hombnrgferii  commendatoris 
Boemie,  cai  commissioni,  dam  a  cesare  fieret,  sc  Olomacensis  epis- 
copus  interfdisse  dicebat,  lo.  Saxo ;  auf  der  rückeeite :  Q!  Petras  sco- 
lasticQS  Labacensis. 

>  Orig.-perg.  Das  braune  maiestätsiegel  mit  roihem  gegensiegel  ist  zu  zwei 
dritteln  erhalten.  Darmstadt.  —  Ein  zweites  gleiches  exemplar  daselbst  ist  von 
miiueD  stark  beschädigt,  das  Siegel  schlecht  erhalten.  —  Eine  gleichzeitige  ab- 
sehrift:  Hanauer  Urkunden,  Kaiser  und  Reich;  desgl.  eine  abschrift  im  Frank- 
furter archiye  Ugb.  A  81  F.    BB  3994. 

iii2.    Derselbe   erhöht  Ulrichen  von  Hanau  die  pfandsumme^  für    ^^^^ 
die  er  das  gericht  Bornheimerberg  und   andere  reichsgüler   inne 
haUe^  um  vierlausend  gülden.    Prag  1363  november  19. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keyser,  czn  allen  czeiten 
merer  des  reichs  nnd  knnig  czn  Behem,  bekennen  offenlichen  an  diesem 
abriefe  und  ton  knnt  allen  lewten,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  daz 
wir  haben  angesehen  die  natzen,  getrewen  nnd  nnverdrozzen  dienst, 
die  uns  nnd  dem  heiligen  reiche  der  edel  Ulrich  von  Hanaw,  lant- 
fogt m  der  Wedrenb,  anser  lieber  getrewer,  oft  nützlich  and  fleizec- 
lich  getan  hat.     Donunb  so  han  wir  yme  soliche  sanderliche  gnade 
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getan  and  ton  anch  mit  diesem  briefe  mit  wolbedachten  mftte  nnde 
rate  unserr  und  des  reiches  fursten  and  getrewen  and  haben  yme 
gegeben  and  nflfgeslagen  and  geben  and  aiSsIahen  nff  Bomheymerbe^, 
and  waz  dartzn  gehöret,  bey  Frankfurt  gelegen  an  dem  Me6ne  und 
nff  alle  andere  pfant,  die  er  von  ans  and  dem  heiligen  reiche  yime  ^ 
hat,  viertaasent  gater  galden ,  also  daz  er  dieselben  pfant  von  ja& 
and  dem  reiche  so  lange  ynne  haben  sal  and  mag,  bis  yme  aHe 
sammen,  beyde  der  obgenanten  viertaasent  galden  oder  anders  geldes. 
daraber  er  anser  odir  anser  vorfam  an  dem  reiche  briefe  bat,  gentz- 
lich  and  gar  vergolden  werden  and  gerichtet.  Mit  nrkond  dieses  ii 
briefes,  der  versigelt  ist  mit  anser  keyserlichen  maieatat  ingesigel. 
Der  gegeben  ist  cza  Präge,  nach  Cristes  geparte  dreyczehenhnndert 
iar  domach  in  dem  dreyandsechczigsten  iare,  an  sent  Elsebetben 
tage,  nnserre  reiche  in  dem  achczehenden  and  dez  keyBert&mes  in 
dem  nawnden  iare.  ü 

per   dominam   imperatorem   Radolfas  episcopas  Verdensis;  atif 
der  rückseite:   Ql  lohannes  Saxo. 

Orig.-perg.  Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  Ist  fast  unbesehSdigt 
Hanauer  Urkunden,  Kaiserliche  Pfandschaften.  BR  6247  nach  abschrift.  --  Ebr 
zweite  ausfertigung  hat  mehrere  unbedeutende  abweichnngen ,  aber  kein  tage»-! 
datum  und  hinter  »B&mhaymerberg«  den  zusatz  »und  uff  daz  schultheizseDuapt 
zu  Frankenfurden  uff  dem  Moyne«.  Auf  dem  buge :  »ad  relacionem  Hombergera 
commendatoris  Boemie,  cui  commissioni,  dum  a  cesare  fieret,  se  Olomncesäb 
episcopus  interfuisse  dicebat,  lohannes  Saxo«.  Orig.-perg.  Das  majestätnegei 
mit  rothem  gegensiegel  ist  gut  erhalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  133. !| 
BR4001.  I 


1363    443.    Das  gerichi  Selbold  einigt  sich   mit  lohann  van  Isenhurg 

dahin^  dass  er  für  dieses  jähr  für  herberge  und  froh$idienst  mer- 

hundert  pfund  heller  erhalten  soUe,    Diese  summe  soll  auf  anord- 

nung  lohanns  an  die  Geinhäuser  bürgerin  luUa  Brumann  gezMl-\ 

werden.    1363  december  b. 

Wir  daz  gerichte  ztt  Seibold  bekennen  offinlichen  an  diesem  briefe 
allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören -lesen,  daz  wir  gedingt^)  han  disz 
iar  für  alle  herbttrge  and  fronedinste  mit  dem  edeln,  nnsenn  gnedigoi 
herren,  hem  lohann  von  Ysenbttrg,  ittngeherre  ztt  Badingen,  umme^ 
vierhundert  phttnd  heller  gader  and  genger  werttnge,  die  wir  becz&leB 
und  geben  sollen  halb  ztt  mittefasten  schierst  kommet  and  daz  aoder 


1)  gethedingint  B. 
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halbe  teil  nff  saneti  lohans  dage  in  der  alden  Frankfurter  messe 
darnach  aller  nehist  kompt.  Nu  bekennen  wir  lohann  von  YsenbUrg; 
obgesanter  ittngeherre  ztt  Büdingen,  daz  wir  die  vorgeschrieben  vier- 
hfindert  phttnt  heller  bescheiden  han  nnd  heiszen  geben  der  ersamen 
5{raflwen  Itttten  Bmmennen,  bttrgem  zfi  Geilnhosen,  unser  lieben  ge- 
trnwen,  und  han  ir  die  an  unser  stad  heiszen  yerbttrgen  glicher  wis 
als  uns.  Des  han  wir,  daz  Yorgenante  gerichte  ztl  Selbold,  der  vor- 
genanten  fraüwen  lütten  vür  die  vierhundert  phttnd  zu  bürgen  ge- 
seczt  von  geheisze  unsers  egenanten  herren,  hem  lohans  von  Ysenburg, 
»iimgeherren  ztt  Bndingen  die  ersamen  lüde,  hem  Conrad  von  dem 
Bfiches  ritter,  Ltttther  Harwaden  den  eldesten,  Dytham  schultheiszen 
zfi  Seibold,  Gerlach  NütschSr,  Heinrich  von  Lengisfeld,  lohann  schult- 
heiszen zu  EQttengesesz,  Rudiger  Henkeln,  Heyl  Waynknecht  und 
Rischen  von  Mirolds.  Also  bescheidenlich,  werez  sache,  daz  wir  daz 
^Torgenante  gelt  nit  bezelten  off  igliche  ziit,  als  vorgeschrtben  stet, 
waime  dann  die  vorgenanten  bürgen  von  fra^  lutten  oder  von  iren 
erben  gemanet  werden  mit  boden  oder  mit  briefen ,  so  sollen  sie  ir 
onTerczogelich  und  unbeclayt  leisten  in  irme  huse  zu  Geilnhusen  in 
gastis  wüse,  als  lange  bis  heübtgelt,  leistunge,  botenlone  und  schade 
)gancz  und  gar  vergulden  wirt  und  beczalt.  Were  auch,  daz  der 
borgen  keinre  abeginge,  daz  god  verbiede,  so  globen  wir  als  gude 
an  der  verfam  stad  zu  seczen  in  eym  mahinde  nach  dem|,  als  wir 
daramb  gemant  werden;  teden  wir  des  nit,  so  solden  die  andern 
bargen  leisten,  als  lange  biz  daz  geschiet.  Auch  globen  wir,  daz 
i yorgenante  gerichte,  unser  egenanten  bürgen  von  dieser  burgeschafft 
zn  losen  an  eyd  und  an  allen  schaden.  Und  des  ztt  erkunde  han 
wir  lohann  von  Ysenburg  vorgenanter  herre  unser  ingestgel  vttr 
uns  und  durch  bede  wiln  des  vorgenanten  gerichtes  zu  Selbold 
imser  inges^el  an  diesen  briff  gehangen.  Und  wir  Conrad  von 
idem  Buches  ritter,  Ltttter  Harwade,  Dythard  von  Seibold,  Ger- 
lach Nutscher  und  Heinrich  von  Lengisfeld,  lohann  von  Hittenge- 
sez,  Rüdiger  Henkel,  Heyl  Waynknecht  und  Riesche  von  Miroides  be- 
kennen gude  bürgen  ztt  sin  und  zu  leisten,  obe  es  zu  schulden  komet, 
in  alle  der  masze,  als  vorgeschrsben  stet.  Und  han  des  ich  Conrad 
von  dem  Bttches  ritter,  Diethar,  Gerlach  und  Heinrich  von  Lengisfeld 
onser  ingesigele  an  diesen  briff  gehangen,  darunde  (!)  wir  die  andern 
bürgen  bekennen  als  gude  bürgen.  Datum  anno  domini  MCCCLXin., 
in  vigilia  beati  Nycolai  episcopi. 

Gelnhäuser  stadtbuch  in  Berlin,  königl.  bibliothek;  eine  zweite  abschrifb  (B) 
mit  geringen  orthographischen  abweichungen  im  bttnauisohen  kopialbache  zu 
Dmnttadt. 
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1363    444^    ])^  schultheiss  und  der  burgermeisler  zu  Gelnhausen  erklären, 
dass  das  khster  Meerholz  von   dem  erlose   des  ihm   zugefaUenen 
ihetles  der  mühle  vor  Gelnhausen  eine  komgült  gekauft  habe. 
1 363  december  1 6. 

Ich  Bertold  von  Wechsnngen  ritter,   schnltheize  zn  Geilnhnsen  i 
ünde  Hartman  von  Ereynfelt,  burgermeister  daselbis,  bekennen  nffiih 
lichtn  an  disem  briefe  allen  d[en],  die  in  sehen  oder  boren  lesin. 
Solich  gelt,  mit  namen  drizzig  pnnt  nnde  hundert  punt  heller  genger 
werange,    [die]  da  gevallen    sin   den   ersamen   geistlichen  franwen. 
franwen  Gnden  von  Reybach  der  meistern,  fran[wen]  Alheid  an  deri^ 
Eckin  priorissen  unde  dem  convente  gemeyne  des  closters  zn  Mjroldis 
nmme  [daz]  teil  der  mnle[n]  vor  der  stat  Geylnhnsen,  daz  in  worden 
was    Yon   iuncfranwen    Eatherinen  nnde  Elsen   [.  .  .]ckelms  selgen 
dochtem,  im  convents  swestcm,  daz  nns  knntlich  nnde  wizsendichen 
ist,  daz  die  yorgenante  franwe  Gnde  die  meistern  nnde  franwe  Albeid  i^ 
die  priorissen  d[az]  yorgenante    gelt* yon  {des  yorgenanten  coD?enti 
wen  zn  Myroldis  an  des  closters  nncz  gewant  nnde  ge[ke]rt  han,  mit 
namen  an  drnczehen  malder  komgeldis  ierlicfaer  gnlde,  die  sie  lumne 
lohann  Scheins  yon  Wazsirlos  nnde  sine  erben  gekauft  han.    Unde 
weriz  sache,  daz  die  yorgenante  komgnlde  yon  dem  egenanten  lohm-^ 
Scheins  oder  yon  sinen  erben  wider  geloset  oder  ge^anft  wnrde  nnuDe 
den  egenanten  conyent  zn  Myroldis  nmme  eyne  summe  geldis,  als  m- 
geschriben  stet,  wanne  daz  gesche,  so  selten  die  yorgenanten  franwen. 
oder  wer  zu  ziiden  dan  meistern  unde  priorissen  weren,  unde  der  yor- 
genante conyente  gemeyne  zu  Myroldis  nmme  die  yorgenante  snmme!] 
geldis  andere  gulde  keufen,  die  ewig  unde  sicher  were,  also  daz  ix 
dem  egenanten  closter  abir  zn  nucze  queme.    Unde  des  zu  urknnde 
han  ich  Bertold  yon  Wechsungen  ritter  yorgenant  schnltheize  nnde 
Hartman  yon  Ereynfelt  egenant  unser  beider  ingestgel  durch  bede 
willen  der  yorgenanten  franwen  an  disen  brieff  gehangen  zu  eyme'l 
gezucgnisse.    Datum  anno  domini  M^.GCC^LXIIP.,  sabbato  post  diem 
Lucio  yirginis. 

Orig.-perg.  Die  eiegel  hängen  wenig  beschädigt  an.  I  (y.  WeehsnngeD 
zeigt  einen  balken,  II  einen  balken,  nnten  ein  stern,  oben  zwei  steme.  Bttdingec. 
Das  pergament  ist  an  den  eckig  eingeklammerten  stellen  beBchSdigt  —  Am  1  de-*^ 
ecmber  1364  (IIII.  non.  Decembris)  schenkt  Heinrich  yon  Nüssease  den  kloster 
ein  halb  malter  komes  Qelnhänser  masses  zn  einem  seelgedächtnisse.  Als  ooter- 
pfand  gibt  er  den  geistlichen  briidem  des  klosters  Ermold  und  Oonci  Us^ 
sieben  morgen  ackers  zn  NÜBeese  im  HoUingesgrande  am  gerichte  in  SünneborB 
auf  yor  dem  zentgrafen  Fricze  off  dem  Berge  zu  Horl»ch  nnd  den  ichOifoaOer'ia 
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htfd  von  N1186886,  Concse  Mitteler  von  S&mbora  und  Hertwin  Felkelder  von 
Altetat.  Orig.-perg.  Das  Siegel  (des  Sombomer  pfarrers  lohan  Ülin)  fehlt.  Bü- 
dingen. —  Am  31.  jnli  1365  (vigilia  b.  Petri  ad  yincula)  gibt  lohan  gen.  Stalecker, 
bürg«r  m.  Gelnhausen,  dem  kloster  12  pfand  heller.   Eintrag  in  zwei  repertorien 

5 des  kloBters  zn  Büdingen,  in  dem  dritten  repertorium  heisst  es  zu  1365:  Yerlei- 
hnng  eines  zehenden  zn  Gondsroth  von  dem  closter  einem  burger  zu  Gelnhausen 
sein  leben  lang.  —  Am  28(?)  mai  1366  (am  nechsten  donnerstag  ahn[!]  s.  Urban 
tag}  »bestehet  Cunrad  bischof  von  Budye  von  dem  closter  Meroltz  eine  wiesen 
gelegen  zn  Niedergrindaw  uff  der  beche,  die  da  heist  die  Muenchwiesen,  umb  3  i6 

)  heller  ierUchen  Gelnhauser  maasz(!)«.   Die  repertorien  des  klosters  in  Bfidingen. 


ii5.    Kunz    Schäfer  verkauft  zwölf  morgen   land  und  wiesen  zu  ^^^^^^ 
Oberissigheim  an  die  lohanniter  von  Rüdigheim.    1 363  december  31 . 

Efknt  sy  allin  I&din,  if  d^sin  uffin  brief  sehin  odir  horin  lesin, 
daz  ich  Conze  Schefir  von  Abim  ÜBsinkeym  und  mine  kint,  die  ich 
iiezftnt  han  odir  noch  gewinnen  mag,  und  alle  unse  erbin  und  nach- 
kammen  yirkenfin  und  han  virkanfl  den  geistlichin  lüdin,  hem  lo- 
liaime  von  BeldiiBheym  commendnre  zn  Rndinkeym  und  dem  cavente 
gememliche  dezselbin  hnsis  zehin  morgin  landes  und  zwene  morgin 
wiesin,  df  zn  Abirn  Ussinkeym  gelegin  sin  nff  den  feldin,  alse  her- 
^oach  stet  geschriebin,  da-  daz  hüz  zu  Rndinkeym  for  nffe  hat  zwey 
maldirkomgeldis  Geylnhnsirmasses;  d^  andern  besserunge,  die  dar- 
abir  ist,  d;^  gebin  ich  in  gr&ntlich  zu  kaufe  und  zumale  und  mine 
erbin,  als  vor  stet  geschriebin;  und  hont  daz  yorgeschriebin  lant  in 
den  hof  der  franwin  zu  Aldinmünstir.  Zn  dem  erstin  male  lit  andir- 
haib  morge  wiesin  nndin  an  der  gemeinen  wiesin;  andirwerbe  ein 
ludb  morge  wiesin  uf  Ussinkeymer  felde  abewendig  der  von  Sassin- 
bnsin;  andirwerbe  ein  hobereide  liit  zuschin  drfinde.  Dit  ist  daz  feit 
gein  Banvoldishusin :  zu  dem  erstin  male  fhmf  ferteil  landis  ligin 
an  Ditzinbechers  kinden ;  andirwerbe  ein  halb  morge  stozzet  an  dy 
Amif  ferteil  und  lit  abene  an  Büdegeres  stucke;  andirwerbe  andir- 
halb  morge  ligin  zusehen  den  Glaubergeren  g&de  ^qnedersit.  Dit  ist 
daz  feit  gein  Brüchkebil:  dr&  ferteil  ligin  bii  eyme  stucke,  ist  eynes 
pherrers;  andirwerbe  andirhalb  morge  ligin  an  dem  Eebelre  wege 
an  Büdegere;  andirwerbe  dr&  ferteil  landis  ligin  an  Heinrich  Sygiln 
Ki  der  mülin;  andirwerbe  ein  ferteil  lit  bii  dem  dorf  an  Heinrich 
^Jgifai.  Dit  ist  daz  feit  gein  Bodirstad:  fumf  ferteil  landis  ziehin 
^  d^  herrin  von  Rosdorf  an  dem  Asber;  andirwerbe  me  dan  ein 
morge  lit  an  des  eltirs  g&de,  der  zu  Henauwe  in  die  bürg  horit.  Ein 
Stacke  hat  me  dan  daz  andir,  zu  hanf  zu  slahene  so  findet  man  zehin 
»morgin  landis  und  zwene  morgin  wiesin  mit  der  hobestad.     Da  han 

Htn.  Urknndeiitueh  T.  32 
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gy  miB  um  gegabin  drft  und  zwenzig  p4nt  hellere  Frankiiifiirtir  w^ 
r&nge,  df  sy  ans  g&flich  und  zumal  bezalet  hau.    Aach  hin  ieh  der 
Yorgenante  Conrad  vor  mich  und  mine  kint  mit  mir,  d^  zu  yrin  ium 
kämmen  sin,   virziegin  nnd,  d^  nyt  zu  yrin  iarin  kommen  sin,  tot 
dy  hau  ich  und  sy  geredit,  daz  sy  Tirzihin  snllin,  wanne  sy  tod  des 
Torgenantin  herrin  gemanet  werdin ,   und  han  den  yorgenantin  eom- 
mendur  nnd  den  cavent  vorgenant  in  daz  g&t  gesast  in  dem  habe 
vor  dem  schultheissin  nnd  vor  den  hnsgenossin,  als  der  schnltheuse 
nnd  dy  hüsgenossin  wisetin,  daz  dez  hobis  reht  were.    Mit  namen 
hiez  der  schnltheisse  lohan  Gilbraht,   darnach  d^  hnsgenossen  Sr-}< 
man  Glockener,   Helfrich  Wemher  Mfiles  sbjkj   Heynrich  Sygil  osd 
anders  viele  erber  lüde,  dy  daz  sahin  und  hortin.    Auch  han  ich  der 
vorgenante  commedur  und  der  cavent  zu  Rüdinkeym  wiesin,  hobestad 
und  laut  geluhin  Glase  Leppere  und  sinen  erbin  zu  erbe  um  f&mf 
ahteil  koms  und  ein  summem  Frankinfurter  maszes,  zu  Btdink^i 
zu  entwertin  zuschin  den  zweyn  unsir  franwin  dagin,  alz  sy  zu  hie- 
mel  für  und  gebom  wart,  alle  iar  und  zwene  Schillinge  wert  wecke« 
uf  den  cristdag.    Welchis  iares  he  odir  sine  erbin  diszes  zmses  und 
pahtis  nyt  engebin,  alz  vor  stet  geschrieben,  so  hat  he  nnd  Gele  sifl 
eliche  husfrauwe  un  yre  erbin  dem  vorgenanthi  commedur  nnd  caveDtes 
zu  undirpande  gesast  fumf  ferteil  wiesin,  d^  da  ligin  abewendig  und 
nyedewendig  des  dorfes  zu  Abirn  Ussinkeym,  bii  den  wiesin  gelegin. 
d;^  dem  huse  wordin  von  Br&mannes  wegin,   und  dy  beaserünge  of 
dem  vorgenantin  g&de ;  und  mohiin  daz  nemen  in  yre  hant  und  moh- 
tin  damiede  dün  alz  mit  yrme  eygin  güde,  ane  hindirsal  unsir  !ad2 
allir  unsir  erbin   und  nachkummen.     Auch  were  iz  sache,  daz  ü 
Glase  odir  synen  erbin  also  queme,  daz  he  dy  undirpande  und  bez- 
zerunge  wolde  lassin  ligin  und  wolde  sy  dem  huse  vorgebin,  wiel 
iz  der  commedur  und  der  [cavent] i)  nemen;  woldin  «y  iz  abir  nyt 
wa  he  da  fimde  eynen  byederbin  man,  der  dem  vorgenantin  oomi&e- 
dure  und  cavente  mit  g&de  und  mit  zinse  und  mit  pahte  reht  d&t, 
daz  sullen  wir  yme  günnen.  Urk&nde  aller  dirre  vorgeachriebin  staeke 
und  artikil  und  yclichis  bisümdir  und  zu  merrer  sichirheide  uad  zu 
warer  kuntschaf  so  han  ich  Conrad  Sehefir  vorgenant  nnd  mine  kiot 
und  ich  Glas  Lepper  und  Gele  min  eliche  husfrauwe  gebedin  des! 
ersamen  wisin  man,  hem  Ebirhartin,  unsin  pastor  und  perrer,  daz  he 
sin  ingesiegil  vor  uns  semenilich  und  ^clichis  bisündir  an  dysin  brief 
hat  gehangin.   Und  ich  Ebirhard,  pastor  und  perrer  zn  Abirn  Usm- 
keym  bekennen  mich,  daz  ich  durch  bede  willin  der  vorgenantin  lade 


1)  fehlt  im  orlg. 
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min  ingeriegil  an  iftAn  brief  hau  gehangen  zu  eyme  warin  gezügnüsee 
alür  dirre  yorgeBChriebin  dinge.  Dirre  brief  ward  gegebin  in  dem 
iare,  da  man  zaltte  noch  Gristis  geburte  zn  latine  anno  domini  M^ 
CCCLXnn^.,  dominica  die  infra  oetavam  nativitatis  domini. 

i      Ong.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  lohanniter  von  Rttdigheim. 


446.   Andreas  von  Binsfört  bekennt^  dass  Virich  van  Hanau  ihn  ^^^ 
ab  hurgfnann   in  Hanau  aufgenommen  und  ihm  fünfzig  gülden 
gegeben  habe,  wofür  er  eigengut  kaufen  und  Hanau  zu  lehen  auf- 
tragen solle.    1364  Januar  21. 

I  Ich  Andres  genant  von  Binsfftrd  edilknecht  irkennen  mich  affin- 
lieh mit  dysim  br!fe  vor  allin  lutin^  dy  in  sehin,  hören  adir  lesin, 
Tor  mich  und  alle  myn  erbin,  daz  mir  der  edil,  myn  gnedigir  herre, 
herre  zu  Hananwe  her  Ulrich  hat  gebin  und  bezalt  f&mfzig  guldin, 
swere  gnftg  von  gewichte  und  gud  von  g&lde,  darum  ich  und  myn 
ierbin  eweklich  bftrgman  sullin  sin  zti  Hananwe  in  dem  slosze.  Und 
hau  darzft  globit,  wan  ich  Andres  yorgenant  werdin  gemant  odir  myn 
erbin  von  dem  egenantim  (I]  mym  herrin  z&  Hananwe  odir  sin  erbin 
z^  huge  und  zft  hofe,  so  sullin  ich  odir  myn  erbin  damoch  neste  in 
eyme  mande,  ane  geyerde,  zwo  myle  um  Hananwe  keyfflin  eygin 
g&d  um  fumfzig  swere  guldin  und  sullin  dazselbe  gud  ich  und  myn 
erbin  aUewege  eweklich  zu  burglehin  enphahin  yon  der  hersschaft 
zS  Hananwe  und  besitzin.  Zu  merer  sichirheyt  und  festir  stedekeyt 
dirre  vorgeschribin  rede  han  ich  Andres  yon  Binsf&rd  egenant  min 
eygin  ingesigil  yor  mich  und  myn  erbin  an  dysin  brif  gehangin.  Der 
gebin  ist,  da  man  zalte  noch  Cristus  geburte  druzehinhundirt  iar  in 
dem  fienmdsechtzigistin  iar,  an  sant  Angnese  dage  der  heylgin  iung- 
Trauwen. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  yon  Binsfört  Im  auszuge 
gedruckt:  Grfindliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  209.  —  Am  2.  jnli  1365 
(qnarta  feria  post  diem  b.  Pauli  apostoli)  bescheinigt  der  edelknecht  Gylbreth 
Weyw,  dais  ihm  Ulrich  fOnf  piund  burglehen  und  sechzig  gülden  yon  seiner 
diesjährigen  gttlte  bezahlt  habe.  Orig.-papier,  das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist 
sehldcht  erhalten.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Unter- 
9QehQiig467.  —  Am  13.  december  1365  (in  die  s.  Lucie)  erkfärt  der  edelknecht 
lohan  von  Oyenbach ,  herm  Ulrichen  als  Hanauer  burgmann  yerbunden  zu  sein, 
vof^  er  f&nf  pfnnd  heller  jährlich  yon  der  bede  zu  Hanau  erhalten  solle.  Orig.- 
perg.  Das  sehr  beschädigte  Siegel  zeigt  zwei  aneinander  geschobene  balken,  der 
obere  erhöht,  der  untere  yertieft.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.: 
Gniiidliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  389.  —  Am  19.  juni  1366  (feria  sezta 
Ute  festam  s.  lohannis  baptiste)  wird  Helfrich  von  Dorfeiden,  edelknecht,  ha- 

32» 
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nauiflcher  erbeburgmann  zu  Windecken  (Wonneoken)  nnd  erhält  daf8r  jihriieh 
acht  pfond  heller  durch  den  kellner  daselbst.  Orig.-perg.  Siegel  besefaldigt;  Ix- 
fichrieben  bei  1365  dec.  18.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr.:  H.  H.  Landeibe- 
Bchreibung  Docum.  227,  Kopp,  De  insigni  differentia  383;  im  auazuge:  OrÜndliefa« 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  251.  —  Am  26.  november  1368  (crastino  s.  Ki-  i 
therine)  quittirt  der  edelknecht  K&ne  von  Biffinbeig  fiber  10  pfond  heller  b- 
nauisches  burglehen.  Orig.-pap.  Bttksiegel  abgesprungen.  Hanauer  LehenaT- 
künden.  —  Am  14.  februar  1369  (sezta  feria  post  cinemm)  bescheinigt  EndiTs 
Schengke  von  Bynsförte  den  empfang  von  50  fl.,  um  die  er  hanauischer  bnignnu 
zu  Wonnegkin  geworden  war.  Orig.-pap.  Das  gut  erhaltene  rficksi^gel  (mit  ^itt-ii 
decke)  zeigt  einen  nach  links  gewendeten  hundekopf.    Hanauer  LehennriondeiL 


1364    447^    ])^  kloster  Meerholz  meldet  dem  bischofe  lohann  von  Hüdes- 

jan.  22.  ' 

heim  das  ergebniss  der  abrechnung  über  die  einnahmen  und  m- 
gaben  des  klosters.    1 364  januar  22. 

ReYerendissimo  in  Christo  patri  ac  domino,    domino  lohanoideii; 
gracia  episcopo  Hyldinsheimensi,  apostolice  sedis  nnnctio,  domino  sao 
gracioso,  Elizabet  magistra  totusqne  conventus  monasterii  in  Meroldis, 
ordinis  Premonstratensi»,  Magnntt^  dyoceBis,  oraciones  inChiistode- 
Yotas.    Beverende  yestre  preBentibns  notificamus ,  qaod  in  presencii 
reverendi  in  Christo  patris,  domini  Conrad!  episcopi  Bondizensis  eon-s 
Yocatis  propter  hoc  celleraria  ceterisqne  monialibns,  officiatiii  et  ccl- 
lectoribns  ac  receptoribus  frnctaam,  proyentuom  dicti  monasterii  n(^ 
computavirnas  fractos  et  proventus  prefati  monasterii  de  anno  presenti 
et  invenimus,  qnod  dednctis  racionabilibns  et  inevitabilibns  expeostf 
centnm  et  LXXXIX  maldra  habemos  de  siligine,  item  in  pensioniboä! 
pecnniariis  XLU  libras  hall,  usualis  monete^  de  qnibns  XXÜII  solidi 
Talent  nnum  florenum  de  Florencia ,   et  nichil  de  yino ,  quamvifi  ex- 
posnerimus  plus  quam  centom  libras  hall,  nsnalis  monete  ad  colta- 
ram  vinearum,  nec'qnidqnam  nobis  constat  ulterins  percepisse.    Pre- 
missa  esse  vera  dicimus  per  fidem  et  animas  nostras  et  niehilommnss 
religiosnm  yirum  fratrem  Behtoldnm  provisorem  conventos  monasteiü 
Selboldensis    constituimns    procuratorem   et  nonctinm   specialem  ad 
inrandom  in  animas  nostras  omnia  et  singala  premissa  sine  dolo  et 
frande  esse  vera.    In  qnomm  omninm  testimoniom  sigillum  nostrom 
presentibns  est  appensnm.  Datnm  anno  domini  M.CCC.LXmi.,  XXII3 
die  mensis  lannarii. 

Orig.-perg.    Siegelrest.   Büdingen. 
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448.   Anselm  von  Crainfeldj  bürger  zu  Gelnhausen^  erklärt^  dass    ^^^^ 
er  von  den  Marburger  deutschen  herren  ihr  stetnemee-  haus  am 
ürchhofe  zu  Gelnhausen  auf  lebenszeit  gepachtet  habe. 
1364  Januar  31. 

)  leh  Anshelm  von  Ejreyinfelt,  bürger  zA  GeilinhuBen,  äAn  künt 
and  yeriehin  nffinlichin  mit  dysem  geinwertigen  briefe,  daz  ich  ent- 
nomen  han  und  entnemen  auch  mit  dysen  sotirifften  um  dy  ersamen 
geuUidiin  lüde,  hem  lohamien  comdtir  und  u&  dy  herrin  gemeyn- 
Hchin  dez  düczschin  hnses  by  Margbnrg  ir  BteinenhuB,  gelegen  an 
(dem  kirehhove  zt  Geilinhusin  mit  der  keltern  davor  gelege,  mit  allir 
zögehorflnge  hnsig  nnd  keltern,  als  sie  da  gelegen  sind,  dywile  ich 
lebin,  nnd  nyman  andirs,  alle  iar  ierlichs  Am  achte  phünt  hellir  gndir 
GeilmhüsBchir  wemnge,  dy  ich  yn  alle  iar  antworten  nnd  gebin  sal 
off  gant  HichilB  tag  g&tlich  nnd  nnvirzogenlich.  Daz  vorgenante  hns 
mi  keltern  ich  haldin  sal  an  bnwe  nnd  an  bcBBer&ngen  nndin  nnd 
obin  an  dachchin,  an  wenden,  innen  nnd  nszin,  nnd  andirs  an  allin 
im  enden  nfttzlichin  nnd  redelichin  ane  geverde.  Und  wan  is  also 
kdmt,  daz  ich  Anshelm  yorgenant  von  gotlichir  ordenAnge  in  lebin 
nit  me  enbin,  daz  got  lange  verbiede,  sa  sal  daz  vorgenante  hns  nnd 
ikeltere  mit  allen  im  zngehomngen,  mit  allem  (!)  bessemngen,  wy  dy 
von  mir  daran  getan  nnd  geschehin  sin,  alzAmale  den  vorgenanten 
herren  wyder  ledig  nnd  loz  sin,  ane  alle  wydirrede  minor  erbin  odir 
ymang  von  minen  odir  im  wegen,  ane  alle  argelist  nnd  geverde.  Zn 
orklnde  dirre  ding  sa  han  ich  min  eygen  ingesigel  an  dysin  brief 
dAn  kengken  nnd  ztl  merer  sichirheit  sa  han  ich  gebedin  dy  wisin 
lide  lohamien  nnd  Heintze  Steinenhns  gebrftdere,  scheffen  zA  Gtelin- 
hoBin,  daz  dy  Ire  inges^el  zA  mime  an  dysin  brief  hant  gehangen, 
daz  wir  lohan  nnd  Heintze  vorgenant  bekennen  nns  getan  han  dnrch 
bede  wülin  Anshelms  vorgenan^/».  Datnm  anno  domini  M^GG^ 
LXini^.,  feria  qnarta  proxima  ante  festnm  pnrificacionis  beate  Marie 
virgims. 

Orig.-perg.  Drei  wenig  beschädigte  Siegel.  I  grttn,  zeigt  einen  sparren,  in 
aQen  drei  Bckildecken  einen  stem.  II  in  einem  dreipass  ein  schild  mit  zehn  lilien 
m  Tier  reihen;  nmschrift:  SIOHISFILYEBIRHABDI.DE-BYLT.  HI  grttn, 
^ppen  wie  n  ohne  dreipass;  nmachrift  S-HEINRIGIDE SELB-T.  Harborg, 
Dentsehorden.  —  Am  6.  Oktober  1368  (sezta  feria  post  diem  b.  Mychaelis)  pachten 
lohann  von  Breydinbach  gen.  Glopphil,  bürger  zu  Geylnhnsen,  nnd  Gele  seine  fran 
Ttm  den  dentsehen  herren  dasselbe  haus  mit  znbehtfr  nnter  den  gleichen  bedin- 
Pu^gen  auf  lebenszeit  gegen  einen  zins  von  sechs!  I)  pfund  hellem.  Orig.-perg. 
Siegel  fehlt  Ebenda. 


502  ^^^  febnuur2. 

^^    449.    Eberhard    von   Rohrbach   verkauß    ein    fuder  wemgüit  n 
Kilianstädten  an  Hans  Hohdin  und  seine  frau  Ludcart  unter  m- 
behaU  des  rückkat^es^   zu  dem   auch  Heinrich  von  Isenburg  ah 
lehensherr  berechtigt  sein  soUe.    1 364  februar  2. 

loh  Eberhart  Yon  Borbach,  hem  WynfherB  selgan  son,  bekenneo  \ 
offenlychen  an  dysem  bryflFe  f&r  mych  und  alle  myn.  erbin,  du  iA 
f&ritafift  myt  wylUn  and  farhenknysze  han  dez   edeln  hem,  hen 
Heinriehs  hem  von  Ysenbftrg  Hanse  Hohelin  myme  swager,  Lnkirt 
myner  swester  nnd  siner  elyehen  wyrten  nnd  ym  erben  daz  Ader 
wyngnlde,    daz   ych   zn   ierlyeher  galde  han   zn  Eylanasteden  uiii 
dem  Borbeycherberge  nnd  in  der  marke,  nmme  hundert  phont  heller 
Frankenforter  wer&ngen  nnd  ensal  ich  ader  myn  erbin  dy  voigeBUh 
ten  wyngftlde  in  fyr  yam,  dy  nach  einander  komen  nach  gyffie  dyz 
faryffes,  nycht  losen;  darnach  wan  d^  fyr  iar  nzkomen,   so  msg  ieh 
ader  myn  erbin  dy  vorgenanten  wingnlde  von  dem  voigenantenHiiiMii 
ader  von  synen  erbin  losen  nnd  entschüden  myt  als  vyl  geldes,  als 
▼or  benant  ist,  an  wyderrede  nnd  alles  geverde.    Anch  y«t  geret 
wanne  der  vorgeschrybin  Eberhart  ader  sin  erbin  komen  myt  &1b  ?tI 
geldez,  als  vor  geschrybin  ist,  nnd  wolen  dy  vorgenanten  golde  ioBCo.  I 
so  solen  syz  nns  ader  nnsem  erbin  fyrozen  dage  vor  sagen  Yor  flaotü 
Peters  dage  ader  fyrozen  dage  darnach ,  als  he  zn  Borne  of  dm  ctnl 
gesazt  wart.    Geschee  aber  der  losAnge  nycht  von  myr  ader  von  myn 
erbin  in  der  czyt,  als  vor  gesehryben  stet,   auch  bekennen  lABm 
vorgeschrebin  und  myn  erbin,  werz  Sache,  daz  der  vorgenanie  Eber- 
hart ader  syn  erbin  dye  vorgenanten  wingolde  von  nns^)  ader  rai 
nnsem  erbin  nycht  losten,  als  vorgeschribin  stet,  so  solde  ich  ader 
myn  erbin  dem  vorgeschrybin   myme  hem  von  Ysenbüig  und  bjb 
erbin  dy  golde  glycher  wyse  zn  losen  gebin  als  Eberhart  myme  ewi- 
ger, wanne  dy  vorgeschryben  vyr  iar  fftrgen,  wanne  dy  vorgesehiy- 
ben  wingolde  von  dem  megenanten  hem  nnd  von  syn  erbin  zu  lehai^ 
r&mt.  Und  wyr  Henrich  here  von  Ysenbflrg  vorgenant  bekennen  vn 
nns  nnd  nnser  erbin,  daz  wyr  durch  bede  wylen  Eberhart  vorgeiuuit 
den  egenanten  kauf  lasze  gen  nnd  nnser  gonst  nnd  fftrhenlmysze 
darzn  gebin  han ,   nnd  bekennen  anch ,   daz  dy  vorgenant  wingolde 
getelyt  yst  myt  den  ganerbin  nnd  elünge  (!)  vor  nns  nnd  vor  nnsernx 
mannen  herclaget  nnd  herwonden  ist  von  hem  Wynthem,  als  recht 
ist.    Dez  zn  vesteme  nrkonde  han  wyr  dysen  bryf  verqrgelt  vor  m 

1)  »Yn«  orig.  I 


1364  februarS.  503 

und  unser  erbin  myt  unMnn  hangenden  ingesygel.  Und  ich  Eber- 
hart  vorgenant  bekennen ,  daz  ieh  zu  nrkonde  aller  yorgeschrybin 
rede  und  saehe  myn  ing^ygel  bye  dez  egenanten  myns  gened[y]gen 
hem  ingeeygel  an  dysen  bryf  gehangen  han.  Der  ist  gegebin  nach 
^Ciystes  gebnrt  drüzenhondert  iar  darnach  in  dem  fyrondsechczegesten 
yare,  ofe  nnser  franwen  dage  kerczewyh. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt   Büdingen.  —  Am  selben  tage  erklärt  sich  Eber- 
hard damit  eiByeratanden,  dasa  Heinrich  Ton  iBcnbnrg  die  gttlt  an  0ioh  löse,  falls 
er  selbst  dies  nicht  innerhalb  der  nächsten  vier  jähre  gethan  habe.   Nach  ablauf 
Oder  vier  jähre  dürfe  er  (Eberhard)  kein  gut  einlösen,  ehe  er  nicht  die  weingült 
von  seinem  schwager  gelöst  habe.   Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Büdingen. 


450.    Clara   Urleuge^  bürgerin  zu  Gelnhausen,  schenkt  den  deul-    1364 
sehen  herren  in  Marburg  eine  geldgüU  zu  ihrem  Seelgedächtnisse. 

1364  fehruar  3. 

5  Ich  Cläre  Urlengen,  bnrgem  zn  Geylnhnsen,  bekennen  ufGnlichen 
an  digem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesin,  daz  ich  bie 
gesunden  liebe  nnde  mit  wolbedachtem  mnde  gesazt  han  nnde  setzen 
an  disem  briefe  den  dntBchen  henen  nnde  dem  hnse  zum  (!)  Marp- 
pnrg  eyn  pnnt  geldis  gnder  wernnge,  als  zn  Oeylnhnsen  genge  nnde 

tegebe  ist,  ewiger  galde,  also  daz  sie  mine  iargeziit  alle  iar  davon 
hegen  sollen,  also  gewonlichen  nnde  recht  ist.  Unde  sein  daz  dnn, 
diewile  ich  lebin,  alle  iar  in  der  yasten  nnde  wanne  ich  gesterbin, 
80  sohl  sies  dnn  nffe  dii  züt,  als  ich  gestorben  bin,  nnde  sein  mich 
dan  sehribin  in  ir  selebüch.    Unde  sal  ich  oder  mine  erben  in  daz 

t6iHmt  geldis  bewisen,  da  iz  sicher  liget  hie  znsschin  nnde  sante  lohan- 
nis  dage,  als  he  enthenbet  wart,  schirst  knmet.  Wer^  abir,  daz  des 
nit  gesche,  so  sal  ich  oder  mine  erben  den  Yorgenant  herren  nnde 
dem  hose  geben  an  gereidem  gelde  als  yil  geldis ,  daz  sie  eyn  pnnt 
geldis  ewiger  gnlde  Geylnhnser  wemnge  wole  damide  gekenfen  mn- 

Mgen,  als  zn  Geylnhnsen  gewonlichen  ist  zn  kenfen.  Wera  abir^  daz 
ieh  da  znsschin  abeginge,  so  solden  mine  erben  oder  mine  selewerer 
in  daz  gelt  geben,  daz  sie  eyn  pnnt  geldis  wole  damide  kenfen 
mochten,  als  vor  geschriben  stet.  Unde  hiebie  sint  gewest:  die  er- 
flamen  lade,  her  lohan  Gramezser,  her  lohan  Urlenge  min  snn,  alta- 

^  listen  in  der  pharre  zn  Geylnhnsen,  her  Heinrich  Fnlsche,  der  stede 
sehriber  daselbis,  nnde  anders  vil  erber  Inde.  Unde  des  zn  nrknnde 
han  ieh  gebeden  den  ersamen  man,  hem  Conrad  perher  zn  Geyln- 
hnsen, daz  he  sin  inges^el  heran  gehangen  hat.  Des  ich  Conrad 
perher  zn  Geylnhnsen  yorgenant  bekennen,    daz  ich  daz  dnrch  irre 


gQ^  1364  febraar  11. 

bede>)  willen  getan  han  zn  eyme  gezngnisse.    Datum  anno  domiai 
BF'CCCLXIUI''.,  in  die  beati  Blasii  marliriB. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beeohädigte  spitzoTale  siege!  zeigt  über  einem  hogi^ 
das  brnstbild  der  Maria  mit  dem  kinde,  unter  dem  bogen  kniet  ein  geisüicher 
mit  erhobenen  bänden.   Marburg,  Deutschorden.  ^ 


1364 
fehr.  11. 


451.    Gela  Eugen  von  Buchen  und  ihre  kinder  halten  abredmung 
mit  dem  khsier  Eberbach  bei  ihrem  fortzuge  von  des  klosters  hofe 
und  gute  zu  Buchen.    1364  februar  11. 

Ich  Oele  genant  Hagen  von  Buchen  nnd  wir  Wolfram,  Cüntze 
und  Elze  gesüstere,  derselben  Gelen  kint,  irkennen  uns  offenlidi  ioi» 
dysem  brieye  und  dün  kont  allen  den,  dy  yn  sehint,  lesint  odir  hdrint 
lesin.  Da  ich  Gele  vorgenant  müt  gewan  und  gentzlich  zu  rade  waz 
worden  zft  ziehene  von  dem  hebe  und  von  dem  g&de  der  yrbem 
geistlicher  lüde,  dez  herren  dez  aptis  nnd  dez  conventis  dez  doiste» 
z&  Erbach  grawis  ordins  Mentzer  bischtoms,  als  ich  gedet,  daz  wiri? 
in  geinwertekeit  der  yrbem  wisen  lüde,  hem  Heinrich  pastor,  idnchcr 
Heinrich  Moetzis  edilkneht,  Heinrich  genant  Güfer  scholtheiszen  zu 
Hananwe^),  Göntzen  von  Eebel,  Emmerichs  von  Hoenstad,  Wigandis 
genant  Beheim,  scheffenen  zu  Hananwe,  nnd  vor  andere  viel  g&der 
lüde,  dy  dabii  waren,  gütliche  rechenten  myt  den  egenanten  gdst-!« 
liehen  lüden  nnd  myt  namen  myt  hem  Johanne  nnd  hem  Symon 
priestem  nnd  reydemeiBtem  dezselben  doisters,  also  daz  sy  uns  yor 
unser  beszeronge  alle  nnd  besonder ,  dy  wir  off  den  hoff  nnd  gut 
geiaht,  nzgegeben  nnd  yerbnwit  hatten,  schuldig  waren  fönf  nnd  ahtdg 
phont  hailere.  Der  scholt  lieszen  wir  yn  nnd  geben  wir  sündeilicb!^ 
den  egenanten  hem  lohanne  nnd  hem  Symon  drittehalb  phont  bal- 
lere und  waren  wyr  yn  wieder  schuldig  an  rehtir  scholt ,  dy  sy  mir 
Gelen  vorgenant  an  gelde  nnd  kome  gelnwen  hatten,  drittehalb  pbont 
nnd  yiertzig  phont  hailere,  also  daz  der  yrsten  scholt,  der  sy  ims 
schuldig  waren,  abegeslagin  würden  mit  eyn  fünf  und  vierzig  phont  so 
hailere  nnd  uns  derselben  egenanten  fünf  nnd  ahtzig  phont  nyt  me 
schuldig  virlyben  dan  viertzig  phont  hailere.  Dyselben  nemelich 
vierzig  phont  hailere  hant  sy  uns  auch  gütlich  nnd  gentzUdi  gege- 
ben nnd  bezalit  nnd  sagen  ich  Gele  Hügen  vorgenant  nnd  auch  trir 

1)  doppelt  im  orig.  ^ 

2)  am  1.  m&i  d.  ].  (Philippi  et  lacobi)  verkaufen  Heinz  Homong  und  Elsa  seine 
fran  ein  pfnnd  kellei  gfilt  von  ihrem  neuen  hause  hei  der  mauer  nnd  von  den  bsden 
nm  zehn  pfond  an  Heinz  Gnifer  schnltheissen  zu  Hanan  nnd  Lncke  seine  firav.  Hu- 
hnig,  Registratur  der  kiichenpr&senz  zu  Hanau. 
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WoUiam,  Contze  and  Elze,   derselben  Gelen  kindere  vorgenant,  dy 

egemmten  apt  and  eonvent  and  yr  cloister  von  Erbach  derselben  scholt 

aller  und  besonder  gentzüche  ledig  and  qwit,    also  daz  sy  ans  vor 

dy  Toigeschrieben  beszeronge  gütlich  and  voUeklich  gn&ng  hant  ge- 

5dan.    Dez  zu  arkünde  han  wir  gebeden  den  yrbem  wisen  man,  hem 

Heinrich  pastor  vorgenant  and  den  vesten  strengen  edilkneht,  i&ncher 

Heinrich  Moitzen  egenant,    daz   sy  yr  beider  ingesygele  an  dysen 

brief  henken.    Und  wir  Heinrich   pastor  and  Heinrich  Moitz  edel- 

kneht  vorgenant  irkennen  ans,   daz  wir  mit  den  egenanten  bydirben 

0  lüden  bii  dyser  rechenonge  and  virslehtonge  waren  and  han  durch 

bede  willen  der  egenanter  Gelen  Hügen  and^Wolframes,  Cüntzen  and 

Elzen  yrer  kindere  nnsir  eygen  ingesygile  an  dysen  brief  gehangen. 

Der  gegeben  wart;  da  man  zalte  nach  Gristis  gebürte  drazehenhon- 

dert  iar  darnach  in  dem  vierondsehszegistem  iare,    an  dem  yrsten 

^Bondage  in  der  vasten,  de  man  nennit  zu  latine  inyocavit. 

auf  der  rückseite  von  einer  hand  des  15,jahrh.  »Bachen«. 

Orig.-perg.  Die  grünen  Siegel  sind  ziemlich  gut  erbalten,  I  zeigt  einen 
aehild  mit  einem  balken;  mnschrift;  S.  Henrici  pastoris  i. .  agenoven.  II  ist  be- 
schrieben bei  nr.  109.   Wiesbaden,  staatsaiohiy,  Kloster  Eberbaoh. 


U52.    hm  kloster  Limburg  bestätigt  die  ausführung  der  lelztwilligen    ^^^^ 
Verfügungen  Nicolaus  Schreibers^  pastors  in  Brtu^hköbel^  zu  gunsten 
seiner  kirche  und  der  klöster  Limburg  und  Naumburg. 
4  364  februar  16. 

NoB  Heinricas  permissione  divina  abbas  totasqae  conventas  mo- 
'oasterii  in  Linparg  ordinis  sancti  Benedicti,  Spirensis  diocesis  Omni- 
bus, qaoram  interest  aat  intererit  in  fataram,  presentibas  pablice  pro- 
fitemnr,  nobis  esse  integraliter  et  debite  satisfactam  a  religiöse  yiro 
Theoderieo  olim  abbate,  nane  yero  conventaali  monasterii  nostri  iam- 
dicti  et  Dilmanno  dicto  za  dem  Sacke  cive  Wormaciensi,  manafidelibas 
^pie  memorie  domini  Nicolai  dicti  Schriber  rectoris  ecclesie  parrochialis 
Brachkebel  MogüaUm  diocesis,  de  trecentis  libris  hallensiam  legatis 
Dobis  per  dictnm  qaondam  Nicolaam  pro  comparandis  redditibas  an- 
nais  ad  mensam  nostram  et  commanem  refectionem  fratram  cedendis, 
item  de  ona  domo  sita  Wormacie  in  foro  saperiore,    dicta  valgariter 
&zä  Sterrenberg,   qaam  idem  dominas  Nicolaas  nobis  legavit  ob  anime 
sne  remediam  pro  commani  receptacalo  et  hospido  in  ea  perpetao 
babendo.    Insnper  nomine  monasterii  in  Nawenbnrg  ordinis  nostri  ac 
nobis  sabditi  recepimas  ab   execatoribas  predictis  redditas  qainqae 
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librarum   hallenBiam   per  dictum  dominnm  Nicolaom  fratribiu  dieli 
monasterii  in  Nüwenborg  ad  commnnem  ipsorum  mensam  et  refeeüo- 
nem  eciam  legatos,  qnos  idem  dominuB  NicolatiB,  dnm  Tixit,  tenuit 
et  possedit  super  eertis  bonis  sitis  in  oppido  Heydelberg,  ut  hoc  in 
instrumento  desuper  confecto  et  per  ipsius  Nicolai  manufideles  pre-  > 
scrittOB  (!)   nobiB  dato  poterit  apparere.    Beeepimus  nichüommiu  « 
dictis  executoribuB  sexaginta  libras  ballensium  nomine  fabrice  nomiiie 
pastorie  ecclesie  Bruchkebel  predicte,  quibus  pro  augmentadone  eins- 
dem  pastorie  redditus  perpetuos  debebimus  comparare,  insuper  decem 
Hbras  hallenBium  nomine  fabrice  ecclesie  parrochialis  eiusdem.   Noei« 
igitur  Heinricus  abbas  et  conventus  monasterii  in  Limpnrg  predieti 
de  Omnibus  et  singulis  legatis  premissis  tarn  nobis  quam  lods  alÜB, 
ut  prefertur,  per  quondam  dominum  Nicolaum  predictum  ipsius  mann- 
fideles  prescriptos  quitos  esse  dicimus  et  presentibus  quitamus.   Pro- 
mittentes  bona  fide  dicti  quondam  domini  Nicolai  voluntatem  in  legatis  is 
premissis  adimplere  et  fideliter  obseryare  et  facere,  ut  ipsius  memoria 
tam  in  monasterüs  Limpurg   et  Nuwenburg  quam  in  dieta  eodeoa 
parrocbiali  Bruchkebel  in  missis  et  aliis  divinis  of&cüs  ac  servidis 
perpetuo  annuatim  debite  peragatur.  Insuper  promittimus  et  bona  fide 
nos  obligamus  manufideUbus  supradictis,  quod  si  umquam  tempore  in  29 
futuro  ipsi  vel  alter  eorum  ab  heredibus  vel  creditoribus  ipsius  qaon- 
dam  Nicolai  convicti  fuerint  et  summa  aliqua  condempnati  maniifid&- 
litatis  huiusmodi  nomine  qualitercumque,  quod  nos  iuxta  quutitatem 
legatorum  prescriptorum,  nobis  ut  prefertur  persolutorum,  solucionem 
et  contribucionem  debitam  pro  partibus  nobis  contingentibus  ad  sim-^ 
plicem  requisicionem  ipsorum  manufidelium  vel  alterius  eonundem  &- 
demus.    Et  ad  hoc  nos  presentibus   coram   dominis  iudicibus  cnrie 
Wormaciensis  astringimus  et  presentibus  obligamus  sub  penis  senten- 
ciarum  suspensionis  et  excommunicacionum  in  nos,  si  secus  feeerimiis. 
extunc  proferendis,   privilegiis,   excepcionibus  et  libertatibus  noetriBi^ 
quibuscumque  non  obstantibus,  quibus  expresse  in  hac  parte  preeen- 
tibus  renunciamus.    In  quorum   omnium  et  singulorum  premissonm 
robur  et  evidens  testimonium  sigilla  nostra  propria  una  cum  sigillo 
honorabilium  dominorum  curie  Wormadensis  per  nos  presentibus  simt 
appensa.    Et  nos  iudices  curie  Wormadensis  ad  rogatum  religiosonon^^ 
yirorum  abbatis  et  conventus  predictorum  sigillum  nostrum  presentibas 
est  appensum  (I)  in  testimonium  evidens  premissorum.    Actum  et  da- 
tum  anno  domini  Ij^CGG^LX  quarto,  feria  sexta  proxima  post  Valoi' 
tini  martiris. 

Orig.-perg.    Drei  spitzovale  siege!  hängen  besch&digt  an.    I  dunkelbniDii^ 
aui  ungefärbtem  wachs,  zeigt  einen  stehenden  abt,  zu  seinen  Assen  einen  seUld 
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mit  M^erichtetem  lOwen.  II  Maria  mit  dem  kinde.  III  dimkelbraim  zeigt  das 
bnutbild  eincB  biaohofs.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Naumburg.  Gedr.:  Bern- 
htrd,  Antiquit  Wetteraviae  Pars  Spec.  1 99. 

453.    Kanradj  Henne  und  Sänne  Katzenbiss  verkaufen  ihr  güichen  ^J^^^22 
b zum  Gambfritz  an  Hans  van  Schlüchtern  d.  a,    1364  februar  22« 

Ich  Conrad  Eaczenbys,  Hen  Eaczenbis  und  Sänne  Eonrads  ^)  and 
Hennen  matter  bekennen  nffenlich  an  diesem  brieff  vor  ans  and  alle 
imsir  erben,  daz^)  wir  sementlichin  verkanfft  han  dem  yesten  man 
Hans  von  Slaohter  dem  alden  und  sin  erben  unser  gatgin  zum  Gom- 

loprechtis  gelegin,  da  Heinez  Bychwin  uff  siczit,  mit  allen  rechten, 
nuczen  and  gewonheit,  als  wirs  byshere  ingehabt  han,  nmb  fonflf- 
czehen  phont  heller  Wirczburger  wernnge,  der  wir  gutlich  beczalit 
sin.  Und  holt  ans  der  vorgnante  Hans  vor  sich  und  sin  erbin  die 
gongt  gethan,   wan  wir  adtr  onsir  erbin  hernach  kommen  abtr  eyn 

i5iar  noch  gyfft  dys  brieffs  mit  als  viele  geldis,  als  vor  benant  ist, 
und  beden  omb  eyn  wederkouff  des  vorgnanten  gntgins,  des  sal  uns 
ader  unser  erben  der  egnante  Hans  ader  sin  erbin  wol  gönnen  und 
geweren  an  wederrede  und  an  alles  geverde.  Des  zu  vestem  Ur- 
kunde han  wir  Conrad  und  Henne  vorgnante  vor  uns  und  unser  er- 

2oben3}  unser  beder  ingestgel  an  diesen  brieff  gehangen;  der  ich  Sänne 
vorgnante  beder  gebrachen.  Datum  anno  domini  MCCCLXini ,  in 
feste  sancti  Petri  ad  kathedram^). 

Sehllichtemer  kopialbuch  I  34^  in  Marburg. 


ioi.    Heinz  schuUheiss  van  Sambam  verkauft  ein  malter  kamgült    ^^^^ 
tbvon  der  Gantergwiese  an  der  Einzig  bei  Neuenhasslau  an  Kanrad^ 
Irmgard  und  Wemer  V/Oden.    \  364  februar  25. 

Ich  Heynze  schultheyse  von  Sonnebomin  bekennin  mich  offinUche 
an  disem  brife  vor  allin  ludin,  das  ich  vorkauft  han  eyn  maldir  korn- 
geldis  offe  fonf  morgin  wisin^  di  da  gelegin  sin  an  der  Einzige  bi 
soHasela  und  heyzit  di  Gontirswise,  den  erbem  ludin,  her  Cunrad  Wil- 
din, sinir  mumin  Irmingard,  her  Wemher  Wilden  umme  cehin  phünt 
heller  gndir  werunge  und  das  kom  zu  reychin  und  zu  geben,  alse 
phachtis  recht  ist.    Auch  han  se  mir  di  fr&ntschaft  gedan,  wan  ich 


1)  fehlt  in  der  Yoilsge ;  da  aber  Sänne  beider  Siegel  gebianoht,  so  ist  anzunehmen, 
35dae8  sie  nieht  nur  Henne«  mntter  var.  2)  »dar«  Torl.  3)  »unser  erben«  fehlt 

in  der  Torlage.  4)  »katbedia«  yorU 
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komm  und  se  bidin  umme  eynin  widirkauffe,  so  sollin  se  min  nh 
Yorsen.  Aach  han  ich  den  egenantin  ladin  mine  kint  zn  bargin  ge- 
säst,  Merkelin  minin  stin  and  Heynrich  Schefir  sinin  bradir.  Zn  or- 
künde  so  han  ich  in  disin  brif  gegebin  besigilt  mit  onsirs  phenen 
ingesigil.  Und  ich  lohan  pherrer  zn  Sonnebornin  bekennin  mich,  du  » 
jch  darch  bede  willin  min  ingesigil  her  gehangin  han.  Datum  aono 
domini  M^'GCCLXmi.,  in  die  Mathie. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Bttdingen. 


1364    455.    Kaiser  Karl  befiehlt  den  wetterauischen  reichsstädien.  Mch4id 

febr.  25.  ' 

von  Kurbitz  bis  auf  weiteres  in  seiner  bisherigen  Stellung  zu  lassen  lo 
ohne  Schädigung  Ulrichs  von  Hanau;  Philipp  von  Falkenstein  solle 
ermahnt  werden,  die  sühne  mit  Friedberg  zu  haUen. 
Prag  1364  februar  26. 

Wir  Karl  Yon  gots  gnaden  romischir  keiser,  z&  allen  zeiten  merer 
des  reichs  ande  k&nig  zd  Beheim,  embiten  den  borgermeistem ,  denis 
reten  unde  den  bargem  gemeynlich  zu  Frankinford,  Frideberg,  Wet- 
Aar  ande  Geylnhasen,  ansem  and  des  heyligin  reichs  lieben  getrawen. 
nnser  gnade  and  allez  gat    Lieben  getrawen,  wann  wir  z&  andern 
Zeiten  den  edeln  Michel  von  Enrwitz,  ansem  lieben  getmwen,  rt 
ach  in  die  Wetreybe  gesant  han,   fride  and  gnade  z&  machin  Yonso 
ansem  wegen,  so  wollen  wir  and  gebieten  ach  ernstlich  by  ansem 
halden,  daz  ir  den  egenanten  Michel  haldet  in  aller  wise,  als  ir  bis- 
her hat  getan,  alse  lange,  biz  wir  dar  zu  lande  kommen,  ids  wir  gar 
karczlich  meynen;   so  wollen  wir  mit  nwer  allir  rade  darzü  denkin. 
waz  nütze  and  gat  sie  ande  wie  wir  fride  and  gnade  selbir  da  ge-25 
machin.  Aach  wizzet,  daz  wir  mit  dysen  Sachen  niht  meynen  keyniiej 
ampt  odir  recht  dem  edeln  Ulrich  von  Hana^ ,  nnserm  lantfogte  m 
der  Wetreybe,  abzünemen  noch  yme  mit  dysen  Sachen  keynrley  sduh 
den  zu  machen,   dan  wir  wollen,  daz  ir  dem  yon  Hana^,   odir  wer 
an  syne  stad  ist,  gehorsam  and  andirtenyg  sin  sollet  als  nwerm  buit-3« 
fogte  and  als  ir  bilche  sollit.  Aach  han  wir  yirstanden,  daz  Philipps 
von  Falkinstein  der  elter  niht  enhalde  die  süne ,  die  er  mit  ach  den 
von  Frideberg  hat  gemacht.    Daramb  gebieten  wir  ach  emstiich  by 
ansem  halden,  daz  ir  denselben  von  Falkinstein  besendit  nnd  inma- 
net,   daz  er  die  süne,   als  sie  begriffin  ist,  foUinfore,    virsigel  min 
halde.    Wil  er  des  niht  t&n,  so  wollen  wir,  daz  ir  den  von  Fride- 
berg darzü  behalfin  sit,  daz  sie  den  von  Falkinstein  darzft  halden. 
daz  er  dy  süne  halde.  Wer  ans  daran  angehorsam  wirt,  daz  sal  ans 
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künden  der  edel  Gotfrid  von  Stogheim,  awer  ondirlantfogit,  onde  der 
egenanfo  Michel  von  Knrwitz,  als  wir  yn  daz  bevolhen  han.    Geben 
zft  Präge,  am  nehstin  B&ntage  vor  letare  in  der  yasten,   unser  reich 
in  dem  achtzenden  nnd  des  keisert&ms  in  dem  nnnde  iar. 
5  per  dominum  imperatorem  prepositus  Wetflariensis. 

Zwei  dem  originale  etwa  gleichzeitige  abacliriften  auf  papier,  mit  unbedeu- 
tenden graphischen  Verschiedenheiten.  Hanauer  Urkunden,  Kaiser  und  Reich, 
eine  abschrift  von  etwa  1600  im  Hanauer  kopialbuche  über  die  landvogtei  26. 


456.    Das  kloster  Limburg  bestimnU  die  eitikünße  der  conventualen    ^^^ 
Wides  klosters  Naumburg  und  erlaubt,  dass  der  jeweilige  propsi  zur 
Stiftung  eines  seelgeräthes  für  sich  einkünfte  erwerben  dürfe. 

1364  märz  12. 

Noa  HeinricuB  dei  graoia  abbas  monasterii  in  Limpurg  et  con- 
Tcntus  eiosdem  SpirensiB  dioeoesis  publice  recognoscimus  in  hüs  scriptis, 

i5quod  bona  ac  matura  deliberacione  prehabita^)  propter  communem 
conYenienciam  et  utilitatem  nostram  ac  monasterii  nostri  concorditer 
in  capitulo  nostro  ordinavimus  et  statuimns  ac  inviolabiliter  per  nos 
et  successores  nostros  observari  yolumus,  quod  unusquisque  prepositus 
in  Nuemburg,  pro^)  nunc  existens  seu  qui  ipsi  in  perpetuum  in  dicta 

toprepositnra  successerit,  personis  ibidem  conventualibus ,  quas  abbas 
illnc  ad  peragendum  divinum  cultum  duxerit  ordinandas  et  ibidem 
commorandas,  cuilibet  earundem  ministrare  debet  seu  dare  tenetur  in 
qnolibet  quartali  anni  duas  libras  hallenses  nunc  et  in  perpetuum, 
eontradictione  qualibet  non  obstante.    Adicimus  etiam,   quod  omnia 

I5te8tamenta,  que  ipsis  dominis  conventualibus  a  Christi  fidelibus  in 
remedium  animarum  earundem  donata  seu  legata  sunt  seu  legari  po- 
tenmt  in  fiituro,  libere  ac  solute  percipere  possint  perpetue  absque 
impedimento  dicti  prepositi  pro  tempore  existentis  ac  eciam  inter  ipsos 
nnum  eis  convenientem  valeant   deputare,  qui  predicta  testamenta 

(0  omnia  et  singula  colligat  et  ipsis  fideliter  rependat.  Et  hoc  fieri 
fecimus  ad  melioracionem  seu  augmentacionem  prebendarum  conven- 
tnalium  predictorum.  Preterea  admisimus  et  assensus  nostros  bene- 
yoloB  attribuimus  pro  nobis  et  omnibus  successoribus  nostris,  quod 
prefatus  prepositus  in  Nuenburg,   pro  nunc  existens  seu  alii  qui  ipsi 

^perpetue  successerint  et  quilibet  eorum,  sibi  comparare  seu  emere 
poterit  unam  libram  hallensium  in  anniversario  suo  perpetue  conven- 


1)  »posthahiU«  Benih.  2)  »per«  BernK 
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tnalibuB  snpradietiB  cedentem,  ita  tarnen,  qaod  eandem  perapiendam 
in  bonis,  qne  ab  antiqno  ad  predictnm  monasterinm  spectabant,  nid- 
latenns  assignet.  In  qnonim  omninm  evidens  testimoniam  sigiUo  nostto 
una  cum  sigillo  eonventas  nostri  sapradicti  presentes  literas  ad  p^- 
petuam  rei  memoriam  finniter  dnximuB  roborandas.  Datum  anno  do-  i 
mini  M.CCC.LX  quarto,  feria  tereia  ante  diem  palmamm. 
Gedr.:  Bernhard,  AntiqnitateB  Wetteraviae  Pars  Spec.  1 99. 


P^,  457.     Dietrich    und  Grete    von  Rohrbach  verkaufen  dem  üoOer 
Amsburg  die  besserung  einer  hübe  landes  zu  Oberdarfeiden. 

1364  märz  31.  lo 

Ich  Dyderich  von  Borbach  edelkneht  nnd  Grete  Bin  eliche  frauwe 
irkennen  offinliche  an  dicBem  briefe  ynr  uns  nnd  alle  unser  erben, 
daz  wir  mit  samiddir  band  eindrehtecliche  mit  beradem  und  vorbe- 
dahtem  müde  han  virkauft  und  virkeufin  mit  diBcm  briefe  reht  und 
redeliche  einiB  Btrackin  ewegin  Tirkaufis  den  ersamen  geistlicfaen  lo-u 
den,  dem  apte  und  dem  convent  gemeinlich  zh  ÄrnBburg  und  irme 
clostere  alle  dy  bcBzerunge  der  hübe  landiB  artackirB  rehflicMB  eigins, 
zh  Obirdorfeldin  gelegin,  dii  etBwanne  was  Wolfram  GlockeneriB  do- 
selbis,  dem  god  gnade,  dii  ubir  fiere  maldir  eweger  komgulde  drifSt, 
dii  diiselben  geiBtlichen  lüde  zAyomthiene  damffe  hattin,  mit  allin  2« 
den  rehtin  und  nutzin,  dii  darzü  gehorint,  wy  man  dii  mit  sundir- 
lingin  wortin  begrifin  mag,  irsucht  und  unirsuoht,  alBO  daz  da  tot- 
genante  hübe  landiB  ir  lutir  eigin  Bin  Bai  und  furwert  ewecliehe  blibin. 
Darumbe  bü  uub  gegeben  band  und  gentzliche  bezalit  vor  gift  disis 
briefiB  achzig  phond  haller  genger  und  gebir  Frankinforter  w^unge,!^ 
der  wir  bü  ubirnummen  hattin  au  virBCBzin  phetin,  dii  sii  uffe  der- 
seibin  hübe  hattm,  als  wir  gutliche  mit  yn  gerechint  han,  und  wir 
wandin,  daz  wir  reht  darane  tedin,  und  sagin  sii  der  in  disem  seibin 
offin  briefe  ledig,  quiit  und  lois.  Auch  han  wir  yn  daz  nemeliebe 
gud  ufgelazin  in  dem  geriehte,  do  iz  inne  gelegin  ist,  Yor  dem  ampt-i« 
manne  und  den  husgenozin  und  iz  virzehin  naich  des  landis  gewon- 
heid  und  sii  darin  gesazt  und  gewerit  in  eigins  gewerde ,  ewecliehe 
zu  besitzene  mit  allin  nutzin,  friheidin  und  gewonheidin,  wy  wir  iz 
her  braht  han ,  als  wir  von  rehte  suldin.  Bü  disin  dingin  sint  ge- 
west  Z&  gezugin:  dii  bescheidin,  wise  lüde  lohan  Molner  schuIdieizeSd 
zh  Dorfeldin,  lohan  Thomas,  Herman  Bog,  husgenozin  doselbis,  der 
ersame  man,  her  Cunrad  von  Karbin  probst  zu  Elwenstad  und  noch 
me  gudir  lüde.    Des  zu  urkonde  han  ich  Dyderich  eratgenan/tfr  mis 
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eigin  iogesigel  an  disin  brieff  gehangin,  darane  auch  mir  Gretin  vor- 
gamä,  want  ich  eigins  ingestgelfl  nit  enhan,  wol  begnimgit.  Datum 
anno  domini  M.CCC.LXIIII,  in  dominiea,  qua  cantator  quasi  modo 
geniti. 

5        Or]g.*perg.    Dm  Siegel  ist  beschSdigt.    Lieh,   Arnsbnrger  Urkunden.    Im 
soflznge  gedr.:  Baur,  Arnsburger  Urkundenbuch  568. 


458.    Schuldbrief   Konrads  von  Rannenberg    an   den  Geinhäuser    ^^64 
judenbärger  Morseth  van  den  Sodin.    1364  april  10. 

Ich  Conrad  von  fiannenberg  bekennen  uffinlichen  an  disem  brieve, 

lodaz  ich  sehuldig  bin  Morseth  dem  iuden  von  den  Sodin  unde  sinen 
erben,  bürgern  zu  Geylenhusen,  zeheh  phunt  heller  guder  unde  gen- 
ger  werunge,  die  he  mir  geluhen  hat  uffe  die  mittewochen  nach  dem 
sontage,  als  man  singet  misericordia  domini,  als  dirre  brieff  gegeben 
ist,  ie  daz  punt  heller  biesunder  umme  drie  aide  heller  zu  gesuche 

15  zu  ieder  wochen,  als  lange  als  daz  vorgenante  gelt  unvergoldin  stet. 
Unde  davur  zu  merer  sicherheid  hau  ich  dem  yorgenanten  iuden  unde 
sinen  erben  vur  heubtgelt,  vur  gesuch  unde  vur  schaden  zu  bürgen 
gesazt:  Friderich  von  Rannenberg  minen  bruder,  Heinrich  Zickilbrien 
imde  Heintze  Eezseler,  unyerscheidenlichen  ir  ielichen  vur  vol;  also 

iobescheidenliehe,  wercz,  daz  daz  vorgenante  gelt  stunde  biz  uffe  sante 
Martins  dag  unvergoldin,  so  solde  iz  dan  fonfczehen  phunt  sin  unde 
flolde  dan  uf  ie  daz  phunt  biesunder  drie  aide  heller  gen  zu  gesuche 
ie  zu  der  wochen.  Unde  wanne  dan  der  vorgenante  iude  oder  sine 
erben  des  vorgenanten  heubtgeldis  unde  gesuch,  der  daruf  gen  mag, 

snit  lenger  enberin  wollen,  so  mögen  sie  die  vorgenanten  bürgen  dar- 

nmme  manen ^).    Wer  auch  disen  brief  inne  hat  mit  willen  unde 

wizsen  des  vorgenanten  iuden  unde  sinre  erben,  dem  globen  ich  unde 
mine  erben  zu  haldene  unde  zu  thun  glicher  wis  als  den  vorgenanten 
iuden.    Auch  irkenne  ich  mich  vorgenan^^  sachewalde,  diewile  diser 

4)  vorgenante  iude  oder  sine  erben  disen  brieff  inne  han,  iz  si  mit  eyme 
ingesigel  oder  me  ingesigel,  daz  ich  oder  mine  erben  oder  nimant 
Tou  unser  wegen  nit  kunnen  noch  enmogen  gesprechin,  daz  den  iuden 
Qssit  vergoldin  sin.  Des  zu  Urkunde  han  ich  Conrad  von  Rannen- 
berg vorgenan^^  min  ingesigel  an  disen  brieff  gehangen  unde  ich 

15  Friderich  von  Rannenberg,  Heinrich  Zickilbrie  unde  Heinrich  Kezseler 
irkennen  uns  unde  globen  dem  vorgenanten  iuden  unde  sinen  erben 


1)  hier  folgen  nun  die  gewöhnlichen  befltimmnngen  über  das  elnrelien  der  bürgen, 
ibien  ettste  und  ihre  schadloehaltung. 
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nnverBoheidenliehen  unser  iclicher  yui  yoI  gade  borgen  zn  sin  nnde 
stede  nnde  yeste  zu  haldin  in  aller  der  mazse,  als  vorgesehriben 
stet,  ünde  han  des  ich  Friderieh  unde  Heinrich  Zickelbrie  unser 
beider  ingesigel  an  disen  brieff  gehangen,  darunde  ich  Heintze  Eez- 
seler  bekennen,  wan  ich  nit  ingesigel  enhan.  Datum  anno  donuiii  i 
M^CCC^LXniP.  quarta  feria  post  dominicam  misericordia  domini. 

Oiig.-perg.  Siegell  nnd  II  fehlen,  m  sehr  nndenüich,  zeigt  ^ne  schiig- 
rechts  liegende  zweisprossige  leiter  (oder  doppelter  hausanker?)  mit  d^  nmaolirift: 
S.  Henrici  de  Albestat.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  •»  Am  5.  September  1^ 
(donerstag  vor  unser  frauen  tag  der  leist)  stellen  die  gebrttder  Henneohin,  Friedrick  lo 
und  Eonrad  von  Bannenberg  dem  Juden  Fusse  zu  Hanau ,  unter  bfirgsefaaft  des 
ritters  Helfrich  von  Bttckingen  und  des  edelknechts  Henne  von  Baches,  emea 
Schuldbrief  über  61  Vs  fl.  aus.  Erhalten  in  einer  auf  ersuchen  Ulrichs  ▼.  Etaan 
1367  august23  von  einem  notar  angefertigten  abschrift.  Bei  der  ausfortigiuig 
waren  zugegen:  Gerlach,  pastor  zu  Buchen,  Eppchin,  pfarrer  zu  Hanaa,  lohaimla 
von  Ossenheim  d.  j.  ritter,  Kunkel  Wolf,  forstmeister  zu  Hanau,  und  Heinz  xnm 
Säle,  gewesener  schultheiss  zn  Franckfurt.  Perg.  Ebenda. 


1364    459.    Die  fvetterauischen  reichsstädte  erneuern  ihren  bundedmei 

aprll  25. 

vom  Oktober  1340.     1364  april  25. 

Wir  die  bftrgermeistere,  die  scheffln  und  die  rete  der  stete  Fnn-s^i 
kinford,  Frydeberg,  Wetflar  und  Geilnhusen  irkennen  uns  nffinlichen 
mit  dyessem  brieffe  und  t&n  k&nt  allen  den,  die  in  sehin,  hoiin  adir 
lesin.  Umb  soliche  strick&nge  und  virbftntnizse,  alse  wir  die  Tier 
stete  uns  zfl  einandir  virstricket  und  virbAnden  hatten  —  die  vir- 
strickAnge  aneging  und  begriffen  wart  by  dem  hochgebom,  irluchti-!? 
gen  f&rsten  und  herren,  unserme  lieben  gnedigin  herren,  keyser  L&- 
dewige  selgin,  dem  got  gnade,  mit  namen  uff  daz  datum,  alse  man 
schreyb  zft  der  ziit  drytzehinhflndert  iar  in  dem  yiertzigesten  iare, 
an  dem  neisten  donerstage  vor  sante  Gallen  dage  — ,  daz  wir  in  der- 
seibin  yirstrickAnge  und  yirbflntnizse  bliben  sollen  und  wollen  in  allen }( 
den  artikeln,  begriff  und  pfintten,  alse  die  brieffe  besagin,  die  wir 
Yore  darüber  gegeben  und  besigelt  han  uff  daz  datum ,  alse  Tor  stet 
geschriben;  uzgenomen  in  den  pflntten  und  artikeln  nach  desselbin 
virbAntbrieffls  sage  unseren  lieben  gnedigin  herren,  herren  Karl  Ton 
gotz  gnaden  romisscher  keyser,  zA  allen  ziten  merer  des  richs  nnd^ 
kAnig  zA  Beheym.  Und  wand  unser  &And,  die  wir  darf&r  zA  b&^ 
gesast  hatten,  nach  henes  (!)  brieffe  sage  in  etzUcher  masse  yon  todis 
wegin  Yorfam  sin,  den  got  gnade,  so  han  wir  die  Yier  stede  ygiich 
stad  ir  bArgin  darf&r  Yon  nAwens  gesetzit  und  imAwet.  Wir  die  von 
Frankinford  han  gesast  zA  bArgin:  Conrad  Yon  GloubArg,  lacobCla-io 
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belonehen,  Syfiyden  von  Spire,  Lotzen  von  Holtzhflsen ,  Heinriehen 
in  dem  Säle,  schef&n,  meifiter  Gernanden,  lohan  Wirbeln,  lohan 
Sebelle;  wir  die  von  Frydeberg  han  zu  bfirgin  gesast:  lohan  Rfllen, 
Beinricli  Bern,  Hartmild  Groz  lohan,  Heinrich  von  der  Ziit,  schef&n, 
Bertholt  Slag,  lohan  Snlbftrger,  lohan  von  dem  Hein  nnd  Gerlach 
^ysel;  wir  die  von  Wetflar  han  zft  bürgin  gesast:  Markle  von  Nfl- 
reni,  Heynemanne  sin  son,  lohan  Lange,  lohan  von  Hirlfheym,  scheffln, 
iOtze  Osse,  Heintze  Snailhart,  Contze  Eckle  und  Wille  von  Cleberg ; 
rir  die  yon  Geilnhusen  han  zft  b&rgin  gesast:  lohan  von  Breydin- 
lach,  Hartman  von  Kreynfelt,  Syfryden  von  Breydinbach,  lohan  von 
ielbolt  genant  Wemher,  scheffln,  Herman  von  den  Soden,  Wemher 
ielbolder,  Ebirhart  Mengir,  Fritze  Spickelin.  Z&  nrkunde  dyesser 
linge  han  wir  die  vorgenanten  vier  stede  yglich  stad  ir  eygin  inge- 
^I  an  dyessen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M^GGC^LX 
jüarto,  feria  qninta  ante  diem  beatomm  Philippi  et  lacobi  apostolorum. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  von  Friedberg  fehlt,  die  drei  anderen  hängen  be- 
sbädigt  an.  Gelnhausen  gebraucht  sein  grosseres  Siegel.  Wetzlar,  Stadtarchiv, 
^i  einem  zweiten  ezemplar  zu  Frankfurt ,  stadtarchiT,  Reichssachen,  Urkunden 
r.49,  hSng^en  noch  alle  vier  siege!  etwas  beschädigt  an.  BR  Reichssachen  406, 
orber  gedr.:  Aeneae  Silvii  historia  Friederici  III  (ed.  Eulpis  1685),  diplom.  p.  250. 

60.    Kaiser  Karl  befiehlt  den  wetterauischen  reichsstädten  ^   dem    1364 
mdvogte  Ulrich  von  Hanau  auch  fernerhin  gehorsam  zu  leisten  und 
widerruß  die  Michael  von  Kurbitz  gegebene  vollmacht. 
Bauzen  1364  mai  1. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  cziten  merer 
es  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  den  burgermeistern,  den 
iten  and  den  bürgern  gemeinlich  der  stete  zu  Frankenfurt,  Fride- 
erg,  Wetflar  und  zu  Geilnhusen,  unsem  und  des  heiligen  reichs 
el)en  getruwen,  unser  gnade  und  allez  gut.  Lieben  getruwen.  Wann 
er  etil  Ulrich  herre  zu  Hauaw,  unser  und  des  heiligen  reichs  lieber 
etmwer  und  unser  lantvogt  in  der  Wedereube,  iczunt  bii  uns  ist  und 
ir  knrczlich  zu  lande  komet  mit  gots  hülfe,  davone  gebieten  wir 
'b  ernstlich  bii  unsem  und  des  reichs  hulden  und  wollen  daz  also 
ehabt  han,  daz  ir  yme  als  unserm  lantvogte  zu  unsem  und  des  reichs 
escheflen  ane  alle  geverde  gehorsam  und  undertenig  siit  glich  uns 
•Iber  noch  lute  der  brieve,  die  er  vore  auch  von  uns  damber  hat, 
ie  wir  yme  nnverraken  genczlich  halden  wollen.  Und  wiewol  wir 
icb  knrczlich  geschreben  haben,  daz  ir  dem  etiln  Michel  von  Kur- 
'ez,  unserm  heubtman  in  dem  furstentumme  zu  Fulde,   habesn  uUet 
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als  vof ,  biz  wir  za  daschen  landen  quemen ,  bo  wollen  wir  tA  tob 
redelichen  Sachen,  daz  ir  uch  alleine  an  den  von  Hanaw  nnd  nüs- 
nicht  an  den  egenanten  Michel  haldet,  wann  Boliche  befelnnsze,  ab 
wir  Michel  getan  haben,  und  sine  brieve  dem  egenanten  yon  Hanaw 
nyt  bequemlich  noch  fuglich  sint  und  yme  damyde  nyt  genunget  ' 
Darumb  wollen  wir  auch,  daz  sie  vorwerters  abe  sin  sollen  zu  male. 
Und  wiszet,  wo  ir  dem  von  Hanaw  nyt  wartet  und  gehorsam  siit 
als  vor  ist  erczalt,  daz  wir  uch  darumb  also  strafen  werden»  als  nwer 
wederspenekeit  sich  hieschet.  Auch  han  wir  vemomen,  daz  eezlicbe 
lilte  sprechen,  daz  des  von  Hanow  brieve  mit  unserm  wissen  nyt  smii 
erworben,  daz  ist  nyt  war,  wann  wir  sie  yme  mit  rechter  wizze  ge- 
ben. Geben  zu  Budissin,  an  saut  Walpurg  tag,  unsir  reiche  in  dem 
ächzenden  und  des  keisertums  in  dem  zehenden  iare. 

per  d.  imperatorem  Rudolfus  de  Fridebeig. 

Orig.-perg.   Das  rothe  rüeksiegelist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Ans- H 
wärtige  Beziehungen.    B  B  6248  nach  absohrift. 


1364    461.    Derselbe  erlat^L  dass  an  den  ihoren  Geinhamens  von  wagen  \ 

mai  1. 

und  kairen  zum  besten  des  WeUerauer  landfriedens  ein  zoll  erhoben  I 
werde.    Bauzen  1 364  mai  1 . 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  czeiten  merer^* 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  ufGnlich 
mit  diesem  brieve  allen  luten,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen.  Wann 
wir  schirm,  fride  und  gnade  in  aller  czeit  gerne  machen  wollen  und 
sunderlich  in  der  Wedereube,  da  viel  czweyunge,  ciiege  und  irmn^e 
sint,  und  wir  von  des  reichs  wegen  da  koste,  gebrechen  haben,  da-3^| 
rumb  daz  wir  mit  den  unsem  da  verliben,  fride  und  gnade  schaffen 
mögen,   so  han  wir  mit  wolbedachtem  m&te,   mit  rechter  wisze  ond 
von  Yolkomenheit  keiserlicher  mochte  gemacht  und  gesaczt,  daz  man 
an  allen  porten  in  unser  und  des  reichs  stad  zu  Qeilnhusen  yon  iedi- 
chem  wagen,  der  wyn,    fr&chte  odir  ander  last  draget,  eynen  alden  •< 
grozen  tumois  und  von  ieclichen  carren,  der  auch  last  draget,  eynen 
Schilling  alder  heller,    die  wagen  und  carren  varen  uz  der  stad  odir 
daryn,  zu  unser  und  des  reichs  noten,  kosten  und  czerungen  zu  allen  | 
czeiten  ufheben  und  nemen  sulle.    Also  doch,   daz  unser  burger  n 
Geilnhusen  von  iren  eigen  guden,  ane  argelist,  den  czol  nyt  geben  :> 
sullen.    Auch  wuUen  wir,  daz  die  burger  zu  Geilnhusen  die  egenante 
Sache  nyt  hindern,  dan  schuczen  und  schirmen  sullen  vesteclich  mit 
aller  irer  möge.    Auch  han  wir  dem  etiln  Ulrich  herren  an  Hanow, 
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irnsem  lantvogt  in  der  Wederenbe  und  lieben  getruwen,  entfolen  mit 
ernste,  daz  er  bestellen  sal,  wer  und  wie  man  den  egenanten  tumois 
zu  nnserm  imd  des  reichs  nneze  nfheben  nnd  nemen  solle.  Und  wie 
er  daz  bestellet,  daz  sal  fnrgang  haben  ane  hindemusse  nnd  sal  sich 

5an8er  stad  za  Oeilnhnsen  an  keine  brieve  keren,  die  wider  diese 
Bache  waren.  Und  were  iz,  daz  yman  wider  diese  egenante  sache 
tede,  zumale  odir  ein  teil,  der  sal,  so  ofifl  daz  geschieht,  yirczig 
marg  lotiges  goldes  sin  vervallen,  die  nns  und  dem  reiche  snllen 
werd^.    Mit  urknnd  dioz  brieves,  versiegelt  mit  unser  keiserUchen 

Dmaiestad  ingesigel.  Geben  zu  Budissin,  nach  gots  geburte  druczen- 
hondert  iar  damoch  in  dem  yierundsechczigestem  iare,  an  sant  Wal- 
parg  tag,  unsir  reiche  in  den  achczenden  nnd  des  keisertums  in  dem 
czehenden  iar. 

per  dominum  imperatorem  R.  canonicus  Wurmaciensis ;  auf  der 

Druckseite:  R.  Petrus  scolasticus  Lubucensis. 

Orig.-perg.     Das  majeatätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  etwas  beschä- 
digt.  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.   BB4032,  ausserdem  gedruckt: 
Fichtrd,  Entstehung  364.  —  Gleiche  briefe  richtete  Karl  an  die  städte  Frankfurt 
'6B4033),  Friedberg  (BR4034)  und  Wetzlar;  der  an  Wetzlar  gerichtete  brief 
)  ist  erhalten  in  einem  kopialhefte  des  Frankfurter  Stadtarchivs,  Ugb  A  81  F. 

462.    Frowin  van  Hütten  d.  ä.  einigt  sich  mit  seinen  ne/fen  Frowin    1364 
und  Kanrad  van  Hütten  über  eine  tadlheüung  des  famiUenbesitzes. 

1364  mai5. 

Ich  Frowin  vom  Hütten  ritter  der  eider,  feut  zu  Swartzefels,  be- 
ikenne ofißnlicb  an  disem  briff  für  mich,  alle  min  erben  allen  den, 
dye  disen  brieff  sehin  oder  bom  lese,  daz  ich  mit  foreintem  willen 
und  myt  wolbedachtem  rathe  miner  frunde  han  getan  ein  ebege  grünt- 
lieh  dateteylnnge  mit  min  vetem,  hem  Frobin  und  hem  Conrad  vom 
Hatten,  rittere  gebruder,  umb  alz  daz,  daz  ich  von  irs  vater  wegen 
Und  Yon  irn  wegen  mit  in  zu  teilen  hatten  (!)  biz  uff  dysen^)  hutigen 
tag.  Also  daz  ich  und  min  erbin  bliben  und  mir  ange£aln  ist  zu  dem 
ersten  mal  zA  mine  teile  dy  gut,  dy  hernach  geschriben  sten,  mit 
namen  der  hoff  zu  dem  Folmutes  und  waz  wir  gemeins  do  hatten; 
so  ist  mir  worden  dy  fotie^)  zu  dem  Heroldes  uf  Friczen  hübe;  so 
>i8t  mir  worden  dy  fogety  zu  dem  Heswinden;  so  ist  mir  worden  der 
hoff  zu  dem  Sanderotes  und  waz  wir  gemeins  da  hatten;  so  ist  mir 
worden,  waz  wir  gemeins  zu  Urauwe ')  hatten ;  so  ist  mir  worden  zu 

1)  »dysigea«  totI.  2)  »foter«  yoiL  3)  »Branwe«  Yorl. ;  die  gegennrkande 
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Hananwe  oder  an  keynen  siner  diener,  an  alle  geferde.  Des  zu  or- 
konde  aller  dieser  vorgeschriben  staeke  und  artickil,  daz  die  stete 
und  veBte  werdin  gehaldin,  bo  han  ich  Gise  von  Winthnsm  edil- 
knecht  vorgenant  myn  ingesigel  an  diesin  brieff  gehangin.  Und  ieh 
Sybolt,  des  vorgenanten  Gysin  Bon,  gebrochen  myns  vaters  ingesigel 
vorgenant  zu  diesen  vorgenanten  artickiln  in  aller  der  masze,  als  vor 
geschriben  steet,  want  ich  eigens  ingesigels  niit  han.  Datum  aono 
domini  M.GGGLXIIII.,  feria  tercia  proxima  ante  penthecosten. 
Hanauer  kopialbuch  VI  30.    Harburg. 


1361    454,      Ulrich    von    Hanau    übersendet    der   stadt    Frankfurt  etui^ 

mal  12 —  ' 

1364    schreiben  des  kaisers  über  den  str^t  der  stadt  mit  dem  von  Epp- 

mal  8.  .  .»  .  .  . 

stein.    Hanau  1361   9?ta»  12— 1364  mat  8. 

Ulricus  dominus  in  Hanau^.  Unsem  fr&ntlichin  gr&z  mit  flize 
bevor,  burgermeister ,  scheffin  und  der  rat  zu  Frankinfhrd ,  lieben 
fr&nt.  Wizzet,  daz  uns  dysen  brif,  den  wir  uch  mit  unserm  briffei^ 
senden,  unser  herre  der  keiser,  als  ir  wol  sehit,  gesant  hat.  Herum 
so  biden  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  daruff  bedacht  wollet  sin  und  lazet 
uns  uwer  antworte  wider  wizzen,  daz  wirs  unserm  nefen  von  Eppin- 
stein  furbaz  mögen  empiten  und  auch  daz  wir  bescheidenliche  daizü 
tun  mögen.  Geben  zu  Hana^,  an  der  mitwochen  vor  Servacii,  undir» 
unserm  inges^el. 

Den  burgermeistem,  den  scheffin  und  dem  rade  zu  Fnuddufiird, 
unsem  guten  frftnden,  dandum. 

Orig.-pap.   Kleiuer  rest  des  grünen  briefsiegelB  (sekret  Ulrichs  III).  Fnwk- 
fürt,  Stadtarohiv,  Reichasachen  Nachtr.  297.   Wahrsebeinlich  ist  hier  der  ilreitSI 
zwischen  Frankfurt  und  Eberhard  von  Eppstein  wegen  des  Steinheimer  soUes 
gemeint,  der  durch  Karls  IV.  zoUprivileg  für  den  Eppsteiner  vom  S.  jnli  1360 
(BR  3212)  hervorgerufen  worden  war.    Am  5.  januar  1362  theilte  der  kaiser  der 
Stadt  mit,  dass  Eberhard  diese  Streitigkeiten  vor  dem  landvogte  Ulrich  von  Han« 
oder  vor  dem  hofgerichte  austragen  solle  (BB  3804)  und  am  22.  febmar  1365  eiUelt^ 
Eberhard  an  stelle  der  angefochtenen  erhOhung  des  Steinheimer  aolles  iwd  alte 
tumose  auf  dem  zolle  zu  Mainz  vom  kaiser  bewilligt  (BB4134}.    yermutfafielt 
gehört  das  schreiben  in  das  jähr  1361.    Nach  dem  Frankfurter  rechenbuche  Toa 
1361  f.  32^  sandte  die  stadt  »Rnlen  Drutmann  geyn  Heynaw . . .  alse  von  des 
sollis  wegin  von  Steynheim  unde  auch  um  ander  sache«.    Frankfurt  hatte  mt^^ 
dem  herren  von  Eppstein  auch  irrungen  zu  Schweinheim  (jetzt  Schwaaheiin),  ober 
die  die  rechenbttcher  von  1361  und  1362  mehrfach  nachricht  geben.   DasB  Ulrich 
sich  im  mai  1364  zu  Hanau  aufhielt,  beweisen  eintrage  im  Frankfurter  reciten- 
buche:  f.  20:  »Item  sabbato  post  festum  corporis  Christi  (mai  25).   lohanne  ron 
Hohinhus  und  Bumflecken  . .  .  gein  Heynaw  zu  unserm  herren  von  Heynaw  osd  4'^ 
vorwert  von  Heynaw  gein  Aschaffinburg  z&  unserm  herren  von  Meoci«.  ^^ 


1364  mai  10.  54  9 

snvor  scheint  er  freilich  verreist  gewesen  zu  sein,  da  unter  mai  4  (sabb.  post 
Fhiiippi)  und  mai  18  (sabb.  post  penthecosten)  dort  erwähnt  wird,  dass  herr  Gh>tt- 
fried  (v.  Stockheim)  die  städte  gemahnt  habe.  Frankfurt  und  Gelnhausen  be- 
sachten  damals  einen  tag  zu  Wünnecken  f.  19^,  20.    Dann  heisst  es  f.  20  zu  sabb. 

5sDte  Bonifacii  (1.  jnni):  salse  unser  herren  sesze  gereydin  waren  zu  unserm  herren 

TonHeyna'^,  alse  he  komen  waz Item .. .  lohanne  von  Holczhusen,  Endrese 

Heilegeist  zu  unserm  herren  von  Heynaw  alse  von  dez  zoUis  wegin«  (Tgl.  mai  1). 
Bald  darauf  (sicher  vor  sabb.  ante  Magdal.,  20.  juli):  Item  LXIIi  gtldin  minus 
y  Schilling  unserm  herren  dem  lantfoyde  von  Heynaw  far  ein  fudir  wynes,  alse 

10  ime  der  rad  schancte,  alse  he  qwam  uz  fremeden  landin  (f.  20^). 


465.    Papst  Vrban  V  erlaubt  Ulrichen  von  Hanau^  einen  tragbaren    ^^^^ 
aüar  zu  besitzen  und  die  messe  an  demselben  durch  einen  eigenen 
priester  lesen  zu  lassen.    Avignon  1364  mai  10. 

UrbannB  episcopns  seryns  fiervornm  del  dilecto  filio,  nobili  viro 

idUfarico  domino  castri  in  Hanawe  militi,  Magüntinensis  dßooesig],  Balu- 
tem  et  apostolicam  benedictionem.  Sincere  devotionis  affectus,  quem 
ad  nos  et  romanam  geris  eccleBiam ,  non  indigne  meretur,  nt  petitio- 
nibuB  toiS;  illas  presertim,  quas  ex  devotionis  fervore  prodire  con- 
BpidmuB,  qnantam  cam  deo  poBsamus,  favorabiliter  aimuamns.    Hinc 

20  est,  quod  nos  tais  supplicationibaB  inclinati,  ut  liceat  tibi  habere  al- 
tare  portatile  cum  debita  reverencia  et  honore,  super  quo  in  lociB  ad 
hoc  congmentibuB  et  honeBtiB  poBBis  per  proprium  sacerdotem  ydoneum 
missam  et  alia  divina  officia  Bine  iuris  alieni  preiudicio  in  tua  pre- 
seneia  facere  eelebrari,   devotioni  tue  teuere  presentium  indulgemuB. 

25Nalli  ergo  omnino  hominum  liceat  haue  paginam  nostre  concessioniB 
infringere  vel  ei  auBu  temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemp- 
tare  preBumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatornm  Petri 
et  Pauli  apoBtolorum  eiuB  Be  noverit  incurBurum.  Datum  Avinione, 
VI.  idus  Maii,  pontificatuB  noBtri  anno  Becundo. 

30  auf  dem  buge  rechts:  P.  de  MosB. ;  unter  demselben  links:  lo.  de 
Angicuria :  auf  der  rüchseite  oben :  QE. 

Orig.-perg.  An  rothen  und  gelben  seidenfäden  hing  die  jetzt  lose  beilie- 
gende bleibulle.  Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  Gedr.:  Bernhard,  Antiqui- 
tate8Wetterayiae242. 


520  ^^^  ™^  ^^' 

1364    4gg,    Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  vermittelt  Ziüischen  dem  abk 

mai  16.  ' 

lohann  von   Seibold  und  Heinrich  von  henburg  in  den  sbraüg- 
keilen  wegen  des  fronhofes  zu  Langenselbold. 
Ascha/fenburg  1 364  mai  1 6. 

Wir  Gerlach  etc.  tun  kant  etc.,  daz  wir  zusehen  dem  geistelichen  ^ 

lohanne  apt  zu  Selbolt,    unserm  lieben  andechtigen,    off  eyne  siiten 

und  Keimiche  von  Isenburg,  unsem  lieben  nefen,  off  die  andern  siit^ 

geredit  und  getedinget  han  umbe  soliche  zweyunge,    als  sie  hatten 

umbe  den  hob  zu  Selbolt  in  dem  dorfe  gelegen,  den  man  nennet  der 

ironhob,  und  waz  darzu  gehöret.  Also  bescheidenli^^,  daz  der  yorge-  i'» 

nan^e  Heinrich  und  sine  erben  dem  vorgenanten  apte  und  sime  con- 

yente  yyydergeben  und  bezalen  sollen  HSSP  phunt  heller  Frankforter 

werunge,   die  des  yorgenanten  aptes  yorfam  yon  sin  und  sins  con- 

yents  wegen  dem  yorgenanten  Eehmche  geluen  hatte  off  den  yo^ 

nanten  hob  und  sal  der  yorgenan^  Heinrich  oder  sine  erben  dem  vor- 1) 

genanten  apte  und  sime  conyente  geben  und  bezalen  n&  off  sente 

Mertins   tag  nehist  komet  L  phunt  hellere  der  egenanten  weninge 

und  darnach  aber  über  ein  iar  off  sente  Mertins  tag  C  phunt  nnd 

darnach  die  zwey  iar  ygliches  iares  off  sente  Mertins  tag  C  phunt 

hellere  als  lange,  bit  daz  die  yorgenanten  HOP  phunt  gancz  und  gars» 

werden  bezalt,  als  daz  der  yorgenan^e  Heinrich  und  sine  erben  dem 

yorgenanten  apte  und  conyente  wole  yerbr^en  nnd  yerburgen  sollen, 

daz  sie  yeste  und  hebendig  darane  sin.  Und  soUent  der  sache  damyde 

gancz  und  gar  gesünet   sin   und  waz  sich  daryone  irhaben  bette. 

Hiebi  sint  gewest  die  erbem  und  yesten  lüde:  Nidas  probist  zu  saiiete2> 

Victore  zu  Mencz*,  der  conmentur  yon  Bfidenkeim,  Ulrich  von  Gronen- 

berg  unsir  yiczdum  in  dem  Ryngcwe,  Godirit  yon  Stockheim,  Cünkil 

yon  Büdingen,   Sjrman  yon  Slitse  der  eldste,   Rudolff,   Conrad  und 

Fryderich  genant  yon  Kückingcen,  rittere,  Diederich  yon  Rorbach  nnsir 

marschalk  und  Eckart  yon  Bleichenbach.    Des  zu  Urkunde  etc.   Da- 3t' 

tum  Aschaffenburg,    feria  quinta  proxima  |post  festum  penthecostes 

anno  domini  MGGCLX  quarto. 

Kainzer  Ingrossaturbuch  V,  Gerlachs  conceptbuch,  f.  572.  Würzbnrgi  kreis- 
archiy. 


1364  mal  25.  52i 

467.   Gotn^  Burger  von  Marköbel  und  seine  frau  Kaiherina  ver-    ^^^ 

^  '  mal  25. 

pßichien  sich  der  Padershäuser  nonne  Ehe  von  Speyer  zwei  achtel 
komgüU  zu  entrichten,   die  nach  ihrem  tode  dem  kbster  Paders- 
hausen  zufallen   sollen;   anderthalb    morgen    wiesen  zu   Marköbel 
b  dienen  als  Unterpfand,    1364  mai  25. 

Ich  Götze  genant  Borger  von  Markebele  und  Eatherine  myn  eliche 
hosfranwe  und  unsir  erben  dan  knnt  allen  den,  dy  dysen  brieff  sehin 
odir  horin  lesin,    daz  wir  von  andirhalbin  morgin  wysin ,  dy  gelegin 
syn  in  der  Bhafwysin  zn  Markebele,    offe  der  der  edil  herre,   nnser 
oberre  von  Hananwe  ses  heller  gnlde  yerlicbes  zynses  hat  vallinde, 
alle  iar  reyclien  und  andelagin  snllin  innefranwin  Eisin  von  Spyre, 
eyner  conventinnefranwin  zu  Padinshnsin ,   zwei  achdeil  ewiger  kom- 
golde  Frankinforter  maszis  znzhin  den  zwein  nnsir  franwin  dagin,  als 
flu  zn  hymil  f&r  nnd  gebom  wart,   gen  Frankinfurt  in  den  Padins- 
dhosir  häf,  nf  unser  kost,   schadin  und  virlust.    Also  beseheidenliche, 
daz  eyn  achdeil  nach  erm  dode  yallin  sal  dem  closter  zu  Padinshusin, 
daz  ander  acbdeil  sii  gebin  und  bescheidin  mag  in  dem  clöst,   zuer 
wem  sii  d^  gnade  gewinnit   Und  irkennin,  wan  wir  odir  uns«V  erbin 
dy  zwei  achdeil  komgulde  von  den  vorgenanten  andirhalbin  morgin 
^wygin  zu  rechten  ziiden  nyt  reichten,  als  vor  geschrebtn  stet,  so  mag 
dv  egenante  iuncfrauwe  oder  eyn  reydemeyster  von  Padinshusin,  dem 
BUS  bevelhit,    dy  vorgenantin  andirhalbin  morgin  wysen  in  er  haut 
ncmyn  als  er  rechtlich  eygin,   an  alle  unsir  und  unsir  erbin  widdir- 
rede  und  eyns  yglichen.   Daz  alle  dyse  vorgeschrebin  ding  stede  und 
»veste  werden  gehalden,   so  han  wir  gebedin  den  erbem  man,    hem 
Heyrichen  (I)  von  Ameneburg,  unsirn  fr&herren,  daz  he  syn  ingesigil 
an  dysin   brieff  hat  gehangin.    Und   ich  Heynrich  von  Ameneburg 
erstemesser  zu  Markebil  irkennin,   daz  ich  durch  bede  willin  Gotzin 
Bnrgirs  egenan^  und  Kathrinen  siner  elichen  husfrauwin  han  myn  in- 
gesigil an  dysin  brieff  gehangin.    Der  gegebin  wart,   do  man  zalte 
zu  latine  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  quarto,  in 
die  beati  Urbani  pape  et  martiris  gloriosi. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Daran  als  transfix  eine  Urkunde  des  grafen  Philipp 
voD  Hftnaa  von  1483  für  das  kloster  Padershausen.  München,  Beichsarchiv,  Mainz, 
Erzstift.  —  Am  4.  jnli  1368  (Udelrici)  erlaubt  Ulrich  von  Hanau  seinem  diener 
Henne  gen.  Bertchin  von  Dytzenbach,  der  nonne  Katerine  Globelechin  zu  Padens- 
hösen  eine  gült  von  drei  achteln  kom  von  seinen  gutem  zn  Dytzenbach  zu  ver- 
setzen, und  behält  rieh  die  wiedereinlOsung  vor.  Orig.-perg.;  das  schwarzbraune 
Sekret  ist  gut  erhalten.   Ebenda. 


1364    4Q3^    ^nfi^  Blumechin  bekennt,  dass  ihm  Ulrich  von  Hamau  seckm 

Juni  9.  '  ^ 

pfund  heUer  als  Hanauer  burglehen  gegeben  und  er  ihm  dafür  wietn 
zu  {Nieder)  Mittlau  zu  lehen  aufgetragen  habe.    1364  jtim  9. 

Ich  Cüne  genand  Blumechin  edelknecht  bekennen  offinlich  mit 
dysem  bryfe,  daz  der  edel,  myn  gnedigir  herre,  her  Ulrich  herre  zu  i 
Hanau^  mich  zu  eynem  bargmanne  yme  unde  synen  erbin  impangen 
hat  nnde  mir  darumbe  hat  gegeben  seszig  pnnt  heller  guter  Fiankin- 
furter  wemnge  f&r  sehs  phünt  geltz.    Dieselben  seszig  pnnt  heller 
han  ich  gereyt  impangin,  nnde  han  dem  vorgenanten  myme  henen 
unde  1)  synen  erben  myns  rechtlichin  eygens  darfär  bewysit  unde  off-  u 
gegeben  f&nf  morgen  wysen,  die  gelegin  sin  in  der  termenüg  (!)  des 
dorffis  Mittela,  daz  man  heizit  daz  Obirdorf ,  mit  namen  vier  morgen 
wysin  an  dem  gemeynen  graben  und  eyn  morgin  wysen  in  dem  Er- 
lech,   als  dy  nachgebnr  nff  iren  eyt  gesprochin  han,    daz  dy  wisen 
eygin  sin  unde  auch  daz  die  sehs  pnnt  heller  geltz  f&r  die  seszig  la 
pünt  heller  wol  daruff  bewisit  sin  unde  yeste  daruffe  ligin.  Unde  sal 
die  vorgenanten  fünf  morgen  wysen  von  demselben  myme  herren  nnde 
synen  erben  furbaz  zu  burglehin  habin  unde  ire  geswom  bnrgman 
darumbe  syn  zu  Hana^,  burghude  zu  t&ne  und  anders  virbünden  zii 
syne  alse  andere  myne  husgenoszen,  ire  burgman  daselbis  zu  Hanaw.  u 
Dez  zu  Urkunde  han  ich  myn  eygin  ingesigel  an  dysin  brif  gehangiit 
Der  geben  ist  nach  gots  geburd  drutzenhundert  iar  darnach  in  dem 
vierundseszegistin  iare,  an  dem  suntage  vor  sant  Vits  tage. 

Orig.-perg.   Das  kaum  besehädigte  Biegel  zeigt  ein  kleeblatt  (dreiblattrii« 
blume?).    Hanauer  Lehenurkunden.    Gedr.:  Grtindl.  Untersuchung   ob  mit  d£o^^ 
Grafen  210,  im  auszuge. 


1364    469.    Frowin  vom  Hviten^  vogt  zu  Schwarzenfels^  und  Lücke  seine 

Juni  23, 

frau  übergeben  der  cuslorei  zu  Schlüchtern  ihr  eigengiU  zu  LeiboL 

1364  ;um23. 

Ich  Frowin  vom  Hütten  ritter  feut  zu  Swarc^feils,  frauwe  Lücke  ^> 
min  eliche  wirtin  bekennen  offinlich  an  disem  brife,  daz  wir  mit  wol- 
bedatem  rahte  und  mit  gesamenter  haut  haben  gegeiben  und  geben 
an  disem  offin  brife  unser  eygen  gut  zu  dem  Leuboldes,  do  y2czimt 
Fricz*  Weiner  und  Heincz*  Kftne  uf*  siezen,  der  costerie  zu  Sluhter 
mit  aln  nuczen  und  reihten,   ersehnt  und  underschut.    Also  beschei-3$ 


1)  hiernach  i8t  »und«  wiederholt 


[1364  iani  25fl  523 

denlieh;  wer  eyn  coster  ist  zu  Slnhter,  der  sal  daz  gelohte  in  der 
capellen  dovon  beezer  und  halten,  dy  wir  gemäht  und  gewydemet 
haben,  und  nnflem  herren  zn  Slohter  dy  prenseneie  davon  beezer, 
ij  man  if  gyt  nf  sent  Bartolemes  tag,  daz  sy  unser  iorgezit  dommb 

5 sohl  ebekUche  dommb  gedenken.  Des  zu  einer  waren  sieherheit, 
daz  dise  yorgeschriben  rede  veste  und  stete  blibe,  unfprbrochen  von 
uns  und  von  allen  unsem  erben,  gebe  ich  Frowin  vom  Hütten  forge- 
nanter  und  frauwe  Luck''  min  elich  wirtin  disen  brif  forsygelt  mit 
nnsem  eygen  insigeln  für  uns  und  alle  unser  erben,   dy  getruwelich 

10  an  disen  brif  gehenket  sin.  Datum  anno  domini  M^GCC^LX^IIII^ ,  in 
dominica  die  ante  lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II  stark  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern.  —  Am  11.  november  Qn  die  Martini)  geben  die  brüder  lohann  and 
Hennann  Tom  H&ten,  edelknechte,  dem  kloster  Schlüchtern  zum  seelge^khtnisse 
15»tm8en  vater  und  unser  eldem«  eine  gült  von  vier  pfnnd  hellem  von  ihren  gutem 
zum  BeynhartSf  ablösbar  mit  vierzig  pfdnd,  auch  in  theilzahlnngen.  Orig.-perg« 
Die  Biegel  der  aussteller  sind  schlecht  erhalten,  sie  zeigen  einen  querbalken,  im 
schildeshaapte  einen  stem.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


470.    Ulrich  von  Hanau  ersucht  die  Stadt  Frankfurt  um  nachricht,   [1364 

.       .  '  Juni  25?] 

!o«ie  m  sich  einer  anordnung  des  kaisers  gegenüber  verhalten  woUe. 

[1364  jiim25.^ 

Ulricns  dominus  in  Hanau^.  Unsem  früntlichen  grüz  und  waz 
wir  guts  vermögen  bevor,  burgermeister,  scheffin  und  der  rat  zu  Fran- 
kinfdrd,  lieben  fr&nd.  Als  uch  unser  herre  der  keyser  in  sjnen  briffen 

iSgeschriben  und  geboden  hat,  biden  wir  uch,  daz  ir  uch  darum  ernst- 
liche mit  eyn  entsynnet  und  zu  radde  werdet  und  komt  von  morne 
nbir  aht  tage  zft  uns  geyn  Bergen,  daz  ist  d^  mitwochen  nach  Petri 
et  Pauli,  und  lazt  uns  aldo  eyne  gancz  antworte  wider  wizzen;  want 
wir  uff  dieselben  ziit  dy  andern  di^  stede  auch  aldar  verbodet  han 

JOby  uns.  Datum  tercia  feria  ante  festum  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolomm,  nostro  sub  sigillo. 

Burgermeister,  schefßn  und  dem  rat  zu  Frankinfurd,  unsem  gu- 
ten fr&nden,  dandum. 

Orig.-papier.   Das  grüne  briefsiegel,  sekret  Ulrichs  III,  ist  ziemlich  deutlich 
^Hrfaalten.  Frankfort  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  187.  —  Nach  dem  Frank- 
furter rechenbnche  von  1364  sandten  die  Frankfurter  im  juni  mehrfach  an  Ulrich 
^n  Hanan  wegen  des  neuen  zolles  (f.  20  und  20^)  »ime  ein  antworte  zu  tfine«, 
vgl  BR4033.    Zu  dieser  zeitansetzung  würde  die  schrift  gut  passen. 


624  [13^^  anfang  jull.]  —  1364  juli  2. 


[1364    47^.    Ulrich  von  Hanau  schickt  der  stadt  Frankfurt  den  fehdebrief 
jau.]     Wolfs  von  Homau  und  fordert  sie  auf^  ihre  dienet  nach  Hoßmm 

zu  senden.     [1 364  anßng  juU.] 

Ulricus  dominus  in  Hanaüwe.  Unsem  früntlichen  grüz  züvore, 
lieben  fr&nde,  b&rgenneistere ,  scheffen  und  der  rat  zh  Frankhf&rt.  i 
Wizzet^  daz  uns  Wolf  von  Homa^]  hat  entsaget,  als  wir  uch  eine 
uzschrift  senden.  Dan  wir  biden  uch,  daz  ir  nit  enlazt,  ir  schicket 
uwer  diener  zu  stünt  gein  Hofheim,  als  wir  davon  sin  gescheiden. 
Anders  wir  besorgen,  daz  uch  selber  schade  und  unrat  daruz  laufe. 
Datum  nostro  sub  sigillo.  u 

Unsem  lieben  frunden,  den  bürgermeistem ,   scheffen  und  dem 
rade  zt  Frankinf&rt. 

Orig.-pap.  Geringe  reste  des  grünen  briefsiegels  UlrichB  III.  Fraokfml 
Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  213.  Von  einem  Schreiber,  der  in  den  jähren 
1364  nnd  1365  viele  briefe  Ulrichs  schrieb.  —  Das  Frankfurter  rechenbnch  f&rlä 
1364  hat  zu  sabb.  ante  Magdalene  (juli  20):  »Lotzen  von  Holtzhusen,  Heinrich  in 
dem  Säle  zu  unserm  herren  von  Heynaw  . .  . . ,  also  sie  dar  waren  geredin  umh 
eynen  uffslag  des  UBzogis«  (f.  21). 

1364    472.    Richard   von  Kinzenhach  ti.  a.  senden  als  helfet   Phitipps 
^      '   d.  ä,  von  Falkenstein  ihren  fehdebrief  an  den  erzbischof  Kuno  »an  20 
Trier^  Ulrich  von  Hanau  und  die  wetlerauischen  reichsMdte. 

1364  juli% 

Wizset  herre,  her  Gi\ne  erczebischoff  zu  Triere,  herre  Ulrich  herre 
zu  Hanawe  und  die  vier  stede  Fra.nkfurd^  Frydeberg,  Wetflar  und  Gtyh- 
hüsen,  daz  ich  Rychard  von  Eynczinbach,  lohan  Flemyng  von  Hüsea25 
der  aide,  Brendiln  von  Büchesecke,  Heyne  von  Lftrinburg,  Hernie 
von  Engilnhftsen,  Henne  von  Hohewizsel,  Orte  vom  Nfiwenhove  der 
iünge,  Wilhelm  von  Eunegistein,  lohan  Mül,  Ebirhard  Fedir,  Pedir 
Wirt,  lohan  Boner  wollen  ilwere  viende  sin  durch  die  grozsen  gewalt. 
die  ir  leget  an  unsem  iüncherren,  den  ediln  herren,  iftncherren  Phi-;^ 
lipsen  von  Falkenstein  den  eldisten,  herren  zu  Minczenberg,  und 
wollen  uns  des  an  uch  bewart  han.   Undir  ingestgel  lohans  Flemyogis 


1)  am  22.  juli  d.  j.  (Maiia  Magdalene)  öffnen  Fye  von  Homanwe  und  ihi  sokn 
Gnne  dem  reiche  nnd  Ulrichen  von  Hanau  nnd  seinen  erben  ihr  hans  ELarnanwe  »oo^ 
slnen  begriff,  ala  die  banznne  nnd  die  grabin  nnd  die  brücken  begriffen  han«.  Diiea^ 
söhn  nnd  brader  Wolf  nnd  seine  Schwestern  Bingele  nnd  Fye  woUen  sie  nicht  in  das 
hans  einlassen ,  so  lange  sie  diese  öffünng  noch  nicht  beschworen  haben«  Hananei  bn 
pialbnch  VI  109.    Marbnrg. 
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von  Hüsen,  des  wir  die  vorgenanten  uns  mit  ieme  gebr&chen  zu  die- 
Seme  male.  Datum  anno  domini  M.GGGLX  qnarto,  tercia  feria  post 
Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Gleichzeitige   abschrift  auf   perg.     Frankfurt,   Stadtarchiv,   Reichssachen 
5  Akten  57».  —  Za  gunsten  Philipps  d.  S.  schicken  damals  fehdebriefe:  am  15.  juli 
in  die  divisionis  apostolorum)  Wolpracht  uz  dem  Haue  an  die  wetterauischen 
reiehsstSdte,  —  am  22.juli  (Marie  Magdalene)  lohan  von  Diestz,  Gotfried  Frawestern 
and  Heinrich  von  Selbolt  an  Ulrich  von  Hanau  (gleichzeitige  abschrift,  papier. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  57^),  —  Wolf  von  Homa  (ohne  tag) 
10  an  die  oben  genannten  verbündeten.   Alle  drei  schreiben  sind  gedruckt :  Lersner, 
Frankfurter  Chronik  II  310,  —  Unter  Richards  von  Kintzenbach  Siegel,  also  ver- 
mntblich    in  diesen  tagen,    senden  Heinrich  und  Gumprecht  von  Witershusen, 
Dietrich  von  Lynsingin,  Wigand  von  Buchseckin,  lohan  von  Iian|^nstein  und 
Contzichin  von  Lieche  einen  fehdebrief  an  Ulrich  von  Hanau  und  lohann  von 
15  Falkenstein,  Kraft  von  Radinhfisin  nur  an  Uhrich  von  Hanau.  Ohne  datum.  Gleich- 
zeitige abschrift,  papier.  Ebenda  57^.  —  Dieselben  (ausser  Contzichin)  und  Lotze 
Paffe,  Peder  von  Cronenberg,  Gerlach  von  Rorbach  und  Kaste  schicken  im  jähre 
1364,  ohne  tag,  einen  fehdebrief  an  Ulrich  und  die  vier  stftdte.  Abschrift,  papier. 
Ebenda  bl^.  Gedruckt:  Lersner  II  310. 

h)i73.    Philipp  von  Falkenstein  d.  ä.  schliesst  Waffenstillstand  mit    1364 
dem  erzbischofe  Kuno  von  Trier^  Ulrichen  von  Hanau  und  ihren 
helfem.    1 364  juli  26. 

Wir  Philips  von  Falkinstein  der  eldeste,  herre  zu  Mintzinberg 
bekeimen  nffinlich  mit  dysem  briefe,  daz  der  erber  man  Heintze  znm 

!5  langen,  scholtheyze  za  Oppinheim,  und  ander  der  stede  frünt  zh  Mentze 
evn  gnden  steden  friede  geret  hant  znsszin  nns^  onsem  d^em  und 
helfem  uf  eyne  siten  and  af  dy  andern  syten  zasszin  dem  erwirdy- 
gen  herren,  hem  Cünen  ertzebisschof  za  Triere,  Ulrich  herren  za 
Hanaaw,    lohan  and  Philipse  von  Falkinstein,  herren  zu  Mintzinberg 

oond  den  vier  steden  Frangfurt,  Friedeberg,  Wetflar  und  Geylnhusen 
imd  irn  dynem  und  helfem.  Der  friede  sal  anegen  uf  den  nehisten 
mandag,  der  nü  schierest  kämmet  nach  gift  dyses  briefee,  so  der 
dag  ufget ,  und  sal  weren  biz  uff  dy  nehisten  mittewochen  darnach, 
90  dy  naht  aneget,   und  da  zusszin  eyn  gütlichen  tag  zu  leysten  zu 

sRedilnheim  uf  den  dinstag  z&  rehter  dageziit;  und  globen  und  reden, 
den  friede  vor  uns,  unser  d^er  und  helfer  stede  und  feste  zu  halden 
in  aller  der  maze,  als  vor  stet  geschrieben,  ane  alle  argelist  und  ge- 
verde.  Auch  ist  geret,  daz  wir  unser  sloz,  dy^  wir  itzunt  innehan  und 
der  wir  mogende  sin,    nit  spisen  sollen  binnen  deme  vorgeschrieben 

0  friede  anders,  dan  sy  gespiset  sint,  so  der  friede  aneget.  Werz  auch 
Sache,  daz  wir,  unser  d^ner  oder  helfer  dyser  vorgeschriben  stucke 
und  artiekel  if  eynen  oder  me  brechen  oder  ubirfören,   damiede  sol- 


526  ^^^  »^g^B*  *• 

den  wir  friedebr&chhig  sin  und  solden  den  oder  d^  br&ehe  kerei 
naeh  des  landes  reht  und  gewonheit.  Des  zn  orknnde  so  han  wir 
Philips  yorgenant  unser  eygen  ingestgel  zu  rucke  uf  dysen  brief  dftB 
drucken  und  han  gebeden  den  erbem  man  Heyintzen  zu  dem  lüngra 
yorgenant,  daz  he  sin  inngesigel  zu  gezugnisse  zu  unserm  uf  dysei»  s 
brief  gedrücket  hat  zu  rücke,  und  ich  Heintze  zum  lungen  yorge- 
nant bekennen,  daz  ich  durch  bede  willen  des  edeln  herren,  iungher 
Philipsen  yon  Falkinstein  yorgenant  myn  ingestgel  zu  dem  syme  [! 
zu  gezugnisse  aller  yorgescfariben  dinge  zu  rucke  uf  dysen  brief  han 
dun  drucken.  Datum  anno  domini  M^CCC^LXIIII^.,  in  crastino  beaüie 
lacobi  apostoli. 

Orig.-papier.  Spuren  eines  braunen  und  eines  grünen  rttoksiegels.  Frankfurt. 
Stadtarchiv,  Reichssachen  Urkunden  50<'.  Gedr.:  Lersner,  Frankfurter  Chronik 
II  311.  -—  Am  31.  juli  (feria  quarta  ante  inyencionem  beati  Stephan!  piothomartiiis) 
yerlängert  Philipp  den  Waffenstillstand  mit  Ulriche  herren  zu  Hanau  und  seifieits 
helfem  und  dienern  bis  zum  künftigen  samstag,  tagesanbruch.  Gleichxeitige  ^ 
Schrift  auf  papier.  Ebenda  nr.  50^.  Gedr.:  Lersner  11311.  —  Als  nr.  50^  findet 
sich  im  Stadtarchive  noch  ein  Vertragsentwurf  (papier)  d.  d.  feria  quarta  post 
diem  b.  lacobi  apostoli,  ohne  jähr,  mit  sonst  unbedeutenden  abweichungen,  worin 
als  vermittler  noch  graf  Walrabe  von  Spaynheim  genannt  wird.  ^ 

1364    4>74     Heinzchen   Forstmeisters    urfehde   und   gelobniss  an   Vlridi 
von  Hanau  nach  der  enüassung  aus  der  gefangenschafl. 
1 364  august  i. 

Ich  Heintzchin  Forstmeister  edelknecht  bekennen  ^ffenlieh  mit 
diesme  briefe,  daz  ich  dem  edeln  herren,  hem  Ulriche  herren  zCtHa-Sö 
naü^  in  g&den  trüwen  globet  han  und  zu  den  heiigen  geswom  hau, 
wan  her  oder  sine  erben,  obe  her  nit  enist,  mich  manen  mit  boden 
oder  mit  briefen,  daz  ich  byn  acht  tagen  in  wider  yn  sal  kommen 
in  ein  ir  slosz,  welchez  sie  wollen,  und  ensal  von  dan  nit  kommen, 
ez  ensy  wille  des  vorgenanten  mins  herren  oder  einer  erben.  Undy* 
han  darvore  unverscheidenlich  ztii  bürgen  gesazt  Dydrich  von  Kark- 
pach  minen  oheim,  Dydrich  Fulhabem,  Dydrich  Forstmeistern  xn 
Geylnhusen  minen  br&der  und  Feder  Fulhabem,  edelkneehte.  Also 
bescheidenlich,  obe  ich  also  böse  wftrde  und  nit  wider  inqweme,  wsd 
ich  gemanet  wtirde  von  dem  yoi^enanten  mime  herren  oder  ron  mtsir^ 
erben,  so  solden  d^  yorgenanten  mine  b&i^en  nach  mir  sten,  als 
yerre  sie  macht  und  craft  dreyt,  ane  alle  geyerde,  also  lange  biz  sie 
mich  dem  yorgenanten  mime  herren  geantw&rten,  in  aller  maze,  als 
yore  geschriben  stet.  Auch  solde  ich  darzü  tr&welos  und  meynedig 
sin.    Werez  auch  sache,   daz  ich  mftt  hette  uz  dem  lande  z&  riden.4« 
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daz  Solde  ich  nit  tun  dan  mit  g&nst  und  mit  willen  des  vorgenanten 
miiis  harren  oder  siner  erhen,  obe  her  nit  enwere.  Werez  auch  Bache, 
daz  df  Torgenanten  mine  bürgen  los  wolden  sin ,  wan  sie  mich  dan 
dem  Yorgenanten  mime  herren  oder  sinen  erben  geantwürten  gein 

öHanatL^  in  den  bürgtüm  oder  in  ander  sine  slosz,  darin  min  herre 
oder  sine  erben  mich  hieschen,  so  seiden  d^  yorgenanten  mine  bür- 
gen qwyt,  ledig  und  los  sin.  Auch  han  ich  Heintzchin  vorgenant  in 
gfiden  trftwen  globet  und  zun  heiigen  geswom,  des  yorgenanten  mins 
herren  und  siner  erben  schaden  zu  warne  und  ir  bestez  zu  werben, 

oals  verre  mich  macht  und  craft  dreyt  und  ich  mich  virsten,  ane  alle 
argelißt  und  geverde,  und  nummer  wider  minen  herren  oder  sine  er- 
ben oder  die  irn,  und  dy  im  zu  virantwürten  sten,  zu  tun,  heymlich 
oder  üffenbar,  ane  alle  geverde.  Und  ensal  auch  mit  denselben  truwen 
imd  eyde  alle,    d^   an  mime  gefangnüsche  schuldig  sin  und  daby 

5  waren  oder  damide  bedacht  sin,  nummerme  geargwilligen  mit  werten, 
mit  werken  noch  mit  keynerleyhande  Sachen ,  ane  alle  argelist  und 
geyerde.  Des  zu  urk&nde  han  ich  Heintzchin  Forstmeister  vorgenan/ 
min  ingesigel  mit  miner  bürgen  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen. 
Und  wir  Af  obgenanten  bürgen  D^drich  von  Earlspach,  Dydrich  Ful- 

uhaber,  Dydrich  Forstmeister  und  Peder  Fulhaber  globen  güde  bürgen 
zu  sine  in  aller  maze ,  als  vorgeschriben  stet,  und  han  des  zu  merer 
Sicherheit  unser  ingesigel  zu  des  egenanten  Heintzchins  ingesigel  umb 
siner  bede  willen  heran  gehangen.  Datum  anno  domini  M^CCC^  sexa- 
gesimo  quarto,  dominica  die  ante  festum  sancti  Laurencii  martiris. 

^  Orig.-perg.  Siegell  und  lY  zeigen  einen  manerhaken,  II  fehlt,  HI  und  V 
ein  fallgitter,  oben  und  unten  mit  fünf  spitzen.  lY  gut  erhalten,  die  andern  sehr 
beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Gedr.:  Gründl.  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  290.  —  Aehnliche  Urfehden  stellten  aus :  am  17.  m'arz  1365  (feria 
secnnda  post  oculi)  Wigant  Ruszer  edelknecht,  der  die  edelknechte  Mens  von 

i^EriogBhiisen,  seinen  schwager  (Siegel  gespalten:  r.  hervorgeh.  adler,  1.  zwei  balken, 
uusetir.  ondentlich)  und  Fritz  von  Bamstal  seinen  bmder  (Siegel :  ein  mauerhaken) 
ZD  böigen  setzt;  orig.-perg.,  drei  Siegel  (das  grüne  Wigands  zeigt  einen  schrägen 
sciifld  mit  Widderkopf,  darüber  ein  heim  mit  widderkopf  und  feil),  —  am  20.  sept. 
1365  (vigilia  b.  Matthei)  lohan  Fincke  von  Bodene,  der  in  hanauische  dienste 

Stritt,  sich  aber  vorbehält,  nicht  wider  die  von  Haitzfeld  zu  dienen;  orig.-perg., 
das  Siegel  zeigt,  ohne  schild,  einen  geschlossenen  heim  mit  zwei  bü£felhOmem« 
ein  zweites  Siegel  (Guntram  von  Haiczfeld)  fehlt.  Beide  Urkunden  in:  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob 
lait  den  Grafen  425  und  284. 
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(1364    475.     Ulrich  von   Hanau   wünscht    in  kriegsangelegenheiten  eine 
"'*•'•'  besprechung  mit  einem  der  Frankfurter  bürgermeister. 

(1364  sept.  3.) 

Ulricufl  dominus  in  Hanaü^.  Unsem  früntlichen  grüz  zürore, 
lieben  fründ.  Wizzet,  daz  wir  etswaz  virnomen  han  von  unser  yiende  '- 
wegen,  darzü  wir  uwör  fründe  wol  bedorfen.  Dan  schicket  lohan 
von  Holzhusen^)  oder  den  andern  bürgermeister  zu  uns,  daz  wir  mit 
ein  zu  rade  werden,  wie  wir  uns  darwider  stellen.  Datum  feria  terda 
ante  nativitatem  beate  virginis,  nostro  sub  sigillo. 

Unsem  lieben  fr&nden,  den  burgermeistem,   scheffen  und  demiu 
rade  zu  Frankinfört,  dandum. 

Orig.-perg.    Das  grüne  sekret  ist  abgesprungen.    Frankfurt,   stadtuduT. 
Reichssachen  Nachtr.  nr.  154.    Dieselben  schriftzfige  finden  sich  häufig  in  briefen 
der  jähre  1364  und  1365.  —  Von  demselben  Schreiber  ist  aoch  ein  undatirter  brief 
Ulrichsi  durch  den  er  seinen  »heymlichen  Mnd«,  den  comtur  yon  Bfidigheim,  bein 
der  Stadt  begUubigt.   Ebenda  nr.  167. 

(1364    476.     Ulrich  von  Hanau  theüt  der  8tadt  Frankfurt  eine  van  Trier 

sept  11?)  ^  j 

gekommene  warnung  mit  und  bittet  um  eine  besprechung.  ' 

(1364  September  HF) 

Ulricus  dominus  in  Hanaü^.  Unsem  fHintlichen  gr&z  zft?ore,2| 
lieben  fründ.  Wizzet,  daz  unser  herre  von  Tr^re  gewamet  hat  unser 
nefen  lohan  und  Philipsen  von  Valkinstein  den  iüngsten,  nnd  haut 
siez  uns  f&rbaz  lazen  wizzen,  als  ir  wol  sehet  in  den  uzschriften,  die 
wir  ueh  senden.  Des  schicket  uwer  fründe  wol  fr&we  mome  zu  uns 
gein  Wonnecken,  daz  wir  uns  mit  ein  entsinnen,  wie  wir  uns  daigeiu  r>\ 
werden  stellen.  Datum  nostro  sub  sigillo,  feria  quarta  post  nati?ita- 
tem  beate  virginis. 

Unsem  lieben  fr&nden,  den  bürgermeistem ,  scheffen  nnd  dem 
rade  zu  Frankinf&rt. 

Orig.-pap.    Das  grüne  briefsiegel  (Ulr.  III  sekret)  ist  fast  abgesprangeo.  5J 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  165. 

Im  Frankfurter  rechenbuche  yon  1364  (f.  21  ▼  nach  »in  die  exaltacionis  s. 
crucis«,  sept.  14,  und  vor  »sabb.  post  Dyonisii«,  Oktober  12)  heisst  es :  Item  Lotzai 
von  Holzhusen  und  lohanne  Wirbel  III  ^  z&  unserm  herren  von  Heynaw,  alse  unser 
herre  von  Tryre  uns  gewamit  hatte.  —  Am  10.  sept.  1364  (tercia  feria  post  natiT.3)' 


1)  er  irar  1364,  1369  und  1375  bürgermeister.  Das  Frankfarter  rechenbuch  für 
1364  sagt  f.  21^:  Wlgand  von  Licbtenstein  gein  Wüneckin,  alsa  unser  hene  von  Heyna« 
nach  uneerm  frund  eynes  gesand  hatte  (kurz  vor  in  vig.  nativ.  Marie,  sept  7). 
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po8t  naÜTitatem  virginis  Marie)  sendet  Bfiker  Zypper  den  verbündeten  herren  und 
BtSdten  unter  dem  siege!  Philipps  d.  ä.  von  Falkenstein  seinen  fehdebrief.  Gleich- 
zeitige absehrift,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reicbssachen  Akten  57^.  —  Am 
23.  sepi  (feria  seounda  ante  Michah.,  ohne  jähr)  sendet  Ulrich  der  stadt  Frankfurt 

5  die  sbsehriffc  eines  fehdebriefes  (orig.-papier,  das  grttne  sekret  ziemlich  gut  er- 
halten; ebenda  Nachtrag  211)  —  und  am  18.  September  (quarta  feria  post  exalta- 
donem  s.  emcis)  sagen  die  brüder  lohann  und  Wygant  von  Mudirspach,  wäppner, 
dem  enhischofe  Kuno  von  Trier,  herm  Ulrichen  und  den  reichsstädten  fehde  an. 
Orig.-papier;  von  dem  auf  die  rückseite  gedrückten  sekrete  Philipps  d.  S.  sind 

Nur  noch  sparen  vorhanden.   Ebenda  Akten  nr.  57'. 

477.    Die  stadi  Grünberg  und  ebenso  landgraf  Heinrich  von  Hessen  '^^?lo^ 
geben  Ulrichen  von  Hanau  das  versprechen^  dass  sie  Philipp  d.  ä, 
t'on  Falkenstein  weder  durch  zufuhr  von  lebensmitteln  noch  sonst 
unterstützen  wollen.     (1364  September  iS?). 

)  Unsem  dinst  vor.  Wizzet,  lieber  herre  Yon  Hanaü^,  als  ir  uns 
bat  gesehribeii;  daz  wir  nwer  yiende  spisen  wider  daz  riebe  und 
wider  neh,  daz  wollen  wir  gerne  brengen  an  unsem  berren  und  un- 
sers  herren  fründe  und  hoffen,  daz  wirz  nach  unsers  obersten  rade 
früntlieh  wollen  mit  uch  halden,  daz  vnr  mögen  gein  daz  riebe  und 
iQch  virantwurten.    Datum  noBtro  sub  seereto. 

ProconBu/,  scabini  et  consules  in  Orünynberg. 
Heinrieus  lantgravius  Hassie.  Unsem  dinst  vor.  Wizzet,  lieben* 
herre  von  Hanaü^,  als  ir  uns  geschriben  hat  umb  Philips  von  Val- 
kinstein  den  alden,  daz  wollen  wir  bestellen,  daz  im  die  unsem  keine 
spise  virkoufen  und  im  auch  nicht  die  unsem  endienen,  als  verre 
wir  mögen.  Auch  senden  wir  uch  sinen  brief  in  unserm  besloszen, 
der  uns  hude  wart    Geben  zu  Cassel,  am  fritage  vor  cmcis. 

Abschrift,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reicbssachen,  Nachtr8ge  100. 
Die  flchriftzUge  sind  die  des  hanauischen  Schreibers,  dem  man  in  den  jähren 
1364  und  1365  so  häufig  begegnet.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  die  verprovian- 
tirang  Lichs,  des  hauptsttttzpunktes,  den  Philipp  in  jenen  gegenden  hatte.  Die 
yerbündeten  eroberten  den  ort  im  frühling  1365.  Beide  schreiben  sind  gedruckt: 
Lersner,  Frankfurter  Chronik  II 312. 

i78.    Abt  Heinrich  von  Fulda  ersucht  die  wetterauischen  reiche-  (1364?) 
iiädte,  die  forderungen  seines  hauptmannes   Michels  von  Kurbitz 
gutwiUig  zu  erfüllen.    Fulda  (1364.^)  September  Zi. 

Heinrieus  abbas  Fuldensis. 

Unsem  fnmtlichen  grasz  vor,  ir  erbem  wisen  lute,  raihmeistere, 
rat  und  gemeyne  czu  Frankenford,  czu  Wetpfflar,  czu  Frydeberg  und 
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cza  GelnhuBen,  vil  lieben.  Uns  hat  forgdegit  der  veste  ritter  Midid 
von  Eftrbicz,  unser  heubtman,  wie  daz  er  schaden  bie  ndi  genomen 
habe,  den  ir  yme  uffrichten  and  abelegen  sollet  nach  sage  uwer  briefe. 
die  er  darüber  hat.  Biten  und  begem  wir  fliszig ,  daz  ir  yn  nmb 
snlchen  schaden  gütlich  richten  wollet,  daz  er  daz  nicht  nngatlich  & 
durffe  an  uch  fordern  und  daz  er  nnser  hiran  genisze,  daz  yme  gliehe 
ding  nnd  bescheidinheid  von  ach  wiederfare.  Des  wollen  wir  neb 
sandem  danken,  wo  ez  sich  geborit,  and  begem  eyn  antwort.  Geben 
cza  Falde,  an  sent  Maaricien  tage,  ander  anserm  secret  cza  mgke. 

Orig.-papier.    Sparen  des  eiegels.     Fninkfart»   stadtarchiY,  Beiehuadiett  lo 
Akten  46b     D^g  schreiben  setzt  voraus,   dass  Michel  von  Kurbits  nicht  mdn 
hauptmann  in  der  Wetteraa  war ;  diese  stelle  verlor  er  durch  den  befehl  desbi- 
sers  vom  1.  mai  1364.    Andrerseits  kamen  die  reichsstSdte  wegen  der  forde- 
rnngen  herm  Michels  in  des  reiches  acht,  ans  der  Friedberg,  nnd  vielleicht  aaeh 
die  drei  andern  städte,  am  16.  September  1366  gelOst  wurden  (BR  4373).  —  Dusl) 
die  achtserklSrung  im  jähre  1365  erfolgte,  geht  aus  dem  Frankfarter  rechenlmefae 
für  1365  hervor,  wo  es  f.  12^  zu  sabbato  post  Luce  (25.  Oktober)  heisst:  item 
LXXII^  in  die  cantzely,  also  wir  in  der(I)  achte  waren  komen  von  henlG- 
chels  wegin  von  Gorbitz  und  zu  koste«.   Damach  wird  das  foldiache  schrnbes 
vom  22.  September  1364  sein.  W&re  es  von  1365,  so  hätte  ihm  die  achtserklinog!? 
unmittelbar  folgen  müssen  und  es  w&ren  nicht  zunächst  noch  gütliche  nnter- 
handlungen  in  aussieht  genommen  worden. 

(1364  479.  Ulrich  von  Hanau  fordert  die  stadt  Frankfurt  auf,  aüe 
verfügbaren  slreilkräfle  in  Bonames  bereit  zu  halten  und  sich  mit 
herm  Sibolden  {Schelm)  zu  verständigen.     (1364  September  il.)t^ 

Ulricas  dominus  in  Hanaü^.  Unsem  frantliehen  grAz  z&irore. 
lieben  fr&nd.  Als  ir  ans  enboden  hat,  da  han  wir  ans  nmb  lazeo 
herfaren,  obe  daz  sy  oder  nit  ensy.  Des  dünket  ans  g&t,  daz  ir  uwer 
Volk,  waz  ir  des  haben  moget,  schicket  gein  Bonemese,  so  gewinnen 
wir  anch  wol  vierzig  mit  glenen.  Waz  botschaft  ans  dan- kommt.  :q 
die  leszet  ach  her  Sybolt  wizzen  gein  Bonemese;  waz  ir  dan  ?on 
der  Sache  wegen  herfaret ,  daz  enbiedet  hem  Sybolde  gein  Beigen. 
Datnm  nostro  sab  sigillo,  feria  sexta  ante  Michahelis.  Aach  saget 
awem  gesellen,  wan  her  Sybold  sie  virbode,  daz  sie  im  geriden. 

Unsem  bes&ndem  lieben  fründen,   den  bürgenneistem  and  dem3> 
rade  zd  Frankinfbrt  dandnm,  dandam. 

Orig.-papier.  Geringe  reste  des  grünen  briefsiegels.  Frankfurt,  stadtiichiT, 
Reichssachen  Nachtr.  212.  Dieselben  schriftzüge  kehren  in  zahlreichen  hananiMlieB 
briefen  der  Jahre  1364  und  1365  wieder.  —  »Item  sabbato  post  Dynoeü  [okt.  12 
. . .  alae  Lotze  yon  Holtzhusen  und  Schelle  geredin  waren  mit  hem  £rwinLeweB4^ 
zu  unserm  herren  von  Heynawe  alse  von  des  Mden  wegin«.  Fraakftirter  rechet' 
buch  von  1364  f.  21^ 
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480.    Agfies  von  Kinzheim  stiftet  sich  ein  seelgedächtniss  in  den    ^^^^ 
pfarrJnrchen  und  kapeUen  zu  Kinzdorf  und  Hanau. 
1364  September  28. 

Ich  Agnes  von  Eensheym  bekennen  of&nlich  mit  dysem  briffe 
5 vor  allen  laden,  die  fn  ansehin  odir  hören  lesin,  daz  ieh  b^  gesun- 
dem lybe  nnde  mit  yorbedaehtem  müde,  mit  rade  unde  wizzen  dez 
edeln,  myns  gnedigen  herren,  hem  Ulrichs  herren  zu  Hana^^,  hem 
Emmebrichs  yon  Earbin  ritters,  yoitz  zu  Hana^,  nnde  hem  Epchins 
perers  daselbiz  myn  nnde  mynr  aldem  seleheyl  bedacht  han.  Also 
odAz  ich  yon  solichir  komgnlde,  als  ich  nff  der  E&llingen  gnde  zu 
Brachkebil  gekauft  han  yor  ziden  umbe  fra^  Metzen  EuUingen,  mit 
willen  hem  Ulriches  irs  sones  unde  fra^  Eüntzilen  syner  elichin 
frawen,  die  mir  alle  iar  gefallen  sin,  also  peehte  recht  ist,  zuschin 
den  zweyn  nnsir  frawen  tagen,  als  ir  uffin  brif  besait,  zu  eyme  rech- 
>tin  selgerede  gesatzit  han  unde  setzin  myt  dysem  brife,  nach  myme 
dode:  an  äf  parre  zu  Eäntzdorff  unser  frawen  an  den  bu^  eyn  halp 
ahteil  komgeldes,  eynem  perer  zu  Hana^  eyn  halp  ahteil  komgeldis 
unde  synen  fonf  gesellen,  den'  pristem  zu  Hana^  eyn  ahteil  kom- 
geldis, mit  namen  dem  frumesser,  dem  cappelan  zu  Eäntzdorff,  dem 
)cappelan  in  der  bürg,  dem  cappelan  in  dem  spital  unde  dem  cappe- 
lan zu  sent  Torothen  geyn  dem  fmwen  aldar  ubir,  also  daz  sie  myn 
hiargezit  dammbe  bogen  unde  myn  und  mynr  aldem  sele  ewiclic 
gedenkin.  Were  abir,  daz  frau^  Eüntzel  Eullingin  oder  ire  erben  d^ 
komgolde  wolden  enschoden  odir  widerkeufin,  als  der  briff,  der  dar- 
>iibir  gegeben  ist,  besait,  waz  sich  dan  nach  marzal  umbe  dy  yorge- 
nanten  zwey  ahteil  komgeltz  geborte,  daz  gelt  solde  her  Epchin,  odir 
wer  dan  eyn  pherer  were  zu  Hanai^,  unde  syne  gesellen  yorgenan/ 
innemen  unde  daz  unyerzoginlich  wider  an  andere  guido  legin  unsir 
frawen  zu  Eintzdorf  unde  ^n  ir  iglichim  zu  syme  rechtin  odir  solden 
^gnt  darumbe  keufin,  ob  sie  nyt  guido  feyle  fonden,  so  sie  best  moh- 
tin,  ane  geyerde.  Unde  solden  dammbe  myn  unde  mynr  aldem  seien 
ewiclichen  gedenkin.  Daz  dyse  Satzung  unde  selgerede  stede  unde 
feste  blibe»  so  han  ich  den  yorgenanten  mynen  herren,  herren  Ul- 
richin  herren  zu  Hanai^,  hem  Emmelrichin  und  hem  Epchinen  yor- 
» genante  gebeden,  daz  sie  dysen  briff  zu  gezugnisse  aller  yorgeschri- 
ben  dinge  offinUch  han  besygelt.  Unde  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^, 
Emmelrich  yon  Earben  ritter  und  Epchin  pherer  zu  Hana^  yorge- 
nan^  bekennen  an  dysem  selben  briffe ,  daz  wir  durch  bede  willen 
der  yorgenanten  Agnese  zu  gezugnisse  der  yorgeschriben  gifte  unde 
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satzünge,  als  sie  vor  ans  gesehen  ist,  ansir  ingesigile  alle  drb  hen& 
han  gehangen.  Gebin  nach  Crists  gebnrd  drützenh&ndeit  iar  danuick 
in  dem  viernndseszegiBtin  iare ,  an  dem  nehistin  samztage  vor  not 
Michels  tage. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  n  beschrieben  bei  nr.  65,  m  fingment  eioei 
spitzoyalen  Siegels.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  Gedr.:  Anhang  mr  H-  M. 
Landesbeschreibung,  Beilagen  p.  8,  darnach  Wflrdtwein,  Dioecesis  Mogunt. 
IV  834. 


1364    481.     Fromn   und    Conrad    vom    Hütten   versetzen    dem  Uosler 

sept.  30. 

Schlüchtern  ihre  hälfte  der  vogtei  zu  Cressenbach  für  dreihundert  \(^ 
und  fünfzig  goldgulden  und  versprechen^  diese  summe  dem  lehens- 
herren  Conrad  von  Trimberg  zu  bezahlen^  falls  sie  das  lehen  auf- 
geben soUten.    1 364  September  30. 

Ich  Frowin  vom  Hütten  und  ich  Conrad  vom  Hatten,  ritter  und 
gebmdere,  bekennen  uffintlichen  mit  dieszem  geinwertigen  briffe  m\\ 
uns  nnd  alle  nnser  erben  allen  dene,  die  ine  sehen,  lesen  oder  hören 
lesen.  Umbe  solich«  kauffe  oder  versatzunge,  als  wir  dem  erwirdigen 
herren,  herren  Hartman  apte  zn  Slnchter  und  sime  convent  unser 
halbteil  der  vogtye  zn  Gressenbach  verkanfft  nnd  yersatzt  han  nmb 
yierdehalbhnndert  gülden,  gnte  von  gnlde  nnd  swere  von  gewiechte.  ^ 
Fvanickinfurter  wernnge ,  das  unser  vater  herre  Frowin  vom  Hatten 
vormals  von  nns  vur  ein  gelt  inne  hatte,  want  ntt  dasselbe  gute  von 
unszerem  herren,  herre  Conrad  herren  von  Trimperg  zu  lehen  niret 
nnd  das  er  sinen  willen  und  verhengknisse  darzu  gethan  hat,  so  be- 
kennen und  veriehen  wir  uffintlichen:  weres  sache,  das  wir  disz  vor--^ 
schrfben  gute  uffgeben  unserm  egenanten  herren ,  so  sollen  wir  und 
unser  erben  unserm  egenanten  herren  und  sinen  erben  als  viel  gel- 
tis,  als  vorschrieben  steet,  unverzogelichen  bezalen  und  recht  scholt 
schuldig  sin  zu  bezalne.  Und  des  zu  Urkunde  und  merer  sidierheit 
so  han  ich  Frowin  obgenante  myn  ingesiegel  vor  mich^  vur  Conrad^ 
myn  bruder  und  unser  erben  obgenante  myn  ingesiegel  an  dieszen 
briff  gehangen ,  des  ich  Conrad  vom  Hütten  egenante  vur  mich  und 
myn  erben  gebruchen.  Datum  anno  domini  MCCCLXIIIL,  in  crastino 
Michaelis  sancti  arohangeli. 

Königsteiner  Diplomatarl  zu  Bossla,  stolbergisches  archiv;  deagleichenuB'') 
Falkensteiner  Icopiare  zn  Wflrzburg,  kreisarchiv. 
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482.    Markel    und    Gruzser    gen.  Dimar   und    LtUher   Horwade    ^^^^ 
tDerden  auf  lebenszeit  bürger  der  stadt  Gelnhausen  und  verpflichten 
Hch  zum  schütze  derselben  unter  genanntem  vorbehalte. 
1364  Oktober  19. 

5  Ich  Merkel  nnde  Grazser  gebrndere  genant  Dyemar  ande  Luthter 
Horwade  der  innge,  edelknethe,  bekennen  uf&nlichen  an  disem  brieve, 
daz  wir  bnrgere  worden  sin  der  stat  zu  Geylnhnsen ,  nnmmer  uffiEu- 
sagen  noeh  uffzngeben,  diewile  wir  leben,  unde  wider  die  vorgenante 
stat  noch  wider  keynen  im  ingesezsin  bnrgere  nammer  zu  thnnen  (I) 

onodi  wider  die  herren,  den  sie  verpendet  sin,  unde  in  getmweliofaen 
beholfin  zn  sin,  nzgnnmen  geyn  nnsem  herren,  den  wir  itznnt  ver- 
bändln  sin,  mit  namen  nnsem  herren  yon  Mentze,  nnsem  herren  von 
Wirtzeborg  nnde  nnsem  herren  von  Rienecke  geyn  uns  zweyn  Markel 
unde  &mzser,    nnde   nnsem  herren  von  Ysenbnrg  geyn  uns  allen 

ddiyn.  Also,  weriz  Sache,  daz  die  vorgenanten  unser  herren  geyn  der 
egenanten  stat  Gleylnhnsen  krigen  wolden  oder  mit  den  herren,  den 
die  stat  verpendit  ist,  nnde  ob  uns  loste  in  zu  helfen,  so  solden  wir 
siechte  miterider  sin  unde  daz  solde  uns  an  nnsem  eyden  nit  letzin 
nnde  ensolden  auch  keyne  biesunder  ufifsetze  machen,   ane  alle  ge- 

»Terde.  Unde  wanne  sie  mit  der  stat  gesunet  würden  oder  mit  den 
herren,  den  sie  verpendit  sin,  so  soldin  wir  dan  der  vorgenanten  stat 
nnde  den  herren,  den  sie  verpendit  sin,  verbundin  sin  glieher  wis 
alse  vor.  Unde  weriz,  daz  wir  uns  zu  keynen  herren  me  verbunden, 
90  soldin  wir  die  vorgenante  stat  Geylnhusen  unde  die  herren,  den 

)8ie  yerpendit  sin,  uznemen.  Unde  weriz  sache,  daz  die  vorgenante 
stat  Geylnhusen  von  den  herren  gelost  wurden,  so  soldin  wir  unsers 
Terbnntnisses  geyn  denselbin  herren  ledig  unde  los  sin.  Unde  des 
zu  Urkunde  han  wir  die  vorgenan^^  drie  unser  eygene  ingesigel  an 
disen  brieff  gehangen.    Datum  anno  domini  M^CG^LXIin^,  sabbato 

)po6t  diem  beati  Galli  confessoris. 

Orig.-perg.   Die  siege!  fehlen.   Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 


i83.    Vergleich    Frankes    von    Cronberg    mit    den   schuUheissen,    1364 
^hoffen  und  dingleuten,    die  in   den  hof  zu   Graslock   gehör en^  ^ 
über  die  lieferung  des  bedeweines.    1 364  Oktober  22. 

\      leh  Franke  von  Cronenberg  ritter  bekennen  mich  uffenlichen  an 
dysem  bryve  tHr  mich  unde  mine  erben  unde  dün  künt  allen  lüden, 
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d^  yn  geheut  odir  horint  leseB,  daz  ich  mit  beraden  mMe  fftr  mich 
unde  mine  erben  nbirkomen  bin  mit  den  bescheiden  l&den,  die  um 
ztihorint,  deme  schultheyzen  unde  den  scheffen  und  den  dinglnden 
die  da  gehorint  in  den  hoff  zu  Graeslog,  also  daz  mir  unde  mmen 
erben  die  vorgenanten  schultheyzen,  scheffen  unde  dinglftde  alle  iar  '* 
eweclichen  sollen  reychen  unde  geben  zu  deme  halben  deyle  des 
bedewines,  der  mir  unde  mynen  erben  zftgehorit,  cehen  ame  wynes 
unde  deme  amptmanne,  der  von  min  unde  miner  nefen  wegen  von 
Velwil  amptman  ist,  sal  werden  eyn  halb  ame  wynes  von  minen  we- 
gen unde  die  vorgenanten  schultheyzen,  scheffen  unde  dingl&de  soUeoio 
mir  unde  minen  erben  die  vorgenanten  cehen  ame  v^ynes  unde  deme 
amptmanne  die  halben  alle  iar  reychen  unde  geben  in  unser  vas,  die 
ich  odir  mine  erben  zu  Graeslog  antworten.  Der  v^yn  sal  aftch  m 
ane  fU,  als  her  wessit  uff  deme  erbe,  daz  sie  von  mir  unde  miBim 
nefen  haut,  unde  soUent  mir  unde  minen  erben  den  wyn  geben  inis 
deme  herbeste,  als  man  den  lesten  berg  lyset,  ane  alle  geverde. 
Unde  waz  wynes  zu  Graeslog  fallen  sal,  den  sal  unsar  sehfiltiieyxe 
fordern.  AAch  waz  man  uzwendig  Graeslog  geben  sal,  den  sal  yeder 
man  geben  uff  sine  kost  unde  antworten  in  des  amptmans  hoff.  Auch 
ist  geret,  wer  sins  wynes,  der  uff  yn  gesaszt  wirt,  des  iares  nit  en-so 
gebe,  den  sal  unser  amptman  odir  unser  knehte  phendoi,  ane  alle 
widderrede  unde  hindemftsse.  Unde  were  iz,  daz  sie  nit  phande  bii 
ieme  f&nden,  so  sollen  unde  mögen  ich  odir  mine  erben  uns  bii  nnser 
erbe  nesen  (!)  unde  in  unser  haut  nemen,  ane  gerichte  odir  bit  ge- 
richte.  Auch  sollen  sie  mir  unde  minen  erben  die  vorgenanten  cehen  25 
ame  wynes  gebin  unde  deme  amptmanne  die  halben,  iz  werde  wyn 
odir  nit.  Des  zu  ftrkünde  unde  vester  stedekeyt  aller  vorgescriben 
dinge  hau  ich  Franke  voi^nant  min  eygen  ingesigel  an  dysem  biyff 
für  mich  unde  mine  erben  gehangen.  Der  geben  wart  in  deme  iire. 
do  man  zalte  nach  Gristos  gehörte  dusint  iar  dr&hundirt  iar  damaehsi) 
in  deme  vierundeseszigesteme  iare,  uff  den  dynstag  nach  sente  Gal- 
len dage. 

Orig.-perg.   Bas  Siegel  ist  etwas  beschädigt.   Assenheim.   Begestirt:  Kas- 
sauische  Annalen  XIII  75  (auch  die  gegenurkunde  der  leate  des  hofes  Gruki^ 

[1364    484.    Ulrich  von  Hanau  ermahnt  die  -  Stadt  Frankfurt^   dass  m%^ 

nov.  22?] 

trotz  der  bemühungen  Hartmuds  van  Cronenberg  um  herbeifäknmg 
des  friedens  in  kriegsbereitschafl  bleiben  möge.  (1 864  november  ii?}  \ 

Ulricus  dominus  in  Hanaü'^.  Unsem  fr&ntlichen  grftz  z&vore,  lie- 
ben fründ.   Wizzet,  daz  Hartmüt  von  Cronenberg  der  ifinge  rede  mit 


1364  noyember  24.  535 

nns  hatte,  mnb  den  fryde  zä  lengen  mit  unserm  liefen  ron  Valkin- 
stein.  De»  dftnket  nns,  daz  daz  unendelieh  sy.  Des  nit  enlazt,  ir 
stellet  uoh  darbf,  daz  ir  nwer  gesellen  nnd  volk  habet  in  der  maze, 
als  wir  von  ein  geseheiden  sin,  nnd  warnet  nwer  fründe.  Und  werez, 
5  daz  ir  iehte  herf&ret,  daz  lazt  nns  wizzen,  dazselbe  t&n  wir  nch  wi- 
der.   Datnm  nostro  snb  sigillo,  feria  sexta  ante  Katherine. 

Den  ersamen  vrisen  luden,  den  bftrgermeistem,  scheffen  nnd  dem 
rade  zu  FrankenfCirt,  nnsem  lieben  fründen,  detnr. 

Orig.-pap.  Auf  dem  briefsiegel  (sekret  Ülr.  III)  ist  die  papierdecke  noch  er- 
lOhaltOD.  Frankfort,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Naohtr.  169.  —  Am  25.  noyember  (fif  s. 
Katherinen  tage  zh  nachte,  ohne  jähr)  meldet  Ulrich  der  Stadt,  »daz  der  fr^e  gangen 
üt  zusehen  uns  und  dem  von  Yalkinstein,  als  uns  Hartmfit  von  Cronenberg  en- 
boden  hat«.  Orig.-pap.,  Siegel  fehlt  fast  ganz.  Ebenda  nr.  164.  Yergl.  die  folgende 
nr.  485.  —  Am  22.  november  (feria  sexta  ante  Katherine,  ohne  jähr)  fordert 
1&  Ulrich  die  Stadt  auf,  knechte  auf  das  neue  haus  (Neuenfalkensteln),  zu  schicken, 
vie  Ecke!  von  Hatzfelt  ihnen  gesagt  haben  werde.  Bann  wolle  er  auch  so  thun. 
Wlien  sie  andrer  meinung,  so  sollten  sie  es  ihm  zu  wissen  thun,  auch  die  von 
Gelnhausen  benachrichtigen.   Ebenda  nr.  225. 


485.    Erzbischof  Kuno  von  Trier,  Ulrich  von  Hanau,  Konrad  von    ^^^. 

'  nov.  24. 

^^Trimberg  und  die  wetterauischen  reichsstädte  verlängern  den  waffen- 
slülstand  mit  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein.    1 364  november  24. 

Wir  Cnne  von  gots  gnadin  erezebiasehoff  zft  Tryre ,  wir  Ulrich 
herre  zu  Heynaw,  wir  Conrad  herre  von  Trymperg  nnd  wir  die  bür- 
germeistere, scfaef&n  nnde  die  rede  der  vier  riehsstede  Frankinford, 

^^Frideberg,  Wetflare  nnd  Geilnhnsen  irkennen  nns  nfflnbar  an  desem 
briffe,  nmb  soliehs  frides  wegin,  alse  wir  han  mit  nnserm  nefen  nnd 
iancherren  Philfjp^^n  von  Falkinstein  i)  dem  eldisten,  herren  zu  Min- 
(senberg  nnd  nzgeed  üff  den  mitwoehin  finXr  nach  sant  Eatherinen 
tage,  daz  der  fryden  herlengit  nnd  ge8trahet(!)  ist  vierczehin  dage 

30 nach  dem,  alse  der  vorgenante  fryde  nzgeet,  daz  ist  uff  den  mit- 
woehin nach  sant  Nyclawes  tage,  nnd  den  dag  allen  nnd  die  nacht 
bis  an  den  andern  dag  darnach,  alse  der  dag  anegeid.  Den  friden 
redden  wir  Cnne  erzebisschoff  zu  Tryre  nnd  globin  wir  Ulrich  herre 
zu  Heynaw,  Conrad  herre  von  Trymperg  und  wir  die  bnrgermeistere, 

^^scheffin  nnd  die  rete  der  vorgenanten  vier  riehsstede  in  guden  tmwen 
an  ejdistad  f&r  nns,  unser  helffere  nnd  dienere  alse  von  dieses  crygis 
wegin  nach  allen  stucken,  puneten  und  artikeln,  alse  der  erste  nnd 
der  ander  fiidebriff  besagin,  die  dambir  gegebin  sin,  der  eyner  nz 


1)  »Falkin«  Torl. 
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solde  sin  gegangin  uff  den  andern  dag  nach  Bant  Mtiünfi  dag  luci 
der  andere  uff  den  mitwochin  nach  aant  Eatherinen  dag  darnach  allir- 
neist,  stede  und  veste  zu  halde,  abegetan  alle  argelist  und  ge?erde. 
Auch  han  wir  Cune  ertzebisschoff  zu  Tryre  vorgenant  geheixsen  und 
gebeddin  den  ersamen,  vesten  ritter ,  hem  Erwin  Lewen  von  Steyn- » 
fürte,  daz  der  für  uns  sprichit  und  gesprochin  had,  daz  wir  diesen 
fryden  sollen  haldin ,  ane  alle  geverde ,  und  daz  he  dez  zu  merer 
sichirheit^)  hat  sin  inges^el  f&r  uns  uff  diesen  briff  gedmckit.  Uad 
ich  Erwin  Lewe  von  Steynfurte  ritter  bekennen,  daz  ich  von  geheizae 
und  bede  dez  erwirdegen  in  gote  vaters  und  herren,  hem  Cimaiii) 
erczebizschoffes  zu  Tryre,  mynes  gnedegin  herren,  f&r  in  gesprochin 
und  bes^lt  han  in  ahre  der  mazse,  alse  vor  geschribin  stet.  So  han 
wir  Ulrich  herre  zA  Heynaw,  Conrad  herre  von  Tiymperg  und  wir 
dy  burgermeister,  schef&n  und  die  rede  der  Torgenanten  vier  rieh»- 
stede  unserr  aller  inges^el  uff  diesen  briff  gedmckit.  Datum  anno» 
domini  MCCCLX  quarto,  dominica  die  ante  diem  sancte  Katherine 
virginis. 

Gleichzeitige  abschrift  auf  papier.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  BeiehBatchen  Ur- 
kunden 50«.  Gedr.:  Lersner,  Frankforter  Chronik  II 325  (zu  1365). 

1364    4g6.    Abt,  prior  und  ctmvent  des  klosters  Schlüchtern  treffet  6e-30 
dec.  11.  ^  ^' 

Stimmungen  zum  besten  der  infirmaria  und  des  hospüals  im  klosier. 

1 364  december  1 1 . 

Noverint  universi  presencium  inspectores,  maxime  hii,  quorom  in- 
terest  aut  intererit  in  futurum,  quod  nos  Hartmannus  divina  permis- 
sione  abbas  monasterii  in  Sluchter,  ordinis  sancti  Benedieti  Herbipo-2^ 
lensis  dyocesis,  prior  totusque  conventus  pro  nobis  omnibns  nostriBqne 
successoribus  ob  animarum  nostrarum  salubre  remedium,  regule  nostce 
ac  ordinis  conservacionem  in  perpetuum  volumus,  constituimus  et  pre- 
sentibus  ordinamus:  In  primis,  quod  post  decessum  cuiuslibet  abbatis 
duo  boni  lectus  meliores  post  primos  duos  validiores,  unum  pulfintfä« 
capitale,  duo  cussini  capitaies,  quatuor  linteamina,  unum  tegale  cnm 
yiginti  libris  hallensium,  quociens  hoc  acddit,  ad  nostram  infirmamm 
cedere  teneantur;  insuper  ipsius  prebenda  panis,  vini  dbariommqne 
iuxta  temporis  exienciam  (!)  ad  hospitale,  situm  apud  cappellam  smcte 
Katherine,  per  totum  triscesimum  (1)  inclusive  ministrari  curando  non}) 
cessetur  pro  infirmorum  inibi  pia  refectione.    Item  post  cuiusiibet 
prioris  ac  monachi  obitum  unus  lectus,  unum  pulvinar,  onus  coseinas, 


1)  feblt  in  der  yorla^e. 
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dao  Unteamina,  ünum  tegale  cnm  sna  prebenda  ad  nmas  anni  Bpa- 
ciam  post  ipsiuB  deceBsnm  ad  dictam  infirmariam  complenda  procare- 
tnr,  sie  quod  qnilibet  abbas  in  tanc  racione  panis  yinique^)  ipsins 
prebesde  monachi  defnncti  in  decem  libris  haHensiom,  coqmnarins  in 

dqnataor^)  libris  hallensinm,  camerarins  in  dnabus  libris  hallensium  et 
coUector  sen  remediornm  preceptor  redditnum  aliornm  omniamque  pro- 
Tentnnm  secnndnm  taxam  in  tunc  eorundem  integre  et  in  toto  ad  de- 
poeitnm  pro  infinnarie  ntilitate  ponant,  dent  ac  dari  disponant  sine 
contrarietate,  pariter  sine  vara.    Item  volumus,  quod  in  tanc  qnilibet 

0 prior,  costos  et  camerarins  prefatos  redditns,  proventns  et  pecnnias 
ad  sacrastiam  (!)  nostram  apnd  conventns  sigillnm  reponant,  qnando 
opns  fderit  alicni  monacho  vel  prebendali  cansa  egretudinis,  qnod 
tone  infirmario  de  dicta  pecnnia  inxta  languentis  necessaria  partem 
presentent,  quam  de  ipsomm  triam  consilio  vertere  in  usns  ipsias  in- 

sfirmi  sie  tenentnr,  qaoasqae  valitado  sea  egritado  ipsias  finaliter  (Ij 
videatnr,  et  si  yiam  aniverse  camis  ingreditnr,  tanc  ipsias  prebenda, 
scflicet  in  pane,  vino  ae  coqninariis  per  snom  totalem  tricesimam  ad 
prefatiun  hospitale  debet  presentari  infirmis  pro  pia  refectione  minis- 
trando.    In  hüs  omnibns  et  singnlis  [premissis  imperpetaam  volnmas 

»et  snb  virtate  sancte  obediencie  et  sab  pena  excommnnicacionis  et 
per  sanctam  regnlam  beati  Benedicti  patris  nostri  mandamns,  at  istias 
forme  confectio,  qoam  nos  ana  cnm  conventn  nostro  feeimas,  consti- 
toimus,  ordinavimas  ac  presentibas  facimas  et  constitnimas  cam  sais 
elaosolis  attendatnr,   adimpleatar  et  exeqaatar,   proat  coram  deo  de 

15  hoc  infractores,  si  fierent^),  velint  reddere  racionem.  Nichilominns 
indignacionem  omnipotentis  dei,  beate  Marie  patrone  nostre  omniam- 
qne  sanctorom  oppositnm  attemptantes  se  noverint  incarsaros.  In  pre- 
miBSonnn  omninm  testimoninm  evidens  atqae  robür  sigillam  magnam 
abbacie  nostre^)  cnm  conventas  sigillo  ex  certa  nostra  noticia  pre- 

«sentibus  sont  appensa.  Sab  anno  domini  M^.CCCLXIIIP. ,  qnarta 
feria  post  festam  concepcionis  virginis  gloriose. 

Orig.-perg.   Die  siege!  fehlen.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Sohlttchtern. 


1)  dieses  sqnec  ist  im  orig.  falschlicli  hinter  »panis«  eingeschoben. 

2)  conigiTt  aus  »trlbus«.  3)  »si  flerent«  ist  nachgetragen. 
4)  naehgetragen. 


538  (^^^)  december  12  --  (1364  dec.  15.) 

(*^^    487.    Ulrich  von  Hanau  schreibl  an  Frankfurt,  dass  der  waffeur 
stillstand  trotz  Erwin  Lowes  bemt^ungen  nicht  zu  stände  gdiomwien 
sei,  mahnt  zur  kriegsbereitschafi  und  bittet  um  nackrichten. 
(1364)  december  12. 

Ulricus  dominns  in  Hanaw.    Unsem  firontlicheii  grasz  zavorent  i 
Wiszit,  liebin  front,   als  her  Erwin  Lewe  von  nch  sehyt  zu  uns  %u 
riden  nmb  eynen  frydde  zu  degedingende  (I)  zwiBchen  uns  unde  dem 
von  Falkinsteyn,    dez  sante  her  Erwin  eynen  knecht  zu  deme  Ton 
Falkinsteyn  mit  notulen,    als  he  uns  eynen  fiyddebrief  solde  gebin 
und  wir  ym  wider.     Dez  hat  uns  der  knecht  gesaget,    daz  he  deiio 
fryddes  nit  halden  wolle  in  der  masze.    Herumb  siit  gewaraet  mide 
nit  enlaszit  uch  uf  den  frydde,  wir  enbiden  uch  dan,  daz  der  frydde 
gegangen  s^;  wywol  her  Erwin  darvore  gesprochen  hat,  doch  endor- 
ren  wir  uns  nit  daruf  laszin;   auch  enverslugen  wir  dez  nit  gerne 
dorch  uweren  willen  unde  der  andern  stede  willen.    Auch  hat  um  u 
der  knecht  gesaget,   daz  sin  sohriber  unde  sine  front  zu  Frankinfuit 
sin;   wasz  dy  redden,   dez  wisze  wir  nit,    dan  wasz  sy  reden,  du 
laszit  uns  wiszin.    Auch  schicket  uwer  fronde  eynen  mome  ziiüich 
zu  uns  gein  Wonneckin.    Datum  nostro  sub  sigillo,  vigilia  beate  Lueie 
yirginis.  Auch  schicket  zu  stont  eynen  boden  uf  daz  nuwe  husz,  daI^^ 
sy  ge warnet  sin  unde  daz  sy  sich  an  keynen  frydde  keren,  iz  en- 
werden  dan  enboden  von  uns  ader  von  uch. 

Den  ersamen,  wisen  luden,  den  burgermeysteren  unde  deme  rade 
zu  Frankinfurt,  unser  guden  fronden,  dandum. 

Orig.-papier.   Das  grüne  rücksiegel  ist  fast  ganz  abgesprangeB.    Frankfert,  23 
Stadtarchiv ,  Beichssaoben  Nachtr.  94.    Die  schrift  weicht  von  der  damala  in  ha- 
nauischen  briefen  gewöhnlichen  etwas  ab. 

(J364    488.    Erwin  Löwe  meldet  der  stadt  Frankfurt,  dass  Philipp  vofi 
'^  Falkenstein  die  friedensverhandlungen  ablehne.     (1364   dec.  15.j 

Den  erbem,  wysen,  bescheyden  luden,  den  burgermeystem  unde3d 
den  scheffen  und  dem  rade  gemeynlichen  zu  FrBjikfurt  enbieden  ich 
Erwyn  Lewe  ritter  Ton  Steynfbrd  minen  willigen  d;^t  unde  waz  id 
eren  yirmag.  Ich  laszen  uwer  erwerkeyt  wiszen,  daz  mir  zu  wiszeude 
ist  worden,  daz  min  iungher  von  Falkensteyn  mir  der  rede  enphalle, 
die  ich  mit  mime  herren  von  Hana^  und  mit  uch  gehabit  han.  Des  33 
laszen  ich  uwer  erwerkeyt  wiszen:  waz  rede  ich  mit  mime  herren 
von  Hana"^  gehabit  han  unde  mit  uch,  ane  alle  geverde,  als  von  des 
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leflten  fryddeB  wegen,  den  her  nit  halden  wil,  daz  daz  ist  geschehen 
mit  mins  innghern  wiszen  unde  geheysze.  Unde  spreehen  daz  nff 
minen  eyd,  den  ioh  deme  ryehe  getan  han  unde  allen  minen  herren, 
daz  daz  war  ist.    Des  bidden  ich  nnde  getrnwen  nwer  erwerkeyt, 

5daz  ir  mir  des  gleuben  wollet,  want  ich  iz  auch  mit  den  heyigen  be- 
weren  wil,  wie  ich  iz  bilche  dün  sal.  Des  bidden  ich  nwer  erwer- 
keyt nm  den  getmwen  dynst,  den  ich  hiemidde  gemeynt  han  gen 
minen  herren  unde  den  steden  nnd  daz  ir  daz  beste  geyn  mir  düt, 
nnde  bidden  ach,    daz  ir  in  dysen  Sachen  ufif  mich  virzyhen  wollet 

10  durch  mynes  ewigen  d^stes  willen,  als  ich  nch  getrnwen  nnde  glen- 
ben.  Unde  wil  mich  auch  beraden  mit  minen  herren  nnde  mit  minen 
frftnden,  waz  ich  me  dartzü  dün  salle,  daz  ich  myn  ere  virantworte. 
Auch  bin  ich  gestern  zd  abende  gewest  zu  Eüinigesteyn  nnde  han  in 
hohe  gemant,  daz  her  mir  hallden  wolle,  waz  ich  von  sinen  wegen 

isgeret  han.  Des  hait  her  mir  geantwortet,  her  wolle  sich  entsnnen 
nnde  wolle  mich  noch  h&de  widder  lan  wiszen.  L^sze  her  mich  Icht 
wissen,  daz  redelichen  were,  daz  wolde  ich  nch  Torbrengen.  Düt 
hertzü,  als  ich  nch  glenben  nnde  getmwen.  Geben  zu  Cronenbnrg, 
uff  den  süntag  nach  sente  Lncien  dage,  nndir  myme  ingesigele. 

20  Rückseite:  Den  erbem,  wisen,  bescheiden  Inden,  den  bftrmeistem, 
Bcheffen  nnde  deme  rade  gemeynlichen  zh  Frankfurt,  dandnm. 

Ong.-pap.  Dm  briefsiegel  ist  znr  faiüfte  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Beiehssachen  Akten  nr.  125».  —  Erwins  bemühungen  werden  im  Frank- 
furter rechenbttche  schon  cum  Oktober  1364  erwihnt  (f.  21v).  —  In  einem  undatirten 

ISbriefe  ikeilt  UMcli  der  stadt  mit,  dass  er  Erwin  erkllirt  habe,  er  kOnne  ihm  ohne 
wissen  der  vier  Städte  keinen  bescheid  geben.  Orig.-pap.,  siege!  zerstört.  Reichs- 
uchen, Akten  nr.  172.  —  Am  13.  december  (af  s.  Lueie  nacht)  schreibt  Ulrich 
weiter,  dass  auch  Hartmftd  d.  j.  von  Gronenberg  vergeblich  des  friedens  wegen 
in  EönigBtein  gewesen  sei.  Sie  möchten  ihre  freunde  am  mittwooh  nach  Assenheim 

)0  schicken  zur  berathang  des  nothwendigen  und  nach  Hofheim  und  Nüwenfalkin- 
Btein  mittheilung  machen.  Orig.-papier,  Ulrichs  grünes  sekret  ist  zur  hälfte  er- 
halten.  Ebenda,  Beiehssachen  Nachtr.  99.   Gedr.:  Lersner  n  325. 

489.     Ulrich  ersucht  die  Stadt   Frankfurt,    bevoUmächligie   nach  j^^^^^ 
Assenheim  zu  schicken  zur   beralhung  über    die  fortführung   des 
i5  krieges.    (\  364)  december  27. 

Ufaricna  tlominuB  in  Hanaft^.  ünsem  frfintlichen  gr&z  zftyore, 
lieben  frftnd.  Schicket  nwer  frftnde  biz  nü  dinstag  zb,  uns  nnd  den 
andern  steden  gen  Assinheim  fr&^  und  gehet  yn  mogde,  wes  man 
da  oberkomme,  daz  sie  daz  Ton  nwem  wegen  vollenf&ren,  nmb  henht- 
10  lade  und  auch  ander  sache  zu  nnserm  kriege  zfi  bestellen.  Datnm  in 
die  sancti  lohannis  ewangeliste,  nostro  snb  sigillo. 


540  ( ^^^  december  30  ?] 

Den  bürgermeistem,  scheffen  and  dem  rade  z&  Frankinf&rt,  im- 
sem  liben  frnnden,  dandom. 

Orig.-pap.   Das  grüne  briefsiegel,  aekret  Ulr.  in,  ist  halb  erhalten.  Fnnk- 
fart,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  220.  ~  Im  Frankfurter  rechenboche  f&  1364 
liest  man  f.  22^:  »item  Lotzen  von  Holtzhnsen  und  Schellen  Xn  iS  gem.  Aasb-  a 
heim  uff  eynen  dag«.   Da  die  nSchstfolgende  tagesbezeichnung  für  einen  eintn^ 
»sabb.  post  circomcisionem c  (d.  h.  1365  jan.  4)  lautet»  so  wird  hier  gewiss  die 
oben  gen.  zusammenkauft  gemeint  sein.  —  Am  13.  december  (1364,  ipso  die  b. 
Lucie)  sendet  Heintze  Erebiz  von  Hohinberg  dem  Hanauer  und  den  vier  stidten 
einen  neuen  fehdebrief  unter  dem  Siegel  lohan  Flemynges  von  Hnsen.  Orig.-pftpier;  !0 
das  rttcksiegel  ist  platt  gedrückt.   Ebenda,  Reicbssachen,  Akten  57^.  —  Dagegen 
gelobt  am  31.  december  (1365,  feria  tercia  ante  circumcisionem  domini)  der  edel- 
knecht  Werner  von  Beldersheim ,  Eonrads  söhn ,  der  zu  Hohängen  sitzt,  niclUs 
mehr  gegen  Ulrich  und  die  seinen  zu  unternehmen.    Orig.-perg.    Si^el  fehlt. 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Erwähnt:  Gründliche  Untersuchmg  ob  IS 
mit  den  Grafen  202. 


(1364    490.    Ulrich  beschwert  sich  bei  der  stadt  Frankfurt  darüber,  dm 
sie  versäumt  habe,   der   Verabredung   gemäss  ihre   gesellen  noA 
Münzenberg  zu  schicken.    (1 364  december  30 1). 

Ulricns  dominus  in  Hanaü^.  Unsem  früntlichen  grftz  z&Tore,  lie-s^ 
ben  fr&nd.  Wizzet,  daz  nnser  fr&nde  nns  geeyget  han,  ir  enhabet 
uwer  gesellen  nit  zu  Minzenberg,  als  wir  nü  mit  ein  überqwamen. 
Daz  hat  nns  fremde  von  neb  und  wolden  gerne,  wan  wir  iehte  mit 
ein  überqwemen,  daz  man  ez  voUenzoge,  als  man  darone  schiede. 
Dan  wir  sehen  gerne,  daz  irz  noch  hnts  tages  tedet.  Wan  wir  be-^a 
sorgen,  nns  laufe  dieser  tage  eins  nnrat  darusz,  daz  man  nit  Tollen- 
ziehe,  als  wir  von  ein  scheiden  und  da  man  sich  doch  &f  leszet 
Datum  nostro  snb  sigillo,  feria  secunda  ante  circumcisionem. 

Den  erbem  wisen  luden,   den  bürgermeistem,  scheffen  nnd  dem 
rade  zu  Frankinf&rt,  unsem  lieben  fründen,  dandnm.  ^ 

Orig.-papier.  Vom  grünen  briefsiegel  (sekret  Ulrichs  HS)  geringe  rate. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  219.  Nach  der  sehrift  ist  anzo- 
nehmen,  dass  der  brief  von  1364  oder  1365  ist  Die  belagerung  Liohs,  an  deren 
Vorbereitung  hier  wohl  zu  denken  ist,  fiind  in  den  ersten  monaten  des  jahree  1365 
statt.  Das  Frankfurter  rechenbuch  fUr  1364  führt  f.  23  eine  ausgäbe  auf,  »ilse^? 
die  dienere  geredin  waren  mit  unserm  herren  von  Heynaiir  vor  Lyche«.  Unmittel- 
bar darauf  folgt  das  datum:  sabb.  ante  reminiscere  (1365  mSrz  8). 


(1365  Januar  8)  —  1365  febraar4.  54^ 

491.    Virich  ersucht  die  Stadt   Frankfurt  um  sofortigen  Bescheid  |^^^|v 
wegen  einer  Botschaft^  die  er  ihnen  durch  ihre  eigenen  abgeord- 
neten hatte  mittheüen  lassen.    (1 365  januar  8.) 

Ulriens  dominus  in  Hana^.    Unsem  fnintlichin  grnz  bevor,  bnr- 

d^rmeister,   scheffin  nnd  der  rat  zu  Frankinfdrd,  lieben  frünt.    Als 

awer  fründe  zwene  gestern  by  uns  zu  Woneckin  warn  nnd  sie  baden 

uub  etzliche  sache  an  neh  zn  brengin  nnd  zn  bidden,    als  sie  wol 

wizzen,  hemm  so  biden  nnd  manen  wir  neh,  daz  ir  nns  dämm  eyne 

antworte  enbidet  by  dysem  boden  nnd  tnd  darzn,  als  wir  neh  glenben 

iöand  getmwen.   Nostro  snb  Bigillo,[qnarta  feria  post  epiphaniam  domini. 

Bargermeister,  scheffin  nnd  dem  rat  zn  Frankinfnrd,  dandnm. 

Orig.-papier.  Vom  grünen  briefsiegel ,  sekret  Ulrichs  ni.,  ein  kleiner  rest. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  189.  —  Um  die  Jahreswende  fanden 
lebhafte  Verhandlungen  nnter  den  bandesgenossen   statt.    Das   rechenbach  von 

151364  entfaSlt  darüber  auf  f.  23  folgende  eintrage,  die  aaf  das  datam  sabb.  post 
circomdBionem  domini  (jan.  4)  folgen:  »Item  lohanne  von  Hohinhose  zu  anserm 
heiren  dem  keisere  mit  anserm  herren  von  Tryre  and  mit  den  steden  alse  von 
dez  crygis  ....  Item  XVU  schiU.  loh.  Wirbel  mit  dem  schribere  gein  Wünneckin 
zu  nnsenn  herren  von  Heyna^.    Item  XXV  Schill,  dem  schribere  gein  Wünneckin 

(0  alse  von  lancherren  Philips  wegin  von  Falkinstein  . . .  Item  Syfride  von  Spiro 
und  loban  von  Holczhasin  Xu  i6  Uli  Schill,  gein  Wfinneckin  zu  anserm  herren 
TOD  Heyna^  und  die  Milwere  redin  mit  in.  Item  IX  Schill.  Becker  and  Merkiln 
n  Schill,  in  botzschelSten  gein  Wünneckin«.  —  Vielleicht  gehört  hierher  aach  ein 
undatirter  brief  der  Stadt  Gelnhausen  an  Frankfurt  [orig.-pap. ,  das  kleine  stadt- 

!5 Siegel  noch  zn  erkennen,  vergl.  Inventare  des  Stadtarchivs  II 152  nr.  269),  worin 
6.  erklart,  wegen  za  später  benachrichtignng  an  dem  ritte  zum  kaiser  nicht  theil 
oehmen  zu  kOnnen.  —  Am  1.  mSrz  1365  (sabbato  ante  invocavit)  tritt  Güne  von 
Aldenbnig  in  hanauischen  kriegsdienst.  Orig.-perg.  Das  Siegel  (des  edelknechts 
Winther  Heyden;  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Erwähnt :  GrUnd- 

10  liehe  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  200. 


492.    Weisthum  über  rechte  und  besitzungen,   die  das   Mainzer    1365 
Stift  s.  Peter  zu  Grosskrotzenburg  hatte. 
Grosskrotzenburg  1 365  februar  4. 

In  godes  namen,  amen.  Des  iareB,  do  man  czalte  nach  Cristes 
io  geborte  dnsint  drahondirt  fhnfe  nnd  sechczig  iar,  in  der  dritten  in- 
diceien,  der  krinnnge  des  allerheilgisten  in  gote  vatters  nnd  herren, 
hem  Urbans  des  fünften  babstes  also  genant  in  dem  dritten  iare,  nff 
dem  firden  dage  des  mandes,  der  do  heizzet  zu  latine  Febmarins, 
desBelben  dages  zA  none  cziit,  zu  Grotzebnrg  in  Menczer  bischtom 
ui  gelegen^  in  der  erbere  herren  hof  zu  santte  Peter  uzzenwendig  Mencze 


542  13<^^  febmar  4. 

aldoselbes  zd  Croczeborg  gelegen ,  da  ynne  der  acholteizse  plag  A 
wanen,  da  man  zu  wemtlichem  geriehte  plegit  zf^  sitczen,  standen 
vor  mir  nffen  Behriber  nnd  den  geezugen,  die  hernach  geschiibai 
stant,  die  erbere  herren,  her  Ortwin  dechen,  lohan  eoBter  nnd  hoob 
kellener,  prandenere  des  stifteB  zu  santte  Peter  yorgenant,  yon  iren  i 
nnd  des  capittels  wegen  aldeselbes,  saszen  zt  geriehte  mit  dem 
scholteizzen  nnd  den  scheffen  aldeselbes  zu  Crotzbnrg  nnd  fragetea 
die  Yorgenanten  scheffen  nff  ire  eide ,  die  sie  iren  scheffenstole  ge- 
dan  hant,  mit  flisger  herfamnge  nnd  mit  geriehte  yon  rediten,  «dnflen 
nnd  pechten,  die  sie  nnd  der  stift  zu  santte  Peter  yorgenan^  aldesel-h 
bes  zu  Groczebnrg  hant  nnd  in  yon  eigenschefte  wegen  nnd  hersdiefte, 
die  sie  aldoselbes  hant,  schuldig  nnd  yallende  sint.  Des  antwerte 
Wyland  scholteizze  aldoselbes  yor  die  obgenanten  scheffen  einmodec- 
lieh  nnd  gerichtlichen  nff  ire  eide,  die  sie  iren  scheffenstnle  gedan 
hant,  in  aller  maszen,  als  hernach  geschriben  stait.  Von  ersten  alsi$ 
yon  des  fantes  wegen  aldoselbes  zu  Groczebnrg,  das  ein  fant  aldo- 
selbes ist  der  edel  grafe,  der  herre  yon  Rynecke,  nnd  bekennen  nieht 
me  dan  einen  fant  wan  denselben  grafen,  der  do  belehent  ist  yon  den 
erberen  herren,  dem  dechen  nnd  capittel  zu  santte  Peter  yorgenan/ 
in  den  renten  nnd  feilen,  die  hernach  geschriben  stant,  nnd  nicht ^i 
yorbaz  noch  hoher :  yon  ersten  yon  yirczig  hnben  landes,  die  do  ho- 
rent  zA  der  yorgenanten  herren  dechens  nnd  capittels  hof  z&  Grocze- 
bnrg, hat,  hebit  nnd  nymet  der  yorgenante  fant  alle  iars  (!)  sechczig 
malder  komes  Grotzebnrger  mazzes ;  anderworbe  zu  czwein  malen  in 
dem  iare  hat  er  segs  phüinde  hellere  in  dem  yorgenanten  dorffe;  an-s 
derworbe  hat  er  czü  czwein  malen  iars  ezehen  malder  hafem;  an- 
derworbe hat  er  yon  iclicher  h&be  der  yorgenanten  hnben  czwo  gar- 
ben;  anderworbe  yon  iclichem  eigen  menczschen  der  yorgenanten 
herren  hat  er  czü  drin  malen  in  dem  iare  einen  wederenbschen  pee- 
ning;  anderworbe  hat  er  yon  iclichem  eigen  menczschem  alle  ian  eina« 
yastnachth&n.  Anderworbe  sageten  die  yorgenanten  seheffisn,  daz 
des  yorgenanten  fantes  recht  were,  wan  ein  keyser  oder  em  kftsg 
aldoselbes  mit  syme  yolke  nber  berg  czoge  nnd  reysete  eder  dan  der 
fant  yon  den  eigen  Inden  der  yorgenanten  herren  ein  phert  hische. 
daz  do  heizzet  ein  seymer,  daz  sollint  sie  yme  geben  also  besdieide-^' 
lieh,  daz  derselbe  fant  daz  phert  heische  yirezen  dage  yor  der  rejse. 
nnd  nmbe  dazselbe  lehen  sal  der  obegenante  fant  nnd  ist  sehnldig 
z&  schirmen  den  obgenanten  stift  zu  santte  Peter,  sine  gude  mid  sine 
Inde  mit  Schilde  nnd  mit  kolbe  wider  alle  des  Stiftes  figende  nnd 
sohedigere,  wan  er  des  geheischet  nnd  ermanet  wirt.  Und  so  mag^t^ 
derselbe  fant  herberge  haben  in  dem  yorgenanten  der  berren  hofe 


1365febraar4.  543 

und  flftl  han  alBo  mesaeliche  koste,  die  yme  die  lade  in  dem  dorffe 
z&  Croesebarg  dum  und  beozalen  sollint,  daz  die  herren  zu  santte 
Peter  Yorgenan^  yme  zA  danken  haben;  und  bekennent  aueh  nyman 
anders  keyne  herberge  oder  koste  z&  geben  nnd  zu  dAn  dan  dem 
oTorgenanten  fände.  Und  wan  auch  der  yorgenante  fant  über  berg  wi- 
der heym  kommet,  so  sal  er  den  obegenanten  luden  iren  seymer  wi- 
dergeben ane  allerlei  schecczange.  Anderwerbe  mag  der  yorgenante 
faut  z&  gerichte  sicczen  z&  dryn  geboden  in  dem  iare  in  dem  yorge- 
DaDten  dorffe  z&  GrocGzebuig,  so  ist  sehnldig  der  amptman  aldoselbes 
Oden  obegenanten  scheffen  ein  malder  weizzes  nnd  czwene  wagen  mit 
holcze,  anderwerbe  zu  dem  imsse,  daz  die  yorgenanten  scheffen  dünt, 
ein  swin  yon  fünf  Schillingen  wederenbscher  pennynge ,  anderwerbe 
segs  Tirteil  des  besten  wines ;  ob  czwo  tabeme  do  sint,  do  man  win 
june  schenckit,  so  sollint  sie  des  besten  han,  ist  ez,  daz  man  drie 
»wioe  do  schenckit,  so  sollint  sie  han  des  mittelmesgen,  ist  ez  aber, 
daz  man^)  einen  win  da  schencket,  so  git  man  in  denselben.  Und 
die  dr&  gebot  heldit  man  zu  dryn  gecziden  in  dem  iare,  daz  erste 
z&m  nnwen  iare,  daz  ander  mitten  in  dem  Meye,  das  dritte  zu  unser 
franwen  dage  wurczwiege.  Anderworbe  worden  gefregit  und  gehei- 
)  sehen  die  yorgenanten  scheffen  yon  rechten  der  obegenanten  herren, 
des  dechens  und  capittels,  da  sageten  sie  und  antworten  also,  daz 
daz  ganeze  gerichte  und  die  herschaft  des  dorffes  z&  Croczeburg  höre 
zu  denselben  yorgenanten  herren,  dem  dechen  und  capittel.  Ander- 
worbe worden  sie  gefragit  und  geheischen  yon  den  penen  und  bes- 
isenmgen,  die  dieselben  herren  haut  in  dem  dorffe  zft  Croczeburg, 
do  antworten  sie,  daz  die  herren  haben  czwo  czal  und  ein  faut  ein 
dritteil.  Anderworbe  haut  die  yorgenanten  herren  sibenczen  hüben, 
die  do  heizzent  Volscherge  hüben;  derselben  hüben  sechczegen  git 
ietiche  denselben  herren  czwei  malder  komes  des  obegenanten  masses 
)imd  die  sibenczeste  hübe  git  dem  kemerere  zu  sente  Peter  ein  ph(üit 
wedereubseher  pennynge  yon  den  [\)  yorgenanten  herren  wegen,  und 
heizzet  dieselbe  hübe  die  Werthube.  Anderworbe  ein  acker,  der  do 
heizzet  die  Boden,  der  git  ein  malder  weizzes  den  yorgenanten  her- 
resi.  Anderworbe  yon  dem  gude,  daz  do  heizzet  Licemache  ein  mal- 
ader weizzes  des  yorgenanten  mazzes,  anderwerbe  in  dem  dorffe  zu 
Detting^i  czwei  malder  weizzes.  Anderworbe  yon  iclicher  hübe  der 
Torgenanten  herren,  der  do  sint  yirczig,  git  man  alle  iar  czwenczig 
wedereubseher  penninge  zu  drin  gecziden  in  dem  iare,  uff  den  achten 
dag  naoh  unser  frauwen  kirczwiege  dag,  uff  den  nesten  mitwochen  in 


1)  »mall«  fehlt  im  orig. 
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den  ostemheilgen  dagen  und  z&  der  dritten  ziit  uff  sente  Bemigii  dag. 
Anderworbe  hant  dieselbe  herren  czwenezig  hübe  zft  Croczebnrg;  da- 
von git  man  von  iclicher  hübe  fünf  Schillinge  wederenbscher  pennyoge 
alle  iar,  anderworbe  von  iclicher  habe  czehen  eyer  nnd  ein  hftn.  An- 
derworbe hant  dieselben  herren  in  der  marke  z&  Dettingen  czwo  habe, 
anderworbe  in  der  marke  zu  Horsten  eine  halbe  habe,  anderwoibe 
zft  Wellinsheim  f&nff  habe  und  eine  halbe  habe.    Anderwerbe  roo 
iclicher  habe  derselben  haben  zu  Wellinsheim  git  man  denselben  her- 
ren alle  iar  f&nf  Schillinge  wederenbscher  phennynge.    Anderworbe 
hant  dieselben  herren  zt  Anweheim  in  der  marke  f&nff  habe  and  git lo 
man  von  iclicher  habe  tdaß  Schillinge  der  yorgenanten  phenrnnge 
alle  iar.  Anderworbe  zt  Nydemrodenbach  hant  sie  eine  habe,  die  git 
fanff  Schillinge  wederenbscher  phenninge  nnd  ein  htm  alle  iar.  An- 
derworbe zu  Obemrodenbach  hant  dieselben  herren  f&nff  habe  and 
git  man  von  iclicher  habe  f&nff  Schillinge  der  vorgenanten  phenninge,  ij 
czehen  eyer  nnd  ein  htm  alle  iar.     Anderworbe  in  dar  marke  lü 
Croczebarg  hant  die  vorgenanten  sibinczehen  habe,   der  git  dne,  ä^ 
do  heizzet  de  Werthabe,  ein  phünt  wederenbscher  phenninge  alle  iar, 
anderworbe  von  iclicher  hübe  der  anderen  sechczehen  höbe  git  man 
czwei  malder  weizzes  in  der  herren  hof  z&  Croczebarg.    Anderwoibeso 
bekanten  die  vorgenanten  scheffen  and  saden,  daz,  die  vorgenan^ 
gade  besitczent  nnd  daz  kom  and  die  gnlde  richtent,  sint  sdioldig 
daz  kom  zu  füren  gegen  Mencze  an  den  staden  nnd  den  lant  des 
Rynes  nff  iren  schaden,  arbeit  nnd  kost;  and  wers  sache,  daz  sie  des 
nicht  endeden,   so  solde  ez  der  scholtheizze  z&  Croczebarg  uff  iienis 
schaden  nnd  kost  gegen  Mencze  fnren,  als  vorgesohriben  stat.   An- 
derworbe hant  dieselben  herren  eine  habe  z&  Dettingen ,   die  do  be- 
sicczet  nnd  hat  Henkln  Wolffram,  die  git  alleine  czwei  malder  weiBses 
Menczer  masses  zu  farende  gegen  Mencze,   als  vorgesohriben  stat. 
Und  alles  daz  kom,   als  vorgesohriben  stat,    daz  sal  man  also^  als:a 
die  vorgenanten  scheffen  besagetten,  beczalen  and  weren  alle  iars  (1 
nff  santte  Renügins  dag.  Und  wer  sflmig  vonden  warde  an  derselben 
beczalange  nff  den  dag,  als  vorgesohriben  stat,   wann  die  sonne  nnr 
der  nnd  zu  gnaden  (!)  ginge,  der  sal  zu  pene  verlom  han  ftmffczdien 
nncze  wederenbscher  penninge;  nnd  derselben  penen  sollint  valien  czwei  3» 
deil  den  vorgenanten  herren  nnd  daz  dritteil  dem  obegenanten  fände. 
Anderworbe  hant  die  obegenanten  herren,    der  dedien  nnd  capittel 
zft  santte  Peter,  zft  Anweheim  acht  malder  komes  Selgensted^  masses 
zu  pachte,  anderworbe  zft  Horsten  hant  sie  czwei  malder  komes  des- 
selben masses,    anderworbe  hant  sie  zft  Wellinsheim  czwei  malder 40 
komes,  die  man  alle  richten  nnd  weren  sal  nff  der  obegenanten  herren 
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hof,  als  Yorgeschriben  stat    Anderworbe  git  man  alle  iars  den  ob&- 
genanten  herren  von  iclieher  hübe  in  der  marke  des  dorffes  zA  Erocze- 
Iwtg  Tier  wederenbsche  phennynge  nnd  einen  halben,  die  do  heisehent 
sehoehpennynge^   und  die  plegit  man  zu  geben  off  santte  Bonifacins 
5  dag.    Anderworbe  ein  iclieher,   der  do  hat  eigen  gftt  zu  Groezeburg, 
der  git  alle  iars  off  santte  Margreten  dag  czwene  wederenbsche  pen- 
npge,    die    heisehent    madepennynge.     Anderwerbe    ein   iclichere 
menczsche,    daz  do  hat  drft  yierbeynig  fyhe,  das  git  czwene  weder- 
eabsche  phennynge  nnd  einen  halben  alle  iar  nff  santte  Remigius  dag. 
0  Anderworbe  hant  die  vorgenanten  seh  offen  gesagit  nnd  gesprochen, 
daz  do  sie  eine  gewonheit^    daz  wer  den  vorgenanten  herrenacker 
üieht  eneret  vor  santte  Qerdmde  dag,    der  yerfellet  fonfczen  nncze 
wederenbscher  pennynge,   daz  heizzet  lenczefrichte;   anderwerbe  yor 
Bantte  Peters  dag,  der  do  heizzet  zu  latine  ad  vincnla,   eine  iclieher 
5babe(I)  sal  eren  drie  morgen  b^  derselben  penen,  das  heizzet  brach- 
frichte;   anderworbe  zürn  drittenmale  ein  icliche  hnbe  sal  eren  yor 
unser  franwen  dage  wnrczewige,    den  man  nennet  assnmptio,    drie 
morgen  aekers,  daz  do  heizzet  rftrfiichte,   bie  derselben  yorgenanten 
penen.  Und  daz  ist  anch  zu  yerstende  yon  den  obegenanten  sechczen 
i)  hüben  landes.    Anderworbe  ist  schuldig  ein  idich  plüg  der  Inde  zu 
Croczczebnrg  vorgenan^  zu  eren  vor  unser  franwen  dag,   als  sie  ge- 
boren wart,   mit  mittendag  nff  der  yorgenanten  herren  g&t  nnd  man 
sal  geben  drü  brot  eime  iclicheme  plnge,  der  man  yir  nnd  czwenczig 
becket  yon  segs  snmmem  komes.     Anderworbe  ein  recht,   daz  do 
sbeizzet  ein  swinrecht,   daz  hant  die  yorgenanten  herren  nnd  driffet 
sich  nff  drie  hnbe.   Anderwerbe,  wer  do  win  schencket  in  deme  dorffe 
zu  Croczeborg,  der  git  yon  dem  yasse,   daz  do  hat  czwene  bodeme 
nnd  drie  reuffe,  ein  yirteil  wines.    Anderwerbe  sageten  die  scheffen  nff 
iren  eit,   den  sie  iren  scheffenstnlen  (!)  gedan  hant  an  gerichte,  daz 
»alle  yorgeschriben  stucke  war  sin,    und   bewiseten   und  beweretten 
nfBnlieh,  wers  sache,   daz  man  funde,   daz  die  yorgenanten  dechen 
lind  capittel  me  rechtes  in  den  yorgenanten  dorffen  und  marken  und 
eigenschaft  aldoselbes  hetten  oder  umber  mit  rechtem  erbe,  wie  daz 
were,  gehabt  hetten  über  ire  besagunge,  daz  dieselben  scheffen  umbe 
>ire  besagunge  und  gerichtliche  bewisunge  nicht  enwoUen  den  yorge- 
nanten dechen  und  capittel,  iren  nachkomelinge  und  irem  stifte  irs 
rechtes  abesprechin  noch  abedeilen,   und  wollen  umbe  dazselbe  in 
keynen  hosen  Itmont,  schände  oder  yerdechtnisse  yallen  und  wollen 
behalden  und  behaldent  den  yorgenanten  dechen   und  capittel  und 
Hrem  stifte  alle  ire  rechte  in  den  yorgenanten  dorfem  und  marken, 
die  man  in  yon  rechte  oder  gewonheide  schuldig  sint,  wie  die  benant 

Hess.  Urlnmaeiibaeli  V.  35 
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sin.    Daz  alle  diese  rorgenanten  dinge  stede,  war  und  veste  sin,  so 

hant  mich  affenbar  schrieber  die  obegenanten  herren  dechen,  eoster 

und  keilener  gebeden  nnd  geheischen,    daz  ich  in  nnd  irem  stifte 

yorgenan^  herüber  mache  nnd  schribe  eins  oder  me  nffen  instramen- 

ten.    Diese  dinge  sint  geschehen  in  dem  iare  Cristes  gebnrte,  mdi<y  i 

cien,  cronnnge,   in  dem  dage,   mande,  stunde  nnd  Stade,   als  yorge- 

schriben  stat.   Hie  waren  bie  diese  bescheiden  lade :  her  lacob  pher- 

ner  zu  Crocczebnrg,  Wigel  genant  an  dem  Velde,  scholteizze  zu  Sei- 

genstad,  Wiker  scholteizze  zu  Birgel  nnd  Peter  des  scholteizzen  eoo 

zu  Crocczebnrg,  dem  got  gnade,  ein  schnler,  and  andere  yile  erberei<i 

lüde  nz  Menczer  bischtom,  geczuge  herüber  geheischen  nnd  gebeden. 

Und  ich  Petras   yon  Bacherache  nz  Trirschem  bischtom, 

yon  des  keisers   lanbe  ein  affinbar  schriber,   bin  bie  alleii 

yorgenanten   Stacken  nnd  geschichten   mit   den   vorgenanten 

geczagen  gewest  nnd  han  sie  gesehen  and  gehört  nndhandizis 

affinbar  instrament  daraber  geschriben  nnd  gemachet  and  hau 

ez  geczeichent  mit  myme  gewonlichem  czeichen  nnd  bm  gehe- 

den  und  geheischen  zu  geczncknisse  aller  yorgeschriben  dinge. 

Orig.-perg.    Hananer  Urkunden,  Stift  st  Peter  in  Mainz.   Ebenda  ein  Iittei- 
nisches  original.   Dies  letztere  ist  (nach  einem  kopialbuche)  gedr.:   Kindlisger, 29 
Geschichte  der  Hörigkeit  462  and  darnach  Grimm,  WeistUmer  m  503. 

Anf  der  rückseite  der  Urkunde  steht: 

Anno  MCGCGXy.,  quarta  die  meuBis  Augusti,  hora  yesperis  dominus  Tfaomss 
comes  de  Benecke  obtinuit  advocaciam  in  Groczenburg  in  feodam  a  dominis 
decano  et  capitulo  ecclesie  sancti  Petri  Maguntinensis  et  iuravit,  ut  moris  est,!^ 
presentibns  ibidem  nobili  et  honorabilibus  dominis  Gonrado  comite  de  Lapide^ 
rincgrafio  in  Dune,  Gonrado  de  Lapide  et  Winthero  de  Byffenberg,  canonids  ec- 
clesie maicris. 


1365    493.    Konrad  V  und  Konrad  VI  von   Trimberg  verkaufen  unter 
vorbehält  des  rückkaufs   einkünfte  von  siebzig  pfund  hellem  aufy 
dem  gerichte  zu  Wächtersbach  an  Ulrich  III  von  Hanau. 
1365  märz  14. 

Wir  Conrad  herre  yon  Trimperg  der  aide  nnd  ich  Conrad  herre 
yon  Trimperg  der  lange  bekennen  affenliche  mit  diesem  gegenwortigen 
briefe  ynr  ans  nnd  alle  nnser  erbin  nnd  dnn  knnt  allen  lüden,  d^''^ 
fn  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  dem  edeln,  nnserm  lieben  oheyn. 
hem  Ulriche  herren  zn  Hananwe,  and  allen  syn  erbin  syebentzyg  phnnt 
heller  geldes  guter  Frankenfurter  weronge,  dy  wir  aUe  ihar  in  den 
yyer  wyhenachtheylgen  tagen  geben  nnd  betzaln  sollen,  yeikonfen  nnd 
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yerkouft  han  uf  unserm  gerychte  zu  Wechterspach,  ersucht  und  un- 
ersacht;  waz  darza  gehört,  uszen  und  innen,  umme  syebenhundert 
phnnt  hellere  der  yorgenanten  Frankenfurter  weronge,  der  he  uns 
gentzliche  und  gar  betzalt  hat.  Were  aber,  daz  wir  ader  unser  erben 

5dy  egenanten  gulde  zu  den  yorgenanten  ziden  niht  betzelten,  so  han 
wir  yme  und  syn  erben  daryur  unyerscheideliche  zu  bürgen  gesaszt 
dyese  yesten,  erbem  lüde :  hem  Frowin  yom  Hütten  ritter  den  iungen, 
Hansen  yon  Sluchter  den  alden,  Hansen  yon  Thafta,  Rycholff  Hohelin, 
Heinrich  Peffersacken  und  Hans  Hohelin,  edelknechte.    Wan  dan  dy 

ö  bürgen  gemant  werden  zu  hus  und  zu  hofe,  so  sal  yr  ygelicher  eyn 
knecht  und  ein  pherd  zu  Wonecken  in  eyne  erber  uflFen  herberge  in 
leistonge  senden  und  da  leisten  einen  knecht  und  eyn  pherd  nach 
dem  andern  als  dicke,  als  des  nod  geschehet,  und  niht  uz  der  leistonge 
zu  kämmen  als  lange,  bys  daz  d^  gulde,   und  waz  sy  des  schaden 

5  betten,  und  auch  d^  leistonge  gantz  und  gar  betzalt  wirdet,  abegedan 
and  yergolden.  Were  auch  sache,  daz  der  bürgen  einer  ader  me 
Ton  dodes  wegen  abegynge  ader  uszer  lande  yüre,  so  solden  wir  ader 
nnser  erben  byn  eime  mande  eyn  andern  als  guden  bürgen  an  des 
8tat  setzen  und  daz  dun  als  dicke,  als  des  nod  geschehet.  Were  auch 

0  Sache,  daz  des  niht  geschehe,  so  solden  dy  andern  bürgen  leysten  in 
aller  der  masze,  als  yor  geschrieben  stet,  als  lange,  bys  der  bürge 
gesaszt  wirdet  und  aller  schade  und  leystonge,  abe  ez  zu  schulden 
komt,  gantz  und  gar  betzalt  wirdet.  Auch  ist  geredet  mit  namen, 
daz  wir  ader  unser  erben  daz  yerteyl  an  Orthenberg,  und  waz  darzu 

5  geboret,  als  wir  ez  dem  yorgenanten  unserm  oh'eym,  hem  Ulriche 
herren  zu  Hanauwe  und  sinen  erben  yerkouft  und  yerbriefet  han,  niht 
alleyne  wiederkoufen  sollen;  dan  yrir  sollen  Orthenberg,  und  waz 
gulde  darzu  höret,  und  Wechterspach,  und  auch  waz  gulde  darzu  gehöret, 
mit  eyn  yriederkoufen  um  solich  gelt,   als  ygelichez  stet;  ez  enwere 

odan,  daz  wir  Wechterspach,  und  waz  darzu  gehorit,  yor  wieder  ge- 
koaft  betten.  Were  aber,  daz  wir  ader  unser  erben  Wechterspach, 
und  waz  darzu  gehöret,  um  dy  summe  geldes,  als  yor  benant  ist, 
alleyne  wiederkoufen  wolden,  so  hat  uns  der  yorgenante  unser  oheym, 
her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  yur  sich  und  sine  erbin  soliche  frunt- 

5  Schaft  gedan,  wanne  ader  zu  welcher  ziit  wir  den  wiederkauf  dun 
wolden,  so  sollen  wir  ader  unser  erben  yme  ader  sinen  erben  daz  yor 
sagen  zwene  mende;  wan  dan  dy  zwene  mende  yergangen  sin,  so 
sal  der  yorgenante  unser  oheym,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  ader 
sine  erben  dy   syebenhundert   phunt    heller  wiedememen   ane   alle 

0  wiederrede  und  sollen  dy  betzalonge  don  zu  Frankenfurt,  zu  Hanauwe 
ader  zu  Wonnecken,  in  der  stede  eyner,  wa  s^  wollen.    Were  aber 

36* 
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Bache,  daz  der  obgenante  unser  oheym,  her  Ulrich  herre  zu  Hanaawe 
ader  sine  erben  yres  geldes  bedorften  nnd  daz  haben  wolden,  bo  sollen 
sye  ez  nns  ader  unsem  erben  zwene  mende  Yor  sagen  ader  heischen; 
wan  dan  d^  zwene  mende  uz  weren,  so  solden  wir  ader  unser  erben 
yme  ader  sin  erben  dy  syebenhnndert  phnnt  hellere  betzahi  m  der  i 
yorgenanter  dryer  stede  eyner,  ane  allen  yren  schaden.  Und  darvnr  hui 
wir  yme  und  sin  erben  nnyerscheidenliche  zu  bürgen  gesaszt  dy  Testen 
erbem  lade:  hem  Frowin  yom  Hntten  ritter  den  inngen^  Hansen  von 
Sluchter  den  alden,  Hansen  yon  Thafta,  Bycholff  Hohelin,  Heinrich 
Peffersacken  und  Hans  Hohelin,  edelknechte.  Also  bescheidelichen,  ii 
were  ez  sache,  daz  wir  ader  nnser  erben  daz  yorgenante  gelt  zn  der 
egenanten  ziit  niht  betzelten,  wan  dan  dy  yorgenanten  nnser  borgen 
darnach  gemant  werden  zu  hns  nnd  zn  hofe,  so  sollen  sye  knechte 
nnd  pherde  in  leystonge  senden  nnd  leysten  in  aller  der  masze,  als 
yor  geschrieben  nnd  nnderscheiden  stet.  Auch  globen  wir  dy  to^m> 
nanten  unser  bürgen,  dy  yzunt  gesaszt  sin  ader  noch  gesaszt  wurden, 
gutliche  zu  losen  ane  allen  yren  schaden  und  ane  alle  argeUst  und 
geyerde.  Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  syecherheit  so  han  wir  Con- 
rad herre  yon  Trimperg.der  aide  und  ich  Conrad  herre  von  Trimpeig 
der  iunge  yur  uns  und  yur  unser  erben  unser  ingesiegele  an  diesen  20 
brief  heiszen  henken.  Und  wir  Frowin  yom  Hütten,  Hans  von  Sluchter. 
Hans  yon  Thafta,  RycholflF  Hohelin,  Heinrich  PefFersack  und  Hans 
Hohelin,  d^  yorgenanten  bürgen,  globen  mit  waren  worthen  g&de 
bürgen  zu  sinne  und  burgenrecht  zu  dünne  in  aller  der  masze,  als 
yor  geschribin  ist,'ynd  ensoUen  uns  auch  darwieder  nychtes  behelfen25 
mit  keynerleye  fryheit,  mit  manschaft,  mit  burgmanschaft  noch  mit 
keynerleye  Sachen  ader  gerechten,  geystlich  ader  wernüich,  damyede 
wir  d^  leystonge  yerziehen  ader  gehindem  künden  ader  mochten,  ane 
alle  argelist  und  geyerde.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  dy  rorge- 
schrieben  bürgen  unser  ingesiegele  an  diesen  brief  gehangen,  unser  39 
ygelicher  yur  sich  selber.  Datum  anno  domini  millesimo  C^^LX^ 
quinto,  feria  sexta  ante  dominicam  diem,  qua  oculi  decantatur. 

Orig.-perg.  Acht  ziemlich  undentliche  Siegel  hängen  an.  I  nnd  II  leig^ 
unter  einem  heim  einen  schild  mit  zwei  pfählen,  III  zwei  rechtbalken,  IV 
Schlüchtern,  beschrieben  bei  nr.  326,  V  Thafta,  ein  skorpion,  VI  Hoelio  3» 
zwei  mit  faden  belegte  rechtbalken,  VII  Pfeffersack,  ein  zusammen  geschoSrter 
sack  mit  tragriemen,  VIII  Hoelin,  zwei  rechtbalken.  Hanauer  Urkunden,  Aemter 
und  Orte. 
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494.    Hermann^  Götz  und  Anna  Markart,  geschwister^  treffen  ein    ]f365 

murz  23« 

abkommen  mit  Frowin  von  Hütten  und  seinem  söhne  Ulrich  über 
erbe  und  nachlass  ihrer  (der  Markarts)  mutter.  1 365  märz  23. 

Ich  Hermann  Margkart  ritter^  Goetz  mein  bmder  and  Anna  nnser 
sahwester  bekennen  öffentlichen  an  diesen  briye  für  nns  und  für  alle 
unser  erben  für  allen,  die  ine  sehen  ader  hören  lesen,  das  wir  gnt- 
lieh  gericht  nnd  geeint  sein  nmb  alle  ansproch,  stucke  nnd  artickel, 
es  sie  erbe  ader  eigen,  farende  habe,  walt,  wasser,  weide,  gericht. 
Inte  ader  gnte  ader  gelt,  ersncht  und  nnersucht,  wie  man  das  ge- 
D  nennen  kan^j,  nichts  usgenomen,  an  alles  geyerde,  mit  hem  Frowin 
Yom  Hatten  ritter,  royt  zw  Shwarzenfels,  und  mit  Ulrichen  sinem  sone 
and  mit  allen  iren  erben,  also  das  here  Frowin  der  vorgenant  und 
Ulrich  sein  sone  sollen  blieben  bie  aller  farende  habe  zw  yoruszs,  die 
franwe  Luckel  selige  unser  muter  mit  in  hait;  so  sail  ich  yorgenanter 
i  Hermann  und  Goetz  meyn  bruder  und  Anna  unser  shwester  und  unser 
erben  sullen  blieben  bie  den  drien  teiln  des  erbs,  das  frauwe  Luckel 
selige  nnser  ^)  muter  gelassen  holt,  es  sie  gericht,  walt,  wasser,  weide, 
Inte  ader  gut,  erb  oder  eygen,  also  yorgeschreben  stehet;  so  sailherre 
Frowin  der  yorgeschrieben  und  Ulrich  sein  sone  und  ire  erben  blieben 
»bie  dem  yierteil,  es  sie  erben  ader  eigen,  gericht,  walt,  wasser,  weite. 
Inte  ader  gut,  also  yorgeschrieben  stehet.  Auch  ist  gereth  umb  die 
tnsent  phunt  heller,  die  der  megenant  herre  Frowin  und  frauwe  Luckel 
selige,  sein  eliche  wirtin,  unser  muter,  gelihen  haben  Bertholt  yon 
Bibra  uff  das  erbe,  das  unser  erbsgeteils  ist^),  bie  dem  gelde  blieben 
)  wir  yorgenanter  Herman  Marckart  ritter  und  Goetz  meyn  bruder  und 
Anna  unser  shwester  und  unser  erben  bie  den  drien  teiln  und  herre 
Frowin  der  egenant  und  Ulrich  sein  sone  und  ir  erben  blyben  bie 
dem  yierdenteil.  Mit  solchem  undersheit,  wer  es,  das  Ulrich  des  yor- 
genanten  hem  Frowins  sone  stürbe  ane  lebende  libserben,  so  sal  der 
)  megenant^)  Ulrich  sein  yatter  den  yorgenanten  hem  Frowin,  nnd  ab 
im  got  nach  kinde  beschert,   erben  mit  dem  yorgeschreben  erbe  und 


1)  »ktne«  TorL  2)  »ynner«  vorL 

3)  Am  8.  Juni  d.  J.  (sontag  vor  unseTS  hem  lelchamB  tage)  Terkaufen  Hermann  und 
Götze  M.  und  ihre  firauen  Else  and  Olaie  ihren  antheil  an  den  von  Bertbold  von  Bibra 
>Terpßndeten  g&tem  an  Frowin  ▼.  H.  für  fünfhundert  pfand  heller  mit  Yorbehalt  des 
viederkanfs,  —  am  16.  Juni  1366  (an  dem  nehsteu  tage  nach  s.  Yits  tage)  treten  anoh 
Fritz  Ton  der  Than  und  Anna  seine  fran  (Lnckea  tocbter)  ihren  antheü  nm  dritthalb- 
bnndert  pf^d  denselben  käofem  ab.  Beides  im  hnttisohen  kopialbuche  zu  Büdingen 
1 121  nnd  147.  4)  »mehegant«  vorL 
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Init  dem  gelte.  Were  es  aber,  das  der  vilgenant  herre  Frowin  and 
Ulrich  sein  sone  bede  stürben  an  lebendige  libserben,  so  sali  daa 
Yorgeschreben  erbe  und  gelt  Widder  hinder  sich  fallen  zw  uns  Torge- 
nanten  Herman  Marckart  ritter  und  zu  Goitzen  meym  bruder  und  zw 
Anna  unser  shwester  und  zw  unser  erben,  ane  alles  geverde  und  an » 
alle  widderrede.  Des  zw  Urkunde,  das  alle  dis  yorgeschreben  rede, 
stucke  und  artickel  vest  und  stete  blieben  unverbrochen  ewiglich, 
geben  wir  yorgenante  Herman  Marckart  ritter  und  Goitz  mein  bnider 
und  Anna  unser  shwester  dissen  brieffe  yersigelt  für  uns  und  yor  alle 
unser  erben  mit  unser  eigen  ingesigel,  die  an  dissen  brieff  gehencktio 
seint.  Auch  bekenne  ich  Fritz  yon  der  Daunen,  der  yorgeschreben 
Annan  elich  wirt,  das  alle  die  yor  obengeschreben  rede,  Stacke  und 
artigkel  mit  meym  rate,  willen  und  wort  ist  geschehen,  und  rede  das 
auch  yeste  und  stede  zw  halten,  an  alles  geyerde,  und  hencke  des 
zw  einer  waren  Sicherheit  mein  eigen  ingesigel  auch  an  dissen  brief.  i) 
Der  geben  wart  nach  Gristi  gebort  drizehenhundert  iare  darnach  in 
dem  funffundsechzisten  iare,  an  dem  sontag  zw  mitfasten,  also  man 
singet  zw  köre  letare. 

Huttiachea  kopialbach  f.  71.  Büdingen.  —  Am  7.  märz  1366  (sonabent  acht 
tage  yor  mitfasten)  verkaufen  Eberhart  Virnkorn  und  Heydewig  seine  fran  wieder- 20 
käuflich  sechs  guter  zu  dem  Herolts,  ein  gut  zu  dem  Sandertzts,  ein  gut  zu  dem 
Yollmandts,  »do  Kuntze  Rossehaber  uff  sitzet  und  eyn  gut  zu  dem  Samonds. 
das  der  pfarrer  yon  dem  Ramonds  inne  hat«,  an  herrn  Frowin  y.  H.  ritter  zu 
Swartzenfels  und  an  seine  söhne  Ulrich ,  Heinz  und  Fritz  für  1 16  kleine  gold- 
gulden.  Für  die  währschaft  bürgen :  Heinrich  Behem  von  Morle,  Hans  von  Bresde^^ 
zu  Neuenhof  und  Ludwig  von  Hütten  d.  j.  zu  Gruna.  Huttisches  kopislbaefa  is 
Büdingen  f.  107. 


(1365    495.     Ulrich  warnt  die  Stadt  Frankfurt  vor  den  bewegungen  der 
feinde  und  fordert  Verstärkung  für  die  Versammlung  in  Bergen. 

(1365  aprin?)  30 

Ulricus  dominus  in  Hana^.  Unsem  £r&ntlichin  grbi  bevor, 
burgermeistere,  seheffin  und  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  frimt. 
Wizzet,  daz  uns  unser  suster  yon  Falkinstein  imboden  bat,  daz  sie 
yon  Schadeeke  gewamet  sy,  daz  dy  yinde  starg  by  eyn  sin,  und  en- 
konnen  nit  wizzen^],  waz  sie  noch  willen  haben.  Und  wir  han  iz3» 
geyn  Fridberg  und  auch  gein  Honberg  imboden.  Dan  wir  biden  neh. 
daz  ir  uwer  gesellen  zu  Honberg  stirket  und  auch  ir  Af  baz  gewarnet 
sUt.     Auch  biden  wir  uch,   daz  ir  mome  uff  den  tag  gein  Bergen 


1)  »wiuet«  orig. 
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diyer  odir  yirer  d^  mere  mit  panczem  lazet  riden,  ob  iz  not  geschehe, 
daz  wir  dy  gereiter  sin  zn  riden;  und  lazt  nch  darzü  ernste.  Geben 
am  mantag  zu  obinde  nach  palmtage,  nostro  sub  sigillo. 

Den  burgermeistem,   den  schef&n  nnd  dem  rat  zu  Frankinfurd, 
sunsem  guten  frftnden,  dandum. 

Orig.-pap.   Das  grüne  briefsiegel  (eekret  Ulr.  ni)  zur  half  te  erhalten.    Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  191. 

Da  die  annähme  durchaus  willkürlich  ist ,  dass  Ulrichs  III  Schwester  Else 
von  Falkenstein  1363  gestorben  sei  (es  ist  nur  bisher  keine  Urkunde  aus  der  zeit 

10 nach  1363  bekannt  geworden,  in  der  sie  als  lebend  erw&hnt  worden  wSre), 
80  hindert  nichts,  das  vorstehende  schreiben  in  das  jähr  1365  zu  setzen.  Es  han- 
delt sich  doch  offenbar  um  den  krieg  mit  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein.  Frank- 
furter kriegsleute  in  Homburg  sind  im  kriege  gegen  Philipp  von  Falkenstein 
(joli  1364— juli  1366)   wahrscheinlich,  nicht  aber  im  kriege  gegen  Philipp  von 

15  Isenburg-Grensau  1359/60.  —  Am  13.  april  (am  heil,  ostirtage,  ohne  jähr)  ersucht 
Ulrich  die  stadt  Frankfurt,  ihm  25  mit  hüben,  mit  glenen  und  in  panzern  zu 
leihen,  die  montag  zu  nacht  nach  der  osterwoche  in  Üs^ingen  sein  sollen.  Den 
für  dienstag  nach  Frideberg  des  landfriedens  wegen  ausgeschriebenen  tag  habe 
er  Inf  donnerstag  nach  Frankfurt  gelegt  und  auch  den  vizthum  Ulrich  (v.  Cron- 

20berg)  dorthin  beschieden.  Orig.-pap.  Ulrichs  grünes  sekret  (briefsiegel)  noch 
deutlich  zn  erkennen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  184.  Die 
Bchriftzüge  sind  häufig  in  briefen  von  1357 — 1365. 


496.   Kaiser  Karl  entbietet  Ulrichen  von  Banau,  genannten  anderen    13^^ 

^  Apiil  10. 

herren  und  der  bürg  Friedberg,  dass  er  pröpste,  dechant  und  conr 
25venl  des  stifles  Fulda  in  seinen  und  des  reiches  schirm  genommen 
habe  und  nicht  erlaube,   dass  sie  wegen  Verschuldung  des  abtes 
von  Fulda  gepfändet  werden    Nürnberg  1365  april  10. 

Wir  Karle  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zu  allen  cziiten 
merer  des  richB  und  konig  zu  Beheim,  enbyten  den  edeln  Ulrich  hem 

30  zu  Hanauwe,  unserm  lantvogte  in  der  Wetireub,  Johan  und  Philipps 
dem  iongen  von  Falkinsteyn,  Gerlach,  Heinrich,  Philipps  und  Saltin  von 
Ismburg,  Gerlach  von  Lympurg,  dem  von  Trymperg,  Wylnauwe  und 
dem  von  Lyesperg,  dem  burggraven  und  den  burgluten  zu  Fredeberg  und 
allen  unsem  amptluten,  stetin  und  underthanen,  unsern  und  des  richs 

35  lieben  getruwen,  unser  gnade  und  allez  gut.  Lieben  getruvrenl  Wan 
wir  die  geistlichen,  die  probste,  dechant  und  den  covent  gemeynlich 
des  stifites  zu  Fulde  in  unsem  und  des  richs  schirm  entphangen  haben 
imd  sie  zu  yren  rechten  bescheidinheit  gnedigUch  schirmen  und  schuczen 
wnllen,  darumbe  gebieten  wir  uch  ernstlichen  bii  unsem  hulden  und 

40  wallen  daz  gehabt  hau,  daz  ir  sie  nit  phenden  vniUet  und  sollet  noeh 
ir  gut  angriffet  vor  dehein  schult,    die  der  apt  von  Fulde  schuldig 
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were,  wan  ire  gutere  geteilt  sin  znmal  von  des  apts  gute;  und  ge- 
bietet anch  nwem  nndertanen  und  haldet  sie  darczn,  daz  sie  die  vor- 
gnanten  geistlichen  Inte  auch  nit  phenden  snllen  noch  ir  lip  und 
gut  angriffen  vor  des  apts  von  Fnlde  schalt.  Und  bitten  nch  mit 
allem  ernste,  daz  ir  die  probste,  dechand  nnd  covent  yon  nnsem  und 
des  richs  wegen  yesticlich  schnren  nnd  hanthaben  sollet  zn  allen  iien 
rechten,  und  dnt  darczn,  als  wir  nch  getmwen.  Geben  zn  Knmbeig, 
am  donrstage  vor  dem  heiligen  ostirdage,  unser  riche  in  dem  nnn- 
czehinden  und  des  keisertnms  in  dem  czehinden  iaren. 

Bttnauiflches  kopialbuoh.  Darmstadt  i 


1365    497.    Konrad  V  und  Konrad  VI  von  Trimberg   verkaufen  ihren 
'  theil  des  Büdinger  waldes  mit  ausnähme  eines  achlels  wiederlsäuf' 
lieh  an  Heinrich  von  Isenburg^  seine  frau  und  ihren  sokn. 
1365  april  15. 

Wir  Conrad  herre  von  Trimperg  der  aide  und  ich  Conrad  heneu 
yon  Trimperg  der  iunge  bekennen  uffenliche  mit  diesem  gegenworägen 
briefe  ynr  uns  und  yur  alle  unser  erben  nnd  dun  kunt  allen  luden, 
dy  yn  sehen  ader  hören  lesen^  daz  wir  eyntrechtliche  mit  wolbedachtem 
mAde  und  mit  samender  haut  recht  und  redeliche  yerkoufen  und  yer- 
kauft  han  zu  eyme  wiederkaufe  den  edeln  hem  Heinriche  yon  Isen-üi 
bürg,  herren  zn  B&dingen,  frauwen  Alheyde  siner  elichin  wyrthen  nnd 
Johanne  irme  sflne  und  ^ren  erben  unser  deyl  des  B&dinger  waldes 
mit  allen  nnczen,  gevellen^   gewonheyden  und  rechten,   irsucht  und 
unirsucht,  also  bescheydenliche,  daz  wir  eyn  achtigeteyl  an  dem  Tor- 
genanten   ganczen  walde  behalden  mit  allen  nuczen,   gevellen,  ge-!i 
wonheyden  und  rechten,  irsucht  und  unirsucht,  um  zweydusent  phont 
hellere  guder,    genger  und  geber  Frankenfurter  weronge,    der  wir 
gentzUch  und  gar  beczalt  sin  und  d^  wir  an  unsem  nucz  gewant  nnd 
gekart  han.    Auch  han  wir  uzgenomen  wyltbant,  yysscheryde,  roder, 
wyesen,   cynse  und  Spyelberg,  daz  wir  beydersiit  geruweliche  unge-w 
dränget  nnd  ane  alle  hindemisse  und  ane  anspräche  sollen  bUben 
siezen  in  aller  der  masze ,  als  wir  bysher  geseszen  han,  an  alle  g&- 
yerde.    Were   auch   sache,    daz  yurbaszme  gerodet  wurde  in  dem 
egenanten  walde,   ez  were  zu  wyngarten,   zn  acker  ader  zu  wyesen, 
und  welcher  leyenucz  yurbaszme  uz  dem  walde  geyellet,  dayon  b«13) 
uns  daz  acbtige  deyl  geyallen.   Auch  sollen  wir  beydersiit  eyntrecbt- 
liehe  yurdern  zu  allem  genusze  des  egenanten  waldes  und  nicht  hin- 
dern und  sollen  auch  sementlich  den  walt,  und  waz  uns  dayon  anget, 
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getrawelich  verantwerteD  mit  eynander,  ane  alle  geverde.  Were  aber 
Sache,  daz  ez  gebreche  an  anser  eyme,  welcher  nnsir  daz  were,  so 
sal  und  mag  ez  der  ander  za  nnfier  beyder  nncze  bestellen,  ane  alle  ge- 
yerde ^).  Alle  diese  vorgeschrieben  stucke  und  artikel  und  ;^gelichen 

5  bisander  han  wir  in  truwen  an  eydes  stat  gelobt  stede  und  yeste  zu 
halden,  an  alle  argelist  und  an  geverde.  Des  zu  Urkunde  han  wir 
Conrad  herre  von  Trimperg  der  aide  und  ich  Conrad  herre  von  Trim- 
perg  der  iunge  vur  uns  und  vur  alle  unser  erben  unsir  ingesiegel  an 
diesen  brief  geheiszen  henken.     Datum  anno  domini  millesimo  tri- 

ocentesimo  sexagesimo  quinto,  in  crastino  beatorum  Tyburcii  et  Valeriani. 

Orig.-perg.    Die  beiden  siege!  sind  fast  nnbeschSdigt.    Büdingen.   Gedr.: 
Simon  ni  182. 


498.    Ulrich  van  Hanau,   lohann  von   Falkemtein,  Konrad  von    i365 
Trimberg  und  die  vier  wetterauischen  reichsstädte  treffen  ein  überein- 
^kommen  wegen  gemeinschaftlicher  Verwaltung  von  lAch,  bürg  und 
stadt^  und  Wamsberg  der  burg^  die  sie  im  kriege  mit  Philipp  d.  d. 
von  Falkenstein  eingenommen  hatten.    1365  oprt/ 25. 

Wir  Ulrich  herre  zu  HanaA^,  wir  lohan  von  Falkinstein  herre 
zu  Minzenberg,  wir  Conrad  herre  von  Trymperg,  und  wir  d^  bürger- 

0  meistere,  scheffen  und  d^  rade  der  vier  stede  des  riches,  Frankinf&rt, 
Frydeberg,  Wetflar  und  Geylnhusen  irkennen  uns  üffinbar  an  diesem 
briefe  vor  allen  luten,  d;^  yn  sehent  oder  horent  lesen,  umb  solche 
slosze,  Lieche  bürg  und  stat  und  Wamsperg  d^  bürg,  df^  wir  von 
des  riches   wegen  yngenomen   han,   daz  unser  yeclicher  under  den 

»herren  und  under  den  steden  sal  sten^)  z&  sinem  siebenden  teyle.  Und 
han  wir  Conrad^)  herre  von  Trymperg  und  wir  df^  bürgermeistere, 
seheffen  und  d^  rade  der  vier  stede  des  riches  vorgenan^  gebeden 
den  edeln,  unsem  oheim  und  herren,  hem  Ulrich  herren  zu  Hanaü^, 
daz  her  an  sine  und  an  unser  stat  hat  hüldünge  von  den  bürgern  zu 

oUeehe  genomen  und  daz  her  von  sinen  und  unsem  wegen  d;^  slosze 
bestellen  mag,  w^  yn  dünket,  daz  ez  dem  riebe,  im  und  uns  erlich 
und  nützlich  sy.    So  han  wir  lohan  von  Falkinstein  herre  zu  Minzen- 


1)  es  folgen  nan  bestimmangen  darüber,   dass  die  herren  von  Trimberg  jährlich 

un  Petri  stohlfeier  ihren  antheil  zarückkanfen  können  nnd  dass  den  herren  von  Isen- 

)  bug  frei  stehe,  ihr  geld  mit  dreimonatlicher  kündigangsfrist  zurückzufordern  und,  falls 

die  von  Trimberg  ihren  antheil  dann  nicht  zurückkaufen,   denselben  welter   zu  Yer- 

pflnden  (ausser  an  forsten)  unter  vorbehält  des  trimberglschen  elnlösungsreohtes. 

Abweichungen  des  Böhmezschen  dnickes:  2)  stehen.  3)  fehlt 
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berg  f&r  nns  zu  nnserm  siebenden  teyle  d;^  h&ldünge  genomen  und 
sollen  d^  slosze  auch  zu  nnserm  siebenden  teyle  helfen  bestelleii  nut 
nnserm  obgenanten  nefen  von  Hanaü^,  ane  alle  geverde.  Auch  ut 
geredet  nmb  solche  gulde,  nütze,  dinste  nnd  gefelle,  wf  man  du 
nennen  mag,  besucht  nnd  unbesftcht,  als  zu  Lieche  nnd  z&  Wamsperg  3 
gefellet  nnd  da  nmb,  daz  darzü  gehöret,  ez  sy  von  lande,  Inten,  ge- 
richten,  dorfem,  weiden,  waszem,  weyden,  eckem,  wisen,  zmseii 
oder  wf  man  ez  süs  nennet,  besucht  nnd  nnbesücht,  sal  unser  ye^ 
lieber  nnder  nns  yorgenanten  herren  nnd  steden  sten  zu  sinem  sieben- 
den teyle,  doch  daz  man  züvomt  yon  der  gemeynen  güilde  bezale  und  10 
richte  amptlnde,  wechtere,  t&mhndere,  portenere  nnd  anders,  du 
man  yon  der  slosze  wegen  Lieche  nnd  Wamsperg,  nnd  daz  dant 
gehöret,  sal  richten,  als  dicke  des  not  geschith  ^).  Ginge  an  der  goide 
nns  abe,  so  solde  nnser  yeclicher  nach  siner  anezal,  nach  dem  als  im 
gebürte  zu  sinem  siebenden  teyle  zu  nemen,  darzft  geben,  daz  ezts 
herf&Uet  würde.  Were  aber  an  der  gülde  überg,  so  solde  aber  nnser 
yeclichem  werden  davone,  daz  im  gebürte  zu  sinem  siebenden  teyle. 
Were  auch  sache,  daz  man  yon  derselben  slosze  wegen  yorgenan/ 
krieg  oder  kost  haben  müste,  so  solde  yederman  nnyerzogenlich  nnder 
nns  darzü  tun  nach  dem,  als  im  yon  den  sloszen  yallende  were.  Ginge  29 
nns  an  der  gülde  abe,  so  solde  aber  yederman  nach  dem  darzü  ligen, 
als  im  gebürte  zu  tüne  zu  dem  siebenden  teyle.  Auch  ensoUen  wir 
d;^  bürgere  zu  Lieche  yon  dieses  krieges  wegen  nit  argwilligen  mh 
werten  oder  mit  werken,  Sünder  wir  wollen  nnyerzogenlich  nnser 
bestez  darzü  tun,  yederman  nach  sinem  siebenden  teyle,  daz  wir  äti> 
geschüren  nnd  geschirmen,  als  yerre  wirz  tun  mögen  mit  bescheiden- 
heit.  Auch  sal  unser  keiner  nnder  den  herren  nnd  under  den  steden 
sin  teyl  an  diesen  sloszen  yirkeüfen,  yirsetzen,  yimszem  noch  nnserm 
nefen  und  iünchem  Philipse  yon  Valkinstein  dem  eldisten  widei^ben; 
ez  ensy  dan,  daz  ez  unser  einer  yirkeüfe,  yirsetze  oder  virnszereati 
dem  andern,  nnd  daz  sal  auch  sin  mit  nnser  aller  wille  nnd  yirheng' 
nüsche  oder  des  merer  teyls  und  sollen  mit  namen  besünder  keinen 
f&rsten  daryn  lazen  kommen.  Auch  soUent  d^  amptlnde  zu  Lieebe. 
d;^  itzünt  gesazt'^)  sin  oder  hernach  gesazt^}  werden,  globen,  if 
bürgermeistere  und  d^  uz  den  raden  sin  der  yier  richs  stede  yoige-ss 
nan^,  if  sie  yn  beschriben  geben  heiszen,  uz  und  yn  lazen  mit  tu 
oder  wenig  luden,  an  alle  geyerde,  als  dicke  des  not  geschith^),  nnd 
sie  zu  schüren  und  yn  zu  helfen,  als  yerre  sie  mögen  mit  eren  nnd 
mit  bescheidenheit.     Auch   sollen  wir  Conrad  herre  yon  Trjmpeig 

1)  gesoMcbt.  2)  gesetzt  ^ 
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zwene  oder  dry  unser  fründe  benennen  den  amplladen,  den  soUent 
if  amptlüde  mit  den  sloszen  auch  gewarten  uz  und  yn  mit  unsern 
fründen  z&  lazen,  an  alle  geyerde,  und  d;^  sollent  auch  keinen  un- 
gefüig  in  den  sloszen  stellen.    Auch  sal  der  amptman  by  derselben 

sglobde  den  herren  und  den  steden  d;^  g&lde  andelagen,  yecliohem  zu 
smem  siebenden  teyle,  ane  alle  geverde.  Alle  diese  yorgeschriben 
gt&cke  und  artikel  hau  wir  also  geredet  und  yirfaszet,  daz  wirs  gentz- 
lich  an  des  richs  gnaden  und  willen  bliben  sollen;  waz  uns  daz  da- 
mide  heiszet  tun,  daz  wir  des  sollen  und  wollen  gehorsam  sin,   an 

oalle  geyerde.  Zu  urk&nde  und  zu  merer  Sicherheit  aller  dieser  yor- 
geschrieben  stftcke  und  artikel,  so  han  wir  Ulrich  herre  zt  Hanaü^, 
wir  lohan  yon  Falkinstein  herre  z4  Minzenberg,  wir  Conrad  herre  von 
Trymperg  und  wir  d^  bürgermeistere,  scheffen  und  d^  rade  der  yier 
stede  des  riehes  yorgenant  unser  aller  ingesigel,   der  herren  und  der 

i5Btede,  an  diesen  brief  gehangen.  Der  geben  wart,  da  man  zalte  nach 
Cristes  gebürte  dr&zehenhündert  iare  darnach  in  dem  f&nfeundseszigsten 
iare,  üf  sant  Marcus  tag  des  heiigen  ewangelisten. 

Orig.-perg.  Sieben  siege!  hängen  an.  I  nnd  11  (Hanau  nnd  Falkenstein)  gat 
erhaltene  sekrete.    III  (Trimberg)  gut  erhalten,  schild   mit  helmzier.   Von  lY, 

»Frankfurt,  ein  grösseres  brachstück.  V,  Friedberg,  stark  beschädigt.  VI  und  VII, 
Wetzlar  und  Gelnhausen,  undeutlich  und  VII  am  rande  beschädigt.  Wernigerode, 
BtolbergiBches  archiy.  —  Ein  gleichlautendes  ezemplar  (orig.-perg.  siegel  fehlen)  in 
DannsUdt.  Gedr.  Böhmer,  Cod.  M.  F.  694.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  fdr 
1365  hat  unter   vig.   penthecostes    (31.  mal):    »Item  Wigand   von  Lichtinstein, 

15  Schellen,  mit  unserm  herren  yon  Heynaw«  gein  Assinheim  uff  eynen  dag  und  dan 
gein  Liehe  und  dan  vorwert  mit  den  von  Geilnhusen  zu  unserm  herren  yon  Mencz« 
f.  34.  —  In  demselben  rechenbuche  findet  sich  auf  f.  47  die  angäbe :  »Wezent, 
her  bnigermeister ,  alse  ir  mich  heizet  erfaren  ume  die  schozen  von  Geilenhusen, 
das  han  ich  gedan :  man  get  ir  eime  V  Schilling  zu  dem  dage  und  die  kost«. 


»499.    Ulrich  von  Hanau  beschwert  sich  bei  Frankfurt  über  den   (J*||J» 
iiädlischen  richter  Hennechin  Gast  wegen  vornähme  eigenmächtiger  apru  25. 
Pfändung  zu  Dorfeiden,     {etwa  1 365)  april  25. 

Ulricns  dominns  in  Hanan^.  Unsern  früntlichen  gmz  beyor, 
bargermeistere,  scheflfin  und  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  fr&nt.  Als 
liwir  vormals  mit  nch  redde  han  gehabt,  ob  der  nwem  keynr  mit 
nnsem  armen  laden  zu  schicken  hette,  daz  ir  den  nit  lizet  phenden, 
ir  lizet  ans  odir  unser  amptlüde  dan  yor  versten,  dez  ist  Hennechin 
Gast,  uwer  d;^er^),  gein  Dorfeiden  geriden  und  hat  pherde  da  gnomen, 

1)  er  war  lichter  zu  Frankfurt,  wie  aus  einem  schreiben  zu  ersehen  ist,  das  Ulrich 
tOaa  damselben  tage  an  ihn  absandte.    Oiig.-papier,  Siegel  abgesprungen.  Ebendas.  199b. 
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dy  nnser  sin  und  ans  rechte  nnd  redeliche  nff  sin  geben.  Bidoi  wir 
nch,  daz  ir  schicket,  daz  ans  unser  phert  wider  werden.  Aach  ander- 
richtet uwer  d^er  und  dy  uwem,  daz  sie  unser  armen  lade  onge- 
phant  lazen,  sie  lazen  iz  dan  uns  oder  unser  amptlude  yor  Tersten 
odir  wir  heizen  iz  ^  eyn  der  tage  werin^),  daz  si  iz  gewar  werden,  s 
Datum  ipso  die  Marci,  nostro  sab  sigillo. 

Den  burgermeistem,   den  scheffin  und  dem  rat  zft  Frankinfard, 
unsem  gftten  frunden. 

Orig.-papier.  Das  grttne  briefsiegel  ist  fast  ganz  abgesprangen.  Fnnkfiirt, 
Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  199».  Der  schrift  nach  von  etwa  1365;  briefeis 
aus  den  jähren  1362^1365  zeigen  dieselben  schriftzüge.  In  den  Inventaren  des 
Frankfurter  Stadtarchivs  II 111  wird  unter  den  1371  für  die  Stadt  Frankfurt  ange- 
nommenen reisigen  auch  ein  Henne  Gast  von  Ovenbach  genannt.  —  Von  dem- 
selben Schreiber  ist  ein  brief  Ulrichs  an  die  bttrgermeister  zu  Fr.  und  lacob 
Giobelauch,  schaffen  daselbst»  worin  er  bittet,  seinen  aussätzigen  untertiian  Wi- IS 
gandi  Hertwin  Stangendregirs  bruder,  der  bei  dem  pfleger  von  Bostorf  war,  in 
das  spital  zu  den  Guden  luden  zu  Fr.  aufzunehmen.  Wonecke,  in  crastino  Yid, 
ohne  jähr.    Orig.-pap.,  Siegel  abgesprangen.    Ebenda  nr.  198. 


1365    500.    Dietrich  Faulhaber  verpflichtet  sich,  Kanraden  von  Trimh&rg 
die  Wiedereinlösung  des  dorfes  Weil-ers  zu  gestatten.    1365  junii.n 

Ich  Dyetherich  Fulhafer  und  Lukart  myn  eliche  hnsfrauwe  be- 
kennen uffenliche  mit  diesem  gegenwortigen  briefe  Tur  uns  und  vnr 
alle  unser  erben  vor  allen  den,  dy  yn  sehen  ader  hören  lesen,  als 
ynr  um  den  edeln  herren,  herren  Gonraden  herren  you  Trimperg,  am 
iungher  Gonraden  sin  sun  und  yre  erben  zu  eyme  wyederkaofe  daz  25 
dorf,  daz  daz  Wylers  genant  ist,  gekauft  han  mit  allen  cynsen,  gnlde, 
gerychte,  in  dorf,  in  velde,  in  weiden,  an  acker,  an  wyesen,  an 
waszer,  an  weyde  und  auch  dy  mule  mit  allem  nutze,  gewonheid 
und  rechte,  besucht  und  unbesucht,  ane  alle  geverde,  um  druhundert 
phunt  heller  guder,  genger  und  geber  Geylhuser  weronge,  der  wirsö 
sy  genczliche  und  gar  beczalt  han,  uzgenomen  des  Baezenhaits  daz 
deyl,  daz  wir  in  hege  bysher^)  bracht  und  behalt']  han  und  daz  zu 
des  egnanten  dorfes  gemeyde(!)  niht  gehört  ader  bysher  gehört  hat, 
noch  gehabt  hant.  Me  han  sy  uzgenomen  ses  phunt  geldes  ierlieher 
gulde,  d^  s^  Oerlach  Tzyppur  versaszt  han.  Auch  dun  wir  raid?^ 
unser  erben  yn  und  yren  erben  soliche  fruntschaft,  wanne  ader  welches 
ihars  sy  ader  yre  erben  kummen  zwisschen  wyhenachten  und  oetem 


1)  corriglrt  aus  »veiit«. 

2)  »byB«  orig.  3)  der  erste  buchstabe  kum  ebensogut  ein  g  ala  ein  b  sein. 
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oit  drynhandert  phnnden  heller  egnanter  weronge  and  bieden  uns  um 
lyn  wiederkauf,  so  sollen  wir  yn  daz  egnante  dorf  und  gut  wieder 
1  kaufe  geben  um  dy  egnante  summe  geldes,  an  alle  wiederrede, 
n  hjndemisse  und  an  alle  geverde.  Auch  sollen  sy  uns  dy  becza- 
Doge  zu  Geylnhusen  ader  zu  Orba  dun,  an  der  stede  eyner,  wa  uns 
iaz  allerebens  ist.  Des  zu  Urkunde  so  han  ich  Dyetherich  obgnant 
nr  mich,  yur  myne  egnanten  husfrauwen  und  alle  unser  erben  myn 
Bgesiegel  an  dyesen  brief  geheiszen  henken.  Datum  anno  domini 
[OQOQOQOLx  qninto,  ipso  die  beatorum  Petri  et  Marcellini. 

Orig.-perg.   Das  kleine  siege!  ist  stark  beschädigt;  beschrieben  nr.  474.  Von 

er  mnschiift  ist  zu  lesen  f EBIGI-FYLHABEB.    Bossla,  gräflich  stolber- 

ische  rentkammer. 


Ol.    Ulrich    macht  der  Stadt  Prankfurt  mittheüung  von   einem   ^^.^?ga. 
riegerischen  vorhaben  Galles  von  Sonnenberg.    (1365  juni  18?) 

Ulricus  dominus  in  Hanau^.  Unsem  früntlichin  gr&z  beyor, 
orgermeistere,  schef&n  und  der  rat  zu  Frankinfurd,  lieben  frunt. 
fizzet,  daz  wir  nach  Gallen  von  Sunnenberg  gesant  hatten;  der 
leynt,  daz  he  etzwaz  schicken  wolle  odir  wolle  uf  dy  vinde  halden. 
^arambe  biden  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  uwer  gesellen  zft  Hohin- 
erg  lazet,  dy  da  sollen  sin,  unde  bestellit  auch,  ob  sie  zwa  nacht 
ier  dry  uze  sollen  sin ,  daz  sie  uze  mögen  bliben.  Und  tud  darzft, 
la  wir  uch  getruwen.  Datum  qnarta  feria  post  Viti,  nostro  sub 
^Ilo. 

Den  burgermeistem ,  den  scheffin  und  dem  rat  zu  Frankinfurd 
andam. 

Orig.-pap.  Das  sekret  Ulr.  III  (briefsiegel)  ist  etwas  beschädigt.  Frank- 
irt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  183.  Die  gleichen  schriftzüge  zeigen  datir- 
ftre  briefe  aus  den  jähren  1362 — 1365,  hier  ist  wahrscheinlich  das  jähr  1365  an- 
setzen, da  Frankfurt  mitte  juni  1364  noch  nicht  am  kriege  theil  nahm;  1366 
ire  unwahrscheinlich,  da  schon  im  juli  dieses  Jahres  der  friedensschluss  erfolgte. 
'  Am  7.  mai  (feria  quarta  post  Walpurgis),  ohne  jähr,  übermittelte  Ulrich  aus 
^onecke  der  Stadt  eine  wamung,  die  ihm  lohan  und  Philips  von  Falkinstein  zn- 
eaandt,  und  ermahnt  zur  kriegsbereitschaft  Orig.-perg.,  Siegel  fehlt  Ebenda  nr.  207. 


02.    Anselm  von  Krainfeld  überlässt  dem  kloster  Haina  einen    1365 
Weingarten  bei  Roth.    1365  juli  8. 

leb  Anshelm  von  Creyenfelt,  bürgere  zu  Geylnhusen,   etwan  son 
^elmg  von  Creynfelt,   dem  got  gnade,  beken  offinlieh  an  desem 
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geinwertige  brlfe  nnde  dün  knnt  allen  den,  dy  in  sehen  odir  hören 
lesen;  daz  ich  durch  myns  besten  willen  dem  apte  nnde  dem  oon- 
vente  des  closterz  zu  Hegene  graes  ordins  han  gegeben  nnde  geben 
an  desem  brlfe  rethlichen  nnde  redelichen  anderhalp  vierteil  win- 
garten,  gelegen  nydewendig  Kode  b!  dem  yaltore,  da  ich  von  han  ^ 
gezinset  sehen  nnde  zwenzig  heller  denselbin  herren  von  HegeDC  tot 
ein  veirdnng  phennige  gnder  nnde  genger  werunge,  äf  ich  den 
egenanten  herren  alle  iar  han  gegeben  zu  zinse  yon  eyner  ^en, 
gelegen  bi  der  Einzige  nnde  bi  der  gemeyde  z&  Orynda.  ünde  dy- 
selben  herren  hant  mir  darwider  bezalt  nnde  gegebin  nntzlichen  undeio 
gütlichen  sebin  phünt  heller  unde  insal  ich  odir  n^an  von  mjnen 
wen  odir  nach  mir  keynerleie  recht  odir  vordernnge  haben  munmeriDe 
von  desen  vorgesohriben  dingen  nnde  sollen  d^  von  Hegene  nnde 
ich  mit  desen  dingen  frnntlich  gescheidin  sin  nnde  verzihen  ich 
Anshelm  heruf  gentzlichen.  Wer  is  abir,  daz  d^  von  Hegene  eyncM5 
leie  anspräche  odir  hindersal  betten  odir  gewonnen  von  der  vo^ 
schriben  wise,  so  solde  ich  in  den  brif ,  der  darüber  ist  gegebin, 
wider  üben  zu  einer  ziet,  uff  daz  sy  sich  d^baz  vorantwertin  mögen. 
Heb!  sint  gewest  zu  gezuge  dy  erbem  wisin  lüde :  Johan  von  Sei- 
holt,  den  man  nennet  in  dem  Steynhnse^),  scheffin  zt  Geyhihiisen,  2^> 
Oemot  Zygenbart,  Cünrat  Hoppinhenpt,  bürgere  aldaselbist,  nnde 
anderz  vil  gnder  lüde.  Zft  Urkunde  aller  dirre  vorgeschriben  stncke 
unde  artickel,  daz  s^  feste  unde  unverbruchen  hüben,  dez  geben  ieh 
Anshelm  vorgenanter  desen  brif  besigelt  mit  myme  eygen  ingesigel 
nnde  han  gebeden  Johan  von  Selbolt,  daz  he  sin  ingesigel  dnrchss 
mynen  willen  an  desen  brlf  hat  gehangen.  Dez  ich  Johan  von  Sel- 
bolt vorgenanter  mich  bekennen ,  daz  ich  min  ingesigel  durch  bede 
willen  dez  vorgenanten  Anshelms  an  desen  brif  han  gehangen.  Datum 
anno  domini  M^GCC^LX^  quinto,  ipso  die  santi  Eyliani  epyscopi. 

Orig.-perg.   Zwei  wenig  beschädigte  Siegel,  I  ein  sparten,  in  den  drei  sehüd-Sd 
ecken  ein  stem.    II  ein  dreipass,  darin  ein  schild,  beschrieben  bei  nr.  448.  Xsr- 
bnrg,  Hainaer  Urkunden. 


1)  Dieser  lohann  »etwan  hem  Eberhards  vorn  Godiu  son«c  und  Gela  leine  iha 
Terkanfen  am  7.  märz  1365  (sexta  feria  ante  reminiscere)  acht  malter  kern  jäküebei 
gülte  von  ihrem  hofe  zu  Margkebel  (oben  im  dorfe  gein  den  obem  molen)  um  handät^ 
pfund  \?iederkäuflich  an  Wilhelm  Me8zengald(l)  und  seine  kinder  lohan ,  KatheriD  ui 
AdeUieid.  Zengen:  Wilh.  FeUge,  Gerhart  Dulde  (»  Dude?)  und  loh.  Heckelin,  beipi 
zu  Gelnhausen.    Huttisches  kopialbuch  in  Büdingen. 
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503.  Die  pfleger  des  hospitals  zu  Gelnhausen  treffen  einen  ver-    ^^^5 
gleich  mit  dem  Uoster  Haina  wegen  einer  jährlichen  Zinszahlung. 

1365  augustii9. 

Ich  Fritze  Hopphener  eyn  scheffin  und  ich  Gemod  Czyginbart 
sejn  ratman  zu  Geilnhusen,  fftrmnnder  und  pleger  des  spytals  da- 
selbiz  erkennen  uns  uffinliche  an  dysem  brlfe,  daz  wir  d^  hem  yon 
Hegene  haut  ledig  und  los  gesed  und  sen  s^  ledig  an  d^sem  brife 
ayUthehalb  schillink  heller,  d^  sie  demselben  spytale  bizher  haut  ge- 
geben  von  dem  hinderste  deile  irs  hophz,  daz  sie  kaufihen  umme 
oDyderich  Husenbechem,  wan  d^  yorgenanten  herren  demselben  sp^l 
also  yil  geldisz  haut  abegeslen  yon  zwen  phftnt  hellem ,  d^  in  der 
Torgenante  spytal  bizher  hat  gegeben.  Also  daz  nü  f&rbaz  derselbe 
spytal  den  yon  Hegene  nicht  mer  geben  sal  ierlichs  dan  nun  und 
zwentzick  Schilling  heller  und  ses  heller.  Des  zu  Urkunde  geben  wir 
»diesen  briph  besygüt  mit  ingesygil  Johans  Wemhers  geheizen  yon 
Selbolt  und  mines  Fritzen  yorgenant,  der  ich  Gemant(I)  nü  czümale 
mich  mit  en  gebruche.  Datum  anno  domini  M°CCC°LXV®,,  ipso  die 
Johannis  baptiste  decoUationis.  Und  ich  Johan  yorgenant  erkenne, 
daz  daz  war  ist. 

9  Orig.-perg.  Siegel  I  beschädigt,  beschrieben  bei  nr.  448,  II  gut  erhalten: 
ein  balken,  besetzt  mit  zwei  b&umen,  in  der  untersten  schildecke  ein  dritter. 
Harburg,  Hainaer  Urkunden. 

504.  Ulrich  van  Hanau  fordert   eine  beratung  mit  Frankfurter  (1365 
abgesandten   wegen  beüegung  der  fehde   mit  dem  von  Falkenstein. 

>  (1365  sept.  16?) 

Ulricus  dominus  in  Hanau^. 

Unsem  fiiinilichen  griiz  züyor,  lieben  frOnd.  Wizzet,  daz  unser 
nefeu  Johan  und  Philips  yon  Valkinstein  der  iüngste  uns  diesen  mor- 
gen enboden  han,  sie  haben  sich  gef&rwortet  mit  Philipse  yon  Val- 
tkinstein  dem  eldisten.  Des  schicket  uwer  fründe  einen  mome  zitlich 
zu  uns  gein  Wonnecken,  daz  wir  mit  ein  zu  rade  werden,  waz  wir 
darz^  t&n,  daz  uns  düüike  daz  beste  sin.  Datum  nostro  sub  sigillo, 
feiia  tercia  ante  Mathei. 

Rückseite:  Den  ersamen  wisen  luden,  den  bfirgermeistem  und 
^dem  rade  zu  Frankinfürt,  unsem  lieben  frbnden,  dandum. 

Orig.-papier.  Das  grüne  briefsiegel  ist  sehr  beschädigt  Frankfurt,  Stadt- 
vcM?,  Reiehssachen  Akten  57«.    Dem  inhalte  nach  gehOrt  dies  schreiben  eher 


560  ^^^^  September  17. 

in  das  jähr  1365  als  zu  1364;  in  eines  dieser  jähre  1365  weist  die  schrift  Gedr. 
Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  312.  —  Am  26.jali  (in  crastino  b.  laoobi  api! 
stellen  R&ker  Tzyppnr  edelknecht  und  sein  knecht  Gontzechin  Sehlkdereyii  ?od 
Tzella  herm  Konraden  von  Trimberg  eine  urfehde  aus,  nie  wieder  gegen  Trimbeif 
und  auf  die  dauer  des  falkensteinischen  krieges  nicht  wider  das  heilige  reich,  5 
Ulrichen  von  Hanau  und  seine  bundesgenossen  handeln  zu  wollen.  Buken  bruder 
Wygant  und  Herman  siegeln.  Orig.-perg.,  zwei  schlecht  erhaltene  siegeL  Rossli, 
Stolbergische  rentkammer. 


BB^t^i?  ^®^'    Ulrich  giebt  Fritzen  von  Romsthal  guter  zu  Ftschbam  bei 
Salmünster  zu  mannlehen.    1365  September  17.  lu 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaftw  irkennen  uns  nfißiibar  an  diesme 
briefe  fbr  uns  nnd  unser  erben  yor  allen  Inten,  dy  yn  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  dem  vesten  edelknechte  Fritzen  von  Bamstal. 
unserm  lieben  getrewen,  und  sinen  erben  zft  hergatzünge  Orten  tob 
Bamstal  sins  yater  nnd  fti  alle  anspräche  und  schaden,  obe  Fritze i» 
oder  sine  erben  ycht  zu  uns  biz  üf  diese  ziit  zft  sprechen  gehabet 
betten,  zu  rechtem  manlehen  geluhen  han  und  lihen,  als  verre  ims 
daz  ziigehoret,  diese  gut,  die  hernach  geschriben  Stent,  mit  namen 
dy  gut,  dy  da  gelegen  sint  zu  Fischebom  nydewendig  Sahnünster. 
da  der  aide  Cressinbecher  üffe  saz,  daz  gftt,  da  Conrad  Guferstatsd 
üffe  saz,  und  daz  gut,  da  Herbürt  Plftg  tße  saz,  und  allez,  daz  darzti 
geboret,  ez  sin  weide,  waszer,  weyde,  wiesen,  eckere,  zinse  nnd 
ander  gefeile,  wy  man  die  nennen  mag,  besucht  und  unbesücht  Und 
hat  uns  geholdet  und  geswom  und  sal  her  und  sine  erben  uns  und 
unser  erben  mit  truwe  und  eyde  darumb  yerbtinden  sin  in  aller  maze,  Vi 
als  ein  man  sinem  herren  zu  rechte  ist  yerbunden.  Des  zu  urk^de 
han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaft^  unser  ingesigel  f&r  uns  und  nnser 
erben  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  M*H3°C°C°  sexa- 
gesimo  quinto,  in  die  sancti  Lamperti  confessoris. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Hanauer  Lehenurkunden.  —  Am  16.  Oktober  1366  Si' 
(in  die  b.  Galli)  yerkauft  der  edelknecht  Günther  yon  Ramstal  an  Heinrich  Peffer- 
sacke,  an  Heinrich  yon  Bybirgauwe,  an  Andres  yom  Heroldes  n.  a.  »ein  gnt^gyi 
zu  Steinaue  gelegen  yor  der  Stadt,  daz  Fetter  Ealdewiert   itzunt  inne  btt* 
Huttisches  kopialbuch  II  86.    Marburg. 
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506.  Kaiser  Karl  sendet  bevollmächtigte  zu  Ulrichen  von  Hanau,    ^^^ 
die  mit  ihm  wegen  Babenhausens   und   über  angelegenheiten  des 

reiches  und  der  wetterauischen  reichsstädte  verhandeln  sotten. 
Prag  1365  Oktober  ii. 

5  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  cziten 
merer  des  riehs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  edlen  Ulrich 
herren  zu  Hanaw,  nnserm  lantvogte  in  der  WedereubO;  unser  gnade 
nnd  allez  gnt.  Lieber  getruwer.  Wir  sendin  zu  dir  den  erwirdigen 
Rüdolff  bischoff  zu  Verden,   nnsem  forsten  nnd  lieben  andechtigen, 

'Oond  nnsem  lieben  getmwen  Sifriden  von  dem  Paradise,  nnsem  heime- 
liehen  diener  nnd  rat,  mit  dir  zu  reden  umb  Babenhusen  nnd  andir 
Sache,  die  uns  nnd  daz  riche  und  unser  und  des  richs  stete  in  der 
Wedereube  antreffen.  Und  waz  dir  die  von  nnsem  wegen  davone 
sagen,  des  gelenbe  yn  als  uns  selbir  und  du  in  den  Sachen,  als  wir 

5  dir  getmwen  und  genczlich  geleuben.  Und  wizze,  daz  uns  die  sache 
ernst  sin;  dammb  manen  wir  dine  tmwe  mit  flize,  daz  du  sie  voll- 
enden wolles,  als  sie  mit  dir  reden  werden.  Geben  zu  Präge,  am 
nehesten  dinstage  noch  sant  Lucas  tag  des  heiligen  ewangelisten, 
nnsir  riche  in  dem  zcwenczegisten  und  des  keisertums  in  dem  eilff- 

•Oten  iare. 

per  dominum  imperatorem  cancellarius. 

Orig.-perg.  Das  oblatensiegel  auf  der  rUckseite  iBt  gut  erbalten.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Privilegien  139.   BB4217. 

507.  Markolf  von  Hülshofen  und  seine  frau  tragen  Ulrichen  von    1365 
^  Hanau  an  stelle  eines  verkauften  gutes  in  Hirzbach  eine  eigene 

hübe  in  Niederdorfeiden  zu  lehen  auf.    1 365  Oktober  22. 

Ich  Markolf  von  Hülshofen  edelkneth  und  Sanna  min  eliche 
hnsfraüw  irkennen  uns  uffinbar  an  diesem  brieve  vor  allen  luten,  dy 
yn  sehint  oder  horent  lesen,  daz  wir  dem  edeln,  nnserm  herren,  hern 

ö  Ulriche  herren  zu  Hanaft^  und  sinen  erben  üfgegeben  han  und  geben 
&f  mit  diesem  briefe  f&r  rechtlich  eygen  unser  hübe  landes,  gelegen 
binder  dem  grozen  holtze  zu  Dorfeiden  an  einem  st&cke ;  und  hat  uns 
nnd  nnsem  erben  den(!)  wider  geluhen,  daz  wir  und  unser  erben 
daz  zu  lehen  haben  und  besitzen  von  dem  vorgenanten  nnserm  herren 

»und  sinen  erben  glicher  wis  als  daz  gftt  zft  Herzspach  gelegen,  daz 
ber  nns  herleübte  flir  eygen  zu  verkeufen.  Mit  namen  zwölf  morgen 
landes  an  einem  stucke  gelegen  by  Beyersrode,  einen  halben  morgen 

Heag.  Utkandeiibiicli  V.  35 
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by  dem  dorfe  Herzspach  an  der  yeheweide  gelegen;  M  dem  andern 
yelde  sesthalben  morgen,  dy  stozzen  ftf  den  Rebelinges ,  sesihalbeii 
morgen  anderwit  gelegen  an  den  herren  von  Rnstorf  nnd  vier  morgen 
gelegen  ftf  demselben  yelde;  üf  dem  dritten  yelde  ses  morgen  gelegen 
an  dem  Holtzwege,  anderhalben  morgen  gelegen  an  der  Twerinbaeh  bj  » 
der  weide,  einen  morgen  by  der  Steinweide,  f&nf  yierteil  die  ziehen 
üf  den  Holtzweg,  yier  morgen  die  ziehen  aber  die  strazen  zusehen 
Eebel  nnd  Herzbach,  anderhalben  morgen  gelegen  an  der  weide,  ander- 
halben morgen  gelegen  obewendig  des  dorfes  nnd  ein  hofstat  vor  dem 
kirchhofe  zu  Herzspach  gelegen.  Des  zft  nrkünde  han  ich  Markolfi» 
yorgenant  min  ingesigel  für  mich  nnd  ffir  Sannan,  mine  eliche  hns- 
franwen,  durch  ir  bede  willen  nnd  f&r  nnser  erben  an  diesen  brief  ge- 
hangen. Und  ich  Sanna  yorgenant  irkennen  mich  nnder  mins  egenan- 
ten  hnswirts  ingesigel,  wan  ich  eygens  ingesigel  nit  enhatte.  Datnm 
anno  domini  M*^C®C°C°  sexagesimo  qninto,  in  die  sancti  Seyeri  episeopi.  is 

Orig.-perg.  Das  stark  beschädigte  siege!  zeigt  drei  kugeln  und  im  schilder 
hanpte  einen  angeschobenen  tumierkragen.  Hanauer  Lebenurkunden.  —  Am 
23.  September  d.  j.  (feria  tercia  ante  dlem  s.  Michabelis)  trägt  der  edelknecbt 
Wernher  von  Karben  mit  Zustimmung  seiner  frau  Ysebil  yon  Sulmizze  seine 
hälfte  der  fünf  morgen  Weingarten  (dief  andere  bälfte  gehörte  den  kindeni  sdoes^tj 
verstorbenen  bruders  Heinrich)  Ulrichen  von  Hanau  als  Windecker  burglehen 
auf:  zwei  morgen  liegen  zu  Hohinstat,  zwei  zu  Wonnecken  unter  Henne  Hüdeler 
und  einer  zu  Kleynenkarben.  Orig.-perg.  Werners  grünes  Siegel  (beschrieben  bei 
nr.  90)  ist  wenig  beschädigt  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Grond- 
liehe  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  230.  ^ 

1365    508.     Dieselben    verkaufen    ihr    bisheriges   hanauisches  lehen  zu 

okt.  26* 

Hirzbach  an  den  Antoniter  br.  Gitzhard,  kaplan  zu  Hirzbach  und 
kellner  zu  Rossdorf.    1 365  Oktober  26. 

Ich  Margolff  genant  von  Hulszhofen^)  eydilknecht,  geseszin  zu 
Nyddem  Dorfeiden,  nnde  Sanna,  myn  eliche  hnsfirauwe,  bekennen  uns  > 
nflFenlich  an  deseme  bryfe  für  uns  nnde  nnsir  erbin  nnde  dün  ktnt 
allin  lutin,  dy  in  sehen  odir  hSrint  lesin,  daz  wir  deme  erbem,  geist- 
lichin herren,  hem  Gitzharde  brnder  sente  Anthoniis  ordins,  capellan 
zu  Hyrtzpach  nnde  keiner  zu  EosdorflF,  dem  ordin  daselbis  nnde  unsir 
lybin  frauwen  der  capellin  züHirtzpach  recht  nnde  redelich  virka4fft55 
han  nnde  yirkeüffin  zu  nrtede  nnde  zu  eyme  ewygin  virkaüffe 
solich  gut,  alse  wir  bizher  han  gehabit,  daz  in  der  termynye  dez 
yorgenanten  dorffis  Hirtzbach  gelegin  ist,   ersucht  odir  unersucht,  in 


1)  so  eine  abschrift  des  16.  jabrb.;  im  originale  sind  die  buchstaben  von  neoerei 
band  überzogen  in:  Hülsbusum.  ^^^ 


1365  Oktober  26.  5Q3 

dotffe,  in  felde,  nzse  nnde  innen,  wy  man  das  nennyn  mag  odir  waz 
darzA  gehorit,  eckere,  wysin,  hüs,  hob,  garten,  scharen.  Zu  dem 
erstin  male  horit  darzü  XU  morgen  an  eyme  stucke  gelegin  by  Bey- 
gersrodden . . .  .^j.    Unde  han  desin  yorgenanten  yirkanff  getan  nmme 

aeyne  srnnme  geldis,  der  wir  gentzlich  nnde  zümale  bezalt  syn.  Wir 
han  auch  den  kauff  getan  mit  wyllin  nnd  virhengnizse  dez  eydiln,  nnsers 
lybin  gnedygin  herren,  hem  Ulrichs  herren  zu  Hanawe,  von  deme 
dazaelbe  gnt,  unde  waz  darzü  gehört,  zti  lehin  r&rte,  den  wir  auch 
mit  flizse  gebeydin  han,    daz  he  deme  yorgenanten  hem  Oitzharde 

10  unde  syme  ordin  unde  der  yorgenanten  capellen  zti  Hirtzbach  und 
unsir  lyben  firawin  dazselbe  gut  yireygint  hat.  Unde  han  auch  dem- 
selbin  unserme  herren,  hern  Ulrich  hem  z&  Hanawe  und  synen  erbin 
dargeyn  unsers  eygin  gutes,  daz  zft  Nyddem  Dorfeldin  gelegin  ist, 
also  gut  uffgegebin,  mit  namen  unsir  hübe  landes  geleygin  hindir  deme 

idgiozsm  holtze  zu  Dorfeldin  an  eyme  stucke,  unde  han  daz  wyddir  yon 
eyme  zu  rechtem  lehin  inphangen,  also  daz  wir  und  unser  lehinserbtn 
dazselbe  gut  von  eyme  und  synen  erbin  zfi  rechteme  lehin  inphahin 
nnde  habin  sollin.  Unde  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  bekennen  fCir 
uns  und  unser  erbin,   daz  deser  vorgeschrybin  yirkauff  mit  unserme 

20wizsen  und  yirhengnizse  geschehin  ist,  also  daz  wir  dem  yorgenanten 
hem  Gitzharde  unde  deme  ordin  2)  sente  Anthonm  unde  der  capellin 
unstr  frauwen  z&  Hirtzbach  daz  yorgenante  gut  zft  Hirtzbach  um  desir 
Toigenanten  Margolfes  und  Sannen  syner  elichin  husfrauwen  flizsege 
beyde  willin  yireygint  han  und  yireygin  uffinlich  mit  deseme  biyfe  flr 

25  uns  und  alle  unser  erbin  ewyklich  för  er  rechtlich  eygin  zä  besitzin 
imd  zu  habin.  Unde  dez  zft  merer  sichirheyde  han  wir  unser  inge- 
Btyel  mit  dez  yorgenanten  Margolfes  ingest^el  uffinlich  an  desin  bryff 
gehangen  dorch  syner  beyde  willin.  Und  ich  der  ebene  geschrybin 
Hargolff  han  myn  ingest^el  by  dez  eydeln,  myns  gnedigen  herren  in- 

^gesvel  filr  mich  und  myne  erbin  zft  eyme  sichern  Urkunde  aller  deser 
yorgenanten  dinge  an  desen  biyff  gehangen.  Datum  anno  domini 
M^CC^L^XY^.,  ipsa  die  dominica  ante  diem  Symonis  et  lüde  aposto- 
lomm. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Einzelne  Bchlecht  lesbare  buchstaben  und  werte 
35  der  nrkimde  sind  yon  späterer  band  überzogen.   Wiesbaden,  staatsarehiy,  Anto- 
niter. 


1)  Mer  folgt  die  besokreibnng  des  gates  wie  in  Toriger  nnmmer. 

2)  »oxdins«  orig. 


36* 
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^^^fo  509.    Wenzel  Snider  und  Katherina  seine  frau  bekennen^  dass  sie 

nov.  18.  '  ' 

vom  kloster  Naumburg  haus  und  hofstaU  in  Wndedcen  in  land- 
Siedelleihe  erhalten  haben.    1 365  november  1 8. 

Ich  Wentzil  Snider  nnde  Eatherin  myn  eliche  wiiten  bekennen 
uns  nffinlich  an  deseme  brjfe  f&r  ans  nnde  nnsir  erbin  nnde  Aim  känt  ^ 
allin  Intin,   äy  in  sehint  odir  horint  lesin,   daz  wir  intneymen  nnde 
han  intnnmmen  rechtlich  nnde  redelich  mit  nrkünde  desis  bryfes  nnune 
den  erinwyrdygin  herren,  hem  Heinrichin,  probist  zu  Nnwinbnrg  nnde 
synen   convent  daselbis   eyn  hüys   nnde   eyne  hofestad,    gelegin  zu 
Wonneckin  hindir  W6stin  deme  schnltheizsin ,  zu  lantsydelmerechte.  le 
Unde  sollin  wir  nnde  nnsir  erbin  den  yorgenanten  herren  davon  alle 
iar  ierlich  zu  zinse  gebin  nnde  bezalin  zwene  nnde  zwenczig  Schillinge 
heller  Frankinftirter  werftnge  nffe  sente  lohans  tag  in  der  altin  Fran- 
kinfnrter  messe,  an  allis  hindirsal.    Weres  sache,  daz  wir  odir  nnsir 
erbin  snmig  wordin,  daz  wir  desin  egenanten  zins  alle  nffe  desinTor-i» 
genanten  sente  lohans  tag  nit  inbezelten,  so  mochten  dy  egennnten 
herren  Nnwinbnrg  ;nns  odir  nnsir  erbin  phenden  für  erin  zins,  wo 
wir  weren,  alse  dez  landis  gewonheyd  nnde  zinses  recht  ist,  an  alle 
geverde.    Auch  insnllin  nns  odir  nnsir  erbin  dy  yorgenanten  herren 
zft  Nnwinbnrg   dayon  nit  yirtrybin  weydir  nmme   hohim   zins  odir^v 
nmme  lybim  lantsydeln.    Weres  abir,   daz  dy  herren  selbir  woldin 
sitzin  odir  wonen  nffe  den  yorgenanten  hnse  nnd  hofestad,   so  soldin 
sy  nns  nnde  nnsim  erbin  nnsim  bfty  nnd  kost  abelegin  nnd  geldin. 
alse  dez  landis  gewonheid  ist,  nach  lantsydelmerechte,   an  alle  ge- 
yerde  nnde  argelist.    Weres  auch,   daz  der  bn^  abebrente,  daz  gods^ 
nit  inwolle,  so  soldin  wir  nnd  nnsir  erbin,  dannach  den  yorgenanten 
herren  zft  Nüwinbnrg   alle  iar  den   egenanten  zins  gebin,   an  allis 
hindirsal,  an  alle  geyerden.    Hiiby  sint  gewest  nnd  sint  geznge  dese 
erbem  Inte:  Wüste  eyn  schnlthezse  zft  Wonnecken,  Heintze  Bndeger, 
Hartmnd  in  deme  Hofe,  scheffln  daselbis,  nnde  anders  feie  erbir  Inte.  3" 
Unde  dez  zu  eme  sichern,  yestin,  waren  nrk&nde  allir  desir  vorge- 
schrybin  dinge  han  ich  der  obene  geschiybin  Wenczil  nnde  Katherin 
myn  eliche  wirten  semintlichin  gebeydin  dy  erbem,  wysen  lute,  dy 
burgermestere  nnd  dy  scheffen  zu  Wonneckin,  daz  sy  er  stede  inge- 
sigil  Wonnecken  fnr  nns  nnd  nnsir  erbin  dorch  nnser  flizsege  bedde:^ 
wyllin  an  desin  biyff  han  gehangin.  Datum  anno  domini  M®CCC?°L^X\'^m 
ipsa  tercia  feria  post  diem  Martini  beati  episcopi. 

Orig.-perg.    Rest  des  Siegels  (bd.  II  siegeltafel  nr.  9)  h&ngt  an.    Hanauer 
Urkunden,  Kloster  Naumburg.  —  Das  Naumborger  Liber  Memorabilium  in  Mv- 
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borg  verzeichnet  zum  jähre  1366:  »empcio  census  in  Wonecken  facta  per  prepo- 
sitom  Heynrieom,  que  sie  incipit:  »Ich  Wenczel  Schnyder«.  Et  datum  eins  est 
MCCCLXVI. 


510.    Ulrich  von  Hanau,  Philipp  d.  j.  von  FaUcemiein,  Konrad  ^^66 
bvon  Trimberg  und  die  wetterauischen    reichsstädte  geloben^   dass 
keiner  von  ihnen  sich  während  des  krieges  mit  Philipp  d.  ä.  von 
Falkenstein  von  den  übrigen  trennen  werde.    1365  december  12. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Haynowe,  wir  Philipps  von  Falkinstein  der 
iiingiste  herre  zu  Mintzinberg,  wir  Conrad  herre  von  Trymperg  und 

10  wir  die  burgermeistere,  die  scheffen  und  die  redde  der  vyer  stede 
des  richs  Frankenford,  Frideberg,  Wetflar  und  Geilnhusen  irkennen 
uns  ufiSnliehe  mit  dysem  bryfe  nm  solichis  krygis  willen,  alse  das 
beilege  riebe  und  wir  von  gebeizse  und  geböte  des  heilegin  riches 
han  mit  unserm  nefen  unde  iungherren  Phylippe  von  Falkinstein  dem 

iseldistenherren  zn  Myntzenberg,  daz  unsir  keyne  ane  die  andern  sich 
fiyden,  furwarten  adir  sünen  sal  und  nns  nicht  scheidin,  es  sii  dan, 
das  es  das  beilege  riebe  beizse  adir  sii  dan  unsir  aller  wille  ader 
des  merer  teiles;  dan  wir  sollen  undir  einandir  getruweliche  beholfen 
sin,  ane  alle  geverde.    Und  wers,  das  nndir  uns  ymand  were,  den 

20  dachte,  das  ime  zu  kurcz  geschehe,  der  snlde  zu  dysem  male  dämm 
nicht  hindirstellig  werden,  dan  he  snlde  zu  dysem  vorgeschrebin  kryge 
getrttweliche  helfen  und  raden  and  balden,  alse  vorgeschrebin  stet, 
ane  alle  argelist  nnd  geverde.  Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  sichir- 
heid  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Heynowe,  wir  Phylipps  von  Falkin- 

25  Stern  der  iungeste  herre  zu  Mynczenberg,  wir  Conrad  herre  von  Trym- 
perg nnd  wir  die  burgermeistere,  scheffen  und  die  redde  der  vyer 
stede  des  richs  Frankinford,  Frideberg,  Wetflar  und  Geilnhusen  vor- 
genant unsir  ingesigel  an  dysem  bryf  gehangen.  Der  gegebin  ist 
nach  Ciistes  geburte,   da  man  zalte  druzehenhundirt  iar  darnach  in 

30  dem  vouffundseszigistem  iare,  uff  den  frytag  vor  sant  Lucien  dage. 
Gleichzeitige  abschrift  auf  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  IV  50, 


566  ^^^  december  18. 

1365    51 4 ,    Lukard  van  Dorfeiden  weist  ihren  töchtem  Lukard  und  Add- 
heid^  nonnen  zu  Kanradsdorf  und  Hbenstadt^  je  vier  malter  konh 
gült  von  der  mühle  zu  Oberdorfeiden  als  lebensrente  an. 
1365  december  18. 

Ich  Lucard  von  Dorfeldin,  eczwanne  eliche  hnsfranwe  hem  Eppe- » 
chins  ritters  von  Dorfeldin,  deme  god  gnade,  bekennen  mich  nffinlich 
an  deseme  bryfe  nnde  dün  k&nt  aliin  Intin,  dy  in  sehint  odir  horint 
lesin,  daz  ich  mit  gndin  wyllin  und  virhengnizse  myner  kynde,  Eppe- 
chins  nnde  Heiffrichis  myner  s6ne,  Metzin  nnde  Agnesin  myner  dochtere, 
rechtlich  nnde  redelich  mit  nrkünde  desis  bryfes  gebin  nnde  han  gegebinl« 
Lucarde,  myner  dochter  zu  Conradisdorff,  nnde  Alheyde,  myner  dochter 
zu  Ylwinstad,  yklichir  vir  achteyl  komgeldis  nlBTe  der  mSlin  z&  Oben 
Dorfeldin,  und  waz  der  molnere  darzft  hat,  ez  sy  irsnycht  odir  imir- 
snycht,  ane  geverde.    Also  bescheydinlich,  daz  en  dese  echte  achteyl 
komis  alle  iar  ierlichin  sollen  gefallen  ere  lebetage,  er  yklichir  mli 
achteyl,  unde  wylcher  er  eyne  abegynge  von  todis  wegin  zuerst,  so 
soldin  dy  vir  achteyl  ledig  nnd  loz  wydder  gefallen  nffe  dy  erben, 
da  daz  von  rechte  her  were  knmmen  nnd  wydder  solde  gefallin;  und 
wan  dy  ander  aftch  nit  inwere,  so  soldin  ere  vir  achteyl  auch  ledig 
und  loz  wyddir  uffe  dy  erbin  fallin,  an  alle  geverde.     Weres  aWi» 
Sache,  daz  man  en  erin  phacht  alle  iar  nit  inbezelte  zuschin  den  zweyn 
unsir  frauwin  tagen,   alse  man  dy  phechte  ierlichin  plegit  zu  weren. 
so  mochten  sy  den  molnere  uffe  der  vorgenanten  molen  phendin  ffiir 
erin  phacht,   alse  dez  landis  gewonheyd  ist,  an  alle  geverde,  odir  | 
wer  du  gude  inne  hette  von  der  mölin,  alse  vor  geschrybin  stet  AAchö 
bekennen  wir  dy  vorgenanten  Eppechin,  Helffrich,  Motze  und  Agnes, 
daz  dese  gyff  mit  unserme  gudin  wyllin  und  virhengnizse  ist  geschehin. 
Unde  dez   zu   Urkunde   han   ich  Eppechin  unde  ich  Helffirich  unsir 
ygklichir  syn  ingesigel  f&r  sich  an  desin  bryff  gehangen  unde  ich 
Motze  han  gebeydin  Emmelrichin  mynen  huswirt  umme  syn  ingesigel  3d 
fbr  mich  und  ttii  sich  an  desen  bryff  und  ich  Agnes  han  gebeydin 
Conradin  von  Kien  mynen  huswirt  umme  syn  ingesigel  fiir  mich  nnd 
sych  und  unser  erbin,  daz  her  an  desen  bryff  hat  gehangin.   Datom 
anno  domini  M^CGG^.LXY,  ipsa  quinta  feria  post  Lude  vi]f;iniB. 

Orig.-perg.    Siegel  I  getheilt  und  halb  gespalten.   11  getheUt  und  hilb  ge-^ 
spalten,  im  schildeshaapte  zwei  steme.   III  grün,  ein  heim,  darunter  der  Bchili 
beschrieben  bei  nr.  65.  IV  ein  kleeblatt,   oben  in  der  ndtte  ein  stenL  AI^ 
sind  etwas  beschädigt   Hanauer  Urkunden,  v.  Dorfeiden. 


1365  december  29.  —  1365.  5Q7 

5i2.    Kaiser  Karl  befiehlt  dem  erzbischofe  Gerlach  von  Mainz^  Ul-  ^^^^ 
riehen  von  Hanau^  den  landvogi  in  der  Wetterau^  anzuweisen^  dass 
er  einen  mann^  der  dem  kaiser  und  dem  reiche  nützlich  sei^  zum 
schuUheissen  von  Prankfurt  ernenne.    Prag  1365  december  i9. 

5  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  keiBer,  zn  allen  ziiten  merer 
des  riches  und  konig  zu  Beheim,  enbieten  dem  erwirdigen  Gerlache 
ertzbischoffe  zn  Meneze,  des  heiigen  romschen  riches  in  dutschen 
landen  erczcanceller,  nnserm  lieben  nefen  und  fursten,  unser  gnade 
imd  alliz  gud.  Lieber  nefel  Wir  bevelen  dir  ernstlichen  und  gebieten 

10  dir  aueh  vesteclichen  bie  unsem  und  des  richs  hulden,  als  du  uns 
aoch  yirbunden  bist,  daz  du  den  edeln  Ulriche  von  Hanau,  unsim 
lantfogit  in  der  Wederebe,  undirwises  mit  flize,  daz  er  eynen  erbem 
man,  der  uns  und  dem  riebe  nucze  sii  und  erlich,  als  dich  dünken 
wirdet,  zu  scholtheiszen  zu  Frankfnrd  secze.   Besteltis  du  des  nit,  so 

uwisze,  daz  wir  daz  von  dir  nit  zu  danke  nemen,  wan  wir  wol  wiszen, 
daz  du  des  riches  ere  und  auch  die  unser  alleziit  vorkeres;  wan  wir 
node  sehen,  daz  daz  scholtheiszenampt  zu  Frankfurd  also  bestalt 
wurde,  als  bither  gescheen  ist,  des  wir  wol  sin  undirwiset,  daz  uns, 
dem  riebe  und  unser  stad  zu  Frankfurd  groz  schade  und  smacheid 

2odayone  komen  sint.  Oegebin  zu  Präge,  an  dem  nehsten  mondage 
Dach  des  heilgen  Gristis  dage,  unser  riebe  in  dem  zwenczigsten  und 
des  keisertflmes  in  dem  eilften  iare. 

per  dominum  imperatorem  Rndolphus  episcopus  Verdensis. 

Orig.-perg.  Das  rttcksiegel  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten.  Frankfurt, 
ISBtadtarchiY,  PriTÜegien  141.  BB4240.  —  Am  folgenden  tage  (dinstag  nach  des 
heil.  Cristes  tag)  ergeht  sodann  der  befehl  des  kaisers  an  Ulrich,  dass  er  an 
stelle  des  zum  schaltheissen  nicht  mehr  geeigneten  Heinz  in  dem  Säle  den  Frank- 
forter  schö£fen  Siegfried  zum  Paradyse  zu  diesem  amte  ernennen  solle;  »auch  sal 
er  dir  ierliche  als  viel  geben,  als  für  dir  dayon  wurden  ist«.  Zwei  orig.-perg.  mit 
30gat  erhaltenen  siegeln.   Ebenda  143  und  143».  BR  4244. 

513.    Reyzsyl  und  seine  frau  Dorothea  überlassen  dem  nonnenr-    1365. 
\do%ler  zu   Ilhenstadt  zu  ihrem  seelgedächtnisse  eine  yeldgült  zu 

Enkheim.    1365. 

Ich  Reyzsyl  unde  Dorothea,  eliche  lüde,  irkennen  uns  uffinliche 

35  mit  diesem  geynwortigen  bryfe  und  vur  unsere  erben  umme  soliche 

halbe  marg  geld^s,  alse  Grede  Brendyln,  myn  nyfteln,  von  uns  habt 

gehabit,    dy  da  alle  iar  gevellyt  zu  Ennyncheim,    daz  wir  dy  mit 

samendir  haut  unde  yorbedachtem  müde  haut  gegebben  und  ufgelazen 


568  (™  ^3^^^) 

mit  kuntschaft  diesez  bryfez  nmme  nnsir  sele  heyl  den  geistlichyn 
inngfrauwen,  der  meystern  unde  dem  gemeynyn  covenle  dez  inug- 
frauwencloisters  zu  Elwenstat  zu  eyme  ewigyn  selgerede  myn 
Beyzsyls  unde  Dorotheen  egenanten  unde  allir  unsere  aldeni.  Also 
beBcheydinliche,  daz  dy  egenanten  inngfrauwen  soUin  b^dd^  tut  s 
eynz  Reyzsylz  sele  mynz  fadirs  unde  eyner  Elsyn  sele  myner  mudir 
unde  mit  namyn  vur  mich  Beyzseln  unde  Dorotheen,  myne  elichc 
wirt^,  ummer  eweclich  alse  vur  andere  ir  geystlichen  swestere  imde 
brudere.  Unde  dez  zu  festir  stedekeit  dirre  vorbesciybin  gobbe(!) 
hau  ich  Reyzsyl  egenant  vur  mich  unde  Dorotheen  myne  wirten  unde  lu 
vur  alle  unsere  erb^n,  dy  wir  hau  unde  mochten  gewinnyn,  myn 
eygln  ingesigil  an  diesin  br^  zu  eyme  waren  gezugnizse  kunüidie 
gehangyn;  dez  ich  Dorothea  megenant  mich  auch  uf&nliche  hinne 
irkennyn.     Datum  anno  domini  M^CGG^  sexagesimo  quinto. 

Orig.-perg.   Das  sehr  beschädigte  Siegel  (zackenbalken)  hängt  an.    Mfinchen,  1^ 
reichsarchiv,  Würzbarg,  Kloster  Umstadt 

(um     5i  4.    Weisthum  über  die  gericktshegung  und  die  rechte  des  vogte$ 

zu  Dömigheim.    {um  1365/^ 

Disz  ist  daz  recht,  daz  wir  off  dem  fronehoffe  haue  und  in  dem 
dorffe  des  apts  zu  saut  lacob  uszwendig  Mentzen,  daz  wir  zu  [deilen^]3d 
han  von  unserm  herren  von  Hanau  we,  zu  drin  gezi[den]  in  dem  iare 
gerichte  zu  halden,  mit  namen,  daz  uns  der  scheffen  gedeilt  hat 
in  der  froneschuren  da  zu  Dorckeym,  da  sie  ir  gerichte  gewonlich 
sin  zu  halden :  zu  dem  ersten  gerichte,  daz  mit  namen  nff  sant  Wal- 
purgen dag,  daz  ander  gerichte  daz  ist  off  sant  lohans  dag,  als  er 35 
entheubt  wart,  daz  dritte  gerichte  halden  wir  off  den  iarsdag.  Zu 
dem  ersten  male  so  sal  der  amptman  verkonden  Xlin  dage  vor  dem 
dage,  als  daz  gerichte  ist,  dem  hoffman  off  dem  vorgenanten  hoffe, 
wie  daz  er  bestelle,  daz  man  haben  solle.  Auch  sal  er  holen  eyn 
wagen  vol  holtzes  und  sal  man  den  zu  schyden  hauen  und  sal  yn)^» 
dürre  lazen  werden.  Auch  sal  man  yn  geben  dysche  gnung  nnd 
wisz  dyschelachen  gnung  und  nftwe  schuszeln  und  wisze  becher  nnd 
spiszhultzer.  Auch  sal  eyn  faut  und  eyn  budel  die  kost  uzgewinnei 
und  sollen  dan  der  koste  XIIII  dage  friste  gewinnen;  darnach  sollen 
iz  die  hubener  gelden.  Au[ch]  sal  eyn  faut  komen  mit  eyme  rittersa 
und  [mit]  eym  koche  und  mit  syme  knecht  und  mit  [eym]  habieke 
und  mit  zweynen  fagelhunden.  Auch  sal  man  wyn  uszgewinnen,  der 
nit  der  beste  sy  ader  auch  nit  der  ergeste  sy.  Anderwerbe  deQt  da 
f enden  zu  ygelichem  geri[chte],  daz  ygelioh  fischer  sal  brengeu  VI 
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penne  wert  fysche,  ane  stecheln,  ane  billen;  welcher  daz  nit  dede, 
der  het  die  busze  verlorn,  mit  namen  XX  pennige  den  fenden,  iz 
were  dan  mit  willen  des  feudes.  Anch  deilt  man  den  fenden  ym 
pherden  off  sant  lohens  dag  11  sicheling;  wers  Sache,  daz  die  pherde 
)mt  gnnng  hetten,  so  sal  man  sie  in  die  fronewissen  foren.  Zu  dem 
andern  gerichte,  mit  namen  an  dem  iarsdage,  so  sal  man  III  femt- 
zeln  gersten  Geylnhnser  masze  yren  pherden  geben  zu  eczen.  Ander- 
werbe zu  dem  dritten  gerichte ,  mit  namen  off  sant  Philips  und  sant 
Jacobs  dag,  daz  man  auch  nennet  sant  Walpurgen  dag,  yren  pherden 
)za  eczen  11  summem  hauffem.  Anderwerbe  umb  daz  yach  deilt  man 
den  feuden  mitten  in  dem  Meyne  also  verre,  als  die  feudye  get.  Auch 
deilt  man  in  erichbaume  in  Dorckeymer  marcke  und  eyn  wegebaume, 
abe  man  in  findet  in  der  marcke,  und  eyn  slegelhulcze  und  off  ygcli- 
eher  hübe  XX  gebunt  gerten  gesneyt  under  eyn  weit,  mit  namen 
iXXY  hübe,  die  dem  apte  vorgenant  zinsen  und  den  feuden.  Auch 
deüt  man  den  feuden  Yon  der  hübe  eyn  wagen  fol  berckensryses  ge- 
laden under  die  Rungwiede,  abe  man  iz  findet.  Auch  ist  gedeilt, 
daz  wir  sollen  zwene  kysen  in  dem  dorffe,  die  win  und  brot  besehen 
off  den  eyt  und  alle  virkauffe.  Wers  sache,  daz  die  echter  besehen, 
)daz  eyner  virkauff  gebe,  der  werre  den  feuden  virfallen  die  hoste 
busze  und  dem  dorffe  Y  Schilling  pennige.  Auch  mögen  die  feude 
virbidden  und  erleuben  merszer  (I)  zu  dragen,  die  busze  eyn  Schilling 
pennige.  Anderwerbe  han  die  feude  off  XXY  hüben  uff  ygclicher 
hübe  Yn  summem  koms  und  eyn  malder  haffern,  daz  sal  der  budel 
smeszen  mit  Franckferter  masze,  und  ygcliche  hübe  eyne  gans.  An- 
derwerbe off  den  Yorgenanten  hüben  zu  der  ziit,  als  die  dm  gerichte 
Tallen,  die  Yorgeschriben ,  zu  ygclichem  gerechte  rechter  zinse  dry 
marcke  phennige.  Anderwerbe  dm  phunt  heller,  nemen  sie  des  ym- 
sesz  nit.  Anderwerbe  sie  off  sant  lohens  dag,  als  daz  eyne  gerichte 
)  gelegen  ist,  Yon  ygclicher  hübe  IIII  phennige  zu  snydegelt.  Ander- 
werbe ist  gedeilt,  daz  den  feuden  eyn  seAmer,  wan  sie  wollen  reysen 
mit  dem  keyser  über  bercke,  so  sollen  die  bubener  yr  pherde  driben 
an  den  weg,  damnder  sal  man  kysen,  welliohis  sie  woUent.  Auch, 
brenget  sie  daz  phert  widder  zu  lande,  so  sal  man  iz  yn  widder- 
> geben;  blibet  iz  usze,  so  sollen  ez  die  hubener  gelden  under  eyne. 
Änderwerbe  ist  gedeilt  Yon  yder  hübe  eyn  fasthnachthfln.  Auch  ist 
den  feuden  gedeilt  die  busze  mitten  in  dem  Meüne  und  an  die  neheste 
brücke  hie  dyschent  des  HulderbrAn.  Auch  deilt  man  den  feuden 
alle  die  busze,  die  in  dem  gerichte  geseheent,  me  grosz  sie  ist.  Auch 
> han  wir  daz  recht,  wan  die  hubener  Yaren  geyn  Rumppenhem  über 
Heyne,  wers  sache,  daz  man  frcYclt  in  den  edderzfln,  wo  die  hubener 
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daz  reght  nemen,  waz  bnsze  do  yirlom  yorden,  die  wem  der  fende 
und  des  aptis.  Auch  han  die  vorgenanten  schnlteszen  und  Bcheffen 
daz  gedeilt  olBf  ym  eyt  sant  lohanis  dage  Yorgesehriben,  preaentibnfl 
Gnntze  schnltesze,  Eeimich,  Henne  der  aide,  Herbnrt  der  fiseher  eyn 
scheffen ,  Henne  Delkenhemer  schefifen ,  der  innge  dnnther  scheffen, » 
Zan,  der  herren  kneoht  von  Rndenkeym,  des  dorffs  kneeht  Dorekeym, 
darnach  die  hnbener  gemeynliche  des  dorffs. 

Gleichzeitige  abschrift  aaf  papier,  zusammengeBchriebeii  mit  dem  DSndg- 
heimer  weistum  von  1366  nov.  4.    Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  laeob  in  Mimi. 


(1362—  515.    ülrtch  van  Hanau  btttet  die  Stadt  Frankfurt  um  etnen  end-i^ 

1365  sept.),.  ,  ,    .  ,     .  .  .  .       ,  A  ^11. 

Itchen   entscheid  tn  seinem  streite  mit  der  pfarre  zu   Framftai 
wegen  eines  hauses.     (1362 — 1365  September,) 

Ulricns  dominus  in  Hanau^.  Unsem  früntlichin  gmz  beTor,  bar- 
germeistere,  schefiQn  und  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  front  Als 
ir  wol  wizzet,  daz  wir  mit  den  herren  zu  der  parre  zweyen  zuFran-i5 
kinfnrd  als  von  eyns  huses  wen  nnd  an  ueh  gestalt  ist^  biden  wir 
nch  frnntlich  und  ernstlich,  daz  ir  ans  ein  nnverzoginlich  ende  darum 
gebit,  want  irs  ans  sere  lange  hat  yerzogin.  Und  tud  darza,  als  wir 
ach  getrawen.    Datum  nostro  sab  sigillo,  quarta  feria  post  LampeitL 

Den  burgermeistem,    den  scheffin  und  dem  rat  zu  Frankinfnrd^ 
dandum. 

Orig.-papier.  Briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Belebssacto 
Nachtr.  205». —  Ulrich  erneuerte  dringend  diese  aufforderung  (»warzuwir  recht  haben, 
daz  wir  daz  behalden  und  wa  wir  unrecht  haben,  daz  wir  abelazen«)  in  viplii 
omnium  sanctorum  (31.  Oktober)  ohne  jähr.  Ebendas.  205^  Die  schrifitzfige  desSi 
ersten  Schreibens  kommen  von  1362—1365,  die  des  zweiten  von  1357— 1365  in 
hanauischen  briefen  vor. 


[135J--  516.    Derselbe  fordert  von  der  Stadt  Frankfurt  die  schleunige  Zah- 
lung des  von  des  landfriedens  wegen  geschuldeten  geldes. 

[1357— <  365.]  3 

Ulricus  dominus  in  Hana^.  Unsem  früntUchin  grftz  bevor,  bui- 
germeistere,  scheffin  unde  der  rat  zu  Frankinford,  lieben  fnmt  Dmbe 
solich  gelt;  ab  ir  wol  wizzet,  daz  ir  uns  vor  langer  zeit  gegebin  sol- 
det  haben  von  dez  lantfirids  wegen,  als  uns  uwer  frunt  darf&r  geredit 
haben  an  uwer  stat,  dez  manen  wir  uch  abir,  daz  ir  schickit,  daz  35 
uns  daz  gelt  unverzogenlich  gefalle ;  dan  solden  wirs  anders  fordern, 
daz  entedin  wir  niht  gem.    Davon  so  tud  herzft,  ab  wir  ndi  ge- 
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trnwen  und  richtit  nns  daz  gelt.  Datum  feria  secnnda  poBt  nativitatem 
Cristi,  noBtro  sab  sigillo. 

Den  borgermeistern,   den  schef&n  und  dem  rat  zä  Frankinfard 
dandum. 

5  Orig.-papier.  Reste  des  briefsekrets.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
Nschtr.  177.  Die  band  des  Schreibers  kommt  hSufig  in  briefen  der  jähre  1357—65 
ror.  —  Von  demselben  ist  auch  ein  brief  geschrieben,  mit  dem  Ulrich  (sabbato 
ante  domin.  misericordia  domini)  der  stadt  Fr.  einen  brief  des  kaisers  und  einen 
lohans  von  Eystet  wegen  eines  nicht  genannten  kaufmanns  zur  beantwortung 

0 übersendet;  er  ersucht  um  umgehende  rttckgabe.  Orig.-pap.,  Ulrichs  sekret  ist 
va  hallte  abgesprungen.   Ebenda  192. 


517.    Derselbe  ersmht  die  stadt  Frankfurt  um  auslieferung  einer  ^^^^^7 
einem  Frankfurter  bürger  gehörenden  Urkunde  für  einen  process. 

(1357—1365.) 

5  UlricoB  dominxifl  in  Hana^.  Unsem  fronüichin  grüz  bevor,  bnr- 
germeister,  schef&n  nnde  der  rat  zu  Frankinfnrd,  lieben  front  Wiz- 
zet,  daz  Henkel  Zweyword,  unser  burger  z&  Wonekin,  kriget  an 
geistlichem  gerichte  zu  Mentze  mit  eynr  nnsteden  frauwen,  die  heizt 
Hetze  Lorbem.  Nu  hat  Peter  von  der  Schuren  eynen  brifT  von  der- 
0 selben  Sache  wegen,  der  ans  nnde  Zweyworte  wol  nutzlich  were 
mide  Peter  niht  nutze  ist.  Dez  biden  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  mit 
demselben  Peter  wollit  redden,  daz  he  uns  den  briff  geben  wolle; 
dez  woUen  wir  nch  gern  dankin.  Und  tud  darzü,  als  wir  uch  ge- 
tmwen.  Uwer  antworte  imbidet  uns  wider.  Nostro  sub  sigillo,  in 
»rigilia  Georgii. 

Den  burgermeistem,  den  schef&n  unde  dem  rat  ztL  Frankenfurd^ 
onsem  guten  frunden. 

Orig.-papier.   Das  grüne  brieisekret  Ulr.  HI  ist  deutlich  erkennbar.  Frank- 

füiiy  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  190.   Die  schriftzüge  weisen  auf  die  jähre 

01357—1365;  zu  näherer  Zeitbestimmung  genügen  die  angaben  des  Schreibens  nicht. 


518.    Ulrich  von  Hanau  giebt  Gallen  von  Sonneberg  eine  geldgüU    1366 
als  Windecker  burglehen.    i  366  januar  6.  ^' 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hananwe  irkennen  uns  nffentlich  mit  dissem 

brieve  fbr  nns  und  unser  erben,  das  wir  dem  ersamen,  yesten  edel- 

sknecht  Gallen  von  Sonnberg  ses  pfunt  heller  geldes  han  gegeben  zu 

burglehen,  also  das  her  und  sin  erben  soUent  unser  und  unser  erben 

burgman  sin  zu  Wonnecken  und  uns  darumb  sin  verbunden  als  ander 
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burgman  daselbes.  Auch  BoUen  wir  und  nnser  erben  dem  obgeiumten 
Gallen  und  sinen  erben  die  ses  phnnt  geldes  als  lange  geben,  Im 
das  wir  ader  unser  erben  sie  entschuden  und  loisen  mit  sedudg  phtint 
hellem  guter  werung;  und  wan  das  geschiet,  so  sal  Galle  oder  sin 
erben  uff  irm  eigen  gilt,  das  der  herschafft  von  Hanauwe  aller  gele- 
genlichst  ist,  uns  und  unsem  erben  ses  pfunt  geldes  bewysen,  an 
alle  widderredde  und  geverde.  Und  sal  Gal  und  sin  erben  unser 
und  unser  erben  burgman  sin  zu  Wonnecken  umb  die  ses  pfunt  gel- 
des in  der  maiss,  als  vor  steet  geschriben.  Des  zu  Urkunde  ban  wir 
Ulrich  herre  zu  Hanauwe  unser  ingesigel  für  uns  und  unser  erben  anio 
dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo 
sexagesimo  sexto,  in  epiphania  domini. 

Abschrift,  papier.  Die  abschrift  wurde  am  2.  nov.  1476  von  lohaon  vod 
Nassau  undWilh.  ludde  von  Eltvil  beglaubigt.  Hanaaer  Urkunden,  Call  tod 
Sonnenberg.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  445. 15 
—  In  der  gegenerklärung  Galles  vom  selben  tage  bekennt  er  sich  daneben  auch  als 
lehensmann  Ulrichs  um  eine  gfilt  von  10  pfiind  zu  Hofeheim,  auf  so  lange  als  Ulrich 
diese  besitzung  Philipps  d.  ä.  von  Falkenstein  inne  habe.  Orig.-perg.  Das  kleioe 
gut  erhaltene  Siegel  zeigt  eine  grosse  besamte  fttnfblättrige  blnme.  Hanauer 
Lehenurkunden.  20 

1366    519.    Henrich  von  Schlitz  und  Else  seine  fr  au  verkaufen  guter  zu 
Elm  u.  a.  0.  an  Grefe  Wicheisbecher  und  ihre  Schwestern. 
1366  Januar  12. 

Ich  Henrich  von  Slittisse  wepenere  nnd  Else  myn  eliehe  wirten 
bekennen  ofTenlichen  an  dissem  geynwortigen  briffe  vor  uns  nnd  nnse^^ 
erben  allen  den^  dy  en  sehen  adir  hören  lesen,  daz  wir  yorkofift  hau 
nnd  vorkoffen  rechtlichen  und  redelichen  an  dissem  geynwoitigen 
briffe  czü  orttede  eynen  ewigen  koff  disse  g&d,  dy  hernach  gescieben 
sten,  dy  mir  Elsen  vorgenant  von  myner  mütir  seligen  offdirstorben 
syn:  czft  dem  ersten  czü  Elmma  myn  teil  an  dem  höbe,  czü  dem  so 
Symondis  eyn  hübe,  czft  dem  Trasen  waz  ich  da  han,  czft  dem  Güm- 
prechtis  eyn  hnbe.  Und  han  daz  vorkofft  Greten,  Ifltten,  Nesen,  Oelen. 
geswestem  Wichelespecher,  nnd  em  erben,  myn  Elsen  oheyms  doch- 
tem,  dy  han  uns  darumbe  gegeben  und  beczalit  gutlichen  hündirt 
pftnd  hellere,  dy  wir  an  unsen  nftcz  gewant  han;  und  han  en  und 33 
em  erben  disse  vorgescriben  gftd  vorkoffll;  mit  wassir,  mit  weyde,  mit 
holcze,  mit  felde,  mit  allen  eren  nfttczen  und  rechten,  irsucht  mid 
unirsftcht,  wy  man  dimennen  (I)  mag,  alz  wers  herbracht  han,  en 
und  em  erben  eweklichen  czft  habene  und  czft  sitczende*  Ouoh  Tor- 
czihe  wir  vorgenant  Henrich  und  Else  vor  uns  und  unsir  erben  offeio 
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diflse  YOigenanten  g&d  Intirlichen  und  genczUchen,  daz  wir  disse  vor- 
genanten  Greten,  latten,  Nesen,  Gelen  nnd  er  erben  nymmerme  ge- 
drangen adir  gehindem  sollen  mit  Worten  adir  mit  werken  an  diesen 
TOigenanten  guden  adir  keynerleyge  ansproche  nymmerme  darezü  ge- 

5  haben  sollen.  Daz  alle  disse  vorgescreben  arttigkele  und  stucke  von 
uns  und  von  unsem  erben  stede  und  yeste  und  unvorbrochen  gehalden 
werden,  ^an  argeliste  und  an  alle  geverde,  dez  han  ich  Henrich  vor- 
genant  vor  mich  und  Elsen  myn  elichen  husfrauwen  und  unsir  erben 
myn  mgesigell  an  dissen  briff  gehangen,  dez  ich  vorgenant  Else  mich 

Ogebruchen,  want  ich  selbir  keyn  eygens  inhan.  Dirre  briff  ist  geben, 
du  man  czalte  nach  Cristez  geborten  diyczehenhftndirt  iar  darnach  in 
dem  sezunaescigisteme  iare,  offe  dem  montag  vor  dem  achtczehen  (I) 
tage, 

Orig.-perg.  Das  kleine  Siegel  ist  etwas  beschädigt:  zwei  oben  gesinnte  recht- 
SfideiL  Hanauer  Urkunden,  von  Wicheisbach. 


520.    Berthold   gen.   vom   Neuenhause  zu  Gelnhausen  ^   siiftsherr    1366 
von  8.  Peter  zu  Mainz,  bestimmt  ein  haus  in  Gelnhausen,  sowie 
getreide-  und  geldgülten  zur  Stiftung  für  zwölf  arme  bettelnde  jung- 
frauen.  1 366  januar  30. 

0  In  deme  namen  des  almechtigotes  (I)  Ihesu  Christi,  amen.  Eünt 
si  getan  allen  den,  die  diesen  brief  sehent,  lesen  oder  horent  lesen, 
die  alleyart  (I)  sint  unde  hernach  eweclichen  komment,  daz  ich  Bertolt 
genant  von  dem  Nüwenhüs  von  Geylnh&sen,  eyn  canonicke  des  Stiftes 
zu  sentte  Petir  uzwendig  der  mftren  zu.  Mentze,    durch  gotes  unde 

^  durch  siner  lieben  müder  unde  aller  siner  heyigen  lob  unde  ere  unde 
dtrch  myner  seien  heyl  unde  aller  myner  altvordern  unde  aAch  aller 
der,  die  mir  f  g&t  gedaden,  dfirch  ir  seien  heyl  myn  hfis,  daz  zu 
Geybihüsen  gelegen  ist  an  mir,  daz  ich  daz  gesatzit,  gegeben  unde 
gedirmet  han,    als  hie  nyden   geschriben  sted,  mit  guder  vemonft 

()ande  mit  guden  berat  unde  willen  setzen,  geben  unde  gedirmen  gentz- 
liehen,  eymotliehen  und  luterlichen  an  diesen  bryf  mit  allen  rechten 
unde  mit  aller  wise,  als  ich  daz  allerbeste  kan  unde  mag,  zu  eyner 
wonunge  unde  herbürge  unde  behaltnüsse  zwilf  armen  iüchfraüwen  (1), 
die  nach  brode  gen  sollen,    die  sich  in  eynveldigen  cledem  sollen 

5demütlichen  unde  gotlichen  unde  kuschlichen  halden  sollen  unde  Mde- 
lichen,  Hplichen,  bescheydenlichen  darinne  leben  sollen  unde  unserm 
herren  gode  dienen.  Also  daz  man  sie  darumme  billiche  loben  sfllle 
onde  daz  man  gute  ding  von  en  sage  unde  keyn  böse  ding  von  en 
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sage  oder  sagen  möge  nnde  daz  sie  unserit  herren  got  aadechflieiieo 
vor  myn  sele  nnde  myner  altyordem  seien  heyl  biden,  daz  er  die 
dnrch  siner  grosszen  barmherzkeyd  neme  nnd  enphahe  in  mne  got- 
lichen  gnade  nnde  zu  den  ewegen  freflden.    Aneh  wil  ich  nnd  setzen 
ez  an  diesen  briff,   daz  derselben  zwilf  ionchfraüwen  nit  me  sal  sin  5 
dan  zwilfe  nnde  daz  man  dieselben  zal  eweclichen  behalden  sal;  nnde 
wanne  nnde  alse  dicke  derselben  inncfranwen  eyne  von  dodes  wegen 
abeginge  oder  von  nfgebftnge  wegen  oder  wanne,  ob  daz  eyne  abget 
oder  andtrs  in  eyn  andir  gotshfts  f&re,  so  snllen  die  eltesten  zwo,  die 
allerlengest  in  deme  hbs  gewonet  han,  myt  rad  nnde  willen  der  bnr-l« 
gemeystere  zu  Crcylinhüsen,  die  ztL  der  ziit  sint,  eyne  ander  nemen 
nnde  enphahen  an  derselben  stad,  als  dicke  des  not  geschiit  Auch 
wil  ich  nnde  setzen,  daz  keyn  beckart,  die  da  heyschent  brot  dflreh 
got,  in  daz  vorgenante  hfls  sten  noch  gen  nnde  keynerleye  gemeyn- 
schacht(I)  noch  wandelnnge  mit  den  vorgenanten  armen  innefrafiwenis 
haben  in  keyne  wise.  Anch  wil  ich,  ob  keyne  inncfraüwe  nnder  den 
Yorgenanten  zwilf  iuncfraüwen  were,  die  nnfridelichen,  nnbesdieyden- 
liehen  nnde  anders  dan  ir  zimlichen  were  nnde  ir  nnde  den  andetn 
inncfraftwen  nnlidelich,  nnerlich  oder  schedeliche  were,  nnde  sie  daz 
nit  abetün  wolde  nnde  daz  sie  sich  nit  beszem  wolde,  so  mögen  A^ 
die  andern  inncfranwen  nz  deme  h&s  triben  nnde  si  von  irre  gemevn- 
Schaft  nnd  geselleschafi;  verstozzen  mit  der  b&rgermeyster  zt  Geyln- 
hüsen,  die  zu  der  zit  sint,  raid  nnde  helfe.  Anch  setzen  ich  nnd  hin 
gesatzt  zu  demeselben  hüse,  daz  iz  ewecliche  in  rechtim  nnd  gnden 
b&we  gehalden  werde  daz  hfts  vorgenant,  daz  da  zu  eymal  was  Nü-s 
sessers  nnde  siner  erben,   den  armen  iAnchfranwen,   die  nach  brode 
gen  sollen  nnd  nicht  enhan,   vier  malder  komes  nnd  zwey  malder 
weiszes  eweger  gnlde,   die  da  gelegen  sint  Af  dryn  redem,  die  dn 
waren  Heintzen  von  Breydenbach  nnd  nü  sint  siner  kinde,  nnde  ist 
geheiszen  die  nüwe  moUen.    Anch  geben  ich  deme  yorgenanten  btesd 
nnde  han  gegeben  yor  schnltheyszen  nnde  vor  scheffen  vier  pont  beDer  j 
eweger  gnlde,  die  ich  hatte  ligen  hynsitte  der  bmcken,  die  da  ber- 
szet  die  hohe  br&cke,  geyn  Hasela,  üff  hftsem  nnd  nff  gart^  die  da 
zu  der  rechten  hant  sin  gelegen.    Anch  geben  ich  nnde  han  gegeben 
zu  deme  yorgenanten  hüse  achtzehen  Schillinge  heller  eweger  gnlde  35 
nnd  zwey  hünre  geldes,  die  daselbes  ligent  hinsit  der  br&eken,  die 
da  gibit  Heince  Enlstoz  z&  Geylnhftsen.    Unde  sollen  diese  selben 
ewege  gnlde  alle  iar  ewecliche  heischen  nnde  innemen  zwo  die  ei- 
desten  innctfraüwen,  die  zn  der  ziit  sint  in  deme  hftse,  nnde  dunjde 
dazselbe  hfts  büwen  mit  helfe  nnde  mit  rade  der  yorgenanten  bniger-^ 
meyster,  die  zft  der  ziit  sint  zii  Geylnhftsen.    Anch  wil  ich,  wanne 
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iz  nit  not  d&t  zu  b&wene,  daz  dieselben  vorgenanten  i&netfiraüwen 
sollen  nemen  zwey  pont  heller  von  der  vorgenanten  gUde,  daz  sie 
ketifen  sollen  zft  bftme,  nnde  eyn  malder  komes  zu  malze  machen, 
daz  sie  byr  gebr&wen,  nnde  eyn  malder  weiszes  machen  zu  mele, 
5  daz  sie  s&ffen  gemachen  ober  eynen  bry.  Anch  wil  ich  nnde  setzen 
nnde  yerbiden,  daz  keyn  myn  gebom  mag  oder  yman  andirs,  he  sie 
geystlich  oder  wemtlich,  die  vorgenanten  drenge,  hindern,  betr&ben 
oder  leydege  oder  beswere  in  keyne  wis  mit  werten  noch  mit  werken 
oder  betwingen,  daz  sie  ymans  in  daz  h&s  nemen,  daz  in  nit  qneme- 
}  liehen  were;  dan  ich  wil,  daz  keyne  myne  mage  oder  myne  nyfteln 
damyde  nicht  zu  dtne  enhan  mit  dem  vorgenanten  hftse,  dan  daz  sie 
en  daz  bester  raden.  Unde  bidin  ich  Bertolt  vorgenant  frCintlichen 
nnde  demtidecliche  in  gode  die  bürgermeyster,  schültheyszen,  scheffen, 
die  btürger  nnde  die  gemeyne  zu  Geylnhftsen,  daz  si  durch  gots 
J  willen  nnde  dtirch  yres  heyles  willen  die  vorgenanten  inncfraüwen 
hantkaben,  beschturen  nnde  beschirmen  wider  alle  die,  die  en  gewalt, 
unrecht  nnde  betrflpnisse  andünt  (!)  wolden  oder  teden,  in  keyne  wis. 
Unde  des  allez  z&  eyme  waren,  ewegen  orktnde  han  ich  Bertolt  vor- 
genant myn  eygen  ingesigel  gehenket  an  diesen  bryf  nnde  han  ge- 
)beden  die  ersamen,  erbem  lüde,  die  b&rgermeystere,  den  schultheiszen, 
den  rait  nnde  scheffen  nnde  die  bftrger  zu  Geylnhftsen,  daz  sie  ir 
stede  ingesigel  an  diesen  bryf  gehenkit  han^).  Anno  domini  M^. 
CGC^.LXVI^,  feria  sexta  ante  pnrificacionem  beate  Marie  virginis 
datnm. 

)       Orig.-perg.   Die  drei  eiegel  fehlen.   Hananer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 

521.    Graf  Eberhard   von  Wertheim   und   seine  frau  Katherina    I36ß 

'  febr.  11. 

verloben  ihre  tochter  Else  mit  Ulrich  IV  von  Hanau. 
1366  februar  H. 

Wir  Eberhart  greffe  zu  Wertheim  und  mit  uns  frauwe  Eatherina, 
) unser  eliche  husfranwe,  bekennen  uffintlichen  an  diesem  brieffe  vur  uns 
und  alle  unser  erben  und  thun  kunt^)  allen  luden,  die  diessen  brieffe 
sehent,  horent  oder  lesent,  das  wir  mit  wolbedachtem  müde  und  mit 
rait  unser  frunde  einer  fruntschafft  überkommen  sin  mit  dem  edeln 
henen,  hem  Ulrich  hem  zu  Hanauwe,  also  das  wir  vorgnanter  Eber- 
)hard  und  Eatherina  Elsen  unser  dochter  gegeben  und  vertruwet  han 
zn  einer  elichen  husfrauwen  Ulriche,  des  vorgnanten  herren  Ulrichs 
sone,  und  sollen  ir  darzu  geben  funffkusent  gülden  gutterwol  gewegener 

1)  die  datirang  ist  Ton  anderer  band.  2)  fehlt  In  der  vorläge. 
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gülden,  als  zu  Franckfort  genge  und  gebe  ist,  oder  gelt,  silber  od» 
ander  montze  oder  weronge  dafnr,  da  man  der  dochter  fimShsent 
gülden  mit  bezallen  mochte,  nach  wiedemerechte ,  in  der  iarefiiste, 
als  sie  by  einander  gelegen  sin,  ane  alle  geverde.  Weies  aber,  das 
wir  greffe  Eberhart  nnd  franwe  Katherina  oder  unser  erben  die  tot-  5 
genanten  somme  gelts  in  der  iarefryste  nit  geben  nnd  bezalten,  als 
es  vor  gereth  nnd  bethedinget  ist,  so  sollen  wir  in  nnsers  teyls  an 
Bmberg,  das  wir  da  haben,  ein  drytteil  ingeben  myt  allen  imtEen 
nnd  rechten,  besucht  und  nnbesncht,  walt,  wiesen,  wasser  nnd  weyde, 
deine  oder  grosse,  wenig  oder  viel,  wie  das  genante  sii  nnd  namenio 
habe,  als  wir  es  von  alter  herbracht  haben,  nnd  sollen  anch  das  also 
lange  nützen,  nyessen  nnd  inhaben,  bysz  wir  yorgenanter  greffe  Eber- 
hard nnd  franwe  Eatherina  oder  nnser  erben  den  egenanten  teyle 
nmb  die  vorgnanten  somme  geltis  nmb  sie  oder  nmb  ire  erben  ge- 
losen gentzliche  nnd  gare  nnd  ane  alles  geverde  nnd  argeliste.  Undi^ 
diewyle  sie  den  vorgnanten  teyle  des  egenanten  hüszs  inhan,  so 
sollen  sie  anch  den  teyle  des  waldes,  der  darzn  gehöret,  schüren. 
schirmen  nnd  in  solicher  füre  halden  nnd  nit  hanwen  wann  brenn- 
holcze  und  ob  man  icht  bnwen  sulde  oder  wolde  an  dem  vorgnanten 
teyle  des  huszs,  ane  alles  geverde.  Und  wann  wir  greffe  Eberhart  20 
nnd  franwe  Eathrina  oder  unser  erben  den  egenanten  teyle  umbe  «e 
oder  ire  erben  geloysen  und  entledigen  umbe  die  vorgenante  somme 
gelts,  als  vorgeschrieben  ist,  so  sali  man  dann  dasselbe  geU  noch 
nnser  beyder  frunde  rait  anlegen  noch  wyddemrecht,  als  vor  gereth 
und  gethedinget  ist.  Und  darüber  halt  sich  Else  unser  vorgnant!5 
dochter  verczihen  und  verzihet  sich,  was  ire  und  iren  erben  erbe- 
teyls  werden  oder  gefalhen  mochte  von  unser  herschafft,  es  wäre 
dann  sache,  das  wir  greffe  Eberhart  und  franwe  Katherin  oder  nnser 
erben  ane  lehenserben  abegingen ,  was  sie  dan  gnts  rechten  zu  der 
vorgnanten  unser  herschafft  haben  ^)  solte,  das  solde  ir  behalten  sin ^.3^1 
ane  alles  geverde  und  argeliste.  Auch  ist  gerett  und  gethedinget. 
weres,  das')  unser  herre  von  Fulde  sin  gunste  und  willen  nit  daim 
geben  und  thun  wolte,  das  die  vorgenante  wyddemunge  bestetiget 
wurde  uff  dem  egenanten  teyle  des  husz,  wann  das  von  ym  nnd  dem 
stieffte  zu  Fulde  zu  leben  rurret,  so  selten  wir  vorgnanten  greffe  s? 
Eberhart  und  frauwe  Eatherina  die  egenante  unser  dochter  Elsen  der 
offtgenanten  somme  geltis  uff  andern  unsem  gewyssen  gutten  be- 
wysen  nach  nnser  beyder  frunde  rait,  also  das  sie  und  ire  erben 
hebig  daran  wurden,  ane  alles  geverde  und  ane  alle  argeliste.    Und 


1)  »halben«  vorl.  2)  »sU«  vorL  3)  hiernach  »das«  wiedeifaolt       ^ 
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des  zu  Urkunde  nnd  merer  sicherheyt  geben  wir  vorgenanten  grave 
Eberhart  nnd  franwe  Eatherina  diesen  brie£fe  besiegelt  zu  rucke  mit 
onsem  nnd  der  vesten  ritter  ingesiegeln,  herren  Eberharts  Raden  nnd 
Johann  Drabota.     Und  wir   die  vorgenanten  zwene  bekennen,    das 

5  diese  yorgeschrieben  thedinge  gescheen  sin,  nnd  han  es  anch  helffen 
thedingen  nnd  han  des  nnser  ingesiegele  heyssen  tmcken  zu  des  vor- 
genanten nnsers  herren  nnd  franwen  ingesiegel.  Der  geben  ist  nach 
unsere  herren  Grists  geburte  dmzehenhnndert  iare  und  in  dem  sechs- 
nndsechczigisten  iare,  an  der  mitwocben  vor  sant  Valentins  tage  des 

oheyligen  mertelers. 

Hanauer  kopialbuch  IV  57b.   Marburg. 


522.    Ulrich  III  von  Hanau  verkauß  mit  Zustimmung  seines  sohnes  ^J^^^^ 
Clrichs  IV  eine  gült  von  fünfzig  maltem  körn  von  seinen  gutem  in 
Ostheim  an  das  kloster  Amsburg.    1366  februar  21. 

^  Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  irkennen  uf&nliche  an  disem  briefe 
Yor  uns  nnd  unsir  erben,  daz  wir  mit  wol  vorbedachtem  müde  nnd 
gndin  wilün  und  gehenkenisse  Ulrichs  nnsirs  sonis,  mit  rade  unsir 
manne,  bnrgmanne  nnd  andirs  unsir  frundC;  der  viele  dobii  waren, 
den  ersamen  geistlichin  luden,  dem  apte  und  dem  convent  gemein- 
olich  und  dem  clostere  zft  Amsburg,  unsem  lieben  frundin,  han  vir- 
kanft  und  virkoufin  reht  und  redeliche  in  disem  selben  offen  briefe 
fünfzig  maldir  komgelds  Frankinforter  mazis  uffe  allin  unsem  gudin 
zft  Oystheim  und  in  termenie  doselbis  gelegin,  dii  yn  unsir  hoveman, 
der  düselbin  gnd  inne  had  zu  ziden  und  arbeidit,  gebin  und  ant- 
^  wortin  sal  nffe  unsem  schadin,  kost  und  arbeid  in  fria  hoiff  zft 
Frankinford  zusschin  den  zwein  unsir  fronwin  dagin,  als  sii  zu  him- 
mele f&r  und  geborin  wart,  ane  virzog,  hindirsal  und  widirrede.  Und 
band  uns  dammbe  gegeben  und  gentzliohe  bezalit  vor  gift  disis  briefis 
tzwilffhundert  phond  haller  gudir  werunge,  als  zt  Frankinford  genge 
»nnd  gebe  ist,  und  sagin  sii  der  ledig,  quiit  und  lois  und  han  dii  be- 
want  in  nutz  unsir  herschaft.  Anch  ist  geredit,  daz  ein  ^'clich  hove- 
man, der  denselben  hoiff  und  güd  zu  Oystheim  inne  had  und  besitzet, 
wer  der  ist  zu  zidin,  der  fünfzig  maldir  komgelds,  als  vorgeschriben 
ist,  antheizig  werden  sal  eime  apte  nnd  dem  convent  zu  Amsbnrg 
>and  fn  vestecliche  geredin  sal,  daz  er  yn  dii  vorgenanten  fünfzig 
maldir  kons  ierlichis  uffe  dii  ziit,  als  vorgeschriben  stad,  geben  und 
antwortiQ  sal  nffe  ir  hus  zft  Frankinford,  ane  allin  virzog,  zuvor  an- 
dirs unsirB  phatis,  der  uns  von  denselbin  gftdin  gefellit,  ane  argelist 

Hmi.  Urknadaabaeli  V.  37 
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und  geferde.  Were  iz  auch,  daz  imsir  hoveman  yirsumelich  fondm 
wurde,  daz  er  den  phaht  nit  enreichete,  als  yorgeschriben  ist,  so 
mohtin  dii  von  Amsburg  egenan^  den  hoveman  pbendin  odir  andin 
rehtfirtigin  mit  geistlichem  oder  werltlichem  geriehte,  w^  fn  daz  fiigit, 
als  andirs  ihr  hovelnde,  ane  allin  zorn  nnsir,  unsir  erben,  nnsir  ampt- 1 
lade  nnd  allir  nnsir  frunde.  Dirre  vorgenante  kanff  ist  geschehin 
und  geredit  mit  dem  undirscheide :  was  danne  dii  von  Amabnii;  mit 
disir  summe  gelds,  dii  sii  uns  umbe  dise  komgulde  gegebin  band, 
zu  derselben  ziit  gekaufft  mohtin  han,  als  yiele  komgulde  eweger 
gulde,  doch  so  band  sii  uns  virhengit,  wanne  oder  welchis  iaris  wirio 
oder  unsir  erben  kummen  mit  tzwilff hundert  phondin  hallern  der  yor- 
genanten  werunge  und  fn  dii  bezalin  zu  Frankinford,  daz  wir  do- 
midde  dii  vorgenan^  komgulde  von  ^  widir  mogin  koufin.  Und 
wanne  wir  daz  getedin,  so  suldin  sii  uns  dii  vorgenante  komgidde 
ledig  sagin  und  unsir  briefe  ane  alle  widirrede  widirgebin.  Des  z&i» 
erkunde  han  wir  Ulrich  erstgenan^er  herre  z&  Hanauwe  nnsir  eigin 
ingestgel  an  disin  brieff  gehangin.  Und  wir  Ulrich  der  iunge  herre 
zu  Hanauwe  irkennen  uns,  daz  dirre  kauff  mit  unserm  gadin  willin 
und  gehenkenisse  ist  geschehin,  und  han  des  zh  erkunde  unsir  eigin 
ingestgel  zft  unsirs  vatirs  ingestgel  an  disin  brieff  gehangin.  Datam^ 
anno  domini  MGGCLXVI.,  sabbato  proximo  ante  dominicam  inyocant 

Orig.-perg.    Die  beiden  sekrete  sind  gut  erhalten.    Lieh,  Arnabiuger  Ur- 
kunden. Ein  kurzer  auBzug  bei  Baur,  Amsburger  Urknndenbuch  576. 


1366    523,    Konrad  und  Else  von   Trimberq  und  ihre  kinder   Konrad 

febr.  23. 

und  Katherina  verkaufen  ein  viertel  von  Ortenberg  an  Ulrich  ton^^ 
Hanau.    1366  februar  2^. 

Wir  Conrad  herre  von  Trymperg  der  aide,  frauwe  Else  unser 
eliche  wirthin,  Conrad  herre  von  Trymperg  der  ionge  und  Eatherina 
unser  dochter  bekennen  uffinlich  vor  uns^und  alle  unser  erben  Tor  alleo 
luten,die  yn  sehint  oder  horent  lesin,  daz  wii  unserm  oheim  Ulrich  bern% 
zu  Hanauwe  mit  beradem  mute  und  mit  samender  haut  zu  eyme  ewiges 
kauffe  recht  und  redelich  eweclich  virkaufft  han  eyn  virteil  an  dem  slosze 
zu  Orthinberg,  an  bürg  und  an  stad,  eyn  virteil  an  der  bede  in  der  8tat 
eyn  virteil  an  den  gerichten  in  der  stad  und  vor  der  stat,  mit  allen  rech- 
ten, nutzen,  dinsten,  gefeilen  und  gewonheiden  und  mit  allen  dorffiern,  3S 
die  an  daz  vorgenante  gerichte  vor  der  stat  gehorent,  als  dasselbe 
virteil  unserm  obgenanten  oheim  von  Hanauwe  und  sinen  erben  vir- 
phandet  was,  mit  herburgen,  hersturen,   walt,  waszer,  weyde  und 
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mit  allem  dem,  daz  darczn  gehöret,  besucht  und  anbesncht,  als  wir 
daz  bifizber  bracht  han ,  umbe  funfftTiseiit  gnldin  guter  Franckfurter 
weninge,  gut  von  gnlde  und  swer  an  gewichte,  die  er  uns  gantz  nnd 
gar  beezalt  had  nnd  die  wir  in  nnsem  nntz  gekart  han.  Und  setzen 
&J11  und  sin  erben  in  nntz  und  yn  gewer  des  egenanten  sloszes  nnd 
der  obgenanten  gerichte  nnd  gnde  mit  burgmannen,  bürgern,  geburen, 
thnmhodem,  porthenem  und  wechtem.  Und  ensollen  wir  oder  unser 
erben  keynen  thumhuder,  porthener  noch  wechter  setzen  noch  ent- 
setzen dan  mit  willen  und  wiszen  des  vorgenanten  unsers  oheims  von 
iHananwe,  siner  erben,  siner  frunde,  die  er  darbii  bescheide,  oder 
siner  amptlute,  an  alle  argelist  und  geverde.  Des  zu  orkonde  und 
merer  Sicherheit  so  han  wir  Conrad  herre  von  Trymperg  der  aide 
und  frauwe  Else,  unser  eliche  wirthin,  vor  uns  unser  beider  Ingesigel, 
Tor  Kafherinen  unser  dochter  durch  yre  bede  willen  und  vor  alle 
'ODser  erben  zu  unsers  sones  Conrad  herren  von  Trymberg  des  iongen 
ingesigel  an  dissen  brieff  gehangen.  Und  ich  Conrad  herre  von  Trym- 
perg der  ionge  han  zu  eyme  waren  erkunde  aller  disser  vorgeschri- 
benen  dinge  myn  ingesigel  mit  myns  vorgenanten  herren  und  frauwen 
ingesigel  an  dissen  brieff  gehangen.  Auch  bekennen  ich  Katherine 
yon  Trymperg  mich  under  myns  herren  und  myner  frauwen  ingesigel 
in  aller  masze,  als  vorgeschriben  stet.  Datum  anno  domini  millesimo 
tricentesimo  LXYI.,  in  vigilia  sancti  Mathie  apostoli. 

Hanauer  rothes  kopialbuch  120.  Marburg.   Aach  in  kopialbuch  VIU  35b  und 
im  kopialbuche  über  Ortenberg.   Ebenda. 


52i.    Ulrich  van  Hanau  bekennt^  dass  er  das  trimbergische  viertel    1366 
an  Ortenberg  von  Konraden  von  Trimberg  gekauft  und  dieser  ihm 
ds  Unterpfand   für  die  währschaß  die  gerichte   Schlächtern  und 
Altenhasslau  eingesetzt  habe.    1366  februar  2S. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanattwe  erkennen  uns  offenbar  an  diesem 
brieve  für  uns  und  alle  unsere  erben  vor  allen  den,  die  ^e  sehen 
oder  hörn  lesen,  als  wir  ewiglichen,  rechte  und  redelichen  gekaufft 
han  umb  die  edeln,  unser  oheym,  Conrad  herren  von  Trympperg, 
Conrad  synen  söne  und  umb  ir  erben  eyn  vierteil  an  dem  slosze  zu 
Ortenberg,  und  was  darzu  gehöret,  nach  lüt  der  brieve,  die  sie  uns 
damber  gegeben  han,  umb  funfftusent  gülden  guter  Franckfurter 
^erong,  daz  sie  und  ir  erben  uns  und  unsern  erben  des  kauffs  iare 
nnd  tage  rechtlichen  weren  sollen,  als  dez  landes  gewonheit  ist  Und 
han  uns  und  unsern  erben  zu  merer  Sicherheit  darvor  zu  underphande 
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gesatzt  ire  dorffe  und  gerichte  za  Slttchter,  und  was  darzn  gehOiet, 
besticht  und  onbesttcht,  als  sie  es  biszher  bracht  han,  nszgenommen 
die  sehshnndert  gnlden  oder  sehshundert  phttnde  heller,  die  die  Hoelin 
vor  uff  dem  gerichte  han;  mit  den  sehshundert  gcdden  oder  mit  den 
sehshundert  phund  hellem  mögen  wir  oder  unsere  erben  daz  voige- 
nant  gerichte  zu  Sluohter  Yon  den  Hoelin  losen  odir  widderkanffen 
nach  Ittt  irer  brieve,   die  sie  darüber  han.    Attch  han  sie  uns  darzn 
zu  ^)  underphande  gesatzt  ire  gerichte  zu  Hasela,  und  was  daizn  ge- 
hört, als  sie  es  uns  und  unsem  erben  vor  verphandt  hatten,  nszge- 
nommen ire  kirchsetze  und  manlehen  in  beiden  gerichten.    Mit  soUi-io 
chem  underscheide,  wers,  das  uns  oder  unsem  erben  bynnen  dieser 
iarsfriste  keinerleye  ansprach  odir  Versprechung  geschee  mit  briereD 
oder  mit  rechtlicher  kttntscha£ft,  das  wir  den  kauff  von  rechte  wegen 
nit  haben  sölten  und  nit  veste  daran  weren,  so  selten  wir  oder  unser 
erben  die  vorgenanten  underphande  mit  allem  dem,  das  daran  ge-i^ 
höret,  uns  haben  und  in  phandes  wiise  behalden  für  fünffondtzwemlzig- 
hundert  gülden  guter  Franckfurter  wemnge   und  selten  die  andern 
XXV^  gülden  haben  uff  dem  vierteil  zu  Ortenberg,  das  uns  vor  alsz 
viele  geltz  verphent  was,   in  der  masz,  als  die  brieve  besagen,  die 
daraber  sint  gegeben.    Auch  ist  geredt,   wers  sache,    daz  die  wer- 2« 
schafft  nit  geschee,  als  gewonlichen  ist,  das  die  vorgenanten  under- 
phande uns  und  unsem  erben  in  phandes  wyse  verfallen   weren  for 
ftanffundtzweintzighundert  gülden;  wann  dann  sie  oder  ire  erben qnemen 
mit  fonffundtzweintzighttndert  gülden  guter  Franckftarter  werung  zu  nns 
oder  zu  unsem  erben,   so  selten  wir  das  gelte  nemen  und  die  Tor-^i 
genanten  underphande  ledig  sagen  und  solden  yne  die  brieve  widder- 
geben, die  daraber  gegeben  sint.    Auch  ist  geredt,  wers  sache,  d^ 
wir  oder  unsere  erben  loeszten  daz  gerichte  ztt  Slttchter  von  den 
Hoelin  vor  als  viele  geltz,  als  es  yne  steet,  so  mochte  es  unser  ob- 
genante  oheym  von  Trympperg  oder  sin  erben  von  uns  oder  von  nn-3^^ 
sem  erben  besunder  widder  losen  für  als  viele  geltes,  als  wir  es  ge- 
loszt  betten,  on  alle  geverde.    Des  zu  erkunde  und  zu  merer  sidieikil 
so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanattwe  obgenant  unser  inges^l  ^ 
uns  und  für  alle  unser  erben  an  diesen  brief  heissen  hencken.    Da- 
tum anno  domini  MGGGLXYI.,  feria  secunda  post  dominicam  invocavit.' 

Abschrift  des  15.  Jahrhunderts,  papier,  in  Hanauer  Urkunden,  AemtermKl 
Orte,  auch  im  Marburger  kopialbuche  über  Ortenberg,  im  Ortenberger  koptäl- 
buche  zu  Ortenberg  und  im  Eppsteiner  kopialbuche  zu  Giessen.  —  Die  Trimbeig«; 
gegenurkunde  im  Hanauer  kopialbuche  YIII  34  und  im  kopialbuche  fiber  Orten- 
berg zu  Marburg.  4 


1)  fehlt  in  der  Yorl.  A. 
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525.    Ulrich  gewährt  Konraden  von  Trimberg,   seinem  söhne  und    ^^66 
ihren  erben  das  rechte  die  an  Hanau  verkaufte  heüergült  in  Gedem 
wieder  einzulösen^  und  verzichtet  auf  die  nutzung  einer  hellergiUt 
zu  Ortenberg.    i  366  februar  23. 

5  Wir  Ulrich  herre  za  Hanaawe  bekennen  nffentlich  mit  diesem 
gegenwertigen  briefe  fnr  uns  nnde  fnr  aUe  nnser  erben  vor  allen 
dene,  die  yn  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  unserm  omeln  Conrad 
berren  von  Trimppnrg,  Conrade  sim  sone  nnd  yren  erben  i)  die  vier 
und  sechzig  phnnt  heller  geltes,  die  wir  zu  Gaudem  han  und  uns 
}zu  eyme  yierteile  zn  Orthenberg  yerschrieben  nnde  bescheiden  sin, 
wieder  kenffen  ader  losen  sollen  ader  mögen,  wan  ader  zn  welcher 
ziit  sie  ader  yr  erben  wollen,  je  ein  phunt  heller  geltes  nmb  zehen 
phnnt  heller  Franckfurter  weninge,  nnd  als  wir  auch  sehs  und  driszig 
phont  heller  geldes  uff  der  bede  zu  Ortenburg  gehabt  han,  die  sollen 
>abe  sin  und  sollen  unde  wollen  uns  laiszen  gnügen,  waz  uns  an  eym 
Tierteil  der  bete  geburt,  esz  sii  wenig  ader  viele,  als  man  daz  ledig 
ond  loisz  findet  ader  loisz  werden  mag.  Were  auch  sache ,  daz  der 
nrtedige  kauff  an  Orthenberg  nyt  bestendig  bliebe  und  abegienge, 
Bo  sulde  diese  vorgeschriebene  gulde  in  pantschafft  bliben  in  aller 
^der  maisze,  als  unser  briefe  besagen,  die  wir  von  unsenn  obgenanten 
omeln  und  von  Conrat  sim  sone  darüber  han.  Dez  zu  Urkunde  und 
zu  merer  Sicherheit  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  für  uns  und 
foi  unser  erben  unser  ingesf^^el  an  diesen  brieff  geheiszen  hencken. 
Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  sexagesimo  sexto,  in  vi- 
gilia  sancti  Mathie  appostoli. 

Ortenberger  kopialbuch  f.  150.   Ortenberg»  gräfl.  rentamt 


526.   Henne  und  Heinze  Forstmeister  melden  dem  abte  von  Schlüch-    1366 

miiz  6  ?. 

fem,   dass   sie  ihres  bruders  Hermans  wegen  mannen  des  stifles 
Schlüchtern  werden  wollen.    1 366  märz  6  ? 

Dem  ewirdigen  forsten,  unserm  herren,  dem  appte  von  Sloter 
inbedin  ich  Henne  unde  Heinze  gebroder,  Forstmeister  genant,  unser 
nnderdenige  dinste  mit  flize.  Gnediger  herre.  Alz  unser  bruder  der 
forstmeister  mit  uch  geredit  hat  von  unser  bruderz  Hirlmans  wegen, 
daz  wir  sollen  man  werdin  uwers  unde  uwers  Stiftes,  des  inmogen 
wir  itzunt  von  fintschaft  nit  her  kommen  unde  redin  daz  uff  unser 


1)  zu  er^nzen  Ist  etwa:  »die  frontschaft  getan  haben,  daz  liec 


582  ^^6  mSrzQ. 

eyde ,  daz  stede  unde  feste  zu  haldin  glicher  wiz,  alz  unser  bnider 
der  forstmeister  1)  gelobin  sal.  Wo  wir  auch  selber  allemest  bi  neh 
kommen  mögen,  so  wolle  wirz  selber  globin^  alz  vor  geschriben  stet, 
nnde  swem.  Dez  zu  nrkonde  han  wir  Henne  unde  Heinze  voi^ 
nant  desen  br!f  besigelt  zu  rucke  under  unser  beider  ingesigel.  Datom  i 
anno  domini  M^GGGLXYI^.,  dominica  die  proxima  post  Marci  doetoris. 

Orig.-papier.  Die  beiden  dunkelgrünen  rUcksiegel  sind  fast  ganz  abgesprungen. 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am  8.junil368  (dnnerstag  lach  s. 
Bonifacii  tage)  zu  Ostheim  versöhnt  sich  ritter  Herman  Markart  für  sich  sod 
seinen  bruder  Öotze  mit  dem  stifte  Schlüchtern  und  die  ritter  Gyse  tob  Stey-io 
nowe  und  Heinrich  von  der  Tanne  treten  der  sühne  bei.  Beglaubigte  ahschtift 
des  17.  jahrh.,  papier.    Marburg,  Hanauer  Abschriften. 

1366    527.    Kaiser  Karl  erlaubt  den  welterauischen  reichsstädten^  mit 
Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein  frieden  zu  schliessen.    Prag 

1366  fnärz9.  n 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  czu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  den  burgermeistern. 
den  reten  und  den  bürgern  gemeinlich  der  stete  czu  Frankenfoite, 
czu  Wetflar,  czu  Frideberg  und  czu  Geilnhusen,  unsem  und  des 
reichs  lieben  getrewen,  unser  huld  und  alles  gut.  Lieben  getrewen.  3'J 
Wann  wir  volkumenUch  undirweiset  sein,  daz  ir  grozen  and  sweren 
schaden  genumen  und  empfangen  und  euch  groze  kost  getan  habt  in 
dem  kriege,  den  ir  von  des  reichs  wegen  gegen  Philipps  von  Falken- 
stein herren  czu  Mynczemberg  gehabt  und  gehalden  habt,  und  euch 
und  dem  lande  derselb  krieg  vorderplich  und  schedlichen  sey,  dorrnnb^ä 
gunnen  wir  ewem  trewen  und  erleuben  euch  gnediclich  mit  keiser- 
lieber  macht,  daz  ir  durch  ewers  und  des  landes  besten  willen  euch 
mit  dem  egenanten  Philipps  friden  oder  yorsnnen  und  gentzlich  vor- 
richten mnget  und  ewer  bestes  in  den  Sachen  tut,  wie  ir  des  alier- 
best czu  rate  werdet,  und  euch  in  den  Sachen  eynmuticlich  haldet.^) 
Und  was  ir  dorczu  gedenken  muget,  daz  euchjewir  kost  und  schade 
gerichtet  werde,  des  wollen  wir  euch  wol  gunnen.  Geben  czu  Frage. 
an  dem  montage  noch  dem  suntage  oculi  in  der  yasten,  nnserr  reiche 
in  dem  czwenczigsten  und  des  keisertums  in  dem  eylften  iare. 

per  dominum  imperatorum  Johannes  decanus  Glogoviensis.      ^ 

Orig.-perg.  Das  grosse  rothe  rücksiegel  ist  grossentheils  abgesprungen.  Ein 
zweites  original  auf  papier.  Hier  ist  das  rücksiegel  (unter  papier)  ganz  undentlieb. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  ßeichssachen  Akten  67«  und  57k     BR4277,  anch  bei 

Lersner,  Frankfurter  Chronik  11 326  gedruckt 



1)  »foBimeister«  orig.    Dahinter  sind  die  woite  »gelobit  hat  unde«  aiugeitrirkeiL  4» 
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5^8.    Kaiser  Karl  benachrichtigt  Ulrichen  von  Hanau^  dass  bischof    ^^^ 
Rudolf  von  Verden  ihm  über  die   dem  Frankfurter  schultheissen 
Siegfried    zum    Paradiese  gewährten    {genannten)    Vergünstigungen 
aufschluss  geben  werde.    Prag  1366  märz  26. 

5  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  cziten  merer 
des  reichs  and  knnig  zu  Beheim,  embtßten  dem  etiln  Ulrich  herren 
za  Hanaw  und  lantvogt  in  der  Wedereube,  unserm  lieben  getrnwen, 
ungern  gnade  und  alles  gut.  Lieber  getruwer.  Umb  die  driczig  gül- 
den geldiSy  die  wir  unserm  lieben  getruwen  Sifride  zu  dem  Paradise, 

ösclmltheizen  zu  Frankenfnrt  und  heimelichem  rate,  uff  den  iuden  zu 
Frankenfurt  furmals  gegeben  hau,  und  auch  umbe  die  losunge  des 
Bchnltheizenamptes  zu  Frankenfurt  und  ander  guter  noch  lut  der 
brieye,  die  Syfrid  von  uns  darüber  hat,  salt  du  geleuben,  waz  dir 
der  erwirdige  Budolff  bischoff  zu  Verden,  unser  forste  und  heime- 

Sucher  rat,  davone  saget.  Geben  zu  Frage,  am  (I)  dem  nehesten 
dumstage  noch  unser  frauwen  tag  annunciacio,  unsir  riebe  in  dem 
ezwenczigesten  und  des  keiserttims  in  dem  eilfften  iare. 

per  dominum  imperatorem  Budolfus  episcopus  Verdensis. 

Orig.-papier.   Das  rothe  rttcksiegel  ist  abgesprungen.   Frankfurt,  Stadtarchiv. 

iO  Joden.    . 

529.    Gemand  Ziegenbart  und  Else  seine  frau  zu  Gelnhausen  ge-    ^^^^ 
währen  dem  Uoster  Haina  und  seinem  hofe  in  Gelnhausen  genannte 
einkünfte  und  Vergünstigungen.    1 366  april  9. 

Ich  Gtemant  gehe^sen  Czegenbart  unde  ich  Else  dessalben  0er- 

lönandis  eHchen  wirthin  irkennen  uns  ufGnlichen  an  diesem  bryffe,  daz 

wir  von  eynner  kelthim  unde  von  eyner  schftwem,  gelegen  flsvirendig 

an  der  porthen  allemest  der  herren  von  Hegene  gelegen  zfl  Geylin- 

hflsen,  da  wir  wisher  han  von  gegeben  eyn  Schilling  heller  ierliches  (I) 

Zinsen,  densalben  herren  von  Hegene  nft  vorbasme  sullen  geben  alle 

Miar  eweelichen  uff  sancte  Mirtins  dag  zfl  v^inthir,  odir  wer  die  hAsünge 

nach  uns  besitzet,  sechczehen  schiige  heller.    Unde  insuUen  wir  odir 

nyeman  nach  uns,   wan  wir  die  hofestat  wollen  bflwen  zfl  unsem 

noize,  die  want  ge^  irm  hofe  irheben  obir  die  müren  dessalben  hofes 

unde  keyn  finster  machen  dflrch  daz  dach  an  dersalben  s;^hen;  unde 

15  sollen  die  egenanten  hfls  n^  virlantsiedeln  odir  ke^en  myst  dirvor 

machen.    Geschehis  auch,  daz  die  hofereyde,   die  atwan(l)  Contzen 

Glucken  was,  an  uns  odir  a&  unsir  irben  qflemen,  so  sullen  wir  den 

Torgenanten  herren  von  Hegene  wOl  günnen,  afie  alle  hindirsal  unde 
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wiedirrede,  daz  sie  haben  dreflfe  von  inne  hfts  ftbir  ir  mttren  uff 
daz  Unser.  Auch  w^sen  wir  unde  gebin  wir  an  diesem  ge^wertegen 
br^fe  den  vorgenanten  herren  zehen  schiige  heller  ierliches  zinses  ewec- 
lichen  ztt  fallen  uff  den  yorgenanten  sancte  Mirtins  dag  off  efme  hflae, 
gelegen  vor  dem  Haltzbnmendorlin ,  da  Nycolas  Wenner  nft  zft  nude  5 
inne  winnen.  SSdan  iren  f&re,  als  die  egenanten  herren  uns  hatten 
globet  ierlichens  zfl  dflnen,  des  sen  wir  sie  ledig  nnde  lAs  an  diesen 
br^e.  Diese  vorgeschriben  st&cke  nnde  art^ckel  reden  wir  Genumt 
und  Else  vorgenant,  barger  zfl  Ge^linhflsen,  vor  uns  nnde  nnse  irben 
stede  nnde  veste  zfl  halden,  flnyirbr&chlichen.  Des  zfl  e^me  getzfig- 10 
nflsze  geben  wir  diesen  bryff  besiegelt  mit  ingesiegel  der  ersamen 
Inden,  her  lohan  von  Bre^denbach  nnde  Fritzen  Hoppinners,  acheffen 
nnde  ratlflde  zfl  Geylinhflsen.  Unde  wir  lohan  nnde  Fritze  yirgenant 
irkennen  uns,  daz  wir  durch  bede  willen  der  yorgenanten  Gemant  nnde 
Elsen  han  unser  ingesiegel  zfl  getzngnflsze  gehenket  an  diesen  bryff.  15 
Der  gegeben  ist  nach  godes  gebnrthe,  als  man  zeit  nnde  schribet 
drfltzenhandirt  iar  in  dem  sesundesechzegesten  iare,  an  dem  nesten 
dAnnerstage  nach  sancte  AmbrAsiges  dage. 

Orig.-perg.  Zwei  beschädigte  Siegel.  I  beschrieben  bei  nr  315,  n  besehr. 
bei  nr  503.  Marburg,  Hainaer  Urkunden.  —  Am  1.  april  d.  j.  (qoaita  femio 
ante  festnm  pasce)  bekennt  Gela,  die  wittwe  des  Gelnhäuser  bfirgers  Folmar  von 
Greynfelt,  dass  sie  dem  kloster  Haina  (Henis)  von  einem  morgen  Weingarten,  gen. 
der  Wasmod ,  jährlich  sieben  Schilling  heller  (ohne  einen  heller)  va  entrichten 
habe.  Orig.-perg.  Das  sehr  beschädigte  siege!  Dyderich  Molichs  als  forstmeiater 
zu  Gelnhausen  zeigt  einen  mauerhaken  (sein  eigenes  Siegel  hat  zwei  balkeoi.S» 
Marburg,  Hainaer  Urkunden. 


1366    530.     Ulrich  von  Hanau  überlässt  dem  Frankfurter  schuUhmsen 
^^       '  Siegfried  zum  Paradiese  reichspfandschaflen  in  und  bei  Frankfurt, 

1366  april  18. 

Wir  Ulrich  herre  czn  Hanaw  irkennen  nns  offenlich  mit  diesem  3.> 
briefe  for  nns  nnd  unser  erben  vor  allen  den ,  die  diesen  brief  an- 
sehen, hören  oder  lesen.  Alze  der  allerdnrchlenchtigste  fniste  mi 
herre,  herre  Karl,  romischer  keyser,  czn  allen  czeiten  merer  des 
reiches  und  kunig  czn  Beheym ,  unser  lieber  gnediger  herre,  uns  ge- 
beden  hat,  daz  wir  ScTfrid  czum  Paradise,  schultheizen  czn  Frank- S3 
fürt  gnnnen  czn  losen  daz  schultheizenampt  czn  Frankfurt,  den  forst 
und  den  buchwalt  mit  dem  forstampte  daselbes,  gelegen  bey  Frank- 
furt, Bey  namen  das  schultheizenampt  für  achthundert  pfunt  haDer, 
den  forst,  den  buchwalt  und  daz  forstampt  für  vierczehenbimdeit 
gülden,  als  sie  uns  pfandes  stunden  von  unserm  yorgenanten  hmen4Q 


1366  aprU  19.  5g5 

dem  kejBer:  des  hau  wir  angesehen  nnsers  gnedigen  herren  dez  key-^ 
sers  emstliehe  bede  und  han  dem  vorgenanten  Seyfride  cznm  Para- 
dise  gegonnet  nnd  gnnnen  yme  mit  diesem  briefe,  daz  vorgenante 
soUültheizenampt  czn  Frankfurt,   den  forst,   den  bachwalt  mit  dem 

5  forstampte  czn  losen  von  nns  far  die  vorgenanten  czwo  snmmen  gel- 
des,  als  sie  nns  pfandes  stunden  von  unserm  obgenanten  herren  dem 
keyser.  Und  hat  nns  der  vorgenante  Seyfrid  dieselben  czwo  sum- 
men geldes,  mit  namen  achtehundert  pfunt  haller  und  vierczehen- 
himdert  golden,  dafür  uns  daz  vorgenante  schultheizenampt,  der  forst, 

10  der  buchwalt  mit  dem  forstampte  stunden  czn  pfände  von  unserm 
herren  dem  keyser,  folendet  und  auch  wol  beczalet,  daz  uns  gnüge- 
lich  ist.  Des  sagen  wir  für  uns  und  unser  erben  unserm  gnedigen 
henen  dem  keyser  daz  vorgenante  schultheizenampt ,  den  ferst,  den 
bnchwalt  mit  dem  forstampte  ledig  und  lozz,  mit  behaltnizze  des  brie- 

isfes,  den  wir  han  von  unserm  obgenanten  herren  dem  keyser  ubir  die 
wysen  in  dem  buchwalde  bey  Frankfurt  gelegen.  Dez  czu  Urkunde 
han  wir  Ulrich  herre  czu  Hanaw  unser  ingesigel  f&r  uns  und  unser 
erben  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  tre- 
oentesimo  sexagesimo  sexto,   sabbato  ante  dominicam,   qua  cantatur 

tomisericordia  domini. 

Erhalten  in  der  Urkunde  kaiser  Karls  von  1366  aognst  19  (mittewochen  nach 
uDser  frawen  tage  . . .  assampcio,  czu  Ipphofen),  in  der  derkaiser  die  einlOsung 
der  pfandschaften  durch  Siegfried  zum  Paradise  genehmigt  nnd  Siegfrieden  die 
pfandsumme  um  tausend  goldgnlden  erhöht.    Orig.-perg.,  durch  einschnitte  cas- 

tssirt  nud  ohne  siege).  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  150.  Inventare  des 
Frankfurter  Stadtarchives  EI  U.  — •  Das  zurückerhaltene  geld  benutzt  Ulrich  (1366 
sept  20,  sontag  nach  des  heiL  cruczes  tag,  als  es  erhaben  wart),  um  von  Philipp 
d.  j.  von  Falkenstein  für  1800  fl.  Kransperg,  bürg  und  tail  halbs,  Hulczpurg  und 
such  Hulczpurg,  Wiesenbach  und  Bembumen  auch  halbes  mit  90  fl.  gttlt  (wofür 

10  das  dorf  Nlddemwiiszel  Unterpfand  sein  sollte)  zu  erwerben.  Er  soll  in  Crans- 
perg  100  fl.  verbauen  dürfen  und  diese  bürg  offenes  haus  des  Verkäufers  und  des 
enMschofs  Gnno  von  Trier  sein«  Eönigsteiner  diplomatar  I  zu  Bossla.  Die 
gegenurkunde  Philipps  (gleichzeitige  abschrift  auf  papier,  Hanauer  Urkunden, 
Auswärtige  Beziehungen)  ist  unvollständig  gedr.:  Sauer,  Cod.  Nass.  P  363. 


15531.    Der   Aschaffenburger   stiftsherr   Hartmann  von   Spiegelberg    1366 
verkauft  der  präsenz  seines  stifles  eine    komgült  von  dem  hofe 
Skhedom  zu  Altenhasslau.    Altenhasslau  1366  april  19. 

In  nomiBC  domini,  amen.    Per  hoc  presens  pablicnm  et  attenti- 

cnm  instmmentnm  nniversis  Christi  fidelibns  pateat  evidenter,   qnod 

losub  anno  a  nativitate  einsdem  M.GCC.LX  sexto,  indictione  qnarta, 

pontificatn  sanctiBBimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,   domini  Ur- 


586  ^^^^  ^P^  ^^ 

bani  divisa  providencia  pape  qninti  anno  qoarto ,  XIX.  die  menai 
Aprilis,  hora  einsdem  diei  tercianun  vel  circa;  in  villa  dieU  Haseh 
prope  opidnm  Geylnhusen  Bita  Moguntine  dyocesis,  ante  poitam  dnd- 
terii  ecclesie  parrochialis  ville  iamdicte  constitatas  in  piesenria  mei 
pnblici  imperiali  anctoritate  notarii  ac  tefitiam  infrasciiptomm  ad  boe 
Yocatorum  et  specialiter  rogatoram  reverendus  et  discretoB  vir,  domi- 
nas  Hartmannag  de  Spygelberg,  canonicns  ecclesie  Aschaffenbn^si- 
Bis,  predicte  Moguntine  djccesis,  resignavit  mann  et  calomo  pro  ee 
suisque  heredibus  umyersis  honorabilibus  riris  et  dominis  Fwosmf 
decano  totiqne  capitnlo  ecclesie  ÄBchaffenbargensis  predicte  neenoBi 
eonundem  füturis  perpetnis  in  eadem  ecdesia  saccesBoiibus  imireiaä 
et  Bpecialiter  Hermanno  de  Acie,  canonico  iamdicte  ABchaffenbugenas 
ecclesie,  procnratori  et  procnratorio  nomine  dictomm  dominornm  et  ee- 
clesie  Aschaffenbargensis  predicte  sufGcienti  mandato,  nt  asBemit,  pre- 
monitns  eoram  discretis  et  honestis  yiris  Friderico  dicto  ^)  Gyselhart,  eins- 1 
dem  ville  centgravio,  Heylone  dicto  Tanler,  Conrado  dicto  Koler,  Heimooe 
dicto  Dytherich,  Amoldo  dicto  Eydel,  Conrado  dicto  Rnppel,  Heymose 
dicto  Lynzeler,  Frizzone  dicto  Fent,  Hennone  dicto  Stenger,  Hen- 
none  dicto  in  der  Gazzen,  Conzone  et  Heynzone  dictis  Bnmeyster  fra- 
tribus  et  Conzone,  scabinis  Tille  iamdicte,  redditns  seu  oenBOB  diUMnus 
maldrorum  siliginis  perpetnos  supra  curia  dicta  Siebedom  ibidem  sit& 
cum  Omnibus  suis  appendiciis,  scilicet  domo,  horreo,  pratis,  agris, 
ortis  et  aliis  quibuscumque  iuribus,  utilitatibus,  consuetadinibus,  qw- 
sitis  et  inquisitis,  quocnmque  nomine  nominentur,  prout  ad  ipsnm 
hereditarie  a  suis  progenitoribus  sunt  legittime  deroluta,  in  plenaoi 
liberam  et  generalem  potestatem  dominorum  et  suorum  BuecesflonuD 
quorumcumque  predictorum.  Quos  quidem  redditus  perpetnos  dnoms 
maldrorum  siliginis  predictus  ipse  dominus  Hartmannus  eisdem  donmus 
et  ecclesie  Aschaffenburgensi  ad  presencias  tam  canonicomm  qn^ 
yicariorum  communes  equaliter,  ut  moris  est,  dividendum  tradidit  aej 
iusto  yendicionis  tytulo  pro  se  et  suis^  beredibus  imperpetuum  im 
proprio  vendidit  pro  triginta  duabus  libris  hallensinm  bone  et  legaüs 

Geylnhusensis  warandie  seu  pagamenti ').  PresentibuB  discretis  viiis 

et  honestis:  Hartmanno  de  Breydinbach  seniore,  Hartmanno  deBrej- 
dinbach  iuniore  filio  suo,  Ootfrido  dicto  Zickilbry,  Conrado  de  lijit: 
Gemodo  dicto  Zygenbart  de  Geylnhusen,  testibus  ad  premisBa  vocaäs 
et  rogatis.  Et  ego  Beynhardus  de  Slusengin,  yicariuB  ecclesieABchaffeih 


1)  »de«  voil.        2)  »BuiB  et«  vorl.        3)  es  folgen  die  foimeln  wegen  beuUto^ 
der  kaüfBomme  nnd  Übergabe  der  gült  an  den  stiftsprocnrator.    Als   bürgen  stellt  dn 
▼erkaufer  » Oonradum  de  Acie  oanonloom  eodesie  Aschaffenborgensis  et  Hartmanwun  ^  i 
Acte  opldanum  in  Geylnhusen,  eins  patiemc. 
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lurgeiiBis,  Magantine  dyocesis,  pnblicuB  imperiali  aactoritate  notarius, 
uia  hniüBinodi  vendicioni,  resignacioni,  fideinssornm  obligacioni  et 
Jus  Omnibus  et  singalis,  nt  premittitur,  una  cum  prenotatis  testibas 
•resens  interfoi  eaqne  sie  fieri  vidi  et  andivi  ideoqne  hoc  presens 
Dstramentam  exinde  confeci  et  in  hanc  pablicam  formam  redegi, 
ropria  manu  Bcripsi  signoqae  meo  solito  et  consaeto  signavi  in  testi- 
Kmium  omnimn  premisBoram  rogatns  et  reqnisitns. 

Asehaffenborger  kopialbuch  (Bficher  verschiedenen  Inhalts  nr.  67)  f.  124. 
fürzboTg,  kreisarehiy. 

»32.    Vertrag  zwischen  Heinz   und  Dietrich  Gudel   vom  Neuhof    1366 
nd  Eckard  und  Henne  von  Bünau  über  die  cronbergischen  lehen 
m  Neuenberge  bei  Geinhamen  und  zu  Altenmittiau.   1 366  mai  2. 

Kirnt  sii  allen,  die  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesin,  daz  ich 
leineze  Gudel  vom  Nnwenhofe  Yon  myn  und  Dietherichs  myns  sones 
regen  off  eine  siiten  und  Eckartes  und  Hennen  gebmdere  von  Buna 
ff  die  andern  siiten  umbe  alsolich  czweiunge ,  als  czusohen  uns  ge- 
rest  ist,  umbe  alle  Sache  und  anspräche  bisz  off  diesen  hutigen  tag 
[atlichen  und  fruntliehen  gerichtet  und  gesunet  sin,  und  han  daz  off 
lede  siiten  in  guten  truwen  an  eydistat  hem  Hartmude  von  Cronen- 
lerg  dem  iongen  globt  stede  und  yeste  zu  halden  in  aller  der  masze, 
ils  hernach  steet  geschreben.  Zu  dem  ersten  male  ist  geretd,  daz 
Meterich,  myn  Heinczen  Gudeln  son,  eyn  dritteil  an  den  lehin  habin 
al,  die  da  von  den  von  Cronenberg  zu  lehin  ruren,  mit  namen  den 
selunden,  der  da  gelegen  ist  an  dem  Nuwenberge  hinder  den  guden 
nden  bii  Geilnhüsen,  und  ich  Eckehart  und  Henne  myn  bruder  die 
mdem  ezwei  teile  an  demselben  czehinden  haben  sollen.  Auch  sal 
Meterieh,  myn  Heintzen  Gudeln  son,  eyn  dritteil  haben  an  den  guden, 
iie  zu  Aldin  Mittela  gelegen  sint,  und  waz  darczu  gehöret,  und  ich 
Dekhard  und  Henne  myn  bruder  die  andern  czwei  teil  daselbs  an 
len  guden  haben  sollen.  Und  ist  geretd,  waz  golde  Eckhard  und 
Vauwe  Gude  selige,  der  got  gnade,  yirkauft  oder  virsatzt  haut  sement- 
ichen  äff  denselben  guten  zu  Mitla,  da  sal  f  daz  dritteil  sin  anczal 
ui  gebin  ane  schaden  der  andern.  Hette  aber  ich  Heincze  Gudel  und 
iauwe  vir  Gude  myn  eliche  wirthin,  der  got  gnade,  uff  den  egenan- 
ien  gnden  zu  Mittela  icht  virkauffl  oder  virsetzt,  des  ensal  ich  Eck- 
hard und  Henne  myn  bruder  nicht  zu  schaffen  han.  Auch  ist  geretd, 
Db  Dieteriehy  myn  Heintzen  Gudels  son,  abeginge  von  thodis  wegen 
tn  libes  erbin,  die  dy  lehin  billig  beseszen,  so  sal  sin  dritteil  des 
rorgenanten  czehinden  ledeclichen  fallen  off  sine  brudere  und  off  yre 
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erben,  mit  namen  off  Eckharten  und  Hennen  sinen  brader,  und  sm 
dritteil  des  gndis  zu  Mittela  sal  off  mich  Heintzen  Gadebu  fallen  und 
myn  erben.  Und  daz  mag  Eckhart ,  Henne  sin  bruder  oder  iie  erben 
Yon  mir  Heintzen  Gudeln  oder  mynen  erben  losen,  ob  sie  wnllent, 
nmb  fonfflinndert  phunt  heller,  als  sie  zu  Oeylnhnsen  genge  mid  gek  s 
sint,  nnd  sollen  daz  Yorgenante  gelt  beczalen  Tor  sent  Walpuge  ta^ 
zu  Geilnhnsen  oder  zu  Aschaf&nburg  oder  zu  Urba  oder  zu  Sdgin- 
stad,  an  welcher  stede  der  vorgenanten  ein  wir  daz  nemen  wallen. 
Und  geschee  die  losnnge  vor  sent  Walpurge  tage  niit,  so  were  die  Bchve 
des  iares  ersehenen  nnd  sal  anch  daz  sin,  als  dicke  des  not  gesehidii  lo 
Auch  sal  ich  Heincze  Gndel  myns  sones  mompar  sin,  bisz  er  zu 
sinen  tagen  kompt,  nnd  sal  daz  yorgenante  gut,  ez  sin  lehin  oder 
eigen,  weder  virsetzen  oder  virkeuffen,  an  allerleye  argelist  und  ge- 
yerde,  da  czuschen.  Hiebii  ist  gewest:  der  erber  herre,  her  Frederieh 
Swabe,  probst  zu  sent  Steffane,  her  Heilman  yon  Pmmheim,  herBn-is 
dolff  yon  Rockingen,  her  Bechtold  yon  Wassunge,  her  Wolff  yon  Bo- 
mersheym,  her  Wemher  yon  Obimhofen,  her  lohan  yon  Salezpadi, 
her  Burghart  Bynthamer,  her  lohan  yon  Cronenberg,  ritter,  und  andere 
yil  erber  lüde,  die  esz  gesehin  und  gehört  han.  Des  zu  erkunde  nnd 
merer  Sicherheit  so  han  ich  Heintze  Gudel  myn  ingestgel  für  mich  nnd» 
Dieterichen  mynen  son  und  unser  erben  an  diesen  brieff  gehangen,  ?ont 
er  eygens  ingestgels  nit  enhat ,  des  ingestgel  ich  Dieterich  mit  ge- 
bruchen.  Und  ich  Eckhard  yon  Buna  han  myn  ingestgel  yor  midi 
und  Hennen,  yont  er  eygens  ingestgels  nit  enhat,  durdi  siner  bede 
willen  und  yor  unser  erben  an  diesen  brieff  gehangen,  des  inges^lss^ 
ich  Henne  mit  myme  brudere  gebruchen.  Und  wir  darezu  sement- 
lichen,  Heincz  Gudel,  Dieterich  sin  son,  Eckhard  yon  Buna,  Henne 
sin  bruder  han  gebedin  den  strengen,  festen  ritter,  hem  Hartmftden 
yon  Gronberg  den  iongen,  daz  er  sin  inges^el  zu  unsem  yoigenan- 
ten  ingesigiln  an  diesen  brieff  hat  gehangen.  Und  ich  Hartmad  yon  33 
Gronberg  der  ionge  ritter  erkennen  mich,  daz  ich  durch  bede  willen 
Heinczen  Gudyln  und  Dietherich  sins  sones  und  Eckhartes  yon  Bflna 
und  Hennen  sins  bruder  myn  inges^  mit  den  yorgenanten  inges^ 
zu  geczugnisse  aller  yorgeschrtben  dinge  an  diesen  brieff  han  gdiu- 
gen.  Datum  anno  domini  MCGGLXVI.,  in  sabbato  proximo  ante  in-s5 
yencionem  sancte  crucis. 

BünauiBchen  kopialbach.  Darmstadt. 
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533.     Weisthum  über  die  rechte  der  märker  zu  Langenselbold.      1366 
Langenselbold  1366  mai  14. 

In  godes  namen,  amen.  Mit  dissem  geynwertigin  bryefe  and 
instrttmente  sii  kttnt  allen  luden,  dy  yn  sehent  adir  horent  lesen,  daz 

5  nach  godes  gebarte  dusent  drnhündert  iar  darnach  in  dem  sesznnd- 
sechtzigistem  iare,  in  der  fanfften  indictien  and  babistümbs  des  aller- 
heylgisten  in  gode  yadir  onde  herren,  hem  Urbans  von  gotlicher  Yor- 
8ichtikeit  babistes  des  fimfften  in  dem  fanfften  iare,  an  dem  yirtzende 
dage  dez  manden,  der  genant  ist  der  Meye,  in  dem  dorffe  zu  Selbold 

10 in  Meyntzer  ertzbisthtlm  gelegen,  in  dem  spilhusz  daselbis,  da  man 
allewege  von  alder  geriehte  hat  ynne  gehabit,  vor  mir  äffen  schriber 
?on  keyserlicher  gewalt  and  den  geczugen  hernach  beschryeben  saszen 
an  geriehte  der  edel  herre,  her  Heynrich  von  Isenborg  and  herre  zu 
Badingen  off  eyne  siten  vor  sich  and  synes  sones  wegen  hem  lohans 

i5Ton  Isenborg  and  Eberhard  von  Vechinbach,  vitzdum  zu  Aschaffin- 
burg, von  dez  erwirdigen  in  gode  vadir  and  hem,  hem  Oirlachs 
erezbischoff  za  Mentze  und  sines  stifftes  wegen  and  hieszen  daselbis 
den  cinggraven  eyntrechtliche  fragen  die  scheffen,  da[z]  sie  deylten 
und  affenten  and  anch  eynmndiclichin  nrteylten,  wy  and  waz  rechtes 

20  die  merkere,  arm  and  riebe,  daselbis  betten.  Dez  waz  Wentzel  Un- 
german  der  cinggrave  gehorsam  and  fragete  [die]  scheffln  hemach, 
[als  ge8c]hriben  sten,  daz  sie  affenten  and  deylten  nff  yr  eyde  die 
rechte  and  gewonheid,  die  sie  bisher  alle  iar  nff  den  vorgenanten  dag 
den  merkem  geteylt  betten.    Dez  standen  die  scheffln  uff,  my[t]  na- 

2dmen  lohan  von  Hittingesesze,  Becchtold  Eirieleysen,  Cttne  Becker, 
Fritze  Fischir,  Heintze  Alrad,  Fritze  Reydel,  Heincz  Nythard,  Ulrich 
Fischir,  Concz  Webir,  Concz  Fischer,  Dogil  Feldisman,  Hirman  Ostir- 
Bng,  Her[man]  Bnrgman  and  Wentzel  Smyd,  and  deylten  eynmndic- 
lichin myt  vollem  arteil  an  alle  czweynnge  die  rechte  nnd  gewonheid, 

30 die  hemach  beschnben  sten:  Zum  irsten,  es  ist  von  aldir  herkomen 
und  Bpi{echin]  wir  is  anch  zam  (I)  eym  rechten ,  daz  dry  merkerding 
sollen  sin  zn  Seibold  in  dem  dorff  in  ^dem  iare.  Dez  sal  man  eynen 
cioggraven  seczen  zn  wynachten  an  der  kindeltage  and  sal  man  daz 
eioggravenam[pt]  dem  eldesten  ritter  affgebin,    der  in  der  marke  ge- 

35se8zen  ist.  Und  were  nit  ritters  da,  so  solde  man  iz  eyme  andim 
edel  manne  affgebin,  der  eyne  merker  were.  Dez  sollen  nzgeen  die 
rittere  nnd  anch  die  merkere  mit  den  scheffen  nnd  mit  den  armen 
und  riehen  nnd  sollen  za  rade  werden  nmb  eynen  cinggraven,  ob  der 
alzo  gefam  habe,  yn  wyeder  zn  setzen  nnd  zn  kiesen  ader  eynen 
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ander  zu  kiesen  nnd  ztt  seczen ,  der  der  marke  and  dem  lande  n&ez 
und  gut  sii.  Ancli  welich  cinggrave,  der  da  gesaszt  und  gekoio 
werde  uff  der  kindeltage,  der  nyt  recht  fnre  in  der  marke  odir  an 
dem  geschosche,  so  moc[hte]  man  denselben  cinggrayen  entseezen  an 
der  mitwochen  nach  ostem  odir  an  der  mitwochin  nach  pingisten  und  ? 
mochte  auch  der  cinggraye  daz  ampt  nffgeben  uff  dieselbin  ziit.  Und 
den  cinggrayen  sollen  secz[en]  und  entseezen  rittere  und  merkere  mit 
den  scheffen,  arm  und  riehen.  Auch  sal  der  cinggraYe ,  der  da  ge- 
kom  und  gesaszt  wirt,  globen  in  guden  truwen  und  zu  den  heiigen 
sweren,  der  marke  truwe  [und]  holt  zu  sine  und  der  marke  trilwe-iö 
lichin  ztt  hudin,  mit  namen  sal  er  weren  roden,  hauwen,  fischen, 
ubirtrifft,  und  waz  der  marke  scheydelich  sy,  cleyne  odir  grosze,  daz 
sal  er  weren,  alsoverre  als  yn  macht  und  krafft  dreyt.  Und  mochte 
dez  der  duggrave  nit  geweren,  so  sollen  yme  dye  ryttere  und  mer- 
kere, arm  und  riebe,  beholffen  sin;  und  enkunden  dje  des  allez  niti» 
geweren,  so  sal  eyn  cinggrave  und  dye  merkere,  dye  darzu  gehören, 
daz  an  die  herren  brengen.  Und  wolde  daz  der  cinggrave  nit  dtn, 
so  solden  ez  die  merkere  dftn.  Auch  hat  der  cinggrave  dye  gewalt 
von  den  rittem  und  merkem,  armen  und  riehen,  welich  ungereeht 
man  frefelt  bette  in  der  marke  zu  Selbold,  der  den  lib  Tirlom  und^ 
virwocht  hette^  den  sal  man  entwerten  geyn  Selbolt  an  daz  gerichte; 
ubir  den  hat  eyn  cinggrave  zu  richten  und  zu  gebieden  mit  der  rit- 
tere und  merkere  wiszen  und  [ra]d,  armen  und  riehen.  Auch  hat  evn 
cinggrave  an  allen  buszen  driszig  phennige.  Auch  sal  eyn  ciuggraTe 
den  rittem  und  scheffen  zu  den  dryn  merkerdingen  die  kost  gebend» 
und  die  sal  er  beczaln  von  der  busze  und  eynungC;  die  da  gevalien 
in  den  vorgenanten  dryn  merkerdingen.  Auch  ist  iz  von  alder  her- 
komen  und  sprechin  wir  iz  auch  zu  eym  rechten,  were  eyn  annan 
geseszen  in  dem  gerichte  zu  Selbold  und  der  gut  bette  in  demselben 
gerichte,  daz  vor  von  aldir  her  den  herren  gedynet  und  gesehoazet^ 
bette,  und  züge  der  arman  uz  dem  gerichte,  er  zuge  odir  fore,  war 
er  wolde,  under  welchen  herren  er  wolde,  so  sal  daz  gut  beden, 
dyenen  und  schössen  in  alle  der  masze,  als  er  uff  dem  gude  sesze. 
und  sal  daz  alzo  lange  dfln,  biis  daz  er  iz  uzgetreyt  mit  dem  rechten 
vor  den  verczehen  scheffen  zu  Seibold,  da  daz  gttt  gelegen  ist,  daz ^3 
er  von  dem  gude  mit  rechte  nit  beden,  dyenen  odir  schuszen  solle 
Auch  wulde  eyn  arman  uz  dem  gerichte  zu  Seibold  faren  odir  czieheii 
der  sal  gen  zu  den  bedeseczem  und  sal  mit  den  rechten ;  waz  yme 
die  heischin,  waz  he  von  rechte  geben  und  dün  solle  nach  martzalt 
daz  sal  er  dttn ;  und  dede  her  dez  nit,  so  sollen  dye  bedeseczer  daz49 
schosz  sin  anczal  nach  marczal  uff  sin  gut  seczen  und  uff  sinen  scha- 
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den  nemen,  also  lange,  bisz  daz  her  daz  beczalit.  Aach  teylin  wir 
and  sprechen  znm  rechten,  daz  yyer  schefferye  sollen  sin  zu  Seibold 
in  dem  gerichte :  die  ersten  deylen  wyr  dem  apte  und  convente,  dem 
cloBter  zu  Selbold  zu  Brndirdippach ;  so  deylen  wir  dem  eldisten 
sSmelczchin  eyne  zu  Selbold;  so  teylen  wir  den  ffiranwen  nnd  closter 
eyne  zu  Meroldis,  dye  sollen  sie  han  zu  Mittela  nff  irme  hoffe;  dye 
virden  schefferye  deylen  wir  dem  eldisten  von  Qttnsrode  zu  Günsrade 
in  dem  dorffe.  Auch  were  swyne  in  der  marke  bette,  dye  er  in  sime 
hlifize  irtzoge  bette,  wy  vil  der  ist,  die  mag  er  in  dye  marke  drybin. 
öAuch  teylen  wir  dem  pluge  acht  swyne,  hat  er  der  swine  nit,  so 
mag  er  sye  die  entloben.  Auch  deylen  wir,  sesze  eym  ritter  in  der 
marke,  der  eyne  merkere  were,  waz  der  swyne  bette,  die  er  selbis 
iitsogen  bat,  die  mag  er  dryben  in  die  eekem;  bat  er  der  swyne 
nit,  so  sal  man  yme  czwilffe  irlenben;  bette  der  ritter  eynen  land- 
»sedil,  der  sin  gut  arbeit,  dem  sal  man  achte  irlenben.  Auch  sal  man 
ejme  edelmane  achte  swine  irlenben.  Auch  deylen  wir  iglichim 
schefiSn  vier  swine  von  dem  scheffenampte,  die  sal  er  haben,  nbir 
daz  yme  vor  irlenbit  und  geteilt  ist.  Auch  wer  eyn  geswom  cing- 
^ave  ist,  dem  irlenbit  man  eyn  firteil  swine  und  auch  nit  mer.  Auch 
)sal  eyn  cinggraye  czwen  geswom  knechte  han,  dez  sal  man  idelm(!) 
knechte  vier  swine  irlenben.  Auch  teylen  wir,  wan  eyne  eckem  ist, 
80  sollen  und  mttgen  die  von  Rodenberge  ir  fye  zu  czweyn  malen  in 
der  wochin  daryn  dryben.  Auch  ist  daz  closter  zu  Meroldis  keyn 
merker  nit,  dan  waz  sie  swine  bau  geczogen  zu  Mittela  in  irme  hofe, 
>daz  sal  laube  han.  Und  da  dyese  rorgescbriben  urteyl  und  recht 
also  Yon  den  vorgenanten  scheffln  gettffent  und  geteylt  würden,  da 
hiesch  mich  der  edel  herre,  berre,  her  Heynrich  von  Isenburg  vor 
sich  und  sines  sones  wegen  und  der  veste  knecht  Eberhard  von  Ye- 
chinbach,  viczthum  zu  Aschaffenburg,  von  dez  erwerdigen  in  gode 
)radir,  hem  Gerlachs  erczbischoff  zu  Mencze  und  sines  stifftes  wegen 
mich  Hirman  von  keyserlicher  gewalt  uffen  schriber,  daz  ich  die  vor- 
genanten recht  und  urteyl  mit  miner  baut  und  mit  myme  gewonlichen 
ezeichen  zu  eyme  uffen  bryeffe  und  Instrument  scbribe  und  machte. 
Und  daz  geschach  in  dem  iare,  in  der  indicien,  dez  babistis,  an  dem 
>dage  zu  vesperziit,  dez  mandes,  als  vorgeschrtben  steet.  Und  dabii 
sint  gewest :  der  erber  geystlicher  herre ,  her  lohan  apt  dez  clostirs 
zn  Selbold,  her  Bechtold  prior  daselbis,  her  Hartman  pherrer  zu 
Grinda ,  her  lohan  pherrer  der  parre  zu  Selbold ,  der  strenge  rytter, 
her  Rudolff  von  Ruckingen,  lohan  von  Rorbach,  Heinrich  von  Brttc- 
)husen  und  Heylman  Waynknecht,  schultheisz  zu  Seibold  geseszen, 
alle  in  Menczer  erczbisthttm,  und  auch  andir  vil  erber  lüde,  die  daz 
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sahen  and  horten,  die  darzn  geheischen  wUrden  zu  eyme  geczttgmsze 

obir  dyeser  vorgeschribir  artickele. 

Et  ego  Hennannas  Salczhayn  de  Tteleybin,   clericas  ooih 
iagatas  Magantiite  diocesis,  pablicas  imperiali  aactoritate  no- 
tarias,    qnia  haiasmodi  interrogacioni ,    sentendaniin  piümnl- » 
gacioni,  reqaisicioni  ac  omnibas  alüs  et  singalis  premissis  ima 
cam  prenominatis  testibas  presens  interfai   et  ea,   dum  ae 
agerentur  per  predictos  dominos  de  Isenbarg  nomine  filii  m 
et  Eberhardi  yicedomini  (I)  nomine  domini  Grerlaci  arehiepis- 
eopi  predieti  et  cinggraTiam  et  scabinos,  fieri  yidi  et  audifiio 
ideoqae  hoc  presens  instramentam  in  matema  lingwa  exmde 
confed  et  in  hanc  pablicam  formam  redigi  (I)  signoqne  meo 
solito  et  consweto  signavi,   rogatas  et  reqaisitos  in  eyideDS^j 
testimoniam  omniam  et  singaloram  premissorom. 
Auf  der  rückseite  gleichzeitig:  Ad  abbatyam,  der  brieff  abir  dyei> 

margk  za  Seibold. 

Die  Urkunde  hat  das  aussehen  eines  Originals,  doch  fehlt  das  notariatasignel 
Perg.,  schadhaft.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Die  abscfarift  im  Sd- 
bolder  kopialbuche  zu  Birstein  stimmt  ttberein ;  ebenso  eine  andere  abschrift  öd 
Hanauer  aktenhefte  Bep.  C.  Gef.  102  nr.  2,  die  aber  das  datum  1367  mal  18  hat.:^ 
Auch  im  isenburgischen  Rothen  Buche  zu  Birstein  findet  sich  eine  abachrift.  Gedr.- 
Grimm,  Weisthttmer  III 418  nach  einer  notariellen  abschrift  von  1383  dec  29;  Teigl 
Wippermann,  Zur  Geschichte  der  Centen  und  herrschaftlichen  Gebiete  im  imd  bb 
den  BUdinger  Wald  52. 

1366    534.    Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  versöhnt  die  weUeramschen'^ 
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reichssiädte  mit  Friedrich   und  Heinrich  Bolzappel  und  ihren  ge- 
nannten genossen^  die  den  Geinhäuser  schöffen  Siegfried  van  Brei- 
denbach  gefangen  hatten.    EltviU  1 366  juni  1 3. 

Wir  Gerlach  von  gots^)  gnaden  des  heyigen  stnls  zc&  Haicze 
erczebischof  y  des  heyigen  romeschen  ryches  in  daczen  landen  ercze-^ 
kanczeler,  bekennen  offenlich  mit  dieseme  briefe  and  t&n  knnt  al)e& 
laden  y  die  yn  sehent  oder  horent  lesen.  Umbe  soliche  sache  imd 
zcweyunge,  als  sich  irloyfen  ist  zcftschen  den  stedden,  den  von  Fran- 
kenford, Fredeberg,  Wephelar,  Geylnhasen,  and  den  Iren  ofTeyngiteD. 
Fredrich  and  Henrich  Holczappelen  gebroderen,  Syverlyne  and  Her- $ 
mann  Geysz  off  die  anderen  siten  als  von  des  gevengniszes  und  vir- 
last  wegen  Syfridis  von  Brey denbach,  schefen  z&  Geylnhasen,  dei 
die  vorgenanten  Holczappele,  Syverlyn  and  Hermann  Geysz  geyaogcB 

1)  »videns«  oiig.  2)  vgott«  A. 
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latten,  daz  wir  hernmbe  und  nmbe  alle  stnoke,  die  nndir  yn  irloyfen 
int  bit  off  diesen  hntigen  tag,  eyn  gancze  sfine  and  richttünge  ge- 
edt  und  gemacht  han  zc&8chen  den  vorgenanten  zcwein  parten,  also 
laz  yclich  parte  vor  sich  nnd  alle  die  iren  off  die  anderen  parte  In- 
erlich  gancz  nnd  gar  nnd  gmntlich  hat  yirczigen,  nszgescheiden  alle 
rgelist  nnd  geverde.  Des  zcü  orkonde  han  wir  nnser  ingestgeP] 
szwendig  off  diesen  brieff  ton  drücken.  Der  gegeben  ist  zcü  Elte- 
il, off  den  samesdag  yor  sante  Vitis  taig,  noch  Gristi  gebnrten  (!) 
riczenhnndert  iar  darnach  in  dem  sesznndseszcigistin  iare. 

Orig.-pap.  Das  hinten  aufgedrückte  siege!  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Es 
.'heint,  dass  drei  kleine  Schilde  daraufwaren.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rach- 
rogen 733  (A).  Eine  abschrift  der  Geinhäuser  ausfertigung  findet  sich  im  Geln- 
iuser  Stadtbuche,  Berlin,  königliche  bibliothek. 


35.    Fritz  Keiner  von  Bartenstein  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von    *^^?. 

Juni  Id. 

Hanau  wegen  des  Übergriffes  zu  Rüdigheim.    1 366  juni  1 5. 

Ich  Fretze  Keiner  von  Barteinsten,  ätwanne  Hentzen  Deymmars 
oecht  was,  yrkenen  mych  an  dysen  bryffe  gen  allen  forsten,  grafen, 
em,  retem  nnd  knechten,  dye  in  ansehen  ader  hörn  lesen,  daz  ich 
an  in  dr&wen  gelobyt  nnd  zn  den  heyigen  geswom  nme  den  nber- 
ryf,  der  zu  Rüdengeym  geschach,  da  ich  bye  gewest  bin,  daz  ich 
yder  den  edeln,  myn  hem,  hem  Ulrichen  hem  zu  Hannauwe  ader 
vder  dye  herschaft  zu  Hannauwe  nomerme  sal  gedon.  Und  ist  also 
fl  me  geret,  werz  sache,  daz  her  Conrat  und  her  Frowin  retter, 
äbruder  vom  Hüten,  kryg  beten  und  gewonen  myt  dem  vorgenanten 
lyme  hem  zu  Hannauwe  ader  her  myt  in  ader  dye  herschaft  zu 
annauwe,  so  saldo  ich  Fretze  Keiner  vorgeschrybin  ein  siecht  myde- 
rder  sin  ader  insolde  kein  dye  kontschaft  wysen  ader  f&m  ader 
ebin,  dye  der  vorgenanten  herschaft  zu  Hannauwe  hinderlychen  ader 
ihedelychen  were,  an  geverde.  Und  ist  auch  geret,  daz  ich  Fretze 
)rbenant  sycher  und  felyg  sal  sin  vor  der  vorgeschrybin  herschaft 
I  Hannanwe  nnd  vor  allein  (I)  den,  dye  durch  sye  dün  nnd  laszen 
^lin.  Und  han  dez  gebeden  den  vesten  edeln  man,  ionghem  Hansen 
m  Sluchter,  amptman  zu  Steyna,  der  yz  geret  und  getedinget  hat 
yt  Hentzen  Dymmar ,  nme  sin  ingesygel  zu  eyner  vesteket.  Und 
ikenen  ich  Hans  von  Sluchter  vorgenant,  daz  ez  also  gerit  und  ge- 
idinget  ist,  also  heyvor  beschrybin  stet,  und  han  dez  durch  bede 
ylin  und  zu  eyner  vesteket  myn  ingesygl  an  dysen  bryf  gehangen. 


1)  »unser  ingesigel«  fehlt  in  A. 
Hass.  Urkandenbuch  Y.  3g 
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Oegebin  nach  Crystes  gebürten  dratzenhündert  iar  darnach  in  dem 
sesenndsechczygisten  iar,  of  sant  VytB  dag. 

Orig.-perg.    Das  wohlerhaltene  eiegel  ist  beschr.  nr.  326.   Hanauer  Urkuoden, 
Krieg  nnd  Fehden. 


1366    536.     Friedensvertrag  zwischen  Philipp  d.  ä.  von  Falkemtein  äner-  $ 
seils  und  Ulrich  von  Hanau  und  Philipp  d.  j.  von  Falken$t&n 
andrerseits.    1 366  juli  i  1 . 

Wir  Philips  von  Falkinstein  der  eldest,  herre  zu  Minczenberg 
bekennen  nns  nf&nbar  in  diesem  brieffe  nnd  machen  knnt  allen  laden, 
die  in  ansehent,  horent  odir  lesent,  daz  wir  vnr  nns,  alle  nnser  hel-io 
fere  nnd  dienere  nnd  die  nnsem  nff  eyne  siiten  mit  den  edeln  Ul- 
rich herren  zu  Hananw  nnd  Philips  von  Falkinstein  dem  iniigesten, 
herren  z&  Minczenberg,  unserm  lieben  swager,  allen  yren  heifern 
und  dienern  und  den  yren  nff  die  andern  siiten  als  nmb  die  kiyege, 
ufflauffe  und  missehellunge,  die  cznschen  uns  von  beiden  siiten  nff-i^ 
irstandin  sin  und  gewerit  hain  biz  an  diesen  hudigen  dag,  von  dieses 
krieges  wein  zu  gründe  genczlich  und  luterlich  verrichtet  und  gesunet 
sin^j  in  aller  der  masze,  als  hernach  geschreben  steit.  Zum  eisten 
so  verczihen  wir  gancz  und  gar  uff  alle  name,  schaden,  raub  nnd 
brand  und  uff  alle  schaczunge  und  brantschaczunge ,  die  nach  Tor-io 
banden  ist  und  nyt  gegeben  sin.  Auch  sullent  alle  gevangen  nff 
beide  siiten,  die  von  dieses  kryegez  wein  gevangen  sin  wordin,  ledig 
und  loz  sin.  Vortme  suUen  wir  nff  beiden  siiten  mannen  und  bnrg- 
mannen  yre  leben  wieder  liehen,  die  daz  von  diesez  kriegez  wein 
uffgegeben  haut,  in  aller  der  masze,  als  sie  die  vor  hatten,  obe  aeij 
dez  begerint.  Und  herüber  sullent  allermenlich  von  beiden  pardien, 
ez  sint  herren,  rittere,  kneichte,  stede,  veisten,  sloz^  bürge  unddoe 
stere,   unentherbet  verliben;    und  mit  namen  daz  cloester  Amsbarg 

1)  am  26.  Juni  d.  j.  (fritages  naoh  s.  lohannis  tag  des  tenfers)  gelobt  Philipp  d. 
S.  einen  Waffenstillstand  bis  zam6.  Juli,  den  giaf  Walrabe  Ton  Sponheim  und  gitf  Wn-3') 
heim  zu  Wede  vermittelt  hatten.  Orig.-pap.,  reste  des  rücksiegels.  Frankfort,  stidtardüT. 
Reichssachen,  Urkunden  nr.  50«.  Qedr.:  Leisner,  Chronik  II  312.  —  Einige  vochen  foifa«? 
gewann  Ulrich  von  Hanan  noch  einige  edelknechte  zu  seinem  dienste :  am  29.  mal  (fiibf 
nach  B.  Urbanis  tage)  lacob  von  dem  Hayne :  orig.-perg.,  das  gnt  erhaltene  siege!  täp 
einen  balken,  belegt  mit  drei  liegenden  eisenhuten;  —  am  19.  juni  (frytag  ^or  s.lokuuus^ 
dage  z&  mittenme  sammir,  also  he  geboren  ward)  Konrad,  Markel  und  Johann  von  Har- 
pirterode,  gebrüder.  Nur  Markel  siegelt :  orig.-perg.,  das  gut  erhaltene  grüne  sisgel  iei|t 
einen  breiten  balken,  in  zwei  reihen  fünfmal  geschacht.  Beide  unter  Hanauer  Urknnde^i, 
Erleg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  QrundUche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  32^ 
und  316.  ^' 
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daz  sal  auch  beBunder  in  dieser  sune  sin  und  suUen  wir  Philips 
der  eldest  herre  vorgenan^  dazselbe  cloester  Arnsberg  von  dieses 
krieges  wein  nummer  geargwilgen  in  keyne  yiis  (!)  mit  behaltnizse  y 
dem  herren  sinez  reichten.  Vortme  snllent  uns  Philipsen  dem  eldesten 

sherren  vorgenan^en  heruff  alle  unser  sloz,  stede  und  bürge,  land 
und  lüde  witder  werden,  die  uns  angewonnen  sint  in  diesem  kriege, 
besament  odir  besunder,  und  unser  herschafft,  so  wie  sie  die  ynne 
haut,  irsucht  und  unirsucht,  ane  alleyne  die  bürg  Wamsberg  mit  den 
dorffem,    mit  namen  zwej  Bessingen  und  zwey  Ittingeshusen  und 

10 Münster,  die  sullen  wir  Philips  vorgenan^  der  eldeste  herre  loesen 
von  Wemher  von  Beldersheim  vor  dusent  swere  cleyne  gülden,  we- 
nmge  als  zu  Mencze  genge  und  gebe  ist,  und  also  balde,  als  wir  die 
beczalet  hain  demselben  Wemher,  so  sal  uns  auch  dieselbe  bürg 
mit  den  dorffem  witder  werdin  unverzoglich,  ane  witdersproche  und 

15  ane  argelist.  Me  ist  als  umb  Bodeheim,  daz  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
geyestint  und  begriffin  halt,  daz  sal  unser  Philipsen  dez  eldesten 
herren  vorgenan^  und  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  ygwedersiid  halb 
und  halb  sin.  Also  bescheidelich ,  daz  wir  Philips  der  eldest  herre 
Torgenan^  und  Ulrich  herre  zu  Hanau^  daz  sloz  gemeyne  mit  eyn- 

2oandir  haben  sullen.  Wan  nü  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenan^  den 
bii  und  begriff  dezselben  slozses  alleyne  getan  halt  und  darzu  daz 
an  dem  riebe  irkobirt  hait  und  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  nyt  me  dan 
daz  seyste  teyl  an  dem  hoesten  gerichte  dezselben  slozses  hait  und 
wir  PÜlips  von  Falkinstein  der  eldest  herre  vorgenan^  fimffteil  dez- 

^selben  gerichtez,  so  geben  wir  Ulriche  herren  zu  Hanauwe  vor  den 
bw,  den  her  an  demselbin  slozse  getan  und  begriffen  hait,  zwey  teil 
dez  hogerichtes  zu  syme  seisten  teyle,  also  daz  wir  zwene  vortme 
dazselbe  sloz  und  hogerichte  ygwedersiid  gemeyne  halb  und  halb 
BuUen  han,  wir  und  unser  beider  erben.    Doch  also,  waz  lüde  Ulrich 

^  herre  ztl  Hanauwe  vorgenan^,  zehende,  zinse,  gude  und  gulde  ynwen- 
dig  und  uzwendig  an  demselbin  slozse  hait  und  herbracht  hait  und 
die  syner  aldem  geweist  sin  und  von  reichter  horunge  anhorent,  die 
sullent  sin  und  syner  erben  sin  und  yn  verliben;  waz  auch  lüde, 
ezehende,  czinse,  gude  und  gulde  an  demselben  slozse  uzwendig  und 

^inwendig  unser  Philips  dez  eldesten  herren  vorgenan^  odir  unser  al- 
dem geweist  sint  und  wir  herbracht  hain  und  von  reichter  horunge 
anhorent,  die  sullen  unser  und  unser  erben  sin  und  uns  verliben. 
Qaemen  aber  keyne  fremde  lüde  in  dazselbe  sloz,  mit  namen  Bade- 
heim, die  unser  keynen  von  reichter  horunge  nyt  anhörten,  die  sullent 

40  nnser  beider,  Philips  von  Falkinstein  dez  eldesten  vorgenan^  und  Ul- 
richs herren  zu  Hanauwe,  gemeyne  halb  und  halb  sin  und  unser  beider 

38* 
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erben.  Auch  sollen  wir  zwene  Philips  der  eldest  herre  TorgenuU 
und  Ulrich  herre  zu  Hananwe  gemeynlieh  dazselbe  sloz  Radeheim 
yort  buwen  nach  unser  beider  frunde  rade,  die  wir  darzu  kiesen  nl- 
len,  daz  dazselbe  sloz  buwelich  gehaldin  werde,  als  uns  dez  PhUip- 
sen  dem  eldesten  herren  vorgenan^,  Ulriche  herren  zu  Hananwe  noid  5 
ist,  und  sal  auch  unser  eyn  den  andern  an  demselben  slozse  nyt  nber- 
buwen.  Yortme  sullen  wir  Philips  der  eldest  herre  yorgenan^,  Ulrieh 
herre  zu  Hananwe  und  Philips  yon  Falkinstein  der  iungest  herre  Tor- 
genan^,  und  ist  geredet,  eynen  gemeynen,  guden,  yeisten,  steden  boi^- 
friden  in  unsem  gemeynen  slozsin  halden,  machen  und  zu  den  heilginio 
sweren  nach  unsem  brieffen ,  obe  wir  die  betten ,  odir  nach  des  Un- 
des  gewonheid.  Yortme  ist  geredet,  were  iz  sache,  daz  keynerleje 
zweyunge  odir  ufflauffe  afftir  dieser  ziit  und  sune  czuachen  uns  vor- 
genantem  Philipsen  dem  eldesten  herren,  Ulrich  herren  zu  Hananwe 
und  Philipsen  dem  iungesten  herren,  unsem  mannen  und  burgmannen,  n 
in  der  herschafft  yon  Falkinstein  gesessin,  wurde,  die  nyt  guäidi  yer- 
tacht  enkunde  werden  bynnen  zwein  maenden  nach  yordemnge,  dez 
hain  wir  Philips  der  eldest  herre  yorgenan^  yür  uns  eynen  onser 
frunde  gekoren,  mit  namen  den  yeisten  edeln  kneicht  Syfride  yon 
Nordeckin  und  die  yorgenanten  Ulrich  herre  zu  HananiXr  und  PhilipäSd 
yon  Falkinstein  der  iungeste  yur  sich  eynen  irre  fmnd,  mit  namen 
den  ersamen  yeisten  rittere,  hem  Sybold  Schelmen  yon  Bergen  imd 
hain  wir  dry  yorgenan^^  Philips,  der  eldest  herre ,  Ulrieh  herre  zo 
Honanwe  und  Philips  der  iungest  herre,  semptlich  einen  gemeyneji 
dritten  man  gekoren  mit  namen  i).  Die  dry  sullent  genczlich  und  ?oi-2S 
komen  muge  und  macht  hain,  wez  sie  uns  umb  bmche  nach  ansprä- 
che und  antworte  semptlich  odir  daz  mer  teil  besagent,  unser  ejn 
dem  andern  umb  reicht  uff  den  eid  zu  tüne ,  daz  sal  unser  eyn  dem 
andem  halden  und  tun  und  sullen  uns  ende  geben  bynnen  zwejn 
maenden  neist  yolgent.  Und  wilch  unser  dem  andem  beseyt  wirt^« 
daz  sal  der  egenan^«  gemeyne  man  unser  gemeyne  sloz,  yon  dem  der 
bruch  gescheen  were ,  sloz  und  gulde  inne  halden  sin  teil,  der  ge- 
brachen bette,  also  lange,  waz  unser  eyn  dem  andem  umb  reidit  be- 
saget wurde,  biz  her  yme  daz  gekeret.  Und  sal  man  auch  dieke- 
runge  yon  syme  teyle  derselbin  gulde  nemen  und  richten,  da  nnserr- 
eyn  dem  andem  beseit  würde.  Auch  mögen  wir  die  kerunge  mit 
anderm  gude  abelegen  nach  wisunge  der  drier  odir  dez  mer  teyls. 
als  die  wisen,  daz  gnug  sii.  Und  ensuUen  uns  darbynnen  nach  daroz 
nach  daryn  behelfen,  biz  wir  gekeret  hain;  und  also  balde,  als  der 


1)  hier  ist  in  beiden  originalen  für  den  namen  platz  gelassen. 
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brach  gekeret  ist,  so  sal  demeselben,  der  gekeret  halt,  sloz  und  gnlde 
gehorsam  sin  und  dienen  als  vore;  und  sal  daz  als  dicke  gescheen 
ander  nns,  als  dez  noid  geschiet.  Were  auch  saehe,  daz  der  dritte, 
der  eyn  gemeyn  man  ist,  abeginge  todez  halben  odir  uz  der  lande 

5 füre,  so  Salden  die  zwene  eynen  andern  dritten  gemeynen  man  uff 
den  eid  kiesen  bynnen  eynem  maende,  der  sie  duncket  uff  beide 
siiten  eyn  glich  man  sin  und  den  herschefften  uff  beide  siiten  be- 
qnemlieh  sie;  und  sal  daz  auch  als  decke  gescheen,  als  dez  noid 
t&t.    Wileher  partiie  radman  auch  abeginge  todez  halben  odir  uz  der 

10  lande  füre,  dieselbe  partiie  sulde  eynen  andern  radman  bynnen  yier- 
zehen  dagen  kiesen  und  sal  daz  als  decke  gescheen,  als  dez  noid 
t&t.  Auch  sullen  wir  in  unsem  gemeynen  slozsin  semptlich  gemeyne 
tnrnhudere,  portenere  und  weichter  setzen  mit  behaltnizse  unser  ygli- 
chem  zu  syme  reichten,   als  unser  aldem  und  wir  daz  bizher  bracht 

t5hain.  Vortme  hain  wir  Philips  der  eldeste  herre  vorgenan^  in  guden 
gantzen  truwen  globet,  unser  stede,  burger  und  unser  lüde  von  diesez 
kriegez  wein  nyt  zu  argwilgen  nach  an  in  zu  rechen  in  keyne  wiiz. 
Me,  als  umb  die  funff  dorffir:  Bischofsheim,  Vilwil,  Eyschersheim, 
Ginheim  und  Nyde,  daz  sullen  auch  die  dry  Yorgenanten  von  uns  ge- 

{okora  irfam  in  der  kuntschafft  und  eyn  reicht  darubir  sprechen,  wie 
verre  die  zu  dem  riebe  geboren >  daz  dem  riche  daz  verübe;  wie 
yerre  sie  auch  von  alder  unser  und  unser  aldem  geweist  sin  und  wir 
und  unser  aldem  herbracht  hain,  daz  auch  uns  daz  verlibe;  auch 
bynnen  zweyn  maenden  sullen  sie  uns  dez  ende  geben.    Alle  diese 

tSTorgeschreben  stucke  und  artikel  semptlich  und  ir  yglichen  besunder 
bain  wir  Philips  von  Falkinstein  der  eldest  herre,  Ulrich  herre  zu 
Uanauwe  und  Philips  von  Falkinstein  der  iungeste  herre  vorgenan^e 
unser  eyn  dem  andern  mit  guden,  gantzen  truwen  globet  in  eydestad 
und  uffinlich  zu  den  heiigen  gesworn,  unyerbmchlich,  stede  und  veiste 

(ozu  halden  und  zu  volnfnrene,  uzgenomen  alle  argelist  und  geverde. 
Dez  zu  eyme  waren  Urkunde  hain  wir  Philips  der  eldest  herre  vor- 
genant  unser  ingesigel  uffinlich  an  diesen  brieff  dun  henkln  und  hain 
gebedden  die  edeln  Walrabe  greven  zu  Spanheim,  unsem  neven, 
Willhehnen  greven  zu  Katzenellenbogen,  unsem  swoger,  und  Wilhel- 

^men  greven  zu  Wede,  unsem  sweher,  daz  sie  ire  ingesigel  zu  eyme 
waren  gezugnisse  aller  dieser  vorgeschriben  stucke  und  artikel  haut 
durch  unser  bedde  willen  zu  unserm  ingesigel  an  diesen  brieff  gehan- 
gen. Dez  wir  die  vorgenanten  greven  bekennen,  daz  wir  unser  in- 
gesigel durch  bedde  willen  dez  vorgenanten  Philipsen  von  Falkinstein 

10  dez  eldesten  herren  zu  Minczenberg  hain  zu  syme  ingesigel  an  die- 
sen brieff  gehangen  zu  eyme  gezngnizse  der  warheid.    Datum  anno 
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domini  millesimo  000""^  LX"*^  sexto,  Babbato  ante  diem  beate  Mar- 
garete virginiß. 

Orig.-perg.  Vier  Siegel  hängen  an.  I  Falkenstein,  ziemlich  bescluldigt,  zeigt 
einen  Bchild  mit  Bchildeshaupt,  darUber  einen  heim,  II  Spanheim  einen  gesehacbtes 
Schild,  darüber  einen  heim  mit  kröne,  III  Eatzenellenbogen,  grün,  zeigt  eines  : 
aufrechten,  schreitenden  löwen,  IV  Wied  einen  schild  mit  zwei  balken  unter  heim 
mit  federbusch.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  Gredr.:  Bernhard, 
Antiquitates  Wetteraviae  I  281.  —  Der  am  selben  tage  von  »Ulrich  von  Hanauwe 
und  Philips  von  Falkinsteyn  dem  iongisten»  ausgestellte,  mutatis  mut»db 
gleichlautende  stthnebrief  befindet  sich  im  fuld.  archive  zu  Harburg  (wohin  eramlD 
Kindlingers  Sammlung  kam).  Orig.>perg.  Die  Siegel  sind  alle  beschädigt  I  Ulrichs 
Sekret  (siegeltafel  bd.  II  nr.  6).  II  Falkinstein ,  schild  mit  schildeshaupt  unter 
einem  heim  mit  vogel  und  zwei  fähnchen,  ein  kleineres  Siegel  als  I  der  vorher- 
gehenden Urkunde.  III  Spanheim,  gleich  II  der  vorigen.  IV  Katzenelnbogen  fehlt 
V  Wydde  gleich  IV  der  vorigen.  15 


1366    537.    FHedensvertrag  Philipps    von  Falkenstein  mit  den   wetter- 
auischen  reichsslädten.    1366  juli  11. 

Wir  Philips  von  Falkinstein  der  eldest,   herre  zu  Minezenberg 
veriehen  und  irkennen  uns  nffinlieh  mit  diesem  brieffe  v&r  uns  und 
alle  nnser  belfere',   dienere  nnd  die  ansem  nnd  machen  knnt  allen 2n 
lüden.    Also  als  wir  zu  kryege  kernen  sin  mit  den  vier  steden  dez 
heiigen  richs  zu  Wedreibin,   Frankinford,   Frydeberg,   Weczflar  und 
Geilnhnsen  1) ,   und  der  gewerit  hait  biz  nff  diesen  hudigen  dag,  dez 
sin  wir  mit  in,  sie  mit  uns  nnd  wir  mit  in  alles  nnd  von  allen  Sachen 
zu  gründe  vir  nns  und  alle  unser  helfere,   dienere  und  die  onsenii'i 
von  beiden  parthien  gancz,   stede  und  veste,   luterlieh  und  zumale 
gesAnet,  als  hernach  gesohrebin  steit,  yon  dieses  kryges  wein.    Zum 
ersten  hain  wir  verzegin  und  yerozihen  von  beiden  parthien  mit  die- 
sem brieffe  uff  alle  zweyünge,    wie  sich  derselbe  kryeg  irhaben  bait 
und  irgangen  ist,  und  uff  alle  ubirgriffe,  die  geschehen  sint,  und  uffs» 
allen  schaden,  kost,  name,   raftb  und  braut,  nümmerme  zfi  rechen 
mit  worthen,  mit  werken,  wir  odir  nyman  von  unser  wein,  in  keyner- 
leye  wise,   der  sich  in  diesem  kryege  irlauffen  ist.    Vortme  snllen 
alle  gefangen,  die  von  dieses  kryeges  wein  gefangin  sint  von  beiden 
porthien,  ledig  und  loz  sin  und  sint  ledig  und  uff  sie  verczegen  und  ^ 
uff  alle  brantschaczflnge,  die  nach  vorhanden  ist,  und  uff  alle  ander 
schaczünge,  die  nach  nicht  gegeben  odir  beczalet  ist,   sie  sii  Ter- 


1)  in  der  gegenuikande  sagen  die  stüdte:  »also  als  vir  von  gebode  und  fehejri» 
des  heilegin  riches  und  des  etiln  herreu,  herren  TJliiches  herren  zn  Heyna^S^  Uotfoyde 
z&  WetreyMn,  zu  crige  komen  sin«.  ** 
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borget,  yerwiset  odir  nicht.  Und  snllen  vortme  von  beiden  parthien 
wir  Philips  vorgenant  gein  den  egenanten  vier  stedin  nnd  sie  gein 
uns,  unser  eyn  gein  dem  andern  gütlichen  and  frontlichin  in  gnder 
fr&ntsehafft  siezen  und  bliben  mit  behaltnizse  nns  des  vorgenan- 
nten Philipsen  herschafft  reicht,  fryheid  nnd  gewonheid  nnschede- 
lichin  nnd  aach  mit  behaltnizse  der  yorgenanten  vier  dez  heiigen 
ryches  steden  reichten,  fryheyden  und  gewonheiden,  semptlichen  und 
ir  ygelichen  besonder,  unschedelichen.  Alle  diese  vorgeschrebin  ar- 
tikel  und  ir  yglichen  besonder  globen  wir  Philips  vorgenant  vur  uns 
Qnnd  alle  unser  belfere,  dienere  und  die  unsern  in  guden  truwen  an 
eydes  stad  stede  und  veste  zu  haldene,  ane  allirleie  argelist  und 
ane  böse  fiinde.  Und  des  zu  Urkunde  und  vestir  stedekeit  hain  wir 
Philips  vorgenant  unser  ingestgel  an  diesen  brieff  gehangen  ond  hain 
darzft  gebetden  die  edeln  Walraben  greven  zt  Spanheim,  onsem 
5nefen,  nnd  Wilhelmen  greven  zu  Eaczenellenbogen ,  unsern  swoger, 
nnd  Wilhelmen  greven  ztl  Wede,  unsern  sweher,  daz  sie  yre  inge- 
stgel zu  nnserm  ingestgel  durch  unser  betde  willen  zu  gezugnizse  an 
diesen  brieff  hand  gehangen.  Dez  wir  die  vorgenanten  greven  be- 
kennen, daz  wir  unser  ingestgel  durch  betde  willen  dez  vorgenanten 
(9  Philipsen  von  Falkinstein  zu  syme  inges^el  an  diesen  brieff  han  ge- 
hangen ztl  eyme  gezugnisze  der  warheid.  Datum  anno  domini  mille- 
simo  tricentesimo  sexagesimo  sexto,  sabbato  ante  diem  beate  Mar- 
garete virginis. 

Orig.-perg.  Von  drei  siegeln  sind  I  und  III  fast  schwarz  und  beschädigt, 
!öll  grün  und  gut  erhalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  149.  Gedr.:  Pri- 
nlegla  des  H.  R  Statt  Franckfurt  142,  deagl.  in  Privilegia  et  Pacta  166.  LUnig, 
Reichsarchiv  XXIU  1665.  —  Die  mutatis  mutandis  gleichlautende  gegenurkunde 
der  reichastädte  ist  zu  finden  im  Frankfurter  stadtarohive,  kopialbuch  VI  105.  — 
Verhandlungen  über  die  abrechnung  wegen  der  kriegskosten  erwähnt  das  Frank- 
^  furter  rechenbuch  1366  f.  39  zu  anfang  august.  Auch  heisst  es  das.  unter  feria  IL 
po8t  nativitatem  Marie  (sept.  14).  »Item  XLin  guldin  Symone  von  Selginstad 
und  laeobe  von  Mildenberg  zu  hoübgude  und  ges&che,  alse  die  herren  und  die 
Stade  zu  dem  cryge  in  gemeynschaft  genomen  hatten«. 

538.    Heinrich  von  Isenburg  bekennt^  dass  ihm  graf  Gerhard  von    i^^c 
^'^WeUnau   die  erwerbung  verpfändeter  guter  im  gerichle  Reichen- 
bach  gestattet  habe,     1366  juli  25. 

Wir  Heinrich  von  Isinbnrg  herre  zn  Badingen  bekennen  mit  allen 

nnsem  rechten  erben  in  diesem  briefe,   als  der  edil  grafe  Oerhard 

von  Wylnanwe,  unser  nefe,  Margaretha  sin  eliche  wyrtynne  nnd  ire 

40  erben  nns  in  yren  briefen  virschreben  han  nnd  gnnnet,  solich  galde, 


g()2  ^^^^  September  17. 

mechte  erlaubt  haben  nnd  empfolhen,  erlonben  und  empfeln  mit  diBem 
briefe  dem  erwirdigen  Gerlache  erczbisehof  zu  Mencz,  dez  heiligen 
reichs  erczcanezler  in  deatschen  landen,  nnserm  liben  neren  und  for- 
sten, daz  er  allen  den,  die  pfantBchaft  in  der  Wedereibe  von  uns 
und  dem  reiche  innehaben,  ftir  sich  und  seine  gegenwurtigkeit  rufen  i 
von  nnsem  wegen  sttUe  nnd  müge  und  den  geblten  bei  unsem  und 
des  reichs  httlden,  daz  sye  ym  alle  die  pfantschaft,  die  yn  verpfe&det 
sein,  und  by  namen  die  gerichte  zu  Sellebolt,  zii  Gryndawe  und  zfi 
Bergen  mit  allen  im  zugehorungen,  wie  man  die  nennen  mag,  Ton 
unsem  wegen  zu  lösen  und  ztt  ledigen  geben  suUen.  Und  sol  und  N 
mag  euch  der  egenan^  unser  neve  und  fbrste  dieselben  gerichte  and 
alle  ander  pfantschaft  in  der  Wedereibe  ztt  im  von  unsem  wegen 
lösen  und  ledigen  umb  so  vil  geldes,  als  sye  den  sten,  den  sye  Ter- 
pfendet  sein  nach  laut  irer  briefe,  die  sye  darttber  haben  Ton  nns 
oder  unsem  voryam  an  dem  reiche,  keisem  und  kunigen.  Und  wenn  \% 
er  die  ztt  im  gelöset  hat,  so  sol  er  sye  innehaben  und  besiezen  in 
allem  dem  rechte,  als  sye  die  innegehabt  haben,  von  den  er  sye  ge- 
löset hat.  Mit  urkunt  dicz  briefs,  yersigelt  mit  unser  keiserliehen 
maiestat  ingesigel.  Geben  ztt  Frankenftlrt,  nach  Gristes  gebttrt  drwczen- 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechsundsechczigsten  iar,  an  dez  heiligend» 
crewczes  tage,  als  es  erhaben  wart,  unser  reiche  in  dem  eynnnd- 
czwenczigsten  und  des  keisertums  in  dem  czwelften  iare. 

per  dominum  imperatorem  decanus  Glogoviensis. 
auf  der  rückseite:  Q!  Volczo  de  Wormacia. 

Orig.-perg.     Das   gut   erhaltene  maiestätsiegel  mit  gegensiegel  hSngt  u.2') 
München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift   BR4366  nach  den  Begesta  Boiea. 


1366    541,    Kaiser  Karl   versöhnt    Ulrich    von  Hanau  mit   SieqfrideH 

sept.  17.  ^' 

von  dem  Paradiese.    Frankfurt,  1 366  September  1 7. 

Wir  Karl  Yon  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zelten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kund  offenlichS" 
mit  disem  brtye  allen  den,  die  in  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir 
zwischen  dem  edlen  Ulreichen  von  Hanow,  unserm  lantfogte  in  der 
Wetrebe,  an  eyme  teile  und  Syffriden  von  dem  ParadiS,  schultheizzen 
zu  Frankenf&rt,  unserm  diener  und  hofgesinde,  an  dem  andern,  nn- 
sem lieben  getrewen,  nach  aller  myssehel  und  furgabe,  als  sich  alle)? 
Sachen  czwischen  yn  yorlauffen  haben,  also  czwischen  yn  beden  Seiten 
mit  keiserlicher  macht  geschikket  und  geordent  haben  mit  yrer  beider 
willen,   daz  furbazmer  der  egenant  Syffrid  von  dem  Paradise,  schult- 
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eizze  za  Frankenfurt,  nnsir  dyener,  by  seinen  pfantschefften  des 
chultheizzenamptes  zu  Frankenfart,  des  bnchwaldes,  des  forstes  und 
es  forstamptes  bleiben  sol  nnd  die  ampt  allesampt  ynnehaben,  nz- 
lebten,  nnczen,  genyezzen  und  halden  nach  seinen  trewen,  domit  er 
D8  und  dem  reich  vorpunden  ist,  nach  Itlt  der  brieff,  die  er  doruber 
at  Yon  uDsem  keiserlichen  gnaden.  Und  meynen  und  wollen  euch, 
az  er  dem  egenanten  Ulreich  von  Hanow,  unserm  lantfogte,  gehor- 
un  und  wartender  sein  suUe  in  allen  Sachen,  die  eynen  lantfogt  an- 
ehoren,  und  als  eyn  schultheizz  von  Frankenfnrt  eynem  lantfogt  in 
er  Wetreb  durch  recht  und  gewonheit  billich  Worten  sol,  unschedlich 
lleweg  den  gnaden,  die  er  mit  unserr  keiserlichen  brieven  beweisen 
lag.  Und  bey  namen  wollen  und  meynen  wir,  daz  der  egenante 
yfifrid  und  die  stat  zu  Frankenfurt  odir  dhein  burger  doselbst  fur- 
azmer  nach  andern  ampten  und  pfantschefften  zu  Frankenfurt  und 
iiner  zugehorunge,  die  der  egenant  unsir  lantfogt  ynne  hat,  nicht 
een  suUen  in  dheine  weizz;  wann  unser  meynung  ist,  daz  der  von 
anow  by  den  brieffen,  die  er  über  sulche  pfantschafft  hat,  bleiben 
A  ungehindert.  Mit  urkunt  dicz  briefes,  vorsigelt  mit  unsrer  keiser- 
eben  maiestat  insigel.  Der  geben  ist  zu  Frankenfurt  uff  dem  Mayn, 
ich  Grists  gebArt  dreuczenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sechs- 
idsechczigstem  iar,  an  santh  Lamperte  tag  des  heiligen  martirer, 
isirr  reiche  in  dem  eynundczweinczigsten  und  des  keisertums  in  dem 
reiften  iare. 

per  dominum  cancellarium  decanus  Glogoviensis ;  auf  der  rück- 
üe:  Volczo  de  Wormacia. 

Orig.-perg.  Gut  erhaltenes  majestätstegel  mit  rothem  gegensiegel.  Frank- 
rt,  Stadtarchiv,  Privilegien  152.  BR  4375.  —  Am  7.  januar  1363  (sunabend  nach 
8  heiligen  iars  tag)  hatte  der  kaiser  Siegfrieden  zu  dem  Paradise  die  erlaubniss 
I  einlöBung  der  oben  genannten  pfandschaften  gegeben.  Orig.-perg.,  Siegel  wie 
ir.   Ebenda,  Privilegien  129.    BR3897. 

12.    Kaiser  Karl  bestätigt  der   bürg  Gelnhausen  die  von  seinen    ^^^^ 
n-fahren   ertheitten  gnadenbriefe ^  gebietet^   dass  kein  schädlicher 
tu  in  der  Umgebung  der  bürg  errichtet  werde  und  verleiht  der 
bürg  die  rechte  der  bürg  Friedberg  und  ein  gerichtsprivileg. 
Nürnberg  1 366  Oktober  1 6. 

Wir  E^arl  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zu  allen  cziten  merer 
!S  richs  und  konig  zu  Beheim,  bekennen  und  thun  kont  of&nlich 
it  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehin  oder  hören  lesen,  daz  wir 
kben  angesehin  die  stete  truwe  und  die  getruwen  dinste,   die  uns 
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und  dem  riche  die  edeln ,  der  burggrave  und  die  burglute  zu  Geihi- 
husen  offt  unvertroszinlieh  gethan  haben  und  noch  thun  sollen  und 
mögen  in  konfftigen  eziten,  und  darumbe  bestedigen  yn,  iren  erben 
und  nochkommen  mit  unser  keiserlichen  gewalt  alle  ire  hantfesten 
und  briefe,  rechte,  gnade,  friheite  und  gute  gewonheit,  die  sie  von  ^ 
romschen  keysem  und  konigen,  unsem  vorfam,  und  von  alter  redde- 
lich  herbracht  haben.  Auch  thun  wir  yn  die  besondem  gnade  von 
unser  keiserlichen  miltikeit  und  wullen,  daz  niemant  keyn^  nnwe 
buwe  offrichten  oder  machen  sollen,  der 2)  den  burgluten  oder  der 
Yorgnanten^)  bürge  zu  Geilnhusen  schedelich  sii.  Und  were  deheinio 
nuwe  buwe  gemacht  anders,  wan  ez  von  alter  herkommen  ist,  der 
den  Yorgnanten  burgluten  und  der  bürge  zu  Geilnhusen  hindemiflse 
oder  schade  were,  so  wuUen  wir  mit  unserm  keiserlichen  g?ralte, 
daz  man  dieselben  buwe  virterben  und  genczlich  abethun  solle.  Sonder- 
lichen thun  wir  in  die  gnade,  wollen  und  meynen  mit  keiserlieheri? 
macht,  daz  sie,  ire  erben  und  nochkommen,  burglute  zu  Geilnhases 
also  und  in  allen  den  rechten,  friheiten,  gnaden  und  guten  gewon- 
heiten  siezen  und  bliben  sollen,  als  unsere  burglute  zu  Fredeberg 
von  alter  geseszen  haben  und  bieben  sint.  Auch  haben  wir  yn  die 
gnade  gethan,  daz  sie  niemant  heischen^  sal  oder  laden  Yor  nns^^ 
oder  ankeyn^)  ander  wemtlich  gerichte  oder  ir  lip  oder  ir  gute  kom- 
mem  oder  erclagen  sal,  er  habe  dan  vor  irem  burggreven  nszer* 
clagt,  als  recht  ist.  Dayon  gebieten  wir  allen  unsem  und  des  riehs 
getruwen  ernstlich  und  vesteclich  bii  imsem  und  des  riches  hulden, 
daz  sie  den  vorgnanten  burggraven  und  burgluten  der  bürge  zu  6eiln-2-^ 
husen  ire  hantfestin,  briefe,  rechte,  gnade,  friheite  und  gute  gewon- 
heit nicht  uberfaren  noch  bekrengken  sollen  in  dheine  wüs  noch  ge- 
staten,  daz  sie^)  von  fanden  bekrengket  oder  uberfam  werden. 
Und  wer  darwitder  frevelich  thud,  der  sal  wiszen,  daz  er  in  unser 
keiserliche  ungnade  swerlich  virfallen  ist  und  in  eyn  pene  czwenczig:« 
marcke  lotigis  guldis,  die  halp  in  unser  keiserliche  cammer  und  halp 
den  obgnanten  burgluten,  den  so  ire  recht,  gnade,  fribeit  oder  gute 
gewonheit  uberfaren  weren,  unleszlichen  gefallen  sollen.  Mit  orkonde 
dis  briefes,  versiegelt  <^)  mit  unserm  keiserlichen  maiestat  ingestegel 
Der  geben  ist  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburte  draczehinhundert:w> 
iare,  darnach  in  dem  sehsundsechczigistem  iare,  an  sent  Gallen  tag, 
unser  riche  in  dem  eynundzcwenczigisten  und  des  keisertums  in  dem 
czwolfften  iare. 

per  dominum  cancellarium  Nicolaus  de  Crapitz.^) 

1)  dhein  B.  2)  die  B.  3)  Torgemeltten  B.  4)  B  fugt  4«' 

hinzu:  »yne«.  Ö)  fehlt  iu  A.  6)  Craplts  B. 
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WeiMOB  Docamentenbuch  der  barg  Gelnhausen  (A)  f.  5.  Femer  eine  ab- 
hrift  anf  perg.,  beglaubigt  1492  durch  den  abt  Christian  von  Schlüchtern  (B), 
»naaer  Urkunden,  Burg  Gelnhausen.  Eine  zweite  ausfertigung  dieser  beglaubig 
mg  in  München ,  reichsarchiy ,  Erzstift  Mainz ;  abschrift  im  Bothen  Buche  zu 
rsteln.    BB4405;  ausserdem  gedr.:  Wehner,  Symphoremata  VI  cap.  1,  134. 

43.     Eberhard  und  Berthold  von  Merlau   und  ihre  frauen  und    P^J, 

'  okt.  21. 

uprecht  von  Rodenhausen  mit  frau  und  brüdem  verkaufen  ihre  halbe 
ibe  landes  zu  Bergen  an  das  kloster  Amsburg.    1366  okiober  21. 

Wir  Ebirhard  von  Mlrlau  ritter,  I&tte  sin  eliche  wirten,  Bertold 
m  Mlrlaa  edilkneth,  Else  sin  eliche  wirten,  Graft,  Bftpracht,  C&ne, 
ibmdere  von  Bodinhnsin,  edilknehte,  und  Pedirsse,  des  vorgenanten 
Qpraehtis  eliche  wirten,  bekennen  nffinlichen  nnd  begehen  vür  uns 
id  alle  unsir  erben,  daz  wir  samüdecliche  unde  eynmüdecliche  unde 
it  vorbedachtem  müde  virkauft  han  unde  virkenfin  recht  nnd  rede- 
:he  eynis  strackin,  ewigis  virkanfis  eyn  halbe  hübe  landis,  nnde 
az  darzft  gehorit,  gelegin  in  der  termenie  des  dorfis  zft  Bergen,  dii 
1  uns  knmmen  ist  von  iünchfraüwen  Güden,  eyner  nennen  zu  Smirle- 
ich,  unsir  nyftiln,  nnd  liit  in  deme  g&de,  daz  Büpracht  von  Mirlau 
iilkneht  deme  closter  zu  Arnsbnrg  bü  lebendigem  libe  gab,  mit  alleme 
3me  rechte,  also  wir  iz  bisher  han  bracht,  den  erbern  geistlichen  luden, 
^m  apt  nnd  dem  convente  des  clostirs  zt  Amsb&rg  umbe  eyne  summe 
ildis,  der  wir  g&Üiche  von  en  gewerit  nnde  bezalit  sin.  Unde  segin  sii 
»  geldis  in  diesme  briefe  ledig  nnd  lois.  Auch  han  wir  den  vorge- 
inten  geistlichen  luden  daz  nameliche  gut  nffgelazin  yn  deme  ge- 
chte,  da  iz  yn  gelegin  ist,  nnd  des  virziegin  noch  des  landis  ge- 
onheit  nnde  han  sii  daryn  gesatz,  ewecliche  zu  besitzene,  als  wir 
>n  rechte  snlden.  Bii  diesme  kanfe  sint  gewest  z&  gezüge  dii  be- 
heiden  Inde^):  hem  Emmeche  perrer,  Fnlcze,  Gerlachis  schnltheizin 
fu,  eyn  schnltheize,  Conrad  der  Bftdolfin  son,  Beinhard  Eelreman, 
heffene  zu  Bergin,  nnde  anders  g&de  lüde.  Unde  zil  merer  sychir- 
nt  nnde  vestir  stedekeit  gebin  wir  den  egenanten  geistlichen  lüden 
esin  brieff  besigilt  mit  nnsim  der  vorgenanten  Ebirhartis  von  M!r- 
nw  ritters,  Bertoldis  von  Mirlau  edilknehtis,  Graftis,  Büprachtis 
ide  Cünen,  gebmdere  von  Bodinhnsin,  edelre  knechte  ingesiegele, 
e  herane  gehangin  sint,  der  wir  lütte,  Else  nnd  Pedirsse  vorge- 
int,  vont  wir  eygener  ingesiegile  nit  enhan,  mit  en  gebrüchin.  Ge- 
ibin,  da  man  zalte  zu  latine  anno  domini  M^.GCG^LXVI^.,  in  die 
inctaram  nndecim  milium  virginnm. 


1)  die  nachfolgendon  worte  bis  »güde  lüde«,  also  die  zengenreihe,  sind  nachgetragen. 
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Orig.-perg.  Siegel  I,  II  und  III  hängen  gut  erhalten  an.  Die  beiden  anderc 
fehlen.  Lieh,  Arnsburger  Urkunden.  Im  aoBzagegedr.:  Baur,  Ainsbaxger  Crkm- 
denbuch  455  anm.  —  Am  13.  december  d.  j.  (ipso  die  b.  Mcle)  bevollmiehti|^ca 
Ruprecht,  Pedirse  undCuno  von  Rodenhausen  ihren  bruder  und  schwagerKnft  du 
verkaufte  gut  aufzulassen  und  die  geistlichen  einsusetzen.  Orig.-perg.  Die  siepel 
Ruprechts,  Kunes  und  des  wäppners  Burkhart  von  Buchesecke,  der  ffir  seil« 
Schwägerin  Pedirse  siegelt,  sind  auf  die  rückseite  gedrückt  und  beschädigt  EbcBili 
Regest  bei  Baur  1.  c.  —  Am  14.  februar  1367  (b.  Valentini)  erneuern  die  gensnou:. 
von  Merlan  den  verkauf  und  ersuchen  das  gericht  zu  Bergen,  die  kSnfer  in  baitz 
zu  setzen.  Orig.-perg.  Zwei  gut  erhaltene  Siegel.  Lieh.  Regest  i.  c.  456  &ii£. 
—  Am  1.  august  1367  (uff  den  dag  des  heil,  aposteln  s.  Peters  ad  vinnit 
verkaufen  der  edelknecht  Guntram  von  Karben  und  seine  frau  Hedewig  des- 
selben kloster  drei  eigene,  freie  morgen  Weingarten,  gen.  » der  Goltsteyn,  gelegen 
zu  Bergen  an  dem  berge  hart  oben  an  deme  wingarten  der  herren  von  Anisborg, 
der  genant  ist  der  HircsspHbg,  unde  in  dem  vorgen.  wingarten  nnden  stet  eji 
b&me  gen.  der  Yolprechtisb&me,  der^'gehoret  gancz  süL  dem ...  Gk>lt8te7n<.  Zei]g«:i 
bei  der  auflassung  vor  amtmann  und  schaffen  des  gerichtes  zu  Beigen  wartu: 
Diderich  von  Prümheym  ritter,  Folcze  Heymburge  sohultheiss  au  Beigen,  Wigil 
Helfrich,  Reynhard  Kellerman,  Andres,  Heynchen  Hannemannes  Bohn.  Orig.-pei;g. 
Siegel  fehlt.  Lieh,  Amsburger  Urkunden.  Im  ausznge  gedr.:  Banr,  Amcbarfcr 
Urkundenbuch  584.  ^  Am  26.junil370  (feria  quarta  post  d.  nativitatis  b.  L> 
hannis  baptiste]  bezeugt  der  edelknecht  Fryderich  von  Earbin  d.  j.,  dass  seh 
bruder  Guntram  zu  dem  vorstehenden  verkaufe  berechtigt  gewesen  sei,  di  ili:^ 
der  Weingarten  aus  dem  väterlichen  erbe  durch  das  los  zugefallen  sei.  Orig.-pergj 
Das  Siegel  ist  gut  erhalten.  Lieh ,  Arnsburger  Urkunden.  Ein  regest  bei  BurJ 
Amsburger  Urkundenbuch  585  anm. 

1366    544.    Papst  ürban  V  beauftragt  den  abt  des  klosters  Selbold,  dii 

veräusserten  guter  des  klosters  Engelthal  wieder  in  den  besitz  da 

klosters  zurückzubringen.    Rom  1366  Oktober  27.  l 

Urbanas  epicopus  servas  servorum  dei  dilecto  filio,  abbati  mosa- 
sterii  in  Selwolt,  Us^nünensis  diocesis,  salntem  et  apostolicam  bene^ 
dictionem.  Ad  andienciam  nostram  pervenit,  quod  tarn  dileete  in 
Christo  filie  abbatissa  et  conventas  monasterii  in  Engeltail,  Cister- 
ciensi»  ordinis,  Magontinan^  diocesis,  quam  ille,  qne  in  ipso  mootj 
sterio  processerant,  easdem  decimas,  terras,  domos,  vineas,  oim 
oliveta,  prata,  pascaa,  nemora,  molendina,  Silvas,  piscarias,  stagisii 
lacns,  iura,  iurisdictiones  et  qnedam  alia  bona  ipsios  monasterii  dati^ 
super  hoc  litteris,  confectis  exinde  publicis  instramentiB ,  interpodta 
iaramentis,  factis  renunciacionibus  et  penis  adiectis  in  gravem  did 
monasterii  lesionem  nonnuUis  clericis  et  laieis,  aliquibna  eonim  m 
vitam,  quibnsdam  vero  ad  non  modioum  tempns  et  alüs  perpeta»' 
ad  firmam  vel  sab  censa  annuo  concesseront,  quornm  aliqni  dicnnnu 
super  hiis  confirmacionis  litteras  in  forma  communi  a  sede  aposluli«*^ 
impetrasse.    Quia  vero  nostra  interest,  super  hoc  de  oportnno  remetiK 
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providere,  discrecioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamnS;  qaatenne 
ea,  qne  de  bonis  ip&ias  monaBterii  per  concessiones  huinsmodi  alie- 
Data  inveneris  illicite  vel  distraeta,  non  obstantibas  li^^eris,  iuramen- 
tis,  instramentiB ,  penis,  renanciacionibus  et  confirmacionibus  supra- 
iictis  ad  ias  et  proprietatem  einsdem  monasterii  legittime  revocare 
proenres,  contradiclores  per  cen&uram  ecclesiasticam  appellacione  post- 
posita  compescendo.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia, 
)dio  vel  timore  sabtraxerint,  censara  simili,  appellacione  cessante, 
sompellas  veritati  testimoniam  perhibere.  Datum  Borne  apud  sanc- 
:am  Petram,  VI.  kal.  Novembr.,  pontificatus  nostri  anno  quinto, 

Engelthaler  kopialbuch  zu  Darmstadt  (s.  v.  Papstbriefe).  Dass  die  Urkunde 
ron  papst  Urban  V  ausgestellt  sei,  sagt  eine  beglaubigte  abschrift  derselben  von 
36$,  ebendaselbst. 

)io.     Weislhum  über  die  rechte  des  Mainzer  s.  lakobkloslers  in 
Dömigheim.    1 366  november  4. 

Datum  per  copiam. 
In  gotes  namen,  amen.  K&ot  sy  allen  den,  die  diesen  brieff 
mde  äffen  instr&ment  anesehen,  lesen  oder  horent  lesen,  daz  in  dem 
are,  da  man  zalte  nach  Cristus  gebnrte  düsent  und  drAhundert  iar 
lamach  in  dem  sehsundesechczigisten  iare,  in  der  fnnfften  indicien, 
D  dem  vierden  iare  der  cronunge  des  allerheilgisten  in  gote  vaters 
inde  herren,  hem  Urbans  des  funfften  babistes,  an  dem  vierden  dage 
[es  mandes,  den  man  nennet  zfl  latin  Novembri  (!) ,  desselbin  dages 
ü  n&netziit  oder  dab^,  in  dem  dorffe  nnder  der  lynden  zfl  During- 
leim,  gelegin  in  Menczir  bisthfim,  an  der  uffen  straszen  daselbes,  an 
1er  stat,  da  man  daz  wemtlich  gerichte  gewonlich  pleget  zfl  haben 
inde  zfl  halden,  da  quam  der  erwir  (!)  geistlich  man,  her  Clais  von 
Schanwenburg,  eyn  conventnalis  des  monsters  z4  sente  lacob  uszwen- 
iig  Mencze  gelegen,  sente  Benedictus  ordins,  von  geheisze  unde  ge- 
tode  des  erwem  herren,  hern  Volczen  in  gote  vaters  unde  aptes 
ies  münsters  zu  sente  lacob  egenant  an  dasselbe  gerichte  z&  Du- 
ingheym  vor  die  bescheiden,  wiisen  lüde:  Efllman  sch&ltheiszen, 
leinczen  Delkelnhemer^),  Heinczen  Aüwhemer^),  Hertwin  Bode,  K4- 
en  Homfing'),  Heinczen  BAwen^),  Herburt  Heymburge  unde  lohan 
V^irt,  scheffin  zfl  DAringheym  zfl  den  getziiden  daselbes  in  dem  ege- 
anten  dorffe,  do  sy  bie  einandir  waren  unde  saszen  in  geriechtes 
riise  unde  vor  mir  uffen  schriber  von  keiserlicher  gewalt  unde  vor 

1)  Delkelnheymei  B,  Dalckelnheim  P,  den  Kelnhen  E.  2)  Anlohenn  D. 

3)  Ealen  Hermans  D.  4)  Stuben  E. 
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den  erwern  geczugen,  hienach  geschriben  Stent,  nnde  fragete  sie  uff 
den  eit,  den  sy  hant  getan  dem  geistlichen  vater  nnde  hem,  dem 
apte  des  mflnsters  z&  sente  lacobe  egenant,  was  rechtes  eyn  yeglich 
apt  unde  sin  convent  zfl  sente  lacobe  yeczflnt  genant  betten  zA  Dfi- 
ringheym  vorgeschreben.  Do  gingen  sii  nsz  nnde  beriedin  sieh.  Dar- ' 
nach  qnamen  sie  wieder  an  daz  geriechte  nnde  sprachen  mit  beraden 
müde  in  geriechtis  wiise  uff  den  eit,  den  sie  eyme  apte  z&  sente 
lacobe  egenant  getan  betten ,  daz  ein  yeglich  apt  von  sente  lacobe 
Yorgenant  hat  daz  recht  z&  Dflringheym,  als  hernach  geschrebin  stet. 
Znm  ersten  deuten  sie  ym  die  eyginschafft  desselbin  dorffes  z&  Di-i< 
ringheym  in  felde  nnde  in  dorffe,  waszer,  walt  nnde  weyde  zfi  reebt- 
lichem  eygen  nnde  den  bAbenem  zft  rechtem  erbe.  Darnach  sint 
f&nff  hnbe  nnde  tzwentzig  h&be  landes,  der  tzinsen  dxf  nnde  tzwen* 
czig  eyme  apte  egenant  und  igliche  hübe  giet  z&  tzinse  tzwenczi? 
wedereubische  phenninge  uff  sente  lohans  dag,  als  er  enthenbtetu 
wart,  in  Franckfurter  mesze;  *unde  darnach  nff  sente  Mertins  dag  in 
dem  Winter  so  giet  aber  yegliche  hübe  tzwenczig  wedereuwische  pben- 
nynge  zft  zinse  bie  sonnenschin ;  und  dovon  werdent  dryszig  Schillinge 
heller  eyme  voide.  Unde  wer  desselbin  tzinses  nit  ingebe  in  der 
tziit,  als  beschrebin  stet,  der  do  geerbet  ist,  der  were  tzweinczigJ» 
wedereubische  phenninge  eyme  apte  schuldig  zft  buszen.  Aueb  wer 
des  tzinses  giet,  wanne  der  stirbet,  so  sal  eyn  apt  nemen  daz  beste- 
heubet;  unde  wers  sache,  daz  er  nit  viehes^)  enhette,  so  soUent  syne 
erbin  zehen  Schillinge  wedereubischer  phennynge  gebin  vor  ein  beste- 
heubt.  Me  hant  sie  gedeilet,  daz  die  andern  zwo  hüben  landes  zin-!5 
sen  eyme  voide,  aber  eyn  apt  sal  auch  die  besteheubet  davon  zieben 
unde  nemen.  Auch  waz  eynfeldiger  lüde  do  sieczen ,  do  sal  f  das 
hftsz  uff  sente  Mertins  dag  eyme  apte  egenant  eyn  hftn  gebin.  Äneh 
hat  eyn  apt  daz  recht,  wan  man^)  snyden  wil  in  der  eme,  so  sal  er 
eynen  dag  vomehine  snyden  unde  man  yme  von  yeglicher  bube^^ 
eynen  snyder  senden  sal ,  der  yme  helffe  den  dag  snyden  uff  evnß 
aptes  kost;  unde  den  Ion  soUent  äf  hubener  geben.  Anch^)  hat  er 
daz  recht,  wer  der  hüben  ynne  hat,  daz  der  ynne  der  said  yme  eynen 
halben  dag  mit  eyme  pluge  helffen  sal ,  wanne  die  sonne  uffget  bis 
mittag,  unde  eyn  amptman  sal  den  knechten  kese^)  nnde  broitvons*^ 
eyns  aptes  wegin  gebin.  Me,  wers  Sache,  daz  eynre  sins  zinses  mt 
ingebe,  als  vorgeschriben  steet  von  den  hftben,  so  sal  eyn  amptman 
des  aptes  zft  dryn  vierczehen  tagen  daruff  dingen s);    wers,  daa  ers 


1)  dieses  D.  2)  der  folgende  saiz  fehlt  in  K.  3)  » 

4)  kost  D.  5)  dringen  DE. 
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um  nit  beschatte  1)  mit  syme  tzinse  nnde  mit  der  büsze,  so  mag  eyn 
uptman  von  eynes  aptes  wegin  dazselbe  gflt  affholen  vor  den  tzins ; 
übet  dan  eyn  apt  in  demselbin  gnde  iar  nnd  tag  sieczen,  so  mag 
'S  behalden  vor  sin  eygen  gftt  imde  mag  damede  t&n  unde  lazsen 
Is  mit  andern  sinen  eygen  güden,  an  hindersal  nnde  wiederrede 
llennenlichs.  Aach  hant  dieselben  sehnltheiszen  nnde  scheffen  ge- 
sflet,  daz  eyn  apt  egenant  hat  sehnltheiszen  nnde  scheffin  zft  seczen 
ide  zft  entseczen,  als  dicke  isz  not  ist.  Aneh  hat  eyn  apt  allen ^) 
men  sehnltheiszen  z&  kiesin  nnde  zfl  seczen  eynen  schflczen  mit 
illen  eynre  gemeynden  nnde  die  hat  anch  eynen  schflczen  zft  seczen 
it  wiUen  nnde  wiszen  eyns  aptes  oder  sins  amptmans.  Anch  hant 
ie  Torgenanten  sehnltheiszen  nnde  scheffin  zfl  deilen  nnde  z6  riech- 
Q  über  eygen ,  erbe  nnde  famde  habe  nnde  nbir  alles ,  das  in  der 
arke  zfl  Dflringheym  gelegen  ist,  dem  armen  als  dem  riechen,  dem 
emden  als  dem  bekanten,  yeglichem  zft  syme  rechten.  Anch  was 
üsze  nnd  frevel  vallent  an  des  yoides  gerichte,  do  soUent  zwo  zal 
rme  Yoide  vallen  nnde  daz  dritte  deil  eyme  apte.  Was  aber  bflszen 
ide  frevel  vallent  an  eyns  aptes  gerichte,  do  werdent  eyme  apte 
va  zal  nnde  dem  voide  eyn  dritteil.  Aneh  weliche  tziit  stadefache  ^) 
a  sint  in  dem  Heyne,  die  sal  nnde  mag  eyn  amptman  des  aptes 
genant  alle  frytage  vor  sonnenschin  heben  nnde  die  fische  nemen. 
ach  were  sache,  daz  eyn  schiff  mit  eyme  stenden  rfldel  da  Inde^), 
VL  sal  gebin  tzwene  wedereAbische  phennynge  nnde  f  der  wagen 
men  phennyng  zu  zolle  eyme  apte.  Wers,  daz  dasselbe  schiff  win 
r&ge,  so  sal  f  der  bndem<^)  zwene  wedereftbische  phennynge  gebin. 
ach  hant  sie  gedeilet,  daz  nyemant  in  des  egenanten  aptes  geriechte 
>er  Heyn  farn  sal  nmbe  Ion,  dann  in  eyme  weidenachen,  dann  eyn 
rige,  dem  der  apt  egenant  daz  lihet  daz  far.  Anch,  wers,  das  eyn 
)t  egenant  dorch  kfb-czewile  nnde  dnrch  wölkst  in  dem  meye  do- 
ilbis  zfl  Dnringheym  wolde  sin,  so  moeht  er  in  dem  walde  yagen 
it  tzwen  vogelhflnden  zfl  eyme  necze;  was  er  damede  vinge,  daz 
ere  sin,  ane  hindersal  nnde  wederrede  allermenlichs.  Unde  bad 
>er  der  vorgenante  here  Glais  von  des  erwem,  geistlichen  heren, 
im  Yolczen  aptes  nnde  vater  des  mflnsters  zfl  sente  lacobe  vorge- 
(hreben  nnde  syns  conventes  wegen  mich  hernach  genanten  ^'j  nffen 
thriber  von  keyszerlieher  gewalt,  daz  ich  ym  nber  alle  diesze  vor- 
»chrebin  dinge,  fryheit  nnde  recht  schriebe  nnde  mochte  in  die 
38te  forme,  die  ich  mochte,   eyns  adir')  tzwey  instrnmente,  als  vil 

1)  beschicke  D.  beschenet  E.  2)  allein  D.£.                  3)  sUte  Fach  D.E. 

Stendelruder  da  lythe  D.E.  5)  boden  D.  bodem  E.                  B)  feblt  in  den 
rlagtn,                  7)  abir  A. 
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ym  not  were,  als  ich  daz^]  ron  mynB  amptes  wegin  biliche  imde 
mogelich  dfln  salde.  Disz  ist  auch  gescheen  in  dem  iare,  indiden, 
cronnnge,  maynde,  dage,  stflnde  nnde  stede ,  als  davor  benant  nnde 
beschrebin  stet.  Aach  waren  dab^  die  erwem,  bescheiden  lüde:  her 
Gflnrad  eyn  eappelan  zft  Dflringheym,  Gerhart  Schellefieget ,  leekel  > 
von  Bruchköbel,  Erwin  von  Bümppenheym,  eyn  hnbener  zu  Dfiring- 
heym,  nnde  lohan  Bergman  nnde  andir  vil  biedeber  bescheiden  lade, 
die  darzft  zfl  getzngen  geheischen  worden  nnde  gebeden^). 

Zwei  abschriften:  A  etwa  gleichzeitig  auf  perg.,  B  etwas  jünger,  papier. 
Auf  das  original  geht  zorück  der  erste  druck:  Warhafte  Facti  Speeies»  wie  diil<^ 
. . .  Stifft  St.  lacobi  in  Mayntz  ....  Domigheim  ....  eygenthomblich  Überkommen 

hatte,  6  (G)  und  darnach  Status  Causae  in  Sachen St.  lacobsberg ....  coatn 

die  EUinau-Müntzenb.  Regierung  beil.  13  (D),  auf  eine  beglaubigte  abschrift  der  Li- 

bellus  restitutionis  ....  impetrantischer  lacobs  Bergischer  Anwalt  i.  S St 

lacobs  Berg  bey  Mayntz  contra  die  Hanauische  Begierung,  beil.  6  (E).   Die  drucke  ^^ 
bringen  auch  den  schluss,  den  der  notar  Hartmann  genannt  Wilde  von  Gelnhanaea 
in  der  üblichen  weise  ausfertigte;  ihr  text  ist  aber  so  stark  modemisirt,  dass  A 
und  B  dem  original  zweifellos  näher  stehen.   Nur  die  wichtigeren  abweichun^en 
der  drucke  sind  in  den  anmerkungen  wiedergegeben. 


1366    546.    Kaiser   Karl   gibt  den  wetterauischen  reichsstädten  die  er-!<« 

dec  4.  ^ 

laubniss,  bündnisse  zu  schliessen.    Nürnberg  1366  december  i. 

Wir  Karl  Ton  gots  gnaden  römischer  keiser,  zn  allen  ezeiten 
merer  des  reiche  und  kanig  zn  Beheim,  bekennen  nffenlich  an  diesem 
brieve  und  tun  kunt  allen  den,  die  yn  sehent  oder  hören  lesen ,  dsz 
wir  den  wysen  luten,  den  burgermeistern,  den  scheffen,  den  re(«i2^' 
und  bnrgem  gemeinlich  nnsir  und  des  reichs  stete  Frankenfort,  Fri- 
deberg,  Wetflar  und  Oeilnhnsen  durch  besunder  gnade  nnd  gimst, 
die  wir  zu  yn  haben,  gegunnet;  erleubet  nnd  empfolen  haben,  daz 
sie  sich  zu  herren,  rittem  nnd  knechten  vorbinden  nnd  vereinen  mö- 
gen, und  dieselben  mngen  nnd  suUen  sie  vorantwnrten,  schirmen  nndsi 
vorsprechen  als  ire  bürgere  von  rechte,  uns  nnd  dem  reiche  nnd  aneh 
dem  lande  zu  eren,  zu  fromen  nnd  zu  nucze,  ane  alle  geverde.  Hit 
nrknnt  dicz  brieves ,  versigelt  mit  nnsir  keiserlichen  maiestat  ing«- 
sigel.  Geben  zn  Nnremberg,  nach  Crists  gebnrte  dmczenhnndert  vu 
darnach  in  dem  sechsundsechczigestem  iare,  an  sant  Barbaren  tagest 
der  heiligen  iunfrawen,  unser  reiche  in  dem  eynundezwenczigesteB 
nnd  des  keisertnms  in  dem  czwolfften  iare. 

per  dominum  imperatorem  Rudolfus  episcopns  Verdenais. 

1)  dan  1).  2)  hier  fügt  B  noch  hinzu:  »per  manag  P.  Billigrin«. 
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aiaf  der  rückseiie  oben:  Q!  lohannes  Saxo;  unten,  von  anderer 
\and:  S.  de  Paradyso  scnltetns  Frank^or^nsis  procnravit  litteram. 

Orig.-perg.  Das  majestStsiegel  ifit  fast  unverletzt,  mit  rothem  gegensiegel. 
"nnkfiirt,  Stadtarchiv,  Privilegien  164.  BB4451,  ausserdem  zuerst  gedr.:  Privi- 
Bgia  des  H.  B.  Statt  Franckfurt  156. 

i47.    Derselbe   gibt  der  stadi  Frankfurt  das  recht  zur  einlösung  ^^^^ 
des  Ulrichen  von  Hanau  verpfändeten  gerichtes  Bomheimerberg. 
Nürnberg  1 366  december  4. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
aerer  des  reichs  und  knnig  zu  Beheim,  bekennen  offenlich  an  diesem 
rieve  nnd  ton  knnt  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  wan 
rir  gancze,  stete  truwe  alle  czeit  an  den  burgermeistem,  den  schef- 
men  und  den  bnrgem  gemeinlich  der  stat  zu  Frankenfnrt  in  der 
federenbe,  nnsem  und  des  heiligen  reichs  lieben  getruwen,  befunden 
laben  in  des  reichs  Sachen,  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  mit 
echter  wizze  und  von  voUenkomenheit  keiserlicher  mochte  han  wir 
lenselben  bnrgem  sunderliche  gnade  getan  und  tun  yn  die  mit  crafft 
icz  brieves,  daz  sie  daz  gerichte  an  Bumheimer  berge  und  allez, 
!az  darzn  gehorit,  daz  dem  edlen  Ulrich  herren  zu  Hanaw  ist  ver- 
aezt  und  verpfendet,  von  ym  losen  mögen,  wanne  sie  wollen,  nmb 
Is  vil  geldes,  als  ym  daz  verseczet  ist.  Und  wanne  sie  iz  von  yme 
«losent,  so  sullen  sie  alle  nucze  und  gevelle,  die  davone  komen 
dir  komen  mögen,  ane  alle  irrunge  und  hindemusse  innehaben,  niz- 
en  nnd  gebruchen  gemcliche  als  lange,  biz  wir  odir  unser  nach- 
:omen  an  dem  reiche,  romische  keiser  odir  kunige,  mit  unsem  ege- 
en  Pfennigen  und  nymand  anders  daz  von  yn  gelosen  umb  als  vil 
:elte8,  als  sie  daz  von  dem  von  Hanaw  losen  werden.  Waz  auch 
ie  bnrger  zn  Frankenfurt  von  dem  Bumheimer  gerichte,  wan  sie 
i  loseten,  genuzzen,  daz  sal  man  yn  nicht  absiahen  an  der  summen, 
iomitte  sie  dasselbe  gerichte  loseten,  wann  wir  yn  soliche  nucze  umb 
:etmwe,  kostliche  dinste,  die  sie  uns  und  dem  reiche  getan  han  und 
och  tun  mögen  und  wollen,  genczlich  mit  wolbedachtem  mute,  mit' 
echter  wizze  und  von  keiserlicher  mochte  gegeben  haben  und  geben 
n  die  mit  dieses  brieves  crefte.  Mit  urkunt  dicz  brieves,  versigelt 
üit  unser  keiserlichen  maiestat  ingesigel.  Geben  zu  Nuremberg,  nach 
hrists  geburte  dmczenhundert  iar  damach  in  dem  sechsundsechtzige- 
tem  iare,  an  sant  Barberen  tag  der  heiligen  iunfrawen,  unser  reiche 
Q  dem  eynundczwenczigesten  und  des  keisertums  in  dem  czwolff- 
en  iare. 

39* 
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per  dominnm  imperatorem  Verdensis  epifloopnB  Bndolphos;  auf 
der  rückseite:  Ql  lohannes  Saxo. 

Orig.-perg.  Das  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  ziemlich  gat  er- 
halten. Frankfurt,  stadtarchly,  Privilegien  161.  Gedmckt:  (Orth)  Sammlnag  meikr. 
Rechtshändel  11 427  anm. 


1366    548.    Meingoz  von  Düdelsheim  und  Christine  seine  frau  verkaufen 
ihre  rechte^   einkünfle  und   besitzungen  zu  Neusess  und  Horbach 
an  das  stifl  Aschaffenburg.     1 366  december  7. 

Ich  Meyng&zz  von  Dndelnsheim  edilknecht  und  Kristine  min 
eliche  wirtin  bekennen  öffentliche  yta  nns  nnd  TÜr  alle  onsir  erben,  ii> 
die  wir  han  odir  hernach  gewinnen  mochten,  an  disem  geinwertigea 
brieve  nnd  tnn  kunt  allen  Inten,  die  in  sehent  odir  homt  lesen,  du 
wir  mit  gesamenter  hant,  einmnteclichen  nnd  mit  gndem,  wol  vorbe- 
dachtem mnte  han  virkanft  recht  nnde  redelichen  zn  ejme  rechten, 
ewigen,  waren  vorkanfe  nnd  vorkeufen  mit  nrkundedises  brieveadenii 
erbem  herren,  deme  techant  nnd  dem  capitel  des  Stiftes  zn  Ascb&f- 
fenbnrg  nnd  dem  stifte  gemeinlich  zn  irr  presencie  alle  nnsir  gnet, 
gnlde,  cinsze,  rechte  nnd  Meheide,  ersucht  nnd  nnersncht,  wi  man 
die  nennen  mag ,  die  gelegen  sint  in  der  termenie  der  dorfe  zn  M- 
sezze  nnd  zn  Horbach,  ez  sie  in  dorfe  odir  in  felde  des  gerichtes  zu  20 
Sunnebumne,  die  hernach  geschriben  Stent,  zn  allen  den  rechten, 
frieheyde  nnd  gewonheit,  als  wir  die  gnet  bizher  han  ingehabit  nnd 
besezzen  nnd  nff  nns  von  nnsem  eldem  sint  komen  nnd  bracht,  ml 
sechshundert  phnnt  heller  gnder,  gebir  nnd  gemeiner,  Frankenfiirter 
wernnge ,  der  nns  die  egenanten  herren  gütliche,  nützliche  nnd  n-^ 
male  bezalt  han  nnd  wir  sie  in  nnsem  kuntlichen  nutz  gekeret  nnd 
gewant  han;  nnd  sagen  vnr  die  herren  nnd  den  stift  der  sonmie  geltb 
qnit,  ledig  nnd  los  in  disem  geinwortigen  brieve.  Und  sint  mit  na- 
men  daz  die  gnet  hemoch  beschriben :  Zn  dem  ersten  male  eine  bofe- 
reide  gelegen  in  deme  dorff  zn  Nflsezze  nnde  eyne  hnbe  landes,  di€>> 
man  nennet  Himpechers  gnet,  di  da  beheldet  nff  daz  eine  velt:  vier 
morgen  ackers  gelegen  an  Gerhartis  bfinden;  item  sechs  moigen  ge- 
legen an  dem  Langelinger  nnd  zihen  nff  den  Pnchs;  item  sedis  mor- 
gen ackers  nnden  in  dem  Langelinger;  darnach  nff  daz  ander  reit 
zehen  morgen  ackers  an  eyme  stucke,  gelegen  in  deme  Hindemgnmde;3S 
in  deme  dritten  velde  geheizen  an  deme  Girsberge:  sibendehftlben 
morgen  ackers  gelegen  vor  deme  Hegeholtz ;  item  siben  meinen  ackers. 
die  man  nennet  daz  Krumme  stucke,  an  drin  stucken  gelegen  nnd 
stozzen  an  allen  siten  an  Heintzen  von  Ozzinheim  ecker ;  item  eine 
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wiflen  zn  Horbaeh  gelegen  bie  Celnerskreben;  item  ein  morgen  wisen 
gelegen  an  dem  Hindemgnmde  bi  dem  Stege.  Von  dem  (!)  vorgenan- 
ten  gnden  gibit  ein  hoffman,  der  die  gnet  besitzit,  sechs  malder  koms 
Geilnhnsers  mazzes,   siben  Schillinge  wederenbescher  phenninge,   zw 

sgense,  vier  somerhnnre  nnd  eyn  yasnachthftn  mit  sime  rechte;  item 
uff  eyner  hübe  landes ,  die  man  nennet  die  Santhnbe,  die  itznnt  be- 
sitzet  Metze  von  Albstad,  dm  malder  komgeltis  Geilnhnser  mazzis 
alle  iar  ledeclich.  Item  zwene  h&fe  gelegen  za  Nusezze  niden  in 
deme  dorfe  und  zw  hübe  landes,   Santmanshnbe  genant,  die  itznnt 

lobesitzit  Harliep  von  Nusezze,  die  da  behaldent  uff  ein  velt:  von  erste 
drittehalben  morgen  ackers,  gelegen  bie  deme  Wizzinsteine;  item 
zwene  morgen  gelegen  bie  deme  Tiffengraben;  item  drie  morgen  ge- 
legen an  deme  Albsteder  wege;  item  sechs  und  zwentzig  morgen  an 
eime  stucke,  die  angen  an  den  vorgenanten  hofen  und  zihen  uff  den 

laSehifweg;  item  uff  daz  ander  velt  vier  und  zwentzig  morgen  an  eime 
Stacke,  gelegen  in  dem  Hildegundesgrunde ;  item  eilf  morgen  gelegen 
an  dem  Hubenstucke;  item  anderhalb  morgen  gelegen  hinder  den 
wingarten ;  item  uff  daz  dritte  velt  zehen  morgen  ackers  gelegen  bie 
dem  Steinboum ;  item  zehen  morgen  an  eime  stucke  gelegen  bie  deme 

^Sibenstemmer;  item  vier  morgen  gelegen  an  dem  Hohenrode;  item 
sechs  morgen  an  deme  Qirsberge  gelegen ;  item  drie  morgen  gelegen 
an  deme  Erbegarten;  item  ein  morge  vor  deme  Gonradesloche;  item 
Tier  molken  wisen  gelegen  bie  den  vorgenanten  hofen;  item  ein  halb 
morgen  wisen  gelegen  zu  Horbaeh,  bi  der  Ahe  gelegen;  item  änder- 
nd halb  morgen  wisen  gelegen  bie  dem  Stege.  Diso  yorgenanten  zwene 
hofe,  ecker,  wisen,  und  waz  darin  gehört,  gelten  ierlich  achzehen 
malder  koms  Geilnhnser  mazzes^  viertzehen  Schillinge  wederenbescher 
phenninge,  vier  gense,  sechs  somerhnnre  unde  zwei^)  vasnachthunre 
mit  iren  rechten.    Item  vier  phunt  heller  geltis  Geilnhnser  werunge 

N)aff  allen  den  wingarten,  di  gelegen  sint  an  dem  berge  in  der  ter- 
menie  des  dorfes  Nusezze,  die  sullent  geben  zu  reichen  alle  iar  mit 
namen  uff  sente  Mertins  tag,  die  oder  der  die  andern  gulde  odir 
zinse  innement  uff  denselben  sente  Mertins  tag  von  denselben  wingar- 
ten in  aller  der  mazze,  als  sie  uns  und  unsem  alden  bizher  gereichet 

)58int  und  gegebin  ...  .2).  Bie  disem  vorgeschriben  kaufe,  artickeln 
nnd  stucken  sint  gewest  die  erbem,  bescheiden  lute:  herr  Herborte 
von  Stertzelnheim  senger,  Herman  von  der  Ecken  kanonike,  lacob 
von  Eirpperg  und  herr  Nicolas  yicarier  des  Stiftes  zt  Asschaffenburg 


1)  »zwez»  orig.  2)  hierauf  wird  in  den  üblichen  fonnen  die  anfeohtang 

40 de«  vertrage«  verboten  nnd  .werden  bürgen  gestellt. 
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rorgenant,  lohans  Seheiris  von  Wazzerios  edilknecht,  Erwin  toii 
Strazzheim,  scheffe  zu  AsBchaffenbnrg,  und  Heidenrich,  des  vorg«nutnte& 
Meingazz  von  Dadelnsheim  diner.  Alle  dise  yorgeschriben  rede,  ar> 
tikele  und  stacke  geloben  ich  Meingnzz  von  Dadelnsheim  und  Kristine 
min  eliche  wirtin  dickegenant  vor  uns  und  vor  unser  erben  unyor-  ^ 
brochenlich  in  guden  truwen  an  eydes  stad  stede  und  feste  zu  halden 
in  aller  der  mazze,  als  yorgeschriben  stet,  und  unser  bargen  zu  loeeB 
und  schadelos  zu  halden,  an  alle  böse  f&nde.  Und  des  zu  urkonde 
han  ich  Meinguzz  dickegenant  den  obegenanten  herren  und  deme 
stifte  zu  Asschaffenburg  yfir  mich ,  yör  Kristinen  mine  elichen  wirtn  lo 
und  y6r  alle  unser  erben  mit  (!)  mim  eigen  ingesigel  an  disen  brieff 
gehangen.  Und  wir  Gunrad  yon  Kleen  ritter,  Dytherich  von  Borbaeb 
marschalk^)^  Wentzel  yon  Kleen,  lohan  Schelris  yon  Wazzerios,  edil- 
knechte,  egenant  bekennen  und  reden  in  guden  truwen,  uns  gude 
bürgen  zu  sin  den  erbem  herren,  dem  techant,  dem  capitel  desstiftbi^ 
zu  Asschaffenburg  in  aller  der  mazze,  als  yorgeschriben  stet.  Und  des 
zu  merrer  festekeit  aller  yorgeschriben  rede ,  stucke  und  aitikel  und 
zu  warem  gezugnisse  han  wir  unser  yclicher  besunder  sin  eigen  in- 
gesigel auch  an  disen  brieff  bie  des  egenanten  Meinguzz  yon  Dudehs- 
heim  ingesigel  gehangen.  Gkben  nach  godes  geburte  drutzeheiihim-2^ 
dort  iar  in  deme  sechsten  und  sechzigesten^  iare ,  an  deme  numtage 
nehest  nach  sente  Nicolaus  tage  des  heiligen  bisschofes. 

Orig.-perg.   Fttnf  siege!   hängen  an,   n  und  IV  gat  erhalten,   I  imd  T 
etwas ,  III  stark  beschädigt.    Aschaffenburg,  stiftsarchiy.  —  Am  3.  febmar  1369  . 
geben  die  yerkäufer  vor  dem  pfarrhofe  zu  Sonnebum  die  obengenannten  guter  25 
in  die  band  des  zentgrafen  Conrad  gen.  lohan,  und  dieser  übergibt  sie  »in  &ide, 
friheide  und  bann  siner  herren  der  von  Banberg,  obersten  Toyte  daseibist-  u 
den  Vertreter  des  stifts,   den  Aschaffenburger  stiftsherm  Herman  y.  d.  Edes. 
Zeugen:  lohan  pleban  zu  Sonnebum,  lohan  Schelris  y.  Waszerlos  edelkaacht, 
Contzelin  söhn  Eebelers  und  die  schaffen  des  gerichts  Sonnebum:  Winther  gen  So 
Amorsbecher  und  Herman  sein  bmder,  Friederich  gen.  der  lunge  und  Gerbrt 
V.  Nusesze.  Orig.-perg.   Notariatsinstrnment.  Aschaffenburg,  stiftsarchiy.  —  Am 
6.  mai  1369  (zu  Sonnebümen  yor  dem  froynhobe)  verkauft  der  Gelnhlnser  [Ge- 
lenhäsen)  bürger  Henrich  zu  dem«  Steynenhuse  dem  kapitel  des  Stiftes  nr  pn- 
senz  das  gut  gen.  »das  leben«  zu  Neuses  (Näesze),  das  Guntrams  yon  Lindenstind^ 
und  seiner  erben  gewesen  war  -.  » zcwey  hüs  unde  eyn  garte  unde  zcwene  moigeo 
wyngartin;  item  daz  erste  yelt  der  eckere:  item  dry  morgin  by  der  leszer  bneit- 
den,  anderwerbe  b^  der  leszer  buenden  dry  morgin.    Item  das  ander  velt:  ifcoi 
anderhalb  morge  yor  deme   Hegeholcz;    item  dry  morgen  ^daselbis  vor  denF 
Hegeholcz;  item  abir  drf  morgen  vor  deme  Hegeholcz  daselbis.  Item  das  ärpe\9 
yelt:   item  anderhalb  morge  in    deme  Eddeltal  unde  anderhalb  morge  ander 
buenden  unde  eyn  morge  wysen  yor  der  Lochwysen  unde  eyn  morge  wysea  in 
dem«  Loneche;  item  zchehen  (I)  morgen  unden  an  dem«  dorffe  zu  Nuesce,  dt 


1)  »DDseTB  herren  von  Mentzea  heisst  es  in  der  ansgelaBsenen  stelle. 
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Henrich  Yon  Nnene  hat  anstoszin  undin  unde  obin  unde  heiszit  in  dem«  Vordem- 
gronde;  item  ses  morgin  in  der  Gr&ben  an  der  buenden  unde  stoszin  an  mynen 
sedelhoph;  item  dry"  morgin  an  der  Eygen  nnde  stoszin  uff  dy  Zcylbanme  unde  eyn 
morge  in  dem«  Melgr&nde  und  zcühet  herabe  by  hem  Conrad  Wilden«.  Als  zent- 
ognf  wird  Henrich  Scheffer  und  als  schOffen  werden  ausser  den  oben  angeführten 
Albracht  Kalbe,  Goneze  Wigmar  von  Altenmittlau  (Mytloche)  und  Albraoht  lohan 
genannt,  als  zeugen:  Heinrich  Nüllingheymer  vogt  zu  Hanau  (Heynnouwe),  Wort- 
win  Gnode  und  Hartmann  Budel,  als  notar  Godebold  Ton  Gemünden  an  der 
Wohra  (Wara).    Orig.-perg.   Notariatszeichen.   Aschaffenburg,  stiftsarchiv. 


0549.    Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  erlaubt,   dass  lohann  Spede    1366 
pastor  zu  Oberroden  als  lohanniter  in  den  convent  zu  Rüdigheim 
eintrete,  ohne  die  stelle  als  pastor  aufzugeben.    Aschaffenburg 
1 366  december  8. 

Wir  Gerlach  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  dnrch  snnderliche  gonst, 

isfriintschaft,  liebe  nnd  bede  des  ediln  Ulrichs  herren  zt  Haynonwe, 
nssers  lieben  swagirs,  der  geistelichen  lohannen  von  Beldirsheim, 
commentor  des  hnses  za  Bndenkeim,  und  des  conventes  daselbis  die 
gnade  getan  han  lohan  Speden  priester,  pastor  zu  Ob^m  Boda,  daz 
er  sente  lohans  erden  enphaen  nnd  conventbrader  des  egenanten  hnses 

io  Budenkeim  werden  nnd  ^  die  pastorie  sine  lebetage  nz  behalden  mag. 
Und  gönnen  nnd  irlenben  anch  mit  diesem  bryfe,  daz  derselbe  lolum 
der  egenanten  sinir  kirchen  z6  Obern  Boda  gniezen  nnd  gebmchen 
mag  gfichir  wise,  als  che  er  eyn  wemtlich  priester  were,  sine  lebetage 
Qz,  doch  mit  beheltn&sse  nnsir  nnd  nnsirs  Stiftes  rechten  nnd  gewon- 

15  beiden,  die  wir,  nnstre  yorfam  erczebischoff,  nachkommen  nnd  nnstr 
Stift  zn  Mencze  an  der  obgenanten  kirchen  zu  Obtm  Boda  nnd  an 
derselben  kirchen  pastom  haben  imd  bithere  gehabt  haben.  Und  des 
zu  nrkimde  etc.  Datum  Aschaffenburg,  feria  tercia  post  Nicolai  anno 
domini  MGGGLX  sexto. 

(0        Mainzer  Ingrossatnrbuch  V  (Gerlaohs  konceptbuch)  f.  622.   Wiirzburg. 


550.    Kaiser  Karl  verlangt  von  den  wetterauischen  reichsstädten    1367 
auskunft  über  die  anzahl  gewappenter,  die  sie  ihm  zur  rückführung 
des  papstes'^nach^Rom  stellen  woUten.   Heitingsfeld 
1367  januar  21. 

is  Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  czeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  den  burgermeistem,  den 
reten  nnd  den  bürgern  gmeinlich  zu  Frankemford,  Friedberg,  Wetflar 
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nnd  zu  Geylnhusen,  nnsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  mlser 
gnade  nnd  alles  gnt.  Wann  nns  nnser  heiliger  vater  der  patete  an- 
geraffen  hat  als  einen  fogt  und  schirmer  der  heiligen  kirehen  und 
hat  nns  ernstlich  gebeten,  daz  wir  yn  czn  Borne  in  sante  Peters  stnl 
füren  wollen,  als  ir  daz  wol  zu  Frankemford  nn  newes,  da  wir  im-  : 
sem  hofe  da  hatten,  von  des  babstes  boten  habt  vemomen,  nnd  wann 
wir  durch  des  heiligen  reichs  ere  willen  die  fart  tun  wollen  nnd  d^ 
nicht  lassen,  donunb  manen  unr  euch  ernstlich,  daz  ir  Fon  unsem 
wegen  ewr  leczte  antwurte  domber  gebet  dem  erwirdigen  Lampreekt 
bischofe  zu  Spir,  unserm  lieben  fursten,  heimlichen  rat  und  andech-io 
tigen,  mit  wieyil  guten  lute  gewappent  ir  uns  dienen  wollet  gen 
Borne ,  steticlich  sechs  monde  bii  eins  zu  bliben ,  an  ezu  czelen  die 
monde ,  so  ir  von  huse  cziehent,  und  dienet  uns  als  erlich ,  daz  wir 
und  daz  reiche  des  ere  haben  und  euch  des  gnediclich  danken  mn- 
gen.  Und  weren  uns  die  Sache  nicht  als  ernste,  so  senten  wir  zu  15 
uch  nicht  als  erber  und  ernstlich  unser  boteschaffl;.  Und  was  er  mit 
euch  teidiget  in  den  Sachen,  daz  wollen  wir  genczlich  stete  and  yeste 
halten  in  aller  weiz,  als  ob  wir  daz  selber  teden;  nnd  glaubet  ym 
auch,  waz  er  euch  sagen  wlrdet  von  unser  wegen,  als  ims  selber. 
Wo  euch  auch  der  egenan^  unser  furste  mit  seinen  briefen  od»  boten  su 
empeutet,  daz  ir  zu  ym  komen  suUet,  do  komet  zu  ym  bey  nnsern 
und  des  reichs  hulden.  Geben  zu  Heitingsfelt,  an  sante  Agnes  tug. 
unsere  reiche  in  dem  einundczweinczigsten  und  des  keisertoms  in 
dem  czwelftem  iare. 

per  dominum  imperatorem  Budolfus  de  Frideberg.    ^ 

Orig.-papier.  Das  rothe  rttcksiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Wetskr, 
stadtarchiy.  BB  4483.  —  Am  13.  febmar  benachrichtigt  darauf  der  kaiaer  die 
vier  Städte,  dass  er  bei  seinem  wegzuge  seinen  bmderi  den  heraog  W^ieesliv 
von  Lf^tzelnbnrg,  zum  reichsverweser  ernannt  habe.  Orig.-perg.  Frankfurt,  stadt- 
archiy, Privilegien  nr.  168.  BB4494,  vorher  gedr.:  Privilegia  des  H.  B.  Stet 3^ 
Franckfurt  158. 


1367    551.    Heinrich  und  lohann  von  henburg  und  ihre  frauen  nmen 
Ulrichen  von  Hanau  die  Bezahlung  einer  schuld  für  drei  jähre 
auf  ihre  einkünfte  in  dorf  und  gericht  Selbold  an  und  setzen  d(U 
halbe  haus  Hardeck  zum  unter f  fände.    1 367  januar  27.      3 

Wir  Henrich  von  Isinburg  herre  zu  Büdingen,  firanwe  Elheyd 
nnsir  eliche  husfrouwe,  lohan  von  Isinburg  unsir  son  nnde  Sophie 
unsir  eliche  husfrouwe,  unsir  snftrche,  irkennen  uns  nfSnbar  an  dies- 
sem  briffe  vor  uns  unde  unsir  erben  vor  allen  den,  die  en  aeh^t, 
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horent  odir  lesint:  nrnme  solich  geld,  myt  namen  vierzehenhalphnn- 
dirt  pond  hellir  Franckenforder  werunge,  als  der  edil,  nnsir  swagir, 
bradir  nnde  oheym  Ulrich  herre  zu  Hanonwe  und  gelawen  hat,  dar- 
vor  wir  eme  nnde  sinen  erben  eyn  teyl  zu  Cleberg  yngesatzt  seiden 

5han^),  daz  wir  daz  vorgenan^^  sollen  lazen  vallen  nnde  eme  nnde 
fiinen  erben  han  bescheiden  nff  nnsir  dorff  nnde  geryohte  zn  Selbold, 
daz  her  daz  zn  dryen  iaren  nflfheben  sal,  myt  namen  alle  iar  fnnftehalp- 
hündirt  pond  hellir  gnder  Franckenforder  wemnge,  zweihnndirt  pond 
hellir  n£f  sent  lohanstag  en  die  alden  messe  gelegen  nnde  drittehalp- 

löhimdiri  pond  hellir  en  die  vastenmesse,  die  darnach  neist  kernet. 
Onch  han  wir  bestalt  nnde  sollen^  bestellen,  daz  nnsir  amptlnde 
nnde  bedesetzer  zn  Seibold  nnserm  swagir,  bmdir  nnde  oheym  von 
Hanonwe  nnde  sinen  erben  myt  bede  nnde  gnlde  gewarten  als  lange, 
biz  en  ir  geld  wirdet,  als  yorgeschriben  steet.    Darvor  han  wir  em 

15  nnde  sinen  erben  zn  sichirheide  gesatzt  zn  nns  Henrich  von  Isinbnrg 
Tier  gyesel,  mit  namen  hem  Lottir  Fleysoh  ritter,  Gerlach  Nntzscher, 
Hartman  Meyden  nnde  Lnttir  Horworden,  edilknechte.  Were  iz  sache, 
daz  nnserm  egenanten  swagir,  bmdir  nnde  oheym  von  Hanonwe  nnde 
sinen  erben  alle  iar  diesse  neisten  dm  iar  nach  eynandir  nyt  fnnffte- 

!ohalphnndirt  ponde  hellir  egenanter  wemnge  enwnrde  odir  gevielen 
en  der  mase,  als  yorgeschriben  steet,  wannee  dan  wir  Henrich  yon 
binbnrg  nnde  die  andim  gyesel  gemanet  werden  zn  hnse  nnde  zn 
habe,  myt  boden  odir  myt  briffin  yon  dem  egenanten  nnserm  swagir 
von  Hanonwe  odir  yon  sinen  erben,  so  sollen  wir  nnyerzogelich  geyn 

25  Hanonwe  odir  geyn  Wonecken  komen,  war  wir  gemanet  werden, 
nnde  snllen  da  inne  gyesillis  wiese  liegin ^)  als  lange,  biz  daz  also 
viele  geldes,  als  herschienen  were,  nnserm  swagere  yon  Hanonwe 
odir  sinen  erben  gantz  nnde  garbe  bezalt  wnrde.  Gyenge  onch  der 
egenanten  gyesil  eyner  odir*)  mee  abe  yon  todes  wen,    e  disz  gelt 

^ gantz  nnde  garbe  bezalt  wnrde,  so  solden  wir  eynen  andern  bynnen 


1)  Torgl.  die  in  dem  eisten  zusaize  gegebene  uiknnde. 

2)  das  oilginal  wiedeiholt  »nnde  soUen«. 

3)  hieianf  l>ezie1it  sleli  viellelolit  folgender  brief  Ulilohs:  »Wisze,  liebe  swagir, 
Henrich  Ton  Isinbnrg  herre  z&  Büdingin,  also  als  dfi  mir  schuldig  byst  nnde  mir  daz 

(5  nit  werden  inkan  gegnldin ,  daz  ich  myns  geldis  nit  geradin  inkan  oder  inmag  nnde 
manen  dieh  mit  dysem  bryfe,  daz  dÄ  mir  giselreht  dust  zfl  Wonnecken  odir  dinen  son 
dar  schigkist,  mynen  nefln,  als  din  bryf  stet,  den  du  mir  damblr  gegeben  hast;  daz 
ist  mir  zt  danke  Ton  dir  zu  nemen.  Dedest  dfi  daz  nyt,  solde  ich  dan  ron  dir  schri- 
een, daz  dede  ich  nyt  gern  nnde  inmothe  myns  geldis  dach  nyt  geradin.    Datum  Ha- 

lOnanwe,  sabbato  ante  festnm  Barbare  Tirginis«.  Gleichzeit,  abschrift,  papier.  Hanauer 
Urkunden,  Answirtige  Beziehungen. 

4)  doppelt  im  orig. 
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deme  neigten  maynde  also  guten  an  des  abegegangen  stad  setzen, 
damydde  en  gnnglich  were,  ane  geverde.  Wo  des  nyt  geschee,  so 
solden  wir  Henrich  von  Isinbnrg  nnde  die  andern  nnsir  gyesd  en 
gyesels  wiis  geyn  Hanoawe  odir  geyn  Wonecken  komen,  wannee  wir 
gemanet  werden,  als  vorgeschriben  steed,  nnde  solden  nyt  von  dan-  :• 
nen  komen ,  der  gyesel  odir  mee  werin  gesatst ,  als  yorgeflcbriben 
Bteet.  Unde  Lnttir  Fleysch  ritter,  Gerlach  Natzscher^  Hartman  lley- 
den  unde  Lnttir  Horworde  egenanto  irkennen  nns  an  diessem  briffe, 
daz  wir  deme  ediln,  unserm  .herren  von  Hanoawe  egenan^  han  in 
guden  tmwen  globt  an  eydes  stad  in  sine  hant,  gade  gyesel  m  mtu 
nnde  zu  haldene  eme  unde  sinen  erben  in  allir  der  maaze,  als  tot 
unde  nach  geschriben  steed,  unde  darwieder  uns  nyt  zu  behelfin  unde 
myt  keynerlei  Sachen,  sunder  alle  geverde.  Ouch  han  wir  H^irich 
y<m  Isinburg,  lohan  unsir  son  vorgenan^^  zu  merrer  sichirheide  me 
serm  swagir,  brudere  unde  oheym  von  Hanouwe  zu  dea  gyesiln  in- 1^ 
gesatzt  en  unsir  hus  halbes  die  Harteckin,  daz  sal  her  unde  one 
erben  halbes  inne  han  unde  sin  ofiGn  hus  sin  als  lange,  biz  die  vier- 
zehinthalphundirt  pond  hellir  gentzlich  bezalt  werden.  Oneh  sollen 
wir  amtlude,  portenere  unde  wechtere  Turlonen  unde  die  soUent  onch 
unserm  swagir  unde  oheym  globen  unde  swerin,  eme  unde  sinen  d& 
erben  gehorsam  zu  sine  als  lange,  biz  en  geschiet,  als  vor  unde  noch 
geschriben  steet.  Wurde  ouch  hie  zusehen,  daz  daz  hns  vorloin 
wurde,  daz  got  nyt  enwoUe,  so  solde  des  unsir  swagir,  bradir  nnde 
oheym  von  Hanouwe  keynen  schaden  han  noch  sine  erben.  Ouch  ist 
gereed,  wannee  wir  odir  unsir  erben  unserm  vorgenanten  swagir,  r^ 
brudere  unde  oheym  von  Hanouwe  odir  sinen  erben  die  yierzeUnt- 
haltphundirt  pond  hellir  gentzlich  han  bezalt,  so  sollent  unsir  gyestel 
unde  ouch  unsir  hus  Harteckin  von  ire  wen  ledig  unde  los  sin.  Onch 
han  wir  Heinrich  von  Isinburg,  lohan  yon  Isinburg  in  guten  toiwen 
globet,  daz  wir  myt  gantzem  flisze  unde  ernste  darnach  sollen  steeut» 
daz  wir  unserm  swagir  unde  oheym  von  Hanouwe  unde  sinen  erben 
bynnen  diessem  neisten  halben  iare  geenden  umme  Kleberg,  ob  wir 
mögen,  en  allir  der  masze,  als  die  briffe  besagin,  die  wir  dambir 
gegeben  han,  unde  als  iz  rurfaszt  ist  Geschee  die  entunge  also,  so 
solde  diesse  yurfaszunge  an  diessen  briffen  abe  sin  unde  unsir  gyesels^ 
unde  daz  hus  Harteckin  yon  diesser  sache  ledig  sin,  sunder  alle  ge- 
verde. Wo  abir  des  nyt  geschee,  als  vor  geschriben  steet,  so  soldes 
diesse  artikle  en  allir  ire  macht  blyben,  als  vor  unde  noch  gesehiiben 
steet.  Ouch  globen  wir  Henrich  von  Isinburg,  lohan  unsir  son  rot 
uns  unde  unsir  erben,  unsir  gyesel,  die  wir  gesatzt  han  odir  noebic 
setzen,  ob  iz  noyt  geschee,  hievon  zu  losene  unde  sie  zu  entheben 
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ftne  eyd  iinde  ane  allen  iren  schaden.  Unde  geben  des  zu  Urkunde 
ror  uns  unde^)  unsir  erben  wir  Henrich,  Elheyde  unsir  wyrthten, 
[oluui  unsir  son,  Sophie  sine  eliche  wirthten  unsir  icklich  sin  inge- 
dgel  gehangen  an  diessen  briff  unde  darzu  zu  merrer  sichirheide  ge^ 
Men  die  egenanten  unsir  bürgen,  daz  ir  icklich  sin  eygen  ingesigel 
ea  den  nnsim  hat  gehangen  an  diessen  briff.  Der  gegeben  wart  nach 
Cristos  geburte  druzehinhundirt  iar  en  deme  syebinundeseszigisten 
Are,  off  den  neisten  mitwochen  nach  sente  Paulus  dage  conyersio. 

Orfg.-perg.  Die  acht  anhängenden  Siegel  sind  fast  ganz  nnbesohSdigt.  I  und 
%  lekrete,  zeigen  zwei  balken,  bei  lU  hftlt  eine  frauengestalt  mit  beiden  bänden 
ror  sich  einen  schild,  qnadrirt  von  den  isenbrngiBcben  balken  und  den  Hanauer 
iparren.  IV  gespalten  und  halbgetheilt  zeigt  rechts  oben  einen  wachsenden  ad- 
er,  nnten  ein  damaszirtes  feld,  links  zwei  balken.  V  drei  lindenblätter,  die  stiele 
o  dreieck  verbunden :  LVTTER.  FLEYS  •  •  DE  •  •  •  EBERG  •  YI  drei  mauer- 
Aken:  6EKLAC  •  NOGZEB  •  VII  ein  reohtbalken,  darüber  ein  schildeshanpt. 
lARTMANNE  •  MEIDE  •  YIII  anderthalb  linkspitzen,  Umschrift  undeutlich.  Ha- 
iftoer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Am  26.  iuni  1367  (sanctorum 
Qartinun  lohannis  et  Pauli)  verkaufen  dieselben  an  Ulrichen  ihr  halbes  theil  an 
ier  bnrg  zu  Gleberg  und  an  dem  thal,  an  den  dOrfem  und  anderm  zubehör  um 
3M  iS  heller  unter  vorbehält  des  rttckkaufes.  Orig.-perg.  Die  drei  Siegel 
iDd  ziemlich  gut  erhalten.  I  und  m  zeigen  je  zwei  balken,  U  ist  oben  bei  in 
leschrieben.  Ebenda.  —  Am  selben  tage  bestätigen  dieselben,  dass  Ulrich  ihnen 
!00  HS  heller  geliehen  habe,  und  verpflichten  sich  ihm  dafür  30  iS  heller  gült 
a  Düdelsheim  (Düdelnsheim)  anzuweisen.  Bürgen  sind:  her  Lutter  Fleysch  von 
;*leberg,  her  Conrad  von  Buches  ritter.  Lütter  Harwade  und  Gerlach  Nütscher, 
rq^enere.  Orig.-papier.  Yon  den  sieben  siegeln  fehlt  Y  (Baches),  die  übrigen, 
•ben  beschrieben,  sind  kaum  beschädigt.  Ebenda.  —  Am  4.  juli  (Udalrici) 
od  am  18.  august  (feria  lY.  post  assumpcionem  Marie)  d.  j.  bestätigen  dieselben 
Ulrichen  den  empfang  von  600  resp.  500  £1  hellem  wegen  Cieeberg.  Zwei  orig.- 
«tg.  Das  Sekret  Heinrichs  v.  Isenburg  ist  an  beiden  gut  erhalten.  Ebenda.  — 
Lm  22.  april  1367  (vigiiia  Geoi^i)  genehmigt  Heinrich  v.  Isenburg  den  von  Helf- 
ich V.  Dorfeiden,  vogt  zu  Windecken,  und  Peter,  centgraf  zu  Bergheim,  verab- 
edeten  tausch  zweier  leibeigenen;  darnach  sollte  Gela,  Ackermans  hausfrau  von 
iejersrode,  künftig  zn  Hanau  gehOren  und  Dyna,  Schartinbergers  tochter  von 
fbemhnsen,  zu  Isenburg.   Hanauer  kopialbuch  YI.    Marburg. 

i52.    Schtddbfief  Benchin  Wigmars  von  Somborn  über  neununt^- 1367  um 
dreisdg  gülden,  die  ihm  Moysze  von  Soden,  jndenbürger  zu 
Hanau,  geliehen  hatte.    1367  um  februar  10. 

Ich  Henchin  genant  Wf  gmar  von  Sonnebomen  veriehin  unde  be- 
ennen  offinliche  mit  dysem  briffe  [für  mich  unde]  alle  myne  erben, 
az  ich  dem  beseheiden  iMen  Moyzee  von  Soden,  iudenbtirger  zft 
[anau^,   unde  By[nen  erben]   schuldig  byn  unde  gelden  aal  virtzig 

1)  doppelt  im  orlg. 
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pnnt  heller  ane  eyn  pnnt  heller  gater  Frankinfnrter  wenmg,  dy  he 
mir  g[atlicheii]  gelohin  hat.  Unde  daz  gelt  Bai  ane  gesach  sIen  hie 
ztkscluii  unde  sent  Mertyns  tag  n&  schürst  komt  [nach]  gift  dyses  brif- 
fes;  unde  alse  lange,  als  iz  after  sent  Mertyns  dag  stet,  so  get  nff 
f  daz  pnnt  heller  besonder  dr^  aide  heller  zu  gesnche  zft  ^  der  wo-  s 
chin  alse  lange,  als  daz  gelt  nnvergnlden  stet.  Unde  darflbr  zb  meier 
Sicherheide  so  han  ich  dem  vorgenanten  iftden  nnde  synen  erben  flir 
henbitgelt,  f&r  gesach  nnde  fbr  schaden  zt  bürgen  gesaczet:  6er- 
kynen  von  Nnsezze,  Henchin  Heselerin  nnde  Heintzen  Scheffer  von 
Sonnebomen  nnverscheidinliche,  ir  igelichin  füir  fU ;  also  beaeheidiih  i« 
liehe,  wan  der  yorgenan^«  inde  nnd  syne  erben  dez  rorgenanlen 
heubitgeldis  nnde  gesnches,  der  damff  gen  mag  nach  sent  Mertyns 
tag,  nyt  lenger  imberin  enwollen,  so  hant  sie  gewalt  die  vorgenanten 
borgen  zu  manen .  .  .  «^j.  Unde  wir  dy  vorgerumten  bnrgen  G^kyn, 
Henchin  und  Heintze  globen  in  gftten  tmwen  gnde  borgen  ztt  synei^ 
unde  ztt  leistin,  ob  iz  zu  schulden  komt,  in  alle  wiz,  als  vorgeschri- 
ben  stet,  unde  ensoUen  uns  da[r] wider  mit  keynen  sachin  odir  ge- 
richten  behelfen,  df  uns  fromlich  mohten  syn  und  den  Torgenanten 
luden  s[che]delich,  ane  alle  geyerde  und  argelist.  Zu  Urkunde  unde 
zd  merer  sicherheide  alr  yorgeschriben  di[nge]  han  ich  Torgenan<^2(i 
sachwalde  unde  die  bürgen  mit  eyn  gebeden  den  erbem  man  Hern- 
riehen  genant  Nul[linkeym] ,  daz  he  syn  ingesigel  tta  uns  an  dysen 
briff  hat  gehan[gen].  Dez  ic[h  Hejinrich  NulUnkeym  vorgenan/  be- 
ke[nne,  daz  ich]  dysen  brIff  durch  ir[er]  bede  willen  besigelt  hu. 
Der  [geben  ist  nach]  gotz  geburd  drutzenhAnd[ert  iar  and  dar]naeh3i 

in  dem  siben  und  seszegistin  iare,  an  dem  sftn  [ Sch]olastikeD 

dage. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Die  eingeklammerten  stellen  sind  durch  mSofle 
zerstört.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1367    653,    ^n  Heinrich  VII  von  Fulda  gibt  ak  lehensherr  seine  »-v. 

man  12.  *' 

Stimmung  dazu^  dass  graf  Eberhard  von  Wertheim  seine  tackter 
Else  und  ihren  mann  Ulrich  IV  von  Hanau  auf  ein  drittel  seines 
antheils  von  Breuberg  bewidme.    1367  märz  12. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fulde  bekennen  ofSnIieli 
an  dissem  briefe.    Als  der  etel  Ebirhard  grafe  zu  Wertheim ,  unser  r> 


1)  hier  folgen  aiufilhilicli  die  nbllchen  bestlmmnngen  über  die  bftifMhaft  vai 
der  verzieht  auf  anfechtung  des  Vertrages. 
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ieber  getmwer ,  vor  sich  und,  alle  sin  erben ,  als  daz  vor  uns  kom- 
aen  ist,  den  eteln  Ulrichen  herren  zu  Hananwe  den  iongen,  sinen 
ifdem,  zu  Elsen  siner  dochter,  desselben  Ulrichs  eliche  wirtynne, 
echt  und  redelich  bewiset  und  gewydemet  had  und  yme  zu  wydem- 
eehte  vor  sin  zugelt  gegeben  und  bewiset  had  fnnfftusent  kleyne 
[Qldin  guter  und  wolgewegener,  die  man  nennet  florencier,  Franck- 
Qiter  werunge  und  gewichtes  uff  und  an  eynem  dritten  teile  sins  teils 
[es  sloszes^)  Bruberg  und  uff  allem  deme,  daz  zu  demselben  teil  ge* 
loret,  ersucht  und  unersucht;  und  wan  daz  vorgenante  slosz  Bruberg 
on  uns  und  unserm  stiffte  zu  lehin  ruret,  so  had  der  vorgenante 
Tafe  Ebirhard  grafe  zu  Wertheim  und  der  etel  Ebirhard  herre  zu 
Ippinstein,  sin  nefe  und  ganerbe  des  obgenanten  sloszes  Bruberg, 
user  lieben  getruwen,  uns  fliszig  gebeten,  daz  wir  unsem  willen 
nd  yirhengnusse  zu  derselben  bewisunge  und  wydemunge  tun  wul- 
SD.  Des  haben  wir  ir  beider  fliszigen  bete  und  begerunge  angesehin 
nd  haben  den  egenanten  Ulrichen  herren  zu  Hanauwe  den  iongen 
üt  der  obgenanten  sommen  gelts ,  mit  namen  fnnfftusent  guldin  der 
bgenanten  werunge  an  dem  Yorgenanten  dritten  teile  des  egenanten 
lafen  Ebirharts  grafen  zu  Wertheym  teile,  daz  er  had  an  dem  vor- 
enanten  slosze  Bruberg,  gewydemt  zu  wydemrechte  nach  unser  und 
osers  stifftes  manrecht  und  gewonheide,  ane  geverde.  Und  haben  des 
Q3er  gunst,  wort,  willen  und  yirhengnusse  darzu  gethan  und  tun  offen- 
ch  an  dissem  briefe;  also  daz  der  obgenante  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
er  ionge  mit  den  egenanten  funfftusent  guldin  uff  dem  obgenanten 
ewydemeten  teile  des  sloszes  Bruberg,  und  waz  darzu  gehöret,  daz 
on  ans  und  unserm  stiffte  zu  lehen  ruret,  zu  wydemerechte  besitzen 
il  nnd  gemwelich  ynnehaben,  an  alle  witderredde  und  hindemisse, 
ae  geverde ,  unser  und  unsers  stifftes  recht  und  gewonheit  anders 
arane  doch  unverschreben.  Und  des  zu  bekentnisse  und  stetim 
rkunde  geben  wir  dissen  uffen  brieff  mit  unserme  groszen  ingesigel 
erane  gehangen  vesteclich  besigelt.  Nach  Crists  geburte  driczehen- 
ondert  iare  in  dem  sebinundsechtzigisten  iare,  an  sent  Gregorii  tage 
es  heiligen  babstes. 

Hanauer  Bothes  kopialbuch  158,  Marburg,  auch  in  kopialbnch  IV  57.  Hier 
adet  eich  noch  ausser  der  in  anm.  1  erwähnten  abschrift  auf  f.  56  ▼  eine  erklS- 
mg  des  abtes  für  Else  von  Hanau  wegen  dieses  wittumes  von  1367  märz  14 
ontag  noch  s.  Gregoriens  tage). 


1)  Mer  sagt  eine  im  übiigea  gleicbl&ntendo,  doch  nndatlite  absohilft  im  hanauisohen 
«pialbnche  lY  57:  »nif  nnd  an  eym  fieiden  teyle  des  Bloit«. 
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1367    554^    Kurfürst  Ruprecht  van  der  Pfalz  vergleicht  Ulrich  denjioh 
geren  van  Hanau  mit  dem  grafen  Ludwig  van  Rieneck  im  rireii 
um  das  recht,  einen  schwan  auf  dem  hehne  zu  führen, 
Heidelberg  1367  märz  21. 

Wir  Buprecht  der  eitere  von  gots  gnaden  pfaltzgraye  by  Byn,  5 
dez  heiligen  romschen  richs  obrister  dmchsezz  and  hertzog  in  Beyern, 
tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder 
horint  lesen;  mnb  solich  missehellunge,  zweionge  nnd  ansprach,  ab 
Ulrich  here  zu  Hanow  der  langer  Ludwigen  graven   zu  Rynecken 
angesprochen  hat,  alz  von  des  heims  wegen,  des  sie  an  ans  gegangen!^ 
sind,  dez  scheiden  wir  sie  also  mit  der  mynne  nnd  mit  ir  beider 
willen  nnd  wiszen,  daz  graff  Ludwig  von  Benecken  eynen  gantzen 
stenden  swanen  off  sime  heim  füren  sal  mit  offgetanen  Angeln  oder 
zugetanen,  wie  er  wil,  so  sal  Ulrich  von  Hanaw  den  halben  swanen 
auch  off  sime  heim  füren,  alz  sin  anche  und  sin  vatter  den  gefürti» 
und  off  in  bracht  haben,   und  soUent  daroff  gantz  und  gar  gesonet 
sin  von  dez  heims  wegen.    Und  wir  Ludwig  grave  zu   BenedLen 
sprechen  für  uns,  unser  vettern  und  für  alle  unser  erben  die  furge- 
nante  Scheidung  stete  und  feste  zu  halten,   ane  alle  geverde  und  ar- 
gelist.    Und  wir  Ulrich  here  zu  Hanow  sprechen  für  unsem  vatter,  ^' 
für  uns  und  für  alle  unser  erben,  allez,  daz  furgenante  stet  an  disem 
brief,    stete  und  veste  zu  halten  ane  allerlei  argelist  und  geverde. 
Dez  zu  orkund  und  zu  einer  Scheidung  der  obgenanten  Sachen  han 
wir  hertzog  Buprecht  der  eitere  furgenan^  unser  ingesigel  an  disen 
brief  gehangen  und  wir  Ludwig  grave  zu  Benecken  und  wir  TMA^ 
here  zu  Hanow  furgenan^«  haben  bejde  unsere  ingesigele  zu  des 
hochgebom  fnrsten  und  hem,   hertzogen  Buprechts  des  eitern  fluse- 
nant^,    unsers  gnedigen  hem,    ingesigel  an  disen  brief  gehangen, 
alle  dise  furgeschrtben  stucke  stete  und  veste  zu  halten,   ane  alle 
argelist  und  geverde.     Geben  zu  Heidelberg,    dez   sontagis  in  der3} 
fasten,   alz  man  singet  oculi,   nach  Cristi  geburthe  druzehenhundeit 
iar  und  siben  und  sechtzig  iar. 

Orig.-perg.  Von  den  drei  gut  erhaltenen  siegeln  ist  I  (das  pfSlzieohe)  loth. 
II  (Rieneck)  grün,  in  angefärbt,  Ulrichs  sekret.  Es  zeigt  den  heim  mit  sehvan 
über  einem  fast  liegenden  Schilde,  beide  nach  links  gewandt,  amschriftS-YLB'^ 
lYNIOB  •  DNI  •  I  •  HAOWE  •  Hanauer  Urkunden,  Hanssachen.  Das  rieneckiBebe 
exemplar  mit  ebenso  gut  erhaltenen  siegeln  befindet  sich  in  München,  im  leieb- 
archiv,  Mainz,  Erzstift.  Im  auszage  gedruckt:  Gründliche  üntersuehang,  ob  mit 
den  Grafen  48  anm.,  darnach  Beichsfama  XX  551  anm.,  Archiv  des  historisdies 
Vereins  für  Unterfranken  XX  251.  RegestaBoicaIX172,  Koch-Wille,  Pf51iiseke4ir 
Begesten  3697. 
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55.    Konrad  Fogelere   bekennt  ^    dose  ihm  Konrad  von  Garben^    ^^^L 
ropst  zu  Übenstadt^  zwei  hüben  landes  in  Hütlengesäss  zu  land- 
siedelrecht  verliehen  habe,    1 367  märz  26. 

Ich  Conrad  Fogelere  irkennen  an  diesem  brife  vnr  mich  und 
ine  erben,  daz  mir  der  ersame  geistlich  herre,  her  Conrad  von 
arbin,  zu  den  ziden  prabist  zu  Elwenstat,  hat  virluhen  recht  unde^) 
deliche  zu  stragkem  lantsitdelinrechte  zwo  hübe  landes  an  eckeren 
id  an  wysen,  irsuchet  und  unirsuchet,  gelegen  zu  Hyttenge8ze(I), 
dorfe  und  in  felde,  als  sy  hernach  eygintlich  Stent  bescrybin :  Mit 
unyn  drittehalb  morge  wysen,  gelegen  bj  der  Geylnhuser  brücken ; 
3m  eyn  halb  morge  in  dem  Egelnsee;  item  ein  morge  hinder  der 
ölen ;  item  ein  morge  uf  dem  Bruche;  item  in  dem  irstin  felde  vier 
orgen  ackirs  an  dem  Eebelere  pade;  item  fumf  morgen  an  dem 
sismansrode,  item  yier  morgen  ubir  d^  Beche;  item  fumfe  undir 
im  Bjhartzhauwe;  item  ein  halb  morge  an  Brembume;  item  dritte- 
ilb  moi^n^)  daselbes;  item  der  lange  morge;  item  sybbin  morgen 
im  Zylbaum.  Item  daz  ander  feld  beheldet  zu  dem  irsten  in  dem 
olengmnde  vier  morgen  an  eyme  stucke;  item  eyner  alleine  da- 
Ibes;  item  var  dem  Bruche  vier  morgen  an  eyme  stucke;  item  do- 
Ibes  andirhalb  morge:  item  drittehalb  morge  var  der  Eartenwisen; 
im  fomf  morgen  uf  der  Wolfzgrubin:  item  dru  vierteil  doselbes. 
sm  in  dem  dritten  felde:  by  dem  Eygenbaume  andirhalb  morge; 
.'m  an  dem  Bodinbumer  wege  vierdehalb  morge ;  item  doselbes  vier 
argen  an  eyme  stucke;  item  by  Pauwels  wisen  ein  halb  morge; 
im  andirhalb  morge  var  der  Grawisen;  item  zwene  morgen  an  dem 
alenberge;  item  an  dem  Wyderummer  pade  yier  morgen  an  eyme 
acke.  Und  sal  dem  egenanten  herren,  odir  wer  des  gotshus  zfl  (I) 
aldet,  davone  alle  iar  unyirzoginlich  zu  Elwenstat  uf  myn  virlost,  er- 
;it  und  schadin  zcinsen  und  weren  uf  sente  Matheus  dag  odir  davor 
mf  Schillinge  und  zwey  phunde  hellere  gudir  und  genemer  werunge, 
id  mit  namyn  eyn  fasnachthun.  Auch  spreche  ich  in  vor  allen 
haden,  anspräche  und  hindemusse,  d^  in  von  des  vorbescriben  gu- 
18  wegen  von  mynen  gesosterden  odir  sust  von  eyme  andern 
ochten  gedyhen.  Und  zu  merer  sichchirheit  gebbe  ich  in  diesen 
if  besigelt  undir  des  erbem  mannes,  hem  Johans  von  Bleychin- 
LcheSy  zu  den  ziden  pherrer  zu  Selbolt,  ingesigel,  daz  he  umme 
ine  flizige  bede  heran  hat  gehangen.  Und  ich  Johan  irstgenant  be- 
innen,  daz  ich  durch  betde  willen  Conrad  Fogelers  egenanten  miner 

1)  Stade«  orig.  2)  r  fehlt  im  orig. 
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pherre  ingestgel  an  diesen  brif  han  gehangen  zn  gezngnisze  diire 
Yorgescribin  dinge.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sex- 
gesimo  septimo,  feria  sexta  proxima  po6t  festom  annnndacioniB  Marie 
Virginia  gloriose. 

Orig.-perg.   Von  dem  siegel  sind  nur  brachstttoke  erhalten.  Hboiistadt,  giü  » 
Alt  Leiningen-Westerburg.  archiv. 


.1367    556.    Das   kloster  Marienbom   verkauft  der  Geinhäuser  bärgerin 

mftrz  28  • 

Meize  Klaffhauser  eine  komgült  als  lebensrente.    1 367  märz  S8. 

Wir  sÄster  Hille  eyn  eptissen  und  der  eonvent  gemeynliehin  des 
closters  zA  sante  Merienbom  grawis  ordins,  Mentzer  bischdflmes,  be-i» 
kennen  uffinlieh  an  diseme  brieye,  daz  wir  mit  vorberaden  mftde  nnde 
mit  eynmudigen  yerhengnisse  Hetzen,  die  da  geheizsen  ist  Clafhflsem, 
bArgem  zfl  Geilnhusen,  siben  maldir  komis  Geylnhuser  maszis  ver- 
kauft han  unde  verkeuffen  an  disem  brieffe  ir  lebetagen,  iclieh  mal- 
dir umb  nflndehalb  punt  heller  gflder  und  genger  weronge,  die  sieiä 
Ans  ganez  und  gar  bezalt  bat  unde  die  wir  yn  unsers  dosters  gemeyn 
nAcz  gewand  han.  Den  paeht  globen  wir  !r  alle  iar  zu  reichen  nnde 
zu  geben  zusschin  den  zwein  unser  frauwen  dagen,  als  pachtes  redit 
ist,  unde  z&  antwerten  zft  Geilnhusen  in  die  stad  uff  unser  kost  unde 
erbeyt^  dywile  sie  lebet,  ane  alliz  hindersal.  Unde  nach  iime  todesu 
so  sal  der  vorgenante  pacht  zA  unserm  dostere^)  ledig  ond  los  wider 
gefallen,  ane  alle  Widerrede.  Were  iz  abir,  daz  die  egenante  Mecze 
yn  dem  ersten  iare  abeginge,  des  god  nyt  enwolle,  s5  aolde  dAch  i& 
egenante  pacht  daz  erste  iar  gefallen,  wem  oder  war  sie  fn  beschej- 
din  bette.  Welchis  iars  aflch  wir  des  pachtis  nit  engeben  uf  die  züt,  23 
als  Yorgeschriben  stet,  diewlle  sie  lebet,  s8  mochte  «ie  oderirfrAnd 
von  im  wegen  Ans  pendln  unde  flnser  pert  oder  ander  daz  flnser 
darumb  angriffen  unde  nemen  myt  gerichte  oder  an  gerichte,  wo  eie 
daz  besehin,  an  allen  frevel  unde  allen  unsern  z6m.  Unde  weldier- 
leie  kost  oder  schadin  sie  des  nemen,  den  globen  wir  yn  abezA-^ 
thun  unde  zft  richten  glich  dem  pacht,  aiSi  allen  im  schadin.  Unde 
des  zft  urkflnde  han  wir  unsers  conventes  inges^l  an  disen  brieff 
gehangen.  Datum  et  actum  anno  domini  M^CC'»<>  LX^VIP.,  domi- 
nica  die,  qua  cantatur  letare. 

Orig.-perg.   Brnehstttcke  des  spitzovalen  siegeis.    Büdingen.  33 


1)  »closters«  orig. 
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557.     Wortwin  Mor  verleiht  seine  limburgischen   lehen  zu  Kinz-    1367 
heim  und  Köbel   an  Heinrich  von  dem   Wasen^  nachdem  er  mit 
seinen  genannten  ganerben  eine  todtheilung  getroffen  halte. 
1367  mai  17. 

5  Ich  Wortwin  Mor  edilknecht  bekennen  mich  öffentlich  an  dyesme 
geinwartigen  bryeffe  und  tun  kunt  allen  den,  dy  in  ansehent,  lesint 
odir  horent:  umb  soliche  gut  und  lehen,  die  ich  hau  und  gehabit 
hau  von  deme  edeln  heren,  myme  gnedigen  heren,  abte  Heinrich 
herre  zu  Limbpurg  und  von  deme  styfke  zu  Limbpurg,    dye  do  ge- 

lolegin  sint  mit  namen  zu  Eensheym,  zu  Eebel  und  in  derselben  ter- 
menie  der  gerychte  derselben  dorffe,  des  ich  eine  rehte  dateylonge^) 
oberkomen  und  getan  han  vor  deme  vorgenanten  myme  heren  und 
synen  mannen,  als  ein  reht  ist,  mit  mynen  ganerben,  mit  namen  mit 
Conrad -von  Babenhusen,    mit  Heynrich   und   mit  Arnolde   Creysse, 

isgyme  bruder,  auch  von  Babinhusen,  edilknechte,  daz  ich  die  vorge- 
nante gude  und  lehen  lyhen  und  han  geluhen  durch  rechte  frunt- 
Schaft  und  liebe  Heinriche  von  dem  Wasen,  myme  nefen,  und  sinen 
ganerben  zu  rehteme  manlehen,  ane  gült  und  ane  sylber  und  ane 
allerley  geverde.    Und  sprechen  daz  uffe  mynen  eyd,  daz  ich  also 

iögewyset  bin  worden  von  erbem,  wysen  luden,  daz  ich  ez  wole  tun 
möge,  wan  ich  den  vorgenanten  mynen  heren  bat,  daz  her  ez  lyhn 
wolde,  und  er  des  nyt  tun  wolde.  Und  han  auch  die  vorgenante 
dateylonge  darumb  getan  mit  den  vorgeschrebin  myne  ganerben  Con- 
rad, Henrich  und  Arnolde  vordem  vorgenanten  myme  herren,  apte  Hein- 

25  rieh  herren  zu  Lyembpurg  und  synen  mannen,  daz  ich  der  vorge- 
nanten ^)  gude  und  lehen  nyman  baz  gunde  und  gane  dan  Heinrichen 
von  dem  Wasen,  dem  vorgenanten  mynen  nefen,  und  synen  ganerben, 
ane  alle  geverde  und  argelist.  Des  zu  eyme  waren  Urkunde  und 
yester  stedekeyt  aller  dyeser  vorgeschribenen  ^)  rede  und  artyckel  so 

aohan  ich  Wortwin  Mor  vorgenant  2)  myn  eygen  ingesigel*)  an  dyesen 
brjef  gehangen  zu  eyme  ganzen  vesten  gezttgnosse  in  alle  wys,  als 
vor  stet  geschrieben,  ane  alle  geverde  und  argelist.  Actum  et  da- 
tam  anno  domini  millesimo  CGCLX  septimo,  feria  secunda  post  diem 
beatorum  Nerey,  Achilley  atque  Pancracii. 

35  Gedr.  Senkenberg  Selecta  iuris  II  39.  —  Hierher  gehört  die  im  zweiten 
bände  als  nr.  176  abgedruckte  Urkunde. 

1)  diese  todtheUnng  nnd  die  yerlelhnng  ward  von  dem  in  Heldebergen  auf  stifta- 
eigenthnm  zusammengetretenen  limbnrgischen  mannengeiicht  für  gültig  erklärt.  Im  jabre 
1368  (ohne  tag)  bezeugt  das  der  Tom  abte  Heinrich  zum  richtei  ernannte  GottfHed  von 
40Stogbeym  ritter  der  älteste.    Gedr.:  Senckenberg  Selecta  II  41. 

Der  druck  hat:  2)  vorgl  3)  Torgeschrl  4)  Ingesal. 

Hera.  Urkundeiibneli  Y.  40 
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i\i?o   ^^^'    Ulrich  von  Hanau  entschädigt  lohann  von  Stockheim  d.  a, 
für  die  Verluste  an  pferden  und  sonstiger  habe,  die  er  in  hanau- 
ischen  diensten  erlitten  hatte,    1367  juli  10. 

Wir  Ulrich  herre  zh  Hanaü^  bekennen  uns  üffinlich  an  diesem 
briefe  vor  allen  luden,  if  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  der  yeete  : 
edelkneth   Johan   von   Stogheym   der  aide,   unser  d^er,    uns  eine 
rechenunge  det  umb  solche  habe  und  perd,  als  her  in  unsenn  kiyge 
und  dinste  verlorn  hat  und  die  her  uns  f&r  eine  summe  geldes  ge- 
geben hat,   und  geschach   df  rechenunge  üf  den  dinstag  vor  dem 
phingstage  in  dem  iare,    da  man  schreib  nach  Crists  gebürte  dru-i» 
zehenhündert  iare  in  dem  siebenundseszigsten  iare.    Zürn  ersten  mal 
verblindete  Johan  von  Stogheym  ein  pert,    daz  wart  gereehent  für 
vierzig  gülden;   Elegast  verlor  ein  pherd  andersyt  Wetflar,  daz  wut 
gereehent  f&r  zwentzig  gülden;   wir  gaben  Wetzein  selge  ein  perd, 
daz  was  Johans  vorgenan^,   daz  wart  ouch   gereehent   f&r  zwentzig i:> 
gülden.    Anderwit  gab  her  uns  ein  rot  perd  für  zwölf  golden;  Ele- 
gast verlöre  Johan  vorgenan^  ein  pantzer,  da  her  gefangen  wart,  daz 
wart  gereehent  für  zehen  gülden.    Üf  dem  huse  by  Kongestein,  dai 
her  Gerlach  von  Ysenburg  gewan,    verlor  Johan   ein  pantzer,  eine 
hüben  und  ein  koUer,  daz  wart  gereehent  für  vier  phünt  heller.  Oneh^ 
hatte  Johan  vormals  mit  unsenn  sone  Ulriche  und  mit  andern  nnsern 
fründen  gereehent,   als  her  unser   küchen  gehalden  hatte  zu  Assin- 
heim,  zu  Minzenberg,  zu  Hoveheim  und  zu  Kungestein  ^],  des  bliben 
wir  im  schuldig  fünfzig  phünt  heller ;  und  umb  df  wine,  als  her  uns 
zu  Hoveheim  kaufte,    darane  bliben  wir  im  ouch   schuldig  zwolf?^ 
phünt  heller.    Aller  der  vorgeschriben  stücke  sin  wir  eindreehtlich 
mit  ein  überkommen,   daz  uns  bejdersyt  damide  gnüglieh  ist    Lnd 
ist  der  summen  uberal,   df  wir  Johan  egenan^  schuldig  bliben,  h^ 
dert  phünt  acht  und  achtzig  phünt  heller  und  acht  Schilling  heller. 
Des  sollen  wir  oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  unverzogeiilidi  ^ 
geben  hundert  phünt  heller  üf  sant  Mertins  tag,  nü  schirste  komt, 
und  daz  überge  üf  sant  Walpurge  tag,    der  darnach   aller  nehiste 
komt.    Des  zu  urkünde  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaü^  unser  in* 
gesigel  für  uns  und  unser  erben  üffinlich  an  diesen  brief  tun  hemken. 
Datum  anno  domini  milesimo  tricentesimo  sexagesimo  septimo,  sab-* 
bato  ante  diem  sancte  Margarete  virginis. 

Orig.-perg.,   Das  Biegel  (siegeltafel  bd.  II  nr.  6)  hSngt  besehidigt  an.    Die 
Urkunde  ist  eingeschnitten.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Erv^Sint 


1)  80  steht  in  lohanns  roTene;  dagegen  setit  du  original  hier  irrig:  »Küngestein* 
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Gründliche  Untersachimg  ob  mit  den  Grafen  451.  —  Ebenda  ist  erwähnt  Johanns 
gegenerklSrung  vom  selben  tage.  Orig.-perg.  Das  wohlerhaltene  Siegel  zeigt  einen 
getheilten  schild,  oben  leer,  nnten  schräg  gegittert:  S.  lOHlS  •  DE  •  STOCHEM. 
—  Am  13.  augnst  d.  j.  (in  vigilia  vigilie  assnmpcionis  b.  Marie  virginis)  beschei» 

Snigen  im  kloster  Marienbom  der  wäppner  lohann  von  Hartenfils  (orig.-papier, 
das  anfgedrfickte  Siegel  zeigt  eine  fünfblättrige  blume)  nnd  Herman  Beyir  von 
Swanfeld  (orig.-papier,  das  Siegel  Heinrichs  von  Isenburg  ist  aufgedrückt  und 
gut  erhalten),  fOr  kriegsdienst  und  verlust  bezahlt  worden  zu  sein.  Alle  drei  un* 
ter  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Die  beiden  letzten  im  auszug  gedr.: 

iOi.  c.  317  und  205.  —  Am  27.  September  (feria  secunda  ante  Michaelis)  quittirt  der 
wippner  Heinrich  Korbechin  von  Grensauwe  über  bezahlung  für  geleisteten  dienst. 
Lotz  von  Cleberg  siegelt.  Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI.  —  Am  28.  februar 
1369  (donerstag  nach  s.  Mathias  tage)  bestätigt  der  ritte  r  Fritz  Wolfskele  den 
empfang  yon  zweihundert  und  sechzig  gülden  als  bezahltmg  fUr  ein  gekauftes  ross. 

15  Orig.-perg.,  das  Siegel  ist  sehr  undeutlich.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


559.    Ulrich  von  Hanau  bestätigt^    dass  die  stadt  Frankfurt  ihm    1367 
mm  theil  der  geldmmme^  die  er  den  wetterauischen  reichsstädten 
zum  kriege  gegen  Philipp   d.  ä.   von  Falkenstein  geliehen  hatte, 
zurückgezahlt  habe.    1367  juli  16. 

w  Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  veriebin  offinliche  mit  dysem 
briffe,  nmbe  Belieb  gelt,  als  wir  den  vier  steden  Frankinfurd,  Fride- 
berg,  Wetflar  und  Geylnhusen  geluhin  hatten  in  dem  kryge,  den  wir 
mit  eyn  laden  wider  unsem  nefen  Fhilipps  von  Falkinstein  dem  el- 
disten  hem  zfl  Mintzenberg,   unde  unser  fr&nd  mit  der  vorgenanten 

tdstede  frunden  rechenten  nnd  ubirqwamen,  daz  uns  zu  der  groszen 
summe,  die  wir  in  der  gemejnschaft  uz  hatten  gegeben  unde  darge- 
luhin,  y  zwa  stede  mit  eyn  schuldig  blybin  zwylftehalphundert  punt 
heller  unde  sybenczehin  punt  heller,  dez  bekennen  wir  uffinlich  mit 
dysem  briffe,  daz  uns  die  burgermeister  unde  der  rat  zu  Frankinfurd 

tOTon  irer  unde  der  stede  wegin  derselben  schulde,  nach  dem  als  sie 
andrifft,  bezalt  unde  gegeben  hant  yierhondert  gülden  guter 
Frankinfarter  werunge,  der  wir  sie  für  uns  unde  unser  erben  qwit, 
ledig  unde  los  sagen  mit  dysem  briffe.  Unde  han  dez  zu  Urkunde 
unser  ingestgel  an  dysen  briff  gehangen.    Der  geben  ist  nach  gotz 

(dgeburt  dmczenhundert  iar  darnach  in  dem  sybenundseszegistin  iare, 
an  dem  fridage  Yor  sent  Marien  Magdalenen  dage. 

Orig.-perg.  Das  sekret  ist  beschädigt.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen, 
Urkunden  nr.  50^.  Gedr. :  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  326.  —  Im  Frankfurter 
rechenbnche  fQr  1367  heisst  es  f.  22^:  »Item  CG  €5  unserm  herren  von  Heynaw« 
^Oalse  von  des  crygis  wegin  gein  iungherren  Phil,  yon  Falkinstein,  darfür  der  von 
Lewinstein  gesprochin  hatte«  (kurz  yor  sabb.  post  exaltacionem  crucis,  sept  18) 
and  f.  47  (ohne  tag) :    »Item  IIIIC  guldin  unserm  herren  yon  Heynaw«,  alse  uns 

40* 
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angeborete  zu  bezalne,  alse  be  uz  batte  gegebin  and  dare  gelaben  von  dM  ery- 
gis  wegin  gein  iuncberren  PbilipB  von  Falkinsteinc  —  Am  13.  december  d.  j.  da 
8.  Lncyen  dag)  quittirt  Ulricb  ebenso  der  Stadt  Friedberg  ttber  645Vs  pfimd  hd- 
1er.   Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Darmstadt. 


^^^29   ^^®-     ^^   Frankfurier  liebfrauenstiß   gibt  seinen   landbeatz  z«  5 
Bockenheim  mit   dem  dazu  gehörigen  hofe  in  erbleihe  an  Georg 
von  Bockenheim.    Frankfurt  1 367  august  29. 

Wir  der  dechen  unde  dag  capitel  gemeinlich  des  stifflies  uff 
nnser  fraawen  berge  zu  Frankfurt  bekennen  uns  uffinlieh  mit  diesem 
briffe,  das  wir  unser  lant  zflBuckinheim  gelegen,  mit  namen  AmAe- iv 
halbe  hübe  unde  eyn  halb  morge  unde  den  hoff,  der  darcztt  gehoiet 
mit  allem  zflgehorden  unde  rechten,  als  Rule  von  Buckinheim  unde 
Dyne  sine  eliche  husfrauwe  etwan  besassen  unde  ynnehatten,  virli- 
hen  hau  zu  rechtlichem  erbe  Georgen  von  Buckinheim,  Eisin  siner 
eUchen  wirten  unde  iren  erben,  also  das  sie  unde  ire  erben  uns  unde  K' 
unserm  stiffte  davone  alle  iar  zusehen  den  zwein  unser  firauwen  tagen, 
also  sie  zu  hjmel  f Ar  unde  gebom  wart,  ledeclichen  geben  unde  ant- 
worten soln  yyerczeg  achtel  gudes  komes  Frankfurter  maszes  uff  eyn 
hüs,  wo  sie  von  uns  ader  von  unserm  amptmanne  uff  gewiset  werden; 
unde  darzü  suUen  sie  alle  bürden  unde  kost,  iz  sie  von  gerichte3,2ä 
besteheubts,  bede  ader  ander  sache  wegen  tragen  unde  tun  nffir 
kost,  an  geyerde.  Unde  sollen  wir  unde  unser  nachkomen  dechen 
unde  capitel  sie  ader  ir  erben  bii  den  guden  umbe  den  egenanten 
pacht  laszen  bliben  unde  nit  davone  dringen  ader  triben  in  kejne 
wisz,  an  geverde.  Auch  ist  geredt,  das  die  gtlde  eweclichen  sollen» 
in  eyner  haut  unverdeilt  bliben,  an  geverde.  Des  ztt  Urkunde  nnde 
merer  Sicherheit  han  wir  unsers  capitels  inges^el,  das  wir  zfi 
Sachen  gebruchen,  an  diesen  brifi  gehangen.  Datum  Frankfurt 
anno  domini  MGGCLX  septimo,  in  die  decollacionis  saneti  lohannis 
baptiste.  3> 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauenstift  bücher  nr.  24.  —  Als  am  5.  juni  13M 
Hille,  die  wittwe  des  Frankfurter  bttrgers  Hennekin  von  Dentz  (Datzs),  im  Iieb- 
frauenstifte  eine  ewige  vicarie  stiftete,  bestimmte  sie  dazu  u.  a.  sieben  achtel 
weizen  und  fünf  achtel  komgttlt  von  ihrer  hübe  landes  zu  Hittelbucben.  Orig.- 
perg.,  notariatsinstrument   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauenstift  nr.  130&        ^'' 


1367  September  20.  g29 


561.    Hans  van  Marbom  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  van  Hanau    ^^*L 

sept.  20. 

und  verpflichtet  sich,   ihm  in  fällen  der  nath  zu  Windecken  hüfe 
zu  leisten.    1 367  September  20. 

Ich  Hans  von  Marborn  wepenere  irkennen  mich  iiffinbar  an  die- 

5sem  briefe,  daz  ich  dem  edeln,  minem  herren,  hern  Ulrich  herren  zu 
Hanaft^  han  in  trawen  globet  und  zu  den  heiigen  gesworn,  sinen 
und  siner  erben  nnd  einer  herschaft  schaden  zt  warnen,  ir  bestez  za 
werben,  yn  getmwelich  zä  dienen,  wider  sie  und  alle,  df  yn  zu  ver- 
antwürten   sten,    nummer  zu  tftne  sftnder  alle  geyerde.    Unde  umb 

10  solch  gefengniische,  als  ich  zu  Wonnecken  gefangen  was,  sal  ich  by 
derselben  globde  und  by  demselben  eyde  nummer  gerechen  mit 
Worten  noch  mit  werken  an  minem  vorgenanten  herren  noch  an  sinen 
erben  nach(!]  an  keinem,  der  damide  begriffen  ist  oder  if  yn  zu 
yerantwtrten  sten,  Sünder  alle  argelist  und  geverde,  und  darumb  an 

idmms  vorgenanten  herren  gnaden  zu  bliben.  Ouch  sal  ich  z&  Wonn- 
ecken sin  und  da  minem  herren  und  sinen  amptluden  dienen,  wan 
8ie  miner  bedürfen  von  sinen  wegen.  Des  zu  urkünde  han  ich  ge- 
beden  den  Testen  edelkneth  HelMchen  von  Dorfeiden,  voyt  zu  Wonn- 
ecken,  daz  her  sin  ingesigel  f&r  mich  durch  miner  bede  willen  hat 

20  an  diesen  brief  gehangen,  wan  ich  eygens  ingesigels  noch  nit  enhan. 
Und  ich  Helfrich  vorgenan^  bekennen,  daz  ich  dicz  gesehen  und  ge- 
hört han,  als  vorgeschriben  stet,  und  han  min  ingesigel  zu  merer 
Sicherheit  durch  des  vorgenan^^  Hans  bede  willen  für  yn  an  diesen 
brief  tbn  hencken.    Datum  anno  domini  milesimo  trioentesimo  sexa- 

zsgeshno  septimo,  in  vigilia  sancti  Mathei  apostoli. 

Orig.-perg.  Dms  Siegel,  gut  erhalten,  ist  beschrieben  bei  nr.  511.  Ha- 
nauer Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszöge  gedr.:  Gründliche  Unter- 
soehong  ob  mit  den  Grafen  378.  —  Am  5.  august  1366  (feria  quarta  ante  festum 
8.  Lanrencii)  vergleicht  sich  der  edelkn.  Eberhart  von  Rorbach  mit  Hanau  »um 

30  solche  nyderlage,  als  ich  by  Steyna  by  sinem  amptmanne  nyderlag«.  Orig.-perg. 
Das  Siegel  (abgekürzte  spitze)  ist  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Ebenso  versöhnt  sich  am  24.  november  1366  (vigilia  s.  Katerine)  Reyn- 
hart  von  Hüne  d.  ä.  mit  Ulrich  herren  von  Haugenoüwe  wegen  »aller  st&ke,  an- 
spräche und  schuldie«  und  sehliesst  seinen  bruder  Apel,  »thumherren«  zu  Httn- 

^  feld,  in  die  sühne  ein.  Orig.-perg. ,  Siegel  gut  erhalten.  —  Am  selben  tage  (vi- 
gilia Katerine)  tritt  Apel  von  Hüne  d.  S.  dieser  sühne  bei.  Orig.-perg.  Das  gut 
erhaltene  siege!  zeigt  wie  das  Beinhards  einen  schreitenden  Steinbock.  Hanauer 
ürkonden,  Adel.  —  Am  2.  april  (in  die  palmarum)  1368  stellt  lohann  von  Stog» 
heim  der  jüngste,   edelknecht,    herrn  Ulrichen  eine   urfehde  aus,    orig.-perg., 

40  Siegel  (schildeshaupt  durch  drei  zacken  abgetheilt,  darunter  drei  senkrechte 
kreuze)  stark  beschSdigt,  —  und  am  28.  sept.  1368  (vigilia  Miohahelis)  versöhnt 
sieh  der  edelknecbt  K&ne  von  Rodenhusin  mit  dem  Hanauer.   Orig.-perg. ,  das 
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dunkelgrüne  degel  ist  gut  erhalten:  das  erhöhte,  schraffirte  schildethaupt  ist 
durch  drei  zacken  abgetheilt  Beide :  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden,  die 
erste  im  auszuge  gedruckt:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  451. 


1367    562.    Konrad  von  Trimherq  und  Konrad  sein  söhn  verkaufen  vier 

sept.  30.  ^ 

sechstel  des  Schlosses  Wächtersbach  ^  das   dorf  und  den  fronhof'^ 
daselbst^  den  hof  zum  Kaffenstein  und  genanntes  Zubehör  an  Ulrich 
von  Hanau  unter  vorbehält  des  rilckkaufes.    1 367  September  30. 

Wir  Conrad  herre  von  Trimperg  und  Conrad  unser  san  irkennen 
uns  nf&nliche  mit  diesem  gegenwortigen  briefe  ynr  uns  und  ynr  alle 
unser  erben  vor  allen  den,  dy  fn  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wirio 
Yur  uns  und  unser  erben  recht  und  redeliche  yerkauft  han  und  rer- 
koufen  mit  diesem  uffin  briefe  zu  eyme  wiederkaufe  dem  edeln,  un- 
serm  lieben  oheym  Ulriche  herren  zu  Hanau^  und  syn  erben  unser 
slosz  zu  Wechterspach  halb  und  eyn  drytteyl  des  andern  halben 
deyles,  daz  dorf  Wechterspach  und  den  fronehoff  daselbes  mit  allem  i^ 
dem,  daz  zu  dem  Yorgnanten  slosze,  dorfe  und  hofe  geboret,  ez  syn 
man,  burgman,  kyrchsetze,  gerychte,  lüde,  gut,  bede,  weide,  waszer. 
weyde,  ecker,  wyesen,  tzynse,  gulde,  reute,  fyssoherye  und  alle  ge- 
velle  mit  allem  rechten  und  gewonheyde,  w^  man  if  nennen  mag, 
besucht  und  unbesucht,  als  unser  aldem  und  wir  daz  bysher  bracfat^u 
und  gehabt  han,  und  den  hoff  zum  Eaffensteyne,  und  waz  darzu  ge- 
boret, besucht  und  unbesucht,  und  fbnfczig  phund  heller  geldes  iher- 
licher  gulde,  d^  wir  darzu  bewisen  sollen,  daz  s^  iherliche  geyaUen 
sollen  uff  sant  Mychels  tag  nach  gyft  dys  briefes,  umb  seshundert 
gülden,  gut  an  gulde  und  swere  an  gewychte,  und  umb  anderfaalb-s^ 
hundert  phunt  heller  guder  Frankenfurter  weronge,  der  wir  genez- 
liche  und  gar  beczalt  syn  und  df  wir  in  unsem  nütz  gewand  nnd 
gekart  han.  Were  auch  sache,  daz  dy  egnanten  funfczig  phund  gel- 
des iherliche  niht  gevyelen,  w^w^l  des  usze  bliebe,  daz  seiden  sy 
uff  daz  egnante  slosz  und  uff  allez  daz  slahen,  daz  vorbenant  ist  ^ 
Und  sal  unser  egnante  oheym  und  sine  erben,  dy  burgman  des 
egnanten  sloszes  und  dy  armen  lüde  recht  haben  in  den  Budinger 
walt,  daruz  zu  buwen  und  auch  yre  notdorft  zu  nemen,  als  wir  und 
unser  burgman  und  unser  armen  lüde  von  alder  biisher  bradit  nsd 
gehabt  han,  ane  alle  geyerde.  Auch  sal  unser  egnante  oheym  ed^en  :u 
haben  in  dem  yorgnanten  walde  synen  selbes  hofe  swynen,  d^hezn 
Wechterspach  ader  zum  Kaffensteyne  erzogen  bette.  Auch  sal  unser 
egnante  oheym  und  syne  erben  in  dem  B&dynger  walde  iagen,  wanne 
yn  daz  eben  ist,  so  s^  zu  Wechterspach  syn.   Auch  sal  unser  egnante 
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obeym  and  syne  erben  von  dem  fronefaofe  fanf  and  czwenczig  malder 
korageld&  reychen  and  geben,  syebenezehen  malder  hem  Echarte 
?on  Bygenbach  and  acht  malder  Nesen  von  Earlspach,  and  von  dem 
hofe  zam  Eaffensteyne  dryczig  malder  hafem  iherlicher  galde  fraawen 

sÄlheyde  Yon  Bleychenbach.  Aach  sal  anser  egnante  oheym  and 
syne  erben  von  der  bede  za  Wechterspach  dy  bargman  verlegen  and 
dy  galde  beczaln,  d^  daraf  versaszt  ist,  mit  namen  zwelf  phant  gel- 
des  hem  Echarte  von  Bygenbach,  acht  phant  geldes  fraawen  Al- 
heyde  von  Bleychenbach,  fonf  phand  geldes  Hans  Hoheline  and  syn 

lobrftdem,  zehen  phand  geldes  Wynthere  and  Heynriche  Meyden  ge- 
brüdem,  dra  phant  geldes  Elappelsteyne,  drn  phand  geldes  Her- 
manne von  Alispach  and  syeben  phand  geldes  Nesen  von  Ealrspach(l). 
Were  aach  sache,  daz  dy  vorgnanten  hofe  and  dy  egnante  bede  diese 
obegeschrieben  galde  niht  verlegen  mochten,   waz  dan  der  vorgnante 

15  unser  oheym  ader  sine  erben  ierliche  za  mftsten  legen,  daz  solden  sy 
uf  daz  vorgnante  slosz  Wechterspach  and  af  allez,  daz  darza  gehört, 
slahen  and  daz  solden  wir  yn  mit  der  losonge  genczlich  and  gar 
beczaln.  Me  ist  geredet,  daz  der  obgnante  onser  oheym  and  sine 
erben  von   hem  Echarte  von  Bygenbach  ader  von  sinen  erben  daz 

{odeyl  des  egnanten  sloszes,  daz  he  inne  hat,  mit  aller  galde  and  ge- 
velle  and  ander  alle  gat,  d^  versaszt  syn,  losen  sollen  and  mögen, 
wanne  s^  wollen,  von  allen  den  steden,  da  wir  s;^  hyn  versaszt  han, 
dy  za  den  egnanten  sloszen  gehört  han  ader  noch  gehören.  Und 
sollen  aach  darza  don,    waz  ans  zagehoret,    za  vordem  and  za  vftr- 

25  dem,  ane  alle  geverde^).  Were  aach  sache,  daz  d^  galde,  waz  der 
were,  d;^  fraawe  Alheid  von  Bleychenbach  yr  lybgedynge  hat,  ver- 
yyele  and  erstarbe,  dy  solde  anser  egnante  oheym  and  sine  erben 
nemen  and  solden  ans  daz  abeslahen  an  den  vorgnanten  fanfczig 
phnnden  geldes.     Aach  dat  ans  der  egnante  anser  oheym  Ulrich 

)oberre  za  Hanaa^  and  sine  erben  soliche  frantschaft,  wanne  ader 
welches  ihars  wir  ader  anser  erben  daz  egnante  slosz  losen  wollen, 
daz  sollen  und  mögen  wir  dan  alle  ihar  af  sant  Peters  tag,  als  er 
uf  den  stAl  gesaszt  wart,  and  wanne  wir  daz  aach  dan  wollen,  so 
sollen  wir  ez  nnserm  egnanten  oheyme  ader  syn  erben  eyn  manet 

)5vtr  sagen  kantliche  mit  ansem  äffen  briefen  in  yr  has,  da  sy  has 
halden;  nnd  welches  ihars  dy  losonge  af  sant  Peters  tag  niht  ge- 
schehe, so  were  alle  galde  af  daz  ihar  erschien.    Aach  sollen  wir 


1)  auf  einem  beiliegenden  papierzettel  (14.  j&hrh.)  steht :  Nota.  Wechterspach  stet 
myrne  hexien  zfi  giftder  rechenange  XXVIIIIC  llbras  XL  libias  FranUnfuiter  werftnge, 
10  ta  der  bnwe,  dez  d4  ist  geschehen  anno  LXX  sexto. 
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d^  losonge  dan,  mit  namen  mit  seshnndert  golden  und  mit  andoludb- 
hundert  phanden  beller  egnanter  weronge  und  waz  dee  geldes  toh 
den  fonfczig  phunden  geldes  nszen  blieben  were,  daz  solde  wir  mit 
dem  egnanten  gelde  beezaln  genczliehe  und  gar.  Auch  ist  geredet, 
daz  wir  mit  derselben  losonge  alle  gftt  losen  sollen,  d^  unser  egüMBüit  s 
oheym  gelost  hat  ader  noch  loset  zu  dem  vorgnanten  slosze,  das  wir 
versaszt  hatten,  ane  alle  geverde.  Auch  sollen  wir  d|^  losonge  dsn 
mit  unserm  gelde  uns  und  unsem  erben  und  in  keyne  fremede  hast 
zu  keren  noch  zu  wenden,  ane  alle  geverde.  Auch  sal  dy  betzi- 
longo  geschehen  zu  Wonnecken  ader  zu  Hanauwe,  in  der  slosze  eyme.  io 
in  welchem  ez  unse  yorgnante  oheym  ader  syne  erben  wollen  ader 
heisschen,  ane  alle  geyerde.  Were  auch  sache,  daz  unser  egnante 
oheym  ader  sine  erben  ;^es  geldes  bedorften  und  daz  haben  wolden, 
so  solden  sy  ez  uns  zwene  mende  kuntliche  zuromt  heisschen;  imd 
were  ez  sache,  daz  wir  ez  dan  nicht  losten  noch  beczelten,  so  modite  15 
he  und  syne  erben  daz  egnante  slosz,  daz  vorgnante  dorf  undd^ob- 
gnanten  hofe,  und  waz  he  darzu  gelost  hette,  vurbasz  versetsen  eyme 
syme  glichen  ader  eyme  andern  under  ^e  in  aller  der  masze,  als 
he  und  syne  erben  daz  inne  gehabt  hau  und  da  wir  unsene  losonge 
als  sycher  syn  als  an  yme  und  an  sinen  erben,  ane  alle  geTerde.26 
Und  weme  he  ez  also  sezt,  dem  solden  wir  unser  briefe  darüber  ge- 
ben und  sine  briefe  wieder  nemen,  der  darzu  nod  were,  ane  alle  ge- 
verde. Were  auch  sache,  daz  daz  egnante  slosz  verlorn  wurde,  so 
solden  wir  und  unser  egnante  oheym  und  sine  erben  mit  allem  fiisze 
darnach  sten,  daz  wir  ez  wieder  gewonnen;  wanne  wir  ez  dan  wieder 25 
hetteu;  so  solden  wir  dan  bedersiit  sitzen,  als  wir  vor  saszen  nach 
sage  unser  briefe  und  als  vor  und  nach  geschrieben  stet.  Enkonden 
wir  ez  dan  niht  wyeder  erkobem,  so  solden  wir  und  unser  erben  das 
slosz  und  unser  obgnante  oheym  und  sine  erben  daz  gut,  daz  sy  da 
uffe  hatten,  verlorn  hau.  Were  auch  sache,  daz  unserm  obgn«iite&3@ 
oheym  Ulriche  herren  zu  Hanauwe  buwes  nod  were  an  dem  egnanta 
slosze,  darzu  han  wir  unser  frunt  gekom,  mit  namen  Syfryeden  von 
Breydenbach  und  Heinrichen  von  Hutzenrode,  unsem  schriber,  waz 
d^  heiszen  buwen,  daz  mag  er  ader  sine  erben  buwen,  und  was  der 
bu^  an  gereydem  gelde  kostet,  daz  sollen  wir  unserm  vorgnanten  S5 
oheyme  und  syn  erben  mit  der  losonge  genczliehe  und  gar  beesah. 
Des  zu  Urkunde  und  zu  merer  steder  vestekeid  aller  dieser  vorge- 
schrieben artikel  und  ;^gelichs  bisunder  so  han  wir  Conrad  herre  ?on 
Trimperg  und  Conrad  unser  sun  vur  uns  und  v&r  alle  unser  obea 
unser  ingesiegele  an  diesen  brieff  geheiszen  henken.     Datum  aimo^o 
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domini  millesimo  C^G^G^LX^  septimo,  in  crastmo  Mychahelis  sancti 
arehangeli. 

Orig.-perg.  Die  beiden  Siegel  sind  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Aem- 
ter  und  Orte.  —  Die  gegenurkunde  Ulrichs  III  und  seines  sohnes  vom  gleiohen 

5  tage  ist  in  Wernigerode.  Orig.-perg. ,  zwei  gut  erhaltene  sekrete.  —  Am  selben 
tage  gibt  auch  Elisabeth  frau  von  Trimperg  ihre  Zustimmung  zu  dem  verkaufe. 
Orig.-perg.  Das  Siegel  (beschrieben  bei  nr.  326)  ist  wenig  beschädigt  Eianauer 
Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Im  jähre  1367  verkaufte  (nach  Wenck,  Hessische 
Undesgesehichie  I  urkundenbuch  319  anm.)  graf  Adolf  von  Nassau  Wiesbaden 

Oaaf  wiederkauf  an  den  grafen  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  und  Ulrichen  von 
Hanau.  Da  aber  damals  die  hälfte  Wiesbadens  an  den  grafen  Ruprecht  von 
Nassau  und  seine  mutter  verpfändet  wurde,  so  nimmt  Menzel  (Nassauische  Ge- 
schichte V  18  anm.)  an,  dass  aus  dem  erstgenannten  verkaufe  nichts  geworden 
sei   Woher  Wenok  seine  naohricht  hat,   liess   sich  nicht  ermitteln.  —  Am  24. 

5  September  1368  (am  sondage  vor  sent  Michels  tage)  bekennen  Eohard  v.  By- 
genbach  ritter  und  Agnes  seine  frau,  Dyderich  v.  Bygenbach  edelknecht  und  AI- 
heit  seine  frau,  dass  Ulrich  v.  Hanau  schloss  und  dorf  Wechtirspach,  den  fronhof 
und  zubehSr,  ihren  trimbergischen  pfandbesitz,  fttr  667  tS  heller  (weniger  7  Schil- 
ling heller  ohne  3  heller)  von  ihnen  eingelöst  habe,  und  verpflichten  sich,   bei 

!0 Streitigkeiten  mit  Trimberg  Wäohtersbach  nicht  zu  schädigen,  solange  es  der 
Hanauer  besitze.  Orig.-perg.  Siegel  I  hängt  an,  TL  liegt  lose  bei;  beide  zeigen 
einen  balken.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


563.    Kraft  van  Hatzfeld  bekennt^  dass  ihn  Ulrich  von  Hanau  ah    1367 
hurgmann  in  das  schloss  Hanau  aufgenommen  und  ihm  als  bürg-  '^''^' 
iblehen  das  recht  verliehen  habe,  zwei  Juden  in  Friedberg  wohnen 
zu  lassen.    1 367  Oktober  2. 

Ich  Graft  von  Hatzfelt  ritter  bekennen  offinlich  mit  diesem  brieve 
Ar  mich  und  mine  erben  nnd  t6n  kfint  allen  laden,  dy  yn  sehent 
oder  horent  lesen,   daz  der  edele,   min  gnediger  herre,   her  Ulrich 

(oherre  zu  Hanaü^  im  und  sinen  erben  mich  zu  irm  bftrgman  ent- 
phangen  hat  in  ir  bIoz  zu  Hanaa^  nnd  hat  mir  darnmb  verhenget 
^d  gegonnet^  daz  ich  zwene  erber  fmmme  lüden  in  die  stat  zu 
Frydeberg  setzen  mag,  die  mir  dienen  nnd  gewarten  sollen,  nnd 
sollen  onch  inden  sin,   d^  by  den  andern  lüden  wol  wonen  mögen 

'ound  d^  vor  im  obersten  besten  mögen  für  erber  inden.  Wan  anch 
der  iuden  einer  oder  sie  bede  abegingen  von  todes  wegen  oder  obe 
ich  sie  nit  da  wolde  lazen  oder  selber  von  danne  füren,  so  mochte 
ich  ander  inden  dar  setzen  an  ir  stat  in  aller  maze,  als  vor  ge- 
Schüben  stet.    Und  daz  sal  onch  ich  tun  ane  losünge  mine  lebetage 

10  und  güde  gewalt  haben  zu  tun  ane  Widerrede  mins  egenanten  herren 
von  Hananw  nnd  siner  erben.  D^selben  inden  sollent  onch  solcher 
friheide  nnd  gnaden  gebmchen  nnd  d^  haben  als  ander  inden,  d^ 
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min  egenanter  herre  and  sine  erben  von  des  riehes  wegen  daBelbee 
zu  Frydeberg  han  oder  hernach  habende  werden.  Und  sal  onduDin 
obgenanter  herre  und  sine  erben  die  iüden  schüren  und  schirmen, 
mir  und  minen  erben  zu  natze,  als  verre  als  sie  mögen,  ane  ai^st 
und  geverde.  Ouch  wan  ich  Graft  vorgenant  von  todes  wegen  ver-  5 
faren  byn,  so  sal  min  eldiste  lehenserbe  dieselben  zwen  laden  von 
minem  vorgenanten  herren  oder  sinen  erben  zu  btürglehen  entphahen 
and  haben,  in  aller  maze,  als  vor  geschriben  stet,  und  sal  ir  büig- 
man  daramb  sin  in  dem  vorgenanten  slosze  zft  Hanaü^.  Mit  solchem 
nndirscheide,  wan  sie  oder  ir  erben  wollen,  so  mögen  sie  die  laden  lo 
von  minem  eldisten  lehenserben  oder  von  sinen  erben  entschuden  und 
losen  mit  anderhalphündert  galden  göiter  and  gebir  Frankinftiter 
werange,  gCit  von  golde  and  swer  an  gewichte.  Und  nmb  dy  ander- 
halphündert gCüden  sal  min  eldiste  lehenserbe  oder  sine  erben  gut 
oder  galde  amb  keafen  bynnen  vier  myle  weges  umb  Hana&w.  aneis 
geverde,  and  sal  daz  von  minem  egenanten  herren  von  Hanaü^  od» 
von  sinen  erben  entphahen  and  haben  and  ir  and  ir  erben  bftrgman 
daramb  sin  zu  Hanaü^,  als  vor  geschriben  stet.  Und  wan  sie  oder 
ir  erben  die  iaden  also  entschücht  und  gelost  han,  so  sollent  sie  oder 
ir  erben  denselben  zwein  laden  helfen,  daz  sie  ir  geltschftit  ynge-:^) 
vordem  und  daz  yn  die  vergalden  werde,  als  verre,  als  sie  mit  be- 
scheidenheide  mögen,  ane  geverde.  Und  wan  daz  geschieth,  wolloi 
dan  die  lüden  von  Frydeberg  oder  mögen  nit  da  bliben,  so  sal  min 
vorgenanter  herre  oder  sine  erben  bestellen,  daz  sie  von  im  wegen 
geleydet  werden  gein  Frankinfbrt  oder  gein  Oeilnhasen,  ane  geverde,  2» 
an  welche  stat  sie  wollen.  Zu  nrkünde  and  zu  merer  vestekeide 
aller  vorgeschriben  dinge  so  han  ich  Graft  von  Hatzfelt  vorgennst 
min  ingesigel  für  mich  and  mine  erben  offinlich  an  diesen  bii^  t6n 
hencken.  Der  geben  wart  nach  Crists  gebürte,  da  man  zalte  dn- 
zehenhündert  iare  damach  in  dem  siebenandseszigsten  iare,  an  dem  ^ 
samztage  nach  sant  Remigias  tage. 

Orig.-perg.  Ein  gut  erhaltenes  Siegel  hängt  an,  unter  einem  geflfigelteB 
helme  ein  schild  mit  einem  hausanker.  Hanauer  Lehenurkundoa.  Im  ansnig« 
gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  325.  —  Am  11.  jannar  13^ 
(dinstag  nach  dem  zwilften  dage)  bescheinigt  lohan  von  Stogheym  d.s.,  ede}-^ 
knecht,  dass  Ulrich  ihn  zum  burgmanne  für  das  schloss  Hanau  angenommen  ktbe 
und  ihm  dafür  jährlich  zehn  pfund  heller  von  »seiner  bede  und  der  jihriiebea 
Steuer,  die  ihm  zu  dem  schlösse  in  Hanau  gefällt«,  angewiesen  habe.  Otig.'peiS 
Siegelrest.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Ebenda 451.  —  Am  13- 
februar  1368  (sondag  vor  s.  Valentyns  dage)  gelobt  der  ritter  Eönkel  von  Bo-io 
dingen,  der  sein  hanauisches  lehen,  das  gut  zu  den  Sassen,  an  den  Steiittoer 
bürger  Contze  Herthine  verkauft  hatte,  auch  fernerhin  lehensmann  Ulrichs  za 
bleiben  und  das  gut  binnen  seohs  jähren  zurückzukaufen.    Orig.-perg.   Das  got 
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erhaltene  Biegel  zeigt  einen  schreitenden  Steinbock  (Conradi  militis  de  B.).  H»- 
luuier  Lehenarknnden.  Ein  anszng  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den 
Grafen  226. 


564.    Berthold  von  Hailer  und  seine  frau  luUa,  bürger  m  Geln-    ^^^7^ 

'  '  ^  nov.  15. 

b hausen^   treten  in  die  brüderschaft  des  Uosters  Meerholz  ein  und 

vermachen  demselben  zwei  drittel  ihres  nachlassest  bestimmen  auch^ 

wie  es  mit  dem  für  ihr  kind  bleibenden  drittel  gehalten  werden 

solle.    1367  november  15. 

Ich  Bertold  von  Heyler  ande  latte  sine  eliche  wirten,   bürgere 

ozn  Geylnhiiseii,  bekennen  nf&nlich^  an  disem  briefe  nnde  dnn  knnt 
allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesin,  daz  wir  eynmadeclichen, 
mit  wol  bedachtem  mnde  nnde  mit  guden  sinnen  Interlichen  durch 
gotis  willen  ans  irgeben  nnde  gebrudert  han  in  daz  closter  zu  M^- 
roldis  mit  allem  dem,  daz  wir  han,  iz  si  eygen,  erbe  oder  famde 

ahabe,  irsneht  oder  nnirsncht;  also  bescheidenliche,  daz  dem  convente 
m  Myroldis  zwey  teil  alliz  onsers  gndis,  daz  wir  han  oder  noch  ge- 
winnen mögen,  nach  nnserm  tode  gefallen  sal  nnde  daz  dritteil  nn- 
sann  kinde;  oder  ob  wir  me  kinde  betten,  so  ensolde  in  doch  nnm- 
me  werden  dan  daz  dritteil.    Weriz  aber,   daz  unser  kint  abeginge 

obie  unser  beider  lebtagen,  so  mochte  nnser  iclichez  von  dem  drit- 
teile, daz  dem  kinde  werden  solde,  zwenczig  pnnt  heller  sinen 
fhmden  oder  vnr  sine  sele  setzen  oder  geben,  wem  iz  wolde;  unde 
waz  ubir  die  virczig  punt  were,  daz  soldin  wir  seczen  oder  geben, 
wem  wir  woldin  in  dem  convente  zn  Myroldis,  antweder  an  daz  sei- 

5gerede  oder  anders,  war  wir  woldin,  also  daz  iz  ie  in  dem  vorge- 
nanten  convente  bliben  solde  ane  allermenliches  hindersal  nnde 
Widerrede.  Weriz  aber  sache,  daz  uns  daz  kint  ubirlebte  nnde  leide 
sich  dan  daz  kint  also  ane,  daz  iz  sich  bie  dem  convente  bogen 
wolde,  loste  iz  dan  den  convent  nnde  auch  daz  kint,  so  soldin  sie 

oime  umbe  daz  vorgenante  dritteil,  daz  ime  gebnrte,  geben  sine  na- 
ronge  nnde  eyne  gnlde,  daz  iz  sine  cleyder  gebezserte,  diewile  iz 
lebete,  ünde  wan  iz  nnmme  enwere,  so  solde  iz  zumale  dem  con- 
vente bliben.  Auch  soln  wir  bie  in  bliben  unde  wonen  in  dem  huse, 
daz  Rissche  machte  nnde  inne  wonete,   unser  lebtagen  nnde  ensoln 

Sanders  nim  fam  uff  keynen  hoff,  iz  were  dan  nnser  guder  wille. 
Unde  hiebie  sint  gewest :  die  ersamen  lüde,  her  lohan  Granizser,  her 
Heinrich  der  stede  schriber  zn  Oeylnhnsen,  iuncher  Heinrich  von 
Lengesfelt,  Fritze  sin  sun,  Wicker  Schefer,  Conrad  Lange  unde  an- 
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ders  yil  erber  lüde.  Unde  des  za  nrknnde  han  wir  gebeden  iim- 
chem  Heinrieh  von  Lengesfelt  vorgenant,  daz  he  sin  ingestgel  an 
disen  brieff  gehangen  hat,  wan  wir  nit  eygens  inges^els  enhan. 
Des  ieh  Heinrieh  von  Lengesfelt  vorgenant  bekennen,  daz  ich  daz 
dnrch  irre  bede  wille  getan  han  zn  eyme  gezngnisse.  Datom  et  ac-  9 
tum  feria  seennda  post  diem  beati  Martini  episcopi,  anno  dommi 
M°CC(?>LXVn^. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  sparren,  in  den  dra 
sohildeoken  je  einen  stem.  Büdingen.  —  Vom  gleichen  U^  ist  die  gegenor- 
kande  des  klosters  (Alheid  meisterin,  Eatherina  priorissen).  Orig.-perg.  Yod  den  iO 
siegeln  der  äbtissin  (stehende  figur)  und  des  conventes  (bd.  I  siegeltafel  ar.  lli 
sind  nur  noch  reste  erhalten.  Ebenda.  —  Am  15.  juni  1366  (Yiti  et  Modesti 
verkauft  der  Gelnhänser  bttrger  Eonrad  von  Breydinbach  an  Bertold  und  ktu 
von  Heylar  zwOlf  morgen  eigenes  ackers  anf  Meerholaer  (Hirolder)  felde  um  61 
pfnnd  heller  nnd  zwei  Schillinge.  Zeugen:  Fritz  Nebincsel,  Byppracht  von  Hj-l» 
roltz  und  Heuchln  Storre,  bürger  zu  Gelnhausen.  Orig.-perg.  Geringer  rest  des 
grünen  Siegels.  Ebenda.  —  Am  14.  november  1369  (quarta  feria  post  diem  b. 
Martini  episcopi)  übergeben  Heinrich  und  lohann  herren  von  Ysinbuig  dem  klo- 
ster  Meerholz  (Miroldis)  einen  Behtold  von  Heyler  mit  all  seinem  besitz  ra  mnea 
seelgedSchtnisse.    Orig.-perg.  Nur  Heinrichs  siege!  ist  noch  erhalten.  BüdisgeB.  20 

dec.  4.  565.    Heinrich  von  Erlenbach  verpflichtet  sich,  den  roderzins  zu  I 
Bruchköbel  künftig  an  Ulrich  van  Hanau  zMen  zu  woüen. 
1 367  december  lt. 

Ieh  Heinrieh  von  Erlebaeh  bekennen  nffinlieh  mit  disem  hrife 
allen  den,  dii  in  sehent,  horent  ader  lesent:  solichen  zinB,  alsDyäe-!) 
rieh  von  Winden  alle  iar  gegebin  hat,  mit  namen  den  roderzins^  der 
gelegen  ist  zn  Bmehkebil  in  der  termenie,  daz  ieh  nnd  min  erUn 
denselbin  ezins  farwert  alle  iar  eweclieh  gebin  snllen  dem  edeln. 
nnserm  Üben  gnedigen  herren,  hem  Ulriehen  herren  zn  Hannau  und 
sin  erbin  in  aller  der  mazze,  als  in  der  vorgenant  Dyderich  gegeben  so 
hat.  Und  han  des  zu  nrknnde  min  eygn  ingesigel  an  disen  brif  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M^CGG^LX^  septimo,  ipso  die  Barbare 
virginis. 

Orig.-perg.  Das  kleine  Siegel  ist  gut  erhalten,  beschrieben  nr.  438.  Haisaer 
Urkunden,  Aemter  und  Orte.  ^ 
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566.    Philipp  VII  van  Falken8tein  verspricht  Ulrichen  von  Hanau^  —13^6^7? 
dem  landvogte  in  der  Wetterau^  dass  er,  falls  ihm  kaiser  Karl  die 
landvogtei  übertrage^  die  hanauischen  lande  schirmen  wolle  wie 
seine  eigenen.    1366—1367/^ 

s  Wir  Philips  von  Falckenstein  der  iungste,  herre  zu  Mintzenberg 
bekennen  nffenlich  an  diesem  briefe  vor  allen  laden,  die  in  sehen 
oder  horent  lesen,  daz  zusehen  dem  edelen,  nnserm  lieben  oheym, 
Ulriche  herren  zn  Hanowe,  lantfoygde  des  heiigen  riches  in  der  We- 
drejbe,  ande  nns  geredet  ist  nnd  wir  mit  nnser  beyder  frande  rade 

oeiodreehteklieh  aberkommen  sin,  daz  er  uns  siner  lantfoygdie  in  der 
Wedereybe  nbiral  wol  gönnen  sal  und  wil,  wie  yeme  die  von  dem 
heiigen  riche  entpholen  und  virschrieben  ist,  ob  wir  anders  die  lant- 
foygdie  von  dem  allerdurehluehtigestem  fersten  und  unserm  herren, 
herm  Karle  romsehen  kayser,   zu  allen  ziden  merer  des  riehes  und 

5küDges  zu  Behem,  gehaben  mögen  und  sie  in  sinen  gnaden  erwerben 
mögen,  daz  wir  lantfoygt  werden  und  bliben.  Also  beseheidentlichen, 
daz  wir  des  vorgenanten  unsers  oheymes  Ulriehes  herm  zu  Hanowe 
berschafitin,  sin  elostem,  manne,  burgmanne,  bürgere  und  arme  lüde, 
und  waz  yeme  und  siner  hersehaff  zu  virantworten   stet,   in  keyne 

öwys  besweren  noch  beleydigen  sollen  mit  herburgen,  dinsten  noch 
mit  kynerley  Sachen,  dan^)  wir  sollen  unsers  vorgenanten  oheymes 
hersehaff  getmwelich  handhaben,  schüren  und  beschirmen  und  allez, 
daz  yeme  und  siner  herschaff  zu  virantworten  stet,  glicher  wys  als 
unser  selbis  herschaff,   yeme  und  den  sinen  zu  irme  nutze  und  zu 

sierem  besten;   und  sollen  daz  dun  als  lange,   als  unser  vorgenanter 

oheym  lebit,  ob  wir  anders  lantvoygt  von  des  heiigen  ryches  wegen 

und  von  sinen  wegen  werden  und  auch  lantfoygt  bliben.    Alle  dise 

vorgeschrieben  etc. 

Nach  einem  entwürfe  gedr.:  Bernhard,  Antiquitates  Wetterayiae  275.    Es 
OiBt  anzunehmen,   dass  Philipps  des  jüngsten  yater  Philipp  (der  1363  zum  letz- 
ten male  erwähnt  wird)  nioht  mehr  lebte,  als  der  vorstehende  vertrag  entworfen 
wurde.    Die  zeit  kann  aber  wohl  noch  genauer  bestimmt  werden.    Ulrich  in 
(denn  nur  diesen  nennt  Philipp  oheim,  den  jüngeren  Ulrich  lY  aber  neffe)  genoss 
zwar  anfangs  die  gunst  des  kaisers,  verlor  dieselbe  aber  im  jähre  1366  gänzlich, 
^wie  sein  streit  mit  Siegfried  zum  Paradies  zeigt.    Dem  letzteren  gestattete  der 
kaiser  die  einlOsung  der  an  Ulrich  verpfändeten  reichspfandschaften  in  Frankfurt, 
wodurch  Ulrichs  einfluss  wesentlich  gemindert  wurde.    Am  4.  dec.  1366  erlaubte 
er  sogar  der  stadt  Frankfurt ,  das  gericht  Bomheimerberg  aus  der  hanauischen 
pfandschaft  zu  erwerben  und  nennt  Ulrich  hier  nicht  wie  sonst  seinen  landvogt 
Oond  lieben  getreuen.    Das  ganze  jähr  1367  hindurch  erhält  Ulrich  keinen  gn»- 

1)  »dazt  Bernfa. 
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denbrief  oder  auftrag.  Dagegen  scheint  er  im  febmar  1368  wieder  in  gimst  zo 
Bein.  Ich  mOchte  daher  den  entwarf  in  dae  jähr  1366  oder  1367  Betzen.  Als 
Philipp  im  jähre  1377  wirklich  landyogt  wurde,  war  Ulrich  III  nicht  mehr  un 
leben. 

jaii^T6    ^^^'    ^^^^^^  ^^^  Heidinsdorf  verkauß  eine  komgOU  von  einem  ^ 
hofe  zu  Somborn  an  Andreas  Heilgeist.    1368  januar  \6. 

Ich   lohan  von  Heidinsdorf  edilknecht   ande  Else   mjn  eliehe 
Wirten  viriehin  nnde  bekennen  uns  offelichin  mit  dyszeme  briefe,  daz 
wir  yirkeuffin  nnde  virkauft  han  feir  athel  komgeldis   dem  besehei- 
din  manne  Enderis  Heilgeist  nnde  sinen  erben  ^),    nnde   wer  dyazini^ 
brief  inne  haid  mit  willin  Enderis  unde  siner  erben,  nmme  feii  nnde 
zwenczpg]   pünd  heller  g4t  Franckinfnrter  werrünge,  der  wir  gat- 
lichin    nnde   alczemale   von  Enderis  nnde    sinen   erben    bezald  m. 
Und  snllen  die  fier  athel  komgeldis  entwerten  nnde  bezalin  [Enderis 
unde  sinen  erben  ^]   unverzogelichin  zuschin  den  zweyen  unser  fraa-is 
wen  dagin,  alsft  man  phete  plegit  zu  werme  i[n  Frankinfujrter  aldin 
mesze  z&  Hanauw  uf  eyn   hftsz,   wo   wir   von  Endiris   ader  sinen 
erben,  alsü  vorgeschreben  sted,  ing[ewist  wejrdin,  uf  unser  kost  nnde 
erbeid.    Unde  seczin  Enderis  nnde  sinen  erben,    alsü  vorgesehrebeo 
sted,   zu  undirpande  unser  beszimmge,   die  wir  hon  of  dem  hoffe,  ^ 
den  wir  han  ligin  z&  Sonnenbum,   der  der  hem  zft  ABzchafiSuburg 
ist,  sie  sii  clein  ader  groz.    Unde  seezin  en  darzii  zii  bürgen:  Bil- 
lungen  mynen  brudir,  ge8zin(I)  zii  Eeszilstad,  unde  Henchin  Wickmir 
unde  Heinrich  Scheffer,  geseszin  zft  Sonnenbum,    unverscheidelichin 
ir  icligin  für  f&P}.  .  .  Des  zu  merer  sichirheid  sü  han  ich  lohan,  dni» 
stam,  min  eygin  ingesigel  vor  mich  unde  myn  erben  an  dyszin  brief 
gehangin  unde  redin  unde  globin  myne  bürgen  z&  intebin  (!)  unde  A 
losin  ane  allin  im  sehadin,   den  sii  gewynne,    abe  is  noid  geschee. 
Unde   wir   die  vorgenanten  bürgen  han  gebedin  den  vestin  kneeht 
Heinrich  NuUynckeymer,    fayd  zu  Bebira[we,   daz  er  sjin  ingesigel  3» 
für  uns  unde  unser  erben  an  dyszin  brief  haid  gehangin,  des  kb 
vorgenant  Heinr[ich  mich  b]ekennen,   daz  ich  durch  bede  willin  der 
vorgenanten  bürgen  myn   eygin  ingesigel  an  dyszin  brief  han^  ge- 
hangin.   Datum  anno  domini  MGCGLXVIII^.,  dominica  die  ante  be- 
ati^)  Anthonii.  ^- 

Orig.-perg.  Die  beiden  siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  ond  Orte 
Die  eckig  eingeklammerten  worte  sind  zerstört  und  aus  dem  zusammeDknge 
ergänzt 

1)  fehlt  im  orig.  2)  hier  folgen  die  üblichen  bestimmnngen  über  die  büi?* 

Bchaftsleistnng  nnd  über  den  vorbeh&lt  des  rückkaufn.       3)  »hang«  orig.       4)  »bette«  etil  ^' 
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568.    Kaiser  Karl  IV  macht  einen  landfriedensbund  auf  vier  jähre.    ^^^^ 
Frankfurt  1368  februar  2. 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  römischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  nnd  kttnig  z&  Behem^},  bekennen  nnd  tun  künt  of- 

sfenlich  mit  disem  brieve  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen. 
Wann  wir  daz  wol  erkennen,  daz  gemeyner  nütz,  ere  nnd  gemach, 
beyde  der  lande  nnd  lente,  nnser  nnd  des  heiligen  reichs  mit  keynen 
Sachen  so  veste  nnd  so  wol  gesterket,  gemeret  und  gevestCDt  werden 
als  dovon,  daz  friede  und  gemach  in  den  landen  gemeynlich  bestel- 

olet  und  gemachet  werde,  also  daz  kaufleute,  künden,  gesten,  pfaffen, 
leyen  und  allermenniclich  wandern  und  tziehen  mtigen  fridelich  und 
gemechlich  durch  die  lant  wider  und  f&r  und  auch  yedermann,  herren, 
edeb  und  unedeln,  lantleute,  bürgere,  gebaüren  und  allermenniclich, 
gerüwet  nnd  ungehyndert  in  den  landen  sitzen  und  gewanen  mügen, 
und  wann  wir  nu^)  von  angebomer  miltekeit  und  gute,  dorzü  mit 
sunderlicher  begirde  allezeit  geneyget  sein,  dasz  solicher  friede  in 
allen  enden  und  landen  des  heiligen  reichs  bestellet  und  gemachet 
werde:  dovon  mit  wolbedachtem  mute,  mit  gemeynem  und  eyntrech- 
tigem  rate  der  kürfürsten  und  anderer  fnrsten,  geistlicher  und  werelt- 

0  lieber,  grafen,  freyen,  herren,  dienstleuten,  stete  und  anderer  un- 
serer nnd  des  reichs  lieben  getrewen,  so  haben  wir  dem  allmechtigen 
gote  zu  lobe,  dem  heiligen  reyche  zu  eren  und  den  landen  gemeyn- 
lich zu  nutze  nnd  zu  gemache  eynen  rechten  lantfriede  gemachet  und 
gesetzet,  machen  und  setzen  den  mit  rechter  wizzen  und  keyserlicher 

5mechte  volkomenheit  mit  kraft  dicz  briefs,  der  sich  erhebet  und  an- 
gehaben  hat  an  dem  heutigen  tage,  daz  ist  an  unser  frauwen 
tage,  den  man  nennet  kertzeweihe,  und  sol  weren  vier  gantze  iar, 
die  nehst  nach  eynander  sich  verlauffen,  in  aller  der  macze  und 
formen,  als  hernach  geschrieben  stet.    Daz  ist  zu  merken,  der  lant- 

ofrede  sol  angeen  zu  Byngen  und  langen  und  reichen  tzwolfif  myle 
weges  den  Reyn  uff  und  abe  ietwederseit  Bingen  umb  und  umb, 
daz  ist  zn  wiszen  von  Bynge  abe  bis  gen  Andernachen  und  von  An- 
dernach bis  zu  Sigen,  von  dannen  gen  Urba  anderseit  Geylenhusen 
nnd  von  Urba  biz  gen  Asschaffemburg,  von  dannen  gen  Heydelburg^), 

5  von  dannen  gen  Speyeren,  von  dannen  gen  Sels  und  czwischen  Spey- 
eren  und  Sels  ietweder  selten  des  Reynes  drey  gantze  mylen  umb 
und  umb;  nnd  herwider  von  Speyem  gen  Keyserslutem,  von  dannen 
gen  Trier  und  von  Trier  wider  bis  gen  Andernach  und  czwolff  mylen 

1}  Aehen  H.  2)  nit  H.  3)  Heydelberg  B. 
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Weges  von  Byngen  nmb  nnd  nmb  ieteweder  seite  des  Reynes.  Wir 
setzen  euch  und  gebieten,  daz  man  nff  wazzem  nnd  nff  dem  lande 
in  den  czelen  diez  lantfrides  weren  sol  allen  raub,  allen  braat,  mort 
name,  gefencknizze  nnd  allen  unrechten  gewalt  wider  die  alle,  die 
disen  lantfneden  uberfurent  Ouch  sal  man  kaufleute  und  alle  ander » 
leute,  wer  die  sein,  pfaffen  oder  leyen,  geistliche  oder  wereltliehe, 
cristen  oder  luden,  die  in  dicz  lantfriedes  czelen  reiten,  geen,  faren 
oder  wandeln,  schirmen  und  schuwem,  on  alles  gererde ;  und  sol 
nymand  an  dez  andern  leyp  oder  g&t  greiffen,  er  tu  es  ^}  denn  mit 
gerichten,  bynnen  des  lantfryden  czeiten.  Ouch  wollen  wir,  daz  diei^ 
erwirdigen  Gerlach  ertzbisschoff  zft  Mentz  und  Guno  ertzbissdioff  A 
Trier,  unser  lieben  neven,  und  die  hochgebom  Ruprecht  der  elter 
und  Ruprecht  der  iünger  pfallentzgrafen  by  Reyn  und  hertzogen  zu 
Beyern,  unser  lieben  sweger,  alle  die  grafen,  herren  nnd  gehaoste 
leute,  die  in  yren  landen  und  herscheften  gesezzen  sein,  und  onchiä 
alle  yre  manne  und  bürgmanne  hie  czwyschen  und  dem  süntage,  so 
man  singet  reminiscere,  verboten,  daz  sie  vor  sie  komen,  und  snllen 
yn  den  lantfriden  fürlegen  und  an  yn  muten,  daz  sie  in  dem  lant- 
friede  sein  und  yn  globen,  dowider  nicht  zu  tun.  Welche  dann  daz 
tun  wollen,  die  suUen  die  egenanten  unser  fursten  den  neünen,  die  2t 
über  den  lantfriden  gekoren  synt,  geschrieben  geben ;  wann  dieselben 
des  lantfriedes  geniezzen  suUen  in  aller  der  mazze  und  formen,  alz 
er  begriffen  ist.  Und  welche  des  nicht  tun  wollen,  die  snllen  sie 
ouch  den  egenanten  newnen  beschrieben  senden,  wann  die  des  bmt- 
fredes  nicht  geniezzen  snllen.  Und  weliche  derselben  unserer^)  für-35 
sten  grafen,  herren,  mannen  oder  burgmannen,  und  die  nndir  yn  ge- 
sezzen sein,  wider  den  lantfride  teten^  die  mag  und  sol  eyn  yglieher, 
dem  des  not  ist,  den  newnen  an  dem  lantfride  vorbringen  nnd  die 
für  sie  heisschen  und  bedagen,  die  ym  schaden  getain  haben,  noeb 
dem  als  der  lantfriede  begriffen  ist;  so  snllen  die  newne  daz  richten. 3« 
als  des  lantfredes  briefe  steent.  Ez  ist  ouch  uberkomen,  wer,  daz 
yemand  noch  dem  vorgenanten  czele  reminiscere  in  disen  lantfride 
komen  und  yn  sweren  wolde,  den  sullen  und  mügen  die  newne  dar- 
zü  entpfahen,  ob  sie  oder  yrer  der  mererteyP)  sich  erkennent,  iss 
es  deme  lantfrieden  nützze  und  güyt  sey.  Wer  ouch  des  lantfrides^' 
also  nicht  ensweret  und  gelobet,  der  sol  ouch  des  lantfrides  nicht 
geniezzen  und  sol  man  ym  nicht  beholfen  seyn  von  des  lantfiride§ 
wegen,  ob  yn  icht  arbeit  oder  kummemisze  angienge,  sünder  er  sol 
wider  yn  beholfen  sein  in  allen  stucken,    dorinne  er  den  lantfride 


1)  fehlt  bei  H.  2)  denselben  unseni  H.  3)  mer  t&jl  H. 
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nberflüre.  SnnderlicheB  ist  uberkomen  and  azgetragen,  daz  wir  fOir 
uns  und  von  nnsern  ^j  wegen  gekoren  nnd  gesetzet  haben  den  edeln 
Henrich  *grafen  ze  Yeldentz  z&  dem  newnden  abermanne  des  lant- 
indes;   so  sol  der  obgenante  ertzebischoff  zu.  Mentz  eynen   erberen 

^raitman,  der  ertzebischoff  zh  Trier  einen  erberen  ratman,  hertzoge 
Ruprecht  der  elter  and  hertzoge  Ruprecht  der  iünger  eynen  erbem 
nutman  ztt  dem  lantfreden  gebeden  (!)  and  den  yierden  ratman  sallen 
die  Yorgenanten  ertzebischoff  and  hertzogen  sementUchen  and  mitt 
eynander  dargeben.    So  sallen  die  bftrger  der  stat  von  Mentz  eynen 

10  erberen  man,  die  von  Wormaz  eynen  erbem  man  and  die  von  Spey- 
em  eynen  erbem  man  und  denn  die  von  FranckerftLrt,  die  von 
Oppenheim,  die  von  Frydeberg,  die  von  Wetflam  and  die  von  Geyln- 
husen^)  alle  mit  eynander  onch  eynen  erbere  man  zu  demselben 
lantfiride  geben.     Und  wann  die  newne  z&  lanttagen  cziehen  oder 

!5faren  sallen,  so  sallen  wir^)  den  newnden  uberman  beköstigen  and 
die  egenanten  forsten  and  stete  sallen  oaeh<)  yre  raitleate,  die  sie 
darzfi  gekoren  und  gegeben  hant,  mit  yren  kosten  beköstigen.  Und 
dieselben  newne  sallen  äff  yre  eyde,  die  sie  damber  leiplichen  ge- 
Bworen  hant,  allen  den,   die  in  disem  lantfride  beschedigt  werden, 

ioals  hyvor  and  hernach  geschrieben  stet,  dem  armen  als  dem  reichen, 
onverzogenlichen  gemeyne  nrteyle  sprechen  and  sich  eigentlich  er- 
kennen, ob  der  oder  die,  von  den  die  clage  geschehen  ist  oder  ge- 
sehiht,  disen  lantfrede  aberfaren  and  gebrochen  haben  oder  nicht. 
Und  sallen  des  nicht  lazzen  durch  f&rchte,  dftrch  liebe,  durch  leyde, 

!5 durch  mite,  durch  mitewain*)  noch  durch  f&rderaizze  der  herren,  der 
stete  oder  sust  yemands  anders.  Onch  mit  solchen  furworten:  wer 
under  armen  oder  reichen  vor  icht  erklaget  und  ervolget  hait,  daz 
deme  der  lantfride  onch  z&m  ersten  richten  snlle  und  beholffen  sein 
nach  datam  ditz  briefs,  wo  sich  die  ne^ne  erkennen  uff  yr  eyde,  daz  man 

^oym  zum  ersten  gehelfen  müge,  on  allegeverde.  Ouch  sallen  dienere  alle 
iar,  dieweyle  die«)  lantfride  wert,  off  den  nehsten  süntag  noch  igleicher 
fronevasten  zu  Mentz  by  enandet  komen  und  der  klage  verhören,  die  in  di- 
sem lantfride  beschediget  sein,  and  sallen  yn  äff  yre  eyde  vorderlichen 
und  ane  vertzog  recht  und  urteil  sprechen  and  die  herren,  stete  und  manne 

5Tmd  der  gantze  lantfriede  sallen  yn  darzü  beholfen  sein,  daz  yn  er- 
teilet ist.  Wer  ouch,  daz  man  der  vorgenanten  newne  dicker  by  eyn- 
ander bed&rfte  dann  zu  den  vier  getzeiten,  als  da  vorgeschreben 
stet,  welche  herre  dann  oder  stat  in  dem  lantfride,  den  oder  by  den 
der  schade  geschehen  were  und  der  lantfrede  gebrochen  were,    des 

10  1)  TnsennH.  2)  GelhuBzen  H.  3)  »so  sullen  vira  doppelt 

4)  euch  H.  6)  mitewän  B.  6)  so!  A.B. 
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ermanet  würden,  der  oder  die  sollen  zft  Mentze  by  eynander  komen 
anvortzogenlieh  und  den  verbotseheften,  von  deme  geclaget  were, 
daz  er  sich  yorantwftrte  nnvertzogenlich  gegen  den  klegetn;  aber 
der,  von  deme  geelaget  wirt,  kome  oder  nicht,  so  sol  der  lantfiide 
dem  cleger  nzrichte  geben  on  alle  geverde  und  vertzog.  Wer  euch,  % 
daz  der  vorgenanten  achte,  die  von  den  f&rsten  und  den  steten  zft 
dem  lantfride  gesetzet  sein,  etzlicher  abegienge  in  den  tzeiten  des 
lantfrides,  welchem  herren  dann  oder  welcher  stat  der  abgegangen 
ist,  der  oder  die  snllen  bynnen  vierczehen  dagen  nnyerczQgenlich 
eynen  andern  an  seine  stat  setzen  nnd  der  sol  auch  sweren  nndsiebio 
yerbynden  alles  des,  das  der,  an  des  stat  er  gesetzet  ist,  gesworen 
and  sich  yerb&nden  hatte.  Geschehe  oach,  daz  derselben  achte  etz- 
licher in  lande  nicht  enwere  oder  siech  were,  so  daz  er  z&  tagen 
nicht  komen  mochte,  der  sol  eynen  andern  an  seine  stat  z&  der  zeit 
zft  den  anderen  senden,  der  onch  sweren  sol  zft  den  heiligen,  dazu 
er  uff  die  zeit  dem  armen  als  dem  reichen  recht  nnd  nrteil  spreche, 
in  aller  der  weise,  als  die  andern  vor  gesworen  haben.  Wenn  oncli 
er  wider  zft  lande  kommet  oder  gesAnt  wirdt,  so  sol  er  selber  zu 
tagen  komen  nnd  recht  sprechen,  als  da  vor  bescheiden  ist.  Gienge 
aber  der  newnde  nberman  abe,  den  wir  zu  dem  lantfride  gekoren  2d 
nnd  gesast  haben,  oder  fore  nsz  dem  lande  oder  moichte  snst  von 
ehafter  noit  dobii  nit  gesin,  so  snllen  dl  andern  achte  eyndrechtüehe 
mit  eynander  oder  der  mererteil  nnder  yn  eynen  andern  nnwnden 
Obermann  kysen  binnen  den  nehesten  vierczen  tagen  darnach.  Ge- 
schege  aber  dez  nicht,  so  han  wir  den  egenanten  fnrsten,  ertz-i5 
bischoff  nnd  hertzogen  vollen  gewalt  nnd  macht  gegeben,  daz  A  das 
eynen  nnwenden  oberman  an  dez,  der  abegegangen  ist,  stat,  der  dabü 
nicht  gesin  enmag,  geben  nnd  setzen  mügen.  Behagete  aber  nnd 
geviele  nns^)  derselbe  nnwende  nicht  wol,  so  mögen  wir  eynen  an- 
dern an  dez  stat  setzen  nnd  das  snllen  wir  nnd  di  egenanten  forste  ?9 
tun,  als  dicke  dez  noit  wirdt.  Geschee  auch,  daz  yman  beschediget 
wnrde  in  disz  lantfriedes  tzielen  mit  ranbe,  morde,  brande,  geveng- 
nasche  oder  anrechter  gewalt,  iz  were  eyner  oder  mere,  der  oder  £ 
oder  ymand  von  yren  wegen  mngen  daz  fdrbrengen  nnd  clagen  den 
nehesten  herren  oder  yren  amptlnden  oder  den  nehesten  steden,  bii?? 
den  der  schade  gescheen  ist;  nnd  dl  herren,  stete  oder  yre  ampüente, 
den  daz  so  vorbracht  wirdet,  sallen  daz  ane  vortzoig  nnd  endelicfaen 
riechten,  ob  sl  iz  alleine  gerechtvertigen  mögen,  ane  geverde*),  M 
den  eyden,   d!  sl  darüber  ^j  gesworen  haben,  nnd  dem  beschedigeten 


1)  GeYiele  aber  uns  H.  2)  «negende  H.  3)  danib  H. 
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beholfen  sin,    daz  yme  der  schade  ufgerichtet  werde.    Magen  sl  es 
aber  alleyne  n!t  gereehtvertigen,   so  snllen  s!  diselben  nuwene  darza 
manen,  daz  s!  nnvertzogenliche  helfe  heiszen  and  darzü  tan,  daz  der 
schade  affgeriechtet  werde  and  wydertan^);  and  sol  man  dez  volgen, 
Sab  vor 2)  gesehrieben  steet.    Oach  ist  geredet,  wo  schade  geschiet  in 
disem  lantfrieden  and  sich   dl  nawne   erkenten   and   geboten  den 
scbaden  wyder  zu  keren  and  man  dez  nicht  tede,   ee  man  za  velde 
qneme,  so  sol  der  lantfriede  volcziehen  and  keyne  riechtange  nemen, 
er  tu  iz  dan^)  gerne.    Oach   seczen  wir  and  gebieten,    daz  keyn 
loberre  noch  keine  stat  disz  lantfriedes  gebanden  noch  schnldig  sin  sol 
iemanne  zu  helfen  noch  z&  dynen  von  dez  lantfriedes  wegen,  der  z& 
dem  lantfriede  nicht  gehöret,   zft  dheinen  Sachen,    d!  den  lantfriede 
nieht  berarent,    isz  sind(!)  herren  oder  stede,    s!  tun  iz  dan  gerne. 
Dynet  aber  yman  darnber^)  dheinen  herren  oder  steten,  d!  zu  dem 
5  lantfriede  nicht  gehorent,  waz  der  schaden  lidet,  daramb  ist  manym 
nicht  schaldich  mit  dem  lantfriede  zu  helfen,  man  tn  iz  dan  gerne. 
Were  aach,  daz  dhein  herre,  ritter,   knechte  ^j  oder  ander,   wer  der 
were,  der  egenanten  jfnrsten  oder  stete  des  lantfrides  vyent  wfirde  and 
sie  Bchedigte,  als  vorgeschreben  stet,  and  daz  recht  von  ym  ver- 
0  spreche,  also  das  die  vorgenanten  newne  oder  yr  der  mererteile  sich 
des  erkanten  äff  yr  eyde,  das  sie  den  lantfride  ttberfaren  betten,  wo 
dieselben,  wer  die  sein,  oder  yre  dyenere,  in  der  vorgenanten  forsten 
und  stete  des  lantfrides  vesten,   stete,   sloz  oder  gewalt  koment  and 
yn  das  von  den  newnen  oder  von  den  herren  oder  der  stat,   die  be- 
sschediget  synt,  verkündet  wirt,    den  oder  die  sallen  sie  angreififen 
und  hindern  geleicher  weis,  als  yn  der^}  schade  selben  widerfaren 
were.    Wer  oach  disen  lantfride  breche  oder  schaden  tete  den,  die 
zÄ  disem  lantfride  gehorent,   wer  der  were,   wer  denselben  heldet, 
hnset  oder  hovet^,  ym  hilfet  oder  retet  mit  werten  oder  mit  wercken, 
)den  oder  die  sol  man  angreifen  z&  geleicher  weis  als  den,   der  den 
schaden  selber  getain  hat^),  and  sol  man  darz&  beholfen  sein  äff  den 
eyt,  als  hievor  and  hernach  geschreben  stet.    Ez  sol  oach  nymand, 
der  zt  disem  lantfride  gehöret,   ez  sein  herren  oder  stete,  den  an- 
deren beknmmeren  oder  beklagen  dann  seinen  rechten  schaldener. 
»Were  oach,   das  die  herren  dicz  lantfrides  ander  eynander  in  des 
lantfrides  zelten  and  czelen  czweyende  warden  oder  krieg  mit  eyn- 
ander gewannen,   dorz&  sallen  die  stete  des  lantfrides  nicht  schaldig 

1)  »und  wyderton«  fehlt  bei  H.  2)  wie  H.  3)  das  H. 

4)  odamml)«  H.,  veranlasBt  durch  die  in  A  häaflge  bezelchnimg  des  ahgekuizten 
l*eic  daich  einen  wageieohten  strich.  5)  Ritt-knechte  H.  6)  als  yn  den,  den  H. 
7)  honet  R  8)  radirt  ans  »hette«  A. 
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sein  z&  helffen  und  snilen  onch  die  herren  denselben  yren  krieg 
cziehen  and  haben  nzwendig  des  lantfredes  ezelen  nnd  in  disem  bmt- 
fride  keynen  schaden  t&n.  Gzu  disem  lantfride  snilen  dienen  die 
egenanten  f&rsten  nnd  stete  in  der  mazze :  der  ertzbischoff  von  Hentz 
mit  viertzig  helmen,  wol  bereyt  und  wol  bewapenter;  die  hertzogen  5 
von  Beyeren  mit  yiertzig  helmen  wol  bewapenter  leute,  der  bissehoff 
von  Speyem  mit  czwentzig  helmen,  der  bissehoff  von  Wormaz,  wo- 
mit er  mag,  die  stat  von  Mentz  mit  viertzig  helmen,  die  stat  tob 
Wormaz  mit  f&nf  und  czwentzigen,  die  stat  von  Speyem  mit  ftnff 
und  cwzentzigen,  die  stete  Franckenfort,  Oppenheim,  Frideberg,  Wepf-  iu 
lam  und  Geylnhusen  mit  sesczigen,  onch  alles  wol  ertzenget  und 
wol  gewapent,  die  von  Keyserlutem  mit  czehen  mannen  mit  helmen 
und  suUen  domite  dem  lantfride  dienen  nyderwent  uff  die  Lo&e  und 
ufferwertes  umb  und  umb,  as  verre  des  lantfrides  czile  syni  So 
sol  der  ertzebisehoff  zu  Trier  hynuff  bis  über  die  Na  bis  gen  Speyera  i5 
mit  f&nff  und  czwentzig  helmen  zu  dem  lantfride  dienen.  Gesehehe 
aber  des  not,  das  man  mer  hülfe  bedorfte,  so  sullen  die  vorgenanten 
newne  oder  yrer  der  mererteil  (U  färsten  und  stete  des  lantfrides 
verboten  und  besenden,  das  sie  und  yr  ygleicher  mit  also  vil  wa- 
penter(!)  leute  dynen  zu  besterkunge  >)  des  lantfrides,  als  yr  igeleichessi' 
eren  wol  anstat;  und  sie  sullen  das  onch  tun,  also  dicke  des  noyt 
gesehiet,  und  by  der  czeit,  als  yn  die  newne  oder  yr  der  mererteil 
mit  yren  offenen  brieven  enbieten.  Und  der  ertzebisehoff  von  Triere 
sol  zu  der  besterkunge^)  des  lantfrides  obwendig  der  Na  bis  gen 
Speyem  nicht  mer  senden  wann  fünff  und  czwentzig  mit  helmen  und  23 
die  andern  fCirsten  und  stete  sullen  niedewendig  der  Lan  nit  mer 
dienen  dann  mit  der  czal,  als  'vorgeschrieben  stet;  und  sullen  ond 
wir,  wanne  und  wo  man  sein  bedarff,  unser  banyr  dorzft  senden  in 
der  mazze,  als  wir  des  ere  und^)  gefurdre  haben  wollen.  Onch  gebieten 
wir  allen  unsem  und  des  reichs  undertanen  vesticlich  by  nnsemhnl-^ü 
den,  daz  nyemand  dem  anderen  in  des  lantfrides  ezelen  an  seinen 
leip  noch  an  sein  gut  greifen  suUe  dann  mit  gerichte,  und  wer  dar- 
über griffe,  wer  der  were,  der  sol  disen  lantfride  gebrochen  han  mid 
in  unsem  und  des  reichs  ungenaden  sein  und  sol  der  lantfride  of 
den  eyt  endiclichen  darzü  tun  und  beholfen  sein,  daz  es  nszgeriehtetaj 
und  widertan  werde.  Wer  onch,  das  die  newne  oder  yr  der  merer- 
teil eyns  besezes  überkommen,  seint  denne  die  herren  oder  die  yren 
clegere,   welch  herre  der  ist,  der  sol  seyne  hantwerke,   die  zu  dem 


1)  bestendunge  H.  2)  bestenknnge  H. 

3)  »ere  und«  fehlt  bei  H.  ^ 
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besezze  wol  bereit  sint,  bleyden,  kazzen^)  und  ander  werck,  wie  die 
benant  sein,  darfören  and  schaffen;  so  sollen  die  stete  des  lantfndes 
den  werglenten,  ez  sein  ezymmerlente,  greber,  smyde  und  ander 
wercleüte,  wie  die  genant  sein,  beköstigen  und  Ionen  und  alle  instru- 

5ment  und  gezeuhe,  die  darzft  gehorent,  geben.  Ist  ouch,  das  die 
stete  cleger  seint,  so  suUen  sie  yre  werck  AorzA  füren  und  suUent 
den  wercleuten  Ionen  und  kost  geben  und  Instrument  und  geczeuhe, 
als  denne  zt  dem  besezze  nützlich  und  notdürftig  wirdet,  und  sol  ie 
die  stat  mit  koste  ind  mit  lone  dorzü  t&n  und  geben,   als  die  newne 

10  oder  yr  der  mererteil  sprechen,  daz  es  czeitlichen  und  mügleiohsey. 
Welche  vesten  euch  der  2)  lantfrede  also  brichet,  die  sol  nymand  dor- 
noch  weder  machen  oder  bawen  in  dheine  weis,  on  alle  geverde. 
Ez  ensol  euch  keyn  herre  oder  stete  nymandes  vesten  oder  gut  yn- 
nemen  oder  schirmen,  der  wider  disen  lantfride  düt  oder  uff  den  d! 

I5nawne  erteilen,  ane  alle  geverde.  Wer  iz  auch,  daz  ymand  dl  nuwne 
oder  etzlicher  under  yn,  die  stete,  yre  frunde  oder  yre  mögen  nü 
oder  hernach  leidigen  oder  schedigen  wulten,  umb  dasz  s!  helfe  uff 
y&  oder  ymand  anders  erteilt  betten,  der  sal  in  unsem(!)  und  dez 
heiligen  reichs  ungnade  vervallen   sin  und  suUen  wir  den  fursten, 

ioden  nuwnen  und  den  steten  dez  lantfrides  uff  den,  der  sl  geleidiget 
hatt,  beholfen  sin,  daz  iz  yn  abegeleget  und  wydertan  werde,  iz  sii 
in  dez  lantfriedes  zeiten  oder  darnach.  Wenne  euch  oder  wie  dicke 
d!  nuwne  eynen  landag  haben  oder  machen,  daz  lantgeriechte  zu 
besitzen,  were  denne,  daz  der  nuwnden^)  eyner  oder  mer  dar  nicht 

tdqnemen,  so  mochten  doch  ir  der  merteil^),  dl  do  weren,  riechtenund 
recht  sprechen  allermenliche ;  und  waz  s!  dan  vor  recht  sprechen  und 
gebieten,  daz  sal  man  alles  halden  in  allem  dem  rechten,  als  st  alle 
nuwne  gemeincliche  da  weren,  nach  der  sage  dez  lantfriedes  hriefes, 
Wenne*)  auch  dl  nuwne  gebieten,  daz  er  den,  der  von  yme  geclaget 

10  hat,  unelagehafft  mache,  daz  suUen  sl  ym  gebieten  zu  tune  uff  daz 
neheste  lantgeriechte,  daz  sl  denne  sitzen  werden,  oder  daz  er  sich 
uff  denselben  tag  darumb  verantworte  vor  den  nuwnen»).  Verant- 
wertet  sich  der  nicht,  so  sol  man  yme  gebieten,  daz  er  darnach  in 
den  nehesten  viertzen  dagen^)  den  cleger  riechte.    Tete  er  dez  nicht, 

^60  saliz  ervolget  sin  und  sal  man  auch  dem  cleger  vorbasz  riechten  und 
beholfen  sein,  daz  ym  wydertan  werde,  als  (U  nuwne  denne  wisent, 
daz  eyn  recht  sei  und  als  dyser  lantfriede  brieff  spriechet.    Wer  auch 


1)  gleyden,  kassen  H.  2)  den  H.  3)  newnde  H. 

4)  ieder  merteil  H.  6)  so!  A.B.,  wanne  H.    Es  ist  wohl  »weme«  zu  lesen. 

6)  in  den  iderzehen  dagen,  so  neclist  Tolgen  H. 
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in  dez  lantfrieden  zielen  sitzet,   er  sei  forste,  herre,   ritter,  knecht, 
oder  wer  der  ist,  der  clagen  wll  vor  dem  lantfriede  und  dez  genys- 
zen,  dem  sol  man  nicht  riechten  noch  beholfen  sin,   er  swere  denne 
den  lantfriede  vor  in  aller  der  masze,   als  vorgeschrieben  steet,  wa- 
genomen   geistlichen  leüten.    Were  auch,    daz   dy   nnwne  iemande  i 
rechtvertigen  wülten,   der  dysen  lantfrieden  uberfam  nnd  gebrochen 
hette,  und  sl  darzü  mynre  hülfe  bedorften  zu  tän,    dann  dl  fiinten, 
herren  nnd  stete  desz  lantfriedes^)  schnldich  sein  und  gebunden,  do 
suUent  dl  fnrsten,   herren  nnd   stete  dez  lantfriedes  gehoirsamliehe 
mit  derselben   mynre   zail,    als  d!  nuwne  heiszen,   hülfe  t&n  onTer-iö 
tzogenliche,  ane  geverde,    Were  auch,    daz  der  fttrsten,   der  heireo 
oder  der  stete  ditz  lantfrides  dienert)  uff  ymand  ziehen  wulten,  der 
disen  lantfrieden  gebrochen   und  uberfaren   hette,   nnd    yn  dtfornb 
rechtvertigen,  wo  sie  denne  komen  in  derselben  farsten,  herren,  der 
stete  oder  euch  irer  dyener  sloz,  stete  oder  vesten,   die  in  dem  Unt- 1^ 
fride  gehören,  die  sol  man  dorin  mit  eynander  lazen  husen  und  halten 
an  der  schaden,  der  die  stete,   slos  oder  vesten  sein,  nnd  sol  yn  do 
redelichen  veylen  kouf  umb  yre  pfenninge  geben,   on  alle  gev^e 
und  Widerrede.    Wer  euch  von  der  newne^)  wegen  nnd  ym  urteiln 
vertzalt  wirt,  umb  daz  er  den  landfriden  uberfaren  nnd  gebrochene« 
halt,  den  sol  keyn  herre  oder  stat,    die  zu  dem  lantfride  gehoreot, 
oder  yre  amptleute  husen  oder  halten  noch  ym  keynen  veylen  konff 
geben  oder  ynlazzen  by  tage  oder  bi  nacht,  an  alle  geverde.    Wir 
wollen  vor  allen   dingen,   so   der  lantfride   uzzoget,   daz   cloyster, 
kirchen,  m&len  und  pflüge  sonderlichen  fride  haben  und  daz  dieny-2> 
mand  angreife,  leidige  noch  beschedige;  und  wer  dowider  tete,  der 
solde  den   lantfriden  uberfaren  und  gebrochen  haben  und  sol  der 
lantfride  darzfl  beholffen  sein,  daz  das  uzgerichtt  und  widertan  werde 
gar  und  gentzlich,  ane  alle  geverde.    Wer  euch,  daz  mit^)  dernew- 
ner  urteil  und  mit  volge  des  lantfrides  ymant  beschediget  würde,  mit^» 
welchem  rechte  das  were,    es  were   an   vesten  zft   gewynnen,  zu 
brechen  oder  anderen  Sachen,    wer  das  rechen  wolde  oder  dowider 
tfin,    denselben  sol  nymant  husen  noch  hoven^)  noch  ym  dhem  hilfe 
tun,  sunder  die  fCirsten,  herren,  stete  und  yre  dyner  sollen  uff  dl  be- 
holfen sein,  iz  sei  in  des  lantfriedes  zeiten  oder  darnach,  ane  alle  ge-s? 
verde.    Wanne  auch   der  lantfride  uszczuhet  uff  ymand,    der  disen 
lantfriede  uberfaren  hait,  so  mag  man  wol  heuw,  str6,   futer  nemen. 
also  daz  iz  nymand  mit  wagen  oder  mit  karren  dannen   füre,  ane 


1)  die  fulgcnden  drüizehn  voite  fehlen  iu  B.  2)  dienen  H. 

3)  den  uewne  B,  den  newnen  H.  4)  nnit  A.  5)  huien  nocJi  hooen  H.4i) 
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alle  geverde.  Snnderliche  ist  nberkomen,  wo  ymant)  der  den  herren 
oder  den  steten  ztgehoirte  und  den  lantfriede  nberfure^),  aber  den 
oder  über  (U  sullen  d!  nawne  riecht&nge  tftn,  also  das  diselben  der 
forsten,    der  stete   noch  der  herren  recht,   friheid  oder  gewonheid 

5  nicht  beschirmen  sullen.  Were  auch  Sache,  daz  got  verbiete,  daz 
dheine  böse  geselschaft  in  dl  lant  qneme  oder  züge  oder  sich  in  den 
landen  erhübe,  wyder  dl  sullen  dy  fursten,  herren  und  stete  mit 
aller  müge  zu  rosse  und  fusze  zuziehen,  yn  z&  wydersteen  und  dl  zu 
rertriben,  ane  alle  geverde.    Der  lantfride  in  aller  der  maszen,  als 

10  vorgeschrieben  steet;  sal  gehalden  werden  mit  behaltnüsze  allewege 
nnsers  heiligen  vaters  dez  babistes,  unser  und  des  reichs,  der  koir- 
fursten  und  anderer  fursten,  geistlicher  und  wemtlicher  und  auch  der 
stete  rechte,  herschefte,  fryheite  und  guter  gewonheite.  Und  wir 
Gerlach  von  gots  gnaden  ertzbischoff  zu  Mentze,   dez  heiligen  reichs 

15  in  dutschen  landen  ertzcanczler,  und  wir  Cüne  von  derselben  gots 
gnaden  ertzbischoff  zu  Trire,  dez  heiligen  reichs  in  welschen  landen 
nnd  in  dem  kunigrich  zu  Arelat  ertzcanczeler,  und  wir  Ruprecht  der 
elter  dez  heiUgeu  reichs  oberster  troiszsecze^)  und  Ruprecht  der 
iünger,  pfalentzgraven  bii  Reyne  nnd  hertzogen  in  Beyern,  bekennen 

zonffenlichen,  daz  wir  denselben  lantfriden  in  aller  der  masze,  in  allen 
seynen  stucken,  puncten  und  artykeln,  als  er  davoir  von  werte  zu 
Worte  begriffen  ist,  globet  haben  und  globen  by  unsem  guten  fürst- 
lichen truwen,  und  bey  den  eyden'},  (U  wir  dem  heiligen  reiche  ge- 
8wom  haben,   stete,    gancz  und  unverbrochenliche  zu  haben,  zu  hal- 

25  den  und  zu  volcziehen  und  dowyder  nymer  zu  t&n  in  dheine  wise. 
Und  wir  dl  bnrgermeister,  dl  rete,  ,und  d!  bürgere  gemeinliche  der 
stete  Mentze^  Wormsze,  Speire,  Frankenfurd,  Oppenheim,  Friedeberg, 
Wepflar,  Geylnhusen  und  Eeysersluter  bekennen  auch  uffenliche,  daz 
wir  denselben  lantfrieden  in  aller  der  masze,  in  allen  seinen  stucken, 

30  puncten  und  artykeln,  als  er  davor  von  werte  zu  werte  begriffen  ist, 
globt  haben  und  leiplich  eyde  zu  den  heiligen  geswom,  stete,  gantz 
und  unverbrochenliche^)  z&  haben,  z&  halden  und  zft  volcziehen  und 
dowyder  nymmer  zu  dune  in  dheine  wiis.  Und  dez  z&  Urkunde  und 
vester  gedechtnftsze,  so  haben  wir  egenanter  keyser  Carl  disen  brieff 

35la8zen  werden^)  versiegelt  mit  unser  keiserlicher  maiestat  ingesiegel 
und  wir  dl  vorgenanten  ertzbischoffe,  hertzogen  und  burger  der  stete 
ziüi  merer  vestenunge  und  Sicherheit  dez  lantiMdes  haben  unser  aller 
ingesiegel  zu  desselben  allerdurchluchtigesten,  unsers  lieben  gnedigen 


1)  abfUTe  H.  2)  obrist  Trousaesze  H.  3)  fuistllohen  eren« 

lOtrewen  eyden  H.  4)  unvenogenlich  H.  5)  »weiden«  fehlt  bei  H. 
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herren,  dez  keisers  ingesiegel  auch  an  disen  brieff  gehangen.  Der 
geben  ist  zu  Frankenford  nff  dem  Moyne,  naeh  CriBtna  gebnrfe  drn- 
ezenhnndirt  iar  und  darnach  in  dem  achtenndBeszigestem  iare,  an  un- 
ser franwen  tage,  den  man  nennet  kirtzwye,  nnser  keiser  Karls  rriche 
in  dem  zweinndzwentzigesten  nnd  dez  keisertoms  in  dem  dreutsen- » 
den  iare. 

Coblenz,  staatBarchiy,  Diplomatarium  (M.  C.  U>)  Boemandi  IL ,  Cmiods  et 
Wemeri  f.  121^  folgg.,  ein  gleichzeitiger  eintrag  (A).  Ebenda  eine  abschrift  Tom 
ende  des  14.  Jahrhunderts  (B)  in  M.C.  III  f.  191  folgg.  BB4593  nach  dem  drncke 
Hontheims  (H)  in  Historia  Trevir.  II  243  folgg.  Die  fehler  des  druckes  fahren  io 
darauf  I  dass  demselben  nicht  das  original ,  sondern  die  abschrift  A  zu  gnmde 
liegt. 


1368    569.    Kaiser  Karl  gewährt  Ulrichen  von  Hanau  für  seine  dörfer 
Marköbel,  Bruchköbel,  Dorfeiden  und  Schafheim  die  freiheiten  wnd 
rechte  von  Hanau  und   Windecken  und  erlaubt  ihm,   diese  dorfens 
zu  befestigen  und  zu  städten  und  markten  zu  machen. 
Frankfurt  1 368  februar  6. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeüen 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim,  bekennen  nnd  tun  knnt  offen- 
liehen  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  odir  hören  lesen, » 
daz  wir  angesehen  haben  die  steten,  getrewen  dienst,  die  uns  und 
dem  reiche  der  edle  Ulreich  von  Hanaw,  unser  nnd  des  reichs  lant- 
YOgt  in  der  Wederenbe  nnd  lieber  getrewer,  ofil  nützlichen  getan  hat 
und  farbaz  tun  wil  nnd  mag  in  künftigen  zelten,  nnd  haben  im  in 
seinen  dorffem  zu  Markebil>  zu  Bruchgebil,  zu  Dorffelden  nnd  ziisä 
Schafheim  alle  die  gnade,  freiheit  und  rechte,  die  er  zu  Hanaw  ond 
zu  Wunnecke  hat,  von  keiserlicher  macht  und  mit  rechter  wizz^ 
geben  und  verleihen,  geben  und  verleihen  auch  mit  diesem  brieTe. 
also  daz  er  und  seine  erben  stete  und  merkte  uz  denselben  dorffera 
machen  und  ufrichten  mugen  und  die  bewaren  und  bevesten  mit^^ 
toren,  türmen,  muren,  graben  und  allen  andern  Sachen,  wie  in  daz 
allerbeste  gevellet.  Darumb  gebieten  wir  allen  fursten,  grafen. 
freyen,  herren,  steten,  rittem,  knechten  und  allen  andern  nnsem  und 
des  reichs  getrewen  undirtanen,  daz  sie  den  egenanten  Ulreich  tod 
Hanaw  und  seine  erben  an  den  egenanten  unsem  gnaden  nicht  \^'^ 
dem  nach  ubirfaren  suUen  in  dheine  weis ;  und  wer  dowider  tete  fre- 
venlichen,  der  sol  in  unser  und  des  reichs  Ungnade  swerliehen  Ter* 
Valien  sein.  Mit  Urkunde  dicz  brives,  versigelt  mit  unserer  keiser- 
Üchen  maiestat  insigel.    Der  geben  ist  zu  Frankenfurt  uff  dem  Mojne. 
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nach  Gristos  gebart  drenczenhundert  iare  darnach  in  dem  achtand- 
sechczigisten  iar,  an  santh  Dorotheen  tage  der  heiligen  inncfrawen, 
unsere  reiche  in  dem  czweiandzwenczigisten  und  des  keisertmnB  in 
dem  drenczenden  iare. 

b  per  dominum  imperatorem  lohannes  Eystetensis ;    auf  der 

rückseite:  9  Yolczo  de  Wormacia. 

Orig.-perg.    Das  majestStsiegel  mit  gegensiegel  ist  etwas  beschädigt.   Ha- 
nauer Urkunden,  Aemter  nnd  Orte.   BB  4598. 


570.    Kaiser  Karl  belehnt  Ulrichen  van  Hanau  mit  der  münze  zu    1368 

febr.  22. 

10  Babenhausen.    Bamberg  1368  februar  ^% 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  römischer  keiser,  zn  allen  zeiten 
merer  des  richs  nnd  knnig  zn  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lich  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  daz 
wir  angesehen  haben  die  steten  getrewen  dienste,  die  uns  und  dem 

15  liehe  der  edel  Ulreich  von  Hanaw,   unser  und  des  richs  lieber  g&-    . 
trewer  und  lantvogt  in  der  Wedereube,  offt  nutzlichen  getan  hat  und 
farbaz  tun  wil  und  mag  in  künftigen  zeiten,  und  haben  ym  mit  rate 
unserer  und  des  richs  fursten,  mit  rechter  wizzen  und  von  keiserlicher 
macht  die  gnade  getan  und  tun  ouch  mit  diesem  brieve,   daz  er  und 

20  sein  erben,  herren  zu  Hanaw,  von  uns  und  unsem  nachkomen,  ro- 
mischen keisem  und  kungen,  und  von  dem  heiligen  reiche  eine 
muntze  haben  suUen  zu  rechtem  lehen  ewiclichen,  also  daz  sie  in 
der  stat  zu  Babenhusen  eine  muntze  slahen  mugen  in  sulcher  be- 
scheidenheyt,   daz  sie  uff  dieselben  muntze  ire  wapen  slahen  suUen, 

25  daz  man  sie  von  aller  ander  muntze  kuntlichen  erkennen  muge,  und 
auch  nach  dem  kom  und  zusatz,  alz  wir  und  daz  riebe  in  unsem 
und  des  reichs  steten  zu  Nuremberg  odir  zu  Frankenfurt  slahen. 
Und  bey  namen  sol  die  muntze  besten  an  dem  kom  die  czweiteil 
knpfers  und  daz  dritteil  lotiges  Silbers  und  an  der  uffczal  ein  und 

^drizzig  Schillinge  und  vier  heller  uff  ein  hellische  mark;  und  sol  ouch 
dieselbe  muntze  also  besorget  werde  an  dem  kom  und  an  der  uff- 
ezal,  daz  sie  nicht  geringert  nach  geändert  werde,  on  geverde.  Wer 
abir,  daz  der  egenan^  Ulreich  und  sein  erben  uff  ein  andem  kom 
singen  odir  die  muntze  anders  hilten,  denn  davor  geschriben  stet,  so 

i5Bnllen  sie  sulcher  gnaden  und  lehen  gentzlichen  beraubet  sein  und 
der  fhrbaz  nymmermer  gebmchen.  Wer  abir,  daz  wir  und  daz  riebe 
an  den  egenanten  steten  uff  ein  ander  kom  slahen  wurden,  waz  koms 
denne  daz  reiche  sluge,    daraff  sullen  und  mugen  sie  ouch  slahen, 
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dieweil  daz  reiche  dieselben  mnntze  siebet,  und  snllen  uns  und  dem 
riebe  der  egenan^^  Ulreicbe  von  Hanaw  und  sein  erben  yon  derselben 
mnntze,  die  wir  yn  zu  reebtem  leben  verlieben  haben,  schnldig  imd 
pflichtig  sein  mit  hnlden,  trewen  und  nndirtenikeit,  als  ander  man 
von  sulcben  lehenen  durch  recht  odir  gewonbeit  gebunden  sein  ze  ^ 
tun.  Davon  gebiten  wir  allen  fursten,  graven,  fireiben,  henen,  steten, 
rittem,  knechten,  gemeinden  und  samenungen,  geistlichen  und  wert- 
lieben,  unsem  und  des  heiligen  reichs  lieben  getrewen  und  aadedi- 
tigen,  daz  sie  dieselben  muntze  zu  Babenbusen  sullen  in  iren  landen, 
steten,  merkten,  gotsbusem  und  dorffem  nach  irem  werde  und  ge-  lo 
wonlicben  lauffe  empfaben,  nemen  und  damite  keflfen  und  veikeiiffen 
und  daz  sie  den  vorgenanten  Ulrich  von  Hanaw  und  sein  erben  nicht 
hindern  sullen  odir  besweren,  dieselben  muntze  zu  slaben  und  ze 
munczen,  als  lieb  sie  unserr  und  des  heiligen  richs  Ungnade  ver- 
meiden wollen.  Mit  urkund  dicz  brives,  versigelt  mit  unsere  keiser-i» 
lieben  maiestat  insigel.  Der  geben  ist  zu  Babemberg,  nach  Crists 
geburt  dreutzenbundert  iar  darnach  in  dem  aohtundsecbezigisten  iai« 
an  santh  Peters  tag  an  der  vasnacht,  unserer  riebe  in  dem  zweinnd- 
zwenczigisten  und  des  keisertums  in  dem  dreuczenden  iare. 

per  dominum  imperatorem  lobannes  Eystetensis,   auf  derin 
rückseite:  flÜ  Volczo  de  Wormacia. 

Orig.-perg.     Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  unbedentend 
beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Kaiserliche  Privilegien.    BR  4617. 


1368    571.    Johann  vom  Hayn  gibt  zu  seinem  seelgeddchtnisse  der  pfarr- 
kirche  zu  Langenselbold  eine  hübe  landes  daselbst  und  der  Marien' n 
kapeUe  in  derselben  pfarrkirche  eine  geldgüU. 
1 368  märz  27. 

Ich  loban  vom  Hayn  edelknecbt  bekennen  mich  offenflioh  in  die- 
sem gegenwurtigen  briefe,  das  ich  ein  hübe  lands,  die  ich  han  ligefid 
in  der  termineie  zu  Seibold  des  dorffs,  ir  sei  minder  ader  mer,  die30 
setzen  ich  zu  eim  rechten  selegerede,  ob  ich  ausz  der  lande  hübe 
on  leibs  erben,  von  tods  wegen  an  die  rechte  pfarr  der  mntterkirch^ 
zu  Seibold,  eim  pfarber  ewiglich  zu  gebrauchen  und  zu  nutzen.  Also 
bescheidenlich,  das  ein  pfarber  zu  Seibold  meins  vatter  seUgen  Bn- 
dolffs  vom  Hayne,  Gelen  myner  mutter,  Budolfs  meines  bmders  imd^ 
mein  lobans  vom  Hayn  vorgenan^  sal  unser  gedencken  ewiglidi,  imd 
das  man  auch  uns  begehn  sali,  alle  fronfasten  unser  iargeczeide  thun 
sali  gleicher  weise,    als  wir  geinwertig  da  oflfen  stunden  (!)*    Aach 
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geben  ich  lohann  yorgenan^  dreizehen  Schilling  gelds  in  der  tenninei  zu 
Selbold,  die  ich  da  han  sonderlich  fallende,  an  die  vorgenan^e  habe 
lands,   also  vorgeschrieben  stet,   unser  lieben  frawen  capellen  und* 
sanct  Peter  der  pfarre  an  kertzengeleuchte ;  also  bescheidenlieh,  wan 

5  man  unser  iargezceite  thut  zu  den  vier  fronfasten,  das  man  uns  ein 
kertzen  von  der  capellen  und  ein  kertzen  von  der  pfarr  sal  bumen 
ZQ  der  messe  und  in  der  vigilien.  Das  dies^)  selegerede  veste  und 
ewig  sei,  also  vorgeschrieben  stet,  so  han  ich  lohan  vom  Hayn  zu 
eim  waren  Urkunde  und  vester  stedigkeit,  daz  es^)  ewiglich  unzer- 

10  brechen  pleibe,  mein  eigen  ingesigell  an  diesen  brieff  gehangen. 
Datam  anno  domini  MGGGLXVUI.,  jferia  secunda  proxima  post  do- 
minicam  iudica. 

Selbolder  koplalbach,  Birstein. 

572.    Der   amtmann  zu   Windecken  Helfrich  von  Dorfeiden  rech-    P®| 
\bnet  mit  Vhich  von  Hanau  ab  wegen  seines   amtes  und  erlittenen 
Schadens.    1 368  märz  29'. 

Ich  Helfrich  von  Dorfeiden  edelknecht  bekennen  offinliche  mit 
dysem  brife.  Als  mich  der  edel  herre,  myn  liebir  gnediger  herre, 
her  Uhrich  herre  zu  Hanau^  zu  syme  amptman  zu  Woneckin  gemäht 

20  hatte,  dez  han  ich  yme  von  dezselben  amptis  wen  uff  die  mitwochin 
vor  palmen  gerechent  umbe  buze,  umbe  bestehubit  unde  umbe  alle 
Sache  und  bleip  yme  schuldig  XXXVi  punt  heller  an  VI  heller;  dy 
hat  mir  derselbe  myn  herre  fftr  pherd  unde  schaden,  den  ich  by  yme 
gelyden  han,   abgeslayn   unde  sagin  den  vorgenan^^  mynen  herren 

25  onde  sine  erben  far  mich  unde  myne  erben  der  pherde  unde  auch  dez 
schaden,  den  ich  biz  uff  dysen  dag  by  yme  gelyden  han,  mit  dysem 
briffe  qwit,  ledig  unde  los.  Unde  han  dez  zu  Urkunde  myn  ingesi- 
gel  ufGnliche  in  dysin  briff  t&n  druckin.  Der  geben  ist  nach  Grists 
gebart  druczenhundert  iar  darnach  in  dem  ehteundeseszegistin  iare, 

^oan  der  vorgenanten  mitwochin  vor  palmen. 

Orig.-papier.  Das  aufgedrückte,  beschädigte  grüne  Siegel  mit  papier- 
decke ist  beschrieben  nr.  511.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Im  auszuge 
gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  251.  —  Am  28.  Oktober  d.  j.  (in 
die  Symonis  et  lüde)  bezeugt  Heinrich  von  Luttimbach,  dass  er  von  seines  dien- 
35  Btes  wegen  von  Ulrich  von  Hanau  zehn  pfund  heller  erhalten  habe ,  für  die  ihm 
H&ns  von  Slnchter,  vogt  zu  Steyna,  gut  gesagt  hatte.  Orig.-pap.  Das  rücksiegel 
Hermans  von  Hotten ,  beschrieben  in  dem  zusatze  bei  nr.  469,  ist  stark  beschä- 
digt.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  376. 

1)  adle«  TOil.  b)  »daz  es«  ist  ergänzt. 


652  *^^®  *P"i  ^• 

^^M^4    ^^^'     ^ig<^^<i  Halber  und  lAse  seine  frau  versprechen  lohanneH 
d.  ä,  von  Stockheim  ^   dass   sie   eine  komgüU^   die  Friedrich  von 
Beilersheim   auf  ihrem  gute  zu  Marköbel  hatte,   einlasen  und  ihm 
verkaufen  wollen.    1368  april  4. 

Ich  Wigant  Halber  und  Lysa  mein  eliche  wirtin  erkennen  niu  > 
offenbar  an  diesem  brieff  für  nns  nnd  alle  nnser  erben,  das  wir  dem 
vesten   edelknecht  lohan   von  Stockheim    dem   eldisten   geret  hui 
sollche  komgnlt,  als  her  Friderich  von  Beldersheim  ritter  hait  nf  nn- 
serm  gade  zn  Marckebel,  mit  namen  siebenhalb  aehtel  nnd  zwantzig 
achtel  komgalde,    das  wir   die  komgnlde  hem  Friderich  vorgenanti) 
oder  seinen  erben  widder  abkanffen  sollen  nnd  sollen  derselben  körn- 
gnlt  lohan  von  Stockheim   oder    seinen   erben   vier   nnd   zwentzig 
achtel  komgeldes  vorkanffen  nmb  hundert  nnd  sechzig  golden  guter  ^ 
Franckfnrter  wernng  zn  den  sechgs  achtel  komgeldes,  die  wir  ^  vor 
uff  demselben  gnde  vorkanfft  han,  nnd  sal  disz  geendt  werden  toiu 
sant  Peters  tag  nehest  koment,  den  man  nennet  cathedra  Petri.    Wo 
wir  das  nit  enteden,  wan  ich  Wigant  Halber  dan  gemant  wnrde  yod 
lohan  von  Stogheim  oder  von  seinen   erben    mit   hotten    oder  mit 
brieffen,    so   sollt  ich  in  geysels  weyse  yn  gein  Wynecken  in  ein 
offen  herberg  ryden,  darin  ich  von  in  gewiset  wnrde,  nnd  soll  njm-jn 
mer  darnsz  komen,  es^j  insy  dan  geandet(!),  als  vorgeschrieben  Biet 
Ging  ich  auch  hie  znschen  abe  von  todes  wegen,   so  solt  Lysa  mein 
hansfrawe  vorgenant  thnn  in  aller  masz,    als  ich  michs  veihnnden 
han.     Des  zn  nrknnde  han  ich  Wigant  Halber  mein  ingesiegel  fnr 
mich,  für  Lysen  mein  hansfrawen  durch  ir  bede  willen  nnd  fhr  im-23 
ser  erben  an  diesen  brieff  thun  hencken,  damit  mir  Lysen  vorgenanta 
wolle  begnüget,  wan  ich  eigens  ingesiegels  nyt  enhan.    Datum  anno 
domini  MGGGLXVIII.;  feria  tercia  ante  festnm  pasche. 

Der  Comendthurey  Franckfurth  a.  M.  Documentenbach  l  84v.  Stottgan 
staatsarchiY.  —  Am  selben  tage  (feria  tercia  ante  festum  pasche)  verkaufen  die- 3" 
selben  dem  edelkn.  lohan  von  Stockheim  dem  ältesten  um  sechzig  pfnnd  heller 
eine  gült  von  sechs  achteln  korns.  Als  Unterpfand  geben  sie  die  bessemng  auf 
einem  gute  in  Marköbel,  worauf  Friedrich  von  Beldersheim  ritter  27  achtel  koin- 
gült  hatte,  und  was  sie  sonst  in  M.  besitzen.  —  1369  (ohne  tag)  bescheinigt  lo- 
hann  von  Stogheim,  dass  die  deutschen  herren  ihm  von  Wigant  Halbers  wegen "w 
73  pfand  bezahlt  haben  —  und  am  14.  joni  d.  j.  (quinta  ante  diem  Yiti  et  Mo- 
desti)  quittirt  Friedrich  von  Beldersheim  dieselben  über  den  empfang  von  217 
pfund  31/2  Schilling  heller.   Alle  ebenda  f.  85.  —  Am  4.  juni  1369  (feria  secundi 


1)  »gwtterr«  vorl.  2)  die  vorläge  fügt  hinza:  »mir«. 

3)  fehlt  in  der  vorläge. 
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ante  diem  b.  Bonifacii)  verkaufen  Wigant  und  Lyse  Halber  den  deutseben  ber- 
ren  um  510  pfnnd  und  HVs  Schilling  beller  drei  buben  landes  artbaftigen  ackers 
und  dreizehn  morgen  wiesen,  ohne  ein  viertel,  und  einen  bof,  haus,  scheuer  und 
garten  und  einen  garten  hinten  daran  in  dorf  und  terminei  zu  Markebel.    Bttr- 

5 gen:  Friedrieb  von  Garben  und  Erwin  von  Eebel,  edelknechte,  Fritz  Sypel, 
Henne  Keiner  und  loban  Schmit,  bürger  zu  Assenheim.  —  In  einer  zweiten  Ur- 
kunde desselben  tages  wird  der  verkauf  wiederholt  und  auf  etwaige  ansprüche 
an  die  beiden  hüben,  die  der  orden  schon  vorher  in  MarkObel  hatte,  verzichtet. 
Zangen :  Heinrich  vom  Heyne,  scbultheiss  zu  Markebel,  Wember  Russ,  Albrecht 

10 Brandt,  Berchtolt  Schmit,  Dytmar  Schulteis,  Berchtolt  Schulteis,  scheffen  da- 
selbst, lohan  von  Stockheim  und  Eligast  sein  mag,  edelknechte.  Siegler:  Wi- 
gant Halber,  Friedrich  von  Beldersheim  gen.  von  Obemhofen,  ritter,  und  Friedrich 
Ton  Garben  edelknecht.  Ebenda  f.  84.  —  Am  27.  januar  1368  (donnerstag  nach 
s.  Pauls  tage,  als  er  bekart  wart)  verkaufen  Hanneman  v.  Ginheim  und  Eddelint 

15  seine  frau  für  96  it  heller  den  Frankfurter  bürgern  Hantzel  Mutter  zu  Nassau 
nnd  seinen  kindem  erster  ehe  Bule,  Else  und  Henne  12  achtel  komgfUt  von 
l$Vs  morgen  land  in  der  terminei  des  dorfes  Ginheim.  Ihre  läge  wird  beschrie- 
ben: »Zum  ersten  fünf  morgen  die  stossen  uff  die  Marpach  gen  dem  Steinbume, 
item  zwen  morgen  bei  Dielen  v.  Gynheim,  die  stossen  uff  die  Marpach,  item  ein 

10 morgen  ubber  den  Prumheimer  wege;  item  uff  dem  felde  gen  Esohersheim:  drei 
viertel  an  dem  Wieberspaob,  item  dritbalb  morgen  die  stossen  uff  den  Esehers- 
heüner  wege ,  item  drei  morgen  und  ein  viertel  stossen  uff  Dielen  v.  Ginheim 
vorgen.,  item  dritbalben  morgen  stossen  uff  den  Eckenheimer  wege,  item  drei 
viertel  an  den  monchen  von  Haynes,  item  drei  viertel  an  dem  Welengraben«. 

id Zeugen:  Konrad  pfarrer  zu  Eschersheim,  Diele  v«  Ginheim  d.  a. ,  scbultheiss  zu 
Eschersheim,  Götz  Eckenheimer,  Henlin  Mulner,  Niclaus  v.  Ginheim,  Niclaus 
Manegolt  v-  Hedernheim,  scheffen  zu  Eschersheim.  Siegler:  pfarrer  Eonrad  und 
schultheiss  Diele.   Ebenda  f.  228^ 

574.     Wigand  von  Stockheim  tritt  dauernd  in  die  dienste  Ulrichs    ^?.^?^ 

^  .  aprU  14. 

H)  und  der  herrschaft  Hanau.    Hanau  1368  april  14. 

Ich  ^gant  von  Stogheim  edilkneht  bekennen  mich  nffenliche 
mit  df  sim  bry^ve  nnde  dftn  künt  allen  den,  dy  ^n  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  kneht  b^  worden  nnde  werden  mit  Urkunde  dyses 
bryves  des  ediln,  mins  gnedigen  hem,  hern  Ulrichs  hem  zu  Hanauwe 

(5  nnde  aller  syner  erben,  synen  oder  der  herschaft  schaden  von  Ha- 
nauwe z&  warnen  unde  ir  bestes  zu  werben,  wo  ich  daz  weisz  oder 
hervam,  ane  alle  geverde.  Unde  insal  ich  Wigant  vorgenant  dy  kenet- 
schaft  n^ht  üffgeben  wedder  durch  liebe  oder  durch  myde  oder  durch 
keynreleyehande  sache  veillen,    dye  man  oder  wip  herdengken  oder 

^i  finden  kftnden.  Unde  han  anch  daz  globet  mit  g&den  truwen  unde 
geswom  z&  den  heiigen,  stede  nnde  veste  zu  halden,  au  alle  arge- 
lisf  unde  geverde.  Unde  dez  zu  Urkunde  unde  zu  yestekeide  so  han 
ich  Wigant  von  Stogheim  min  eygen  ingesygel  vür  mich  an  dysen 
brjff  gehangen.  Datum  in  Hanauwe,   anno  domini  M^CCC^LXVÜP., 

i5sexta  feria  post  festum  pasce. 
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Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  einen  heim  mit  eberkopf.  Ha- 
nauer Lehenurknnden.  Im  ansznge  gedr. :  Grfindliche  Untersnchnng  ob  mit  den 
Grafen  451  and  Estor,  ObservationeB  Inris  fendalis  37.  —  Ebenso  tritt  am  19. 
febroar  1369  (seconda  feria  post  inyocavit)  der  edelkn.  Kraft  Sadflbamn  tos 
Swalbach  in  hananische  dienste,  nachdem  er  gelobt  hat,  nichts  mehr  wider  ül-  5 
rieb  und  die  seinen  zu  thun.  Orig.-perg.  Das  Siegel  Eckeis  v.  Hstsfelt  ;qu- 
drirt)  ist  wenig  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Kri^  und  Fehden.  Im  aussage 
gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  426.  —  Am  14.  Oktober  1369 
(ipso  die  Ealizti  pape)  wird  der  edelknecht  Ulrich  Korb  von  Alpach  diener  Ul- 
richs herren  zu  Hanauwe  und  seiner  erben.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  siegdl«) 
zeigt  drei  kleeblattartig  gegeneinander  gestellte  gitter,  deren  mittellängsstab  so 
beiden  enden  mit  einer  kugel  schliesst  Hanauer  Urkunden,  Adel.  Im  amznge 
gedr.:  Ebenda  357.  —  Am  24.  juni  1370  (uf  s.  lohans  dac  des  deöfirs)  wird  Got- 
frit  Meyn  auf  lebenszeit  diener  Ulrichs  von  Hanau.  Orig.-papier.  Das  mibe- 
schSdigte,  doch  etwas  undeutliche  rücksiegel  mit  papierdecke  zeigt  dn  sdül-lö 
deshaupt,  durch  yier  zacken  abgetheilt.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  Im  auszöge 
gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  382. 


1368    575.    Adelheid  von  Cleen   und   ihre  genannten  söhne  verkaufen 
eine  hübe   landes  zu  Niederdorfeiden  an  die  Frankfurter  bürger 
Henne  und  Else  Glesir.    1368  mai  2.  ^ 

Ich  Alheid  von  Oleen  und  ich  Richard  tob  Oleen  und  ich  Hart- 
m&d  von  Oleen  und  ich  lohan  von  Oleen  gebr&dere,  der  yorgenanten 
Alheyde  sone,  edelknechte,  irkennen  uns  nf&nliche  mit  dysem  brrffe 
ffiir  uns  und  unsere  erben  und  tun  kftnt  allen  den,  die  djaem  bryff 
sehind  adir  horind  lesin,  daz  wir  mit  samendir  band,  mit  Torbedach-20 
tem,  beradem  mftde,  rechtliche  und  redeliche  han  yerkafifft  nnd  in 
dem  gerlehte  zft  Nyddem  Dorfeldin  uffgegeben  und  virkoflffen  und 
gebin  uff  mit  dysem  bryffe  mit  willen,  wiszen  und  yirhengnisge 
Berchtramis  von  Bleychenbaeh,  unsers  eydems  und  swagers,  undÄl- 
heide  einer  elichen  hftsfrawen,  unsir  doehter  und  swester,  den  be-3o 
scheiden  Iflden,  Hennen  Glesir  und  EUen  siner  elichen  wirten,  bür- 
gern zu  Frankenford,  und  iren  erben  eyne  hübe  landis  arthafitis 
ackirs,  rechtUchs  eygins  umb  hundert  phunt  heller  und  nüntzig  phllsd 
heller  guter  Frankenf&rter  wemnge.  Und  ist  die  hübe  landis  gelegin 
in  den  felden  und  in  der  termenie  des  dorffis  zu  Nyddem  Dorfddio,3^ 
alse  von  stücken  zft  st&cke  hernach  stet  geschreben:  zfim  irsten  daz 
feit  gein  Obern  Dorfeldin:  dry  morgen  und  eyn  yirteil  zfisschen  dem 
von  Hanäwe  und  stozsint  uff  die  wizsen  fräwen ;  item  zwene  morgen 
und  zwilff  rüden  lang  und  eyner  breit  an  den  Chorherren  und  stozast 
uff  die  Nachtweyde;  item  zwene  morgen  ane  sehszehen  rfiden  lang  40 
und  eyner  breid  zfischen  dem  von  HanAwe  und  den  wizsen  fraüwen; 
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item  diy  morgen  zusehen  Marekolfife  and  rem  Lttkarte  von  Belders- 
heim  obewendig  der  wingarten  und  zusehen  der  itingen  Hecken. 
Daz  mittilfelt:  zürn  irsten  dry  morgen  und  zwilff  rttden  lang  nnd 
ejner  breit,  ziehen  nebin  Dyderiche  und  stozsint  nff  Dielen  Eeppeler 

5  und  stozsint  oben  drane  gein  dem  walde;  item  syben  morgen  ane 
eyner  r&den  lang  nnd  eyner  breit  in  dem  AlbradegrUnde  nnd  lygent 
zusehen  dem  von  Han£we.  Daz  feit  gein  Gr&näwe:  eyn  morgen  zu 
Wychen  an  der  weyde ;  item  vier  morgen  ane  eyner  rüden  lang  nnd 
eyner  breid  zflschen  vem  Lttkarte  Eppechen  nnd  Ebirharte  von  Ste- 

Odin  von  Frankenford;  item  fflnff  morgen  ane  eyn  virteil  nnd  ane  f&nff 
raden  lang  nnd  eyner  breid,  die  wenden  nff  die  Foyslochir  zttschen 
vem  Lttkarte  Ton  Beldersheim  nnd  Sypeln  von  Bodenbach.  Auch 
irkennen  ich  Alheid  von  Oleen,  Richard,  Hartmüd  nnd  lohan,  ire  sone 
die  Yorgenanten,  daz  wir  des  geldis  nmb  die  hübe  landis  von  Hennen 

5  and  Elsen  den  vorgenanten  gütliche  nnd  gentzliche  sin  bezalit  nnd 
^ewerit.  Und  han  wir  nff  die  httbe  landis  rechtlichs  eygins  Itttirliche 
nnd  gentzliche  yirzegin  nnd  virzihen  damfif  mit  dysem  geinwttrtigen 
biyffe  f5r  nns  nnd  unsere  erben  allis  des  rechten,  daz  wir  darane 
hatten  adir  haben  mochten,  und  globen  sie  der  httbe  landis  für  recht- 

«hch  eygen  z&  weme,  ane  allirleie  rechte  anspräche,  nach  des  landis 
gewonheid,  ane  allirleie  argelist  und  geverde.  Hieby  sint  gewest: 
her  Wilhelm  pherrer  zft  Nyddem  Dorfeldin,  Marckolff  von  Dorfeldin 
edelknecht,  lohann  Demmelin  scholtheizse  z&  Nyddem  Dorfeldin, 
Heinrich  Smycke,  Götze  L&gen  eydem,  Stephen  Molner,  scheffen  da- 

Äsclbis,  Peter  Vogt,  Gerlach  von  Fechinheim,  Godefrid  Snyder  von 
Dorfeldin,  bürgere  zft  Frankenford,  und  anders  erber  lüde.  Zu  ur- 
kflnde  dysir  dinge  und  zu  festir  stedekeid  so  han  ich  Richard  von 
Oleen  und  Hartmüd  von  Oleen  edelknechte,  die  vorgenanten^  unsere 
ingesigele  für  uns  und  für  Alheiden  unsir  mttdir  und  für  Johannen 

oonsem  br&der  die  vorgenanten  durch  irer  bedde  willen  und  ffir  un- 
sere erben  mit  Berchtramis  von  Bleychinbach,  des  vorgenanten  unsers 
swagers,  ingestgel,  daz  he  für  sich  und  f&r  Alheiden  sine  eliche 
Wirten  an  dysem  bryff  hat  gehangen  (!);  der  ingesigele  ich  Alheid  und 
lohan  ir  son  die  vorgenanten  mit  Bicharte  und  Hartmüde  den  vorge- 

5Danten  zu  dysem  male  gebrüchen.  Und  ich  Berchtram  von  Bleychen- 
bach  edelknecht  und  Alheid  sin  eliche  wirten  die  vorgenanten  ir- 
kennen uns,  daz  dyser  vorgeschreben  kattff  und  alle  dyse  vorge- 
schreben  ding  sint  geschehen  mit  unsirme  gttden  willen,  wiszen  und 
virhengnisse  in  allir  der  wise,  als  hievor  stet  geschreben,  under  myn 

0  Berchtramis  ingestgel,  daz  ich  f&r  mich  und  für  Alheyden  myn  eliche 
Wirten  und  für  unsere  erben  ztt  Bichartis  und  zu  Hartmüdis  von  Oleen, 


556  ^^^^  ^^^  ^^' 

der  Yorgenanten  myner  swegere,  ingesigel  an  dysem  bryff  han  ge- 
hangen, des  ingesigels  ich  Alheid  die  yorgenante  mit  Beitrame  dem 
yorgenanten,  myme  elichen  wirte  zu  dysem  male  gebr&dien.  Dysir 
bryff  wart  gegeben  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  gots  gebfiite  diy- 
tzehenhundert  iar  und  in  dem  achte  und  sechtzigstem  iare,  an  dem  ^ 
neysten  dynstage  nach  sant  Walpürge  dage. 

Orig.'perg.  Siegel  I  und  II  nndentlich,  aber  yollständig;  die  wappeo- 
schilde  zeigen  nicht  die  kleeblätter,  sondern  drei  gSnse;  m  beschidigt 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer.  —  In  einer  zweiten  orkunde  deaselbea 
tages  stellen  dieselben  den  känfem  als  bürgen  füi  die  rechtsgewähr  Eppechenlü 
von  Dorfeiden  ritter,  Markolf  von  Dorfeiden  edelknecht,  lohann  DemmeÜD, 
scholtheissen  zu  Nyddem  Dorfeiden.  Siegler :  Richard  und  Hartmnd  von  Oleen,  £p- 
pechin  und  Markolf  von  Dorfeiden.  Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  undenüich.  Ebeadi. 


1368    576.    Das  klosler  Himmelau  einigt  sich  mit  Adelheid  von  Mos- 
bach, nonne  zu  Meerholz,  über  die  nuizung  eines  gutes  zu  Haiti,  v:^ 

1368  mai  16. 

Wir  die  aptissen,  priorissen  nnde   der  conventhe  gemeynlichen 
des  clostirs  Hiemelaüwe,  grawis  ordins,   gelegen  by  Geylinhnsen  in 
Menczer  bistom,    irkennen  uns  öffenlichen  in  diesem  geynwertegen 
bryffe  allen  den,  die  in  sehent  odir  horent  lesen,  daz  wir  die  beszi-^ 
mnge  han  uff  dem  g&de  zft  Hecz,  daz  da  atwan  waz  Heinczen  Br&- 
ninges  unde  Elsen  siner  elichen  wirthen  yon  Hecz,  unser  conventes 
br&der  unde  swester,  unde  daz  die  eygenschaft  ist  der  erbem  iong- 
fraflwen  Alheyd  von  Masbach,  eyn  dosteriungfra&wen  z&  Mieherhoks. 
Unde  sollen  ir  darySn  reychen  unde  geben  alle  iar  sechczehen  schilgeo!: 
heller  ierliohir  g&lde  Gejlinh&ser  werunge  äff  sancte  Matheus  dag  rir 
sancte  Michahelis  dag,  eyn  sümmerh&n,  eyn  fasnachthfln  unde  eyn  wyhe- 
nachtbröt  &m  eyn  thomos,  also  lange,  wis  daz  wir  die  yorgenante  besir- 
unge  verkaufen.  Unde  wan  daz  were,  daz  wir  die  yerkadften  fim  e^n  sAm- 
me  geldes,  so  sollen  wir  der  yorgenanten  Alheyde,  odir  wem  sis  besehe;-:^ 
det,  drfl  pflnd  heller  geben  vonder  beszir&nge  unde  insuUeo  danne  mit 
dem  yorgenanten  g&de  nicht  me  zft  schaffen  ödir  zfl  schicken  haben  nnde 
sie  nicht  me  daran   drangen  ödir  hindim  odir  sie  uns  in  ke5ne  wis. 
Unde  weme  wir  die  yorgenante  beszir&nge  z6  kaufe  geben,   der  8al 
mit  uns  gen  vor  die  yorgenante  Alheyde,  odir  wem  Bis  beflche5det:^^^ 
die  sal  eme  daz  egenante  g&d  lyhen  unde  drin  seczen  zA  rechtem 
lantsiedelwis  unde   anders  nicht,    unde  sal   ir  geben  fünf  schilge 
heller  zfl  winkaflf  Geylinhuser  werunge  unde  nicht  me.     Auch  sal 
der  yorgenante  lantsiedel  dem  egenanten  g&de  rad  unde  recht  dftn. 


1368  mai  16.  657 

Unde  werifi  Bache,  daz  he  dem  g&de  odir  keym  deme  g&de  rad  recht  i) 
geitn  künde  unde  sin  beszininge  verkaufen  w61de,  so  sal  he  die 
beszinmge  nicht  hoher  geben,  dan  als  her  daramme  gab.  Aflch  sal 
die  vorgenante  Alheyde,  odir  wem  sis  bescheydet,    den  egenanten 

olantsiedel  nicht  virdriben,  beyde  dfbrch  hohem  zins  odir  dflrch  liebem 
lantsiedel,  unde  den  zins  nicht  irste^gen  in  keyne  wis.  Aflch  suUen 
wir,  die  vorgenante  aptissen,  priorissen  unde  der  convent  egenant, 
eynen  lantsiedel  schicken  nff  daz  vorgenante  g&d;  der  sal  kommen 
z&  der  egenanten  Alheyde,    odir  wem  sis  bescheydet,   deme  sal   sis 

lolyhen  nnde  sal  nicht  me  nemen  zfl  winkaflfe  dan  fanf  schiige  heller, 
als  vorgeschriben  stet  nnde  als  dicke  des  not  geschit.  Unde  der  lant- 
siedel sal  ir  reichen  nnde  geben,  diewile  her  nfif  dem  gflde  wönet, 
alle  iar  den  vorgenanten  zins,  mit  namen  nfif  die  zit  be^de  daz  galt, 
eyn  sumerhfln,  e^  fasnachthfln  nnde  e;^  wyhennachtenbrSt,  als  vor- 

idbenant  ist.  Unde  weres  sache,  daz  der  vorgenante  lantsiedel  ab- 
g^ge  von  dodes  wegen,  so  sal  der  vorgenanten  Alheyde,  odir  wem 
sis  besche^det,  eyn  beysteheflbet  da  werden;  nnde  wS  des  brflch 
were  unde  sie  des  nicht  infflnden  odir  ir  zins  odir  die  hflner  nnde 
daz  brit  vorgenant  alle  iar  nicht  inwörde,  diewile  wir  die  beszimnge 

20  nicht  virkaflft  hetten,  s8  snllen  wir  die  aptissen,  priorissen  nnde  der 
conventhe  vorgenant  der  egenanten  Alheide,  odir  wem  sis  bescheydet, 
dru  pflnd  heller  geben  vor  daz  besteheflbet  unde  sullen  ir  den  zins 
geben,  die  hflner  nnde  daz  bröd,  ane  alle  wedirrede.  Unde  wo  des 
nicht  geschee,  daz  ir  daz  besteheubet  odir  der  zins  nicht  inwörde, 

25  onde  wirs  ir  vercziehen  wölden,  so  sal  unde  mag  die  vSrgenante  Al- 
heyde, odir  wem  sis  bescheidet,  daz  unser  angryfen  unde  uns  pen- 
den,  ane  allen  unsem  zorn  unde  ane  alle  wedirrede,  unde  als  dicke 
des  nfit  geschit.  Me  ist  gerid:  weres  sache,  daz  unser  aptissen  ab- 
ginge von  dodes  wegen,  als  dicke  daz  geschee,  e  dan  die  beszimnge 

30  verkauft  wörde  odir  e  eyn  lantsiedel  Äff  daz  g&d  gesast  werde,  so 
sal  der  convente  egenant  geben  Alheide,  odir  wem  sis  bescheidet, 
dm  pfind  heller  vor  eyn  besteheubet,  als  dicke  daz  nSd  geschit,  ane 
alle  geferde  unde  ane  alle  böse  funde.  Hieby  sint  gewest  zfl  geczflge, 
die  dyt  gemacht,    gesehen  unde  gehört  han,  die  erbem  Iflde:    her 

35Berchtold  Wenner  pastor  zfl  Ereynfalt,  Gerlach  Nflczscher,  Heincze 
in  dem  Steynhös,  scheffen  zfl  öeylinhusen,  unde  andirs  vil  gfldir 
Iftde.  Unde  zfl  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dinge  so  han  wir  die 
aptissen,  priorissen  unde  der  convente  gemeynlichen  vorgenant  unser 
conrentes  mgmffil  gehenket  han  an  diesen  bryff.    Da  man  czalthe 

«0         1)  nicht? 

Ben.  Urknndanbaeli   V.  42 
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nach  godes  gebflrthe,  zu  latme  datam  anno  domini  M^CGLXYIIP., 
XVir.  kalendas  lunii. 

Orig.-perg.  Ein  Bpitzovalea  Biegel,  wenig  beschädigt,  hingt  «l  Auf  da- 
mascirtem  gründe  steht  eine  nonne,  rechts  und  links  je  eine  rose.  Umschrift: 
Abbe  :  et :  convent :  mona  :  d  :  Hymelanwe.   Büdingen. 


1368    577^    Siegfried  von  Cronberg  wird   gegen    gelöbniss   ^ner  alten 
Urfehde  aus  der  gefangenschaft  Ulrichs  von  Hanau  entlassen. 

1368  julil. 

Ich  Syfrid  von  Gronenberg  irkennen  mich  uffinliche  mit  dysem 
bryffe  allen  den,  die  in  sehind  adir  horind  lesin,   daz  ich  entrnwenio 
han  globit  und  z&  den  heilgen  gesworn  mit  nffgelachten  fyngeni  ejn 
alt  nrphe,    also  der  edel  herre,  herre  Ulrich  herre  ztt  Han§we  mich 
gefangen  hatte,  daz  ich  han  virzegin  und  virzyhen  daniff  mit  dysem 
bryffe  für  mich  und  die  mynen,  nummerme  zh  t&ne  widder  den  yor- 
genanten  herren  Ulrichen  herre  zu  Hanäwe   adir  sine  erben  noeht^ 
Widder  sine  man  adir  bürgman,   und  mit  namen  widder   hem  Sy- 
holden  Schelme  ritter  und  sine  erben  und  die  sinen.  ane  allirlde  ar- 
gelist  und  geverde.    Des  zu  urkünde  so  han  ich  Syfrid  von  Cronen- 
berg  der  vorgenan^c  gebeddin  den  strengen  ritter,  hem  Wolffen  tot 
Bomershein,  daz  he  sin  ingesigel  für  mich  zu  gez&gnisse  dyser  dmge!" 
durch  myner  bedde  willen  an  dysem  bryff  hat  gehangen.    Und  idi 
Wolff  von  Bomersheim  ritter  der  yorgenan^^  irkennen  mich,    daz  ich 
myn  ingesigel  zu  gezflgnisse  durch  Syfrides  des  vorgenanten  bedde 
willen  an  dysem  bryff  han  gehangen.    Der  gegeben  ward  in  dem 
iare,    da  man  zalte  nach  gots  gebürte  drytzehenh&ndert  iar  und  in  n 
dem  achtundsechtzigstem  iare,  an  sant  Eyliani  abent. 

Orig.-perg.   Das  kleine  beschädigte  Siegel  zeigt  die  zwei  bogen  mit  je  dre 
kugeln  belegt,  oben  zwischen  den  bogen  ein  kleiner  adler.   Hanauer  UrknodeSt 
Erleg  und  Fehden.  —  Am  selben  tage  gelobt  eine  gleiche  urfekde  Frits  voa 
Cronenberg  unter  dem  Siegel  des  ritten  Hartmüd  yon  Gronenberg  d.  j.  Orig.-)t) 
perg.    Das  Siegel  ist  ziemlich  beschädigt.  —  Am  8.  juli  (die  b.  Kyliani}  des^i 
Henne  Beyger  von  Ursel  unter  dem  Siegel  des  Frankfurter  bfirgers  Eckel  voe      I 
Hatzfeld;  orig.-perg.,  das  kleine  Siegel  (schild  quadrirt)  ist  beschädigt  —  Ab 
9.  juli  (süntag  nach  s.  Kyliani  dage)  desgl.  CUwes  Ulner,  R&le  Bockinheimer  lal 
Heintze  Scherer  unter  Siegel  Diele  Eeppelers,  des  obersten  richters  xuFruikefi-3i 
ford.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  ein  schrägrechts  gestelltes  möU- 
eisen.  —  Am  25.  juli  (ipso  die  b.  lacobi)  desgl.  Henne  gen.  Blatte  yon  MintEiB- 
berg  unter  dem  siege!  des  ritters  Friedr.  von  Beldirsheim,  sohnes  des  yeistorä 
ritters  Konrad.  Orig.-perg.,  das  Siegel  ist  gut  erhalten.    Alle  yier  HasABer  IV 
künden,  Krieg  und  Fehden.  ^ ' 


1368  juli  13  —  1368  September  16.  559 

578.    Heinrich  von  henburg  verlegt  das  witthum  seiner  frau  Adel-    ^^^^^^ 

Juli  13. 

heid  auf  den  erkauften  trimbergischen  theil  des  Büdinger  waldes. 

1368  jii/t  13. 

Wir  Henrich  van  Ysinburg  herre  zu  Budingin  irkennen  nns  vür 

5  uns  nnd  alle  unser  erbtn  uffenliche  in  disem  brife,  das  wir  frauwen 
Alheide,  unstr  elichen  frauwen,  gewydemt  han  nach  wydemrehte 
seshnndirt  pund  hall^r  gudir  Frankfortir  werunge  uf  den  zwejntusent 
pimden  haller,  darvür  der  edil  Conrad  herre  von  Trymperg,  Conrad 
sin  son  und  yr  erbtn  uns,   frauwen  Alheid  vorgenan^,  lohan  uuBtrm 

lOBone  und  unstm  erbtn  yris  teylis  drü  teyl  des  Budingir  waldis  vir- 
setzet  haut  mit  allem  dem,  das  darzu  gehöret,  dargegen,  das  wir  yr 
jrea  wydemen  andirswo  vor  gekrenkit  hatten.  Und  ist  is  Sache,  das 
wir  van  tode  ee  virfaren  dan  frauwe  Alheid  vorgenan^,  so  sollen  yr 
der  vorgenanten  zweytusent  pund  zuvomt  noch  wydemenrehte  werden 

5 nnd  volgen  seshnndirt  pund  haller  vorgenanter  werunge.  Und  was 
nbir  dy  seshnndirt  pund  an  den  vorgenanten  zweytusent  punden  were, 
was  sy  da  an  gudis  rehten  hat,  da  ensal  lohan  van  Ysinburg  unstr 
son  adir  sine  erbtn  widdir  reht  sy  daran  nit  hinderen.  Wir  lohan 
van  Ysinburg  herre  zu  Büdingen  irkennen  uns  vur  uns  und  unstr  er- 

obtn,  das  wir  zu  disen  vorgeschreben  Sachen  unstm  guden  willen  und 
Tirhenknisze  festikliche  han  gegeben,  und  redden  das  stede  und  feste 
zu  halden,  an  alle  geferde.  Zu  stedem  erkunde  allir  distr  vorge- 
schriben  redde  han  wir  Henrich  und  lohan  van  Ysinburg  obgenant 
nnser  beydir  ingestgel  vtir  uns  und  alle  unstr  erbtn  festikliche  an 

5  disen  brif  dün  henken.  Datum  anno  domini  M°CCC°LXVm°.,  in  die 
beate  Margarete  virginis. 

Orig.-perg.   Zwei  wenig  bescbädigte  siege!  hängen  an,  sie  zeigen  beide  die 
isenborgischen  balken.   Hanauer  Urkunden,  Hanssachen. 


579.     Werner  von  Garben  verkauft  seine   hälfle    eitles  hofes  zu    1368 
0         Windechen  an  Ulrich  von  Hanau.    1 368  September  1 6. 

Ich  Wemher  von  Karben  edelkneht  unde  Isabel  mine  eliche  wir- 
then  bekennen  flffinlich  an  d^sim  bryffe  vftr  fins  unde  alle  unser  erben, 
daz  wir  dem  edeln,  unserm  gnedigen  herren,  hem  Ulrich  hem  z& 
Hana^  unde  sinen  erben  unser  teyl  des  hoffes  zA  Wonnegken,  in  der 
5lfldenga8zen  gelegen,  mit  namen  daz  halbe  teyl,  unde  was  darzü  ge- 
boret, daz  von  dem  vorgnan^  unserm  hem  zft  leben  rflrthe,  recht 
nnde  redelich  zä  eyme  ewigen  verkauffe  zu  kauffe  han  gegeben  umbe 

42* 


660  ^^^^  Oktober  24. 

vierzig  ph4nt  heller  gider  Frangkenflirter  werfinge,  der  wir  fn  qwit 
nnde  ledig  sagen,  unde  umbe  daz  hüs,  nnde  was  darzü  gehöret,  daz 
zft  Wonnegken  gelegen  ist  nnde  etswanne  was  lohans  von  Snltzbacb 
edelknehts,  dem  got  gnade,  nnde  Lysen  siner  elichen  wirthen,  des 
wir  auch  gewert  sin.  ünde  han  darumbe  uff  daz  vorgnant  halbetevl  ä 
des  hofifes  vÄr  Ans  unde  unser  erben  verziegen  unde  verzihen  uffin- 
lich  mit  dysem  bryflfe,  ane  alle  argeliiste  unde  geverde.  Unde  des 
zu  Urkunde  so  han  ich  Wimher  von  Karben  egenant  min  eygen  m- 
gestgel  vür  mich  unde  vür  Isabein  mine  eliche  wirthen  unde  Tis  alle 
unser  erben  an  dysin  uffin  bryflf  gehangen.  Des  ich  Isabel  egnantiü 
mich  herkennen,  dyewile  ich  eygins  ingestigels  zfl  dysen  ziden  njht 
inhan.  Datum  anno  domini  M^GCG^.LX^  octavo,  sabbato  ante  Man- 
ricii  martiris  ac  militis. 

Orig.-perg.    Das  beschädigte  grüne  Siegel  ist  bei  nr.  90  als  n  beschrieben. 
Hanauer  Lehenurkunden.   Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchang  ob  mitlä 
den  Grafen  231. 

kt^^24    ^^^'    ^^^^^  ^^^^  befiehlt  Ulrichen  von  Hanau,  dass  er  die  bür- 
ger  von  Frankfurt  an  ihrer  gemeinen  weide  nicht  beschwere. 
Rom  1368  Oktober  24. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  romischer  keiser,  czu  allen  czeiten») 
merer  des  reichs  und  kunig  czu  Beheim,  embieten  dem  edlen  ülrichoi 
von  Hanow,    unserm  und  des  reichs  lantfogte  in  der  Wetereibe  ond 
lieben  getrewen,  unser  genade  und  alles  gut.    Lieber  getrewer.   Cii3 
haben  furgeleget  mit  clage  Weygel  von  Lichtenstein  und  Lutze  von 
Holczhusen,  schöpfen  czu  Frankenfurd  uflf  den  Moyen,  unser  und  des  25 
reichs  lieben  getrewen,  von  wegen  der  stat  doselbest,  das  du  ire  ge- 
meine weide,  die  wir  und  unser  furfam  an  dem  reiche  der  stat  rechte 
und  redlich  vorschriben  han  nach  laute  der  brieve,   die  sie  doruber 
haben,  an  etlichem  teile  angegriffen  hast  und  sie  doran  geirret  hast 
wider  ire  briefe  und  vreiheit*).    Und  wann  wir  von  des  reiches  w^en^ 
ieden  man  bey  seinem  rechten  behalden  und  schirmen  sullen,  so  em- 
pfelhen  wir  deinen  trewen  und  gebieten  dir  ernstlichen  bey   unseni 
und  des  reichs  hulden,  das  du  die  egenanten  burger  zu  Frankenfiird 
bey  iren  brieven,  hantfesten  und  rechten  beleiben  suUest  lazzen  und 


1)  das  Frankfurter  rechenbuch  für  1369  enthält  zahlreiche  einige  über  iirwgefil^ 
der  Stadt  mit  Ulrich  dem  jüngeren   von  Hanan,   in  denen  namentlich  ein  mainzi$di«r 
vicedom  vermittelte  (f.  17^,  18);   die  stadt  verklagte  jenen  im  angnst   vor  dem  landg*- 
richte  zu  Mainz  (f.  22^,  23) ,    ein   verhandlnngstag  ward  vom  25.  nov.  auf  den  1.  j«B- 
1370  verlegt  {f.  23). 


1368  november  28.  ggf 

sie  meht  besweren  an  der  egenanten  gemeinen  weiden  wider  recht 
und  laute  irer  brieve,  wann  wir  sie  dobey  meynen  czu  behalden,  als 
lieb  du  unser  ungenad  wollest  Yormeiden.  Geben  czu  Rome,  am  nech- 
sten  dinstag  nach  der  eynlefftausend  maid  tage,  unser  reich  in  dem 
odrenundczweinczigsten  und  des  keisertums  in  dem  vierczenden  iare. 
per  dominum  Spirensem  episcopum  decanus  Glogoviensis. 

Orig.-perg.  Das  rothe  rUcksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfart,  Stadtarchiv, 
Privilegien  181.  BR4697,  ausserdem  (zuerst)  gedr.:  Privilegia  der  H.  R.  Statt 
Frankfurt  163. 


10  581.    Siegfried  von  Breidenbach  und  seine  frau^  bürger  zu  Geln-    1^68 

noT.  28. 

haiisen,  verpflichten  sich,  Konraden  von  Trimberg  und  seinem  söhne 

den  erkauften   zehnten  in  Kilianstädten  gegen  die  kaufsumme  zur 

rückgeben  zu  wollen.    1368  november  28. 

Ich  Syffrid  von  Breydenbach,  scheffen  zu  Geylnhusen,  und  lutte 

15  myn  eliche  wirten  bekennen  uf&nliche  an  diessem  brieffe  für  uns  und 
alle  unserre  erben  und  dun  kunt  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent 
lesen :  solichen  zehenden,  als  wir  kaufit  han  umb  unsem  herren,  hem 
Comuden  hem  von  Trymperg,  umb  iunghem  Conraden  sinem  sone 
und  umb  ir  erbin,  zu  Eylianssteden  in  dorffe  und  inne  felde,  irsuchte 

20  and  unirsuchte,  umb  zweyhundert  punt  heller  und  umb  virtzig  punt 
heller  guter  Franckfurter  werunge,  das  wir  en  solche  fruntschafft  ge- 
than  han  für  uns  und  alle  unserr  erben,  welches  iares  sie  ader  ir 
erbin  kommen  vor  sant  lohanns  tag,  als  dem  kome  dye  wortzeln 
brichet,    und   brengen  zweyhundert  phunt  heller  und  virtzig  phunt 

25  heller  guter  Franckfurter  werunge  und  betzalen  uns  die  und  bitden 
ans  umb  einen  widderkauf,  den  ensollen  wir  ader  unsere  erben  en 
ader  iren  erben  nit  versagen,  dann  wir  sollen  an  den  vorgenanten 
zehenden  vndder  ledig  und  loisz  sagen,  en  alles  hindemisze  und 
widderredde.    Zu  Urkunde  und  vester  stedekeit  disserr  vorgeschrt- 

3oben6n  sache  so  han  ich  Syffrid  von  Breydenbach  vorgenant  myn 
eigen  ingestegel  für  mich,  für  lutten  myn  eliche  wirten  und  für  alle 
unserre  erbin  an  diessen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini 
HCCCLXVin.,  tertia  feria  proxima  ante  diem  beati  Andree 
apostoli. 

'5  Eppsteiner  kopialbuch.  Giessen,  Universitätsbibliothek. —  Am  18.  jan.  1369 
fipso  die  beate  Prisce  virginis)  verkaufen  Conrad  IV  und  V  von  Trimberg  an  Sieg- 
fried und  lutte  v.  Breidenbach  ihre  hälfte  der  fischerei  zu  Heytz  und  zu  Ubin- 
husen  auf  der  Kinczige ,  ihren  theil  des  gartens  und  aller  Zinsen  und  rechte  zu 
Ubinhnsen  (die  andere  hälfte  besass  der  v.  Isenburg  als  ganerbe];  dazu  14  mor- 
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gen  wiesen  bei  Heytz,  alles  für  340  golden.  Bis  znr  wiedeieinlOsang  sollen  die 
käufer  den  besitz  von  den  herren  v.  Trimberg  zu  leben  tragen  nnd,  fftlls  diese 
ohne  leibeserben  sterben,  vom  reich,  von  dem  die  Trimberger  sie  hatten.  Bii- 
naoisches  kopialbuch,  Darmstadt. 


1368    582^     Hartmud  van   Cronberg  d.  j.   bewidmet  seine   frau  Agnes  ^ 

dec.  6.  */  *r  *f 

Kämmerer  mit  tausend  pfund  heUern  auf  seinen  hof  u.  a.  guter 
zu  Windecken.    1 368  december  6. 

Ich  Hartmud  von  Cronenberg  der  iünge,  ritter,  irkennen  und  tIt- 
iehen  mich  uffinliche  in  diessem  brieffe  vor  mich  nnd  alle  myne  er- 
bin,  daz  ich  bewiset  nnd  bewidemyt  han  myt  diessem  nffinen  brieffe  i<* 
Nesen  Eemmerem,  myne  eliche  h&sfraüwin,  dnsent  phunt  heiler  ga- 
dir  und  gengir  Frankinfortir  wer&nge  uff  myn  rechtlich  eigin,   daz 
myr  von  myner  mndir  seligin  nffirstorbin  ist  sint  mynes  erstin  wibis 
dode,  myt  namyn  nff  mynen  hoff  zft  Woneoke  und  myt  allem  dem. 
daz  darzü  gehorit,  myt  namyn  dri  hftbe  landis  und  andirhalbin  mor-  n 
gin  ackirs,  nnd  uff  eilff  morgin  wingartin,  gelegin  vor  dem  Espbech. 
und  eynen  morgin  wingarten  zfl  Femwingarten  ^]  und  nff  czwene  mor- 
gin wysen,  daz  sye  diessin  vorgenanten  g&t  gerftliche  habin,  genissen 
und  besiczin  sail  und  ungehindirt  zft  rechtlicheme  widemereehte  noch 
diessis  landis  gewonheid  unde   recht    Unde  han  die   vorgenanten  2i> 
Nesen  myn  eliche  h&sfraüwin  in  diesse  vorgenanten  g&t  geaast  vor 
schültheissin;   bürgermeistem  und  sehef&n  zft  Woneckin,  die  uff  den 
eyd  gewiset  han,    daz  ich   daz  woil  dün  möge  und   mogede  und 
macht  habe,   und  die  auch  den  vorgenanten  hoff  und  gut»  die  dar- 
zu  gehorent,  uff  den  eyd  geachtit  han,  daz  die  vorgenante  Nese,  mvn^o 
eliche  h&sfraüwe,  der  vorgenanten  summe  geldis  uff  den  vorgenanten 
gudin  sichir,  veste  und  hebindig  sye.    Und  han  des  zu  urkAnde  nnd 
zu  vestir  stedekeyd  myn  eigin  ingesigil  an  diessen  brieff  gehangin 
und  biddin  und  han  gebedin  die  ersamen  wisen  lüde,  scholtheissis. 
burgermeistere  unde  scheffin  zu  Woneckin,    daz  sye  yr  stedde  inge-s*} 
sigil   zu  geczügnisse   diesser  vorgeschribin  dinge  hie  daz  myne  ao 
diessen  brieff  gehangin  haut.    Und  wir  die  vorgenanten  sehtdtheiBB^, 
burgermeistere  und  scheffin  bekennen  uns,   daz  wir  durch   flislichir 
bede  willen  hem  Hartmüdis  von  Cronenberg  dez  iüngin,  rittirs,  im^ir 
stedde  ingesigil  zu  geczügnisse  allir  diesser  vorgeschribin  dinge  an^^ 
diessin  brieff  han  gehangin,  alse  men  schribit  noch  gocz  gebürte  drn- 


1)  »wingaitc  anf  rasoi. 
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czeinhfindirt  iare  in  dem  echteand8echigiBten(!)  iare,  nff  Bante  Niclans 
dag  des  heiligin  bi8fif&8(!]. 

Orig.-perg,   Die  beiden  braunen  siege!  sind  stark  beschädigt,  aber  gut  aus- 
geprägt, das  Hartmnds  ist  beschrieben  nr.  98,  das  der  stadt  ist  abgebildet  bd.  II, 
5  8iegeltafel  nr.  9.    Eybach,    gräflich  degenfeldisches   archiv.     Gedr.:   Zeitschrift 
für  die  Geschichte  des  Oberrheins  XX  193,  regestirt  Sauer,  Cod.  Nass.  P  379. 


583.     Rudolf  von  Rückingen,    seine  brüder  und  sein  söhn  und    1368 
Friedrich  und  lohann  von  Rüdigheim  öffnen  Ulrichen  von  Hanau 
ihr  haus  Rückingen.    1 368  december  1 3. 

10  Ich  Rudolf  von  Bückingin  nnde  ich  Conrad  von  Bückingin  nn- 
de  ich  Helfrich  von  Bückingin,  gebr&dir,  unde  ich  Rudolf  von 
Rückingin  der  ifinge,  dez  vorgenanten  hem  Rudolfs  Bon,  rittfr,  unde 
ich  Friderich  von  Rüdinkeym  ritÖr  nnde  ich  lohan  von  Rudin- 
keym  edilknecht,    dez  vorgenanten  hern  FriderichB  br&dir  son,  be- 

15  kennen  ofiGnIiche  mit  disem  bryfe  vor  uns  unde  f&r  alle  unser  erben 
unde  dfin  künt  allen  Ifiden,  dye  disen  bryff  ansehen  odir  hören  lesin, 
daz  wir  sementliche  alle  mit  eyn  fbi  uns  unde  für  alle  unser  erben 
dem  edeln,  unserm  gnedigen  herren,  hem  Ulrich  hem  zft  Hanauwe 
unde  allin  sinen  erbin,    dy  hem  zft  Hanauwe  sin,    ftnsir  unde  unser 

20  erben  slozz  Rftckingin,  hus  unde  hoff,  nnde  waz  wir  dahan,  ersticht 
nnde  fkners&cht,  unde  wir  odir  unser  erben  noch  da  gewinnen  mogin, 
geoffent  han  unde  offen  ewecliche  myt  dIsem  bryffe  unde  sollin  yn 
damyde  gewarten  zft  allen  yren  krygen,  noden  unde  fintschefften  wi- 
dir  allermenliche,  an  alle  geverde.    Unde  myt  namen  uzgnomen  daz 

25  heiige  riche,  unsem  herren  von  Mentze  unde  sinem  styft  unde  den 
edeln,  ünsem  gnedigin  herren,  hei  Gotzin  von  Br&necke  unde  sine 
erben,  von  deme  wir  Rftckingin  zfi  lehene  han,  unde  uzgnomen  den 
hochgebom  färsten  hertzoge  R&prathen  den  eltem,  paltzgrafen  bii 
Byne  nnde  hertzogen  in  Beygem,    den  ich  Helferich   von  Rückingin 

sovorgenan^  besfindir  uz  han  gnomen.  Doch  also  bescheydeliche,  were 
Sache,  ob  daz  heylige  rIche,  unser  herre  von  Mentze  odir  sin  styfft 
odir  ir  nochkomende,  unser  herre  der  hertzoge,  den  der  vorgenan/ß 
her  Helferich  uzgnomen  hat,  unde  unser  herre  von  Brünecke  odir 
sine  erbin,    welchir  ünder  yn  daz  were,    der  sich  zweynde  wftrde 

35  odir  zft  krf ge  qwemen  mit  dem  vorgenan^n  finserm  herren,  hem  Ul- 
riche herren  zu  Hanauwe  odir  mit  sinen  erbin,  den  ;^oln  wir  odir 
unser  erbin  z&  Bückingin  n;yi;  inthalden  noch  daryn  laszin  widir  den 
vergrauten  unser  herren,  hem  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  odir  widir 
sine  erbin,    an  alle  argelist  nnde  geverde.    Were  auch,   ob  unser 
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herre,    her  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  vorg^nan^  odir  sine  erbin  dez 
inthaldez  zu  Büekingin  bedorffken  unde  fulg  dar  wolden  legen,  das 
gülden  B^  uff  ^re  kost  dftn,  nnschedeliche  nnsem  armen  luden.  Auch 
bekennen  ich  Rudolf,  Conrad  unde  Helferich  unde  Rudolf  der  iünge, 
rittlr  von  Ruckingin  vorg^nan^,   unde  ich  Fryderich  von  RMenkeym  i 
riftir  unde  ich  lohan  von  R&denkeym  edilkneht  voi^enan/  vor  fm 
unde  unser  erbin  offenliche  myt  disem  bryffC;  daz  wir  in  güdendra- 
wen  han  globit  unde  zft  den  heyligen  han  geswom,   dez  Yorgenan^ 
unsers   herren,    hem  Ulrichs   herren   zu  Hanaüwe  unde  siner  erbin 
d^ner  zu  sin  unde  nummer  widir  sy  uz  dem  slozz  Ruckingin  odirio 
darin  zu  tünde,  unde  sein  ^ren  schaden  warn   unde  ^  bestis  werbin, 
zu  nacht  unde  zu  tage,    als  verre  als  uns  macht  unde  kiafit  wisit 
unde  lerit  unde  wir  uns  versten,  an  alle  geverde  unde  argelist.  Auch 
han  wir  dy  vorg^an^^  Rudolf,   Conrad  unde  Helferich  unde  Rudolf 
der  iünge,  rittere  von  Ruckingin,  unde  ich  Fryderich  von  Rndenkeym  u 
rittir  unde  ich  lohan  von  Rudenkeym  edilkneht  voi^enan^  vor  uns 
unde  für  alle  unser  erbin  mit  güden  drüwen  globit  unde  zu  den  hei- 
ligen geswom,  daz  wir  daz  vorg^nan^  slosz,  hus  unde  hoff  Ruckingin, 
unde  waz  dazu  gehorit,  nummer  sollin  odir  inwollin  vürkenffen  odir 
yersetzin  keyme  fürsten,  he  sii  geistliche  odir  wemtlich.    Dan  weris^» 
Sache,  daz  unser  odir  unser  erbin,  fz  wer  eynre  odir  me,  benodigitte 
odir  beiengte  sin  deil  zu  Ruckingin  zu  yersetzin  odir  zu  verkeuffen, 
daz  mothin  wir  yersetzin  odir  yerkeuffen,    weme  wir  woldin,  ane 
fürsten,  als  yorg^nant  stet,  an  allis  hindirsal  unde  irrünge  dez  yorge- 
uB^nten  unsers  herren,    hem  Ulrichis  herren  zu  Hanauwe  odir  sinre^^ 
erbin.    Unde  weme  wir  daz  yorg^an^^  slosz,  hus  unde  hoff  Ruckin- 
gin, unde  waz  darzü  gehorit,   also  yersetzin  odir  yerkeuffen,  den  in- 
soUin  wir  nyt  daryn  laszin,  he  ynhabe  dan  unser  yorgman^^  herren, 
herm  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  unde  sinen  erbin  globit  unde  ge- 
swom,   alle  yorgescribin  stücke  unde  artikil  zu  yerbryffen  unde  A^ 
halden  unde  ^    dam^de    zu   gewarten  unde  yerbündin  zu   synde. 
glichir  wis  als  wir  unde  als  der,   dez  deil  he  yerphant  odir  gekanfft 
hat,   ane  geyerde.    Auch  sal  der  yorg^nan^  unser  herre,  her  Ulrich 
herre  zu  Hanauwe  unde  sine  erbin  uns  unde  unser  erbin  zu  unsenn 
rethen  getrüliche  yertedingin,   yerantworten  unde  inschoden,  ob  wirs35 
bedorffen  unde  yz  uns  not  düt,  wü  wir  reht  han,  als  andir  yr  bürg- 
man  unde  dyner   unde  uffinhuser,    ane  alle  geyerde   unde  argeliet. 
Alle  disze  yorbeschribin  stücke,  püngthe  und  artikil,  gemeynlieh  unde 
ir  ^glichen  besündir,  han  wir  Rudolf,  Conrad,  Helferich  unde  Rudolf 
der  iünge,  rittere  von  Ruckingin  vorgenan^,   unde  ich  Fryderich  von4o 
Rudenkeym   rittlr  unde  ich  lohan  von  Rudenkeym  edilkneht  voige- 
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nan^  fär  nns  unde  unser  erbin,  mit  guden  drawen  globit  nnde  zu 
den  heiligen  geswom,  stede^  veste  unde  unverbrüchliche  zu  halden 
all  alle  geverde.  Dez  zh  urk&nde  unde  zu  merer  sichirheit  sü  hau 
wir  alle  dy  vorg^nan^»  von  Ruckingin  unde  von  Rudinkeym  unser 
.ijgelichir  vor  sich  selbir  unde  vor  alle  sine  erbin  sin  eygin  iugesigel 
uffinliche  an  diszin  bryflF  gehangen.  Datum  anno  domini  M°.  CCC®. 
LX  octavo,  ipso  die  Lucio  virginis. 

Orig.-perg.   Sechs  gut  erhaltene  Siegel.   Die  vier  ersten  sind  beschrieben 
anter  IV  bei  nr.  326,    die  beiden   letzten  beschrieben   unter   II   bei   nr.  215. 
10 Hanauer  Urkunden ,  Adel.   Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit 
den  Grafen  410. 


584.    Heinrich  und  Kanzel  Schuchwerte   geben  dem   Frankfurter    1368 

.  dec.  17. 

lidffraiienstifie  ihr  erbleihegut  zu  Bischofsheim  zurück. 
Bischofsheim  1368  december  17. 

15  In  nomine  domini,  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tarn  cunctifl  ipsum  intuentibus  pateat  evidenter,  quod  a  nativitate 
einsdem  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  octavo,  indictione  septima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Ur- 
bani  divina  providencia  pape  quinti  anno  septimo,  decima  septima  die 

2omensis  Decembris,  hora  sexta  vel  quasi,  in  villa  Bischoffesheim  ante 
eymmiterium  in  loeo,  ubi  conswetudinis  est  ibidem  habere  iudicium 
secnlare,  in  mei  notarii  publici  et  testium  subscriptorum  presencia 
personaliter  constituti  discreti  coniuges  Heinricus  dictus  Suchwerte 
opidanus  Franckefurdensis  et  Kunczela  eins  legittima,  relicta  quondam 

25  CoQCzonis  dicti  Strempil,  pro  se  ipsis  suisque  heredibus  et  successori- 
bus  universis  coram  discretis  viris  Friderico  ^)  dicto  Schuchworte  scul- 
teto,  Hannone  dicto  der  Lange  Concz,  Conone^)  dicto  Berger,  Bemhardo, 
Winbuldo,  Herburdo  dicto  Schiet  et  Hennone  dicto  Dynenson,  scabinis 
dicte  ville  Bischoffesheym,  specialiter  propter  hoc  congregatis  publice 

)oet  expresse  resignaverunt^)  omnia  et  singula  iura,  que  habere  spera- 
bant  seu  habere  possent,  hereditario  seu  quocumque  alio  nomine  ad 


1)  »Helnrlcoff  vorl.  2)  »Oone«  yoiI.  3)  Am  18.  nov.  d.  ].  (feiia  teroia  pioxima 
ante  festam  Andree)  einigten  sicli  die  von  beiden  parteien  gekoienen  Schiedsleute :  lacob 
deelitnt  des  Frankfurter  Leonliardstif tes ,  Konrad  Wurstebendyl  prooniatOT  des  Mainzer 
^stoliles,  Gerlach  Glocke  baomeister  zu  Frankfurt  nnd  Gerlacb  von  Seckebach)  dahin, 
due  Knntzele  nnd  Heinrich  Schuchwerte  (!)  für  sich  nnd  ihre  kinder  ihre  rechte  und 
bessenmg  an  dem  gute  des  Liebfrauenstiftes  aufgeben  und  beide  parteien  die  aufge- 
wendeten kosten  tragen  sollen.  Orig.-perg.  Das  Siegel  (des  dechanten  lacob]  ist  un- 
deutlich.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfranenstlft  296. 
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ipsoB  devolttta,  in  bonis  qaondam  lohannis  dicti  Doish  opidani  Fiancke- 
fnrdensis,  in  dicta  villa  Ben  eins  terminis  sitnatis,  videiicet  in  ortis, 
agris,    pratis  sen  aliis  bonis  qnibnscnmqne  ad  dicta  bona  pertinencia, 
qnocnmqne  nomine  censeantnr,  per  manas  et  calami  tradidonem^],  nt 
est  moris  et  conswetndinis  iudicii  secnlaris  ville  antediete,  ad  manos  o 
prefati  Friderici  scnlteti.    Resignacione  pnblica,  nt  premittitar,  ricui 
p^racta  prefatns  Fridericns  scnltetas  tamqnam  ofiGciatns  et  persona, 
ad  qnem  talia  spectant,  anetoritate  et  potestate  sibi  per  nobilem  Ti- 
mm,  dominum^)  Philippnm  antiqniorem  dominnm  de  Mynczenbei^  et 
dominnm  in  Ennigistein  tradita  et  eoncessa  per  einsdem  calami  tradi-ii 
eionem  discretnm  yimm,   dominnm  Conradnm  de  Pingwea  canonicom 
prebendatnm  ecelesie  Montis  sancte  Marie  Franckefnrdensis,  sindienm 
et  procnratorem  honorabilinm  virornm,  dominornm  decani  et  capitnli 
ecelesie  Montis  sancte  Marie  predicte,   investivit^)  bonis  de  predictis. 
dans  eidem  domino  Gonrado  nomine  prefatornm  snomm  dominonun,r» 
anetoritate  et  potestate  qnibns  snpra,    omnia  inra  et  eonswetadines, 
qne  predicta  bona  in  dicta  villa  Bischoffesheym  sen  eins  terminis  ha- 
bere debent  et  possnnt,  nsitando^)  de  eisdem  ioribns  et  conswetadini- 
bns    in    eisdem    bonis,    qnemadmodnm   hncnsque   a  predecessoribns 
prefatornm  dominornm  in  eisdem  bonis  sunt  nsitata.    Insnper  prefati  2^ 
coninges  Heinricus  et  Ennczela  pro  se  snisqne  heredibns  et  sneoessori- 
bns  nniversis  cessemnt  publice  et  renunciaverunt  omnibns  inpetidonibas 
et   accionibus,    qnibus(!)   ad   prefata  bona  habere  sperabant  sen  in 
postemm  habere  possent,  dolo  et  fraude  prorsus  exclnsis.    Super  qni- 
bus  Omnibus  et  singulis  diotus  dominus  Conradus  nomine  quo  supra^^» 
requisivit  me  Paulum  notarium  publicum  subscriptum,  nt  sibi  et  do- 
minis  suis  super  eisdem  resignacionibus,   cessionibus   et  renuniciaci- 
onibus   conficerem^)   publicum   instrumentum.      Acta    et   gesta   snnt 
omnia  et  singula  premissa  anno  domini,  indictione,  pontificatu^,  die. 
mense^j,  hora  et  loco  quibus  supra,  presentibus  discretis  viris,  domino  o*' 
Rudolffo  de  Ennigistein  presbitero,   plebano  ibidem,    Ortwino  dieto 
Scriber,  zinggravio  dicte  ville,  lohanne  de  Eunigisten,  fratre  plebani 
predicti  ^) ,  et  quam  pluribus  villanis  ibidem  fidedignis,  pro  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Paulus  Sifridi  de  Geilnhusen,  dericua  Moguntiiie''>' 
dyocesis,  publicus  imperiali  anetoritate  notarius,  quia  premis- 
sis  resignacioni,   cessioni  et  renunciacioni  quibuseumque')  et 


1)  fehlt  in  der  vorl.         2]  hiemaoh  noch  einmal  »Timm«.         3)  »inTestüt«  vorl 
4)  »vtando«  ^porl.  5)  »confltemor«  vorl.  6)  •  pontincatas«  rorl 

7)  »meuBa«  vorl.  8)  »predlcte«  vorL  9)  »quibuaque«  vorL  ^" 
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singnliB  aliis  una  cum  prenominatis  testibns,  dam  ut  sie  age- 
rentar,  presens  interfai  eaqne  ut  sie  fieri  vidi  et  andivi  et 
ideo  hoe  presens  pablieum  instramentnm  desuper  confeei  et 
in  hano  publieam  formam^)  redegi  signoqne  meo  solito  et 
5  eonsweto  signavi  rogatns  et  requisitns  in  eyidens  testimonium 

omninm  et  singulornm  premissorom. 

Liebfraaenstiffc  Bücher  nr.  24,  239.  Frankfurt,  Stadtarchiv.  —  Am  4.  april 
1372  (sondag  nach  osteren)  bekennen  Gele  uf  dem  Barne  zu  Preungesheim  (Eni- 
nygyBheym)  und  Gutze  ihr  söhn,  dass  sie  von  Gerlacb  von  Frankfurt,  einem 

iO  priester,  2 Vs  hübe  acker  und  wiesen  zu  Br.  bestanden  haben  um  eine  pacht  von 
jährlich  24  achtel  kom  und  weizen.  Wenn  sie  bei  beer  oder  hagel  ihren  scha- 
den rechtzeitig  anmelden,  so  soll  verfahren  werden  nach  des  landes  gewohnheit. 
Jährlich  sind  zwei  morgen  zu  weizen  mit  gutem  hof-  und  Stallmist  zu  düngen. 
Gerlach  kann  das  gut  an  sich  ziehen,  wenn  er  es  selbst  bearbeiten  will,  muss 

15 aber  dann  die  besserung  vergüten;  dies  ist  unnöthig,  wenn  die  pächter  selbst 
kündigen.  Das  land  soll  ungetheilt  bleiben  und  den  zins  von  2  mark  soll  Ger- 
lach selbst  zahlen.  Orig.-perg.  Zwei  sehr  beschädigte  grüne  Siegel.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Liebfrauenstift  1193. 


585.    Der  ofßdal  der  propstei  von  8,  Maria  ad  gradus  zu  Mainz    1368 
1^  entscheidet  die   irrungen^   die  Ulrich  von  Hanau  mit  der  kapeile 
in  Rückingen  wegen  der  dortigen  rottzehnten  hatte.    Frankfurt 
1368  december  23. 

In  gotz  namen,  amen.  Wir  offieial  der  probstie  zn  nnser  frauwen 
zön  greden  zn  Mentze  dnn  knnt  allermenlieh ,   daz  wir  in  der  zwey- 

25ange,  die  der  edel  herre,  herre  Ulrich  herre  zn  Hanawe  nff  eine 
syten  und  herre  lohan  capellan  zn  Backingen  von  der  capellen  wegen 
doselbes  nff  die  andern  syten  nnder  ein  gehabt  han,  mit  namen  von 
der  nnwerroder  zehende  wegen  in  der  marg  und  velde  zn  Rnckingen, 
und  sie  nff  bede  syten  an  uns  gestalt  han,  und  uns  auch  unser  gne- 

3odiger  herre,  herre  Gerlach  erczebischoff  zuMencze  hat  bevolen,  die- 
selbe Sache,  der  wir  auch  ein  beqnemlich  richter  sin,  zn  hören  nnd 
ane  verzüg  darynne  mit  dem  rechten  eyn  ende  zn  geben,  han  wir 
dez  vorgenan^^  capellans  clage  nnd  anspräche  zn  erste  gennmmen, 
wan  er  clager  ist;  die  ist  also:   Diz  ist  die  anspräche,  die  ich  lohan 

35  capellan  zu  Bncgingen  han  zn  deme  ediln  herren,  herren  Ulrich  herren 
zu  Hanawe,  mime  herren,  von  min  nnd  miner  capellen  wegen  do- 
selbes. Zn  dem  ersten  so  sprechen  ich,  daz  zu  der  yoTgeuButen  ca- 
pellanie  zn  Bnckingen  von  irre  ersten  stiftnnge  nnd  wydmnnge  gehört 


1)  fehlt  in  der  vorläge. 
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hau  und  gehorent  alle  zehende,  grosz  und  klein,  in  velde  nnd  in  der 
marg  dez  dorfes  zu  Buckingen  von  eckem,   alt  und  nuwe,  und  auch 
von  allen  rodem,  nuwe  und  alt,   die  icznnt  sin  oder  noch  werden 
mochten.    Item  me  sprechen  ich,   daz  von  zehen  iaren,   zwenzigen. 
driszigen,  vierzigen,  drunder  und  drüber,   und  auch  von  der  ziit  der  ^ 
stiftunge  der  capellanie  und  sint,   ane  alsoliche  underscheit,  als  her- 
nach gesohriben  styt,  ich  lohan  capellan  und  auch  etzwanne  herre 
lohan  Ber,  herre  lohan  Volkenant,  herre  Heinrich  von  WoUenstat,  die 
etzwanne  einre  nach  dem  andern  dieselben  capellen  gehabit  hau  für 
mir,  und  ^)  andir  ir  vorfam,  die  gewest  sin  in  stedeger,  fiidelicher  be-  it- 
sitzunge  dez  rechten  zu  nemen  und  zu  inpahen,  und  ich  ingenümmen 
und  inpangen  hau  die  zehende,  beide  grosz  und  klein,  in  velde  and 
der  marg  dez  dorfes  zu  Buckingen,  beide  von  alden  eckem  und  auch 
von  rodem,  nuwe  und  alt,  ane  alleyne  uszgenümmen  die  zehende  Ton 
bynen,  oley  und  schaffen.     Item  ich  sprechen  auch,  daz  ich  und  diei' 
vorgenan^^  capellan  zu  den  ziden,   als  vorgeschriben  ist,   dieselben 
zehende  alle  iar  ingenummen  han  und  inpangen  ane  menliches  wedir- 
rede  und  verbrochenlichen(!],   ane  also  vile,  daz  der  vorgenan^  min 
herre  von  Hanawe  unde  syne  gewalt  mich  darane  geirret  und  osz 
der  possession  und  insetz  dezselben  zehende  wyder  recht   geworfen^' 
hat  und  intweldiget,    itzunt  nach  eynander  zu  zelen  by  achte  iare. 
und  der  iare  etzwievlle  denselben  zehenden  geluhen   hat  Berehtolt 
Swenden,  der  mich  von  sinre  wegen  darane  gedranget  hat.    Danimme 
so  byden  und  manen  ich  lohan  capellan  vorgenan^  uch  erwirdigen 
herren,    minen  herren  official  zu  unser  frauwen  zu  den  greden  za25 
Mentzen,    als  der  edil,   min  herre  vorgenan^  und  ich  lohan  capelUn 
dez  rechten  off  bede  syten  zu  uch  gegangen  han,   daz  ir  ein  unver- 
zogen  urteil  wollet  sprechen  mir  und  miner  capellen  umme  den  vor- 
genan^^  zehenden  mit  allem  deme,   daz  mir  genummen  ist  in  den 
vorgeschriben  iaren  an  deme  zehende,   mit  der  kuste  und  schaden.^' 
die  ich  daruff  gewant  han,  und  mich  wyder  insetzet  in  dasselbe  min 
und  miner  capellen  recht  gewere  und  insetz  der  vorgenan^an  nuwen- 
roder  zehende,  als  ich  iz  und  mine  vorfam  by  dem  ediln  herren,  mime 
eldem  herren,   herren  Ulriche  etzwanne  herren  zu  Hanaw,   dem  got 
gnade,  mins  herren  vater,  und  by  ymme  geruwenlich  geseszen  ban^o' 
ane  also  lange,  als  vorgeschriben  styet.    Damach  han  wir  auch  en- 
pangen  antworte,   wyderrede  und  anspräche  dez  vorgenan^e»  ediln 
herren,    die   von  worte  zu  werte  auch  hernach  gesohriben  ist  abo: 
Dyt  ist  auch  die  anworte(!},  die  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  dun  als 


1)  das  orig.  wiederholt  »und«. 
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TOD  der  roderzehende  wegen  zu  Bnckingen,  als  uns  der  capellan  do- 
selbis  zusprychet  von  derselben  roderzehende  wegen,  die  in  der  margke 
gelegen  sin  Buckingen.  Zu  dem  ersten  sprechen  und  antworten  wir, 
daz  Berchtolt  Swende,  unser  dyener,  mit  dem  capellan  als  von  dez- 

5  selben  zehende  wegen  zweyende  wart  und  dieselbe  zweyunge  gestalt 
wart  zu  dem  ersamen  manne,  herren  Heinriche,  dem  ertzeprister  dez 
eapitels  zu  Rostdorf  und  pherrer  zu  Heldebergen,  und  sie  beidersiit 
in  trawen  globeten,  wie  sie  derselbe  herre  Heinrich  richten,  daz  sie 
daz  stede  sulden  halden  unverbrochenlich.    Des  hat  er  uns  Ulrichen 

0 herren  zu  Hanawe  und  auch  sie  gerichtet,  als  hernach  geschriben 
8tf et :  Ich  Heinrich  ein  ertzeprister  dez  eapitels  zu  Rostdorff,  geseszen 
za  Heldebergen,  bekennen  und  dün  künt  allen  den,  die  dysen  briff 
sehent  oder  horent  lesen,  umme  alsoliche  zweyunge,  als  herre  lohan 
capellan  zu  Ruckingen  und  Swende  mit  ein  hatten  von  dez  zehenden 

0 wegen  zu  Ruckingen  uff  der  gemeynde  und  von  worthen  wegen,  die 
ir  eynre  dem  andern  getan  hatte,  daz  mich  der  edile,  min  gnediger 
herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Hanawe  den  zwein  vorgenan^en,  mit 
namen  herren  lohan  und  Swenden,  zu  eime  übermanne  und  zu  eyme 
richter  gab  und  satzte,  wie  ich  sie  schyde  nach  kuntschafft  und  nach 

ioder  minne,  daz  sie  also  geschyden  sulden  sin,  und  wer  daz  breche, 
der  sulde  mime  gnedigen  herren,  herren  Ulriche  herren  zu  Hanawe 
verfallen  sin  für  zehen  marg  und  deme  capitel  zu  Rostdorff  auch  zehen 
marg  guder  Frankenfurter  werunge;  und  sulde  man  ymme  darzu 
nümme  geleuben  und  getruwen.    Dez  reit  ich  herre  Heinrich  vorge- 

5nan^  in  die  kuntschaffik  gein  Langendiepach  und  herfär  die  kuntschafft 
darüber  und  richte  sie  nach  ir  beider  willen  und  wisze  also,  daz  her 
lohan  der  capellan  Swenden  geben  sulde  zwei  malder  hopphen  umme 
daz,  daz  herre  lohan  der  vorgenan^ß  dez  egenan^  zehende  zu  viele 
uffgehaben  hatte,  und  sulde  dez  obgenan^^n  herren  lohans  garthe  für- 

0 werter  zehende  fry  sin  und  ledig,  diewile  die  capelle  zu  Ruckingen 
daniff  gewedemt  ist,  als  mir  die  kuntschafft  seide,  und  sulde  herre 
lohan  den  egenan^  zehenden  furwerter  laszen  dem  ediln  herren, 
herren  Ulrich  herren  zu  Hanawe,  oder  weme  er  in  luhe  oder  wer  in 
von  ymme  oder  von  der  herschafft  von  Hanawe  hette.    Unde  sprechen 

5  daz  uf^)  min  ampt,  und  wye  ich  iz  von  rechte  nemen  sol,  daz  ich  sie 
also  geschf  den  han  und  daz  in  dez  beiden  gnunglich  waz  und  dez 
auch  volgeten,   ane  alle  geverde;   und  geben  dez  diesen  brieff  be- 
sigelt  uff  den  rucke  zu  Urkunde  und  zu  warheide  aller  dirre  vorge-    ^^^^ 
schribenre  stucke  und  artikel.     Datum  anno  domini  millesimo  CCC^  juni  22. 


1)  fehlt  im  orig. 
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sexagesimo  octavo,  in  crastino  beati  Albani  martiris.  Desz  sprechen 
wir,  nachdem,  als  her  Heinrich  vorgenan^  sinen  äffen  brieff  besigeh 
hat  gegeben,  daz  uns  der  capellan  vorgenan^  die  globede,  als  in  dem 
brieffe  begriffen  ist,  von  rechte  sulle  halden  nnd  uns  aneh  mit  der 
pene  vervallen  sy,  als  derselbe  brieff  beseit.  Auch  sprechen  und  » 
antworten  wir  damff,  als  sich  der  capellan  zn  eyme  insesze  dez  yor- 
genan^^  zehende  vermiszit,  daz  wir  den  insesz  gehabt  haben  und  in 
noch  han  nnd  ziehen  daz  zu  gnder  knntschafft,  den  iz  knnflich  ist 
daz  derselbe  capellan  denselben  roderzehende  eins  deils  von  uns 
nmme  einen  nemelichen  zins  für  ziden  bestanden  hatte  als  lange,  alsiu 
nnser  wUle  were.  Fnrbaz  mere  so  antworten  wir  anch  damff,  daz 
unser  eldem  und  wir  und  unser  herschafft  in  derselben  margke  nnd 
terminye  auch  roderzehende  han,  die  unser  eldem  den  Eüllingen  ge- 
luhen  han  zu  leben  und  in  noch  von  uns  und  von  unsem  elden  nnd 
herschafft  zu  leben  bekennen  und  auch  noch  ynnig  han.  Auch  ant-i^ 
werten  wir  uff  dieselben  sache  und  anspräche,  daz  dieselbe  margke 
in  unserm  wiltbanne  gelegen  ist,  den  unser  eider  und  wir  herbiacht 
han,  und  do  ynne  alle  nuwe  roder  weryn  suUen,  als  ez  unser  eldem 
uff  uns  bracht  han  und  auch  wir  bizher  gehabit  han.  Und  wo  dar- 
über nuwe  roder  gemacht  sin  worden  ane  unser  eldem  und  unsere 
Tnszen,  den  zehenden  han  unser  eidern  und  wir  genummen  und  her- 
bracht biz  off  diese  ziit  und  hoffen,  daz  wir  dem  capellan  oder  ieman 
anders  icht  dammme  schuldig  sin  zu  antworten.  Und  geb^  diese 
antwort  beschriben  uch,  dem  erbem  herren,  herren  Conrat  von  Geilen- 
husen,  of&cial  zu  unser  frauwen  uff  den  greden  zu  Mentze  und  biden^^ 
uch,  daz  ir  uns  eyn  unverzogenlich  ende  wüllet  geben  nach  dem 
rechten,  als  wir  uch  geleuben  und  getrawen.  —  Auch  hat  der  roige- 
nsLnte  capellan  uns  geantwort  einen  brieff  der  stiftunge  und  wyde- 
munge  der  vorgenan^^  capellen  zu  Buckingen  und  abescheidunge  Ton 
der  pharre  zu  Langendyepach,  die  geschehen  sin  von  eyme  apte  nnd^u 
convent  gemeinlich  von  Erbach ,  die  sie  zu  lihen  han  mit  willen  and 
bestedegunge  eins  ertzebischoves  zu  Mentze,  die  zu  den  ziden  waren. 
und  ander  gezugnysze  und  kuntschafft  für  uns  bracht.  Damach  han 
wir  auch  rat  gehabt  über  dieselben  sache  unser  öbirsten  und  ander 
vil  wiser,  gelerter  lüde,  geistlich  und  wemtlich.  Und  wan  uns  derr»^ 
Yorgenan^ß  unser  herre  von  Mentze  dicke  ernstlich  geschriben  nnd 
geboden  und  auch  bede  partien  vorgenan^  uns  geboden  haut  nnune 
ein  rechtlich  ende  in  derselben  sache,  sprechen  wir,  der  voigenanf^ 
official,  und  han  daran  alleyne  got  für  äugen,  nach  dem  rade,  sk 
wir  underwiset  sin  und  uns  selber  auch  recht  dunket,  daz  der  ege-4« 
genskute  lohan  capellan  zu  Ruckingen  ist  wyder  zu  setzen  in  dne 
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ger&wenlich  insesz,  zu  nemen  die  zehenden  von  den  nuwen  rödem 
in  dem  velde  und  in  der  margke  zu  Raekingen,  and  in  daran  njeman 
irren  oder  hindern  sal  heymelieh  oder  offenlieh  und  setzen  auch  in 
wyder  dai[inne],  als  verre  wir  mit  dem  rechten  mögen.    Were  aber, 

5daz  ieman  dachte,  daz  er  beszer  recht  darzn  hette,  der  mochte  ymme 
Timme  ansprechen  mit  deme  rechten,  do  daz  billich  sulde  sin.  Aach 
sprechen  wir  zu  dem  rechten,  daz  der  Torgenan^  herre  von  Hanawe 
dem  egenan^^  capellan  keren  und  wydergeben  sal  nach  marizeil(I), 
als  YÜe  demselben  capellan  von  dez  obgenan^^  herren  heiszen  oder 

OTon  synen  wegen  desz  zehenden  der  nuwer  röder  doselbis  enphrdm- 
det  and  offgehaben  ist.  Auch  sprechen  wir  über  kost,  die  derselbe 
capellan  davon  gehabt  hat  und  von  uns  geheisehen  hat  yme  zuze- 
deylen,  lasen  wir  zu  diesem  male  underwegen  durch  redelicher  sache 
willen.    Zu  Urkunde  aller  dirre  vorgeschribener  dinge  hau  wir  der 

äyorgenan^  official  geheiszen  Paulum,  den  hernach  geschriben  offen 
Bchriber,  dit  geginwertig  tSen  Instrument  mit  unsem  officialiteten 
groszeme  ingesigil  besigelt  schriben  und  sin  gewonlich  zeichen  herane 
legen  und  domyde  iz  zeichen.  Dye  vorgenanto  sprach  und  pronun- 
ciacien  ist  geschehen  von  dem  egenan^^  herren  official  zu  Franken- 

flfiirt,  zu  den  Barf&szen  in  dem  rebender,  Mentzer  bist&mmes,  als  man 
schribet  von  Gristus  geburte  druzehenhundert  und  darnach  in  deme 
achteandseszigistem  iare,  an  dem  dryundzwenzigistem  dage  des  mandes 
December,  zu  noneziit.  Und  waren  zu  gezuge  darbii:  die  erbem 
lade,  herre  lohan  Thomas,    ein  yicarius  zu  sante  Bartholomeus   zu 

ioFraakenfdrt,  herre  lohan  zu  dem  Barte,  ein  yicarius  des  Stiftes  zu 
sante  Leonart  doselbes,  herre  Friderich  pastor  zu  Sultzbach,  Heinrich 
Ton  Hultzhusen  genant  Wolff  und  lohan  Dyde  der  eider,  burger  zu 
Frankenfdrt,  und  ander  vil  guder  lüde. 

Orig.-perg.    Der  schluss  mit  Siegel  und  notariatsignet  ist   abgeschnitten, 
0  findet  sich  aber  bei  Wtirdtwein.   Er  stimmt  im  wesentlichen  mit  dem  der  vor- 
hergehenden nr.  überein.   Hanauer  Urkunden,  Kirchen.   Gedr. :  Würdtwein,  Dioe- 
cesis  Vin  127. 


586.    Heinrich  und  Merkel  von  Bonames  verkaufen  den  deutschen    ^^^^ 

'  febr.  6. 

herren  von  Sachsenhausen  ihren  vogizehnlen  zu  Berkersheim^ 
)  Bonames  und  Preungesheim.    1 369  februar  5. 

Ich  Heinrich  und  Merckiln  gebruder  von  Bonemes,  edelknechte, 
veriehen  und  bekennen  uns  öffentliche  an  diesem  brieff  und  thun 
kant  allen  den,  die  diesen  brieff  scheut  oder  hören  lesen,  das  wir 
mit  samender  band,  mit  vorbedachtem,  berodem(I)  mut,  eynmutiglich 
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rechtliche  und  redeliche  verkaufft  han  nnd  verkanffen  und  geben  üff 
mit  diesem  brieff  den  ersamen,  geistlichen  leaden,  dem  cometar  und 
dem  convente  gemeinliche  des  tentschen  haus  zu  Sachssenhansen  bej 
Franckfurt  gelegen  nnd  allen  iren  nochkomenden  nnsem  zehenden, 
der  da  gelegen  ist  zn  Berckersheim,  zu  Bonemes  und  zu  Brenngis-  5 
heim,  der  do  heisset  der  faidezehende,  mit  aller  seiner  i)  zugehörde.  wie 
oder  wo  er  gelegen  oder  genant  ist,  um  ein  und  fonfizig  gülden  gn- 
der,  kiemer,  schwerer,  gewogner  guldin,  die  sie  uns  gutUehe  nnd 
gentzlich  han  bezalt  und  gewert  Auch  ist  mit  namen  gered,  wer  es 
sach,  das  die  vorgenanten  tentschen  hem  angesprochen  wurden  Tonio 
hem,  von  rittem  oder  von  knechten  oder  von  yemant  anders,  die  ach 
rechtes  zu  dem  zehenden  vermessen  und  den  vorgenanten  zehenden 
ansprechen  vor  leben,  so  geloben  ich  Heinrich  und  Merckiln  die  vor- 
genanten in  guten  trewen  an  eidstat,  den  vorgenanten  tentschen  hem 
den  egenanten  zehenden  eigen  zu  machen  bey  einem  halben  iar  on-i^ 
verzugliche,  als  wir  von  in  oder  von  iren  hotten  gemant  wurden,  nnd 
allen  iren  schaden,  den  sie  davon  nemen,  hettin  oder  gewunnen,  ab- 
zuthun,  on  alle  wiederrede.  Auch  geloben  ich  Heinrich  und  Herckih 
die  vorgenanten,  den  vorgenanten  tentschen  hem  an  dem  egenanten 
zehenden  nicht  zu  hindern  oder  zu  drangen  mit  werten  oder  mit^ 
wercken  oder  mit  keinen  andern  Sachen,  die  yemant  erdencken  mocht, 
wir  oder  niemant  von  unsem  wegen.  Und  alle  diese  vorgeschiiebes 
Stuck  und  artickel  und  ir  iglichen  besonder  geloben  wir  in  guten  tre- 
wen an  eidstad  vor  uns  und  alle  unser  erben  stede  und  feste  zn 
halten,  on  alle  argelist  und  böse  fund.  Zu  urkund  und  vester  stedi-25 
keit  aller  dieser  vorgeschrieben  ding  han  ich  Heinrich  und  Merkiln 
vorgenant  unser  iglicher  sein  eigen  ingesiegel  vor  uns  und  unser  er- 
ben an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC 
sexagesimo  nono,  ipso  die  beate  Agathe  virginis. 

Der   Gomendthurey  Franckforth  a.  M.  Documentenbuch  f.  15^.    Stattg»t,c^ 
Staatsarchiv.  Verzeichnet :  Niedermayer,  Deatsch-Ordena-Gonmiende  Frankfnrt  1^ 

1369    587.    Eberhard    von  Eppstein  und  Agnes  seine   frau  verkaufen 
das  gericht  Gründau  an  Ulrich  von  Hanau  und  die  stadl 
Gelnhausen.    1 369  februar  8. 

Wir  Eberhard  herre  zu  Eppinsteyn  und  Agnes  unser  eliche  hns-' 
frauwe  bekennen  und  veriehen  offinliche  mit  diesem  brieffe  und  tSn 
kund  allen  luden,   die  yn  sehen  oder  boren  lesen,   das  wir  fiir  dik 


1)  »allen  seinen«  yoiI. 
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und  alle  nnser  erben  and  nachkommen  dem  edeln,  anserm  lieben  ne- 
fen,  Ulrich  herren  za  Hananwe  nnd  sinen  erben  und  den  erbem, 
wisen  luden,  den  burgermeistem,  den  scheffen  nnd  der  Btad  gemein- 
lich zn  Oeylnhnsen  und  iren  nachkomen  mit  eyn,  unverseheydenliche, 
5  rechte  und  redeliche  yerkauflft  han  und  yerkeuffen  mit  diesem  brieffe 
das  gerichte  zu  Gryndaw  by  Geylnhusen  gelegen  mit  allen  den 
rechten,  gewonheiden,  nuczen  und  dinsten,  die  darezu  gehören,  ez 
sin  lade,  waszer,  weyde,  fischery,  galde  und  rente,  wie  man  das 
heiflzen  oder  nennen  mag,   mit  aller  zugehorde,    esz  sii  ersucht  oder 

loonersaeht,  alse  wir  und  unser  eldem  und  vorfaren  das  besessen  und 
herbracht  han  bisz  uff  diesen  hutigeA  tag.  Und  sollen  das  haben, 
nnczen  und  genyszen,  dem  gerichte  und  den  luden  unrerderplich,  ane 
alle  geverde,  umb  achczehenhundert  gülden  guter  Franckenfurter  we- 
ruoge,   gnd  von  gulde  und  swer  an  dem  gewichte,  die  sie  uns  gut- 

15 lieh  und  ganez  beczalt  han.  Auch  sollen  wir  oder  unser  erben  und 
nachkommen  dem  vorgenanten  unserm  nefen  von  Hanaw  und  sinen 
erben  und  der  stad  zu  Geilnhusen  oder  iren  nachkommen  des  vor- 
genanten  gerichtS;  und  waz  darezu  gehöret,  werschafft  tun  nach  des 
huides  gewonheit  und  sie  des  auch  sicher  machen  mit  des  riches  ver- 

Zdhengnisse  und  brieffen,  von  dem  isz  zu  lehen  ruret.  Und  obe  anders 
jmand  von  ganerbeschafft  wegen  oder  von  anderer  sache  wegen 
darezu  spreche,  des  sollen  wir  yn  auch  abehelffen  und  das  verant- 
worten und  zu  gelegelichin  tagen  rieden.  Werde  uns  oder  nnsem 
erben  und  nachkommen  dan  icht  an  dem  vorgenanten  gerichte  mit 

tsdem  rechten  angewonnen,  esz  were  ein  deil  oder  zumale,  daz  sulden 
wir  yn  nach  der  marczal  keren  oder  ir  gelt  widergeben.  Were  aber, 
daz  wir  oder  unsere  erben  und  nachkommen  daran  sumyg  wurden 
nnd  des  nit  verantworten,  als  vorgeschriben  steet,  waz  dan  dem  vor- 
genanten unserm  nefen  von  Hanaw  und  einen  erben  und  der  stad  zu 

0  Geilnhusen  oder  iren  nachkommen  mit  dem  rechten  an  werde  ge- 
wonnen, daz  solden  wir  yn  keren  oder  ir  gelt  wider  geben.  Und 
han  darfnr  yn  und  iren  erben  und  nachkommen  uns  selber  und  zu 
nng  Richwin  Schelryszen  edelknecht  zu  gysel  gesaczt  und  die  stren- 
gen, erbem  lüde,  hem  Hartmuden  von  Cronenberg  den  alden,  hem 

5  Johann  Brendeln  von  Hohinberg,  hem  lohann  von  Solczpach,  hem 
Winther  von  Redeinheim,  rittere,  Reyszeln  von  Hohinberg  und  Win- 
them  von  Redeinheim,  edelknechte,  darezu  zu  bürgen  gesaczet  unver- 
scheidenliche.  Also  bescheydenliche,  obe  yn  oder  iren  erben  und 
nachkommen  an  keyme  artickel,    die  vor  oder  hernach  geschriben 

0  Stent,  brach  gesehee,  wan  wir  und  Richwin  Schelrisz  unser  mitgysel 
dan  unser  gyselschafft  und  die  vorgenanten  unser  bürgen  irer  burge- 

Hew.  UrknndeBbiaoli  Y.  43 
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schafft  gemanet  wnrden  zu  huse  and  zu  hoffe  von  dem  yorgeuanten 
unserm  nefen  von  Hanaw,  und  sinen  erben  und  von  der  stad  zu  Geihi- 
huBen  und  iren  nachkomen  mit  brieffen  oder  mit  boden,  so  reden  wir 
Eberhard  vorgenan^  herre  zu  Eppinstein  und  Riehwin  Schelrnsz  mit 
uns  mit  waren  werten^  mit  unser  selbs  Übe  zu  Oeilnhusen  inzor^den  s 
in  ein  offen  herburge  und  da  inne  in  gysels  wiis  zu  lygen,  und  die 
vorgenanten  unser  bürgen  ir  iglicher  mit  eym  knechte  und  mit  eynem 
pherde  daselbis  in  eynr  offen  herburge  zu  leisten,  darin  sie  gewiaet 
werden  von  dem  yorgenanten  unserm  nefen  yon  Hanauw  und  sinen 
erben  und  yon  der  stad  zu  Geilnhusen  oder  iren  nachkomen  oder  yon  lo 
iren  boden,  ein  pherd  nach  de\n  andern  in  die  leystnnge  zu  steflen 
alse  dicke,  als  isz  not  geschiet,  als  lange  bisz  der  bruch  gekart  wirt 
oder  daz  gelt,  als  yorbenant  ist,  beczalt  wirt,  mynre  oder  me  naefa 
der  brieffe  lüde,  die  darüber  gegeben  sin,  und  bisz  leystunge  und 
ander  kost,  die  davon  ruret,  gancz  und  gar  vergolden  und  abetanis 
wirt.  Were  aber,  daz  unser  mydgysel  oder  unser  yorgenanten  bor- 
gen eynr  oder  me  von  dots  wegen  abeginge,  daz  god  verbyde  oder 
usz  dem  lande  füren,  so  sollen  wir  oder  unser  erben  und  nachkomen 
byn  eynem  mande  darnach  eynen  andern  also  guten  an  des  ver&ren 
stad  wider  seczen  und  sollen  daz  tttn  als  dicke,  als  isz  nod  geschiet,^} 
wan  wir  des  ermant  werden,  als  vorgeschrtben  steet.  Wo  das  nit 
geschee,  so  sulden  die  andern  unser  bürgen  leisten,  als  voi^geschriben 
steet,  alse  lange,  bisz  daz  isz  geschee.  Auch  globen  wir  unsem 
mytgysel  und  unser  vorgenanten  bürgen,  die  wir  iczund  gesaczt  han 
oder  hernach  seczen,  obe  isz  noit  geschiet,  zu  losen  und  hievon  tsi^ 
entheben  ane  eyd  und  ane  allen  iren  schaden.  Und  ich  Kehwin 
Schelrisz  vorgenanf^  mytgysel  und  wir  Hartmud  von  Cronenberg  der 
eldeste,  lohann  Brendeln  von  Hohinberg,  lohann  von  Sulczpaeb, 
Winther  von  Redeinheim,  rittere,  Beyszel  von  Hohinberg  und  Wintlier 
von  Redeinheim,  edelknechte,  die  vorgenanten  bürgen,  globen  gnde^ 
gysel  und  bürgen  zu  syne  in  alle  wiis,  als  vorgeschrtben  stet,  und  en- 
woUen  uns  darwider  nichts  behelffen  mit  keinerley  friiheit  noch  mit 
keinr  manschafft  noch  mit  burgmanschafft  noch  keyner  sacken  oder 
gerichten,  geistlich  oder  wemtlich,  ane  alle  geverde  und  argeliste. 
Auch  ist  geredt,  was  unser  vorgenan^  nefe  von  Hanaw  und  mt^ 
erben  und  die  stad  zu  Geilnhusen  und  ire  nachkommen  des  voii^ 
nanten  gerichts  lude^  und  waz  darczu  gehöret,  genyszen  mögen  üb 
vorgeschriben  steet,  daz  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  oder 
nyman  von  unsern  wegen  yn  oder  iren  erben  und  nachkommen  dar- 
umb  hernach  nommer  sollen  zugesprechin,  ane  alle  argeliste  undge>4« 
verde.    Auch  ist  gereddit,    weres   sache,  das  unser  nefe  von  Trym- 
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pei^  oder  sine  erben  ir  recht  an  dem  gerichte  zu  Gryndaw,  das  sie 
uns  verphendet  han,  losen  wnlden,  das  gelt  snlden  sie  geben  nnserm 
YOigenanten  nefen  von  Hanaw  nnd  sinen  erben  und  der  stad  zn 
Geilnhnsen  oder  iren  nachkommen  nnd  wie  fiel  des  geldes  ist,   als 

5Til  sal  nns  oder  nnsem  erben  nnd  nachkommen  nach  marczal  abe- 
geen  an  dem  gelde,  dammb  wir  yn  das  Yorgenanfe  gerichte  zn  Oryn- 
daw  yerphendit  han.  Were  anch  sache,  das  nns  oder  nnsem  erben 
und  nachkommen  daz  riebe  omb  daz  vorgenan^  gerichte  zuspreche 
und  nns  mit  dem  rechten  nberqweme,   daz  wirs  im  zn  losen  mnsten 

10  geben,  so  snlden  wir  oder  unsere  erben  den  vorgenanten  nnsem  ne- 
fen von  Hanaw  nnd  sine  erben  nnd  die  stad  zn  Geilnhnsen  oder  ire 
nachkommen  desselben  geldes  alse  yil  laszen  nemen,  als  sie  nffdem 
Torgenanten  gerichte  dan  betten.  Anch  ist  gereddit  umb  soliche  gnlde, 
als  nsz  dem  gerichte  zn  Gryndaw  yerseczet  ist,   daz  die  nnser  nefe 

15  von  Hananw  oder  sine  erben  nnd  die  stad  zu  Geilnhnsen  oder  ire 
nachkommen  mit  eyn  mögen  losen  nnd  widerkeuffen,  wan  sie  wollen, 
nnd  dieselben  gulde  ensoUen  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen 
Ton  yn  nicht  losen  oder  widerkeuffen,  wir  haben  dan  vor  das  obge- 
nan^  geriehte  zu  Gryndaw  von  yn  oder  iren  erben  und  nachkommen 

20  gelost  und  widergekaufft.  Wan  der  widerkauff  geschiet,  so  mögen 
wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  dan  darnach  die  vorgenan^^ 
gnlde  anch  widerkeuffen  nach  den  brieffen,  die  vor  daraber  gegeben 
sin.  Es  ist  auch  gereddet,  wer  isz  sache,  das  nnsem  vorgenan^^ 
nefen  von  Hanaw  oder  sine  erben  und  die  stad  zu  Geilnhnsen  oder 

25  ire  nachkommen  benodigte  oder  ir  gelt  wider  wulden  haben,  so 
mochten  sie  das  yorgenan^^  gerichte  sementlich  mit  aller  zugehomng 
Terseczen  oder  verkeuffen  in  aller  der  masze,  als  sie  isz  dan  von  uns 
haut,  eyme  irme  glichin  oder  nnder  yn,  nszgenommen  forsten.  Darczu 
snlden  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  nnsem  guten  willen 

30  nnd  verhengnisse  tttn  und  stede  machen  in  aller  der  masse,  als  isz 
der  egensskte  unser  nefe  von  Hananw  oder  sine  erben  und  die  stad 
zn  Geilnhnsen  oder  ire  nachkommen  von  uns  gehabt  han,  ane  alle 
Widerrede  und  hindemisse.  Auch  ist  geredet,  weres  sache,  daz  wir 
oder  unsere  erben  und  nachkomen  daz  vorgenanf^  gerichte  Gryndaw 

asmit  sinen  zugehorungen  hoher  verseczen  wulden  oder  mochten,  so 
snlden  wirs  oder  unser  erben  und  nachkommen  dem  vorgenanten  nn- 
serm nefen  von  Hanaw  und  sinen  erben  und  der  stad  zu  Geilnhnsen 
nnd  iren  nachkommen  daz  vor  byeden.  Wers  dan,  das  sie  isz  wulden 
kenffen  und  verphenden,    so   ensulden  wir  sie  nit  hoher  ersteygen 

40  dan  an  funffhundert  gülden  zu  der  somme,  als  isz  yn  vor  dan  stunde; 
nber  die  somme  ensulden  wir  oder  unser  erben  und  nachkomen  das 

43* 
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gerichte  nyman  hoher  yerseczen  oder  verphenden,  wir  wnlden  isz  dan 
mit  unser  selbs  gelde  widerlosen,  nns  und  nnserr  hersehaflfl  za  be- 
halden;  es  enwere  dan,  daz  sie  isz  umb  die  ersteygmige  der  fiuiff' 
hundert  gülden  nit  enwulden,  so  mochten  wirs  verseczen  oder  ver- 
kenffen,  wo  oder  wem  wir  wolden.  Auch  hat  der  vorgenanfe  unser  s 
nefe  von  Hanaw  und  sine  erben  und  dy  stad  zu  Geilnhusen  und  ire 
nachkommen  uns  und  unsem  erben  und  nachkommen  die  liebe  und 
fruntschafft  getan,  wan  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  zu  yn 
oder  zu  iren  erben  und  nachkommen  kommen  vor  sant  Peters  tag, 
den  man  nennet  ad  kathedram,  und  bieden  sie  umb  einen  wideikanff,  i^ 
so  sollen  sie  oder  ire  erben  und  nachkomen  uns  oder  unsem  erben 
und  nachkomen  das  vorgenan^^  gerichte  zu  Gryndaw  in  aller  maaze, 
als  wirs  yn  verkaufft  und  verseczt  han,  wy  isz  dan  ist,  esz  sii  besser 
oder  erger,  ane  geyerde,  wider  zu  kauffe  geben,  ane  Widerrede,  umb 
soliche  somme  geldes,  als  yn  das  vorgenan^«  gericht  dan  stet  undu 
die  brieffe  besagen,  die  darüber  sin  gegeben.  Were  esz  auch  saehe, 
obe  daz  vorgenan^^  gerichte,  die  lüde  oder  die  gud  in  demselben  ge- 
richte geschediget  worden  von  unsers  vorgenanten  nefen  wegen  von 
Hanaw  oder  siner  erben  oder  von  der  stede  wegen  zu  Gleilnhusen 
oder  irer  nachkomen  oder  von  desselben  gerichts  wegen  selber  oder  20 
von  ymands  anders  wegen,  wie  daz  qweme,  ane  geverde,  so  ensolles 
wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  sie  oder  ire  erben  und  nach- 
kommen nummer  darumb  angesprechen  in  kein  wys^  ane  geverde. 
Sie  sollen  auch  das  gerichte,  lüde  und  gud,  schüren  und  sehirmen 
als  ander  ir  gud,  ane  alle  geverde.  Auch  ist  gereddit,  daz  wir  oäetu 
unser  erben  und  nachkomen  oder  nymant  von  unsem  wegen  uns  des 
vorgenanten  gerichts,  der  lüde  oder  der  gude  nit  an  sollen  nem^ 
oder  uns  darin  zihen  mit  aczunge,  mit  herburge  oder  mit  keinen  an- 
dem  Sachen,  sie  sin  cleyn  oder  grosz,  diewil  daz  sie  daz  vorgenan^ 
gerichte  und  was  darczu  gehöret,  als  vorgeschriben  stet,  innehantae 
Das  alle  diese  vorgeschriben  stucke  und  artickele  und  ir  iglicher  be- 
sunder  stede  und  feste  gehalden  werden,  des  han  wir  Eberhard 
herre  zu  Eppinstein  und  Agnes  unser  eliche  husfrauwe  unser  bdde 
ingesigel  vur  uns  und  alle  unser  erben  uffenüiche  zu  erste  an  diesen 
brieff  gehangen  und  han  darczu  gebeden  die  vorgenanten  unser  burgei  3» 
und  unsem  mytgysel,  das  sie  diesen  brieff  mit  uns  besigelt  hast. 
Und  ich  Hartmud  von  Cronenberg  der  eldeste,  lohann  Brendeln  tob 
Hohinberg,  lohann  von  Solczpach,  Winther  von  Bedelnheim,  rittere, 
Reyszel  von  Hohinberg  und  Winther  von  Redeinheim,  edelknedite, 
bekennen  dieser  vorgeschriben  burgeschafft  gude  bürgen  zu  syne,  uaA^ 
ich  Bichwin  Schelrisz  bekennen  dieser  vorgeschriben  gyselschafft  eii 
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gad  gysel  zu  syne.  Und  han  dez  zu  Urkunde  und  durch  bede  wil- 
len nusers  vorgenanten  herren,  hem  Eberharts  herren  zu  Eppinstein 
und  frauwen  Agnesen  siner  elichin  husfrauwen  unser  iglichir  sin  in- 
gesigel  TUT  sich  selber  zu  iren  ingesigeln  offenlichin  an  diesen  brieff 
5  gehangen.  Der  gegeben  ist,  da  man  zalte  nach  gots  geburte  thusent 
iar  druhundert  iar  darnach  in  dem  nttnundseszegisten  iaren,  off  dem 
donrstage  nach  unser  frauwen  tage,  den  man  nennet  kirczwihe. 

Abschrift,  1425  beglanbigti  perg.  mit  drei  siegeln.  Hanauer  Urkunden,  Aem- 
ter  und  Orte.  Eine  etwas  schlechtere  abschrift  im  Hanauer  rothen  kopialbuche 
iO  f.  90.  —  Am  selben  tage  verpflichten  sich  Ulrich  von  Hanau  und  die  Stadt  Geln- 
haasen,  den  Verkäufern  die  Wiedereinlösung  des  gerichts  gestatten  zu  wollen  und 
du  recht  Conrads  v.  Trimberg  zur  einlösung  seines  theils  anzuerkennen.  Orig.- 
perg.  Die  beiden  Siegel  sind  undeutlich.   Wernigerode,  stolbergisches  archiv. 


588.    Hermann.   Kunzen  Sniders  söhn  von  Roth,   zu  Gelnhausen    ^^^^ 

febr.  14. 

15  kfeennf,   dass  das  kloster  Haina  ihm  einen  Weingarten  am  Hirzr- 

berge  hei  Roth  zu  landekdelrechte  gegeben  habe. 
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Ich  Herman,  Cunzin  Snidirs  son  von  Rade,  gesessin  zu  Geyln- 
busen,   erkennin  offinliehe  an  disme  briphe  yür  mich  und  vur  mine 

2oerbm,  das  ich  von  eyme  wingartin,  di  (!)  da  ist  gelegin  an  demme 
Hirzberge  nydin  bi  dem  schafhabe  zu  Bade,  den  mir  di  herrin  von 
Hegene  han  geluhin  zu  lantsidilmereychte,  sal  alle  iar  gebin  vor  dem 
wingartin  oder  vor  der  eynkin,  wilhir  si  wollin,  das  dritte  teyl  des 
gewessis  und  sal  den  wingartin  haldin  buweliche  mit  gespaldin  pelin 

25nnd  mit  zitlicher  erbeyt  und  alle  iar  vir  fudir  mistis  darinne  virerbin 
kuntliche  und  insal  das  zu  keynir  besserunge  reychin.  Werls  nü, 
das  di  von  Hegene  den  wingartin  selbir  woldin  erbedin  oder  yirkoy- 
fin,  was  he  dan  bessir  were,  dan  he  n&  zümale  ist,  das  solde  man 
mir  abelegin  noch  mAgelichkeit,   als  di   beschedilich  duchte,    di   nü 

30  und  dan  den  wingartin  sehin.  Werls  och,  das  wingartin  und  erbe 
über  wurde,  dan  is  nü  zu  male  ist,  darnoch  insolde  man  mir  di  bes- 
serunge nicht  achtin;  und  insoldin  mich  di  von  Hegene  nicht  virtri- 
bin  durch  liber  lantsidil  noch  durch  merirs  zins  willin;  is  inwere 
dan,  das  ich  deme  wingartin  rat  oder  reycht  inthede  und  das  theyl 

35  des  gewessis  nicht  ingebe,  als  vorgescribin  ist.  Und  wan  ich  den 
wingartin  lesin  wil,  so  sal  ich  di  herrin  das  als  zitliche  lasin  das(!) 
virsten,  das  si  sie  darzfi  gerichtin.  Ich  insal  och  in  keynirleyge  wis 
zms  oder  guido  me  of  den  wingartin  rirkoyfin.  Werls  nfi,  das  mich 
redelich  not  darz&  drunge,  das  ich  mine  besserunge  muste  Tirkoyfin, 
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alB  di  bednchte,  di  wir  darzA  knrin,  so  sal  ich  si  den  von  Hegene 
ztierBt  bidin ;  wollin  si  ir  nicht,  so  sal  ich  in  eynen  andirn  lantsidü 
schickin,  da  in  an  gnnelich  ist.  Och  ist  geret,  ob  ich  dise  yorge- 
scribin  stucke  und  articnle  nicht  inhilde,  ane  geverde,  so  sal  de  wis- 
garte  ledig  und  los  sin  den  von  Hegene  mit  allir  bessenuige,  ane  ? 
Widerrede  nnd  hindirsal  min  und  aller  miner  erbin.  Aller  dirrevor- 
gescribin  dinge  zu  gezügnisse  gebin  ich  disin  brep  besigilt  mit  inge- 
sigele  Fritzin  Hoppinneris,  scheffin  nnd  ratmans  zu  Geylnhnsen.  Und 
ich  Fritze  egenant  erkenne,  das  ich  dur  bede  willin  Hermannis,  Cnn- 
zin  Snidirs  son  han  min  ingesigil  zti  eyme  gezngnisse  an  dism  bripiu 
gehangin.  Datum  anno  domini  M°CC(?*LXVIin°.,  ipso  die  Valentinl 
martiris. 

Orig.-perg.  Das  sehr  beschädigte  siege!  ist  beschrieben  nr.  315  zus.  Marbarg, 
Hainaer  Urkunden.  —  In  einer  mutatis  mutandis  gleichlautenden  Urkunde  tod 
1368  november  U  (s.  Martini)  verpflichtet  sich  Henne  Winbucfa,  gesessen  sn  Geh- 15 
hausen,  dem  kloster  gegenüber  zur  gleichen  leistung  von  einem  morgen  Weingar- 
ten in  der  Hirzbach  zu  Gelnhausen.  Orig.-perg.  Von  Fritz  Hoppeners  Siegel  ist 
ein  bruchstUck  erhalten.  Ebenda.  —  Am  U.  februar  1369  (Valentim)  Übelneh- 
men unter  gleichen  bedingungen  (doch  12  fuder  mist)  Hermann,  Wigel  und  Fricldl, 
die  söhne  Engiln  Bechelers,  einen  Weingarten  des  klosters  gen.  die  viertehalbeS') 
morgen,  oberhalb  Roth  (Rade)  gelegen.  Orig.-perg.  Fritz  Hoppiners  Siegel  ist 
wenig  beschädigt.  Ebenda.  —  Am  17.  januar  1371  (beati  Antonii  oonf.)  gibt  Ropel 
Berkirshemir  dem  kloster  Haina  5  pfund  heller  zu  einem  seelgedSchtnisse  ßr  die 
Verleihung  der  weingSrten  des  klosters  zu  Hohinstat.  Orig.-perg.  (aufgeklebt). 
Das  Siegel  des  pfarrers  Emmich.zu  Bergen  fehlt  Ebenda.  ^ 

1369    589.    Durch  vermiUlung  genannter  Herren  wird  ein  tag  bestimmt 
zur  gütlichen   beilegung  von  irrungen  zivischen  Ulrich  von  HaMu 
und  Heinrich  von  Isenburg.    1369  märz  6. 

Esz  ist  zu  wiszin,  daz  mins  hem  fr&nt  von  Hanawe,   mit  namen 
der  komenthur  von  Rndingkeym  unde  ber'Fr^derich  von  Rngkingis,?« 
nnde  mins  herren  frflnt  von  Isinbnrg,  mit  namen  her  Karle  unde  her 
Conrad  von  B&chis,  rittere,  geredt  han  zu  Merginbflme  z&sehin  mime 
hem  von  Hanauwe  unde  mime  hem  von  Isinbnrg  uff  den  dynstag 
nach  oculi  eynen  gütlichin  dag  uff  den  nechstin  suntag  nach  ostait 
daz  ist  der  suntag  quasimodogeniti,  aldar  geyn  Merginbome  nnde  hast  3» 
von  beden  parthien  ire  frftnt  zwene  ftbirkomen  nnde  dye  zwene  sob 
eyn  ungeradder  sin  nnde  was  dye  zwene  gekom  mit  frantscheffim 
unde  mit  beyder  hera  wiszin  n^  ger^chtin  inkflnnen,    daz  sohl  sie 
r^hin  mit  dem  rechtin.    Aueh  ist  geredt,  daz  mins  hem  armer  man 
von  Selbfilt  eyne  fryst  sal  han  eeht  dage  nach  dem  egenanten  tage.40 
der  eyn  bnrger  ist  zft  Margkebil.    Unde  wers  sache,   daz  sie  der 
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zweyr  Bit  ftbirkomen  inkanden  nff  dem  tage,  so  snlds  dem  armen 
manne  sin  in  aller  der  masze  als  hude  z&  tage  von  des  komers  we- 
gin. Auch  ist  geredt,  daz  ez  nnschedelich  sal  sin  ^den  herren  an 
im  br^n  oder  an  yerbflntnisse  oder  an  im  rethin,  daz  yder  herre 
5?^  hat  z&  keren^  ane  geyerde.  Anch  weres  saehe,  daz  der  arm  man 
bftrgin  hetie  gesatz,  dye  insnlde  man  nyt  manen  in  dyser  vorgenanten 
ziit  Datam  anno  LXIX.,  3.''  feria  post  ocnli,  sab  sigillo  conmenda- 
toris  in  Bftdinkeym. 

^^g'-P^pior.    BiickBiegel  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 
lOBestehungen. 


590.    Graf  Eberhard  von  Wertheim   bestimmt  die  mitgifl  seiner    ^^^ 
tochter  Ehe,  der  frau  Ulrichs  IV  van  Hanau.    \  369  april  7. 

Wir  Ebirhard  grafe  zu  Wertheim  bekennen  und  viriehen  offinlich 
mit  dissem  briefe  vor  allen  Inten ,   die  yne  ^}  sehint  oder  horent  lesin, 

15  daz  wir  mit  gnnst  und  virhengnnsse  des  eteln,  nnsers  lieben  nefin, 
Ebirharts  herren  zu  Eppinstein,  nnsers  ganerben  zn  Bmberg,  den 
eteUi  Ulrichen  herren  zn  Hananwe  den  iongen,  nnsem  lieben  eydin, 
mit  fnnfftnsent  gnldin  cleyner  guter  und  wolgewegener  guldin,  die 
man  nennet  florencier,   Franckfurter  werunge  und  gewichts,  bewiset, 

20gewydemt  han  zu  Elsen  unser  dochter,  sinerelichen  husfrauwen,  recht 
und  redelichen  nach  des  landis  recht  und  gewonheit,  und  bewisen 
und  bewidemen  in  derselben  somme  gelts  mit  orkunde  disses  briefis 
uff  deme  dritten  teile  nnsers  teiles  des  sloszes  Bmberg ,  und  waz  zu 
dem  selben  dritten  teile  geboret,    ersucht  und  unersncht,   als  wir  ez 

25  von  alter  herbraeht  haben,  an  alle  geverde,  uszgenomen  unser  man- 
lehin  und  kirchsetze,  die  zn  dem  vorgenanten  slosze  Bmberg  ge- 
hören, an  alle  geverde.  Auch  bekennen  wir,  diewile  der  vorgenante 
Ulrich  herre  von  Hananwe  der  ionge,  unser  lieber  eydem,  oder  sin 
erben  den  obgenanten  teil  des  egenanten  sloszes  ynne  band,  so  sal 

30  er  oder  sin  erben  auch  den  teil  des  waldis,  der  dan  darczu  geboret, 
schüren,  schirmen  und  in  solicher  füre  halden  und  nicht  darynne 
hauwen  wan  bomholtz  und  ob  man  icht  buwen  wulte  oder  solte  an 
dem  vorgenanten  teile  des  sloszes  Bmberg,  an  alle  geverde.  Auch 
mögen  wir  Ebirhard  grafe  zu  Wertheim  vorgenant  oder  unser  erben 

35  den  walt,  der  zu  dem  vorgenanten  unserm  teile  zu  Bruberg  geboret, 
virkeuffen  an  hindemisse,  angeverlichen^),  also  doch,  daz  demselben 
teile  sin  notdorfft   zu  bumholtz   und  zu   buweholtz  doch  wol  bliben 


1)  fehlt  in  A.  2)  nnge verliehen  B. 
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sal.  Auch  welche  ziit  wir  oder  unser  erben  kommen  mit  der  Tor- 
genanten  somme  gelts  Franckfurter  werunge,  so  sollen  der  Toige* 
nante  unser  lieber  eydem  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  Else  sin  elidie 
husfirauwe,  unser  dochter,  und  yre  erben  den  vorgenanten  yren  ?ir- 
setzten  teil  an  Bruberg  mit  allen  sinen  zugehorden,  als  ez  Yirsetzt  d 
ist,  geben  witder  zu  losen  umbe  die  obgenante  somme  gelts  ^),  ai 
alle  witderredde  und  argelist.  und  sollen  wir  dan  und  unser  erben 
dieselben  somme  gelts  legen  zu  Brotseldin  in  daz  hus  hinder  den  er- 
wirdigen  geistlichen  man,  herren  Philipps  von  Bickinbach,  meisto 
und  gebieter  dutsches  ordins  in  dutschen  landin,  oder  wer  dan  niD 
den  gecziten  eyn  meister  und  gebieter  ist  desselben  ordins  in  dat- 
sehen  landin.  Und  sollen  auch  danne  dazselbe  gelt  nach  dem,  als 
ez  zu  Brotseide  geleget  wirdet,  darnach  in  dem  nehsten  halben  iare 
nach  unser  beider  frunde  rat,  mit  namen  hem  Gotfrides  von  Slog- 
heym  und  hem  lohan  Drabodin,  ritter,  die  von  beiden  siiten  darezau 
gebeten  und  gekorn  sin,  anlegen  an  ander  gut,  zu  wydemrechte  in- 
zuhaben  und  zu  besitzen,  an  alle  geverde  und  argelist.  Und  werez 
Sache,  daz  die  czwene  gekorn  ratmanne  oder  yre  eyner  dan  zu  der 
ziit  von  thodes  wegen  abegangen  were  oder  sost  usz  der  lande  w^:e, 
wye  daz  qweme,  so  solte  die  parthie,  uff  welche  siiten  daz  were,  20 
oder  f  die  parthie ,  ob  daz  not  geschee,  eyn  andern  erbem  man  an 
des  abegegangen  stat  kiesen  und  geben  und  die  czwene  solten  dan 
allen  gewalt  und  macht  haben  zu  thunde  in  den  obgenanten  stucken 
in  aller  wise,  als  vor  begriffen  ist,  an  allez  geverde.  Auch  ist  ge- 
retd,  were  sache,  daz  die  egenanten  czwene  gekorn  nicht  ubireynss 
konden  kommen  oder  eyntrechtig  konden  werdin,  so  solten  sie  eynen 
ungeraden  zu  yn  kiesen,  der  uff  bede  siiten  ein  glich  man  were ;  und 
welchem  der  gestünde  under  den  czwein  egenanten  gekorn,  daz  solte 
Vorgang  han,  als  vorgeschriben  steet,  an  alle  geverde  und  argelist 
Und  darumbe  haben  sich  der  vorgenante  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,39 
Else  unser  dochter  virczihen  und  virsprochen  vor  sich  und  alle  yre 
erben  aller  anspräche,  Zuversicht  und  vorderung,  die  sie  betten  oder 
haben  mochten  von  erbeteil  wegen  zu  der  herschafft  von  Werthejm 
und  zu  andern  unsem  guten,  wie  die  geheiszen  sin,  über  die  vorge- 
nante somme  gelts,  die  wir  in  zu  widemrechte  uff  dem  vorgenanten 33 
teil  des  sloszes  Bruberg  gegeben  und  bewiset  haben,  an  allez  ge- 
verde. Esz  were  dan,  daz  wir  und  unser  erben  an  lehinserben  abe- 
gingen,  waz  sie  dan  und  yre  erben  guts  rechten  zu  der  herschaffi 
von  Wertheym   und   zu   andern  unsem  guten  betten  oder  gehaben 

1)  gel8     A,  4« 
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moehten,  daz  Bolte  yn  bebalten  sin  an  alle  geverde  and  argelist. 
Were  aneh  sacbe,  daz  der  obgenante  Ulrieh  herre  zu  Uanaawe  oder 
Else  unser  doehter  von  thodis  wegen  abegingen,  und  niit  libeserben 
lieszen,  die  sie  mit  einander  ^)  gehabt  betten,  so  solte  daz  ander,  daz 

odan  lebete,  die  vorgenante  wydemange  ynne  haben  und  nutzen  sin 
lebetage  und  niit  lenger,  geruweliehen,  an  alle  hindemusse.  Und 
wan  sie  dan  beide  von  thodis  wegen  yirfallen,  so  sal  dan  y  die  wyde- 
munge  witder  hinder  sich  fallen  uff  die  erben,  von  dann  auch  die 
wydemnnge  herkommen  ist,  esz  sii  an  gelte,  an  sloszen  oder  an  ander 

10 gölte  oder  guten,  uszgescheiden  alle  argelist  und  geverde.  Mer  ist 
geretd,  werez,  daz  wir  oder  unser  erben  den  vorgenanten  teil  umb 
die  obgenante  somme  gelts  von  dem  egenanten  Ulriche,  unserm  lieben 
ejdem,  oder  von  der  egenanten  unser  dochter  Elsen  oder  von  yren 
erben  nicht  losten  ^   des  wir  und  unser  erben  doch  gantzen  gewalt 

15  haben  in  aller  der  masze,  als  vor  begriffen  ist,  wan  dan  der  ob- 
genante unser  lieber  nefe  Ebirhard  herre  zu  Eppinsteyn  oder  sin  erben 
die  egenante  somme  gelts  haben  und  den  egenanten  teil  losen  wulten, 
BD  selten  sie  ez  uns  vor  czwene  mande  virkonden,  losten  wir  ez  dan 
oder  unser  erben  nicht  in  denselbin  czwein  manden,   so  mochten  sie 

!Oez  danne  losen  umbe  die  vorgenante  somme  gelts  in  aller  der  wise, 
als  vor  begriffen  ist,  an  alle  witderrede  unser  und  unser  erben;  als 
doch,  daz  derselbe  unser  nefe  Ebirhard  und  sin  erben  uns  und  unsem 
erben  der  losunge  umbe  die  obgenante  somme  gelts  auch  eweclich 
and  allecziit  bekennen  und  gehorsam  sin,  an  alle  witderrede.     Auch 

^han  wir  dem  vorgenanten  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  zu  der  obge- 
nanten  Elsen  unser  dochter  uff  dem  egenanten  dritten  teil  unsers  teils 
des  sloszes  Bruberg,  und  wasz  darczu  geboret,  mit  der  obgeschriben 
somme  gelts,  als  vorgeschriben  steet,  bewiset  und  bewydemet  mit 
gonst,  willen  und  werte  des  erwirdigen  fursten,  unsers  gnedigen  herren, 

(ohem  Heinrichs  apte  zu  Fulde,  wan  dazselbe  sloz  Bruberg  von  yme 
und  dem  stiffte  zu  Fulde  zu  rechtem  lehin  ruret.  Aller  vorgeschriben 
dinge  zu  orkonde  und  guter  Sicherheit  haben  wir  Ebirhard  grafe  zu 
Wertheym  obgenant  unser  ingesigel  vor  uns  und  unser  erben  an  dissen 
brieff  gehangen.    Darczu  haben  wir  auch  gebeten  den  vorgenanten 

i5nnsem  lieben  nefin  Ebirhard  herren  zu  Eppinstein,  daz  er  sin  inge- 
sigel auch  an  dissen  brieff  had  gehangen.  Und  wir  Ebirhard  herre 
zu  Eppinstein  vorgenant  bekennen  uffinlich  mit  dissem  briefe,  daz 
alle  disse  vorgeschriben  dinge,  bewisunge  und  bewydemunge  mit  un- 
serme  guten  willen,  gunst  und  virhengnusse  gescheen  sin  und  haben 

10         1)  tnder  A. 
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gebeten  und  bitten  auch  des  den  erwirdigen  forsten ,  ansem  henen, 
hern  Heinrich  apt  zn  Fnlde  vorgenant,  daz  er  sine  gonst,  willen  und 
yirhengnnsse  zn  disser  yorbegriffen  bewisnnge  nnd  wydemnnge  andt 
thnt  nnd  had  gethan.  Und  haben  anch  des  zn  merer  Sicherheit  imser 
ingesigel  zn  des  vorgenanten  nnsers  lieben  nefin  grafe  Ebiihsits  i 
grafen  zn  Wertheym  ingesigel  dnrch  siner  bete  willen  an  dissen  brieff 
wiszenüich  gehangen.  Der  geben  ist  nach  nnsers  herren  CristnB  ge- 
bnrte  dmozehinhnndert  iare  nnd  darnach  in  dem  nnnenndsehczigisteii 
iare,  an  dem  nehsten  samsztage  nach  sent  Ambrosins  tage  des  hei- 
ligen lerers.  !• 

Hanauer  rothoB  kopialbnch  f.  156  (A),    Hanauer  kopialbnch  IV  f .  54  (B;. 
Xarbuig. 


1369    591.    Heinrich  WendesadeL  pastor  zu  Atda,  und  Heinrich  Gudel 

mal  14.  ,  '^ 

vergleichen   sich  mit    Wigand  und  Ulrich  von  Langd  wegen  de$ 
von  Bechtold  Wendesadel  verkauften  zehnten  zu  Kinzh^m,     i5 
1369  mai  14. 

Kont  sie  allen  luden,   die  dyszen  bryf  sehint  oder  homt  lesin, 
daz  wir  Heinrich  Wendesadel,  eyn  pastore  zu  Awla,    nnde  Hemiych 
Gftdel  bekennen  nfiinlichin  mit  dysem  bryfe  für  uns  nnde  f&r  alle 
unser  erben:  nmbe  alsolich  g&d  nnde  anspreche,  also  wir  zflsproehint^^ 
Wigandin  nnde  Ulrichin  gebmdere  von  Langtha  nnd  im  erben  ron 
des  zebynden  wegin,   den  sie  kanften  nmbe  Bethulden  Wendesadeh 
von  Angirspach,  der  gelegin  ist  zn  Eenzheym,   nnde  nmbe  allerleie 
anspreche,  die  wir  oder  unser  erben  nmmerme^]  z&  en  solden  bu. 
daz  wir  gntlichin  nnde  genczlichin  dommbe  gerecht  sin  nnde  donfso 
lutirlichin  von  gantzeme  herczin  yirzyhin  nnde  han  yirzehin  mit  dysem 
bryfe.    Und  redin   nnd  glaben  wir  vorgenante  Heinrich   pastor  zä 
Aula  nnde  Heinrich  Gudel  in  guden  truwen  für  nns  nnde  Ar  alle 
nnser  erben  dyse  vorgeschriben  yirzyflnge  stede  nnde  Teste  z&  hal- 
dene  an  allerley  argelist  nnde  geverde  nnd  an  allerlei  böse  f&nde.^ 
die  menschinherczin  herdenckin  kan  oder  mag.    Unde  halt  des  usszer 
idiger  biisonder  sin  ingesigel  für  nns  nnde  nnszer  erben  an  dvsio 
bryf  gehangin.    Dorzu  z&  nnser  merer  siehirheyde  nnde  für  allen  in 
schadin  und  für  alle  nnszer  erben  anspreche,  abe  ymand  die  Torge- 
nanten  Wigande  unde  Ulrichin  nnde  ir  erben  anspreche  Yon  des  ege-^ 
nanten  zehinde  wegin,  oder  welchirley^)  anspreche  daz  were,  welchir- 


1)  »ymbemermyecr  orig.  2)  »welchirleyle«  orig. 
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le^*)  schadin  sie  des  gewonnen  oder  gewynnent,  er  sie  groz  oder 
eleyne,  den  glaben  wir  en  nnde  im  erben  in  gnden  tmwen  zft  kern 
domoch  in  dem  nestin  mande  schirst  kommet  noch  gyft  dysis  bryfis; 
nnde  sollen  nns  dorwidder  nit  seczin  oder  behelffene  mit  keynen  ge- 

5rechtyn,  sie  sint  geistlichin  ader  wemtlichin,  noch  mit  keyn  artickil, 
die  ymant  herdenckin  mag,  also  Yorgeschrebyn  stet.  Unde  hon  des 
gebedin  Heinrich  Nnllynckeym  fayd  zfl  Hanan^,  daz  er  sin  inge- 
sigel  für  nns  nnde  nnszer  erben  ztt  gezukonosze  dyszer  yorgeschnben 
viraynnge  zh  den  unszem  ingesigeln  an  dysin  bryf  hait  gehangin. 

10 Des  ich  Heinrich  Nnllynckeym  vorgenant  erkennen,  daz  ich  dnrch 
bede  willen  hem  Heinrichis  eyn  pastore  zn  Anla  unde  Heinrichis 
Gndihi  nnde  ir  erben  der  vorgenanten  myn  eygin  ingesigel  zft  den 
em  an  dysin  bryf  han  gehangin.  Datnm  anno  domini  MGCGLX^IX., 
secrmda  feria  ante  pentecosten  domini. 

15  Orig.-perg.  Drei  beschädigte  Siegel  hängen  an.  I  (H.  Wendesadil)  und  II 
zeigen  das  gleiche  wappen,  drei  zunehmende  mondsicheln.  III  ondentlich.  Ha- 
oaner  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


592.    Konrad  Castelan  genannt  von  Alsfeld  verkauft  seinen  an-    1369 
thdl  an  gut  und  gülte   zu  Fechenheim  an  Siegfried   von  Speyer 
10  zu  Frankfurt.     1369  juni  19. 

Ich  Conrad  Gastelan  genant  von  Alsfelt  irkennen  mich  affenbar 
an  diesen  (I)  brife,  daz  ich  recht  und  redelich  virkaufft  han  hem  Sy- 
fride  Ton  Spire,  eym  scheffen  zcn  Franckenford,  mime  oheim,  solich 
gut 2)  und  gnlte  zcu  Yechenheim,  als  mir  wart  von  lohan  mime  nefen 

!5yon  Spire,  dem  got  gnedig  sii,  mit  allen  dem,  daz  zcn^)  mim  teile 
höret,  besucht  nnd  nnbesncht,  alz  iz  nff  mich  knmmen  ist,  nmb  ach- 
czig  phunt  heller  Frankenforter  wemnge,  der  ich  gütlichen  bezalet 
bin,  iem  nnd  sinen  erbin  zcu  behabene  und  zcn  besiczene  ane  alle 
wiidersprache  mine  (I)  oder  miner  erben.     Des  zcn  orknnde  han  ich 

)o  diesen  briff  besigelt  mit  mine  (!)  ingesigele.  Der  gegebin  ist  nach 
Kristus  gebnrte  dmzehinhnndert  iar  darnach  in  dem  nnnnndsesczi- 
gisten  iare,  nff  den  dinstag  nach  sencte  Yitns  tage. 

Orig.-perg.    Von  dem  grttnen  Siegel  ist  nur  ein  theil  des  mittelschildes 
(schädelplatte  mit  zwei  widderhOmem) ,  mit  gegensiegel,  erhalten.    Hanauer  Ur- 
Sekunden,   Aemter  und  Orte.     Gedr.:    Documentirte  Vorstellung  89  und  H.  M. 
Landesbeschreibung,  Docum.  107,  darnach  Lersner,  Chronik  II 187. 


1)  »welchiileyle«  orig.  2)  hiernach  Ist  »als«  ausgelöscht  und  ausgestrichen. 

3)  anf  rasni. 
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1369    593^     Fiiedrich  von  lAssberg  belehnt  Friedrichen  von  Rüdigheim 
mit   anderthalb  hüben   landes  zu  Langendiebach.     1369  jimi21. 

Wir  Friderioh  herre  zu  Lyesperg  bekennen  uns  affinlich  an  dis- 
me  briefe  nnd  dün  kunt  allen  den,   die  en  sehen  oder  hören  lesen, 
daz  wir  anegesehen  han  solichen  getmwen  dinst,  den  nns  getan  bat » 
nnd  noch  dün  mag  her  Friderioh  von  Etidenkeym  ritter,  nnser  über 
getruwer^  nnd  machen  eme  zu  lehen  getmwelich  und  vesteklich,  ewek- 
lich  ztJL  besiczzen  mit  disme  briefe  vor  nns  und  alle   nnser  erben 
nnd  nochknmmen,    eme  nnd  sinen  libeserben,  dochtem   nnd  aoneo, 
anderhalbe  hübe  landes,   wyesen  nnd  eckere,  die  da  gelegen  sin  znir 
Langendyppach   in  dem  gerichtO;    nnd  abe   des  icht  me  were,  ane 
geyerde;  die  etswanne  waren  lohans  von  Rorbach  edelkneihs,  di  be 
von  nns  nnd  nnsem  eldem  nnd  herschafi;  zu  lehen  hatte.    Also  be- 
scheydenlich,    were  iz  sache,   daz  der  vorgenan^  her  Fiiderich  von 
Büdenkeym   sone  hette,   nff  die  sülden  die  egenanten  lehen  yall^is 
nnd  nit  nff  die  dochter;    were  iz  aber,    daz  he  nit  sone  inhette,   so 
sülden  die  yorgenanten  lehen  yallen  nff  sine  dochter  nnd  nff  ir  erben. 
Des  zu  Urkunde  nnd  mere  sicherheyt  so  han  wir  Friderich  herre  zä 
Lyesperg  yorgenan^  unser  ingesigel  vor  nns,  nnser  erben  nnd  noch- 
knmmen  an  dissen  brieff  gehangen  zu  eyme  waren  gezngnisse  aller  s^ 
dirre  yorgesohriben  dinge.     Der  gegeben  ist,  da  man  zalte  zu  latiDe 
anno  domini  M^.CGC^.LXIX^.,  in  die  beati  Albani  martiris. 

Orig.-perg.  Brachstück  eines  aekrets.  Birstein.  —  Am  10.  man  1371  fie- 
cunda  feria  post  oculi)  bekennt  Engelhard  herre  von  Lyesperg,  dass  er  des 
Gelnhäuser  bürgern  Heintz  Bredeman  und  seiner  frau  Christine  eine  halbe  habe  2» 
landes  zu  Langindieppach,  die  Helfrich  Lotzen  söhn  yon  ihm  gehabt  hatte,  ver- 
kauft nnd  yor  schaltheiss  nnd  achOffen  anfgegeben  habe.  Orig.-perg.,  das  aegel 
iat  wenig  beschädigt.    Mflncheni  reichsarchiy,  Mainz,  Erzstift. 

1369    594.     Ulrich  Hohelin  bekennt,  von  Ulrichen  von  Hanau  gegen  der- 

aug.  14.  .  . 

leihung  von  sechshundert  pfund  hellem  das  amt  Steinau  in  am-» 
tesweise  erhalten  zu  haben.    1369  ati^fti^f  14. 

Ich  Ulrich  Hohelin  edelkneht  bekennen  nffinlich  an  dysem  biyfe 
allen  Inden,  dye  fu  sehen  oder  boren  lesen,  daz  der  edel,  mjngse- 
digir  herre,  her  Ulrich  herre  z&  Hananwe  mir  nnd  allen  mynen  ^beo 
gelnhen  hat  sin  ampt  zu  Steyna  mit  allem  dem  rethe,  nszin  nnde:^ 
innen,  daz  darz&  geboret,  als  ez  ander  sine  amptlnde  yormals  gehabt 
han,  nnde  han  ^  darnff  gelnhen  sehshnndert  phnnt  heller  Frankin- 
fnrter  werftnge.    ünde  also,   wan  der  yorgenan^  myn  herre  odir  sine 


1369  angnstai.  gg5 

erben  daz  vorg^an^  ampt  woln  verändern,  daz  soln  sie  mich  odir 
myne  erben  zwene  mende  Yor  laszen  wiszen  nnde  bynnen  den  zweyn 
menden  soln  sie  Ans  anch  des  Yorgensaiten  geldes  bezalen  mit  we- 
rftnge,   als  vorgeschriben  stet.    Aach  wan  ich  Ulrich  egenant  odir 

5  myne  erben  daz  ampt  nffgebin  wollen,  daz  soln  wir  dem  vorgenanten 
onsenn  herren  odir  sinen  erben  vor  lazen  wiszen  eyn  vierteyl  iares 
unde  bynnen  demselbin  vierteil  iars  soln  sie  Ans  des  vorg^an^^n 
gelds  bezalen  ane  nnsem  schaden  anch  mit  wer&nge,  als  davore  ge- 
sehriebin  stet.    Dez  zu  nrk&nde  nnde  zu  merer  vestekeyd  han  ich 

0  Ulrich  Yorgenant  für  mich  nnde  myne  erben  myn  ingesigel  an  dfsen 
bifff  gehangen.  Datnm  anno  domini  M^GC^LX  nono,  in  vigilia  as- 
snmpcionis  gloriose  virginis  Marie. 

Orig.-perg.    Siegel  nnd  BiegeleinBchnitt  wohl  mit  einem  theile  des  untersten 
nndes  ausgerissen.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


5  395.    Bischof  Albrecht  von  Würzburg  verglüht  Ulrich  von  Hanau    1369 
und  Hermann  Markart  wegen  Markarts  ansprüchen  an  Altengronau. 
Würzburg  1369  august  31. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  bischof  zn  Wirtzbnrg  bekennen 
und  tfin  kftnt  offenlich  an  disem  brief  allen  den,    die  in  sehent  oder 

ohorent  lesen.  Wanne  der  edel,  nnser  lieber  öheim,  Ulrich  herre  zn 
Hanaw  nf  ein  siten  nnd  der  vest  ritter  Herman  Markart  nf  die  an- 
dern siten  solcher  nfleflff,  kriege  nnd  zweyflng,  die  sie  mit  einander 
bizher  gehabt  haben  von  eins  erbeteils  wegen,  daz  der  itzgenant 
Hennan  meynt  ze  haben  zn  Gr&na,    by  nns  bliben  nnd  an  nns  ge- 

5  gangen  sin  und  nns  anch  gelobt  haben,  wie  wir  dieselben  nfleftff, 
kriege  nnd  zweynng  zwischen  in  scheiden  nnd  machten,  daz  sie  daz 
beidersit  also  stet  nnd  nnverbrochen  halten  sAlten,  on  alles  geverde, 
so  haben  wir  zftm  ersten  gescheiden  nnd  scheiden  mit  disem  brif, 
daz  der  Yorgenanto  nnser  öheim  von  Hana^  nnd  auch  der  Yorgenan^^ 

0  Herman  Markart  nmb  alle  die  geschieht  nnd  schaden,  wie  die  ge- 
nant sin,  die  sich  nf  beid  siten  darflmb  bizher  verlaftffen  haben  nnd 
gescheihen  sin,  einander  gut  frftnde  sin  snllen  nnd  sol  anch  nf  beide 
siten  gen  in,  gen  allen  iren  helffem,  dienern  nnd  mitrytem  nmb  die- 
selben vorgeschriben  geschieht  nnd  schaden  ein  Inter  verzig  nnd  ein 

5  verriebt  sache  sin,  on  alles  geverde.  Anch  scheiden  wir,  daz  der 
vorgenan^  Herman  f&r  sich  nnd  alle  sin  erben  sich  verzihen  sol  alles 
dez  rechten,  daz  er  oder  sin  erben  an  dem  obgeschriben  erbeteil  zn 
Gr&na  gehabt  hat  oder  gehaben  möchte,    als   er  sich  des   anch  iet- 
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zAnt  vor  uns  verzigen  hat.  Und  sol  auch  dem  ohgensaUen  nnsenn 
oheim  von  Hana^  dez  sinen  offeim  biief  geben,  daz  er  oder  sin  erben 
oder  iemant  anders  von  Iren  wegen  f&rbaz  mere  nach  dem  obge- 
Bchriben  erbeteil  nymmermere  gesprechen  Bullen  noch  darnach  gesteen 
mit  dheinen  sachen  on  allerslacht  geverde.  Wir  scheiden  and  5 
daz  der  obgenan^  unser  6heim  von  Hana^  oder  sin  erben  dem  Tor- 
genan^^  Herman  Markart  oder  sinen  erben  drittehalphnndert  cleper 
gflldin,  die  gflt  an  golde  und  swel  am  gewichte  sin,  nf  wyhennaditeB, 
die  Bchirst  kftmen,  geben  sol  und  der  obgenanito  unser  Aheim  sol  im 
Yorgenan^^n  Herman  dieselben  drittehalphnndert  guldin  ietzont  rer-if* 
gewissen  und  verbürgen  nf  daz  vorgenanfe  zil,  im  oder  sinen  erben 
zu  gebene,  on  alle  argelist.  Und  des  alles  zn  nrknnd  ist  nnser  in- 
sigel  gehenkt  an  disen  brief.  Der  gegeben  ist  zn  Wirtzburg,  da  man 
zalt  nach  Crists  gebflrt  drfttzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem 
nAnundsechzigstem  iar^,  am  nechsten  fritag  Yor  sant  Egidii  tag.      ^^ 

Orig.-perg.  Von  dem  siegel  fehlt  die  obere  hälfte;  es  ist  spitsoTil  nod 
zeigt  einen  sitzenden,  segnenden,  bischof.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  lud  Orte. 
—  Am  20.  September  d.  j.  (donrstag  in  der  fronefasten  zu  herbiste  nach  dez  heil 
crncis  dage,  als  iz  erhaben  wart)  bescheinigt  der  edelknecht  Gocze  von  Mütens- 
heym  den  empfang  von  hundert  gülden  als  entschädignng  ftlr  seinen  verlmt,  ib20 
ihn  Herman  Margward,  ritter,  besiegt  und  gefangen  genommen  hatte.  Orig.-pei^. 
Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  eine  breite  lanzenspitze  (?).  Hanauer  Urkandeii, 
Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  deo 
Grafen  386.  —  Am  31.  december  d.  j.  (1370  secunda  feria  ante  circnmei»osem 
domini)  treten  der  edelknecht  Götze  Margkart  und  seine  fran  Clara  ihre  to^n-^o 
che  auf  Gruna  gegen  Zahlung  von  zweihundert  gülden  an  Ulrich  von  Hanau  ab. 
Orig.-perg.  Gotzes  Siegel  zeigt  einen  alterthfimlichen  tisch»  das  Siegel  seloer 
frau  einen  aufrechten,  schreitenden  lOwen;  umschrifik:  S.  CLÄRE  •  VON-  WAL- 
TERTHVSENf  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Am  13.  janoar  1370 
(an  dem  achtzehin  (!)  tage)  verzichten  der  ritter  Herman  Markart  und  Else  seke'^ 
frau  auf  ihre  ansprttche  an  das  haus  Gr&na  und  die  dazu  geh(5rigen  gfifier  (U- 
selbst  zu  gunsten  Ulrichs  von  Hanau,  der  ihnen  dritthalbhundert  guiden  beitbit 
hatte.  Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  gut  erhalten;  das  Hermans  gleich  dem  ob» 
beschriebenen  siegel  Gotzes,  Elses  Siegel  zeigt  einen  linkbalken;  Umschrift: 
S  .  ELIZABETH  •  DE  •  STERNBERG.  Ebenda.  —  Am  8.  Juli  1375  (ipw  fie3> 
Eyliani)  bekennen  Fritze  v.  d.  ThannI  und  Anna  seine  frau,  dass  Ulrich  v.  Hutto 
ihre  ansprttche  an  haus  und  schloss  Altengronau  (Ghr&na)  mit  200  guiden  alfe- 
funden  habe.  Orig.-perg.  Siegel  I  zeigt  einen  gekrttmmten  fisch;  II  geqMdt»' 
rechts  ein  aufgerichteter  löwe,  links  drei  balken.   Ebenda. 
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396.    Das  kloster  Meerholz  und  luitchin  Lüttem^  dienstmagd  da-    ^^^^^ 
selbst,   verkaufen  siebentehalb  morgen  wiesen  zu  Rothenbergen  an 
Berihold  Wenner,  pastor  zu  Crainfeld.     Henne  Ziegenbart,  seine 
Schwester  und  ihr  mann  verzichten  gleichzeitig  auf  ihre  ansprüche 
5  an  diese  wiesen.    Niedergründau  \  369  november  22. 

Wir  Alheid  you  Maspach  meistern,  E^tberina  Urlengen  prio- 
risBen  und  der  convent  gemeynlichin  des  closters  ztt  Miroldis  ge- 
legen bii  Geilnhasen  und  Ifttchin  Lüttem,  eyn  dinstmayt  da- 
selbes  irkennen  Ans   uffenliehen  an  disme  geynwertigen  briefe  vor 

0 allen  den,  dy  in  sebint  oder  boerent  lesin,  daz  wir  dttrcb  not  nnd 
nütz  nnsers  vorgenanten  eonventes  nnd  mit  woleberadem  mttde  yer* 
kauft  ban  onde  verkenffen  dem  besebeiden  manne,  bem  Bertolde 
Wenner  pastor  zn  Ereynfelt  syebendebalbin  morgen  wiesin,  die  da 
gelegin  sint  in  Gryndar  geriebte,   ye  den  morgen  wiesen  nmb  acbt- 

shalp  pbnnt  beller  gnder  öeylnbnser  werttnge,  die  berttns  gantz  unde 
gar  bezalt  bat  nnd  wir  aneb  daz  vorgenante  gelt  in  nnsers  vorgenanten 
Gonvents  nütz  gewant  nnde  gekart  ban  nnde  davon  attcb  Jtttte  vor- 
genant ir  deyl  geldes  von  den  wiesin  vorgenant  gebin  ban  nnde  be- 
zalt.   Aneb  sint  die  egenanten  wiesen  gelegen  zn  Rodinberge  yn  der 

Onyedem  A4we  nnd  stozsen  nnde  r&ren  nffe  eyne  siten  an  die  von 
Arnsbttrg  nnd  nffe  die  andern  siten  an  d^  barfnzen  von  öeilnbftsen, 
Ä&eh  ban  wir  die  vorgenante  meistern  nnde  der  convente  egenant 
dem  vorgenanten  bem  Bertolde  die  egenanten  wiesen  nffgeben  nnde 
daryn  gesazt  eweelicben  nnd  ztt  recbtlicbem  eygen  an  dem  geriebte 

!5ZQ  Grynda^  da  sie  inne  gelegen  sint,  vor  zincgraven  nnd  vor  sebeffin, 
die  bemacb  gesebribin  Stent,  nacb  dem,  als  des  landes  geriebte  nnd 
gewonbeid  ist,  ane  alle  bindemisse.  Aneb  spreebin  wir,  die  vorge- 
nante meistem  nnde  der  eonfente,  daz  da  stfind  nnd  gestanden  bant 
Henne  Zigenbard,    Eatberina  sine  swester  nnd  W^gel  Gmnewalt,   ir 

»oelicber  man,  an  dem  geriebte  zn  Grynda  vorgenant  vor  zinegraven 
nnde  vor  sebeffin  nnd  vor  anders  vil  gnden  Iflden,  die  bemacb  Stent 
gescbriben,  nnd  verzigen  und  gaben  nff  willeelicben  nffe  alle  an- 
spraebe,  die  sie  iezttnt  baben  oder  bemacb  gewinnen  möcbten  ztt  den 
Torgenanten  wiesen  ftir  sieb  nnd  f&r  alle  ire  erben,  nnd  abe  sie  recbt 

(5 betten  oder  noeb  gewinnen  möcbten.  daz  ban  sie  nffgebin  an  dem 
geriebte  vorgenant,  als  recbt  ist,  nnde  soln  daz  nnmmerme  gefordem 
an  keyme  geriebte,  geistlicben  oder  wemtlicben.  Unde  icb  Henne 
Zigenbart,  Katberina  sin  swester  nnd  Wigel  Grfine^alt,  ir  elicbe 
wirthe,  irkennen  nns  in  diesme  briefe,   daz  wir  gestanden  ban  nnd 
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stunden  z&  Grynda  an  dem  gerichte  vor  zincgrafen  und  vor  schefiSn 
unde  anders  vor  erbern  luden  unde  gaben  ftff  dieselbin  siebendehalben  'j 
mArgen  wiesin  yftrgenant  und  han  yerzihen  für  uns  unde  für  alle  im- 
sere  erben  der  egenanten  meistern  und  dem  eonvente  ztt  Hiroldis  ror- 
genant  und  darzti  nummer  forderunge  sollen  noch  enwoUen  gehabeit  ^ 
beyde  mit  geistlichem  oder  mit  werntlichem  gerichte  oder  mit  keynre- 
leye  funden,  di  wip  oder  mau  irdenken  künde.  Hiebie  sint  gewest: 
die  erbem  lüde,  her  Hartm&n  von  Rttckingen,  pherher  czVl  Giynda, 
Pedir  Bruman  von  Rodinbome  zincgrave  zft  Giynda,  lohan  Gleser 
von  Meymgesesze,  lohan  Eremer  ztt  Mitteingrynda,  Hartman  Gleser  tu 
der  iunge  ztt  Bodinberge,  Helfrich  Gluckener  zu  Grynda  und  Friese 
Hennekin  von  Gettinbach,  scheffln  daselbes,  Concze  Lange  und  Beitold 
von  Heiler,  geistlichen  brudere  des  Yorgenanten  closters,  und  andin 
yil  guder  Ittde.  Und  des  ztt  Urkunde  han  wir  die  meistern,  die  prio- 
rissen  und  der  convente  gemeyne  zu  Miroldis  vorgenant  unsers  eoD-id 
Ycntes  ingesigel  an  disen  brieff  gehangen  für  uns  und  unsere  brfldere. 
Und  darztt  han  wir  und  Iftttechin  unser  mait  finde  ich  Henne  Ziggen- 
bärd,  Eatherina  sine  swester  und  Wygel  Grttne^alt  ir  eliche  wIrt 
vorgenant  gebedin  den  ersämen  man,  hern  Hartman  pherrer  eztt  Grynda, 
daz  hee  sin  ingesigel  mit  des  egenanten  conventes  ingesigel  an  disen  20 
brieff  hat  gehangen,  därflnde  ich  der  czintgrafe  und  die  schef&n  vor- 
genant bekennen,  daz  dise  vorgeschriben  werschaft  und  ufgebnnge 
vor  uns  gescheen  ist,  als  recht  ist,  wan  wir  nit  eygener  ingesigd 
enhan.  Und  ich  Hartman  von  Ruckingen,  pherrer  zu  Grynda,  beken- 
nen, daz  ich  min  ingesigel  dftrch  bede  willen  der  meistern,  der  pria-2^ 
rissen  und  des  conventes  gemeyne  ztt  Miroldis  und  I&tteehins  irre 
meyde  und  dflrch  bede  willen  Henne  Zigenbartes,  Eatherinen  emer 
swester  und  Wigel  Grfinewaldes  irs  elichin  mannes  und  dArch  bede 
willen  des  zintgrafen  und  der  egenanten  scheffln  zu  Grynda  mit  des 
egenanten  convents  ingesigel  an  disen  brief  han  gehangen  zu  eyme^o 
gezugnisse.  Datum  et  actum  anno  domini  millesimo  CCO^LXIX^. 
quinta  feria  ante  diem  beate  Eatherine  virginis. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  11  spitzoval,  sehr  undeutlich:  stehender^- 
lieber,  hält  rechts  einen  stab,  links  ein  buch.  Büdingen.  Ein  ausführlich»  tu- 
zug  Simon  m  190.  '^ 


i)  odieselbiiidehalbantt  orig. 
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597.    Ktmz  Phil  von  ülmbach  und  Agnes  seine  fr  au  bescheinigen^    ^3^9 
dass  Ulrich  von  Hanau  ihnen  hundert  und  fünfzig  pfund  heller 
/uf  eine   komgült  auf  dem  hofe  in  der  Medehach  und  eine  geld- 

gült  von  der  bede  zu   Wächtersbach  bezahlt  habe. 
5  1369  novßmfcer  29. 

Ich  Gontze  Phil  von  Ulenbach  edelknecht  unde  Nese,  myn  eliche 
Wirten,  bekennen  offinliche  mit  dysem  bryffe,  daz  nns  der  edel  herre, 
her  Ulrich  herre  zu  Hananw^  bezalit  nnde  gegeben  hat  andirhalp- 
hundert  pnnt  heller  guter  Frankenforter  wemnge,  als  ich  Nese  yor- 

10  genant  von  myns  erstin  mrtis^)  wegin  zu  Wehtirspach  hatte  nff  dem 
hafe  in  der  Medebach,  ahte  malder  koms  Urbaer  mazes  und  syben 
pnnt  heller  uff  der  bede  zu  Wehtirspach.  Unde  für  dy  vorgenan^^ 
golde  hat  uns  der  yorgenan^^  herre  Ulrich  herre  zu  Hana^  eyn  iar 
gegeben  XV  pnnt  heller  der  vorgenan^^  werung.     Unde  han  dez  zu 

id  Urkunde  ich  Concze  Phil  vorgenan^  myn  ingesigel  f&r  mich  unde  Nesen 
myne  wirten  uffinlich  an  dysen  briff  gehangen,  damit  mir  Nesen  wol 
genonget,  want  ich  eygens  ingesigels  nicht  enhan.  Geben  nach  Crists 
geburt  dr&czenhündert  iar  darnach  in  dem  n&nundeseszegistin  iare, 
an  sent  Andres  obinde  dez  heiligin  zwilfboten. 

20  Orig.-perg.  Das  wenig  beschädigte  Siegel  zeigt  eine  nach  rechts  geneigte 
Bichelartige  figur,  innen  glatt,  auf  der  äussern  seite  durch  zackenbogen  begrenzt. 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


dec.  7. 


598.     Ulrich  von   Hanau   belehnt   Gottfried  d.  ä.  von   Slockheim    i369 
und  seine  erben  mit  den  zu  lehen  aufgetragenen  wiesen  bei  Naum- 
r^hurg  und  erlaubt  ihm^  daselbst  einen  burglichen  bau  zu  errichten. 

1 369  december  7. 

Wir  Ulrich  herre   zu  Hanauw®  bekennen   offinliche   mit   dysem 

bryffe  f&r  uns  unde  unser  erben,  als  uns  der  strenge  ritter,  her  6ot- 

frid  von  Stogheym  der  aide,  unsir  lieber  getruwer,  sin  rechtlich  eygen, 

30 als  iz  yme  yereygent  ist,  uff  hat  gegeben  unde  iz  widder  von  uns 

zu  rechtem  manlehen  hat  imphangen  unde  sal  daz  yon  uns  unde  un- 


1)  eines  von  Karsbach.  —  In  einem  nndatlrten  briefe  yerziehten  lohans,   Herold, 

D^tze  und  Hennan  gebrüder  Ton  Kailspach  anf  alle  ansprüobe  an  die  gülte  zn  Wäch- 

tersbaeh,  die  Ulrich  yon  Konrad  Phyle  nnd  ihrer  mntter  gelöst  hatte.    Ihr  oheim  Tyerolf 

35Stang  Ton  CzeUingen  siegelt    Orig.-perg.     Nnr  ein  brachstfick  des  Siegels.     Hanauer 

Urkunden,  Aemter  nnd  Orte. 

Hftss.  Urkfudanbueb  ?.  44 
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Sern  erben  nnd  nnser  herschafft  zu  rechtem  manlehin  haben,  als  her- 
nach nndirecheyden  stet,  mit  namen  vier  morgen  wfsen  nnde  zehen 
r&den  lang  nnde  eynr  breyt,  gelegen  b^  Nuwenbürg  dem  closter  midir 
den  wyngarten.  Unde  han  anch  demselben  hem  Gotfiide  viih^t 
nnde  erleubit  nnde  Tirhengen  nnde  erlenben  yme  mit  dysem  offin  » 
briffe,  daz  he  nff  dieselben  w^sen  bnwen  sal  nnde  mag  graben  nnde 
anders  eynen  bnrglichin  bnw®  nnde  vestennnge,  nngetrangit  von  uu 
nnde  nnsem  erben,  doch  also  bescheidinliche,  daz  nns  nnde  unser 
herschafft  davon  oder  darin  keyn  schade  geschehe.  Unde  sal  du 
von  nns  nnde  nnsem  erben  nnde  nnser  herschafft  zu  rechtem  man-io 
lehin  imphahen  nnde  ger&liche  besiegen  nnde  habin,  he  nnde  syne 
lehenserben.  Were  iz  abir  sache,  daz  he  nnde  syne  lehenserben  mht 
sone  lizzen,  so  solden  ire  dochtere,  ob  sie  dy  betten,  dy  Torgenanten 
lehin  haben  nnde  imphahen,  als  yorgeschriben  stet.  Lizzen  abir  dy 
dochtere  lehinserbin,  dy  solden  dy  obgenanten  lehin  abir  imphahen  is 
nnd  yon  nns  nnde  nnsem  erben  nnde  nnser  herschafft  z&  lehen  haben^ 
als  yor  nndirscheiden  stet.  Were  iz  aber  sache»  daz  her  Gh)t&id  yor- 
genant  nnde  sine  lehenserbin  oder  ire  dochtere  ane  lehenserben  imde 
ane  andere  libiserben  abegingen,  so  solden  ire  nehisten  erben  yon 
deme  stamme  dy  vorgenanten  lehen  yon  nns  nnde  nnsem  erben  imde2<) 
nnsir  herschafft  zu  rechtem  lehen  imphahen  nnde  haben  nnde  sie  ge- 
rAliche  besitzen  ewicliche,  ane  alle  wyddersprache  nnser  nnde  aller 
imserer  erben;  mit  dem  nndirscheide,  als  davor  geschriben  stet,  du 
dayone  odir  darin  nns  nnde  unserer  herschafft  keyn  schade  geschehe. 
Dez  zu  nrkfinde  nnde  zu  merer  Sicherheit  aller  yorgeschriben  dynget"^ 
so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw*  vorgenant  nnsir  ingesigel  fOir  uns 
nnde  nnsir  erben  of&nliche  an  dysen  briff  t&n  henken.  Der  geben 
ist,  da  man  zalte  nach  Crists  gebürt  dmtzenhündert  iar  darnach  in 
dem  nünnndeseszegisten  iare,  an  dem  nehisten  dage  nach  sent  Nyclu 
dage  dez  heiligin  bischoffes.  30 

Orig.-perg.  Das  siege!  (bd.  n  siegeltafel  nr.  6)  ist  gat  erhalten.  Htssoer 
Lehenurknnden.  Erwähnt:  Gründliche  Untersachnng  ob  mit  den  Grafen  451.  -- 
Die  wiesen  hatte  Gottfried  bisher  von  Isenborg  zu  lehen  getragen.  —  Am  17.  Ok- 
tober d.  j.  (mltwooh  nehist  nach  s.  Ealixtis  dage)  geben  Heinrich  nnd  Alheld  itm 
Isenbnrg  Gottfrieden  von  Stogheym  dem  Sltesten  das  eigenthnmsreeht  «n  den  35 
wiesen,  nachdem  ihnen  Gottfried  dafür  fUnfthalb  morgen  wiesen  su  HeldebeigeB 
(deren  dritthalb  seiner  base,  fran  Getzeln  sei.  von  Bogkinberg  gehört  battea'  lo 
lehen  aufgetragen  hatte.  Orig.-perg.  Zwei  Siegel:  I  sehr  beschSdigt,  zeigt  zwei 
balken,  II  wenig  beschädigtes,  ist  beschrieben  nr.  551.  Orig.-perg.  Haaaoer 
Urkunden,  von  Stockheim.  —  Die  gegenurkunde  Gottfrieds  ist  im  arehiva40 
zu  Büdingen;  orig.-perg.,  die  Siegel  fehlen.  —  Erst  am  3.  april  1370  (qnarta  fem 
ante  festum  palmarum)  stellt  Gottfried  Ulrichen  von  Hanau  seinen  reven  •»; 
hier  findet  sich  nach  erwähnung  des  burglichen  baues  der  zosats:    »Unde  v» 
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Bache,  dasE  loh  Gotfr^d  vorgen.  oder  myne  erbin  nyt  wit  gnügr  inhettin  z&  dem 
egenanten  bui^,  was  wir  widenonge  dan  bederftin  darzü,  dye  mothin  wir  nemen 
und  Bulden  dye  auch  Ton  dem  vorgen.  unserm  herren  von  Hanaawe  und  von 
rinen  erbin  unde  herschaft  han  in  aller  der  maze  als  den  genanten  bü«.  Qott- 
5fried8  sOhne,  die  ritter  lohann  und  Gottfried,  siegeln  mit  dem  vater.  Orig.-perg. 
Zwei  gut  erhaltene  Siegel  hängen  an,  III  fehlt.  I  drei  abgekürzte  spitzen  theilen 
ein  sehmales  erhöhtes  schildeshaupt  ab.  II  die  gleichen  drei  spitzen  theilen  den 
Schild  in  zwei  hälften,  die  obere  vertieft.  Hanauer  Lehenurkunden.  —  Am25.mai 
1370  (an  8.  ürbanus  tage)  verkauft  Ubich  von  Hanau  den  wald  im  gerichte  Hel- 
lo denbei^gen  und  zwei  fischwasser  mit  zubehör,  wie  er  dies  von  den  edelknechten 
Kano  und  lohann  Mertz  von  Heldenbergen,  gebrttdem,  erkauft  hatte,  um  sechste- 
halbhundert  pfund  heller  «dem  strengen  und  unserm  lieben  hern  Gottfriede  von 
Stogheim  dem  eldisten«.  Abschrift  des  18.  jahrh.,  papier.  Marburg,  Hanauer  Ur- 
kundenabschriften.  —  Am  4.  mXrz  1371  (dinstag  nach  reminiscere)  bekennt  Got- 
15frid  V.  Stogheym  der  Slteste,  dass  Ulrich  sein  Windecker  bnrglehen  gebessert 
habe  durch  «den  hof  zu  Wonegken  gelegin,  der  etzwan  waz  her  lohan  Moffels 
selgin^)  nnde  eynen  morgin  garten,  gelegin  vor  Steder  porten  hinderdem  sohaf- 
hoffe  zu  Wonegken  uff  dem  Nydom  unde  daz  wywer  darinne  unde  dez  vorge- 
nanten her  lohan  Moffels  wysen ,  acht  morgen ,  gelegin  uff  dem  bruche  zu  Ha- 
20  nauw  in  der  Stogkeiz«.  Orig.-perg.  Das  deutliche,  etwas  beschädigte  Siegel  ist  be- 
schrieben beim  dritten  zusatz.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschrei- 
bung, Docum.  238,  Kopp  de  insigni  differentia  399;  im  auszuge  in:  Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  452.  —  Am  17.  august  d.  j.  (dominica  post  as- 
sompcionem  b.  Marie)  belehnt  Ulrich  Gottfrieden  mit  »hoff  unde  gesezze  zu  Sas- 
25  Binhusen,  der  etswan  ist  gewest  hern  B&len  seligin  von  Sassinhusin  eyns  ritters« 
and  den  Ulrichs  vater  von  herzog  Wenzel  zu  L&tzelnburg  zu  lehen  erhalten  hatte. 
Orig.-perg.  Ulrichs  gut  erhaltenes  grünes  sekret  ist  in  eine  wachsunterlage  ge- 
drückt: unterm  schwanenhelm  der  liegende  hanauische  schild,  der  grund  herum 
ist  mit  sahbreichen  perlen  bedeckt:  S.'  VLBIOI  •  IVNIOBIS  •  DNI  •  IN  -  HA- 
^ONAYWE.    Hanauer  Urkunden,  v.  Stockheim. 


599.    Gerlach  van  Londorf  und  seine  frau  Grete  verkaufen  dem 

Rüdigkeimer  comtur  lohann  von  Bellersheim  eine  hübe  landes  und 

zwei  morgen  wiesen  zu  Rüdigheim.    1 369  december  23. 

Ich  Gerlach  von  Londorff  edelknecht  unde  Grede  myn  eliche 
35 Wirten  bekennen  nns  an  dysme  offin  bryeffe  vor  allin  den,  dy  en 
sehen  odir  hören  lesen,  für  nns  nnde  alle  unse  erben  nnde  nach- 
kummen,  daz  wir  dem  geistlichme  manne,  hern  lohanne  von  Beldirs- 
heim,  eommetnr  zu  Bndinckeime  zu  dirre  ziit,  han  virkanfft  unde 
Tirkenffin  recht  nnde  redeliche  mit  beradime  m&de  nnde  mit  gndeme 


dec.  23. 


40  1)  in  dem  entwnife  des  Hananei  mannbnches  von  1404  (Marbnrger  Staatsarchiv) 

▼ird  angefahrt:  »Heinrioh  Mooz:  yirhengnisse  der  herschafft  mnb  sollch  burglehen,  als 
her  lohan  Moffel  selige  hatte,  mit  namen  den  hoff  sn  Wnnecken  nnd  was  darzu  gehorlt 
and  Itt  hnbe  land,  wiesen  und  eokere,  in  der  termenye  zu  Wnnecken  nnd  XXYIH  mor- 
gen wiesen,  gelegen  zu  Hanauwe  in  dem  gerichte«. 

44* 
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willin  ein  hübe  landis  gelegin  zfl  Bndinekeim  nnde  zwene  morgin 
wyesin,  daz  wir  eme  far  recht  eigin  gebin  nnde  nnse  eigin  bizher  ist 
gewest  nnde  fnrbaz  sin  eigin  sal  sin.  Unde  han  eme  äy  hübe  ge- 
gebin  nmme  hundirt  phnnd  hellir  nnde  drittehalp  phnnd  hellir  Frao- 
ckinfnrter  werunge.  Anch  ist  geredet,  fnnde  man  mit  mden  me  landis  5 
odir  wiesin,  daz  snlden  wir  yme  geben  nnde  snlde  iz  anch  nemen 
nach  der  marzal,  als  sich  dy  hnbe  geboret.  Unde  han  eme  daz  gut 
offgegebin  in  deme  gerichte,  als  daz  gerichte  gewisete,  daz  recht  ist 
Urkunde  allir  dyrre  vorgeschriben  stficke  nnde  artickele  nnde  jA- 
liches  besnnder  so  han  ich  Gerlach  egenant  myn  eigin  ingesigel  fiirU' 
mich  nnde  mjm  elichin  wirten  obgenan^  an  djsin  bryeff  gehangin  it 
eime  geztignosze  f&r  uns  nnde  alle  nnse  erben  nnde  nachkommen 
nnde  han  wir  gebedin  den  festin  ritter,  hem  Bycharten  von  Mnsehin- 
heim,  unsim  swager  nnde  brnder,  daz  he  sin  ingesigel  zu  nnsirme 
ingesigel  an  dysin  bryeff  hat  gehangin  zu  eime  gezngnnsze  d^  war-i5 
beide.  Unde  ich  Ryohard  von  Mnschinheim  ritter  bekennen  mich,  daz 
ich  dnrch  bede  willin  Gerlaehs  von  Londorffz  myns  swagirs  imde 
Greden  siner  hnsfranwin  myner  swester  myn  ingesigel  mit  irme  inge- 
sigel an  dysin  bryeff  han  gehangin  z&  eime  gezugnüsze  allir  dirre 
vorgeschriben  st&cke.  Der  gegeben  wart,  als  man  zalte  nach  Cristd) 
geburte  dr&zehenhundirt  iar  nnde  in  deme  nünnndesechzickeste  iare, 
off  deme  sontage  yor  dem  heilgin  Crist  dage,   also  he  geboren  wart. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  wenig  beschädigt ;  I  zeigt  ein  kleeblatt,  n  einen 
Sparren.   Hanauer  Urkunden,  lohanniter  von  Rüdigbeim. 


1370    600.    lohann  Schelms  von   Wasserlos  und  seine  frau  Agnes  ver-i? 

Jan.  16.  .  I  Jf 

kaufen  dem  kapitel  des  stifles  zu  Aschaffenburg  ihren  haXben  zehnten 
zu  AUenmittlau,    1370  januar  16. 

Ich  lohan  genant  Schelriz  von  Waszerloz  edelkneht  nnd  Agnes 
min  eliche  wirtin  bekennen  offentlichin  an  diesem  brieve  yor  uns  nnd 
alle  nnsir  erben,  daz  wir  mit  beradem  mnde  nnd  mit  Tireintem  wiln^' 
und  sunderliche  notdorft  nnd  virderplichin  schadin,  der  uns  zn  diesem 
mal  angelegin  ist,  unsim  halbin  zehenden,  den  wir  bizher  gehaUt 
han  zu  Alden  Mitla  by  Geilnhusen  in  Mentzer  bistum,  groz  nnd  klein 
in  dorfe  und  in  yelde,  ersucht  nnd  unersucht,  wie  man  den  nent,  der 
von  unsim  eidern  uff  uns  kummen  ist  und  zu  leben  mret  von  dem  55 
erbem  hem,  eyme  probste  und  stifte  zu  Aschaffenburg,  mit  allen 
rehten  und  nutzin,  als  wir  in  bizher  gehabit  und  beseszin  han,  rebt 
und  redeliche  virkauft  han  mit  unsirre  ganerbin  Richwin  und  Her- 
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mane  genant  Schelriz  gebrndere,  die  daz  andir  halpdeil  dezselbin 
zehendin  han,  wiln  nnd  yirhengniBze  und  virkeufin  und  gebin  in  an 
diesem  brieve  mit  gunste  und  wiln  dez  ersamen  hern,  her  Niclase 
Ton  Steyne  probste  dez  egenanten  stiftez  zu  Asehaffenburg  ^)  nu  zu 

5ziden,  den  erbem  hern,  her  Francisco  dechan  und  dem  capitel  dez- 
selbin Btiftez,  die  denselben  zehenden  von  uns  gekauft  und  genum- 
men  haut  zu  yren  prunden  umb  VP  pfunt  heller  guder  und  gebir 
Frankeforter  werunge,  die  uns  dieselbin  hern,  der  dechant  und  daz 
capitel  obgenant  von  dezselbin  jres  Stiftes   wegin  gereite  bezalt  und 

idgegebin  hant  und  wir  sie  von  in  enpfangin  han  und  in  unsim  guden 
nutz  gekert  und  gewant  han,  und  sagin  sie  der  egenanten  summe 
geldiz  quit,  ledig  und  loz . . .  .^j.  Und  des  zu  Urkunde  und  vester  sichir' 
heit  han  wir  lohan  und  Agnese  obgenant  unsir  eigen  iugesigil  zu  ge- 
zngnisze  aller  vorgeschrieben  stucke  und  artikil  an  diesen  brief  ge- 

15  hangen.  Und  by  diesem  kaufe  ist  gewest:  her  Niclas  Pistor,  ein 
yiccarie  dez  dickegenanten  Stiftes,  Kraft  von  Bodenhusen,  Gerhart 
genant  Gabel,  edelknehte,  Heil  Schrenke,  Niclas  Lotring,  Niclas 
von  Obimburg  und  Sipel  Zolner,  bürgere  von  Aschaflfenburg.  Da 
man  zalte  nach  Grists  geburte  druzehenhundert  iare  und  in  dem  sj- 

20bintzstigem  iare  damoch,  an  dem  XVI.  dage  dez  mandez  lanuarii  ge- 
nant zu  latine. 

Aschaffenbnrger  kopialbnch  (Bücher  versch.  Inh.  67)  f.  133.  WUrzbnrg,  kreis- 
archiy.  —  Am  11.  Januar  (III.  yduB  ianuarii]  ertheilt  NicolauS;  propst  von  Aschaf- 
fenborg,   den  brttdem  lohann,   Bichwin  nnd  Herman  Schebiz  von  Waszerloz, 

25  edelknechten ,  die  erlanbniss  zum  verkaufe  des  obengenannten  halben  zehnten 
und  macht  ihn  zum  freien  eigenthnm  des  Btiftes.  Orig.-perg.  Das  grünlichbraune, 
spitzoTale  slegel  ist  fast  unbeschädigt  Aschaffenburg,  stiftsarohiv.  Ein  auszug 
(mit  1370  jnni  13)  bei  Gudenus,  Cod.  Dipl.  II  326.  —  Am  15.  Januar  (quintodecima 
mensis  Januarii)  übernimmt  lohan  Schelriz  auf  jähr  und  tag  gewährleistung  für 

30  den  kauf  und  mit  ihm  werden  seine  neffen,  die  gebrüder  Richwin  nnd  Herman 
Schelrize,  dafür  geisein.  Orig.-perg.  Nur  von  dem  dritten  Siegel  ist  ein  bruch- 
Btäck  erhalten.  Ebenda.  —  Am  16.  januar  (mitwoch  noch  dem  ahten  der  epi- 
phany)  bescheinigt  Agnes  Schelriz »  vom  stifte  zweihundert  gülden  erhalten  zu 
haben,  die  ihr  mann  lohann  Soh.  ihr  auf  den  zehnten  als  witthum  angewiesen 

35  hatte.  Mit  ihr  siegelt  ihr  schwager  Richwin  Seh.  Orig.-perg.  Die  beiden  beschädig- 
ten Siegel  zeigen  das  schelrissisohe  wappen,  einen  sparren.  Ebenda.  —  Am 
4.märz  1374  schenken  der  ritter  Hartmann  Swap  und  seine  frau  Hebela  dem 
kapitel  des  Stiftes  Aschaffenburg  u.  a.  »quinque  maldra  siliginis  mensure  Geiln- 


1)  Daftix  tragen  sie  dem  propate  am  9.  Januar  acht  morgen  wiesen  zu  Kelberauwe 
40  und   diei   morgen  wiesen    zu  Mlchelbaoh  (beide  neben  dem   edelknechte  Konrad  von 

Uszinkeym  gelegen)  zn  lehen  ant    Orig.-peig.    lohans  Siegel  fehlt,  das  von  Agnes  ist 
beschädigt.    Aschaffenbnrg,  stiftsarckiv. 

2)  bieranf  folgt  der  Terzlcbt    nnd  die   Verpflichtung  zur  reohtsgewahr.    Rychwin 
tind  Herman  Scbelrize  hangen  zum  zeichen  der  einwlllignng  ihre  slegel  an. 


694  1370  februar  11  -  1370  april  16. 

husensis  in  Sonneborn,  que  solvit  HeilmannuB  Volknandi  gener  qoondam  Ordio- 
nis  armigeri  ibidem  de  manso  suo  ibidem«.  Die  Schenkung  geBchah  »in  Btnpa 
seu  estuario  ourie  habitacionis  . .  .  Hartmanni  dicti  Swap  prope  portolam  opidi 
AsBchaffenburgensis  . . . ,  per  quam  descenditur  ad  balneam  subtoa  numtem  li- 
tnm«.  Aschaffenbnrger  kopialbnch  (Bücher  verschiedenen  Inhalts  64}  f.  95.  Wfin-  » 
borg,  kreisarchiy. 

1370    601.    Fritz  von  der  Thann  bekennL   von  Ulrichen  von  Hanau  zu 
'•"■  "■      *«  .„,e  ScH^ar^fek  ärei«i,  ^  ert^  «.  U^ 

1370  februar  11. 

Ich  Frytze  yovl  der  Thafi  edelkneht  bekennen  mich  nffinlieh  mitio 
dysim  br^e,  alselich  sehszig  gnlden,  als  mir  der  edel,  myn  gnedigir 
herre,    her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  geredt  hat  zu  gebene  zu  dem 
ampte  zül  Swartzinfels,  daz  he  mir  gelnhen  hat,  daz  he  mir  d»  ege- 
nan^^  seszig  gülden  bezalt  unde  gegebin  hat  dryszig  gülden  zti  stfint 
nnde  sal  mir  dye  andern  dryszig  gülden   bezalen   nnde   gebin  ztii5 
phyngstin  nehist  kernen  nach  g^e  d^ses  br^es.    ünde   sagin  den 
Yorgenan^an  mynen  herren  der  egenan^an  dryszig  gAlden  qwit,  ledig 
nnde  los  mit  ürk&nde  dysz  br^es  nnde  han  darzü  zu  vestekeyde  mjn 
egin  ingesigel  an   d^sin  br^  gehangin  fdr  mich  nnde  myne  erbin. 
Datnm  anno  domini  M^GGLXX.,    secnnda  feria  ante  festnm  besti^o 
Valentini  martiris. 

Orig.-perg.    Das  siege!  hängt  gut  erhalten  an  und  zeigt  einen  sich  krfim- 
menden  fisch.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Grfiod- 
liche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  458.   —  Am  21.  november  1374  (tareU 
feria  ante  Katheryne  virginis)  leiht  Ulrich  y.  Hanau  seinen  theil  des  amtes  sb2o 
Barthinsteyn  und  zu  Rynegke,  wie  es  Hentze  D;fmar  selige  gehabt  hatte,  u 
Hans  y.  Thängden  edelknecht  und  Hetze  seine  frau,  die  ihm  darauf  300  gnlda 
geliehen  hatten.    Beiden  parteien   steht  kündigung  zu.    Die  orte  Larfaeibten. 
Flerspach  und  Eempinbronne  sind  ausgenommen,  weil  sie  zum  amte  Schwsnen- 
fels  gehören.    Streitigkeiten  sollen  Schiedsrichter  beilegen.    Orig.-perg.   Uliid»^ 
sekret  (schwanenhelm,   darunter  ein  V,  Umschrift:  S.  VLBICI  •  DNI  •  IN*  HA- 
NAVWE*;  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Urkunden  y.  Thüngen.    Im  auszuge  gedr. 
Grttndl.  Untersuchung  459  (zu  1375),  darnach  Kopp,  Proben  des  Tentschen  Lebes- 
rechtes  II,  40. 

1370    602.    Erwin  Kvüing  von  Florstadt  versöhnt  sich  mit  Ulrich  von'^ 
Hanau  und  öffnet  ihm  sein  hatM  Florstadt.    1370  april  16. 

Ich  Erwin  KüUyng  von  Flastat  eyn  rytter  nnde  Agnes  myn  eiiek 
wirtin  bekennen  nffinlieh  mit  dysim  brjfe  yti  uns  nnde  alle  unser 
erbin  nnde  dün  kftnt  allin  Inden,  dye  fn  sehint  oder  hoiynt  lesm: 
nmbe  solichin  schaden  nnde  übirgr^ff,   als  ich  Erwin  egenant  gelu4') 
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nnde  zägefftget  han  dem  edeln,  myme  lieben  gnedigin  herren,  hem 
Ulriche  herren  zu  Hanauwe  nnde  siner  hersehaft,  daz  wir  gütliche 
nnde  liepliche  darambe  mit  ^  gesAnet  nnde  geeyniget  sin.  Also 
bescheidenlich,  daz  wir  nnser  hüs  zu  Flastat  dem  edeln,  nnserm  vor- 

5  genant  gnedigin  herren  von  Hananwe  nnde  sinen  erbin  nnde  der 
Mrschafit  von  Hananwe  ewicliche  geoffint  han  nnde  of&n  ^n  daz  mit 
dysim  bryfe  vtir  uns  nnde  alle  nnser  erbin  z&  yreu  noden  nnde  kry- 
gin  wieder  allirmenlichen  ane  wieder  eynen  herren  von  Lympürg 
nnde  wieder  eynen,  der  Staden  inne  hat  von  eyns  herren  wegin  von 

loLymptirg,  ane  alle  geverde.  Unde  han  anch  daz  mit  güden  tmwin  an 
eydstat  globt  nnde  zu  den  heyligin  geswom  vtr  &ns  nnde  alle  nnser 
erbin  nnde  nachkomenden,  ewicliche  stede  nnde  feste  zu  halden,  ane 
alle  geverde.  Anch  ist  geredt,  wers  sache,  daz  der  eg^ant  nnser 
gnedigir  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hananwe  oder  sine  erbin  oder  ir 

15  herschaft  zweyinde  würden  mit  eyme  herren  von  Lymppnrg  oder  mit 
dem,  der  Staden  inne  hat  zu  den  geziiden  von  eyns  herren  wegin 
von  Lymppnrg,  daz  got  verbiede,  so  insal  sich  ir  keynre  von  dem 
hnse  Flastat  behelfin  oder  beschnren  wieder  den  andern  nnde  insoln 
wir  Erwin  nnde  Agnes  dye  vorg^nantn  odir   nnser  erbin  ir  keynen 

2obehalden  oder  behnsin  wieder  den  andern,  ane  alle  argeliste  nnde 
geverde.  Me  ist  geredt,  wers  sache,  daz  wir  Erwin  nnde  Agnes  ege- 
nant  oder  nnser  erbin  nnser  eg^ant  hüs  Flastat  versetzin  oder  ver- 
keyfin  oder  iz  nns  anders  vernszem  wülden,  wie  man  daz  genennen 
mag,  daz  insoln  wir  n^man  versetzin  oder  verkeyffin  oder  verüszim, 

25  iz  insii  danne,  daz  he  daz  egenant  hüs  Flastat  dem  vorgenanten  nn- 
serm herreu  von  Hananwe  oder  sinen  erbin  oder  der  herschafft  be- 
vore  nffine  nnde  verbrjffe  nnde  veste  mache  in  allir  der  maze,  als 
wir  Erwin  nnde  Agnes  dye  vorgenanten  daz  vür  uns  nnde  nnser  er- 
bin getan  han,    ane  alle  argeliiste  nnde  geverde.    Alle  d^se  vorge- 

aoschribene  stügke  nnde  artigkil  nnde  ir  ^glichen  besünder  globm  wir 
Erwin  nnde  Agnes  vorgenant  in  gnten  trnwin  an  eydstat  vür  uns  nnde 
alle  nnser  erbin  stede  nnde  feste  zu  halden  nnde  han  des  zu  Urkunde 
unser  beyder  ingesigel  vür  uns  nnde  alle  nnser  erbin  an  d^sin  bryff 
gehangin  nnde  han  darzü  gebeden  dye  vestin  edelknehte  Conrad  von 

35Babinhnsin  nnsem  swagir  nnde  Wynthem  von  F^lmar,  dye  bii  d^ser 
vorgesehrtbenen  eynigünge  nnde  rj^chtünge  gewest  sin,  daz  sie  ir 
beyder  ingesigel  zu  den  nnsem  zu  beszirm  Urkunde  an  d^sin  br^ff 
hant  gehangin.  Unde  ich  Conrad  von  Babinhnsin  nnde  Wynther  von 
Filmar  dye  egenanten  bekennen,    daz  wir   dnrch   bedde  willen  des 

40  egenanten  hem  Erwin  Eüllings  nnde  franwen  Agnesen  siner  elichen 
wirthen  nnser  beyder  ingesigel  zu  den  ^m  zu  merer  vestekeyde  an 
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dysin  br^ff  han  gehangin.   Datum  anno  domini  H^CC  Beptoagesimo, 
tercia  feria  proxima  post  festom  pasce. 

Orig.-perg.   Die  Biege!  sind  sehr  gut  erhalten.    L  S.  Erwini  ColliiigeB,  hat 
drei  balken,  der  oberste  gedeckt  von  einem  tumierkragen.    n,  S.  Agnes  Kidün- 
gen,  hat  einen  schräg  quadrirten  schild;  in  platz  eins  eine  dreizinkige  kröne.  S 
m,  S.  Cunradi  de  Babenhnsen,  zeigt  einen  fliehenden  hund  mit  beute,  verfolgt 
von  einem  yogel.    IV,  S.  Winter  von  Vilmar,  hat  einen  schrllg  qnadrirten  sehild, 
im  schildeshaupt  einen  tnmirkragen.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Am  16.  deceiD- 
ber  1369  stellt  der  edelknecht  Walther  Kadebuss  an  Hanau  eine  urfehde  ans  nnd 
gelobt,  sich  auf  erfordern  zu  Hanau  im  schlösse  zu  stellen.    Siegler  sind  die  lu 
edelknechte   Euntze  Kadebuss   und   Henne   von  lasspach.    Im  auszuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  352.  —  Am  4.  mai  1370  (sabhato 
post  festnm  Walpurgis)  gelobt  Peter  Lode,  nichts  wider  Ulrich  und  die  hen- 
Schaft  Hanau  zu  unternehmen,  sondern  ihren  schaden  zu  warnen,  ihr  bestes  Ea 
werben  und  ihnen  zu  dienen.    Falls  er  Ulrich  oder  die  herrschaft  schSdige,  solo 
solle  er  auf  mahnung  innerhalb  monatsfrist  sich  stellen,  wohin  man  ihn  entbiete. 
Siegler:  der  edelknecht  Junker  Heinrich  von  Gonsrode,  schnitheiss  zu  Aschaffen- 
burg.    Hanauer  kopialbuch  VI,  Marburg.  —  Am  19.  mid  1370  (dominiea  die  to- 
cem  iocunditatis]  bescheinigt  Heintz  Krebisz  von  Flarstat,  dass  er  wohl  gelohnet 
sei  »als  ich  off  dem  huse  zu  Flarstat,  daz  her  Erwin  Kfilling  inne  hat,  byn  ge-20 
west  von  des  edeln,  myns  gnedigin  herren  wegin,  hem  Ulrichs  herren  zu  Hs- 
nauwe«.    Orig.-perg.    Das  Siegel  (des  Windecker  yogtes  Wemher  von  Karbin; 
ist  undeutlich.   Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Am  26.  mai  1371  (secunda  feria  post 
Urbani)  stellt  Heinrich  von  dem  Wilre,  edelknecht,  Ulrichen  eine  urfehde  aas. 
Orig.-perg.   Das  unversehrte  Siegel  zeigt  einen  kranich  mit  zwei  köpfen.  Hanauer  26 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob 
mit  den  Grafen  471. 


1370    603.    Aufzeichnung   der  lehengüter  und  lekensmannen  des  grafen 


april  24, 


Heinrich  von  Spanheim.     1370  april  2i. 

Darunter  werden  genannt-,  39 

Item  Rudolf  von  Blafelden  hat  von  uns  zu  leben  IIU  malder 
koms  von  dem  obersten  hofe  zu  Mernldes  und  V  malder  kons  tod 
dem  nidersten  hofe  zn  Meroldes  und  VII  gense,  Xini  hunre  uff  dem- 
selben gnde  und  zu  Mitteiahen  I  malder  koms  und  11  gense  nnd  mi 
h&nre  und  XVIII  malder  koms  uff  zwein  hofen  Rürits,  bii  eynandoräi 
gelegen  ^)  sint,  und  V  gense  und  X  hunre  auch  gelegen  nff  denselba 

hofen  und  X  phnnt  geldes  auch  von  denselben  guden C.  Item 

Wolf  von  Blafelden  hat  von  uns  zu  leben,  waz  er  bat  zu  Riftides, 

in  dorfe  nnd  in  felde C.  Item  Ripracbt  nnd  Henne  Ripracht 

von  Büdingen  und  Rudolf  von  Blafelden  hant  von  uns  zu  leben  ir4>) 
guter  zu  Myoides  nnd  zu  Mittela,  nnd  waz  in  daz  gebofete  ding  ge- 


1)  »gelegegcn«  yorl. 
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höret,  in  dorfe  und  in  felde,  hersacht  und  unhersucht.  Und  han  wir 
Rudolfe  von  Blafelden  herleubet,  daz  er  8ine  eliche  husfrauwe  Gelen, 
Diethers  dochter  von  Selbolt,  uff  die  vorgenanten  gutere  bewidemet  hat, 
and  ist  daz  auch  geschehen  mit  virhengnusse  siner  ganerben  Bip- 

5rachte8  und  Hennen  Biprachtes  von  Bedingen;  und  wan  die  vorge- 
nante  Gele  numme  ist,  sa  sal  daz  gut  widir  fallen,  da  iz  von  rech- 
tes wegen  hin  fallen  sal.  .  .  .  Item^j  Syfrit  von  Breidenbach  hat  von 
ans  zu  lehen  den  zehenden  halb  an  wyne  an  dem  Nfiwenberge  z& 
Geylnhusen,  item  den  komzehenden  gantz  auch  an  dem  Nuwenberge 

10  an  dem  understen  gewende.  Item  so  hat  Wjgand  Halber  und  sin 
swager  Reissei  an  demselben  zehenden  daz  ander  teil  von  uns  z& 
lehen.  Item  Peter  Fftschen  von  Gejlnhusen  hat  von  uns  zfi  lehen 
diy  hübe  landes  acker  und  wiesen  gelegen  z&  Liebeloz,  item  eynen 
8chaffhoff  daselbes  und  die  ecker  und  garthen,    die  daran  gelegen 

I58int2) Item  lohan  Furstemeister  von  Geilnhfisen  hat  von  uns 

zu  lehen,  er  und  sin  libeslehenserben,  ein  hoff,  der  da  liit  ztt  Hatsche, 
gelegen  bii  Geylnhusen,  mit  eckem,  wiesen  und  aller  siner  zuge- 
horde;  item  XI  lantsjdelgfite  auch  daselbes  ztt  Hatsche  gelegen,  item 
Richenbach  dorff  und  gerichte  mit  siner  zugehorde,  item  einen  hoff 

20 mit  eckem  und  wissen,  dye  darzu  gehöret,  in  demselben  dorffe  gele- 
gen, der  da  von  der  herschafft  von  Bolanden  off  in  erstorben  ist.  .  .  . 
Item  lohan  von  Breidenbach  und  sine  geswisterde  haut  einen  zehen*- 
den  von  uns  von  den  winen  zu  Geilnhusen  vor  der  stad,  von  den 
wingarten  .  .  .  Item  Ripracht  und  Henne  Ripracht  gebruder  von  Bu- 

25  dingen  haut  von  uns  zu  lehen  den  hoff  zu  Entengesesse,  da  Conrad 
von  Entengesesze  ynne  sasz,  und  andere  gutere,  die  zu  dem  Rifrides 
gelegen  sint  und  zu  Mittela  und  in  Selbulder  gerichte  und  in  Hase- 
Iocher  gerichte  gelegen  sint. 

SponheimischeB  lehenbuch,  perg.  fol.  Wiesbaden,  Staatsarchiv.    Im  auszuge 
30 gedr.:  KOUner,  Geschichte  der  Herrschaft  Eirohheim-Boland  171,  173. 


1)  Yon  hier  an  nicht  mehr  die  erste  hand;  die  eintrage  rühren  nun  von  Terschie- 
denen  her  und  sind  ans  spSterer  zeit,  der  erste  noch  vor  1382,  die  folgenden  wohl 
schon  nach  1388. 

2)  diese  lehen  hekannte  1416  lost  Faszgin  von  Ortenherg  von  Nassan-Saarhr&cken 
3.5  erhalten  zn  hahen. 
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im    go4^    lohann  Wemher  von  Selbold,  Bürger  zu  Gelfüiausen^  wd 
seine  frau  Kaiherina  geben  den   detäschen  herren  van  Sw^seih 
hausen  genannte  güUen  zu  Gelnhausen  in  tausch  gegen  andere  zu 
Niedergründau.    1 370  mai  7. 

Ich  lohan  Wyrnher  von  Selbolt,    barger  zu  Geylnhansen,  und  i 
Eatherin  mein  eliche  wyrtin  erkennen  ans  öffentlich  in  diesem  gegen- 
wirtigen  brieff  Tor^)  uns  nnd  alle  unser  erben  und  thun  kunt  allen 
den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  mit  beradem  müde  ein 
rechtlichen  kaud  gethan  han  mit  den  erbam  geistlichen  hem,  mit 
uamen  dem  comentur  und  mit  dem  convent  gemeinlichen  des  tent-io 
sehen  hauss  zu  Sachssenhausen,   gelegen  bey  Franckfort,    umb  aUe 
solich  gult,  als  die  vorgenanten  hem  hatten  uff  dem  hoffe  zu  Grinda, 
do  etwan  Bruman  Tauler  uff  sasse,  mit  namen  ein  malter  koms  und 
ein  malter  habem  und  ein  gans,   und  was  sie  uff  dem  gude  hatten, 
das  in  den  hoffe  gehöret.    Des  hon  ich  lohan,  Eatherin  mein  elidieis 
wirtin  vorgenant  und  unser  erben  den  vorgenanten  teutschen  hem  gen 
der  gult  gegeben  zwein  pfund  heller  ewiger  gult,  eyn  weyennachten- 
brot,  ein  fasznachthun  gelegen  uff  dem  garten  vor  dem  holtzthAr,  den 
Eunna  Morin  inhat,  der  da  liget  zwischen  Eberhart  Menger  und  Clans 
Zincken;  anderwerbe  sechs  Schilling  heller  Geyhiheuser  wenmg  nff^o 
eim  garten  in  der  Awe,    den  Gutchin  von  Wolff  innen  hat,   der  do 
zeugt  gen  der  waszmolen  und  liget  nebent  Wortwin  Nyfergald  dem 
alten  uff  ein  selten  und  denen  von  Kode  uff  die  andern  selten.    Und 
soll  ich  lohan  und  Eatherin  mein  wirtin  vorgenant  und  unser  erben 
die  eigentschafft  halb  behalten  uff  dem  voi^enanten  garten,  denGnt-3d 
chin  von  2)  Wolff  inne  hat,   und  die  vorgenanten  teutschen  hem  dns 
ander  halb  theil.    Auch  soll  die  vorgenant  gulte  ewiglieh  gefallen  nff 
sant  Martins  tage  alle  iar.    Auch  han  ich  lohan  und  Elatherin  vor- 
genant den  vorgenanten  herren  die  egenanten  gulte  uffgegeben  mit 
sameter  haut  vor  schultessen  und  scheffen  zu  Geylnhausen  an  dem  34 
gericht,   als  der  stede  gewonheit  und  recht  ist.    Hiebey  sint  gewest 
bei  der  vorgenanten  kaudung  diese  erbar  leut:    lohan  von  Breiden- 
bach,    Sifrid  von  Breidenbach,    Gerhart  Orlege,   scheffen  zu  Geyhi- 
hausen,    her  Hartman   Orlege   cappellan   zu   Hymelauwe  und  lohan 
schultes  von  Hittengesess  und  anders  vil   guter  leut.    Zu  Urkunde  3? 
aller  dieser  vorbeschrieben  rede  han  ich  lohan  vorgenant  für  mich. 
Eatherinen  mein  wirtin  und  alle  unser  erben  mein  eigen  ingesiege] 


1)  »soym«  voll.  2)  hieniach  noch  einmal  »Tonc 
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an  diescAi  brieff  gehangen.  Der  gegeben  ist,  do  man  zalt  noch  Cristi 
gebart  ^reitzehenhnndert  iar  in  dem  siebentzigBten  iare,  an  dem  din- 
stag  nooh  sant  Walpnrgen  tage. 

Der  domendthnrey  Franckfarth  a.M.  Docamentenbuch  f.38^  Stattgart,  staata- 
5irchiY.  ü  '  erzeicbnet :  Niedermayer,  Deatsch-Ordens-Gommende  Frankfurt  159. 


605.    i  [aiser  Karl   befiehlt  dem  schultheissen  Heinrich  zum  itifi-    i^'^o 

'  mal  8. 

gen,  den  städten  Oppenheim^   Frankfurt,    Friedberg,   Gelnhausen 

und    Wetzlar,  ihren  streit  mit  Speyer  seiner  entscheidung  zu 

überlassen.    KalauMSTO  mai  8. 

10  Wyr  Karl  von  gots  gnaden  römischer  keyser,  zn  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  konig  zfl  Beheim,  embieten  Heinrich  zum  Jungen  scholt- 
heizzen,  den  borgermeistem ,  den  reten  und  den  bnrgem  gemeinlich 
der  stede  Oppenheim;  Franckenft^r/,  Friedeberg,  Geilnhusen,  Wetflar 
and  andern,    die  zu  yn  geboren,  unsem  und  des  riches  lieben  ge- 

istrttwen,  unsere  gnad  und  alles  gfld.  Lieben  getruwen.  Wir  ent- 
phelhen  und  gebieten  ttwem  truwen  ernstlich  und  yesteclich  bit  diesem 
brieffe  und  wellen,  daz  ir  alle  stSsze,  ufiflattffe  und  zweyttnge,  die 
zusehen  üch  an  eynem  und  den  von  Spiren  und  iren  helffem  an  dem 
andern  teyl  off  der  wysen  ztt  Heppenheim  gehaben  und  sich  bither 

20Yerlattffen  haben,  steen  laszent  in  güdem  fridde  bit  off  den  nehsten 
sanctß  Pauls  tag,  off  dem  ir  danne  vor  uns  mit  gantzer  macht  i],  wo 
wir  sin  werden,  als  wir  daz  auch  den  von  Spiren  geboten  und  en- 
pholhen  haben;  wann  wir  dann  alle  Sachen  und  zweyttnge  zusehen 
Ach  silbin  (1)  verhören  wollen  und  sie  mit  unser  und  des  richs  forsten 

25 und  getrttwen  rate  verrichten.    Und  dttt  hieran  niht  anders,   als  ir 
unser  und  des  richs  Ungnade  vermyden  woUent.     Geben  Kolow,   den 
Stemslawen  tag,  unserr  riebe  in  dem  vierunddriiszigesten^}  und  des 
keysertttms  in  dem  ftlnfftzehenden  iar. 
Ad  mandatum  cesaris  Fetrus  Imensis. 

30  Gelnhaoser  stadtbach  in  der  Berliner  königlichen  bibliothek.  —  Unter  die- 
ser orkande  steht  hier  von  der  hand  des  Btadtschreibers  Hartmann  Brelle:  »Es 
geschach,  als  die  stede  dem  keyser  off  den  von  V^irtenberg  yür  daz  slosze  Dal- 
heim  gedienet  hatten  and  her  heym  zagen,  da  warden  die  von  Oppinheim  and 
die  von  Spire  zweyen;  da  traden  die  von  Geilnhusen  zu  den  von  Oppinheim  and 

35  Bingen  sich  ander  ein  sere,  daz  andere  stede  auch  zttvielen«.  —  Hierzu  gehören 
die  folgenden  eintrage  im  Frankfurter  rechenbuche  von  1369,  f.  22:  »item  XXXI 
gülden,   alse  der  bürgermeister  selb  seste  gefaren  varen  gein  Mencze  bii  den 


1)  zu  erganzen  ist  etwa:  »die  euren  senden  sollet«. 

2)  gewiss  Yerschrieben  für  »zwenzigsten«. 
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lantfo^d  und  die  andern  gesworen  von  des  lantfriden  wegin  und  lagin  madee 
vierden  dag,  alse  von  der  geschichte  wegin,  also  der  lantfride  nz  wazlgoogisc 
(etwa  nach  pfingBten)  und  f.  22^ :  »item  alse  der  scholtheiz  her  lacobl  nd  her 
Hertwig  Wizse  gefaren  waren  gein  Mencz«  und  vorwert  gein  Wonnezs9  ah  des 
geswom  von  des  lantfriden  wegin,  alse  die  geschichte  geschach  zu  Hep 
zusehen  Wormezse  und  Spiro  . . .  und  waren  dryczehin  dage  uzse«  (das  il^ite 
datum  ist  vor  Bartholomei}.  —  Am  3.  juni  1369  (in  den  neysten  virezebin  t^ell 
nach  dem  h.  phingistage)  nahm  die  Stadt  Frankfurt  in  ihrem  und  der  stSdoe 
Fridebeig,  Wetflar,  Geylnh&sen  und  Oppinheym  namen  von  dem  Frsnkfnittr 
jndenbürger  Symon  von  Selgenstaid  hnndertundfnnfzig  gülden  auf  »von  der  kaooc  10 
wegen«.  Orig.-perg.,  das  stadtsiegel  ist  nur  zur  hSlfte  erhalten.  fYukfiirt, 
Stadtarchiv,  Bachtungen  1772.  -—  Am  24.  Oktober  1370  (quinta  feria  ante  Symonis 
et  lüde)  bescheinigt  Heintze  zum  lüngen  schultheiss  zu  Oppenheim,  dass  Oppen- 
heim und  die  vier  wetterauischen  stfidte  dem  luden  Sauwel  zu  Heints  von  des 
grafen  von  Veldenz  wegen,  als  des  hauptmanns  über  den  landfrieden,  and  von  1^ 
des  landfriedens  wegen  zwölfhundert  und  sechzig  gülden  bezahlt  haben.  Orig.- 
pap.,  spuren  des  rücksiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen,  Urkunden 
nr.  57, 


1370    606.    Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  gibt  den  minderbrudem  v(m 
Gelnhausen   das  ihnen  zur  herber ge  dienende  haus  in  Aschaffen-'i^' 
bürg  zurück.    Aschaffenburg  1 370  mai  1 5. 

Wir  Gerlach  etc.  bekennen  etc.,  daz  daz  hos  gelegin  an  dem 
dorlin  an  der  rechtin  siiten,  da  man  nzgeet  gen  dem  Mo^e  zn  Asdiaf- 
fenbnrg,  daz  etswan  was  ejn  herberge  der  mynrebmder  des  oonvents 
zca  Geylnhnsen  und  irre  terminirer,  daz  ym  fanden  han  in  des  bisch- 2) 
tums  banden,  des  han  wir  betrachtit  nnser  sele  hejl  und  auch  der, 
die  daz  egenante  bns  zcn  dem  ersten  dem  egenanten  convent  zca 
selgerede  gesetzt  han ,  nnd  auch  dnreh  die  snnder  begirde  nnd  an- 
dacht,  die  wir  zcu  dem  egenanten  erden  haben,  so  han  wir  daz  ege- 
nante hns,  nnd  waz  dartzn  gehöret,  dem  egenanten  convent  dnreb^^ 
got  widergegeben  nnd  gelaszen,  also  daz  sie  nnd  ire  terminirer  daz 
haben  nnd  besitzzen  sollen  in  alle  der  masze  nnd  dem  rechten,  ab 
sie  iz  vor  inne  gehabt  han  nnd  daz  hns  an  sie  kernen  ist.  Des  n 
Urkunde  etc.  Datum  Aschaffenburg,  feria  qnarta  post  cantate,  aimo 
domini  MCCCLXX.  » 

Mainzer  Ingrossatnrbuoh  V  (Gerlachs  conceptbuch)  £  741.  Würzbnrg,  krei^ 
archiv. 
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I    607.    Gottfried  von  Hanau,  comtur  des  deutschen  ordens  zu  HeH-    ^^^2. 

'  junl  24. 

bronn  und  ülm^   erldäri,  dass  ihm  sein  neffe  Ulrich  künftig  von 
den  einkünften  zu  Kessektadt  nur  noch  zweihundert  gülden  jähr- 
lich als  lebensrente  zu  geben  brauche.     1370  juni  24. 

5  Ich  br&der  Gotfrid  von  Hanau'^,  comtftr  z&  Heylbronnen  unde  zh 
Ulmen  dez  d&tschen  ordens,  bekennen  mich  uffinliche  an  d^sem  bryffe 
uDde  t&n  künt  allen  den,  d^  yn  sehen  oder  hören  lesen.  Alse  der 
edel,  myn  lieber  br&der,  Ulrich  herre  zu  Hanan^,  dem  got  genade, 
mir  drfthündert  gnlden  geldis  lutirliche  d&rch  gotz  willen  zu  rechtem 

loselgerede  gesatzet  hatte,  myne  lebedage  nnde  nibt  lenger  alle  iar 
uff  sant  Mertyns  dag  nffz&heben,  dez  veriehen  ich  mich  Gotfrid  von 
Hanau^  yorgnan^,  daz  ich  durch  besondere  liebe  unde  früntschaft  dez 
edeln,  myns  lieben  vettern,  Ulrichs  herren  zu  Hanau"^  dy  dreihundert 
gülden  geldez  yorgnan^  gemynret  han,  unde  sal  he  oder  sine  erben 

15  mir,  odir  wer  dysin  briff  mit  myme  wizzen  unde  willen  inne  hat,  alle 
iar  unverzoginliche  reichen  unde  geben  uffe  sant  Meriyns  dag  myn 
lebedage  unde  niht  lenger  zweyhftndert  gülden,  gut  von  gulde  unde 
swer  von  gewichte,  als  sie  zu  Frankinfurd  genge  unde  gebe  syn. 
Unde  geet  dy  gulde  n&  uff  sent  Mertyns  dag  ane  nehist  kommet  nach 

sogift  dyses  brifes  unde  sal  auch  furbaz  alle  iar  myn  lebedage  unde 
niht  lenger  uffe  sant  Mertyns  dag  gefallen,  alse  vor  geschriben  stet. 
Unde  hat  mich  der  gulde  bewist  unde  sicher  gemacht  uff  syme  zolle 
unde  zehinden  zu  Eezzelstat  by  Hana^^  unde  uff  syme  hofe  daselbis 
und  uff  allen  synen  g&den,   dy  darin  gehören  unde  uff  aller  syner 

25 gulde  unde  gefeile,  d^  he  daselbis  zu  Eezzelstat  hat,  ersucht  odir 
unersncht,  ane  geverde.  Were  auch  Sache,  daz  mir  Gotfride  von 
Hananifr  yorgnan^,  oder  wer  disen  briff  mit  myme  wizzen  und  willen 
inne  hette,  d^  egenanten  zweyhündert  gülden  niht  gefilen  uff  dem 
yorgnanten  zolle,  zehinden,  guden  unde  gülden  zu  Eezzelstat,   als 

sovorgeschribin  stet,  so  sal  der  yorgnante  myn  yetter  Ulrich  herre  zu 
Hana^  oder  syne  erben  mir  Gotfride  yon  Hana^,  oder  wer  dysin 
briff  yon  myn  wegen  inne  hette  mit  myme  wizzen  unde  willen,  die 
yorgenanten  zweyhündert  gülden  geldez  bewisen  bynnen  zweyn  mylen 
umbe  Hanau^  in  anderer  irer  herschaft,  ane  geyerde,  da  ich,  odir 

35  wer  dysen  bryff  yon  mynen  wegen  inne  hette,  als  yorgeschriben  stet, 
der  egenanten  gulde  sicher  unde  hebenyg  wem  myne  lebedage.  Auch 
han  ich  Gk>tMd  yon  Hanau^  yorgnan^  ubir  d^  zweyhündert  gülden 
geldis,  als  yorgeschriben  stet,  yerzigen  uff  alle  anspräche  unde  for- 
derunge,    dy  ich  zu  der  herschaft  yon  Hanau"^  han  odir  gehaben 
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mohte,  unde  yerzihen  nnde  yerschriben  der  mit  dysem  nffen  briie. 
Ez  enwere  dan  sache,  daz  der  yorgnante  myn  lieber  yetter  DIrieh 
herre  zu  Hanau^  ane  libserben  abeginge  yon  todis  wegen,  da  got 
f&r  sie;  waz  rechts  ich  dan  hette  odir  gewönne  zu  der  hersdaft  ?on 
Hanan"^,  dez  gann  he  mir  wol  unde  han  mich  dez  niht  yendirib^.  5 
Auch  sal  der  yorgenante  myn  lieber  yetter  Ulrich  herre  zu  Haniow 
mich  unde  andere  syne  yettem  yon  Hanau^,  myne  brudere,  z&  rechten 
unde  züL  bescheydenheide  getruliche  hanthaben  unde  uns  zti  zütUchin 
dingen  beholfen  syn,  alse  yerre  he  kan  oder  mag,  ane  alle  argeliit 
unde  geyerde.  Auch  ist  gereddit,  were  iz  sache,  daz  ich  GotfridTonu 
Hanau"^  yorgnan^  dysen  briff  inne  han,  oder  wer  ^  inne  hette  von 
mynen  wegin,  als  yorgeschriben  stet,  der  sal  alle  iar  eyne  qwitanejen 
dem  yorgenanten  myme  yettem  Ulriche  herren  zu  Hanau^  oder  synen 
erben  geben,  wan  yme  die  yorgenanten  zweyhündert  gülden  werden, 
unde  sollen  auch  dez  geldes  dan  yon  dem  iare,  als  dy  qwitancy  8tet.ü 
farbaz  ledige  qwit  unde  loys  syn.  Auch  ist  gereddit,  wslh  ich  Gotfrid 
yon  Hanauifr  yorgenan^  abegegangen  byn  yon  todis  wegen,  da  got 
lange  für  s^,  so  sal  diser  briff,  wer  yn  dan  inne  hat,  tod  syn  nnde 
ensal  furbaz  keyne  macht  me  haben  in  keyne  wiz.  Alle  dise  yor- 
geschriben stugke  unde  artikel  unde  irer  igelichen  besonder  han  ieh^> 
Gotfrid  yon  Hanau^  yorgenan^  für  mich  in  guten  truwen  globit  an 
eyts  stat  unde  zu  den  heiligen  geswom,  stede,  yeste  und  unyerbio- 
chinlich  z&  halden  unde  niht  darwidder  zft  tüne  in  keyne  wiz,  mit 
keynen  Sachen  oder  gerichten,  geistlich  odir  wemtlich,  die  mir  odir 
dem,  der  dysen  briff  mit  mynem  wizzen  unde  willen  inne  hette,  ss 
fromlich  mohten  gesyn  unde  dem  egenanten  myme  yettem,  ülriebe 
hem  z&  Hanau^  oder  synen  erben  zu  schaden  mohten  kommen,  ane 
alle  argelist  unde  geyerde,  dy  yman  darzü  erdenken  kan  oder  mag- 
Dez  zft  urkftnde  han  ich  Gotfrid  yon  Hanauw  yorgenan^  fftr  miek 
myn  ingestgel  zft  yestekeide  aller  yorgeschriben  stugke  unde  artikel  3<i 
ufGnliche  an  dysen  briff  tftn  henken  unde  han  darzft  gebeden  den 
edeln,  mynen  lieben  brftder,  Crafften  yon  Hanauifr,  thftmhem  z& 
Wirtzeburg«,  unde  dy  strengen  yesten  lüde,  hem  Gotfriden  yon  Stog- 
heym  den  eldisten,  hem  lohann  yon  Ossinheym,  rittere,  unde  Eighaiden 
yon  Bleichenbach  edelknecht,  mynen  guten  frftnd,  daz  sie  zft  merers^ 
Sicherheit  aller  yorgeschriben  dinge  dysen  briff  mit  mir  yersigelt  haa. 
Unde  wir  Crafft  yon  Hanau^,  Gotfrid  yon  Stogheym,  lohann  von 
Ossinheym  unde  Eghard  yon  Bleichinbach  egensjiU  bekennen,  daz 
wir  dftrch  bede  willen  dez  obgenanten  unsers  brader  unde  henen 
Gotfrides  yon  Hanau^  disen  briff  mit  ym  yersigelt  han  zft  gezügiii88C4ö 
aller  yorgeschriben  dinge.    Geben  nach  gotz  gebftrt  drutzenhftndeit 
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iar  damaoh  in  dem  sybenczegisten  iare,  uff  sent  lohans  dag,  als  dem 
kom  dy  worczel  bricht  unde  he  gebom  wart. 

Orig.-perg.   Fünf  siege!  hängen  an.    I  wenig  beschädigt,  zeigt  unter  dem 

schwanenhelm   eine  zunehmende  mondsichel :    S  •  GOTFBIDI  •  DE  •  HANOWE  • 

511  (stark  beschädigt)  die  Hanauer  sparren,  m  (Stockheim]  ist  gut  erhalten,  IV, 

wenig  beschädigt,  zeigt  einen  sparren  und  in  allen  drei  schildecken  einen  ochsen- 

kopf.   y  beschädigt.   Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 


608.    Gerhard  von  Neuses  bekennt^  dass  Adelheid  von  Mosbach^    ^^^j^, 

'  '  Juli  31. 

nonne  zu  Meerholz  ^  ihm  gegen   bestimmte   leislungen  ihr  gut  in 
to  Neuses  verliehen  habe.    1370  juU  31. 

Ich  Gerhard  von  Nnsesz  bekennen  offenlich  an  dysem  brieffe  vor 
allen   den,    dy   in    sehent   oder   horent   lesen,    daz  dy  erber  frali, 
fratt  Alheid  von  Maszbach,   ein  iongfraü  des  closters  zu  Mirolds,  mir 
geloben  hat  nnd  lihet  mit  dysem  brieffe  ir  gut,    das  z&  Nnsesz  ge- 
diegen ist,  das  lohan  Wucherer  biszher  von  ir  gehabet  hat,    in  yelde 
nnd  in  dorfe,   mit  allem  nocze  und  reohte  um  zcehen  malder  gtldes 
koms  Gteilnhuser  maszes  ierlicher  gulde,  alle  iar  zfi  bezalen  zouschen 
den  zcweien  unser  frauen  tagen,  d^  man  nennet  zfi  latin  assumpcio 
und  nativitas,  mit  namen  zu  antwerten,  als  hernach  geschriben  stet. 
20  Der  zehen  malder   sal   frauen  Alheid  yorgenan^  werden  fnnftehalp 
malder,  den  herren  in  dem  pharrehoff  zSl  Geilnhusen  ein  malder,  den 
barfhszen  daselbest  ein  malder,    den  syohen  in  dem  spytal  daselbest 
ein  malder  uff  ir  bette,  der  seimenger  zu  Miroldis  ztt  rechtem  selge- 
rede  zcwei  malder  yftr  Wortwins  sele  an  der  Ecken  und  Eusen  siner 
25  Wirten,  ir  zft  gedenken  eweclichen,  und  ein  halb  malder  den  sychen 
daselbest  uff  das  bette.     Und  auch  sal  ich  ir  geben  alle  iar  ein  gans 
und  zcwei  s&merhflnre  uff  sante  Matheus  tag,   ein  wihenachtbröt  um 
ein  tumosz  und  ein  vasznachthAn ;  und  sal  das  alles  bezalen  uff  min 
kost,  schaden  und  arbeid,    an    allerleie  hindersal.    Wo  des  nit  ge- 
308chyhet,  so  solde  ich  ir  das  vorgenant  gttt  laszen  ligen  und  sy  solde 
damyte  tfln  und  laszen  und  solde  s^  daran  nicht  drangen  noch  hin- 
dern mit  Worten  oder  mit  werken  noch  mit  keinerleie  sache,  dy  man 
erdenken  mochte.    Auch  hat  mir  frad  Alheid  vorgenant  solich  gnade 
und  fruntsehaft  getan,   daz  ich  der  vorgenanten  funftehalb  malder 
35  koms,  d^^  frauen  Alheid  werden  sollen,   zcwei  malder  sal  losen  mit 
sechzehen  phunden  hellem  gflder  Geilnhuser  werunge  z&  v;^  iaren, 
dy  da  nest  komen  nach  gifte  d^ses  briffes,   also  daz  ich  alle  iar  mit 
dem  pachte  ir  geben  sal  vfr  phund  heller.    Wo  des  n^  gesehnt,  so 
sal  ich  ir  d^  zcwei  malder  koms  alle  iar  zft  den  andern  als  lange. 
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bisz  ich  ir  das  yorgenante  geld  gegebe,  aif  geverde.  Me  ist  geret, 
wo  ich  das  yorgenante  g&t  beszerte  in  yelde  oder  in  dorfe  und  dan 
dayon  queme  in  der  masze,  als  yorgeschriben  stet,  so  solde  frafiÄl- 
heid  yorgenant  oder  njman  mir  kein  beszemnge  abegelden,  an  al- 
leine, ob  ich  uff  das  g&t  buete  ein  husegin  und  ein  schüren,  dy  sal  5 
ich  nit  durer  buwen  dan  um  zehen  phund  heller.  Wan  ich  dan  toh 
dem  g&de  gedrungen  würde  um  das,  daz  ich  nit  tede,  als  yoige- 
schriben  stet,  so  solde  s^  mir  d^  yorgenante  summe  geldes,  df  der 
buwe  gekost  hette,  wj^dergeben  an  Widerrede  und  solde  ich  ir  daz 
g&t  losz  sagen  und  s^  daran  ynrwertes  nicht  hindern  noch  drangen  to 
in  keine  wise.  Auch  sal  frauen  Alheid  yorgenant  ein  bestehaubt 
werden,  wan  das  gefeilet,  an  hindemisze;  werez  aber,  daz  sf  kein 
bestehaubt  funde,  so  solde  ir  day&r  gefallen  dru  phund  heller  g&der 
werunge.  H^bi  sin  gewest  d^  erbem  lute:  her  lohan  pherrer  zn 
Sonbom,  her  Bertold  Wenner  pastor  zu  Creinfeld,  Heinrich  von  Bnic-  n 
husen  edelknecht,  Hartlip  Gerhards  br&der  yon  Nusesz,  Conrad  sin 
br&der,  Hertwin  lungher,  br&der  z&  Mirolds,  Conrad  Fleischauwer, 
Herman  Winter,  Heincze  Eichman,  Conrad  lohan  zcincgreye.  Hennan 
Omerspecher  und  anders  yil  g&der  lute.  Des  zfi  Urkunde  hau  ich 
Gerhard  yorgenanter  gebeden  if  erbem  lute,  hem  lohan  pherer  vor- 20 
genant  und  Heinrich  von  Bruchusen  yorgenant,  daz  sf  ir  ingesigel 
vur  mich  an  dysen  brieff  han  gehangen,  des  wir  lohan  nnd  Heinrich 
vorgenant  uns  bekennen  durch  bede  willen  Gerhards  yorgenant  ge- 
tan han.  Datum  anno  domini  M^CCC^  septuagesimo,  quarta  feria 
ante  diem  beati  Petri  apostoli,  que  didtur  vincula  Petri.  n 

Orig.-perg.  I  kleines  rundes  Siegel,  gat  erhalten,  zeigt  das  bruatbild  eines 
heiligen,  der  in  der  rechten  ein  gezogenes  schwert  hSM,  in  der  linken  ein  nieb 
oben  geschwungenes  eckiges  rauchfa8s(?).   II  fehlt.   Büdingen. 

1370    609.    Berthold  von  Eringskausen  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau  den 
empfang  der  bei  ihrer  aussöhnung  festgesetzten  geldsumme,     ^ 
1 370  august  6. 

Ich  Berthuld  von  Erjngishusin  edelkneht  bekennen  mich  vfBn- 
liehe  mit  djsim  br^e:  soliche  echt  unde  vierzig  g&lden,  als  mir  der 
edele,  m^  gnedigir  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  geben  sal 
als  von  der  ryth&nge  wegin,  als  der  edele,  myn  gnedigir  herre,  h^33 
lohan  von  Isinberg  herre  zu  B^dingin  fins  geryihet  unde  geejniget 
hat  als  von  des  kr^ges  wegin,  als  ich  mit  ym  gehabt  han  biesz  äff 
d^sin  hutigin  dag,  daz  ich  der  egenanten  echt  unde  viertzig  g&ldeii 
gantz   unde  zümale  bezalet  bj^n  von  myme  vorgenanten  herren  tob 
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Hananwe,  iinde  sagin  ^  der  egenanten  summe  geldes  qwidt,  ledig 
onde  loB  mit  df sim  brffe  und  geben  des  d^sin  brfff  fif&nlich  besie- 
gilt  mit  myme  eygin  ingesigel  getriigkt  zül  rftgke.  Datum  anno 
domini  M^CCGLXX^,  tercia  feria  ante  festnm  sancti  Laurencii 
5  martiris. 

Orig.-pap.  Bücksiegel  mit  p^)ierdecke,  gat  erhalten :  Bchild  gespalten,  rechts 
halber  adler,  links  zwei  balken.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im 
snszQge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  274.  —  Am  15.jani 
d.  j.  (Viti  et  Modesti)  bescheinigt  Werner  von  Karbin  Ubrichen  die  bezahlnng 

10  TOD  sechzig  gülden,  für  ein  pferd,  das  er  im  kriege  gegen  den  von  Eringeshusen 
verloren  hatte.  Orig.-papier.  Das  grüne  rücksiegel  ist  wenig  beschädigt:  unter 
hehn  mit  hirschgeweih  ein  schlld  mit  zwei  balken.  Ebenda.  Im  ansznge  gedr.: 
a.  a.  0.  231.  —  Am  18.  juni  (dinstag  vor  s.  Albans  tage)  quittirt  der  ritter  Helf- 
rich  von  Dorfeiden  über  sechzig  gülden ,  die  Gerlach  pastor  zu  [Mittel]  Buchen 

15  ihm  ausgezahlt  hatte  »um  solichen  meyden,  als  Wemher  von  Carbin  voyd  zu 
Wonecken  zu  tode  reit,  da  hee  und  andere  myns  herren ...  zu  Hanauwe  fnmde 
Bechtolden  von  Yringishusen  ylten«.  Marburg,  Hanauer  kopialbuch  YI  81.  — 
Am  1.  Januar  1371  (ipso  die  circumcisionis  domini)  bescheinigt  Ulrich  Krög  den 
empfang  von  dreissig  gülden  von  fünfundfunfzig,  die  ihm  Ulrich  von  Hanau  für 

20 einen  hengst  schuldete.  Orig.-pap.  Das  Siegel,  durch  papierdecke  undeutlich, 
zeigt  drei  dickbäuchige  krüge.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am 
29.  april  1371  (tercia  feria  ante  Philippi  et  lacobi)  bestätigt  der  ritter  Krafft  von 
Rodenhnsen,  dass  seine  tochter  Lyse  siebzig  gülden  von  Ulrichen  von  Hanau  für 
einen  hengst  erhalten  habe,  den  der  verstorbene  ritter  lohan  Moffil  dem  ritter 

25Emmelricb  von  Karben  geliehen  hatte.  Orig.-papier,  das  rücksiegel  ist  schlecht 
erhalten.  Ebenda.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Gra- 
fen 407.  —  Am  31.  mai  1374  (mitwoch  vor  s.  Bonifaoien  tage)  quittirt  Else  von 
Eatzenelnbogen ,  verwittwete  frau  von  Erbach  über  130  fl.,  die  ihr  Ulrich  von 
Hanau  wegen  eines  rosses  hatte  auszahlen  lassen,  das  diesem  ihr  verstorbener 

30  mann  [schenke  Eberhard]  geliehen  hatte.  Orig.-papier,  spuren  eines  dunkelgrü- 
nen rückaiegels.   Ebenda. 


610.    Der  päpstliche    nuntius    Wilhelm    de   Lacu  bekennt,    vom    ^^'^^ 

klo9ter  Meerholz  sieben  gülden  für  das  erste  jähr  ais  betrag  der 

päpstlichen  hilfssteuer  empfangen  m  haben.  Mainz 
35                                       1 370  September  5. 

Gnillelmns  de  Lacu,  canonicus  Butlieiiensis,  licentiatns  in  legibus« 
apostolice  sedis  nunctias,  comissarius  ab  eadem  sede  ad  infrascripta 
deputatus,  recognoscimus  nos  habuisse  et  reeepisse  a  religiosis  domi- 
nabus,  magistra  et  eonventa  monasterü  in  Merliolcz  Maguntin^m 
4odioce8is  ex  causa  subsidii  apostolici  duarum  procuradonum  duorum 
annoTum    noyiter  indictarum^)   pro  primo  anno  Septem  florenos  auri, 


1)  »indem«  orig. 
Hess,  ürlnudenbach  V.  45 
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prefatoB  (I)  magistram  et  oonventam  damtaxat  oontingenies.  De  qni- 
bus  Septem  florenis  magistram  et  conventam  prefafos  abBolfimog, 
liberamnB  et  quitamus,  sigillum  nostmm  presentibiis  appendentes  in 
testimonium  premissonim.  Datum  Magoneie,  V.  die  Septembris,  umo 
domini  M°CCC°  septuagesimo.  5 

Orig.-perg.   Von  dem  rothen  spitzovalen  Siegel  ist  nur  noch  ein  gHtaaes 
bruchstttck  erhalten.    Büdingen.         # 


1370    614,    Kaiser  Karl  gestattet   Ulrichen  von   Hanau,  zu  Kessddaä 
ausser  dem  bisherigen  zolle  noch  einen  grossen  alten  tumos  zu 
erheben,    Nürnberg  1370  September  21.  i» 

Wir  Karl  von  gotes  gnadin  römischer  keiser,  cza  allen  ezeiten 
merer  des  richs  and  knnig  czu  Behem ,  bekennen  und  tOn  kflnt  d- 
fenlich  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  odir  hören  lezen. 
das  wir  durch  sunderliche  und  merkliche  dinst  und  trüwe,  die  der 
edel  Ulrich  von  Hanaw,  unser  und  des  richs  lieber  getrawer,  oosi) 
und  dem  reiche  oft  williclich  und  nttczlich  getan  hat  und  noch  tttn 
sol  und  mag  in  künftigen  czeiten,  und  euch  durch  merkliehe  koste 
und  schaden,  die  er  in  unserm  und  des  richs  dinst  getan  und  eot* 
pfangen  hat,  im  ufgeslagin  haben  und  slahen  üf  mit  craft  di(»  briefs 
mit  rechter  wissen  und  keiserlioher  mochte  yollenkomenheyt  eyn» 
grozzen  alden  turnojs  ttf  dem  czoUe  czu  Eesselstat  an  dem  Mejen, 
alzo  das  er  den  von  yeglichem  fbder  weins  und  andirr  kottfinansckaüt 
noch  der  markczal,  die  den  Meyn  üf  und  abe  geftlret  werden,  uf- 
heben  und  nemen  sol  und  mag  alz  lange,  bis  wir  das  widerrufen. 
Und  gebiten  dorumb  allen  ftirsten,  grayen,  vreyen,  herren  niti 
steten,  unsem  und  des  richs  lieben  getrttwen,  das  sie  den  obgeiufi- 
ten  Ulrich«;»  von  Hanaw  in  dheynen  weiz  doran  hindern,  alz  lieb  ae 
unser  und  des  richs  hulde  meynen  czu  behalden.  Hit  urkund  dia 
briefs,  versigelt  mit  unserre  keiserlichen  maiestat  ingesigele.  Geben 
czu  Nuremberg,  noch  Crists  geburde  dreyczehenhundirt  iar  domiA^ 
in  dem  sybenczigstem  iare,  an  sand  Matheus  tag  des  heiligen  ewns- 
gelisten,  unserr  reiche  in  dem  fomfundczwenczigstem  und  des  ketaer- 
tums  in  dem  sechczenden  iare. 

Ad  relacionem  magistri  curie  P.  laurensis ;  auf  der  rückseite:  9 
lohannes  de  Geilnhusen.  ^ 

Orig.-perg.    Das  anhängende  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  £i^ 
unverletzt.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  nnd  Z($lle.    BB  6276  nach  sbachrift 
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612.    Fritz  von  der  Thantiy  amtmann  zu  Schwarzenfeky  vergleicht   ^^'^^ 
sich  mit  F)ramn  von  Hütten  wegen  der  anepruche  an  das  haus  zu 
Sehwarzenfels  u.  a.  erbgüter.    1370  Oktober  12. 

Ich  Fritze  von  der  Than^   amptman  zn   Swartzenfels,   bekennen 

5  offentlieh  an  dieszem  brive:  umb  solch  ansprach,  die  ich  zn  hem 
Frowin  vom  Hntten  ritter  dem  eldem  han  gehabt  nmb  ein  dritteyll 
des  hnses  zn  Swartzenfels  an  der  nszem  bnrg  und  umb  hundert 
golden,  die  Annen  meiner  husfrawen  bescheiden  sulden  sein  von  irer 
matter  seligen  an  irem  todebette  zu  kleidung,  und  umb  die  anspräche, 

10  die  der  yorgenante  her  Frowin  vom  Hütten  wieder  zu  mir  hatte  umb 
ein  teylung,  bei  namen  von  der  gute  wegen,  die  here  von  seines  suns 
wegen  hatt  und  ich  von  Annen  miner  ^)  husfrauen  wegen  han,  der 
wir  zusamen  geteylt  sein,  als  er  sprach,  und  mich  darumb  schuldiget, 
das  ich  ym  ein  teylung  furehalden  und  vorgetzogen  habe  iaer  und 

15  tag  wieder  sein  willen  und  wieder  dank,  das  er  des  schaden  habe 
woU  hundert  gülden,  und  als  er  mir  auch  zusprach,  das  ein  scheffer 
gein  Grunaw  geleittet  hat  uff  unszer  gemeyn  egker:  der  zweyung  wir 
aller  beyder  sit  gegangen  sein  zu  Lotze  vom  Hatten  und  zu  Hans  von 
Hohentzelle  ^)    und  zu  lordan   keller   zu   Swartzenfels   minne^}  und 

20 rechtes  die  uns  gutlich  und  fruntlich  des  gescheiden  han,  also  das 
wir  die  vorgeschrieben  gut  bei  namen  teyllen  suUen  vor  dem  nech- 
8ten  sant  Mertins  tag^),  der  nuhe  komet  nach  gifft  diszes  brives. 
Auch  han  sie  uns  gescheiden  umb  die  säet,  die  wir  beiderseit  unser 
iglicher  besunder  an  den  andern  uff  unser  gemeine  egker  gesaet  hat, 

25  des  sali  unser  iglicher  die  frucht  abeschneide  und  yme  behalde ,  die 
er  gearbeit  hat,  wan  die  zeit  komet.  Damach  wan  die  frucht  abe- 
komet,  so  sal  iglich  agker  wieder  gebore  und  gefalle  ane  die  stat, 
do  er  vorhin  geteylt  ist  und  gehöret.  Auch  han  sie  uns  gescheiden 
nmb  die  anspräche,  die  ich  zu  yme  hatt  von  des  husz  wegen  in  der 

3ou8zem  bürg  zu  Swartzenfels,  also  vorgeschrieben  stehet,  und  umb 
die  hundert  gülden,  darumb  ich  ym  zusprach  von  meiner  husfrauen 
wegen,  als  vorgeschrieben  stet,  des  «aell  uns  der  vorgenante  her 
Frowin  von  des  huses  wegen  in  der  usszern  bürg  zu  Swartzenfels  und 
für  die  ansprach  der  hundert  gülden,  als  vorgeschrieben  stet,  virtzig 

35  gülden  geben  in  den  nehsten  viertzen  tagen  nach  sant  Mertins  tag, 
der  nebest  komet  nach  gifft  diszes  brives,  und  sali  uns  die  betzalen 


1)  »mienet«  TOrl.  2^  »Hehentzelle«  vorl.  3)  »myne«  yorl. 

4)  fehlt  in  der  vorl. 
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zu  SwartzeDfels  uff  dem  haus.  Des  zu  Urkunde  gebe  ich  Fritze  von 
der  Than  diessen  briye  yorsiegelt  mit  meym  eigen  ingesiegell  for 
mich  und  far  Anne  meyn  hansfranen  nnd  fbr  alle  nnser  erben.  Ge- 
geben nach  Cristi  gebnrt  dreitzehenhnndert  iaer  darnach  in  dem  nbeDt- 
zigBten  iaer,  an  dem  Bonabent  vor  sant  Gallen  tag.  s 

Huttisches  kopialbnch  f.  104.  Bttdingen.  —  Am  31.  mSrz  1371  (sontag  ils  die 
palwach  eingehet),  zu  Fnlde,  verkanfen  Herman  Margkart  ritter  und  Elae  aeme 
hva,  Grotze  Hargkart  und  Clara  seine  fraa  an  Frowin  Tom  Hatten  ritter  d.i. 
um  70  gülden  alle  rechte ,  die  er  ihnen  an  seinem  hause  zn  Swartsenfels  in  der 
äussern  bürg  am  thore  gegeben  hatte.  Huttisches  kopialbuch  f.  105.  Bfidingeo.lO 
—  Am  18.  mai  d.  j.  (sontag  vor  pfingstag)  theilt  Frowin  vom  Hütten  d.  i.  gfiter 
in  Schwarzenfels  mit  den  brfldem  Frowin  d.  j. ,  Peter  und  Konrad  ▼.  Hnttn. 
Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Im  hnttischen  famiiienarchiTe  za  Wfirsbarg,  nach  mit- 
theilung  des  verst.  generals  frh.  Ulrich  v.  Hatten.  —  Am  21.  juli  1372  (am  abent 
Marie  Magdalene)  verkaufen  €k>tze  und  Clara  Margkart  demselben  Frowin  ikrel5 
wiese  in  der  Grunaw,  ihren  theil  an  den  mühlen  zu  Alden  Grunaw  und  zu  doi 
Bopotten  und  an  der  langen  wiese  um  63 Vs  gülden ;  der  wiederkauf  bleibt  vw- 
behalten.  Huttisches  kopialbuch  f.  102.  Bfidingen.  —  Am  11.  September  1374 
(montag  nach  unser  frawen  tag,  als  sie  gebom  wart)  verkaufen  Götze  und  Clan 
ihren  theil  an  Zonttersbach  für  250  gülden  an  Frowin,  mit  Zustimmung  HenDUi20 
und  Annas  v.  d.  Than,  der  geschwister  Gotzes.  Ebenda  f.  105.  —  Am  15.  novem- 
ber  d.  j.  (mittwochen  nach  s.  Mertins  dag)  gibt  Bertholt  v.  Bibra  seine  Zustim- 
mung zu  diesem  verkaufe  eines  vierteis  des  dorfes  Zontersbach.   Ebenda  £  170. 

1370    613.    Ulrich  von  Hanau  fordert  zu  beürägen  für  die  neuausdat- 
tung  des  abgebrannten  hospitals  in  Hanau  auf.    1370  Oktober  i6.ti 

Universis  GristifidelibuB,  ad  qnos  presens  scriptum  pervenerit 
UlricQS  dominus  in  Hananwe  salntem  in  eo,  qni  est  fons  et  origo  to- 
cins  bonitatis  et  salntis.  Cum  hospitale  opidi  nostri  Hanan^  com 
omnibns  libris  et  omamentis  ad  divinum  cultum  pertinentibiis  per  ig- 
nis  incendium  olim  miserabiliter  et  periculosissime  totaliter  cum  om-3v 
nibus  edificiis  fuerit  devastatum  et  cum  dei  Christifideliumque  adiutorio 
magister  hospitalis  predicti  opus  honestum  inceperit  edificare,  et  qnia 
calices,  libri  et  cetera  ornamenta  ad  divinum  cultum  pertinenda  per 
magistrum  hospitalis  eiusdem  absque  Ghristifidelium  adiutorio  n<m 
valeant  reformari^  universitatem  vestram  hortamur  in  domino,  pred-^ 
bus  studiosis  vos  vestrumque  singulos  cum  caritate  diligenter  depre- 
cando,  quatenus,  cum  nundus  seu  exhibitor  presencium  Hennannos 
dictus  Hene  noster  opidanus,  procurator  hospitalis  prefati,  ad  r« 
venerit,  vestras  elemosinas  pro  reparacione  hospitalis  prefati  ae  per- 
petue  misse,  calicum,  librorum  ac  aliorum  omamentorum  ad  divmiuB4o 
cultum  pertinencium  petiturus,  ipsum  benigne  recipiatis  et  cum  pro- 
mocionibus  graciosis  admittatis  sibique  de  bonis  a  deo  vobis  conceasu 
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et  collatis  quippiam  mimeris  dignemini  impertire,  qnod  pro  hiis  et 
aliig  operibas  bonis,  qne  deo  inspirante  feeeritis,  vitam  eternam  se- 
corins  posfiitiB  introire  necnon  indnlgencias  benefactoribas  dicti  hos- 
pitalis   datas    et  concessas^    yidelieet  a  qnatnordecem  cardinalibus, 

5arehiepi8copi8  et  episeopis  a  quolibet  quadraginta  dies  indnlgenciarom 
iniimcte  penitencie  et  unam  carenam  conseqxii  yaleatiS;  quibus  indul- 
geneüfi  et  carenis  reverendus  in  Christo  pater  et  dominus  noster 
sanete  Hagonttn^  sedis  archiepisoopns  qnadraginta  dies  indnlgenciaram 
snperaddidit  pia  misericordia  salyatoris  et  easdem  in  dei  nomine  con- 

lofinnayii  Datom  snb  sigillo  nostro  maiori  anno  domini  millesimo 
CGG^  septnagesimo,  sabbato  die  ante  Symonis  et  lade  apostolomm. 
Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Hanauer  Urkunden,  Hospital  Hanau. 


614.    Frank   und  Heinrich  von  Dorfeiden  verkaufen  wiesen  im    1370 
gerichte  Dorfeiden  an  den  Frankfurter  bürger  Henne  Gleser  und 
15  seine  frau.    1 370  november  20. 

Ich  Franke  von  Dorfeide  und  ich  Henrich  von  Dorfeide  gebrft- 
dere  edelknechte  Ytriehin  nnd  irkennen  uns  of&nlichin  mit  disme 
br^e  für  uns  nnd  unser  erbin,  daz  wir  mif  samendir  band  und  mit 
wol  Yorbedachtem,   beradin  mAte  rechtlichin  und  redelichin  han  vir- 

sokaüiffi  und  in  dem  gerichte  zft  Dorfeiden  ofTgegeben,  virkeüfin  und 
gebin  off  mit  disme  brife  den  bescheidin  lutin  Hennen  Glesir,  bürger 
zu  Frankford,  Eisin  siner  elichin  wirtin  und  iren  erbin  drittinhalbin 
morgen  wiesin  gelegen  zu  Aldinburg,  und  stoszint  an  iuncherrin  Mar- 
kolfin  von  Hulshofin  und  ane  Brfine  von  Frankfort,   und  eyne  höbe- 

258tad  gelegen  an  fra&win  Alheide  vom  Clen  und  dr&  firteil  wyngartin 
gelegen  an  hem  Helferichis  wingartin  von  Dorfeiden,  allis  rechtlichis 
eygin  ist,  umb  eyn  und  funffzig  pünd  hellere  Frankinfurter  werunge, 
die  sie  uns  g&tlichin  und  gentzlichin  han  bezalt  und  gewerit  und  die 
wir  in  unsem  nütz  und  vor  unsers  fater  seilgin  schult  gewant  und 

30  gegeben  haut.  Und  auch  Franke  irkenne  mich,  daz  ich  f&r  mich 
and  myne  erben  uff  daz  vorgenanto  gut  gentzlichin  und  luterlichin 
Ttrzigin  han  mit  halme  und  mit  munde  nach  gewonheit  des  gerichtis 
zu  Dorfeiden.  Darfür  zu  merer  Sicherheit  so  han  ich  Franke  vorge- 
nan/  gered  und  globit  in  gütin  truwin  an  eidis  stat,  recht  bürge  zu 

35  sin  vor  Henrichin  vorgenan^  mynen  bruder;  mit  alsolchem  undir- 
scheide,  wan  Henrich  zu  sinen  tagin  kommet  und  virzigberig  wird, 
daz  er  off  dis  vorgescribin  gut  virzigin  sal  nach  des  gerichtes  recht 
zu  Dorfeide.    Und  auch  ich  Franke  han  gebedin  mynen  oheym  Hen- 
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richin  Bredeman  yon  Langindippach,  bnrger  zft  Geylinhasen,  daz  er 
mit  mir  bürge  werde  f&r  mich  und  mynen  brader,  iar  und  tag  th 
werin,  als  des  gerichtis  recht  ist.  Und  redin  ich  Franke  fftr  mich 
nnde  myne  brflder,  Henrichin  mynen  oheym  in  gntin  trftwin  z&  losin 
an  eid  and  an  allin  sinen  schadin;  nnd  ich  Henrich  Bredeman  tot-  » 
genant  irkenne  mich  gut  bärge  zu  sine  mit  Frankin  yorgenan^ 
Hennen  Glesir,  Eisin  siner  elichen  wirtin  nnd  ire  erbin  in  alle  der 
masze,  als  yor  sted  geschrebin.  Hiebie  sint  gewest:  her  Eppiche 
yon  Dorfeide  eyn  ritter  nnd  Markolff  yon  Hnlshofin,  Hartmüt  tod 
den,  edelknechte,  nnd  Henne  Demmellins  son,  scholtheisze  aldaselbis  i*^ 
nnd  Rndolff  Krode  scheffin,  Peter  Foftt  eyn  gesworin  nnd  6i>tfrid  eyn 
snider  yon  Dorfeide,  bnrger  zu  Frankfort,  nnd  anders  erbir  lote,  die 
darzü  warin  gebedin  nnd  geheischin.  Des  zti  orknnde  nnd  yestir 
stedekeit  so  han  ich  Franke  yon  Dorfeide  und  ich  Henrich  Bredeman 
yon  Langindippach  gebedin  den  strengin  ritter,  hem  Eppichin  T(mu 
Dorfeldin;  daz  er  sin  ingesigil  ffiir  uns  dnrch  nnser  beide  bede  willin 
an  dissen  briff  hat  gehangin,  want  wir  zu  diser  zid  eygener  ingesi- 
geln  nit  enhan.  Und  ich  Eppichen  yon  Dorfeide  irkenne  mich,  daz 
ich  dnrch  bede  willin  Frankin  nnd  Henrichis  yorgenan^  myn  inge- 
sigil an  dissen  briff  han  gehangin  zii  eyme  warin  gezügnisse.  Da-}0 
tnm  anno  domini  millesimo  CCC^  septnagesimo ,  in  crastino  beate 
Elizabeth  yidne. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  vollständig ,  aber  undeutlich.  Frankfurt,  sudt- 
archiv,  Fremde  Dörfer.  -^  Am  28.  november  1375  (feria  quarta  post  diem  b  Ka- 
therine)  verkaufen  Heinrich  von  Hülshoffen  edelknecht  und  Angnee  seine  tnlb 
denselben  eheleuten  6S/4  morgen  wiesen :  vier,  zu  Ellester  Loych»  gehören  in  du 
freie  gericht  und  stossen  an  Wygand  von  Swanauwe  und  an  Wygel  Grefen  n 
Rendil;  sieben  viertel  zu  Aldinbürg  gehOren  in  das  Dorfelder  gericht  Zeugen: 
Helfferich  von  Dorfeiden  ritter,  Marckolff  von  HAlshoffen  edelkn.,  Heinrichs  vttefi 
Hartmüd  von  Oleen  edelkn.,  Henne  sohultheiss  zu  Dorfeldin,  Heinrich  Snueke,30 
Stefan  Holner,  Büle  Scheffer,  Fritze  Soholtheizse ,  schaffen  das.,  Peter  Falit. 
Ebirhard  Be&ber,  Syfrid  von  Byddelnheim  und  Gotfrid  von  Dorfeiden,  bfiiger 
zu  Frankenf&rd.  Es  siegeln  mit  dem  aussteiler  Helfrich  von  Dorfeiden  und  Ibr- 
kolf  von  Hülshoffen.  Orig.-  perg.  Drei  Siegel ,  I  und  n  am  rande  beschldigt 
Ebenda.  ^ 

1370    615.    Heinz  von  Sterbfritz  und  Else  seine  frau  verpflichten  ^ 
zur  Zahlung  einer  summe  an  Ditzel  Mulich  und  seine  kinder  und 
setzen  dafür  ein  gut  zu  Schlüchtern  im  Binhelber  dorfe  ak 
Unterpfand.    1 370  december  8. 

Ich  Heintze  vorne  Sterppfiydes  edilkneth  und  Eke  mlne  elidie» 
vnrtin  bekennen  nffinlichin  an  disme  briefe  fiir  uns  nnd  alle  nnsere 


1370  december  17.  *j^n 

erben,  daz  wir  schuldig  sint  und  geben  sollen  dem  vestin  knethe 
Dytzel  Mfllich  edelknechte  and  sinen  kindem,  die  hee  m!t  Elsen 
seligen  sinre  meyde  gehabt  hat,  mit  namen  Hennen,  Contzechin, 
Gelin  und  Petzin,   ses  nnd  sechtzig  g&ldin,  gnd  yon  golde  find  swer 

5  von  gewichte,  die  hee  uns  gMichin  geluhin  hat  nnd  die  wir  in  nn- 
sem  kfintzlichin  nfltz  nnd  notdorft  gekert  finde  gewand  hant.  Ffir 
dieselbin  f  orgeschribin  gfilde  han  wir  Ime  und  den  kinden  yorgenant 
ingesäzt  nnd  setzin  in  in  mit  disme  briefe  nnsir  gnd,  daz  gelegen  ist 
zft  Slftchter  in  deme  Hinhelber  dArffe  nnd   daz   genant  ist  R&nftes 

lOgAd,  mit  alleme  nfitze  nnd  rechten,  daz  darzfi  gehoeret,  in  yelde 
oder  in  dSrffe,  iz  sii  Irsflcht  odir  nnirsftcht,  als  wir  iz  bizher  gehabt 
han*.  Also  besoheidenlichen,  wan  wir  oder  unsere  erben  kfimen  mit 
ses  und^)  sechtzig  gftldln  g&der  werflnge,  als  yfirgeschribin  stet,  uffe 
sante  Peters  dag,    den  man  nennet  kathedra,   oder  yirtzehen  dage 

i5daryor  oder  yirtzehin  däge  darnach,  ane  geyerde,  find  biten  sie  umb 
eyne  widerlosftnge  des  yorgenanten  nnsirs  gfides,  so  solde  der  yftr- 
genante  D^tze  oder  die  k^de,  obe  hee  nit  enwere,  oder  wer  disen 
brieff  Innehette  mit  sime  willen,  obe  hee  und  die  ySrgenanten  kinde 
nIt  enweren,  uns  die  widerlosfinge  an  dem  vSrgenanten  gude  geben 

2oäne  alle  Widerrede  und  argeliste.  Welchis  iars  aftch  wir  die  wider- 
losunge  nIt  enteden  zfi  der  ziit,  als  yArgeschriben  stet,  so  were  die 
schäre  des  iSrs  yerfallen.  Des  zft  urkflnde  so  han  ich  Heintze  yAme 
Sterpfrides  ySrgenant  min  eygen  Ingesigel  ffir  mich,  Eisin  mine  eli- 
eben  wIrthin  und  alle  finsere  erbin  an  disin  brieff  gehangen.  Datum 

25  anno  domini  millesimo  CCO'^^LXX.,  in  die  concepcionis  beate  et  glo- 
riose yirginis  Marie. 

Orig.-perg.    Das  etwas   beschädigte  siege!  zeigt  zwei  mit  faden  belegte 
rechtbalken.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlttchtem. 


616.    Lybiste  Glockener  von  GründaUf  Helfrich  ihr  söhn  und  seine    1370 
30 /roti  Katherina  verkaufen  eine  komgüU  van  genannten  gutem  an 
Peter  Fussechin  und  seine  frau  Gela.    1 370  december  1 7. 

Ich  Lybiste  Glockenem  und  ich  Helffrich  Glockener  ir  son  und 

ich  Katherine  sin  eliche  wirten  yon  Grinda  bekennen  uf&nlichen  an 

disem  briefe  ffir  uns  und  alle  unser  erbin  und  dfin  kunt  allen  den, 

35  die  in  sehen  oder  hören  lesen,   daz  wir  mit  gesammenter  hant  yer- 

kauft   han   und  zfi  rechtem  kauffe  gegebin  iungher  Petir  Ffizschin, 


1)  doppelt  Im  orlg. 
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bnrgman^)  zft  Geylenhusen,  iüngfranwen  Gelen  sinre  elichen  wirtai 
nnd  irn  erbin  zwey  malder  ewiger  korngUde  Geylnbüser  mazzes  uff 
den  eygen  eckem  nnd  wesen;  die  hernach  geschriben  sten,  mit  nam^ 
nf  dryn  morgen  ackers,    der  heizset   der  Goltaeker,    nnd  nf  ander- 
halben  morgen  daby  nnd  nff  vonff  morgen  an  dem  Aldenb^ge,  nf  ? 
vier  morgen  an  der  Leymbach,    nf  dryn  morgen  wesen  gelegin  an 
der  Grinda  an  der  iungfranwen  yon  Myrolds,  nf  eyme  garten  gelegin 
an  Heinczen  Vysschers  hAs  zft  Nydem  Grinda  und   uff  vier  morgen 
eyginre  wesen   gelegin  uff  der  Eynozige,    und  stozzen  ensit  an  die 
Lügelinslachen  und  andersit  an  die  iungfranwen  yon  Myrolds.   Undeio 
sprechen  ich  Helffiich  Glockener  yorgenant  uff  mynen  eyd,  den  ich 
uf  den    scheffinst&l   gedan  hau,    daz   die  yorgenanten  vier  mo^;en 
wesen  rethlich  eygen  sin  und  daz  iungher  Henne  yon  Breydinbach 
oder  iungher  Gerlach  Nftczscher  oder  nyman  nycht  darnffe  enhan  nnd 
daz  auch  alle  die  yorgenanten  güde,  ecker,  wesen  und  garten  reckt- 15 
lieh  eygin  sin.    Unde  herumbe  hat  uns  iungher  Pedir  yorgenant  und 
inngfrauwe  Gtole  sine  eliche  wirten  eyne  summe  geldis,   da  uns  wol 
myde  gnunget,  g&tlich  bezalt.    Darumbe  sollen  wir  oder  unser  eihen 
yn  oder  im  erbin  die  zwey  malder  komgAlde  alle  iar  reydiin  nnd 
antwurten  züsschen  den  zweyn  unser  frauwen  dagen,  die  mannennit^o 
ztL  latin  assumpcio  und  natiyitas,  uff  unse  kost,  erbeyt  und  sdiaden, 
uf  welches  hüs  sie  wollen  zd  Geylenhusen,  ane  allen  im  schaden; 
und   sollen  wir  in   alle  iar  g&t  kom  gebin.    Auch  han  wir  iungher 
Petibr  yorgenant,  iungfranwen  Gelen  sinre  elichen  wirten  und  im  erbin 
die  yorgenante  gblde  ufgegebin  in  dem  gerichte  z&  Grinda  yor  znig-}) 
grayen  und  yor  scheffin,  als  recht  ist.    Auch  mag  iungher  Pedir  yor- 
genant, inngfrauwe  Gele  sine  eliche  wirten  und  ir  erbin  oder  ir  bo- 
den  uf  den  yorgenanten  g&den   penden  fEir  alle  yersezzen  gUde, 
wanne  sie  wollen  in  pbachtis  recht,   daz  die  güdde  zu  keyner  schalt 
werden  ensal;    iz  insie  danne  mit  irme  g&den  willen.     Auch  ensal3$ 
oder  inmag  yn  keyn  gebod  oder  kummer  oder  clage  geystlich  oder 
wemtlich  schedelichen  gesin  und  ensüllen  wir  uns  oder  nyman  andeis 
sich  dawyder  nycht  behelffin  mit  gerychte  oder  ane  geriehte,  geyst- 
lich oder  wemtlich,  oder  mit  keyner  fryheyde,  die  unser  herren  oder 
wir  iczunt  han  oder  noch  gewinnen  mögen,   oder  mit  keyme  gelejdess 
oder  mit  keynen  andem  sacken,  wy  die  gesin  mochten.    Zu  urknnde 
und  zft  merer  sichirheyde  diser  yorbeschriben  sache  so  han  ich  Lj- 
biste  Glockenem,  ich  Helffrich  Glockener  ir  son  und  ich  Eadierine 
sine  eliche  wirten  für  uns  und  alle  unser  erbin  gebedin  die  erben 


1)  von  einer  h&nd  des  lö.  JabrK  auf  rasnr;  yielleicht  nnpr.:  »buigeni«. 
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l&de,  hem  Hardman  von  Bftckingen,  nnsen  pherrer  zh  Grinda  and 
innghem  Syfirid  Yon  Breydinbaoh,  Bcheffin  zu  Geylenhnsen,  daz  ir 
yclicher  sib  ingeBfgel  an  disen  brief  gehangin  hat.  Des  ich  Hardman 
Ton  Bügkingen  pherrer  zft  Grinda  nnd  ich  Syfrid  von  Breydinbach 
58eheffin  vorgenant  nns  bekennen  getan  han  dflrch  bede  willen  Ly- 
biflten  Glockenem,  Helfirichfi  irs  sones  nnd  Eatherinen  sinre  elichen 
Wirten  yorgenant.  Datnm  anno  domini  M^CCG^LXX^. ,  tercia  feria 
proxima  ante  diem  beati  Thome  apostoli. 

Orig.-perg.   Von  den  zwei  siegeln  ist  I  (pfarrer  von  Grinda,  spitzoval)  nur 
10  noch  brnclistttck.   n  beschädigt.   Büdingen. 


617.     Aufzeichnung    über    den  cronbergischen   antheÜ   an   der      1370. 
vogtei  Krotzenburg  und  über  brauneckische  lehen. 
Wiesbaden  1370. 

Item  Francke  von  Gronenberg,   hem  Hartmans  selgen  son,  hat 

15  ein  teil  an  der  foidye  zn  Groczenbnrg,  da  hat  XX  malter  komgeldes 
von  ierlieh.  Und  hat  daz  zn  lehen  yon  der  graschafft  zn  Bienecke. 
Frederich  yon  Fechenbach  nnd  Rndolff  yon  Rickengen  hat  anch  deil 
daran  ....  Item  diese  hemoch  geschriben  gnde  geent  zn  lehen  yon 
der  hirschafit  yon  Brnnecken  nnd  sint  enphangen  yon  den  hemoch 

20ge8chribenen  in  dem  iare,  da  man  zalte  dnsent  driihnndert  nnd  in  dem 
siebencziigistem  iare  etc.  Und  geschach  zn  Wiesebaden:  Item  her 
Francke  von  Gronenberg  hat  enphangen,  waz  er  hat  zn  Seckebach, 
nnd  ist  yor  ziiden  gewest  hem  Gnnen  yon  BifGnberg.  —  Item  her 
Wolff  yon  Bomershem  ritter  hat  enphangen  den  zehenden  zn  Hitten- 

ssgesesz  nnd^)  der  Ronebnrg  in  dem  gerichte  zn  Selbolt  gelegen  mit 
aller  siner  zngehorde,  da  der  stifft  zn  Selbolt  anch  deil  an  hat.  .  . . 
Item  Heinrich  Mocze  hat  enphangen^  VH  malter  Geilnhnser  maszes, 
zwei  teil  kom,  daz  dritteil  weiszes,  gelegen  zn  Mittelnbnchen,  nnd 
die  yoitie  halb  daselbest  nnd  waz  dazn  gehört  ....    Item  Ebirhart 

30  Wendesadel  hat  enphangen  zwencziig  morgen  ackers,  gelegen  zn 
Eenszbem,  fnnff  morgen  ackers  ober  dem  wingarten  zn  Mittelbnchen, 
item  ein  wiher  zn  Mittelbnchen,  item  ein  morgen  ackers  an  dem  Dor- 
felder  wege,  item  zwene  morgen  ackers  an  Hannawer  wege  an  dem 
graben,  item  zwei  pont  wasses  zn  Wachinbnchen  nnd  ein  hfln,  item 

35X11  sol.  geldes  zn  Mittelnbnchen ,  nff  den  zwelfften  thag.  Dez  sint 
ganerben  Hartmndt  nnd  Siegewin  Wendesadel  yon  Mittelbnche,  edel- 


1)  ander?  2)  »enhangen«  vorl. 
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knecht.  —  Item  Gerlach  Nuczscher  hat  enphangen  ÜEE  höbe  lande« 
zu  Liebeloisz  und  achzehen  morgen  wieszen  vnd  sestehalb  lib.  geldes 
gelegen  zu  Liebeloisz  und  zu  Rode  und  ein  virdigen  >)  teil  an  dem 
cleinen  zehenden  zu  Liebeloisz.  —  Item  myn  herre  und  iungher  han 
im  auch  geluhen  IX  malter  komgeldes  uff  der  molen  obendi^  Heieze  5 
uff  der  Wirchenboch  i),  die  in  verfallen  waren. 

Auszag  aus  einem  besitzverzeichnisse  von  etwa  1430.    Bttnauischea  kopial- 
buch  zu  Darmstadt. 


1370.     618.     Beschreibung  des  Köbeler  hofes  zu  LangenseUbold.    1370. 

Nota  agros  spectancia  curiam  Eebeler,   quam  colit  laoobufl  Ke-io 
beler  et  sue  fratere  (I)}   sicut  infenitur  (!)  infra  scriptum  sub  anoC; 
MCCCLXX,  et  concessum  est  eyis  (1)  a  priore  meo  lohanni  Olfer.j 

Item  XII  morgen  an  dren  stukeUi  und  venden  uff  eyn  an  dem 
Frangforter  und  best  der  eyn  marge  der  slosel.  —  Item  n  morgen, 
dy  venden  uff  den  Buchinger  vech.  —  Item  III  morge  anch  darnff.i» 

—  Item  nQ  morge  auch  daruff.  —  Item  H  morge  vor  dem  Stnegosz 
und  ceen  (!)  über  den  Buchinger.  —  Item  IQ  und  11  und  f  morge 
an  sechuz  (?)  vech  an  den  Forsteneuster  (!)  III  morgen.  —  Item  n 
marge  (!)  zu  den  Heupten.  —  Item  II,  dye  venden  mit  eym  ende 
uff  dye  von  Himlaue.  —  Item  H  mor  (1)  auch  uff  dy  von  Hemelan.s«^ 

—  Item  m  marge,  venden  uff  Peter  Fussegen.  —  Item  m  an  des 
Cullinges  XTTTT  morgen.  —  Item  I  marg,  der  zuhet  über  Lindenloer 
vech  bi  den  duce  herren.  —  Item  m  mor  vende  ubr  de  Banfolchus- 
ser  vech.  —  Item  vor  dem  Bedelberge  Vm  morgen.  —  Item  IQ 
marge  obendig  dez  heilgenhuses  neibendig  Henrich  von  BmchhuseD.ss 

—  Item  I  marge  an  Redelberge.  —  Item  112  morge  geleigen  hinsit 
dem  Bedeberge  und  stoset  an  dez  aptes  XI  morgen.  —  Item  ü  mor- 
gen geleigen  hinsiit  des  Bedelberg^«.  —  Item  niZ  morge  hinrnt  der 
Dippahe.  —  Item  II  morgen  hinsit  des  Bedelberges  an  dem  Kebeler 
pade  by  Peter  Becher  2).  —  Item  II  morgen  gelegen  an  der  KnUiiig» 
acer  (!)  un  kafent  (!).  —  Item  vor  den  Echstechin  IB  morgen.  — 
Item  I  morgen  an  dem  Fylczenreine.  —  Item  TR  morgen  hinder  des 
dosters  muem.  —  Item  II  morgen  vor  dem  Eygulsryede.  —  Item 
in  morg  an  dem  Hermansberge.  —  Item  H  maigen  an  dem  Cb- 
girunde.  —  Item  VIII  auch  uff  dem  Ulngirunde.  —  Item  V  mwgcn» 


1)  lesuDg  miBicher. 

2)  dieser  eintrag  ist  Ton  erster  hand  mit  andrer  tlnte  nachgetragen,  ein  duiif 
folgender  you  derselben  hand  ausgelöscht  und  radirt. 
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in  der  Varbach.  —  Item  II  margen  auch  nff  dem  Ulngrande  und 
venden  uff  dey  acht  morgen.  —  Item  Xlin  morgen  uff  dem  Bucho- 
lisz.  —  Item  HI  margen  geleigen  an  der  buden,  dye  gein  Banvesen 
gehört,  (und  venden  uff)  ^)   dey  XI  margen  (und)  ^)  geleigen  an  der 

5  (Xim  morgen)  i).  —  Item  im  morgen  geleigen  uff  der  Heynbachen 
Btnden.  —  Item  das  diyt  feit:  Item  I  margen  in  dem  Haigarten.  — 
Item  IQ  morgen  dye  venden  uff  dye  Sebe.  —  Item  I  morgen  binden 
uff  dy  Sewe.  —  Item  Ili  margen  an  dem  Bodenpule.  —  (Item  X 
moi^n  an  der  Steinehalden)  i).  —  Item  das  dritte  feit  gein  denwin- 

10  garten  2):  Item  I  morgen  in  dem  Haigarten  (neben  unserm  conventz 
gut)  5).  —  Item  in  morgen  wenden  uff  dy  Sewe.  —  Item  I  morge 
hmden  uff  dy  Sewe.  —  Item  III  morge  an  dem  Bodenpulle.  —  Item 
I  morge  audi  an  dem  Bodenpole.  —  Item  II  morge  geleigen  uff 
dem  Heubom.  —  Item  VI  margen.  —  Item  I  morge  hinwert  (!).  — 

15  Item  Vn  morgen  an  der  bache.  —  Item  H  morge  in  derselben  ge- 
ride.  —  Item  Hi  morge  geleigen  in  dem  Elebeberg.  —  Item  HI 
morge  geleigen  an  dem  Bugilsdayl.  —  Item  IUI  morgen  gelegen  an 
der  Kiyechinlalden  (!).  —  Item  n  morgen  darunder,  geleigen  an  den 
iungfroto^  von  Merulcz.  —  Item  III  venden  uff  dye  Bfitterskeln.  — 

20  Item  I  morge  in  der  B&tterskelen.  —  Item  II  morgen  uff  der  B&tters- 
keln.  —  Item  dit  sint  dy  wesen,  dye  geboren  in  den  hoff:  Item  II 
morge  geleige  an  dem  Hoenride.  —  Item  IX  morgen  undir  dem 
Clebe.  —  Item  Ell  morgen  in  dem  Isengiszsehe,  lachen  und  wesen. 
Item  m  morgen  in  dem  Nydyrrode.   —  Item  IH  morgen  in  dem 

25Nyderrode. 

Von  späterer  haud  ist  am  Schlüsse  hinzagefügt :  G  anno  HGCCLXX  ist  die 
lyhnng  gescheen  desz  hoeff  gnant  der  Eebeler  hoeff  zu  Selbolt. 
Gttltverzeichnlss  des  klosters  Seibold.    Birstein, 

619.    GüUregist^  des  klosters  Selbold.    Um  1370.  Um  1370. 

30  Item  Locze  Gelys^)  dabit  X  sol.  hall,  de  pratis  retro  castrum. 
—  Item  Concze  von  Sehem  der  iunge*)  dabit  VI  sol.  denar.  von  I 
morgen  wingarten  yn  dem  Domdayl.  —  Item  Wimher  Ernst  dabit 
III  sol.  hall,  de  agris  in  Hittengesesze.  —  ItemPedir  Froysz«)  dabit 


1)  eeMeeht  leBerllolie  einBchiebnng.  2)  die  eisten  eintrage  sind  Wiederholung 

35 der  namittelbai  vorheigehenden;    ich  gebe  sie  wieder,    weil  sie  die  art  des  legisters 
kennieichnen  helfen.  3)  naohgetragen  von  spaterer  band.  4)  name  ans- 

gestdehen,   darüber:  »Locze  (Jeylys«,    daräber:  »Gerhart  von  Geyszelbaoh    nnd  Lisze 
Fulezen«.  5)  name  ausgestrichen,  darüber:  »Henne  Holwecke«,  wieder  aosge- 

strichen  nnd  daneben:  »Herrn an  Hasenczel«.  6)  name  gestrichen,  darüber: 

40«Helfiich  Gyer«. 


QDnin  denarinm  de  agris  in  HittengeBesze.  —  Item  Petras  Kemmeier 
dabit  nii  8ol.  hall,  von  eyner  halben  hnbe  in  Hittengesesze^).  —  Item 
TAecze  W^diremmem^)  dabit  ^  sol.  hall,  de  Tinea  apnd  Bode  an 
dem  Eselnpade;  dez  ist  I  morge,  qne  yoeatnr  der  Glanbnrger  ander 
Heyde  sita.  —  Item  Henne  Gütman')  dabit  IX  sol.  hall,  et  pnllain  » 
von  eyner  hovereyde  zft  Bode  et  de  orto*).  —  Item  Cyse  Hube- 
scheyden^)  dabit  DI  sol.  denar.  de  vinea  apnd  fontem  in  Bode^.  — 
Item  Henne  E^deP)  dabit  X  heller  de  vinea  in  Ydengesesze,  que 
vocatur  der  Goswin.  —  (Item  Henne  E^del  dabit  X  hell,  von  eyme 
halbin  morgen  wyngarten  zu  Idengesesze,  der  heyszit  daz  dode  Hnles,  id 
Sita  Syfriet  langen  Fuszchin^};  item  z&  nnderphant  hayt  he  gesart 
nf  I  firteyl  wyngarten  an  deme  Franwenberge)^).  —  Item  Coneie 
Gzehe  I  sol.  denar.  de  agro  et  pomerio  in  der  Hirezbach.  —  Bern 
Henne  Wintkint  dabit  nnam  ancam  de  vinea  vor  der  Hirczbadi,  quam 
prius  quondam  habnit  d^  H^^lden.  —  Item  Goneze  Elbracht  dabit  lUis 
sol.  hall,  de  vinea  sita  in  Ydengesesze  an  dem  Fnszebin.  —  Item 
ydem  Gonradns  dabit  I  sol.  hall,  de  bonis  ibidem.  —  Itrai  Heynridi 
Helbeling  I  sol.  hall,  de  bonis  ibidem  i<^).  —  Item  Eathenua  Wyiden 
V  sol.  den.^i)  de  vinea  apnd  torcnlar  in  Hiroldis^^).  —  Item  Gele 
Wylden  et  soror  eins^^)  dabnnt  X  aide  heUir  de  vinea  an  demHert-» 
winsberge.  —  Item  Katherin  Wilden  ^^)  X  hell,  de  vinea  an  dem  Heit- 
vnnsbei^.  —  Item  Katherin  Wilden  VI  caseos,  qnemlibet  pro  I  de- 
nario  de  orte  in  Anwea.  —  Item  Henne  Gütsehalg^^)  de  Ethtingeserae 
HI  sol.  den.  de  tribns  qnartolibns  vinearam  an  dem  Blfnezbeige.  — 
Item  Henne  Winsehenke  ^^)  YII  caseos  pro  XTTIT  hdl.  de  orte  in  Aq-k 
wea  et  Goneze  Langenmollit^<^)  dabit  enm  eo.  —  Item*^)  Wyker  toh 

1)  hlemacb:  »Item  Wenozel  Gr&newalt  dabit  VII  boL  minnfl  nH  halLc 

2)  name  gestrichen,  darüber:  »Hecke!  Erozen  ande  Heyncz  Kryg  de  Bode«. 

3)  name  gestrichen,  darüber:  »Wimher  Düfelhart  dat  im  soL  com  I  pnllo  od 
ist  Hen  Sewaoz  nndirphant«.  4)  darnach:  »Item  Wiraher  Gntman  dat  im  (g&-30 
Indert  In  V)  soL  de  eodem  bonis«  (sol).  5)  name  ansgestrlehen ,  darüber: 
»Henne  Buschman«;  wieder  ausgestrichen,  dafür:  »Hertte  Grapfalder«;  nieder  ange- 
strichen. 6)  daneben:  »Heynoze  HSlwig«.  7J  name  ansgestrlehen,  darüber' 
»Glays  Enshemmer«.                       8)  vielleicht:  »sita  an  dem  Faszehln  Syfriet  I«ngea<. 

9)  dieser  eingeklammerte  eintrag  über  leistnngen  Henne  Kydels  ist  ansg66tn<ia.  3^ 
10)  dieser  eintrag  ist  durchstrichen,  daneben  am  rande:  »nesoioc       11)  bis  Ueriiei 
ausgestrichen;   darüber:   »Herman  Unbescheyden  (Gocze  Babenolt,  Henne  Heseler  dabit 
modo)  dabit  Y  sol.  haU.  et  hereditarie  possidebitc  1!^)  geindert  in  »an  diee 

Hertvinsberge«.  13)  gestrichen,  darüber:  »Locze  Daulerc  14)  nane  ge- 

strichen, darüber:  »Guncz  Arcze  dat«.  16)  name  gesteichen,  dazüber:  »Csatfs^l 

Rüsenweber,  Hen  Outsohakes  br&der,  dat  modo«.  16)  name  gestrichen,  daröber: 

»Heyl  Stfiger  genant  Stog  dabit  modo«.  17)  der  ganze  eintrag  ist  gestrichen,  nA 

die  über  den  namen  geschriebenen  worte:  »Henne  Ernst«.    Auf  den  eintrag  folgt:  dtev 
Goneze  Wiszr&ne  II  flor.  de  domo,  in  qua  inhabitet«. 
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Selbolt  daUt  n  florenos  de  domo  in  Grinda  apad  sanotam  Petnun,  in 
qua  inhabitet.  —  Item  Wigandns  von  Obinhusen^)  dabit  YI^)  sol. 
hell,  de  vinea  in  der  Ebiehinhalden.  —  Item  Henne  Ossener')  de  Mit- 
tela  IX  sol.  hell,  de  bonis  in  Mittela.  —  Item  ydem  lohannes  nnnm 

5inaldnim  siliginis  et  I  anoam  et  n  pollos  estivales  et  nnnm  carniB- 
privialem^).  —  Item  Heynrieh  gehnltheysz  de  Sonbom  I  nuüdrnm 
siliginis  snper  V  ingeribns  pratomm  sitis  inxta  Einezeam  verans 
Nnhenhasela  dictis  Gnnterswese  ex  parte  Wimheri  Wilde.  —  Item 
super  tribns  ingeribns  sitis  an  der  Lnterlaehen  ex  parte  predicti  Wim- 

loheri.  —  Item  Hirman  Swertfegir  dabit  III  hellir  nnd  V  sol. »de  vinea 
uff  dem  Gyersbei^.  —  Item  Cyse  Hnsem  dabit  ^)  VI  sol.  hall,  de 
rinea  nnden  an  dem  Gyersberge.  —  Item  Goneze  Heyn  dabit  U  ml.^) 
denar.  de  agro  in  dem  DomdayP).  —  Item  Hirbnrt^)  Piffer  dabit  HI 
sol.  denar.  de  vineis  bii  dem  Boderbom.  —  Item  Looze  Sehnrge^)  de 

I56ettenbach  dabit  I  libr.  h^U.  yon  hnse  nnd  schnem  nnd  garten  nnd 
w^sen  nnd  eekir  ibidem,  qne  colit  der  aide  Rytter ;  item  ydem  dabit 
Mathei  VI  sol.  h^U.  et  n  pnllos  estivales  et  I  pnllnm  eamisprivi- 
alem  de  bonis  ibidem  ^o].  —  Item^^)  Locze  Sehnrge  dabit  VI  sol.  h^U. 
et  n  pnllos  estivales  et  I  pnllnm  camisprivialem  de  bonis  in  Getten- 

2obach;  nesdo  veritatem  in  VI  sol.  —  Item  Goneze  Geysselbeeher  von 
Rodenbom  dabit  VIII  ^^  sol.  denar.  Martini  ^^),  nnam  aneam  et  H  pnl- 
los estivales  et  I  pnllnm  eamisprivialem  de  domo  et  orto  et  von  eyner 
hnfe  landes  in  Bodinbom.  —  Item  Heineze  Eryger  dabit  IX  sol.^^) 
hall,  et  I  pnllnm  eamisprivialem  de  domo  et  orto  in  Bode.  —  Item 

25Heyneze  Baehman  dabit  XVI  sol.  hell,  de  domo  et  orto  in  Bodo  et 
n  pnllos  estivales.  —  Item  Ensen  Beynrodem  erben  dabnnt  IIH  sol. 
haU.  de  agris  in  Hittengesesze.  —  Item  Ennkel  Strofogel  dabit  II 
sol.  denar.  de  vinea  in  der^^)  Emersbaeh,  der  da  heiszet  der  Bl&me. 
—  Item  Hildeger  Gzegebart  ^<*)  dabit  IH  sol.  hall,  de  pomerio  hinder 

30 Rode.  —  Item  Glas  Glempeler  dabit  IIH  sol.  hall,  de  vinea  in  Tden- 
gesesze,  qne  vocatnr  der  Wolfram.  —  Item  Heyneze  Bone  von  Sichen- 


1)  geBtrlehen,  darüber:  »Henne  FAloze  Ton  Obenbiuen  dat«.  2)  apSt 

geändert  In  »im«.  3)  gestrichen,  darüber:  »Peoze  (Heyneze)  Oasener«. 

4)  damaoh:  »Heynoz  Oaaener  modo  datc  5)  dnrebatriohen,  darüber:  »der  lange 

35Heyneie  (Henne  Fnlcze,  Rndegen  eydin,  modo  dat)«.         6)  bis  hierher  dorohatriehen. 

7)  Conze  Nfbeler  daMt  XXnn  haU.     Item  Henne  Njbeler  d.  HI  aol.  haU.    Ibidem. 

8)  duehatrichen,  darüber:  »Bechtold«.  9)  darchstriohen,  darüber:  »Wimher 
Gresiinbeeher  (Herman  Gteüde)«.  10)  darnach:  »Herman  Oende  modo  dat  XHII 
Mi«              11)  dieser  ganze  elntrag  ist  durchstrichen.  12)  darnach  spiter  noch 

40  hinzugefügt :  »II«.         13)  anf  rasnr.  14)  yon  erster  band  coriigirt  aus  »I  (?)  Ubr.«. 

15)  »de«  Torl.  16)  name  durehstriehen,  darüber:  »Goneze  Cziege  pistor  (Henne 

von  Orba  pannifex)«. 
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husen  ^)  IUI  Bol.  hall,  de  pomerio  in  der  Holnbaeh.  —  Item  Frede- 
riens  Lepns  ^)  dabit  n  boI.  ball,  de  yinea,  qne  yocatnr  der  Wolfram. 

—  Item  Henne   Fnlcze^)  in  Castro  prope  Geyhibasen  dabit  IX  lol. 
hall,  de  vinea  in  dem  Okersdayl.  —  Item  latte  Helbelingen  in  Yden- 
gesesze  I  sol.  hall,  de  vinea,  qne  dicitnr  der  Gryna.  —  Item  Heime  o 
Lengelin  ?on  Ydengesesze,  Hermans  son  in  der  Gaszen  dabit  V  sol.  de- 
nar.  de  orto  in  Ydengesesze,  qne  vocator  der  Baehftsgarte,   ex  paite 
Gepeners.  —  Item  ydem  Henne  Lengelin  dabit  U  sol.   hall,  de  orto 
dicto  der  Becherer  sito  an  dem  Dfinnenbome.  —  Item  ConeBcfaiB 
Dnppelsteyn  nnd  Henne  Stok  dedemnt  XV  sol.  hall,  de  yinea  in  don  u 
Nolchin;  der  lyt  wste^).  — Item  nxor  qnondam^)  lohannis  dietiWjiH 
bnch  dabit  XH  sol.  hall.  Walporgis  de  domo  apnd  Fredericnm  Spid^e- 
lin.  —  Item  Henne  Ntimberger<^j   dabit  V  sol.  hall,  et  m  hall,  de 
orto  in  Anwea.  —  Item  Mecze  Darmagen  V  sol.  haU.  et  HI  hall,  de 
orto  in  Anwea.  —  Item  Eflncze  Czwyckelem^)  dabit  V  sol.  halL  et  15 
in  hell,  de  orto  predicto  in  Anwea.  —  Item  Frieze  ABsenhemmer^ 
dabit  Vm  sol.  hall,  de  orto  proximo  sito  circa  falfam  castrensinm^;. 

—  Item  Henne  von  Ortenberg  cerdo  dabit  ^^)  VIE  sol.  hall,  de  orto 
apnd  Czygelhfts.  —  Item  Gele  Spedeln^^)  dabit  Y  sol.  denar.  de  orto 
sito  in  Anwea  12).  —  Item  pueri  relictii^)  qnondam  Gonradi  Schinders» 
dabunt  V  sol.  denar.  de  alia  parte  orti  predicti.  —  Item  Heeae  Eber- 
lin  dabit  IE  sol.  hdl.  de  orto  in  Anwea.  —  Item  Conczgin  Ydenge- 
seszir  III  sol.  denar.  de  orto.  —  Item  Concze  Gzasge^^)  IH  sol.  hsll. 
de  orto  in  Anwea.  —  Item  altare  sancti  Nycolay  I  marcam.  —  Item 
Ensen  Momstedem^^)  heredes  dabnnt  HI  sol.  denariomm  de  dornet 


1)  die  drei  letzten  werte  darohstriohen ,   darüber:   »Fnlese  von  deme  Fogebbeflie 
dabit  modo«.  2)  dar&ber:  »Katherina  Lepns«.  3)  darüber:  »LyM  nxer  «ias«. 

4)  dieser  ganze  eintrag  ansgeatzlchen ,  darnach:  »Item  Heineze  BirkeLer  Y  sol.  haU.  d« 
Tinea  an  dem  Nolchin c  5)  darüber:  »Herman  Ounttram«.  6)  name  au^e- 

Btrichen,  darüber:  »Heyncze  Wucherer«.  7)  name  ansgeatrichen,  daiüber  (nachher 3i' 

wieder  gestrichen):  »Wortwin  Hosterioh  sntor  et  Küncze  eine  legitima«;  dafSr  am  scUose 
des  elntrags:  »Heineze  von  Slochter  sntor  habet  nnnc«.  8}  gestriehen,  danWr: 

»Clas  Enshemmer«.  9)  »crastrenslnm«  vorl.  10)  bis  hierhin  geEtnehes« 

darüber:  »Conrad  von  Dnemheim  dabit  (der  Ambroster  modo)«.  11)  »nsgestdcken, 

darüber:  »Henne  Hofeman«,  ansgestrichen.  12)  darnach:  »It«m  Conzadas^^^ 

Ryneck  et  Elsa  eins  leglttima  legavernnt  ad  flrmariam  in  Selbolt  XU  hell  super  i» 
ingera  yinearam  apnd  Gellnhnsen,  quomm  nnnm  est  sitom  snpra  fontem»  qni  didttr 
der  Holczbnrn,  nnd  den  czins  sollen  wir  alle  iar  geben  einem  provisor  esn  G^flnhnffs 
nff  sant  Mertins  tag.  Anch  so  magen  wir  die  vorgenanten  XII  helL  abelosea  mit  saef 
Bomme  geldes,  wanne  nns  daz  fnget,  nnd  nach  unser  beider  tode  so  sal  der  czins  evif  ^ 
sin.  13)  ansgestrichen;  darüber:  »Henne  Yon  Hanau we  pistor  (Wecnker  (hosze  dat>. 
14)  ansgestrichen,  darüber;  »Gerlach  Lin  weder«.  15)  ansgestrichen,  daribs. 

»Henne  Wellens  Kinde«. 
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apnd  Fredeiicum  Snlzener.  —  Item  Henne  Steynmecze^)  dabit^)  I  sol. 
den.  de  domo  sita  apud  lohannem  Clnppel  de  media  parte  domus.  — 
Item  Heylo  and  Conrad  Forster  fratres  dabnnt  YII  8ol.  denar.  et  pal- 
lom  estivalem  de  yinea  eirca  molendinnm  Eberlini.  —  Item  Henne 

sWynschecke^}  dabit  I  libram  h^U.  minns  VI  hellir  de  vinea  sita  an 
der  D^eych*).  —  Item  Concze  Nebiler  VI  sol.  hall,  de  vinea  sita  yn 
dem  Dümdayl,  de  qnibas  eedant  Hirmanno  de  Aeie  filio  Frederiei  de 
Acie  m  sol.  —  Item  Hartman  Krag  dabit  im  sol.  hall,  de  orto  sito 
in  Aawea^).  —  Item  Hecze  Spyllem  dabit  I  sol.  denar.  de  yinea  in 

10  agram  redaota  yn  dem  Dftmdayl.  —  Item  Mecze  Spyllerin^)  dabit  I 
maream  de  domo  in  dem  Graben,  daz  vor  ziden  Ladingers  waz,  and 
Ton  eyner  wesin  gelegen  bii  der  Libeler  molin  an  Bingel  Beehelem, 
dy  sal  sii  losen  myt  y^er  nnd  czwenezig  phanden  heller.  —  Item 
Conczgin  Mantel  dabit  XXXVII  sol.  hall,  de  domo  et  habitacione,  in 

15 qua  habitat  retro  horream  der  Folmem.  —  Item  der  aide  Bomftlder 
dabit  n  libr.^)  cam  I  sol.  den  von  Hftttin  de  domo  bl  deme  Steyn- 
bome.  —  Item®)  Sifrid  Wysegang  dabit  HI  sol.  denar.  de  vinea  an 
dem  Boderberge.  —  Item  Heineze  Grendeler^)  dabit  n  sol.  hall,  de 
Tinea  yn  der  Hyrezbach.  —  Item  Concze  Woste  dabit  I  sol.  denar. 

20  de  orto  apnd  molendinnm  Eberlini  ^o). 

C.  Item  Sifridns  langher  de  Myrolds  datV^^)  sol.  hall,  de  nno 
prato,  qne  vocatar  in  dem  Stemerode,  ex  parte  Gnde  Folczmennen 
ionioris.  —  Item  lohannes  Lange  ^2)  de  Ydingesze  HI  sol.  hall,  de 
pomerio  ex  parte  Hermanni  Mengers  et  nxoris  sae.  —  Item  Amoldns 

25dicta8  Eydel^')  de  Ydingesesze  dat  XVIU  denar.  de  agro  an  dem 
Heppenberge.  —  Item  Conradas  in  der  Gaszen  de  Ydingesesze  III 
Bol.  haU.  ex  parte  Elyzabet  Assinhemmem  de  vinea  ibidem,  qne 
dicitor  von  dem  K&nigisboi.Ne.  —  Item  ex  parte  Phye  de  Breydin- 


1)  darüber:  »BertholduB  Sloszer  dat«.         2)  darnach:  »III  sol.«,  gleichzeitig  wie- 

30 der  ansgestiieheii.  3)  darüber:  »Hertte  Hopphe«.  4)  darnach:  »Item  Heineze 

Dfine  I  nuffg  von  hem  Heynriohes  Ton  Badengen  wegen  nnd  dy  marg  stet  zu  loszen«. 

5)  der  ganze  eintrag  ist  auigestrichen,  darnach:   »dominis  in  cnila  est«.  6)  name 

ausgestriclien,  darüber:  »Kolbe  In  dem  Grabe  (Herman  Krug  dabit  modo)«.  7)  bis 

hierher  ansgestriehen,  darüber:  »Heineze  Linke  XXVHI  soL  hall.«         8)  dieser  eintrag 

35 wurde  später  ganz  gestrichen.  9)  darüber:  »Tel  Welker«.  10)  darnach:  »Item 

Gonxui  de  Byneck  et  Elsa  Emerspechem  eins  legittima  legayernnt  ad  flrmailam  in  Sei- 

holt  XII  h«ll.  snper  dno  ingera  vlnearum,   qnorum  unom  est  sltnm  supra  fontem,   qiü 

didtnr  der  Holczbnm ,   aliud   dicitur  der  Kremer  situm  retro  Rode ;    und  der  czlns  sal 

ierlichen  gefallen  Martini  und  mögen  wir  den  zins  ablosen,  ab  ez«.     Hier  schliesst  die 

40  läge  des  paplen.    Es  beginnt  eine  neue  läge  mit  anderer,  etwas  älter  aussehender  schrift. 

11)  fast  verwlsoht  12)  darüber:   »Bumstek.    Item  Reinheit  et  Gönnt  heredes«. 

13)  darüber:  »Gonze  Scherrer  de  Eydengesz«. 
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bach  IX  Bol.  hall,  de  B  lagere  ▼ineamm ,  qne  yocatar  der  Sedeier, 
Gonraif  Schaupbeeher  dat.  Idem  Conracf  Schauppeeher  dat  Hill  sol. 
hall,  de  eisdem  bonlB.  —  Item  ex  parte  Hejlen  Eranwels  et  eins 
legittime  lim  sol.  hall,  de  agro  nf  dem  Bergbome  et  pomerio;  Con- 
radus  Sehebe  de  Ydingesesze  dat  —  Item  ex  parte  Lodewiei  Dan-  5 
weler  VI  sol.  hall,  de  vinea  dicta  der  Breydmbechem;  dat  QnisL 
Stengem  de  Ydingesesze.  —  Item  ex  parte  IrmengardiB  Predicatarii 
ni  sol.  hall,  dabit  Meeza  Sefredin  de  Ydingesesze  de  vinea  ilndem. 
—  Item  ex  parte  Conrad!  de  Ydingesesze  et  Elysabet  eins  legitime 
XXXTT  sol.  hall,  de  vinea,  qne  voeatnr  der  Hildeger,  et  de  pom^io 
et  de  prata  (I)  et  est  sita  in  Ydingesesze.  —  Item  Conradns  Sten^r 
de  Ydingesesze  II  sol.  de  prato  ibidem  dat.  —  Item  ex  parte  Hede- 
wigis  Emstin  XX  sol.  hall,  de  dimidio  ingere  vineamm  in  der  Hircz- 
baeh,  qne  didtnr  der  Seezeling  dabit  lohannes  de  Ydingesesze  <).  — 
Item  ex  parte  Meezen  beekinen  de  Gysilhards  n  sol.  hall,  dat  lohan-is 
nes  filins  Oonradi  Wintheri  de  Gysilhartz.  —  Item  ex  parte  Conndi 
dieti  Kalpbnsz  X  sol.  hall,  dabit  dominus  Frovmins  de  domo  in  Ydin- 
gesesze. —  Item  ex  parte  Eafherine  diete  Ealpnszin  IX  sol.  hall,  et 
I  pnllnm  dabit  Fredrieus  de  Assinhein  de  vinea  apnd  Frysinbom.  — 
Item  Gela  de  Selginstad  dat  IX  sol.  hall,  de  vinea  nf  dem  Frysio-io 
bome  ex  parte  Schoneweders  et  sne  legitime.  —  Item  2)  ex  parte 
Sehoneweders  et  sne  legitime  dat  Petms  filins  Happen  IX  sol.  hall, 
de  vinea  nf  dem  Frysinbome.  Item  Peeza  Dünen  dabit  IX  sol.  halL 
de  domo  in  Ubinhusen  et  de  orto  ex  parte  predicti  Sehoneweders.  — 
Item  ex  parte  Fredriei  dieti  Schniders')  et  Lrmengardis  eins  legitime  23 
VI  sol.  hall,  et  I  poUnm  dabit  nobis  Heinriens  Martelbog  de  orta  in 
Anwia  sita  der  spytalis  wesen.  —  Item  Ryehardns  filins  Cionradi  fin- 
den dabit  VIS  sol.  hall,  de  domo  sna  in  der  Lowergaszin.  —  Idem 
Ryehardns  dabit  IUI  sol.  hall,  de  ortn  in  Anwia  inxta  ortos  hospitalis 
et  lohannis  Wemheri  filii  ex  parte  Gude  Foltzmennen  et  Alheydifls« 
eins  sororis.  Idem  ortns  dat  plebano  m  sol.  hall.  —  Item  ex  parte 
Heinrici  dieti  Kammensmit  VI  sol.  hall,  de  I  ingere  vineanim  dat 
Heinriens  Wirzebnrger.  —  Item  eappellanns  saneti  Nyeolai  dat  XYin 
sol.  hall,  ex  parte  der  Homungen.  —  Item  ex  parte  Gebehardi  in 
dem  Grabin  VIB  sol.  hall,  de  ortn  in  Anwia  an  dem  Steynwege  da- 33 
bit  Zcise  Unbeseheidin.  —  Item  Walthems  de  Braehta  dat  VH  sol. 
hall,  de  eodem  ortn.  —  Item  ex  parte  Alberti  de  Gabimdorf  de  orta 


1)  dieser  ganze  eintrag  ist  durchstrielieii,   die  letzten  did  werte  sind  aoeh  ndlit, 
dahinter:  »Hello  Bolender«.  2)  die  hilfte  dieses  eintiages  (bU  »Frysinbone«)  ift 

darcbstrielien.        3)  oder  »Schinders«?  4 
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in  der  Anwe  VII  sol.  hall,  dabit^) .  • . . ,  socio  sancti  Mychahelis  ce- 
dit I  Bol.  —  Item  2)  ex  parte  Bertoldi  plebani  dicti  Urleuge  Hejlman- 
nns  dictus  Strid  dat  Xi  sol.  hall,  de  domo,  in  qua  inhabitat.  —  Item 
ex  parte  Ebirhardi  de  Lapidea  domo  et  eins  legitime  IX  sol.  heredes 
dMeczin  Köchin  dant  de  III  qnartalibns  vineamm,  que  snnt  site  in 
dem  Ockersdale.  —  Item  Hardmannns  Emg  dat  IUI  sol.  hall,  de 
orta  in  Anwea.  —  Item  Heinricns  Bellender  dat  II  sol.  hall,  de  vinea 
nna  in  dem  Hirczberge.  —  Item  Gela  Wolnstedem  dat  X  sol.  hall, 
de  domo,  qne  sita  est  in  vico  Gerdonnm.  —  Item  ex  parte  Culmanni 

10  dicti  Stok  et  Gnse  eins  legitime  et  Heinrici  dicti  Hirterici  et  Else 
filie  eins  in  sol.  denar.  dat  Wenzcil  Becheler  de  vinea  in  der  Emers- 
bach.  —  Item  ex  parte  G.  plebani  in  Hasela  Heinricns  Scherrer  car- 
nifex  innior  dat  XVm  sol.  hall,  de  domo,  in  qna  habitat,  qne  sita 
est  inxta  Gelam  Schelin.  —  Item  ex  parte  plebani  de  Orba  Budiger 

isHün^)  dabit  YIII  sol.  hall,  et  II  pnllos  de  ortu  in  Anwia  in  der  klein 
Gartengaszin  inxta  Wenczil  Wiszgerber.  —  Item  Bnsse^)  dat  V  sol. 
hall,  et  I  pnllnm  de  ortn  ibidem.  —  Item  ex  parte  Heinrici  dicti 
Schanp  et  Intte  nxoris  sne  Nycolans  dictns  Hase  dat  V  sol.  hall,  de 
domo  inxta  dem  Boparterdor.  —  Item  Henne  Dormage  dat  V  sol. 

20  hall,  de  eadem  domo,  in  qna  habitat,  ex  parte  predictomm.  —  Item 
ex  parte  Gelen  Henckmennen  Hermannns  Eesseler  dat  HI^)  sol.  den.^) 
de  I  ingere  vinearum  ante  Bodirtor.  —  Item  ex  parte  Hedewigis  Wy- 
den  VI  sol.  hall,  dat  Heinricns  Opilio  de  domo^  in  qna  inhabitat,  qne 
Sita  est  retro  der  Folmam.  —   Item  Henne  Hesse  dat  VI®)  sol.  hall. 

25  de  ortn  in  der  Anwe  ex  parte  Conradi  Snlczeners  et  Gele  eius  legi- 
time. —  Item  lohannes  Hebistrid  dat  I  sol.  et  dictns  Forster  VI  hall, 
de  ortn  apnd  Lignenm  fontem,  qne  fait  antiqne  Froschnsers.  —  Item 
Herman  Schacz^)  VE  sol.  hall,  minns  III  hall,  de  vinea,  que  vocatnr 
der  Zceginrippe.  —  Item  ex  parte  Eckardi  de  Buna  et  Gnde  eius 

30  legitime  et  parentum  suomm  XXII  sol.  hall,  de  mausu  in  Aldin  Mit- 
tela  dabit  Albertus  Horsch.  —  Item  de  domo  der  Nydeckem  V  sol. 
hall.  —  Item  magister  hospitalis  dabit  IE  sol.  hall,  de  pomerio  in 
der  Hirczbach.  —  Item  ....  dabit»)  VI  sol.  de  domo  in  vico  Venia- 
tomm  inxta  Heylmannum  Pyffer  ex  parte  Petri  Lynczeners  et  Meckele 


35  1)  hiernaoh  Tier  worte  (wie  es  Beheiiit  zwei  namen)  r&dirt;  nachgetragen:  »Bertol- 

das  Frant«.  2)  dieser  eintrag  ist  wieder  ansgestriolien.  3)  name  ausgestrichen, 

Tomane  anch  radlrt,  darüber:  «Gonze  Stoller«.  4)  name  radlrt,  darüber:  »Amült 

Otlln«.         5)  über  rasnr.         6)  gestrichen,  darüber  X.         7)  auf  fast  die  ganze  zeile 
einnehmender  rasnr,  darüber:  »ex  parte  Heilmanni  Rnmender  et  nxoris  sne«c        8)  der 

40  name  (wahrscheinlich  oHermannnp  Rode«)  nnd  »dabit«  radlrt,  darauf  »Henne  Kesseler«, 
darüber:  »Dyle  Geude  dabit«. 

Eeat.  Urkandenbnch  Y.  46 
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eins  legitime^).  —  Item  Eychman  de  Sonnebom^)  dabit  DI  8ol.  hall, 
de  parva  domo  in  der  LowergaBzin  ex  parte  Fridrici  Nydin  et  Cnse 
Meyem.  —  Item  Heinezchin  Fflgelsberg  (?)  dabit  X  sol.  hall,  de  Tinea 
Sita  in  der  Hirczbach  ex  parte  Heinrici  Gloekeners.  —  Item  de  domo 
apnd  inferiori  estaario  XXII  sol.  hall,  dabit  Fricze')  de  Crandoin  ex  % 
parte  Heinrici  Gloekeners.  —  Item  lohannes  de  Breydinbach  dictos 
Glopphil^)  dabit  VI  sol.  hall,  de  vinea  apnd  Latnm  fontem  ex  parte 
Wilhelmi  Seigin  et  Eatherine  eins  legitime.  —  Idem  lohannes  dabit 
nil  sol.  hall,  de  vinea  ex  parte  WelUni  et  uxoris  eins.  —  Idem  lo- 
hannes dabit  VI  sol.  den.  de  vinea,  qne  vocatnr  Alheyt,  nf  dem  ge-io 
meynen  stooke^).  —  Idem  lohannes  dabit  ex  parte  sni  et  legitime 
sne  Vli  sol.  hall.  de(I).  —  Item  heredes  der  Czinzilmennen  dabnnt 
Xn  sol.  hall,  de  domo  in  superiori  Hadirgaszin  ex  parte  Loczoms 
Ungermans  et  Meczen  et  Alheydis.  —  Item  ex  parte  Hardmanni  01- 
fers  et  eins  legitime  et  [heredam]<^)  snorum  XII  sol.  hall,  de  vinea,  is 

que  dicitnr  der  Neud[ ]^)  et  est  sita  retro  antiqnam  tnrrim.  —  Item 

Wygandas  Leucheler  dabit  XVIII  sol.  [hall.]  *)  de  nno  lagere  vinea- 
rnm  versus  Hecz  ex  parte  Pa[. ..] «)  et  eins  legitime.  —  Item^)  Hein- 
ricns  de  Ubinhusen  dabit  VI  sol.  hall,  de  domo  in  vico  Carmilitanun 
et  de  agro  in  dem  Ockirzdal  ex  parte  Elsen  Hellendem.  —  Item  ex  20 
parte  lohannis  Messirsmit  TL  sol.  hall,  de  vinea  apnd  Holcodor.  — 
Item  Rudeger  von  dem  Vogelsberge  ^)  dabit  VI  sol.  hall,  de  domo 
apnd  Holczdorlin  ex  parte  AlheycLis  Clafhnsem.  —  Item  dominofi 
episcopus^)  dabit  X  sol.  hall,  de  pomerio  apnd  cappellam  Gotbrachti 
ex  parte  Inngonis  de  Breydinbach  1^).  —  Item  Conradas  BartholomemZ) 
VI  sol.  hall,  de  pomerio  ex  parte  Könne  dicte  Homnngen.  —  Item*^ 
Gonradns  Nüseszer  XH  sol.  hall,  de  vinia  apnd  Lingninm  fontem  ex 
parte  Heinrici  Breie  et  Clara  legitime  eins.  —   [Item]^)  ConradoB** 

de  lossa  et  Lukardis  et  Eatherina  [ ]  *)  dabnnt  IHI  sol.  hall,  de 

domo  in  vico  Garmilitarum  [ex  parte]  ^)  Elsen  HoUendem.  —  [Item  in 
He]<')inricas^3)  Lange  de  Ubinhnsen  dabit  11  sol.  haU.  de  agro  in  d^ 
Ockirsdal  ex  parte  Elsen  Hellendem.  —  Item  Dyle  Gende  **)  dabit  V 
sol.  hall.  1^)  ex  parte  Ebirhardi  dicti  Mengers  et  Lyse  eins  legitime  de 

1)  darnach  ein  oder  zwei  worte  radirt.  2)  name  radirt  und  sehr  nnsichci. 

dafür:  »Gerlach  de  Stocheym«.  3)  radirt  und  unsicher,  darüber:  »Heinricu«  S» 

4)  bis  hierhin  durchstrichen;  darüber:  •Ck>nze  de  Heiler«.  6)  znsats:  >ex  pute 

Wigil  Hederers«.  6)  papier  ansgerissen.  7)  dieser  eintrag  ist  aasgettrickes. 

8)  name  radirt,  darüber:  »Oonradus  Gzwickeler«t.  9)  vermnthlich  Gonradns  Booii- 

zensis  eplscopns.  10)  darnach  ist  der  zweitnachste  eintrag  (Nnseszer)  nachgetn^B. 

11)  dieser  eintrag  ist  ausradiit.  12)  diese  sammtlichen  namen  radirt,  darüber -4" 

»Gerlach  Linweder  dabit«.  13)  darüber:  »[Berjtoldns«.  14)  aosgestrieheo,  dar- 

über: »Heinze  Desemen«.  15)  darüber:  »et  III  hall.«. 
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ni  qaartalibus  vinearnm.  —  Item  Ebirhardus  Schelhorn  dabit  III  8ol. 
hall,  et  ini  hall,  de  III  qaartalibus  vinearnm  ex  parte  Bertoldi 
Spickelin.  —  Item  Fredricns  Bosteberger^)  dabit  IUI  sol.  hall,  de 
domo  nf  dem  Steynbome  ex  parte  Heinrici  Kulstoszis  et  eins  legitime. 
5—  Item  Ebirhardus  Molendinarius  dabit  III  sol.  hall,  de  ortu  ex 
parte  Heydinriei  Ysinmengers.  —  Item  idem  Ebirhardus  2)  dabit  Y  sol. 
hall,  ex  parte  dominarum  de  Symen^).  —  Item  Heinricus  filius  Hil- 
debrandi^)  de  Tdingesesze  dabit  V  sol.  hall,  de  pomerio,  de  agro 
et  de  prato  et  de  bonis  ibidem  ex  parte  dominarum  de  Symen.  — 

10  Item  Sifridus  Fügeleiter  dabit  VID'*)  sol.  hall,  de  domo  circa  sanc- 
tum  Petrum  apud  Bemger  ex  parte  Syfridi  de  Breydinbach.  —  Item 
Gerhardns  Hasenczel  dabit  VI  sol.  hall,  et  I  puUum  de  domo  in  vico 
Vineatomm  ex  parte  Irmengardis  Ooltzseckin.  —  Item  lutta  Roste- 
bergem  dabit  VI  sol.  hall,  de  vinea  in  dem  Hellekrapphin  ex  parte 

i^Conradi  Neldener  et  eins  legitime.  —  Item  Bertoldus  Stochemmer  de 
übinhnsen  dabit  Vin  sol.  denar.  de  vinea  versus  Hymelauwe«)  ex 
parte  Syfridi  ClaflFhusers  etHedewigis.  — Item^)  nota,  quod  plebanus 
dabit  quolibet  socio  I  sol.  hall,  de  uno  maldro  frümenti  de  molendino 
in  Hecz  ex  parte  lohannis  Forastarii  militis.   —  Item  ex  parte  Con- 

20radi  dicti  Wyselers  et  sue  legitime  dabit  Nycolaus  Wenner  XXII  sol. 
hall,  de  domo  apud  Fredricum  Aldinstad.  —  Item  Wirnherus  Wim- 
kin  nauta  dabit  Xim  sol.  hall.  ^)  de  domo  in  vico  Nautarum  et  II  ®) 
pullos  ex  parte  lohannis  FÄzchin  in  die  lacobi^®).  —  Item  Fredricus 
dictus  Weydeman  dat  IUI  sol.  hall,  de  vinea  in  der  Molnbach   ex 

25  parte  Conradi  Brescher  in  die  Laurencii.  —  Item  Heinricus  Fledener 
dabit  X  sol.  hall,  de  domo  et  ortu  in  der  Dregilgaszin  ex  parte 
Theodrici  de  Bleychinbach  militis.  —  Item  lohannes  Steynmecze  da- 
bit X2  sol.  de  domo,  que  olim  fuit  der  Brinczin,  que  sita  est  apud 
pretorium,   ex  parte  Hardmanni  de  Kreynfeld  et  Gele  eins  legitime. 

30—  Item  ex  parte  sororis  lenten  VII  sol.  denar.  de  domo  sua  apud 
fratres  minores  in  anniversariis  suis.  —  Item  Conradus  Wolfelin  sar- 
tor  dabit  VII  sol.  hall,  de  domo  by  der  obirstin  batstuben  ex  parte 
Conradi  Hirtrich  et  Ortrünen  eins  legitime^*).  —  Item  Cunne  Brellin 


Ij  name  ndirt,  darüber:  »dy  bumeister«.  2)  i  £.  radirt,  darüber:  »Conradus 

^SPifer«.  3)  nachgetragen:  »de  yinia  sita  dem  Breidinborren  et  aput  Wilhem  Seigin«. 

4)  name  radirt,  darüber:  »Else  Zlmermennen  dabit«.  5)  bis  hierbin  auf  rasnr  ron 

i.  band.  6)  ▼.  H.  ansgestricben,  dafür:  »im  dem  Ockersdal,  qne  vocatar  derWoler«. 

7)  eintrag  gestrichen.  8)  geändert  in;  »VII  sol.  hall,  minus  III  heU.«.  9)  geän- 

dert in  »I«r.  10)  nachgetragen:  »Item  Lampracht  Küczerich  dabit  VII  sol.  minus 

10 III  halt   et  I  pullam  de  elsdem  bonis«.  11)  hierauf:   »terminus  nativitas 

Marie  «. 

46* 


724  ü""  13''®- 

dabit  in  sol.  denar.  *)  de  orto^)  in  Auwia  apud  der  Nydeckern  ex 
parte  Gonradi  Somer  et  eias  legitime.  —  Item  ex  parte  Elsen  Op- 
pinhemmern  dat  Gocze  SchnsseH)  veniator  VI  sol.  hall,  de  ingere 
yeniamm  in  dem  Domdal.  —  Item  Rtilo  Bender  dat  UI  sol.  halL 
de  ortn  in  Auwia  ex  parte  lohannis  HoUenders  et  Peezin  eins  legi-  ^ 
time.  —  Item  Alheydis  Dftmasen  dat  XVI  sol.  hall,  de  domo,  in  qua 
inhabitat,  circa  capellam  sancti  Mychahelis  ex  parte  Budegeri  dicd 
Rad  et  Luckardis  eins  legitime.  —  Item  Gada  Dorwechtin  dat  X  eol. 
hall,  de  domo,  qne  sita  est  an  dem  inner  Heseler  dor^).  —  Item 
Lnce  Seigin  dabit  VI  sol.  hall,  de  nno  iugere  vineamm,  qneyoeatario 
der  Stephan  et  est  sita  in  der  Hirczbach,  ex  parte  Gonradi  Seigin 
filii  sui.  —  Item  heredes  Loczen  et  Oredin  Smyden  dant  III  sol.  hall., 
I  sol.  de  domo  in  der  Heczergaszen ,  I  sol.  de  pomerio  et  I  sol.  de 
prato.  —  Item  Concze  Lesscherich  dat  II  sol.  hall,  de  domo,  qne  sita 
est  in  der  Hadirgaszen,  et  eciam  dabit  Forastario  censnm  de  eademu 
domo.  —  Item  lohannes  de  Gandom  dabit  VI  sol.  com  m  hall,  de 
bonis  in  G^ttinbach  ex  parte  Hermanni  Schazis  et  Elyzabet  eins  le- 
gitime et  filie  Bue;  terminos  Walpurgis. 

Hierauf  folgen  noch  einige  eintrage^  die  der  schrifi  nach  bald 

nach  der  anlegung  des  registers  gemacht  sind,  van  verschiedenen  !o 

händen: 
Item  Heinricas  dictns  Swinde  dabit  VI  sol.  hall,  de  domo  in  der 
Dridelgaszen.   —  Item  Heilio  Grosze  dabit  XV  sol.  hall,  de  orto  in 
Auwia.  —  Item  lohannis  Grosze  dabit  IX  ^)  sol.  hall,  de  orto  in  Anwa. 
—  Item  BertolduB  de  Wechsungen  miles  scultetus  in  (Jeilnhusen  lega-2i 
yit  dominis  in   parrochia  Geilnhusen  IX  sol.  halL    annnatim  saper 
vinea  sita  apud  dem  Frisenbom,  quam  Locze  Geliz  colit,  et  ad  per- 
agendum  anniversarium  suum  sexta   feria  post   quasimodogeniti.  — 
Heincze  Stüler  dabit  X  sol.  de  medio  venia  in  der  Hüleabach  [fj  ex 
parte  Friczze  Lyenftnc  (?).  —  Item«)  XXX  sol.  hall,  de  domo  AU^ 
apud  Fridericum  Spickelin,   in   qua  inhabitat  Hermannus  GranewaÜ 
ex  parte  domini  Heinrici  de  Acic ,    domini  lohannis  Henckemans  et 
domini  Wortwini  Selczeners,   que   cedunt  Walpurgis.   —  Ex  parte 
domini  Gunradi  Wilden  dabit  Eatherine  (I)  Wilden  XV  sol.  hdl.  de 
domo,  in  qua  inhabytat.  3^ 

Papierheft  in  40.   Birstein.    Für  die  datirung  kommt  in  betracht,  da»  di« 
liefening  von  einem  malter  körn  zu  Somborn  (s.  717  seile  6)  auf  eine  schenknug 


1)  »denar.«  radirt.     •   2)  auf  rasiir  wahnchelnlich  ron  »domo«.         3)  name  radin 
und  unsiclieT,  dafür:  »SyMdus  Rode«.         4)  darnach:  »Henchln  Emer«.  5)  geift- 

dert  in  »XV«.  6)  elntrag  dnrcliBtricben.  *^ 
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?on  1364  febr.  25  zurückgeht,  und  andrerseits  der  auf  s.  722  zeile  24  erwähnte 
dominus  episcopus  doch  wohl  kein  anderer  ist,  als  der  oft  erwänte  bischof  Eon- 
rad  von  Budya,  der  nach  der  grabschrift  in  Gelnhausen  1372  august  2  starb 
[Abbildung  des  grabsteins  bei  Buhl,  Gebäude  des  Mittelalters  zu  Gelnhausen, 
5tafel  XYj.    Zwischen  beide  daten  fällt  also  die  abfassung  des  registers. 

620.  Die  stadt  Gelnhatisen  mahnt    Frankfurt^    einen  genannten  nm  isio. 
burger  zur  einhaltung  des  rechtsweges  anzuhalten.     Um  1370. 

Unsem  fruntlichen  grüz  zuvor.  Alz  wir  uch  yormals  etwe  dicke 
me  geschreben  han  umb  Heile  Schenkenberg  i) ,  ftWem  bnrger,  der 
10  Gerharten  von  K&heim  ledet  nnd  bennet,  alz  ir  wol  wizset  daz  ez 
tftschen  nns  nit  sin  Bai,  dez  hat  der  vorgenante  Oerhart  by  uns  be- 
kümmert Elheit  Fröschen  ir  phert  und  wen.  Ist  ez  nti,  daz  ir  tiwem 
bnrger  dazu  haldet,  daz  he  äf  ladunge  abed&t,  unser  burger  sal  !me 
rehtes  vor  uns  gehorsam  sin  und  sal  auch  den  kummer  abedün.  Und 
i5waz  herumb  tiwer  antwerte  s;^^,  lat  uns  weder  wizsen. 

Opidum  Geylnhusen. 
Zu   ersam  wisen  lüden  und  unser  guden  frunden  den  burger- 
meistem,  den  scheffen  und  dem  rade  z&  Frank^t^r^ 

Orig.-pap.   Das  grüne,  zum  verschlusse  des  briefes  verwendete  kleine  Stadt- 
20 Biege!  ist  gut  erhalten,  beschrieben  bei  nr.  62.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichs- 
Bachen  Nachträge  nr.  268. 

621.  Wenzel  von  Böhmen.  Statthalter  des  kaisers  in  Deutschland.    i37i 

m&rz  20. 

ernennt  Ulrich  IV  von  Hanau  zum  landvogte  in  der  Wetter  au. 
Brüssel  1371  märziO. 

25  Wenczeslaus  von  Beheim  von  goitz  gnaden  herezoge  zu  Luezem- 
burg,  zu  Lothringen,  zu  Brabant  und  zu  Lemburg,  maregrebe  des 
heligin  reichs  und  desselben  disseit  des  Lampertisschen  gebirges  ge- 
meiner vicarius,  bekennen  und  tun  kont  offenlich  mit  desem  brieff 
allen  den,   die  yn  sehen,    boren  oder  lesen.    Wann  der  allerdureh- 

3oluchtigste  f&rste  und  herre,  her  Karl  von  goitz  gnaden  romischer 
keyser,  zft  allen  czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim; 
nnser  lieber  gnediger  herre  und  brueder,  uns  von  woUekomenheit 
keiserlicher  macht  und  mit  rechter  wissen  zu  eim  gemeinen  vicarien 
des  heligin  reichs  in  allen  t&tschen  landen  disseit  des  Lampertisschin 

35  gebirges  gemacht  und  uns  auch  gancz  macht  und  vollen  gewalt  geben 
nnd  empfolhen  het  in  allen  Sachen,  dovon  so  haben  wir  von  sundem 
gnaden  angesehen  die  grossze,  merckliche  getrüwe  dienste,   die  un- 


1)  die  letite  silbe  iBt  übergesohrieben  und  nicht  Biohei  zu  lesen. 
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serm  vorbeDanten  herren  and  brfldern  nnd  dem  Iheligen  reidie  der 
edle  Ulreieh  herre  zft  Hanow  nnd  syn  aldern,  nnser  nnd  des  reicfas 
lieber  getr&wer,  offt  nnczliche  nnd  nnverdroBzenlich  getan  hat  und 
noch  tim  mag  nnd  sol  in  knnftigen  czeiten.  Darnmb  hain  wir  yn 
gemacht  nnd  gesaczt,  machen  nnd  saczen  zn  einem  lantfogt  nbenJ  ^ 
in  der  Wedereybe  nnd  hain  jA  volle  macht  gegeben  nnd  geben  mit 
crafit  des  brieffs  nnd  anch  der  macht  nnd  gewalt,  die  nns  als  eyme 
gemeinen  vicarien  des  reichs  nnser  vorbenanter  gnediger  herre  und 
brflder,  nnser  herre  der  keyser  gnedendich  empfolhen  hat,  alles  das 
zu  tun  nnd  zft  schicken,  zft  brechen  nnd  zu  bnczen,  daz  darzft  hArt,  lo 
daz  wir  selbe  darzft  tftn  seiden  oder  mochten,  nnd  alz  andere  lant- 
fogde  doselbest  f&rmals  getan  hant.  Anch  sol  nnd  mag  der  egenant 
Ulreieh  alle  ampte  nnd  gut,  die  in  der  Wedereybe  gelegen  sin,  die 
dem  heiigen  reiche  zAgehoren  nnd  nns  als  eim  vicarien  des  reiehs, 
losin,  seczen  nnd  intseczen  gelicher  weis  als  wir  selber,  also  daz  das  n 
heiige  reiche  nnd  wir  die  losinge  (I)  haben  an  den  egenanten  ül- 
reich«  nnd  sinen  erbenn  v&r  alsnllich««  gelt,  als  er  die  geloist  hat. 
Darnmb  embieten  nnd  empfelhen  wir  ernstlichen  nnd  festenclichen  allen 
den,  die  in  der  lantfogdie  zft  Wedereibe  geseszen  sin,  nnd  nch,  den 
erbem  schnltheiszen,  den  bnrgermeistem,  den  scheffen,  denreten!md2o 
den  bnrgern  gemeinlich«;}  der  stete  zu  Franckenfürden,  Wetsflar, 
Gelenhnsen  nnd  Frideberg,  des  heiigen  reichs  lieben  getmwen,  daz 
ir  gemeinclich«  nnd  yeclicher  besnnder  dem  egenanten  Ulreieh  hem 
zfi  Hanow,  nnserm  lantfogt,  von  nnsem  nnd  des  reichs  wegen,  oder 
wen  er  an  sein  stat  daselbest  gesenden  oder  seczen  wirdet,  nndertemg25 
nnd  gehorsam  seit,  gelicher  weis  als  nns  selber  nnd  als  ir  dem 
reichen  nnd  nns  von  des  reichs  wegen  schnldig  seit;  des  manen  nnd 
ersuchen  wir  nch  nff  den  eiten,  den  ir  dem  reiche  nnd  nns  als  ^i- 
carien  getan  hant.  Und  weres,  daz  ymand  in  die  egenante  lantfog- 
die griffe  ane  reht  und  ane  gerythe,  so  gebieden  nnd  heiszen  wir  nch,  31 
die  egenanten  vier  stede  Franckenf&rd,  Frydeberg,  Wetsflar  und 
Gelenhnsen,  nnd  allen  den,  die  in  der  lantfogdie  zft  Wedereibe  ge- 
seszen nnd  begrifin  sin,  daz  ir  das  den  egenanten  lantfogde  helfent 
rechtferdigen  nnd  strafin  mit  aller  nwer  macht  nnd  krafft,  also  daz 
es  dem  heiigen  reiche  nnd  dem  lande  erlich  nnd  nnczlich  siL  Und^ 
wo  ir  das  besament  oder  besnnder  nyt  indüt  nnd  dowieder  dedet  und 
den  egenanten  Ulreieh«  lantfogd  zu  Wedereibe  nyt  gehorsam  inwerel, 
alz  vor  in  dem  briefe  begriffen  ist,  so  wiszet,  daz  ir  wieder  die  eyde 
dedet,  die  ir  dem  reiche  und  nns  als  eime  vicarien  des  reichs  getan 
hant,  und  in  des  reichs  nnd  unser  nngnade  swerliche  verfallen  weretiu 
Des  zu  urkünt  hain  wir  nnsem  ingesegelen  an  diesen  brief  t&n  hen- 


1371  mai  2.  727 

ken.  Der  geben  ist  zu  Braessel,  czwinezich  dage  in  Harcio,  do  man 
ezalt  nach  Oristns  gebftrte  draczehenhündert  und  siebenczich  iar  nach 
gewönheit  des  bist&mpz  von  Gamerick. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  wenig  beschädigt.  Unter  einem  geflügelten  heim 
5niht  der  sehild,  quadrirt  von  einem  aufgerichteten  gekrönten  lOwen,  mit  zwei 
Bchweifen  nnd  gestreift;  darüber  ein  aufgerichteter  gekrönter  lOwe  mit  einem 
schweif.  Hanauer  Urkunden,  Kaiser  und  Beich.  BB  Beichssachen  522.  —  Das 
Frankfurter  rechenbuch  für  1371  hat  auf  f.  27:  »Item  XXXguldin,  die  man  dem 
Yon  Bosinbnrg  schancte,  alse  in  unser  herre  der  keiser  here  santte  von  des  nüwen 
lObischoffes  wegin  von  Mencz«  und  auch  von  des  lantfodes  wegin  des  von  Hey- 
niw«  (vor  Marie  Magdalene,  juli  22). 


622.    Graf  Heinrich  von  Veldenz  beauftragt  Claus  Badenheimer,    ^^'^^ 
die  Städte  Mainz^    Speyer^    Worms   und  die  wetterauischen  reichs- 
$tädte  zur  abwehr  der  anziehenden  bösen  gesellschaft  der  Engländer 
15  aufzubieten.    1371  mai  2. 

Heinrich  grave  zn  Veldentz. 
Clafis   Badenheimer,    lieber   geselle   an    den   lantfridden.     Wir 
grttBzen  dich  frttntlichen  nnd  laszen  dich  wiszen,    daz  uns  wäre,  ge- 
trttwelich   botschafft  kommen  ist,    wie  daz  die  böse  geselleschaffte) 

20  die  Engelender,  da  hemz  ziehen  nnd  ligent  hyent  off  der  Sare  nff 
den  von  Dagestül  nnd  off  dem  abt  von  Wadegoszen  bii  einer  halben 
mylen  wegis  nahe  bii  Wadegoszen  nnd  ziehent  daher  mit  groszem 
folke  nnd  woUent  her  in  daz  lant.  Want  ntt  der  lantfridde  angendes 
begriffen  nnd  gemacht  ist  nmb  böser  geselleschafft  willen,    wo   sich 

25  die  erstünden,  daz  man  den  solde  wyderstan,  hemmb  so  bidden  und 
ennanen  wir  dich  des  ernstlich  von  des  riches  wegen,  daz  dtt  ez 
dem  rade  zu  Mentze  kttnt  tttst  und  vttrlegest,  off  daz  sie  sich  darcztt 
bestellen;  so  wann  man  daz  yn  enbttdet,  daz  sie  dann  von  stund 
wollen  ztlziehen,  der  bösen  geselleschafit  ztt  wyderstan  nnd  ztt  ver- 

30  drüben  mit  godes  helfe  ^).  Und  lasze  nns  des  der  von  Mencze  willen 
wider  2)  wiszen,  daz  wir  mögen  verstan,  obe  sie  nnsers  herren  des 
keysers  gebot  halden  wollen  nnd  gnng  ztt  den  Sachen  tttn,  oder  nit. 
Auch  so  wöUes  ztt  stttnd  in  derselben  maszen  beschriiben  nnd  ver- 
botschafften  die  von  Wormizzen,  die  von  SpirC;  die  von  Franckenford 

35  und  die  wederenbschen  stede  alle,  die  zn  dem  lantfridden  gehoring 
sin,  daz  sie  sich  auch  bestellen,  der  bösen  geselleschafit  ztt  w;^der- 
stan,  nach  dem  als  der  lantfridde  begriffen  ist,  nnd  daz  sie  alle  dich 
des  ir  antworte  und  willen  laszen  w^der  wiszen.    Auch  han  wir  un- 

1)  «hoffe«  Yorl.  2)  »und«  rorl. 
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Sern  herren,  den  herczagen  von  Beyern  und  die  dnmherren,  den  ea- 
pitel  ztt  Mentze  darnmb  beschriben  und  von  des  lantfndden  wegen 
irmant  daz  sie  sich  auch  darcztt  bestellen  und  helffe  tun  wOUen,  der 
bösen  gesellesehafft  ztt  wfderstan.  Liebe  Claus,  herczu  sii  dir  ernst, 
als  wir  des  an  dich  getrüwen,  und  umb  des  landes  ere  und  nocze.  5 
Geben  ztt  Gechtenberg^],  an  fritage  ztt  nachte  noch  sanct^  Walpuige 
tage,  anno  LXX  primo. 

Gelnhäuser  stadtbucb.  Berlin ,  königliche  bibliothek.  —  Am  rande  der  Ab- 
schrift Bteht  folgendes:  Anno  domini  MCGGLXXI  wasz  ein  grosse  gesellesehaft 
nz  welschen  landen  heruz  kommen  bis  gein  Basel  and  wolden  ttttzsohe  Und  ood  10 
stede  ein  nach  der  andern  stftren  and  azezzen,  als  sie  viel  steten  in  weUeben 
lande  getan  hatten.  —  Ztt  dirre  reise  müszten  wir  lade  schicken,  daz  grosz  kostet, 
and  worden  die  bösen  lade  wieder  hinder  sich  gedr&ngen. 


1371    623.    Hermann  Emich^  schuUheiss  zu  Oberisisiqheim.  bdsemU^  dass 

mal  18. 

ihm   das  kloster  s.  Clarae   in  Mainz  einen  hof  und  gut  zu  Öfter- 15 
issigheim  in  erbleihe  gegeben  habe,    1371  mai  18. 

Ich  Herman  Emich,  schftltheisze  zu  Obern  Ossinkeim,  bekennen 
michüf&nhe(I)  an  diesme  geinwertigen  brieffe,  das  ich  hau  bestanden 
recht  und  redeliche  umbe  den  erbem  man,  meister  Heylen,  der  fra- 
win  Bcheffener  zft  sante  Clären  zu  Meincze,  im  hoff  und  ir  g6t  rt20 
Obim  Ossinkeim  also  mit  alsolichen  Vorworten,  also  hernach  gesdiri- 
bin  steet.  Zürn  ersten,  das  ich  Herman  vorgenant  adir  myn  erben 
den  vorgenanten  frawen  von  sant  Ciaren  sal  gebin  von  der  winther- 
frocht  das  halpteil  und  von  der  sümerfrücht  daz  dritteil  und  das  obiz 
halbis  von  dem  garthen  daselbis.  Auch  sal  ich  Herman  vorgenant  !5 
denselbin  frawin  gebin  czwo  gense  alle  iare  und  darzü  sal  ich  Her- 
man adir  myn  erbin  alle  dise  vorgenante  gülde  und  zinsze  alle^uire 
antworthen  zu  Frankinfort,  vor  willich  hüs  die  vorgenanten  frawen 
adir  ir  scheffener  woUent,  tff  myn  eygin  kost,  schadin  und  viriost 
und  myner  erben.  Me  ist  geredit,  daz  ich  Herman  und  myne  erben  3« 
allis  das  gestroe,  daz  tS  der  vorgenanten  frawen  g&de  daselbis  we^ 
zit,  daz  sal  ich  ader  myne  erben  in  der  frawin  hoff  daselbis  Aren 
und  den  mist  üff  ir  ecker  daselbis.  Auch  ist  geredit,  were  iz  saebe. 
das  der  hoff  abeginge  von  aldir  adir  von  herren  not,  so  aullent  in 
die  frawin  widder  machin;  dan  sal  ich  Herman  ader  myne  erben  daz 3^ 
gut  haldin  in  rechtim  büwe  unde  beszerunge,  an  alle  argelist.  Xe 
ist  geredit,  abe  ich  Herman  ader  myne  erben  virdurbin,  daz  gotvir- 


1)  Liechtenberg? 
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bide,  and  ich  und  myn  erben  dan  die  frawen  Yirbe8zerin(!)  woldin 
and  woldin  von  dem  hoffe  und  von  dem  güde  farin,  bo  soUent  mir 
dje  Yorgenanten  frawen  keine  beszerünge  geldin  an  hoffe  adir  an 
güde  nnd  sal  der  hoff  und  das  gut  dan  ledig  und  losz  sin,   an  alle 

öargeüst  und  anspräche.  Hyebie  warint  disze  erbem  lüde:  her  Ebir- 
hart  pastor  zu  Obim  Ossinkeim  und  Herman  Süse  und  Sieze  Sftse 
sin  br&dir  and  Glas  Lepper  und  Herman  Olockener  und  Heilman 
Gyselbrechtis  selgin  son  und  Helfferich  Mftl.  Und  das  disze  vorge- 
schribin  vorwort  und  artikel  stede  und  feste  gehaldin  werden,  so  han 

10 wir  von  beyde  partigen  gebedin  den  ediln  man,  hern  Wemher  Cfll- 
Img^},  ein  ritter  und  ein  fa&t  zu  Hanaw,  und  den  vorgenanten  hern 
Ebirhartin,  den  pastor  zt  Obim  Ossinkeim,  daz  die  beide  ir  ingesi- 
gele  hant  gehangin  an  diesen  brieff.  Der  geben  ist  in  dem  iare,  dft 
man   zalte  nach  godis  gebfirthe  dftsent  drfthündirt  und  in  dem  ein- 

laondsibinczegesten  iare,  an  dem  sAndage  vor  dem  heilgin  pingestage. 
Orig.-perg.   BmchBtttcke  der  beiden  grünen  Siegel.   Mainz,  Stadtarchiv. 

624.    Ulrich  und  Else  von  Hanau  verkaufen  eine  güU  von  hun-    i^'y 
dert  und  zwanzig  achteln  kom  an  Frank  und  Walter  von  Cronberg. 

1371   mai  30. 

20  Wir  Ulrich  herre  zu  Hennauwe  und  frauwe  Else,  unsem  eliche 
hasfrauwe  bekennen  und  virgehen  uns  uffinlichen  roid  diesem  uffin 
bryve  vor  uns  und  vor  alle  unsirr  erben  und  dun  kunt  allen  luden, 
die  diesen  brieff  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mid  ganczem 
willen  und  mid  vorebedachtem,  beradem  müde  rechtlichen  und  rede- 

25  liehen  han  virkauft  und  virkeufen  mid  diesem  uf&n  bryve  vor  uns 
nnd  vor  unsem  erben  den  vesten,  strengen  rittem,  hern  Franken, 
hern  Walthem  sime  sone  von  Gronenberg,  unsem  lieben  getrewen, 
and  hem  Walthers  liebeserben,  und  ob  der  nid  liebeserben  bette, 
BO  anders  hem  Franken  nehesten  erben  hundirt  und  zwenczig  achtil 

3okoms  gudes  Frideberger  masz,  ane  geverde,  ierlichen  gulde,  die  wir 
oder  unsem  erben  den  vorgenanten  und  eren  erben,  als  sie  vorbe- 
nant  sint,  sollen  alle  iare  ierlichen  geben  und  rechen  gen  Roneburg 
uff  ere  httis  uff  unsem  kost,  schaden  und  virlost  also  lange,  als  sie 
daz  ynne  hant.    Were  aber  sache,    daz  daz  vorgenante  huis  Rone- 

35  bürg  von  ynen  gelost  werde,  oder  von  welchen  Sachen  daz  were,  so 
seiden  wir  oder^)  unsem  erben  die  vorgenante  komgulde  rechen  und 

t)  der  name  ist,  mit  aasnahme  des  »g«,  mit  tinte  übenogen. 

1)  hiernach  hat  das  orig.  undeatlich:  »erben«,  coirigirt  aus  »Ton«. 
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geben  und  znmale  uff  unsem  kost^  schaden  und  imrlogt  zu  Frideberg 
yn  die  bürg  oder  yn  die  etat  uff  ein  htiis,  dar  uns  die  yorgenaoten 
oder  iren  erben  wisent  mid  boden  oder  mid  br^en,  zuBdien  den 
zwein  unsem  frauwen  dagen^  als  sie  zu  hymmel  vore  und  gebam 
wart.  Und  haut  uns  darumbe  geben  und  wol  bezalt  dusent  golden  » 
von  Floreneie,  gut  von  gulde  und  swere  von  gewichte,  als  die  dnn 
zu  Frankenfnrt  genge  und  gebe  waren,  die  wir  in  unsem  kuntlichen 
nucz  und  frommen  gewant  und  gekart  han.  Darzu  und  darrore  zn 
merer  sichereid  seczzen  wir  und  unsem  erben  den  vorgenant^  nnd 
eren  erben,  als  sie  yorgenant  sint,  zu  guden  bürgen  ere  igliohenTorio 
yol  und  unverscheidenlichen  die  yesten,  strengen  lüde,  unsem  lieben 
getrewen,  hem  Emmerichen  von  Korben,  hem  Conraden  yon  Oleen, 
hem  lohannen  und  hem  Gotfnden  yon  Stogheim,  gebmdere,  dea 
iungen,  rittere,  Eckart  yon  Blechenbach,   Conraden  Dngeln,   Fride- 

richen  Waltman,  Hirdan  yon  Alpach i)Auch  ist  gered,  were  esiö 

Sache,  daz  dirre  ingestgel  eynes  oder  me  zubrochen  oder  znqnetz- 
scheid  werde  oder  abefUe,  oder  wie  daz  queme,  ane  geyerde,  ee  die 
yorgnante  komgulde  gancz  und  zumale  bezalet  werde  zu  der  ziit, 
als  yorgeschriben  stet,  so  solde  dirre  brieff  doch  in  siner  macht  vir- 
lieben. Des  zu  Urkunde  und  yester  stedekeid  aller  yorgeschrtbenen  20 
stucke  und  artikule,  daz  die  stede  und  yeste  gehalden  werden,  so 
han  wir  Ulrich  herre  zu  Hennau*^  und  frauwe  Elsa,  unsem  eliche  hns- 
frauwe,  die  yorgnanten,  unsem  beyder  ingestgel  yor  uns  und  alle 
unsem  erben  mid  der  yorgnanten  unsem  bürgen  inges^l  an  diesen 
brieff  gehangiu.  Und  wir  die  yorgnanten  bürgen  globen  alle  se-s^ 
mentlichen  und  unsem  iglichen  yor  yol,  alle  diese  yorgeschrsbenen 
stucke  und  artikule  und  er  iglichen  besonder  in  guden  trewen  und 
an  eydes  stad  stede  und  yeste  zu  halden  und  rechte  leistnnge  zu  dun 
zu  yeder  ziit,  und  als  dicke  des  nod  gescheid  und  hermant  werden, 
in  aller  masze,  als  yor  yon  uns  geschriben  stet,  uczgescheiden  aller- Sd 
leye  argelist,  böse  fonde  und  geyerde.  Und  des  zu  warer,  steden 
yestekeid  han  wir  die  yorgenanten  bürgen  unsem  iglichen  besondir 
b^  des  edeln,  unsern  gnedigen  hem,  hem  Ulriches  herren  zu  Hen- 
nau®  und  frauwen  Elsen  siner  elichen  husfrauwen  inges^el  an  diesen 
brieff  gehangen.  Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  GCC'^''  8ep-35 
tuagesimo  primo,  sexta  feria  proxima  post  festum  penthecostes. 

Orig.-perg.    Siegel  I  und  II,  grüne  sekrete,  sind  beschädigt,  die  andern 
sind  gut  erhalten,  aber  meist  undeutlich.   Assenheim.   Yerzeichnet:  Kassauische 


1)  hier  folgen  nun  die  üblichen  hestlmmungen  über  die  bugsohafttlelBtiuig  os^ 
den  Yorbehalt  des  r&ckkanfs.  40 
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Ann&ien  XIII  80.  —  Am  15.  juni  d.  j.  (ipso  die  bb.  Viti  et  Modesti)  verpflichten 
sich  graf  Wilhelm  von  Katzenelnbogin  nnd  Else  seine  frau ,  an  Ulrich  bis  zu 
nächstem  ostem  tausend  goldgulden  zu  zahlen  und  im  herbste  (zusehen  den  zweyn 
unser  lieben  frauwen  dagen)  hundert  und  zwanzig  achtel  kom  zu  entrichten. 
5  Bürgen  sind  die  ritter:  Conrad  nnd  lohann  gebrttder,  herren  zu  Frankinstein, 
lohan  Hertwin  von  Lorche,  Gotfrid  von  Stogheym  d.  &.,  lohan  Pyner,  lohan  von 
Stogheym  und  die  edelknechte  Syfiyd  von  Lyndawe  und  Emch  Drohtsesze  zu 
Twinginberg.  Entwurf,  papier,  durch  mause  beschädigt.  Hanauische  Haussachen. 

625.    Eberhard  von  Eppstein  und    seine  frau  Agnes  verpfänden  J^^^^ 
10  SfetnAßim,  die  gerichte  Wilmutsheim^  Hörstein  und  vor  dem  Berge 
u,  a.  0,  an  Ulrich  IV  von  Hanau.    1371   mai  31. 

Wir  Ebirhart  herre  zc&  Eppinstein,  Araftwe  Agnes  nnser  elicbe 
hflsfraAwe  bekennen  nns  uf&nlichen  mit  disme  brife  Tflr  nns  nnd  alle 
uBBer  erben  und  thfln  knnt  allen  den,  die  in*  sehen  oder  boren  lesen, 

isdaz  wir  mit  ganczem  willen  und  mit  wolbedachtem,  beradem  mftte 
unser  nnd  unser  fmnde  versatzit  han  und  versetzen  mit  disme  offen 
briefe  dem  edeln,  nnserm  lieben  nefen,  Ulrichen  herren  zc&  Hanaflw 
und  sinen  erben  nnd  nachkomen  unser  sloz  Steinheim  genant,  bftrg 
und  stat  zcAmale  nnd  mit  allen  gerichten,  gülden  und  gefallen,   die 

lodartzft  geboren,  mit  namen  Wolmotzheim  nnd  Horsten  und  daz  ge- 
richte Yor  dem  Berge,  und  waz  darezä  gehorit,  als  wir  daz  herbracht 
han,  Ealde  daz  dorff  nnd  die  foigdie  zii  Grotzinbnrg  bie  Seigenstat, 
Aflwheim  bie  Hana^,  Auheim  bie  Steinheym  nnd  Heinstat,  Nidem 
Steinheim,  Didensheim,  Molenheim,  Meyesheym,  Biberaw,    Lymmirs- 

25bohel,  Hfisen,  Obirachteshnsen,  Wizsenkirchen,  Henhflsin,  Bintbrftcken, 
Gftginsheim,  Nidem  Rodaftw  nnd  Obern  Bodaftw,  dorfe  nnd  gerichte, 
als  wir  sie  her  han  bracht,  mit  weiden,  felden,  fischerien,  wiesen, 
wazsem,  weiden,  dinghofen,  hüben,  zInsen,  gfllden  und  renten,  zehin- 
den  nnd  besteheibeteten  (I),  mit  allen  iren  gefeilen,    zftgehorden  und 

30  nützen,  irsttcht  und  nnirsucht,  die  bizher  zft  dem  vorgenanten  slozse 
und  dorfen  nnd  iren  gerichten  gehord  han,  und  alz  wir  sie  herbracht 
han,  vfir  achtetftsent  gfllden,  got  von  golde  nnd  swer  von  gewichte, 
und  vierhflndert  pnnt  heller,  als  zfl  Frankenfurt  gebe  und  genge 
siu^). .  .  .  Auch  han  wir  Ebirhart  in  dissen  vorgenanten   verpanten 

35gAden  nzbehalden  nnsem  czol  czfl  Steinheim,  unser  wingarten  da- 
Belbis,    unsern   winczehinden  und   wingarten   zcfl  Horste  und  unser 


1)  weiter  bestimmt  die  nrkande,    dam  die  Steinheimer  bürger  und  bnrgmannen 
dem  pfandherm  huldigen  sollen ,   dass  Ulrich  sie  bei  ihren  freiheiten  belassen  und  die 
pfandschaft  ganz  oder  getheilt   weiter  rersetzen   möge  und  dass  der  pfandinhaber  das 
^0  dorf  Niedem  Rodan  mit  500  golden  einlösen  könne. 
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gcheJOTerie  zft  Ealde  und  zc&  Horsten.  Auch  alz  her  Friderieh  Dflgel 
hftndert  golden  geltes  bescheiden  sint  nff  Aftwheim  bie  Hana^  nnd 
hem  S^bolden  Lewen  s^bentzig  g&lden  geltes  nff  Hebinstat  und  Afiw- 
heira  bie  Steynheim,  und  Gerharden  von  Hofitirshein  fanfftzig  golden 
geltes  uff  Molenheim,  Mejlsheym  und  Didensheim  und  Brendel  Tons 
Stertzilheim  eilff  golden  geltes  uff  den  luden  zfl  Nidem  Steinheim, 
die  die  herschafft  von  Eppinstein  anehorint,  daselbis  sullint  die  Tor- 
genanten  die  obgescreben  gfllde  nemen  und  ensal  dez  unser  vorge- 
nanter  nefe  Ulrich,  sine  erben,  odir  wem  sie  ez  verpenden,  alz  Tor 
stet  gescreben,  n^t  zcft  schaffen  hau  ane  geverde^).  . .  .  Würde  auch  lo 
dirre  brlff  odir  die  mgesigil  eyns  odir  me,  die  darane  hangen,  gc- 
ergert  odir  geschedigit,  wie  daz  were,  daz  ensal  nit®  hindern  in 
keine  wise  und  sal  doch  disser  brlff  gancze  mogde  und  macht  haben, 
an  alle  geverde.  Alle  dieser  vorgescreben  artikele,  st&eke  und 
puncte  und  if  ieglich  bisundir  globen  vdr  Ebirhart  herre  czA  £ppin-i» 
stein  und  Agnes  unser  eliche  wirtin  yär  uns  und  unser  erben  in  gi- 
ten  trftwen  an  eydis  stat,  stede  und  veste  czft  haldene,  an  allirleie 
argelist  und  geverde.  Dez  zcA  eyme  waren  Urkunde  und  vester 
stedekeit  alle  dirre  vorgenanten  dinge  so  han  wir  Ebirhart  herre  czft 
Eppinstein  und  Agnes  unser  eliche  husfraftwe  die  egenanten  unser  3o 
beidir  eigen  inges^  vAr  uns  |und  unser  erben  an  dissen  briff  tAn 
henkin  und  han  darzcfl  gebeden  zc&  merem  geczdgnizse  unser  lieben 
getrftwen,  hem  Franken  von  Cronenberg  und  hem  lohan  Brendel  von 
Hohinberg,  rittere,  daz  sie  dissen  biiff  mit  uns  besigelt  hant  dnreb 
unser  flizsige  bede.  Und  ich  Franke  von  Cronenberg  vorgenant  be-J? 
kennen  undir  Walters  myns  sons  ingestyt/,  want  ich  zcft  dirre  dtmt 
eigins  ingest^%  enhan,  und  ich  lohan  Brendel  bekenne  undir  myme 
eigen  ingesigele  in  alle  der  mazse,  alz  vor  stet  gescrebin,  und  han 
des  durch  bede  willen  unsers  herren  und  fraftwen  von  EppinsteiB 
vorgenant  diesin  br!ff  mit  ifi  mit  den  vorgenanten  ingesigelen  besigelt^ 
Gegeben  nach  Christus  gebflrte  dr&czehinhändert  iar  darnach  in 
dem  eynundsybentzigisten  iare,  an  dem  samstage  nach  sante  Urhan? 
tage. 

Erbalten  in  einem  notariatsinstroment  auf  perg.  d.  d.  Frankfurt  1377  dee.  21 
Darmstadt,  haus-  und  Staatsarchiv.  Das  original  wird  hier  beschrieben:  nfTper-Ss 
gament  gescreben  . . .  besigelt  mit  vier  anegebangetin  ingesigeln.  UnvollstlBd^ 
gedr.:  Baur,  Hessisches  Urkundenbuch  1457.  —  Am  selben  tage  verpfiichcea 
sieb  Eberhard  und  Agnes,  binnen  Jahresfrist  die  einwillignng  der  lehenshenefi 
zur  Übertragung  der  zu  den  besitzungen  gehörenden  leben  zu  erwirken.  &> 
setzen  zu  bUrgen  die  ritter  lohan  Brendel  von  Hohinberg,  lohan  von  Soltitttdi4« 


1)  Eberhard  kann  jedes  Jahr  zu  pflngsten  das  pfand  einlösen. 


y 
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ond  Winther  von  Bedilnheim  und  den  edelknecht  Beizsel  von  Hohinberg.  Falls 
Ulrich  die  achthundert  gülden  zu  Steinheim  nicht  erheben  könne,  so  möge  er 
sich  an  den  zoll  zu  Steinheym  und  den  weinzehnten  zu  Hörstein  (Horste)  halten. 
Notarielle  abschrift  von  1377  december  23.  Pergament.  Hanauer  Urkunden,  Aem- 

5  ter  und  Orte.  —  Am  29.  September  d.  j.  (uf  s.  Michahelis  dag)  versetzen  Ulrich 
und  £lBe  von  Hanau  die  hälfte  von  Steinheim  an  graf  Wilhelm  und  Dlse  von 
Katzenelnbogen.  Keine  der  parteien  soll  die  andere  hälfte  an  sich  lösen  und  die 
eigenthOmer,  die  von  Eppstein,  nur  das  ganze  einlösen  dürfen.  Die  ritter  Gode- 
fried  von  Sthokheim  und  Friederich  von  Buckingen  hängen  mit  Ulrich  und  Elsen 

10  ihre  Siegel  an.  Orig.-perg.  Die  vier  Siegel  sind  bis  auf  III  (Stockheim)  gut  et^ 
halten.  Darmstadt.  Unvollständig  gedr. :  Baur,  Hessisches  Urkundenbuch  I  458. 
—  Am  25.  September  d.  j.  (donrstag  vor  s.  Michels  tag)  geben  Eberhard  und  Ag- 
nes V.  Eppstein  ihre  Zustimmung  dazu.  Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  gut  ausge- 
prägt, aber  etwas  beschädigt.  Darmstadt.  —  Schon  am  6.  juli  d.  j.  (ipso  die  s. 

löGoaris)  bekennt  graf  Wilhelm  von  Katzenelnbogen,  dass  Ulrich  v.  Hanau  ihm 
5000  iS  heller  als  mitgift  seiner  Schwester  Elsebeth  ausgezahlt  habe  und  weist 
diese  summe  auf  die  verpfändete  hälfte  von  Steynheym,  bürg  und  Stadt,  an. 
Orig.-perg.  Das  dunkelgrüne  Siegel,  etwas  beschädigt,  ist  beschrieben  nr.  536. 
Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 


20  626.    Heinrich  von  henburg  gelobt,  Ulrich  von  Hanau  im  besitze  ^^^J« 
des  wildbannes   im  Selholder  gerichte  und  des  dorfes  Bergen  zu 
belassen  oder  nur  vor  den  lehensherren^  d.  h.  dem  reiche  und 
Mainz^  recht  zu  suchen,    1371  juni  12. 

Wir  Heinrich  von  Isinbarg  herre   zu  Badingen  und  lohan  unser 

25  8on  bekennen  nffinlich  mit  dissem  briefe  vor  ans  and  nnser  erben, 
also  als  wir  zagesprochen  han  dem  eteln  Ulrich  herren  za  Hanaawe, 
nnserm  lieben  swager  and  nefin,  als  ambe  den  wiltban  in  Selbolder 
gerichte  gelegen  and  ambe  daz  dorff  Bergin,  daz  wir  and  nnser  er> 
ben  dem  egenanten  nnserm  swager  and  nefin  and  sine  erben  dabii 

30bliben  nnd  laszen  sollen  sitzen,  ane  geverde.  Were  aber  Sache,  daz 
wir  Heinrich  nnd  lohan  die  egenanten  oder  nnser  erben  den  vorge- 
nanten nnsem  swager  nnd  nefin  oder  sin  erben  an  ansprachen  dar- 
ambe  nit  gelaszen  inmochten,  so  sollen  wir  yn  zngesprechen  vor 
eyme  riche  oder  vor  eyme  bischofe  von  Mentze  mit  rechte,  von  den 

35  die  gnt  za  leben  geent.  Und  redden  nnd  globen  wir  Heinrich  nnd 
lohan  nnser  son,  die  vorgenanten,  vor  ans  nnd  nnser  erben,  daz  stete 
and  veste  za  halden  mit  guten  trnwen,  an  alle  geverde  und  arge- 
liste.  Und  des  za  eyme  waren  erkunde  nnd  vester  stetekeid  so  han 
wir  Heinrich  nnd  lohan   die  vorgenanten  nnser  beider  ingesigel  vor 

40  uns  nnd  unser  erben  uff  dissen  brieff  thun  drucken  zu  rucke.    Da- 
tam  anno  domini  MCGCLXXL,  ipso  die  Nazarii  et  sociorum  eins. 
Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  123;  auch  Hanauer  kopialb.  YIII  39.  Marburg. 


734  ^^'^^  aagust  31. 


1371    Q27.    Hermann  d.  j.  von  Stockheim  söhnt  sich  mit  Ulrichen  von 

aug.  31.  «^ 

Hanau  am.    1371  augustSi. 

Ich  Hirman  von  Stogheym  der  iiinge,  eyn  edelknecht,  bekeimen 
affenlich  mit  desem  br^fe  vor  allen  lüden,    die  ^  sehen  odir  hören 
lesen,    Am  solich  zcweytmge  iinde  myssehellftnge,    als  zusehen  dem  ^ 
edeln,  myme  gnedegen  herren,  hern  Ulriche  herren  zu  Hanaa^  imde 
mir  Hirman  vorgenante  biz  nff  desen  hftdegen  dag  gewest   ist,  von 
welchen  Sachen  daz  her  kommet,  daz  ich  darfim  mit  demselben  myme 
herren  unde  sinre  herschafft  gentzlich  nnd  grüntlich  geiycht  nnde  ge- 
sünet  byn  nnd  byn  dar&bir  bürgman  nnd  dyener  worden  des  vorge-io 
nanten  myns  herren  nnd  syner  herschafft  nnde  daz  nnrnmer  uffz&- 
geben  in  keyne  wysz,   an  alle  argeliist  nnd  geverde.    Und  han  daz 
in  guten  truwen  globet  nnd  zu  den  heyigen  geswom,   stede  nnd  nn- 
virbrochenlich  zu  halden,  an  alle  geverde,  nnde  han  mich  anch  mit 
denselben  tmwen  nnde  eyde  yirbonden,  daz  ich  des  obegenanten  myiisis 
herren  nnde  syner  herschafft  schaden  sal  warnen  nnd  ir  bestis  werben 
zfi  nacht  nnd  zft  dage,   als  verre  als  ich  kan  nnd  mag,  an  alle  ge- 
verde.    Wers  anch  sache,    daz  ich  zu  yman  icht  bette  zft  sprechen, 
der  dem  obegenanten  myme  herren  zu  virantwerten  stünde,  von  dem 
sülde  ich  recht  odir  bescheydenheyd  nemen  vor  des  egenanten  mjnsiu 
herren  unde  synre  herschafft  bürgman  zu  Wünecken,  myner  hüszge- 
noszen.    Des  zu  Urkunde  so  han  ich  Herman  vorgenant  myn  ejgen 
ingesiegel  nffenlich  an  desen  br5^ff  gehangen  zu  eym  gezügnysze  allir 
deser  vorgeschryben  dynge  nnd  han  darzü  zu  merer  sicherheyd  ge- 
beden  myn  lieben  nefen  lohannen  von  Stogheym  den  eldesten  edel-*'» 
knecht,    daz  he  sin  ingesiegel  zu  dem  myme  an  desen  bryff  hat  ge- 
hangen.   Und  ich  lohan  von  Stogheym  vorgenant  bekennen,  daz  ich 
durch  bede  willen  myns   nefen  Hermans  von  Stogheym  vorgenante 
desen  bryff  mit  eme  besiegelt  han  zu  merer  vestekeyt  deser  vorge- 
schryben dynge.     Datum   anno   domini  millesimo  CCCLXX  piimo.> 
dominica  die  post  decoUacionem  sancti  lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II,  getheilt,  ist  unten  gegittert,  oben  leer  1(k 
bann  v.  St.  gebraucht  sonst  ein  anderes  Siegel).  Hanauer  Urkunden,  Kri^  laä 
Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  4o2.  — 
Am  25.  april  1371  (die  Marci  ewang.)  gelobt  der  edelknecht  Küne  Mirtze  von  Hel-^ 
debergin,  nichts  wider  Ulrich  von  Hanau  zu  unternehmen  und  sein  recht  bei  Ihm 
und  den  seinen  zu  suchen.  Orig.-perg.  Siegel  beschädigt  (ein  rechtbalken  sot 
besterntem  schilde).  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.: 
Ebenda  381.  —  Am  29.  September  1371  (ipso  die  b.  Michahelis)  versöhnen  sich  die 
ritter  Hennel  von  Werberg  und  Bliker  Lantschade  d.  j.  und  Henrich  der  Iffnder  4" 
Blikers  mit  Ulrichen  von  Hanau  wegen  der  fehde,  die  sie  gegen  ihn  und  seiaai 
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vater  geführt  hatten.  Orig.-perg.  Siegel  I  (Werberg)  zeigt  einen  balken,  die 
andern  eine  harfe,  I  und  II  sind  beschädigt.  £benda.  —  Am  4.  Oktober  (sabb. 
post  Remigii)  bescheinigt  der  Frankfurter  bürger  Glas  zum  Appinheymer,  dass 
ihm  Henrich  Nullenkeymer,  vogt  zu  Hanauwe,  und  Hartmannus  der  Schreiber  im 

5  Dunen  Ulrichs  von  Hanau  hundert  gülden  für  einen  hengst  bezahlt  haben.  Orig.- 
pspier,  das  unten  aufgedrückte  rothe  Siegel  mit  papierd.  ist  undeutlich.  Ebenda. 
—  Am  13.  november  (quinta  feria  post  Martini)  verzichten  die  edelknechte  Eghart 
Qod  Conrad  von  Elkirhusin,  gebrüder,  gegen  Zahlung  von  zweihundert  gülden 
aof  ihre  ansprüche  und  forderungen  an  Ulrich  von  Hanau  und  seine  herrschaft. 

10  Orig.-perg.  Die  beiden  gut  erhaltenen  Siegel  zeigen  drei  belle  im  wappen.  Ebenda. 
Im  auBzuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  271.  —  Am 
17.  april  (quinta  feria  ante  Georgii)  bestätigt  der  Frankfurter  bürger  und  gold- 
Bcbmied  Henchin  Heydenrich,  dass  ihm  der  edelknecht  Buprecht  von  Kolnhusin 
im  namen  herm  Ulrichs  31  fl.  8  schill.  heller  bezahlt  habe.  Orig.>  papier.  Heyden- 

15richB  rücksiegel  (drei  grosse  kugeln,  die  auf  je  zwei  kleinen  ruhen)  ist  beschä- 
digt. Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  —  Vom  17.  September  (ipso  die  Lamperti) 
ist  eine  quittung  des  Frankfurter  bürgers  Heyle  Milwer  über  140  ü.,  die  ihm  Ul- 
rich schuldig  war.  Orig.-papier.  Das  rücksiegel  des  Frankfdrter  bürgers  Herman 
Hengkil  ist  schlecht  erhalten.    Ebenda. 


20  628.    Ulrich  von  Hanau,  Schenk  Eberhard  von  Erbach  und  Gott-    1^71 

•ept.  30. 

fried  von  Stockheim  d,  a.  bestätigen  dem  pfälzischen  zollschreiber 

Heinrich  in  Caub  den  empfang  ihres  antheils  am  zoUertrage. 

1 371   September  30. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanaawe,    Schenke  Eberhard  von  Erpach 

25  und  Gotfrid  von  Stocheym  der  eldiste,  rittere,  bekennen  ans  offen- 
liehe  in  disem  briefe,  daz  uns  Heinricus  zolschriber  zu  Cube  hat  ge- 
antwortet off  disen  hutegen  dag,  als  datum  diz  briefis  stet,  dritte- 
halbhftndert  gülden  und  anderhalben  gnlden  von  den  zwein  tomosen, 
dye  wir  ynne  han  an  dem  zolle  daselbis  zu  Gabe  von  des  hogebom 

}o  forsten,  nnsers  gnedigen  herren  wegen,  herozogen  Ruprechts  des  al- 
den.  Desselben  geldis  waz  ans  gevallen  von  den  zwein  tomosen 
Torgenant  zwene  und  achczig  gnlden  vor  sente  Margreten  der  heiigen 
iAnfranwen  dage,  der  nest  waz,  und  dye  wir  yn  der  kisten  hatten 
ligen,  and  dye   andern  hundert  und   syebenczig  gülden  minre  eyns 

^s  halben  gnlden  synt  ans  syeder  sente  Margreten  dag  mit  her  gevallen. 
Der  vorgenanten  drittehalbhttndert  gülden  und  anderhalbs  gülden 
sagen  wir  nnsem  vorgenanten  herren  den  herozogen  und  den  obge- 
nanten  zolschriber  quit  ande  los.  Des  ztt  Urkunde  han  wir  unser 
drier  inges^el  an  disen  brieff  gehenkit.    Datum  crastino  beati  Micha- 

welis  archangeli,  anno  domini  M°CCC"'«LXX°  primo. 

Orig.-perg.    Siegel  I  und  III  etwas  beschädigt,  II  grün,  gut  erhalten.  Wies- 
baden, Staatsarchiv.    Angeführt  bei  Sauer,  Cod.  Nass.  P  394. 
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kt^2i  ^^^'    Richolf  und  Ulrich  Hohelin  bekennen,  dass  der  hischof  von 
Würzburg   befugt  sei,   das  ihnen  von  Konrad  von  Trimberg  ver- 
kaufte gericht  Schlüchtern  für  den  fall  kinderlosen  absterbens  des 
Verkäufers  an  das  stiß  zu  lösen.    1371   Oktober  i\. 

Wir  RycholfiF  Hohelin  und  Ulrich  Hohelin   und  unser  erbm  be-  » 
kennen  uffinlich  an  diesem  briefife  und  d&n  kiint  allen  den,   die  in 
sehen  oder  horent  leisen.    Als   der  edel,    unser  iüncheire,  itncher 
Gonraid  herre  von  Trymperg  vor  sieh  und  vor  sin  erben  uns  und  vb- 
sem  erbin  sin  gerichte  zft  Slüchter,  irsftcht  und  unirsticht,  recht  und 
redelich  vorkaufit  hait  zu  wyderkauffe  nach  sage  syner  brieffe  mnbio 
zweilffhüindert  gülden,  die  man  florencier  nennet,   g&t  an  g&lde  imd 
swer  an  gewichte,  Franckenforter  werunge,  an  geverde,    myt  wyllin 
und  yorhennisse(!)  des  erwirdigin  f&rstin,   in  gode  vatters  und  har- 
ren *),    hem  Albrechtes  beischobes    zu  Würzzebftrg:    wand  nft  daz 
obgenante  gerichte  zu  Slfichter  von  dem  egenanten  erwirdigin  fCurgtin  u 
und  herren  und  von  syme  steifft  zu  lehen  geit,  so  bekennen  wir,  abe 
ez   Sache  were,    daz  der  vorgenante  unser  i&ncherre  von  Trymperg 
und  sin  herschafft  an  erbin  vorfüre,  daz  dan  der  obgenante  erwirdige 
fürste   und  herre  und  sin  steifft  daz  egenante  gerichte  zu  Sloehter 
mag  losen  von  uns  und  von  unsem  erben  mit  der  obgenanten  summe  20 
geldes,   an  geverde.    Und  des  zu  eyme  waren  bekentnysse  so  hau 
wir   vorgenante  Richolff  Hohelin   und  Ulrich   Hohelin  vor  uns  und 
unser  erben  unser  eygin  insigil  an  dysen  briff  gehangen.    Der  ge- 
gebin  ist,   da  man  zalte  nach  godes  gebürte  drüzehenhündert  iar  in 
dem  eynundsibinzigistin  iar,    uff    der    eylffdüsent  iüncfraüwen  dagtd 
der  heligin  merteler. 

Orig.-perg.  Zwei  Siegel  hängen  an;  I  beschädigt,  von  11  nnr  noch  reste. 
München,  reichBarchiy,  Hochstift  Wttrzburg. 

1371    630.    Adelheid,  die  wittwe  lohanns  von  Oleen  und  ihre  genannten 
söhne  verkaufen   landbesitz   zu  Oberdorfeiden  an   die   Frankfurter  }ii 
bürgerin  Kunna,  die  frau  lecket  Lenzeis.    Oberdorfeiden 
1371   Oktober  ^b. 

In  gotis  namen,  amen.  KAnt  sie  allin  den,  die  dit  geinwortigt 
dützsche  offin  Instrument  nü  odir  htmach  in  künfftigin  sftin  ane- 
sehint  odir  horint  lesin,  daz  in  deme  iare,  do  man  zalte  und  schreipss 


1)  das  orig.  wiederholt:  »henena. 
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Yon  gotis  gebflrte  drfltzefamhftndert  iare  and  in  deme  eyniindsybint^ 
zigistin  iare,  in  der  zehindin  indiccien,  in  deme  erstin  iare  der  cro- 
nonge  des  alUrheylgistin  in  gote  vaters  nnd  herre,  nnsers  herren, 
hem  Gregorins  von  gotes  gnadin  des  eylfiEtin  babisÜB,  off  den  fOinff- 

5  nndzwentzigistin  dag  des  mandes,  den  man  nennet  und  schribit  in 
latine  October,  zc&  mitdagezid  oder  darbie,  in  deme  dorffe  zc&  Obem- 
dorfeldin  Mentzir  bisehtflms,  an  der  stat,  da  man  gewonlichin  zu  ge- 
richte  spftlgit  zcd  faaldene  und  zc&  besitzene,  in  myns  himach  offin 
gesworin  schribers  von  keyserliche  gewalt  und  der  himach  genante 

logezflge  geinwortekeit,  mit  namen  Herman  Bock,  der  zu  der  zid  eyn 
scholtheisze  was,  imd  darzcü  die  gesworin  zfi  Obimdorfelde :  Stephan 
Grat,  Contze  Grat,  Ebirhart  Grat,  gebmdere,  und  Lotze  Demmelin: 
und  8tünt(I)  da  vor  i&  die  ersamen  Iftte,  vor  Alheyt,  etzwan  eliche 
Wirten  hem  lohannes  von  Glewen  ritters,   dem  got  gnade,  Richard, 

15  Motze  sine  eliche  wirtin,  Hartm&t  und  lohan,  gebrftdere  genant  von 
Clewen,  der  vorgenanten  Alheide  sone,  und  irkantin  sich  offinlichin, 
daz  sie  Mi  willin  und  mit  beratin  mflte,  rechtlichin  und  redelichin 
hettin  yirkaftfft,  bewiesit  und  offgegebin,  virkafifftin,  bewiesetin  und 
gabin   off  mit  samendir  haut  in   deme  dorffe   zu  Obemdorfelde  vor 

20  Hermanne  Bocke  scholtheisze  und  vor  den  gesworin  obgenant  der  be- 
scheiden frattwin  Künnen,  eliche  wirtin  lackels  Lentzeln  von  Strasz- 
^^^S^  geseszin  zAm  Bflrgrefin,  burgersche  zcft  Frankinfort,  drittehalbe 
h&be  eygins  landis  und  eyn  firtel,  die  gelegin  sint  in  der  termenunge 
nnd  gebiede  des  dorfis  zc&  Obemdorfelde,   umb  eyne  summe  geltes, 

25  der  sie  yon  Künnen  der  vorgenanten  gentzlicMn  und  zumal  gewert 
und  g&tliohin  bezalt  weren  und  die  sie  in  iren  nfitz  und  frbmen  ge- 
kart  imde  gewant  hettin.  Mit  namen  off  dem  nidemfelde  eynen 
halbin  morgin  an  dem  herren  von  Hanaüwe;  item  sybin  morgin  ge- 
legin an  Wentzel  Groissen;    item   andirhalben   morgen   gelegen   an 

3oHamestadir;  item  zwene  morgin  an  den  von  Amsburg  ubirdieFran- 
kinfnrter  strasze;  item  eynen  morgen  an  dem  Wedemen  an  der 
FrankiBfurter  strasze;  item  fier  morgen  gelegin  an  hem  Wortwine 
zetL  der  Eckin;  item  zwene  morgen  an  Ebirharde  Grade;  item  eynen 
halben  morgen  gelegen   an  Wygande   Schürgin.     C.   Item  off  dem 

35mittelfelde:  andirhalben  morgin  an  Wentzel  Groszin  gelegin;  item 
andirhalben  morgen  an  Wygande  SchfLrgin;  item  an  dem  Liechtin- 
holtze  drie  morgin;  item  hemiderwert  an  Langinloch  firdenhalben 
morgen;  item  firdenhalben  morgin  gelegen  an  hem  Conraden  von 
Clewea;   item  andirhalben  morgen  an  hem  Emmerichen  von  Karbin; 

40  item  zwene  morgen  an  hem  Dyterichin  von  Pmnheim;  item  drie 
morgen  an  hem  Ortwine  zt  der  Eckin;   item  zwene  morgen  an  dem 

Hess.  Urknndenbneh  Y.  47 
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herren  von  Hanatiwe;  item  drittenhalben  morgen  an  Wentzel  OrosBin; 
item  drittinhalben  morgen  an  dem  spidale  yon  Frankinfort.    G.  Item 
an  dem  obirste  felde  gein  Stedin :  bje  Otzinklingen  eynen  moigea  an 
hem  Ebirhardin  yon  Nüheim ;  item  drittenhalben  morgen  an  Wygan- 
den  Schflrgin;  item  einen  halben  morgen  an  Deckindorf&r;  item  eynen  > 
halbin  morgin  an  Wigande  Sehflrgin;    item  anderwerbe  fünfiiin  bai- 
bin morgin  gelegin  an  Wigande  Sehflrgin;  item  zwene  morgin  an  den 
von  Amsbttrg;   item  eynen  halben  morgin  an  Brflnone  ron  Frankin- 
fort;   item  drittinhalben  morgin  an  Wigande  Sehflrgin,   anderwerbe 
drfl  morgin  an  Wigande  Sehtirgin;    item  drie  morgin  an  deme  Whi<^ 
raflehe  kome;  item  drie  morgin  off  die  Bettinbnrg  an  Wigande  Sehfir- 
gin;  item  eynen  morgin  an  hem  Dyterichin  von  Borbach;  item  nbir 
die  Holin  zwene  morgen  an  hem  Wortwine  zcfl  der  Eckin;  item  an- 
dirhalben  morgin  an  dem  herren  von  Hennaflwe;   item  andirhalben 
morgen  an   dem  Metzinklingin  an  Wigande  Schttrgin;    item  andir-i» 
werbe  fnnff  firtel  an  deme  herren  von  Hennawe.    Darnach  so  wart 
der  scholtheisze  gefragit  nnd  die  gesworin,   ob  ir  also  vile  bie  eyn- 
andir  weren,  daz  eyn  gifft  vor  in*  macht  bette;   8ie(I)  wiesinten  sie: 
ia,  ir  were  gnflg.    Anch  wart  der  scholtheisze  nnd  die  gesworin  ge- 
fragit, ob  man  die  drittehalbe  hnbe  landis  nnde  eyn  firtel  an  keiner  30 
andir  stat  odir  an  keime  andirm  gerichte  solde  offgebin  dan  Yor  in*. 
Dfl  wiesenten  sie,    daz  man  iz  anders  nirgin  solde  offgeben  dan  vor 
in  .    Auch  so  wart  der  scholtheisze  nnd  die  gesworin  gefragit  off  den 
eid,  ob  daz  yorgenante  lant  von  stttckin  zfl  stttckin,  als  vor  stet  ge- 
schrebin,  Alheiden,  Richard»,    Hartmudis   nnd  Johans   eygin  were.  *^ 
Do  wiesintin  sie:  ia,  iz  were  recht  eigin  und  sie  iz  darfflr  hilden  in 
deme  gerichte  zfl  Obemdorffelde.    Damach  wart  der  scholtheisze  nnd 
die  gesworin  gefragit  off  den  cid,  ob  daz  yorgenante  lant,  mit  namen 
drittehalbe  hübe  und  eyn  firtel  icht  hofitgttt  were  odir  yon  iemande 
zfl  lehin  ginge  odir  iemant  yor  yirsast  noch  yirkaflffl  dan  der  yoi^}(> 
nanten  Kunnen  were.    Do  wiesintin  sie,   iz  were  recht  eigin  und  ix 
auch  nymande  yor  yirsast  noch  yiruszirt  were  dan  Kunnen  der  Tor- 
genanten.    Und  die  yorgenanten  Alheid,  Richart,  Motze,  Hartmttt  nnd 
lohan  gabin  daz  yorgenante  lant  yor  mir  offin   schriber,   yor  deme 
scholtheiszen  zfl  Obimdorfelde  und  yor  den  gesworin  und  yor  den  ge-r^ 
z&gin  off  Kflnnen  der  yorgenanten  und  sasten  die  yorgenante  EOnne 
in  daz  yorgenante  lant  mit  bände,  halme  und  mit  munde,  als  die  ge- 
sworin wiesentin  nach  des  gerichtes  recht  und  gewonheit  zfl  Obin- 
dorffelde,    und   namen   darumb  if   recht  und  gewonheit  der  schoU- 
heisze  und  die  gesworin  und  det  attch  der  scholtheisze  darobir  fnit^ 
und  ban,  sie  darane  nymant  zfl  drangin  odir  zfl  hindern,  her  entede 
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dan  iz  mit  des  gerichtes  recht  und  gewonheit.  Ubir  alle  disse  yor- 
geschribin  dinge  80  bat  und  hiesch  Eüne  vorgenant  mich  nachge- 
scbrebin  offin  schriber,  daz  ich  if  mechte  eyn  odir  zwei  offin  instru- 
menta. Dit  ding  ist  geschehin  in  deme  iare,  in  der  indiccien,  in 
sdeme  bischtftm8(I],  in  dem  mande,  an  deme  tage,  an  der  stat  und 
stunde,  als  vor  stet  gescrebin,  in  geinwortekeit  der  ersamen  lute 
Gotzin  von  Nidirdorfelde,  Pedir  Faüt  und  lohan  Demmelin  und  an- 
ders yil  erbem  Ifite,  die  darbie  zt,  gezugnisse  warin  geheischin  und 
gebedin. 
10  Und  ich  Herman  genant  Manegolt  von  Cassel,  eyn  paffe 

uz  Mentzir  bischtums  (!  j,  eyn  offin  gesworin  schriber  von  keiser- 
liche  gewalt,  want  ich  bie  der  yerkeüfnnge  und  offgifft  des 
yorgenanten  landis  bin  gewest  mit  den  rorgescrebin  gezflge 
und  iz  alliz  gesehin  und  gehört  han,  daz  iz  also  geschehin 
15  ist,  darumb  so  han  ich  diz  offin  instrument  darubir  gemachit, 

mit  myner  eigin  haut  geschrebin  und  mit  myme  gewonlichin 
zeichin  gezeichit,  als  ich  darubir  gebedin  und  geheischin 
wart  von  m^  amptes  wegin. 

Orig.-perg.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Am  18.  november  d.  j. 

20  (dynstdag  yor  s.  Elyzabetten  dage)  stellen  die  obengenannten  yerkttufer  einen  be- 
sondern  Übergabe-  und  yerzichtbrief  aus.  Der  edelknecht  Richard  yon  Oleen  und 
der  ritter  Eppechen  von  Dorfeldyn  siegeln.  Orig.-perg.,  Nnr  von  dem  zweiten 
Siegel  sind  noch  brachstücke  erhalten.  Ebenda.  —  Am  selben  tage  übernehmen 
die  ritter  Eppechen  und  Helfferich  von  Dorfeiden  die  wtthrschaft  für  die  ver- 

25 kauften  guter  auf  Jahr  und  tag.  Orig.-perg.  Die  beiden  siege!,  beschrieben  bei 
nr.  511,  sind  stark  beschädigt.   Ebenda. 

631.    Herausforderung  Eckards  von  EUcer hausen  zum  Zweikampfe   ^^^ 
durch  Friedrich  Greifenklau.    1371   Oktober  3i. 

Frederich  Orifencla  von  dem  Folrads  rytther. 

30  Wizze,  Echart  von  Elkirhusen,  daz  Felke  von  Wylsongenrode, 
Sterkeln  von  Hotzfeld  und  lohan  von  Amelungeshusen,  dine  innige 
knechte,  mir  minen  beugest  und  myn  swert  anegewonnen  haut  bin 
den  dingen,  daz  ich  libes  ader  gudes  vor  dir  ader  vor  yen  keyne 
Borge  nit  inhatte,    und  quamen  mit  deme  virradntisse  an  mich^   sie 

35weren  fnmt  und  weren  diener  des  von  Eppensteyn.  Und  haut  mich 
darzu  geseholdiget,  sie  haben  mich  gefangen  und  habe  yen  gesichert 
nachztiryden  gen  Elkirhusen  und  nyt  dannen  zu  kommen  an  im 
willen;  und  band  sie  daz  geschrieben  von  mir  den  herren,  ritthem 
und  knechten,    den  steden  und  allen  guden  luden.     Darane  liegent 

40  dieselben  dine  knechte  als  rechte  virreders  besewychter.    Und   han 

47* 
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dich  daramme  besand  mit  erbem  ritthem  nnd  andern  gaden  ludoi. 
daz  du  dine  knechte  mir  dedes  widergeben  myn  swert  und  mynen 
hengest,  wan  sie  dine  innige  knechte  syn  nnd  daz  dfi  auch  mynen 
hengCBt  noch  innig  hast  und  yen  selber  rydest,  wan  iz  dir  fuget;  und 
daz  du  sie  auch  darzu  bildest,  daz  sie  mir  die  smacheit  kerthoi.  a 
Wan  dieselben  dine  knechte  die  bosheid  mit  dime  rade  und  wizzen 
getan  han.  Siit  deme  male,  daz  mir  darumme  keyne  kanmge  nyt 
inkunde  widerfam  von  dir  ader  yon  dynen  knechten,  so  wil  ich  is 
forbazme  von  dir  schriben  und  sagen  den  f&rsten,  den  herren,  den 
ritthem,  den  knechten,  den  steden  und  andern  guden  luden,  wie  döi« 
mit  mir  gefam  hast  und  ferist  und  daz  du  dine  knechte,  die  Tirreder 
und  die  bosewichter,  darzu  heldest,  daz  sie  mit  logen  mich  gefang- 
n&sses  und  sicherheide  anzühend.  Und  hait  mich  unmogeliehen,  siit 
deme  male,  daz  du  dich  mit  bosheide  bogen  wilt  in  der  wemde,  daz 
du  also  eyn  yirzaget  bosewicht  bist,  daz  du  dine  knechte  an  michi» 
hetzest  und  riechtes  und  nyt  selber  manheit  und  conheit  an  mir  sn- 
ches,  siit  daz  du  grozer  und  gerader  bist  dan  derselben  dynre  knechte 
keynre,  und  geferist  darane  an  mir  als  eyn  recht  nftf&ndiger  und 
truweloser  bosewicht.  Und  wil  dich  des  wysen  mit  myme  lybe  nff 
den  dynen  in  eyme  creize  mit  eyme  eychin  kolben  und  mit  eymett 
gehirteten  priemen,  in  eyme  eynfam  rocke,  mit  eyme  roden  Schilde 
und  mit  eyme  uffgebünden  filtze,  mit  hirtzenriemen,  umme  und  ane 
zu  hande,  als  man  darzü  gewonlich  spolget  anezuhande.  Infoget  dir 
daz  aber  nyt  biit  der  wat,  so  wil  ich  dich  der  bosheide  w]^en  in 
eyme  creize  uff  der  erden  mit  myme  Übe  uff  den  dynen  und  wil  uff^ 
und  ane  han:  eyne  beckinhube  und  eyne  slappe  daran,  eyn  koUer, 
eyn  pantzer,  eyne  schocke  und  beyngewand,  armleder  hentschnhe, 
als  man  den  hamosch  gewonliche  spolget  anzudune,  mit  eyme  swerte 
und  mit  eyme  mezzer.  Und  saltü  derselben  wede  und  hamosehii 
und  swertes  und  mezzers  glichnosse  han.  Und  wil  dich  diz  wiseiLii) 
als  da  oben  sted,  vor  myme  herren  von  Mentze  ader  vor  myme 
herren  dem  herczogen  dem  alden  ader  vor  myme  herren  d^n  her- 
czogen  dem  iungen  ader  vor  deme  grefen  von  Feldentzen  ader  tot 
grefe  Wilhelme  von  Eatzenelenbogen  ader  yor  grefe  Emiche  von  Ly- 
nyngen  ader  vor  grefe  Frederiche  von  Lynyngen  dem  alden  ader  totis 
deme  iungen  ader  vor  deme  von  Hanauwe,  vor  welichim  der  vor^ 
nanten  herren  ir  eyme  du  [wilt,  der]  uns  beyden  geleyde  gybet  Ut- 
der  yeme  und  uns  glichlichin  schirmet.  Dine  antworte  und  dynet 
willen  herumme  laz  mich  zu  stunt  beschriben  wider  wizzen  mit  dime 
uffen  brieffe  under  dyme  ingesigel.  Zu  gezugntsse  dyser  voige-^ 
schrieben  (!)   so  han  ich  Frederich  von  dem  Folrads  obgenant  myi 


1371  november  14.  74  y| 

uff  dysen  brieff  gednigket  zu  rucke.  Der  da  ge- 
geben wart  nach  CristuB  geburte  dmtzehenhandert  iar  darnach 
in  deme  eymmdsiebenczigesten  iare,  nff  alre  heiligen  abend. 

Orig.-papier,  stellenweiBe  schadhaft.  Das  rücksiegel  ist  fast  ganz  abge- 
sprangen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Gedr.:  Korrespondenzblatt 
des  Gesamtrereins  1854,  s.  94. 


632.    Landfriede  in  der  Wetterau.    Frankfurt  1 371   november  i  4.  J^^T^i^ 

Wir  lohans  yon  gots  gnaden  des  heiigen  stnlB  zn  Mencze  erz- 
bischoff,  des  heiigen  romeschen  riches  in  duozschen  landen  erzcan- 
eeler,  lantfogt  in  der  Wetireube,  bekennen  und  tun  kunt  allen  den, 
Jie  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  von  geböte  nnd 
3mpfelnnge  des  allerdarchlaohtigisten  forsten  nnd  herren,  hem  Karls 
romischen  keisers,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  nnd  knng  zn  Be- 
beim,  nnsirs  gnedigen  herren,  deme  heiigen  riebe  zn  eren  nnd  zn 
labe,  deme  gemein  lande  nnd  den  luten  zn  nncze  nnd  zn  fromen, 
mit  willen,  wiszen  nnd  rade  der  edeln  Ulrichs  herren  zu  Hanan, 
Beinrichs  von  Isenbnrg  herren  zn  Bndingen,  Eberharts  herren  zn 
Bppestein,  des  bnrgrafen  und  der  bnrgmanne  zn  Frydeberg  nnd  anch 
ander  ritter  und  knechte  in  der  Wetireube,  der  vier  stete  Franken- 
fnrt,  Fryedeberg,  Geilnhusen  und  Weczflar  eins  gemeinen  fryede  in 
ier  Wetireube  uberkomen  sin  wider  alle  untedige,  schedeliche  lute, 
ds  hernach  mit  sunderlichen  werten  beschriben  stet,  also  daz  wir 
[ohan  erzbischoff  vorgenant  als  ein  lantfogt  des  riches  in  der  Wetir- 
eube zu  dem  yorgenanten  fryde  ein  heubtman  mit  seszen  glen  schicken 
and  geben  wollen  und  suUen,  so  suUen  auch  darzu  schicken  und 
2;eben  die  egenanten  Ulrich  yon  Hanau  ses  glen,  Heinrich  von  Isen- 
\mrg  dry  glen,  Eberhard  von  Eppestein  zwo  glen,  die  yier  stete  Fran- 
lenfard,  Fryedeberg,  Greilnhusen  und  Weczflar  dry  und  zwenzig  glen. 
L^nd  suUen  die  egenanten  glen  demselben  heubtman,  als  dicke  des  not 
2;eschiet,  zu  gebode  sten  und  by  ym  bliben.  Der  heubtman  mit  sinen 
gesellen  sal  riten  und  daz  laut  schüren,  schirmen  und  friede  machen, 
ils  verre  er  mag  und  crafft  hat,  an  alle  geverde,  dem  armen  als  dem 
riehen,  in  diesen  nachgeschriben  termnien:  mit  namen  von  der  armen 
Ruwe  an  der  Salza  in  den  Rin  und  für  sich  wider  uz  biz  gein  Eppe- 
stein, und  also  für  sich  vor  der  Hohe  hene  biz  gein  Gleberg  und  fur- 
ter biz  gein  Weczflar  und  von  Weczflar  gein  Lieohe,  von  Lieche  gein 
Nyde,  yon  Nyde  gein  Ortenberg,  yon  Ortenberg  gein  Liesper^,  yon 
Liesperg  gein  Weniges,  yon  Weniges  gein  Birssenstein,  yon  Birssen- 
stein  gein  Urba,    yon  Urba  gein  Geihihusen,    yon  Geilnhusen  gein 
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Hanau,  von  Hanau  gein  Frankinfurd,  von  Frankiniurd  den  Mein  abe 
in  den  Rin,  und  den  Bin  abe,  biz  da  die  Salza  in  den  Bin  get.   Auch 
BuUen  demselben  heubtman  mit  sinen  gesellen  offen  sin  alle  slosz  in 
den  egenanten  termnien  gelegen  und  suUen  darinne  ir  phennige  ho- 
beslieh  zeren  ane  der  fursten,  herren,  ritter  und  kneehte,  der  stete  s 
und  der  lute  schaden,  in  welich  slosz  oder  dorff  sie  quemen,  an  ge- 
verde.    Auch  wer  ez,    ob  derselbe  heubtman  und  sine  gesellen  in 
dhein  slosz  quemen,  da  schedelich  lute  inne  weren,  die  sal  der  heubt- 
man mit  sinen  gesellen  angriffen,   daruz  nemen  und  die  halden  und 
von  den  richten,  als  man  von  schedelichen  luten  billieh  richten  sal.  i<> 
an  hindersal  und  schurunge  allermenlichs ;  und  sullen  yn  die  fitrsten, 
die  herren ,   ritter  und  knechte  und  die  stede  darzu  beholffen  sin  in 
allen  den  sloszen,  da  soliche  schedeUohe  lute  inne  fanden  wurden. 
Auch  ensuUen  dieselben  fursten,   herren,  ritter  und  knechte  und  die 
stete  Yorgenant  allen  schedelichen  luten  in  iren  sloszen,  innewendigis 
und  uzwendig  den  abegenanten  termnjen  gelegen,  kein  geleide  geb^ 
noch  husen  noch  halden.    Und  gebe  den  darüber  ymant  geleide,  daz 
sal  kein  macht  haben.    Auch  wer  ez  sache,    daz  dhein  angriffe  in 
den  Yorgenanten  termnien  gesche,  daz  sal  menlich  helffen  weren,  der 
des  gewar  wirdet  oder  deme  man  daz  virkundiget,   an  alle  geYerde;2i^ 
doch  sullen  die  forsten,  herren,  ritter  und  knechte  und  stede  by  iren 
fryheiden,  rechten  und  gnaden  bliben.    Auch  mag  der  heubtman  die 
egenanten  fnnffzig  glen  minnem  nach  der  manzal,  als  yn  bequemlich 
dunket.    Auch  wer  ez  sache,    daz  ymant  in  diesen  egenanten  ter- 
mnien geseszen  were,  esz  weren  herren,   gesloszte  Inte,   ritter  oder^ 
knechte,  die  zu  diesem  fryede  nit  beholffen  wolden  sin,   die  sulden 
dieses  friden  nit  gniszen;  und  wer  ez  sache,  daz  sie  darüber  soliche 
schedeliche  lute  huseten  und  hielden  oder  den  geleite  geben,  zu  den 
sulde  man  grifen  und  die  darumb  strafen,    als  Yollich,  daz  sie  sich 
des  abededen,  und  sulde  man  des  nit  laszen.    Auch  wer  es,  dnz3« 
ymant  usz wendig  den  termnien  geseszen  were,   ez  sii  herre  oder  ir- 
man,  der  in  denselben  termnien  angriffe  oder  die  husete  oder  hidde, 
die  daz  deden,  wider  den  und  wider  die  sullen  alle  die  iene,  die  in 
diesen  friede  begriffen  sin,  vesteclich  helffen  und  ir  yclicher,  als  sbe 
yn  daz  selber  andrefe.    Auch  sullen  der  egenanten  fursten,  herren,^ 
ritter  und  knechte  und  stede  amptlude  denselben  friede  zu  halden, 
als  Yorgeschriben  stet,  globen  und  sweren;  und  als  dicke  ein  ampt- 
man  gemacht  und  gesaczet  wirdet,   der  sal  auch  dazselbe  tun,  tu 
gcYcrde.    Dieser  friede  sal  iozet  angen,  als  data  heldet  dieses  Ime- 
fes,    und  sal  weren  off  den  iarstag  nest   komet  und  darnach  von  40 
demselben  iarstage  über  ein  ganz  iar;  doch  mag  unser  gnediger  heire 
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der  keiser  obgenant  diesen  egenanten  fryede  widerruffen  nnd  abetun, 
wan  Binen  gnaden  daz  fuget.  Dieser  friede  nnd  alle  abegeschriben 
Stacke  nnd  artikel  globen  wir  in  guten  trnwen  stete  nnd  veste  zu 
halden,  an  geverde.     Des  zu  nrknnde  ist  nnser  insigel  mit  der  ege- 

snanten  herren,  ritter  nnd  stede  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen. 
Und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüe,  Heinrich  von  Isenburg  herre  zu 
Badingen,  Eberhard  herre  zu  Eppestein,  Eberhard  Weise  burgrefe  zu 
Fiyedeberg  von  min  und  der  burgmanne  wegen  daselbest  und  wir 
die  stede  Frankenfurd,  Fryedeberg,  Geilnhusen  und  Weczflar  egenant 

10  bekennen  offenlich  an  diesem  briefe,  daz  der  friede  mit  unser  wiszen 
und  guden  willen  gemaohet  ist,  und  haben  den  globet  und  zu  den 
heiigen  geswom,  mit  allen  sinen  punten  und  artikeln,  als  die  vor 
beschriben  sten,  stete  und  veste  zu  halden,  an  alle  geverde  und 
argelist.    Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  insigel  mit  des  ege- 

i5nanten  nnser  herren  von  Menze  insigel  an  diesen  brieff  gehangen. 
Geben  zu  Frankenfurd,  nach  Gristi  geburte  druzenhundirt  iar  darnach 
in  dem  einundsiebinzgisten  iare,  off  den  nesten  fritag  nach  sant  Mer- 
tins  tage. 

Orig.-perg.   Acht  Siegel  hängen  an,  IX  fehlt.    I  spitzoval ,  II  grün ,  Ulrichs 

20Bekret,  YIII  Gelnhausen,  das  kleinere  Siegel,  beschrieben  nr.  62.    Zwei  Siegel 

sind  braun,  die  andern  grün  nnd  die  meisten  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv, 

Beichssachen  Urkunden  60.    BB  Beichssaohen  538.    Ein  regest  bei  Sauer,  Cod. 

Nass.  13  395. 


633.    Friedrich  Duqel  von  Carben  und  sein  bruder  Konrad  ver-    i^^i 

^  nov.  19. 

2i  söhnen    sich  mit  Ulrich  und  werden  diener  der  herrschaft  Hanau. 

1371   november  19. 

Ich  Pryderich  ThAgel  von  Garben  ritter  unde  Conrad  Thogel 
etelknecht,  gebrftdere,  bekennen  uns  offenlich  mit  desem  br^e :  umbe 
Boliche  zcweyünge  unde  anspräche,  als  wir  hatten  mit  dem  eteln,  un- 

30  serm  gnedegen  herren,  hem  Ulriche  herren  zu  Hanau^,  daz  wir  dar- 
umbe  gfttliche  unde  gentzliche  mit  ^me  vereyneget  unde  gerichtit  sin 
unde  sin  bede  des  vorgenanten  unsers  gnedegen  herren,  hem  Ul- 
riches  herren  zu  Hanau^  unde  der  herschaff  d^er  worden  unde  sal 
uns  virantwerten  zu  dem  rechten  als  andir  sine  dienere,  ane  alle  ge- 

35  verde.  Unde  wir  die  vorgenanten  Pryderich  unde  Conrad  gebrtidere 
hau  eme  en  g&ten  trnwen  globet  an  eydestad,  sin  unde  der  herschaff 
bestes  zu  werben  unde  im  schaden  zfl  waren,  iz  sii  nacht  odir  dag, 
als  verre  als  uns  macht  unde  crafft  verliehet.  Wers  auch  sache,  daz 
ich  Fr^derich  Thftgel  odir  Conrad  ThAgel,  gebrüdere  vorgenanten,  icht 
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z&  sprechen  betten  zd  dem  eteln  onsenn  gnedegen  heiren  egenaat 
odir  zu  den  sinen,  odir  wer  eme  zd  verantwerten  stet,  daz  solden 
wir  ziehen  fCir  die  bfirgmanne  zt  Wüneoken  nnde  solden  darom 
nemen,  waz  sii  wiseten,  daz  recht  were,  nnde  solden  daz  auch  Wid- 
der thün.  Des  zu  eyme  waren  gezügnysze  allir  desir  yoigeschribenen  h 
stücke  so  han  ich  Fry^derich  Thfigel  ritter  nnde  Conrad  Thogd  edel- 
knecht,  gebr&dere  egenante,  nnser  beider  ingesiegele  f&r  nns  an  desea 
br^ff  thün  hengken;  nnde  wir  die  Yorgenanten  Fr^derich  nnde  Con- 
rad gebrüdere  han  bedesamet  gebeden  den  strengen  ritter,  hem  lohan 
Setzphand,  nnsem  oheym,  daz  he  sin  ejgen  ingesiegel  zu  denonsenio 
an  desen  bryiT  zu  eyme  gezügnysze  deser  yorgesdiribenen  dinge  hat 
gehangen.  Datnm  anno  domini  millesimo  CCC^.LXX  primo,  ipso  die 
Elizabeth  vidue. 

Orig.-perg.    Drei  wenig  beBchSdigte  Siegel  hängen  ao,  I  und  11  xei^^eii  drei 
garbenbttndel,  darüber  ein  schildeshaupt   m  ein  kleeblatt  Hananer  Uikanden,  1» 
Krieg  und  Fehden.   Im  auBzage  gedr.:  Gründliche  Untersnchiuig  ob  mit  den  Gra- 
fen 231 ,    Ohngmnd  und  Nichtigkeit  . . .  des  von  der  Mittel  Bheinischen  Beichs 
Ritterschaft  auf  das  ....  Dorf  BurggrSfenrode  sich  angemaassten  Besteunmgs 
Rechts  139  nr.  43.  —  Am  16.  januar  1372  (in  vigilia  Anthonii)  yersGhnt  sieh  der 
pastor  von  Cleberg  mit  Ulrich  von  Hanau  gegen  Zahlung  von  acht  und  zwansigSO 
gülden  wegen  des  schadensi  den  ihm  Ulrichs  vater  und  seine  dieser  zu  Glebeig 
zugefügt  hatten.   Orig.-perg.   Das  dunkelbraune  Siegel  zeigt  im  schilde  ein  grosieB 
0  und  ist  wenig  beschädigt.  Ebenda.  —  Am  selben  tage  (sexta  feria  post  oeta- 
vam  epiphanye  domini)  bekennen  die  edelknechte  Dyether  Gans  d.  j.  und  Behtnit 
von  Otsperg,  dass  Ulrich  sie  für  dienst  und  schaden  bezahlt  habe.   Orig.-perg.26 
Von  den  siegeln  ist  I  beschädigt  (heim  mit  einer  gans  als  kleinod),  n  gut  erhal- 
ten (Schild  getheilt  *.   unten  eine  fünf  blättrige  blume ,  oben  ein  wachsender  15ve 
und  eine  fünf  blättrige  blitme).   Ebenda.   Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Unteno- 
chung  ob  mit  den  Grafen  390.  —  Am  7.  September  1372  (in  vigilia  naävitatii 
Marie)  quittirt  der  edelknecht  Rudolf  von  Byckingen  den  herren  von  Hanau  &ber30 
zweihundert  gülden  »umbe  mynen  dinst  unde  umbe  ander  sache,  als  ich  mit  yme 
geredet  han«.    Orig.-perg.    Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  drei  riage 
oder  becken  (Rudolfi  Beckgingen).   Ebenda.   Im  auszuge  gedr.:  a.  a.  o.  411. 


1371    634.    Kuffursi  Ruprecht  von  der  Pfalz  überweisi  zwei  tiimase  wm 

'  dem  zolle  zu  Caub  an  Ulrich  von  Hanau  und  Gottfried  von  StoA-^ 

heim  bis  zur  erhebung  der  summe  ^  die  sie  dem  van  benbwrg  m 

namen  des  pfalzgrafen  für  Engelhard  von  Hirschhorn  bezahlt 

hatten.    Heidelberg  1371   december  10. 

Wir  Bnprecht  der  elter  etc.  bekennen  nnd  tun  knnt  offinbar  mit 
diesem  hiieffe^  daz  wir  dem  edehi  Ulrichen  herren  zn  Hanowe,  oB-to 
serm  lieben  neven  nnd  getmwen,  als  von  der  leistnnge  wegen,  die 


1371  december  10.  745 

er  dem  von  Isenbnrg  von  unser  wegen,  als  von  Engilharts  wegen 
7om  Hirczahom,  getan  hat,  schuldig  sin  rechter  schulde  zweihundert 
golden  acht  und  achzig  gülden  guter  und  geber,  uzgenomen  eyn  ros, 
waz  Schenken  Ebbirhart  von  Erpach,  daz  virleist  er  auch;   daz  sin 

5 wir  auch  schuldig,  wanne  yz  nit  in  die  fnrgenante  summe  gerechint 
ist;  doch  wart  dazselbe  ros  an  hundirt  gülden,  ee  mynre  dan  me, 
geschetzet.  Auch  bekennen  wir,  daz  wir  als  Ton  der  obgenanten 
leistange  wegen  Gtotfrid  von  Stockheim,  unserm  lieben  getruwen, 
rechter  schulde  schuldig  sin  niF  gülden  unde  XXI  gülden  guter  und 

logeber,  ane  geyerde.  Und  vor  die  obgenanten  zwa  summen  han  wir 
für  uns  und  unser  erben  die  egenanten  Ulrich  hem  zu  Hanowe  und 
Godfrid  von  Sthockheim  und  ir  erben,  ygelichen  für  sine  summen 
geldes,  als  vorbenant  ist,  mit  sampt  Schenken  Ebbirhart  von  Erpach, 
dem  wir  auch  schuldig  sin  von  derselben  leistunge  wegen,  in  zwene 

15  unser  groszen  tomose  zu  Gube  an  unserm  zolle  gesetzet.  Und  habint 
desselbin  geldis  der  yorgenanten  schulde  für  data  (I)  dieses  brieffes 
von  denselben  zwein  groszen  eyns  deiles  ufgehaben,  als  ir  quitsbrieffe 
sprechint,  die  geben  sin  yor  data  dieses  brieffes.  Wieyil  des  ufge- 
haben geldes  ist  noch  sage  irer  quitsbrieffe,  daz  get  ir  ygelichem  abe 

20  an  siner  furgenanten  summen  und  sullent  furbaz  in  den  zwein  groszen 
mitsampt  Schenke  Ebirharcfen  furgenant  yor  daz  uberige  yirliben 
geruwelichen  siezen  also  lange,  biz  daz  ygelicher  sine  summe  gar 
imd  ganez  ufgehaben  hat,  und  soUent  des  alle  ziit  ir  quitsbrieff  ge- 
ben, samenÜichen  odir  ygelicher  sondirlich  für  sin  gelt.    Wann  un- 

258ere  meynunge  ist,  daz  dem  yorgenanten  dem  yon  Hano^,  Schencken 
Ebirhar^  und  Godfrid  von  Stocheim  yr  eyme  yon  den  zwein  grosze 
als  yil  als  dem  andern  sal  geyallen.  Darumb  mag  auch  ir  ygelicher 
sin  gelt  sunderlichen  yirquiten  mit  sime  quitsbrieffe.  Des  heiszen  wir 
dich,   Chonrad  Thom,  unsem  zolschriber  zu  Cube,    und  wollen  mit 

30  ernste  uf  dinen  eit,  als  du  uns  geswom  hast,  und  ob  wir  dich  abe- 
deden  oder  storbes,  wer  an  din  stad  zolschriber  doselbs  wirt,  daz  du 
zwene  unser  grosze  tomose  zu  Cube  den  yorgenanten  personen  und 
iren  erben  yallen  laszest  gar  und  ganoz  ane  hindimusse  als  lange, 
biz  daz  ir  ygelicher  sine  summe  ufgehaben  hat;  und  nym  des  alle- 

35  ziit  ir  quitsbrieffe,  als  furbenant  ist.  Welicher  auch  undir  yn  ee  siner 
summen  bezalt  ist,  so  sollen  doch  die  andern  darinne  yirliben  siezen 
als  hinge,  biz  daz  sie  auch  bezalt  werden  irer  summen.  Wanne  auch 
sie  bezalt  sin,  dann  so  ist  dieser  brieff  dot  und  craftlos  und  sollen 
uns  und  unsem  erben  den  wiedergeben.    Conrad  Thom.    Behalt  auch 

40  dir  diz  brieffes  eyn  abeschrift  und  laz  yn  diesen  haubtbrieff.  Zu  Ur- 
kunde aller  yorgenanten  dinge  geben  wir  diesen  brieff  yirstjgelt  mit 
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nnsenn  ingesigel.    Datnm  Heidilberg,  quarta  feria  ante  Lude  viiginis, 
anno  domini  MGCCLXX  primo. 

Gleichzeitige  abBchrift  (durchstrichen)  im  Pffilzer  kopialbnche  nr.  540.  Kart»- 
mhei  generallandesarchtv.  Koch- Wille,  Begesten  3981.  —  Am  12.  jarnur  1372 
(feria  secanda  infra  octavas  epyphanie  domini)  erklSren  Ulrich  von  Hananwe  mid  S 
Gotfryd  von  Stogheym  d.  ä.  ritter,  dass  Conrad  Tom,  der  sollschreiber  sa  Gabe, 
ihnen  namens  des  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä.  zwei  und  sechzig  gülden  von  ihiea 
zwei  tnrnosen  am  zolle  gezahlt  habe.  Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  etwas  platt- 
gedrückt. Wiesbaden,  Staatsarchiv.  —  Am  T.juni  1372  (secunda  feria  post  Bo- 
nifacii)  stellen  dieselben  eine  gleiche  quittung  aus  über  den  empfang  von  hundert  10 
drei  und  dreissig  gülden  und  acht  Schillingen  heller.  Orig.-perg.  Zwei  weni; 
beschädigte  Siegel.  Ebenda.  Von  beiden  quittungen  auszüge  bei  Sauer,  Cod. 
Dipl.  Nass.  P  395. 


1372    635.     Wilderich  und  Gottfried  van   Walderdarf  erklären,  diu$  tie 
mit  Ulrichen  von  Hanau  versöhnt  seien  und  als  Windedser  burg-i^ 
mannen  zusammen  dreizehn  pfund  heller  auf  bede  und  Steuer  zu 
Windecken  als  lehen  erhalten  haben.    1372  märz  11. 

leh  Wilderich  von  Waldirdorff  ritter  nnde  ich  Godfrid  von  Wal- 
dirdorff  edilkneht,  dez  egenanten  hem  Wilderich  br&dirson,  bekennen 
nffinlichen  mit  dysem  bryfe  vnr  nns  nnde  nnser  erbin,  daz  wir  g&t-2o 
liehe  nnde  liepliche  geeynigit  nnde  gerethet  Bin  mit  dem  edeln  her- 
ren,  hem  Ulriche  herre  zu  Hananwe  nmbe  alle  zweynnge  nnde  an- 
sprach, dye  wir  dye  vorgenanten  her  Wilderich  nnde  Gotfride  zk  dem 
egenanten  nnsenn  gnedigin  herren,  zft  sinen  eldem  nnde  zd  der  her- 
schafft von  Hananwe  biesz  nff  dysin  hntigin  dag  gehabit  han.  Unde» 
hat  nns  der  egenante  unser  gnediger  herre  nnde  nnsem  libeserbin. 
mit  namen  mir  Wilderiche  nnde  mynen  libeserbin  gegebin  lAn  phund 
geldis  gndir  Frankinforter  wer&nge  nnde  mir  Gotfride  dem  egenanten 
nnde  mynen  libeserbin  vier  phund  geldis  der  vorgenanten  wertagc 
nff  der  bedde  nnde  stftre  zu  Wonnegkin  alle  iar  nf  sant  Walpnrgesc' 
dag  zu  gebin  nnde  zu  weme,  ane  alle  geverde.  Unde  soUea  wir  ij 
vorgenanten )  ich  Wilderioh  nnde  Gotfrid  nnde  nnser  libeserbin,  dez 
vorgenanten  nnsers  herren  nnde  siner  erbin  bnrgmanne  sin  e¥ri€li€he 
zu  Wonnegken,  nnser  iglicher  nnde  sine  libeserbin  nmbe  ir  sunime 
geldis,  als  vorgescribin  stet,  alle  geverde  abegedan.  Aneh  wan  i&n 
vorgenante  nnser  herre  zu  Hananwe  odir  sine  erbin  mir  Wilderieb 
oder  mynen  libeserbin  gebin  nftntzig  phnnd  hellir  der^)  egenanten 
wernnge  odir  mir  Gotfride  von  Waldirdorff  odir  mynen  libeserbin  ge- 

1)  »de«  orig. 
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bin  viertzig  phnnd  hellir  der  egenanten  werange,  dye  sollen  wir  von 
yn  nemen  nnde  sollen  doch  yr  unde  yrer  erbin  bargmanne  sin  zu 
Wonneckin  ewicliche  nnde  sollen  yn  mit  namen  ich  Wilderich  odir 
myne  libeserbin  nun  phund   geldis   bewisin  odir  ich  Gotfride   odir 

5myne  libeserbin  vier  phnnd  geldis  bewisin,  da  sie  wo!  gelegin  nnde 
bewiset  sin»  nnde  sollen  dammbe  dez  Yorgenanten  unsers  herren  nnde 
siner  erbin  bnrgmanne  sin  ewicliche,  nnser  iglicher  unde  sine  libes- 
erbin f&r  ir  summe  geldis,  als  Yorgescribin  stet,  ane  alle  gcYerde. 
Auch  weres  Sache,  daz  ich  Wilderich  odir  Gotfrid  dye  egenanten  abe- 

logingin  Yon  dots  wegin  ane  lehenserbin,  daz  got  nyt  inwolle,  welcher 
andir  uns  zweyn  egenanten  ee  abegegangin  were  ane  lehenserbin, 
dez  bürglehin  sal  gefallen  uff  dez  andern  lehenserbin,  der  da  lebin- 
dig  blibin  ist,  dye  zu  dem  schilde  gebom  sin,  nnde  soUent  doch 
zwey  bnrglehin  unde  zwene  burgmanne  sin,   ane  alle  geverde.    Des 

15  zu  Urkunde  so  hat  unser  iglicher  sin  eygin  ingesigel  ftir  sich  nnde 

8ine   erbin   an   dyesin   bryff  gehangin.     Datum    anno   domini   M^. 

CCC^LXX  secundo,  quinta  feria  ante  dominicam  iudica  me  deus  etc. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  liSngen  nicht  mehr  an;  I  liegt  lose  bei  und  zeigt, 
ohne  Bchild,  einen  aufgerichteten  löwen.    Hanauer  Lehennrkunden.  —  Am  27.  ja- 

20niiar  d.  j.  (tercia  feria  post  conversionem  8.  Pauli)  verpflichtet  sich  der  ritter 
Wimher  Schenke  von  Lybenstein,  Ulrichen  von  Hanau  eigengut  im  werthe  von 
100  golden  aufzutragen  und  es  als  burglehen  zu  Hanau  wieder  zu  empfangen. 
Orig.-p«pier.  Das  sehr  beschädigte  grüne  rttcksiegel  zeigt  unterm  heim  einen  Schild 
mit  drei  schrügreohts  gestellten,  sich  mit  den  spitzen  berührenden  rauten,  im 

25  Schildeshaupte  einen  angeschobenen  turnierkragen.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im 
suBzuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  433.  —  Am  26.juni 
1372  (ipso  die  lohannis  et  Pauli)  gibt  Ulrich  von  Hanau  lohannen  v.  WOllstadt  vier 
morgen  acker  im  Hanauer  Bod  zu  NiederwöUstadt  als  mannlehen«  Orig.-perg. 
Ulrich  gebraucht  das  sekret  seines  vaters,  abgeb.  bd.  II  siegeltafel  nr.  6;  es  ist 

30 ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  473.  —  Am  25.  april  1372  (dominica  proxima 
post  festum  Georgii  martlris)  versöhnen  sich  Else,  die  wittwe  des  edelknechts 
Markel  vonFftrbach,  und  ihre  kinder  Friedrich  und  Else  mit  Ulrichen  wegen  der 
Btreitigkeiten,  die  Ulrich  mit  Markel  gehabt  hatte.  Es  siegeln  Else  d.  ä.  und  Friedrich 

35  und  die  edelknechte  Hartman  Wendesadel  und  Heinrich  Motz.  Orig.-perg.  Vier 
Siegel  hängen  an«  die  3  ersten  grün  und  gut  erhalten,  das  letzte  beschädigt.  I  ge- 
theilt  und  halb  gespalten:  S.  ELSE-  VO  *  STAMHEIM;  II  ein  balken;  HI  drei 
abnehmende  mondsicheln;  IV  beschr.  nr.  109.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  -—  Am  21.  juni  d«  j.  (Albani)  bekennt  der  ritter  Eberhart  Wanbold,  dass 

40  Ulrich  seine  forderungen  wegen  des  gefängnisses  zum  Nüwenhuse  und  des  daraus 
entstandenen  Schadens  befriedigt  habe.  Orig.-perg.  Das  stark  beschädigte  Siegel 
zeigt  einen  getheilten  schild,  oben  drei  abgekürzte  spitzen,  die  den  obem  schild- 
rand  berühren,  unten  zwei,  die  die  theilungslinie  berühren.  Ebenda.  —  Am  16. 
december  d.  j.  (quinta  feria  post  Lucio)  bescheinigt  der  edelknecht  Dyther  von 

45  Selbolt,  dass  Ulrich  ihm  30  Schillinge  heller,  die  er  jährlich  in  Hanau  zu  erheben 
hatte,  für  dieses  jähr  bezahlt  habe.  Orig.-papier.  Das  rUcksiegel  ist  zum  gross- 
ten  theile  abgesprungen.   Hanauer  Urkunden,  Adel. 
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1372    536,    Gottfried  Zippur  verzichtet  bei  der  entlas9ung  am  der  ge- 

mSiz  13. 

fangenschaft  Heinrichs  und  Johanns  von  Isenburg  auf  das  anU  zu 
Birsiein  und  Reichenbach  u.  a.  rechte  und  besitzungen  und  ver- 
pflichtet sich  zum  dienste  der  herren.    1372  märz  13. 

leb  Gotfridt  Gzyppar  erkennen  mich  offenlicb  in  diesem  gdn-  ^ 
wortigen  brieff  und  dun  knnt  allen  luden,  die  yne  lesen,  sehen  oder 
hören  lesen.    Also  als  mich  die  edeln,   myn   gnedigen  herren,  het 
Heynrich  von  Isemburg  berre  czu  Büdingen  und  her  lohann  sin  sone 
gefangen  hatten,   des  gefancknus  han  ich  ein  gnedig  ende  mit  yne 
funden  und  troffen,  also  bescbeidelicb,  das  ich  Gotfridt  das  ampt  czu  lo 
Birsenstein  und  czu  Richenbach  yne  sali  offgeben  und  han  das  off- 
gegeben und  sagen  yne  das  auch  ledig  und  loisz  mit  diesem  gein- 
wortigen   brieff  und    im    erben   und   darczu    das    burglehen    czu 
Rychenbach,  uff  gnade  der  edeln,  myner  gnedigen  hem,    her  Hem- 
richs    zu   Isemburg   und   her   lohans    synes   sonis.     Auch  han  ich  15 
Ootfridt  Yorgenant  myn  deil  der  fogdie  czu  Kirchbrachta  und  czu 
Nyedem  Salcza  und  das  eygin  czu  Obern  Richenbach  und  czu  D- 
husen^   was  ich   daran  han  und  gewynnen  mag,  ledig  geseit  ond 
sagen  yne  das  ledig  und  loisz  und  verczühen  daroff  myns  teils  ledich- 
liehe  und  han  veroziegen  in  diesem  briff.    Auch  sal  ich  Godfiidmynso 
bruder  Emmerichen  darczu  halden  und  brengen,   das  er  auch  off  sin 
teil  desselben  gudes  verczihe  und  das  ledig  und  loisz  mache  und  sage 
und  sal  ich  das  arbeiden  und  tun  als  ferro,  als  mich  macht  und  knfi 
ymmer  treit,    an  geferde  und  ane   argeliste.    Anderwerpp  han  ich 
Gotfridt  yorgenant  geredit  und  globit,    als  hernach  geschriben  steit^ss 
das  ich  sali  mann  sin  myner  obgenanten  gnedigen  herren  und  yr 
erben  und  nummerme,    diewile  ich  leben,    wieder  ffye  ader  ir  her- 
schafft czu  thune  noch  wieder  keynen,  der  yne  steit  czu  yerantwuifen 
ader  yre  herschafft.  Auch  ist  geredt,  das  ich  Gotfridt  dickgenant  nmb 
die  Sache  und  gefencknisse,  als  vorgeschriben  steit,    nummer  wieder^ 
Herman  vom  Heroldis  sali  getun  noch  wieder  Groczen  sin  brudi»  ader 
Francken  syn  sone ;  auch  ensoUen  umb  die  sach  sye  wieder  mich  nit 
tun;    es  inwere  dan  sach,   das  unser  eyner  mit  dem  andern  yorteiB 
icht  czu  schaffen  gewönne  umb  ander  dinck,   des  solden  wir  beyder 
siite  bliben  an  unser  beyder  hem.    Also  bescheydenliche,  welcher 96 
czu  dem  ersten  die  dinck  yor  unsere  hem  brechten,  so  solden  unser 
beyder  hem  dem  andem  yor  sich  yerboden  und  unser  beyder  dage 
und  tedinge  yerhoren;   und  was  sye  dan  unser  eynen  dem  andeiu 
heissen  tun,  der  ensolde  nummer  usz  Büdingen  kumen,  er  inhette  das 
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das  gekart,  als  unser  beider  hem  hatten  gesprochen.  Alle  diese  vorge- 
schrieben stucke  und  artickel  und  yr  iglichen  besnnder  han  ich  God- 
fnd  mym  gnedigen  hem,  her  Heinrich  von  Isembnrg  in  sin  hant  in 
dmwen   globt  an  eydis   Stadt  und  darnach  mit  offgerachten  fingern 

5czn  den  heiligen  geswom,  die  stede  xmd  feste  czn  halden,  ane  alle 
geyerde  nnd  böse  fände.  Auch  ist  geredt,  wer  isz  sache,  das  ich 
Godfrid  keynerley  schaden  enphinge  by  den  edeln  obgenanten  mynen 
gnedigen  hem,  der  kantliche  were,  es  were  von  hengisten  ader  von 
anderley   Sache  wegen,    so  solden  myn  hem  und  ich  unser  beyder 

lofrunde  kyesen;  was  die  sprechen,  das  mir  myn  herren  vor  myn 
schaden  solden  tun,  das  bescheydenlich  were,  da  solde  mir  wol  an 
gnungen.  Bii  dissen  reden  und  tedingen  sint  gewest:  die  vesten 
knechte  Erhart  von  Buchseck,  Hartmann  Meyden,  Lottir  Harwade, 
Eüne  von  Btidenhuszen  und  anders  erber  lüde  vil.    Das  alle  diese 

i5Torgeschriben  stucke  und  artickel  stede  und  feste  sint  und  bliben,  so 
han  ich  Godfridt  gebeden  die  festen  knechte  Erhart  von  Buchsecke 
und  Hartman  Meiden,  das  sye  ir  ingesiegel  mit  dem  myme  an  diesen 
brieff  wollen  hencken.  Des  wir  Erhardt  und  Hartman  bekennen, 
das  wir  unser  ingesiegel  durch  bede  willen  mit  Godfridis  ingesiegel 

20  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo 
tricentesimo  septuagesimo  secundo,  sabatho  ante  dominicam  iudica. 

BothoB  Buch  f.  132  su  Birstein.  Unvollständig  gedr.:  Kopp,  De  insigni 
differentia  439. 

637.     Kaiser  Karl  belehnt   als  könig  von  Böhmen  Ulrichen  van    1372 
25  Hanau  mit  Babenhausen.    Aschaffenburg  1372  mai  16. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  of- 
fenlich  mit  disem  brieve  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  der  edel  Ulrich  von  Hanow,   unserr  und  des  reichs  lieber  ge- 

ootrewer,  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  von  seinen  und 
seiner  erben  wegen  sein  bürg  und  stat  Babenhnsen  mit  allem  dem, 
das  dorczu  gehöret,  die  sein  veterlich  frei  eigen  guter  gewesen  sein, 
uns  als  einem  kunige  zu  Beheim,  dem  durchleuchtigen  Wentzlau  ku- 
mge  zu  Beheim  uffgereichet  und  lediclichen  uffgegeben  hat  dorumb, 

35  daz  wir  ym  viertusent  gute  kleine  guidein,  die  man  florentiner  uenr 
net,  gut  von  golde  und  swere  von  gewichte  gegeben  und  beczalt 
haben,  daz  ym  wol  und  genczlich  genüget,  und  daz  wir  sulche  uff- 
reichunge  von  unserr,  unserr  erben  und  nachkomen  kunigeu;  der 
cronen  und  des  kunigreichs  wegen  zu  Beheim  uffgenomen  haben  und 
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sie  mit  den  egenanten  barg  und  stat  Babenhusen  und  allen  iren  zu- 
gehorangen  gnedielieh  belehent.    Und  sie  sind  dovon  onser,  onserr 
erben  and  nachkomen  kanigen,    der  cronen  and  des  kanigreichs  zu 
Beheim  belehente  manne  warden.     Und  hat  ans  oach  doYon  for  sieh 
and  seine  erben  gewonliche  haldange  and  eide  getan,   ans,   ansern  ^ 
erben  and  nachkomen  kanigen,   der  cronen  and  dem  kanigreiche  zu 
Beheim  getrew,  gehorsam  and  gewer  za  sein,  ansern  fnimen  za  werben 
and  ansern  schaden  za  wenden,    on   alles  geyerde.    Und  hat  auch 
ans  als  einem  kanige  za  Beheim,  dem  egenanten  anserm  sone  konige 
za  Beheim,  ansern  erben  and  nachkomen  kanigen,   der  krönen  ondi« 
kanigreiche  za  Beheim  für  sich,  alle  seine  erben  and  nachkomen  ge- 
lobt in  gaten  trewen,    in   eides  weise  and   on  alles  geverde,   du 
Babenhnsen,  barg  and  stat,  ans,  ansern  erben  and  nachkomen  kanigen, 
der  cronen  and  kanigreich  za  Beheim,  ansern  hawptlewten  and  die- 
nern  Yon   ansern   wegen    ewiclichen  offen  sein   snllen  za  schimpf,!^ 
ernste  and  allen  anserm  willen,    wenn  and  wie  dicke  wir  des  be- 
dnrfen  werden  and  is  ans  not  geschieht.    Und  wir  mngen  and  soUen 
selber  dorinne  ligen,  nnsere  hawptlewte  and  yolk  doryn  legen,  un8 
dornz  and  wider  doryn  behelfen  wider  allermeniclich,    nymands  us- 
genomen,  wenn  and  wie  ofte  wir  wollen  and  wie  ans  das  allerbeste  20 
fagen  wirdet,  on  hindemüsse  and  on  alles  widersprechen.    Und  wann 
wir,  anser  erben  oder  nachkomen  kanige  za  Beheim  unser  hawpt- 
lewte,   yolk  oder  diener  in  die  egenant  stat  oder  barg  Babenhusen 
legen,  wir  kriegen  oder  nicht,  so  sallen  wir  and  sie  unser  gelt  dor- 
inne czeren.    Teten  wir  aber  seinen  lewten  in  der  egenanten  8tst25 
and  barg  oder  uff  den  gutem,   die  dorzu  gehören,  an  kuchenspeise, 
futer  oder   sust  dheinen  schaden,    den  er  redlichen   beweiste,  den 
sallen  wir  bescheidlichen  gelten  und  widerkeren.    Warden  aber  wir 
selber,    unser  erben  oder  nachkomen  kanige  zu  Beheim  oder  onseit 
hawptlewte,  yolk  oder  diener  yon  unsem  wegen  yon  den  yorgenanten^o 
bürg  und  stat  Babenhusen  kriegen,    was  denne  yon  unsers  krieges 
wegen  ym  oder  seinen  lewten  die  yeynde  an  den  egenanten  bürg 
und  stat  und  den  gutem,  die  dorzu  gehören,   schaden  teten,  den  de 
redlichen  beweisten,  den  suUen  wir  yn,   als  redlich  und  bescheiden 
ist,    widerkeren.    Und  er,   sein  erben  und  nachkomen  sullen  allwegsj 
uns,  unsem  erben  und  nachkomen  kunigen  zu  Beheim,  unsenn  volke 
und  dienem  gewonliche  koste,  futer  und  notdurfte  ire  lewte  Isflseo     , 
yerkawffen  umb  redliche  pfenning,    als  bescheiden  ist,    on  geverde. 
Wurde  yn  euch  die  egenant  bürg  oder  stat  Babenhusen  yon  unsen, 
unser  erben  oder  nachkomen  kunigen  zu  Beheim  krieges  wegen  so-^^ 
gewunnen,   so  sullen  wir  yn,  on  geyerde,  getrewlich  beholfen  sein. 
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daz  yn  ir  egenant  bürg  oder  stat  wider  werden.  Were  onch,  das 
iemand  yn  oder  seine  erben  an  den  egenanten  barg  und  stat  nnd 
ii6n  zngehomngen  schedigte  oder  mit  kriege  an  denselben  gntem  an- 
griffe, so  Süllen  wir,  unser  erben  oder  nachkomen  kanige  zu  Beheim 

5ir  allweg  zum  rechten  gewaldig  sein,  das  sie  uns  euch  volgen  suUen, 
nnd  sie  zu  irem  rechten  verteidigen  und  wider  allermeniglich,  die  sie 
doruber  an  den  egenanten  bürg  und  stat  und  iren  zugehorungen  an- 
griffen, getrewlich  sein  behulfen.  So  haben  wir  euch  ym  und  seinen 
erben  diso  besunder  gnad  getan,  were  es  sache,  daz  er  und  seine  er- 

loben  sttlrben  ane  eliche  lehenserben,  so  suUen  und  wollen  wir  Baben- 
hosen,  bürg  und  stat  mit  aller  zugehorunge,  leihen  seinen  tochtem  und 
iren  rechten  lehenserben  und,  ob  dieselben  euch  nicht  weren,  allweg 
in  snlchen  underscheiden  ewiclichen  seinen  nechsten  magen  und  iren 
erben  in  allen  sulchen  rechten  und  underscheide,    als  wir  den  ege- 

unanten  von  Hanow  inczunt  belehent  haben.  Und  dieselben  und  ir 
erben  sullen  uns  als  einem  kunige  zu  Beheim,  dem  durchleuchtigen 
Wenczlaw  kunige  zu  Beheim  unserm  sone,  unsem  erben  und  nach- 
komen kunigen,  dem  kunigreiche  und  der  cronen  zu  Beheim  mit  den 
Yorgenanten  bürg  und  stat  und  allen  iren  zugehorungen  ewiclichen 

iOyerbnnden  sein  in  allen  Sachen  und  aller  mazze,  als  der  egenante 
von  Hanow  uns  verpunden  were,  ob  er  lebte.  Mit  urkunt  dicz  brie- 
yes,  Yorsigelt  mit  unserr  keiserlichen  maiestat  insigel.  Der  geben  ist 
zu  Aschaffenburg,  nach  Cristus  gepurt  drewczehenhundert  iare  dor- 
nach  in  dem  czweiundsibenczigstem  iare,  an  dem  heiligen  pfingsttag, 

25Qn8err  reiche  in  dem  sechsundczwenczigsten  und  des  keisertums  in 
dem  achtczendem  iare. 

de  numdato  domini  imperatoris  Nicolaus  Camericensis  prepositus; 
(xuf  der  rücAseite:  Ql  lohannes  Saxo. 

Orig.-perg.  Siegel  feblt  Hanauer  Urkunden,  Passivlehen.  BR  6351  nach 
aoftbachrift.  —  Eine  fast  wOrtlich  gleichlautende  Urkunde  stellt  am  gleichen  tage 
könig  Wenzel  aus.  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  60 ,  desgl.  kopialbucb  III  69^ 
und  Vin  19  in  Marburg.  —  Der  am  selben  tage  ausgestellte  brief,  wodurch  Ul- 
rich Babenhausen  der  kröne  Böhmen  zu  lehen  aufträgt,  stimmt  mit  dem  lehen- 
brief  mutatis  mutandis  wörtlich  ttberein.  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  63^,  auch 
35  kopialbuch  Vm  f.  22v  in  Marburg. 

638.    Der   Selbolder  abt   lohann  von  Rüdigheim  klagt  bei  dem  toi  1372 
papste  wider  Heinrich  und  lohann  von  Isenburg  und  ihre  helfer, 
die  das  hloster  überfallen  hatten.     Yor  1372  mai  31. 

Exponitur    S.      B.      pro  parte  venerabilis  et  religiosi  yiri,  do- 
40  mim  lohannis  de  Budenkeim  abbatis  monasterii  in  Seibold,    ordinis 
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Premonstratensiam  Mognntine  dioeoesis,  qnod  nobilea  viri  nobOitatem 
despicienteB  Henricos  de  Isenburg,  lohanneB  eins  filios  necDm  dis- 
cretuB  Stäche  et  HenricoB,  Winteras  et  Oonzo  dicti  Meyden,  fratm 
armigeri,  SiffriduB  MoytBchen  et  nonnnlli  caBtrenBes,  oppidani  et  yU- 
lani  in  Bingenheim,  in  Badingen,  in  BirBenBtein,  EckardshaoBen,  m  5 
Bergheim,  in  DidelBheim  et  in  WeningB  eommorantes  et  ad  domimnm 
dictorom  dominorum  Henrid  et  lohanniB  de  Isenbarg  spectanteB  ^ 
pertinenteB,  necnon  in  hac  parte  eoram  complieeB  noctomo  tempore 
monasterinm  in  Seibold  predictam  et  cum  armata  mann  camenm 
prefati  domini  lohannis  violenter  et  iniurioBe  invaBernnt  et  rapaenmt;  lo 
querenteB  dietam  dominum  abbatem  tone  in  loco  existenten  gladii£ 
eyaginatiB,  YolenteB  ipBum  dominum  abbatem  ioxta  eomm  clamores 
interficere,  qni  nudns  in  tnrrim  dicti  monasterii  effugii  Et  iidem  in- 
inriatores  dormitoriom,  in  quo  canonici  dicti  monasterii  dormiendo 
Btetemnt,  violenter  apememnt  et  canonicos  dicti  monasterii  cappifl  etu 
aliiB  rebus  ibi  inventis  spoliaverunt  et  sibi  appropriaverunt.  Et  poBt 
hoc  templum  dicti  monasterii  ingressi  pullas,  coaperturas,  calices^  li- 
bros  et  omnia  omamenta  ecclesiastica,  que  in  dicto  templo,  dormitorio 
et  aliis  locis  invenerunt,  rapuerunt  et  spoliaverunt,  prefatnm  dominum 
abbatem  et  conventum  magna  quantitate  bladeorum  et  frumentonin. » 
vinis,  libris,  tabulis,  lectis,  pulvinaribus,  cussinis  et  utensilibuB  Om- 
nibus dicti  coenobii,  vasis  argenteis,  equis,  ovibus,  porcis,  pecudibos. 
camibus  et  finaliter  omnibus  bonis  et  rebus  in  dicto  monasierio  re- 
pertis,  que  dedud  potuerunt  et  depositari,  parietes  et  ligna  eiu- 
dem  monasterii  vix  relinquendo,  usque  ad  valorem  sex  milliom  flo-i? 
renorum. 

icie  solches  alles  der  von  dem  papst  Qregario  XI  in  speeie  hierzu 
ernannte  commissarius  Rubertus  de  Strcuston  in  seinem  darüber  ausgefer- 
tigten instrumenio  pubUco  weiter  anführet ;  vide  hoc  instrumefUmn  tti 
libro  Prevü.  Hecks.  Selbold.  30 

Kopp  (handflchriftl.)  Chronik  ...  der  Grafen  von  Tsenbnig,  nach  der  absdtrüt 
im  besitze  des  historischen  Vereines  zu  Hanau. 


1372    639.    lohann  von   Isenburg  versöhnt  sich  mit  dem   abte  /otofl 

von  Selbold.    1372  mai  31. 

Wir  lohann  von  Ysenburg  herre  zu  Büdingen  bekennen  offenlicheBS» 
myt  diesem  brieff  vur  uns  und  alle  unser  erbin,   daz  wir  mit  willen 
und  wissen  und  verhengnisze  des  erwirdigen,  yn  got  vatir  und  herren, 
herren  lohans  ertzbischoff  zu  Mentze  gesunet,  geeynmudiget  und  rer- 
richtet  sin  myt  dem  ersamen  geistlichen  herm,  herren  lohan  apte  dtf 
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cloisters  zu  Selbolt  nnd  myt  dem  eonyente  gemeynliche  des  cloisters 
daselbis,  ordens  von  Premonstrey,  amb  alsolichen  nbirgriff  und  scha- 
den, als  wir  dem  apte  und  dem  eonyente  und  cloister  getan  han,  yn 
aller  der  mosze,  alse  hemoch  geschrieben  steet.    Zu  dem  ersten  male 

5  8ollm  wir  die  ziernng^)  des  heiigen  sacramentis  nnd  dem  eonyente 
daselbis  zn  Selbolt  allin  iren  schaden  byn  dieseme  halbin  iar  nehest 
kommet  noch  gifFI;  dieses  brieffs  wiedirkeren  und  gelden,  den  sye 
mit  irem  eyde  behalden,  der  en  gescheen  sy  yon  uns  nnd  den  nn- 
Sern  uff  die  zyt,  da  wir  sie  yn  dem  cloister  ubirfielin.    Auch  sollen 

10  nnd  wollen  wir  byn  eyme  mande  noch  gifft  dieses  brieffs  dem  apte 
Torgenant  wiedergebin  und  bestellen ,  daz  es  eme  widder  werde  ge- 
gebin,  alles,  daz  eme  uff  die  zyt  da  genomen  ist,  wo  das  yorhandin 
ist,  das  wir  itzunt  han  odir  uns  bekomen  mogin  bynnen  eyme  halbin 
ior,   daz  eme  das  wieder  werde;   und  sollen  das  dun  getruwlichen 

15  und  fliszliche,  als  wir  daz  geredit  han  und  redin  myt  diesem  brieff 
äff  unsem  eyt,  one  geyerde.  Auch  erkennen  wir  yur  uns  und  unsir 
erbin  umb  alsoliche  zwentzig  pfunt  geldis,  lüde  und  hunre,  als  der 
apt  und  der  stifft  zu  Selbolt  uff  dem  gerichte  zu  Selbolt  yirpendit  han, 
daz  yon  der  edeln  Sophien  yon  Wertheim,  unsir  elichin  huszfrauwen, 

20 uff  uns  komen  ist,  daz  die  nemelichen  zwentzig  pfunt  geldis  mit 
wiszen,  willen  und  yerhengnisze  und  bestedegunge  unser  huszfrauwen 
egenant  dem  yorgenanten  apte  und  dem  stiffte  zu  Selbolt  ewicliche 
bliben  soUent,  abir  die  lüde  und  die  hunre  die  sollen  on  alle  wid- 
derlose  uns  und  unsin  erbin  ewicliche  widder  fallin  und  by  uns  Mi- 
ss ben.  Es  ist  auch  geret  umme  die  marke  zu  Selbolt,  daz  wir  noch 
unser  erbin  oder  nymant  yon  unsem  wegin  daran  keynen  bedräng, 
beswerung  odir  obirlast  wendin  sollin,  dan  wir  sollen  und  wollen  uns 
lau  begnügen  an  solicheme  rechte,  als  die  merkere  daselbis  uff  erin 
eyt  daz  wisen  und  deylen,  also  es  yon  aldir  herkomen  ist.    Me  ist 

30  geret  myt  willin  und  myt  wiszin  unsirs  yatirs,  herren  Heynrichs  yon 
Ysenburg  und  frauwen  Alheide  unsir  mutir,  daz  der  apt  und  der  stifft 
zu  Selbolt  unsim  fronhoff  daselbis,  der  uns  sechtzig  maldir  komis 
Geihihuser  maszis  ierlichen  gebit,  haben  myt  aller  fryheit,  notze  und 
rechte,   daz  yn  der  hoff  gehont,   besitzen  und  genyeszin  sollent  zu 

35  allem  yrme  besten  achte  iar  noch  giffte  dieses  brieffs,  an  alle  geyerde. 
Auch  bekennen  wir  lohan  yon  Ysenburg,  Sophia  unsir  eliche  wirten 
Tur  uns  und  alle  unse  erben>  alse  wir  uns  zu  dem  cloister  zu  Selbolt 
yermessen  hatten  herburge,  dinst,  atzunge  und  ander  rechte,  daz  wir 
das  yon  unsim  frunden  also  underwiset  sin,  daz  wir  odir  nyman  yon 

40  1]  »zerung«  voil. 

Hess.  Ur]rand«nbiich  Y.  48 
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unsim  wegen  dorzu  keyn  recht  nie  haben  sollen  o^ir  wollen,  und 
versprechen  und  verredin  daz  myt  diesem  seibin  nffin  biieff,  daz  wir 
odir  nnsir  erbin  zn  dem  cloister  nnd  zu  aller  siner  zngehonmge  nn- 
merme  herburge,  atzung ,  legir,  dinst  odir  ander  recht,  wie  man  die 
genennen  mag,  gefordem  sollen  odir  wollen,  an  alle  geverde.  Dock  5 
ist  geret,  wers  Sache ,  daz  der  apt  oder  der  stifft  zu  Selbolt  keyn  ir 
gut,  die  under  uns  gelegin  worin,  myt  irme  selbis  fehe  nnd  gesinde 
nyt  erbeyten  odir  buweten  und  die  gude  verlyhin  und  verlantsiediltin 
den  gebuem,  die  gebuer  selten  uns  dienen  als  andür  ir  nochgebnie, 
die  by  en  gesessin  weren.  Wers  auch  saehe,  daz  den  yo^nantenid 
apte  und  stifft  hemoch  keynerley  gut  in  unsir  hirschafft  verkanffi, 
yergifftigt  adir  zu  selegerede  gesast  wurde,  uff  den  guden  solden  wir 
den  gewonlichen  dinst,  den  uns  die  gude  vurmals  getan  hant,  faHnsz 
behalden,  glicher  wisze  als  vor.  Alle  diese  yorgeschrieben  stake  nnd 
artikele  gemeynlich  und  iglichen  besundir  hat  herre  Heynrich  unser  r» 
vatir  und  frauwe  Alheid  unser  mutir  und  wir  lohan  und  Sophia  un- 
ser eliche  hnszfrauwe  globit  myt  guden  truwen  an  eydestat  stede  und 
veste  unverbrochinlich  zu  haldene  vur  uns  und  vur  alle  unser  erbin. 
Und  hau  des  zu  Urkunde  und  steder  yestekeit  unser  eygen  ingesigel 
aUe  viere  an  diesen  brieff  gehangen.  Und  wir  Heynrich  von  Tsen-se 
bürg  herre  zu  Büdingen,  Alhe^  unser  eliche  wirthynne  und  ich  lohan 
und  Sophia  die  egenanten  erkennen  uns  offenUche ,  daz  wir  myt  gn- 
den  truwen  an  eydestat  alle  diese  vorgenanten  stuck  und  artickel 
stede  und  veste  unverbrochinlich  halden  wollen,  und  han  des  hembir 
unser  ingesigel  vur  uns  und  alle  unser  erbin  zu  merme  getzugniszeanii 
diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  nuUesimo  treeentesimo 
septuagesimo  secundo,  feria  secunda  proxima  post  festum  corporis 
Christi. 

Abscbrift  des  vorigen  jahrh.  auf  papier  »ex  orig.«  in  Birstein;  ebenda  zw« 
schlechtere  abschriften  im  Selbolder  kopialbache  und  im  kopialbuche  über  dfts  )i> 
gericht  Seibold ;  aach  in  k.  Karla  bestätigang  vom  3.  juni  erhalten.  Znm  kleinen 
theile  gedr.:  Bari,  Erläuterung  des  Lehenrechtes  II  714.—  Das  Frankfurter  rechen- 
buch  von  1372  nennt  ausgaben  für  »lohan  von  Holczh&sen  gejn  Hanauii'uif  eyneo 
daig  myt  nnserm  herren  von  Ysenbnrg  geyn  dem  appte  von  Selbäld«  f.  63. 

1372  640.    Kaiser  Karl  bestätigt  die  vorgenannte  sühne.    Mainz     as 

^""*'-  1372  i«m  3. 

Wir  Earole  von  gottes  gnaden  romischer  keysser,  zu  aUen  zeytteQ 
merer  des  reychs  und  konick  zu  Behemen,  bekennen  und  thnn  knnt 
uffentlich  mit  dyssem  brieff  allen  den,  die  inen  sehen  und  hören 
lesen.    Wan  umb  solliche  übergriff  und  schaden,  als  der  edel  Iohans4J 
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von  Isenberg  genant  von  Badingen ,  unser  nnd  des  reychs  lieber  ge- 
trewer,  den  ersamen  und  geysflichen  abt  nnd  doster  zn  Selbolt,  Ordens 
von  Primonster,  Meynezer  irczbistums,  unszer  lieben  andeehtigen,  be- 
schediget,  angegriffen  und  überfallen  hat,   sich  mit  demselbigen  abt, 

»convent  und  closter  genezlich  yerrichtet  und  freuntlichen  gesunet  hat 
m  aller  der  massen,  alsz  hemoch  von  werten  zu  werten  in  dyssem 
brieff  begriffen  ist:  [folgt  die  Urkunde  wr.  639).  Und  wan  solche 
obgescriebene  yerrichtunge ,  eydunge  und  sunne  für  unszerm  keyser- 
liche  geheysse,  willen  und  wissen  gescheen  und  verbrieffet  sint,  do- 

10  von  das  sie  in  ganczen  krefften  und  mechten  unverbrochlichen  von 
beyden  teyln  sollen  voUenfurt  und  gehalten  werden,  bestetigen  und 
befestigen  wir  sie  mit  rechtem  wiessen  und  keyserlicher  macht  und 
gebietten  beyden  i)  parthien,  beyde  dem  vorgenanten  abt  und  con- 
yent  zu  Selbolt  und  auch  lohansen  yon  Isenberg,  seynen  erben  und 

15  allen  den,  die  das  anrurre;n  mag  itzt^)  ader  in  zukommenden  zeytten, 
ernstlichen  und  bestendicklichen  bey  unszem  und  des  rechs  hulden, 
das  sie  die  obgenanten  teydunge  und  sunne,  als  sie  dovor  yortick- 
lich^)  begreffen  ist,  gancz,  stede  und  unyerruckte,  an  alles  hynder- 
Disz,  halten,  folfuren  und  nommer  darwidder  thun  sollen  in  keyner 

soweysz.  Mit  Urkunde  diesses  brieffs,  yersigelt  mit  unszer  keyserliche 
magestat  ingesigel.  Der  geben  ist  zu  Mencz,  nach  Gristus  geburt 
treyzehenhundert  damoch  im  zweyundzwenczigisten  iar,  an  dem  ach- 
ten tage  unszers  herren  lichenams  tag,  unszers  reychs  in  sexund- 
zwenczigsten  iar  und  des  keyserthumbs  in  dem  achtzehendn  iar. 

25  Abschrift  einer  notariellen  beglaubigung  von  1373  sept.  11  im  Selbolder 
kopialbuche.  Birstein.  BB  5064  nach  Arohiy  (nicht  Zeitschrift)  fOr  hessische 
Geschichte  1 302. 


641.    Konrad  von  Hanau  propst  zu  Holzkirchen  verspricht^  seinem    1372 
neffen  Ulrich  III  von  Hanau   die  ihm,    namentlich  behufs  seiner 
30  u^aAJ  zum   abte  von  Fulda  geliehenen   geldsummen  in  genannten 
fristen  zurückzuzahlen.    1372  juni  10. 

Wir  Conrad  yon  Haynaü,  probist  ztt  Holtzkirchen  sant  Benedic- 

ten  ordins,  irkennen  uns  uffinlichen  mit  dysem  bryffe  und  dün  künt 

allen  luden,   die  dysem  bryff  sehint  adir  horent  lesin.    Also  als  der 

35  edele,  unsir  liebir  fittir,  Ulrich  herre  zu  Haynaü  für  uns  hat  gegeben 

sine  bryffe  umb  fürdirsal  des  keysers  rade,   die  mit  namen  haldent 


1)  fehlt  in  der  Torl.  2)  >ge«  vorl.  3)  Testiolich? 

48* 
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zweydusent  gülden,  mit  alsolichem  ondirBcheide,  wanne  wir  apt  wer- 
den and  bestedegit  werden,  daz  wir  dan  die  zweydnsent  gülden  gebe» 
sollen  bynnen  den  neysten  zweyn  meynden  nach  dem,  als  wir  zu 
der  aptie  bestedegit  werden,  daz  sollen  wir  dttn  nnveizogelichin.  Wo 
wir  daz  sAmetin  nnd  des  n^  enteden ,  so  haldint  die  vorgenanten  > 
bryffe ,  die  der  vorgenante  nnsir  fittir  darubir  für  nns  gegeben  hat 
des  keysers  rade,  daz  man  die  vorgenanten  zweydnsent  gfllden  zt 
sttlnt  nemen  nnd  gewynnen  sal  zu  den  ittden  nff  sinen  nnd  off  dner 
erben  kost  und  schaden.  Also  bescheidenlichin,  wyllicherleye  kost 
adir  schaden  Ulrich  der  voi^enante  nnsir  fittir  der  yorgenanten  zwey-i« 
düsent  gülden  neme  adir  gewänne,  ez  were  an  inden  adir  an  ciysten, 
die  kost  nnd  schaden  glaben  wir  abez&t&ne  glich  mit  dem  henbtgelde 
ane  allen  sinen  nnd  siner  erbin  schaden.  Auch  iikennen  wir  Coniad 
von  Haynaü  vorgenant,  daz  nns  der  edele,  nnsir  liebir  fittir,  Ulrich 
herre  zu  Haynaü  vorgenant  an  gereydem  gelde  gelnhen  hat  dttsentid 
gülden;  also  bescheidenlichin,  wordin  wir  apt  zu  Fülde,  so  sollen 
nnd  wollen  wir  yme  und  sinen  erben  bynnen  eyme  maynde  darnach, 
als  wir  von  yme  nnd  von  sinen  erben  gemanit  werden,  die  ?orge- 
nanten  dnsent  gülden  wyddergeben  nnd  bezalin  ane  allen  forzog. 
Wers  abir  sache,  daz  wir  n^t  apt  enwürden,  so  hat  her  nns  die  liebe» 
nnd  früntschafft  getan  und  lezsit  nns  derselbin  dnsent  gülden  faren 
mit  namen  fttnffhttndert  gülden  nnd  die  andern  fünfhundert  gftlden 
rydden  wir  yme  nnd  sinen  erben  ane  allen  fürzog  gütUchea  zu  gel- 
dene  nnd  zu  bezalne,  ane  allen  iren  schaden,  bynnen  dem  neystea 
maynde,  wanne  daz  wir  ez  irmanit  werden  von  yme  adir  yon  mtsiih 
erben.  Dyse  vorgeschrebin  stucke  und  artykele  und  ir  yglieh^  be- 
sündem  han  wir  Conrad  von  Haynaü  der  vorgenante  in  guten  traweii 
glabit  und  zu  den  heylegin  geswom  stede  und  feste  zu  haldene,  ane 
alle  argelist  und  geverde,  als  vor  stet  geschrebin.  Hit  nrkünde  dysee 
bryfFes,  festedichin  virsigilt  mit  unserme  eygen  ingesigel,  daz  herane> 
ist  gehangen  mit  unserme  guten  wizsin  und  geheizse.  Dyser  biyf 
wart  gegeben  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  gots  gebürte  dratzehifi- 
hundert  iar  und  in  dem  zweyundsybentzigstem  iare,  an  dem  neystec 
donnerstage  nach  sant  Bonifacien  dage  des  heylegin  bischoffes. 

Orig.-pap.   Das  wenig  beschädigte  Siegel  zeigt  die  Hanauer  aparren.  Hir^ 
nauer  Urkunden,  Haussachen. 
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642.    Hennchin  üeseler  und  seine  frau  Hedwig  vergleichen  sich    ^^^ 
mit  dem  kloster  Meerholz  wegen  eines  gutes  zu  Bernbach. 
1372  juli^l. 

Ich  Henchin  Heseler,  Hedewig  min  eliche  wirten  bekennen  nflFen- 

5 lieh  an  dysem  geinwertigen  briflFe  vur  uns  und  alle  unser  erben,  um 
solieh  ansprach,  dy  unser  frauwe  d^  meisterin  und  der  convent  zfi 
Merolds  zfl  uns  gehabet  han  und  wir  zfl  in,  daz  d^  genczlich  und 
gar  gerichtet  und  geslichtet  ist,  mit  namen  von  des  gudes  wen,  daz 
wir  von  in  hatten,  daz  gelegen  ist  zö  Bembach  an  der  Wyszenbach. 

10  Und  ist  geret,  daz  wir  den  vorgenanten  iungfrauwen  geben  sollen 
nun  malder  koms  zusehen  den  zcweien  unser  frauwen  tagen,  d^  man 
nennet  zfi  latin  assumpcio  und  nativitas,  d^  nfi  nest  komen  nach  gifte 
dyses  brifes.  Werz  aber,  daz  wir  das  kom  nit  engeben  zfi  der  zyt, 
als  Yorgeschriben  stet,   so  solden  d^  vorgenanten  iungfrauen  phande 

[5  fordern  zfi  huse  und  zfi  hofe  vfir  irn  phacht,  daz  in  begnfiglich  were; 
nnd  wo  wir  in  d^  phande  oder  phandewerd  nit  engeben,  daz  in  be- 
gnftglich  were,  vor  des  heiigen  Cristes  tag,  so  sollen  wir  lediclich 
gen  von  dem  vorgenanten  gfide  und  kein  vorderunge,  wir  oder  unser 
erben  oder  nyman  von  unsem  wen,   me  daran  han  und  sollen  und 

to  mögen  d^  vorgenanten  iungfrauen  tfin  mit  dem  gfide,  w[az]  in  fuget 
nnd  allerbest  bekomet,  an  menliches  Widerrede  unser  und  aller  unser 
erben.  Auch  soUen  wir  geben  in  ein  gans  und  zcwei  sfimerhfiner 
nnd  ein  wihenachtbroyt  um  ein  [tur]nosz  und  ein  vasznachthfin.  Auch 
sollen  wir  geben  von  demselben  gfide  vfiirbasz  nach  dem  iare  [s^^ben] 

t5  malder  koms  rechtes  pachtes  alle  iar,  obe  wir  bi  dem  gude  bliben, 
nnd  ein  gans  und  zcwei  sfimerhfiner^  ein  wihenachtbroyt  um  ein  tur- 
nosz  und  ein  vasznachthfin ;  daz  kom  zusehen  den  zcwein  unser  frauen 
tagen  assumpcio  und  nativitas.  Wo  wir  das  aber  nit  ingeben  zfi 
derselben  vorgenanten  ziit,  so  solden  dy  iungfrauen  phande  vordem, 

oals  [vorgejschriben  stet,  und  wo  wir  [in  dy]  phande  nit  engeben  vor 
des  heiigen  Cristes  tag  ycliches  iares,  so  solden  wir  aber  vervallen 
sin  under  derselben  [pe]n,  als  vorgeschriben  stet^].  Auch  ensoUen 
wir  uns  darwlder  nit  behelfen  mit  keinerleie  friheid,  dy  wir  iczunt 
han  oder  noch  gewinnen  mögen,   noch  mit  keinerleie  gerichte,  geist- 

stich  oder  wemtlich,  noch  mit  unsem  herren,  dy  wir  anhörten,  noch 
mit  keinen  artikeln,  dy  wip  oder  man  erdenken  kunnen.  Auch  en- 
solien  wir  dy  nit  hindem  noch  drangen,    dem  dy  vorgenant  iung- 


1)  Ton  hier  an  etwas  andere  schrift. 
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frauen  ir  g&t  lihen  oder  geben  mit  keinen  Bachen.  Hybi  ist  gewest: 
her  Hartman  von  Buckengen  pherrer  zft  Grinda,  her  HelMch  von 
Buckengen  sin  brAder,  her  Bfldolf  von  Buckengen  der  innge,  Connd 
Lange,  Hertwin  lungher  und  anders  vil  g&der  lüde.  Des  zft  uiknnde 
und  vaster  stedikeit  han  ich  Henchin  Heseler,  Hedewig  min  eliehe  5 
Wirten  vorgenante  gebeden  dy  erbem,  ersamen  herren,  hem  Hartnum 
pherrer  vorgenant,  hem  Helfrich  sin  br&der,  hem  Budolf  den  inngen 
ritter  [yorjgenant,  daz  s^  durch  unser  frauwen  der  meistern,  des 
convents  vorgenant  und  unser  willen  ir  ingestgel  an  dysen  briff  han 
gehangen,  des  wir  dy  vorgnanten  herren  uns  bekennen  durdi  bede lo 
willen  der  vorgnanten  getan  han  und  bi  der  richtunge  gewest  wl 
Datum  anno  domini  M^.GGG^LXX^  secundo,  tercia  feria  post  diem 
beati  lacobi  apostoli. 

Orig.-perg.  Siegel  I  scharf  ausgeprägt,  aber  sehr  beschädigt,  spitiovai, 
stehender  bischof  mit  stab  rechts  und  buch  links ,  unten  zu  beiden  selten  eis  1» 
Stern.  •  •  LEBAN  •  IT  und  III  beschädigt,  zwei  oben  und  unten  gesinnte  balken. 
An  den  eingeklammerten  stellen  ist  die  schrift  verlöscht.  Büdingen.  —  Am  3.  april 
d.  j.  (sabbato  ante  domlnicam  quasimodogeniti)  geben  Hertwin  Inncker  tob  Mit- 
law  und  Hnsa  seine  frau  dem  kloster  alle  ihre  fahrende  habe.  Die  drei  rsper- 
torien  des  klosters  in  Büdingen.  —  Am  6.  Oktober  1375  [sabbato  ante  diem  Dyo- 20 
nysii  et  sociorum  eius)  verzichtet  Eberhart  von  Borbach  auf  alle  forderong  an 
das  kloster.   Ebenda. 


1372    643.    Emmeliich  von  Carben  verkündet  als  lehensrichter.  dats  der 

»ug.  20. 

von  Ulrich  von  Hanau  vor  dem  manngerichte  zu  Bruchköbel  ver- 
klagte Heinrich  Graslock  der   dreimaligen  Undung  keine  folge  ge-i^ 
leistet  habe.    1 372  august  20. 

Ich  Emmelrich  von  Earbin  ritter  bekennen  offinlich  mit  djesem 
br^e  vor  allen  luden,  die  ^  sehent  oder  horent  lesin.  Also  lüs  der 
edel,  myn  gnedigir  herre,  her  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  geheiseheo 
hat  Tür  sine  manne  hem  Henrich  Graszlogke  ritter  gesesadn  zA  Diep-so 
pftrg  als  von  solicher  anspräche  wegin,  als  he  zfl  ym  hatte,  daz  der 
Yorgenant  myn  gnedigir  herre  mich  zft  eyme  rychter  satzte  in  der 
Sache  unde  daz  he  y&r  mich  qwam  zfl  Brüchkebel  uff  sime  ejgin 
unde  det  vor  mir  sine  erstin  clage  uff  hem  Henriche  Graszlogke  ege- 
nant  uff  den  mitwochin  vor  sant  Marien  Magdalenen  dage  unde  stalte  3» 
da  sine  andem  clage  zä  tflnde  unde  sine  dr^en  an  hem  lohanse 
von  Ossinheym  ritter,  als  die  manne  da  wisetin,  daz  reht  was,  zi 
gewynnen  unde  zfl  verliesin;  unde  daz  der  yorgenante  herlohanvc« 
Ossinheim  als  von  des  egenanten  myns  herren  wegin  von  Hanauwe 
damaoh  uff  den  donrstag,   als  sant  Oswaldes  dag  gelegin  was,  der 4« 
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andern  elage  warte  und  darnach  nff  den  frytag  vor  sant  Bartholo- 
mens  dage  vor  mir  reht  nnde  redeliche  herclagete  von  myns  herren 
wegin  von  Hananwe  egenant  uff  hem  Henrich  Graszlcgke  yorgenant 
dnsint  margk  phennyge,  als  dye  manne  wisetin ,   daz  reht  was  nach 

5  der  clage,  als  he  geclagit  hatte,  nnde  daz  daz  her  Henrich  Graszlog 
egenant  n^  verantwerte  oder  benodscheynte  oder  nyman  von  sinen 
wegin;  ane  alle  geverde.  Des  zfl  firknnde  nnde  zA  rether  warheide 
so  han  ich  Emmelrich  von  Earbin  egenant  myn  eygin  ingesiegel  of- 
finliche   an   dyesen  bryff  gehangen.    Datnm  anno  domini  miUesimo 

lOCCGLXX  secnndo,  sexta  feria  ante  Bartholomeii  appostoli. 

Orig.-perg.    Ein  wenig  beschädigtes  Siegel  hängt  an,   beschrieben  nr.  65* 
Hananer  Urkunden»  Adel. 


644.    Hans  von  Clingenberg  erklärt^  dass  der  Heilbronner  deutsch-    1372 
ordenscomtur  Gottfried  von  Hanau  einen  wa/fenstiUstand  zwischen 
15    ihm  und  Dlrich  von  Hanau  vermittelt  habe.    1 372  Oktober  6. 

Ich  Hans  von  Elingenberg  ein  edelkneht  yergihe  nnd  bekenne 
offenlichen  an  disem  brief,  daz  der  erber  herrC;  her  Götfrid  yon  Ha- 
naw,  comentär  z&  Heilpmnnen  zwischen  mir  nnd  min  helffem  nf  ein 
siten  nnd  zwischen  dem  edeln  herren,  hem  Ulrichen  von  Hana^  nnd 

20  einen  helffem  nf  die  andern  siten  einen  satz  nnd  guten  fride  beredt 
nnd  gemachet  hat,  bis  daz  ich  den  dem  yorgenanten  hem  Gotfriden 
nfsage;  darnach  sol  ich  nnd  min  helffer  den  satz  nnd  fride  halten 
viertzehen  tag  die  nehsten  mit  g&ten  tr&wen,  on  alle  geverde.  Und 
des  ze  flrkflnde  so  gib  ich  für  mich  nnd  min  helffer  hem  Ulrichen 

25  von  Hana^  nnd  sinen  helffem  disen  brief  mit  minem  eygen  nnd  an- 
hangendem insigel  besigelten.  Der  geben  ist  an  dem  ahten  tage 
nach  sant  Mychels  tag,  nach  Cristns  gebftrte,  do  man  zalt  dr&tzehen- 
hfindert  nnd  in  dem  zweinndsybentzigstem  iar. 

Orig.-perg.    Das  wohl  erhaltene  Siegel  zeigt  einen  adler  ohne  ftlsse ,  den 
30  köpf  nach  rechts  gewandt    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


645.    Heinrich  und  lohann  von  Isenburq  und  ihre  trauen  schliessen    1372 

^  '  nov.  24. 

einen  vertrag  mit  der  Stadt  Gelnhausen  wegen   der  irrungen  im 
Selbolder  gerichte.    1372  novemfter  24. 

Wir  Heinrich  von  Isenbnrg  herre  ztt  Bndingen  nnde  franwe  Al- 

35heid  unser  eliche  franwe  nnd  wir  lohan  von  Isenbnrg  ir  son  nnd 

frauwe  Fia  unser  eliche  franwe  bekennen  nffenlich  in  diesem  brife 
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vor  uns  und  alle  unser  erben  und  dftn  kOnt  allen  den,  die  diesen  brieff 
sehin  oder  hören  lesin,  das  wir  gütlichen  geenget  und  nberkomen  sie 
mit  den  ersamen  luden,  burgermeystem,  scheffen,  rade  und  der  stad 
gemeynlich  czil  Gejlnhusen,  als  hernach  geschnben  stet:  Gzom  ersten 
sin  wir  uberkfünen  umbe  alle  die  gAt,  ez  sin  ecker,  wysen,  wingar-  5 
ten,  garten  oder  w;^  sy  genant  sin,  dy  dy  btirger  von  Geylnhaaen 
bisher  gehabet  han  ligende  in  Selbolder  gerichte,  das  wir  nodi  dy 
unsem  oder  niman  von  unsem  wegen  kein  bede  oder  gebot  daioff 
sehen  1)  suUen  oder  in  kein  leger  nit  geldin  sullen  und  auch  daron 
nicht  heiszhen  oder  nemen  sollen,  an  alle  geverde,  dywUe  sydygftiK 
selber  erbenden  mit  irin  knechten  und  pherde.  Ez  were  d^,  ob  sy 
dy  gflt  luhen  oder  yurlantsidelten,  so  sulden  dy  lansidel  yon  inn  lybe 
und  von  waszer  und  von  weyde  dfin,  das  czitlichin  were ,  nach  ine 
anczal,  uszgenilmen  dy  bedehafften  g&t,  dy  hernach  geschnben  sten, 
mit  namen  dy  gflt,  dy  Heynczen  Langen  warn,  und  dy  gtit,  d^  Eoezeris 
hat;  wasz  gflt  ober 2)  Nebenczal  und  Ruprecht  off  dem  Blacse  und 
Peder  Hofiman  han,  dy  Henczen  Langen  gewest  sin,  d;^  sollen  bli- 
ben,  als  d^  andern  gflt,  die  dy  burger  von  Geylnhusen  da  han,  wan 
s^  ez  umbe  uns  abegekauflFt  han.  Wasz  auch  d^  burger  von  Geyfai- 
husen  bis  off  disen  hudegen  dag  bracht  han  von  wingarten  oder  von  20 
garten,  das  mögen  s^  vorlonen  czfl  erbenden,  an  geverde.  Und  soln 
ims  davon  nit  geben;  ez  were  dan,  ab  s^  sye  vorluen  oder  vorlant- 
sidelten,  so  sulden  d^  lantsidel  davon  dfln,  das  zitlichin  were,  nach 
marczal.  Were  ez  aber ,  das  kein  burger  furbaszme  gflt  keuffie  is 
unser  gerichte,  dy  vor  bedehafft  weren,  da  sulden  sy  von  beden  gli-2& 
eher  wisze  als  vor.  Auch  ist  geret,  were  iz  Sache,  das  kein  arm 
man,  der  in  unser  herszschafft  geseszen  were,  geen  Gteylnhusen  faro 
wolde  und  ir  burger  werde  wolde,  den  mochten  s^  enphaen;  abir 
wasz  gudis  der  hette  under  uns  ligende,  das  vor  gedinet  hette,  das 
sulde  uns  und  unsem  erben  dynen  als  vor,  glicher  wisze  als  abe  hem 
da  usze  sesze,  und  sulden  in  nit  hoer  drangen,  dan  als  andems  sm 
nachgebuem.  Wo  auch  unser  eygen  lüde  zu  in  fftm  in  df  stad,  wan 
wir  dy  besflmeten,  als  recht  were,  in  der  iarsfnste,  dy  sulde  sy  nos 
laszen  fulgede.  Auch  ist  geret  umbe  Ethengeszese,  das  wir  oder  nj* 
man  von  unser  wegen  da  kein  gflt  beden,  herborgen  ader  legen .^ 
sullen  oder  ensuUen  kein  dinst  von  in  heiszchin  oder  nemen,  uBzgc- 
nümen  unser  busz ,  kflmer  und  gebot  von  gerichtes  wen.  Audi  ist 
geret,  were  ez  sache,  abe  dy  stad  von  Geylnhusen  oder  ir  bmgcr 
keinnerleye  detinge  oder  rede  anlengte  von  unserm  hem  von  Mencze 


1)  setzen?  2)  »aber«  In  dei  gegenoxkimde  sa  Darmstadl 
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oder  von  den,  d;^  sin  teyle  des  geriehtes  czA  Selbold  inhetten,  und 
davon  schaden  nemen,  des  schaden  snlle  wir  oder  unser  erben  in 
abehelffen,  der  kAntlich  und  mngenlich  were,  an  alle  geverde  und 
argeliste.    Wo  wir  des  nit  endeden,  so  mochten  sie^)  unser  armen 

5  lade  oder  ir  g&t  darombe  bekflmem  nnd  offhalden  mit  geriohte  oder 
an  geriehte,  an  allis  unser  und  unser  erben  hindersal,  als  lange,  bis 
das  wir  in  des  abgeholffen.  Des  czft  eim  warn,  ewigen  urk&nde  han 
wir  Heinrich  vorgenanter  herre  von  Isenburg  und  frauwe  Elheid  un- 
ser eliche  frauwe  und  wir  lohan  von  Isenburg  ir  son  und  frauwe  Fla 

10  unser  eliche  frauwe  alle  unser  eygen  inges^el  an  diesen  brieff  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  MCCGLXXU.,  in  yigilia  beate^)  Ea- 
therine  virginis. 

Gelnbaneer  kopialbuch  des  herm  konsuls  Becker.  GelnhaoBen.  Hnndesha- 
gens  absohrift  aus  dem  Gelnhanser  Rothen  Buche.  Kassel,  landesbibl.  Ms.  Haas. 
]5fol.  253.  Erwähnt  von  Thudicham,  Gau-  und  Markverfassung  220.  —  Die  Geln- 
hanser gegenurknnde  in  einer  abschrift  des  t6.  jahrh.  in  Mscr.  161  der  Darm- 
BtSdter  hofbibliothek  und  im  Rothen  Buche  zu  Birstein.  Nach  letzterem  gedr. : 
Simon  m  196. 


646.     Wenzel  Ungerman  vergleicht  sich  mit  den  deiUschen  herren    ^^'^^ 
20  von  Sachsenhansen  wegen  des  hauses,   das  er  auf  ihrem  hofe  in 
Langenselbold  errichtet  hatte.    1 372  november  25. 

Ich  Wenezel  genant  Ungerman  von  Salbult  unde  Dyne  min  eliche 
hAsfrattwe  bekennen  in  diesem  Affen  biyffe  sA  fAr  uns  unde  alle  unse 
erben,  daz  wir  ein  rechtliche  satzAnge  gemacht  han  mit  den  erwem 

25 geistlichen  herren,  dem  commentur  unde  den  brAdem  geme^nlichen 
des  tnczen  hAses  zu  Sassinhüsen  by  Frankinft^r^,  als  von  des  hAses 
wegen,  daz  man  nennit  daz  Gadem,  daz  ich  gemacht  unde  uffgeslen 
han  in  irme  hoffe  zA  SalbAlt,  b^  solicher  fArrede  unde  undirscheit, 
als  hernach  geschriben  stet.    Weres  sache,  daz  ich  Wentzel  vorg«- 

3onan^  odir  mine  erben  virdurben  von  liemnoden  wegen  odir  yön  wel- 
chirhande  sache  daz  geschee,  daz  wir  ir  gAt  oder  kein  gut  bebuwen 
ödir  gearbe^den  künden,  so  sttUent  die  vorg^anten  heren  uns  odir 
unsen  irben  geben  fAr  unse  beszirunge  von  dem  vorg^anten  hAse 
wegen  ferczehen  pund  heller.    Der  haut  sie  uns  sisze  pAnd  heller 

35kuntlichen  unde  wol  betzalt  unde  insullen  wir  odir  unse  erben  den 
vorg^nanten  herren  keine  beszerunge  nit  me  heisschen  odir  fordern 
von  dem  vorgeschriben  httse  dan  acht  pttnd  heller.    Auch  ist  geret, 


1)  fehlt  in  Torl.  2)  »beati«  toiI. 
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weres  sache,  daz  daz  vorganante  hfLs  virbrente  odir  züfyele  odir  rer- 
ginge,  b^  welcherhande  sache  daz  geschee,  so  sal  ich  Weaizd,  D^ 
min  elichen  wirthin  yorganan^a  odir  onse  irben  den  egenanten  nnsen 
herren  die  ses  pülnt  heller  wedir  keren  nnde  geben  ane  alle  wedir- 
rede;  nnde  insnllen  keine  bessimnge  me  he^sBchen  von  des  Toig^  5 
nanten  hftses  wegen.  By  der  satznnge  nnde  scheidnnge  sin  gewest 
die  ersam  Iflde,  die  hernach  geschriben  Stent,  mit  namen  h^  Hart- 
man Urleyge  capplUan  zft  Hiemelanwe,  Petir  Eremer  bttrger  z&  Gey- 
lenhnsen,  lohan  schnltheyse  von  Hittingeses,  Wimher  Gybe  von  Lie- 
billas  nnde  andir  yil  gttder  IMe.  Unde  zA  nrknnde  aller  dine  tomo 
geschriben  dinge  so  han  ich  Wentzel  Ungerman  nnde  Dyne  min  eliehe 
wirthin  vörg^an^  gebeden  den  ersamen  herren,  hem  lohsn  Ton 
Bnckingen  apt  zn  Salbnlt  nm  sin  ingesiegel  zn  henken  an  diesen 
bryff,  Yönt  ich  eygens  nit  inhan®.  Unde  ich  lohan  von  Bftdcengen, 
apt  zn  SalbUlt,  irkennen  mich,  daz  ich  durch  bede  willen  der  Tor-u 
genanten  Wenczel  nnde  Dynen  min  ingesiegel  gehenket  han  an*  die- 
sen bryff,  Yont  sie  eygens  nit  inhan®.  Da  man  czalthe  zfl  latine 
anno  domini  M^GGLXX  secnndo,  in  die  Eatherine  virginis. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  zeigt,  ohne  sohild.  das  bnistbild  eines  bischofii  mit 
Stab  in  der  rechten,  buch  in  der  linken.  Die  nmschrift:  ABS-SELBOLT-DNS-28 
lOHANNIS-ABB*  unterbricht  unten  ein  kleiner  schild  mit  dem  Bfidigheimer  (!, 
rautenkranz.  Wien,  Deutschordenscentralarchiy.  —  Am  24.  november  1371  {u 
s.  Eatherinen  abent)  verkaufen  Wigant  Halber,  edelknecht,  und  Leise  seine  firaa 
um  29^2  fl.  den  deutschen  herren  von  Sachsenhausen  eine  gült  von  2  0  7  sehfl- 
ling  hellern,  zwei  gSnsen  und  acht  hühnern  (davon  2  fastnachthtthner)  von  hof-35 
Stätten,  gärten  und  ackern  in  der  terminei  zu  Marckebel ;  eine  hofstatt  und  garten 
liegt  hinter  Drudelers  gassen,  1  morgen  acker  in  dem  Elselin  und  windet  auf 
das  früherrnstück,  die  zweite  hofstatt  und  garten  liegen  an  der  porten  gen  Geb- 
hausen zur  linken  band  auf  dem  graben.  Zeugen :  Heinrich  schultheiss  n  Ihr- 
köbel,  Wernher  Busche,  Ditmar  schultes  waz,  Conz  Schuchwurdt,  Fritz  Schnei- 30 
der,  Bertholt  auch  etzwan  schultes,  soheffen  daselbst  Der  Ck>mendthurey  Fnaek- 
furth  a.  M.  Documentenbuch  f.  179.  Stuttgart,  Staatsarchiv.  —  1374  gibt  PMer 
Verse  den  deutschen  herren  all  sein  gut  in  Buchen  um  gottes  willen.  Yeneieh- 
net:  Niedermayer,  Deutschordens-Gommende  Frankfurt  155. 


1372  647.    Siegfried  Bemolds  urfehde  an  Ulrichen  von  Hanau,     35 

1372  december  17. 

Ich  Syfrid  Bemold  edilkneeht   bekenne  nffinliehen  mit  diesem 
brife :  umb  alsolich  gefangnasse,  als  ich  gefangen  bin  des  edihi,  mins 
lieben  herren,   hem  Ulrichs  herren  zn  Hanawe  und  einer  irben  reo 
der  geschyhte  wegen,  als  Peter  Schriber  geslagen  wart,  daz  ich  dii4# 
gefangnnsse  in  druwen  globit  han  nnd  zn  den  heiigen  gesworn  hau 
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stede  und  feste  zu  haldeo,  an  alle  geyerde,  als  lange,  biz  ich  mit 
dem  Yorgenanten  mim  herren  oder  mit  sinen  irben  geryhtet  worde 
mnb  die  Sache  und  nmb  allez,  daz  he  mir  zuzusprechen  hat  Ouch 
ist  geredit,  werz,  daz  mir  der  vorgenante  min  herre  oder  sin  irben 

5  oder  yman  von  im  wegen  dag  gebe ,  so  solde  doch  dieser  brif  in 
siner  gantzen  mäht  bliben  unverbrochenlichen,  ouch  an  alle  geyerde. 
Onch  ensal  ich  hie  zusschen,  diewile  ich  mit  dem  egenanten  mim 
herren  oder  mit  sinen  irben  unverryhtet  bin,  wyder  den  vorgenanten 
min  herren  noch  wyder  sin  irben  noch  wyder  ir  hirschaf  nit  dän 

10  noch  wyder  nyman,  der  der  hirschaf  zu  verantworten  stet,  noch  be- 
sonder wyder  die  ich  an  diesen  Sachen  vordenken,  in  keine  wys, 
an  alle  geverde.  Werz  ouch,  daz  ich  gefangen  wurde  durch  dieser 
Sache  willen,  so  reden  ich  bii  deme  vorgeswom  eyde,  niht  dan  brod 
zn  ezzen  und  wazzer  zu  drincken  als  lange,  biz  ich  mih  geantwortet 

i5hette  in  daz  egenante  gefangnusse,  an  geverde  und  an  alle  böse 
fonde.  Werz  ouch,  daz  ich  sych  wurde,  wan  ich  dan  geryden  odir 
gegen  mohte,  so  solde  ich  mich  bii  dem  egeswom  eyde  antworten  in 
daz  egenante  gefangnusse  zu  allen  den  ziiden,  als  mir  dag  gegeben 
wurde,  zu  Babinhusen  oder  in  ander  mins  herren  sloz,  wo  man  mich 

2ohyne  beschyde  von  mins  herren  oder  siner  irben  wegen,  und  daruz 
nit  zu  kommen,  ich  enwere  dan  geslozzen,  an  alle  geverde.  Werz 
ouch,  daz  ich  diz  allez  überginge  und  breche,  so  mohte  der  egenante 
min  herre  oder  sin  irben  oder  ir  amptlude  von  im  wegen  zu  mir 
giyffen  an  alle  geryhte  und  geverde  und  solde  dem  vorgenanten  mim 

25  herren  und  sinen  irben  vorfallen  mit  Übe  und  mit  gude,  an  alle  wy- 
derrede  aUermenlichs.  Des  zu  Urkunde  so  han  Syfrid  vorgenant  min 
eygen  ingesigel  an  diesen  brif  gehangen  und  han  gebeden  den  veste 
edilkneht  lohan  Geylingen,  daz  he  sin  ingesigel  zu  mim  ingesigel 
an  diesen  brif  hat  gehangen.    Und  ich  lohan  Geyling  vorgenant  be- 

30 kenne,  daz  ich  min  ingesigel  durch  bede  willen  Sy iridis  des  vorge- 
nanten han  zu  sinem  ingesigel  an  diesen  brif  gehangen.  Datum  anno 
domini  millesimo  GGGLXX  secundo,  feria  sexta  post  diem  beate 
Lucio  virginis. 

Orig.-perg.    Die  beiden  runden  siege!   sind  voIlstSadig,   aber  undeutlich. 

35 Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am  5.  december  d.  j.  (vigilia  b.  Ni- 
colai) verpfliolitet  sich  Heinrich  von  Husen,  die  Ulrich  lU  von  Hanau  gelobte 
Urfehde  auch  seinem  nachfolger  gegenttber  zu  halten,  nichts  wider  Hanau  zu 
thun  noch  von  Ulrich  oder  seiner  herrschaft  fortzuziehen,  auch  in  den  ämterni 
die  er  von  Ulrichs  IV  gnaden  habe,   keinen  unterthan  zu  schädigen.    Mit  ihm 

40 Biegelt  der  edelknecht  lohan  Geyling.  Orig.-perg.,  die  beiden  siege!  sind  un- 
deutlich. Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  342.  —  Am  16.  november  d.  j.  (feria  tercia  post 
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festum  b.  Martini)  bescheinigt  der  ritter  Heinrich  Wanbold  den  empCug  von 
vierzig  gülden,  die  ihm  Ulrich  von  Hanau  als  entschädignng  für  das  geflagniBi 
und  die  niederlage  zu  Habtsheim  hatte  auszahlen  lassen.  Orig.-perg.  Das  siege! 
ist  sehr  undeutlich.   Ebenda.   Gedr. :  a.  a.  o.  466. 


A^^^h  648.    Heinrich  und  lohann  von  Isenburg   und  ihre  frauen  aber-  & 
lassen  ein  durch  den  tod  Marquards  van  Bergen  ihnen  heimgefal- 
lenes  gut  in  Bergen  dem  Frankfurts  Bartholomäusstifte,  das  darauf 
eine  gült  besass.    1372  december  19. 

Wir  Heinrich  von  Isenbflrg  herre  zft  Büdingen  nnd  Alheit  unser 
eliche  fr&we  und  wir  lohan  von  Isenbflrg,   des  yorgenanten  henenio 
Heinrichs  son  nnd  Fye  nnsir  eliche  Mwe  irkennen  nns  nf&nliehe  mit 
dysem  bryffe  fflr  nns  nnd  alle  nnsir  erben  nnde  nachkomen.    Umb 
alsoliche  anspräche  nnd  forder&nge,    alse  wir  han  gehabit  zA  den 
ersamen  herren,  dem  dechan  nnd  dem  capittel  gemeinliohe  des  styfftifl 
zu  sant  Bartholomee  zu  Frankinford  von  alsolichs  gndis  wegen,  mitis 
namen  eyn  nnd  zwentzig  morgen  landis  arthaffifcis  aekirs  nnd  ejni 
wonhafften  hofis  nnd  garten,   die  gelegin  sint  in  dem  dorffe  z6  Bei- 
gen und  in  der  termenie  daselbis,  daz  etzwanne  was  hem  Hai^arbs 
von  Bergen  ritters  nnd  Margwartis  sines  sones  nnd  Gyseln  siner  elidua 
Wirten,  daz  dieselben  her  Margward  nnd  Margward  sin  son  von  vm^ 
zfL  leben  hatten  nnd  da  nffe  gekaüfft  hat  meyster  Fiydang  selge,  dem 
god  gnade,  eyn  artzt  zu  Frankinford  was,  achte  achteil  emger  kora- 
golde  Frankinf&rter  mazsis  nnd  eyne  marck  phennig  geldis  Frankis- 
f&rter  wertLnge,  alse  die  bryffe  besagent,  die  her  Margward  litter 
nnd  Margward  sin  son  und  Gysele  sin  eliche  wirten  die  yoif;enanten25 
darubir  gegeben  hant;  nnd  die  vorgenanten  eyn  nnd  zwentzig  mor- 
gen und  der  hoff  nnd  garte  nns  ledig  wordin  sint  von  todis  wogen 
der  yorgenanten  hem  Margwartis  nnd  Margwartis  sines  sones  nnd  bü 
unsir  recht  eygen  sint:    dammme  wir  dem  dechan  nnd  dem  capittel 
zu  sant  Bartholomee  yorgenant  zusprachen  i)  nnd  sie  sich  dammme  y* 
mit  nns  gütliche  gerichtit  han  und  han  wir  lütirliche  nnd  genizliche 
daruff  yirz^gen  nnd  virzihen  mit  dysem  geinwürtigen  biyffe  ftr  nos 
und  alle  nnsere  erben  nnd  nachkomelinge  allir  der  anspräche  and 
forderünge,  die  wir  z&  in  han  gehabit  yon  der  obgenanten  eyn  und 
zwentzig  morgen  landis  nnd  des  hofis  nnd  garten  wegen,  gelegin  zi^^ 


1)  am  22.  mal  1368  war  das  Btift  durch  urtheU  des  gerichtea  tu  Beifen  In  den 
reohtUchen  besitz  der  als  Unterpfand  dienenden  21  morgen  gekommen.  Orlg.*p6is.  N»- 
Uriatointtmment    Frankfurt,  stadUrohiv,  Bartholomäosstift  nr.  2389. 
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Bergen  und  in  der  termenie  daselbis.  Und  irkennen  wir  Heinrich 
von  Isenbnrg,  Alheit  nnsir  eliche  Mwe  und  lohan  von  Isenb&rg  unser 
son  und  Fye  nnsir  eliehe  Mwe  vorgenanfe  für  uns  unde  alle  unsir 
erben  und  nachkomen,  daz  wir  die  egenanten  eyn  und  zwentzig  mor- 

5  gen  landis  und  den  hoff  und  garten  f&r  recht  eygen  han  gegeben 
und  gebin  mit  dysem  bryffe  zu  eyme  rechten  selgerede  lütirliche 
durch  godis  willen  dem  dechan  und  dem  capittel  yorgenan^  und 
den  vicarien  zu  gemeiner  presencie  für  uns  und  alle  unsere  erben 
und  nachkomelinge  sele  ewecliche  zu  habene  und  zu  besitzene,  ane 

loallis  hindersal.  Auch  ist  mit  namen  geredt,  wers  sache,  daz  die  vor- 
genanten  dechan  und  capittel  diekeynerleie  anspräche  adir  hindernisse 
betten  adir  gewunnen  von  Gyseln  der  obgenanten,  alse  von  der  ege- 
nanten eyn  und  zwentzig  morgen  landis  und  des  hofis  und  garten 
wegen,  die  anspräche  und  das  hindernisse  globen  wir  in  guten  trüwen 

15  für  uns  und  unsere  erben  in  abezüt&ne  und  sie  davone  zu  enthobene 
ane  allen  Iren  schaden.  Und  were  iz  sache,  daz  wir  die  vorgenan- 
ten  eyn  und  zwentzig  morgen  landis  und  den  hoff  und  garten  von 
dem  riebe  adir  f&rsten  adir  herren  zu  lehen  betten,  willichirleie  an- 
spräche dan  der  dechan  und  daz  capittel  yorgenan^  davone  betten 

20  adir  gew&nnen,  daz  globen  wir  und  unsere  erben  in  auch  abezütflne 
und  sie  davone  zu  enthebene  glichir  wise,  als  hievor  stet  geschreben. 
H^by  sint  gewest:  her  Winther  von  Brüningisieim,  her  Sybolt  Lowe, 
rittere,  und  lacob  Glabeloüch,  scholtheizse  zu  Frankinford.  Zu  ur- 
ktnde  dyser  dinge  und  zu  festir  stedekeit  so  han  wir  Heinrich  von 

25  Isenbnrg  herre  zu  Büdingen  und  lohan  von  Isenbnrg  unsir  son  die 
Torgenanten  unsir  ingesigele  f&r  uns  und  fäv  Alheiden  und  für  Fyen 
die  Yorgenanto  unsere  eliche  fräwen  und  für  unsere  erben  an  dysem 
bryff  gehangen,  der  ingesigele  wir  Alheit  und  Fye  die  yorgenanten 
uns  zu  dysem  male  mit  in  gebr&chen.     Datum  anno  domini  M^.GGG^ 

30  septuagesimo  secundo,  dominica  die  proxima  ante  diem  beati  Thome 
apostoli. 

Orig.-perg.  Siegel  I  abgefallen,  II  sekret,  uubedeutend  beschädigt.  Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Bartholomäusstift  nr.  2390.  -—  Am  17.  märz  1368  (b.  Gerdmdis 
gibt  Herman  Dune,  priester  und  yioar  des  Bartholomäusstiftes,  mit  zustimmimg 

35  seines  kapitels  die  Weingärten  (OVs  viertel)  zu  Hohinstad  bei  dem  Kreuze  auf 
dem  Heygere  in  erbleihe  an  Herman  Budensheymer,  Hertwin  Lewe,  Rudolf  Ber- 
kersheymer  und  Buprecht  Glyndir  und  ihre  frauen.  Dafür  sollen  sie  jährlich 
36  Schilling  und  vier  alte  heller  dem  vicar  s.  Barbarae,  frühmesser  auf  s.  Peters 
altar,  entrichten,  haben  aber  das  recht,  innerhalb  der  nächsten  vier  jähre  je  ein 

40pfund  mit  sechzehn  pfunden  abzulösen.  Zeugen:  herr  lohan  Sulpach  (1),  herr 
lohan  Stocker,  vicarien  des  Stiftes,  und  Friedrich,  der  bruder  Herman  Budens- 
heymers.   Bartholomäusstift  bttcher  I  25.    Frankfurt,  Stadtarchiv. 
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d^^^26   ^^^'    lohann  von  Rannenberg  bekentUj  dass  er  und  seine  hrüder 
vom  stifte  Mainz  hafergüüen  in  den  gerichten  Sambom  und  Hör- 
stein  und  den  mldbann  in  aUen  ihren  gerichten  zu  lehen  erhätea 
haben.    1 372  deeember  26. 

Ich  lohan  von  Bannenberg  edelknecht  bekennen  offenlichen  mit  ^ 
diesem  brieffe,  daz  ich  von  deme  erwerdigen,  in  gode  yadir  und  her- 
ren,  hem  Adolff  bischoff  zu  Spire  und  fonnonder  des  stifiles  zu 
Mencze,  myme  gnedigen  herren,  enphangen  han  zu  rechtem  manleheD 
von  myn  und  myner  bruder  wegin  soliche  gut,  die  hernach  geschri- 
ben  steen :  mit  namen  shestzig  malder  hafergulde  in  Sonneborner  ge-  lo 
richte  und  vier  und  zwenczig  malder  hafergulde  in  Horster  gerichte 
und  die  wieltbant  in  allen  unstm  gerichten.  Und  sal  ich  lohan  dje 
Yorgenanten  manlehen  tragen  von  myn  und  myner  bruder  wegin  und 
umb  daz,  daz  ich  der  eldiste  undir  mynen  brudem  byn,  doch  mit 
beheltnisze  des  stifftes  zu  Mencze  manne  und  burgmanne  rechten.  Desu 
zu  Urkunde  han  ich  lohan  vorgenant  vor  nach  und  myner  brader 
wegin  myn  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen ,  des  ich  Frie- 
derich und  Conrad  von  Rannenberg  gebrudere  gebruchin.  Datum  in 
die  sancti  Stephani  prothomartyris,  anno  domini  millesimo  CCC.LXI 
tercio.  Jo 

Liber  registri  litterarum  ecclesiae  Mogunt  V  35.    Wünbuiif,  kreisaiehir. 


1355    650.    Abt  Heinrich  von  Fulda  verwendet  sich  bei  der  stadi  Gebi- 

—1372. 

hausen  für  seinen  burgmann  Emrich  Zippur,  den  der  Gelnhäuter 
bürget  Heinrich  Keyser  zum  Zweikampfe  herausgefordert  hatte. 

1355—1372.  J5 

Heinricus  abbas  Fuldensis. 
Unsem  frttntlichen  grtts  vor,  ir  erbem  wisen  Ittte,  burgermeistere. 
rad  und  bürgere  gemeine  zu  Gteilnhusen,  yiel  lieben.    Es  ist  yttr  mie 
kommen  Embrich  Zyppt^r,    unser  burgmann   und   manne,    und  hat 
uns  in  clage  berichtet,   daz  er  geheischet  sii  nach  kampfes  reehte?« 
gein  Geilnhusen  under  die  lynden  vttr  die  roten  porten  von  wegen 
eines  uwers  mytebttrgers  genant  Heinrich  Eeyser.   Wann  wir  nli  den 
vorgenanten  EmbricA ,  unsem  burgmann  und  mannen ,  zft  rechte  wo) 
vermögen  und  wir  und  unser  stifft  attch  von  unserm  gnedigen  herren 
dem  keyser,   der  itzUnd  ist,   und  von  viel  andern  romischen  keisem^ 
und  königen,  sinen  vorfam  seligen,  gewirdigit,  gefriihet  und  gebant- 
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festent  sin,  daz  nymaad  die  ansem  irgen  an  dheine  gerichte  heischen 
naeh  kden  sal  in  keine  wis,  sie  weren  vor  nns  dann  vor  derfordert 
nach  rechte  oder  obe  wir  sttmig  weren  rechtes  von  Jn  zu  helffen, 
dammb  begem  wir  mit  ernstem^)  fiiis,  daz  ir  forderlich  daran  sin 
5  wollet  nmb  nnsem  willen,  daz  sttlche  heischat  werde  abegetan;  wann 
hette  ztt  nnserm  vorgenanten  bnrgmann  ymand  icht  zu  reden,  wir 
wolden  des  rechten  vollich  von  ym  helffen.  Und  keret  dartzü  ttwem 
fliisze,  als  wir  nns  ztt  üch  wol  versehen;  daran  erczeiget  ir  nns  be- 
hegeliche  liebe,  wann  nns  anch  nit  lieb,  wo  nns  nnsere  friiheide  ver- 
lobroehen  worden.  Anch  haben  wir  ttwerm  schnltheiszen  vor  dammb 
geschrt&6n  nnd  ist  nns  noch  keyn  antwort  von  im  worden.  Uwer^) 
antwtort  begem  wir  wyder.  Geben  zn  Fttlde,  an  firitage  noch  nnserr 
franwen  tage,  als  sie  ztt  hymel  fttre,  nnder  nnserm  secret. 

Den  erbem,  wysen  Inden,  den  bttrgermeistem,  dem  rade  nnd  den 
15  bürgern  gemejnlichen  züGeilnhnsen,  nnsem  lieben  besnndem,  dandnm. 
Am  rande  der  abschrift  steht-,  dirre  Heinrich  Reiser  qwame 
in  den  kreisz  nnd  hiesch  Emerichen  ztt  kamprecht  nnd  Em- 
merich Zyppt^r  bleib  nsz. 

Gelnhanser  stadtbuch.    Berlin,  königl.  bibliothek.    Abt  Heinrich  VII  von 
20 Fulda  regierte  von  1353—1372,  Karl  IV  wurde  1355  kaiser,  Emmerich  Zippur 
wird  in  der  Urkunde  nr.  636  von  1372  märz  13  erwähnt    Hiemach  die  Zeitbe- 
stimmung. 

651.     Yerzeichnies  der  beeitzunqen  des  klosters  Marienbom  in       1373 

^  febr.  4. 

Issighetm.    1 373  februar  4. 

25  Item  hie  heben  sich  an  die  eckir  nnd  wiesen  des  cloisters  yon 
Mergenbnrae,  die  dan  zn  Uskeym  gelegen  syn,  als  sie  von  Stacken 
zu  stncken  hernach  stehen  geschreben:  Zn  dem  ersten  eyn  morge  an 
dem  Bndinger  wege;  item  eyn  morge  an  dem  Dyppecher  felde;  item 
Yofwerters   an   demselben   felde  ni  vierteyle;    item   an   demselben 

30 wege  (I]  anch  III  vierteyl;  item  daseibist  eyn  morge;  item  Q  morge 
an  Henchins  Olfers  lande;  item  an  dem  Ranefelderhnser  wege  eyn 
morge;  item  by  der  wiesen  an  dem  Rüdickeymer  Stege ^]  eyn  morge; 
item  daseibist  i  morge;  item  in  morgen  by  dem  dorffe  nnd  ziehen 
uff  den  daile;  item  III  morgen  nnd  eyn  vierteyl  oben  an  dem  Glan- 

35 burger  lande;  item  eyn  halpe  morge  by  Henchin  Olffer;  item  IQ 
morge  an  der  hohen  straiszen.  Item  daz  ander  feit  geyn  Dyppach 
her  aber  eyn  morge  neben  Hennichens  Olffier  lande;  item  Uli  morge 


1)  »erstem«  toiI.  2)  »eyn«  vorl.  3)  wege? 
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neben  der  herren  lande  von  Roisdorff ;  item  li  morge  neben  Henches 
Olffers  lande;  item  nffwert^r  Hengen  OlfferB  lande  ü  morge  imd 
cziehen  über  den  Holezweg ;  item  m  yierteyle  aneh  nber  den  Holcz- 
weg  by  Henchin  Olffers  lande ;  item  geyn  dem  dorff  nU  morgen  ne- 
ben Henchen  Olffers  lande ;  item  by  dem  Byverbnme  nff  d^n  Kap-  s 
puzgarthen  IIII  morge ;  item  eyn  morge,  der  eznhet  nff  die  Pyngest- 
weyde;  item  III  morgen  uff  dem  Damme.  Item  dasz  dritte  fdt: 
III  morgen  cziehen  nff  den  B&derstaider  weg  neben  Henchin  Olffers 
lande;  item  III  morgen  auch  uff  dem  Bnderstaider  wege;  item  eyn 
morge  by  Hengen  Olffers  lande  an  der  Naichtweyde;  item  I  morge  )<^ 
by  Henchin  Olffers  an  der  Bnderstader  weyde ;  item  n  moige  an  der 
Byppach  an  sanct  lohannes  herren  lande ;  item  here  nff  Basse  eyn 
morge  an  Henchen  Olffers  lande ;  item  III  morge  an  dem  Hyrczbeeher 
wege  by  Hennechen  Olffers;  item  eyn  morge  nnden  daran;  item  im 
morge  oben  nff  dem  Hange:  item  eyn  yierteyle  auch  nff  dem  Hange:  15 
item  Iin  morgen  nff  der  Fftderwiesen:  item  nff  Basz  n  morge;  item 
daselbist  eyn  morge;  item  HI  morgen  wiesen,  die  auch  csn  dyssen 
vorgeschreben  g&den  hören  etc.  (!).  Hieby  sint  geweat:  Herman  Emedi 
Bchnltheysz  zu  Ussingheym,  der  pastor  daselbis,  Sieze  Sns  und  Her- 
men Glockener  etc.  Datom  anno  domini  MGGGLXXIII.,  feria  dtsti^^ 
post  pnrificacionem  beate  Marie  virginis. 

Büdingen.    Yerzeichniss  der  einkOnfte   des   klosters  Harienbora  Ton  e«. 
1480,  KultuBwesen  nr.  517  f.  9^ 


1373    652.    Papst  Gregor  XI  ernennt  den  propst  von  Holzkircken^  Konrad 
von  Hanau^   aus  päpstlicher   mächtvollkommenheit   zum  abie  roiis? 
Ftdda   und   bestimmt^   dass  der  schaden  an  seinem    linken  äuge 
dabei  kein  canonisches  hindemiss  sein  solle.    Avignon 
1373  februarl. 

Gregorins  episcopas,  servns  servomm  dei  dilecto  filio  Gonntdo 
preposito  monasterii  in  Holtzkirchen,  per  prepositnm  soliti  gnbeniari.3o 
ordinis  sancti  Benedicti,  Herbipolensis  diocesis,  salntem  et  apoBtoli- 
cam  benedictionem.  Beligionis  zelns,  vite  ac  momm  honestas  aliaqne 
probitatis  et  virtntum  merita,  super  qnibns  apnd  nos  fidedignoran 
commendaris  testimonio,  nos  indncnnt,  nt  personam  tnam  apostoliei 
favoris  gratia  prosequamur.  Cnm  itaqne  nos  monasterio  Fnldensi  ads? 
Romanam  ecclesiam  nuUo  medio  pertinenti,  ordinis  sancti  Benedict!. 
Herbipolensis  diocesis,  ad  presens  abbatis  regimine  destitnto  de  per- 
sona tna  propter  grandia  dona  virtntum ,   qnibns   personam  ipsam. 
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proat  fidedignis  testimoniis  accepimns,  altissimns  insignivit,  intendar- 
111Ü8*  hodie  providere  tuque^)  in  oculo^)  sinistro  defonnem*  macnlam 
habere  noscaris,  hob  sperantes,  qnod  tu,  qni  regimini  (monasterii  in 
Eoltkirchen  (i)  ordinis  et  diocesis  predictorum)  ^)  landabiliter  preMsti, 
5  per  hniosmodi  merita  et  dona  yirtatum,  qnibus  fultus  existis,  eris 
anctore  domino  eidem  monasterio  Fnldensi  multipliciter  fruetuosus, 
tecnm,  nt  macnla  predicta  necnon  quibuBcnnqne  constitntionibns  apos- 
toIidB^)  ac  Btatntis  et  conBuetudinibuB  monasterii*  FnldenBis"^  et  or- 
dinis predictomm  contrariiB  neqnaqnam  obstantibnB  caram  regiminis 

10  et  administrationiB  einsdem  monasterii  Fuldensis  Ubere  recipere  illam- 
qne  in  Bpiritnalibns  et  temporalibuB  gerere  et  exercere  licite  valeas, 
anctoritate  apostolica  tenore  presentinm  dispensamuB.  Nnlli  ergo 
omnino^)  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre  dispensationis  infrin- 
gere  yel  ei  ausu  temerario  contraire.    Si  qnis  autem  hoc  attemptare 

löpresampserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatomm  Petri  et 
Pauli  apoBtolorum  eins  se  noverit  ineursumm.  Daiium  Avinione,  Vn. 
id.  Februar.,  pontifieatus  notri  anno  tertio. 

Unter  dem  bttge  links:    X,   darunter  P.  de  Fargia.     Auf 
dem  buge  rechts:  lo.  BenordelU.    Auf  der  rückseite:  JSC. 

20  Orig.-perg.    Die  bleibnlle  Oregors  XI  hängt  an  rothen  und  gelben  seiden- 

fäden.  Die  worte,  hinter  die  ein  Sternchen  gesetzt  ist,  stehen  auf  rasur  und 
sind  von  yielleicht  gleichzeitiger  band  geschrieben.  Marburg,  Fnldaer  Stifts- 
nrkunden.  —  An  demselben  tage  empfiehlt  er  den  neuernannten  abt  dem  schütze 
des  kaisers.    Orig.-perg.   Bleibnlle.    Ebenda. 


25  653.    Apel  von  Eichen  verkauft  seinen  antheil   an  dem  zehnten    1373 

'^  '  april  12. 

ZU  Rossdorf,   fuldisches  lehen,   auf  lebenszeit  an  die  Frankfurter 
bürger  Fritz  von  Ergirsheim  und  Bernhard  Nyebur. 
1373  aprim. 

Ich  Apel  von  Eyehen  ritter  irkennen  mich  uffinliche  mit  dysem 
aobryffe  für  mich  und  myne  erben  und  tun  künt  allen  den,  die  dysem 
bryff  sehind  adir  horint  lesin,  daz  ich  mit  vorbedachtem  beradem 
mttde  recht  und  redeliche  han  virkaflflFt  und  in  dem  gerlchte  z&  Boz- 
dorff  uffgegeben  und  virkoüffen  und  gebin  uff  mit  dysem  geinwürti- 
gen  bryffe  den  bescheiden  lüden  Fritzen  von  Ergirsheim  unde  Bern- 


35  1)  Der  erste  bnchstabe  und  platz  für  noch  je  einen  buchstaben  radirt 

2)  die  eingeklammerten  werte  stehen  eng  znsammengedringt  anf  rasnr. 

3)  hiernach  ist  ein  wort  Ton  8—10  buchstaben  radirt. 

4)  der  erste  bnchstabe  ist  im  orig.  ein  »v«. 

HeM.  Urknndenbuch  Y.  49 
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harte  Njebür,  bftrgem  zft  Frankenford,  nnd  iren  erben  myn  teil  des 
zehenden  daselbis  zA  Rozdorff  mit  allen  nützen,  rechten  nnd  ge?el- 
len,  nnd  was  darzA  gehorit,  irsttcht  nnd  nnirsttcht,  als  ieh  daiselben 
zehenden  bizhere  von  dem  styffte  von  Felde  han  gehabit,  als  lange, 
als  ich  gelebin,  und  n^  lenger,  nmb  eyne  somme  geldis,  die  sie  mir  5 
dammb  gütliche  und  gentzliche  hant  bezalit  nnd  gewerit  nnd  die  id 
in  mynen  k&ntlichen  nfttz  nnd  frommen  han  gewant  nndgekerit...^) 
Wanne  auch  ich  Apel  ritter  vorgenant  von  todis  wegen  abe  byn  ge- 
gangen, so  ist  der  vorgenante  zehende  widder  ledig  nnd  loz,  ane 
alle  widderredde,  Fritzen  nnd  Bemhartis  nnd  irer  erben  nnd  eynsio 
^glichen.  Alle  dyse  vorgeschreben  stttcke  und  artickele  besamet  und 
ir  ^glichen  besftndem  globen  ich  Apel  von  Eychen  ritter  yoigeuan^ 
für  mich  und  myne  erben  in  guten  tr&wen  an  eidis  stat  und  mit 
rechter  feit  sichirheit  stede  und  feste  zft  haldene  nnyerbroehlichoi 
und  ane  alle  böse  fttnde.  Z&  urkünde  dyser  dinge  nnd  zu  festir  ste-i» 
dekeit  so  han  ich  Apel  von  Eychen  ritter  der  vorgenan^^  myn  inge- 
sigel  f&r  mich  und  myne  erben  an  dysem  bryff  gehangen.  Und  hsn 
ich  Apel  darzü  gebeddin  die  strengen  rittere,  hem  Emmelrichen  von 
Garben  und  hern  Helfiferichen  von  Dorfeiden,  das  sie  ire  ingesigele 
zft  geztignisse  dfser  dinge  dfirch  myner  bedde  willen  zft  myme  in- 26 
gesigele  an  dysem  bryff  hant  gehangen.  Und  ich  Emmelrich  tob 
Garben  und  Helfferich  von  Dorfeiden,  rittere  die  vorgenanten,  irken- 
nen  uns,  das  wir  unsir  ingesigele  zft  gezttgnisse  dftrch  hem  Apein 
von  Eychen  ritters  des  vorgenanten  bedde  willen  an  dysem  bryff  ban 
gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  GGG^  septnagesimo  temo,2s 
feria  tercia  post  diem  palmarum. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.   Frankfurt,  Holzhausisehes  archiv. 
1373    654.    Hartmann  und  Peter  ^   Mennechins  söhne ^   verkaufen  Aot», 

lUfti  23.  

hof  und  scheuer  zu  Windecken  an  das  Uoster  Naumburg. 

1373  mai  23.  ^ 

Ich  Hartman  unde  Peter  gebrudere,  bede  Mennechins  sone,  be- 
kennen ufiGinlich  an  diesem  briffe  vor  uns  unde  alle  unser  erben  nnde 
dun  kunt  allen  erbern  luden,  die  diesen  briff  sehint  oder  horent  Itm, 
daz  wir  yirkauft  han  unser  hoff,  hus  unde  schüren,  nnde  wasz  dirri 
gehöret,  der  gelegin  ist  in  der  stat  Wonnecken  bie  iungher  Wemher;? 
von  Karben,  mit  allen  rechten,  als  wir  denselben  hoff  biz  daher  ge- 


1)  hierauf  gelobt  Apel   den  kauf  nicht  anzufechten,   darans  entstehenden  seha«!« 
zu  ersetzen  nnd  rechtsgewihr  zu  leisten. 
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abt  unde  broeht  hau,  deme  erbem  geistlichen  herren,  hern  Hein- 
iche  probiflte  zu  Nawembnrg  nnde  sime  kloster  daselbes,  ewiclichin 
t  habene  unde  z&  besiezene,  nmme  ses  nnde  seszig  pnnt  hellere 
uter  Franckinforter  werunge,  der  wir  gatlich  nnde  genczlich  sin  be- 
alt.  Aneh  han  wir  yme  den  vorgenanten  hoff  uffgegeben  nnde  yn- 
:e8acz  vor  schultheiszen  nnde  schelfin  zft  Wonnegken,  als  die  wiesten, 
laz  recht  were.  Unde  han  damf  Interlich  nnde  zumal  virzigen  nnde 
irzihen  nf&nlich  mit  diesem  briffe,  daz  wir  noch  nnser  erben  odir 
yman  von  nnsin  wegin  keine  anesproche  noch  vordernnge  nnmmerme 
:ehaben  soUen  zu  deme  vorgenanten  hofe.  Unde  hie  bie  diesem 
lanfe  sint  gewest  diese  erbem  lüde :  Appil  Mosbechir  schnltheisze  zh 
^onnecken,  Heinrich  von  Ostheim,  Herte  Bmer,  Concze  Lower,  Oos- 
Qor  Mohmer,  Wenzil  Snider,  scheffin  zu  Wonnecken.  Unde  des  zu 
•rknnde  so  han  ich  Hartman  nnde  Peter  wir  bede  vorgenante  filzige 
;ebedin  die  erbem  lüde  Herte  Bmem  nnde  Gnsin  Hennen,  bnrger- 
aeistere  zu  Wonnecken,  daz  sie  der  gemeynen  stede  ingesigel  da- 
lelbes  dnrch  nnsir  filzige  bede  willen  zti  geznge  vor  nns  nnde  nnser 
trbin  an  diesen  brif  han  gehangen.  Datum  anno  domini  M^GGC^ 
jXX^nP.,  feria  secnnda  ante  Urbani  pape. 

Orig.-perg.   Das  sehr  beschädigte  Siegel  ist  grünlich  auf  ungefliibtem  wachse, 
lanauer  ürkondeD,  Kloster  Naumburg. 


555.     Schuldbrief  des  ahtes  Konrad  van  Fulda  an  Ulrich  IV  von    ^^'^^^ 

'  m&l  30. 

Hanau   und  seine  frau  Else  iiber  neuntausend  fünfhundert  gold^ 

gülden,  die  sie  ihm  zur  erlangung  des  Stiftes  Fulda  geliehen 

hatten.    1373  mai  30. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  apt  zfl  FAlde  bekennen  offinlich 
mit  dyesem  br^e  vflr  Ans  nnde  unser  nachkomenden,  daz  wir  recht- 
licher, redelichir  schfllt  schuldig  sin  dem  edeln,  unserm  lieben  vet- 
tern, Ulrich  herren  zft  Hananwe,  franwen  Eisin  siner  elichin  wyrthen 
ande  allen  yren  rechtin  erbin  zehendehalbdftsent  g&lden,  gflt  von 
^de  unde  swere  von  gewfthe,  gflder  Frankinfärter  werAnge,  dye 
sie  {Ins  Conrad  vorgenant  gfltliche,  gentzliche  unde  liepUehe  geluhen 
haut  nnde  bezalet  zu  vorderflnge  der  egenanten  aptye  zft  Ffllde,  dazft 
wir  geheischen  würden  von  den  erwirdigm,  dem  dechan  unde  dem 
convent  des  vorgenanten  unsers  stetes,  unsem  lieben  andethigiu; 
ande  die  wir  dflrch  derselben  vorderAnge  willen  unde  dArch  rechtin 
notz  unde  notdArfiPl;  des  vorgenanten  unsers  st^fiftes  verzeret  haben 
unde  uszgegebin  unde  anders  in  kAntlichen  notz  unde  notdArfft  des 

49» 
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vorgenanten  unsers  stffftes  gewant  iinde  gekart  haben.  Unde  ledden 
nnde  globen  yn  die  vorgenanten  snmme  g&lden  mit  g&den  trawia  an 
eydstat  vur  Ans  unde  unser  nachkomenden  gutlich  nnde  gentstich  zi 
bezaln  nnde  wiederzugebin  bynnen  eyme  mande  nehst  darnach,  daz 
wir  oder  unser  nachkomenden  gemand  werden  von  fn  oder  ?on  yroi  o 
erben  oder  von  fmand  anders  von  yren  wegin,   ane  alle  geyerde. 
Wo  wir  des  nyt  indeden,    so  herleyben  wir  Conrad  vorgenant  yfa 
Ans  nnde  unser  nachkomenden  dem  egenanten  unserm  lieben  yettem, 
frauwen  Elsin  siner  elichen  wirthin  unde  yren  erbin  unde  helfem. 
davor  anez&gryfin  nach  phandesrethe  unde  gewonheit  alle  unser  nnde  io 
unsers  egenanten  stetes  phand,   lant  unde  lüde,  uszin  unde  innen, 
wo  wir  oder  der  sty^flFt  dye  hau,  ane  allirleye  wiederredde,   Mnder- 
n^Bse,  verdengn^sse  unde  zom  unser  oder  unser  nachkomenden  oder 
unsers  stjfftes,   ane  argeliiste  unde  geverde.    Unde  verzihen  vir  &» 
unde  unser  nachkomenden  slechtlichen   allir  fryheide  unde  iedite,id 
geystlichir  oder  wemtlichir,  damit  wir  Ans  oder  Anser  nachkomenden 
wieder  dit  vorgeschriben  globcze  behelfin  mothen  in  keyne  wüs.  hey- 
melich  oder  offinbar,  ane  geverde,   unde  bii  namen  der  usznemunge, 
dye  da  heiszet  zfi  dfltschen  des  nft  gezaltin  geldes.  Weres  abir  sache. 
daz  der  vorgenante  unser  vetter,   frauwe  Else  oder  yre  erben  nnde  20 
belfere  phenden  m&stin  vfir  dye  egenante  summe  g&lden  oder  vir 
der  summe  eyn  teyl,  was  schaden  sie  des  nemen  oder  gewonnen,  der 
k&ntlich  unde  mogelich  were ,  den  redden  unde  globen  wir  ^  mh 
g&den  truwen  an  eydstat  abezfitunde  unde  z&  gelden  glich  dem  heybt- 
gelde,  ane  alle  geverde.    Auch  redden  unde  globn  wir  Conrad  apti» 
z&  Fulde  egenant  mit  g&den  truwin  an  eydstat,   also  balde,   als  wir 
ingenemen  unser  unde  des  styfftes  slosze  F&lde,  als  gewonlich  nnde 
mogelich  ist,   ane  geverde,   daz  wir  dan  z&  stflnt  darnach  sten  nnde 
stellen  wollen  unde  sollen  mit  flisze  unde  ernste,  daz  wir  unsem  ege- 
nanten vettern  Ulriche,  frauwen  Elsin  sine  eliche  wirthin  nnde  fre}^ 
erben  sichir  machen  sollen  unde  wollen  der  egenanten  summe  g&ld^ 
mit  unserm  unde  unsers   convents  ingesiegel  besiegelt.    Mothen  wir 
sie  aber  nf  t  sicher  gemachen  mit  unsers  egenanten  convents  ingeae- 
gel,   so  redden  unde  globn  wir  sie  bii  den  egenanten  eyden  nnde 
truwin  sichir  z4  machen  der  egeschriben  g&lden  vür  &ns  unde  unfierji 
nachkomenden,   wie  sie  d&ngkit,  daz  sie  allirsichersst  unde  hebeny^ 
gesin  mogin,  ane  alle  argeliiste  unde  geverde.   Des  z&  urk&nde  nnde 
z&  vester  sichirheyd  so  hau  wir  Conrad  apt  z&  Fulde  egenant  nnser 
grosz  ingesiegel  v&r  &ns  unde  unser  nachkomenden  ofSnlich  an  dye- 
sen  hrfS  t&n  hengkin.    Datum  anno  domini  M^CCC^^LXX  terdo,  ee-*^^ 
cnnda  feria  ante  Bonifacii  et  socioram  eins. 
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Orig.-perg.  Ein  spitzovales  grosses  siege!  hängt  wohlerhalten  an.  Auf  einem 
gothischen  throne  sitzt  ein  abt,  unter  ihm  ein  kniender  m(5nch,  seitlich  sind  vier 
Schilde  aufgehängt,  oben  rechts  das  fuldische  kreuz,  links  undeutlich  (stände?), 
darunter  rechts  Hanau  und  links  Hohenlohe.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 


3  656.     Bischof  Eckard  von  Worms   bescheinigt^  dass  ihm   Hart-  ,^^L 
mann  der  Schreiber  Ulrichs  IV  von  Hanau  namens  der  frau  Else 
von  Hanau  zweitausend  gülden  bezahlt  habe,    1 373  juni  20. 

Wir  Echart  von  gotz  gnaden  bischof  zcü  Wormisz  irkennen  uns, 
das  uns  Hartman  schrieber  des  edeln,   her  Ulrichs  heren  zcü  Hanau 

ohat  nns  bezcalit  und  geantwortit  zveydusent  gülden  von  der  edeln 
franwen  wegen,  frauwen  Elsen  frauwen  zcü  Hanau  als  von  der  vir- 
dehalpdusent  gülden  wegen,  dj  sy  uns  virschriben  hade  mid  irme 
brife,  und  sagen  sy  der  zveygir  dusent  gülden  yorgenant  quit,  ledig 
und  los  mit  dyseme  brife,   mit  unser  selbis  haut  geschrieben.    Sub 

5  anno  domini  M^CGCLXXni.,  XX.  die  mensis  lunii,  nostro  sub  secreto. 

Orig.-papier.  Das  runde  Siegel  mit  oblate  ist  unten  aufgedrückt  und  gut 
erhalten.  Es  zeigt  drei  sich  mit  den  spitzen  berührende  rauten,  schrägrechts 
gestellt.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 


657.    Agnes  von  Wicheisbach   bekennt  ^    dass  sie  von   dem   stifte    ^^'^^ 
^^Schlüchtern  ein  haus   in  Schlüchtern   zu   lebenslänglichem   besitze 
gekauft  habe  und  davon  einen  zins  geben  solle.    1373  juni  24. 

Kftnt  sie  allen  den,  die  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen^ 
daz  ich  Agnes,  Gonrades  dochter  von  Wychelspach,  etzcwan  waz, 
deme  got  gnade,  bekennen  offenlichen  an  diesem  briefe,  daz  ich  eyn 

:5hftz  geka&fft  han  umme  achte  phunt  heller,  die  ich  gfitlichen  gar 
und  gantz  bezalt  han,  umme  die  gemeynde  der  herren  von  Slflchter, 
die  itzunt  herren  sin  oder  noch  herren  werden ;  und  dazselbe  hAz  daz 
st&szit  binden  an  den  pharrekirchoff  zA  Slflchter.  Und  aflch  beken- 
nen ich  me,  daz  ich  Agnes  vorgenante  alle  iar  yerlichen  reichen  und 

0 geben  sal,  diewile  daz  ich  leben,  von  demeselben  egenanten  hftse 
den  vorgenanten  herren  von  Sl&chter  drie  tomose  und  eyn  fasznacht- 
hün  und  eyn  besteheftbit  noch  myme  tode,  so  got  über  mich  gebAt. 
Unde  aAch  bekennen  ich  me,  wanne  ich  Agnes  egenante  nymme  bin 
und  abegen  von  todes  wegen,  so  sal  daz  vorgenante  hAsz  wider  vallen 

5  und  kAmen  zA  der  gemeynde  der  vorgenanten  herren  von  SlAchter, 
an  geverde.  Unde  dez  han  ich  gebeten  den  erbem  edilknecht  ge- 
nant Hans  von  SlAchter,  myn  vedim^  daz  er  sin  ingesigel  hat  laszen 
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hangen  an  diesen  offen  brieff  zfl  merer  Sicherheit  and  yestekeit,  daz 
diese  vorgenante  rede  war  und  vesteclichen  gehalden  werde.  Und 
dez  bekennen  ich  Hans  von  Sl&chter  vorgenant,  daz  ich  mjn  eigen 
ingesigel  han  gehangen  an  diesen  offen  brieff  dtoch  bete  wOloi 
myner  nyfteln  Agnesen  vorgenant.  Datum  anno  domini  If^C  ^ 
TiXXTTP.,  in  die  lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.   Nor  das  mittelstück  des  Siegels  (zwei  bogen  anf  drei  slolen) 
ist  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  Am  27.  febroar  1371 
(dornstagk  nach  invocavit)  bezeugt  Hirman  Ber,  dass  abt  Wilheym  von  Sluehtter 
ihm  32  gülden  schuldig  sei  und  davon  23  abgetragen  habe.    Orig.-papier,  das  10 
rücksiegel  (Walters  von  Morle  genannt  Beheim)  ist  abgesprungen.  Ebenda.  Gedr.: 
Zeitschrift  für  hessische  Geschichte  N.  F.  Vn  63.  —  Am  14.  april  1374  (feria 
sexta  post   dominicam  quasimodogeniti)  verkaufen  Conrat  Mulich   und  Peterse 
seine  Schwester  ihre  eigene  wiese  unterhalb  des  dorfes  Schlüchtern,  geoamit 
»bye  dem  hohen  stege«  und  ein  gut  zu  Sldchter  im  trimbergischen  geriehte,  diBl» 
Sohildecker  besessen  hat,   an  Conrad  Mercz  prior  und  den  convent  zu  Schlüch- 
tern.   Das  pfand  kann  jedes  jähr  4  wochen  vor  Petri  kathedra  mit  30  &  hellen 
zu  je  10  tomosen  eingel(5st  werden.    Orig.-perg.   Das  Ideine  grüne,  ukr  be- 
schädigte Siegel  zeigt  zwei  balken.   Ebenda.  —  Am  24.  november  1375  (in  vigiiia 
Katherine)  verkauft  der  edelknecht  Heintze  Kochenmeister  mit  Zustimmung  seines  20 
bruders  Hans  an  den  abt  Wilhelm  von  Sluchter  sein  theil  der  vogtei  zu  Brei- 
tenbach auf  dem  gute,  da  Schibeling  auf  sitzt,  und  auf  andern  gfitern,  die  da- 
selbst zur  vogtei  gehOren,  um  57  ^  heller,  unter  vorbehält  des  rückkanfes.  Ab- 
schrift in  der  geschriebenen  abhandlung:    Weitere  Feststellung  der  GrüBdHdieD 
Ausführung  des  GlOsterlichen  Frohndrechts  in  der  Stadt  und  dem  Amte  Sehlaeh-2i 
tem  1776.    Marburg,  Hanauer  Akten,  Kachtr.  10840. 


i^i/ß    ^^^'    ^^^^^f  ^^M  ^^  Speyer^  varmund  des  süßes  Mainz^  ver- 
mittelt eine  sühne  zwischen   Ulrich   von  Hanau  und  lohann  van 
Isenburg  einerseits  und  Konrad  vom  Hütten,  den  söhnen  Frowins 
vom  Hütten  und  ihren  freur^den  andrerseits.    Orb  1 373  juU  5.  » 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  bischoff  zn  Spir  nnd  formnnder  des 
stifftis  zn  Mencze  bekennen  nnd  tun  knnt  allen  luden,  die  diesen 
brieff  sehen  oder  boren  lesen,  daz  wir  mit  rade  unser  frunde^)  geret 
und  getedinget  haben  umb  solieh  gefencknissz,  als  Cunrad  vom  Hütten 
ritter,  sine  sone,  Fricze  vom  Hütten,  Frowins  selgen  son  und  sineSd 
brudere ,  Oruszer  Dyemar  und  ire  frund  und  helffere  gefangen  han 
den  edeln  Ulrieh  herren  zu  Hanauwe,  unsem  lieben  oheym,  umb  so- 


1)  Item  Mbhato  post  Yiti  et  Modesti  Qunl  18)  y  gülden  m  s.  TeiczerteD  Lock 
Ton  Holczhusen  unde  die  dienere  mit  schifflone  unde  kaBte,  alse  he  gefaren  wu  Bit 
der  von  Fredeberg  unde  Ton  Geilnhusen   frfinde  cz4  unserm  herren  Ton  Splre  von  de§0 
▼on  Hananw  wegen,  hern  Conrad  Ton  Hotten  umb  eynen  daig  Tor  sich  c&  beschddea. 
Frankfurter  rechenbuch  für  1373  f.  79^ 
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lieh  geschieeht,  die  da  gescheen  ist  zu  Steyna,  da  Frowin  selge  vom 
Hatten  ritter  dot  gelegen  ist  und  ander,  die  auch  zu  derselben  ziit 
dot  gelegen  sin  daselbes,  in  solicher  forme,  daz  wir  den  yorgenanten 
Ulrich,  unsem  oheym,  und  den  edeln  lohan  von  Isemburg  herren  zu 

s Büdingen,  unsem  lieben  nefen,  und  alle  yre  frunde,  manne,  bürg- 
nuume  und  dienere,  wie  die  genant  sin  oder  man  genennen  mochte, 
die  myt  der  geschiechte  und  kriege  heimelich  oder  offenbar  begriffen 
und  befangen  sin,  uff  eyne  siten  und  dem  vesten  ritter  Cunrad  vom 
Hütten,  sinen  sone,  Friczen  vom  Hütten  und  sine  geswisterde,  Fro- 

lOwins  selgen  kyndem,  Oruszer  Diemar,  Henne  Eberhard,  Henne  By- 
man,  Bichard  von  Elma,  Hencze  Pheffersagk  und  Herman  vom  Hüt- 
ten und  allen  yren  frunden,  die  man  damyde  bedenken  mochte  und 
den,  die  mit  der  geschiebte  und  kriege  beladen  und  befangen  sin, 
uff  die  andern  siiten  gutlich  und  fruntlich  gesunet,  yireynet  und  ge- 

15  richtet  sin  umb  alle  sache,  anesprache,  forderunge  und  zweyunge, 
die  sich  von  der  yorgenanten  sache  herlauffen  und  enstanden  band 
biez  uff  diesen  hutigen  dag.  Mit  dem  ersten  male  han  wir  geret, 
daz  der  yorgenante  Ulrich  unser  oheym  eyne  ewige  messe  sal  machen 
und  eyn  emg  liecht  in  dem  stiffte  zu  Sluchtem  und  sal  der  yorge- 

20nante  unser  oheym  den  altar  bewedemen  und  wol  belegen  mit  fumff- 
czig  guldin  geldes,  die  eyn  phrister  haben  sal,  der  den  altar  be- 
singet; und  suUen  den  egenanten  altar  der  yorgenante  Cunrad  und 
Frowins  selgen  hindere  und  yre  erben  ewecUche  (1).  Auch  sal  der  yor- 
genante unser  oheim  eyn  steynen  cr&cze  lazen  machen  mit  hundert 

25giQdin  und  daz  seezen  für  daz  hus,  da  Frowin  selge  dot  ynne  bleyb ; 
doch  der  straazen  unschedelich  zu  faren,  ane  geyerde.  Mer  han  wir 
geret,  daz  unser  herre  yon  Fulde  den  yorgenanten  Cunrad  und  Fro- 
wins selgen  hindere  und  iren  erben  die  phantschaft,  mit  namen  Stol- 
tzenberg,  Soden  und  Salmonster  nit  yon  yn  losen  sal  yon  nü  sant 

30  Peters  dag  nest  kernet,  den  man  schribet  zu  latyne  kathedra  Petri, 
über  dru  iare  und  sal  in  des  sine  briefe  geben.  Auch  sal  der  yor- 
genante unser  oheym  Ulrich  der  gesellschaft  mit  dem  Sterne  nyt  be- 
holffen  syn  wyder  die  langrefen  (I)  yon  Hessen  und  yre  helffere  also 
lange,  als  dirre  krieg  weret;   also  bescheidenlich,  daz  die  langrafen 

35  von  Hessen  und  ire  helffere  den  yorgenanten  unsem  oheim  Ulrich 
uz  der  fehede  lazen  suUen.  Auch  sal  der  yorgenante  Ulrich  unser 
oheim,  er  oder  nyman  yon  sinen  wegen,  wer  der  sii,  die  yorgenanten 
Cunrad  yom  Hütten,  Frowins  selgen  hindere,  oder  die  mit  der  ge- 
schiechte begriffen  sin,  an  die  lantfrieden  nit  heischen  zu  Nuremberg 

40  oder  ab  eyn  lantfiiede  gemachet  wurde  zu  Wedereuben  oder  anders 
an  keynen  gerichten  heischen  oder  beclagen.    Wer   aber  sache,  daz 
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ez  yman  darüber  tede  Yon  der  geschiechte  wegen  vorgesehK&e»,  so 
sal  ez  der  yorgenante  unser  oheym  Ulrich  ablegen  und  abnemen  ane 
jren  schaden,  ane  geverde.  Fnrwert  mer  han  wir  geret,  daz  der 
yorgenante  Ulrich  nnser  oheym  dem  yorgenanten  Conrad,  fdnes  brn- 
der  hindern,  dem  got  gnade,  geben  nnd  beczalen  sal  achtehalbtiiseDt  ^ 
gnldin  nnd  yier  gnidin,  yon  golde  gut  nnd  swere  yon  [gewichte),  als 
zn  Frankinfnrd  g[en]g[e]  nnd  gebe  ist,  nnd  sal  yn  die  geben  nnd 
beczalen  halb  nff  sant  Mer[tins]  d[ag  in]  dem  winther  gelegen  nest 
komet  nnd  daz  ander  halb  teyl  geben  nnd  beczalen  nff  den  nesten 
phingistag  hernach  schierst  komet.  Und  sal  die  beczalnnge  nnd  we-iM 
mnge  gescheen  zn  Stoltzenberg  zn  ye  der  ziit,  als  yorgeschnben  stet 
Also  bescheidenlich,  wer  ez  sache,  daz  die  yorgenanten  yom  Hütten 
hie  zassen  Stoltzenberg  entweldiget  wurden,  daz  sie  ez  nyt  enhetten 
oder  gewaldig  weren,  so  sulde  man  yn  die  beczalnnge  tAn  zn  Wer- 
berg zu  ye  der  ziit,  als  yorgeschrtben  stet,  ane  alle  geyerde.  Undi^ 
für  diez  yorgenante  gelt  sal  der  yorgenante  unser  oheym  Ulridi  dem 
yorgenanten  yom  Hütten  sich  selbsechczendeste  yirgiseln,  damyde  den 
egenanten  yom  Hütten  begnüget,  und  auch  die  benant  sin,  zu  Wim- 
bürg  ungemanet  nff  den  eyd  ynzuriden  in  eyns  offen  wirtis  hus,  wo 
er  oder  sine  erben  sie  yn  wisent,  und  uz  der  giselschaffit  nyt  zu  ko-2o 
men  zu  den  czweyn  gecziiden,  daz  gelt  sii  dan  yor  beczalet  uff  sant 
Martins  dag,  als  yorgeschnben  stet,  ab  die  erste  summe  gelts  nicht 
gefyele  und  furwert  ynzuriden  nngemant  uff  den  phingistag  zn  Wir- 
czeburg,  aber  als  yorgeschnben  stet  und  als  die  briefe  besagen  wer- 
den, die  man  darober  geben  wirt.  Wer  auch  sache,  daz  den  yorge-i? 
nanten  yom  Hütten  giseln  nyt  enkunde  geleyde  werden  zn  Wircze- 
bürg  die  giselschaft  zu  tunde,  ab  ez  zu  schulden  qweme,  so  snlleB 
die  gysel  ynryden  zu  Salmonster  und  da  g&t  geleyde  han  und  ge- 
schirmet werden,  ane  alle  geyerde,  in  derselben  wise  als  zu  Wira- 
bürg,  und  Ulrich  unser  oheym  zu  Orba.  Wer  aber  sache,  daz  dies« 
yorgenanten  yom  Hütten  Salmonster  entweldiget  ynirden,  so  solde 
der  yorgenante  Ulrich  unser  oheym  mit  synen  gyseln  zu  SwinAirte 
ynryden  in  aller  der  maze,  als  sie  zu  Wirczburg  sulden  han  getan.  Mer 
ist  geret,  wan  der  vorgenante  unser  oheym  Ulrich  und  sine  giask 
eyn  yirteil  iars  in  gisels  wis  gelegen  haben  und  daz  gelt  noch  njt^ 
beczalet  were,  so  sal  der  yorgenante  Ulrich  Swarczenfels  den  yorge- 
nanten yom  Hütten  inantworten  mit  allen  sinen  gnldin  und  rentes. 
Und  sal  daz  yorgenante  hus  mit  sinen  zugehorden  die  yorgenanten 
vom  Hütten  inhaben  in  phandes  wis  also  lange,  biz  daz  yn  diez  vor- 
geschrtbene  gelt  beczalet  wurde,  und  suUen  doch  die  gysel  in  gisel-^o 
Schaft  bliben  ligen.  Und  wann  auch  die  yorgenanten  yom  Hütten  diez 
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Yorgenanten  gelte  beczalt  sin,  als  vorgeschriben  stet,  so  sullent  die 
Yorgenanten  vom  Hatten  Ulrich  nnsenn  oheym  nnd  sinen  erben  daz 
egenante  hns  Swartzenfels  mit  allen  sinen  zngehorden  wydergeben 
nnd  sollen  yn  daz  wol  yirbriefen  und  virwissen  mit  yren  briefen,  da 

oyre  trnwe  nnd  eyde  ynne  steen,  nnd  snllen  auch  die  briefe  wyder- 
geben^ da  die  vorgeschribene  summe  geldes  ynne  virsehrieben  stet, 
ane  alle  geverde.  Auch  sal  der  vorgenante  Ulrich  unser  oheym  an 
unserm  herren  dem  keyser  briefe  erwerben,  darynne  er  virczihet  umb 
diese  vorgeschribene  geschiechte  uff  die  yom  Hütten  und  die  yren, 

töund  die  mit  dirre  geschiechte  begriffen  sin,  und  auch  ander  briefe 
herwerben  von  sinen  herren  und  von  sinen  frunden,  die  benant  sin 
nnd  der  da  not  ist,  ane  geverde.  Diez  hau  wir  geret  und  getedinget 
zusehen  beyden  parten  uff  den  dyenstag  allemest  nach  sant  Peters 
und  Pauls  dag  der  heiigen  aposteln,  zu  Orba,  und  hau  diez  unser  in- 

i5gesiegel  uff  diesen  brieff  gedrucket. 

Orig.-papier,  stellenweise  an  den  bmchstellen  beschädigt.  Auf  der  rück- 
Seite  spuren  eines  grossen  braunen  siegeis.  Hananer  Urkunden,  Krieg  und  Feh- 
den. GMr.:  Landau,  Bittergesellschaften  134.  —  Am  10.  november  d.  j.  (yigilia 
b.  Martini)  bescheinigen  Konrad  vom  Hütten  ritter  nnd  Fritz,  Frowyn  nnd  Gonts 
20  Tom  Hütten,  Frowins  seligen  sühne,  den  empfang  der  hälfte  der  entschftdignngs- 
snmme.  Orig.-perg.,  die  siege!  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
—  Am  1.  Oktober  d.  j.  (sabb.  post  Michahelis)  qnittirt  Ydel  Dymar  Ulrichen  über 
96  fl.  für  einen  hengst   Orig.-pap.   Siegel  fehlt   Hanauer  Urkunden,  Adel. 


659.     Sühnevertrag  Ulrichs  von  Hanau  und  lohanns  von  kenburg  ,^^^?^ 
tbtnit  Konrad  von  Hütten  u.  a.,    als   Ulrich  von  Hanau  gefangen 
worden  war.    Samstag  nach  s.  Margarethen  tag.    1373  ju/t  16. 

Orig.,  vierzehn   gut  erhaltene  Siegel;    im   huttischen    familienarchive    zu 
WOrzbnrg,   nach   mittheilung  des  verstorbenen  generals  freiherm  Ulrichs  von 
Butten. 
\0         Von  diesem  vertrage  hat  sich  im  Hanauer  archive  nur  das  folgende  bruch- 
Btäck  erhalten: 

Auch  als  her  Conrad  vom  Hütten  egenant  eynen  br^  gegeben 
hat  dem  yorgenanten  unserm  herren  von  Hanau we,  daz  ir  beyder 
frönd  oder  daz  mereteyl,  die  die  süne  geredt  unde  dar&bir  gegangen 

i5han,  bekennen  oder  sprechen,  daz  der  vorgenante  unser  herre  hem 
Conrad  vom  Hütten  unde  den  andern,  die  darzü  geboren,  eynen  vor- 
zigesbr^ff  von  den  konygen  der  geselleschafft  von  Sternen  geben  salle 
oder  n^  nach  lüde  des  bryffs,  den  der  egenante  unser  herre  darübir 
hat,  des  sal  der  egenante  unser  herre  vür  sich  unde  sme  erben  sine 

lofründ  bieden,   die  die  sune  geredt  unde  darübir  gegangen  han,  daz 
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sie  daz  sagen  wollen.  So  sal  her  Conrad  vom  H&tten  egenant  anek 
fCur  sich  nnde  sine  erben  nnde  fftr  Frytzen  sins  brftder  seligen  aon, 
sine  geswisterde  nnde  ir  erben  sine  fr&nd  bieden,  die  die  sCine  ge- 
redt nnde  darAbir  gegangin  han,  daz  sie  doeh  aneh  sagin  wollen. 
Unde  weres  sache,  daz  sieh  daz  verlangzegete,  daz  sie  n^  darftbir  5 
sageten  nnde  daz  ez  n^t  nszgetragin  inwürde  in  der  ziit,  als  ziitlich 
nnde  mogeliche  were,  von  nnsers  egenanten  henen  wegen  oder  siner 
erben,  wan  wir  die  vorgenanten  gysele  dan  gemand  werden  von  den 
egenanten  vom  Hütten ,  als  yorgesehrtben  stet,  so  redden  nnde  glo- 
ben  wir  bii  den  egeschrtbenen  trnwen,  eyden  nnde  globden,  in  denu 
nehstin  aehtagin  in  gesel  (I)  zti  komen  nnde  gysel  zu  halden  in  aller 
der  wise  nnde  forme,  als  vor  von  uns  gesehrtben  stet,  ane  alle 
geverde. 

Entwurf,  papier.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1373    660.    Bischof  Adolf  von  Speyer  erläutert  eine  besümmung  detver-n 
jaii  16).  gleiches  zwischen  Hanau  und  Hütten.    EÜville  1373  {nachjtdi  16). 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  bischoff  zn  Spir  nnd  yormnnder  des 
stiJStis  zn  Mencze  bekennen  offinlieh  mit  diesem  brieve  nmb  solidie 
süne,  als  wir  letzest  zu  Orba  redeten  znschen  dem  edeln,  nnserm 
lieben  oheim,  Ulrich  herren  zn  Hanawe  nff  eyne  siten  nnd  Conrad» 
vom  Hntten  ritter  nnd  sines  bmder  kinden  nnd  den  andern,  die  in 
der  süne  begriffen  sin,  nff  die  andern  siten,  daz  in  derselben  s^e 
begriffen  nnd  geret  wart,  als  wir  behalden  haben,  daz  nnser  Toige- 
nanter  oheim  Ulrich  herre  zu  Hanawe  den  Stemem  nicht  dienen  od^ 
beholffen  solde  sin  wyder  die  hoehgebom  forsten,  die  langrafen  yo&25 
Hessen,  in  solichen  kriegen  nnd  missehelnngen ,  als  sie  icznnt  mit 
eyn  hant  nnd  bizher  gehabet  hant.  Wer  aber,  daz  die  Stemer  den 
Yorgenanten  nnsem  oheim  von  Hananwe  nmb  helffe  oder  nmb  dieasto 
meneten,  so  snlde  er  nns  zn  stnnt  zn  Aschaffembnrg  in  gefenknisse 
riden  nnd  nnmmer  von  dannen  komen,  ez  sii  danne  mit  nnsermwü-») 
len.  Anch  ist  geret,  wer  ez  sache,  daz  wir  Adolff  von  dem  stiffte  tob 
Mencze  qwemen,  so  snlde  der  vorgenante  nnser  oheim  yon  Hananwe 
des  vorgenanten  gefenkniszes  dem  herren,  der  nach  nns  an  den  tüR 
von  Mencze  qweih,  virbnnden  nnd  gehorsam  sin  nmb  die  yorgeschrie- 
ben  Sache  nnd  nyt  anders,  glicher  wis  als  nns,  nnd  nyt  lenger,  daiis5 
als  lange  dieser  krieg  znschen  den  langreven  nnd  den  Sternen  we- 
ret.  Und  haben  nicht  behalden,  daz  nnser  yorgenanter  oheim  tob 
Hanawe  keynen  yireziegesbrieff  yon  den  Stemem  damber  brengen 
oder  erwerben  snlde.    Des  zn  nrknnde  han  wir  nnser  insiegel  nf 
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diesen   brieff  gedrueket.    Datum  Eltvil,   anno  domini  IT'.CGG^LXX 
tercio. 

Orig.-papier.  Bücksiegel  mit  papierdecke,  liemlich  andeutlicb.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Gleiche  erklämngen  geben  in  Urkunden  ohne 
Stagesdatum  ab  graf  (Gottfried  von  Eieneck,  orig.-pap.,  rücksiegel  mit  papierdecke 
gut  erhalten  (gedr.:  Landau,  Bittergesellschaften  130)  —  Götz  Lampreht  ritter, 
orig.-pap.,  rOcksiegel  gr.  th.  abgesprungen  —  Ulrich  von  Gronenberg,  vitztum  im 
Ryngauw,  orig.-pap.,  rOcksiegel  mit  papierdecke  ganz,  doch  undeutlich  —  Got- 
fiyd  von  Hanauw  comthur  zu  Heylpron,  orig.-pap.,  secret  mit  papierdecke  auf 

10 die  rfickseite  gedrückt.  Alle:  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Ein 
schreiben  graf  Gottfrids  von  Cyginhain,  eines  flihrers  der  stemer,  an  Ulrich  von 
Haynouwe  vom  19.  november  1370  (ipso  die  b.  Elyzabeth  vidue]  beweist,  dass 
die  Verbindung  zwischen  beiden  schon  aus  früherer  zeit  stammt:  »Angebom  liebe 
czfivor,  Ulrich  herre  czü  Haynouwe,  liebir  nebe.    Ob  du  Goczen  von  Berlechin 

15  hast  geantwortit  die  briefe,  die  uszwisen  umb  daz  gelt,  daz  myme  sone  und 
eyden  KrafFte  von  Hohinloch  werden  sol  czu  myner  tochter,  salttt  wiszen,  daz 
das  mit  myme  guden  willen  und  yirhengnisse  ist«.  Orig.-pap.  Das  unten  auf- 
gedrückte Siegel  unter  papierdecke  ist  sehr  undeutlich.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wSrtige  Beziehungen. 


20  661.    Ulrich  van  Hanau   und  seine  frau  Else  verpflichten  sich,  ^^ 
zur  sühne  für  den  tod  Frawins  von  Hütten  am  kloster  Schlüchr- 
lern  einen  altar  zu  stiften  und  auszustatten,  auch  ein  todtenkreuz 
in  Steinau  setzen  zu  lassen,    1373  juli  31. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hana&we  und  Elsebethe  unser  eliche  wir- 

25tyne  bekennen  offenlichen  mit  disem  brieff  f(ir  uns  nnd  aUe  unser 
erben  y  nmbe  soliche  geschichte,  als  zu  Steyna  an  der  strazzyn  ge- 
schehen ist  an  nnserm  slosze,  da  her  Frowyn  vom  Hftten  ritter,  dem 
got  gnade,  dot  läge  nnd  syn  fr&nde,  dye  mit  ;^  daseibist  dot  lagen, 
daz  daz  also  gerichtet  nnd  geret  ist,  daz  wir  oder  unser  erben  schül- 

30len  maehen  in  dem  stifte  zft  Slftchtem  eyn  ewyge  messe  nnd  eyn 
ewig  liecht  dafüir,  wo  her  Cfinrad  vom  Hüten  nnd  sin  erben  nnd  der 
Yorgenanten  her  Frowins  seligen  kinde  oder  if  erben  wollen,  oii  ge- 
verde,  nnd  schnllen  denselben  althar  nnd  den  prister,  der  den 
althar  besinget  oder  messe  damber  heldet,    bewyse  nnd  bewidme 

35i&]iftzig  gnldyn  ewiges  geltes,  da  sye  sicher  nnd  wol  bewyset  sint, 
und  schnUen  auch  zu  demselben  althar  begaden  (!)  und  lazzen  machen 
kelche,  bftcher  und  messegewand  zu  diser  cziit,  als  czft  eynem  alihar 
gewonlieh  und  czymlichen  ist.  Und  ist  auch  geret,  daz  her  Cünrad 
Yom  Hfiten  und  syn  erben  und  sines  bruder  seligen  kint  und  ir  er- 

loben,  oder  wen  sye  darzü  nemen,  denselben  althar  itzünt  an  und 
eweclichen  darnach  yerlihen  und  besetzen  schuUen  also  dicke,  als  er 
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ledig  wirt,  mit  eynem  priBter,  als  sie  düngckt,  daz  er  bewart  sy. 
Auch  ist  geret,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  und  Elsebethe  un- 
ser eliche  fra&we  oder  nnBer  erben  eyn  steynyn  cratze  fidkullcai 
machen  jvon  hundert  gnldyn  nnd  schuUen  daz  dün  mit  wiszen  und 
rate  hem  Günrads  vorgenanten  und  sines  brnder  seligen  kint  und  » 
irr^  freunde,  oder  wen  sy  darczü  schicken,  a&  geverde.  Daz  er&tze 
sal  sten  zu  Steyna  in  der  stat  vor  dem  hüse,  da  der  vorgenimte  her 
Frowyn  selige  ynn  dot  bleib,  der^)  straszen  on  schaden,  und  schal- 
len auch  dazselbe  cr&tze  schüren  und  schirmen,  daz  ez  icht  gdetzet 
oder  abgeton  werde,  also  verre  als  wir  mtigen,  oiS  alle  geverde;  nndio 
schuUen  auch  die  vorgenanten  hundert  guldyn  an  daz  crütze  ver- 
buwen  nnvertzogenlich  by  eynem  dysem  halben  ior8(I)friBt  nach  gifl 
dises  briefifes.  Alle  diso  vorgeschriben  stücke  und  artikel  sin  geret 
on  alle  argeliste  und  geverde  und  dafür  haben  wir  Ulrich  herre  zu 
Hanaüwe  und  Elsebethe  unser  eliche  fraüwe  hernCünrad  vom  Hüten  u 
egenante  und  sinen  erben  und  Fritzen,  hem  Frowyns  seligen  sünen, 
sinen  geswistirden  und  yeren  erben  zu  rechten  bürgen  gesatzt  nn- 
verscheidenlichen  die  vesten,  strengen  lüte,  hem  Goitzen  Vogt  von 
Byeneck  ritter,  Heintzen  vom  Sterpris,  Idel  Dyemor,  Hansen  von 
Sluchtem,  Ulrich  Hochlyn  und  Herman  von  Sluchter,  edelknechte.^ 
Also  bescheidenlichen,  wers  sache,  daz  wir  nycht  volenten  und  vol- 
brechten  dye  ewyge  messe,  daz  ewyge  liecht  darfür  und  daz  steynyn 
crütze  und  alles  daz,  als  vorgeschriben  stet,  und  ygeliches  zu  der 
czüt,  als  vor  benant  ist  und  beludet,  wann^  und  zu  welcher  züt  die 
vorgenanten  unser  bürgen  dann^  gemant  werden  münt  wider  mundest 
oder  mit  gewissen  boten  oder  mit  besigelten  briefen,  zu  huse  und 
hofe  von  hem  Günrad  vom  Hüten  oder  von  sinen  erben  oder  von 
Fritzen,  hem  Frowins  seligen  sünen,  von  sinen  geswistirden  oder 
von  yren  erben,  so  schullen  sye  zu  stünde  nach  dem,  als  sye  der 
manunge  gewar  werden,  ir®  ygelicher  eynen  knecht  und  eyn  pheit,3(» 
eynes  nach  dem  andern,  als  dicke  als  ez  n5t  geschieht,  in  eyne^ 
ofTenn®  herburge  schicken  zu  Wirtzebürg,  da  sye  yn  gewiset  werden 
von  den  egenanten  vom  Hüten  oder  yren  erben  ^),  und  nymmer  aüz 
der  leistunge  zu  kummen,  wir  ynhaben  yn®  dann®  alles  daz  voldan 
und  volendet,  als  vorgeschriben  stet,  und  ygeliches  zu  der  ziit,  ab  35 
vorbenant  ist  und  beludet,  an  alle  geverde.  Wers  aber  sache,  daz 
unsem  egenanten  bürgen  nycht  geleides  inkonde  werden  zu  Wiiti- 
bürg  die  leistunge  zu  dünen,  ob  ez  zu  schulden  kerne,  so  suliensye 
zu  Salmunster  ynkummen,  wann®  sye  gemanet  werden  von  den  ^ge- 
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nanten  yom  Hüten  oder  von  yren  erben,  an  alle  argeliBte.  Wers  aber 
Baehe,  daz  dye  vorgenanten  y5m  Hüten  Salmunster  entweldigckt  wür- 
den oder  ir  erben,  also  daz  sie  iz  nymme  ynn  enheten,  so  sehnllen  dye 
vorgenanten  nnser  bürgen  zu  SwinfÜrt  ynkommen,  wann^  sye  gema- 
5  net  werden  von  den  egenanten  vom  Hüten  oder  von  yren  erben,  und 
sehnllen  da  leisten  in  aller  der  forme,  als  sie  zu  Wirtzbnrg  oder  zu 
Salmunster  sehulden  han  getAn  und  als  vorgesehriben  stet,  an  alle 
geyerde.  Wer  aber,  daz  man  den  yorgenanten  bürgen  nyeht  staten 
wolde  ynzüriten  zu  Wirtzb&rg,  zu  Salmunster  oder  zu  Swinf&rt,   als 

loyorgesehriben  stet,  so  snlden  sye  by  zehen  milen  inriten  undinkum- 
men  yon  Salmunster,  wo  sye  die  yorgenanten  yom  Hüten  oder  er 
erben  inheiszen  und  manen,  an  geyerde,  und  da  leisten  in  aller  der 
wise,  als  sye  in  den  egenanten  steten  solden  han  getSn  haben,  on* 
alle  geyerde.    Wer  aber  sache,   daz  der  yorgenanten  bürgen  eyner 

15  oder  mer  abegienge  yon  dodes  wegen  oder  krangck  würde  oder  aüzzer 
lande  füre,  des  got  nyeht  enwoUe,  so  gereden  und  globen  wir  Ulrieh 
herre  zu  Hanaüwe  und  Elsebethe  unser  eliche  fraüwe  eynen  andern 
als  guten  bürgen  oder  me  an  des  oder  an  der  abgegangen  bürgen 
stat  wider  zu  setzen  in  yiertzehen  tagen  nehst  kummen  nach  dem, 

20  als  wir  gemant  werden  yon  den  egenanten  yom  Hüten  oder  yon  yren 
erben,  als  yorgeschriben  stet.  Wo  wir  des  nicht  endeten,  so  schuUen 
die  andern  bürgen  leistunge  dün  zu  stünde,  als  sie  gemant  werden 
yon  den  egenanten  yom  Hüten  oder  yon  yren  erben,  an  den  steten, 
als  yorgeschriben  stet,  und  in  aller  der  fon&  und  wyse,  als  yor  be- 

25nant  ist  und  beludet,  an  alle  geyerde.  Und  wir  Ulrich  herre  zu 
Hanaüwe  und  Elsebethe  unser  elieh  fraüwe  reden  und  globen  mit 
guten  trüwen  an  eydes  stat,  unser  yorgeschriben  bürgen,  die  wir 
yersatzt  han  oder  noch  yersetzen  mügen,  yon  dirr^  borgschaft  zu 
losen  und  sye  zu  entheben  on  eyde  und  an  allen  yren  und  yrr^  erben 

30  schaden.  Und  han  des  zu  yester  stedikeit  unser  beyder  insigel  für 
uns  und  unser  erben  an  disen  brieff  dün  hencken.  Und  wir  die  yor- 
genanten bürgen  Götze  Vogt  ritter,  Heintze  yon  Sterpris,  Idel  Die- 
mör,  Hans  yon  Sluchtem,  Ulrich  Hochlyn  und  Herman  yon  Sluchtem, 
edelknechte,   globen  und  gereden  mit  guten  truwen  an  eydes  stat 

35 und  in  rechter  Sicherheit,  gute  bürgen  zu  syn  und  bürgenrecht  zu 
dün,  obe  ez  zu  schulden  kümt,  an  allen  steten  und  enden,  als  yor- 
genant  und  geschriben  stet,  und  uns  auch  dawider  nicht  zu  behelfen 
mit  keynen  rechten  oder  gerichten,  sie  sint  geistlich  oder  wertlichen, 
oder  mit  keinen  friheiden^),  ez  sy  manschaft  oder  kein  ander  sache, 
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die  yemant  erdenken  oder  yynden  mochte,  alle  argeliste  aiizgeschei- 
den.  Und  dez  zft  merre  Sicherheit  und  vester  warheyt  han  wir  unser 
igelicher  sin  eygen  insigel  zu  der  vorgenanten  nnsers  gnedigen  hein 
nnd  unser  gnedigen  fraüwen  ingesigelle,  hem  Ulriches  hem  zii  Ha- 
naüwe  nnd  fraüwen  Elsebeten  fraftwen  daseibist,  an  disen  brieff  dftn  5 
hencken.  Der  geben  ist,  do  man  zalte  nach  gots  gebtrte  diisent  i6r 
druhündert  iör  nnd  in  dem  dr&nndsjbentzigstem  i6r,  nf  den  sftntig 
vor  sancte  Peters  tage,  den  man  schribet  zu  latyne  Tincnla  Fetm(!}. 

Beinconcept-papier,  Hanauer  Urkunden,  Adel;  ein  zweites  reinooneept  leigt 
in  der  Orthographie,  stellang  der  worte  und  kleinen  Zusätzen  oder  wec^iasvigai  U 
unbedeutende  abweiohungen ;  papier.    Auch  ein  kurzer  entwurf,  papier,  ist  Tor- 
handen.   Ebenda. 


1373    662.    Hartmann  Olfer^  pfarrer  zu  NiedermitÜau,  erklärt,  da»  da$ 
'  Uoster   Meerholz  ihm  für  die   dauer  seines  dienstes  ak  pfarrer 
einen  morgen  Weingarten  am  Hertwinsberge  verliehen  habe,     m 
1373  august  20. 

Ich  Hartman  Olfer  perher  zu  Mittela  bekennen  nffinlidien  «i 
disem  briefe,  daz  min  frauwe,  d^  meistern  nnde  der  convente  gemeyne 
zu  Myroldis  mir  geluhen  han  eynen  morgen  wingarten  gelegen  an 
dem  Hertwinsberge  in  der  Wolfiskelen,  der  bruder  Risschen,  irs  oon-» 
ventis  bruder  was,  daz  ich  des  genizsen  mag  unde  sal,  waz  ich  mag, 
nnde  sal  in  in  buwe  unde  in  erbeid  haldin,  ane  alle  geyerde,  als  lange 
als  ich  die  kirchen  zu  Mittela  inne  han.  Weriz  abir,  daz  ich  die  kiichen 
begebe  oder  von  todis  wen  abeginge,  so  solde  der  wingarte  dem  cg^ 
vente  zu  Miroldis  lediclichen  wider  gevallen  nnde  ir  sin,  wie  bei) 
stunde,  ane  allermenUches  Widerrede,  unde  darumbe  solden  sie  nie- 
man  keyne  antworte  gebin  oder  ensolde  in  von  minre  wen  darombe 
zusprechin.  Des  zu  Urkunde  han  ich  Hartman  Olfer  yorgenant  peiber 
zu  Mittela  min  eygen  inges^el  an  disen  brieff  gehangen.  Dstun 
anno  domini  M^.CCC^LXXIII'^. ,  sabbato  post  festum  assnmptiootf 
Marie. 


j'' 


Orig.-perg.  Das  kleine  spitzoyale  Siegel  zeigt  den  h.  Laurentius,  svr  Inkea 

den  roat  •  -  -  BANI  •  IN  •  MITT Deutlich,   aber  nur  halb  erhalten.  BS- 

dingen. 


I 
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663.    Kaiser  Karl  schreibt  der  Stadt  Frankfurt,  dass  er  die  landr-    ^373 
vogtei  in  der  Wetterau  den  markgrafen  Friedrich,  Balthasar  und 
Wilhelm  van  Meissen  übergeben  habe.    Frankfurt  an  der  Oder 

1373  augustiS. 

5  Wir  Karl  Yon  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 
des  reiehs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermeister,  rate 
and  bürgern  gemeinliehen  der  stat  zn  Frankemford,  unsem  und  des 
reiehs  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben  getrewen. 
Durch  sunderliche  Zuversicht;  freuntschaflft  und  trewen  haben  wir  den 

10  hochgeboren  Fridrich,  Balthazar  und  Wilhelm  markgrayen  zu  Meissen, 
onsem  lieben  oheim  und  fursten,  empfolhen  und  yorschriben  unser 
und  des  reiehs  lantfogteye  in  der  Wederew,  daz  ist  die  stette  Fran- 
kemford, Fridberg,  Wetflarn  und  Geylnhusen  und  dorczu  alle  grayen, 
herren,   dienstlewte,  burgmanne,  ritter,  knechte,  lantsessen  und  yn- 

15 woner,  die  zu  derselben  lantfogteye  in  der  Wederew  gehören,  also 
das  sie  yn  allen  und  iglichem  besunder  als  irem  rechten  lantfogte 
von  unsem  und  des  reiehs  wegen  mit  allen  rechten,  nuczen,  gulten 
und  zugehorungen,  der  sie  uns  und  dem  reiche  in  der  egenanten 
lantfogteye  durch  recht  und  gewonheit  zu  tunde  und  zu  gebin  pflich- 

20tig  und  yerbunden  sein,  in  allen  Sachen  gehorsam,  gewartende  und 
undertenik  sein  suUen,  gleicherweis  als  uns  seibin.  Dorumb  gebieten 
und  empfelhen  wir  euch  allen  und  ewir^  iglichem  besunder  bey  un- 
sem und  des  reiehs  hulden,  daz  ir  euch  an  die  egenanten  unser 
oheim,  die  markgrayen  yom  (I)  Meissen,  als  an  unsere  und  des  reiehs 

25 lantfogte  in  der  Wederew  mit  allen  nuczen  und  rechten,  die  einen 
rechten  lantfogt  doselbist  yon  unsem  und  des  reiehs  wegen  angehö- 
ren, haben,  halten  und  yn  allen  und  irer  iglichen  yon  wegen  dersel- 
bin  lantfogteyen  gehorsam,  undertenik,  geraten  und  gehulffen  sein 
BuUet  in  allen  saehen  als  uns  selbin  und  als  ir  andem  unsem  lant- 

30  fogten  getan  habt.  Und  tut  nicht  dowider  in  dheinen  weis.  Geben  zu. 
Frankemford  uff  der  Oder,  an  sant  Bartholomys  abend,  unsr^  reiche 
des  römischen  in  dem  achtnndczwenczigsten,  des  beheimschen  in  dem 
sibenundczwenczigsten  und  des  keisertums  in  dem  newnezehenden 
iaren. 

35  de  mandato  domini  imperatoris  Nicolaus  Gamericensis 

prepositus. 

Orig.-perg.  Das  rothe  rttcksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfiirt,  stadtarchiy, 
EuBerbriefe  I.    BR  5228. 
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^^^21    ^^**     ^^^^^  ^^^  Carberiy    gewesener   vogt   und   anUmann  zu 
Windeckenj  rechnet  mit  Ulrichen  von  Hanau  wegen  seines  die»gte$ 
ab.    1373  november  i\. 

Ich  Wernher  von  Karben  bekennen  nffinlichin  an  diesem  briffe, 
also  als  ich  yoit  unde  amptman  bin  gewest  zu  Wonnecken  nnde  yn  ^ 
deme  lande  da  nmme  des  edeln,  mins  gnedigen  herren,  hem  Ulriche 
herren  zu  Hanaü^ ,  daz  ich  yon  desselben  amptes  wegen  dem  vor- 
genanten  mime  herren  eine  gntliche  nnde  genünglich  rechenünge  han 
getan  umme  alle  ;f^nname,  als  ich  yon  desselben  amptes  wen  yn  han 
genummen  nnde  anch  wieder  nsz  han  geben,  nnde  sagen  des  denio 
egenanten  minen  herren  qweit,  ledig  nnde  losz.  Auch  nmme  soliche 
pert,  als  ich  in  sime  dinste  hatte  yerlofn,  nnde  nmme  koste,  die  ich 
in  sime  dinste  geliden  hatte,  nnde  nmme  allen  andern  schaden,  odir 
wasz  ich  eme  biz  nff  diesen  hndegen  tag  z&  hette  zu  sprechin,  daz 
wir  darumme  anch  mit  ein  gütlich  gerichtet  sin,  daz  ich  darammeu 
yn  nnde  sine  erben  qweit,  ledig  nnde  losz  han  geset  unde  ich  odir 
mine  erben  zu  eme  odir  sinen  erbin  yon  den  Sachen  nummerme  keyne 
ansproche  odir  forderünge  sollen  gehaben  in  keine  wiz,  ane  alle  ge- 
yerde.  Unde  des  zu  erkunde  unde  zu  festem  gezuckenisse  so  han 
ich  Wernher  von  Karben  vorgenant  min  eygen  yngesigel  vor  mich2J 
unde  mine  erben  festeclich  an  diesen  briff  gehangen.  Der  gegeben 
ist  nach  gotes  geburte,  da  man  zalte  dnsent  drühundert  unde  darnach 
in  deme  drüundesibinzigesten  iare,  nf  den  montag  nach  sente  Elsebet 
tage. 

Orig.-perg.    Das  grüne  siege!  hängt  wohl  erhalten  an:  dasselbe  wippen  vie 2» 
II  bei  nr.  90,  doch  nur  Schild,  ohne  heim.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  n.  Orte. 
Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  231. 


1373    665.    Heinze  von  Lindheim^  bürger  zu  Frankfurt^  verpackUi  hof 
und  hüben  zu  Preungesheim  und  Enkheim  an  Henne  Rdnkarlen- 
son  von  Harheim  und  seine  frau.    Frankfurt  1 373  december  5.  »• 

In  gotes  namen,  amen.  Kunt  sii  allen  den,  die  dies  geinwortige 
dutsche  uffen  Instrumente  nü  ader  hernach  in  kunfitigen  ziten  ane- 
sehend,  lesent  oder  horent  lesen,  daz  in  dem  iare,  do  man  zalte  und 
von  gotes  geburte  schreip  drutzehenhondert  iare  nnde  drft  und  siebis- 
tzig  iare,  in  der  zwulfften  indiccien,  in  dem  dritten  iare  der  cranuBgeH 
des  allirheilegisten  in  gote  vaters  und  herrin,  unsers  herrin  Gr^ricB 
von  gnaden  gotes  des  eilfften  babestes,  off  den  funfifien  tag  des  mand^. 


137$  deeember  5.  7^5 

den  man  nennit  und  in  latine  schribet  deeember;  nmb  vespereziit  oder 
dabii,  in  der  stad  Frankenford  Mentzir  bisehtoms,  in  der  stnben  des 
hnses  nnde  gesesses  Heintzen  von  Lintheim,  barger  in  der  obgenan- 
ten  stad  Frankenford,  in  myns  hemaeh  gesehribin  uffen  geswom 
Bchribers  von  kejBerlicher  gewalt  und  der  hernach  genanten  gezuge 
^einwortekeide  waren  geinwortek  die  ersamen  lute  Heintze  von  Lint- 
beim  der  obgenante  und  Else  sin  eliche  wirten  und  irkanten  sieh 
9amithafft  von  friem  willen,  daz  sie  recht  und  redelichen  betten  ge- 
inwin  und  lihent  mit  diesem  geinwortigen  uffen  instrumente  vor  sich 
and  ire  erbin  den  bescheiden  luten  Hennen  genant  der  Beinharten  son 
ron  Harheim  und  Eisin  siner  elichen  wirten  iren  hoff  und  darzü 
lonfftehalbe  httbe  landes  mynner  zweier  morgen,  rechtliches  arhaftiges 
ickers,  gelegin  in  den  velden  der  termenie  der  dorffe  Brunegesheim 
md  Eckinheim  Menczir  bischtoms,  mit  solchen  formen  und  under- 
scheiden,  als  mit  stucken  und  artikeln  hernach  begriffen  ist:  Item 
snm  ersten,  daz  Henne  und  Else  die  obgenanten  keynerley  land,  wie 
iaz  genant  oder  wo  daz  gelegen  ist,  me  zft  yn  nemen  oder  umbe 
emand  entnemen  suUent  affter  dem  vorgenanten  lande.  Item  suUent 
3enne  und  Else  die  obgenanten  alles  stro,  daz  da  wirdet  oder  wer- 
ien  mag  off  dem  obgenanten  lande ,  zu  miste  machen  und  off  daz- 
ielbe  land  f&ren  und  anders  nirgent.  Item  sullent  Henne  und  Else 
lie  obgenanten  alle  erin  von  stucke  zu  stucken  allirhande  fruchte, 
lie  off  demselbin  lande  wirdet  oder  werden  mag,  glich  mit  Heintzen 
md  Eisin  den  obgenanten  unde  mit  iren  erbin  off  dem  velde  deylen 
md  in  und  iren  erbin  daz  teil  gein  Frankenford  antworten,  wo  sie 
ron  in  hene  gewiset  werden,  off  ir  kost  und  arbeit.  Item  sullent 
lenne  und  Else  die  vorgenanten  ierlichen  reichen  und  gebin  von  dem 
rorgenanten  hofe  und  lande  ses  Schillinge  hellere  und  zwei  phunt 
lellere  Frankenforter  werunge,  als  lange  sie  da  uffe  blibent.  Item 
Bt  begriffen,  an  welchen  enden  in  den  yorgenanten  dorffen  zfl  Bru- 
legisheim  oder  zu  Eckinheim  Heintze  und  Else  die  obgenanten  oder 
re  erbin  mist  keuffen,  es  sii  wenig  oder  viel,  den  sullent  Henne 
ind  Else  die  yorgenanten  off  daz  obgenante  land  füren  off  ire  kost 
md  arbeit.  Auch  sullent  dieselbin  Henne  und  Else  eynen  morgen 
viesin  gelegen  zu  Brinnegisheim  nebin  dem  smidde  ierlichen  t&n 
ibemewen  uff  ire  kost  und  dazselbe  hau^  Hemtzen  und  Elsen  den 
genanten  und  irin  erbin  in  Frankinford  antworten  off  ire  arbeit 
md  kost,  wo  sie  von  in  hene^)  gewiset  werden,  ane  alle  Widerrede. 
i^  ist  auch  gered,  daz  Henne  und  Else  die  yorgenanten  off  dem  hofe 


i)  »ihene«  orig. 
Hflw.  Urkvactonbiieli  y.  50 
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und  lande  vorgenant  als  lange  bliben  snllent  und  des  genlssen,  sls 
verre  ez  Heintzin  und  Eisin  und  irer  erbin  guter  wille  ist  und  vir- 
hengnftsse.  Weis  auch,  daz  Henne  und  Else  von  dem  yorgensiit«! 
hofe  und  lande  czAhen,  ez  were,  welche  zit  daz  were,  so  solde  msn 
yn  noch  Iren  erbin  keinerleye  beszemnge;  wie  die  genand  were  oder  5 
ist,  abelegin.  Auch  redetin  Henne  unde  Else  die  dickegenanten  tot 
mir  uffen  schriber  und  den  hernach  geschribin  geezugen,  alle  Tozge- 
schrlbin  stucke  unde  artikele  stede  und  feste  ztt  halten,  die  obge- 
nanten  zA  beszim  und  nit  zu  ergim  in  allir  der  masze,  üb  vorbe- 
griffen  ist.  Ubir  diese  yorgeschrfbin  stucke  und  artikele  besamintKt 
und  besonder  haut  die  obgeschrlbin  Heintze  und  Else  und  Henne  und 
Else  mich  hernach  uffen  gesworin  schriber  gebeden,  von  eides  wegen 
geheischen  und  gemanit ,  daz  ich  yn  darubir  eins  oder  me  uffen  In- 
strumente mache  und  beschribe  under  mim  schripampte  und  die  be- 
stedige  und  zeiche  mit  mym  gewonlichen  zeichen.  Diese  ding  sinti» 
gescheen  in  dem  iare,  in  der  cronunge,  in  der  indiccien,  in  dem 
mande,  an  dem  tagO;  an  der  stad  und  in  der  stunde^  sia  voigeechii- 
bin  sted.  Hieby  sint  gewest,  darüber  z&  gezugen  geheiseh^i  und 
gebetin,  die  bescheiden  lute :  Voltze  Beinhartenson,  bmder  des  obge- 
nanten  Hennen  von  Harheym,  Gontze  des  snyders  eiden  von  Hsr-20 
heim,  Henne  Mfilir  von  Seckebach,  Bechtold  Beltz  von  Bendel  und 
Gontze  genand  Mentsche. 

Und  ich  Folrad  Ootfrid  von  Frankenford,  paffe  Mentzir  bischtoms. 
von  keiserlicher  gewalt  ein  uffen  schriber,  wand  ich  allen  vorgeschil' 
ben  stucken  und  artikeln  mit  den  obgenanten  gez&gen  geinworteg^^ 
bin  gewesin  und  habe  die  gesehen  und  gehord,  darumb  han  ich  dies 
geinwortige  dutsch  uffen  instrumente  darubir  gemacht,  mit  myn  sel- 
bes band  geschriben  und  mit  myme  gewonlichen  zeichen  gezeidient 
als  ich  ward  gebetin,  von  eides  wegen  geheischen  unde  gemand. 

Orig.-perg.  (z.  th.  schlecht  zu  lesen).  NotariatBzeiohen.    Frankfurt,  flUdt-3^ 
archiy,  Liebfranenstift  nr.  1196. 


1373    666.    Kaiser  Karl  erlaubt,   dass   Ulrich  von  Hanau  in  Steinau 

dec.  13. 

einen  zoll  erhebe.    Prag  1373  december  13. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  ronüsscher  keyser,  czn  allen  CMitei 
merer  des  reichs  und  kunig  czu  Behem,  bekennen  und  tun  knnt  d-^ 
fenlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesea 
das  wir  angesehen  haben  gantze  stete  trewe  und  nAtzlidie  dienste, 
die  uns  und  dem  reiche  der  edel  Ulrich  von  Hanaw ,  unser  und  dei 
reiches  lieber  getrewir,   offt  nützlich  getan  hat  und  noch  nätzlicher 
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tüfi  sal  und  mak  in  k&nfiftigen  eseiten,  und  haben  ym  darnmme  mit 
wolbedadhtem  mute,  mit  rechter  wissen  und  yolkumenheit  keiser* 
licher  mechte  erlewbt  und  gegunnet ,  erlewben  und  gunnen  mit  die- 
sem briefe,   das  er,  oder  wem  er  das  fnrbas  empfelhen  wirdet,   in 

5  seiner  Btat  ozu  Steynaw  an  der  strazzen  von  jedem  pferde,  daa  da 
in  wegen  odir  in  karren  odir  suBt  kawflfmanschafft  fbret  odir  treit, 
das  durch  dieselben  stat  uff  odir  nyder  wandert  und  czewhet,  als 
gewonheit  ist,  eynen  alten  grozzen  tnmos  pfenning  uffheben  und  ne- 
men  BuUe  und  mtge,    ane  hindemüzze  allermeniclich,    dieweil  wir 

10  odir  unser  nachkumen  an  dem  reiche,  romische  keysere  odir  künige, 
das  nicht  widerrbeffen.  Darumme  gebieten  wir  allen  fursten ,  geyst- 
lichen  und  wemtlichen,  grafen,  freyen,  rittem,  knechten,  lantfogten, 
amptlewten,  burgermeistem ,  reten  und  gemeynden  der  stete,  unsem 
und  des  reiches  lieben  getrewen,  das  sie  den  egenanten  von  Hanaw, 

15  odir  wem  er  das  von  seynen  wegen  emphelhen  wirdet,  dawider  nicht 
hindern  odir  irren  sullen,  als  liep  yn  sey  unser  swere  ungenade  czu 
yermyden.  Mit  urkund  dicz  briefes,  versigelt  mit  unserr  keiserlichen 
maiestat  ingesigele.  Der  geben  ist  czu  Präge,  nach  Cristes  geburte 
drewczenhundert  iar  darnach  in  dem  dreyundsibenczigsten  iare,  an 

0  sent  Luden  tage^  unserr  reiche  in  dem  achtundczwenczigsten  und  des 
keisertftms  in  dem  newnczehendem  iare. 

per  dominum  arohiepiscopum  Pragensem  laroslaus ;  auf  der 
rückseite:  Ql  Yolczo  de  Wormacia. 

Orig.-perg.    MaiestStsiegel  mit  gegenBiegel  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Ur- 
^kimden,  Finanzen  nnd  Zmie.    BB  5309. 

667.     Konrad  von   Rückingen    trägt   Konraden    und   Eberharden    i^^^ 
Sehenken  von  Erbach  sechs  pfund  geldes  in  Ravokhausen  m  Uhen 
auf.    1364—1373. 

Ich  Conrad  von  Buckingen  ritter  bekennen  vor  mich  unde  alle 
}mine  erben  uffenlichen  an  dysem  brife  unde  dün  künt  allen  luden, 
die  in  anesehent,  horent  ader  lesent,  daz  ich  yor  mich  unde  mine 
erben  mines  eygen  gudes  uf  habe  gegeben,  da  sehes  phunt  geldis  zu 
Ramfeldishtisen  uf  unserm  eygen  wole  uffe  beleyd  unde^)  bewiset 
syn,  ane  geverde.  Unde  han  ich  die  vor  mich  unde  mine  erben  en- 
)phangen  und  sullen  mine  erben  auch  ewiclichen  enphahen  von  den 
edeln  herren,  Schencken  Gonrade  unde  Schencken  Eberharde,  gebruder 
herren  zu  Erpach  und  iren  erben.    Unde  bin  ich  Conrad  unde  mine 


1)  dM  orig.  wiederholt  Mer  »vnc 
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erben  daromme  der  vorgenanten  herren  manne  werde  (!).  Aneh  be- 
kennen ieh  mich  Conrad  von  Rnckingen  vorgenan^  vor  mich  imde 
alle  mine  erben  den  vorgenanten  herren  Schencken  Conrade  und 
Schencken  Eberharde,  gebmder  hem  zu  Erpach,  noch  iren  erben  die 
vorgenanten  sehes  phnnt  geldis  noch  die  gnt  idt  nf  zu  geben,  du  a 
ewiclichen  von  in  zn  haben  und  zu  enphahen,  ane  geverde.  Auch 
sprechen  ich  Conrad  von  Rnckingen  vorgenan^  vor  mich  nnde  mine 
erben  nf  minen  eyt,  daz  ich  mich  des  dervaren  han,  daz  ich  vor  mieh 
unde  mine  erben  die  sehes  phnnt  geldis  wol  beleyd  nnde  bewiset 
han  nf  unser  eygen  gaden,  alse  wir  nns  dervaren  hau,  ane  geverde,  i« 
die  hievor  gescriben  sten ,  by  namen  nf  al  dem  (!)  gnden.  Da  ge- 
gebin  under  mime  eygen  ingesigel. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Erbach,  grSfl.  Gesammthaus-archiy,  Sclir.31,  3, 
nr.  469.    Gedr.:    Simon,   GeBobichte  der  Grafen  zn  Erbach,  Urknnd^lmch  57, 
znm  jähre  1350.    Für  die  datining  kam  in  betracht,  dass  Schenk  Eberiiaid  Vm  is 
1341 — 1373  vorkommt  nnd  Konrad  von  Bückingen  1364  znerst  genannt  wird. 


1374    668.     Fritz  und  Gertrud  van   Breitenbach  verpflichten  «cÄ,  der 
gewesenen   äbtissin  von  Schmerlenbach,   Else  von  Mainz,  fünfug 
kleine  gülden  für  die  pfründe  zu  zahlen,  die  ihre  tochter  Adelheid 
von  Breitenbach  im  kloster  Schmerlenbaeh  erhalten  soUte.     ^ 
1374  februar  \S. 

Ich  Fritze  von  Breydenbach,   schnltheysze  z&  Ge^Iinhnsin,  nsd 
Gerdrnt  min  elichin  wirtin  bekennen  uffinlichin  an  dyesem  brife  osd 
dftn  kflnt  allin  luden,  die  in  sehin  adir  horin  lesin,  daz  wir  sdinldig 
sin  der  erbern  geistlichen  Mwin  Eisin  von  Mentze,  etwanne  eptiasii^ 
zil  Smerlebach,  fünfzeg  gude  kleynne  gnldin  von  einrer  pronden  wes, 
die  uns  die  erbem  frailwin,  frauwe  Fya  von  Breydenbaeh  aptiaieo 
und  des  oonfent  zft  Smerlebach  gemeynlichin  nnsir   dochtir  Elhejt 
durch  gotis  wyllin  in  irme  cofent  gegebin  han;   nnd  sollin  ir,  oder 
wem  sie  is  gebit^),  an  libe  ader  noch  irme  dode  dieselbin  fonfid?^ 
guldin  von  dem  dage  ubir  eyn  iar,  als  nnsir  vorgenante  dochtir  Alhejd 
in  daz  closter  Smerlebach  gedan  wirt  und  ingesennet,  gutlich  becsalin, 
an  geverde.    Dedin  wir  des  nit,   daz  got  virbede,  so  sollin  wir  und 
unsir  erben  von  unserm  huse  und  hofereyde,  do  wir  itzftnt  inne  stiia 
nnd  Wonnen  zu   Geylinhusen,    vorwert  me  der  egenanten  fraaweajs 
Eisin,  odir  wem  sie  iz  bevelhit  adir  gebit,  alle  iar  fanff  phnnt  hellir 


1)  ge&ndert  am:  Ist  gegebin. 
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Geylinhasir  werfliige  reychin,  gebtn  und  bezalin  also  lange,  biz  daz 
wer  (!)  adir  nnsir  erben  die  yorgenanten  f&nfzeg  gnldin  mit  eynander 
bezalin,  und  virbinden  uns  wiUiglich  und  e^mudeglich  und  aftch 
nnsir  erb^n  mit  gesamitter  haut  darztt  uns  stede  und  feste  zA  haldin 

»mit  diesem  briffe.  Welchis  iars  wir  auch  adir  unser  erben  die  ege- 
nanten  funfzeg  guldin  bezalin,  als  vorgesohribin  stet,  so  sal  unair 
hfls  und  hofereyde  ledig  und  los  sin,  an  allerley  argelyst,  und  sollin 
wir  noch  unsir  erben  darnach  keynnen  zins  me  gebin  adir  reychin. 
Aneh  han  wir  der  obingenanten  fratiwe  Eisin  des  zfl  guden  bni^ 

ogesast  Syfrid  von  Breydenbach  mynen  brudir  und  herrin  Lüdewig 
Ton  Cleberg,  gordyan  des  husis  zfl  Geylinhflsin,  alle  vorgeschribin 
artikele  stede  und  feste  zu  haldin,  an  allirley  bösen  ffinde.  Des  zfl 
eyme  festin  urkfinde  und  merer  sicherheyt  han  ich  Fritzen  (!)  von 
Breydenbach  myn  eygin  ingesigel  vor  mich,  myn  husfrauwe  und  myn 

SYcrgenant  burgin  an  diesem  briffe  gehangen,  demede  uns  Syffrit  yon 
Breydenbach  und  Ludewig  gordyan  vorgenant  wol  myde  begnflgit; 
und  bekennen  uns  an  diesem  briffe  under  demselbin  ingesigel  gflde 
bftrgin  zu  sinen  der  yorgenanten  rede,  an  allerley  argelist  und  böse 
fände.     Datum  anno    domini    M^.COG^.LXXIIII. ,    in  yigilia   sancti 

oValentini  martiris. 

Orig.-papier,  aufgeklebt   Das  Siegel  war  yermuthlioh  auf  die  rttokseite  ge- 
drückt.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer. 


669.    Heinz  zum  lungen  und  Hensel  Drauze  bestätigen  den  em-    ^^^^ 

pfang  von  zweitausend  gülden  ^  die  Ulrich  von  Hanau  im  namen 

^des  abtes  von  Fulda  an  den  kaiserl.  Hofmeister  Peter  von  Warten- 

hurg,  an  Borsch  von  Riesenburg^  Hauptmann  in  Bayern,  und  an  den 

kaiserl.  kammermeister  Thimo  von  Koldicz  auszuzahlen  hatte. 

Mainz  1 374  märz  8. 

Ich  Heyncze  zum  Jungen ,  scholtheiz  zu  Oppenheym,  und  Hensel 
0  Drauze,  dyener  dez  edlen  herren,  hem  Thimen  von  Koldicz,  bekennen 
ftos  offenliche  mit  desem  briefe  umbe  alsolich  czweytusint  gülden,  als 
der  edle  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  seholdik  waz  den  edlen 
herren,  hem  Petir  von  Wartenberg,  hofmeister  unsers  herren  dez 
keisers,  hem  Borseben  von  Besenburg,  hauptman  zu  Beyem,  und 
shem  Thimen  herren  zu  Koldicz,  camermeister  unsers  herren  dez 
keisers  und  hauptman  zu  Bresslaw,  als  yon  dez  erwirdigen  ftlrsten 
ond  herren  wegen,  hem  Conrads  apt  zu  Ffllde,  diry&r  (!)  ich  obge- 
naot  Heyncze  scholtheiz  dez  egenanten  herren  yon  Hanauwe  brief 
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inne  gehabt  han,  daz  der  iezgenante  herre,  her  Ulrich  herre  su  Ha- 
nanwe  denselben  brief  gelost  hat  vor  die  egenanten  czweytosint  golden 
and  daz  ich  Heyncze  soholtheiz  nnd  ich  Hensel  Dranze,  die  obgenanten, 
daz  Yorgenante  gelt  enphangen  nnd  eyngenomto  han  von  der  egenanten 
nnser  drejer  herren  wegen,  hem  Petirs  von  Wartenberg,  hetn  Bonehen  s 
von  Besenbnrg  nnd  her  Thimen  herren  zn  Eoldicz.  Und  sagen  den  ege- 
nanten nnsem  herren  von  F&lde  nnd  hem  Ulrich  herren  zn  Hananwe 
der  Yorgenanten  snmmen  geldes  qnit,  ledik  nnd  loz  Yon  nnser  ege- 
nanten dreyer  herren  wegen  nnd  senden  dem  obgenanten  herren  Yon 
Hananwe  dez  denselben  brief,  da  dy  Yoi^enanten  czweytnsentgiddeDi« 
inne  gescreben  sten,  myt  desem  kegenwortigem  nnserm  briefe.  Und 
haben  nnser  beider  ingesigel  zfl  gezngnisse  an  desen  brief  gehangen. 
Datnm  Magnntie,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septoageBimo 
qnarto,  feria  qnarta  proxima  post  dominlcam,  qna  cantatnr  ocoU  md 
semper  ad.  ]a 

Orig.-perg.  Zwei  wenig  bescfalidigte  niegel  hängen  an.  I  zeigt  drei  paimt' 
hOmer,  11  eine  lumenspitie  (?)  mit  morgenstern.  Haoaner  Urkunden,  Hnattckea. 
—  Am  1.  juni  d.  j.  (ipso  die  corporis  Christi)  bestätigt  der  Folder  bfii^er  lohm 
Dagstal,  dass  Ulrich  Yon  Hanau  för  das  kapitel  des  stiftos  Fulda  in  Frankfurt  die 
vierhundert  gülden  bezahlt  habe,  die  der  ritter  Hirdan  Yom  Bükches  bei  Christen  30 
und  Juden  (namentlich  Simon  Yon  Seigenstat)  erhoben  hatte.  Orig.-pap.  Dtg- 
Btals  aufgedrucktCB  siege!  ist  beschädigt:  eine  lilie,  rechts  nnd  links  dsfon  eis 
Stern.  Hanauer  Urkunden,  Hanssachen.  —  Yom  selben  tage  ist  die  quittong  Sj- 
mens  von  Selgenstat,  judenbftrgers  zn  Frankfurt,  Aber  335Vs  gülden.  Orig.-ptp. 
Das  Siegel  des  Frankfurter  schultheissen  lohan  von  HoUhausen  war  auf  die  iiiek-2& 
Seite  gedrückt,  ist  aber  fast  ganz  abgesprungen.  Ebenda.  —  Am  15.  juni  (Yiti 
et  Modesti)  quittirt  Herdan  selbst  über  400  gülden  »Yon  des  synsee  wen,  ali 
Ich  gehabt  han  yon  den  herren  yon  Fulde«.  Orig.-pi^.  Das  unten  an^sedrflckte 
Siegel  ist  durch  die  papierdecke  undeutlich.    Ebenda. 


1374    670.    Ulrich  von  Hanau  bescheinigt^  dass  hurfürst  Ruprecht  nm» 

nirs  1 3. 

der  Pfalz  ihm  und  seinen  mitbürgen  die  kosten  ersetzt  habcj  die 
ihnen  durch  die  burgschafl  hei  lohann  von  Isenburg  und  das  m- 
reiten  in  Frankfurt  verursacht  worden  waren.    Heiddberg 
1374  märz  13. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw  bekenen  nns  offinbar  mit  diesen  }> 
briefe,  als  der  dnrohlnchtige  hochgebom  fdrste  und  herre,  her  Bip- 
recht der  eitere  pfaltzgraYe  by  Eine,  des  heiligen  rftmischen  rieb 
obirster  drochsesze  und  hertzog  in  Beyern,  nnser  gnediger  hene,  bdb 
mit  andern  nnsem  mitbnrgen,  mit  namen  Schenke  Ebirhart  Yon  ErpsA, 
Hartmann  Yon  Oronenberg,  Gotfrid  Yon  Stokheym  nnd  mit  Jobs  40 
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Brendel  ^)  yon  Hoenberg  zu  burgen  yersatzt  hatte  gen  loban  von  Tsen- 
bnrg  von  des  geyengnisz  wegen,  als  derselbe  unser  herre  der  hertzog 
Engilhart  von  Hirsbom  ritter  von  dem  von  Ysenburg  usz  gevengnisze 
gewan  für  eyne  sume  geltis,  daz  wir  von  derselben  burgeschaft  wegen 

averleistet  han  zu  Franford  in  der  stad  zweyhundert  und  acht  und 
achtzig  gülden  und  darzu  verleisten  wir  ein  res,  was  Schenk  Ebir- 
harts  von  Erpach  vorgenant,  daz  wart  geachtet  an  hundert  gülden. 
Die  obgenanten  zweyhundert  und  acht  und  achtzig  gülden  und  auch 
daz  roB  für  hundert  gülden  hat  uns  der  egenante  unser  herre  hertzog 

10  Ruprecht  der  elter  als  von  der  egenanten  leistunge  wegen  genczlich 
und  gar  gewert  und  bezalt  und  sagen  des  denselben  unsern  herren 
den  hertzogen  und  sine  erben  für  uns  und  unser  erben  quid,  ledig 
und  losz.  Orkund  disz  briefs,  versiegelt  mit  unserm  anhangenden  in- 
gesigel.     Geben  zu  Heidelberg,  off  den  montag  nach  halbfasten,  nach 

isCristi  geburthe  druczehenhundirt  iar  und  in  dem  vierundsiebenzig- 
sten  iare. 

Gedr. :  Simon,  GeBchichte  der  Grafen  zn  Erbach ,  Urknndenbuch  94.    Be- 
gesta  Boica  IX  311.    Koeh  und  Wille,  PflUsiaehe  Begesten  4048. 


671.    Ulrich  von  Hanau  präsentirt  dem  propste  von  s.  Maria  ad   ^^ 
li^gradus   2u  Mainz  den   deriker  Hartmann  von  Bischofsheim  für 
den  erledigten  Marienaltar  in  der  kapelle  zu  Niederdorfeiden. 

1374  märz  15. 

Honorabili  viro,  domino  preposito  ecdesie  ad  gradus  Marie  Ma- 
gnnttne  vel  eins  offioiali  Ulricus  dominus  in  Hanau  reverencie  et  hono- 

25ris,  quantum  potest.  Ad  altare  premissarie  beate  Marie  virginis  in 
cappella  inferiori  (1)  Dorfeiden,  pro  nunc  vacans  ex  morte  Cünradi 
dicti  Portener  de  Franckenfi!ü*d  eiusdem  altaris  Ultimi  vicarii,  cuius 
ins  patronatus  vel  quasi  ad  nos  pleno  iure  dinoscitur  pertinere,  Hart- 
mannum  de  Byschoffisheim  clericum  vestre  honestati  duximus  presen- 

iotandnm.  Bogantes  studiose,  quatenus  ipsum  de  dicto  altari,  prout 
ad  vestrum  spectat  officium,  investire  dignemini  pure  propter  deum. 
Datum  nostro  sub  sigillo,  anno  domini  millesimo  CCG^.LXX  quarto, 
qnarta  feria  proxima  post  dominicam,  qua  cantabatur  letare. 


1)  Am  21.  JanntT  1375  (nf  b.  Agnethen  tag)  legen  graf  Wilhelm  ▼.  Katzeneln- 

35 bogen  und  Ulrich  ▼.  Hanan  die  Btreitigkelten  bei,    die  lohann  Brendel  mit  Gerhard  t. 

Lyderbach  wegen  der  Katzenelnboger  lehen  der  ▼.  Lyderbach  hatte.    Zwei  orig.-perg. 

Bei  A  hingt  das  grüne  Siegel  de«   grafon  Wilhelm  fast  unTerletzt  an;   bei  B  fehlen 

beide  siegeL    Hanauer  ürknnden,  BrendeL 


Orig.-perg.  Si^el  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Pfarrei  Niederdorfeiden.  — 
Am  25.  märz  (Vm.  kal.  Apprilis)  beauftragt  der  ofißcial  der  oben  genannten 
propstei  den  pleban  zu  Oberdorfeiden ,  diese  Präsentation  öffentlich  bekannt  zu 
machen,  und  am  12.  april  (EL.  id.  Apprilis)  beauftragt  er  denselben  mit  der  ein- 
ftthrung  Hartmanns.  Beide  orig.-perg.,  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  P&irei  5 
Niederdorfeiden.  —  Am  17.  märz  (Gtordrudis)  präsentirt  Ulrich  dem  Asehaffen- 
burger  propste  für  die  durch  den  tod  Dietrichs  von  Alspach  erledigte  pfiurei 
Altenhasslau  seinen  notar  Konrad.  Entwurf,  pap.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen. 
—  Nachdem  Hartmann  y.  B.  auf  die  frtlhmesse  verzichtet  hatte,  prisentirt  Ul- 
rich den  priester  Nicolaus  Borrich  y.  Friedberg.  (Ohne  datum.)  Entwurf,  papier,  iO 
ebendaselbst.  —  Am  14.  august  1375  (vigilia  assumpcionia  Marie)  prisentirt  Ul- 
rich zu  demselben  altar  den  priester  lohann  yon  Assenheim,  nachdem  Nie.  Bo- 
rich verzichtet  hatte.   Orig.-perg.   Siegel  fehlt    Ebenda. 


^^^L  672.     Wilderich  von  Vilmar  und  Henne  und  Kune  von  Batktein 

aprU  23. 

senden  Ulrichen  von  Hanau  einen  fehdebrief.    1374  aprüü.    \i 

Wiszet  her  Ulrich  herre  zo  Hanauwe,  daz  ieh  Wilderich  von 
Vilmar  ritder  uwer  fint  wil  sin  um  den  schaden  %  den  nwer  fader 
selege  minem  federn  selegen  hem  Tiden  und  mir  vor  ziden  zogefoget 
nnd  gedan  hat,  darum  ich  uch  faste  bededinget  han  nnd  mir  keine 
karonge  von  nch  geschehen  enmag,  nnd  wil  mich  des  bewaiet  han.  28 
Wiszet  auch,  herre  von  Hananwe,  daz  ich  Henne  yon  Hatdessten  und 
Gone  von  Hatdessten,  Wolfes  broder,  nwer  finde  woln  sin  nm  hera 
Wilderiohs  wiln  yOn  VUmar  nnd  woln  uns  des  bewaret  han.  Geben 
nnder  Uden  ingesegel  von  Vilmar,  des  wir  drie  uns  zo  dieser  zit  ge- 
brnchen,  wan  wir  unser  (I)  bii  nns  niet  han.  Da  man  zalte  naehss 
Gristes  gebnrte  dmzehenhondert  iare  darnach  im  fierenndsiebenzegest» 
iare,  off  sancte  lorgen  dag. 

Orig.- papier.  Das  rücksiegel,  wenig  beschädigt,  aeigt  in  einem  sechspsss 
einen  schräg  quadrirten  schild,  oben  ein  angeschobener  tumierkragen.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  ^ 


1374    673.    Heinrich  von  henburg  söhnt  sich  mit  der  Stadt  GdnhauM 
wegen  der  bisherigen  irrungen  aus  und  verpflichtet  sich^  die  kom- 
menden Streitigkeiten  durch  Schiedsrichter  entscheiden  zu  lasseiL 

1374  mai  1. 

Wir  Heinrich  von  Ysinbürg  herre  zu  Büdingen  bekennen  ufSn-^ 
liehen  an  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lean,  du 


1)  doppelt  Im  oiig. 
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unser  swager  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  züsschen  ans  nnde  der  stad 
Geybhasen  gerit  ande  geeynigit  hat  alle  zweyuDge  und  anspräche, 
die  wir  zu  in  gehabt  han  biz  nf  diesin  hudigen  dag,  daz  wir  daraff 
Kiterliche  und  genczUch  yirczyhen  han  und  virczyhen  mit  diesem 

5briefe  für  uns  und  alle  unser  erbin  und  frunt,  also  daz  wir  odir  nyman 
von  unsem  wegin  sie  nummerme  darumbe  angelangen  odir  zügespre- 
chin  BuUen  in  keyne  wiz.  Auch  ist  gerit,  wer  iz  Sache,  daz  sich  her- 
nach keynreleye  zweyunge  entstünde  zfisschen  uns  und  der  stad 
Geylnhusen  und  im  bürgern,  dBxhf  süUen  wir  zwene  schicken  unde 

10 die  stad  Geylnhusen  zwene,  die  süllen  daz  gütlichen  rychtin  mit 
unser  beyder  mszin,  ob  sie  mögen.  Mochten  sie  daz  nit  geryohtin, 
80  sülden  die  vier  rydin  für  unsem  swager  Ulrichen  herren  zu  Ha- 
na&we,  der  sülde  eyn  fünfter  sin,  und  sülden  daz  rychten  mit  dem 
rechten  nach  anspräche  und  nach  wyderantworte  von  beydin  partien; 

isonde  wo  die  meyste  menige  (!)  hine  v^le,  daz  sülde  macht  han.  Unde 
darubir  ensülden  wir  odir  unsir  erbin  und  frunt  odir  nyman  von  unsim 
wegen  sie  nicht  verrer  odir  hoher  drangin  in  keyne  wiz,  uzgnummen 
ob  keyn  bürger  zu  Geylnhusen  mit  unsim  armen  lüden  icht  zu  schicken 
bette  umbe  schult,  umbe  phacht  odir  umbe  bürgeschaft,  daz  mochten 

20  sie  fordern  mit  dem  rechten  uf  bede  siiten.  Auch  süllen  wir  in  ir 
firyheyd  helf&n  hanthaben,  schüwem  und  schirmen,  als  verre  als  wir 
mögen,  nnde  süllen  uns  auch  b;^  unser  fryheyd  lazzin  blybin;  und 
wo  wir  daran  zweyende  wurden,  daz  sülde  auch  an  den  f&nffen  sten. 
Weriz  auch   sache,   daz    unser  swager  von  Hanaüwe  abeginge  von 

25todis  wen,  daz  got  nit  enwoUe,  so  sülde  eyn  bürggrafe  zu  Frydeberg, 
der  dan  zu  ziiden  bürggrafe  were,  eyn  ungerader  sin.  Alle  diese 
Yorgeschriben  artickele  und  ir  ydichin  besunder  redin  wir  vorgenan- 
ier  herre  von  Ysinbürg  in  güden  truw^n  an  eydis  stad,  den  wir  dem 
ryche  und  allen  unsem  henren  getan  han,  stede  unde  veste  zu  haldin, 

30  an  allerleye  geverde  und  argelist.  Des  zu  Urkunde  han  wir  Heinrich 
Yorgenan^^r  herre  von  Tsinbürg  unser  eygin  ingesigel  tta  uns  und 
nnser  erbin  an  diesin  brief  gehangin.  Datum  anno  domini 
M°CCC^LXX^ni^,  in  die  beate  Walpürgis  virginis. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gebibansen. 


^V^^    674-    Adolfe  Verweser  des  erzstiftes  Mainz  ^  fordert  Uhicken  van 
Hatiäu  aufj  ihm  bei  der  vertheidigung  des  erzstiftes  gegen  Lud- 
wig, den  vom  papste  eingesetzten  bisherigen  bischof  von  Bamberg, 
behilßich  zu  sein.    Eltville  1374  mai  21. 

Unsem  fruntlichen  grnz  zuvor,  lieber  oheim.  Wir  luzen  diek  ^ 
wifizen,  daz  niiBer  geistlicher  vatir  der  babifit  den  stift  zu  Mencz  ge- 
geben hat  dem  bischoff  von  Babenberg,  als  uns  des  wäre  botschait 
komen  ist.  Des  sin  wir  gewest  by  dem  capetil  zu  Hencz  und  hsn 
mit  den  hem  gemeinlich  vereynet,  daz  sie  uns  nummer  wedeirnffen 
sollen  noch  wollen,  und  wollen  sie  alle  by  uns  lip  und  gut  seezen,  lo 
daz  wir  den  stift  behalden;  und  han  wir  uns  auch  darin  geseezet, 
daz  wir  den  stift  behalden  wollen,  iz  sy  lip  odir  leit,  wem  iz  wolle. 
Herumbe,  lieber  oheim,  bieden  wir  dich  in  aller  fruntsehaft  und  liebe 
und  als  wir  dir  auch  sunderlich  gleiben  und  getruwen,  daz  du  uns 
bygestendig  und  getrulichen  geraden  und  beholfen  sin  woUis  zu  demi^ 
stifte,  daz  wir  den  behalden,  wan  wir  uns  des  alle  ziit  gen  dich  vir- 
sehen  han  und  dir  auch  tun  wollen,  wo  dir  des  nod  tede.  Und  bied» 
auch  dich,  daz  du  dich  gen  nyeman  yerspreches  wider  nns^)  n 
helffen.  Und  lasz  uns  des  din  [an]twort  weder  wiszen  mit  desem 
boden.    Datum  Eltvil,  in  die  pentecostes.  20 

Adresse:   Demo  edeln,   unserm  lieben  oheim  Ulrich  henea 
zu  Hanauwe. 

Orig.-papier.    Dm  rimde  briefsiegel  ist  fast  ganz  zerstört.   Hanauer  Uikm- 
den,  AuBwSrtige  Beziehungen.  ~  Ulrichs  antwort  (ohne  datom)  ging  dahin,  >dMB 
ich  mich  noch  nirgen  virbondin  han  nnde  wil  uch  aUe  ziit  gemne  dinstlich  sinjl 
wo  ich  daz  mit  eren  gedtm  mlg«.    Entwurf,  pikier.   Ebenda. 


1374    675.    Friedrich  und  Luckard  Dugel  von  Garben  bestätigen^  dass 
Ulrich  von  Hanau  ihnen  einen  theil  seiner  schuld  bezahlt  habe. 

1374  juni  11. 

Ich  Friderich  Tftgel  rittir  von  Karben  unde  Lftkard  myn  elidieSv 
Wirten  erkennen  unns  uffinlichen  mit  dieseme  briffe,  daz  unns  der 
edel,  unser  liebir  genedeger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanabwe  der 
zweyhündert  gülden,  die  her  unns  schtddig  ist,  daz  er  unns  der  eyn- 
hundert  g&tlich  und  lieplich  hat  bezalet,  und  sagen  yn  der  hundert 
gülden  quit,  ledig  und  lois  mit  dieseme  brieffe.    Und  han  ich  Fride-35 

1)  »vnd«  orig. 
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rieh  yorgenant  myn  ingesigel  zil  eyme  waren  zeychin  zft  r&cke  u£F 
diesen  briffe  gedrftoket.  Datam  anno  domini  M^.GCG^.LXX.  qaarto, 
dominica  die  post  Bonifacii. 

Orig.-papier.  Best  des  rttcksiegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
5  —  Am  14.  Oktober  1370  (secunda  feria  ante  Galli)  bescheinigt  Bethuld  Botherich, 
bürger  za  Mainz,  dass  Ulrich  ihm  86  fl.  bezahlt  habe,  fttr  die  laoob  Grönther  von 
NAiynberg  gebürgt  hatte.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  kleine  Siegel  (Perchtoldi 
Putrici)  zeigt  in  einem  blumentopfe  einen  palmbaum,  auf  einem  hügel.  Hanauer 
Urkunden,  Finanzen.  ~  Am  21.  januar  1371  (densdag  vor  s.  Pauels  dag,  als  er 
10  bekaret  wart)  bescheinigen  Hennekin  und  Pedirman  und  ihre  vettern  zur  lungen- 
aben  von  Menzen  unter  Hennekins  Siegel  die  bezahlung  von  40  schweren  golden 
durch  Ulrich  von  Hanau.  Orig.-papier.  Das  beschädigte,  auf  die  rückseite  ge- 
drückte Siegel  zeigt  in  einem  dreipasse  drei  wagerechte  pulverhOmer  untereinan- 
der.  Ebenda. 


15  676.    Urfehde  lohanns  von  Hattstein  gegenüber  Ulrichen  von  Hor  ^^^^^ 
nau  und  den  siädten  Frankfurt  und  FHedberg  wegen  der  nieder- 
läge  bei  Rodheim  vor  der  Höhe.    1374  juli  <9. 

Ich  lohan  von  Hatzinsteyn  bekennen  myt  dlsem  bryve  yor  mich 
and  myn  erben  und  d&n  künt  allirmenlich :  nmbe  solich  geschlchte 

30  bii  Bodeheym  vor  der  Htthe,  als  ich  myt  mynen  fründin  nydirlag  und 
gefangin  wart  yon  den  strengin  yestin  luden,  dem  bürggreben  und 
btlrgmannen  zu  Fr^^deberg  myt  !m  fmndin,  dl  s!  des  tagis  myt  yn 
ftff  dem  yelde  hattin,  daz  ich  mich  dammbe  han  virbondin  nnd  ylr- 
bynden  myt  ^sin  bryve ,  als  isz  hernach  folgit  nnd  stet  geschr^ben, 

25 myt  namen  daz  ich,  myn  erben  oder  ^ant  von  unsem  wen  widir 
den  rychs  bflrg  zfl  Fr^deberg,  widir  dem  bürggrebin  daselbis,  der 
iiztknt  ist  oder  in  ziden  werdin  mag,  widir  alle  b&rgmanne  daselbis, 
dl  itznnt  sin  oder  noch  werdint,  widir  den  eddiln  hem,  hem  Ulriche 
hem  zfl  Hanauwe,  widir  dl  stede  Franckinfurd,  Fr^deberg  nnd  ir 

30 bürgert),  noch  widir  alle  ritter  nnd  knechte  nnd  widir  alle,  di  des 
tagiB  myt  ^  üff  dem  velde  warn,  noch  widir  ir  allir  odir  ir  ^clichis 
besondir  erben,  gude,  armelnde,  nnd  waz  fn  zu  virantwortin  stet, 
ewiclich  nnmmer  dün  sein  noch  enwoln  myt  wortin,  werckin,  myt  ge- 
i^chtin,  odir  ^ant  von  unser  wen,  der  gerichte,  si  sin  heymelich 

35  oder  flf&nbar,  noch  myt  keynen  andim  sachin,  di  ^  in  keyne  wiis 
ummer  mochtin  sin  schedelich.    Und  han  des  flff  si  nnd  ir  ydichin 


i)  Im  Fiaakitiiter  reehenbuch  fOi  1374  findet  sich  auf  t  75^:    »Item  . . .  lohan 
TOD  Holozhtuen  mit  czwelff  perden  geyn  Wonecken,  alse  nnsei  hexre  Ton  Hanauwe  die 
bargmanne  zh  Fredeberg  unde  die  stede  da  eyn  heymlich  gespreche  hatten  nmb  des 
iOlandee  noid«.     f.  82  wird  als  tag  angegeben  »sabbato  post  Lanrencil«  (augnst  12). 
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lütirlicb  und  zu  gr&nde  vlrzlgin  und  vtrzihen  myt  dlseni  bT^e  tS 
alle  todin  (!],  dl  zft  nnser  siiten  virgangin  sin,  nnd  sprechin  fn,  ak 
recht  ist  nnd  des  landis  gewonheyt  vor  derselben  vlrgangin  nehisteo 
nnd  fimnde.  Anch  ytrzihen  wir  üff  allen  schadin,  sohatznnge  und 
m&sal,  des  wir  der  geschlohte  han  oder  haben  mögen,  und  han  her-  5 
nmbe  eyne  gtide  aide  ürfede  getan,  globt  nnd  geswora,  ewidieh  zft 
haldin.  Ob  auch  von  nns  diser  stflcke  nnd  artikil  vor  nnd  nach  ge- 
schr^ben  eyn  teyl  oder  zümale  nit  gehaldin  wordin  odir  übirfam,  daz 
soln  nnd  woln  wir  kern,  entlegin  nnd  geldin  bynnen  eyns  mandis 
zyl  nehist  komt  nach  der  mannnge  dammbe.  Geschee  des  nit,  soio 
sal  nnd  wil  ich  nnd  dl  nachgeschribenen  myne  frnnde,  dl  sich  myt 
m^r  nnd  glich  myr  han  ytrbondin,  in  eyn  hüs  zu  Frydeberg  in  hftrg 
oder  stat  in  gysilwiis  ankommen,  wo  wir  da  gewisit  werdin  von  dem 
bnrgmannen  obgenanten  oder  von  deme  oder  den,  cU  flbirGum  wen, 
nnd  darfnne  stediclich  nnd  als  lange  semtlieh  eynen  rechtm  gysflu 
dün  nnd  haldin,  bisz  der  broch  nnd  daz  übirfam,  d^  gysilschaft  imd 
andir  kontlich  möglich  schade,  davonn  entstandin,  von  nns  z&  gronde 
wordin  abgetan,  gekart  nnd  gegoldin.  Ob  anch  cU  obgenanten  ir 
eyner  oder  me,  von  wilchin  sachin  daz  qneme,  disin  vlrbont  müstbi 
üffsagin  oder  ilffsedin,  daz  sal  keyne  macht  haben.  Anch  soln  imd 20 
woln  wir  zu  Frydeberg  in  dl  bürg  dem  bürggrebin  nnd  bflrgmannen, 
dl  dan  darin  geseiszin  sin,  des  rychs  bürg,  nnd  waz  darzüi  gehteit, 
schadin  warn.  Vort  soliche  slosze,  vestin,  dorfe  oder  teyl  daran, 
wl  wir  nnd  nnser  fr&nde  nachgeschriben  dl  itzilnd  han  oder  noch  ge- 
winnen mochtin,  darnsz  oder  drin  sollen  wir  nit  gestadin  zft  besehe- 33 
digen  alle  obgenanten  oder  ir  keynen;  nnd  abe  wir  dl  wol  i^rkenfFten, 
vlrseszetin  oder  ylmszirten,  dazselbe  woln  wir  bestellen  myt  den  (Aer 
deme  sl  wordin,  daz  fn  davonn  keyn  schade  geschee.  Anch  ist 
nndirscheydin  nmbe  alle  kontscheffit  nnd  besehir  der  name,  dan  fl 
geschlchte  entstandin  ist,  daz  dl  hl  ^it  der  Hübe  ewiglich  numm»30 
soln  kommen.  Wilchir  bürgman,  der  anch  itzünt  ist  oder  noch  werdin 
mag,  sine  bttrgmanschaft  üffgebe,  deme  sal  doch  disz  vlrbont  und 
sinen  erben  sten  nnd  sprechin,  glich  als  ob  hee  noch  bArgnum  were. 
Alle  vorgeschribenen  stücke,  pfincte,  rede  nnd  artikil  semtlieh  nnd  be- 
sondir  globen  ich  lohan  obgenanter  vor  mich,  myn  erben  nnd  finmdea^ 
in  güdin  tr&win  an  eydistat,  nnd  als  ich  daz  myt  üfgelachtin  hendin 
nff  dl  heylgin  nffinlich  zun  heylgin  han  geswom,  ewiglieh  1mye^ 
brochinlich  stede  nnd  veste  zu  haJdin  nnd  nns  darwtdir  nnmmer  A 
behelfene  myt  fryheiden,  gnadin  oder  bryben,  wl  wir  ^  itzftnt  han 
oder  haben  mochtin  von  bebisten,  keysem  odder  andim  hem,  geysfr-io 
lieh  oder  wemtlich,   noch  myt  gerichte,    daz    sii  heymelidt  oder 
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AfBnbar,  noch  myt  keynen  andern  sachin,  dl  man  nmmer  er~ 
denckin  mochte,  an  argelist,  böse  f&nde  nnd  geverde.  Und  han  des 
in  orkAnde  myn  eygin  ingestyel  an  disin  bryb  gehangin.  Ich  Conrad 
von  Hatzinsteyn    D;f^derichs    son    von   Hatzinsteyn    und   lohan    her 

sMarckolfis  son  yon  Hatzinsteyn  dün  künt  allirmenlich ,  daz  von  allen 
den  obgenanten,  nnd  wi  s!  davore  benant  sten,  soln  nnd  woln  vlr- 
bondin  sin  nnd  han  uns  fn  ylrbondin  und  virbyndin  myt  allen  stficken, 
p&nctin,  redin  nnd  artikiln,  als  sil  dayore  benant  sten  und  gesohryben, 
glich  nnd  in  alle  wiis  zu  t&nde  nnd  zd  haldene  unyerbrochinlich,  als 

10  sich  lohan  obgenanter  fn  halt  ylrschrlben  und  lirbondin  und  w!  daz 
diser  bryb  dayore  gruntlicher  üszwiset  nnd  als  auch  daz  unser  yclichir 
in  güdin  trüwin  an  eydistat  globt  und  üffinlich  zun  heylgin  geswom 
hat  myt  üffgelachtin  hendin  uff  dl  heylgin,  stede  nnd  yeste  zu  haldene, 
an  geyerde.    Und  han  des  In  erkunde  unser  yclicher  sin  eygin  inge- 

15  s^el  an  dlsin  bryb  gehangin.  Datum  anno  domini  M''.GGG''LXXIIII''., 
quarta  feria  ante  festum  beate  Marie  Magdalene. 

Orig.-perg.  Die  drei  braunen  eiegel,  I  etwas  beschiidigt,  haben  je  drei 
rechtbalken  im  wappen.  Frankfurt,  Btadtarchiy,  Bachtnngen  1152.  —  Eine  glei- 
che Urfehde  stellt  am  18.  juli  (tercia  feria  ante  festum  b.  Marie  Magdalene)  Diet- 

20  rieh  herr  yon  Bunkel  aus,  unter  Zustimmung  Friedrichs  herren  yon  Bunkel,  Sieg- 
frieds  yon  Bunkel  und  Friedrich  Holtzappels.  Abschrift,  beglaubigt  1399  februar 
28 ,  perg.  Ebenda,  Beichssachen ,  Urkunden  nr.  63.  —  Nach  dem  Frankfurter 
rechenbuche  fOr  1374  f.  77^  war  Wicker  Frosch  selbyiert  zum  kaiser  geritten 
wegen  der  Hattsteinischen  fehde  u.  a.  feindschaften :    »Item  VUI  gülden  gab  he 

25  in  die  kanczelie  den  schribem  yon  der  brieffe  wegen  an  unsem  herren  von  Tryre, 
an  den  herczogen  von  Heidelberg,  an  unsem  herren  von  Hanauw«,  an  die  yon 
Tsenbnrg  unde  umb  ander  brieffe  yon  der  yorgenanten  fehentschafft  wegen« 
(unter  sabbato  ipso  die  Simonis  et  lüde,  28.  Oktober).  —  Am  5.  januar  d.  j.  (yi- 
gilia  epyphanie)  yersOhnt  sich  ritter  Herman  yon  Elkerhüsen,  Hiltwins  söhn,  mit 

30  Hanau.  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  Hermanns  zeigt  drei  belle.  Ha- 
nauer Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  An  demselben  tage  stellt  der  edelknecht 
Beynhard  Fulhaber  eine  urfehde  aus  und  yerpflichtet  sich,  Hanau  auf  yerlangen 
im  kriege  zu  dienen.  Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  ein  fallgitter. 
Ebenda.    Im  auszuge  gedr. :    Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  277. 

35  —  Am  24.  februar  d.  j.  (ipso  die  Mathie)  gelobt  Merckel  yon  Fredeberg,  der  auf 
ersuchen  Wernher  Kollings  yogtes  zu  Hanauw®  (namens  seines  herren)  zu  Frank- 
furt ins  gefängnisB  gesetzt  worden  war ,  bei  seiner  entlassung ,  sich  weder  an 
Frankfurt  noch  an  Ulrichen  yon  Hanau  zu  rächen.  Die  ritter  lohan  Brendel  und 
lohan  yon  Byfenberg  siegeln.  Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten. 

40 Frankfurt,  Stadtarchiv,  Gefangene  (Bachtungen)  nr.  4.  —  Am  17.  deeember  d.  j. 
(dominicka  die  ante  Thome  apostoli)  stellt  der  edelknecht  Walter  Oadebasz  Ul- 
richen von  Hanau  bei  der  entlassung  aus  dem  gefängnisse  eine  urfehde  aus.  Mit 
ihm  siegeln  sein  yetter  Eunz  Eadebusz  und  Henne  yon  Masbach,  edelknechte. 
Orig.-perg.    Nur  yom  siege!  des  letzteren  (hirschgeweih)  ist  noch  ein  theil  er- 

45  halten.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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1374    g77^     Vermittlung  einer  heiralh  zwischen  graf  Gottfried  van  Bieneck 
und  Anna  von  Falkenslein.    1374  august  6? 

Dit  ist  der  begryff,  den  wir  Kraft  von  Hanauwe  und  Ulrich  hene 
daselbes  nnd  Richard  von  Mnschinheim  und  Hans  Voygd  ritter  be- 
griffen und  gededinget  han  zusehen  dem  edeln  Gotfiyd  grafen  zu  s 
Bynegke,  nnserm  lieben  oheyme  nnd  herren,  uff  eyne  syten  und  zu- 
sehen der  edeln  Agnesen  von  Valckinstein ,  nmb  Annen  yre  docbter 

zu  gebin  dem  egenanten  von  Bynegke  zu  einer  elichen  hosfranwen, 
also  hernach  stet  geschriben :  Zn  dem  ersten  han  wir  geredt,  das  der 
vorgenante  von  Bynegke  die  obgenante  Annen  bemedemen  nnd  be-io 
wisen  sal  vierdehalbtosint  gülden  nff  dem  slosze  Earleborg  nnd  nffe 
der  phantschafit,  die  er  Asl  nffe  hat  .  .  .  1375,  dominica  die  ante 
Ciriaci. 

Abschrift  Bernhards  in  Hanauer  Akten,  Bep.  E.  Scbabl.  36  C  164  nr.  1.  — 
Die  Jahreszahl  1375  ist  Jedenfalls  yerschrieben  fllr  1374,  denn  schon  am  3.sep-l» 
tember  1374  (dominica  die  ante  nativitatem  b.  Marie)  verpflichtet  sich  graf  Gott- 
fried von  Bieneck  zur  heirath  mit  Anna  von  Falkenstein  nnd  gelobt  ihr  das  oben 
genannte  wittnm  auf  schloss  und  pfandschaft  EArlberg  anzuweisen.  Das  beüager 
solle  spStestens  am  30.  november  stattfinden.  Orig.-perg.  Vier  siegeL  Bananer 
Urkunden»  Grafen  von  Bieneck.  20 


1374    673,    Kaiser  Karl  erlaubt  seinem  wirte  und  diener  Ulrich  H<h 

sept  10. 

senstaub  ^  dass  er  zu  Kesselstadt  einen  zoU  von  wein  und  waaren 
erhebe^    bis  er  daraus  fünfhundert  gülden  gelost  habe.    Karlsbad 

1 374  September  1 0. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,    zn  aUen  seifen  25 
merer  des  reichs  nnd  kunig  zn  Beheim,  bekennen  und  ton  kunt  offen- 
lichen  mit  diesim  brieve  allen  den,  die  yn  sehent  oder  korent  lesen, 
daz  wir  haben  angesehen  getrewen  dienst,  den  uns  getan  hat  Dkieh 
Hasenstawb,  nnsir  wirt,  diener  nnd  lieber  getrewir,  nnd  haben  ym 
diese  besnndir  gnade  getan,  daz  er  sal  nnd  mag  heben  zn  EesselsUts« 
einen  alten  grossen  zn  czoUe  von  igUchem  fader  weynes,  daz  uff  dem 
Möyen  dayor  gehen  wirdet  nnd  von  anderer  kawffinansckaSt,  als  äek 
daz  noch  der  marketzal  geboret,  als  lange,  ontz  er  fnmffhnndert  gvl- 
dejn  davon  uffgehaben  hat.    Wanne  her  auch  dieselbin  fumffhnndeit 
gnldeyn  in  sulicher  massen  gantz  nnd  gar  genymmet,  so  sal  farbas-)» 
mer  der  egenante  czol  gentzlichen  abeseyn  nnd  diese  gnade  uyniBier 
tttgen.     Mit  Urkunde  ditz  brieves,  vorsigelt  mit  nnsrer  kdserlieiieB 
maiestat  ingsigel.    Der  geben  ist  zn  dem  warmen  bade  bey  dem  £1- 
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bogen,  nach  Crists  geburte  drejczehenhnndert  iar  dornach  in  dem 
yierandfiibenozigsten  Uure,  des  nehesten  snntages  noch  nnsrer  frawen 
tage,  als  sie  geboren  wart,  unsrer  reiche  in  dem  newnandczwentzig- 
sten  und  des  keiBertoms  in  dem  czwenczigsten  iaren. 
5        per  dominum  de  Goldiz  de  Poznania  Nicolaus; 
auf  der  rückseite:   QE.  Wilhelmns  Eorcelangen. 

Orig.-perg.  Das  fast  nnbeachSdigte  uuuestätsiegel,  mit  rothem  gegenBiegel, 
hängt  an.  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.  BR  5375  nach  orig.  Seit- 
dem gedruckt  in  den  Mittheilungen  des  Vereins  zur  Geschichte  der  Deutschen 
10  in  Böhmen  XXXI  229.  Der  in  der  Urkunde  genannte  Hasenstaub  war  in  Baben- 
haosen  angesessen  (siehe  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchives  II  p.  31)  und 
im  jähre  1375  yogt  daselbst 


679.     Ulrich  von  Hanau  bezeugt^  dass  das  stift  Fulda  ihm  unter    ^^'^^ 
genannten  Bedingungen  die  bürg  Otzberg,   die  stadt  Herings  und 
15  den  fuldischen  iheil  ümstadts  verkauft  habe. 

1374  September  i&. 

Wir  Ulrich  herre  czu  Hanonwe  bekennen  offinlich  an  diesim  briefe 
für  uns  und  unser  erben,  herren  cztt  Hanouwe,  und,  ab  wir  nicht 
libeslehenserben  hetten,  anders  für  unsere  nehesten  erben,  und  tun  kunt 

20 allin  den,  die  ^  ummer  ansehen  oder  hören  lesin,  daz  wir  gekauft 
haben  tztt  rechtem  wiedirkauffe  umb  den  erwirdigen,  in  gote  vater 
und  herren,  nnsem  lieben  gnedigen  herren,  herren  Conrad  apt  tztt 
Fnlde  und  die  erbem  herren,  hem  Mertin  dechand  und  den  coyent 
gemeiulich  des  stifftes  cztt  Fttlde  Otsperg  die  bürg^),  Heringes  die 

25  etat  darnndir  und  Omstat  die  stat  im  teil,  in  allir  der  masze,  als  in 
diesim  nachgeschrieben  briefe  begriffin  und  beschrieben  stet,  den  uns 
die  Yorgenanten  unser  herre  von  Fulde,  der  dechand  und  der  covent 
darubir  gegeben  haut;  der  da  stet  von  worte  cztt  werte,  als  hernach 
gesdiriebin  stet:    Wir  Conrad  von  gots  gnaden  apt  cztt  Fulde  und 

30  wir  Mertin  dechand  und  der  covent  gemeinlich  desselben  stifftes  be- 
kennen of&nlich  an  diesim  briefe  und  tttn  kunt  allin  den,  die  yn  ummer 
ansehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  für  uns  und  für  unsere  nachkumen 
und  fdr  denselben  unsem  stifft  eynmttteclich  und  mit  vollem  und  mit 
ganczem  rate  unser  selbes  und  unsere  frttnde,  durch  kuntlichen  ntttz 


35  1)  Am  6,  leptember  (quarta  feria  ante  naüyitatem  liarie)  ^erkundigt  aht  Konrad 

von  Fnlda  dem  Schenken  Konrad,  fran  Elsen,  Schenken  Eberhards  wittwe,  Eberhard 
ihrem  söhne  nnd  dem  ritter  Engelhard  von  Frankenstein  und  ihren  ganerben,  dass  er 
das  ihnen  verpf&ndete  sehloss  Ostperg  lösen  wolle.  Papier,  gleichzeitige  abschrift  Ha- 
nauer Urkunden,  Antw&rtige  Beziehungen.  ^ 
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und  notdnrft  unser  und  onsers  stiffies  vorkauft  han  und  teil  kanffe 
gegeben  in  diesim  geinwertigem  briefe  tztt  rechtem  wiedirkanfe  dem 
edeln  Ulriche  herren  tztt  Hanouwe,  nnserm  lieben  getrawen  und  fimnde, 
und  synen  erben,  der  da  herre  tztt  Hanouwe  ist,  und  werez,  dtz  er 
nicht  libeslehenserben  hette ,    so  anders   sjnen  nehesten  erboi  OtB-  s 
perg  unser  bürg ,  Herings  die  stat  und  Omstat  die  stat  unsein  tefl, 
mit  allir  herschafft,  Ittten,  dorffem,  gerichten,  herbergen,  dinsten, 
legem,  waszem,  weyden,  wiesin,  weiden,  egkem,  wingarten,  zoehen- 
den,  vischerien,  zcinsen,  wiltbannen,  marcken  und  gttten,  sttndeilieh 
und  mit  namen  alle  g&t  gewonheid  und  rechte,  gesucht  und  ungesucht,  lo 
wie  sie  geheiszen  sin,  als  wir,  unsere  vorfam  und  stifit  sie  bisher 
bracht  han,  an  geverde,   für  driiundtzwenczig  tttsent  gülden  achte- 
hundert gülden  und  funfe  und  siebinczig  gülden  Franckinford«  we- 
runge,  g&t  von  golde  and  swer  von  gewichte,  odir  werunge,  als  da- 
selbs  tzft  Frankinfurd  genge  und  gebe  sin,   als  vil  sich  fur  die  vor-is 
genanten  summen  gülden  gebttrt,  an  geverde ;  der  sie  doch  Tierhnndert 
gülden,  an  der  vorgenanten  bürg  Otsperg  kunüich  yorbuwen  snllen. 
Der  andern  summen  sint  wir  gentzlich  gewert  und  beczalt  und  haben 
sie  ouch  in  unsem  und  unsers  sti£Ftes  schjnbem  ntttz  gewant.    Und 
geben  darftbir  dem  vorgenanten  herren  Ulrich  und  synen  eiben,  ab  20 
vor  undirscheiden  ist,  fur  uns,  fur  unsere  nachkumen  und  stifft  ganze 
kraft  und  macht,  die  vorgenanten  slosz  und  gut  ynne  cztt  haben,  sie 
czft  nttczen  und  tztt  nieszen  und  suUen  wir  oder  ymand  von  niuer 
wegen  sie  daran  nicht  hindern  odir  irren  in  dhejne  wis,  an  geverde; 
ane  unsere  kirchsetze,  die  dartztt  hören,  die  nemen  wir  usz  und  haben» 
sie  uszgenomen  in   diesim  briefe.      Wurde  uns  ouch   oder  nnserm 
stiflFte  icht  ledig,  ez  weren  manlehen  oder  burglehen,  die  uns  biz  off 
diesin  hutigen  tag  nicht  vorfallen  sin,   damite  sulde  der  vorgenante 
herre  Ulrich  und  sin  erben,   als  vorgeschrieben  stet,   nicht  czfl  t&n 
haben,  wir  odir  unser  stifft  gttnden  ez  fn  danne  baz  danne  eym  an- 30 
dem  oder  andem  Ittten,  a2  geverde.    Wer  abir  dartztt  kflmen  snlde, 
der  sal  uns  und  nnserm  stiffte  cztt  unserm  f&rstentum  und  dem  ob- 
genanten  herren  Ulrich  und  synen  erben  cztt  irme  gelde  hulden  nsd 
sweren,  an  argelist.     Der  vorgenante  herre  Ulrich  und  sin  eri)en, 
als  vorgeschrieben  stet,  suUen  ouch  geben  hundert  malder  komgeldes^ 
cztt  Mencze  an  die  phorten  czu  tzweyer  menschen  libgedinge  in  alle 
der  masze,  als  die  bizher  gegeben  und  geantwert  sint    Und  were 
der  gulde  icht  dersturben  odir  ledig  wurden  oder  wanne  sie  ftibaz 
ledig  würden  oder  erstürben,  so  sulden  sie  widir  an  daz  hus  Otspeig 
den  vorgenanten  keuffem  vorfallin  sU  oder  vorfallen  als  andere  gnlde,  4« 
die  datztt  hören,  an  geverde.    Die  vorgenanten  keuffere  sullen  oneh 


1374  September  25.  ^Q/[ 

den  probest  und  daz  closter  tzü  Hoste,  und  waz  darczu  gehört, 
schirmen  und  schüren  glichir  wis  als  andere  gttt,  die  gein  Otsperg 

gehören,  an  geverde^) Nach  Cnntus  geburt  dmczenhundert  iare 

an  dem  yiernndsiebinczigesten  iare,   an  mantage  vor  sent  Michels^) 

5  tage.  Und  wir  Ulrich  herre  tztt  Hanonwe  vorgenan^  voriehen  offin- 
lich  an  diesim  briefe  far  uns,  far  unser  erben,  der  herre  czü  Hanonwe 
ist,  nnd  ab  wir  nicht  libeslehenserben  betten,  anders  far  unsere 
nehesten  erben,  daz  wir  in  truwen  globet  han  und  cztt  den  heiligen 
geswom,  furwert  suUen  alle  unsere  erben  und  nachkumen,  an  die 

io  diese  vorgeschrieben  slosz  und  gut  kumen,  ouch  globen  und  cztt  den 
heiligen  sweren,  diesin  vorgeschrieben  brieff  stede  und  veste  tztt 
halden  mit  allen  stttcken,  artikeln  und  underscheiden,  in  allir  der 
masze,  als  in  diesim  selben  briefe  begriffin  und  beschriebin  ist,  und 
ouch  an  allir  der  masze,  als  uns  von  denselben  stucken,  artikeln  und 

i5undirscheiden  anrttret  und  angetriffet,  an  geverde.  Und  tztt  Urkunde 
und  merer  sichirheid  allir  vorgeschrteben  dinge  und  daz  die  stede 
und  unverbrochen  bliben,  an®  argelist,  so  haben  wir  obgenanter  Ulrich 
herre  tztt  Hanonwe  unser  insigel  für  uns  und  alle  unser  erben  und 
nachkumen,  als  ouch  vorgeschrieben  stet,  an  diesin  brieff  gehangen. 

20  Und  haben  ouch  gebeten  die  edeln,  erbem  und  strengen,  herren  Phi- 
lips herren  tztt  Yalkinstein  und  tztt  Hinczenberg,  unsem  lieben  nefen, 
hem  lohan  von  Beldersheim,  cometor  tztt  Büdenckeim,  hem  Ebirhard 
Weysen,  burggrefin  tztt  Friedeberg,  hem  Emmelrich  von  Garben,  hem 
Gotfrid  von  Stogheim ,   hem  Heinrich  von  Httsenstam  den  eldesten, 

25  hem  Friederich  von  Bttdinckeim  und  hem  Helfriche  von  Dorfeiden, 
rittere,  unsere  lieben  getrttwen  und  frflnde,  daz  sie  czä  merem  Ur- 
kunde allir  vorgeschrieben  dinge  fr  islichir  sin  insigel  zcä  unserm  in- 
sigel ouch  an  diesin  brieff  hat  gehangen.  Und  wir  die  itzgenanten 
Philips  herre  cztt  Yalkinstein  und  cztt  Minczenberg,  lohan  von  Belders- 

30  heim  cometur  cztt  Büdenckeim,  Ebirhard  Weyse  burggrafe  tztt  Friede- 
bei^,  Emmelrich  von  Garben,  Gotfrid  von  Stogheim,  Heinrich  von 
Husenstam  der  eider,  Friederich  von  Bfldinckeim  und  Helffrich  von 
Dorfeiden,  rittere,  bekennen,  daz  wir  tz4  geczttgnisze  allir  vorgeschrie- 


1)  Die  Urkunde  bestimmt  femer,  dass  die  verpfSndang  9  Jahre  lang  nnkilndbar 
35 sein  solle,  dann  dürfen  beide  tbelle  mit  einjihriger  frist  kündigen  nnd  Hanau  hat  das 
recht,  weiter  zn  yerpfKnden  (ausser  an  fiirsten),  falls  Fulda  die  pfandsumme  nicht  zah- 
len kann.  Fulda  behält  sich  die  huldigung  Tor,  aber  nicht  herberge,  dienst  und  lager; 
die  burgmannen  (ausser  herren)  sollen  dem  pfandherren  zufallen,  der  die  pfandsohaft 
bei  ihren  rechten  und  gewohnheiten  behalten  und  vom  stifte  zu  lehen  tragen  soll. 
40  2}  die  absohrift  des  kaufbriefes  im  Hanauer  Rothen  kopialbuohe  f.  96  hat:  »vor 
sente  Elizabeth  tag«. 

H«8«.  Urknndenbiiok  V.  51 


802  ^^'^^  Oktober  13. 

ben  dinge  und  durch  bete  willen  dez  yorgenaateii  herren  Ulrichs 
herren  cztt  Hanonwe  nnser  allir  insiegele  zc&  synem  insigel  oneh  an 
diesin  brieff  han  gehangen.  Der  gegeben  ist  nach  Cristt»  geborte  in 
iare  nnd  an  tage,  als  onch  vor  stet  beschrieben. 

Orig.-perg.   Nenn  siege!,  IV  und  V  besch&digt,  die  andern  fiist  nnverieUt  5 
Dannstadt.  —  Die  yerleihnngsnrkunde  des  abtes  und  konvents  ist  naeh  mem 
▼idimos  von  1399  gedraokt  bei  Baur,  Hessisches  Urknndenbaeh  1 463. 


1374    680.    Der  Hanauer  burqkaplan  lohann  Selbsman  verleihi  mnen 

Okt.  13.  ^     ^ 

Weingarten  zu  Hochstadt  zu  landmdelrechte  an  genannte  mämer. 

4  374  Oktober  13.  lo 

Ich  lohann  Selbsmann  priester,  ejn  capplan  in  der  bnrge  zu  Ha- 
nauwei)  erkenne  mich  uffinlich  mit  diesem  brieffe,  daz  ich  durch 
notzes  willen  des  altars  nnd  myt  rade  des  eteln,  myns  lieben  gnä- 
digen herren,  hem  Ulrichs  hern  zu  Hananwe  gelnhen  han  den  be- 
scheyden  luden,  die  hernach  geschrieben  steen,  myne  wingarten  züu 
Hoenstadt  zu  lantsiddelm  rechten,  yne  nnd  yren  irben,  mit  nameo 
Wentzel  Dylen  sone  anderhalb  firtel  wingarten  gelegen  an  der 
Detzschegassen  alle  iare  nmb  vier  Schillinge  hellir,  item  Clasz 
Eonnehenne  sone  eyn  firtel  gelegen  zu  dem  Brejdenbaüme  nmb  vier 
engelsche,  item  Bnlen  Carpen  eyn  firteil  gelegen  an  dem  Dyffinwege» 
nmb  vierdenhalben  Schilling  heller.  Und  sollen  mir  diese  vorg^ 
nanten  diesen  vorgeschrieben  zinsz  alle  iare  geben  uff  sanct  Hertins 
tag;  wo  des  nit  engeschee,  so  mochte  ich,  odir  were  eyn  capplan 
were,  die  vorgenanten  wingarten  offholen  nnd  inne  sine  bände 
nemen,  als  des  landes  gewonheit  ist,  one  geyerde.  Weres  anch23 
Sache ,  das  ich ,  odir  were  eyn  capplan  were,  die  vorgnanten  win- 
garten Widder  inne  sine  band  wnlde  nemen,  so  snlde  ich,  odb  were 
eyn  capplan  were,  yne  odir  yren  irben  das  virknnden  vor  sanct  Peters 
tage  eynen  tag  nnd  sehs  wochen,  als  des  landes  gewonheit  ist.  Und 
sal  ich,  odir  were  eyn  capplan  ist,  yne  odir  yren  irben  die  besre-» 
runge  abegelden  nach  dem,  alsz  die  lüde  nnd  die  nachgebare  zB 
Hoenstat  und  zu  Hananwe  sprechen,  das  bescheidelich  were,  onege- 
verde.  Des  zfl  orknnde  so  han  ich  lohann  vorgnant,  eyn  capplan  in 
der  bnrge  ztt  Hananwe,  gebeden  den  eteln,  mynen  gnedigen  lieben 
herren,    hem  Ulrich  hem   zu  Hananwe,   das   hee   sin  ingesiegil  i^^^ 


1)  Im  Frankf arter  rechenbuche  fflr  1374  findet  sich  auf  f.  55  folgender  matag 
»Item  VII  aide  thornase  nnsera  herren  kappelan  von  Hananw«  fnr  eyn  swerd,  daz  iie 
z&fll  in  der  stede  dinste«. 


1374  Oktober  31.  g03 

merer  yestekeit  an  diesen  brieff  bat  tbün  hencken.  Datum  anno  do- 
mini  millesimo  tricentesüno  Beptuagesimo  qnarto,  sexta  feria  proxüna 
ante  Calixti. 

Abschrift  auf  perg. ,  beglaubigt  am  1.  mai  1438  (Philippi  et  lacobi)  durch 
5  Dietrich  Specht  von  Bubenheim,  Hans  von  Sterpfrits  und  Eberhard  Lebe  von 
Steinfurt,  deren  eiegel  gut  erhalten  sind.    Hanauer  Urkunden,   Pfarrkirche  zu 
EUinau.    Hiemach  gedr.:  Brammerelli  Lassgttter  des  Klosters  Schlttchtem  II  85. 
—  lohann  Selbesman  war  erst  kürzlich  burgkaplan  geworden :   Am  10.  Septem- 
ber d.  j.  (lY  idus  Sept.)  yerkttnden  die  richter  der  Aschaffenburger  kirche ,  dass 
10  Ulrich  von  Hanau,  nach  dem  verzieht  lohanns  v.  Wonnecken,  lohann  Selbesman 
zum  altar  prSsentirt  habe.    Orig.-perg.    Die  spitzovalen  Siegel  sind  sehr  beschä- 
digt: I  sitzender  abt,  II  Verkündigung  Bfariä.    Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  — 
Am  28.  September  d.  j.  (IUI.  kalendas  Octobris]  beauftragen  sie  den  pleban  zu 
Steinheim  mit  einführung  lohanns.    Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden, 
15  Pfarrei  Ebinau. 


681.    Loiz  von  Hütten  bekennt,  dass  er  das  gtU  zu  Sachsen,  das  er    1374 
Konraden  von  Büdingen  abgekauft  hatte,  von  der  herrschaß  Hanau 
zu  mannlehen  trage.    1374  Oktober  31. 

Ich  Lotze  vom  Hütten  edelkneht,   zu  dieBim  geziiden  amptman 

20  zÄ  Stejna,  bekennen  ofGnlieb  mit  diesem  br^^fe  vür  mich  nnde  mjne 
erbin:  also  als  der  edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu 
Hananwe  mir  nnde  mynen  erben,  dothem  nnde  sünen,  solich  gut  hat 
geluhen  zu  den  Sassin;  gelegen  bii  Steyna  an  der  straszen,  daz  ich 
han  gekan£ft  nmbe  Conraden  von  Büdingen  edelkneht  nnde  daz  zu 

25  leben  get  nnde  rüret  von  dem  egenanten  qiyme  gnedigen  herren  nnde 
von  sinen  erbin  nnde  herschafft  nach  lüde  der  brfffe,  die  ich  Lotze 
vom  H&tten  nnde  myne  erbin  dar&bir  han,  daz  ich  Lotze  vom  Hütten 
egenant  nnde  myne  erbin,  dother  unde  süne,  die  egenanten  gut  unde 
lehen  zu  rethem  manlehen  han  nnde  sollen  manne  darumbe  sin  des 

30  vorgenanten  nnsers  gnedigen  herren  nnde  siner  erbin  nnde  herscheffte 
unde  sollen  fn  darumbe  sin  verbünden  mit  trüwen  unde  eyden,  als 
eyn  man  syme  herren  billich  nnde  mogelich  ist  verbünden,  ane  alle 
geverde.  Des  zu  nrkunde  nnde  zu  rethir  vestekeit  so  han  ich  Lotze 
vom  Hütten  egenant  myn  eygen  ingesiegel  vür  mich  unde  myne  erbin 

35offinlich  an  diesen  br^ff  gehangen.  Datnm  anno  domini  MCGC^LXX 
quarto,  in  vigilia  omniam  sanctornm. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Lehenurkunden. 


61* 


g04  i^'^^  november  10. 

^rto  ^^^'    Brumann  und  seine  frau,  bürger  zu  Gelnhausen,  bekennen^ 
dass  das   kloster   Haina  ihnen  unter  genannten  bedingungen  drei 
wiesen  in  Rother  aue  auf  Lebenszeit  überlassen  habe  als  enUchä- 
digung  für  das  dem  klosterhause  bewilligte  trauferecht. 

1374  november  10.  5 

Ich  Braman  und  ich  Alheit,  dezselben  Brumannez  eliche  wirten, 
barger  zft  Geylnhasen,  erkennen  nnsz  offenlichen  an  d^m  geyn- 
wertigen  brefe,  daz  der  abt  und  der  covent  dez  elosters  z&  Hegene 
grawes  ordjns,  gelegen  im  Menczer  b^sztom^  nnsz  hant  gelehen  zft 
nnser  beyde  Ijbe  und  nicht  lenger,  III  morgen  irre  w^sen  gelegen  in  10 
Boder  aftwe,  daran  stozen  der  von  Arnspftrg  w^sen  und  Emstez  nv^Bcn 
von  Kleyfelt  und  Hylgarstes  (!)  Cz^genbartes  wj^sen.  Und  wan  wir 
beyde  abegen  von  dodes  wegen,  wj^  man  danne  if  wf sen  vyndet, 
so  Bollent  8^  ledig  und  losz  sin  mit  aller  besserrunge  und  nfteze  der 
hem  von  Hegene^  an  alle  Widerrede  und  hyndersal.  Und  wir  Bm-is 
man  und  Alheit  egenant  sollen  i)  in  dem  irsten  iare  nach  gifte  d^sez 
•  brefes  da  nich  von  geben,  danne  vflrbaszmy  alle  iare  soOen  vir 
geben  uffe  sancti  MJrtyns  dag  in  dem  wynter  f  von  deme  morgen 
XVni  Schillinge  heller  Geylnhuser  werunge.  Dysz  ist  dammme  ge- 
scheen,  daz  wir  Bruman  und  Alheit  wol  gegonnen  von  frftn8chaft,20 
daz  d^  draflfe  von  der  hem  huse  Aber  ir  milm  valle  in  unsem  hof, 
gelegen  an  irme  hofe;  dezselben  sal  in  auch  gegonnen,  wer  unsem 
hof  nag  (!)  nnsz  besitzet  irplichen  oder  kaflflichen.  Und  sal  der  von 
Hegene  hofemeyster  zfl  Geylnhusen  eynen  draflfgank  machen  mit 
steynen  bisz  in  d^  nehesten  bach  mit  syner  koste,  an  umem  schaden:? 
und  hindersal,  und  den  vArbaszm^  halden,  als  Gemat(l)  Czygenbait 
ratman  zft  Geylnhusen,  Gonrat  Hoppenhaub  (I),  Wimher  Bruman  nnd 
Ortwyn  Santman,  bürgere  daselbest,  mogelich  dftnket.  Und  d^sdben 
synt  by  d^ser  sacbe  gewest  zft  geczuge.  Dez  zft  merer  kAntschafi 
geben  wir  Bmman  und  Alheit  geben  wir  (1)  dysen  bref  besigelt^)  mitso 
ingesigel  dez  irsamen  mannez,  ifinghem  Sifridez  von  Breydenbaeh, 
der  dürg(I)  unser  beyder  bede  willen  hat  sin  ingesigel  an  dfsenbref 
gehangen.  Und  ich  Sifrit  von  Breydenbach  erkennen,  daz  daz  war 
ist.  Datum  anno  domini  M^GGC^LXX  quarto,  in  vigilia  beati  Mar- 
tini confessoris.  ^ 

Orig.-perg.   Siegel  wenig  beschädigt,  boBchrieben  nr.  55.  Marboig,  Haiaaer 
Urkunden. 


1)  fehlt  im  orig.  2)  »besilgelt«  orig. 


1374  november  23  —  1374  noyember  28.  g()5 

683.     Winter  von  Preunqesheim  und  seine  söhne  bitten  den  kaiser    ^^'^i^ 

^  nov.  23. 

Karl  um  erlaubniss,   eine   komgült  von  ihren  reichslehen  zu  Rö- 

deUieim  und  Preungesheim  verkaufen  zu  dürfen.    Frankfurt 

1374  november  23. 

5  Dem  allerdarchlachtygystem  farsten  und  herren,  herren  Karl  von 
gotz  gnaden  romyscfaer  keyser,  zft  allen  ziiten  merer  dez  richs  und 
könyg  zu  Beheym,  enpiten  ich  Winther  von  Brnnginsheym  rytter  nnd 
ich  Henne  und  Winther  gebrodere,  Byne  Bone,  nnsem  schuldigen  nn- 
dirdenygen,  willigen  dinst  myt  allem  vlysze.    Lyber  gnediger  herre. 

10  Wir  tun  nwern  gnaden  wyszen,  nmb  solich  gud,  alse  wir  vonuwem 
gnaden,  von  uch  nnd  dem  heyigen  riebe  besezsen  nnd  ynne  han,  dry 
bnbe  landez  zft  Beddelnbeym,  eyn  hübe  und  eyn  virteyl  landez  zu 
Brnnginsheym  gelegen,  daz  wir  uff  den  guden  durch  unser  noyd  und 
bresten  willen  virkaufft  han  dem(l)  fromen,  bescheyden  luden  Heyn- 

15  rieh  von  Hultzbusen,  Elsen  syner  elichen  wirten,  uwem  bürgern  und 
getmwen  zft  Franckenfurd,  und  iren  erben  eyn  und  virtzig  achteyl 
komgeldez  ierlicher  gulde.  Dez  flehen  und  bidten  wir  uwir  gnade 
demudeclichen  durch  nnsers  dinstes  willen,  daz  ir  zft  dem  rorgenanten 
kauffe  uwir  gunst,  willen  und  virbenokenusze  gnedeclichen  darzft  t&n 

20  woUed.  Myt  Urkunde  dysses  bryffes,  virsigelt  mit  myn  Wyntherz  ob- 
genant  uffgedrocketen  ingesiegel.  G^ebin  zft  Franckenfurd,  nach 
CrjBtes  geburthe  drutzehenhundert  iar  darnach  yn  dem  virundsybent- 
zigysten  iare,  uff  sante  dementen  tag  dez  babistes. 

Orig.-papier.   RttokBiegel  fast  ganz  abgesprungen.    Frankfurt»  Stadtarchiv 
25Uglb.  eil  nr.  XXXII.    Gedr.:  Mittheilnngen  des  Vereins  für  Geschichte  Frank- 
furts HI  44. 


684.     Ulrich  von  Hanau  erlaubt,   dass   Friedrich  von   Sachsen-    1374 
hausen  seine  frau  Sophie  auf  hof  und  sitz  zu  Heldebergen 
bewidme.    1 374  november  28. 

30  Wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  bekennen  offinlich  mit  dysem 
br^e  yftr  ftns  unde  unser  erbin,  also  als  her  Fryderich  von  Sassin- 
husen  ritter  bewiedemet  hat  Fyen  seine  eliche  hftsfrauwen  mit  CG 
gfllden  uff  dem  hoffe  unde  gesesze  gelegen  zft  Heldebergen  in  dem 
dorffe  unde  uff  allem  dem,  daz  darzft  geboret,  es  sin  egkir,  wiesin, 

35wyngarthen,  zynse,  renthe  unde  gftlde,  wie  daz  genant  ist,  nyhtsusz- 
genomen,  gelegen  in  derselben  termenye  zft  Heldebergen,  daz  von 
tuiB  unde  unser  herschafft  zft  leben  get  unde  rftret,  daz  wir  yftr  ftns 


gOQ  1374  december  29. 

unde  unser  erbin  Fryderich  egenant  die  frCintschaffi  nnde  gnode  bau 
getan  durch  Bolich  dinst,  den  he  unde  sine  eitern  uns  unde  unsem 
eitern  hant  getan  unde  fftrbasz  dun  mogin  in  künfiftigen  ziiten,  uide 
han  unsem  gtiden  willen,  wiszen  unde  verhengnisse  darzü  getan  unde 
dün  mit  diesim  br^ffe,  also  ferre  als  wir  daz  von  rethe  getftn  können  5 
unde  z&  dunde  han,  an  alle  geverde.  Unde  han  des  unser  ingesigel 
y&r  uns  unde  unser  erbin  oflßnlich  an  diesin  br^ff  dün  hengkin.  Da- 
tum anno  domini  MGGGLXXnn^. ;  tercia  feria  ante  Ändree  ap- 
postoli. 

Gleichzeitige  abschrift.    Papier.   Hanauer  Lehenorkunden.  10 


1374    685.    Hermann  von  Hochweisel  versöhnl    sich  mit  Ulrichen  von 
Hanau  und  wird  sein  burgmann  zu  Windecken.    1 374  december  29. 

Ich  Herman  von  Howiszel  der  eldeste,  Hermans  son  von  Howi»- 
zel,  dem  got  gnade,  bekennen  mich  offinlich  mit  diesem  bifffe  ?ir 
mich  unde  myne  erbin,  daz  ich  umbe  alle  anspräche  unde  forde- is 
rftnge,  die  ich  han  gehabt  zu  dem  edeln  herren,  hem  Ulriche 
herren  zu  Hanauwe  unde  zu  siner  herschafit  biesz  uff  diesen  dag. 
als  datum  diesz  br^ffs  stet,  von  was  sache  oder  schaden  wegen  daz 
sii,  gutliche  unde  zümale  byn  gerichtet,  geeyniget  unde  zu  gründe 
gesAnet  unde  b;^  ich  unde  myne  libeslehenserbin  btirgman  wordene* 
des  egenanten  myns  gnedigen  herren  unde  siner  erbin  zti  Wonnegkm 
zu  dem  slosze  umbe  siebin  gülden  gelts  Frankinf&rter  wer&nge  oder 
wer&nge  dar&r,  als  zti  Frankinfnrd  genge  unde  geneme  ist,  alle  iar 
uff  sant  Martins  dag  zu  gebin  mir  Hermannen  egenant  oder  mvnen 
libeslehenserbin.  Mit  solichem  underscheyde  unde  vorredden,  wansj 
der  vorgenante  myn  herre  oder  sine  erbin  mir  oder  mynen  erhio 
siebintzig  g&lden  gebin  der  egenanten  werünge  unde  wollen  du 
burglehen  abelegen,  dye  sollen  wir  nemen  unde  sollen  den  vorge- 
nanten  mynen  herren  unde  sine  erbin  sübin  (I)  gülden  gelts  egenanter 
wer&nge  bewisin  uff  unserm  eygen,  gelegen  zusehen  Wonnegkin  unde» 
Gleberg,  da  sie  wol  uffe  bewiiset  unde  belacht  sin ;  unde  umbe  die 
sübin  gülden  geldes  sal  ich  Herm^tn  vorgenant  unde  myne  libesle- 
henserbin des  vorgenanten  unsers  herren  unde  siner  erbin  buigmanne 
sin  zu  Wonnegkin,  ane  alle  geverde  und  argeliiste.  Des  zu  Urkunde 
unde  zu  vestekeyde  so  han  ich  Herman  vorgenant  myn  ingesigel  rti'^ 
mich  unde  myne  erbin  offinlich  an  diesen  br5ff  gehangen.  Datum 
anno  domini  millesimo  GGG^LXX  quinto,  ipso  die  Thome  episcopi 
Gantuariensis. 
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Orig.-perg.  Siegel  gut  erhalten,  drei  abgekürzte  spitsen  hSngen  yom  Bchil- 
deshaupt  henmter ,  im  felde  darunter  fünf  kleine  kreuze.  Hanauer  Lehenurkun- 
ien.  Im  ausznge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  338.  — 
A.m  24.  juli  1375  (vigilia  lacobi  ap.)  nimmt  Ulrich  den  edelknecht  Ditmar  von 
5  OjrmBze  zum  erblichen  burgmann  in  Wonnegkin  an  und  weist  ihm  auf  die  dor- 
tige bede  und  Steuer  4  mark  geldes  jährlich  an,  ablösbar  mit  40  mark.  Orig.- 
V^g't  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  v.  Girmes.  —  Der  revers  Ditmars  ist  vom 
selben  tage.  Orig.-perg.,  Siegel  fehlt.  Hanauer  Lehenurkunden,  —  Am  11.  no- 
yember  1375  bescheinigt  der  ritter  lohan  yon  Langenauwe  den  empfang  von  5  fl., 
10  die  er  als  Windecker  burglehen  j&hrlioh  zu  erhalten  hatte.  Orig.-papier.  Das 
unten  aufgedrückte  Siegel  (ein  reohtbalken)  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Ebenda. 
Im  Auszüge  gedr.:  a.  a.  o.  361. 


686.    Arnold  von  Träges,   seine  frau  und  seine  söhne  geben  ül-  ^^'^^ 
riehen  von  Hanau  ihren  siedelhof  zu  Träges  auf,  erhalten  ihn  als 
i^erbleihegut  zurück  und  werden  seine  hörigen.    1374  deoember  3i. 

leb  Am&lt  Yon  Drag&s  nnde  Elsa  myne  eliche  hüsfrati^  ünde 
wir  Heinrich,  Amtilt,  Conrad,  Wemher  nnde  Loeze  gebr&der  von 
Drag&s,  der  egenanten  Amülcz  nnde  Elsen  eliche  kynder,  viriehen 
nnde  erkennen  nns  sementlichen  mit  eyne  mit  dieseme  nffene  brife 

20  Yür  nns  nnde  für  alle  unsere  erben,  das  wir  vorgenante  sementlichin 
mit  wolebedacfatem,  beraden  müde  unbezwoglichen  nffgegeben  han 
nnde  nffgeben  mit  diesem  bryfe  nnsern  sedilhoff  gelegin  zum  Drag&s 
bii  nnsers  gnedigen  hem  hoff,  dem  ediln  wolgebom,  nnserme  lieben 
gnedigen  herren,    hem  Ulriche  herre   z&  Hanan^  nnde  syner  hir- 

25  Schaft  nnde  allen  sinen  erben  nmmer  nnde  eweclichin  mit  allen  den 
eckem  nnde  wyssen  nnde  stocken,  hers&cht  nnde  unhersucht,  wie  sii 
in  den  vorgenanten  hoff  z&m  Drag&s  gehörnt  oder  gefallen  magen(I), 
ane  aUe  geverde.  Anch  han  wir  vorgenante  sementlichin  mit  ejne 
den    Yorgeschnbenen   hoff  mit  alme,    daz  daraft  gehört,   als  vorge- 

30  schriben  stet,  Heinrich  Nullynckeymer,  der  zft  den  gezyden  eyn  vaid 
was  z&  Hananwe,  an  nnsers  gnedigen  herren  stat  nffgegeben  vor 
zyngrefin  nnde  vor  schef&n  zn  Sonnenbnm,  als  recht  ist,  ane  alle 
geverde.  Anch  d&t  der  egenante  nnser  gnediger  herre  nnde  sine  her- 
Schaft  nns  obgenanten  sementlichin  mit  eyne   sine  gnade  nnde  hat 

35  getan  nnde  hat  nns  nnde  nnsern  erben  durch  liebe  und  daz  wir  nns 
die  bas  bii  i&e  nnde  synre  herschaft  mögen  gneren,  den  vorbenanten 
hoff  mit  alme,  daz  darzfl  gehört,  also  vorgeschriben  stet,  lyhiit  nnde 
gelnwen  hat  nmbe  eyn  fasznachth&n  nnde  keyn  besthenbpt  z&  geben 
von  unsere  keyne  nmbe  daz,   daz  wir  vorgenante  nndir  keynen  an- 

40  dem  fremeden  herren  sollen  wyben  oder  nns  virandera,  also  daz 
der  vorgenante  hoff  inne  keyne  andere  fremede  hant  kome.    Anch 
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ensal  der  egnante  unser  edil  herre  and  sine  hirscliaft  nnsere  keynen 
dryngen  ztt  keynen  elichin  wyben  zu  nemen,  die  uns  nyt  zemeliehin 
enweren,  sii  weren  dan  in  unsem  glichen.  Auch  insal  sich  unsere 
keyner  virandem  nnder  keynen  andern  herren,  also  yorgeschribea 
stet.  Welcher  nnder  uns  eyner  daz  dede  ane  willen  nnde  wyszen  5 
des  ediln,  nnsers  gnedigen  herren  nnde  syner  hirschaft,  des  erpteil 
were  nnserme  gnedigen  hem  und  sinre  herschaft  virfallen  eweclichin 
ane  ende.  Das  erpteil  mag  nnde  sal  der  edil,  unser  gnediger  hezre 
und  sin  herschaft,  oder  an  wen  ers  stellet,  in  sine  haut  nemen,  da- 
mede  dun  unde  lau  als  mit  syme  eygin  gude,  ane  alle  widdererede  lo 
eyns  igelichin.  Das  alle  disze  Yorgeschriben  artickil  nnde  ponte 
stede  unde  veste  gehalden  werden  ummermere  unde  eweclichen  an 
ende,  so  han  wir  sementlichen  gebeden  unde  bidden  den  vesten 
strengen  ritter,  hem  Wemhem  Eollynge,  yaid  zu  Hanauwe,  daz  er 
sin  ingesigel  für  uns  unde  unsere  erben  an  disen  br!f  hat  gehangen,  is 
Des  ich  Wemher  EoUyng  ritter  vorgenanter  mich  erkennen,  daz  ich 
durch  bede  willen  der  obegeschrt^^  myn  ingesigel  an  dyszin  ufiSn 
brif  han  gehangen  ztL  yestekeid  aller  yorgeschriben  sache,  zu  bly- 
bene  und  zu  haldene  unmier  eweclichen.  Geben  uff  den  nesten  son- 
dag  yor  deme  iarstage,  als  man  zalte  nach  Cristus  geburte  drozehin-^o 
hondirt  iar  in  dem  yeirundesebinczigisten  iare. 

Origf.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  die  beiden  bogen  wie  das  Sdi^- 
mische  wappen.  Ebinaner  Urkunden ,  Aemter  und  Orte.  Gedr. :  Gründliche  Un- 
tersuchung ob  mit  den  Grafen  259;  unvollständig  und  zu  1370:  Estor,  Obsora- 
tiones  juris  feudalis  30.  Hier  muss  angenommen  werden,  dass  die  jähre  1374  25 
und  1375  mit  dem  1.  Januar  begannen;  läge  hier  der  gewöhnliche  Jahresan- 
fang (25.  december)  yor,  so  wäre  die  Urkunde  auf  den  25.  december  1373  su 
setzen  und  dass  man  den  christtag  als  sonntag  yor  dem  jahrstage  beieiehnet 
hätte,  ist  doch  trotz  mancher  Wunderlichkeiten,  die  in  dadmngen  yorkommea, 
nicht  anzunehmen.  3<l 


(1374?)  687.     Schuldbrief  Ulrichs  von  Hanau  über  vierzig  gülden^  die  ihm 
die  gemeinde  üm8ta(U  geliehen  hatte.    (1374.^ 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  irkennen  offenlich  mit  dissem  brife 
yilr  uns,  unser  erben  und  nachkommen,  daz  wir  rechter  und  rede- 
lieber  schuld  schuldig  sin  unsem  lieben  getruwen,  schultheizeo;  35 
scheffen  und  der  ganczen  gemejnde  ztt  Omstad  XL  gülden  gaier 
FrunkenfuTt&T  werunge,  die  sie  uns  gutlichen  geluhen  han  und  die 
wir  in  unsem  nocz  und  fromen  gewant  und  gekart  han.  Dasselbe 
gelt  reden  wir  yttr  uns  und  unser  erben  und  nachkommen  in  abein- 
slgiien  an  der  nesten  zukommenden  sttlre  und  bede,  die  sie  uns  dan  40 
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plichtig  werden  ztt  geben.  Weres  dan,  daz  sie  solich  gelt  zu  scha- 
den nemen  oder  gewonnen,  waz  schaden  dan  damff  ginge,  iz  were 
zu  luden  oder  cristen,  den  reden  wir  vur  uns,  unser  erben  und  nach- 
kommen in  auch  abezuthun  und  abezuslahen  glich  der  obgenanten 
ssomme  geltes,  ane  geverde.    Dez  zu  erkunde. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt »  stadtarchiy ,  Beichssachen  Nachtr.  579.  Als 
Ulrieh  vom  stifte  Fulda  (1374  september  25)  die  h&lfte  von  Umstadt  erkaufte, 
Ueh  er  2400  pfund  heller  von  der  Stadt  Frankfurt,  die  er  sabb.  post  Galli  aus- 
gezahlt erhielt  (Frankfurter  rechenbuch  f.  54^  und  83) ;  in  dieselbe  zeit  wird  die- 

10  ser  Schuldbrief  gehören.  Sabb.  post  Galli  lieh  Frankfurt  dem  Hanauer  drei  gle- 
ven,  mit  dem  gelde  nach  ümstadt  zu  reiten  (f.  83).  —  Am  27.  januar  1374  (sexta 
feria  post  conversionem  s.  Pauli)  bestätigt  der  Mainzer  bürger  Heinrich  Bach- 
Btrozse  von  Göln  (EoHtu),  dass  Ulrich  von  Hanau  ihm  300  fl.  bezahlt  habe,  die 
er  dem  Prager  biirger  lohan  von  Ache  schuldete.    Orig. -papier.  das  unten  auf- 

15  gedrückte  Siegel  zeigt  ohne  Schild  einen  grossen  köpf  in  profil  mit  nackenansatz. 
Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  —  Am  20.  märz  d.  j.  (secunda  feria  post  domini- 
cam  indiea)  bescheinigt  der  Frankfurter  bttrger  Olays  zum  Apphinheymer  den 
empfang  you  157  fl.,  die  Ulrich  demselben  lohann  yon  Ache  schuldig  war.  Orig.- 
papier,  das  auf  die  rückseite  gedrückte  Siegel  ist  wegen  der  papierdecke  un~ 

20  kenntlich.  Ebenda.  —  Am  20.  noyember  d.  j.  (crastino  Elizabet  vidue)  bestätigt 
der  Mainzer  bürger  Olaes  Guldenmond ,  dass  Ukich  die  ihm  geschuldeten  31  fl. 
8  schiU.  bezahlt  habe.  Orig.-papier,  geringe  reste  des  rücksiegels.  Ebenda.  — 
Am  12.  mal  1375  (ipso  die  Nerei  et  sociorum  eius)  erklärt  Cleschin  zum  Appin- 
heymer,  dass  ihm  Ulrich  Hasinstaub,  vogt  zu  Babenhausen,  im  namen  Ulrichs 

25  Ton  Hanau  33  fl.  zurückgezahlt  habe.  i,Orig.-papier,  rUcksiegel  schlecht  erhalten. 
Ebenda.  —  Am  15.  juni  1375  (feria  sexta  post  festum  penthecostes)  quittirt 
Heinrich  vom  Byne,  yogt  zu  Diepurg,  über  100  fl.,  die  er  jährlich  yon  Ulrich  yon 
Hanau  zu  erhalten  hatte.  Orig.-papier.  Bücksiegel  fast  ganz  abgesprungen. 
Ebenda.  —  Am  1.  September  d.  j.  (Egidii)  bescheinigt  der  ritter  lohan  yon  Bii- 

30fenberg  den  empfang  yon  150  fl.,  die  Ulrich  seinem  mage  Friedrich  yon  Biifen- 
berg  zu  zahlen  hatte.  Orig.-papier,  spuren  des  rücksiegels.  Hanauer  Urkunden, 
Krieg.  —  Am  5.  september  (mitwochen  yor  u.  1.  fr.  dag  natiyitas)  stellt  der  edel- 
knecht  Friedrich  yon  Biffinberg  über  die  gleiche  summe  eine  quittung  aus. 
Orig.-papier.  Das  Siegel  des  ritters  Gottfrieds  yon  Stogheym  d.  ä.  ist  unten  auf- 

35  gedrückt  und  unter  papierdecke  nur  wenig  beschädigt.  Ebenda.  —  Am  5.  sep- 
tember (quarta  feria  ante  natiyitatem  b.  Marie)  erklärt  der  Frankfurter  bürger 
Herte  Hüchus,  dass  Ulrich  ihm  für  dieses  jähr  die  schuldige  summe  yon  100 
pfdnd  hellem  bezahlt  habe:  18  fl.  er  selbst,  50  fl.  durch  den  Frankfurter  bürger 
Heyle  Schengkinberg  und  18  pfund  8  Schillinge  heUer  durch  seinen  Schreiber 

40  Hartmannus.  Orig.-papier.  Geringer  rest  des  unten  aufgedrückten  Siegels.  Ha- 
nauer Urkunden,  Finanzen.  —  Am  24.  december  1375  (in  yygellia  natiyitatis  do- 
mini)  erklärt  der  Frankfurter  bürger  Winrich  Eremir,  dass  in  seiner  gegenwart 
Benhart  Beyszer  im  auftrage  Ulrichs  yon  Hanau  100  fl.  an  Henselin,  des  meisters 
knecht  yon  Köln  (Colin),  bezahlt  habe.    Orig.-papier.    Das  rücksiegel  ist  stark 

45  beschädigt.    Ebenda. 
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.  ^^'^^    688.    Schiedspruch  in  den  irrungen  zwischen  dem  klosier  Ans- 
bürg   und   leckel    von  Preungesheim   zu   Bergen    über  das  land- 
siedelgut  des  klosters  zu  Bergen.    Frankfurt  1375  januar  M. 

In  gotis  namen,   amen.    EUnt  sie  allin  den,  die  dit  gdnwortige 
duczsche  nf&n  instr&ment  nft  odir  himach  in  künfftigin  ziedin  aae-  5 
sehind,  lesint  odir  horint  lesin,  daz  in  dem  iare,  alz  man  zalte  unde 
schreib  von  gotis  gebflrte  drüzehinh&ndert  iar  unde  in  deme  f&nffood- 
sybintzigistin  iar^,  in  der  diytzehindin  indiccien,  in  deme  f&nfftin  iare  der 
cronunge  dez  allirheilgistin  in  gote  vaters  nnd  herren,  unsers  herren, 
hem  Gregorii  von  gotes  gnadin  des  eyl£ftin  babistis,  uff  den  zwelftinio 
tagh  dez  mandes,  den  man  nennit  unde  schribit  in  latine  Januarius,  tzn 
vespertzlid  odir  eyn  wening  darnach,    in  der  stat  tz&  Frankinford, 
Mentzir  byschtumes,  in  der  st&bin  dez  hofis  nnde  geseszis  genant  der 
Amsbürger  hoff,  in  mynes  himaoh  geschrebin  nffin  gesworin  scribeiB 
von  des  romschin  keisers  gewalt  nnde  der  himach  genanten  getzllgeis 
geenwflrtekeit  saszin  geenwtirteclichin  die  geistlichen  Inde,  br&dir  Con- 
rad von  Grüningin,  brftdir  Conrad  genant  Lempe,  als  fnrmundire  Ton 
ires  conventes  unde  clostir  wegin  zcü  Amsbürg  off  eyne  siten,  Jeddl 
etzwan  Jeckils  son  von  Brflnginsheym  geseszen  tzü  Bergin  für  sich 
und  sine  erben  off  die  andern  siten  nnde  yirwilkorten  sich  willeclichis» 
nnbetwüngin,   waz  Grafft  ülnerc,    Gontze  Diderich,    Henne  Sygewin 
und  Gontze  Rtsche  eyn  sackdreger  sprechin  von  des  g&dis  wegin  A 
Bergin,  daz  br&dir  Gonrad  von  GrAningen  Jeckeln  deme  vorgenanten 
zcü  lantsydelmrechte  gel&hin  hette,  daz  in*  off  beiden  siten  daran  ge- 
nttglich  were,   unde  sprechin  off  ire  eyde,    daz  br&dir  Gonrad  ?oii^ 
Gr&ningin  vorgenan^  Jeckeln  dem  yorgenanten  daz  nachgescrebin  gUd 
geluhen  hette  in  alle  der  masze,  als  hienach  geschrebin  sted:  Zftm 
erstin  des  iares,  als  man  zalte  und  schreib  von  gotes  geb&rte  dr&tze- 
hinh&ndert  iar  darnach  in  deme  zweyundesybintzigistin  iare,  uff  sante 
lohans  tag,  als  er  entheübt  ward,   so  hette  brttdir  Gonrad  von  Giti-^y 
ningin  für  sich  nnde  sines  conventes  nnde  clostirs  wegin  zeü  Amsbnig 
recht  nnde  redelichen  gelühin  Jeckeln  dem^  yorgenanten  zcft  land- 
sidelmrechte  ^r  g&d  tz&  Bergin,   yegliche  h&be  dr&  iar  nach  eynan- 
dir  zcfi  gende  umb  sybin  achtel  koms  Frankinfnrter  maszis;  wan 
abir  die  dr&  iar  nzqnemen,    so  were  ye  die   hübe  umb  acht  achtelt) 
koms  des  yorgenanten  maszis;  unde  solden  die  herren  yon  Ämsburg 
daz  yorgenante  laut  lazin  meszin  off  ire  koste.    Auch  hette  Jeddl 
yorgenan^  für  sich  und  sine  erben  lüterlichin,    gentzlichin  und  gar 
yirtzihin  allir  anspräche,    die  er  hatte  zu  den  herren  zc&  Arasbo^ 
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als  Yon  des  g&diB  wegin  zcü  Maszinheym  gelegin  bie  deme  dorfe  zcft 
Fflwil.  Darumb  so  hetten  die  herren  zcü  Amsburg  auch  off  Jeckeln 
und  uff  syne  erben  yerczibin  alle  yr  Bchult  alz  von  des  gndis  wegin, 
daz  er  in*  sehuldig  were  uff  sante  lohans  tag,  als  er  entheübt  ward, 

svorgenan^.  Auch  solden  die  herren  von  Amsburg  daz  schirbirstein- 
hns  halden  mid  dache,  da  der  obgenante  Jeckil  innewonet;  abiran- 
dirs  andire  dache  von  stro  derselben  hofereide  sal  Jeckil  halden  in 
beszenmge  wol  gebflwit  in  alle  der  masze,  alz  sie  yme  geantwnrtit 
ist.    Aflch  solden  Jeckil  desselbin  hofis  ztine,  wende  von  leymen  odir 

10  von  erden  halden  in  den  wesin  und  beszerunge,  a&ch  alz  ez  yme  ge- 
antwnrtit ist.  Auch  band  die  herren  von  Arnsbftrg  eyne  stallnnge 
gemachit  Jeckeln  zcb  achte  perdin,  zu  achte  kflwen,  zcü  eyme  firteile 
Schafen.  Wers  abir  Sache,  daz  Jeckil  kerte  von  der  egenanten  herren 
gude  yon  Amsburg,  in  willicherleye  wise  daz  were,   alz  daz  sie  5^ 

i5mt  YCTdrybin,  ez  were  von  richtüm,  armüde  odir  wie  man  daz  nennen 
mag,  so  solde  die  beszemnge  des  gudis  vorgenan^  steen  in  beschei- 
denheit  der  obgenanten  herren  yon  Amsburg,  ob  sie  ime  dammme 
icht  wolden  t&n.  Mer  band  die  herren  zcü  Amsburg  Jeckeln  ge- 
machit zwo  leilben,  alz  sie  gered  hatten.    Auch  einen  halben  morgen 

20wye8in.  solde  bliben  zu  dem  hofe  zu  Ennigheym,  darumme  die  ege- 
nanten herren  und  Jeckil  zweytin  und  andirs  andir  wyesin,  die  zu 
deme  yorgenanten  gude  gehorint,  die  solde  Jeckil  haben  und  solde 
Jeckil  den  herren  yon  Amsburg  ken  fasnachthün  gebin  und  keine 
w^nfftr  f&ren  yon  Ennigheym  noch  yon  Bischoffheym  yon  dem  yor- 

25  genanten  gelühin  gude.  Ubir  disse  ding  alle  unde  bysundir  han  die 
geistlichin  lüde,  bmdir  Conrad  yon  Grüningin  unde  brftdir  Conrad 
Lempe  yon  yre  und  ires  conyentes  wegin  dez  egenanten  clostirs  zcü 
Amsburg  off  eyne  siten  unde  Jeckil  der  yorgenante  uff  die  andem 
sitin  mich  uffinbaren  scriber  nachgescrebin  gebedin,    daz  ich  yn®  in 

30  der  besten  forme  eyns  odir  me  ofOn  instrumenta  machin.  Unde  zcü 
merer  Sicherheit  haut  gebeden  brudir  Conrad  unde  brudir  Conrad  yon 
iie  und  ires  conyentes  wegin  und  Jeckil  yorgenan^  den  ersamen 
herren,  hera  Wygeln  Weldir,  dechin  des  stifftes  zA  sante  Bartholo- 
mee  tzü  Frankinfort,  daz  er  syn  ingesigil  durch  \re  bede  willen  an 

35dlz  uffin  instmment  hat  gehangin.  Unde  ich  Wigel  Weldir  dechin 
dez  yorgenanten  stifftes  zcü  sante  Bartholomee  irkennen  mich,  daz 
ich  myn  ingesigel  durch  bede  willen  brudir  Conradis  und  bmdir  Con- 
radis  yorgenan^^  und  Jeckils  zu  merer  kuntschaft  an  dtz  uf&n  in- 
stmment gehenkit  han.  Disse  ding  sind  gescheen  in  dem  iare,  indic- 

40cien,  babistume,  mande,  tage,  stunde  und  st^de(l),  alz  yorgescreben 
stet.     Darbie   sind   gewest  die  bescheiden   lüde   Reinhard  Fischir, 
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D&de  Sygewin  von  Branensgisheym,  Contze  von  Lieche  nnde  Contze 
von  Wetflar,  die  herbie  zcü  gezügnisze  warin  geheischin  und  snndir- 
lichin  gebedin. 

Unde  ich  Hermannns  genant  Manegolt  von  Gassei,  eyn  paffe 
Mentzir  bischtnmes,  ein  nffin  scribir  von  keiserlichir  gewalt,  want  ich  5 
bie  allen  diesen  vorgenanten  dingen  bin  gewest  mit  den  obgenanten 
geczngen  nnde  han  sie  gesehin  nnde  gehört,  danunbe  so  han  ich  du 
nffin  instrument  dambir  gemachit,  mit  mynes  selbis  band  gescreben 
nnd  mit  myme  gewonlichen  zeichen  mit  anehenknnge  hem  Wigels 
Weldirs  des  dechins  dez  vorgenanten  ingesigels  in  eyn  nffin  gezfig-io 
nisze  allir  der  vorgenanten  dinge  getrnwelichen  gezeichint,  alz  ich 
ward  geheischin  unde  gebedin. 

Orig.-pergf.  Notariatszeichen  and  ein  apitzoyales  Siegel,  grünbrann,  beeehi- 
digt.  Lieh,  Anuiburger  Urkunden.  Im  auszage  gedr. :  Banr,  Arnsbnrger  Urkmi- 
denbuch  617.  U 

1375    g39^    Erzbischof  Adolf  von  Mainz  gewinni  Ulrich  von  Hanau  zum 
helfer  gegen  den  gegenerzbischof  Ludwig  von  Meissen. 
Aschaffenburg  1 375  januar  1 3. 

Wir  Adolff  von  gotes  gnaden  erweite  erczbischoff  zu  Mentze, 
bischoff  zu  Spir  bekennen  offinliche  mit  diesem  briefe,  daz  wir  aiie-2d 
gesehen  haben  getmwen  dienst,  den  uns  nnd  deme  stifte  zu  Mestae 
der  edel,  unser  lieber  oheym^  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  getan  had 
und  furbaz  dun  sal  wider  hem  Ludowig  von  Missen,  den  man  nenoet 
bischoff  von  Babenberg,  wider  hem  Friederich,  Baltazar  und  Wilhehn 
margrafen  zu  Missen,  sine  bradere,  wider  alle  ire  helffer  und  diener,  2) 
die  sie  itzunt  haben  oder  hernach  gewinnen  mögen,  uszgenomen  unsern 
herren  den  keiser,  der  itzunt  ist,  unsern  herren  den  konig  zu  Behejm 
sinen  son,  unsern  herren  und  oheim  hirtzoge  Buprechte  den  elt^m, 
unsern  herren  von  Wirtzeburg  und  unsern  oheym  den  apt  von  Fulde, 
und  daz  er  uns  alle  sine  slosze,  die  er  itzunt  had  oder  hemaeh  ge->.> 
winnen  mag,  geoffent  had,  uns  darusz  und  darin  zu  behelffen  an  der 
lüde  schaden,  ez  were  dan  obe  sie  stro  nemen,  ane  geverde,  wider 
die  vorgeschrieben,  als  lange  kriege  und  zweiunge  zwischen  uns  bei- 
dersit  sin  und  weren.  Daramben  haben  mr  yme  auch  hienwider  die 
fruntschaft  getan,  also,  weresz  sache,  daz  der  vorgenante  unser  oheim  :i 
Ulrich  herre  zu  Hanauwe  oder  die  sinen,  wan  sie  von  unser  und  des 
Stiftes  wegen  uff  deme  velde  weren,  kuntlichen  schaden  oder  nyder- 
läge  nemen,  davone  reden  wir  für  uns,  den  stift,  oder  wer  den  stifi 
zu  Mentze  zu  ziten  inne  had,  den  vorgenanten  unsern  oheym  und  die 
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sinen  zu  entheben  nach  mogelichen  dingen,  ane  geverde.  Und  weresz 
Sache,  daz  unser  herre  der  keiser  unsem  oheim  von  Hanauwe  hiesze 
den  bischoff  von  Babenberg  enthalden  zu  Babenhusen,  daz  mag  unser 
oheim  dun,  doch  also,  daz  er  uns  mit  andern  sinen  sloszen,  landen 
5  und  luten  getruwelichen  beholffen  sin  Salden  krieg  usz,  ane  geverde. 
Des  zu  Urkunde  ist  unser  ingesiegel  an  diesen  briff  gehangen.  Da- 
tum Asohaffinburg,  in  octava  epiphanie  domini,  anno  domini  millesimo 
CGC9LXX  quinto. 

Orig.-perg.    Siegelfragment.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 


10  690.    Graf  Johann   von    Wertheim  verwendet    sich    bei   Ulrichen  ^^^^H^. 

'  Jan.  28?) 

von  Hanau  für  seinen  amtmann  Prising.    Freudenherg 
(1375  Januar  %%?). 

Min  dinst  bevor,  lieber  swager.  Als  du  Prising  mynei»  amptman 
widdersagt  hast  unde  sin  vient  bist  von  myns  armmannes  wegen,  dem 

15  man  die  hant  abe  hat  geslagen,  lasz  ich  dich  wiszen,  waz  er  getan 
hat,  das  han  ich  in  geheyszen;  wann  der  armman  in  miner  gefeng- 
nosze  ist  gewest,  ee  danA  dir  Otzperg  stfinde  zu  verantworten.  Des 
biten  ich  dich,  das  du  die  vientschaft  abetüst  unde  mynen  amptman 
sichist  (I).    Hechtes  du  des  nit  getün,  so  bescheide  mirs  tag,  was  ich 

20  dann  von  rehtes  wegen  von  des  gebuwers  wegen  sal  t&n,  das  wil  ich 
dir  t&n,  mag  ich  mich  mit  dir  nit  gutlich  geeyn;  unde  sage  mir  daruff 
mynen  amptman  sichir.  Din  antworte  la  mich  widder  wiszen  mit 
diesem  boden.  Geben  zu  Freudenberg,  am  sontag  nach  sant  Pauls 
tag,  als  er  bekart  wart. 

25  Gleichzeitige  abschrift  auf  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
—  Otzberg  ward  von  Fulda  1374  September  25  an  Hanau  verpfändet;  es  ist  wohl 
anzunehmen,  dass  dieser  brief  bald  darauf  geschrieben  worden  ist.  Auf  das  jähr 
1375  führt  die  thatsache,  dass  der  vertrag  vom  15.  jannar  1376  zwischen  Ulrich  und 
seinem  Schwager  von  Wertheim  über  den  burgfrieden  zu  Breuberg  und  über  ein- 

30  Setzung  von  schiedsrichtern  zur  beilegung  der  in  den  ämtern  Breuberg,  Otzberg 
und  Umstadt  entstehenden  Streitigkeiten  hier  nicht  erwähnt  wird.  —  Wenige  tage 
darauf  (nach  unser  frauwen  tage  purificacionis)  erbietet  sich  gr.  lohann  abermals 
zu  gütlichen  Verhandlungen  in  obiger  sache  und  weist  die  annähme  zurück,  dass 
er  gegen  eid  und  ehre  gehandelt  haben  könne.  —  Am  22.  februar  (an  s.  Peters 

35  tag  kathedra)  bittet  dann  (gr.  Margarethe)  lohanns  frau,  dem  brnberger  amt- 
manne Prising,  mit  rücksicht  auf  feindliche  bedrohungen,  Sicherheit  auf  dem 
schlösse  Brubei^  zu  gewähren,  bis  ihr  mann  aus  Wien  zurückgekehrt  sei.  Bei- 
des gleichzeitige  abschriften  auf  papier.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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1375    691.    Der  Frankfurier  bürger  Goüschalk  Gürteler  geloht^  von  den 
erkauften  grundstücken  zu  Hochstadt  an  Hanau  Steuer  und  hede 
zu  entrichten  wie  der  frühere  besitzer.    1 375  februar  6. 

Ich  Gotschalk  GArteler,  bürger  zti  Frankenford,  irkennen  mich 
nffinliche  mit  dysem  bryfe  für  mich  und  myne  erben :  soliche  zwflff  ^ 
morgen  landis,  die  gelegin  sint  zu  Hohinstat,  die  ich  gekaftSt  han 
umb  Gerlachen  Ferwer,  bftrger  zu  Hanäwe,  des  globen  ich  fllr  mich 
und  myne  erben,  von  denselben  zwilff  morgen  landis  stftre  nnd  bedde 
z&  gebene  dem  edeln  herren,  herren  Ulriche  herre  zu  Hanäwe  adir 
sinen  erben  glichir  wiis  und  in  allir  der  mazse,  als  der  vorgenante  ic 
Gerlach  bizhere  davone  getan  hat.  Des  zt  nrkünde  so  han  ich  Got- 
schalk der  Yorgenante  myn  ingesigel  f&r  mich  and  myne  erben  an 
dysem  bryff  gehangen.  Datum  anno  domini  M^.GCC^.  septoa- 
gesimo  quinto,  feria  tercia  post  festum  purificationis  beate  Marie 
virginis.  i» 

Orig.-perg.   Das  etwas  undeutliche  siege!  zeigt  einen  balken,  darfibernre 
rosen.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1375    692.    lohann  von  Isenburg  rechnet  mit  Ulrichen  von  Hanau  und 

febr.  21.  .  ^  . 

seinen  bürgen  über  die  Bingenheims  halber  ent^ndene  schtUd  ab. 
Frankfurt  1 375  februar  21 .  » 

Wir  lohan  von  Ysinburg  herre  zu  Budingin  bekennen  uffinlichin 
an  desem  brieffe  für  uns  und  unsir  erben,  daz  wir  von  unsirs  vatiis 
und  von  unsirn  wegin  eyne  gutliche  rechenung^  also  hüte  zu  dage,  als 
datum  dieses  brieffis  stet,  han  gedan  mit  unserm  nefin  Ulriche  herrin 
zu  Hanauwe  also  von  des  geltis  wegin,  daz  he  unsirm  vatir  und  uns  r> 
und  unsirn  erben  schuldig  waz,  also  von  Binginheim  wegen,  mit 
namen  funffe  und  zwenczig  hundert  phnnt  heliir  und  zwentzig  pbnnt 
hellir  und  drithalbehundert  phunt  heliir  und  zwey  phunt  heliir  tob 
gulde  wegin  von  den  vorgenanten  funffe  und  zwenczig  hundert  phnn- 
din  und  zwenczig  phundin  wegin,  des  wir  sinen  biiff  han  und  d^Sv 
inne  uns  gisil  und  bürgen  virschrebin  sin.  Des  bekenne  wir  lohan 
von  Isinburg  vorgenant  von  unsirs  egenantin  vatirs  und  unsir  und 
unsir  erben  wegin,  daz  wir  der  vorgenanten  summe  geltis  und  golde 
gentzlichen  und  gutliehin  bezalit  sin  bis  uff  sehshündert  phunt  heliir 
und  sechczehin  phünt  hellir  Frankinforter  werftnge,  und  sagin  de«  33 
den  egenantin  unsirn  nefin  Ulrichin  herrin  zu  Hanauwe  und  sine  erbin 
und  sine  gysele  und  burgin  quit,  ledig  und  loiz  für  unsirn  yatir,  far 
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uns  nnd  für  unsir  erbin  bis  uff  gehshnndert  phünt  hellir  and  sech- 
czehin  ph&nt  hellir  egenanter  Frankinforter  werünge,  darfnr  die  vor- 
genanten  nnsir  gysyl  nnd  bürgen  uns  virhafft  suUin  sin  nnd  nit  hohir. 
Auch  ist  gereddit,   wanne  adir  zt  wilchir  züt  wir  adir  unsir  erben 

5  unsirm  egenantim  nefin  adir  synen  erben  erin  brieff  wiedirgebin  und 
yme  adir  synen  erben  daz  acht  dage  for  sagin,  so  sullin  sie  uns  adir 
unsim  erben  die  egenantin  sehshundert  phünt  hellir  und  sechtzehin 
phünt  hellir  unyerzogenlichen  geben;  und  wo  des  nyt  geschehe,  so 
mochten  wir  unsir  gysel  und  bürgen  manen  für  die  egenanten  sehs- 

io  hundert  phünt  hellir  und  sechczehin  phftnde  hellir  egenanter  werunge 
nnd  die  suldin  uns  ynfam  und  leistin  gein  B&dingin  adir  geyn  Geilin- 
hosen  für  die  egenanten  sehshundert  phAnt  hellir  und  sechczehin 
phunt  hellir  nach  des  brieffes  lüde,  den  wir  for  darubir  han,  also 
lange  bis  uns  adir  unsim  erben  sehshundert  phunt  hellir  und  sech- 

15  czehin  phünt  hellir  forgenanter  werunge  bezalit  wird.  Auch  ist  ge- 
reddit,  daz  uff  die  egenanten  sehshundert  phünt  hellir  und  sechczehin 
phünt  hellir  kein  schade  adir  'gulde  gen  ynsai,  also  lange  bis  unsir 
yatir  uzkomet  adir  biz  wir  adir  unsir  erben  f  me  adir  sinen  erben 
eren  brieff  widdir  gegebin  han,  den  wir  innehan  von  der  vorgenanten 

20  summe  geltes  wegin.  Des  zu  Urkunde  und  zu  gezugnisze  der  war- 
heide  und  zu  festir  stedekeit  so  han  wir  lohan  von  Ysinburg  herre 
zu  Büdingin  vorgenant  unsir  ingesigel  für  unsim  egenanten  vatir, 
fnr  uns  und  unsir  erben  ufGinlichin  an  desen  brieff  dün  hencken. 
Datum  Frankinfort,  anno  domini  M^CCC^LXXV** ,  feria  quarta  ante 

25kathedram  Petri. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene,  kleine  dunkelgrüne  Siegel  zeigt  zwei  balken. 
Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Am  5.  Oktober  1374  (V.  feria 
post  Michaelis)  ersuchen  Heinrich  und  lohann  v.  Isenburg  Ulrichen,  dass  er  von 
Yorstehender  Schuldsumme  1000  ü  heller*  an  den  edelknecht  Friedrich  von  Car- 

30beD  auszahlen  m(Sge.  Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II  (lohanns  Siegel)  hängt  wohl 
erhalten  an.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Am  11.  Januar  1375  (quinta 
feria  post  epiphaniam  domini)  bescheinigt  der  edelknecht  Wilhelm  Weyse,  dass 
Ulrich  ihm  und  seinem  bruder  Gylbreht  600  fl.  gezahlt  habe,  die  hälfte  der 
1200  fl.,  die  er  ihnen  wegen  des  amtes  Bynginheim  schuldete.    Orig.-perg.    Das 

35  kleine  siege!  zeigt  einen  aufgerichteten  lOwen.  Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  — 
Am  24.  februar  (ipso  die  Mathie  apostoli)  bestätigt  der  edelknecht  Heinrich  Ra- 
bynold,  dass  Ubrich  von  Hanau  ihm  230  fl.  im  namen  der  herren  Heinrich  und 
lohann  von  Isenburg  bezahlt  habe.  Orig.-papier.  Das  rücksiegel  (unter  papier- 
decke) ,   zeigt  einen  sparren.    Hanauer  Urkunden ,   Auswärtige  Beziehungen.  — 

40  Am  selben  tage  quittirt  ebenso  der  Frankfurter  bürger  Hertwin  Hoch&s  ttber 
100  pfund  heller.  Orig.-papier.  Bücksiegel  abgesprungen.  Ebenda.  —  Am  13. 
märz  d.  j.  (in  crastino  b.  Gregorii  pape)  bescheinigen  die  Frankfurter  bürger  Peter 
Aptekir,  Wasmud  Gambecher,  Eonrad  Forkaüff,  Bertold  und  Katherine  von  Fülde 
(namens  ihres  verstorbenen  yaters  Konrad)  und  Hans  Monichperg,  dass  ihr  mit- 
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bürger  lekil  Lentzelin  ihnen  im  auftrage  Ulrichs  von  Hanan  die  500  pfond  heUer 
bezahlt  habe,  die  Heinrich  nnd  lohann  von  Isenburg  auf  Hartim  hatten  entrieh- 
ten  sollen.  Orig.-papier.  Die  sechs  Siegel  der  anssteller  sind  an^;edrfickt  nnd 
beschädigt;  das  erste  undeutlich,  von  II  und  m  sind  die  mittelbilder  serstOrt, 
IV  und  y  Bertold  und  Katherina  von  Fulda  gebrauchen  beide  dasselbe  aiegd:  ^ 
im  Schilde  eine  vierung  mit  halbmond,  Umschrift  S  •  KATERINE  •  SIN6LIN; 
VI:  im  Schilde  unter  einem  sparren  eine  kugel  mit  darauf  gestecktem  wurfeiaea. 
in  den  ecken  rechts  und  links  je  eine  kleinere  kugel.   Ebenda. 


1375    693.    Ulrich^  Albrecht  und  Lisa  von  Langd  verkaufen  üir  genannte$ 

i6l)T«  22« 

erbe  zu  Bruchköbel  an  das  kapitel  von  Seligensladt.  lo 

1375  februarZ% 

Ich  Ulrich  von  Langda  eyn  prister,  Albrecht  yon  Langd^  eyn 
weppenner  und  Lysa  von  Langda,  geswistere,  bekennen  nffentlich  aa 
dysem  briefe  nnd  dun  knnt  allen,  dy  yn  ansehen  oder  hnren  leesin, 
daz  wir  bit  vorbedachtem  mnde  verkauft  han  und  verkeufen  yn  dysemis 
brife  unsem  hof,  garten,  wiesen  und  acker,  und  waz  darzu  gehuret, 
versucht  ader  unversucht^  zu  Bruchkebel  gelegm,  unser  erbe  und  des 
godeshuse  zu  Seiginstat  eygen,  und  gibet  alle  iar  dem  apte  zu  Selgin- 
stat  acht   Schillinge  heller  uf  den  zwlften  dag  zu  zynse  und  f&nf 
Schillinge  heller  zu  meygelde  der  fodye  und  vier   malder  fruchte  20 
Geylnhuser  mazes,    halb   weyz   und  halb  kern,  zu  der  fodye,  den 
erbem,  geystlichen  herren,  dem  prial  und  dem  covente  zu  Selginstst 
ewecliche  geruweliche  zu  besiezen,   an  alle  hindemisse  und  geverde 
unser,  unser  erben  und  allermenliches ,  um  fünfhundert  phunt  nann- 
zeg  (I)  phunt  fünf  Schillinge  heller  und  fünf  aide  heller  Frankenforder2^ 
werunge,  der  sy  uns  gutlich  und  gentzlich  bezalt  han  vor  gifte  dyeses 
briefes.    Auch  han  wir  den  vorgenanten  herren  werschafit  gedan  yn 
unsers  herren  des  aptes  hofe  zu  Bruchkebel  vor  dem  scholtiieyien 
und  den  husgenozen,  als  sy  wiesten,  daz  ez  mügde  und  macht  hede. 
Auch  ist  dirre  kauf  geschehen  bit  wiszen  und  verhenkemsse  unser  3i> 
brudere,    hem  Heynriches   coventesherren  zu   Sluchthem  und  hon 
Wemhers  coventesherren  zu  Selbold.    Des  zu  orkunde  haut  sy  mit 
uns  gebeden  dy  vesten  knechte  Wygant  von  Langda  unsem  fedeni 
und  Heynrich  Motzen  unsern  nefin,  weppenere,  daz  sy  ir  beide  inge- 
sigel  bii  myn  Ulriches  und  Albrachtes  von  Langda  ingesigele  an  dyeeeo.^ 
brief  han  gehangen.     Und  wir  Wygant  von  Langda  und  Heyniiek 
Moze  vorgenant  bekennen,  daz  wir  dorch  bede  willen  hem  Heynriehs 
von  Langda,  hem  Wemhers,  bem  Ulriches,  Albrachtes  und  Lysen 
von  Langda,  geswysterde,  unser  mage,  unser  ingesigel  beide  bii  hem 
Ulriches  und  Albrachtes  von  Langda  gebraeder  ingesiegel  an  dyseni^ 
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brief  han  gehangen.    Datum  anno  domini  M^.CCC.LXXV.,  ipsa  die 
kathedra  Petri. 

Orig.-perg.  Die  siege!  sind  z.  th.  sehr  stark  beschädigt.  I— III  zeigen  als 
Wappen  eine  lilie,  bei  in  nnter  einem  heim.   IV  (Moz)  drei  rechtbalken  mit  eisen- 

5hiitlein  belegt  (nicht  besetzt  wie  bei  nr.  109).  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Seligen- 
Stadt.  —  Am  5.  november  d.  j.  (pridie  Leonardi)  übernehmen  Ulrich  ▼.  Langda, 
pfarrer  zum  Bartinsteyn,  lohan  Frusch,  Schneider  zu  Frankfurt,  lohan  y.  Rendel, 
Heinrich  Lauryn,  bürger  zu  Frankenford,  die  bürgschaft  dafür,  dass  Trmel  und 
Katherine,  die  kinder  Heynrichs  selgen  ▼.  Langda  auf  die  oben  genannten  guter 

10  verzichten  werden,  wann  sie  zu  ihren  jähren  gekommen,  da  ihre  mutter  Trmel 
die  ihr  zukommenden  60  gülden  erhalten  habe.  Zeugen:  lohann  v.  Holtzhusen, 
Syfrid  zu  d.  Paradyse,  Adolf  Wiesze,  scheffen  zu  Frankenford,  her  Dammo  von 
Erlebach,  coster  zu  Selginstad,  her  Wynther  y.  Soltzbach,  conyentherr  daselbst 
Es  siegeln  Ulrich  y.  Langda  und  Lotze  y.  Holtzhusen.   Orig.-pei^.   Siegel  I,  gut 

15  erhalten,  zeigt  eine  lilie,  II  ist  ein  fragment.    Ebenda. 

694.  Ulrich   von  Hanau  fordert  von  dem  bischofe  Gerhard  von    1375 
Würzburg  die   durch  den  tod   Konrads  von   Trimberg  erledigten 

lehen^  Schlüchtern  und  Zubehör.  1 375  februar  25. 

Minen  schuldigen,  willigen  dinst  zftvomt,  erwirdiger  f&rste  unde 

2oliebiT  herre,   her  Girhard  bisehoff  zu  Wirtzeburg.    Als  ir  mir  habt 

geschrtben  yon  der  lehen  wegen,  die  Conrad  selige  von  Trymperg 

hat  gelazen,  unde  mit  namen  Sl&them  unde  was  dazu  gehöret,  unde 

daz  ir  die  habt  enpholhen  hem  Conrad  yom  Hütten  rytter  nnde  daz 

ich  ^  darane  nft  hindern  inwoUe,  sünder  daz  ich  ym  darzü  beholf&n 

25sii,  laz  ich  nwer  gnade  wiszen;   liebir  herre,  als  ich  uch  auch  vor 

darnmbe  han  geschribin,  daz  die  lehen  myii  sin  nnde  zu  mir  erstorben 

sin  in  ganerbeschafft;  imde  wAld  mich  ^man  darane  hindern,  so  ge- 

trewethe  ich  nwem  gnaden  wol,   ir  weret  mir  darzü  beholffin  nnde 

ander  myne  herren,  daz  ich  sie  wfdde  behalden.    Datum  anno  LXX 

doqninto,  dominica  die  post  Kathie  apostoli,  meo  snb  sigülo. 

Ulrich  herre  zA  Hananwe. 

Gleichzeitige  abschrift  auf  papier.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be- 
ziehungen. 

695.  Lotze  vom  Hütten  berichtet  über  die  vom  abte  von  Sc AtficA- nach  1375 

febr   25 

35  fem  in  Würzburg  der  trimbergischen  lehen  halber  gethanen  schritte. 

Nach  1375  februar  ^5. 

Minen  schuldigen  dinst  zuvor,  liebe  herre.  Als  ich  nch  schreip, 
daz  mir  myn  herre  von  Slnchter  geseyt  hette,  daz  he  wnlde  riten  zu 
myme  hem  von  Wirzeburg,  dez  derfur  he  wol,  daz  myn  herre  von 

Hew.  ürknndentaeh  Y.  52 


g^g  1375ftpril3. 

Wirzeborg  nit  daheyme  waz,  nnd  sante  sin  schriber  geyn  Wirzebnrg 
zu  sinen  heymelichen  frftnden,  die  he  meynt,  die  sich  gar  wol  mit 
myine  hem  von  Wirzebnrg  vormAgen.  Und  dl  han  yme  enboden, 
als  he  mir  geseit  hat,  daz  inncker  Arris  von  Trinpurg  zn  Wirzebnrg 
gewest  8^  und  suchte  myn  hem  von  Wirzebnrg  und  wolde  sin  lehin  s 
enpangen  habe;  da  fant  myns  hem  von  Wirzebnrg  nit.  Und  han  yme 
enpoden,  sie  duncke,  myn  herre  von  Wirzebnrg  wnlle  myme  iunehern 
von  Trimpnrg  sin  leben  lihen.  Auch  lisz  myn  herre  von  Slndiler 
etwaz  ynders  (!)  dez  von  dem  Brandensteyn  mit  in  rede  nszerliche; 
n&  sprachen  sye  gar  dfler  nnd  gar  hoe,  daz  sie  myn  hem  von  Wirse-  lo 
bürg  dez  Brandensteyns  nie  betten  boren  zu  arge  gedencken.  Wan 
he  derfure  wol,  daz  he  gebuet  were;  daz  spreche  myn  herre  von 
Wirzebnrg,  bette  ir  sin  gedorft  zu  deme  b&we,  he  wulde  uch  darzu 
geholfen  han.    Meo  sub  sigillo  proprio. 

Locze  vome  Hütten,  amptman  zn  Steyna.       is 

Deme  edeln,  myme  lieben  gnedigen  hem,  hem  Ulriche  hern 
zu  Hanau^  detur  littera. 

Orig.-papier.    Das  briefBlegel  ist  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wärtige Beziehungen. 


1375    696.    Ruprecht  Schenk  von   Schweinsberg   tritt  auf  Idfengzeit  inffi 

&piil  3, 

den  dienst  Ulrichs  von  Hanau  und  verzichtet  auf  seinen  theil  der 
Friedberger  beute.     Windecken  1 375  april  3. 

Ich  Rupreht  Schengke  von  Sweynsberg  edelkneht  bekennen  mich 
offinlich  mit  diesem  br^e,  daz  ich  mit  g&den  trawen  han  globt  unde 
z&  den  heiligen  geswom,  daz  ich  des  edeln,  myns  gnedigen  herreii,2a 
hem  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  unde  siner  erbin  nnde  herschafft 
dyner  worden  byn,  unde  daz  n^  uff  zu  sagen ,  diewile  ich  gelebeiif 
unde  sal  fn  d^en,   wan  sie  myn  begerent,   wo  ich  daz  von  eren 
wegen  getün  magk  oder  kan^  unde  sal  yren  schaden  warnen  nnde 
^  bestes  werbin,  also  ferro  als  ich  kan  oder  magk,  ane  alles  ge-30 
verde.    Auch  bekennen  ich  Bftpreht  egenant  mit  diesem  br^e,  dai 
ich  vür  mich  unde  myne  erbin  han  verziegen  unde  verzihen  uff  solich 
gelt  unde  büthe,  als  mir  worden  mothe  sin  als  von  der  gefangen,  die 
dy  bnrgman  z&  Fr^deberg  fyngen,  da  ich  bii  was,  daz  ich  oder  ny- 
man  von  mynen  wegen  daz  nummer  gefordem  insoUen  oder  inwollen,  3> 
an  alles  geverde.    Des  zu  ürk&nde  unde  zu  vestekeyde  so  han  ich 
Rüpreht  vorgenant  myn  ingesiegel  vtür  mich  unde  myne  erbin  oAn- 
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lieh  an  diesen   br^  gehangen.     Datum   Wonnegkin,    anno   domini 
MCGG^LXX  qninto,  tercia  feria  post  dominieam  letare  Ihernsalem. 

Orig.-perg.    Das  siege!  ist  etwas  abgeplattet,  aber  gut  zu  erkennen.    Ha- 
naaer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    Im  ansznge  gedr. :  Gründliche  Untenuchnng 
5  ob  mit  den  Grafen  434. 

697.    Konrad  Schenk  von  Erbach  d.  ä.  bekennt  dass  Ulrich  von    ^375 

april  24. 

Hanau  ihm  einen  theU  der  summe  zurückgezahlt  habe,  die  Ulrich 

ihm  auf  ein  drittel  von  Otzberg^   Herings  und  halb  Umsiadt  ver- 

schrieben  hatte.    1375  aprüü. 

10  leh  Conrad  Schencke  der  elter  herre  zu  Erpaeh  bekenne  mieh 
offenlich  mit  disem  brieff  for  mich  nnde  min  erbin.  Also  als  mir 
nnde  minen  erbin,  oder  wem  ich  daz  machen,  der  edil  herr  Ulrich 
herre  zu  Hanauwe  fnr  sich  nnde  sine  erbin  hat  verschriben  viertusent 
gnldin  zweyhondirt  nnde  dry  und  zwentzig  guldin  nffe  dem  dritten 

]5deil  dez  sloszes  zu  Otzperg,  Herynges^)  darunder  und  an^)  dem  hal- 
ben deil  der  stat  Omstat  ein  dritte  deil,  daz  zu  dem  egenanten  slosze 
Otzperg  gehorit,  nach  lüde  dez  briefes,  den  ich  darubir  von  im  unde 
sinen  erbin  han,  bekenne  ich  Conrad  vorgenant  fnr  mich  unde  min 
erbin  und  für  alle  dii,  den  ich  daz  machen  odir  geben,  daz  der  ege- 

2onante  herr  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  mich  gutlich  und  gentzlich  hat 
bezalt  unde  gewerit  zweyhondirt  guldin  unde  drii  und  zwentzig  gul- 
din, der  ich  in  unde  sine  erben  quid,  ledig  und  loys  sagen  mit  disem 
brieff.  Und  insal  der  rehte  brieff,  da  inne  mir  verschriben  ist  yier- 
tusent  gülden  zweyhondirt  und  drü  und  zwentzig  gflldin  nymme  sten  unde 

25  halden  dann  viertusent  gülden,  wann  ich  dez  uberingen  geltis  gutlieh 
unde  gentzlich  bin  bezalt,  mit  namen  zweyhondirt  und  drii  unde 
zwentzig  gülden.  Dez  zu  urkonde  unde  zu  vestikeide  so  han  ich 
Conrad  Schencke  vorgenant  min  insigel  für  mich  unde  min  erben, 
oder  wem  ich  daz  machen  odir  gebin,   offenlich  an  disen  brieff  dun 

30hencken.    Der  geben  ist   nach  Cristus  geburte  druzehenhondirt  iar 

darnach  in  dem  f&nffeundesybentzigsten  iare,  uffe  den  dinstag  nach 

sante  GArien  dag  dez  heiigen  ritters  und  merteleris. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  schild,  getheilt,  oben 
zwei,  unten  ein  stem.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Auch 
35  an  Frankfurt  zahlte  Ulrich  damals  einen  theil  der  schuld  zurttck:  »Item  wir  han 
virloren  LH  &  an  hundert  unde  sechczig  phunden  hellem,  die  uns  widder  wor- 
den von  dem  von  Hanawe,  alse  wir  ieme  geld  geluhen  hatten  Oczberg  3rnzi!kge- 
wynnen,  unde  wir  auch  suz  in  der  rechenunge  an  bösen  hellem  hatten«.  Frank- 
furter rechenbuch  für  1375  f.  45. 


40  1)  »Heryiiiges«  ocig.  2)  oiig.  wiederholt  »an«. 
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1375    698,     Hermann  Erphe   und  seine   kinder  verkaufen  der  pfarrd 
Gelnhausen  und  dem  convente  zu  Seibold  genannte  geld-  und  kam- 
güUen  und  setzen  dafür  den  siedelhof  in  AUenmittlau  ob  Unter- 
pfand ein.    1 375  mai  7. 

Ich  Herman  Erphe  edilknecht,  Elheyd,  Eünczele  nnde  Heinriefa,  » 
myne  kinde,  bekennen  offinUchen  an  diesem  briefe  f&r  uns  nnd  Ar 
alle  unser  erbin  nnde  dün  kunt  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören 
lesin,  daz  wir  eynmüdeclichen ,  mit  wolberadem  müde,  recht  onde 
redelichen  virkaüft  han  den  erbem  herren,  dem  pherrer  z&  Geyhi- 
hnsen  nnde  den  herren  gemeyniichen ,   die  altar  in  der  vorgenanten  lo 
pharre  han,  zwey  phnnt  heller  ierlicher  gftlde  umbe  vier  nnd  zwen- 
czig  phnnt  heller  nnde  andirhalb  malder  ierlicher  komgüilde  Geyfai- 
htiser  mazses  nmbe  achtzehin  phnnt  heller  güder  wemnge.     ünde 
a&ch  bekennen  wir,  daz  wir  dem  convente  zti  Seibold  zft  ka&ffe  gebin 
han  dr&  phunt  heller  geldis  ierlicher  gülde  nmbe  shys  nnd  driszig]? 
phnnt  heller  güder  wemnge.    Die  yorgenan^«  summe  geldis  alle  han 
sie  uns  gütlich  und  genczlich  bezalt,  die  wir  fOurbaz  in  unsen  nto 
gewant  han.    Des  han  wir  sie  dieser  gülde  bewiset  uff  unserme  sedil- 
hofe  zu  Aldin  Myttela  gelegin,  und  waz  daryn  gebort,  in  dorffe  und 
in  felde,  irsücht  und  unirsücht,   daz  vor  rechtlich  eygin  ist,  undeso 
sollen  wir  odir  uns^r  erbin  yn  odir  im  nachkummen  die  vorgenante 
komgülde  alle  iare  reychin  und  antwurten  zu  Geylnhusen  in  die  stad 
in   eyn   hirburge,   da  sie  uns  yn  wisen  züsschen  den  zweyn  unser 
fraüwen  dagen  assumpcio  und  nativitas,  als  phachtes  recht  ist,  mid 
die  penniggülde  uf  sante  Mirtins  dag,   als  czinses  recht  ist.    Und:? 
welches  iars  wir  yn  die  gftlde  nit  reychten  und  geben  uf  yde  ziit 
als  vor  geschriben  stet,  so  mochten  sie  ye  die  vorgenanten  güde,  da 
die  gülde  uffe  gelegin  ist,  uffholn,  als  daz  gerichtes  recht  were,  so 
dicke  yn  dez  not  geschehe,  und  mochten  uns  darzü  anders  diyngin, 
wie  sie  mochten,   daz  in  recht  von  uns  geschehe,  ane  allen  unsen 3« 
zom.    Auch  han  wir  in  die  vorgenan^«  gülde  uffgegebin  vor  HeinczcD 
Scheffer  zinggrafe  zu  Sonnebom,  vor  Gerhard  lungen  von  Nüsezse, 
Conrad  Dragüszer  von  Albstad,  Wynther  Omerspecher  und  Hermui 
Omerspecher,  schef&n*  daselbis,  als  des  gerychtes  recht  und  des  lau- 
des  gewonheit  ist  daseibist.    Auch  han  uns  die  vorgenanten  herren  3^ 
unde  der  convent  soliche  fruntschaft  getan  für  sich  nnd  alle  ir  nach- 
kummen, welches  iars  wir  odir  unser  erbin  kummen  vor  sante  MirtiniB 
dag  und  bezaln  yn  für  ydes  phunt  geldis  nach  marzal  zwilff  phunt  heller 
güder  wemnge  und  welches  iars  wir  kummen  vor  sante  Walpoige 
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dage  und  bezahl  yn  fCir  ydes  malder  komgtdde  nach  marzal  zwilff 
phont  heller  gAder  wernnge  nnde  bydin  sie  mnbe  eynen  wyderkaüff, 
den  engftUen  sie  oder  ir  nachkümmen  uns  odir  nnsen  erbin  nit  yirsen, 
ane  alle  wyderrede.    Unde  welches  iars  der  wyderkaüff  nit  geschehe 

5  uff  die  ziide,  als  vor  geschriben  stet,  so  were  die  gülde  je  daz  iar 
erschynen.  Bie  disem  kaüffe  sint  gewest  die  erbem  l&de:  her  Her- 
man  von  Creynfelt  eyn  cappelan  in  der  bürg,  Wygand  Halber,  Hein« 
rioh  Qnydenbaüm,  Godefryd  Me;^,  edilknechte,  nnd  anders  vil  g&der 
lüde.    Unde  des  zu  Urkunde  und  zu  merer  vestekeit  aller  diser  vor- 

iobeschriben  sache  und  artickeP  so  han  ich  Herman  Erphe  vorgenan^ 
myn  eigen  inges^el  f&r  mich,  Alheyden,  Eftnczeln  und  Heinrich, 
myne  kynde,  und  fbx  unser  erbin  zu  gezügnisse  an  diesin  brieff  ge- 
hangin  und  darzft  han  wir  gebeden  die  erbem  lüde  Sygewin  Erphen 
nnd  Heinrich  Quydenbaüm,  bämeystere  in  der  bürg,  und  die  bürg- 

15  man,  die  zu  disem  male  dabie  warn,  daz  sie  der  bürg  ingestjgel  auch 
an  diesin  brieff  gehangen  han,  und  hem  lohan  ÜUin  pherrer  zu  Sonne- 
bom,  daz  he  sin  inges^el  an  diesin  brief  gehangin  hat.  Des  wir  die 
bümeystere  und  bürgman  vorgenan^  unde  ich  lohan  UUin  pherrer  zu 
Sonnebom  uns    bekennen    getan    han    durch   bede    willin    Herman 

20 Erphen,  Elheyde,  Künczeln  unde  Heinrichs,  sinre  kinde  vorgenan^ 
Datum  anno  domini  M^CCC^LXX^V^,  secunda  feria  proxima  post  diem 
beatonun  Phylippi  et  lacobi  apostolorum. 

Orig.-perg.   Drei  deutliche,  etwas  beschSdigte  Siegel  hängen  an.   Das  des 
pfarrers  von  Sonneborn  ist  beschrieben  nr.  354.   Das  der  barg  zeigt  einen  zwei- 
25köpfigen  adler.    Biretein. 

699.    Ulrich  von  Hanau  belehnt  auf  bitte   des  bisherigen  lehen-    1^75 

^  mai  9. 

inhabers,  Eppechin  Fendes^  Henne  Keiner  von  Assenheim  mit  ge- 
nannten lehen  zu  Bönstadt  und  Assenheim  und  betvidmet  Hennes 
frau  und  kinder  darauf  mit  hundert  gülden.    1 375  mai  9. 

30  Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  erkennen  uns  ufQnliche  an  diesem 
briffe,  daz  vür  uns  kummen  ist  Epochen  Fende  unde  halt  uns  ernst- 
lich unde  flizelichin  gebedin,  daz  wir  Hennen  Kelnner  zu  Assinheim 
lihen  wollen  alle  die  gut,  die  hee  bizhere  zu  Benstat  in  der  terminie, 
ersucht  unde  unirsucht,  gehabt  hait,  unde  den  burgsez  zu  Assinheim 

35gelegin  gein  Goncze  Grefin  über  den  weg  unde  den  garten  gelegin 
ober  der  obem  porten  an  Sifrid  Frauline,  ane  eyne  hübe  landes  bürg- 
lehins  unde  einen  morgin  wesin  uz  den  yorgenanten  guden,  halt  uns 
Eppechin  biden  lihen  Gerhart  Fenden  von  Benstat,  funt  (I)  die  gut 
halb  manlehen  unde  halb  burglehen  sin  unde  rurent  von  uns  unde 
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unser  herschafft  zum  sesten  tetl.  Des  han  wir  anegesehin  flizige  bede 
unde  besonder  gnnst,  die  wir  han  zti  Hennen,  nnde  lyhen  deme  sel- 
bin  Hennen  nnde  sinen  lehenserben  die  vorgenanten  gut  zfi  B^stat 
ande  zu  Assinheim,  als  ferre  als  iz  uns  anelanget,  ane  die  habe  art- 
ackers  nnde  die  wesen,  daz  er  ans  Gerhart  hait  bidden  lihen,  als  Tor  » 
ist  gescriben,  nnde  lihen  sie  yn  zu  alme  dem  nücze,  eren,  friheideii 
nnde  rechte,  als  sie  Epechin  bizhere  von  uns  nnde  von  unser  herschafi 
gehabet  hait,  daz  sie  Henne  unde  sine  lehinserben  yürwerter  also  haben 
unde  besiezen  sollin  unde  unser  unde  unser  herschafft  manne  sin  sollen 
unde  unser  burgmanne  zt  Assinheim  in  aller  der  masze,  als  Epeehoi  lo 
gewest  ist.  Auch  han  wir  gewedemet  unde  wedemen  zu  wjdeme- 
rechten  Gelen,  Hennen  eliohen  husfraüwin  unde  ir  kinde,  sone  unde 
dochtere,  unde  ere  erben  mit  hundert  golden  Frideberger  werunge  uff  die 
vorgenanten  gut.  Des  zA  erkunde  han  wir  Ulrich  hene  zu  Hanaü^ 
unserr  ingesigel  an  diesen  briff  dun  hencken.  Datum  anno  dominiu 
M^CC^LXX^  quinto,  feria  quinta  post  invencionem  sancte  cruds. 

Orig.-perg.  Das  Bekretsiegel  (beschrieben  beinr.  598  zus.;  ist  etwas  beschSdigt 
Hanauer  Lehenarkunden.  Im  anszuge  gedr.:  GrtlDdliche  üntersachviig  ob  mit 
den  Grafen  352.  —  Der  lehenrevers  Henne  Kelnera  von  Assinheym,  falkensteiiii- 
Bchen  amtmannes  zu  Assenheim,  ist  yom  2.  mai  d.  j.  (in  crastino  beatomm  Phi-2ö 
lippi  et  laeobi).  Orig.-perg.  Zwei  gut  erhaltene  Siegel:  I  Stadt  Assenheim  zeigt 
ein  Stadtthor,  darauf  ein  thurm  mit  zwei  erkem;  II  Henne  Keiner:  ein  geflute- 
ter balken.  Ebenda.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersnchnng  ob  mit  des 
Grafen  353. 

1375    700.    Eckard  von  Elkerhausen  kündiqt  dem  Hanauer  das  lekeih^ 

junl  2.  ^ 

verhältniss;   sein  bruder  Heinrich  möge  künftig  die  lehen  tragen. 

1375  junii. 

Wyszet,  herre  Ulrich  herre  zu  Hanauwe:  alsolich  burglen,  ak 
myne  müme  Conegunt  von  uch  hat,  darumme  ich  uch  lange  nnde 
fyele  gebeden  und  gemanet  han,  daz  if  mich  dabidde  (!)  wollet  be-3o 
lenen,  unde  mir  des  nyet  gescheen  enkan  und  auch  myner  mümen 
nyet  gerechenlich  werden  enmag,  herumme  so  enwyel  ich  uch  vortme 
von  eydes  wegen  nyet  verbonden  sin  und  sagen  ich  uch  uff  unde 
geben  uch  uff  mit  dissem  genwertigen  bryeffe,  so  waz  ich  von  ueh 
zu  lehen  mither  (I)  gehabet  han,  wand  Heynrich  min  br&der  diie  leheoejs 
vortme  dragen  sal.  Und  han  ich  des  zd  bekantnisce  der  warheide 
min  eygen  ingesigel  under  disses  bryeffis  ende  gedrftcket.  Datum 
anno  domini  M^GG.LXX  quinto,  sabbato  post  ascensionem  donuni. 

Eckard  von  Elkirhusen  ritter. 

Orig.-papier.  Ein  Siegel  mit  papierdeoke  ist  aufgedrilckt,  unter  einem  heim  49 
ein  kleiner  undeutlicher  sohild.     Hanauer  Lehenurkunden,   ▼.  ElkerhaoseiL  — 


1376  juni  20.  823 

Am  16.  juni  (samsztaig  nach  dem  phingistaig«)  kttndigen ,  als  helfer  Ulrichs, 
Konraden  von  Elkerhausen  die  fehde  an:  Engelhart  herr  v.  Lissberg  (Lybis- 
perg),  Henne  von  Alispach,  Hans  Habirkom,  Dietrich  von  dem  Graben,  Götz 
von  dem  Erinboldis,  Henne  von  Ufhnsin,  Henne  von  Honratshayn  nnd  Eckhart 

5  Steynweiger.  Orig.-papier.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  Engelharts  von  Liss- 
berg ist  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am 
13.  november  1375  [feria  tercia  post  Martini)  verzichten  Konrad  v.  Elkirhusen 
edelknecht  und  Lyse  seine  frau  auf  ihre  ansprttche,  die  sie  wegen  der  lehen  des 
verstorb.  lohan  Moffels,  Liesens  ersten  mannes,  an  Ulrich  v.  Hanau  hatten.    Auch 

10 bekennt  Konrad,  dass  ihm  Ulrich  100  gülden  zu  einem  burglehen  gegeben  habe 
und  er  dafür  burgmann  zu  Wonneken  geworden  sei  bis  zur  rttckzahlung  genann- 
ter summe  an  Ulrich.  Orig.-perg.  Siegel  I,  gut  erhalten,  zeigt  drei  belle,  II  et- 
was verwischt,  das  schildeshaupt  durch  drei  zacken  begrenzt.  Hanauer  Lehen- 
nrkunden.    Im  anszuge  gedr.:  Gründl.  Untersuchung  272,  regestirt:   Ohngrund 

IS  und  Nichtigkeit,  beilage  133. 

701.    Kaiser  Karl  beauftragt  Ulrichen  von  Hanau  mit  dem  schütze    ^'^^^ 

'       ^  ^  Juni  20. 

des  Frankfurter  Bartholomäusstiftes,  weil  es  dem  erzbischofe  Ludr- 
wig  von  Mainz  gehorsam  leiste.    Prag  1375  juni  20. 

Wir  Karl  von  gotis  gnaden  romiBcher  keiser,    czu  allen  cziten 

20merer  des  reichis  nnd  knnig  czu  Beheim,  embieten  dem  edlen  Ul- 
richen von  Hanow,  unserm  Üben  getmwen,  unser  gnad  und  alles  gut. 
Liber  getru^er.  Wir  enphelhen  dir  und  manen  dich  bey  sulchen 
tmweni  der  du  uns  und  dem  reiche  phlichtig  und  verbunden  bist,  und 
gebieten  dir  euch  ernstlichen  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das 

25  du  die  pfaffheit  von  Frankenfurde,  mit  namen  den  techant,  das  ca- 
pitel  und  vicarien  sand  Bartholemes  kyrchen  doselbist,  unsere  cape- 
lan,  die  von  unsem  varfam,  romischen  keisem  und  kunigen,  herkomen 
und  gestifiEtet  ist  und  die  euch  dem  bebstlichen  stul  czu  Bome,  dem 
reich  und  dem  erwirdigen  Ludwig  erczbissehoff  czu  Mencz,  des  hei- 

30  ligen  reichs  in  dutschen  landen  erozcanczler,  unserm  Üben  oheim  und 
fursten,  gehorsam  ist,  an  irem  leibe,  gutem  und  rechten,  die  sie  und 
ouch  die  iren  angehören,  vor  allem  gewalt  und  unrechte  von  unsem 
und  des  reichs  wegen  schuczen,  schirmen  und  hanthaben  suUest  und 
nicht  gestatest,  das  sie  ymant,  wer  der  sey,  leydige  oder  betrübe  in 

35dheyne  weiz.  Und  beweize  dich  hyran  also,  das  wir  deinen  fleizz 
und  ernst  doran  genzlich  erfinden.  Geben  czu  Finge,  an  unsers 
harren  leichnam  abenth,  unser  reiche  in  dem  newenundczwenczigstem 
iare  und  des  keisertums  in  dem  aynczwenczigstem  iare. 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicolaus  Cameracensis  prepositus. 

40  Orig.-papier,  an  drei  stellen  eingerissen.   Das  rothe  rttckBiegel  mit  papier- 

decke ist  undeutlich.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  BartholomSusstift  nr.  4057b.  Er- 
wähnt BB  5487. 
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,^L  702.    Cardinal  Johannes^  päpstlicher  poenäentiar,   beauftragt  ien 
übt  von  Selbold,   die  meisterin^  die  canonissen  und  conversen  du 
klosters  Meerholz  am  dem  banne  zu  lösen  und  die  einzdnen  je 
nach  üirer  Verschuldung  wegen  simonievergehen  zu  bestrafoL 

Avignon  1 375  juni  23.  5 

lohanneB   mUeratione  diyina  titnli  sanctomm  Nerei  et  Aehillei 
presbiter  cardinalis  religioBO  viro  abbati  monasterii  in  Selbolt  ordime 
FremonstratensiB,   Maguntinensis  diocesis,    salntem  in    domino.    Ei 
parte  sororiB  Eatherine  magistre  et  canoniBsarum,   convenornin  ac 
converBarnm  monasterii  in  Miroldifl  dictomm  ordinis  et  diocesifi  nobis  lo 
oblata  petitio  continebat,  quod  olim  ante  et  post  constitntionem  felicis 
recordationiB  domini  Urbani  pape  V.,  qae  indpit  »Ne  in  vineä  domini«, 
quam  plnres  ex  dictis  eanonissiB  et  conversis,  ipsa  magistra  et  aliis 
canonissis  et  conversiB  ad  hoc  asBensnm  prestantibas,  in  ipso  rnona- 
sterio  symoniacnm  habuenint  ingreBsnm.    Propter  quod  exoommnm-u 
cationis   incnrrenint   Bententiam    in  tales   per   dictam    constitiitioDem 
generaliter  promulgatam  et  sie  ligate  magistra  et  canonisBe  prefateet 
haioBmodi  vicio  non  pnrgato  quodam  improvidentie  lubrico  Beinnuft- 
cnemnt  diviniB.    Saper  ^)   qoibuB  sediB  apoBtolice  clementiam  implo- 
ranteB   humiliter   snpplicari  fecemnt,    nt  et  fragilitaB  sexnfl  calpam)6 
attennet^)  et  gratie  veniam  ampliet  religioniB  appIauBn.    Nob  igitar 
anctoritate  domini  pape,  cmos  penitentiarie  ^)   enram  gerimns,   et  de 
ipBiuB  Bpeciali  mandato  super  hoc  yive  vocis  oracolo  nobis  facto  dis- 
cretioni  tue  committimus,  quatenus,  Bi  est  ita,  ipsaB  magistram,  cano- 
niflsas,    conversoB   et   oonversas   a   dicta   sentencia   et  exceBBibus*)!^ 
huiusmodi  absolvas  in    forma   ecclesie   consueta.    Et  iniuneta  inde 
eorum  cuilibet  pro  modo  culpe  penitentia  salutari  canonisBas,  eon- 
versoB  et  conversas  sie  yiciose  receptoB  ad  alia  monasteria  areioris 
vel  saltim  paris  seu  eiusdem  observantie  transferri  facias,   super  in- 
habilitate  inde  contracta  et  divinorum  executione  agens  dispensativeso 
misericorditer  cum  eisdem.    Geterum  si  huiusmodi  translatio  eis  red- 
datur  dif&ciliSy  predicte  receptionis  vicio  renuntiatione  libera  et  con- 
digna  satisfactione  uteumque  purgato  ipsos  ad  ovile  primum  quasi  de 
novo  sed  non  in  locis  prioribus  de  quadam  providencia  reducas.   lUe 


1)  »snp«  orig.  2)  den  bnohBtaben  naoh  eher  »attrimet«  oder  *aeeilBet«3i 

za  lesen;  doch  hat  »attennetc  auch  eine  abfchxllt  von  1376  aprU3.  3)  Bprinatie« 

in  der  abschiift  Ton  1376  apxil  8.  4)  »recessibos«  oiig. 
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yero,  qne  consilio  rel  aoxilio  vicioi]  predicto,  inxta  yestri  arbitrinm 
pene  participent  salatari;  proviso  ut,  qaicqoid  occasione  premissa  ad 
eos  pervenit,  in  utilitatem  dicti  monaBterii  convertatur ,  in  cuins  in- 
inria  extitit  persolntnm.  Datum  Avinione,  Yini.  kal.  Jnlii,  pontifi- 
5catii8  domini  Gregorii  pape  XI.  anno  qninto. 

Unter  dem  buge  links,  schlecht  leserlich:  Cidnadartos  Cend  (?); 
atif  dem  buge  rechts:  . .  G  de  Dompnis; 
auf  der  rückseite  links  oben:  priori  ibidem. 
Orig.-perg.  An  hanfschnnr  der  rest  des  rothen  spitzoTalen  siegeis.  Birstein. 


10  703.    Einung  des  landgrafen  Hermann  van  Hessen  mit  Philippen    ^^^^ 
van  Falkenstein  ^    Ulrichen  von  Hanau  und  lohann  von  Isenburg. 

1375  august  18. 

Wir  Herman  von  gots  gnaden  lantgrebe  zcft  Hessen  bekennen 
nf&nlich  an  dyszem  geinwortigen  brybe,   daz  wir  uns  geeyniget  han 

15  mit  den  edibi  herren,  hem  Phylipse  herren  ztt  Falkstein  nnde  zctt 
Myntzenberg^);  hem  Ulriche  herren  zcü  Haynattw  nnde  hem  lohanne 
Yon  Ysenbtirg  herren  zctt  Büdingen  nnde  vireynigen  uns  mit  eynandir 
nnde  mit  eyn  in  dyszem  brybe  zwttschen  hier  nnde  sante  Martins 
tage  nehist  kommet  unde  von  dem  sante  Martins  tage  vort  über  eyn 

2oiar  in  aller  der  masze,  als  hemach  geschreben  sted.  Tzü  dem  yr- 
stein  ist  gered,  daz  nnsir  keiner  widder  den  andim  dtln  sal  in  der 
Yorgenanten  ziit  odir  daz  unsir  keiner  widder  den  andim  geleyde 
geben  sal  in  nnsem  sloszen  odir  landin.  Unde  suUen  nnde  wuUen 
wir  in  nnsem  landen  dem  riebe  zctt  erin  nnsir  strasze  schüren  nnde 

25  schirmen  nnde  nnsir  yglicher  dem  andim  getrnwelich  darzcü  beholfin 
sin.  Onch  ist  gered,  weris  sache,  daz  nnsir  keyner  manne,  bnrg- 
manne  odir  dyner  hette,  die  zcü  unser  keyme  hettin  zcüzcüsprechene, 
gnttgit  dem  oder  den  an  rechte  vor  den  dren,  die  wir  darttbir  gekom 
han,    daz  sal  eme  unsir  eyner  laszen  widderyaren,    zctt  wylchem   he 

30  also  hat  zcüzcttsprechene.  Wylch  unsir  dez  uzgynge  unde  inwttlde 
deme  nycht  recht  laszen  widderyaren,  also  vor  sted  geschreben,  so 
mag  in  der  husen  unde  haldin,  dez  man,  bürgman  odir  dyner  he  ist 


1)  Hier  folgt  ein  wort,  das  ich  niolit  lesen  konnte,   etwa  wie  connencare;  com- 
mTinicaTere  giM  dafür  eine  a1>so]irift  des  vorigen  Jahrhunderts. 
35  2)  das  Frankforter  rechenbnch  für  1375  erwShnt  t  43^  ausgahen ,  »alse  wir  woil 

XLuLU  sehnezen  nnde  die  diener  geschiebt  hatten  geyn  nnserm  herren  von  Hanauwe 
unde  Ton  Tsenhnrg,  alse  sie  nns  dammh  hadin,  alse  sie  zÜi  Menoze  waren  nnde  Ton 
des  Ton  Falkenstein  hislafln  qaamenc 
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zcü  syme  rechtin.  Ez  ist  onch  gered,  wilcher  unsir  man,  bUrgman 
odir  dyner  dez  nycht  bliben  ynwtillin  vor  den  dren  zcti  rechtin,  den 
insolde  nnsir  keiner  hüsen  odir  haldin  odir  yirantwortin  oder  insolde 
onch  keyn  geleide  von  uns  han.  Me  ist  gered,  daz  die  drie,  die  wir 
also  han  gekom,  nycht  me  nzrychtin  insollen,  dan  daz  sich  in  dyszer  s 
Yorgenanten  eynttnge  unde  ziit  erleüfit.  So  snllen  wir  lantgrebe  Her- 
man  zctt  Hessen  vorgenant  eynen  darzcü  geben  unvirzoginlich,  wan 
wir  danimbe  gemanet  werdin,  so  suUen  onch  die  egenanten  dri 
herren  eynen  darzcü  geben  unde  darzcü  sal  her  Herman  von  EDür- 
hnsen  rittir  eyn  dritter  nnde  nngeradir  sin  unde  die  drie  stillen  byn-  lo 
nen  vierzehin  tagin  darbii  ryden,  nach  dem  als  sie  gemanet  würdin, 
unde  besuchen,  ob  sie  daz  entscheiden  können.  Können  sie  daz  abir 
nycht  entscheidin,  so  suUen  sie  bynnen  eyme  mande  ende  geben  dar- 
nacher  allemehist.  Alle  dysze  vorgeschreben  artykle  nnd  yr  yglieh 
besündir  han  wir  undir  eynandir  globit  unde  gered  stede  unde  yesteu 
zctt  haldene,  ane  geverde  unde  ergelist.  Dez  zctt  orkttnde  so  han 
wir  Herman  lantgrebe  zctt  Hessen  vorgenant  unser  ingesj^gel  an  dys- 
zen  bryb  laszen  henken.  Der  gegeben  ist  nach  Christi  gebttrd  diyzehin- 
httndirt  iar  darnach  in  dem  vttnfundesybintzigistin  iare,  dez  sflnabindia 
nach  unser  frauwen  tage,  als  sie  zctt  hymel  yttr.  so 

Orig.-perg.  Das  sekret  ist  stark  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Answir- 
tige  Beziehungen.  —  Die  gegenurkunde  aus  dem  hessischen  arcMve  ist  gedruckt* 
Landau,  Bittergesellschaften  156. 

1375    704.     Bruder   lohannes,    provincial   der    minoritenprovinz   Kok, 
gewährt  dem   abte    Wilhelm  von   ScUücht^m   den  nUtgenuss  der^ 
geistlichen  guter  seiner  ardensprovinz.    Herzogenbusch 
1 375  September  8. 

Venerabili  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  Gwilhelmo  SoUta- 
riensis  ecclesie  abbat!  ordinis  sancti  Benedicti  frater  lohannes  fratram 
minorum  administracionis  Coloniensis  minister  et  serrus  salutem  et^ 
pacem  in  domino  et  condignam  reverenciam  cum  promptitudine  ser- 
viendi.  Etsi  ex  debito  caritatis  omnibus  astringamur,  eis  cum  lege 
amplius  noscimur  obligari,  quorum  beneficia  redpimus  podora.  Hme 
est,  quod  vestre  devocionis  affectum  attendens,  quo  fratres  nostros, 
sicut  ipsis  referentibus  intellexi,  sub  obtentu  premiorum  celestium  in-^^ 
defessa  benignitate  foretis  clementer  eisdem  pietatis  subsidia  conie- 
rendo  ipsique  Christo  non  immerito  acceptabile  fore  credens  munifi- 
cenciam  vestram  grata  beneficiorum  yicissitudine  compensari,  yos  ad 
unirersa  et  singula  nostre  provincie  suffiragia  tarn  in  vita  reoipio  quam 
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in  morte  plenam  vobis  bonoram  omninm  participacionem  tenore  pre- 
sencium  concedendo,  qne  per  fratres  mihi  commissos  operari  digna- 
bitnr  clemenda  Balratoris.  Datum  Busci  dacis,  anno  domini  M^CCG^ 
LXXV^,  in  festo  nativitatis  yirginis  gloriose,  tempore  provincialis 
öcapitnli  ibidem  celebrati. 

Orig.-perg.  Das  spitzovale,  sehr  beschädigte  rothe  Siegel  zeigt  im  mittel- 
bilde  die  heil,  drei  könige  in  halber  figur,  darunter  das  wort:  MAGI.  Von  der 
Umschrift  ist  zu  lesen:  ..INOBV  -  ADMINISTB.  ...NIS  •  CO..NIE.  Hanauer 
Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

10  705.     Friedrich  von  Ebersherg,   Heinz  vom  Stein  und  Lutz  vom 
Hütten  schlichten  die  irrungen   zwischen   Ulrich  von  Hanau  und  okt.  19. 
Konrad  und  Friedrich  Markart  und  genannten  genossen. 
1375  Oktober  19. 

Ich  Fridirieh  von  Ebersperg  ritter  und  Heincze  vom  Stein,  Lfteze 

15  vom  Hottin  bekenne:  Als  myn  her  von  Heftnnaflwe  und  sin  diener  zfl 
uns  sin  gegangin  um  den  kriegk,  den  sye  gehabt  habin  myt  hem 
Conrat  Harkart  und  mit  hem  Fridirieh  Markart  und  mit  Herman  von 
Griezheim  und  mit  Heinczin  vom  Stein  und  mit  WoIflFram  von  Ost- 
heim, als  scheidin  wir  sye,  daz  myn  herre  von  Heflnna&we  sal  gebe 

20  hem  Conrat  Markart  hflndert  g&ldin  gflt  von  gfilde,  swer  von  ge- 
wichte oder  dafär  als  vii  guter  wer,  als  den  ein  gAldin  gelt  zfl  der 
Nuwenstat,  ane  geverde;  und  sullen  die  bezal  (I)  zfl  Bischoffezheim 
vor  der  B8ne.  Wer  ez,  daz  daz  vintschaft  hindert  ader  da  nicht 
we&lde  (I)  laz  (!)  bezale,   so  sulde  maus  bezale  zft  Bappenhftsen  in 

25  deme  sloze  one  geverde.  Auch  scheiden  wie  (!)  hem  Friderich  Mar- 
kart, daz  man  deme  sal  gebe  virczig  guldin;  so  sal  man  gebe  Her- 
man von  Griezheim  zcehen  guldin  unde  h&ndert;  so  sal  man  gebe 
Dieczen  von  Griezheim  f&nfczig  g&ldin;  so  sal  man  gebe  Heinczen  vom 
Stein  und  Wolffiram  von  Ostheim  sechczig  g&ldin.    Dicz  vorgeschribin 

30  gelt  sal  man  bezale  uf  den  obersten,  der  do  ist  zwelff  tage  nach  dem 
kristage,  der  nehest  kftmet,  an  den  steten,  als  vor  geschribin  stet 
und  mit  sulcher  wemnge,  als  vor  geschribin  stet,  ane  geverde.  Und 
sal  yn  daz  myn  her  von  Heüüiaftwe  bestelle  mit  bArgen,  da  in  gnuk- 
lich  mit  ist,  und  sullen  daruf  uf  beidersit  g&te  gefr&nt  sye  und  lut- 

35terliche  vorziehe,  waz  sie  zfl  einandir  zfi  sprechen  unde  zfl  Sachen  (!) 
haben  wen  biz  uf  disen  hfttgen  tag.  Gegebin  nach  Ejristez  gebftrt 
dmczenhundirt  iar  damach  in  deme  f&nffeundsibenczigestem  iare,  an 
dem    frietage    nach    sentte  Gallen   tage,    gegebin^)   undir  myn   in- 

1)  »gegbin«  oiig. 
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gigel,    Fridirich    von   Ebergperg    ritter,    gedrAket    nf  dez  brieffez 
r&ke. 

Orig.-papier.    Das  rttcksiegel  ist  nnverletzt,  aber  der  papierdecke  wegen 
unkenntlich.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Infolge  einer  anfinge 
Ulrichs  von  Hanau  yom  27.  Oktober  (entwarf,  papier,  ebenda)  rechtfertigt  der  S 
ritter  Fritz  von  Ebersperg  seine  theilnahme  an  dem  schiedspruche.   Sie  hattea 
drei  tage  za  Bischofsheim  gehabt,   die  von  Ostheim  hätten  1500  fl.,  Friedridi 
Marchart  300  fl.,  Dicel  yon  Grisheym  500  fl.  Schadenersatz  fElr  brand  und  nähme 
gefordert ;  der  von  Grisheym  habe  sich  auf  ein  flirwort  des  bischofs  von  WSrz- 
burg ,  die  andern  auf  die  mit  den  Markarts  abgeschlossene  sühne ,  in  die  auch  tO 
sie  eingeschlossen  seien,  berufen.  Die  gefragten  biderben  leute  hätten  geur&eQt 
»waz  yn  s&ne  odir  yn  flirwert  geschehe,  daz  man  daz  billich  kerte«.    Die  tob 
Ostheym  seien  unzufrieden;  denn  vor  einem  jähre  hätten  sie  ein  angebet  von 
400  fl.  zurückgewiesen.    Er  habe  ohne  die  hanauischen  Vertreter  urtheilen  mfis- 
sen,  weil  diese  nicht  hätten  kommen  wollen.   Ohne  datom.    Orig.-pHner,  Siegel  15 
fehlt.   Ebenda. 


1375    706.     Ulrich  von  Hanau  schreibt   (an  den  qrafen  Wilhelm  von 

Okt.  2L  \  y     I 

Katzenelnbogenf)  wegen  des  durch  Emich  von  Bürgern  erhobenen 
anspruches  auf  Schadenersatz.    1375  Oktober  21. 

Minen  fnmtlichen  dinst  züvomt,  liebir  swager.    Als  ir  mir  habt  20 
geschriben,  wie  nch  her  Emiche  von  Bnrgentze  sine  Entwerte  uff  myne 
antworte  hat  getan,    wie  daz   her  nch  schrybt,    daz  he  wol  kontlicb 
machin  wolle,  daz  he  nnde  die  einen  an  myme  fiatter  seligen  onde 
an  mir  den  schaden  vor  langir  ziit  haben  geforderd,  des  solt  ir  wis- 
zin,  daz  ich  nmbe  keyne  forder&nge  ny^t  inweysz.    Dan  da  myn  fader 2» 
selige  gestarb,  da  quam  he  zu  mir  geyn  Babinhusin  nnde  sprae,  he 
wtdde  mich  han  gesftcht  zu  Hananwe,   da  f&nde  he  mich  zh  Dabin- 
hnsen,  nnde  sprach  mich  da  ane  nmbe  schaden,  den  myn  fader  selige 
siner  m&der  seligen  getan  hette.    Des  antworte  ich  ym,  daz  ich  dar- 
nmbe  n^  inwiiste  nnde  der  anspräche  n^t  me  hette  gehord  nnde  bad  ^ 
fn,   daz  he  mich  an  anspräche  w&lde  lazen.     Fftrbaszme  inweyK 
ich   nmbe  keynen  schaden,   den  myn   fader  selige    ^  oder  siner 
m&der  oder  fader  getan  habe.    Dan  vo  he  mich  gewiset  nach  doder 
hant  als  reht  ist,  daz  fa  myn  fader  selige  schaden  habe  getan  wieder 
reht,  des  wiel  ich  ingelden  nach  dem,  alz  ez  an  nch  ist  gegangen  3d 
nnde    also     reht    ist.      Geben    nnder    myme    ingesigel,    gedm^t 
uff   diesen   bryff  anno    domini  MCGCLXX  qninto,    nff  den  sontag 
beati  Galli.  Ulrich  herre  z&  Hananwe. 

Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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707.    Frowin    vom    Hütten  erklärt  j    dose  der  hurgliche   hau  zu   ^375 
VoUmerz  und  sein  übriger  hesitz  daseUbst  hanauisches  lehen  seien 
und  das  haus    Vollmerz  ein  offenes   haus  der  herrschaft  Hanau 
sein  solle.     Windecken  1375  Oktober  24. 

5  leh  Frowyn  vom  Hätten  ritter  bekennen  offinlich  mit  diesem  bifffe 
tAt  mich  nnde  vflr  alle  myne  erben  nnde  nachkomende.  Solichen 
b&rglichen  bnwe,  den  ich  Frowyn  yorgenant  angebabin  nnde  begryffin 
han  zum  Folmondes  mit  willen,  wiszinde  nnde  verhengn^sse  des  edeln, 
mjBB  gnedigen  herren,  hem  Ulrichs  herren  zu  Hananwe,  nnde  die 

lohofereyde  nnde  anders,  was  ich  han  z&  dem  vorgenanten  Folmonds 
in  dem  dorffe  nnde  gerychte,  daz  ich  nnde  myne  eitern  das  von  alder 
her  han  gehabt  zd  lehen  von  der  herschafft  von  Hananwe  nnde  daz 
ich  Frowin  yorgenant  nnde  myne  erbin  die  vorgenanten  lehen,  nnde 
was  ich  in  dem  egenanten  dorffe  nnde  ger^the  zum  Folmonds  han, 

ibzd  lehen  habin  sollen  ewicliche  von  dem  vorgenanten  myme  herren 
von  Hananwe  nnde  von  sinen  erbin  nnde  herscheffte.  Anch  bekennen 
ich  Frowyn  yorgenant  vür  mich  nnde  vür  alle  myne  erbin  nnde  nach- 
komen,  daz  ich  daz  egenante  h&s  zum  Folmonds  han  geoffind  nnde 
offin  mit  diesem  bryffe  yür  mich  nnde  alle  myne  erbin  nnde  nach- 

20  komen  dem  yorgenanten  myme  herren  yon  Hananwe  nnde  sinen  erbin 
nnde  herscheffte  Ammer  ewicliche  zfi  allen  ^en  kragen,  noden  nnde 
notzen  wiedder  allirmenlichen ,  nf^man  nszgenomen,  wan  sie  des  be- 
gern  nnde  yn  nod  oder  ebin  ist;  wan  daz  egenante  hts,  nnde  was 
dazft  gehöret,  yon  yn  zd  rethlichen  lehen  get  nnde  r&ret.    Anch  insal 

25  oder  inwiel  ich  Frowyn  yorgenant  oder  myne  erbin  oder  nachkomen 
oder  n^an  den  egenanten  mynen  herren  oder  sine  erbin  oder  her- 
schafft schedigen  oder  kragen  in  keyne  wiis  yon  oder  nsz  dem  ege- 
nanten hnse  nnde  gesesze  ztm  Folmonds.  Dan  wer  ez  inne  hat,  der 
oder  dye  sollen  ez  offin  machen  nnde  off^  dem  yorgenanten  myme 

30 herren  nnde  sinen  erbin  nnde  herschafft,  wan  sie  des  begem  oder 
wan  ez  fn  nod  ist,  ane  alles  hindersal  nnde  geyerde.  Alle  diese 
Yorgeschr^bin  artygkel  gemeynliche  nnde  ir  yglichen  besonder  han  ich 
Frowyn  yorgenant  yür  mich  nnde  vür  alle  myne  erbin  nnde  nach- 
komen mit  güden  tmwin  an  eydstat  globt  nnde  zh  den  heyligen  ge- 

35  8wom,  dem  yorgenanten  myme  gnedigen  herren  yon  Hananwe  nnde 
sinen  erbin  nnde  herscheffte  stede,  yeste  nnde  nnfirbrochinlich  nmmer 
eyncliche  zft  halden.  Unde  han  des  zu  ürknnde  imde  zd  yestekeyde 
myn  ingesiegel  yür  mich  nnde  yür  alle  myne  erbin  nnde  nachkomen 
an  diesen  offin  br^ff  gehangen  nnde  han  darzü  gebeden  die  strengen, 
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yesten  I&de  Lotzin  yom  Hütten  nnde  Wortwyn  Loyssin,  wepener,  du 
sie  ir  beyder  ingesiegel  zä  merem  nnde  zft  beszerm  gezngnysee 
dfirch  mjBer  bedde  willen  zu  myme  ingesiegel  an  diesen  ofibi  bifff 
hant  gehangen.  Unde  ich  Lotze  unde  Wortwyn  die  yorgenanten  be- 
kennen, daz  wir  durch  bedde  willen  hem  Frowyns  des  yorgenanten  ^ 
unser  beyder  ingesiegel  zu  beszerim  gezftgnysse  allir  yorgeschiiben 
art^gkel  an  diesen  ofSn  bryff  han  gehangen.  Datam  Wonnegkin, 
anno  domini  M^CG^  septnagessimo  qninto,  qnarta  feria  ante  Symonis 
et  lüde  apostolomm. 

Orig.-perg.    Siegel  I  nnd  n  grün,  zwei  rechtbalken,  m  zeigt  ein  kleines  10 
yierfttssiges  thier,  das  nach  rechts  aufsteigt.    Hananer  Lehenoricunden.  Gedr.: 
Gründliche  Untersuchang  ob  mit  den  Grafen  342  (im  ansznge).    Ohngnmd  n&d 
Nichtigkeit,  beil.  nr.  24. 


1375    708.     Wilhelm  Selge  schaffe  zu  Gelnhausen  verpflichtet  skh^  dm 

okt.  2d. 

von  seinem  siedelhofe  aus  auf  den  mauern  der  herren  von  Ams-i^ 
bürg  errichteten  iAerbau  abzubrechen^  sobald  die  herren  das  ver- 
langen.   1375  Oktober  Z6. 

Ich  Wilhelm  Selge,  scheffin  zu  Greylnhüsen,  bekennen  affinlichen 
an  diesem  briefe  für  mich  and  alle  myn  erbin  nnde  naehkommoi: 
Solichen  büwe,  als  ich  getan  han  nff  der  herren  mftem  yon  AmspüigSü 
an  st&rcze  und  an  keltern  hinder  myme  sedilh&se ,  daz  daz  y<m  rechte 
nit  sin  sal  nnde  die  müre  der  yorgenanten  herren  alleyne  ist.    Unde 
wanne  wir  iz  nit  mit  irre  frnntschaft  hettin,  wanne  sie  danne  wolden, 
so  sülden  wir,  odir  wer  daz  hüs  onde  gesezze  inne  betten,  den  vibvAA 
nff  der  müem  abedün  ane  der  müem  und  ane  der  herren  schaden.^ 
Hiebie  sint  gewest  die  erbem  lüde:    her  Conrad  Ampt  phener  A 
Geylnhnsen,  Frioze  Czincke  radman  daseibist,  Fricze  Brüman,  Nyehs 
Czincke  nnd  anders  yil  g&dir  lüde.    Unde  des  z&  nrknnde  unde  A 
merer  yestekeit  so  han  ich  Wilhelm  Selge  schef&n  yorgenan^  f&r  mich 
nnde  myn  erbin  nnde  nachkümelinge  gebedin  den  erbem  man  lohans» 
in  dem  Steynenhüse,  schef&n  zft  Geylnhnsen,  daz  he  siningesigel  A 
eyme  waren  geczügnisse  an  diesin  brieff  gehangin  hat,  wui  ich  selbir 
eygins  ingesigels  nit  inhan;  des  ich  lohan  in  dem  Steynenhüse  schef- 
fin yorgenan^  mich  bekennen  getan  han  durch  bede  willin  Wilhefan 
Seigin  yorgenan^.    Datum  anno  domini  M'H:!CC''LXX''V''.  ,  sexta  feria^ 
proxima  ante  festnm  omninm  sanctomm. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  am  rande  beschädigt.    Lieh,  ▲rnsbnrger  JJtkait 
den«    Im  ansinge  gedr.:  Banr,  Amsbnrger  ürknndenbnch  620. 
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709.      Witthumsbrief  des  grafen  Wühelm  van  Katzenelnbogen  für    ^^^5 
seine  frau  Else  von  Hanau.    Darmstadt  1375  november  24. 

Wir  Wilhelme  greve  ztt  Eatzenellenbogen  bekennen  uns  öffen- 
lichen   an   disem   br'ife,    daz  wir  mit  güdem  frühen  willen,   gesonts 

ö  Sinnes ,  mit  wolbedachtem  mute ,  mit  gttnst  und  verhengnüBze  Ebir- 
hardes  greven  ztt  Eatzenellenbogen,  unsers  lieben  brttders,  nnd  mit 
rate  anderer  nnser  frttnde  Elsen  grevinne  ztt  Eatzenellenbogen,  nnser 
lieben  eliohen  httsfrauwen,  alsoliche  gnade  nnd  frttntschaft  tuen  nnd 
haben  getan,  daz  wir  sie  wollen  laszen  nnd  sal  bliben  sitzen  ire  lebe* 

10  tage  nnd  nicht  me  in  Darmstat  ^)  deme  slosze  und  in  der  wiedeme, 
damide  wir  sie  bewiedempt  han,  als  ire  wiedemsbfife  besagent  und 
innehaldent,  die  in  von  uns  darttbir  gemacht  und  geben  sint.  Dar- 
czü  wollen  wir  und  sal  ir  ire  lebetage  bliben  daz  roet  ztt  Arheilgen 
und  die  wingarten,   die  wir  ztt  Darmstat  mit  einander  erbttwet  han, 

15  nnd  die  scheferie  daselbs.  Also,  weres  sache,  daz  sie  uns  öbirlebte, 
so  sal  und  sttUent  ir  folgen  und  bliben  alle  unsere  silberinne  trinck- 
fasz  und  silberinne  schöszeln  und  alle  andere  famde  habe,  die  wir 
danne  in  deme  yorgenanten  slosze  Darmstat  haben  oder  laszen,  usz- 
genomen  die  alden  silberinne  bechere  und  silberinne  schalen  und  die 

20  periemttter,  die  uns  von  unserm  vatere  selig  komen  sint,  und  daz  ge- 
schötze,  armbroste,  böchsen,  spangttrtelen,  und  waz  ztt  deme  geschötze 
gehörit,  daz  und  die  sttUent  greven  Ebirharde  unserm  brttder,  unseren 
erben  und  bii  unser  grayeschaft  bliben,  ane  geverde.  Vor  alle  andere 
unsere  erbegtttere  und  famde  habe,  wo  oder  wie  wir  die  haben  und 

25 laszen,  wie  die  genant  sii,  grösz  oder  cleyne,  darttff  sie  verczl'het 
nnd  Ittterlichen  verczl'gen  hat,  ane  geverde,  als  wir  auch  des  ire  be- 
sigelte  brife  han,  geben  wir  und  haben  ir  geben  nach  uns  ire  lebe- 
tage zweyhttndert  malder  komes  Darmstater  werunge  ierliche  gttlde, 
die  sttllent  ir  alle  iar  nach  uns,  also  lange  als  sie  lebit,  Ebirhard 

30  nnser  brttder,  unsere  erben,  oder  die  unsere  graveschaft  nach  uns  be- 
sitzent,  geben  twttschen  den  zweien  unser  frauwen  tag,  als  sie  ztt 
hymmel  fuer  und  geboren  wart,  und  ir  antworten  gen  Darmstat  ztt 
der  ziit  ane  ire  kost  und  ane  iren  schaden,  ane  geverde.    Davor  sie 


1}  Am  selben  tage  veipfliehtet  sieh  ülxich  von  Hanan,  für  den  faU,  dass  seine 
35  Schwester  den  grafen  WUhelm  überleben  und  sieh  wieder  verheiratlLen  soUte,  dafür  an 
sorgen,  dass  schloss  Darmstadt,  das  Wittum,  den  erben  des  grafen  nicht  entfremdet 
werde.  Orig.-perg.  Siegel  I  (Ulrichs  sekret)  nnd  III  (Friedr.  t.  RückIngen)  sind  gut 
erhalten I  11  (Gotfr.  t.  Stockheim)  fehlt.  Marburg,  samtarchiv.  Im  ansznge  gedr.: 
Wenek,  Hefoische  Landesgeschichte  I,  Urknndenbnch  190. 
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Yon  uns  ztt  underpfande  haben  eal  und  hat  die  Brflnshart.  den  hoff, 
mit  lüden,  mit  pferden,  mit  schafen,  mit  f!he,  mit  zenden  und  nut 
allen  den  gneteren,  die  darcztt  gehOrent,  ersttcht  oder  nnersüeht,  wie 
sie  benant  sin.    Und  damide  sal  sie  abegewiist  sin  nnd  ist  damlde 
abegewüst  von  allen  unsem  erbeguetern,   farenden  haben  nnd  von  b 
allen  anderen  nnsem  gnetenii  grosz  oder  cleyne,  wie  sie  benant  nn, 
ane  geverde.    Auch  also,  daz  sie  darafter  me  keine  scholt,  giOsz  oder 
cleyne,  die  wir  schöldig  sin  oder  bliben,  scholdig  sin  sal  zfi  goldene: 
danne  Ebirhart  unser  brttder,  unsere  erben,   oder  die  unsere  graTe- 
schaft  nach  uns  besitzent,  die  sttUent  auch  unsere  schölt  gelden  nndio 
beczalen;    damlde  sal  sie  nichtis  haben  zu  tuene  noch  ztt  schickene, 
ane  geverde.    Wir  wollen  auch  und  sullen  ir  ire  lebetage  bliben  un- 
sere dtttschen  buechere :  mit  namen  Tytttrel,  die  grose  dtttsche  wybde, 
daz  passional  und  die  Troye.    Wanne  sie  danne  von  todis  wegen  abe- 
geet  und  nicht  lenger  enist,  so  sttUent  nach  ir  die  egenanten  buechere  15 
alle  Ebirharde  unserm  brüdere,  unseren  erben  und  ztt  unser  grare- 
Schaft  wedir  komen,  gefallen  und  bliben  ane  ^mants  wedirrede  und 
ane  geverde.    Czöge  wir  auch  itzttnt,  odir  wan  daz  were,  nnd  sie 
mit  uns  von  Darmstat  öff  eyn  anders  unser  httsere  eyns  andirswo  hm 
httshalden,  waz  sie  danne  von  httsrate,   von  bettegewande,  Ton  hus-29  j 
zcyrttnge  odir  von  trlüickgeschirre ,  wie  daz  benant  were,  mit  ir  tod 
Darmstat  fuerte  und  dahin  brechte,  da  wir  mit  einander  httsz  wolden 
halden  odir  Melden,  daz  mag  nnd  sal  sie,  wie  uns  geschee  odir  ge- 
schiet,  mit  ir  wieder  fueren  gen  Darmstat,   odir  wo  sie  hin  wil,  ane 
hindemttsze  Ebirhards  unsers  brttders,  unser  erben  odir  ymants  yon  25 
iren  wegen;   uszgenomen  die  vorgeschriben  cleiinode,  die  grayeEbir- 
harden  unserm  brttdere,  unsem  erben  und  bii  unser  grayeschaft  bUben 
SttUent,  ane  geyerde.    Weres  auch  Sache,  daz  sie  uns  öbirlebte  und 
sich  nach  uns  yeranderte,  also  daz  sie  eynen  anderen  man  keufie  odir 
kauft'',  so  mögent  und  suUent  greve  Ebirharde  unser  brttder,  nnsere» 
erben,  odir  die  unsere  grayeschaft  nach  uns  besitzent,  wanne  sie 
wöUent,  daz  egenante  slosz  Darmstat  mit  alle  den  gueteren,  als  hie- 
yor  geschrieben  steet,   yon  ir  lösen  mit  alsolichir  sttmme  gelts  und 
mit  allen  yörworten,  als  die  wiedemsbrtfe  besagent  unde  innehaldent 
die  ir  yon  uns  darttber  geben  und  gemacht  sin,  ane  alle  wediirede^ 
und  ane  hindemttsze  ir  odir  ;^ants  von  iren  wegen,  ane  gey^e.      , 
Und  wanne  sies  danne  also  yon  ir  gelösent,  so  sal  ir  doch  folgen  und 
bliben  alle  farende  habe,  die  sie  ztt  der  ziit  in  Darmstat  deme  slosze 
hat,  ane  alleyne  hcAicktuem ,   kelche,  messebuechere,  messegewant 
und  die  yorgenanten  cle^node  und  daz  geschötze,  daz  und  die  sttUent  40 
bii  deme  altare  und  bii  deme  slosze  Darmstat  greyen  Ebiihaide  un- 
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Beim  bittdere,  nnsem  erben  und  den,  die  unsere  graveschaft  nach 
qhb  beedtzent;  bliben  ane  wedirrede  und  ane  hindemttsze  ir  odir 
^mants  von  Iren  wegen,  ane  geverde;  uszgenomen  daz  roet  ztt  Ar- 
heiigen  und  die  zweyhttndert  malder  korengelts  yorgenant,  daz  und 
5  die  stülent  ire  lebetage  ane  losttnge  ir  sin  und  bliben.  Und  wanne 
sie  von  todis  wegen  abegeet  und  nicht  lenger  enist,  so  sal  und  sttUent 
daz  egenante  roet  ztt  Arheilgen  und  die  zweyhttndert  malder  koren- 
gelts nach  ir  greven  Ebirharden  unserm  brttdere  unsem  erben  und 
den,  die  unsere  gravesohaft  nach  uns  besitzent,   wedir  gefallen  und 

10  bliben  ane  wedirrede  und  ane  hindemttsze  ir  odir  fmants  von  iren 
wegen,  ane  geyerde.  Blibet  sie  aber  nach  uns,  ab  sie  ims  Obirlebet, 
nnyerandert,  ane  eynen  anderen  man,  so  sal  sie  in  deme  egenanten 
sloBze  Darmstat  und  in  irer  wldeme,  als  die  wKedemsbrtfe  besagent 
und  innehaldent  und  als  hievor  geschriben  steet,   ire  lebetage  gertt- 

15  liehen  ane  losttnge  bliben  sitzen  ane  wedirrede  und  ane  hindemttsze 
Ebirhards  unsers  brttders,  unserr  erben  odir  ;^ant8  von  iren  wegen, 
ane  geverde.  Doch  also  daz  daz  obgenante  slosz  Darmstat  borg  und 
dörff,  mit  alle  den  gueteren,  die  in  deme  wiedemsbrife  und  hie  in 
disem  bitfe  und  in  allen  anderen  brlfen,  die  darcztt  beschriben,  be- 

20nant  und  begriffen  sin,  unverkauft,  unverpfant,  unverttszert  und  aller 
dinge  unverlttstig  Tor  und  nach  greven  Ebirharden  unserm  brttdere, 
unsem  erben  und  unserr  graveschaft  beheltlichen  bliben  sal  und  sttl- 
lent,  ane  alle  argeliste  und  ane  allis  geverde.  Wanne  sie  danne  von 
todis  wegen  abegeet  und  nttmmer  enist,  so  sal  dazselbe  oftgeschriben 

25  slosz  Darmstat^  borg  und  dorff,  mit  allen  vorgeschriben  gaeteren  gancz 
nnde  gar  unverkttmbert,  unverttszert,  ledig  und  losz,  als  vorgeschriben 
steet,  wedirkomen,  gefallen,  folgen  und  bliben  greven  Ebirharden 
unserm  brttdere,  unsem  erben  und  den,  die  unsere  graveschaft  nach 
uns  besitzent,  ane  alle  wedirrede  und  ane  hindemttsze  ir  yemants  und 

aoallermenlichs,  als  sie  uns  des  auch  in  gttden  trawen  an  eydes  stat 
gelobit,  geheiszen,  ire  besigelte  brXfe  geben  hat,  ane  argeliste  und 
ane  geverde.  Werls  auch  sache,  daz  eyn  ingesiegel  odir  mer  an 
disem  brtfe  geärgert  odir  zttbröchen  wörde,  ane  geverde,  daz  sal 
[nich]t  schaden  und  sal  doch  diser  hfief  gantze  folle  m(5ge  und  macht 

35  haben  in  glicher  wiise,  als  weren  die  ingesigele  alle  gantz,  und  als 
hievor  beschriben  und  begriffen  ist,  ane  geverde;  uszgescheiden  in 
allen  disen  vorgenanten  stttcken,  artickelen  und  pttncten  und  in  irem 
^glichem  besttnder  vSr  und  nach  alle  argeliste  und  allis  geverde.  Ztt 
Urkunde  hau  wir  Wilhelme  und  Ebirharde  greven  ztt  Eatzenellenbogen, 

40gebrttdere  vorgenant,  unser  beider  ingesigele  an  disen  brif  gehangen. 
Und  wir  Ebirharde  greve  ztt  Katzenellenbogen  bekennen  uns,    daz 

H«M.  üritmidenbiieh  T.  53 
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allis,  daz  hievor  geschriben  steet,  war  und  also  und  unser  guet  wiUe,  gttnsl 
und  yerhengnttflze  ist,  ane  geverde.  Und  ztl  merer  sicherheide  aOis, 
daz  hie  obe  geschriben  steet,  feste  und  stede  ztt  behaldene  nnd  gantz 
und  gar  ztt  föUenfUrene ,  also  ferre  als  ez  uns,  greyen  Ebiriiaxdea 
imsem  brttder,  unsere  erben,  und  die  unsere  graTeschaft  nach  uns  s 
besitzent,  antriiffet,  han  wir  gebeden  die  fromen  festen  rittere,  hem 
Gräften  von  Aldendorff  und  hem  lohann  Pyner  ron  sente  Goweie, 
unsere  lieben  getrewen,  daz  sie  ire  ingesegele  allir  diser  TOigesehii- 
ben  Sache  ztt  geczttgnttsze  cztt  den  unsem  an  disen  brief  gehangea 
han.  Des  ich  Graft  von  Aldendorff  ritter  unde  ich  lohann  Pyner  tob  lo 
sente  Gowere  rKtter  egenanten  bekennen,  daz  allis,  daz  hie  obe  ge- 
schriben steet,  war  und  also  ist  und  daz  wir  bii  allen  disen  voige- 
schriben  Sachen  gewest  sin  und  daz  wir  umbe  bede  und  umbe  ge- 
heiszes  willen  der  edelen,  unser  lieben  gnedigen  herren,  Wilhelme« 
und  Ebirhardes  greven  ztt  Katzenellenbogen  gebrttderen  obgenanteais 
unsere  ingesigele  ztt  ir  beider  ingesiegele  an  disen  brIef  han  ge- 
hangen. Geben  ztt  Darmstat  egenant,  öff  sente  Eahtheilnen  abent 
nach  Grlsti  gebttrt  drwczehenhttndert  und  darnach  in  deme  ftünpfeundr 
sibenczigisten  iare. 

Orig.-perg.   Die  Siegel,  grttn,  sind  gut  erhalten.    I,  in  gelbes  wsclu  ge-W 
driickty   zeigt  einen  Schild  mit  aufgerichtetem,  gekrOntem  lOweu.   n  derselbe 
Schild  kleiner  nnter  geflügeltem  helnt  III  fehlt.  IV,  in  gelbes  wachs  gedr&ekt 
führt  einen  kleinen  schild  im  Schilde.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 

1375    710.    Ulrich  von  Hanau  und  seine  frau  Else  bestimmen^  das$ 
'  die  herr Schaft  Hanau  künftig  ungetheilt  bleiben  und  die  jümgerei^^i 
söhne  und  die  töchter  abgefunden  werden  sollen. 
1 375  november  30. 

Wir  Ulrich  herre  zA  Hanauwe  bekennen  unde  frauwe  Else,  et- 
wannen  grefin  Eberhartes  seligen  dochter  grafin  zA  Wertiieym,  dem 
got  gnade,  Anser  elich  husfraAwe  bekennen  uns  of&nlich  mytdyesemi« 
offin  br^e  r&r  uns  unde  alle  flnsir  erben  unde  nachkomen,  daz  wir 
mit  wolbedachtem,  beradem  mAde,  mit  gesundem  Übe,  mit  gflden 
sannen  unde  mit  rade  unser  frAnde  unde  lieben  getruwen  eynmAdet- 
lichin  sin  Aberkomen  unde  gemacht  unde  gesatz  han  unde  maehis 
unde  setzen  daz  mit  kraflft  unde  macht  diesz  br^s,  daz  ummer  ewie-:^ 
liehe  numme  dan  eyn  herre  sin  insal  zA  Hanauwe  unde  in  der  her- 
schafft zA  HanaAwe.  Unde  mit  namen  so  sal  Ulrich  unser  son,  der 
^unt  an  ist  der  eldeste,  unde  sine  lehenserben  der  eldeste  ejn 
herre  sin  zA  Elanauwe  unde  in  der  herschafft  zA  Hanauwe  nach  un- 
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serm  dode.  Und  weres  sache^  daz  der  von  dots  wegen  abegfnge, 
ee  dsn  ^  dye  herschafft  würde  oder  ee  dan  he  libeslehenserbin 
hette  oder  gewönne,  so  sal  darnach  der  eldeste  unser  son,  wer  der 
dan  ist,  eyn  herre  sin  zA  Hananwe  nnde  keynre  me ;  also  digke,  als 

5  des  nod  gesehiet,  Ton  eyme  zfl  dem  andern,  also  daz  allewegen  ewic- 
liche  nnmme  dan  eyn  herre  »n  insal  zft  Hananwe  niide  in  der  her- 
schafft zfl  Hananwe,  wan  daz  von  nnsem  aldem  auch  also  äff  nns 
ist  komen.  Henimbe  so  byden  unde  gebieden  wir  allen  nnsem  man- 
nen,  bftrgmannen,  ampünden,  bftrgem,   gebflrn,  thomhfldem,  porth- 

lonem,  wechtem,  und  wie  ir  anders  siit  genant,  fibir  dye  wir  han  zft 
gebieden  nnde  zA  byeden,  dye  ytzAnt  sin  oder  dye  hernach  komen^ 
daz  ir  Ulrich  nnserm  sone  hüldet,  sweret  nnde  globet,  ob  ez  nod  ge- 
schyt,  nach  Anserm  dode  nnde  keyme  nnser  sAne  me.  Ez  inwere  dan, 
daz  he  von  dots  wegen  abeg^nge,   ee  dan  ^  d^  herschafft  wArde 

15  oder  ee  dan  he  libeslehenserbin  hette  oder  gewönne,  so  snldet  ir 
darnach  hnlden,  sweren  nnde  globen  eyme  Anserm  sone,  der  dan  der 
eldeste  were,  nnde  abir  n^manne  me,  also  digke,  als  des  nod  ist, 
ane  alle  geverde.  Unde  daz  sa«  nmmer  ewiclich  von  eyme  zA  dem 
andern  also  bliben  nnde  stede  nnd  feste  gehalden  werden.    Weres 

20  abir,  daz  Ulrich  nnser  son  libeslehenserbin  meche  oder  der  andern 
unser  sAne  eynre,  uff  den  dye  herschafft  also  qweme,  als  yorge- 
schr^ben  stet,  so  sAlde  man  aber  dem  eldesten  sone  hnlden,  sweren 
nnde  globen  unde  keyme  me,  also  digke,  als  des  nod  were,  unde 
also  ewiclichen  und  zA  bliben  uff  eyme  herren  zA  Hananwe  unde  uff 

25ke^e  me  in  aller  der  masze,  als  yorgeschrfbin  stet,  also  digke,  als 
des  nod  ist.  Auch  welch  unser  son  unser  herschafft  wird  besiitzen 
nach  nnserm  dode,  der  sal  sine  andern  brAdere,  wie  viel  he  der 
hette  ader  gewönne,  ^  yglichin  sichir  machin  unde  wol  bewisen 
zweyhAndert  gAlden  gelts  FrankinfArter  werAnge,    sin  lebetage  vAr 

3oerbeteyl  zA  nemen,  unde  damydde  sal  he  yon  der  herschafft  unde 
von  dem  erbe  der  herscheffte  sin  gescheyden.  Unde  welcher  von 
dots  wegen  abeget,  daz  got  lange  fryste,  des  zweyhAndert  gAlden 
geldes  sollen  wiedder  nff  den  gefallen,  der  dye  herschafft  dan  be- 
siitz,  also  digke,   als  des  nod  geschyet.    Auch  welchir  eyn  geystlich 

35  fArste  wArde  oder  dusint  gAlden  gelts  pheffinlich  gAlde  gewönne,  des 
zweyhfindert  gfilde  gelds  sollen  abir  uff  den  unde  uff  sine  herschafft 
gefallen  unde  ^m  ledig  worden  sin,  der  dan  eyn  herre  ist  zA  Ha- 
nanwe. Unde  diesz  sal  nmmer  ewicliche  von  eyme  zA  dem  andern 
also  gehalden  werden,    also  digke,    alz  ez  nodt  geschyt.    Auch  sal 

40  der  oder  dye,  dem  oder  den  dye  zweyhAndert  gAlden  gelts  gemäht 
werden,  sweren,  globin  unde  wol  verbr^fin  dyese  vorgenanten  artyg- 

53» 
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kel  nnde  st&gke  stede  nnde  feste  zA  halden  nnde  n^  dawiedder  zft 
iAnde  in  keyne  wiis,  also  digke,  als  des  nod  gesehyt,  ane  aBe  ge- 
verde  nnde  argeliiste.  Weres  aneh  saohe,  daz  wir  Ulrich  hem  zA 
Hananwe  yorgenant,  oder  wer  dye  herschafft  z&  Hanaawe  meh  uh 
serm  dode  inne  hat,  dochter  betten  oder  gewonnen,  eyne  oder  ine,  s 
wflide  he  dye  in  dye  wemt  beraden,  dye  sal  he  nszrychten  mit  ge- 
reydem  gelde  oder  mit  phandgAde,  als  dye  herschafft  dan  Term^ 
yilr  erbeteyl  zft  nemen;  nnd  daz  sal  anch  nmmer  ewieliche  also  ge- 
halden  werden,  ane  alles  geverde.  Des  zft  ftrknnde  nnde  zA  eyme 
ewigen  stedigen  vestekeyt  so  han  wir  Ulrich  herre  z&  Hananwe  imdeH 
franwe  dye  vorgenante  Else  alle  dyese  yorgeschrybin  stftgke  nnde 
artygkel  mit  g&den  tmwin  an  eydstat  globt  yilr  Ans  nnde  alle  imsa 
erbin  nnde  naehkomen,  stede  nnde  yeste  zA  halden  nmmer  ewichdie, 
nnde  han  des  nnser  beyder  ingesiegele  zA  gezAgnysse  yAr  Ans  imde 
alle  nnser  erben  nnde  naehkomen  an  dysen  bryff  dAn  hengkin.  Dndeis 
han  darzA  gebedden  dye  ersamen,  yesten  Inde,  hem  lohannen  tod 
Beldersheym  commenthAr  zA  RAdinkeym,  hem  Gotfiyd  yon  StoghejiD 
den  eldesten,  hem  Fryderich  yon  RAdinkeym,  rittere,  nnser  liebm  ge- 
tmwin,  daz  sie  ir  ingesiegele  dArch  nnser  bedde  willen  zA  merem 
gezngnysse  bii  nnser  ingesiegel  an  d^n  bryff  hant  gehangen.  üodeSi 
wir  lohan  yon  Beldersheym,  Gotfryd  yon  Stogheym  nnde  Fijderidi 
yon  RAdinkeym  dye  yorgenanten  bekennen,  daz  wir  nnser  ingesiegel 
dArch  bedde  willen  nnsers  gnedigen  herren  nnde  nnser  gnedigen 
franwen  der  yorgenanten  an  d^sen  br^  han  gehangen.  Datum  amio 
domini  millesimo  tricentesimo  septuagesimo  qninto,   ipso  die  Andree^? 


Orig.-perg.  Ubrich  gebraucht  sein  grösseres  Siegel,  beschrieben  bei  nr.  59S  sas. 
II  rundes  frauensiegel ,  eine  mit  den  fUssen  im  rande  stehende  frma  mit  stark 
gebogenen  armen  stützt  sich  mit  der  rechten  auf  den  Hanauer,  mit  der  fiok« 
auf  den  Wertheimer  schild.  Umschrift:  S'  •  ELIZABET  -  DOMINE  I-HE-» 
NAWE.  III  in  einem  dreipass  der  bellersheimsche  schild.  IV  (Stockheiio)  nod 
y  (RüdigheimJ  sind  etwas  beschädigt,  die  andern  gut  erhalten.  Hanauer  Crkm- 
den,  HauBsachen.  Gedr.:  H.  M.  Landesbeschreibung,  Beilagen  zum  Anhange  p.^ 
(nach  der  bestätigung  von  1607).  Unwiderlegliche  Gründe,  warum  das  . . .  Ant 
Babenhausen  zu  der  . . .  Grafschaft  Hanau- Mttntzenberg  gehörig  ist,  beilagoS^ 
Lit.  A,  nach  der  bestätigung  der  erbfolgeordnung  von  1620;  nach  derselbea  is: 
In  Rechten  gegründete  Ursachen,  warum  ...  Hessen-Cassel  an  die  mit  fianaa  m^ 
. . .  Hessen-Darmstadt ...  errichtete  Pacta  . . .  nicht  gebunden,  beil.  lit  A,  Grfisd- 
liche  Untersuchung  der  . . .  Frage,  ob  . . .  Hessen-Oassel  an  die  mit  Hanau  und . . 
Hessen -Darmstadt  .  .  .  errichtete  Pacta  « . .  gebunden  seye,  belL  Lit  A,  IM(^^' 
Reichsarchiy  XI  531  und  Dumont,  Corps  universel  diplomatique  IV  108.  St 
auszug  in :  Ohngrund  und  Nichtigkeit  sowohlen  des  von  der . . .  Reichs  Bitter- 
schaft auf  das  . . .  Dorf  Burggr&fenrode  sich  angemaasste  Bestenerungs  Bedits  als 
des  . . .  Mandat  Processes,  beil.  nr.  34 
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711.    Ulrich  van  Hanau  setzt  für  den  faU  seines  todes  oder  seiner    ^^'^^^ 

'  '  HOT.  30. 

abwesenheit  genannte  persanen  zu  landesverwesem  und  Vormündern 
ein.    1375  november  ^0. 

In  gots  nameB,  amea.   Wan  alle  dingk  hie  uff  ertriche  yergeng- 

5  lieh  sint  imde  yergent  mit  der  ziit,  des  hau  wir  Ulrich  herre  zä  Ha- 
naawe  anegesehen  unde  bedacht  bii  gesundem  Übe,  bii  güden  synnen 
imde  mit  yorbedathem  wolberadem  müde  unde  mit  willen,  wiszin 
unde  verhengnysse  der  edeln  Elsin,  unser  liebln  elichin  hftsfrauwen: 
Were  ez  sache,  daz  wir  von  dots  wegen  abeg;^gen  oder  daz  wbr  ge- 

10  fangen  würden,  da  got  yftr  sii,  oder  daz  wir  nyt  in  dem  lande  in- 
weren,  so  han  wir  dye  ersamen,  strengen  lüde,  hem  lohannen  von 
Beldirsheym  commenihur  zu  Büdinkeym,  hem  Gotfryde  von  Steg- 
heym  den  eldesten,  hem  Fr^derich  von  Büdinkeym,  rittere,  unser 
liebin  getmwin,   Ulrich  unserm  sone  unde  andem  unsem  kyndem, 

15  die  wir  ytzunt  han  oder  hernach  gewonnen,  zu  vürmondem  unde  zu 
tmwinhendem  gekom  unde  gesatz  unde  kysin  unde  setzin  sie  auch 
offinlieh  mit  diesem  bryffe,  daz  sie  unser  land,  lüde,  bürge,  stede, 
dorffere,  gerechte,  herschafft  unde  was  darzü  gehöret,  uszin  unde  inne, 
ersucht  unde  ünersücht,  inne  habin  sollen  unde  damydde  dün  unde 

2olazen,  setzin  unde  entsetzin,  brechin  unde  büszin  also  ferre,  als  sie 
sich  yerstent  unde  als  sie  ir  bescheydenheit  wiset  unde  leret,  daz 
dem  lande,  den  luden,  der  herschafft  unde  besünder  dem  vorgenanten 
onsenn  sone  unde  andem  unsem  kindem  notze  unde  g&t  ist,  ane 
geverde,    unde  als  sie  geyn  gode,    geyn  der  wemde  unde  züvomt 

25g6yn  unserm  sone  unde  geyn  unsem  kyndem  dengkin  zu  verant- 
werten  unde  als  sie  uns  alle  dry  in  güden  trawen  an  eydestat 
han  globt.  Unde  sollen  daz  inne  habin  also  lange,  biesz  unser  ege-* 
nanter  son  Ulrich  achtzehen  iar  alt  wird,  so  sollen  sie  ym  land, 
lüde,  bürge,  stede,  dorffere,  gerechte,  herschafft,  unde  alles,  daz  dar- 

30  zu  gehöret,  ersucht  unde  ünersücht,  als  ez  ^  geantwortet  ward,  ane 
geverde  unde  ane  wiederredde,  in  syne  haut  unde  gewalt  setzin  unde 
antwerten  unde  n^an  anders,  wedder  durch  liebe  noch  durch  leyde 
noch  durch  m^dde  noch  durch  forte  noch  durch  keinreleye  sache 
willen,  d^  ^man  darzü  herdengkin  kan  oder  mag.    Weres  auch,  daz 

35  der  Torgenant  dryer  fürmonder  unde  trawinhender  eynre  abeg^ge  von 
dots  wegen,  daz  got  yerbiedde,  so  sollen  die  andem  zwene  eynen 
andem  dritten  zu  ^  an  des  vergangen  stat  unfirzogenlich  in  des 
nehestin  mandes  fiyst  kyesin  uff  ir  bescheydenheyd,  der  der  her- 
schafft mit  eyden  ist  verbünden,  der  sie  düngkt,  der  dem  lande,  den 
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luden,  der  herschafft  nnde  besünder  unserm  yorgenanten  sone  Ulriche 
nnde  andern  unsem  k^ndern  notze  unde  gti  m;  nnde  sollen  dazdtn 
also  digke,  als  des  nod  geschiet.  Anch  ist  geredt,  wflrden  die  tot- 
genanten  drye  zweyende  umbe  sache,  die  daz  land,  die  lade  nnde 
herschafft  oder  nnsem  vorgenanten  son  angynge,  war  dan  zw^e  5 
vielen)  daz  snlde  f&rgang  habin  nnde  mäht.  Me  ist  geredt,  werra 
Sache,  daz  der  vorgenante  nnser  son  Ulrich  von  dots  wegen  abe- 
gynge  ane  lehenserbin,  ee  diese  yflrmonderschafft  nnde  tmwinheiider* 
schafft  nsz  were  gegangen,  da  got  r&r  sii,  so  sMden  die  vorgenanten 
dry  f&rmonder  nnde  tmwinhender  daz  land,  die  herschafft,  nnde  was  lu 
darzft  gehöret,  als  vorgeschrybin  stet,  antworten  nnserm  sone,  der 
dan  der  eldeste  ist  noch  Ulriche  nnserm  sone,  wan  he  aehtzehen  iar 
alt  wird  nnde  nyt  ee,  also  digke  als  des  nod  ist,  ye  eyme  nach  dem 
andern.  Mit  solichem  nnderscheyde,  wrai  sie  die  hersehaffi  ant- 
worten, der  sal  vor,  ee  dan  sie  jm  wird  geantwortet,  in  gftden  tr&-i5 
win  globin  nnde  zft  den  heyligen  sweren,  daz  he  solieh  selgerede 
abegelde  nnde  nszrychte,  daz  nnser  fader  selige  hat  gesatz  Bach  nsz- 
wysünge  des  br^s,  der  darftbir  ist  gegebin,  wo  ez  vor  n^  jabe  ist 
gelacht  nnde  gegebin.  Auch  was  dye  egenanten  f&rmonder  nnde 
trnwinhendere,  oder  dye  an  ir  stat  gesatz  werden,  küste  habin  mft8t6D20 
als  Yon  der  egenanten  herschafft  oder  ffirmonderschafft  nnde  tmwen- 
henderschafft  wegen,  daz  sollen  sie  yon  der  herschafft  nemen  also 
digke,  als  des  nod  ist.  Nemen  sie  oder  dye  yren  anoh  schaden  yon 
der  herscheffte  nnde  f&rmonderscheffte  nnde  trnwinhenderscheffie 
wegen,  der  kantlich  oder  mogelich  were,  oder  mechtin  schftld,  den  35 
schaden  and  die  schult  sal  ^  der  abelegen  nnde  golden,  der  dye 
herschafft  besitzet  nnde  inn^mt,  ee  dan  sie  ^m  geantwortet  werde. 
Auch  sal  land  nnde  Inde  unde  unser  manne  nnde  bftrgmanne,  ampt- 
lüde,  bürgere,  gebure,  thomhftdere,  wethere,  porthener ,  nnde  was 
uns  yczunt  ane  ist  verbünden  oder  das  ftns  hernach  verbünden  mothes« 
werden,  den  egenanten  unsem  f&rmondem  nnde  tmwenhendeni 
hülden,  sweren  unde  globin  an  unser  stat,  glichir  wüs  als  üms,  also 
digke,  als  des  nodt  geschyt,  in  allir  der  masze,  als  vor  in  dyossein 
bryffe  stet  geschr^bin.  Wo  auch  der  egenanten  dryer  f&rmonder 
nnde  truwenhender  zwene  sin  bii  eyn  unde  was  dye  dtn  von  unser  s§ 
oder  von  unsers  landes  unde  lüde  wegen  also  lange,  als  sie  iSr- 
monder  nnde  truvrinhender  sin,  daz  sal  gantze  mogde  unde  maU 
habin.  Auch  han  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  der  vorgenante  Ans 
behalden  in  dyesem  br^e,  daz  wir  dye  Iftrmiondersdiafft  nnde 
truwinhenderschafft  abedfln  mogra,  wan  wir  wollen.  AUe  diese  vor- 49 
geschr^bin  artygkel,  stugke  unde  phungthe  gemeynlich  unde  ir  j^- 
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chin  bestinder  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  vorgenant  getan  mit 
g&dem  wiBzen,  willen  unde  verhengD^sse  Eisin,  unser  lieben  elichin 
büsfranwen,  nnde  globin  sie  mit  gAden  tr&win  stede  unde  veste  zu 
halden  vür  uns  nnde  unser  erbin  in  allir  der  forme  nnde  wiise,  als 

5  vor  ist  geschrybin.  Unde  han  des  unser  grosz  ingesiegel  zu  yeste- 
keyde  rür  uns  unde  unser  erbin  an  diesen  bryff  dfln  hengken  unde 
han  darzü  gebedden  Eisin,  d^  egenante  unser  lieben  hüsfrauwen,  unde 
hem  lohannen,  hem  Gotfr^den  unde  hem  Fr^derichen,  dye  vorge- 
nanten unser  füümonder  unde  truwinhendere  unde  lieben  getruwin, 

lodaz  sie  alle  y^e  ir  ingesiegele  zd  merem  gezugnysse  unde  zu  vestir 
stedikeyt  zu  unserm  ingesiegel  an  diesen  brief  ^)  haut  gehangen.  Unde 
wir  Else  frauwe  zu  Hanauwe  bekennen,  daz  diese  egenante  f&r- 
monderschafft  unde  truwinhenderschafft  ist  geschehen  mit  unserm  wis- 
zen,  güdem  willen  und  verhengnysse,  unde  han  des  unser  ingesiegel 

15  z&  beszerm  gezüge  unde  Urkunde  allir  vorgeschr^ben  dinge  zu  un- 
sers  Torgenanten  herren  unde  zu  der  vorgenanten  druwinhender  unde 
fürmonder  ingesiegel  an  diesen  bryff  d&n  hengkin,  die  wir  auch  bie- 
den,  daz  sie  ir  ingesiegel  bii  unsers  egenanten  herren  unde  unser  in- 
gesiegel durch   unser  bedde  willen  haut  gehangen.     Unde  wir  die 

^^  egenanten  f&rmonder  unde  truwinhender,  mit  namen  ich  lohan  von 
Beldirsheym  commenthur  zd  R&dinkeim,  Gotfiyd  von  Stogheym  der 
eldeste  unde  Fryderich  von  B&dinkeim,  rittere,  bekennen,  daz  wir 
gemeynlich  unde  unser  yglichir  besunder  in  g&den  truwen  an  eyd- 
Btat  han  globt  dem  vorgenanten  unserm  herren  dyese  egenante  f&r- 

25monderschaft  unde  truwenhenderschafft  zd  hanthabene  unde  unser 
bestes  dazu  zu  dfinde  also  ferro,  als  wir  mögen,  ane  alle  geverde, 
in  allir  masze,  als  vorgeschrybin  stet,  unde  han  des  unser  ingesiegel 
alle  drye  zu  der  egenanten  unsers  gnedigen  herren  unde  frauwen 
ingesiegel  unde  d&rch  yrre  bedde  willen  an  diesen  br^  gehangen. 

3oDatmn  anno  domini  M^GGCLXX  quinto,  ipso  die  Andree  apostoli. 

Orig.'perg.  Ffinf  Siegel  hängen  an;  III  (BellerBheim)  und  IV  (Stockheim) 
beschädigt,  die  andern  gnt  erhalten.  Die  Siegel  Ulrichs  und  Elses  sind  beschrie- 
ben nr.  710.  Hanauer  Urkunden,  Hanssachen.  Gedr.:  Wohlgegrttndete  (}egen- 
dednction  Ton  der  wahren  Beschaffenheit  des  Hanaulschen  Primogenitur-Reehts, 
35 beil.  p.  4;  Acta  Hanoviensia  ...  in  Sachen  Hessen-Gassel  und  Chnr  Mainz  ni 
beil.  p.  4. 


1)  fehlt  im  orig. 
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1375    71g,    Dieselben  ernennen  den  lohannitercomtur  lohann  von  Bd- 

nov.  30. 

lersheim,   Gottfried  von   Stockkeim  und  Friedrich  von  Büdigkeim 
zu  regenten  ihrer  herrschaft.    1 375  november  30. 

Wir  Ulrich  herre  [zn]  Hanauwe,  frauwe  Else  unser  eliche  lAs- 
fiaawe  bekennen  offinlich  mit  dyesem  br^e,  daz  wir  mit  wolbedadiem,  s 
beradem  m&de  un  gesundem  Übe  nnde  sinnen  han  zft  tmwenhendein 
unde  zft  f&rmondem  gekom  nnde  gesatz  dye  ersamen,  Testen  Inde, 
hem  lohannen  von  Beldirsheym  commenthAr  zft  Büdinkeym,  beni 
Gk)tfr7den  von  Stogheim  den  eldesten  nnde  hem  Fiyderiehin  von  £&- 
dink^tm,  rittere,  nnser  liebtn  getmwin,  nnde  han  fn  befolhen  alles  lo 
unser  land  unde  lüde,  yesten^  slosze,  dorfere  unde  gerychte,  unde 
was  Z&  unser  herschafft  gehöret,  uszin  unde  inne,  ers&eht  unde  un- 
hersflcht,  daz  sie  damydde  dfin  unde  lazen,  brechin  unde  b&szin  mögen 
unde  sollen,  als  sie  dengkent,  nach  yren  besten  synnen  unde  uff  ir 
bescheydenheit,  daz  tins,  unsem  kynden,  unserm  lande  unde  luden  i^ 
notze,  beqwemelich  unde  daz  beste  sii,  also  ferre,  als  sie  kraffl  unde 
mäht  dreyt  unde  als  sie  ez  geyn  gode  dengkin  ztt  verantwerten,  als 
sie  uns  daz  in  g&ten  truwen  an  eydistat  han  globt  z&  t&nde.  Unde 
herumbe  so  bieden  unde  gebieden  wir  allen  unsem  mannen,  bflig- 
mannen,  amptluden,  b&rgem,  gebAren,  thomhüdem,  porthenem  unde  20 
wechtem,  unde  wie  ir  andere  genant  siit,  Aber  dye  wii  ytznnt  han 
zu  gebieden  unde  zft  bieden  oder  hemach  zft  gebieden  oder  zu  bieden 
gewonnen,  daz  ir  den  egenanten  dryn,  unsem  liebin  getmwin,  tmwin- 
hendem  unde  formendem  oder  dem  merem  teyle  under  yn  an  unser 
stat  gehorsam  süt  unde  undertenygk  an  allen  sacken  unde  dyngen2i 
glichir  wüs  als  Ans  selbir  also  lange,  als  sie  truwinhender  unde  for- 
mender sin  nach  lüde  der  bryffe,  dye  darflbir  sin  gegebin.  Wo  audi 
der  egenanten  diyer  zwene  sin  bii  eyn  unde  was  dye  dAn  yon  unsem 
oder  unsers  landes  unde  lüde  unde  herscheffte  wegen,  diewile  de 
tmwinhender  unde  fbrmonder  sin,  daz  sal  gantze  mogde  unde  mäht  so 
habin  glichir  wüs,  als  ab  sie  alle  drye  bU  eyn  weren,  ane  alle  geyerde. 
Des  zA  ArkAnde  so  han  wir  Ulrich  unde  Else  dye  yorgenanten  unser 
beyder  ingesigel  yAr  Ans  unde  unser  erbin  an  dyesen  offin  bryff  dAn 
hengkin.  Datum  anno  domini  M^CG^LXX  quinto,  ipso  die  Andree 
apostoli.  ^ 

Orig.-perg.   Dieselben  Biege!  wie  an  der  yorigen  Urkunde;  Ulrichs  eiegd 
ist  undentlioh,  das  Elses  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Haussaohen. 


1875  november  30.  §44 

71 3.     Ehe  von  Hanau  verpflichtet  mh,  den  anordnungen  der  von    ^^^^ 
Ulrich  IV  eingesetzten  vormundschafüichen  regierung^  für  den  fall 
mnes  todes  oder  seiner  abwesenheit,  folge  zu  leisten. 
1 375  november  30. 

5  Wir  Else  eliche  husfrauwe  des  edeln,  nnsers  lieben  haswirtes 
Ulrichs  herren  zfl  Hanauwe  bekennen  offinlich  mit  djesem  bryffe, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  mflde  unde  mit  besonnen,  g&dem  willen, 
mit  gAden  tmwin  an  eydstat  han  globt  dem  egenantem  nnserm  liebin 
herren  nnde  hflswirte:    Weres  Sache,  daz  he  von  dots  wegen  abe- 

logynge  oder  daz  he  gefangen  würde,  da  got  r&r  sii,  oder  daz  he 
nszir  lande  f&re,  wnlden  wir  dan  bü  nnsem  kyndem  bliben  nnde  bii 
der  herschafft  nach  Inde  der  bryffe,  d^  darflbir  sin  gemäht  nnde  be- 
scheyden,  daz  wir  anders  nyth  dfln  insollen  oder  inwollen,  dan  was 
Ans  dye  drye  heyszin  oder  daz  mereteyl,  dye  nnser  egenanter  lieber 

isherre  Ans,  nnsem  hindern  nnde  nnserm  lande  nnde  herschafft  zii  t&t- 
mondem  nnde  zA  tmwinhendem  hat  gemäht  nnde  gesatz  (I) ,  mit 
namen  den  ersamen  geystlichin  man,  hem  lohannen  von  Beldirs- 
heym  commenihnr  zA  BAdiokeym,  hem  Gotfride  Ton  Stogheym  den 
eldestin  nnde  hem  Fryderich  von  BAdinkeym,  rittere,  unsere  lieben 

20getrowin,  oder  dye  nach  yn  formender  nnde  trowenhender  sin  oder 
werden,  ob  ir  eynre  von  dots  wegen  abegynge,  das  got  lange  fryste. 
Weres  abir,  daz  wir  nff  nnsem  wiedemen  wAlden  ziehen  oder  daz 
wir  Ans  verandem  wAlden  nnde  n^  bii  nnsem  kyndem  sin  inwAlden, 
ab  ez  also  qweme,  so  ist  dyese  vorgeschr^bin  globde  abe  nnde  ^)  in- 

25  hat  fiu[derm]e2)  keyne  mäht  oder  krafft  in  keyne  wiis.  Des  zA  ArkAnde 
nnde  zA  vester  stedikeyt  so  han  wir  Else  franwe  zA  Hananwe  die 
vorgenante  unser  eygen  ingesiegel  zA  eyme  waren  Arknnde  an  diesen 
offin  br^  d5n  hengkin  nnde  han  darzA  gebedden  dye  ersamen  stren- 
gen Inde,  hem  lohannen  von  Beldersheym  commenthnr  zA  BAdinkeym, 

30  hem  Gotfiryden  von  Stogheym  den  eldesten  nnde  hem  Frfderichen 
von  BAdinkeym,  rittere,  unser  lieben  getmwin,  daz  sie  ir  ingesiegel 
dArch  unser  bedde  willen  zA  merem  gezAgnysse  bii  unser  ingesiegel 
an  diesen  br;^  haut  gehangen.  Des  wir  lohann,  Gotfrid  unde  Fryde- 
rich die  vorgenanten  bekennen,  daz  wir  dArch  bedde  willen  der  edeln, 

35  unser  gnedigen  frauwen,  franwen  Eisin  frauwen  zu  HanaA  unser  in- 
gesiegel zA  merer  gezAgnysse  bii  ir  ingesiegel  an  dysen  of&n  br^ 


1)  »nnde«  doppalt  Im  orlg.  2)  lücke  im  orig. 


848  13'^^  dec^nber  28. 

hau  gehangen.     Datnm  anno  domini  M^GCCLXX  quinto,   ipso  die 
Andree  apostoli. 

Orig.-perg.  Durch  einschnitte  nngQltig  gemacht  Die  Siegel  fehlen.  Haauer 
Urkunden,  HansBachen. 


1376    74  4.    Der  Vertreter  des  Antonitermeisters  in  Rossdorf  verzidUet  5 

dec.  28.  ' 

auf  die  nutzniessung  von  gutem  in   Seckbach,    die    dem  kloskr 

der   Reuerinnen  zu   Frankfurt  gehörten.     Seckbach 

1 375  december  38. 

In  nomine  domini,   amen.    Per  hoc  presens  publicum  instromen- 
tam  nniyersi  noverint  presencinm  inspectores,   maxime   hü,   quoromio 
interest  seu  Interesse  poterit  in  fatnmm,   quod  anno  nativitatis  eins- 
dem  millesimo  tricentesimo  septnagesimo  qninto,  indiccione  tridecima, 
pontificatns  sanctissimi  in  Cristo  patriis  ac  domini  nostri,  domini  Gre- 
gorii  divina  providencia  pape   nndecimi  anno  eins  qninto,  die  rero 
XXVm*.  mensis  Decembris,  hora  einsdem  sexta  vel  quasi,  in  yillai» 
Seckebach  MagunttW  diocesis,  infra  diversorium  eiusdem  ville  ?nl- 
gariter  spUhfls  religiosus  frater  Hugo  preceptor  domus  in  BritÜiin  HG- 
siensis  diocesis  procurator  honorabilis   et  religiosi  fratris   et  dommi 
Amedei  de  Chamazello  preceptoris  domus  in  Bostorff,  similiter  beati 
Anthonii  ordinis,  in  mei  notarii  publici  et  testium  infrascriptorum  con-20 
stitntus  presencia  et  presentibus  honorabilibus   et  discretis  sculteto, 
Bcabinis  totique  universitate  ^)  ville  Seckebach  ob  hoc  in  loco  predicto 
congregatis  extra  manum  posuit  atque  dimisit  curiam,  curtim,  domum, 
horreum,  ortos,  prata,  agros,  vinetas  et  omnes  pertinencias  ad  curiam 
predictam  pertinentes,  situatas  in  terminis  et  marchia  Tille  predicte25 
Seckebach,   quam,  quas  et  que  hactenus  iure  colonario  preceptores 
domus  in  Rostorff  ipsaque  domus  tenuit  et  possedit  a  deo   dcTotis 
priorissa  et  conventu  monialium  ad  Penitentes  in  Frankinford,  ipsam- 
que  curiam  predictam  cum  omnibus  ipsius  pertinenciis  monialibus  pre- 
dictis  dedit,  dimisit  optavitque,  si  predicta  per  scultetum  et  8cabino936 
futuris  temporibus  memorari  ao  pro  ipsorum  memoria  retinenda  inxta 
conswetudinem  patrie  sculteto  et  scabinis  pro  intersigno  et  memonJi 
unum  quartale  yini  tradidit  atque  dedit.    Super  quibus  omnibus  et 
singulis  frater  Hugo  me  notarium  diligenter  requisivit  infraseriptont 
ut  super  eisdem^)  nnum  vel  plura,  meliori  qua  forma  fieri  posset,  sibi^s 
conficerem  publicum  vel  publica  instrumentum  vel  instrumenta.    Acte 


1)  »vniuenatatl«  orig.  2)  »eiusdem«  orig. 
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sniit  hec  anno,  indiocione,  pontifioatn,  menBe,  die,  hora  et  loco  qnibns 
snpra,  presentibns  honorabilibns  et  discretis  viris  et  dominis  Wemherro 
dicto  GoUing  milite,  advocato  in  Hanawe,  magistro  Heinrico  de  Om- 
stad,  pastore  in  Marchkebil,  lohanne  de  CoUonia  clerico  et  Lodewico 
5  de  Magoncia  necnon  Hennanno  dicto  Lelle  testibus  ad  premissa  yooa- 
ÜB  speoialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Hermannns  de  liehe  alias  de  Sodel  olericoB,  Magan* 
ünensts  diocesifl,  imperiali  anctoritate  pnblicus  notarins,  qnia 
predictorum  resignacioni,  dimissioni,  omnibus  et  singuli»  supra- 
10  dictis  nna  cnm  prenominatis  testibns  presens  interfni,  dnm 

sie  fierent  et  agerentur,  nt  premittitur,  eaqne  vidi  et  andivi, 
ideo  in  hanc  pnblicam  formam  redegi,  qnam  mann  propria 
scripsi  signoqne  meo  conBweto  signavi,  rogatns  et  requiBitns 
in  evidens  testimoninm  omniom  et  singalornm  premissornm. 

15         Orig.-perg.    Notariatsignet.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Weisafraaenstift. 


715.    Die  Stadt  Schweinfurt  bittet  die  Stadt  Gelnhausen  als  ober-    ^^ 
hof  um  ein  urlheil  in  einer  streitigen  sache.    Etwa  1 375. 

Den  erwirdigen,  fnrsiechtigen  Inten,  dem  rad  der  Stadt  zn  Geilnhnsen, 
nnsem  besnndem  fmnden;  presentetnr  littera. 

20  Unsern  willigen  dinst  bevor,  lieben  fmnde.  Wir  dnn  nwer  er- 
¥nrdekeid  zn  wiszen,  daz  ein  nrteil  vnr  nns  kommen  ist,  darynne 
wir  irre  sin  worden  nnd  nns  darumb  nit  wol  versteen.  Wenne  es 
also  herkommen  ist  von  alter,  wes  wir  nns  nicht  versteen,  daz  wir 
daz  also  fnr  nch  brengen  sollen,  hemmb  so  bit  wir  nwir  erwirdikeid 

25 mit  allem  fliisze,  daz  ir  nch  darumb  annemet  nnd  nns  dams  richtet; 
daz  wollen  wir  allecziit  gern  nmb  nwer  erwirdikeit  verdienen;  wenn 
wir  nch  bii  diesem  gegewertigen  boten  dazselb  nrtel  beschrieben  geben 
haben,  dams  ir  nns  richten ij  sollet.  Nn  bit  wir  nch,  wie  ir  nns  uz 
demselben  nrteil  entrichtet,  daz  ir  nns  daz  an  enwerm  briefe  by  diesem 

sogegenwortigen  boten  besigelt  sendet  nnd  uns  daz  nicht  vercziehet. 
Daz  wollen  wir  nmb  nwer  erwirdikeid  alle  züt  gern  verdienen. 
Von  nns  dem  rat  der  stad  zn  Swynfhrth. 

Gelnhauser  stadtbuch,  Berlin,  kOnigl.  bibliothek.    Ueber  der  absohrift  Bteht: 
»Diese  hemoch  geschriben  briefe  sint  her  von  Swinford  gesant  vor  ziiden,  da 


35         1)  »richtet«  TOTl. 
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Peter  Fftsschin  eyn  bnigenneister  wass  sa  Geilnkmien«  und  eint  her  geadiribeii 
umb  des  willen,  das  es  ein  fremde  sache  ist«.  Nach  dem  Verzeichnisse  der  httr- 
geranfnahmen  in  dem  sogen,  landscheidebache  der  Stadt  (im  Marbutger  stists- 
archive)  war  Peter  Foszchin  bttrgermeister  in  den  Jahren  1368/9,  1371/2,  1374/5, 
1380/1.  Das  amtsjahr  begann  Martini.  —  Ans  dieser  seit  stammt  andi  der  fol- 
gende brief  Conrads  von  Bodenbergin:  »Mynen  dinst  zuvor.  Wisze,  Peter  Ffisi- 
chin,  liebe  frftnd,  daz  mir  geseit  ist  worden ,  daz  mich  die  von  Geihihnsen  ve^ 
dencken  als  von  der  geschichte  wegen  der  von  Bodenbergen  und  iren  df  oen. 
Daz  bidden  ioh  dich  fliiszlioh,  das  dfi  mir  daz  woUes  nzdreyn  mit  yn,  che  ich  ir 
besorget  solle  sin  oder  nit«.   Ebenda.  1 


Orts-  nnd  Personenverzeiehniss. 


Torbemerkniigeii  nur  benutsnng:    K,  T,  V  im  -wortanfknge  findet  man  unter  G,  D,  F  eiagereiht, 

T,  7  dudiftiu  unter  I,  i.    Bei  den  in  klnmmem  geaetiten  nnmenifomen  sind  nnterscliiede ,  die  nnr 

im  ersstM  Ton  i,  ts  dnreh  7,  ci  oder  umgekehrt  bestehen,  nnberaeksiohtigfc  gehlieben.     Die  zahlen 

bedeuten  die  nnmmem  der  Urkunden.    Bei  pertonen  sind  die  seitgrenaen  yorgeseUt,  innerhalb  deren 

sie  als  lebend  yorkommen;  bei  der  ersten  erwUinung  ihres  todes  ist  ein  f  hinter  die  nummer  gesetzt 

Personen  sind  unter  dem  famiUennamen  oder,  wenn  dieser  unbekannt  ist,  unter  dem  yomamen  auftu- 

sueheii.    Die  Ortsnamen  sind  möglichst  in  der  heutigen  namensform  aufgeführt,  auch  wenn  sie  nur 

zur  beseichnung  Ton  famiUennamen  dienten.    Bei  besehreibung  ihrer  läge  wurde,  falls  sie  nicht  in 

der  proyinz  Hessen-Kassau  liegen,  der  Staat  oder  (bei  Preussen)  die  proyinz  angegeben. 

Abkikrzungen:  ed.  =  edelknecht,  lln.  =  llurname,  gr.  =  graf,  n.  s=  nördlich,  ft.  =  Östlich, 

r.  =  ritter,  s   =  sftdlich,  aig.  =  sigillum,  w.  =  westlich,  zus.  =  zusats. 


A. 

Aachen  (Ache)  414.  von  — ,  Johann, 
bfirger  zu  Pritf  1374,  687  zus. 

Aekerman  zu  Baiersrode,  Gela  1367, 
551  zas. 

Aczemann  zn  Kilianstiidten  1357,  216. 

Aczenrot  s.  Atzelnrode. 

Adelheid  (anch  Alheid,  -heide,  -heit,  El- 
heid,  -heit)  v.Bimbach.  — v.  Bleichen- 
bach. —  y.  Breitenbaoh.  — Braman.  — 
Klaflfhuaer.  —  v.  Oleen.  —  v.  Dorfei- 
den. —  D&mas.  —  V.  d.  Ecken.  — 
Erphe.  —  Frosch.  —  zn  Gelnhausen 
um  1370,  619.  —  zn  Hatten  1357,  240. 

—  y.  Isenborg.  —  Lange.  —  meisterin 
zu  Meerholz  226  f.  —  meisterin  zn 
Heerholz  1367,  564  zus.  sig.  —  Mes- 
zengald.  —  y.  Mosbach.  —  zu  Ober- 
erlenbach 1357,  240.  —  Oleisleher.  — 
y.Bttdigheim.  —  Smelzchin.  »  Smyd. 
Ungerman.  —  Urleuge. 

Alheyt  fln.  zu  Gelnhausen  619.  —  siehe 

Adelheid. 
Ademar  bischof  zu  Metz  1356,  201. 
Adolf  (auch  Adolff,  Adulfifus)  Ejioblauch. 

—  erzb.  zu  Mainz  u.  bisch,  zu  Speyer 
1372—1375,  649.  658  sig.  u.  anm.  660 
sig.  674.  689  sig.    —  gr.  y.  Nassau. 

—  pfalzgr.  bei  Rhein.  —  Wiss. 
Adrowin  abt  zn  Glngny  1356,  201. 
Affeldir  fln.  zu  Bockenheim  139  anm. 
Agnes  (Angenes,  Angnes,  Nese)  y.  Bim- 


bach.  —  y.  Bleichenbach.  ^  y.  Bu- 
chen. —  KSmmerer.  —  y.  Garben.  — 
y.  Karsbach.  —  y.  Kerne.  —  y.  Kleen. 

—  y.  Gronbeig.  —  y.  Dorfeiden.  — 
y.  Trimberg.  —  y.  Eppstein.  —  y. 
Falkenstein.  —  Forstmeister.  ^  y. 
Httlshofen.  —  Nntscher.  —Phil.  —  zn 
Schlüchtern  nach  1356, 203.  —  Schren. 

—  Seiler.  —  y.  Wehrheim.  —  y.  Wi- 
chelsbach.  — Zippur. 

Ahe,  bach  bei  Horbach  548. 

Ahlersbach  sO.  Schlüchtern  (Ales-,  Als-, 
Alisbach,  Als-,  Alispach,  Alersberg, 
Allerbac,  Allessbag)  203.  337  zus.  — 
hBwohner:  Tesse,  Yierdüng,  Hohelin, 
Leheler,  Sliche,  Steube,  Wener,  Wyg- 
nant,  Witsche,  von  — ,  Dietrich  pfar- 
rer  zu  Altenhasslau  671  zus.  f.  Gün- 
ther ed.  1350—1362,  11.  203.  276.  284 
Big.  326  sig.  398.  Herman  1367,  562. 
Johann  1375,  700  zus. 

Aistheim  siehe  Ostheim. 

Aytonensis  episcopns  437.   Johannes. 

Albach,  Hessen  osO.  Giessen  (Alpach). 
von  — ,  Herdan  1371,  624  sig.  siehe 
auch  Korb. 

Albert  (auch  Albrath,  -bracht,  -brecht, 
-breht,  Elbraht,  Elbracht)  Brandt  — 
Kalbe.  —  y.  Garben.  —  Gygeler.  — 
y.  Gabimdorf.  «—  yogt  yon  Hanau  1354, 
^2.  —  Horsch.  —  episcopns  Ybunen- 
sis  1354,  118.  —  Johan.  —  y.  Langd. 

—  burggr.  y.  Nürnberg   1366—1357, 
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Albertiniu  —  Apel. 


201.  221.  —  SohfttB.  —  Swab.  — 
biBch.  von  Schwerin  1358,  270.  — 
bisch,  von  Würzburg  1354—1371,  118. 
121  Big.  130.  130  zuB.  Big.  221.  264  Big. 
393  anm.  395.  595  Big.  629. 

AlberdnuB  episcopiiB  SnrmanenBiB  1363, 
437. 

Albradegmnd  fln.  zu  Niederdorfeiden  575. 

AlbBtadt,  Bayern  n.  ABchaffenbarg(AIb-, 
Albestat)  262  zas.  383.  444  zns.  698. 
bewohMT:  DragUB,  Felkelder,  Hertwin, 
Hofeman,  Santman.  van  — ,  Motze  zn 
NeaBeBB  1366,  548.    Biehe  Zickelbrie. 

Alden-,  Aldin-  siehe  Alten-. 

Alesbach,  Alersberg  s.  Ahlersbach. 

V.  Alvelde,  Konrad  päpstl.  beamter 
1363,  432. 

Alfons  biBch.y.  GindadBodrigo  1363, 437. 

Allendorf  tf.  bei  Eatzenelnbogen  so. 
Nassau  (Aldendorff).  von  — ,  Kraft  r. 
1375,  709. 

Allerbac,  AUesbag  s.  Ahlersbach. 

Almans  (auch  Elmencz)  wahrscheinlich 
Bayern  bei  lUeneck  203. 

Alpach  siehe  Albach. 

Alrud,  Heintze  schdffe  za  Langenselbold 
1366,  333. 

AlBfeld,  Hessen  (AI-,  Alsfelt).  van  — , 
Happel  zu  Frankfurt  1355,  151.  Jacob 
stirtsh.  zu  s.  Marien  u.  Georg  in  Frank- 
furt 1355,  131.    siehe  Gastelan. 

y.  Alspach,  Dietrich  pfarrer  zu  Alten- 
hassUu671zus.f  Günther  ed.  1363,425. 

Aistat,  Hessen,  wttst  bei  Gambach  106. 

de  Altarota,  Johann,  deutschherr  (wohl 
zu  Sachsenhausen)  1354,  152  anm. 

Aldinburg  fln.  zu  Niederdorfeiden  614 
u.  zus. 

Aldenberg  zu  Niedergründau  616. 

Altenburg,  Hessen  s.  Alsfeld  (Alden-, 
Aldinburg).  van  — ,  Gnno  1365,  491 
zus.  Johann  ed.  1353—1360,  74  sig. 
262.  262  zus.  sig. 

Aldinb&m  fln.  zu  Seckbach  353. 

Altenbuseck,  Hessen  nö.  Giessen  (Al- 
den B&chsecke)  219. 

Altengottem  prov.  Sachsen  so.  Mtthl- 
hausen  (Aldengottem)  34. 

Altengronau  b().  Steinau  (Alten  Gronaw, 
Grftna,  Gruna,  Burggräna)  264.  273. 
494  zus.  595  u.  zus.  —  beuwhnar:  Stei- 
ner. —  bürg  278  u.  anm.  282.  595  zus.  — 
ßn. :  Strutwiese.  —  geriehi  278  u.  anm. 

—  mühlm  278  u.  anm.  282.  612  zus. 
Altenhasslau    s.    Gelnhausen    (Hasela, 

EUisla,  Aldin-,  Aldenhasela,  Alten  Ha- 
selau) 55.  86.  113.  128  anm.  182.  520. 

—  bewohnsr :  Gansmann.  —  ßum. : 
Kraynloe,  Lynda,  Müsegrund.  —  ge~ 
rieht  113.  128.  132  u.  zus.  142  u.  zus. 
155.  158.  182.  398.  425  u.  zus.  524. 
531.  603.  schöffm:  uff  dem  Berge, 
Bumeister,  Kidel,  Koler,  Gonz,  Grum- 


menroder,  Tauler,  Dytheriek,  Fen^ 
in  der  Gazzen,  Gutschalk,  Hummel, 
Lintzener,LYnzeler,  Buppel,y.  Stockes. 
zentgr.  Friedr.  Gyselhart.  —  Jb/Sldie- 
dom  531.  -^  ktrehhof  iB2.  — Asrdbasir 
524.  —  mahle:  KydelamOhle  86.  - 
Pfarrei  128.  pfarrer  182.  392.  619.  671 
ZUB.  Dietrich  y.  Alspach,  G.,  Koniad, 
Johann,  Peter.  —  vaai:  Konrad  y.  Oib 
182.   —  weisthum  128. 

Altenmittlau  ssw.  Gelnhausen  (Mitia, 
Mittela,  Alden-,  Aldin  Mittela,  Mytt- 
loche)  383.  392.  532.  548  zus.  600  il 
zus.  619.  698.  —  bewahmer:  Horseh 
Smyt,  Wigmar,  Zollner.  —  pfarr^t 
392.  Paulus. 

Altenmttnster  (Aldenm&nster,  Aldinmön- 
Btir)  kloster,  siehe  Mainz. 

Aldinstad  zu  Gelnhausen,  Friedrich  un 

1370,  619. 

Amedeus  siehe  de  Ghamasello. 
Amelungeshusen  wfist  bei  Grossenbase^ 
Hessen  nd.  Giessen.    van  — ,  Johan 

1371,  631. 

Amerspach  siehe  Emmersbach. 
Amöneburg  ö.  Marburg  (Ameneb.)    om 

— ,  Heinrich,  frfihmesser  und  pfiurer 

zu  MarkObel  135&— 1364,  189  sig.  467.. 
Amorsbecher,  Hermann  u.  Winter  sehOf- 

fen  zu  Sombom  1369,  548  zu& 
Ampt,   Konrad  pfiurrer  zu  Gefaihaosea 

1^64^1375,  315  zus.  sig.  708. 
Ampurias,   Sardinien  (Ampurienais)  W 

schof  437.  Bernhard. 
Andernach,  Bheinproyinz  nw.  GobleBE 

568. 
Andreas  (Andreis,  Andres,  Enderes,  En- 

diris,  Endrys]  (Schenke)  y.  Biasfiyrt 

—  y.  Brauneck.  —  Hanneman.  —  Hol- 
geist.  —  y.  Herolz.  —  y.  ScUaditer. 

Anesmalz  (Ansmalzc,  Ansmai«)  zu  Gehn 
hausen,  der  alte  1361,  393.  Friti 
1362,  408. 

y.  Anfeit,  Egidius  1362,  401. 

Angersbach,  Hessen  osQ.  Lauterbsdi 
(Anffirspach)  591.  van  — ,  BerthoU  ed. 
u.  lYitz  ed.  1353,  75. 

de  Angicuria,  Johann,  pfostl.  kaazlei- 
beamter  1363—1364,  432.  465. 

Anglona,  Sttditalien,  bisehof  437.  Phi- 
lipp. 

Anna  kaiserin,  gemahlin  Karls  IT  1356 
—1361,  201.  205.  207.  270.  377.  - 
y.  d.  Thann.  —  y.  Falkenstain.  — 
Markart.  —  gr.  y.  Rieneck. 

Anshelm  y.  Krainfelt  —  y.  Hochwosd. 

—  Werlin. 
Ansmalz  siehe  Anesmalz. 

Apel  (auch  Apil,  Appel)  zu  Breunrngs 
1356,  203.  —  y.Karfstadt  —  Kflchea- 
meister.  —  y.  Eichen.  —  F^ge.  — 
Glyme.  —  Hartm&d.  —  y.  Haan.  - 
Hubner.    —  Mosbechir.    — 


zum  Appinheymer  — -  BAbenbaasen. 
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— Sparwauer.  — Stederieh. — Sweng. 

—  Witsche. 

zum  Appinheymer  (Apphinheymer),  Glas 

zu  Frankfurt  1371--1374,  627  zns.  Big. 

687  BOB.  Big. 
Aptekir  za  Frankfart,  Peter  1375,   692 

zus.  sig. 
Aptie  wald  bei  Babenhansen  164. 
Arehadia    (auf    Greta?,    ArehadieuBis) 

bisch.  242.   Baphael. 
Are  zu  Bruchköbel  1354,  125. 
Arelat,  kdnigreich  201.  568. 
Argentin.  siehe  Strassburg. 
Arheilgen,  Hessen  nO.  Darmstadt  709. 
AmbroBter  zn  Gebibaasen  619  anm. 
Amhnbe  siehe  Amshube. 
Arnold  (Arnoldos,  Amolt,  Arnnlt,  Ar- 

n&lt)  y.  BabenhaoBen.   — <  Blnmeohin. 

—  nflf  der  Bmgken.  —  ^^^^'  — 
Greysse.  —  Tanner.  —  v.  IrageB.  — 
GntBchalk.  —  ans  Hemmingsbach  1361, 
383.  —  Heseler.  —  Hofmann.  —  epis- 
copns  OcthoniensiB  (y.  Ottana?)  1363, 
437.  —  Otlin.  —  Schurge.  —  zu  Rohr- 
bach, Guntz  1362,  427  zus. 

Amsbnrg,  Hessen  sw.  Lieh  (auchAms- 
bürg,  -purg,  -ptbrg)  kloster  4. 45.  180. 
192  tt.  anm.  225.  234.  237.  361.  408. 
415  u.  zus.  457.  522.  536.  543  zus.  596. 
630.  682.  688.  708.  —  äbt:  Konrad, 
früher  cellerar.  maior.  —  eonvert:  y. 
SOdel.  —  hafm&ist&r :  zu  Friedberg  Lud- 
wig, zu  Gemhausen  Heinrich.  —  nUfn- 
che :  y.  Grttningen,  y.  Herbom,  Lempe, 
Schone. 

Amshube  (auch  Amhube)  zu  Elm  203. 

Arnstadt,  SohwarzburgiArnstede,  -stete) 
198.  199.  306.  423. 

Arris  siehe  y.  Trimberg. 

Artz  (auch  Arcze)  zu  Gondsroth ,  Kon- 
rad 1359,  281.  619  anm.  Wenzel  1357 
—1359,  235.  281. 

Aschaffenburg,  Bayern  (Aschaffin-, 
Asohaffem-,  AsBchaffen-,  Aszschaffen- 
burg)  247.  383.  420.  421.  464.  531. 
532.  548.  549.  568.  600  u.  zus.  602  zus. 
606.  637.  660.  689.  —  bewohnen  hot- 
ring,  y.  Obimburg,  Schrenke,  y.  Strazz- 
heim,  Zolner.  —  ham :  badestube  600 
zoB.  —  s(üwUheiieB:  Heinr.  y.  Gonds- 
roth, Sybold  y.  Wyler.  —  stifi  281. 
299.  531.  548  u.  zus.  567.  600  zns.  u. 
anm.  671.  —  canonici:  y.  d.  Ecken, 
GoBwin,  y.  Bohrbach,  y.  Spygelberg. 

—  cantor:  y.  Stertzelnheim.  —  de- 
can:  FrauoiscuB.  —  propst  671  zus. 
y.  Stein.  —  richtet  281  sig.  390  u.  zus. 
426.  680  zns.  Big.  —  mkare:  y.  Kirr- 
berg, Pistor,  y.  Schleusingen.  —  vice- 
dom:  Eberhard  y.  Fechenbach.  von  — 
zu  Gelnhausen,  Kunne  1361,  393.  — 
siehe  Geylling. 

Asber  fln.  zu  OberiBsigheim  445. 


Assenheim,  Hessen  sO.  Friedberg  (auch 
Assinheim)  40.  122  u.  zus.  141.  287 
zus.  356.  413  u.  zus.  417.  488  zus.  489 
U.ZUS.  498  zus.  558.  573  zus.  699.  699 
zus.  sig.  —  bewohnen  Keiner,  Fraulin, 
Grefin,  Schmit,  Sypel.  —  bürg  127. 141. 
699  u.  zus.  — burgmann :  Keiner. —äo/: 
fronhof  141.  —  Juden  40.  141.  —  von 

—  zu  Gelnhausen  (auch  Assenhemmer), 
Elisabet  um  1370,  619.  Fritz  1361— 
um  1370,  393.  619.  Johan,  priester, 
frühmesser  zu  Niederdorfeiden  671  zus. 
y.  —  siehe  Balke  y.  A. 

Atzelnrode  (auch  Aczenrot)  zum  Trasen, 

Johan  1350—1356,  15.  203. 
Au  (Auwe,  Auwea)  fln.  zu  Kilianstädten 

216.   —  fln.  zu  Gelnhausen  604.   619. 

—  fln.  zu  Wächtersbach?  112. 

in  der  Auwe  zu  GelnhauBen,  Siegfried 

1361,  393. 
Aufenau   nö.  Gelnhausen   (Ubennauwe, 

Ufenaw)  333  anm.  339. 
Augustinus  bischof  zu  Siliyri  1357,  242. 
Auneim,  GrosBanheim  ssö.  Hanau  oder 

Kleinauheim,    Hessen  so.   Steinheim 

(Auheym,  Auweheim)  361.  492.  625. 

—  bewohnen  Berühr,  Methild,  Wicker, 
Wigand.   —  >i.  Brizza. 

Auheymer  (Au-,  Auwhemer)  aus  Bri- 
ses ,  Friedrich  1361 ,  383.  —  zu  Döiv 
nigheim,    Heinz   schdffe    1366,    545. 

—  aus  Welzheim,  Hartman  1361,  383. 

—  zu  Windecken  1363,  438. 

Aula,  wahrsch.  Niederaula  sw.  Hersfeld 

(Awla)  591.  pastor:  Wendesadel. 
Aulon,  Ttlrkei  nw.  Janina  (YaloneuBis) 

242.   bischof:  Petrus. 
Aura,   Bayern  nnw.  Bieneck  (üra,  ür- 

auwe)  67.  462. 
Australis,  Henricus  kaiseri.kanzleibeam- 

ter  1361,  365. 
Austria  siehe  Oestreich. 
Auwe,  Auwea  siehe  Au. 
Ayancius  episcopus  Xauciensis  1357,242. 
Ayignon,  Frankreich  (Ayinio)  121.  208. 

242.  432.  433.  437.  465.  652.  702. 

B. 

Babenberg  siehe  Bamberg. 
Babenhansen,    Hessen    n($.    Darmstadt 

(Baben-,  Babinhusen,  -husin)  40.  42. 

110  zus.  194.   269.  327.  346  zus.  403. 

506.   570.   637.    647.  678  zus.   687  zus. 

689.   706.    —  bewohnen   Hasenstaub, 

Hegdom,  Smit.   —  bürg  14  zus.   164. 

637.  — burgmann:  Kreiz.  —  iudenAO, 

—  münze  570.  —  pfarrei  122  zus.  pfar- 
rer  Konrad.  —  etadtrechte  42.  —  vogt: 
Ulrich  Hasenstaub.  — waid:  die  Abtie 
164.  von  — ,  Arnold  gen.  Greysse  ed. 
1367,  557.  Gonrad  ed.  1367—1370, 
557.  602  Big.    Heinrich  ed.   1367,  557. 
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BMhaxach  —  Ber. 


Bachaneh  am  Rhein  (Baoherache).  von 

— ,  Peter  notar  1365,  492. 
Bache  y.  Waachenbach,  Gerlach  1352, 

57  Big. 
Bachman  za  Both,  Heina  um  1370,  619. 
BachBtrozse  von  Cöln,  Heinrich,  bttrger 

EU  Mainz  1374,  687  zoa.  aig. 
Bachflsgarten  zu  EidengesftBS  619. 
Baczenhan  bei  Weilers  500. 
Badenheimer  zn  Münz,  Clans  1371,  622. 
Bagnorea,  Italien  n.  Viterbo  (Balnyore- 

gensis)  437.   bischof  Bonaventura. 
Bayern  (Bavaria,  Beyern,  Beyern,  Bey- 

gem)  32.  33.  62.  91.  143.  201.  213.  221. 

265.   292.   344.   395  n.  zus.  418.  420. 

422.  423.  554.  568.  583.  622.  669.  670. 

—  haupimann:  Borsch  y.  Biesenburg. 

—  herzöge  siehe  pfalzgrafen. 
Baiersrode  wnw.  MarkObel  (Beyersrode, 

Beygersrodden)  507.  508.  551  zus.  — 
bewäiner:  Aokermao. 

Baldemar  (zu  Roth  oder  Qelnhausen), 
Heinrich  1358.  271. 

Balduin  (Baldewin)  erzbischof  zu  Trier 
1352,  61.  62  u.  zus.  —  bischof  in  Tri- 
polis 1363,  437. 

Balnyoregensis  siehe  Bagnorea. 

Balthazar  siehe  markgr.  y.  Meissen. 

Bamberg,  Bayern  (Babem-,  Babenberg, 
-berch)  570.  —  büchofe  82.  83.  395. 
674.  789.  Leupold,  Ludwig  y.  Meissen. 

Banvesen  s.  Baumwiesen. 

Bappenhusen  siehe  Poppenhausen. 

Barbe,  Konr.  ed.  u.  Johan  ed.  1 360, 349  sig. 

Barsdorfer  zu  Ginnheim,  Hartmud  u. 
Mecze  1355,  131. 

zu  dem  Barte,  Johann  yikar  von  s. 
Leonhard  in  Frankfurt  1368,  585. 

Bartenstein  siehe  Partenstein. 

Barthold  siehe  Berthold. 

Bartholomeus  zu  Gelnhausen,  Konrad 
um  1370,  619. 

Basel,  Schweiz  622  zus. 

Basz  flu.  zu  Oberissigheim  651. 

Baumbach  ntf.  Rotenburg  (Boinbach). 
von  — ,  Helmrich  ed.,  Herman  ed. 
brttder  1357,  223  sig.  239  sig.  Tile 
ed.,  Helmrich  ed.,  Hencz  ed.,  Lucz 
ed.  1357,  239. 

Baumgerter  aus  MUnzenberg,  Konrad 
notar,  clericus  u.  Eckard  f  1356, 180. 

Baumwiesen,  hof  n.  Langenselbold  (Ban- 
yesen,  Bennewiesen,  Binwesin)  350. 
618.  wm  — ,  Fritz  sch(5ffe  in  Langen- 
selbold 1359,  307. 

Bauzen,  Sachsen  (Budissin)  460.  461. 

Bebirawe  siehe  Bieber. 

Beche  flu.  zu  Hfittei^esäss  555. 

Becheler  (auch  Bicheler)  zu  Gelnhausen, 
Bingel  1361— um  1370,393.  619.  Wen- 
zel um  1370,  619.  —  zu  Roth,  Engil, 
Frickil,  Herman,  Wigel  1369,  588  zus. 

Becher  zu  Langenselbold,  Peter  1370, 618. 


Becherer  fln.  zu  Eidengeaias  619. 

Bechold  siehe  Berthold. 

Bechstein  zum  Simunds,  Hartmaan  1356, 
203. 

Bechta»  Bechte  s.  Bertha. 

Bechtin  söhn,  Niclas,  von  Graasloeh, 
1359,  311. 

Becker  (auch  Beckir)  zu  Bergen  (oder 
Frankfurt),  Bechte  und  Hanneman  1352, 
56  zus.  —  zu  Eschersheim,  Frits  um 
1356,  353  anm.  —  zu  Frankfurt  1365, 
491  zus.  —  zu  Hochstadt.  Henaedda 
u.  Jutta  1358,  250  anm.  —  sehOlEe  zu 
Langenselbold,  Kone  1357—1366,  241. 
281.  307.  533.  —  zu  MarkGbel?,  Wigaad 
1356,  189. 

Beckgingen  siehe  Bickingen. 

Becze  siehe  Petrissa. 

Beheim  (auch  Beheimer,  Behem],  ^Vngaad 
schöffB  zu  Hanau  1364,  451.  — weber 
zu  Neuengronau  1360,  293  zus.  -< 
Frank,  pastor  zuReichenbach  1360,324. 

Beheim  siehe  Böhmen.  —  y.  MOrle. 

Behold  siehe  Berthold. 

Beier,  (Beyer,  Beyger,  Beyir)  y.  Boi^Mid, 
Heinrich  1358—1361,  260  zus.  364.  — 
y.  Swanfeld,  Herman  ed.  1367,  558  sbs. 
—  y.  Ursel,  Henne  1368,  577  zus.  —  zu 
Windecken,  Heinrich  1350—1357,1211. 

Beyern,  Beygem  siehe  Bi^eni. 

Bellersheim,  Hessen  ö.  Munzenbm  (Bei- 
ders-,  Beldirsheim}  von  — ,  Koniad 
489  zus.  Konrad  r.  577  zus-i.  Kraft  r. 
1355—1360,  141  sig.  214  zus.  309  sig. 
Guno,  falkenst.  amtm.  zu  Mfinzenbeig, 
1354,122zus.  GuneKolbindenailr.  1359, 
309  sig.  Thylol351,  23.  Friedr.r.47i. 
Friedr.  Kolbendensel  1350,77  zus.  Fried- 
rich y.  Obemhofen  r.  1368—1369,  573 
u.  zus.  577  zus.  sig.  Gerlach  pastor  lo 
MarkObel  134  f.  Henne  ed.  1375,  214 
zus.  Johann  r.  buiggr.  zu  Friedberg 
1352—1375,  65  sig.  108  sig.  214  zna. 
Johann  komtur  zu  Rfidigheim  1363— 
1375,  156  zus.  445.  549.  599.  679  m^ 
710  sig.  711  sig.  712.  713.  Lakaid 
1368,  575.  Werner  Kolbendensel  r. 
1354,  122  zus.  Werner  y.Obemhofe&r. 
1357—1366,  214  sig.  489  sos.  532. 536. 

Bellings  osö.  Steinau,  203.  bevehter: 
Bergmann,  Keibe,  ELrGlchen,  Dietrutr, 
Dresener,  Grozman,  Guta,  Hegehols, 
Htittener,  Mulich,  Pecz,  ROsel»,  Bot, 
Scherer,  Scheub,  a.  d.  St^DAhertor, 
Widener,  Zam. 

Belcz  zu  Tetter  1356,  203.  —  y.  Beadd, 
Bechtold  1373,  665. 

Bender  zu  Gelnhausen,  Rulo  am  1370, 611 

Benedicta  (Benedic)  siehe  Budenhoft 

Bennewiesen  s.  Banmwiesen. 

Ber,  Herman  1371,  657,  zus.  —  zuMed- 
berg,  Heinrich  1364,  459.  —  Johsna 
gew.  kaplan  zu  Rückingen  1368,  585. 


Berehelm  —  ▼.  Biekingen. 
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Bereheim  stehe  Langenbeiffheim. 

Berchtrsm  siehe  von  Bleiohenbach. 

Beienbaoh  siehe  Bernbach. 

Bei^  (y.  d.  Berge)  gr.  v.  ^,  Gerhard 
1352,  62  n.  zus. 

Bergbnm,  zu  Eidengesttss?  619. 

vor  dem  Berge  siehe  vor  der  Hart 

uff  dem  Bei^e,  Hannemann  sohOffe  zu 
Altenhasslau  1356,  182.  ^  zu  Bren- 
nings,  Heinz  1374,  374  zus.  —  zu  Hör- 
bach,  Fritz  zentgr.  zn  Somborn  1361 
—1364,  383.  444  zns.  —  zu  Hütten, 
Gerlaeh  1356,  203. 

Bergen  nO.  Frankfurt  (aueh  Bergin)  51. 
56  zus.  105.  148.  163.  183.  192  u.  anm. 
212.  220.  249  zus.  361.  405  u.  zus.  412. 
413  zus.  470.  479.  495.  540.  543  u.  zus. 
626.  648  u.  anm.  688.  »  amknann 
Dietrich  v.  Fraunheim.  —  bewohner: 
Kuneg,  Diderich,  Erpe,  Heinrich, 
Junge,  y.  Preunffesheim,  Bische,  Bost- 
dorfer,  Bumpenheimer,  Svgewin,  Ul- 
Her,  Wvnher.  —  bürg  105.  —  fit,: 
hinter  der  Bäszen,  Goldstein,  Hircz- 
apmng,  unter  den  Lohen,  Mulbach, 
Bodenhusen,  Volprechtesberg,  zuWy- 
eben.  —  gössen:  Langegasse  148.  — 
geriehi  56  zus.  540.  543  zus.  648  anm. 
—  hansx  spielhaus  148.  —  pfarrkirehe 
320.  Nicolausaltar.  —  pforrw  543.  588 
zus.  Emmich.  —  jtiejf/;  Volprechts- 
bom.  — Schöffen:  Bode,  Eellermann, 
Dewecker,  y.  Enkheim,  Yoltze,  Glo- 
ckinner, Hanneman,  Heylgraye,  Helf- 
rich,  Heuser,  Reinhart,  Rudolfin  söhn, 
Walter. — schullheissen:  Gerlach,  Folze, 
Heimburg.  —  von—,  Gisela  1352— 1372, 
51.  648.  Hartmud  priester  1359,  299. 
Marquard  r.  51  •{•.  648.  Marquard  ed. 
1352—1372,  51  sig.  648.  siehe  Schelm 
V.  Bergen. 

Berger  zu  Bischofsheim,  Gonz  1363— 1368, 
415  zus.  584. 

Bergheim,  wohl  Langenbergheim,  Hessen 
BW.  Büdingen,  551  zus.  zentgr.  Peter. 

Bergman,  Johan  1366,  545.  —zu  Bei- 
lings  1356,  203.  —  zu  Marbom,  Ger- 
hard 1356,  203. 

Bergstrasse  am  westrande  des  Oden- 
waldes  (Berstracia,  Berstraze).  361. 

Berkersheim  n.  Frankfurt  (Berkirs-,  Ber- 
ekersheim)  263.  586. 

Berkersheymer  (auch  Berkirshemir)  zu 
Hochstadt,  Rudolf  1368,  648  zus.  Rü- 
pel 1371,  588  zus.  (derselbe?) 

Berlechingen,  Wttrtemberg  0.  MOckmtthl 
(Berlechin).  von—,  Götz  1373,  660  zns. 

Berlinswag  flu.  zu  Bockenheim  139  anm. 

Bernbach  ssw.  Gelnhausen  (Berenbach). 
112.  383.  642.  bewohner:  Hoffman. 

Bembum  siehe  Wembom. 

Bernger  (auchBemgir)  zu  Auheimuml360, 
361.  ^  zu  Gelnhausen  um  1370,  619. 
Hmi.  ürkuBdmbneh  y. 


Bernhard  (Bemard)  bischof  zu  Ampurias 
1363,  437.  —  lu  Bischofsheim  1368, 
584.  —  Fnsch.  —  bischof  y.  Milkoyia 
1357,  242.  -  Nyeb&r. 

Bemold,  Konrad  ed.  1352— 1361, 57  u. zus. 
sig.  346  zus.  Syfrid  ed.  1372,  647  sig. 

Bertchen  aus  Dietzenbach,  Henne  1368, 
467  zus. 

Hertha  (auch  Bechta,  Bechte,  Bethe) 
Becker.  —  zu  Dömigheim,  1359,  308. 

—  Rindiskule. 

Berthold  (Bart-,  Bec-,  Bethold,  Becoh-, 
Bech-,  Beh-,  Ber-,  Berch-,  Perchtold, 
Becht&ld,  Berdold,  -tholt,  -tolt)  y.  An- 
gersbach. —  Beltz.  —  y.  Bibra.  —  Bo- 
therich. —  y.  Breunings.  —  y.  d.  Ca- 
pellen.  —  Karle.  —  Katzenbis. — Kirie- 
leysen.  —Grawe,  —bischof  z.Eichstädt 
1363,  420.  —  Faber.  —  Faulhaber.  — 
fVnnt — y.  Fulde. — Guf er. — kaplan  zu 
Hanau  um  1360,  358.  —  y.  Hailer.  —  zu 
Hailer  1369,  564  zus.  —  Hun.  —  y.  Liss- 
borg.  — Menger. — y.  Mansbach. — gew. 
schultheiss  zu  MarkObel  1371,  646  zus. 

—  y.  Merlan.  —  y.  Neuenhaus.  —  y, 
Oflfenbach.    —  y.  Otzberg.  —  Piffer. 

—  Rattenkop.  —  Ressehaber.  —  y. 
Schlüchtern.  —  Schulteis.  —  proyisor 
des  kl.  Seibold  1364,  447.  —  prior  zu 
Selbold  1366,  533.  —  subprior  zu  Sei- 
bold 1360,  350.  —  Slag.  —  Slosser.  — 
Smit  —  Sparwasser.  —  Spickelin.  — 
Stechenteuffel.  —  Stochemmer.  — 
Swende.  —  Ungerman.  —  y.  Ursel. 

—  Wendesadel.  —  Wenner.  —  y. 
Wessungen.  —  Witsche. 

Bertrand  bischof  zu  Verdun  1356,  201. 

Bethe  siehe  Bertha. 

Bessingen  onö.  Lieh,  Ober-  u.  Unter- 
bessingen (Beszingen)  106.  536. 

Bethold  siehe  Berthold. 

Bettenhausen,  Hessen  nO.  Münzenberg 
(Bettinhusin).  von  — ,  Dilo  yikar  zu 
Lieh  1350,  4. 

Bettinburg  (-bfbrg)  flu.  zu  Kilianstädten 
216.  —  flu.  zu  Oberdorfeiden  630. 

Beumelin  flu.  zu  Hanau  358. 

Beumelsweg  zu  Hanau  358. 

Bibera,  Biberaw  siehe  Bieber. 

y.  Bibergau  (Bybirgauwe),  Heinrich  1366, 
505  zus. 

y.  Bibra  (auch  Bybera,  Bybra),  Bert- 
hold ed.  yogt  zu  Schiideck  1358^ 
1374.  264.  278.  355  zus.  sig.  494  u. 
anm.  612  zus.  Petrissa  1358—1361,  278 
sig.   355  zus.  sig. 

Bicheler  siehe  Becheler. 

Bickenbach,  ruine  bei  Aisbach  in  Hessen 
s.  Darmstadt  (Bycken-,  Bickinbach). 
von  — ,  Konrad  r.  1355,  137.  Philips 
deutschmeister  1369,  590. 

y.  Biekingen  (Beckgingen,  Byckingen), 
Rudolf  ed.  1372,  633  zus.  sig. 
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Bidenkap  siehe  Biedenkopf. 

Bieber,  Hessen  sO.  Offenbach  (Bebirawe, 
Bibera,  Biberaw)  567.  625.  vogt:  Nal- 
lynckeymer. 

Biedenkopf  nw.  Marburg  (Bidenkap).  von 
—  zu  Frankfurt,  Elsa  geb.  Oappellan 
1350,  139  zus. 

Biegerburg  bei  Nied  399. 

Bienbach,  Bygenbach  siehe  Bimbach. 

Byger  zu  Bockenheim,  Nikolaus  um  1355, 
139  zus. 

Billigrin,  P.  1366,  545  anm. 

Billung  zu  Kesselstadt  1353,  89.  —  y. 
Heidinsdorf. 

Bimbach,  wnw.  Fulda  (Bien-,  Bven-, 
Bygen-,  Biienbach)  28.  von  — ,  Adel- 
heid u.  Agnes  1368,  562  zus.  Konrad 
r.  1351—1355,  28.  132.  331  f.  Konrad 
(Contzechin)  1357—1360.  229  u.  zus. 
331  siff.  Dietrich  ed.  1368,  562  zus. 
sig.  Ditmar  229  zus.  f.  Ditmar  1357, 
229  zus.  sig.  Eckard  r.  1351—1367, 
28.  229  zus.  sig.  562.  562  zus.  sig. 
Fyol  ffeb.  v.  Jossa  1357,  229.  zus.  sig. 
Heinnch  ed.  1355,  135  buk,  Johann  r. 
burgmann  zu  Schwarzenfels  1359,  296 
sig.  Otto  r.  1352,  229  zus.  sig.  Petza 
1355—1356,  135  sig.  203.  Wigand 
pastor  zu  Dornheim  1351—1360,  28. 
331  sig.  Wilhelm  r.  1357,  229  zus.  sig. 

Binczbach,  Heine  1357,  240. 

Bioffel  (auch  Bingele)  Becheler.  —  v. 
Herolz.  —  y.  Homau.  —  y.  Liangenau. 

Bingen,  Hessen  (auch  Pingwea)  568. 
von  — ,  Konrad  stiftsherr  y.  Lieb- 
frauenberg  in  Frankfurt  1368,  584. 

Bingenheim,  Hessen  sw.  Nidda  (Bin- 
ginh.)  638.  692  u.  zus.  —  hurg  129. 
burgmann:  Ulrich  y.  Hanau. 

Binsförth  s.  Melsungen  (Binsf&rd,  Byns- 
färte).  von  — ,  Andreas  Schenke  ed. 
bui^ann  zu  Hanau  u.  Windecken 
1364—1369,  446  u.  zus.  sig.  [252  zus.]. 

Bynthamer,  Burghart  r.  1366.  532. 

Bmwesin  siehe  Baumwiesen. 

Birc  zu  Markköbel,  Jutta  um  1360,  361. 

Bircher  (Rucher?)  zu  Mittelsinn  1356,  203. 

Birffel  siehe  Bttrffel. 

Birkehe  flu.  zu  Gondsroth  281. 

Birkeler  (auch  Byrkelar),  Heinz  619  anm. 
von  — ,  Konrad  r.  um  1360,  361. 

Byrkenfelt  flu.  zu  Gondsroth  281. 

Birstein  on(5.  Gelnhausen  (Birssenstein) 
324  anm.  632.  636.  638.  —  amtmann: 
Gottfr.  Zippur.  —  bury  frieden  324  anm. 

Bischofsheim  (Bysschofnsheim,  Bizschafz- 
heym)  siehe  Tauberbischofsheim. 

Biscnofsheim  ontf.  Frankfurt  (auch  By- 
schofis-,  Bischoffes-,  Byssoyesheim) 
140.  180.  192.  anm.  249  zus.  250.  415 
zus.  536.  584.  688.  —  amtmanni  Heinr. 
Keldir.  —  b&wohner  u.  achöffen:  Berger, 
Bemhart,    Bode,   Pynenson,    Fusch, 


Hanne,  Lang^oncz.  Lipecher,  Sduet, 
Ude,  Wigand,  Winbold,  Winschroder. 

—  ßumamen:  Lowestocke,  Plaeken, 
der  Ulner.  —  geriehUsUttte  und  hrd^ 
Ao/'584.  ^Pfarrer  415  zus.  584.  Bnd. 
y.  Königstem,    Heinr.  y.   Esslingen. 

—  Bohidtheiaa:  Schuchwerte,  FriedrielL 

—  zentgr.:  Ortwin  Scriber.  von  — , 
Konrad,  Kunigunde.  Else,  Gude,  Hert- 
win.  Motze  1363,  415  zus.  Hartmao 
kleriker,  yikar  zu  Niederdorf elden  1374, 
671  u.  zus. 

Bischofsheim  y.  d.  Rhön,  Bayern  (Bi- 
schoffezheim)  705  zus. 

Bissleohtis,  yielleichtBöggeste  nyr.  Bir- 
stein 324. 

Bytze  fln.  zu  Gondsroth  281. 

Byverbum  zu  Issigheim  651. 

Blacze ,  off  dem  —  zu  Gelnhausen,  Bb- 
precht  1372,  645. 

Blafelden  siehe  Biofeld. 

y.  Blankenhayn  siehe  y.  Salza. 

Blankenstein,  burgruine  bei  Gladenbaek 
WSW.  Marburg  (Blankinstein)  95.  294. 

Blasleitem  fln.  zu  KilianstSdten  216. 

Blatte  yon  Mfintzenberg,  Henne  1368, 
577  zus. 

Bledey  fln.  zu  Bockenheim  139  zus. 

Bleichenbach,  Hessen  nw.  Bfidingea 
(Bleychen-,  Bleichin-,  Blechenbaeh). 
von  — ,  Adelheid  geb.  y.  Cleeo 
1367—1368,  562.  575.  Agnes  1359, 
303  zus.  Berchtram  ed.  1368,  575  ai^ 
Dietrich  r.  um  1370,  619.  Eekard  r. 
1356,  184.  303  zus.  f.  Eckard  ed.  1350 
—1371,  17.  184.  231.  303.  326.  sig. 
382  sig.  466.  607  sig.  624  sig.  Johsn 
pfarrer  zu  Langenselbold  1367,  555 
sig.   Lutz  184  f. 

Bliker  siehe  Landsohade. 

Biofeld,  Hessen  sw.  Nidda  (Blafelden) 
von  — ,  Gela  geb.  y.  Seibold,  Rudolf 
u.  Wolf  1370,  603. 

Blume  flu.,  zu  Gelnhausen?  619. 

Bl&me  zu  Leibolds  1356,  203. 

Blumechin  (auch  Blumechen,  BlumidieD) 
zu  Gelnhausen,  Arnold  ed.  1350—1357, 
17.  209.  Cuno  ed.,  burgmann  zu  EEanaa 
1357—1364.  209.  468  sig.  Johann  1357, 
209. 

Bock,  Herman  schulth.  zu  OberdorfeldeB 
1371,  360. 

Bockenheim  wnw.  Frankf.  (auchBoekis-, 
Bogkin-,  Bückin-,  Buckin-,  Backen- 
heim)  8  u.  zus.  25.  78.  139  u.  zus.  139 
anm.  361.  539  zus.  560.  —  bewokur: 
Byger,  Keyser,  Kfiner,  Folteechen, 
Gilbert,  Hannemann,  Hennekin,  Hode- 
man,  Mangolt,  Merkelin,  Monich,  Peter, 
Rule,  Sackdr^;er,  Schuch,  Stummel- 
weg,  Swenczegud.  —  felder:  untofeld 
gen.  Santlant,  mittelteld,  oberfeld.  — 
ßutiuimen;  Affeldir,  Berlinswag,  Ble- 
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dey,  BHüeli  by  der  Evrohgazzen, 
Kramwiese,  a.  d.  Dypach,  Fronen- 
wese,  b.  d.  Gk>lt8tem,  Heydenfelt, 
Langenwyden,  Langewiese,  unter  dem 
Heyne,  im  Botde,  Santfelt,  Santlant, 
die  Senden.  —  kapeile:  s.  Jacob  139 
anm.  —  BchuUheies:  Hartmnd,  Peter. 
—  vo^:  Merkelin  v.  ROdelheim.  — 
zentaraf\  Henne,  Rftle.  von  —  (auch 
Bookenheimer),  fran  Dyne,  fran  Else, 
Georg  1367,  560.  BAo  1355—1368, 
139.  560.  577  zus. 

Bookenheimer  siehe  v.  Bockenheim. 

Bockisberff  siehe  Bozberg. 

Bode,  Niclas  sohOffe  zu  Bergen  1350— 
1356,  56  zns.  192.  -—  zu  Bisohofsheim, 
Nicolaus  1356,  180. 

Bödener  zum  Rode  1356,  203. 

Bedingen  siehe  Büdingen. 

Bodinstat,  Bodirstad  siehe  Butterstadt. 

BOhmen(Becheim,Beheim,Beheym,Behem, 
Boemia)  9.  11.  37—42.  54.  61.  62.  76. 
81—83.  87.  95.  96.  114.  119.  123.  145 
—147.  149.  150.  153—155.  157—159. 
168.  169.  177.  178.  186—188.  195.  198 
—200.  205.  207.  209.  210.  220.  260. 
266.  267.  270.  272.  275.  279.  294.  306. 
310.  313.  316.  319.  321.  322.  333.  342. 
344.  345.  365.  377—380.  385.  395.  397. 
399  zus.  400.  401.  404.  414.  416 
—418.  420—424.  429.  440—442.  455. 
460.  461.  496.  506.  512.  527.  528.  530. 
539-^42.  546.  547.  550.  566.  568—570. 
580.  605.  611.  621.  632.  633.  637.  640. 
666.  678.  683.  689.  701.  —  könige: 
Karl  IV,  Johann,  Wenzel.  —  konUur 
Rudolf  V.  Homburg  422.  —  van  — 
siehe  herzog  v.  Luxemburg. 

B(^lberg  fln.  zu  Ctössenheim  240. 

Boemund  erzbisch  von  Trier  1356,  201. 

BOnstadt,  Hessen  s(5.  Friedberg  (Ben- 
Btad,  -stat)  263.  699. 

Bog,  Hermann,  hausgenoese  zu  Dorfeiden 
1364,457. 

Bohemus  zu  Schlttohtem  1356,  203. 

Boykinheim  siehe  Bockenheim. 

Bombach  siehe  Baumbach. 

Bolanden,  Kirchheim  — ,  bayr.  Pfalz, 
herschaft  603. 

Bolender  (auch  Bellender)  zu  Gelnhausen, 
Heile  (Heinrich)  um  1370,  619. 

Bolk  (auch  Bolko)  herzog  v.  Falkenberg. 

Bommersheim  s.  Homburg  (Bomersheim, 
-hem)burg  102.  418.  von—,  Dietrich 
(»  y.  Praunheim)  1356,  170  sig.  171. 
Gerlach  Kan  r.  151  f.  Johann  r.  1361, 
355  zus.  sig.  381.  Lise  1355,  151.  Wolf 
r.  1366—1370,  532.  577  sig.  617. 

Bonames  n.  Frankfurt  (Bonemese,  Bonne- 
mez) 403  zus.  479.  586.  von  — ,  Hein- 
rich ed.,  Merkel  ed.  1369,  586.  Stilla 
1359,  290. 

Bonaventura  bisch.  zuBagnorea  1363, 437. 


Bone  zu  Fechenheim,  fran  um  1360,  361. 

—  zu  Siohenhausen,   Heinz  um  1370, 
619. 

Bonemese  siehe  Bonames. 

Boner,  Johan  1364,  472. 

Bonifacius  Vadiensis  episcopus  1357,  242. 

Bonnemez  siehe  Bonames. 

Boppard,  Rheinprovinz  (Bopart,  Boppart) 

von  —  siehe  Beier. 
Borgewaretz  siehe  Burkhards. 
Bomheim  nnO.  Frankfurt   (auch  Bum- 

heim,  Bümheim,  -haym)  102.  152.  348. 

—  flumamm:  Gfestultz  bi  dem  Galgen, 
Rode,  Santfeld. 

Bomheimerberg,  gericht  39.  105.  348. 
402  u.  zus.  547. 

Borsch  siehe  v.  Riesenburg. 

Botherich  (auch  Putrid)  zu  Mainz,  Bet- 
httld  1370,  675  zus.  sig. 

Boxberg,  Baden  (Bockisberg).  von  — , 
Dylmann  ed.  1355,  143.  144. 

Brabant  621. 

Bracht,  Eirchbracht  nnw.  Birstein 
(Brachta).  von  —  zu  Gelnhausen,  Wal- 
ther um  1370,  619. 

V.  Brakel  (Brakele)  zu  Gelnhausen, 
Werner  1363,  424  zus. 

Brandenberg,  Sachsen- Weimar  nO.Berka 
(Brannenberg)  haus  110. 

Brandenburg  (Braudemburg)  markgr.  u. 
kurfürst:  Ludwig  gen.  der  Römer  1353 
—1356,  87.  123.  201. 

Brandenstein,  ruine  onO.  Schlüchtern  695. 

Brandt,  Albrecht  schöffe  in  Marköbel 
1369,  573  zus. 

Brannenberg  siehe  Brandenberg. 

Brauneck,  Wtirtemberg  nnö.  Greglingen 
(Brunecke,  Bräu-,  Brunnecke)  her- 
schaft 617.  von  — ,  Andreas,  domherr 
zu  Mainz  1354,  94.  Gottfried  1357— 
1368,  221.  283.  395.  583.  Ulrich  1357 
—1362,  221.  395. 

Braunshard,  Hessen  nw.  Darmstadt 
(Brünshart)  709. 

Brechelin,  Brechen  siehe  Oberbrechen. 

Bredeman,  Heilwig  verh.  v.  Dorfeiden 
u.  Henz  1363,  419.  —  zu  Gelnhausen, 
Christine  1371,  593  zus.  Heinrich  1370 
—1375,  593  zus.    614  u.  zus. 

Bredenbach  siehe  Breitenbach. 

zum  Breydenbaum  fln.  bei  Hochstadt  680. 

Breidinborren  siehe  Breitenborn. 

Breynsbach  siehe  Brensbach. 

Breitenbach  nw.  Schlüchtern  (auch  Bre- 
den-,  Breidem-,  Breiden-,  Breydinb.) 
85  zns.  203.  256.  389.  657  zus.  —  he- 
wohner:  Crinolf,  Fledener,  Gumpraoht, 
Schibeling,  Slingolf.  von  —  zu  Geln- 
hausen, Adelheid  nonne  zu  Schmerlen- 
bach 1374,  668.  Katherine  1351,  44. 
Konrad  auch  Klöppel  gen.  1352—1366, 
48  u.  zus.  sig.  58.  86.  181.  191.  384. 
393.  564  zus.  Cunckil  vim  Trmengarde 
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44.  EnntEel  1350,  7.  44+.  Friedlich 
Antoniter  za  Grünberg  1351, 44.  Fried- 
rich 1356,  196.  Fritz  schalth.  za  Geln- 
hansen  1374,  668.  Qela  1368,  448 
zus.  Gerlach  1361,  393  o.  anm.  Ger- 
tmd  1374,  668.  Hartman  d.  alte  n.  d. 
junge  1366,  531.  Heinrich  520  f.  Johan 
achdffe  zu  Gelnhausen  1356—1370,  202. 
253.  271.  300.  315  Big.  n.  zus.  459. 
529  Big.  603.  604.  616.  Johan  gen. 
Klöppel  1352  —  nm  1370,  58.  393  n. 
anm.  424  zub.  448  zna.  619.  Inngart 
7  f.  44.  Inngart  1356,  196.  Jonge  um 
1370,  619.  Jutta  1359—1368,  299  anm. 
581  u.  ZUB.  Siegfried  (bttrgermeiBter 
zu  Gelnhausen  415)  1352—1374,  55  sig. 
70  Big.  202.  299  amn.  sig.  300.  318. 
415  mg.  415  ZUB.  459.  534.  539  zus. 
Big«  562.  581  u.  ZUB.  603.  604.  616  sig. 
619.  668.  682  stg.  Sophie  um  1370, 
619.  Sophie  äbtissin  zu  Schmerlenbach 
1374,668.  Willekom  1352-1353, 48. 86. 

Breitenbom  (Breidinborren ,  latuB  fouB) 
zu  Geinhausen  619. 

Breitewise,  Breidewiese  flu.  zu  Rothen- 
bergen  336  zus.  —  flu.  zu  Schwarzen- 
felB  60. 

Brelle  (auch  Breie,  Brell)  zu  Gtolnhausen, 
Clara  um  1370,  619.  Conz  1361,  393. 
Gunne  61 9  anm.  Hartman  stadtschreiber 
zu  Gelnhausen  605  zus.  Heinz  1361  — 
um  1370,  393.  538.  619. 

Brembum  flu«  zu  HüttengeBäss  555. 

Brende  siehe  Brenden. 

Brendel  (auch  Brendil)  v.  Buseck.  —  v. 
IHomburg,  Grete  nonne  zu  Ilbenstadt 
1357.  224.  Grete  1365,  513.  Hebel 
1357,  219  zus.  Big.  Johann  r.  1357— 
1375,  219  zus.  231.  290  sig.  587.  625 
u.  ZUB.  670  u.  anm.  676  zus.  sig.  — 
y.  Sterzilheim. 

V.  Brenden  (Brende)  Eberhard  1374, 
374  zus.  Hans  zu  Neuhof  1366,  494 
zus.  Heinrich  1350,  5.  Reinhard  ed. 
1355—1358,  135  sig.     273. 

Brensbach,  HeBsen  ssd.  Dieburg  (Breyns- 
bach,  Brenspach).  mm—,  Yoltzekomtur 
SU  Sachsenhausen  1356— 1361.  202. 384. 

Brescher  zu  Gelnhausen,  Konrad  um  1370, 
619. 

Breslau  (Bresslaw,  Preczlaw),  Schlesien, 
279.669.  hauptmann.ThimoY.Colditz. 

Bretenbeoher  zu  Weselrode  1356,   203. 

Brettenbach  zu  Breunings,  Hermann  1357, 
240. 

Breuberg.  Hessen  bei  NeuBtadt  sO.  Um- 
Stadt  (Bruberg)  bürg  137.  553  u.  zus. 
590.  690  zus.  —  am^maim:  Prising. 
—  herrtehaß  521.  von  — ,  Starkerat 
r.  1355,  137. 

Breunings  b0.  Schlüchtern  (Broninges, 
Brunges,  Brunygs,  BrftnigB,  Br&ninges, 
Brunugs)    203.   240.  273.   370.  374  u. 


zus.  —  hmDohner:  Apel,  uff  d.  Berge, 

Brettenbach,  Grfts^Wiszheubt.  mr— , 

Bertold  1362.  406.   Gerlach  240  \.  374. 

Gobel  ed.  1351—1357,  36  Big.  36  iu. 

79.    Hans  1356,  203. 
Brie  zu  MarkObel,  Elisabeth  um  1360, 

361  anm. 
Briesze  zu  Neuengronan,  Geriack  1360, 

293  ZUB. 
Brincz  zu  Gelnhausen,  frau  619  f. 
Brises  wüst  bei  Kahl,  Bayern  sw.  Al- 

zenau  (Bryschosz)  383.  hewehim:  Ab- 

heimer. 
Brithin  siehe  Prettin. 
Brizza  flu.  zu  Auheim  361. 
Brocke  zu  Niederzeil,  H.  und  Lutz  1356, 

203. 
Broninges  siehe  Breunings« 
Bruberf|[  siehe  Breuberg. 
Bruch  in.  zu  HüttengeBäss  555. 
Bruchgebil  siehe  Bruchköbel. 
Bruchnausen,  wiist  bei  Alzenau,  Bayern 

nnw.     Asohaffenbuig     (BruchhuBeD. 

Br&chusen)  383.  —  UwokaMr:  Seiden- 

fro.    wm  — ,  Dylman  ed.  f,  Elsebeth 

u.  DyUe  1359,  281.  Heinrich  ed.  13» 

—1370,    281.    533.     608  Big.     Jntta. 

Luckard,  Meckel  u.  Wenzel  1359,  281. 
Bruchköbel  n.  Hanau  (Bruehgelnl,  -kebel, 

-kebell,  -kebU,  -kobeU  Kebel)  73. 12S. 

299.  u.  anm.  334  zus.    445.  480.  557. 

565.  569.  643.  693.  —  heiookn»:  Aie, 

Kr&cze,  Snider,  Zehinder.  —  funamt: 

a.  dem  Wlngarten.  —  hofairidii  299. 

—  pjarrei  134  zus.  542.  rektor:  Nieol 

Schriber.  vtm  — ,  Jeokel  1366,  545. 
Bruderdiebach  (Brudirdippach),  hof  bO. 

Hanau  bei  LangenBelbold  533. 
Brücken,  Bayern  0.  Alzenau  (BmekeDj 

383.  —  hewohner:  Hartman. 
Brille  (auch  Brüel,  Br&I)  flu.  zu  Bockoi- 

heim  139  zus.  —  fln.   zu  Gondsroth 

281.  —  fln.  zu  Marköbel  189.  —  fln. 

zu  Seckbach  353. 
Brfimer  zu  Rodenbach,  Konrad  1359, 30S. 
Br&n  zu  Gttosenheim,  frau  1357,  240. 
Brünefels  siehe  Bmnenfels. 
Brttnigs  siehe  Breunings. 
Br&ning  zu  Haitz.   Else  u.  HeinB  Ter- 

brttdert  im  kL  Himmelau  1368,  576. 
Br&DO  siehe  Brune. 
Br&nshart  siehe  Braunshard. 
Bruer,  Herte  btiivermeister  zu  Windeekes 

1373,  654. 
Brikschenkel    (auch    Br&schengkel)  n 

Niederzell,  H.  1356,  203.  —  zuBao- 

holz,  Gerhard  1357,  240. 
Brüssel,  Belgien  (Bruessel)  621. 
Br&fuz,  Johann  bUrgermeister  zn  Uck 

1350,  4. 
uff  d.  Brugken  zu  Waaserlos,  Anoit 

1361,  383. 
Bruman  (auch  Br&man,  Brflman)  zu  Geis- 
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hausen,  Adelheid  1374, 682.  Fritz  1375, 
708.  Jutta  1363,  443.  Werner  1374, 
682.  Wigel  1352—1361,  46.  393.  —  zn 
Oberissigheim  1363,  445.  —  von  Roden- 
bom,  Peter  zentgr.  zu  Grflndau  1369, 
596.  —  siehe  Tauler. 

Bmne  (auchBmno)  zu  Frankfurt  1370, 614. 

zu  BrunenfelB  (Br&nefels)  zu  Frankfurt, 
Brfbe  1359,  287  zus. 

Brunges  fliehe  Breunings*. 

Bruno  (Br&ne)  siehe  zu  Brunenfels. 

V.  Babenheim  siehe  Speoht. 

Buch   (die  Buchin)   zu  Frankfurt,   frau 

1355,  151. 

Buches,  Bucheys  siehe  Buches. 

Buchen,  Lützel-  und  Mittelbuohen  nnw. 
Hanau  u.  Wachenbuchen  nw.  Hanau 
(B&chen,  Bucheyn,  Buchin,  Büychin) 
64.  361.  646  zus.  —  beteohner:  Rule, 
Schefer,  Verse,  Werner.  —  p/arrei 
458  zus.  pastorGerlach.  —  vgl.  Lützel-, 
Mittel-  u.  Wachenbnchen.  von  — ,  Agnes 
1353,  75.  Else  1352,  56.  Gerlach  pfarrer 
zu  Gründau  u.  Heinrich  pastor  zu  Wa- 
chenbuchen 1353,  75.  Wigand  ed.  1352, 
56.  —  siehe  Motz. 

Buchen,  Baden  ssw.  Walldürn  (Bucheim)  95. 

Bnchenau  wnw.  Marburg  (Mchenauwe) 
von  —,  Syttich  ed.  1361,  383. 

Buchin,  Bucheyn  siehe  Buchen. 

BacMz  siehe  Buches. 

Buchseck,  Buchsekin  siehe  Buseck. 

Büchsecke  siehe  Altenbnseck. 

Buckelin  (e=  Buckelin?)  zu  Langenselbold 
1360,  350. 

Buckinheim  siehe  Bockenheim. 

Bndel,  Hartman  1369,  548  zus. 

Bndeier  zu  Ortenberg,  Fritz  1359,  293  zus. 

Bödenhoff   zu   Gelnhausen,    Benedicta 

1356,  191.  Konrad  bischof  zu  Budua 
1356—1372,  191  u.  zus.  208.  444  zus. 
447.  619  u.  zus.    Heinrich  1356.  191. 

Budensheimer  zu  Hochstadt,  Friedrich 

u.  Herman  1368,  648  zus. 
Baderstaderweyde  zu  Issigheim  651. 
Bndissin  siehe  Bautzen. 
Badua  bei  Gattaro,  niyrien  (Budya,  Bou- 

diz,  Bundiz)  bischof  191  u.  zus.    208. 

444  zus.  447.  619.   Konrad  Budenhoff. 
Bflohes,  Hessen  w.  Büdingen  (Bucheys, 

BücheyB,Buche8,Büches,Bnchez,Buchi8) 

voti— ,  Karl  r.  1362—1369, 398. 424.  589. 

Konrad  r.  1352-1369,  64,  443,  551  zus. 

589.   Cune  Herdan  ed.  1352—1359,  65. 

249  sig.  249  zus.  Erwin  r.  1352—1357, 

46.   231.    Getzel  1352—1360,   65  zus. 

334.    Grete  Terh.  Scheltur  1352,    64. 

Hartmud   r.  1352.  65  zus.  sig.  334f. 

Henne  ed.  1364, 458  zus.  Herdan  r.  1352 

—1374,  49.  52.  65  sig.  148.  669  zus.  sig. 

Johan  r.  1355, 142  zus.  Islnl&t  1352,  49. 

52. 65.  Wigand  ed.  1350—1352, 14  sig.  64. 
Büdingen,  Hessen  (Bodingen,  Blödingen, 


Bfttingin,  Budengen,  Budincin,  Büdin- 
gen, Büdingen,  -gin,  Buttingen)  18.21. 
46. 88. 95. 145. 150. 197. 204. 213. 243. 283. 
339.  343.  349.  373.  411.  418.  430.  443. 
497.  533.  538.  551  u.  zus.  578.  626.  632. 
636.  638.  639.  640.  645.  648.  658.  673. 
692.  703.  von  — ,  Konrad  r.  trimberger 
amtman  142  zus.  f.  Konrad  ed.  1374, 
681.  Kunkel  (Konrad)  r.  1351—1368, 
24  sig.  142  zus.  173  zus.  466.  563  zus. 
sig.  Gela  1356,  173  zus.  Heinrich  (=» 
y.  Isenburg?)  619  anm.  Biprecht  ed. 
1360,  21.   y.  —  siehe  Reiprecht 

Bttdinger  wald  145.  146.  150.  154  283. 
339.  497.  562.  578.  —  forstmeisteramt 
146.  150.  154.  333  u.  anm.  339.  forst- 
meister:  Forstmeister,  y.  Karlstadt, 
Mulioh. 

Bttnau  (Bünaw,  Buna,  Bunach,  Bunaw). 
von  — ,  Eckard  ed.,  burgman  u.  bttrger 
zu  Gelnhausen  1350  —  um  1370, 17  sig. 
86.  176.  184.  240.  274.  532.  Guda 
1350—1358,  17.  86.  274.  532f.  619. 
Henne  1366,  532. 

Bttrgel,  Hessen  nnö.  Offenbach  3irgel) 
492.    schultheiss  Wiker. 

Bütingen  s.  Büdingen. 

Bukna,  wird  später  auch  die  Butkynawe 
oder  Buckenau  genannt  und  liegt  bei 
Elm,  19. 

Bul  zum  Rode,  Konrad  n.  Herman  1356, 
203. 

Buna,  Bunach  siehe  Bttnau. 

Bumeister,  Konrad  schöffe  zu  Alten- 
hasslaü  1356—1366,  182.  531.  Heinz 
1366,  531. 

die  Bupphin  zu  Rossdorf,  frau  1357,  240. 

Burchart  siehe  Burghard. 

y.  Burgentze,  Emich  1375,  706. 

Burger  zu  Marköbel,  Katherine  1364, 
467.  Götz  Schöffe  zu  MarkQbel  1356— 
1364,  189.  467. 

Bürgheim,  dorf,  markt  157. 

Burghard  (Burchart,  Bur-,  Burkhard) 
Bynthamer.  —  y.  Buseok.  —  kaiserl. 
hofmeister  siehe  Magdeburg,  burggra- 
fen.  —  zu  Hohenzell  1356,  203.  — 
y.  Magdeburg  siehe  burggraf  y.  Mag- 
deburg. 

Burgman,  Hermann  schaffe  zu  Langen- 
selbold 1366,  533. 

Burhard,  Burkhard  siehe  Burghard. 

Burkhards,  Hessen  sO.  Schotten  (Borge- 
waretz)  355  zus. 

uf  dem  Barne  zu  Preungesheim,  Gela, 
Götz  1372,  584  zus. 

Bumflecken  (Bumefleck)  zu  Frankfurt, 
Johan  1362—1364,  413  zus.  464  zus. 

Bumheim  siehe  Bomheim. 

Bumstek  zu  Eydengesess  619  anm. 

Buschman  zu  Roth,  Henne  619  anm. 

Buscum  ducis  siehe  Hertogenbosch. 

Buseck,  Hessen  on(5.  Giessen  (Buchseck, 
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-seckU)*  txm  — ,  Brendel  1364,  472. 
Burghard  ed.  1366,  543  zus.  Big.  Er- 
hard ed.  1372,  636.  Wigand  (1364,) 
472  zus. 

B&Bzen  fln.  za  Bergen  51. 

Butteratadt,  hof  n.  Hanau  bei  Oberissig- 
heim  (Bodinstat,  Bodirstad)  438.  445. 

Battingen  siehe  Büdingen. 

Butzbach,  Hessen  nw.  Friedberg  (B&cz- 
bach)  225  zus.  257  zus. 

C.  K. 

C.  Cristan.  —  Hohelin.  —  Hubener.  — 
Buhe,  —  Seczzekung.  —  v.  Stiilers. 
—  V.  Zell. 

Kadebusz  (Gadebasz),  Eunz  ed.  u.  Wal- 
ter ed.  1369—1374,  602.  676  zus. 

Kälberan,  Bayern  nnw.  Aschaffenburg 
(Eelbera,  -auwe,  -aw«)  229  zus.  314. 
383.  600annL  —  bewohnen  Kr^d,  Dech- 
teler,  Mulner,  Schefifer.  —  herg  u. 
hurgstadel  229  u.  zus.  —  kireJuatz  229 
zus. 

Kämmerer  (Gamerarius,  Kemmerer),  Ag- 
nes verh.  V.  Gronberg  1368,  582.  — 
siehe  v.  Erthal.  —  zu  Hintersteinau 
1356,  203.  —  zu  Httttengesäss,  Peter 
um  1370,  619. 

Kftmthen  (Karinthia)  270. 

Kafifensteyn  im  gerichte  Wächtersbach 
562. 

Kahl,  Bayern  nw.  Aschaffenburg  (Kalde) 
383.  625.  —  bewohnen  Laubersbecher, 
Schuler.  —  mühU  196  zus. 

Kahlbach,  sO.  Homburg  (Kaldebach). 
von  —  zu  Frankfurt,  frau  234+. 

Kaiser  und  könige:  Anna,  Karl  IV, 
Günther,  Heinrich  VII,  Ludwig.  — 
hofgericht  221  u.  zus.  395  zus.  401  sig. 
404  Big.  414  Big.  414  zuB.  416.  417  sig. 
418  Big.  422Biff.  423  sig.  hofrichter: 
Bolk  herz.  v.  Falkenberg.  Burkhard 
und  Johann  burggr.  y.  Magdeburg, 
Heinrich  gr.  y.  Schwarzburg,  achreiber: 
Konrad. — hofineüter:  Burkhard  burggr. 
y.  Magdeburg,  Peter  y.  Wartenberg.  — 
katnmermeister :  Thimo  yon  Koldicz, 
Wilhelm  Hase  y.  Hasenburg.  —  kanz- 
leibeamte,  kanzler:  Joh.  bischof  y. Lei- 
tomischl,  Johann  bischof  y.  Olmtttz; 
eorreetoren:  lohann  dekan  y.  Glogau, 
Johann  y.  Prusnitz;  notare:  Henricus 
Australis,  (Peter)  propst  y.  Breslau, 
Nicolaus  Gamericensis  prepositus,  Ni- 
colaos  y.  Krapitz,  Nicolaus  y.  Krem- 
Bier,  Dithmar,  Johann  y.  Eichstädt, 
Rudolf  y.  Friedberg,  Konrad  y.  Gei- 
senheim,  Johann  y.  Glatz,  Johann 
dekan  y.  Glogau,  Jaroslaus,  Peter  y. 
Jauer,  Leublinns,  Michael,  Nicolaus 
y.  Posen,  Johann  Saxo,  Heinr.  y.  We- 


sel, B.  canonicus  WormacieiiBis;  re- 
oistrtUoren:  Wilhelm  Kortelangea.  Jo- 
hannes Tribonlensis ,  Volpert,  Hert- 
wicuB,  Johann  y.  Prusnitz,  Yolzo  ▼. 
Worms.  —  rathi  Lamprecht  bischof 
y.  Speyer.  —  s^aismeister:  Heinrieh. 

Kaiserslautern,  bayr.  Pfalz  (Keyaerlutem, 
Keysersluter)  568. 

Kalau,  proy.  Brandenburg  (Kolow)  605. 

Kalba  siehe  Oberkalbach. 

Kalbe,  Albrecht  schDffe  zu  Sombon 
1369,  548  zus. 

Galcifex  zu  Sterbfritz  1357,  240. 

Kalde  siehe  KahL 

Kaldenhof  zu  Schwarzenfels  368. 

Kaldewiert  zu  Steinau,  Peter  1366, 
505  zus. 

Kaienberg  fln.  zu  Httttengesass  555. 

Kalys,  zu  Frankfurt?,  Konrad  1354, 192 
anm. 

KalpbuBz  (auch  Kalpusz)  zu  GelnhaaBOi, 
Katherine  u.  Konrad  um  1370,  619. 

Gambray,  Nordfrankreich  (Gamerick)  Zeit- 
rechnung 621. 

Gamerarius  siehe  Kämmerer. 

GamericeuBis  (in  d.  di5cese  Migdebiii;^^) 
präpoBitus  663.  701.   NicolauB. 

Kammensmit  zu  Gelnhausen,  Heinrich 
um  1370,  619. 

Kancer,  H.  1357,  240. 

zur  Kannen  in  Frankfurt,  Kunigunde  «. 
Henkel  1354,  152  anm. 

y.  d.  Gapellen  zu  Gelnhausen,  Bertold 
226+. 

Gappel,  Spiesskappel  nö.  Ziecenhaifl, 
klOBter  350.  351.   abt  Heinrieh. 

Gappelan  (auch  Gapelaa),  Else  verh.  ?• 
Biedenkopf  u.  Johann ,  Johanniter  in 
Frankfurt  1350,  253  zus.  Johann  ms 
Praunheim,  priester  1351^1355,  26. 
131. 

Kapp&zgarten  fln.  zu  Eflchersheim  175. 
—  fln.  zu  Issigheim  651. 

Karben,  Grosskarben,  Hessen  s.  Fried- 
berg (auch  Karbin,  Korbiii)  pastor  91 
von  — ,  Agnes  geb.  y.  Kerne  136ft. 
312  sig.  Konrad  Dugel  ed.  bnif- 
mann  zu  Wonnecken  1350 — 1371,  12. 
624  sig.  633  sig.  Konrad  propBt  xn 
Ilbenstadt  1362—1367,  402  anm.  lig. 
457.  555.  Elbracht  90  f.  Emmelrich  r. 
burgmann  zu  Friedberg  und  yogt  n 
Hanau  1352—1374,  65  sig.  102  zui.sig. 
225  zus.  288.  312  sig.  360.  480  sig. 
511  sig.  609  zus.  624  Big.  630.  643  61^. 
653.  679  sig.  [zwei  pereonen),  Friediiefa 
Dugel  r.  bnrgmann  zu  Windeekea 
1350—1374,  12.  49  Big.  52.  284  sig.  625. 
633  sig.  675  sig.  Friedrich  ed.  1350- 
1374,  16  Big.  185  sig.  543  zus.  Big.  573 
zus.  692  zus.  Gerlach  ed.  1356,  1S5 
sig.  Grete  1350,  12.  Gude  1355^  102 
zus.  sig.  Guntram  ed.  1367—1370,  543 
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sns.  Hedwig  1367,  543  zub.  Heinrich 
ed.,  borgmann  zu  Windecken  ed.  1353, 
90  Big.  507  zus.  Isabel  geb.  v.  Solms 
1365—1368,  507  zns.  579.  Luckard 
1360—1374,  12.  675.  Marqnard  r.  90+ 
Metze  geb.  v.  Dorfeiden  1365,  öll. 
Ruprecht  ed.  1356,  184.  185  Big.  Ru- 
precht Dngel  1350,  12.  Ruprecht  Du- 
gel,  paBtor  zu  Hochstadt  1352,  49.  52. 
Werner  ed.,  burgmann,  Togt  u.  amt- 
mann  zu  Windecken  1353—1375,  90 
Big.  90  zus.  507  zus.  sig.  579  sig.  602 
zus.  Big.  609  zus.  Big.  654.  664  sig. 

Cardin&le  93.  702.  E^diuB.  Johann. 

K»rge  zu  Langenselbold,  Konrads  söhn 
Wenzel  1352,  48. 

Karinthia  siehe  KSmthen. 

Karl  (auch  Karle,  Earole)  IV.  kOnig  u. 
kaiser  1350—1375,  9.  11  sig.  12.  22. 
37  Big.  38  sig.  39  sig.  40  sig.  41  sig. 
42  Biff.  54.  61.  62.  76  sig.  81  sig.  82 
sig.  82  zus.  83  sig.  87.  88.  94—96.  96 
zus.  111  Big.  113—115.  119  sig.  123 
Big.  145—147.  149  sig.  150.  153  sig. 
154.  155.  157.  158  sig.  159.  168  sig. 
169.  177. 178.  186  sig.  187  sig.  188  sig. 
190.  195.  198.  199.  200  sig.  205  sig. 
205  anm.  sig.  207  u.  zus.  sig.  209  u. 
ZQB.  210.  220  sig.  221.  260  u.  zus.  261. 
265.  266.  267  sig.  269  u.  zus.  270  Big. 
272.  275  u.  zus.  sig.  279  sig.  294.  306. 
310.  316—319.  321  sig.  322  sig.  333 
Big.  333  anm.  341.  342.  344.  345  sig. 
346.  347.  356.  359.  362.  364.  365  sig. 
365  zus.  sig.  377  sig.  378.  379.  380  sig. 
380  zus.  sig.  385.  394.  395.  397  sig.  397 
suB.Big.  399  Big.  u.  zus.  400  sig.  401. 404. 
405  u.  zus.  414  u.  zus.  sig.  416—418. 
420.  421  Big.  422—424.  429.  440  sig.  u. 
ZUB.  Big.  441  sig.  u.  ZUB.  Big.  442  sig. 
n.  zus.  Big.  455.  461  sig.  u.  zus.  464  u. 
zus.  470.  491  zus.  496.  506  sig.  512 
Big.  u.  zus.  Big.  516  zus.  527  sig.  528. 
530  u.  zus.  539.  540  sig.  541  sig.  u. 
zus.  sig.  542.  546  sig.  547  sig.  550  u. 
ZUB.  566.  568.  569  sig.  570  Big.  580. 
605  u.  ZUB.  611  sig.  621  u.  zus.  632. 
637.  640.  652  zus.  663.  666  sig.  676  zus. 
678  Big.  683.  689.  690  zus.  701  sig.  — 
V.  Buches.  —  zu  Ginnheim  um  1360, 
361. 

Karlburg,  Bayern  nw.  Wtirzburg  (Karle- 
burg) 677  u.  zus. 

Karlsbach  siehe  Karsbach. 

Karlsbad,  Böhmen  (das  warme  bad  bei 
d.  Elbogen)  678. 

Karlstadt,  Bayern  nw.  Wtirzburg  (Karl- 
Btad,  -Btat)  118.  121.  130  zus.  von  — , 
Appel  1355,  146.  150. 

Karlstein,  Böhmen  bw.  Prag  272. 

Carminensis  (viell.  Gamin  in  Pommern] 
episcopus  242.  Johannes. 

Gamifex  zu  Sterbfritz,  Kunzchinl357, 240. 


Garpe  zu  Hochstadt,  Rule  1374,  680. 
GarpentariuB  zu  Schlüchtern,  Heinrich 

1356,  203. 
Karsbach,  Bayern  osö.  Gemünden  (Karls- 

pach).  von  — ,  frau  Agnes  1367—1369, 

562.  597  anm.  Dietrich  ed.  1361—1369, 

372.  474.  597  anm.    Hermann,  Herold 

u.  Johann  1369,  597  anm. 
Kartenwise  flu.  bei  Hüttengesüss  555. 
Gassei  630.  688.    betoohner  Manegold. 
Kaste  1364,  472  zus. 
Gastelan,  Gonrad  gen.  y.  Alsfelt  1369, 

592  Big. 
Katherina  (auchKatherin,  -rine,  Kathrin, 

Ghatarina)  v.  Breitenbach.  —  Bürger. 

—  Kalpbusz.  —  Knoblauch.  —  v. 
Trimberg.   —  Drüdeler.   —  v.  Pulde. 

—  Glockener.  —  Grunewald.  —  uszer- 
me  Hofe.  —  priorin  zu  Hbenstadt 
1351,  43.    —  V.  JoBsa.    —  v.  Langd. 

—  LepuB.  —  meisterin  zu  Meerholz 
1375,  702.  -^  nonne  das.  1363,  444. 
priorin  das.  1367,  564  zus.  —  Meszen- 
gald.   —  V.  ROdelheim.    —  Sarwart. 

—  V.  Schlüchtern.  —  Seiler.  —  v. 
Selbold.  —  Selge.  —  Singlin.  —  Sni- 
der.  —  zur  Sommerwonne.  —  Spicke- 
lin.  —  Urleuge.    —  gr.  v.  Wertheim. 

—  Wilde.  —  Ziegenbart. 
Katzenbiss  fauch  Kaczenbis,  -bvs,  Kacz- 

zenbizz,  Katzenbiz,  Katzzenbiz),  Ber- 
thold 1350—1351,  5.  26.  Konrad  1351 
—1364,  26.  453.  Hermann  ed.  1350— 
1358,  5.  26.  85  zuB.  sig.  203.  256.  Jo- 
hann  1364,  453.  Sänne  1356  —  1364, 
203.  453.  Ulrich  ed.  1356—1361,  203. 
389  siff. 

Katzenelnbogen  osO.  Nassau  (auch  Ka- 
czen-,  Katzin-,  Katzz-,  Gazzinelbo- 
gen,  -elenbogen,  -elinbogen,  -einböge, 
-elnboyn).  ar,  von  —  344.  Dieter  1363, 
418.  Eberhard  1360—1375,  327  sig. 
418.  709  Big.  Else  geb.  v.  Hanau  1355 
—1375,  143.  144  sig.  172  u.  zus.  327. 
624  ZUB.  625  zus.  709  u.  anm.  Else 
verw.  V.  Erbach  1374,  609  zus.  sig. 
Wilhelm  1355—1375,  143.  144  sig.  172 
u.  zus.  188.  210  sig.  288.  327  sig.  418. 
420.  440  u.  zus.  536  Big.  n.  anm.  537 
sig.  562  zus.  624  zus.  625  zus.  sig.  631. 
670  anm.  sig.  706.  709  sig.  709  anm. 
von  —  siehe  Knebel. 

Gaub  a.  Rhein  w.  Wiesbaden  (Gube). 
zoll  628.  634  u.  zus.  zoUschreiber:  Kon- 
rad Thom,  Heinrich. 

Gavelencze  siehe  Goblenz. 

Kebele  siehe  Bruch-  u.  MarköbeL 

Kebeler,  Kontzelin  1369,  548  zub.  —  zu 
Langenselbold,  Heinrich  schöffe  das. 
1357—1359,  232.  281.  307.  Henchin 
Schöffe  das.  1357,  241.  Jacob  1370,618. 

Kedil  (auch  Kedel)  zu  Gelnhausen,  Kuse, 
Siegfried  1362,  408.   vgl.  Kidel. 
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Kefemberg  —  KUflhiuer. 


Kefernberg  sn  Gondsroth  281. 
Keibe  zu  Dellings,  Johann  1356,  203. 
Keinsheym  siehe  Kinzheim. 
Keyserlatern  siehe  Kaiserslantern. 
Keyser   za   Bockenheim,    Hanne    1355, 

139.  —  zu  Gelnhausen,  Heinrich  1355 

—1372,  650. 
Keyserslnter  siehe  Kaiserslautern. 
Kelbera  siehe  Kftlberau. 
Keldir,  Heinrich  amtman  zu  Bischofs- 
heim 1363,  415  zus. 
Cella  siehe  Zell. 
Keller,  Hentz  1358,  262. 
Kellermann  (Kelre,  Kelrman)  zu  Bergen, 

Beinhard    1366,    543  u.  zus.    Weigel 

Schöffe  das.  1350,   56  zus.    —  Peter 

btti^erm.  zu  Windecken  1357,  211. 
Keiner  (Kelnner,  Celner)  zu  Assenheim, 

Gele   1375,  699.    Henne  amtmann  u. 

burgmann  das.    1369—1375,  573  zus. 

699  u.  zus.  sig.  — -  zu  Bartenstein,  Fritz 

1366,  535.  —  zu  Gelnhausen,  der  alte 

1361,  393.    —  zu  Issigheim,   Gerlach 

1351,  51  anm. 
Gelnerskreben  flu.  zu  Horbach  548. 
Kempfenbron  sO.  Gelnhausen  (Kempin- 

brenne)  601  zus. 
Cend,  Giduadartus  päpstl.  kanzleibeam- 

ter  1375,  702. 
Kensheim  siehe  Kinzheim. 
Kenwels  zum  Rode  1356,  203. 
Kenzer,  Kenczzer  zum  Rode,  Hartman 

1356,  203. 
Keppeler,   Diederich  1368,   575.    Diele 

oberster   richter   zu  Frankfurt    1368, 

575.  577  zus.  sig. 
Kerbe,  Dietrich  1357,  240. 
y.  Kerne,  Agnes  verh.  y.  Garben  1360, 

312  sig. 
Kesant    zu   Neuengronau,    Lotz    1360, 

293  zus. 
Kesseler  (auch  Kezseler),    Heinz  1364, 

458.    —  zu  Gelnhausen,    Erpe  1361, 

393.    Henne  619  anm.    Hermann  um 

1370,  619.  —  zum  Rode  1356,  203. 
Kesselstadt    w.    bei    Hanau    (Kessel-, 

Kesziistat,  Kezzelstad,  -stat)  68.  89. 

567.  607.  —  hewohner:  Billung,  Fraz. 

—  Pfarrer^    kaplan  89.    —  toU  400. 

611.  678.  von  — ,  Rudolf  (=»  y.  Wehr- 
heim) um  1360,  358. 
Kestrich,  Hessen  sw.  Alsfeld,  von  —  zu 

Grünberg,  Else  u.  Johann  1361, 388  zus. 
de  Chamazello,  Amedeo,  Antonitermeister 

zu  Rossdorf  1375,  714. 
Chremsir  siehe  ELremsir. 
Christine  (Gristine,  Kristine)  Bredeman. 

— Klaflfhuser.  —  y.Düdelsheim.— Olfer. 
Chnnrat  siehe  Conrad. 
Kidel  (auch  Kydel,  K^del)  Arnold  schöffe 

zu  Altenhasslau  1356  —  um  1370,  182. 

531.  619.   Henne  um  1370,  619. 
Kydels  mühle  zu  Altenhasslau  86. 


Cidnadartus  siehe  Cend. 

Cygeler,  Cygeler  siehe  Ziegeler. 

Cygenhein  siehe  Ziegenhain. 

Kilholcz  zu  Dittigheim  1358,  251. 

Kilianstadten  nnw.  Hanau  (Kylaa*-, 
Kilyan-,  Kylyan-,  Kyliansstsden, 
Steden)  78  anm.  216.  381.  449.  »9. 
581.  630.  —  hewohiMr:  Aczemann,  Die- 
derich, Meczeler,  Pacze,  Sehulüieias. 
— ßumamen:  Auwe,  Bettinburg,  Blan 
leitem,  Kolbum,  Eckenmarskeil,  Fron- 
rodde,  Heimelrit,  Lierchingmnd,  die 
Löwen,  Rorbeioherberg,  Rorbun,  Bup- 
rechtstuck.  —  mühle  78  anm.  —  wefe: 
Frankfurterweg,  Fronrodeipad,  Hohe- 
strasse,  Hohiweg,  Molenweg,  Bott- 
dorfer,  Windeckerweg. 

ante  Cimiterium  zu  Gössenheim,  Gotdane 
1357,  240. 

Kinderode,  wüst  im  ger.  ülmbach  233. 

Kinzdorf,  jetzt  die  Neustadt  Hanau 
(Kyncze-,  Kintz-,  Kintas-,  Khizesdorf, 
-dorff)  358.  ->  Nieolausaltar  89.  — 
Pfarrei  438.  480.  —  Marienkirche  i^S, 

Kinzenbach,  Rheinproy.  on5.  Wetzlar 
(Kintzinbach).  von  — ,  Gerhard  r.  1356, 
192  sig.  Richard  1364,  472  u.  zus. 

Kinzheim,  jetzt  £Linsigheimerhof  n.  Hi- 
nan (Keyns-,  Kens-,  Kenzheim)  240. 
361.  557.  591.  —  Bewohner.-  Haitiip. 
Smant    —  ßumamen-.    VierbanmeD- 

Eraben,     Fronebanden,     Husbundeo, 
ache.   von  — ,  Agnes  1364,  480. 
Kintzig,  nebenfluss  des  Mains  (Kinezes, 

Kinczge,  Kynczig)  112.  176.  384.  454. 

502.   581  zus.     616.  619.   —  ßidurm 

581  zus. 
Kintzigmole  n.  Meerholz  350. 
Kypkom  zu  Weselrode  1356,  203. 
Kiroerg,  so.  Limburg  (Kirchbuzg,  Eirp- 

perg)  309  zus.  von  — ,  Jacob  säftSTic. 

zu  Aschaffenburg  1366,  548. 
Kirchbrachta  nnw.  Birstein  636.  yogtel 
Kirchgasse  zu  Bockenheim  8  zus. 
Kirchner  zu  GOssenheim,  H.  1357,  240. 

—  zu  Oberzell,  Hermann  1357,  240. 
—  zu  Sterbfritz,  Johann  1357,  240. 
Circker  zu  Weselrode,  Wigand  1356,  203. 
Kirieleysen,  Bechtold  schaffe  zu  Langen- 

selbold  1366,  533. 
Cyse  (auch  Kize)  y.  Fulde.  —  Huaer. 

—  y.  Schürf.  —  Unbescheiden. 
Kysel  zu  Friedberg,  Gerlach  1364,  459. 
Kistner  zu  Hohenzell,  Lutz  1356,  203. 

zu  Ramholz,  Johann  1357,  240.  —  n 
Weins,  Ludwig  1357,  240. 

Ciudad  Rodrigo,  Spanien  (CiyitatensU 
437.   bischof  Alfons. 

Kize  siehe  Cyse. 

Clabelouch  siehe  Knoblauch. 

Klaffhuser  (Clafhuser,  -hüser)  zu  Geln- 
hausen, Adelheid  um  1370,  619.  Chri- 
stine 1358,  268.    Hedwig  191  f.  619. 


GUra  —  Koler« 
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Metie  1358—1367,  268.  556.  Siegfried 
geiL  y.  SteinhoB  1352  —  um  1370,  58. 
191.  268.  619. 

Clara  Brell.  —  FroBoh.  —  Hohn.  —  Mar- 
kart —  äbtissin  zu  PadershaixBen  1353, 
77.  —  Seiler.  —  ürleuge.  —  v.  Wal- 
terthnBen. 

Klare  flu.  zu  Gelnhaasen  393. 

Clans,  GlaB,  Glawel  siehe  Nicolaus. 

Clebe  fln.  zu  Langenselbold  350.  618. 

Klebeberg  za  Langenselbold  618. 

Cleeber  n.  Usingen  (Kleberg)  551  n.  zus. 
632.  633  zus.  685.  —  pastor:  633  zus. 
»ig.  von  — ,  Ladwig  r.  1350—1367,  17. 
558  zus.  Ludwig  guardian  d.  BarfÜsser 
zu  Qelnhausen  1374,668.  Luther  Fleisch 
r.  1350,  21.  —  zu  Wetzlar,  Wille  1364, 
459.  siehe  Fleisch. 

Cleen,  Bheinprov.  sO.  Wetzlar  (Kleen, 
Clen,  Glewe,  Clewen).  van  — ,  Adel- 
heid 1368—1371.  575  u.  zus.  614.  630 
u.  zus.  Adelheid  verh.  y.  Bleichen- 
bach 1368,  575.  Agnes  geb.  y.  Dor- 
feiden 1355—1365,  69  anm.  1.  511. 
Conrad  ed.  u.  r.  1355—1371,  69  anm. 
1  Big.  438.  511  Big.  548  sig.  624  sig. 
630.  Hartmud  ed.  1368—1371,  575  sig. 
575  zus.  Big.  614.  630  u.  zus.  Johann 
r.  630  f.  Johann  ed.  1368—1371,  575 
a.  zus.  630  u.  zus.  Motze  1371,  630 
u.  zus.  Richard  ed.  1368—1371,  575 
Big.  575  zus.  Big.  630  u.  zns.  Wenzel 
ed.  1358—1366,  257.  288  sig.   548  sig. 

Kleestadt,  Hessen  tf.  Dieburg  (Glesstat 
290. 

y.  Kleyfelt  zu  GelnhauBen,  Ernst  1374, 
682. 

Kleinauheim,  Hessen  sO.  bei  Steinheim 
(Aoheim  bei  Steinheim)  290.  625. 

Kleinkarben,  Hessen  s.  Friedberg  (Klej- 
nen  Karben)  507  zus. 

Kleinkrotzenbnrg,  Hessen  n.  Soligen- 
Btadt  (Grotzinbnrg)  625. 

Cleyno  pleban  zu  Fechenheim  1354, 
192  anm. 

zum  Kleman  in  Mainz,  Jeckil  1357,  277 
anm. 

Clemens  VI  papst  1352,  58.  66.  93+. 
121.  130. 

Clemm  y.  Homburg  (Glem),  Friedrich  ed. 
1357,  231. 

Clesberg  nw.  Schlttchtem  462. 

Clese  siehe  Nicolaus. 

ClessUt  siehe  Kleestadt. 

Ciewe  siehe  Gleen, 

Klinge,  wälsohe  — ,  fln.  w.  Bieneck  238. 

Klingelwiese  fln.  zu  Gelnhausen  393. 

Klingenberg,  Bayern  s.  Aschaffenburg. 
van  — ,  Hans  ed.  1372,  644  sig. 

Globelouch  siehe  Knoblauch. 

Klöppel  (auch  Glopphel,  -hil,  Gluppel, 
£lupphil)  siehe  y.  Breidinbach. 

Kloppet  zu  Hirzbach  1357,  211. 


Glugny,  Frankreich  n.  Lyon  (Gluniacum) 
201.   abt  Adrowin. 

Kluppelstep  1367,  562. 

Gluze  zu  Oinnheim,  Qerlach,  Johann  um 
1360,  361. 

Knappe  zu  Hlntersteinau  1356,  203. 

Knebel  (Knebil)  yon  Katzenelnbogen,  Fritz 
r.  1361,  366  zns. 

Knoblauch  (Klabeloch,  Klabe-,  Klobe- 
louch,  Klobelauch,  -lech,  Kloblach, 
Knobelach)  zu  Frankfurt,  Adolf  1369, 
539  zus.  Kathrine  nonne  zu  Paders- 
hanBenl368,467zus.  Kathrine  1369, 539 
zus.  Drude  1358—1362,  260  zus.  364. 
Jacob  d.  ä.  yormund  d.  weissfrauen- 
klosters  1350—1356,  8.  180.  260  zus.  f. 
Jacob  d.  j.  1356-1372,  180.  287  zus. 
294  anm.  364.  391  zus.  407. 428  zus.  459. 
499  zuB.   648  (schulth.  zu  Frankfurt). 

Knotde,  Johann  offic.  presenc.  yon  s.  Bar^ 
thol.  zu  Frankfurt  1351,  51  anm. 

Kno&ff  zu  Hochstadt,  Hille  1353,  73  zus. 

KnÄttel  zu  Tauberbischofsheim,  Konrad 
1358,  251. 

Goblenz,  Bheinproy.  (Gayelenoze,  Gob- 
lentze)  54.  62  u.  zus. 

die  Koboldin  1358,  262. 

Koch  zu  Gelnhausen,  Metze  um  1370, 
619.—,  Ulrich  bürger  inHanau  1354, 104. 

Kochenmeister  siehe  Küchenmeister. 

Gocus  zu  Schlttchtem  1356,  203. 

Koczer  zu  Gelnhansen  1372,  645. 

K6bel,  Bruch-  und  Marköbel  (Kebel). 
van  — ,  Kuntz  schöfife  zu  Hanau  1364, 
451.   Erwin  ed.  1369.  573  zus. 

KOln,  Bheinproy.  (Golin,  Kollyn,  Golne, 
Golonia)  687  zus.  —  dioeese  385.  —  erz- 
bisch. 294  zus.  300.  344.  Wilhelm.  — 
minorüenlOA.  proy.  Johann.  — pfennige 
43.  73  zus.  361.  von  — ,  Johann,  geistl. 
1375,  714.  siehe  Bachstrozse. 

KQniggrätz,  Böhmen  (Grecz)  76. 

Königstein  nw.  Frankfurt  (Konig-,  Konge-, 
Gunigi-,  K&negi-,  Künigi-,  Künige-, 
Kungi-,  Küngistein-,  -sten)  213.  231. 
288  u.  anm«  405  zus.  417.  488  u.  zus. 
558.  584.  —  anUmann-.  Heinrich  y. 
Nassau,  van  — ,  Johann  u.  Budolf 
pfarrer  zu  Bischofsheim  1368,  584. 
Wilhelm  1364,  472. 

Körber  zu  Bayolzhausen,  Kunzchin  1357, 
240. 

Kolbe  in  dem  Grabe  zu  Gelnhausen 
619  anm. 

Kolbendensel  (auch  Kolbindensil)  siehe 
y.  Bellersheim. 

Kolb&m  fln.  zu  Kilianstädten  216. 

Golditz,  Sachsen  (Goldiz,  Koldicz).  von 
— ,  Thimo  kaiserl.  kammermeister  u. 
hauptmann  zu  Breslau  1358—1374, 270. 
420.  669.  678. 

Kolen  zu  Frankfurt,  Werner  1355,  151. 

Koler  zu  Altenhasslau,  Goniad  1366,  531. 
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GoHn  —  Konnd. 


—  zu  Gelnhausen,  Eppilchin  1361,  393. 
Gertrud  u.  Hertwig  aus  Marköbel  1358, 
253.  —  zu  Ubenhusen,  Hartman  1361, 
393.  ^  zu  Weselrode,  Henz  1356,  203. 

Colin,  CoUyn  siehe  Köln. 

Kolling  (auch  COlling,  Culling,  KüUyng) 

618.  Agne«  1370,  602  sig.  6u2  zus. 
Küntzil  1364,  480.  Erwin  r.  1370, 
602  Big.  602  zus.  Hetze  1364,  480.  Ul- 
rich 110  f.  Ulrich  1364,  480.  Werner 
r.  burgpm.  zu  Gelnhausen  u.  vogt  zu 
Hanau  1357—1375,  231.  359.  382  sig. 
383.  623  sig.    676  zus.   686  sig.    714. 

Kolnhausen,  Hessen  wüst  bei  Lieh  (Köln- 
husin).  von—,  Ruprecht  ed.  1371, 627  zus. 

Kolsess  zu  NiederiSBJgheim  t357,  240. 

Cominensis,  wohl  s  Conehensis  (Cnenca 
in  Spanien)  episcopus  242.   Gkursias. 

Konig  zu  MarkObel  um  1360,  361. 

Konigstein,  Kongestein  siehe  Königstein. 

Konnehenne  zu  Hochstadt,  Clas  1374, 680. 

Konrad  (Chunrad,  Con-,  Coün-,  Künrad, 
-raid,  -rat^  K6ntze,  Conz,  Conzo,  Contze, 
Concz,  -chin,  -gin,  -echin,  -ichin,  Kon- 
zel,  Konzelin,  Knneze,  Cunce,  Kuncz, 
Cunz,  Küntze,  -chin,  Kunkel,  Kunkel, 
Cunokil)  y.  Alvelde.  —  hanauer  notar, 
pfarrer  zu  Altenhasslau  um  1370 — 1374, 

619.  671  zus.  —  in  Altenhasslau  1366, 
631.  —  Ampt  —  Arcz,  —  Arnold.  — 
cellerarius  maior,  dann  abt  zu  Amsburg 
1356,  180.  —  pfarrer  zu  Babenhansen, 
gew.  Schreiber  Ulrichs  11  v.  Hanau 
(1354)  122  zus.  Big.  —  v.  Babenhansen. 

—  Barbe.  —  Bartholomeus.  —  Baum- 
gerter.  —  y.  Beilersheim.  —  Bemold. 

—  y.  Bickenbach.  —  y.  Bimbach.  — 
V.  Bingen.  —  y.  Birkelar.  —  v.  Bi- 
sehofsheim. — y.  Breitenbach. — Brelle. 

—  Brescher.  —  BHkmer.  —  y.  Buches. 

—  Budenhoff,  bischoff  y.  Budua.  —  y. 
Büdingen.  —  Bnl.  —  Bumeister.  — 
Kadebusz.  —  kaiserl.  hofschreiber  1362, 
395  zus.  —  notar  d.  kaiserl.  hofgerichts 
1363,  422.  —  Kalys.  —  Kalpbus.  —  y. 
Carben.  —  Karge.  —  Camifex.  —  Ca- 
stelan.  —  Katzenbiss.  —■  y.  Kebel.  — 
V.  Oleen.  —  Knüttel.  —  Körber.  — 
Koler.  —  Kröl.  — Kr&oze.  — Krummen- 
roder.  —  Kuchler.  —  Kttchenmeister.  — 
Thom.  —  Diderich.  —  sohulth.  zu 
Dömigheim  1365?,  514.  —  kaplan  zu 
Dörnigheim  1366,  545.  —  y.  Dorfeiden. 

—  y.  Images.  —  Draguszer.  —  zum 
Trasen  (zwei)  1356,  203.  — •  y.  Trim- 
bere.  —  y.  Duemheim.  —  y.  Duntzen- 
bach.  —  Duppelsteyn.  —  Dürrebecher. 

—  Echart.  —  v.  d.  Ecken.  —  Eckle. 

—  Eychman.  —  zu  EidengesSss  619 
anm.  —  y.  EidengesSss.  —  Elbracht. 

—  y.  Elkerhausen.  —  zu  Elm  1356, 
203.  —  Emchen  zum  Hain.  —  zu  En* 
tengesesee  nach  1370,  603.  —  Schenk 


y.  Erbach.  —  Kimmerer  y.  Eiliial.  — 
pfarrer  zu  Esehersheim  1368,  573  zus. 

—  Faber.  —  Vant.  —  Feitkelder.  — 
Venator.  —  v.  Feuchtwangen.  —  y. 
Fynnyng.  —  Fischer.  —  Ffedener.  — 
Fleischauwer.  —  Focke.  —  Fogeler. 

—  Foyt  —  Volrad.  —  ForkaMf.  — 
Forster.  —  v.  Frankenstein.  —  F&kil 

—  abt  zu  Fulde  siehe  y.  Hanau,  —in 
d.  Gassen.  —  y.  Geisenheim.  —  Gejs- 
selbecher.  —  pfarrer  in  Gelnhausei 
1352—1364,  58.  450  sig.  ^  GertDcr. 

—  Gieselbrecht.  —  zu  Ginnheim  um 
1360,  361.  —  y.  Glauburg.  —  (»aek. 

—  Grals.  —  Grat  —  Grefe.  —Gramme. 

—  y.  Groningen.  —  Gfimpreeht.  — 
Guferstat.  —  Gutel.  —  y.  Hafler.  — 
Halder.  —  y.  Hanan.  —  sn  Hazkeim 
1873,  665.  —  y.  Harmrterode.  —  t. 
Hartenfels.  —  y.  Hartheim.  —  y.  Hatt- 
stein.  —  y.  Hausen.  —  Hegdom.  — 
Heyn.  —  Heppenstyl.  —  Herchin.  — 
y.  Herolz.  —  Herteriok.  —  Herthine. 

—  Hirtze.  —  Hiraange.  —  ussenn 
Hofe.  —  Hofman.  —  y.  HohenzelL  — 
Hoppenheubt.  —  Hoppbe.  —  Hotteriek. 

—  Hudeler.  —  Hug.  —  y.  Hutt».  — 
Tdengesesser.  —  abt  zn  Ubenatadt 
1360,  350.  351.  —  Johan.  ~  y.  Josst. 
V.  Issigheim.  —  Juncker.  —  Lange. 
LangenmoUit.  —  Leheler.  —  Ldieser. 

—  Lempe.  —  Lesscherich.  —  v.  Lieh, 
y.  Löwenstein.  —  Lower.  —  Mane- 

S)ld.  —  Mantel.  —  Markart.  —  t. 
axeine.  —  Meczeler.  —  Meyden.  — 
Menger.  —  Mentsche.  —  Merez.  — 
Mitteler.  —  aus  Mömbris  1361,  383. 
— -  Molitor.  —  Monrestedir.  —  Mulick 

—  Nebiler.  —  y.  Neiffen.  —  Neldener. 
•—  zu  Neusess  1370,  608.  —  Noicz. 

—  Nusesser.  —  der  hinkende  m  Ober- 
erlenbach 1357,  240.  —  bauer  des  kL 
Thron  in  Obererlenbach  1357,  240.  — 
y.  Orb.  —  Otto.  —  PhU.  —  Pifer.  - 
Fleuser.  —  Portener.  —  y.  Bannes- 
berg. —  Bessehaber.    —  y.  Rieneek. 

—  Bische.  —  zu  Bodenbergen  nm  1375, 
715  zus.  —  aus  Bodenbom  Schöffe  zu 
GrUndau  1357.  237  zus.  —  y.  Bodes- 
hausen.  —  y.B(kielheim.— Boeadorfer. 

—  Bot  —  Bude.  —  Budolfiasohn.  — 

—  y.  Bttckingen.   —  Bompenheimer. 

—  Buppel.  —  Busenweber.  —  Bszser. 

—  Schatz.  —  Schaupbecher.  —  Sehebe. 

—  Schefer.  — -  Scherrer.  —  Schilder. 

—  Schinder,  ^y.  Schlitz.  —  Sehriber. 

—  Schrot.  —  Schuchwurt  —  Scha- 
derein. —  Schulmeister.  —  y.  Sehen. 

—  prior  zu  Seibold  1360,  350.  —Sei- 
gen. —  Setzephant  —  Siegerein.  — 
Smitt  —  Snider.  —  y.  SödeL  —  Somar. 

—  Starkerad.  —  y.  Stein.  —  Stenger 

—  Stoller.  —  StrempU  —  Strofogel 


Konrad  —  King. 
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— Snlczener.  —  v.  Saitsbacli.  —  Urhan. 

—  V.  Wasen.  —  Webir.  —  v.  Weins- 
berg. —  SU  Weeelrode  1356,  203.  — 

—  ▼.  Wetzlar.  —  v.  Wichelsbach.  — 
Wyeel.  —  Wigmar. — Wilde.  —  gchulth. 
zu  wilmmidsheim  1353,  84.  —  y. 
Wylpbe.    —  Winther.    —  Wiszrune. 

—  Wolf.  —  Wolfelin.  —  Woste.  — 
WnretebendiL  —  Zassiche.  —  Ziege. 

—  Ziegenbart  —  Ziegeler.  —  Zimmer- 
mann. —  Zwickeler. 

Konrad  zu  Gt^ssenheim,  Wigand  1357, 240. 
Konradadorf,  Hessen  hof  sw.  Ortenberg 

(Conradeedorf,  *digdorff)  kloster  438. 

511.   nanns.'  Lakard  y.  Dorfeiden. 
Conradeslocb  zu  Nensess  548. 
Contz,  Conzelin  siehe  Konrad. 
Contzel  siehe  KnnzeL 
Kontzer  zu  Bode,  Hartnuknn  1356,  203. 
Korb  fln.  zu  Gelnhausen  393. 
Korb  y.  Alpach  290.    Ulrich  ed.  1369, 

574  zus.  sig. 
Korbechin  y.  Grensan,  Heinrich  ed.  1367, 

558  zus. 
Korbin  siehe  Karben. 
Korbitz  siehe  Kürbitz. 
Corona  yirginum  siehe  Padershausen. 
Kortelangen,  Wilhelm  kaiserl.  Schreiber 

1374,  678. 
Kote,  Eberhart  limburg.  burgmann  1352, 

50. 
V.  d.  Cra  zu  Grünberg,  Dietrich  1355,  151. 
Kraft  (Graft,  Crafft)  y.Aldendorf.  —  y. 

Bellersheim.  —  y.  Hanau.  —  y.  Hatz- 

feld.  —  y.  Hohenfels.  —  y.  Hohenlohe. 

—  y.  Hülshofen.  —  y.  Bodenhausen. 

—  Sadilbaum.  —  Ulner. 
Kragauer  zu  £Im  1356,  203. 
Crainfeld.  Hessen  s.  Herbstein  (Creien-, 

Kreyin-,  Crein-,  Bj^yn-,  Greinsfeld, 
-falt,  -feit).  Pfarrei,  Nicolausaltar  216. 

—  pasior  376. 392. 576. 596. 608.  Bertold 
Wenner.  von  —  zu  Gelnhausen,  Ans- 
helm  502  f.  Anshelm  1364—1365,  448 
Big.  502  Big.  Folmar  86  f.  529  zus.  Gela 
1353-^1366,  86.  529  zus.  Gela  um  1370, 
619.  Hartmann  BohHEe  1356  —  um  1370, 
202.  244.  315  zus.  393.  440  sig.  (blir- 
germeister).  459.  619.  Herman  bürg- 
Kaplan  zu  Gelnhausen  1375,  698. 

Kraynloe  fln.  zu  Altenhasslau  86. 
Krambejn  zu  Hohenzell,  Lutz  1356,  203. 
Cransberg  0.   Usingen  (Cransperg)    23. 

530  zus. 
ELrappitz,  Schlesien  s.  Oppeln  (Crapitz) 

von  — y  Nicolaus  kaiserl.  Schreiber  1366, 

542. 
Krauwel  zu  Gelnhausen,  Heyle  um  1370, 

619. 
Erawe  zu  Gelnhausen,  Berthold  1352,  48. 
Krebisz  (Krebiz)  y.  Florstadt,  Heinz  1370, 

602  zus.  —  y.  Homberg,  Heinz  1364, 

489  zus. 


Krechilhal  zu  Gelnhausen,  Herman, 
Paulus  1361,  393. 

Kreye  zu  Fechenheim,  Konrad  u.  Hart- 
man 1357,  234. 

Creien  —  Creinsfelt  siehe  Crainfeld. 

Kreysse  siehe  y.  Babenhausen. 

Kreiz,  Johan  ed.  1350,  14  zus.  sig. 

Kremer  fln.  zu  Both  619  anm. 

Kremer  (Kremir)  zu  Frankfurt,  Winrich 
1375,  687  zus.  sig.  —  zu  Gelnhausen, 
Gela  geb.  Pletener  307  f.  Peter  1359 
—1372,  307.  646.  Wellin  1359,  307. 
siehe  Nieyergalt  —  zu  Mittelgründau, 
Johan  1369,  596. 

Kremsir,  Oesterreich  so.  Olmtttz  (Chrem- 
sir).  von  — ,  Nicolaus  beamter  d.  kaiserL 
kanzlei  1361,  207  anm.  377. 

Kressenbach  nw.  Schlttchtem  (Cresse-, 
Gressenbacb]  20.   203.  262  zus.    462. 

—  bewohner:  Eier,  Gobel,  HelMch, 
Herolder,  Stad,  Wynant.  —  mühle  262 
zus.  —  vogtei  481. 

Cressinbecher   zu  Fischbom,    der   alte 

1365,  505.  —  zu  Gattenbach,  Werner 
619  anm. 

Kreuz  fln.  zu  Hochstadt  648  zus. 

Kryechinlalde  fln.  zu  Langenselbold618. 

Kryger  (auch  Kryg)  zu  Both,  Heinz  um 
1370,  619  u.  anm. 

Crinolf  zu  Breitenbacb  1356,  203. 

Cristan  zu  £lm,  C.  1356,  203.  —  zu 
Eussenheim  1356,  203. 

Krode  zu  Dorfeiden,  Budolf  1370,  614. 

Kr^chin  zu  Bellings  1356,  203. 

Krol  (auch  Kr6l]  zu  Elm,  Konrad  u.  — 
zu  Oberkalbacl),  Konrad  1356,  203. 

Cronberg  sw.  Homburg  (Kr5nen-,  Kronen- 
berg, -bürg)   151.   252.  263.   418.  488. 

—  amtmann  151.   Eberhard  y.  Merlan. 

—  bürg  418.  von  — ,  Agnes  geb.  Kem- 
merer  1368,  582.  Frank  r.  1354—1373, 
117.  204.  213.  292.  483  sig.  624.  625. 
Frank  1370?,  617.  Fritz  1368,  577  zus. 
Hartman  r.  nach  1356,  204.  617  f. 
Hartman  d.  j.  1360—1374,  343.  670. 
Hartmud  d.  ä.  r.  1357—1369,  Ä31.  263 
u.  zus.  338.  587.  Hartmud.  d.  j.  r.  1351 
—1368,  33.  98  sig.  231.  484  u.  zus. 
488  zus.  532.  577  zus.  sig.  582  sig. 
Hedwig  102  i.  Johann  102  f.  Johann  r. 

1366,  532.  Peter  1364,  472  zus.  Sieg- 
fried 1368,  577.  Ulrich  r.  burgman  zu 
Windecken,  yitztum  im  Bheingau  1358 

—  1373,  252.  300.  466.  495  zus.  660 
zus.  sig.  Walter  117  f.  Walter  1371, 
624. 

Krotzenburg,  Klein-,  Hessen  nw.  Seligen- 
Stadt  u.  Gross-  s(5.  Hanau  (Croczen- 
burc,  -bürg)  34.  431  zus. 

an  d.  Gruce  fln.  zu  Hochstadt  250. 

Kr&cze,  Konrad  (schulth.?)  zu  Bruchköbel 
1359,  299. 

Krug  y.  Stamheim,  Hans  1362,  427  zus* 
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Knig  —  DagettüL 


Lotz  1362,  402  Big.  Ulrich  ed.  1362— 
1371,  402  Big.   609  SUB.  Big. 

Krug  zu  GelnhauBen,  Hartman  um  1370, 
619.   Hermann  619  anm. 

Er&l  ans  KSlberan,  Heinz  1360,  314. 

Krümer  zn  Felleni  frau  1356,  203. 

Krümme  zn  Hochstadt  nm  1360,  360  zus. 

Gramme  morgen  zu  Hanau  358. 

Crummenroder,  Konrad  schOffe  zu  Alten- 
haeslau  1356,  182. 

Kiummestock  flu.  zu  NeuBesB  548. 

KruBeler  zu  Grosskrotzenburg  um  1360, 
361. 

KraspiB  88W.  HerBfeld  (Kr&spen).  wm  — , 
GiBe  1356,  223. 

Cube  Biehe  Caub. 

Kuchler  zu  Himbacb,  Konrad  1357,  240. 

CAezerich  zu  GelnhauBen,  Lamprecht 
619  anm. 

Küchenmeister  (Kochen,  Kttche-,  Kuch-, 
Kuchchen  - ,  K&ch  - ,  KuchemeiBter. 
-meynBter,  -mester)  Apel  ed.  1357,  3o 
ZUB.  Apel  (Dietrichs  söhn)  1352—1361, 
60  sig.  374  u.  ZUS.  sig.  Apel  (Johanns 
Bohn)  1361—1363,  368  sig.  368  zus.  374 
u.  zus.  Big.  427.  Apel  (Ottos  söhn)  1352 
—1361,  60  sig.  258  sig.  367.  Konrad 
1358—1361,  258  sig.  367.  Dietrich 
60  f.  Dietrich  ed.  1352—1361,  60  sig. 
85  zus.  sig.  258  sig.  367.  368  Big.  u. 
zus.  374  u.  zus.  Big.  Ditmar  1361— 
1363,  368  Big.  u.  zus.  374  u.  zus.  427. 
Else  1358—1374,  258,  367.  368  u.  zus. 
374  zus.  389.  Gerlach  1358— 1361,  258 
Big.  367.  Giselbrecht  1356—1361.  203. 
258  sig.  367.  368  u.  zus.  389.  Grete 
geb.  T.  Hütten  1352—1354,  60,  85  zus. 
Heinrich  1361—1375,  368  sig.  u.  zus. 
374  u.  zus.  sig.  427.  657  zus.  Johann 
368  f.  374. 427.  Johann  (Johanns  söhn) 
1361—1375,  368  sig.  u.  zus.  374  u.  zus. 
Big.  427.  657  zus.  Johann  (Ottos  söhn) 
1352—1361,  60  Big.  85  zus.  sig.  258 
sig.  367.  Otto  d.  ä.  1358—1361,  258  sig. 
337  zuB.  367.  374.  u.  zus.  Big.  Otto  ed. 
1352—1362,  60  sig.  258  sig.  367.  368 
Big.  u.  zus.   406. 

Guenca?,  Spanien  (Gominensis)  bischof 
242.    Garcia. 

Knie,  Philipp  ed.  1350,  22. 

Knie  siehe  Hornung.  —  zu  Seckbach  um 
1356,  353  anm. 

Kulman  (auch  Kiklman)  schulth.  zu 
Dömigheim  1366,  545.  —  Herzog.  — 
Snyder.  —  Stok. 

Kulmansroyd  fln.,  zu  Wächtersbach?  112. 

Gulsche Pfennige  siehe  Kölnischepfennige. 

Külstoz  (auch  Kulstos,  -Btosz)  zu  Geln- 
hausen, Heinrich  1352  —  um  1370,  48. 
230.  520.  619. 

Kumpost  zu  GöBsenheim,  wittwe  1357, 
240. 

Gune  (auch  Kun,  Küne,  Kunne,  Kuno, 


C&no,  G&ne)  y.  Aldenbuxg.  —  Beeker. 

—  y.  Belleraheim.  —  Beq^.  —  Bin- 
mechin.  —  y.  Bommersheim.  —  t.  Bu- 
ches. —  KolbendenseL  —  erzb.  n 
Trier  1363—1368,  417.  418.  472.  473. 
476  u.  zus.  485.  491  zuB.  530  zitB.  569. 

—  y.  Falkenstein.  —  zu  Gondnoth  270. 

—  y.  HattBtein.  —  bäcker  zu  Langen- 
selbold  1357,  241.  -  Lentzel.  —  Merts. 

—  y.  Beiffenberg.  —  y.  Hodenhansen. 
Kune  zu  Leibolz,  Heinz  1364.  469. 
Kftneg  (auch  König)  zu  Bergen,  HiUa 

1354,  192  anm.  —  zn  Ginnheim,  0«- 
dela  1355, 131.  —  zu  NiederiBBigheln, 
frau  1357,  240. 

Kftnenhan,  Heinrich  1357,  216. 

K&ner  zu  Bockenheim  um  1355,  139  zu. 

Kungi-,  Kunigestein  siehe  KOnigstein. 

Kunigisbnrn  flu.  zu  EidengeBiBS  619. 

Kunigunde  (Gonegunt,  Kune-,  Kiine- 
gund)  y.  Bischoisheim.  —  zur  Kin- 
nen. —  (v.  ElkerhauBcn?)  —  y.  Lim- 
burg. —  Wigmar. 

Kunkel  siehe  Konrad. 

Kunne  (auch  Kunna,  Könne)  y.  Aachif- 
fenburg.  —  Brelle.  —  Hornung.  — 
Mor.  —  zu  Schlüchtern  1359,  293. 
ygl.  Gune. 

Kuntzei  (auch  Kontzel,  Kunsele,  Kftn- 
tzele,  Kuntzil,  K&ntzil,  Kftniele)  ?. 
Breitenbach.  —  Kolling.  —  £rphe.  — 
y.  Liederbaoh.  —  y,  Ostiieim.  —  t. 
Büdigheim.  —  Schuehwurte.  —  Stsx^ 
ckerad.  —  Strempil. 

Gunz,  Gonzechin  siehe  Konrad. 

y.  Kurbitz  (Korbitz,  KOrbiez,  Korbis, 
Kurwitz)  Michael,  hauptmann  der 
reichsst&dte  der  Wetterau  und  dei 
BtiftB  Fulda  1363—1364,  424  u.  zu. 
434.  441.  455.  460.  461.  478  u.  SOB. 

Kuse  (auch  Kusa,  Gnse)  Kedil.  —  a.  d. 
Ecken.  —  Henne.  —  Meyer.  —  Moni- 
steder.  —  Beynroder.  —  Stok.  — 
Zinck. 

Kuser  zu  Hochstadt,  Hermann  1353, 
73  zus. 

Kutman  zu  Niederzeil  1356,  203. 

Kützer  zu  Meerholz,  Peter  1356,  181. 

Gz  siehe  unter  Z. 


D.  T. 

Dachstuhl  (Dagestlll),  Rheinproy.  »S. 
Trier,    von  — ,  herr  1371,  622. 

Taft,  Grossentaft  nO.  Hanfeld  oder  We- 
nigentaft  Sachsen  -  Weimar  (DaiRi, 
Taffta,  Taftaue,  -awe,  Thafta).  m 
— ,  Else  1358,  248.  Johann  ed.  1357 
—1365,  233.  248.  262  zus.  493  sig. 

Dagstal  (DagesUI)  zu  Fulda,  Jobau 
432  f.  Johann  1374,  669  zus.  «g. 

Dagestfll  siehe  DachatuhL 


DaULelm  —  Dlade. 
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Dalheim,  Würtemberg,  bnrg  605  ms. 

Dambnrg  (auch  Tambürg,  Thambnrg) 
siehe  t.  Hatten. 

Damm  zn  lasigheim  651. 

Dammo  (auch  Damme)  v.  Erlenbaoh.  — 
▼.  Prawkheim.  —  mOnch  sa  Seligen- 
Btadt  1359,  299. 

Tann  obO.  Httnfeld  (Dannen,  Than«, 
ThannS).  von  der  — ,  Anna  geb.  Mar- 
kart 1365—1375,  494  n.  anm.  595  sos. 
Big.  612  u.  zua.  Fritz  ed.  amtmann  zu 
Sohwarzenfeis  1365—1375»  494  o.  anm. 
595  ziiB.  Big.  601  Big.  612  o.  ZUB.  Hein- 
rich r.  1368,  526  zoB. 

Tannenberg,  raine,  HeBaen  (Dannenberg). 
bnrg  32.  143.  327. 

Tanner,  Arnold  1360,  328,  329. 

DarmBtadt,  HeBaen  172  n.  zub.  709  n. 
anm.  —  sehloss  144.  172  n.  zna.  — 
wUhntng  709. 

Dattinb&m  fln.  zn  Seckbach  353. 

Tauber  nebenfl.  d.  Maina  (Thnber)  95. 

TanberbiBohofBheim,  Baden  (BiBBchoffis- 
heim,  BizBchafzheym)  95.  251.  —  be- 
wohnet: Kenffel,  y.  Stenbach.  —  epi- 
tal  251.  meiBterin  ElBe  Lybhart  von 
— ,  Peter  priester  1358,  251. 

Danemheim,  HeBBen  bw.  Nidda  (Dnem- 
heim).  von  —  zu  Gelnhaueen,  Conrad 
619  anm. 

Danler  (auch  Tanler,  Danweler)  in  Al- 
tenhaBBlan,  Hello  1366,  531.  —  zu 
Grelnhanaen,  Lndwig  um  1370,  619  u. 
anm.  —  zu  Niedergrttndau ,  Bruman 
1370,604. 

TaanuB,  gebirge  (Hohe,  Hfthe)  98.  676. 

Dechteler  auB  E&lberan,  Sygewin  1361, 
383. 

Teck,  mine  bei  Kirchheim,  Wttrtemberg. 
herzog  v.  — -,  Friedrich  1362,  395. 

Deckindorffir  zu  Oberdorfeiden  1371, 
630. 

Delkelnhemer  (Delkenhemir)  zu  Dörnig- 
heim,  Heinz  Bchöffe  1366,  545.  Henne 
1365?,  514. 

Demmelin  (auch  Demmellin),  Johann 
Bchulth.  zu  Niederdorfeiden  1368— 
1370,  575  u.  ZUB.  614.  —  zu  Oberdor- 
felden,  Johann  u.  Lotz  1371,  630. 

Demnd  (auch  Temud)  Schelm  v.  Ber- 
gen. —  PletBch. 

TercopoleuBiB  (»DerkenaiB?)  epiBC.242. 
JohanneB, 

Dembach,  mine  onö.  Herbom  (Terin- 
baeh).  ganerben  418.  von  — ,  Johann 
r.  1356,  178.  179. 

y.  Dersch  (Deree),  Werner  ed.  1355, 142. 

Teschen,  Oeeterreich  (Teechin,  TesBchin), 
herzog  260.  344.    PrzimiBlauB. 

Deaeman  zn  GelnhauBen,  Heinz  619  anm. 

Tease  zn  AhlerBbach  1356,  203. 

Detter,  Ober-  u.  Nieder-,  Bayern  bbw. 
Brückenan  (Tetirde,  Tetter,  Theyter, 


Niedemtheyterde,  Oberindederde)  203. 
355  ZUB.  462.  —  hewohner:  Belcz,  He- 
rold, Sparwazzer. 

Dettingen,  Bayern  nw.  Aachaffenburg 
492.    hewohner:  Wolfram. 

Detzebaum  fln.  zu  Hochetadt  250. 

DetzBchegaBBcn  bei  HochBtadt  680. 

Deutschland  ( TützBcheland ,  Ducze-, 
Düozsche-,  DutBcheiande ,  Germania) 
95.  123.  201.  320.  420.  550.  568.  622 
ZUB.  —  reieheverweser :  Wenzel  v.  Lu- 
xemburg. 

DeutBohorden  590.  607.  —  komtur  zu 
Heilbronn  u.  Ulm :  Gotfried  t.  Hanau. 
deuUehmeüter:  Philipp  v.  Bickinbach. 
—  hätuer  zu  Marburg,  Mergentheim 
u.  SacheenhanBen. 

Deutz,  RheinproT.  (Dutza).  von  —  zu 
Frankfurt,  HenneokinB  wittwe  Hille 
1354,  560  ZUB. 

Dewecker,  Heile  Bch(}ffe  zu  Bergen  1356, 
192^ 

Thafta  siehe  Taft 

Thanni  siehe  Tann. 

Dhaun,  Bheinprov.  w.  Kreuznach,  (Dune), 
rheingr.  von  — ,  Konrad  gr.  v.  Stein 
1415,  492  zus. 

Thermopylae,  Griechenland  (Termopo- 
lis).    biBchof  Nitard  242. 

Theyter,  Theyterde  siehe  Detter. 

Thylo  siehe  Diele. 

Thimo  siehe  v.  Koldicz. 

Thogel  siehe  Dugel. 

Thomas  siehe  gr.  v.  Bieneck. 

Thomas,  Johann  hausgenosBe  zu  Dorfei- 
den 1364,  457.  Johann  yikar  Ton  s. 
Barthol.  in  Frankfurt  1368,  585. 

Thom  (auch  Tom),  Conrad  zoUschreiber 
zu  Caub  1371—1372,  634  u.  zus. 

Thron  nnw.  Homburg  (de  Throne),  klo- 
Bter  139  zus.  240.  319. 

Thuber  siehe  Tauber. 

Thttngen,  Bayern  nnw.  Wtirzburg 
(Th&ngden,  Tungdin,  T&ngen,  Tung- 
den).  von  — ,  Diether  r.  1351—1358, 
31  Big.  273.  Hans  ed.,  amtmann  zu 
ParteuBtein  u.  Rieneck  1374,  601  zus. 
Jutta  1358,  278  sig.  Lutz  r.  1358,  264. 
278  sig.    Hetze  1374,  601  zus. 

Thüngersheim ,  Bayern  nw.  Wttrzbnrg 
(Dungersheym).  von  — ,  Johann  ed. 
1361,  383. 

Dybisweff  zu  Preunffesheim  152. 

Didelsheim  siehe  D&delsheim. 

Didensheim  siehe  Dietesheim. 

Diebach,  nebenbach  der  Kinzig  (Dip- 
pahe)  618. 

Dieburg,  Hessen  ontf.  Darmstadt  (Diep- 

Eurg,  Diepuig)  643.  687  zus.   —  vogt : 
[einrioh  y.  Kyne. 
Diede  (auch  Dyde)  zu  Frankfurt,  Hen- 
nekin  1352,  45.    Johann  d.  ft.   1368, 
585. 
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Dlefenbach  —  Dogel. 


DieTenbach,  Heinrich  ed.  1355,  142. 
Diele  (auch  Thylo,  D^e,  TU,  Dilo)  v. 

Baumbach.    •—  t.  Bellersheim.    —  y. 

Bettenhansen.  —  Keppeler.  —  Geude. 

—  T.  Ginaheim.  —  za  Hoclistadt 
1374,  680.  -—  zn  Obererlenbach  (2 
pers.)  1357,  240. 

Dielman  (auch  Dylmen,  -man)  v.  Bruch- 
hausen.  —  v.  Boxberg.  —  zu  Dorfeiden 

1363,  419.    —  siebe  z.  d.  Sacke. 
Diemar    (Dymar)    zu   EscherBheim   403 

zus.    —  Y.  Rimbom. 

Diemar  (aacb  Deymmar,  Dimar,  Dymar) 
Gruszer  zn  Gelnhaosen  ed.  1364 — 
1373,  482.  658.  Hans  ed.  1362—1363, 
398.  425.  Heinrich  ed.,  amtman  zu  Par- 
tenstein u.  Bieneck  1360—1371,  156 
zus.  325  Big.  535.  601  zus. +.  Ideled. 
1362—1373,  398.  425.  658  zus.  661. 
Merkel  ed.  1364,  482.  Hetze  1360, 
325  Big. 

Dfpele  zu  Frankfurt  403  zus. 

Dyeppurg  siehe  Dieburg. 

Tverolf  siehe  Stang. 

Dietenbmne  siehe  Dittenbrunn. 

Dietesheim,  Hessen  on5.  Offenbach  (Di- 
densheim)  625. 

Dietmar  siehe  Ditmar. 

Dietrich  (Dydrich,  Dfdrich,  Dyderich, 
Diterich,  Diederich,  Dyethe'rich,  Tie- 
terich,  Diterich,  Dytherich,  Dieter, 
Diethar,  Dyether,  Dythard,  Dietz, 
Dvtze,  Theodericus,  Theodricus)  y. 
Alspaeh.  —  (Schelm)  y.  Bergen.  — 
Y.  Bimbach.  —  y.  Bleichenbach.  — 
Y.  Bommersheim.  —  y.  Karsbach.  — 
gr.  Y.  Katzenelnbogen.    —   Keppeler. 

—  Kerbe.  —  zu  Kilianstädten  1357, 
216.  —  Y.  d.  Cra.  —  Küchenmeister. 

—  Y.  Thüngen.  —  y.  Erthal.  —  Faul- 
haber. —  Forstmeister.  —  Gans.  — 
Y.  d.  Graben.  —  y.  Griezheim.  — 
Gudel.  —  Y.  Hattstein.  —  gr.  y. 
Hohenstein.  —  Husenbecher.  —  abt, 
spSter  mönch  zn  Limburg  1364,  452. 

—  Y.  Linsingen.  —  gr.  y.  Lon.  — 
bischof  zu  Minden  1358,  270.  279.  — 
Mulich.  —  Y.  Muschenheim.  —  y.  Of- 
fenbach. —  Y.  Praunheim.  —  y.  Rohr- 
bach. —  Y.  Runkel.  —  Scheffer.  — 
Schelm  y.  Bergen.  —  Schnltheiss.  — 
Y.  Selbold.   —  Specht  y.  Bubenheim. 

—  Y.  Swappach.  —  y.  Wetzlar.  —  y. 
Winden.  —  bisch,  zu  Worms  1363,  420. 

Dietrich  (Diderich,  Dytherich)  zu  Alten- 
hasslau,  Henne  1366,  531.  —  zu  Ber- 
gen, Conz  1375,  688. 

Dietwin  aus  Marburg,  Heinrich  Yicar 
des  hospitals  zu  Hanau  1361,  390. 

Dietz  a.  Lahn  (Diestz,  Ditsch).  gr,  von 
— ,  Gerhard  1363,  418.    von  — ,  Johan 

1364,  472  ZUB. 

Dietzenbach,  Hessen  s.  Offenbach  (Dy- 


tzenbaoh)  467  zus.  —  beicohner:  Bert- 

chin. 
Tiffengraben  zu  Neusess  548. 
Dyffinweg  bei  Hochstad  680. 
Tyireych  siehe  Dyreieh. 
Til,  Dilo  siehe  Diele. 
Dylie  siehe  y.  Bruchhusen. 
Dylhenne  zn  Hanau  1363,  438. 
Dylman  siehe  Dielman. 
Dylonis,  Johann  Yicar  y.  a.  Barth,  n 

Frankfurt  1354,  192  anm. 
Dilsberg,   Baden,    mine  6.  Heidelberg 

(Dillesberg)  265. 
Dymar  siehe  Diemar. 
I^  zu  Schlüchtern  203  f. 
Dyne  (Dyne,  Dyna)  y.  Bodcenbeim  —  t. 

Roth.  —  Schartinbeiger.  —  Ungenaaa. 
Dynenson  zu  Bischofsheim,  Henne  IM, 

584. 
Diepbach  (Dypaeh)  fln.  ni  Bo^^enbeim 

8  zus. 
Dippahe  siehe  Diebach. 
Dulder  zu  Graslock  um  1360,  361. 
Dipthal  bei  Neuengronau  278  anm.  1. 
Dyreych  (auch  Tyireych)  fln.  zn  Gete- 

hansen  393.  619. 
Ditebür  siehe  Dittwar. 
DyUiard  siehe  Dieter. 
Ditmar  (Dytmar)  zu  Bellinga  1356,  201 

—  Y.  Bimbach.  —  kffnigl.  kaazlö- 
beamter  1354,  119.  —  Kfiehenmeister. 

—  Gelenson.  —  y.  Giimes.  —  m 
G<{ssenheim  1356,240.  —  gew.sdmhk. 
zu  MarkObel  1371,  646  zus.  - 
Schulteis. 

Dittenbrunn  s.  Altengronaa  (Ditenbmna. 
Tittinbum,  Dotten-,  Dntenbom)  31. 
273.  370.  462.  —  bowohner:  More. 

Dittigheim,  Baden  sO.  Tanberi>isehofr- 
heim  (Dytenkeym)  251.  —  htwchur: 
Kilholcz,  Bedelman,  Segelin. 

Dittwar,  Baden  n.w.  Lauda  (IMtebir; 
251.  —  hewohner:  Hartnrikd. 

Dytze  siehe  Dieter. 

Dytzenbecher  (Ditzin-,  Dittaenbeeker;, 
Heinrich  schaffe  zu  Hanan  1354,  101. 
zn  Niederissigheim  240  f.  Helfiieb 
1357,  240.  —  zu  Oberissigheim  445. 

Dode  hulcz  fln.  zu  Eidengesiss  619. 

Dtfmigheim  w.  Hanau  (Doi^,  Dorin- 
ckeym,  Dorin-,  Dom-,  Därinkeim, 
Dflring-,  Duringheim)  353  ans.  308. 
340.  357.  514.  545.  —  bmoohur: 
Bechta,  Focher,  y.  Rampenheim. — 
kaplan:  Konrad.  —  kneekt:  Zaa.  — 
ßum,  Erichbaum,  Hnlderbnin,  Bnsf- 
wiede.  —  tchoßen:  Anheimer,  DeK 
kelnheimer,  Günther,  Heymburg,  Heiih 
rieh,  Henne  d.  L,  Herburt,  Hanum^« 
Rode,  Ruwe,  Wirt.  —  sehvWL:  Kai- 
man, Cnntze.  —  vogtei  215.  — 
ihum  514. 

Dogel  siehe  Dngel. 


DMfloli  —  Troppas. 
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Doiflch  %a  Frankfart,  Johann  584  f. 

Tolde  siehe  Wibii. 

Dominions  bisch,  v.  Gerapetra  1363,  437. 
—  archiepisc.  Marqudensis  1363,  437. 

de  Dompnis,  G.  päpstl.  kanzleibeamter 
1375,  702. 

am  Tor  sn  Niederzeil,  Henz  1356,  203. 

Dorokeym  siehe  DOmigheim. 

Dorfeiden,  Ober-  n.  Nieder-,  nw.  Hanau 
(aueh  Dar-,  Dorfeldin,  Dorffelden)  77 
zus.  174.  403  ans.  419.  457.  499.  507. 
569.  614  n.  zns.  — beioohner:  Krode, 
Dylman,  Molner,  Scheffer,  Scholt- 
heisse,  Smieke.  — /7tim.:  Aldenbnrg, 
Twerinbacfa,  Grabwise,  Obirbom,  Be- 
belinges, Steinweide.  —  hausgm,: 
Bof,  Thomas.  —  müU&r  403  zns. 
Hemtze.  —  achulth.:  Henne  Demme* 
lins  söhn,  Johann  Molner.  —  loege: 
Holzweg  507.  Obirbom  weg  174.  von 
— ,  Adelheid  nonne  zu  Ilbenstadt  und 
Agnes  verh.  y.  Kleen  1355^1365,  69 
anm.  511.  Conrad  ed.  1352—1363,  51 
sig.  419  sig.  Eppechin  r.  27  f.  29  u. 
zus.  69  anm.  511.  Eppechin  r.  1351— 
1371,  29  n.  zus.  69  anm.  511  sig.  575 
zns.  sig.  614  sig.  630  zus.  sig.  Frank 
ed.  1357—1370,  221  zus.  414  zus.  614. 
Friedrich  Epchin  1351 ,  29  u.  zus.  — 
Johanniter?  1356,  174.  Gezele  1357, 
241.  Heilwiggeb.  Bredeman  1363,  419. 
Heinrich  ed.  1370,  614.  Helfrich  ed. 
u.  r.,  burgmann  n.  amtmann  n.vogt  zu 
Windecken  1351—1374,  29  n.  zus.  69 
anm.  446  zus.  sig.  511  sig.  551  zns. 
561  sig.  572  sig.  609  zus.  614  u.  zus. 
sig.  630  zus.  sig.  653.  679  sig.  Jo- 
hann ed.  1351—1357,  29  u.  zus.  241. 
Lnkard  1351— 1368,  27.  69  anm.  511. 
575.  Lukard  nonne  zu  Konradsdorf 
1365,  511.  Markolf  ed.  1350—1368, 
77  zus.  133.  575  u.  zus.  sig.  (zu  y. 
Hülshofen?)  Motze  yerh.  y.  Karben 
1365.  511.  Motze  yerh.  y.  Ostheim 
1355,  69  anm. 

y.  Dorfeiden  zu  Frankfurt,  Schneider 
Gotfried  1370—1375,  614  u.  zns. 

Dormage  (auch  Durmage)  zu  Gelnhausen, 
Henne,  Motze  um  1370,  619. 

Tom  siehe  Thom. 

Domdayl  flu.  zu  Gelnhausen  619. 

Domhecke  flu.  zu  Hanau  358. 

Doraheim,  Hessen  w.  Darmstadt  (Dum- 
heim)  173  zns.  —  pastor  331.  Wigand 
V.  Bimbach. 

Dorothea  siehe  Beyzsyl. 

Dorwacht  zu  Gelnhausen,  Guda  um 
1370,  619. 

Dottenbom  siehe  Dittenbom. 

Dottenfelt,  jetzt  hof  w.  Gronau  nw. 
Hanau  438  zns. 

Dotzelrode,  wüst  sw.  bei  Mittelkalbach 
ö.  Flieden  60. 


Toni,  Frankreich  (Tollensis).  bischof 
201.  Hugo. 

Drabot  (auch  Drabode),  Johann  r.  1366 
—1369,  521.  590.  —  zu  Schlttchtera, 
Fritz  1351,  26. 

Trache  zu  Obersinn  1356,  203. 

Träges  sw.  Gelnhausen  (Dragäs)  hof 
686.  van  — ,  Arnold  u.  Amold,  Con- 
rad, Else,  Heinrich,  Lotz,  Werner 
1374,  686. 

Draguszer  aus  Albstadt,  Konrad  schöffe 
zu  Sombom  1375,  698. 

Drasenberg,  hof  nnO.  Schlüchtern  (zum 
Trasen,  in  Drasen)  15.  203.  371.  519. 
—  bewohnen  Atzelnrode,  Konrad, 
Gerart,  Hans,  Hemlder,  Lehener, 
Lutze.  —  müMe  203. 

Drauze,  Hensel,  diener  Thimos  y.  Kol- 
dicz  1374,  669  sig. 

Dreieichenhain,  Hessen  n.  Darmstadt 
(Heyn  in  der  Drieyche)  417. 

Dresenerin  zu  Bellings  1356,  203. 

Triboniensis,  Johannes  kaiserl.  kanzlei- 
beamter 1362,  397  zus.  399. 

Trier  Rheinproyinz  (auch  Treveris,  Tryr, 
Tryre,  Trir)  568.  —  dioeese  492.  — 
erzbüchof  61.  62  u.  zus.  201.  300.  417. 
418.  472.  473.  476  u.  zus.  485.  491  zus. 
530  zus.  568.  676  zus.  Balduin,  Boe- 
mund,  Cuno.  — -  kl.  s.  Mathias  167. 
abt  Walter. 

Trimberg,  Bayern  ruine  sw.  Kissin- 
gen (Trim-,  Trymp-,  Trin-,  Tram- 
berg, -bürg,  -perg).  von  — ,  128. 
Agnes  142  zus.^.  Arris  1375,  695. 
Kathrins  1366,  523.  Konrad  III  113-|-. 
Konrad  IV  142  zus.  f.  Konrad  V  1350 
—1369,  10.  28  sig.  63  u.  anm.  64.  95. 
107.  112.  113.  132  u.  zus.  137.  138. 
142  u.  zus.  145.  150.  155.  158.  182. 
242.  245.  262  u.  zus.  sig.  283.  284  sig. 
289  n.  zus.  292.  326  sig.  331.  339  sig. 
372  sig.  387.  396.  398  u.  zus.  418.  425 
u.  zus.  481.  485.  493  sig.  496.  497  sig. 
498  sig.  500.  504  zus.  510.  523.  524  u. 
zus.  525.  562  sig.  n.  zns.  578.  581  u. 
zus.  587  u.  zus.  Konrad  VI  1351—1371, 
28  Big.  107.  112.  137.  245.  284  sig. 
289  u.  zus.  326  sig.  372.  398  u.  zus. 
425  u.  zus.  493  sig.  497  sig.  500.  523. 
524  u.  zus.  525.  562  sig.  u.  zus.  578. 
58t  u.  zus.  629.  694  f.  Elisabeth  geb. 
gr.  y.  Weilnau  1351—1367,  28.  107. 
112.  242.  245.  289  u.  zus.  326  sig.  523. 
562  zus.  sig.  —  Schreiber :  Heinrich  y. 
Hutzenrode.  Heinrich  y.  Siechenhau- 
sen.  —  gerieht  657  zus. 

Tripolis,  in  Syrien?  437.  bisch.  Baldewin. 

Trockenbach,  Bayern  nw.  Bieneck  (Trö- 
kenbach)  238. 

Tron  siehe  Thron. 

Troppau,  Schlesien  (Troppow).    herzog 
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TnioliB6i8  —  EgelüMe. 


Traohsess  v.  Zwingenberg  (Drolitsesse), 

Emich  ed.  1371,  624  zus. 
Drude  siehe  Gertrud. 
Drttdeler  zu  Marköbel,  Katherine,  Hein- 
rich 1356,  189  zus.  Drude,  Johann  1356, 

189. 
Dmtman  zu  Frankfurt,  Bule  1361,  364. 

464  zus. 
Tmtwin  (auch  Dmtwin)  siehe  Schrenke. 
Dude  (Dudo)  d.  ä.  (zu  Preungesheim?) 

1354,  152  anm.  —  Sjgewin. 
Y.  Dudelhof,  Philipp  1356,  167. 
DOdelsheim,    Hessen   w.  Büdingen  (Di- 

dels-,    Dndelnsheim)    551   zus.    638. 

von  — ,    Christine  1366—1369,  548  u. 

zus.  Meingoz  ed.  1366--1369,  548  sig. 

u.  zus. 
Duemheim  siehe  Danemheim. 
Dftfelhart  zu  Roth,  Werner  619  anm. 
Dugel  (auch  Dögel,  Dogil,  Th6gel,  Tho- 

gel,  Tuegel,  Tuegl,  D&gel,  Dügile)  y. 

Garben.  —  Feldisman.  —  zu  Langen- 

selbold  (»  T.  Seibold?)  1352,  48.    — 

Y.  Seibold. 
Dulde   zu  Gelnhausen,   Gerhard   1365, 

502  anm. 
Tulimei,  Heilmann   mOnch  zu  Selbold 

1352,  58. 
D&mas  aus  G^elnhausen,   Adelheid  um 

1370,  619. 
Dune  siehe  Dhaun. 
Dune  (auch  D&ne,  Dune),  Hermann  prie- 

ster  u.  yikar  zu  s.  Barth,  in  Frank- 
furt 1368.  648  zus.  —  zu  Gelnhausen 

Heinz  619  anm.    —  zu  Ubenhausen, 

Petza  um  1370,  619. 
Dungersheim  siehe  Thtingersheim. 
Dünnenbom  flu.  zu  Eidengesäss  619. 
▼.  Dunzenbaoh,  Konrad  ed.  1355,  133 

Big, 
Tuphel,  Engelhard  ed.  1357,  36  zus. 
Duppelstejn,  Conzchin  um  1370,  619. 
Duringheim  siehe  Dömigheim. 
Pumheim  siehe  Domheim. 
Dürre,    Heinrich    pastor   zu   MarkObel 

1355—1357,  134  u.  zus.  225  u.  zuB. 
D&rrebecher   zu   Schlüchtern,    Konrad 

1356,  203. 
Dursess  im  freigericht,    Bayern,   wohl 

DOrsthof  (5.  Kälberau  383.    —  bewoh- 

ner:  Helfrich. 
Dutzs  siehe  Deutz. 
Twerinbach  bei  Dorfeiden  507. 
Twingenburg  siehe  Zwingenberg. 
Tzella  siehe  Zell 


Eberbach  w.  Wiesbaden  (Erbaoh)  kloster 
451.  585.  —  reidemeisier:  Johann, 
Symon. 

Eberhard  (Ebbir-,   Eber-,  Ebir-,  Ever- 


hard,  -hart)  ▼.  Brenden.  —  gr.  ▼. 
Katzenelnbogen.  —  Kote.  —  ▼.  Epp- 
stein.  —  Y.  Erbacfa.  —  y.  Fechenbieh. 

—  Fedir.  —  Yimkom.  —  Giat  —y. 
Grfina.  —  y.  Issigheim.  —  Lewe.  — 
Menger.  —  y.  Merlau.  —  Mulner.  — 
Y.  Nauheim.  —  pfarrer  zu  Oberiaig- 
heim  1363—1371,  445.  623  ng.  - 
Bade.  —  Be&ber.  —  RiedeseL  —  gr. 
Y.  Rieneck.  —  y.  Bohrbach.  — Bulks. 
Schelhom.  —  Schelm  y.  Bergen.  — 
Schriber.  —  Schnchwurte.  —  y.  Sel- 
bolt.  —  Y.  Span.  —  y.  Stedin.  —  v. 
SteinenhuB.    —  Wanbold.    —  Waise. 

—  abt  zu  Weissenburg  1356,  201.  - 
WendesadeL  —  gr.  y.  Wertheim.  — 
gr.  Y.  Wfirtemberg. 

Eberhard,  Henne  1373,  658. 

Eberlin  zu  Gelnhausen,  Metze  nm  1370, 
619. 

Ebersberg  bei  Weyhers  sO.  Fulda  (Eben- 
perg).  von  — ,  Friedrich  ed.  u.  r.  135S 
— 1375,  262  zus.  705  sig.  u.  sna. 

Ebichinhalde  fln.  zu  Ubenhosen  619. 

Ebinger  (zu  Gelnhausen?),  Walter  1358, 
271. 

Echart  (zu  Aura?),  Konrad  1352,  67. 

Echateche  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Eckard  (Echard,  -hart,  Eckart,  Eeke- 
hard,  Eckel,  Eghard,  Egkard)  Baom- 
gerter.  —  y.  Bimbach.  —  y.  Bld- 
chenbach.  —  y.  Bünau.  —  y.  Elker- 
hausen.  —  y.  Eiatzfeld.  —  Horelidu 
Massenheimer.  —  aus  MOmbria  13€1. 
383.  —  Biedesel.  —  Steynweiger.  — 
bisch,  zu  Worms  1373,  656  sig. 

Eckardroth  w.  Steinau  (Eckarte-,  £k- 
harterode)  203. 

Eckartshausen,  Hessen  sw.  Büdingen 
(Eckardshausen)  638. 

Eckel  siehe  Eckard. 

Y.  d.  Ecken  (de  Acic,  a.  d.  Eckin,  Ekh) 
zu  Gelnhausen,  Adelheid  priorin  n 
Meerholz  1361—1363,  392.  444.  Kon- 
rad  Stiftsherr  zu  Aschaffenbuig  1366, 
531  anm.  Kuse  1370,  608.  Fnedrieb 
pfarrer  zu  Langenselbold  1359,  3S1. 
Friedrich  1362— um  1370,  415  m 
619.  Hartmann  1352—1366,  58.  191. 
393.  531.  Heinrich  619.  Hermann  stifti- 
herr  zu  Aschaffenburg  1366—1369,  531. 
548  u.  zus.  Hermann  um  1370,  619. 
Ortwin  1371,  630.  Wortwin  230  f. 
Wortwin  1370—1371,  608.  630. 

Eckenheim  n.  Frankfurt  (EckinheiB. 
Egkinheym)  139.  665. 

Eckenheimer  zu  Eschersheim,  Götz  136& 
573  zus. 

Eckenmarskeil  fln.  zu  Kilianstfidten  216. 

Eckle  zu  Wetzlar,  Conze  1364,  459. 

Eddelint  siehe  y.  Ginnheim. 

Eddeltal  flu.  bei  Neuseas  548  zus. 

Egelnsee  fln.  bei  Hüttengesiss  &55. 


Eger  —  Eine. 
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£ger  sn  Enssenheim  1356,  208. 
E^diuB  Y.  Anfeit    —  cardinal  tit.  s. 

ClementiB  1354,  93. 
Edhuohe  flo.  su  Esoherslieim  175. 
EhrenfelB,  Bheinprov.  raine  b.  Bttdesheim 

(ErenfelB)  soll  149. 
EbringBliaiiBen,  Hessen  bw.  Alsfeld  (Erin- 

Sres-,  Tringeshasin).  von  — ,  Bechtold 

1370,  609  IL  SUB.    Mens  ed.  1365,  474 

SDB.   fliff. 

£id&che  born  bei  Seckbach  73  zus. 

£iehen  n.  Hanau  (anch  Eychin)  110  sns. 
166.  438.  —  fronhof  166.  von  —  su 
Windeeken,  Apel  r.  1356—1373,  166. 
653.  Heinrich  1352—1356,  59  sig.  160. 
166  Big. 

Eichmann,  Heintze  1370, 608.  — znGonds- 
roth,  Konrad  d.  j.  a.  Johann  1359, 
281.    —  auB  Sombom  nm  1370,  619. 

EichBtädt,  Bayern  (Eystede,  Eystete) 
biaohof  420.  Bertold.  von  — ,  Johann 
beamter  d.  kaiserl.  kanzlei  1355—1368, 
149.  158.  186—188.  205.  207.  270.  333. 
345.  347.  429.  516  zus.   569.  570. 

EidengoBlBB  b6.  Gelnhausen  ddengesesze, 
Eyaengesz)  619  u.  anm.  —  bowohner: 
Bumstek,  Kydei,  Konrad,  Elbracht, 
Enshemmer,  in  d.  Gassen,  Gepener, 
Glempeier,  Heinrich,  Heibeling,  Hilde- 
brand, Junge,  Lange,  Lengelin,  Menger, 
Reinbeid,  Schebe,  Scherrer,  8efred, 
Stenger,  Zimerman  — ßumamen:  BbC" 
hoBgarten,  Becherer,  Bergbum,  Kuni- 
gisbum,  d.  Dode  hulcz,  D&mmenborn, 
Frauenberg,  dasFuszchin,  derGoswin, 
Gryna,  Heppenberg,  Hildeger,  Wolf- 
ram, von  —  zu  Gelnhausen,  Konrad, 
Elisabeth  u.  Johann  um  1370,  619. 

der  Eygen  flu.  bei  Neusess  548  zus. 

Eygenbaum  flu.  bei  HttttengesttsB  555. 

Eygulsryed  flu.  bei  Langenselbold  618. 

Eymcho  siehe  Emich. 

Einmalberg,  Bayern  s.  Bohaippach  (Ein- 
belle)  238. 

Einsiede],  Bayern  w.  Rieneok  (z.  d.  Ein- 
Bidel)  kirche  238. 

Evschersheym  siehe  Eschersheim. 

Eisenbach,  Hessen  s.  Lauterbach  (Eysin- 
bach).  von  — ,  Johann  ed.  1353,  74  sig. 

Eystete  siehe  Eichstädt 

Elbe  fluss  76. 

Elbinstat  siehe  Hbenstadt. 

Elbogen,  BOhmen  bei  Karlsbad  679. 

Elbracht  siehe  Albert. 

Elbracht  zu  Eidengesäss,  Conz  um  1370, 
619. 

Eier  zu  Cressenbach  1358,  262  zus. 

Elgast  (anch  Ele-,  Eligast)  ed.  1367— 
1369,  558.  573  zus.  —  zu  Langen- 
diebach,  Gertrud  1361,  388  zus. 

Elheid  siehe  Adelheid. 

Elisabeth  (Elyzabet,  Elizabeth,  Elsbet, 
Elsbeth,  Else,  Elze,  Ebe-,  Eizabeth, 
Hmi.  Urlnudenl)ne]i  Y. 


Elsebeht,  -bet,  Lise,  Lyza)  Assen- 
hemmer.  —  ▼.  Biedenkopf.  —  v.  Bi- 
schof sheim.  —  Y.  Bockenheim.  —  y. 
Bommersheim.  —  Brie.  —  v.  Bruch- 
husen.  —  v.  Buchen.  —  gr.  ▼.  Katzeur 
einbogen.  —  v.  Kestrich.  —  Kttohen- 
meister.  —  v.  Tafta.  —  v.  Träges.  — 
V.  Trimberg.  —  v.  EidengesSss.  —  y. 
Elkerhausea — Emerspecher.  —  Schenk 
V.  Erbach.  —  y  Faäkenstein.  —  y. 
Faurbach.  —  Folze.  —  zu  Frankfurt 
403  zus.  —  y.  Fuchsstadt  —  Geyde. 

—  Glesir.  —  Glockener.   —  Halber. 

—  y.  Hanau.  —  y.  Heidinsdorf.  — 
Herdan.  —  Hirterioh.  —  y.  Hohenhus. 

—  Hellender.  —  y.  Holzhausen.  — 
Homung.  —  Hug.  —  y.  Hütten.  — 
Jung.  —  y.  Langd.  —  v.  Lenberg.  — 
Lybhart  —  y.  Lintheim.  —  y.  Mainz. 

—  Markart  —  Marschalk.  —  Menger. 

—  nonne  zu  Meerholz  1363,  444.  — 
meisterin  das.  1364,  447.  —  y.  Meei^ 
holz.  — y.  Merlau.  — Mulich.  — Mutter. 

—  Oppinhemmer.  —  Reinharten  söhn. 

—  Reyzsyl.  —  y,  Bieneck.  —  y.  Eo- 
denhausen.  —  y.  BUdigheim.  —  R6zz. 

—  zu  Sachsenhausen  56  f.  —  Schaz.  — 
Schriber.  —  ct.  v.  Schwarzburg.  — 
Snabel.  —  Snider.  —  y.  Speyer.  — 
Spickelin.  — y.  Stamheim.  —  y.  Steckel- 
berg. —  y.  Sterbfritz.  —  y .  Stemberg. 

—  y.  Sultzbach.  —  y.  Wasserlos.  — 
gr.  y.  Weilnau.  —  y.  Weinsberg.  — 

fr.  y.  Wertheim.  —  Wiss.  —  Ziegen- 
art. —  Zimmerman. 

Elkerhausen  s.  Weilburg  (Elkirhusen, 
-hftsen,  -husin)  631.  von  — ,  Konrad 
ed.  burgmann  zu  Windecken  1371 — 1375, 
627  zus.  sig.  700  zus.  sig.  (Kunegund 
1375,  700.)  Eckard  ed.  u.  r.  1371— 
1375,  627  zus.  sig.  631.  700  sig.  Gela 
geb.  y.  Eodenhausen  1356,  192.  Hein- 
rich r.  1356<-1375,  178.  219  sig.  700 
Big.  Hermann  r.  1374—1375,  676  zus. 
sig.  703.  Hiltwin  1374,  676  zus.  Jo- 
hann ed.  1356,  192  sig.  Lise  yerw. 
Moffel  1375,  700  zus.  sig. 

Ellesterloych  fln.  614  zus. 

Elm  n6.  Schlüchtern  (Elma,  Elmma)  19. 
79.  104.   126.  203.  293.  427  zus.    519. 

—  hewohner:  Konrad,  Kragaüwer,  Cri- 
stan,  Krol,  Flidener,  Grummenhauwer, 
Gute,  Hubener,  Nalkolbe,  Reise,  Rftffer, 
Sch6nherre,  Spiz,  Wolzmut,  Zul.  — 
kirehhof20Z,  —  flumamen:  Amshube, 
Seigerede.  ^  hö/e:  fronhof  19.  von — , 
Gela  u.  Hans  Hartftnk  ed.  1350,  36  zus. 
Hans  1374,  374  zus.  Härtung  ed.  1361, 
371.  Herman  gen.  Simon  1350,  36  zus. 
Big.  Richard  1373, 658.  Symon  ed.  1361, 
371, 

Elmencz  siehe  Almans. 

Eine  zu  HesBwinden,  Hermann  1356,  203. 
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Elriob,  proY.  Sachsen  nw.  Nordhansen. 

von  —  zvL  Nordhansen,   Friedrich  um 

1360,  359. 
ElsasB  434. 
ElBässer  403  %m. 
Else,  Elze  siebe  Elisabeth. 
Elselin  flu.  au  Marköbel  646  ans. 
Eitville  BW.  Wiesbaden  (Elteyil)  208.  320. 

534.  660.  674. 
Elwinstad  siehe  übenstadt. 
Embrich  siehe  Emmerich. 
Emchen  a.  d.  Hayne  (auch  Emchin  zum 

Hane),  Konrad  ed.  1355,  143.  144. 
Emer  an  Geinhansen,  Henchin  619. 
Emercho  siehe  Emmerich. 
Emersbach  fln.  an  Gelohansen  619. 
Emerspecher,  Else  vrh.  v.  Byneck  619  anm. 
Emich  (anch  Eymcho,   Emch,   Emech, 

Emecho,  Emmich,  Emmiche)  priester 

1360.  338.  —  pfarrer  an  Bergen  1366 

—1371,  543.  588  ans.  —  ▼.  Bnrgentae. 

—  gr.  V.  Leiningen.  —  v.  Lichtenberg. 

—  Tmchsess  t.  Zwingenberg. 
Emich  (Emech),  Hermann  Bchnlth.anOber- 

issigheim  1371—1373,  623.  651.  Peter 
Schöffe  das.  1351,  51  anm. 

a.  Emmelrichs,  rieneckisches  gericht  184. 

Emmerich  (anch  Embrich,  Emelrich, 
Emmelrich,  Emmilrich,  Emercho,  Eme- 
rieh)  V.  Garben.  —  v.  Hochstadt  — 
y.  Lahnstein.  —  yikar  an  Mitteibnchen 
1354,  99  n.  ans.  —  Stork.  —  Zyppnr. 

Emmerich,  Merkeiin  1360,  349. 

Emmerichenhain  w.  DriedoH  (anch  Eme- 
richenhein)  95.  294. 

Emmersbach,  wüst  ö.  Schlüchtern (Amers- 
pach,  Omersbach)  31.  427  ans. 

an  d.  Ende  (an  Langenselbold?),  Golanls 
1359,  295. 

Engelhard  (anch  Engel-,  Engelhart)  Tn- 
phel.  —  V.  Erbach.  —  v.  Franken- 
stein. —  an  Gdssenheim  1357,  240.  — 
y.  Hirschhorn.  —  v.  Lissberg. 

Engelhansen,  Hessen  wüst  ntf.  Lanbach 
(Engelhasen),  von  — ,  Henne  1364, 472. 
Otto  r.  1355,  157. 

Engelthal  Hessen  so.  Friedberg  (Engel-, 
Engiltail,  -tal)  kloster  77  ans.  148. 334. 
544.  äbtissin  Gnde. 

Engil  siehe  Becheler. 

Engländer,  böse  Gesellschaft  622  n.  ans. 

Englische  (engelsche)  mttnae  680. 

Enkheim  nO.  Frankfurt  (Enneckin,  Enne- 
keim,  Ennincheim,  -keim)  151.  224. 
361  anm.  513.  688.  fxm  —  siehe  Folae. 

Ensheimer  (auch  Enshemmer)  an  Geln- 
hausen, Glas  1360—1361,  336.  393.  619 


Entengesesae  siehe  Ettengesfiss. 

Epkin,  Hartman  yikar  der  frflhmesse  s. 
Kather.  au  Hanan  390  anm. 

Eppecbin  (anch  Epchin.  Epochen,  Ep- 
kin, Eppechen)  y.  Dorfeiden.  —  Fende. 


—  pfarrer  au  Hanau  1354 — 1367,  103, 
225  n.  aus.  458  aus.  480  sig. 

Eppilchin  siehe  Koler. 

Eppinhelde  fln.  an  Gronau  77  ans. 

Eppstein  on5.  Wiesbaden  (Ep-,  Eppe-, 
Eppen-,  Eppinstein)  632.  —  kemdmft 
289  aus.  o2b.  —  edU  kerfn  wm  — , 
344.  431  aus.  Agnes  1369—1371,  587 
u.  aus.  625  u.  aus.  sig.  Eberhard  I 
1357—1371,  217  u.  aus.  231.  244  iL 
anm.  260.  290  aig.  292.  378.  383.  418. 
420.  439.  464.  553.  587  n.  aus.  590. 
625  u.  aus.  sig.  631.  632  aig.  Gott- 
med  YII  1350—1354,  22. 95.  Luekard 
1357—1363,  237.  2U  u.  anm.  245.  439. 

Erbach,  Hessen  s5.  Darmstadt  (Erpach, 
Erppach)  32.  Sehenken  von  — ,  Konrad 
d.  &.  1351—1375,  32.  137.  418.  667. 
679  anm.  697  aig.  Konrad  n.  Konrad 
Bauch  1363,418.  Eberhard  1371— 1374, 
418.  628  sig.  634.  667.  670.  679f .  Eber- 
hard 1374,  679  anm.  Elae  1374,  609 
aus.  sig.  679  anm.  Eogelliard  domhecr 
au  Maina  66+.  Heinrieh  1363,  419. 
Johann  arehidiac.  au  Wfirabuig  1359, 
121  ana. 

Erbach  siehe  Eberbach. 

Erbegarten  au  Nensess  548. 

Erbstadt  nnw.  Hanau  (Erbstat)  438  au. 

Ercae  au  Roth,  Meckel  619  anm. 

Erenbold  siehe  y.  Meerhola. 

Erfurt  proy.  Sachsen  (Erdf&rQ  8L  — 
Marienstift,  decan  225  aus. 

Erfurtshanaen  s.  AmOnebnrg  (Bskn-, 
Erfirshnsen).  von  — ,  Wigand  ed.  1356, 
178.  179. 

Ergiraheim,  Hessen  wnat  s.  Alad.  wem 

—  au  Frankfurt,  Frita  1373,  653. 
Erhard  siehe  y.  Buseck. 
Erichbaum  au  DOmigheim  514. 

y.  d.  Erinboldis,  Gota  1375,  700  aus. 
Eringeshusen  siehe  Ehringshaosen. 
Eribach  fln.  au  Gössenheim  240. 
Erlech  bei  Niedermittlau  468. 
Eriehube  (an  Schlüchtern?)  36  aus. 
Erlenbach,  Hessen  0.  Erbach  (Erlebai^l 

von  — ,  Dammo  kustos  au  Seligenstadt 

1375,  693  aus. 
Erlenbach,  Nieder-,  Heasen  w.  Friedberg. 

von  — ,  Heinrich  1363—1367,  438  sig. 

565  sig.  siehe  auch  Busae. 
Ermelgart  siehe  Innengard. 
Ermolt  (auch  Ermold)  püündner  an  Meer- 
hola 1357—1364,  235,  280.  444  aus. 
Ernst  y.  Kleyfelt  —  propat  yon  s.  Peter 

au  Maina  1351,  34. 
Ernst  au  Gelnhausen,  Hedwignm  1370, 

619.  —  au  Niedergrfindau,  Henne  619 

anm.  —  au  HüttengeaSss,  Werner  vm 

1370,  619. 
Erpe  riebe  Keaseler. 
Erpe  au  Bergen,  Heinrich  1352,  51.  —  ao 

Gondsroth,  Helfrich  1359,  281. 


Erpho  "—  FddlsmttL 
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Brplie,  ...hard  ed.  1352,  58.  Adelheid, 
£iintzeU  Heinrich ,  Hermann  ed.  sig. 
u.  Sygewin  baumeister  der  borg  Geln- 
liaiisen  1375,  698. 
Srthal»  Bayern  n.  Hammelbnrg  (ErtaU, 
Ertal).  van  — ,  Eonrad  notar  1352,  58. 
Dieos  ed.  1358,  273.  Otto  Kämmerer 
58+. 

Erwin  (anch  Irben)  v.  Baches.  —  ▼. 
KGbeL  —  Löwe.  —  v.  Plümheym.  — 
▼.  Bohrbach.  ^  v.  Bompenheim.  —  y. 
Strazsheim. 

£fibehe  fln.  bei  Ltttzelbnchen  361. 

£8chbach,  Heasen  bbw.  Friedberg  (Essche- 
bsch).  von  — ,  Johann  vikar  sn  b. Barth, 
in  Frankfhrt  1354,  140  ans.   192  anm. 

Bschersheim  n.  Frankfurt  (auch  Eyachers-, 
fischirs-,  Esschersheym)  175  n.  ans.  353 
anm.  403  zns.  536.  573  bub.  —  he- 
wohner:  Becker,  Diemar.  — fiumamm: 
Kappnzgarten,  Ehdnche,  Lache.  — 
mmie  175.  mttller :  Molner.  —  vfarr^r 
573  zoB.  Eonrad.  —  dchöffen  Ecken- 
heimer,  y.  Ginnheim,  y.  Hedemheim, 
Manegolt,  Mulner.  —  sehultheüs  Diele 
y.  Ginnheim.  —tDeae:  Eckenheimerw., 
Frankfurterstr.,  Ginnheimerw.  175. 

Eselpad  su  Gelnhausen  436.  —  an  Both 
619. 

Eapbech  fln.  su  Windecken  582. 

y.  Essinbach,  Otto  1364,  462. 

d.  EsBinberg  (bei  Schwarzenfels?)  462. 

Esslingen,  Würtemberg  (EBzelingin).  von 
— 9  Heinrich  pfarrer  su  Bischotsheim 
1362,  415  zus.  Big. 

EttengesSss,  wttst  w.  bei  Gelnhausen 
(Enten-,  Ethen-,  Ethtingesesze,  Ettln- 
gezeze)  392.  603. 619. 645.  —  howohner: 
Konrad,  Gütsohalg. 

Ettingshausen,  Hessen  ntf .  Lieh  (Ittinges- 
husen)  536.   zwei  orte  d.  n.. 

Etzengesezzer  berg  bei  Gelnhausen  55. 

Eugnbium  siehe  Gubbio. 

EuBsenheim,  Bayern  nnw.  Wttrzbuig 
(Usen-y  Ussenheim)  203.  —  howohner: 
Cristan,  Eger,  Heppenstyl,  Obers- 
felder, Busher,  Sohulecker. 

F.  V. 

Faber,  Eonrad  1358, 248.  —  (zu  Freunges- 
heim?),  Bertold  1354,  152  anm.  —  zu 
Bamholz,  Berthold  1357,  240.  —  zu 
Sterbfritz  240  f. 

Vacha,  Sachsen-Eisenach  (Yache)  359. 

Falkenberg,  Böhmen  (auch  Falkem-,  Fal- 
kinberg).  hortog  von  — ,  Bolk  kaiserl. 
hofirichter  1357—1360.  221  u.  zus.  270. 
395  zus. 

Falkenstein.  bayr.  Pfalz  am  Donnersberg 
(Falk-,  Falkin-,  Valokin-,  Valken-, 
Yalkinstein»  -sten)  herrschaft  78  anm. 
122  zus.    odU  hmm  von  -  140.  344. 


Agnes,  Anna  yerh.  gr.  y.  Bieneck 
1374,  677  u.  zus.  Cune  dompropst  u. 
stiftsyormund  zu  Mainz  1352—1359, 
62  u.  zus.  sig.  95.  96.  108.  298.  Eli- 
sabeth 1363—1365?,  418.  495.  Johann 
1350—1365,  12.  22.  25.  95.  122.  231. 
sig.  356.  418.  472  zus.  473.  476.  496. 
498  sig.  501  zus.  504.  Philipp  VI  1350 
—1368,  4.  12.  22.  25.  78. 122  zus.  127 
sig.  141.  165  sig.  231.  263  sig.  u.  zus. 
sig.  309.  404.  405  zus.  413  zus.  416— 
418.  455.  472  u.  zus.  473  u.  zus.  476 
zus.  477.  484  u.  zus.  485.  487.  488  u. 
zus.  491  zus.  498  sig.  501  zus.  504. 
510.  518  zus.  527.  536  sig.  u.  anm.  si{ 
u.  zus.  sig.  537  sig.  559  u.  zus. 
Phüipp  VII 1350— 1375,  12.  22.  25.  78. 
95.  231.  418.  473.  476.  496.  504.  510. 
530  zus.  536  u.  zus.  sig.  566.  679  sig. 
703  u.  anm.  —  notar:  Budolf. 

Valonensis  siehe  Aulon. 

Yant  zu  Gombfrits,  1356,  203.  —  zu 
Hohenzell,  Conz  u.  Henz  1356,  203. 

die  Yarbach  bei  Langenselbold  618. 

de  Fargia,  P.  pSpsÜ.  kanzleibeamter 
1373,  652. 

Fanerbaoh,  Hessen  so.  Friedberg  (Fftr* 
bach)  von  — ,  Ehie  geb.  y.  Stamheim, 
sig.,  Else,  Friedrich  1372,  635.  Markel 
635  f. 

Faulhaber  (Fulhaber,  -habir,  -hafer), 
Bertold  ed.  1358—1360,  272.  355.  Diet- 
rich ed.  1364—1365,  474  sig.  500  sig. 
Johann  ed.  1357,  36  zus.  Luckard  1365, 
500.  Peter  ed.  1364,  474  sig.  Beinhard 
ed.  1374,  676  zus.  sig. 

Faftt  siehe  Yofft. 

Fechenbach  a/M.,  Bayern  wsw.  Stadt- 
prozelten (Yechinbach).  von  — ,  Eber- 
hard ed.  yitztum  zu  Aschaffenburg  1361 
—1366,  383.  533.  Friedrich  1370?,  617. 

Fechenheim  (5.  Frankfurt  (auch  Yechen-, 
Yechin-,  Fechinheim)  234.  361.  592. 
—  hewohnor:  Bone,  Ereye,  Geilnhuser, 
Gtorlindis,  Gulden  Hnzela,  Herzog, 
Hirzauge,  Jenche,  Stork.  — ftumatM 
Leingrabe.  —  AktcA«  361.  ---pMan  192 
anm.  Gleyno.  von  —  zu  Frankfurt, 
Gerlach  1368,  575. 

Fedir,  Ebirhard  1364,  472. 

Feyde  aus  Sombom,  Heilmann  1359,  281. 

Yeitsteinbach  s.  Fulda  30.  104.  —  bo- 
wohner:  Euch,  Stechenteuffel ,  Zym- 
merman. 

an  dem  Yelde,  Wiegel  schulth.  zuSeligen- 
stadt  1365,  492. 

Felden  siehe  Fellen. 

Yeldenz,  Eheinproy.  on(5.  Trier  (Yeldentz, 
Feldentz).  ar,  von  — ,  Heinrich  hauptm. 
d.  landfriedens  1363-1371,  418.  568. 
605  zus.   622.  631. 

Feldisman.  Dogil  schaffe  zu  Langen- 
selbold 1366,  533. 

55* 
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Feiige  zu  Qelnhaasen,  Wilhelm  1365, 

502  anm. 
Felis  (Felicz)  Grals.  —  v.  Steckelberg. 
Felkelder  (Feltkelüer)  aus  Albstadt,  Her^ 

win  Schöffe  d.  gerichts  1364,  444  zus. 

—  aus  Wasserlos,  Konrad  1361,  383. 
FeUcD,  Bayern  nO.  Bieneck  (Felden)  203. 

—  bewohnet:  Er&mmer,  Lange,  Molitor, 
Wilhelm. 

Feltre,  Italien  nnw.  Venedig  (Felters)  123. 

Yelwii  siehe  Vilbel. 

Venator  zu  Hocbstadt,  Konrad  um  1360, 

361. 
Fende,  Eppechin  ed.  bnrgmann  zu  Win- 
decken 1352^1375,  47.  699.   Gerhard 

1375,  699    Wigand  nm  1360,  359. 
Fenstel  zn  Hintersteinan  l:i5b,  203. 
Fent  in  Altenhasslan,  Frizzo  1366,  531 
Verden,    prov.  Hannover,   bischof  442. 

506.  512.  528.  546.  547.   Budolf. 
Verdnn,  Frankreich  (Virdnn)  bisch.  201. 

Bertrand. 
Ferge  zu  Gössenheim,  Apel  1357,  240. 
Fernwingarten  flu.  zu  Windecken  582. 
Verse,  Peter  1374,  464  zus. 
Ferwer  zu  Hanau,  Gerlach  1375,  691. 
Festenberg,  Schlesien  nO.  Breslau  (Vesten- 

berg).  von  — ,   Johann  landrichter  zu 

Nürnberg  1360,  328. 
Fetzberg,  Eheinprov.,  ruine  ntf.  Wetzlar 

(Votsberg)  bürg  418. 
Fenchtwang,Bayern  Mittelfranken  (Fnthe- 

Wangen),   von  — ,   Eonrad  pfarrer  zu 

Gelnhausen  1351,  43  sig. 
Fia,  Fye  siehe  Sophie. 
Fydeler  zu  RUokers,  Heinrich  1355,  135. 
Vierbanmengraben  fln.  bei  Kinzheim  361. 
Vierdüng  zu  Ahlersbach,  Heinrich  1356, 

203. 
Fyespüm  siehe  FischboriL 
Fjrkel,  zu  Frankfurt?  1363,  424  zns. 
Vilbecke   zu   Langenselbold ,    Siegfried 

1352,  48. 
Vilbel,  Hessen  s.  Friedberg  (FelwiL  Vel- 

wil,  Vilwü,  Wolwil)  77  zus.  122.  536. 

688.   von  •— ,   herren  320.  483.    Metze\ 

um  1355,  152.  Richard  1360,  312  zus. 
Fylczenrein  fln.  zu  Langenselbold  618. 
Vilmar  0.  Limburg   (auch  Filmar)   288. 

298.  300.  310.  317.321.  von—,  üde  r. 
.  burgm.    zu  Limburg  1352--1374,   50. 

672  sig.  Wilderich  r.  1374,  672.  Winter 

ed.  1370,  602  sig. 
Fincke   v.  Rodene,   Johann  1365,  474 

zus.  sig. 
in  Fine  (zu  Langenselbold?),  Heinrich 

1360;  350. 
Y.  Fynnyng  zu  Gambach,  Konrad  1357, 

240. 
Fyol  V.  Bimbach.  —  v.  Jossa. 
Virluadichnicht  in  Hanau,  Hartmud  1354, 

103. 
Virneburg,  RheinproT.  ruine  bei  Monreal 


ö.  Goblenz  ( Virmebug).   von  —,  Heia- 

rieh  siehe  Mainz,  erzbisehfffe. 
zn  Fimenburg,  Gilbert  vikar  ▼.  a  Bsr- 

thol.  zu  Frankfurt  1354,  192  sbb. 
Vimkorn,    Eberhard   o.  Hedwig  136( 

494  zus. 
Fischbom  n.  Birstein  (Fyesp&ni,  Visdi- 

püm)  24.  107. 
Fischbom  bei   Salmünster  (Fisehe&ora) 

505.  —  hewohner:  Eressinbecher,  Gnfer- 

stat,  Fl&g. 
y.  Fischbom,  Johann  r.  1353,  74. 
Fischer  (Fischir,  Fisscher,  Vysscher)  zb 

Frankfurt,  Reinhart  1375,  688.  --Heini 

zentgr.  zu  Grttndau  1357—1370,  237. 

616.  —  Ck)nz,  Fritz,  Ulrich  sebOffenxa 

Langenselbold  1366, 533.  GusultschOffe 

ebenda  1359,  307. 
Vitzenrode,  Hans  ed.  1353»  79. 
Flar-,  Flarstat  siehe  Florstadt. 
Fledener  siehe  Flidener. 
Fleisch  (auch  Fleys,  Fleyss),  Lutterr. 

1352—1367,  46.  398.   425.  551  sig.  iL 

zus.  sig.  —  siehe  v.  Gleebeig. 
Fleischauwer,  Eonrad  1370,  608. 
Flemyng  (Flemming)  y.  Hausen   ISS-j-. 

Johann  d.  &  1364,  472.  489  zus.  sig, 

Petrissa  gebw  t.  Wehrheim  1355,  133. 
zum  Flemynge  in  Mainz,  Rudolf  1357, 

277  anm. 
Flerspach  siehe  FlOrsbach. 
Flidener  (auch  Fledener)  zu  Breitesbaeh 

Eonrad    1354,    85  zus.    —  zu  Elm. 

Hans  1359,  293.    —  zu  GelnhaoseD, 

Heinrich  um  1370,  619. 
Flörsbach,   sO.  Gelnhausen   (FleiqMe^) 

601  zus. 
Florentiner  gülden  30.  31.  129.  205.  215. 

220.  244  u.  anm.   293.   326.  340.  367. 

370.  400.  427  zus.  447.  590.  624.  «29. 

637. 
Florstadt,  Hessen  osö.  Friedberg  (Fls-i 

Flarstat)  602  u.  zus. 
Focher  zu  DGmigheim  1359,  308. 
Focke  (auch  Fokke,Vocke),  Eonrsd  ed. 

1354  —  1358,    36  zus.    248.    —  siehe 

Wener. 
Völkersberg,    Bayern    nw.    BrfickeDsa 


(Volkolspei^)  31. 
Kkbach, 
anm. 


Foet  zu  Seekb 


Heyl  um  1356,  35S 


Fogelere,  Eonrad  1367,  555. 

V.  d.  Vogelsberg  (auch  Fägelsber^  n 

Gelnhausen,  Heinzchin,  ROdig^  lun 

1370,  619. 
Vogt  (Fa4t,  Faut,  Foyt,  Follt,  VJgt, 

Voidt)  zu  Frankfurt,  Peter  1368— um 

1375,  575.  614  u.  zus.  630.  —  zuHohes- 

zell,   Eonrad  1354,  100.    —  Hans  r. 

1374,  677.  —  siehe  y.  Rieneck. 
Fovslochir  flu.  zu  Niederdorfeiden  575. 
Volcwin   mOnch   zu  Seligenstadt  1359, 

299. 
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Folezmaii  (aa  Heerfaolz?),  Gnde  um  1370, 

619. 
Voler  fln.  zu  Gelnhausen  619  anm. 
Folke  siehe  v.  Wylsongerode. 
Tolkenant   (auch  Volknandi),    Heilman 

1 374,  600  zus.  Johann  gew.  kaplan  zu 

Rfickingen  1368,  585. 
Volkolsperg  siehe  VÖlkersberg. 
Yollmar  zu   Gelnhausen»   Gela  1361^ 

um  1370,  393.  619. 
ToUmeiz    tf.   Schlüchtern   (VoUmandts, 

Folmondes,  -monds,  -mntes,  Voimficz, 

-muntz,  -mutz)  116.  130  n.  zus.  203. 

462.  494  zus.  707.  ---•  hewohner :  Besse- 

haber. 
Volmar  (auch  Folmar,  Vollmar)  siehe  v. 

Crainfeld. 
Volmanhof  zu  Frankfurt  200. 
Volpert  (auch  Wolpercht,  -precht)  kai- 

serl.  kanzleibeamter  1356,    153.  157. 

200.    uz  d.  Haue.   —  Windold. 
Volprechtesberg  fln.  zu  Bergen  51. 
Volpreohtisbum  quell  zu  Bergen  543  zus. 
Folrad  siehe  Gotmd.    —  Greifenklan. 
Volrad,  Konrad  r.  1351,  23. 
Yolscherge  hübe  zu  Grosskrotzenburg 

492. 
Foltzechen  zu  Bockenheim,  Henne  1366, 

139  anm. 
Folze    (auch  Foloze,    Fuloze,   Ffilcze, 

Falze,  Ffilze,  Volczo,  Voltze)  schulth. 

SU  Bergen  1366,  543.  —  y.  Brensbach. 

—  ▼.  d.  Vogelsberg  619  anm.  — 
Heymburge.  —  abt  von  s.  Jacob  in 
Mainz  1366,  545.    —  Reinhartensohn. 

—  Bynganwer.  —  Scheffer.  —  v. 
Worms. 

Folze  (Fulcze)  zu  Gelnhausen,  Henne 
um  1370,  619.  Lise  619  anm.  —  y. 
Enkheim,  schOffe  zu  Bergen  1350— 
1356,  56  zus.  192. 

Forastarius  siehe  Forstmeister. 

Vordemgrund  fln.  bei  Nensess  548  zus. 

Forkaftff  zu  Frankfurt,  Konrad  1375, 
692  zus.  sig. 

Forsteneuster  fln.  zu  Langenselbold  618. 

FOTster  zu  Gelnhausen,  Konrad,  Hello 
um  1370,  619. 

Forstmeister  (auch  Forastarius,  Furste-, 
Vorstmeister)  zu  Gelnhausen  1361, 
393.  Agnes  1360,  339.  Dietrich  ed. 
1364,  474  sig.  Friedrich,  forstmeister 
des  BUdinger  Waldes  1354—1356,  119. 
146.  150.  154.  333  f.  339.  Heinrich 
119f.  Heinrich  ed.  1364—1366,  474  sig. 
526  sig.  Hermann  forstmeister  1366, 
526.  Johann  burgm.  zu  Gelnhausen  u. 
forstmeister  1360— nach  1370,  333. 
339  sig.  526  sig.  603.  619.  Martin 
bur^^.  zu  Gelnhausen  303  zus. 

Votsberg  siehe  Fetzberg. 

Foftt  siehe  Vogt. 

Fraysch  siehe  Frosch. 


FranciscuB  decan  des  stlftes  Aschaffen- 
burg 1366—1370,  531.  600.  —  episoo- 

puB  Urehensis  1357,  242. 
Frank  (Franck,  Franoke)  Beheim.  —  y. 

Oronberg.  —  y.  Dorfeiden.  —  y.  He- 

rolz. 
Franken  (Frankonia)  240. 
Frankenstein,   bürg  bei  E^iserslautem, 

bayr.  Pfalz  (Frankinsteyn).  herrenvon 

— ,  Konrad  r.  1355—1371,    143.   144 

sig.  624  zus.    Engelhard  r.  679  anm. 

Johann  r.  1371,  624  zus. 
Frankfurt  a.  0.  663. 
Frankfurt   (auch   Franck-,    Francken-, 

Franckei^,  Frang-,  Franke-,  Franken-, 

Frankinford,  -fort,  -furd,  -fird,  -fürt, 

-f&rt,  -yord)  2.  8  u.  zus.  11.   13.  22. 

38.  42.  45.  51.  54.  56.  61.  62  sig.  69 

u.  anm.  1.  73  u.  zus.  77  u.  zus.  sig.  81. 

82  anm.  95.  96  u.  zus.   97.   102.   113. 

124.    125.    131.    139  u.  anm.    140  zus. 

143.   144.  149.  151.  152  anm.  169.  175 

u.  zus.  177—179  u.  zus.  180.  186  u.  zus. 

189.    190.    200  u.  zus.    202.  204.   206. 

215.  222.  231.  243  anm.  244.  245.  253 

zus.  254.  255.  257  zus.  260  u.  zus.  261. 

263.  266.  269  u.  zus.  270.  275  sig.  275 

anm.  u.  zus.  sig.  279.  287  u.  zus.  289. 

294  u.  zus.   298.  299.  301.  302.  304  u. 

zus.  305  u.  zus.  309  zus.  310.  311.  313. 

314.  316.  317.  319.  321.  322.  326.  327. 

335  n.  zus.    338.    341.    342.    345.   347. 

348.    352  u.  anm.  u.  zus.    356.    359  n. 

zus.  360  u.  zus.  361.  362  u.  zus.    363. 

364  u.  zus.  365.  369.   379.  •  380  u.  zus. 

384.  386.  391  u.  zus.  394.  395.  399  u. 

zus.  403  u.  zus.   405  u.  zus.  407.   412. 

413  u.  zus.  417  zus.  418.  419.  421.  424 

zus.  428  u.  zus.  429.  431  u.  zus.  434. 

439.    441.    442  u.  zus.    455.    458  zus. 

459  Big.  460.  461  zus.  464  u.  zus.  467. 

470  u.  zus.  471  u.  zus.  472  u.  zus.  473. 

475  u.  zus.  476  u.  zus.  478  u.  zus.  479. 

484  u.  zus.    485.    487.    488  u.  zus.  489 

u.  zus.    490  u.  zus.   491  u.  zus.    495  u. 

zus.  498  sig.  499  u.zus.  501  u.  zus.  504. 

510.  512  u.  zus.  515  u.  zus.  516  u.  zus. 

517.  521.  522.  527.  528.  530.  534.  537. 

539  zus.  540.  541.  546.  547.  550  u.  zus. 

559  u.  zus.    560  u.  zus.    563.  568.  569. 

570.  573  zus.  575.  577  zus.  580  u.  anm. 

584  anm.    585.    586.    592.  604.  605  u. 

zus.    614  u.  zus.    620.  621  u.  zus.  622. 

623.   627  zns.    630.    632  sig.    639  zus. 

646.  648.   653.  663.  665.  669  zus.  670. 

671.  676  u.  zus.  u.  anm.  683.  687  zns. 

688.   691.  692.    693  zus.    697  zus.  703 

anm.  —  ^frste:  Heinrich  y.  Rfldesheim. 

—  haumeitUr  Gerlach  Glocke.  —  hür- 

ger:  y.  Alsfeld,  z.  Appinheimer,  Ap- 

tekir,  Becker,  y.  Bieoenkopf,  y.  Bra- 

kel,    BrÄne,    zu  Brunenfels,    Buch, 

Bumefleok,    z.  Kannen,    Knoblauch, 
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Kolon,  Kremir,  y.  Dentz,  DydOi  Dy- 
polo,  Doisoh,  y.  Dorfeiden,  Drutman, 
y.  Ergirsheim,  y.  Fechenheim,  Fykel, 
Fischer,  Vögt,  Fout,  Forka&ff,  Try- 
dang,  y.  Friedberg,  Frosch,  Fr&mme- 
lin,  y.  Fttlde,  Gambecher,  Gemant, 
Gertner,  y.  Glanbnrg,  Gleair,  Gotfrid, 
Greye,  Gürteler,  Halder,  y.  Hatzfelt, 

g)ld8chmied  Heydenrich,  Heilegeist, 
einrici,  Henkel,  Herdan,  Hochtrydel, 
HobenhuB,  y.Holzhausen,  Jeckel,  Lau- 
ryn,  y.  Lenberg,  Lentzel,  y.  Lewenstein, 
y.  Lieh,  y.  Lichtenstein,  y.  Lieder- 
bach, y.  Lintheim,  L&mpe,  Markelin, 
MerUl,  Milwer,  Monichperg,  Mütter, 
Nyebur,  y.  Offenbach,  s.  Paradyse, 
Portener,  z.  Bebstock,  y.  Bendel, 
Beuber,  y.  BOdelheim,  Boseman,  Bnss, 
im  Säle,  Sarwart,  Schelle,  Schenkin- 
berg,  Schilder,  Schrenke,  Schriber, 
Schuchwerte.  y.  d.  Sehnren,  Seiler, 
y.  Siegen,  Snabel,  Snyder,  z.  Som- 
merwonne, y.  Speyer,  Starckerad,  y. 
Stedin.  Stoggar,  y.  Strassbnrg,  Wes- 
seler,  y,  Wetzlar,  Wygel,  Wirbel, 
Wiss.  —  büraermeister:  Johann  Ger- 
tener,  Konrad  y.  Glaubnrg,  Andreas 
Heilegeist,  Johann  y.  Holzhaosen,  Eon- 
rad Lewenstein,  Wigel  zn  Lichten- 
stein ,  Hennichen  im  Säle.  —  ßur- 
fiamen:  der  Gern,  das  neue Boddechen. 

—  forst  u.  huehwald  36.  530.  541.  — 
for$tamt  530.  541.  —  häuser:  zum 
Bnrgrefin  630,  der  Gaden  646,  der 
Bömer  363,  der  Sal  260  zns.  364.  — 
höfe:  Amsburgerhof  180.  688,  Paders- 
häuserhof  189.  467,  Schelmenhof  102, 
Wolframs-  oder  Folmarshof  186  n.  zus. 
200 n. zus.  —Juden  528.  537  zns.  605 
zuB.  669  zus.  y.  Miltenberg,  y.  Seligen- 
Stadt;  Judenhofstatt  186  n.  zus.  200 
u.  zus.  —  klöster  u.  arden:  harßUser 
438.  585.  —  Bartholomäu»9tifl  45.  51 
u.  anm.  68.  77  u.  zus.  139  n.  zus.  140. 
151.  152  u.  anm.  192  anm.  234.  250  u. 
anm.  338.  357.  361.  438.  575.  585.  648 
u.  anm.  u.  zus.  688.  701.  —  decan : 
Beinhard,  Wigel  Weider.  234  sig.  — 
of&cial.  presenciarum:  Johann  Enotde. 

—  offic.  prSpositi  152  anm.  sig.  234 
sig.  Peter.  —  scolast.  Johann  y.  Bo- 
den. —  yicare :  Johann  Dylonis,  Johann 
Thomas.  Hermann  Dune,  Johann  y. 
Eschbach,  Gilbert  zu  Fimenburg,  Jo- 
hann Palmerstorpher,  Peter,  Sypele 
z.  Sassinstein,  Jonann  Stocker,  Johann 
Sulpach,  Heinrich  y.  Wolkenburg.  — 
KathrineiM,  73.  152  anm.  —  Johan- 
niter 77  zus.  174.  253  zus.  Johann 
Cappelan,  Friedrich  Eppechin  y.  Dor- 
felden.  comtur  275  anm.  — •  Zieb- 
frauenetiß  560  u.  zus.  584  n.  anm. 
stiftsherr  Eonrad  y.   Bergen.    •—  s. 


Marien  u.  (Georgen  (LeonhardstiüE!  73. 
131.  140  zus.  sig.  584  anuL  585.  eano- 
nieue:  Jacob  y.  Alsfeld,  deeane:  Heia- 
rieh  y.  Wülenstett,  Jacob,  neen: 
Johann  z.  d.  Barte,  Joh.  y.  Eaek- 
baoh.  —  Prediger  151.  234.  438.  - 
reuerinnen  (penitentes ,  welssfraoeii! 
8  u.  zus.  139  u.  zns.  575.  714.  yormüii- 
der:  Jac  Enoblauch,  Gipel  y.  Hok- 
hausen.  —  weiese  hräder  438.  —  mmÜ 
363.  rossmarkt.  —  mass  51.  160.  189. 
211.  263.  323.  324.  332.  438.445.467. 
514.  522.  539.  560.  648.  688.  —  met» 
51.  263.  339.  381.  443.  509.  545.  551. 
567.  —  Neuitadi  73.  —  pfarrei  403 
zus.  515  zus.  mitherr:  Gottschalk.  — 

—  rateman:  Siegfried  y.  Speyer.  — 
richier  51.  254.  255.  495  n.  zus.  498 
Big.  499  u.  zus.  577  zus.  Henne  Gast, 
Ejraft  y.  Httlshofen,  Johann  Botmiod 
(Peter  y. Schwanheim),  oberster:  Diele 
Eeppeler.  —  sefudlheieeenami  3&  321. 
442  zus.  528.  530.  541.  schnltheissea: 
Jakob  Enoblauch,  Joh.  y.Hohchansen, 
Siegfried  z.  Paradies,  Winter  y.  Bohr* 
bach ,   Heinz  im  Säle.    >—  epüal  630. 

—  für  aussätzige  499  zus.  —  heifig- 
geist  152  anm.  neues  —  73.  —  «tei^ 
Schreiber:  Heinrich.  —  ikor,  Boekea- 
heimer  73  u.  zus.  —  wäkmng  10. 18. 
27.  38.  39.  47.  59.  101.  101  109.  127. 
133.  143.  144.  160.  164.  172.  193. 211. 
214.  215.  218.  246.  249.  252.  277.281 
283.  289.  297.  311  314.  323.  325-327. 
340.  348.  353.  372.  375.  381.  381  386 
—388.  398.  401  409.  415  zus.  419. 
430.  438.  439.  445.  449.  457.  466. 46& 
481.  493.  497.  509.  522—525.  539.  548. 
551—553.  562  u.  anm.  563.  567.  573. 
575.  578.  579.  581.  582.  585.  587.  59a 
592.  594.  597.  599.  600.  607.  614.  631 
625.  629.  635.  648.  654.  655.  658. 665. 
679.  685.  687.  691  693.  710.  wm  -^ 
Geriach  priester  1372,  584  sns.  —  ra 
Oberdorfeiden,  Bruno  1371,  630. 

Frankreich  (Galüa)  201. 

Franlin  zu  Assenheim,   Siegfried  1375, 

699. 
Frauwenberg  (zu  EidengesasB?)  619. 
Franwenbürn  zu  Gondsroth  281. 
Frawestem,  Gottfried  1364,  472  zus. 
Fraz  zu  Eesselstadt  1353,  89. 
Fredeberg  siehe  Friedberg. 
Fretze  siehe  Friedrich. 
Freudenberg  a.  Main,  Baden  690. 
Frickel  (auch  Fricke,  Frickil)  Becheler. 

—  Stulle. 

Frydank    (auch    Frygedank)    arzt  n 

Frjmkfnrt  51t.  W8.  — ,  Hartm.  fhak- 

furter  diener  403  zus. 

Friderun  (Fryder&n)  siehe  BoeemsiL 

Friedberg  (Frede-,  Frid-,  Frido-,  Firdfr-, 

Friede-,  Fritberg,  -berch)  11.  14.  28, 


FiiedlMig  —  Fulda. 


871 


40.  54.  61.  62  Big.  81.  95.  96  n.  sos. 
113.  115.  169.  177— 179  n.  ZQB.  194. 
231.  245.  261.  287  sns.  288.  291.  294. 
302.  305  BUS.  310.  313.  316.  319.  335 
a.  zus.  341.  345.  347.  364  zas.  365. 
379.  388  zus.  395.  417  zus.  418.  421. 
429.  431  ZQ0.  434.  441.  455.  459.  460. 
461  BUB.  472  o.  ZUB.  473.  478  u.  zuB. 
485.  495  n.  bub.  498  sig.  510.  527.  534. 
537.  546.  550  n.  ZUB.  563.  568.  605 
Q.  BOB.  621.  624.  632  Big.  658  anm.  663. 
671  BOB.  676  Q.  anm.  679.  —  hilrger: 
Ber,  Kysel,  GroB^ohan,  Hanauer,  y. 
d.  Hein,  Junge,  liaBBenheimer.  Bo- 
richy  Rule,  Sohren,  Slag,  Snlborger, 
Urhan,  v.  d.  Zeit.  —  geUtUcU  225. 
altariBt  Budolf  MeBzirBmyd,  prieBter 
Ludwig.  —  häunr:  Arasbnrgerhof 
225.  --Juden  16.  40.  115.  563.  -bad. 
-hSoBer,  -hofBtatt,  -schule  16.  —  JUo- 
sUr:  AugUBtiner,  BarfttBBer  438.  — 
mag$  624.  —  währuna  334.  699.  von 
~,  Merckel  1374,  676  bub.  Budolf 
kalBerl.  notar  und  kanzler,  biBchof  v. 
Verden  1354—1367,  111.  123.  147. 195. 
200.  201.  260.  310.  316.  321.  322.  380. 
397  n.  BUB.  421.  442.  455.  460.  506. 
512.  528.  546.  547.  550.  —  Biehe  Wes- 

BOlOF 

Friedberg  bürg  108.  171.  288.  418.  496. 
532.  542.  624.  673.  676  u.  anm.  679. 
696b  hurggrafen  Johann  y.  BelleiBheim, 
Eberhard  WaiBe.  hurgmanneni  v.  Gar- 
ben, ▼.  Praunheim.  pfarrer  438. 

Friedebreoht  (Fredebraoht,  Fridebreht) 
Jung.   —  ▼.  SaBBon. 

Friedrich  (Fred-,  Frede-,  Frid-,  Fride-, 
Pride-,  Friederich,  -ricuBi  FretBe,FricB, 
Friczze,  Friitze,  Fritz,  Frytze,  Frizzo] 
AldiuBtad.    —  Anesmalz.    —  y.  An- 

Sersbaoh.  —  y.  ABBenheim.  —  ABBen- 
emmer.  —  Auheymer.  —  y.  Baum- 
wiesen.  —  Becker.  —  y.  BellerBheim. 
— auf  d.  Berffe.  —  gew.  BchultheisB 
BU  BiBchofsheim  1355, 140.  —y.  Brei- 
tenbach. —  Bnunan.  —  Budeler.  — 
Budenaheymer.  —  y.  Garben«  —  Kei- 
ner. —  Ejuebeh  —  EolbendeuBel.  — 
▼.Gronberg.  —  y.  d.  Tann.  —  herzog 
Bu  Teck.  —  y.  Dorfeiden.  —  Trabot. 

—  Dugel.  —  y.  Ebersberg.  —  y.  d. 
Ecken.  —  y.  Elrich.  —  y.  Ergiraheim. 

—  y.  Fauerbach.    —  y.  Fechenbach. 

—  Fent.  —  Fischer.  —  Forstmeister. 

—  y.Gedem.  —  Gyselhart.  —  Greifen- 
klau.  —  Hase.  —  zu  Hausen  um  1360, 
361.  —  Hennekin.  —  y.  Heringen.  — 
zu  Heroltz  1364,  462.  —  y.  Höchstet. 

—  Holzappel.  —  Hopfener.  —  y.  Hüt- 
ten. —  Junge.  —  Lampe.  —  gr.  y. 
Leiningen.  —  y.  Lengesfelt.  —  Ly- 
nunc.  —  y.  Lissberg.  —  Markart.  — 
markgr.  y.  MeiBsen.    —  y.  Mosbach. 


—  NebinCBeL  —  Nyde.  —  burggr.  y. 
Nürnberg.  —  y.  Bannenberg.  —  ßey- 
del.  ^  y.  Beifenberg.  —  y.  Bomsthal. 

—  Bosteberger.  —  y.  Both.  —  y. 
Bflokingen.  —  y.  Büdigheim.  •»  y. 
BunkeL  —  y.  Sabsa.  —  Santman.  — 
y.  Sachsenhausen.  —  Scheffer.  — 
Snider.  —  SchulthelBse.  —  Schuch- 
werte.  —  Schwab.  —  prior  y.  Selbold 
1352,  48.    —  proyisor  das.  1354,  93. 

—  Seldenfro.  —  Bum  Simunds  1356, 
203.  —  Sypel.  —  Spickelin.  —  Su- 
charL  —  pastor  bu  Snltzbach  1368, 
585.  —  Sulzener.  —  Walch.  —  Wald- 
man.  —  y.  d.  Wasen.  —  Weydeman. 

—  Weiner.  —  Winter.  —  y.  Wint- 
hausen.  —  Wyse.  —  Wolfskele.  — 
Zink. 

Frisenbom  (auch  Frysin-,  Frisenerbom) 
zu  Gelnhausen  393.  619. 

Frizza  zu  MarkObel,  ein  bäcker  um  1360, 
361. 

Frizzo  siehe  Friedrich. 

Fromolts(auchFrumold6B),  wflst,  warsch. 
bei  Schwarzenfels  462. 

Fronebunden  fln.  bei  E^inzheim  361. 

Fronenwiese  zu  Bockenheim  139  zub. 

Fronrodde  fln.  zu  Kilianstädten  216. 

Fronroderpad  bu  Kilianstädten  216. 

Frosch  (Fraysch,  Froyssch,  Froysz, 
Frusch)  zu  Frankfurt,  Adelheid  um 
1370,  620.  Glara  (ftbtissin  zu  Paders- 
hausen)  1356,  189.  Heilman  schöffe 
das.  73  f  u.  BUB.  Johann  Schneider  das. 
1375,  693  BUB.  Wicker  scolasticus  yon 
B.  Stephan  in  Mainz  1353—1374,  73 
u.  BUB.  151.  152  anm.  676  zus.  —  zu 
Hflttengesass,  Peter  um  1370,  619. 

Froschuser  zu  Gelnhausen,  der  alte  um 
1370,  619. 

Frowin  (auch  Frobin,  Fr6win),  her  — 
um  1370,  619.   —  y.  Hütten. 

Fr&mmelin  zu  Frankfiirt,  Hennekin  1354, 
140  zus. 

Frumoldea  siehe  Fromolts. 

Frunt  zu  Gelnhausen,  Bertold  619  anm. 

Frusch  siehe  Frosch. 

Fuehsstadt,  Bayern  osö.  Hammelburg. 
von  — ,  Else,  Hans,  Otto  1363,  427  zus. 

Fuderwise  bei  Issigheim  651. 

F&kil  zu  Sterbfritz,  Eunzchin  1357,  240. 

Fftrbach  siehe  Fauerbach. 

Fugeleiter  zu  Gelnhausen,  Sifrid  um 
1370,  619. 

Fukiz  siehe  Zigeler. 

Fulda  (auch  F&lde,  Fülde,  Fulde)  74. 129. 
432. 478. 650. 669. — (mtoAimt:  Dagestal. 

—  9tadtbede  129.  —  kloster  18.  24.  31, 
110.  129.  168.  169.  177.  179  u.  zus. 
201.  205.  207.  227.  228.  270.  377.  418. 
460.  478.  496.  521.  553  u.  zus.  590. 
641.  650.  652.  653.  655.  658.  669  u. 
BUB.  679  u.  anm.  689.    äbUi  Eonrad 
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V.  Hanan,  Heinrich  VI  u.  VIL  dsean 
Martin.  —  ki.  Neuenberg  432.  propst. 
—  hauptmann  460.  478.  Michel  y,  Ktir- 
bitz.  —  Währung  240.  293  zus.  von  — 
zn  Gtolnhaosen,  Cyse  1361,  384.  —  zu 
Frankfurt,  Bertold,  Hatherine  1375, 
692  zus.  Big.  Conrad  692  zus.  f.  —  ans 
Northaasen,  Heinrich  pfaffe  n.  notar 
1361,  383. 

Fnlder  zu  Ginnheim,  Heilman  um  1360, 
361. 

Fuldische  hüben  zu  Bockenheim  140. 

Fuldischer  zu  Schlüchtern,  Gottfried 
1350,  20. 

Falhaber  siehe  Fanlhaber. 

Fulrad,  Conzechin  o.  Rndolf  1361,  383. 

Falsche,  Heinrich,  stadtschreiber  in 
Gelnhausen  1363—1364,  436.  450. 

Fulze  siehe  Folze. 

Furhultze  zu  Hirzbach,  Heinz  1361,  373. 

Fnrstemeister  siehe  Forstmeister. 

FuBch  zu  Bischofsheim,  Bernhard  1363, 
415  zus. 

Fuszchin  fln.  zu  Eidengesäss  619. 

Fussechin  (Fnschin,  Fussegen,  Fussgin, 
Fuzechin,  Füzschin)  zu  G^lnhauaen, 
Gela  1362—1370,  415.  616.  Johann 
um  1370,  619.  Peter  (auch  bttrgerm. 
das.)  1362—1375,  415  zus.  Big.  603. 
616.  618.  715  zus.  —  aus  Ortenberg, 
Jost  1416,  603  anm. 

Fusse  zu  Hanau,  Jude  1364,  458  zus. 

Futhewangen  siehe  Feuchtwang. 

0. 

G.  siehe  de  Dompnis. 

Gabel,  Gerhard  ed.  1370,  600. 

y.  Gabirndorf  zu   Gelnhausen,   Albert 

um  1370,  619. 
Galle  siehe  v.  Sonnenberg. 
Gailia  siehe  Frankreich. 
Gambach.  Bayern  n.  Earlstadt  240  anm. 

3.   —  bewohnen  y.  Fynnyng,   Wolff. 

— Jlwmame:  SchadeburK- 
Gambecher  zu  Frankfurt,  Wasmud  1375, 

692  zus.  Big. 
Gans  siebe  v.  Otzberg. 
Gansman  der  junge,  yon  Altenhasslau 

1352,  55. 
Garcia   (Garsias)  bischof  (zu  Ouenga?, 

CominensiB)  1357,  242. 
in  d.  Gassen  (Gaszen,  Gazzen)  zu  Alten- 

hasslau,  Konrad  um  1370,  619.  Henne 

1366,  531.   Henne  Lengelin,  Hermann 

um  1370,  619. 
Gast,  Henne  riohter  in  Frankfurt  1365?, 

499  u.  anm.   —  aus  Offenbach,  Henne 

1371,  499  zus. 
Gaudom,  Gaurdem  siehe  Gedem. 
Gebehard  siehe  in  d.  Graben. 
Geohtenberg  siehe  Lichtenberg. 


Gedem,  Hessen  a».  Schotten  (Gaadem, 

-dorn,   Gaurdem)   28.   242.  289.  326. 

524.  —  geriehi  28.  326.  —  pUhaml^. 

Heinrich  y.  Haybach.  von  —  zuGela- 

hausen,  Fritz  um  1370,  619  u.  anm. 

Heinrich  619  anm.    Johann  nm  1370, 

619. 
Geyde,  Else  n.  Hermann  1363,  435. 
Geyling  (Geyliing)  Johann  ed.  1372,647 

Big.  n.  zus.  Big.    Rudolf  amtmami  a 

Hanau  403  zub.    —  y.  Aflchaffenbuig 

r.  1361,  383. 
Geilnhusen  siehe  Gelnhausen. 
Geilnhuser    zu  Fechenheim,    fran  um 

1360,  361. 
Geiselbach,  Bayern  nnO.  Aaefaaffis&burg 

(Geyszelbach).   van   — j  Gerhart  619 


Geisenheim  a.  Bh.  0.  Sttdeaheim  (Gyseit-, 
Gysinheim)  von  — ,  Eonrad  notar  da 
kaiserl.  kanzlei  1358—1361,  266.  267. 
322.  365. 

Geysselbecher  zu  Bodenbom,  Oonz  um 
1370,  619. 

GeyBz,  Hermann  1366,  534. 

Gtola  (auch  Gele)  Ackerman.  —  y.  Blo- 
feld.  — <  y.  Breidenbaoh.  —  y.BfidingOL 
1^  d.  Bume.  —  Keiner.  —  ▼.  Cnin- 
feld.  —  y.  Elkerhausen.  —  VoUfflar. 

—  Fussechin.  —  y.  Hayn.  —  Haitonk 
y.  Elm.  — y.  Hattstein.  — HenkmiD. 

—  Hug.  —  Lepper.  —  Mnlich.  —  Hie- 
yergalt  — Pletener. — y.  Bodenhaiwen. 

—  y.  Roth.  —  Bude.  —  ScheiFer.  — 
Schele.  —  Schultheiie.  —  y.  Seibold. 

—  y.  Seligenstadt.  —  Smit  —  za 
Sterbfritz  1357,  240.   —  Spedel.  - 

—  Sulczener.  —  y.  Wichelsbaeh.  — 
Wilde.  —  y.  Windhausen.  —  Wriii- 
steder. 

Gelczenlichtersrod  fln.  zn  WSchtenbaek 

112. 
Gelen  söhn,  Ditmar  schuitheiss  zu  Mar- 

köbel  1356,  189. 
Gelys  (Geylys),  zu  Gelnhausen?,  Loiie  um 

1370,  619  u.  anm. 
Gelnhausen  (Geyl-,  Geilen,  Geilin-,  Geyl- 

lin-,    Geyln-,    Gelen-,    Gelnhanseo, 

-hausin,  -heusen,  -hnsen,  -hftsen,  — 

-hwsen)  1.  4.  7.  9.  11.  13.  17.  n.  anm. 

41.  43.  44.  46.  48.  54.  55.  58.  61.  62 

Big.   70.  81.  84.  95.  96  u.  zub.   112- 

114.  120  u.  zns.  125.  128. 147. 154.  159. 

169.   177—179  u.  zus.    181.  182.   191. 

195.  196.  198. 199.  201.  202.  209  u.  zus. 

230.  231.  237.  244.  253.  261.  265.  26S. 

271.  274.  280.  281.  283.  294.  299  am 

300.  303  u.  anm.  u.  zus.  307.  310.  313. 

315  u.  zus.    316.   318.  319.  328-330. 

335.  316.  337.  339.  341.  342.  345.  347. 

349.  350.  359.  361.  364  zus.   365.  376. 

378.  379.  384.  393  u.  anm.   394.  39& 

397.  398.  405  zus.  408.  411.  415  u.  sos. 
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417  EOS.  418.  421.  424  zo8.  429.  431 
Q.  SOS.  432.  434—436.  439.  441.  442. 
444  n.  zub.  448  n.  zns.  450.  455.  458. 
459.  Big.  460.  461.  464  zns.  472  n.  zus. 
473.  474.  478  n.  zns.  482.  484  zus.  485. 
491  BUS.  498  Big.  o.  zub.  500.  502  u. 
anm.  503.  510.  520.  527.  529  n.  zus. 
531.  532.  534.  537.  538.  539  zns.  545. 
546.  548  BOB.  550  n.  zus.  556.  559.  563. 
564  n.  ZUB.  568.  576.  581.  584.  587  u. 
ZQS.  Big.  588  n.  zus.  593  zns.  596.  600. 
603.  604.  605.  zus.  614.  616.  619—621. 
622  zus.  632  sig.  645.  646  n.  zus.  650. 
658  anm.  663.  668.  673.  682.  692.  698. 
708.  —  amimann  Berthold  y.  Wessnn- 

Son.  —  bürgermeUUr :  Siegfried  v. 
reltenbach,  Peter  FnBsechin.  —  MEr- 
ger  u.  9eh»ffeni  Adelheid,  Aldinstad, 
Aneemalz,  Ambrosteri  y.  Asohaffen- 
barg,  y.  Assenheim,  Assenhemmer,  in 
d.  Anwe,  Bartholomens,  Becheler,  Ben- 
der, Bemger,  off  d.  Blaeze,  Bolender, 
▼.  Bracht,  y.  Brakel,  Bredeman,  y. 
Breitenbaeh,  Brelle,  Brescher,  Brincz, 
BiHiman,  Bndenhoff,  y.  Bttnan,  Kalp- 
boBz,  Eannensmit,  Kedil,  Keyser,  Gel- 
ner, Kesseler,  Klaffhnser,  y.  EleVfelt, 
Klöppel,  Koeh,  Koczer,  in  d.  Kolbe, 
Koler,  y.  Krainfeld,  Kranwel,  Grawe, 
Krechilhan,  Kremer,  Kmg,  Knczerioh, 
Knlstoz,  Danweler,  Desemen,  Diemar, 
Dormage,  Dorwacht,  Dfine,  y.  Dnem- 
heim,  Dulde,  Mmas,  Eberlin,  y.  d. 
Eoken,  y.  Eidengesess,  Emer,  Ens- 
heimer,  Ernst,  Feiige,  Fledener,  y.  d 
Yogelsberg,  Folmar,  Forster,  fSrosch- 
nser,  Front,  Ffigeleiter,  Fogelsberg, 
▼.  Fnlda,  y.  Gabimdorf,  y.  Gedem, 
Gepener,  Gemod,  Gtoode,  Glockener, 
Gnanne,  Goltsack,  in  d.  Grabin,  Gren- 
deler, Ghross,  Gontram,  Gyanne,  Haber- 
mass,  y.  Hailer,  y.  Hanau,  Happe, 
Hase,  Hasenczel,  Hebestrid,  Hederer, 
Hederich,  Henckeman,  Heseler,  Hesse, 
Hyld,  Hirterioh,  Hoyelich,  Hoffman, 
Hellender,  Hoppener,  Hopphe,  Hoppin- 
henbt,  Horwade,  Hostericn,  Hon,  Ho- 
Benbecher,  Idengesesser,  Jente,  y .  Jossa, 
Ysinmenger,  Lange,  Langenmollit,  y. 
Lengsfelt ,  Lessoherich ,  Leocheler , 
Linke,  Linunc,  Linweder,  Linzener, 
Lndinffer,  Mantel,  Martelbog,  y.  Meer- 
holz, Meyer,  Menger,  Merkelin,  Messer- 
Bmit,  Monresteder,  Mor,  Mothener, 
Mnller,  Nebenozal,  Nebiger,  Nebiler, 
Keldener,  Nyde,  Nydeoker,  Nieyergalt, 
Ntimberger,  Nosesser,  Olfer,  Ojpilio, 
Oppinhemmer,  y.  Ortenberg,  Otlin, 
FyiFer,  Predicatoris,  Bad,  Battenkop, 
Reynroder,  y.  Rieneck,  Rindiskole, 
Bode,  Romülder,  Borich,  BoBteberger, 
y.  Both,  Budiger,  Bndolf,  Bomundir, 
BoBse,    Santman,    Sehatz,    Schaop, 


Schaopbeeher,  Sohefer,  Sehele,  Schel- 
hom,  Scherrer,  Schinder,  y.  Schlttoh- 
tem,  Schonweder,  Schriber,  Schus- 
sel, y.  Selbold,  Selbolder,  Selczener, 
Selffe,  y.  Seligenstadt,  Sifridi,  Sloszer, 
Smit,  Snider,  y.  d.  Soden,  Somer,  Spe- 
del,  Spengler,  Spickelin,  Spyller,  Stal- 
ecker.  Steger,  y.  Steynenhuse,  Steyn- 
mecze,  Stochemmer,  y.  Stockheim, 
Stok,  Stoller,  Storre,  Strappfe,  Strid, 
Stnler,  Salzener,  S?rinde,  y.  Üben- 
hausen.  Unbescheiden,  Ungerman,  Ur- 
lenge, Weydeman,  Welker,  Wellen, 
Wenner,  Werlin,  Wemher,  Wyde, 
Wilde,  Winbuch,  Winsohenke.  Win- 
ter, Wintkint,  Wimkin,  Wirtzeburger, 
Wysegang,  Wyseler,  Wiszgerber,  y. 
Wolf,  Wolfelin,  WoUensteder,  Woste, 
Wucherer,  Zassiche,  Zehe,  Ziegenbart, 
Zink,  Zinzilman,  Zwyckeler.  —  brücke: 
hohe  brttoke  520.  —  Kebeltag  125. 
flumament  quellen  u,  berge:  Alheyt, 
Breitenbom,  Klare,  Klingelwiese,  tilO- 
nigsstück,  Korb,  I^reych,  Emersbach, 
Voler,  Frisenbom,  Graben,  Haitzerao, 
Heilgenbom,  Hellekrappen,  Hirzbach, 
Holzbom ,  Leyngrobe ,  Molenbach, 
Neoenberg,  Okersdayl,  Boderberg, 
Seczeling,  Sedeier,  Steynbom,  Stein- 
ffrube,  der  Stephan,  Wasmod,  Wiedem- 
hnbe,  der  Wolnam,  Zceginrippe,  Zygel- 
hans.  —  gaesenx  aossengasse  268,  d^e 
obere  Karmelitergasse  619,  yicos  Ger- 
donom  619,  Dregilgasse  619,  Dridel- 
gasse  619,  kleine  Gartengasse  619,  Gon- 
senergasse  202,  Hader-  619  (auch 
obere),  Haitzer-  17  anm.  393.  619,  Ja- 
den- 191,  Lower- 181. 182.  393,  Biiszen- 
48,  Schiffer-  619,  Smydeg.  112.  393 
Steinweg  619,  yicos  yeniatoram  619. 
— Häuser:  obere n. untere  badstobe  619, 
z.  Krame  393,  z.  Kremer  415  zus..  alte 
thnrm  619,  z.  Pletener  393,  rathhauB 
268.  393.  619,  an  d.  Bodeneckin  48, 
Steinhaus  48. 448  u.  zus.  -—Juden  303  u. 
anm.  u.zub.  411.  judenschule46.393.  — 
kampfrecht  330.  ^kirehm,  klötter,  geüU. 
Stiftungen:  barfüsser  (firanzisk.)  393. 
596.  606.  608.  619.  668.  guardian:  Lud- 
wig y.  Gleberg.  kapelle  der  10000  mftr- 
tyrerl91zus.  dominikaner  619.  frauen- 
stiftung  für  12  arme  520.  Godebrechts- 
kapelle  191.  226.  619.  hofmeister  des 
klosters  Haina  1.  435.  682.  Walter, 
Wynant.  —  des  kl.  Amsburg  408.  Hein- 
rich. Michaelskapelle  58.  619.  s.  Peter 
70.  393.  619.  Pfarrkirche  191.  230.  350. 
450.  619.  698.  Nicolausaltar  619.  pfar- 
rer:  Konrad  Ampt,  Konrad  y.  Feacht- 
wangen,  Konrad  Hirterich,  Berth.  Ur- 
leuge;  altaristen:  Johann  Gramesser, 
Johann  Urleoge;  baomeister:  Heinrich 
KulstoB,   Siegfried  y.   d.   Steinhose. 


874 


Oelnhaiisen  —  Qettrcd. 


Efarrhof  608.  pilgerbauB  268.  —  kirch- 
of  68.  448.  —  mass  7.  84.  232.  240. 
361.  402.  444  SU8.  445.  548.  556.  600 
asas.  608.  616.  617.  639.  603.  698.  — 
miiklen  384.  393.  520.  604.  605  a.  EU8. 
619.  mühle  vor  der  stadt  393.  Eber- 
lina  n.  Libeler-  619,  neue  —  520,  Wa- 
senm.  384.  604. — plätte:  geriohtsplatsE, 
die  rothe  porte  650,  markt  114,  nieder- 
markt n.  obermarkt  393,  BchifPwasen 
330.  —  oberiter  riehter  Heinrich  y. 
HüttengesSss.  -—  aehreiber:  Hartman 
Brelle,  Heinrich  Fulsche.  —  aehul- 
rsetor  58.  mgr.  Johannes.  —  Behtät" 
heisaenatni  283.  schnltheif»  Frita  v. 
Breidenbach.  —  tpüal  350.  393.  408. 
503.608.619.  pfle^r:  Fritz Hopphener, 
Gemot  Ziegenbart.   gntlentehaos  532. 

—  ihore:  üeseler  393,  inneres  Heseler 
393,  Holz  393.  604.  605  n.  zns.  619, 
Süsseres  Holz  393,  Hnltzbnmen  (Holz)- 
dorlin  393.  529.  619,  Rother  393,  619, 
inneres  Bother  393,  Rotperter  (Bo- 
parter)  dor  191.  619.  —  toahrung  283. 
296  u.  zus.  355  zns.  435.  444  zus.  448. 
450.  500.  514.  532.  548.  576.  596.  604. 
608.  668.  682.  von  — ,  Johan  kaiserl. 
kanzleibeamter  1370,  611. 

Gelnhausen  bürg  17.  80.  119.  128.  145. 
146.  150.  176.  198.  303  n.  zus.  306.  333. 
339.  401.  418.  424  n.  zus.  434.  542. 
616.  619.  698  sig.  —  baumeisier  698. 
Sygewin  Erphe,  Heinrich  Qnidenbaom. 

—  bewohnen  Fnloze.  —  burgmannen,' 
V.  Bleichenbach,  v.  Bfinan,  Forst- 
meister, Fussechin,  Halber.  — f'^^' 
amt  119.  333  u.  anm.  529  zus.  Forst- 
meister, Mulich.  —  grafen:  v.  Trim- 
berg,  y.  Isenbnrg.  —  kaplan:  80.  698. 
Heinrich,  Hermann  y.  Greynfelt 

Gemflnden  (auch  Gemunden)  Bayern  nO. 

Lohr  95.  294. 
Gemünden  a.  W.   548  zus.  —  bewohnet: 

€k>debold. 
z.  Gensefleische,  bflrger  zu  Mainz,  Peter- 

man  1352,  53  sig.  Snle  53  f. 
Georg  (auch  GeSrg,  George,  Georins)  y. 

Bockenheim.  —  y.  Lewenstein.  —  zu 

BOdelheim  um  1356,  353  anm. 
Gepener  zu  EidengesSss  um  1370,  619. 

—  zu  Gelnhausen,  Heile  1361,  393. 
Gerade  siehe  Geroda. 

Gerapetra  auf  Kreta  (Girapetrensis)  bi- 
sohof  347.   Dominicus. 

die  Gtorbach  bei  Neuengronau  278  anm.  1. 

Gerhard  (auch  Gerard,  Gerart,  Gerkyn, 
Gerikyn,  Gerhart,  Girfaard)  gr.  y.  Berg. 
-*  Bernnan.  —  Br&schenkel.  —  y.  Ein- 
zenbach.  —  gr.  y.  Dietz.  —  zum  Trasen 
1350,  15. —Dulde.— Fende.  —Gabel. 

—  y.  Geisselbach.  —  Hasenczel.  —  y. 
Hofftersheim.  —  zu  Hohenzell  1356, 
203.  —  Jung.  —  y.  Liederbaeh.  —  zu 


Ltttselnbnchen  um  1360,  361.  —y.  Nau- 
heim. —  y.  Neusess.  —  d.  j.  zu  Heu- 
sess  1357, 230.  —  aus  Neusess,  geriekts- 
SchOffe  1361—1370,  383.  444  zus.  548 
zus.  552.  608.  —  gr.  y.  Bieneck.  — 
Schelleflegel.— kämmererd.  kLSdüäeb- 
tem  1350,  6.  —  bisch,  zu  Spder  13ä6, 
270.  —  zu  Sterbfnts  1357,  240.  - 
Strecke.  —  Urleuge.  -— gr.  y.  Wefliisa. 

—  Wich,  —bisch,  zu Wfirzbnzg  1375, 
694,  695,  705  zus. 

Gerhartesbunde  zu  Neusess  548. 
Gerhartin  zu  Hohenzell,  frau  1356,  203. 
Gerikyn,  Gerkyn  siehe  Gerhard. 
Gtorlach  (auch  Girlach,  Girlaoos)  Baehe. 

—  y.  Bellersheim.  —  uf  d.  Beige.  — 
schulth.  zu  Beigen  1350—1366,  56  zii& 
148.  192.  543.  —  y.  Bommenheim.  — 
y.  Breunings.  —  Briesze.  —  y.  Bochea. 

—  y.  Garben.  —  Keiner.  —  Kesseler. 

—  KyseL  —  Gloppel.  —  Gluze.  — 
Küchenmeister.  —  y.  Fechenheim.  — 
Ferwer.  —  y .  Frankfurt  —  Glocke.  — 
Gufer.  — H^^heymer. — y.Hohenhns.— 
y.  Isenbnrg.  — y.  Limburg.  — LIntzener. 

—  Linweder.  —  y.  Londorf .  —  enb.  in 
Mainz  1354—1370,  93.  94.  95. 110.  120. 
200  zus.  201.  208  sig.  n.  zus.  221.  238. 
242.  247.  257.  288.  294.  320.  324  sos. 
344.  346.  364  zus.  383.  395.  418.  420. 
437  u.  zus.  sig.  464  zus.  466.  482.  49S 
zus.  512.  533.  534.  540.  549.  568.  585. 
606.  613.  —  pastor  zu  Mittelboebeii 
1367—1370,  458  zus.  609  zus.  —  Kut- 
scher. —  (zuPtreungesheim?)  1354,152 
anm.  —  y.  Bohrbaoh.  —  Scheltnr.  — 
y.  Seckbach.  —  y.  Stoekheim.  —Stolle. 

—  pastor  zu  Weisskirchen,  Schreiber 
Uhrichs  IH  y.  Hanau  1359—1362.  287. 
398  zus.  —  Zippur. 

Gerlindis  zu  Fechenheim,  heniiL  um  1300, 

361. 
Germania  siehe  Deutschland, 
der  Gern,  flu.  bei  Frankfurt  322. 
Gemant  (Gemand)  meister  zu  Frsnkfnrt 

1364,  459.  —  y.  Schwalbacfa.  —  ddie 

auch  Gemot. 
Gtomod  (auch  Gtomat,  -noid,  -not,  Hiaad. 

-nant)  der  lange  zu  Ctolnhansen  1352, 

55.  —  Ziegenbart. 
Gemsheim  a.  Bhein,  Hessen  aoU  313. 
Geroda,  Bayern  so.  Brilckenau  (Gende. 

95.  294. 
Genode  a.  Jossa  zwischen  Marjoss  jl 

Sinn  116.  462. 
(totner  (auch  Gertener),  Koniad  135^ 

1360,  262  n.  zus.  —  Johann  bürg«- 

meister  zu  Frankfurt  1355—1362,  149. 

151.  403. 
Gertrud  (auch  Dräute,  Drfide,  Gerdro- 

dis,   --drut,    -drät)  y.  Breydenbseh. 

—  Knoblauch.  —Koler.  —  Drftdeler. 

—  Elgast.    —  g^irtnerin  (zu  Fmk- 


Oenrlg  —  QoMi. 
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fhrt?)  nm  1360,  361.  —  HoTelioh.  — 
▼.  Mansbach. 

GSerwig  siehe  y.  Lindenstrud. 

Gerwin  y.  Lindenstrad.  —  Scheffer. 

Gtottenbaoh  (audi  Gettembaoh)  n.  Geln- 
hausen 350.  596.  619.  —  hewahner: 
Kressinbechir,  Gende,  Hennekin,  Ryt- 
ter,  Scborge. 

Crende  zu  Gelnhansen,  Dyle  619  anm.  — 
zu  Gettenbach,  Hermann  619  anm. 

Gender  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

Gezele  (auch  Geczel,  Gtotzel,  Getzele) 
▼.  Buches.  —  V.  Dorfeiden.  —  y.  Issig- 
heim.  —  v.  Bockenberg. 

Gibbeln,  Werner  schöne  d.  geriohts 
Gründan  1357,  237. 

Gybe  ans  Lieblos,  Werner  1372,  646. 

Gyer,  Helfrich  619  anm. 

Gyersberg  bei  Geinhansen  619. 

Oiessen,  Hessen  (v.  d.  Gieszin)  346  zus. 
434.  —  Währung  259  zns. 

Gilbrecht  (auch  Gilbracht,  -braht,  -bert, 
-breth)  zu  Bockenheim  1355,  139.  -— 
sn  Fimenbmg.  —  Lewe.  —  y.  Lieder- 
bach.  — Waise. 

Gylbrecht  (Gilbertl,  Gilbraht)  zu  Issig- 
heim,  Hevlman  (auch  schulth.  das.) 
1351—1354,  51  anm.  92.  Johann 
Bchulth.  zu  Oberissigheim  1363,  445. 
Motze  1354,  92. 

Ginnheim  nO.  Frankfurt  (auch  Gin-,  Gy- 
nenheim)  131.  139.  361.  536.  573  zns. 

—  hmoohntr-.  Barsdorf  er,  Karle,  Gluze, 
Konrad,  Künig,  Fulder,  Hinc,  Jutta, 
Nieolaus,  Pauune,  Sutor,  Swane.  — 
flunMimen  u.  bäche:  Marbaoh,  z.  den 
Sälen,  Steinbum,  Welengraben,  Wie- 
berspaoh,  Wilegraben.  — wege:  £cken- 
heimer,  Eschersheimer,  Praunheimer 
w.  u.  Eschersheimer  Strasse  573  zus. 

—  von  — ,  Diele  der  alte,  schulte. 
zu  Eschersheim,  Edelind,  Hanneman, 
l^icolaus  Schöffe  das.  1368,  573  zus. 

Gypel  siehe  y.  Holzhausen. 
Girapetrensis  siehe  Gerapetra. 
Girlach  siehe  Gerlach. 
Girmes,  Nieder-,  Rheinproy.  n.  Wetzlar 

(Gyrmsze).  van  — ,  Ditmar  ed.  burgm. 

zu  Windecken  1375,  685  zus. 
Girsberg  bei  Neusess  548. 
Gise  (auch  Giso)  y.  ELmspis.  —  zu  Hohen- 

zoll  1356,  203.  —  y.  Jossa.  —  d.  ä. 

zuBayolzhausen  1357, 240.  — y.Steinau. 

—  y.  Windhansen. 

Gisela  (auch  Gysele,  Gyszela)  y.  Bergen. 

—  zu  Bockenheim  um  1355,  139  zus. 

—  Hirzauge.  —  Stummelweg. 
Giaelbrecht  (Gieselbracht ,    Gyselbreoh, 

-brecht,  -breh^  -bricht)  Küchenmeister. 

—  Biedesel. 

Oiselbrechts  söhn,  Heilmaa  1371,  623. 
GiselbrehtzuKiederissigheim,  Metz  1357, 


240.  — -  Kunz  schulth.  zu  Schlüchtern 

1359,  293.   Hartman  1351,  26. 
Gisenheim  siehe  Gtoisenheim. 
Gisilburgis  (Gisylburgis)  siehe  Lipecher. 
Gysilhards  (auch  Gysilhartz)  619.  —  b&- 

wohnevf  Motze  begine,  Winther. 

y.  Gysilhart,  Friedrich  zentgr.  zu  Alten- 
hasslau  1366,  531. 

Gitzhard,  Antoniterkaplan  zu  Hirzbach 
u.  keiner  zu  Bosdorf  1365,  508. 

Glade  zu  Hanau,  um  1360,  358.  Heinrich 
BchOffe  das.  1354,  101. 

Gladenbach  wsw.  Marburg  (Gladinb.)  95. 
294. 

Glatz,  Schlesien  (Glacz).  van  — ,  Johann 
notar  d.  kaiserl.  kanzlei  1353,  81. 

Glauberger  (zu  Oberissigheim?)  1363,445. 

Glanburff,  Hessen  wnw.  Büdingen  (auch 
Gloftburg,  Gloubftrg).  von  —  zu  Frank- 
furt, Konrad  (auch  bttrgermeister)  1361 
—1364,  403.  459.  Hedwig  1360,  338. 
Johann  175  zus.  f.    Siegfried  1358— 

1360,  280.  338. 
Glauburger  fin.  zu  Both  619. 
Glempeler  zu  Eidengesess,  Glas  um  1370, 

619. 

Gleser  (auch  Glesir)  zu  Frankfurt,  Else, 
Henne  1368—1370,  575.  614.  —  Hart- 
man Schöffe  des  ger.  GrUndau  1357, 
237.  —  zu  Meinengesttss,  Johann  1369, 
596.  —  zu  Bothenbergen,  Hartman  d. 
j.  1369,  596. 

Glyme  (auch  Glime),  Apel  1354,  36  zus. 
Heinrich  ed.  1351—1354,  36  sig.  u. 
zus.  Johann  36  zus.  f.  —  zu  Wesel- 
rode 1356,  203. 

Glyndir  zu  Hochstadt,  Buprecht  1368, 
648  zus. 

Glocke,  Gerlach  baumeister  zu  Frankfurt 
1368,  584  anm. 

Glockener  (auch  Glockinner,  Gluckener) 
zu  Bergen.  Heinz  1356, 192.  —  zu  Geln- 
hausen, Heinrich  um  1370,  619.  —  zu 
Gründau,  Katherine  n.  Lybiste  1370, 
616.  Helfrich  1369—1370,  596.  616. 
—  zu  Oberau,  Heinz  1352,  65  zus.  — 
zu  Oberdorfeiden,  Wolfram  457  f.  —  zu 
Oberissigheim,  Hermann  auf  d.  berge, 

ferichtsschöffe  1357—1373,  237.  445. 
23.  651  (einer?).  —  zu  Preungesheim, 

Elisabeth  u.  Hennekin  1353,  73. 
Glogau,  Schlesien  (Glogoyia),  decan  Jo- 
hannes 397  zus.   527.  540.  541.  580. 
Gluck  zu  Gelnhausen,  Gonz  1366,  529. 
Gnade,  Wortwin  1369,  548  zus. 
Gnanne   zu  Gelnhausen,   Bndolf  1361, 

393. 
s.  Gk)ar,  Bheinproy.  (s.  Gewere,  Gowere). 

zoü  210.  440  u.  zus.    —  van  —  siehe 

Pjrner. 
Gobel  (auch  Gobelo)  y.  Breunings.  —  zu 

Kressenbaoh  1356,  203.  —  aus  Büdig- 

heim  1357,  240. 


Biß 


Qodebold  —  Cteoiuii. 


Oodebold  y.  Geinlindeii  a/W.  kaiserl. 
notar  1369,  548  sofl. 

GOns,  Hessen  s.  Giessen  (G&nsse).  wm  ^, 
Richard  d.  Uteste  r.  1357,  224  sig. 

Gtfssenheim,  Bayern  8Ö.  Gemünden  a/S. 
(GSzsilsheim)  240.  hewohner:  Brün, 
ante  Cimiterinm,  Kirchner,  Konrad, 
Kumposti  Ditmar,  Engelhard,  Ferge, 
Gmber,  Lampe,  Lnter,  Plenser,  Sehnl- 
meister,  Schfippber,  Spete,  Wydenpns. 
•^  flumamm:  Bdiberg,  Erlbaoh,  zu  d. 
Gruben,  Hang.  — «c^iii^^.  Heinrich. 

G()ttingen,  proy«  Hannoyer  364  o.  zus. 

—  hewohner:  Bode. 

Goltacker  fln.  zu  Niedergrfindan  616. 

Goltaaok  (Goltzsaok)  zu  Gelnhausen,  Irm- 
gart  um  1370,  610. 

Goltstein  fln.  zu  Bergen  543  zus.  —  fln. 
zu  Bockenheim  8  zus. 

Goltsteyn  zu  Frankfurt,  Johann  1355, 
139. 

Golzuis  («  Gozold?)  siehe  a.  d.  Ende. 

Gombfritz  n.  Schlttchtem  (zum  Gom- 
precbtis,  Gumperchcz,  Gumprehs)  203. 
453.  519.  —  hewohner:  Yaut,  Hermann, 
Peter,  Pfuczner,  Bauchung,  Bicliard, 
Richwin,  Bodener,  y.  Stillers. 

Gondsroth  sw.  Gelnhausen  (Gnus-,  G^ns- 
rade)  281.  444  zus.  533.  —  back:  die 
Weide.  — hewohner:  Arcz,  Kune,  Eych- 
man,  Erpe,  Nyderboyer,  Rndeger,  Zul. 

—  kapeUe  281.  —  fitimatnenf  Baum, 
Byrkehe,  Byrkenfelt,  die  Bytze,  Br&el, 
Kefernberg,  Frauenbom,  Heseler  auwe. 
Langenbusch,  Mulnwyse,  das  Rad, 
Steinbusch,  Stokwyse,  Wydehe,  Wy- 
denbusch.  — miikle  281.  —  wege:  Lim- 
berspecher,  Mitlauer  u.  der  alte  Mit- 
lauer w.  281.  fwn  —  533.  Heinrich  ed. 
schulth.  zu  Aschaffenburg  1370,  602 
zus.  Ulrich  281  f. 

Gonterswiese  bei  Neuenhasslau  454. 

Gonthelmes  siehe  Gnndhelms. 

Gosholt  (Gusult)  fischer  schaffe  zuLangen- 

selbold  1357,  241.  —  Fischer. 
Gosmor  siehe  Molner. 
Goswin,  Stiftsherr  zu  Ascliaffenburg  1359, 

299. 
€k>tdanc  siehe  ante  Cimiterium. 
Gotfrid  aus  Frankfurt,   Folrad  Offentl. 

Schreiber,  pfaffe  1373,  665. 
Gottfried  (Gocz,  Godefrid,  -freid,  Goltz, 

Gotfrid,    -fridd,  -fryed,  -friit,   Götz) 

y.  Branneck.   —  y.  Eppstein.  —  y. 

I^westem.  —  Fuldischer.  —  y.  Hain. 

—  y.  Hanau.  —  y.  Hatzfeld.  —  y. 
Herolz.  —  Hirtze.  —  Hunt.  —  Lei- 
bolds.  —  propst  y.  s.  Moritz  zu  Mainz 
1354,  93.  —  Meyn.  —  Vogt  y.  Ryneck. 

—  gr.  y.  Rieneck.  —  Snyder.  —  y. 
Stockheim.  —  Sumerlat.  —  y.  Waldir- 
dorf. —  Zickilbry.  —  gr.  y.  Ziegen- 
hain. —  Zippur. 


Gottsohalk  zu  Frankfurt,  nutlmr  der 
pfarre  403  zus.  —  Gftrteler. 

Götz  (auch  Goez,  Götze,  Gutie)  zu  Aura? 
67  •}••  —  ▼•  Berlichingen.    —  Bürger. 

—  uf  d.  Bnme.  —  Eckenheimer.  —  ▼. 
Erinboldis.  —  Lamprecht.  —  lüge. 

—  Markart  —  y.  Mntenaheim.  —  ni 
Niederdorfeiden  1371, 630.  — Rabenold. 

—  Ruch.  —  Schussel. 

y.  d.  Graben,  Dietrich  1375,  700. 

in  d.  Graben  zu  Gelnhausen,  Gebehacd 
um  1370,  619. 

Grabwise  zu  Dorfeiden  174. 

Gramitzer  (auch  Gramssei),  Joh.  mCnch 
zu  Seibold,  altarist  der  pfairei  Geln- 
hausen 1352—1367,  58.  315  zua.  450. 
564. 

Grapfelder  zu  Roth,  Herta  619  anm. 

Grass  (auch  Grais,  Gras],  Kunz  1358— 
1362,  273.  370  u.  zus.  427  zus.  FeHti 
geb.  y.  Steckelberg  1358—1361,  273. 
370  u.  zus.  Hentz  ed.  1358,  273. 

Grassloch  wüst  zwischen  Bischofsheim 
u.  Hochstadt  (Graeslog,  Grasloch,  -lok) 
311.  361.  483.  —  hewokner:  Beehtia- 
son,  Dypolder. 

Graszlog  (auch  Grasziogke]  zu  Dieppoig, 
Henrich  r.  1372,  643. 

Grat  zu  Oberdorfeiden,  Gonz,  Eberbud, 
Stephan  1371,  630. 

Grawise  flu.  bei  Httttengeslas  555. 

Grecz  siehe  KöniggrStz. 

Grefe  zu  Assenheim,   Goncz  1375,  699. 

—  zu  Rendel,  Wygel  1375,  614  zus. 

—  gen.  Meczeler  zu  Schlfichtem,  Kma 
1380—1400.  240. 

Gregor  XI  1371—1375,  630.  638.  652  ai^. 
u.  zus.  sig.   665.  674.  688.  702.  714. 

Greifenklau  (Grifencla)  y.  Folrads,  Fried- 
rich r.  1371,  631  Big. 

Greifenstein  nw.  Wetzlar  (GriffensteiD) 
bürg  267. 

Grendeler  zu  Gelnhausen,  Heinz  um  1370, 
619. 

Grenzau  w.  Montabaur  (Grensau,  -awe, 
-aw«,  -auwe,  -ow,  -owe,  -ouwe)  167. 
206.  257.  288.  292.  344.  346.  558  zus. 

Grete,  Grede  siehe  Margarete. 

Greye  zu  Frankfurt,  Johann  1353,  77. 

—  zu  Rücken,  Conrad,  Conte  1355, 
135. 

y.  Griezheim  (Grisheym),  Diecz  1375, 705 
u«  zus.   Hermann  1375,  705. 

Gryna  fln.  zu  EidengesSss  619. 

Grinda(Grindaw)  siehe  GrOndau,  Mittal- 
und  Niedergrttndau. 

Gronau  nw.  Hanau  (Grftnawe,  Gr&nlw«, 
Gr&na,  Gr&naowe)  77  u.  zus.  575.  — 

—  hewohner:  Kolbendensel,  y.  Bot- 
felden,  y.  Oflfenbach,  Schriber,  Sehnnre. 
Swalbacher.  — ßumamens  Eppinhelde, 
Heldebumen,  Hünegraben,  N^aoe, 
Riet,  Rosenheide,  Steinacker,  Weyde, 


die  Gronau  —  Oantnm. 
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niddere  Weyde.  —  pagtar  77  zub.  — 
toege:  Dorfelder  pfad,  Frankfarterw. 
u.  weidew.  77  züb. 

die  Gronau  (Grana,  Gninaw),  fliesst  in 
die  Sinn  370  zns.  612  zus. 

Gronau  siehe  Altengronau. 

Grosz  (Groisz,  Grosse,  Grotze)  zu  Geln- 
hausen, Heilo,  Johann  um  1370,  619. 
Werner  619  anuL  Wortwin  384  +.  —  zu 
Oberdorfeiden,  Wenzel  1371,  630. 

Grossauheim  ssö.  Hanau  (Aftwheim)  625. 

Grossenhausen  s.  Gelnhausen  128  anm. 

Grossjohann  (Grozjohann)  zu  Friedberg, 
Hartmud  1364,  459. 

Grosskiotzenburg  s.  ö.  Hanau,  (Croccze-, 
Krotze-,  Grotz-,  Grozzenburg)  361. 
492  u.  zus.  617.  —  betoohner:  Kruseler, 
Leitreche.  —  fiumatnem  Volscher- 
^ehube,  Licernache,  Boden,  Werthube. 
Pfarrer  492.  Jacob.  — sehultheiss :  Wy- 
iand.  —vogtei  492  u.  zus.  617.  vOgte: 
gr.  y.  Bieneclc. 

Grotze  zu  Niederissigheim,  Johann  nach 
1357,  240  anm. 

Grotzechin  zu  Httttengesäss,  Heilo  1351, 
43. 

Grozman  zu  Hellings,  1356,  203. 

Grube  (Grftbin)  flu.  zu  Gössenheim  240. 

—  flu.  zu  Neusess  548  zus. 
Gräber  zu  G^ssenheim  1357,  240. 
Grfimme  zu  Hochstadt,  Gontze,  Petze 

1353,  73  zus. 

Grünberg,  Hessen  (Grftnen-,  Grünen-, 
Grunynberg)  44.  151.  888  zus.  477.  — 
Antoniier  44.  Friedrich  v.  Breiten- 
bach. —  ichöffen:  v.  Eestrich,  v.  d. 
Cra,  im  Hainerhause,  y.  Lindenstrud, 
y    Sassen 

Gründau  (Grinda)  bach,  fliesst  in  die 
Kinzig  48.  616. 

Gründau,  Nieder-  wnw.  Gelnhausen 
(Grinda,  Grindauwe,  -aw,  -awe)  140 
zus.  196.  237.  244.  245.  431.  439.  540. 
587  u.  zus.  596.  —  gerieht  237.  439. 
596.  amtmann:  Bichard  Halber,  Fried- 
rich y.  BUckingen.  —  ichöffen :  Eonrad, 
Kremer,  Gibbein,  Gleser,  Glockener, 
Hennekin,  Hermann,  Schefer.  — 
zentgr.:  Peter  Bruman,  Heinz  Fischer. 

—  Pfarrer  75.  315  zus.  533.  596.  616. 
642  sig.  Gerlaoh  y.  Buchen,  Hartmann 
y.  Bttckingen. 

Grüningen,  Hessen  ss(5.  Giessen  fGr&- 
ningin).  von  — ,  Konrad  mönch  zu Ams- 
bürg  1375,  688. 

Grfise  zu  Breunings,  Hedwig  1357,  240. 

Grulich  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

Gmmmenhauwer(-heuwer)  zuElm,  Hein- 
rich 1356,  203.  —  zum  Bode  1356,  203. 

Gruna  siehe  Gronau,  Altengronau. 

y.  Grfina,  Eberhard  ed.  1359,  281  sig. 

Grundeiere  zu  Mittelbuchen  um  1360,  361. 

Grunewald  (Grftne-,  Grunewald)  ssu  Geln- 


hausen, Eathrinegeb.  Ziegenbart,  1369, 

596.    Hermann  um  1370,  619.    Wigel 

1369,  596.  —zu  Hüttengesi&ss,  Wenzel 

619  anm. 
Grünther    zu  Nürnberg,    Jacob    1370, 

675  zus. 
Gruzser  siehe  Diemar. 
Gubbio,  Italien  nnü.  Perugia  (Eugubium) 

437.    bisch.  Johann. 
Guda  (auch  Gude,  Gnta,  G6te)  zu  Bel- 

lings  1356,  203.    —  y.  Bischofsheim. 

—  y.  BUnau.  —  y.  Garben.  —  Dor- 
wacht  —  zu  Elm  1356,  203.  —  Sb- 
tissin  zu  Engelthal  1360,  334.  — 
Folozman.  —  Herichin.  ■—  y.  Hütten. 

—  meisterin  zu  Ilbenstadt  1351,  43. 

—  LOwe.  — priorin  zu  Meerholz  1357, 
226.  —  y.  Meriau.  —  Mertin.  —  Mu- 
lioh.  —  y.  Beibach.  —  y.  Bohrbaoh. 

—  Stenger. 

Gudela  (Gudele)  Eünig.    —  Gansmann. 

—  Hurros.    —  Molner. 

yem  Gaden  ((xodin)  siehe  y.  Selbold. 
G&ginsheim  siehe  JUgesheim. 
Gftrteler  zu  Frankfurt,  Gottschalk  1375, 
691  sig. 

Gufer  (Guflfer,  Güfer)  aus  Windecken, 
Berthold  bUrgerm.  das.  1356,  160. 
Gerlach  vikar  im  hospital  zu  Hanau 
u.  pfarrrektor  zu  Mittelbuchen  1361 
—1364,  390  u.  zus.  437  zus.  Heinrich 
schulth.  zu  Hanau  1354—1364,  92. 
101.  103.  314.  451  U..ZUS.  Lücke  1364, 
451  ZUS.  Peter  yikar  d.  frUhmesse 
yon  s.  Eathrinen  zu  Hanau  390  anm. 
Wigand  bürgerm.  zu  Windecken  1356, 
160. 

Guferstat  zu  Fischbom,  Konrad  1365, 
505. 

Gulden  HuzeUi  zu  Fechenheim  um  1360, 
361. 

Guldenmand  zu  Mainz,  Glaes  1374,  687 
zus.  sig. 

Gfimperchcz  siehe  Gombfritz. 

Gumprecht  (auch  Gumpracht,  Gftmprecht) 
zu  Breitenbach,    Wigand  1361,   389. 

—  zu  Hintersteinau ,  Eonrad  1356, 
203.   —  siehe  y.  Weitershausen. 

Gundhelms  onö.  Schlüchtern  (Gftnt-, 
Gunthelms,  Gonthelmes)  30.  203.  462. 

—  bewohnen  Otto,  Sumerlat.  —  mühU 
30.  203. 

Gunsrade  siehe  Gondsroth. 

Gunsze  siehe  GOns. 

Gunterswese  flu.  zu  Neuenhasslau  619. 

Günther  (Gonter,  Gunter,  Günther)  y. 
Ahlersbach.  —  d.  j.  zu  Dümigheim 
1365?,  514.  —  y.  Bomsthal.  —  Schel- 
tur.  —  y.  Schlüchtern.  —  gr.  y. 
Schwarzburg.    —  Sensensmid. 

Guntram  (auch  Gontram,  Gunttram)  y. 
Garben.  —  y.  Hatzfeld.  —  y.  Linden- 
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Gnnttrain  —  Hanau. 


Btradt.  —  abt  zu  Seligenstadt  1353 — 

1361,  84.  175.  299  anm.  383. 
Gnnttram  zu  Gelnhaiuen,  Hermann  619 

anm. 
Gunzenbaoh,   Bayern  n.  Aachaffenbnrg 

383.   —  hewohner\  Manegold. 
GnBolt  siehe  Gosholt 
Gutchin  siehe  y.  Wolff. 
Gntel  (auch  Gudel,  Gftdel,  Gfttel)  von 

Neuhof.  Eonrad  1355, 135  sig.  Dietrich 

1366,  532.    Heinrich  1355—1369,   135 

sig.  532.  591  sig. 
Gütman  zu  Roth,    Henne  um  1370,  619 

u.  anm.    Werner  619  anm. 
Gutschalk  (Gutschak,  -schalg),  Arnold 

schOflfe  in  Altenhasslau  1356,  182.  — 

zu  Etzengesess,   Goncze  Rnsenweber 

619  anm.   Henne  um  1370,  619  u.  anm. 
Gvanne  zu  Gelnhausen,  Heinrich  181  f. 

Heinrich  1356,  181. 


H.  Brocke.  —  Brttschengkel.  —  Kanoer. 

—  Kirchner.  —  H&genest  —  Luckard. 

—  L5ter.    —  Pfuczer.    —  Babenolt 

—  Sch&ppher.  —  Wydenpus. 
Haarheim,  Hessen  w.  Vilbel  (Harheim) 

665.  —  hwDohneri  Contze,  Reinhar- 
tenson. 

Habirkom,  Hans  1375,  700  zus. 

Habitzheim,  Hessen  ssö.  Dieburg  (Habts- 
heim)  647  zus. 

Hadamar  n.  Limburg  (Hadmar)  418, 

Hagenauwe  siebe  Hanau. 

Haibaoh  (auch  Havbach),  wohl  Hainbach, 
Hessen  s9.  Homoerg  a.  0.  von  — ,  Hein- 
rich pleban  inGedem,  kirchbanmeister 
der  kapelle  zu  WSchtersbach  u.  kai- 
seri.  notar  1366—1357,  182.  242. 

Haiger  w.  Dillenbnrg  (Heygere)  85.  294. 

Hailer  wsw.  Gelnhausen  (auch  Heylar, 
-ler)  564  zus.  —  hmaohneri  Behtold. 
von  —  zu  Gelnhausen,  Berthold  1366 
—1367,  564  u.  zus.  Bertold  bmder  zu 
Meerholz  1369,  596.  Goncze  619  anm. 
Jutta  1366—1367,  564  u.  zus.  von  — 
siehe  Ungerman. 

Havlsteyn,  Hermann  1361,  366  u.zus.  sig. 

Haimbach  bei  MOmbris?,  Bavem  n. 
Aschaffenburg  (Henenbach)  383.  — 
hewohner-.  Qwancz. 

y.  Hain  (auch  Hayne,  Han,  Heyn),  GeUi 
1368,  571.  Gottfried  ed.  1355,  110  zus. 
sig.  Heinrich  ed.  1355,  110  zus.  sig. 
Jacob  ed.  1366,  536  anm.  sig.  Jo- 
hann comtur  d.  deutschen  ordens  zu 
Marburg  1360,  315.  Johann  ed.,  Ru- 
dolf 1368,  571.  Rudolf  571  f.  —  lu 
Friedberg,  Johann  1364,  459.  zum  — 
siehe  Emchen. 

Hidn  siehe  Dreieichenhain. 


Haina  nO.  Marburg  (Haynes,  Hegene, 
Hegenis,  Heygene,  Hen*,  Henis}  klo- 
ster  1.  7.  44.  55.  70.  194.  271.  408. 
435.  502.  503.  529  u.  zus.  573  zus.  588. 
682.  —  hoßneUUr  zu  Gelnhausen  1. 
435.   Walter,  Wynand. 

Haingrttndau,  Hessen  ss9.  Bfidingen  (za 
d.  Uen)  350. 

Hainhausen,  Hessen  w.  Seligenstadt 
(Henhftsen)  625. 

Hainstadt,  Hessen  nw.  Seligenstadt 
(Hein-,  Hehinstat)  625. 

Hi^tz  onö.  Gelnhausen  (Hatsche,  Hees, 
Heyte,  Hetz)  430.  576.  581  zus.  603. 
617.  619.  —  bewohnen  Br&ning.  — 
ßeeherei  581  zus.  —  nMU  am  der 
Wirchenbach  617.  619. 

Eiaitzerau  bei  Gelnhausen  (Heezetauwe) 
280  u.  anm. 

Haitzfelt  siehe  Hatzfeld. 

Halber  (auch  Halbir),  Lise  1368—1371, 
573  u.  zus.  646  zus.  Richard  amtmann 
im  geriohte  Grflndau  1357,  237  sig. 
Wigand  r.  burgm.  zu  Gelnhausen  135S 
—1359,  138.  303  anm.  u.  zus.  Wigand 
ed.  1368—1375,  573  u.  zus.  603.  646 
zus.  698. 

Halder  zu  Frankfurt,  Cooz  1356,  275 
zus. 

Haigarten  flu.  zu  Langenselbold  618L 

Hamburger  siehe  y.  Homburg. 

Hamestadir  zu  Oberdorfeiden  1371,  630. 

£b.n  siehe  Hain. 

Hanau  (Hagenoye,  Haugeno&we,  Hain-, 
Haynn-,  üan-,  Eiann-,  Heyn-,  Heyns-, 
Hen-,  Henn-,  Heftnn-an,  -au«,  -a&we 
-aft,  -auw,  -awe,  -a&e,  -Iwe,  -av«, 
-aw«,  -auwe,  -auw«,  -aftwe,  -o,  -od, 
-ouwe,  -oüwe,  -ouw«,  -5we,  -owl)  42, 
89.  90  u.  zus.  92.  101  sig.  103  aig.  125. 
143.  156  zus.  190.  214.  217.  236.  269 
zus.  275  anm.  284.  287.  289.  294  amn. 
305  u.  zus.  311.  314.  326.  348.  358.  360. 
361.  362  zus.  391  zus.  398.  400.  402. 
405  zus.  407.  451  u.  zus.  464  n.  zus. 
480.  493.  548  zus.  551  u.  anm.  iL  zus. 
562.  563.  567.  569.  574.  583.  591.  598 
zus.  u.  anm.  607.  623.  625.  627  zoa 
632.  639  zus.  676  zus.  680.  686.  691. 
706.  710.  714.  —  hurger  ».  echöfmi 
Beheim,  Koch,  y.  KObel,  Dytzenbedier, 
Dylhenne,  Ferwer,  Virlusdichnicht, 
Glade,  y.  Hochstadt^  Homung;  Stsyn- 
lese.  —  hurg  89.  109.  196  zus.  214. 
219  zus.  236.  409.  445.  446  u.  zus.  468. 
474.  563  u.  zus.  602  zus.  635  zus.  686. 
—  kapelle  s.  Martin  89.  480.  —  kap- 
lan  680.  Johann  Selbsman,  Johann  t. 
Wonneken.  —  burgmannen:  y.  Bel- 
lersheim,  y.  Binsfört,  Blnmechin.  ▼. 
Hatzfelt,  y.  Hombuig,  y.  Lybenstdn, 
Motz  y.  Buchen,  y.  Offenbaeh,  ▼• 
Rohrbach,  Schenk  zu  Schweinsbei^ 


Hanau. 
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▼.  Stockkeim.  —  f,wmMMn :  Benme- 
lUk,  Gramme  morgen,  Domhecke, 
HeymbergiBwiese,  Hoppengarten,  M&- 
ding,  Heyn,  Ror,  Stogkeiz,  Wirs- 
bünde.  -^  foratmeister :  Wolf.  —  haus: 
BommerhftQB  156  zub.  —  Juden  40. 
Fasse ,  v.  Soden.  JadenBchole  409.  — 
k€Üner;  Gerlach  STtoUe.  —  kireken : 
pfarrer  89  Big.  103.  225.  390  zas.  438. 
451.  458  zas.  480.  £ppechin,  Heinrich. 

—  altaristen  438.  —  frühmesBer  89. 
390  anm.  (s.  Catherinae)  —  kapeile  b. 
Mariae  Magdalenae  89.  —  s.  Doro- 
theae  426.  480.   vicar  Albert  Cygeler. 

—  rechte  42.  — -  sehuUheise  236.  Hein- 
rich Gafer.  —  spital  101.  613.  kaplan 
89.  480.  yicar  390.  Dietwin  a.  Gafer. 

—  w>gt  714.  Emmelrich  v.  Garben, 
Werner  KoUing,  Albrecht  v.  Langd, 
Heinrich  Nallenkeymer,  Johann  v. 
Ostheim.  —  wege:  Beomels-,  Kinz- 
dorfer-,  Steinheimerw.  von  —  zu  Geln- 
hansen ,  Henne  619  anm.  ?ierren  von 
— ,  Adelheid  siehe  bei  Isenborg.  Eon- 
rad 1352,  37  zoB.  Big.  propst  zu  Holz- 
kirchen a.  abt  za  Fiüda  1373—1375, 
641  Big.  652  u.  zas.  655  Big.  689.  Kraft 
1352,  37  zaB.,  propst  v.  s.  Peter  zn 
Mainz  nnd  domherr  za  Wttrzborg  1360 
—1374,  323  Big.  607  sig.  677.  Else 
verh.  gr.  v.  Katzenelnbogen  1355— 
1360,  143.  144.  172  a.  zus.  327.  Else 
geb.  V.  Wertheim  1366—1375,  521. 
553  a.  zas.  590.  624  sig.  u.  zns.  sig. 
655.  656.  661.  710  sig.  711  sig.  712  sig. 
713.  Gottfried  deatschord.  komtar  za 
Heilbronn  a.  Ulm  1370—1373,  607  sig. 
644.  660  zas.  sig.  Ladwig  1352—1357, 
37  zas.  Big.  101  sig.  (domherr  za  Speyer) 
236  (288  zas.?).  Reinhard  1352—1358, 
37  zns.  sig.  66  (domherr  za  Mainz).  251. 
Ulrich  II  66f .  103.  122  zas.  Ulrich  III 
1350—1370,  3.  14  u.  zas.  16  sig.  18  u. 
ZOB.  22.  23.  27  sig.  32  sig.  33.  35.  37. 
37  zns.  Big.  38—42.  47.  50.  52.  53.  57 
u.  ZOB.  59.  60.  65  o.  zas.  67.  76.  82  a. 
ZOB.  83.  87.  89.  91.  94.  95.  97.  98. 
101  Big.  102  a.  zas.  103.  105.  106  sig. 
108.  109.  110  a.  ZOB.  a.  anm.  111.  115. 
119.  122  a.  zas.  123.  124.  126  sig.  127 
Q.  zas.  129.  133.  134.  141.  143.  144— 
146.  149.  150.  153.  156  a.  zas.  157. 
158.  161  Big.  164.  165.  166  a.  zas.  167 
—171.  172  a.  zas.  177—179.  184  sig. 
185.  186.  186  ZOB.  Big.  187.  188.  190. 
193.  194.  196  a.  zas.  197.  200  n.  zas. 
206.  207.  210.  212  sig.  a.  zas.  213.  214 
Q.  ZOB.  215  Big.  217  a.  anm.  217  zas. 
Big.  218.  219  a.  zas.  221  a.  zas.  222. 
225  a.  zas.  227.  228.  229  a.  zas.  231 
u.  ZOB.  233.  236.  238.  243  a.  zas.  a. 
anm.  247.  249  a.  zas.  251.  252.  254. 
255  a.  zas.  257  a.  zns.  258.  259  o.  zas. 


260  a.  ZOB.  264.  266.  267.  269.  270. 
275  a.  anm.  a.  zus.  sig.  276.  277  a. 
anm.  278  a.  anm.  279.  282.  284.  287 
a.  anm.  a.  zas.  288  a.  zas.  289  sig.  a. 
zus.  290  Big.  291  sig.  292.  294  u.  anm. 
296  a.  zus.  297  sig.  298.  301  sig.  302. 
304  sig.  305  sig.  u.  zus.  309  u.  zus.  310. 
312  ZOB.  sig.  313.  314.  316.  317.  319. 
321.  323  sig.  325  a.  zus.  326  u.  zub. 
327.  332.  334  sig.  335.  340.  343—345. 
346  u.  zus.  347.  348  sig.  352  u.  anm. 
a.  zus.  355  a.  zub.  358.  359  u.  zus.  360 
zas.  362.  363.  364  a.  zus.  366  u.  zus. 
368  zus.  369  u.  anm.  sig.  373  sig.  374 
zus.  375  Big.  377—383.  385.  386.  390. 
391a.  zus.  395.  398  sig.  398  zus.  399 
u.  zas.  400.  403  u.  zas.  405  u.  zas.  406 
a.  zas.  407.  409.  412.  413  u.  zus.  414 
a.  zas.  416.  417.  418  a.  zas.  420.  421. 
422.  425  u.  zas.  426.  427.  428  u.  zub. 
431.  437  u.  ZUB.  Big.  440  a.  zus.  441  u. 
zas.  442  u.  zus.  446  u.  zus.  455.  458 
ZUB.  460.  461.  463.  464  sig.  a.zaB.  467 
a.  ZUB.  Big.  468.  470  sig.  a.  zus.  471 
TL  zus.  472  a.  ZOB.  473  u.  zus.  474  o. 
zas.  475  a.  zus.  476  u.  zus.  477.  479 
a.  zus.  480.  484  sig.  a.  zus.  485.  487 
Big.  488  a.  zas.  sig.  489  a.  zus.  490  u. 
zus.  491  a.  ZUB.  493.  495  sig.  u.  zas. 
sig.  496.  498  sig.  u.  zus.  499  sig.  u. 
zus.  501  Big.  u.  zus.  504  u.  zus.  505. 
506.  507  u.  zus.  508.  510.  512  a.  zus. 
514.  515  u.  ZOB.  516  a.  zus.  517  sig. 
518  a.  ZOB.  521.  522  sig.  523—525.  535. 
536  a.  anm.  u.  zus.  sig.  537  anm.  541. 
547.  549.  551  a.  anm.  552—554.  558 
Big.  u.  zus.  559  sig.  u.  zus.  561  a.  zus. 
562  u.  zus.  Big.  563  a.  zas.  565.  566. 
569.  570.  572  a.  zus.  574  u.  zus.  575. 
577  u.  zus.  579.  580  u.  anm.  583.  585. 
587  u.  zus.  sig.  589.  594.  595  u.  zus. 
597  u.  anm.  598  sig.  u.  zus.  601.  602 
a.  zas.  607  i.  633  zas.  635  zus.  sig. 
647  zus.  672.  706.  Ulrich  IV  1363— 
1375,  97  anm.  214  zus.  480.  521.  522 
Big.  553  u.  zas.  554  sig.  558.  590.  598 
a.  zus.  sig.  601  zas.  sig.  607.  610  u. 
zas.  611.  613.  621a.  zas.  624  sig.  a. 
zas.  625  u.  anm.  a.  zas.  sig.  626. 
627  a.  zus.  628.  630.  631.  632  sig.  633 
a.  zus.  634  u.  zus.  sig.  635  u.  zus.  637 
a.  zas.  641.  643.  644.  647  a.  zas.  655. 
656.  658  a.  anm.  u.  zus.  659.  660  a. 
ZOB.  661.  664.  666.  669  u.  zus.  670  u. 
anm.  671  u.  zas.  672.  673.  674  u.  zus. 
675  u.  zas.  676  u.  anm.  a.  zus.  677. 
679  Big.  680  a.  anm.  o.  zus.  681.  684. 
685  u.  zas.  686.  687  u.  zus.  689.  690 
u.  zus.  691.  692  u.  zas.  694—696.  697 
u.  zus.  699  Big.  700  u.  zus.  701.  703  a. 
anm.  705 — 707.  709  o.  anm.  sig.  710 
Big.   711  Big.   712  Big.  713.    Ulrich  V 


Big. 

1375, 


710.  711. 


880 


Hanau  —  Hattsteln. 


Hanau,  hemohaft  3.  108.  122.  437  zob. 
710—713.  r^genUni  Joh.  y.  Bellen- 
heim,  Joh.  v.  Bttdiffheim  n.  Gottfried 
y.  Stockheim.  — heamU:  b&iehipater 
Ulrichs  III  Ludwig  im  Arnsborger 
hofe  SU  Friedberg,  dieneri  Heinzohen 
y.  Idstein,  kapläne-.  Bechtnld,  Rudolf 
Messirsmyd  u.  (403  zus.)  der  Schul- 
meister des  abtes  y.  Schlfiohtem. 
Bchr^ib^r  (auch  notare):  Konrad,  €kr^ 
lach  pastor  zu  Weisskirohen,   Hart- 


Hanauer  rod  fln.  zu  NiederwöUstadt  635 

ZUB. 

Hanauwer    zu    Friedberg,     Hennechin 

1356,  194. 

uz  dem  Hane,  Wolpracht  1364,  472  zus. 

HanenkÜDgen ,  wfist,  wohl  im  amte 
Schwarzenfels  (auch  Hanclingen)  203. 
mtthle. 

Hang  fln.  zu  Gössenheim  240. 

Hanne,  Hanman,  Hanneman  siehe  Jo- 
hann. 

Hanne  zu  Bischofsheim  1363,  416  zus. 

Hanneman  uif  d.  Berge.  *-  zu  Bocken- 
heim 1355,  139.  —  y.  Ginnheim.  — 
Sutor. 

Huineman,  Andreas  schOffe  zu  Bergen, 
u.  Hejnchen  1367,  543  zus. 

Hannes  siehe  Johann. 

Hantwerg  zu  Obersinn  1356,  203. 

Hantzel  zu  Ubenhausen  1361,  393. 

Happe  zu  Gelnhausen,  Peter  um  1370, 
619. 

Happel  siehe  y.  Alsfeld. 

Happel  (Happil),  Claus  1364,  362  zus. 

Har-  siehe  Uor-. 

Harbirmazs  zu  Gelnhausen,  Glas  1361, 
393. 

Hardeck,  Oesterreich  w.  Znaim  (Hard- 
ecke,  -egg^  -ek).  gr.  von  — ,  Burkard 
1362.  401.  404.  Johann  1358—1363, 
270.  416-418.  siehe  burggr.  y.  Mag- 
deburg. 

Harheim  siehe  Haarheim. 

y.  Harpirterode,  Konrad  ed.,  Johann  ed., 
Markel  ed.  sig.  1366,  536  anm. 

Hart  (auch  Harth)  fln.  zu  Langenselbold 
48.  350. 

yor  der  Hart,  Ba3^m  n.  Aschaffenbarg. 
gericht  217.  277.  625. 

Harteck  burgruine,  Hessen  wsw.  Bttdin- 
gen  551. 

Hurtenfels  w.  Westerburg  (-Als),  wm 
— ,  Konrad  ed.  1361,  383.  Johann  ed. 
1367,  558  zus.  sig. 

Hartheim,  Baden  ö.  Walldürn  (Hart- 
heym).  von  ^,  Konrad  r.  1361,  383. 

Hartlip  (Hariib,  Hartlieb]  aus  Kinzheim 

1357,  240.  —  zu  Neusess  1361—1370, 
383.  548.  608. 

Hartmann  (Hardman,  Hartman)  Auhei- 
mer.  — Bechstein.  —  y.Bischo&heim. 


Brelle.  —  ans  BrQcken  1361,  383.  - 
B&del.  —  Kenser.  —  Kfte.  — 
Kontzer.  -—  y.  Orainfeld.  —  Kim. 
y.  Oronberg.  —  y.  d.  Ecken.  —  £p- 
kin.    —  Giselbreht    —  Glesa.   — 

Sfanrer  zu  Grfindau  1366,  533.  — 
unckher.  —  Schreiber  Ulfiefas  y. 
Hanau  1371— 1375,  627  zuz.  666.687 
zus.  —  Meyde.  —  Mennechins  sokz. 

—  zu  NiederzeU  1356,  203.    —  Olfer. 

—  zum  Rode  1356,  203.  —  T.BflekiB- 
gen.  —  Sarwart  —  Schats.  —  abt 
zu  Schlflchtem  1350—1364,  &  19  sig. 
20.  26.  36  u.  zus.  74.  79  sig.  85  u.ziia. 
100.  104.  130.  136.  173.  239.  246.  246. 
256.  262  u.  zus.  282  sig.  285.  297. 312. 
337.  388  n.  zus.  389.  481.  486w  — 
Schuler.  —  Snider.  —  y.  Spiegelberg. 

—  Swab.  —  Urieuge.  —  y.  Wach- 
tersbach.   —  Wendesadel.   —  Wilde. 

—  y.  Windhausen. 
Hartm.  siehe  Frydaag. 

Hartmud  (auch  Hartm&d,  -mut,  -m^ 
Barsdorfer.  —  y.  Bergen.  —  aehulth. 
zn  Bockenheim  1366,  139  anuL  —  ▼. 
Buches.  —  V.  Oleen.  —  y.  Cronberg: 

—  Virlnsdichnicht.  —  Groxjobaa.  — 
in  dem  Hofe.  —  y.  Bohrbaeh.  --  ▼. 
Saohsenbansen.  —  abt  zu  SeUfli^tefB 
siehe  Hartmann.   —  Wendeaadel. 

Hartmfid  zu  Dittwar,  Apel  1358,  251. 
Hartprecht  (Hartpreht)  zu  Hohenzdl  il 

zu  Niederzeil  1356,  203. 
Hart&nk  y.  Elm,   Gela,    Herman  gen. 

Simon  sig.  n.  Johann  ed.  1350,  36  zis. 

—  siehe  y.  Elnu 

Harwade   (auch   Horwade,    Horwofdej, 

Luther  d.  X.  1363,  443.    Luther  d.  j. 

ed.   1364—1372,  482.  551  siff .  n.  zu. 

sig.  636. 
Hase   y.  Hasenbuig  (Lepua),    Wilbefas 

kaiserl.  kammermeister  1363,  420. 
Hase  zu  Gelnhausen,  Katherine  619  aoB. 

Friedrich,  Nicolaus  um  1370«  619.  ^ 

zu  Züntersbach  1356,  203. 
Hasela  siehe  Altenhasslau. 
Haselbrunn,  wttst,  Bayern  bei  Wokai- 

roth  nw.  Gemtinden  (Heyselbmiie}  462. 
Haaeloch  siehe  Hasselloch. 
Haseman  (zu  Langensell>old?),  Sicirfiied 

1359,  295. 
Hasenburg  siehe  Hase. 
Hasenczel  zu  Gelnhausen,  Cteiliaid  um 

1370,  619.  Herman  619  anm. 
Hasenstaub  (Hasinstaub,  -stawb),  Ubid 

yogt  zu  Babenhausen  1374—1375,  67& 

687  zus. 
Hasselloch ,  Hessen  n.  Ghrosageran  (H»- 

seloch)  bürg  96. 
der  Hattenberg  bei  EttencesSaa  392. 
Hattstein,  burgruine  sw.  Usingen  (Hat- 

dessten,  Haz-,  Hatzstein,  Hatzinatejn; 

418.  von  — ,  Konrad  1361—1374,  m. 


Hatzfeld  —  Heinrich. 
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672.  676  Big.  Dietrich  1374,  676.  Gela, 
Qrete  1361,  388.  Johann  1361—1374, 
38a  672.  676  8ig.  Johann  1374,  676 
si^.  Markolf  r.  1357—1374,  231.  676. 
^Wolf  388+.  Wolf  1361— 1374,  388.672. 
Hatzfeld  a.  Eder  n.  Biedenkopf  (Haitz-, 
Hat»-,  Hotzfeld,  -feit),   gemeiner  von 

—  4ia  Graft  r.  borgm.  zu  Hanau 
1367,  563  Big.  Gottfried  r.  1356,178. 
Onntram  1365,  474  zns.  Sterkel  1371, 
631.  von  —  zu  Frankfurt,  Eckel  1359 
— 1368,  288  ZUB.  484  zuB.  574  zus.  sig. 
577  ZUB.  Big. 

Hatzinsteyn  siehe  HattBtein. 

Haachin  flu.  zu  Lützelbuchen  361. 

auf  dem  Hang  zu  iBBigheim  651. 

Hau^eno&we  siehe  Hanau. 

Haniiy  Burghaun  nw.  Hünfeld  (Hüne). 
von  — ,  Apel  d.  &.  Big.,  Apel  stifts- 
herr  zu  Hünfeld,  Beinhard  d.  S.  sig. 
1366,  561  zus. 

Hansen  nw.  Frankfurt  (Husen)  139.  361. 

—  bewohner:  Friedrich. 

Hausen  so.  Salmünster  (zu  den  Husen) 
462.    —  bewoJm^r:  Schup. 

Hausen,  Hessen  nw.  Seligenstadt  (Hu- 
sen) 625. 

Hausen  yiell.  Grossen-  oder  Lützenh.  s. 
Gelnhausen  241.   —  hewohner:  Wolff. 

V.  Hausen,  Konrad  1358,  269  u.  zus.  — 
siehe  Flemyng  u.  y.  Husen. 

Hebel  (Hebefa)  siehe  Brendel  v.  Hom- 
burg. —  V.  Heldebergen.    —  Swap. 

Hebistrid  zu  Gelnhausen,  Johann  um 
1370,  619. 

Hebppelenrode  flu.  zu  Wächtersbach  111. 

Heddemheim   nnw.  Frankfurt   573  zus. 

—  bewohnen  Manegold. 

Hederer  zu  Gelnhausen,  Wigil  619  anm. 

Hederich  zu  Gelnhausen,  Herte  1361, 
393. 

Hedwig  (auch  Hedewyg,  Heydewig)  v. 
Garben.  —  KlaffhuBer.  —  v.  Cron- 
berg.  —  Ernst.  —  Vimkom.  —  v. 
Glauburg.  —  Grfise.  —  Heseler.  — 
Hovelich.  —  Hofman.  —  zu  Hohen- 
zell  1356,  203.  —  v.  Hütten.  —  Sohef- 
fer.  —  Smit.  —  Wiber.  —  Wyde. 

Heffdom  aus  Babenhausen,  Oonz  1361 
—1362,  403. 

Hegeheymer  zu  Bavolzhausen ,  Gerlach 
1357,  240. 

Hegeholcz  flu.  zu  Neusess  548.  —  zu 
Sombom  112. 

Hegeholcz  (-holz)  zu  Bellings  1356,  203. 

—  zu  Sterbfritz,  Hermann  1357,  240. 
Herde  flu.  zu  Roth  619. 
Heidelberg,  Baden  (auch  Heydel-,  Hei- 

dilberg,  -bürg)   32.  33.  231  zus.  452. 

554.  568.  634.  670.  676  zus. 
Heydenfelt  flu.  zu  Bockenheim  139  zus. 
Heidenrich,   diener  Meingozens  v.  Du- 

delsheim,  1366,  548.  —  Tsinmenger. 

He«8.  ürlrandenbneb  Y. 


Heydenrich  zu  Frankfurt,  Heuchln  gold- 
sohmidt  1371.  627  zus.  sig. 

Heidingsfeld,  Bayern  s.  Würzburg  (Hei- 
tingsfelt)  550. 

7.  Heidinsdorf,  BlUung,  Else,  Johann 
ed.  1368,  567. 

Heyger  flu.  zu  Hochstadt  648  zns. 

Hevffere  siehe  Haiffer. 

Heilbronn,  Würtemberg  (Heylpron,  Heil- 
prunnen).  deutschherren  607.  644.  660 
zus.  comtur  Gottfried  v.  Hanau. 

Heile  (auch  Heyl,  Heyl,  Hello,  Heillo) 
Holender.  —  Erauwel.  —  Tauler.  — 
Dewecker.  —  Foet.  —  Forster.  — 
Gepener.    —  Grosze.    —  Grotzechin. 

—  Hodeman.  —  Hun.  —  Mähe.  — 
Milwer.  —  zu  Oberissigheim  1371,  623. 

—  Schenkenberg.  —  Schrenke.  — 
Schuck.  —  StSger.  —  St4g.  —  Wayn- 
knetb. 

Hevle  siehe  Heinrich  u.  Heilmann. 

Heiler  siehe  Hauer. 

Heilgeist  (auch  Heile-,  Heiligeist)  zu 
Frankfurt,  Andreas  (auch  bürgermei- 
ster)  1358—1368,  275  anm.  364  zus. 
403  zus.  464  zus.  567. 

Heilgenbom  zu  Gelnhausen  393. 

Heylgraye  zu  Berffen  1350,  56  zus. 

Heilmann  (auch  Heile-,  Heil-,  Heylle- 
man)  Tulimei.  —  Feyde.  —  Volk- 
nandi.  —  Fulder.  —  Gilbert!.  —  Gi- 
selbrechtCB  söhn.  —  zu  Hintersteinau 
1356,  203.  —  Husenbecher.  —  Pyflfer. 

—  V.  Praunheim.  —  Heise.  —  Bote. 

—  Bumender.  —  Rumpenheimer.  — 
Snabil.  —  Sonenkint.  —  Waynkneoht 

Heilman  siehe  Heinrich  u.  Heile. 
Heilwig  (auch  Heylewig)  Bredeman.    — 

V.  Doifelden. 
Heimbergiswiese  zu  Hanau  358. 
Heimburge,   Folcze  schulth.  zu  Bergen 

1367,  543  zus.  Herburt  schOffe  zu  DOr- 

nigheim  1366,  545. 
Heimebit  zu  Kilianstädten  216. 
Heymyngisbaoh  siehe  Hemsbach. 
Heyn  siehe  Hain. 
Heyn,  Goncze  um  1370,  619. 
Ileynbachenstude  flu.  zu  Langenselbold 

Heyne  (auch  Heinchen)  Hanneman.  — 
y.  Laurenburg,    siehe  auch  Heinrich. 

V.  Heyne,  Heinrich  schulth.  zu  Markö- 
bel  1369,  573  zus. 

Heineman  siehe  Heinrich. 

Heinrich  (auch  Heile,  Heilman,  Heince, 
Heinczchin,  Heincz,  Heine,  Heineman, 
Heynlin,  Heinricus,  Heintze,  Heinz, 
Heynzo,  Hencze,  Henrich,  Hentz, 
Henz,  Henzce,  Henze).  der  lange  — 
619  anm.  —  Alrud.  —  v.  AmOneburg. 

—  Australis.  —  Auhemer.  —  v.  Ba- 
benhausen. —  Bachman.  —  Bach- 
strozse.    —  Baldemar.    —  v.  Baum- 

56 
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bach.   —  Beheim.   —  Beier.   —  Ber. 

—  za  Bergen  am  1360,  361.  —  y.  Bi- 
bemn.  —  y.  Bimbaoh.  —  Binczbaoh. 

—  Birkeler.  —  y.  Bonames.  —  Bone. 

—  Bredeman.  —  Brell.  —  y.  BrendeB. 

—  y.  Bmohhansen.  —  v.  Buchen.  — 
Bfidenhoff.  —  BnmeyBter.  —  VII 
kaiser  201  f.  —  kaiserl.  Bchatzmeiater 
1356,  153.  158.  —  Kammengmit  —  abt 
zu  Cappei  1360,  350,  357.  —  Carben. 

—  Garpentarins.  —  zoUschreiber  zu 
Caub  1371,  628.  —  Kebelef.  —  Key- 
Ber.  —  Keldir.  —  Keller.  —  Kasseler. 
Koler.  —  Korbechin.  —  Krebiz.  — 
Kryg.  —  '^[^for*  —  Kr&l.  — Küchen- 
meister. —  Külstoz.  —  Kune.  —  Kü- 
nenhan.  —  y.  d.  Tann.  —  Delkeln- 
hemer.  —  Desemen.  —  Diefenbach. 
Dietwin.  —  Dimar.  —  Dytzenbecher. 

—  zu  DGmiffheim  1365?,  514.  —  am 
Tor.  —  müller  zu  Dorfeiden  403  zus. 

—  y.  Dorfeiden.  —  v.  Träges.  — 
Drttdeler.  —  Düne.  —  Dürre.  —  v.  d. 
Ecken.  —  y.  Eichen.  —  Eichman.  — 

—  zu  Eidengesftss  um  1370,  619.  — 
y.  Elkerhausen.  —  (Schenk)  y.Erbach. 

—  y.  Erlenbach.  —  Erphe.  —  y.  Ess- 
lingen.  —  Vant.   —  gr.  v.  Yeldentz. 

—  Fydeler.  —  Vierdftnf,  —  in  Pine. 

—  Fischer.  —  y.  Vimeburg.  —  Fle- 
dener.  —  Forstmeister.  —  stadtschrei- 
ber  zu  Frankfurt  1358,  275  anm.  — 
Fugeisberg.  —  VI  abt  zu  Fulda  1350— 
1351,  18.  24.  31.  —  VII  abt  das.  1355 
—1369,  129.  168.  177—179.  179  zus. 
201.  205  u.  anm.  207.  227  sig.  228. 
270.  377.  418.  478.  553  u.  zus.  590 
650.  —  y.  Fulde.  —  Pulsche.  —  Fur- 
hultze.  —  kaplan  der  bürg  Gelnhau- 
sen 1353,  80.  —  amsburg.  hofmeister 
zu  Gelnhausen  1362,  408.  —  stadt- 
sohreiber  zu  (Gelnhausen  1367,  564.  — 
Gylbrecht  —  Glade.  —  Glyme.  — 
Glockener.  —  sohulth.  zu  GK^ssen- 
heim  1357,  240.  —  v.  Gondsroth.  — 
Grals.    —  Graszlogke.   —  Grendeler 

—  Grummenhauwer.  —  Gufer.  — 
Gutel.  —  Gyanne.  —  v.  Haibach.  — 
y.  Hayn.  —  pastor  zu  Hanau  1364, 
451  sig.  —  y.  Hattstein.  —  y.  Heyne. 

—  Helbeling.  —  pfarrer  zu  Helde- 
bergen, erzpriester  des  Rossdorfer 
kapitels  1354—1368,  103.  585.  —  y 
Helfenstein.  —  Helwig.  —  Herolder. 

—  landgraf  y.  Hessen.  —  Heuser.  — 
Hirterich.  —  Hofeman.  —  aus  Hohl 
1361,  383.  —  gr.  y.  Hohnstein.  — 
Holzappel.  —  y.  Holzhausen.  —  Hop- 
phener.  —  Homung.  —  y.  Htttteln- 
gesäss.  —  Hummel.  —  Hummer.  — 
Burros.  —  y.  Husen.  —  y.  Husen- 
stam.  —  y.  Hütten.  —  y.  Hutzenrode. 

—  V.  Idstein.    —  y,  Isenburg.    —  z. 


Jungen.  —  y.  Langd.  —  Lange.  — 
Lantsohade.  —  Laurin.  —  y.  Lanter- 
baeh.    —  bisch,  zu  Lebus  1356,  201. 

—  y.  Lengesfelt.  —  bfirgerm.  zu  lieh 
1350,  4.  —  abt  zu  Limbuig  1360— 
1368,  334  zus.  452  sig.  456.  557  n.aBiL 

—  Lindener.  —  Linke.  —  t.  lint- 
heim.  —  Lynzeler.  —  Llpeeher.  — 
Lümpe.  —  erzb.  zu  Mainz  1351 — ^1354, 
34.  93.  —  decan  yon  a.  Maria  ad 
Gradus  zu  Mainz  1354,  93.  ^  schnlth. 
zu  Marköbel  1371,  646  zus.  —  Mar- 
schalk. —  Martelbog.  —  Medeb&rger. 

—  Meyden.  —  Messiiamid.  — t.  MSile. 

—  Motz.  —  Mulich.  —  y.  Nassau.  — 
y.  Naubom.  —  propst  zu  Naumburg 
1365—1373,  509.  654.  —  su  Neosess 
1364,  444  zus.  —  NyfPener.  —  Nysen. 

—  Nythard.  —  Nullinkeymer.  — Nutze. 

—  Obiszer.  —  OpUio.  —  her»,  y.  Op- 
peln.  —  y.  Ortenoerg;  —  Osaener.  — 
y.  Ossenheim.  —  v.  Ostheim.  —  Pfef- 
fersack. —  Quydenbaum.  —  Habe.  — 
Babynold.    —  Beme.  —  y.  iUcholfii. 

—  Bichwin.  —  Rymmehom.  —  Boz- 
zer.  —  Rudeger.  —  Rfideshefm.  — 
Russ.  —  Ruwe.  —  y.  Sachsenhaoseo. 

—  im  Säle.    —  Schaup.    —  Sehefer. 

—  Schele.    —  Scherer.    —  Sehüling. 

—  Schone.  —  prior  zu  Schlfichiera 
1354—1355,  100.  104.  136.  —  v. 
Schlüchtern.  —  Schuber.  —  Schueh- 
werte.  —  gr.  v.  Schwarzbuig.  — 
mönch  zu  Selbold  58f .  —  y.  SeTbold. 

—  Senyf.  —  y,  Siechenhausen.  — 
Sygil.    —  Smycke.    —  Sna&hard  — 

—  schulth.  zu  Sombom  1353  — um 
1370,  84.  454.  619.  —  y.  Span.  —  gr. 
y.  Spanheim.  —  Spengeler.  —  Stad. 

—  V.  Stein.  —  z.  Steynenhnse.  — 
Steynlese.  —  y.  Sterbfntz.  —  v. 
Stockes.  —  St&benheyzser.  —  S^er. 
Swinde.   —  y.  Ubenhausen.   —  Ode. 

—  Waise.  —  Marschall  y.  Wallbaek 

—  Wanbold.  —  y.  Wasen.  —  v.  Wei- 
tershausen.  —  Wendesade!.  —  y.  We- 
sel. —  Wesseler.  —  Wybel.  —  Wi- 
gant.  —  y.  Wildenberg.  —  y.  Wihe. 

—  Wirczeburgir.  —  y.  W511stadt  - 
y.  Wolkenbnrg.  —  Wucherer.  — 
Zickelbrie.  —  y.  d.  Ziit.  —  Zimmer- 
man.  —  Zinggraye.  —  Zwende. 

Heinriel  zu  Frankfurt,  Nicoiaus  deriker, 

notar  1359,  299. 
Heinz  siehe  Heinrich. 
Heitinesfelt  siehe  Heidingsfeld. 
Helbeling  zu  EidengesSss,  Heinrichs. 

Jutta  um  1370,  619. 
Heldebergen,  Hessen  so.  Friedbe^  249. 

557  anm.  598  zus.  684.  —  p/imvr  103. 

585.  Heinrich,   van  — ,  Hebel  prioiin 

zu   Meerholz    1358,  280.    siehe  sack 

Merz  u.  Schriber. 


Heldebfim  —  Hexolz. 


883 


Heldebüm  fln.  zu  Gronau  77  zus. 
Helfensteiii,  Wttrtemberg,  burgroine  nO., 
Gtoialingen,  gr.  von  — ,  Ulrich  1362, 
395. 
V.  Helfenstein,  Heinrich  pastor  zu  Mens- 

feit  1362,  405  zus.  sig. 
Helfrich  (auch  Helf&ich,  Helfferich)  zu 
Gresseubach  1358,  262  zus.  •—  Dittzen- 
becher.  —  v.  Dorfeiden.  —  aus  Dür- 
sesz  1361,  383.  —  Erphe.  —  Gyer.  — 
Glockener.  —  zu  Lan^endiebaeh  1354, 
125.  —  Lotze.  —  MuL  —  in  der 
Nydecken.  —  v.  Bttcktngen.  -^  abt 
zu  Seibold  siehe  v.  Bttckingen. 
Helfrich,  Weigel  schaffe  zu  Bergen  1350 

— 1367,  56  zus.  543  zus. 

Hellgraben  bei  Neuengronau  278  anm.  1. 

Hellekrappen     (auch     Hellekrapphen, 

-krapphm)   fln.    zu  Gelnhausen   393. 

619. 

Helmrich  (Helmbrich,  Helmerich)  siehe 

▼.  Baumbach. 
Helwig  siehe  Mülner. 
HSlwig  zu  Both,  Heinz  619  anm. 
Hemetau  siehe  Himmelau. 
Hemsbach,   Bayern   BÖ.  Alzenau  (Hey- 
myngiBbach)  383.  —  bewohner:  Amolt. 
Hen,  Creieichenhain?  361. 
Henckin  siehe  Johann. 
Henckman  (auch  Henckeman)  zu  Geln- 
hausen, Cfela,  Johann  um  1370,  619. 
Henkel  zur  Kannen.  —  Wener.  — Zwey- 

word. 
Henkel  (auch  Henckel,  Hengkil,  Henkil) 
zu  Frankfurt,  Hermann  1371,  627  zus. 
sig.    —  Bttdiger  schulth.  zu  Langen- 
aelbold  1357—1363,  241.  307.  443. 
Henlin  siehe  Johann. 
Henne,  Hennekin  siehe  Johann. 
Henne   Cnse   bttrgerm.   zu  Windecken 

1373,  654. 
Hennekin  zu  Gettenbach,   Fritz  1369, 

596. 
Hennel  siehe  y.  Werberg. 
Henning  zu  Hohenzell  1356,  203.   —  u. 

Lutz  H.  zu  Wesebrode  1356,  203. 
Hentz,  Hentze  siehe  Heinrich  u.  Johann. 
Heppenberg  fln.  bei  fiidengesftss  619. 
Heppenheim,   Hessen  a.  d.  bergstrasse 

605  u.  zus. 
Heppenstyl  zu  Eussenheim,  Kunzchen 

1356,  203. 

Herbom  s.  Dillenburg  403  zus.   von  — , 

Hermann  mönch   zu  Amsburg  1356, 

180. 

Herbort  (auch  Herburd,   -burt,   -bürt, 

Hirburt)    zu   Bischofsheim   1363,  415 

zus.  —  zu  Dörnigheim,  fischer  1365?, 

514.    —  Ope.   —  Piffer.   —  Plug.  — 

Bessehaber.    —  Schiet    —  zum  Si- 

munds  1356,  203.  —  y.  Stertzelnheim. 

Herburt  zu  Schlflchtem,  Peter  1359,  293. 

Herburtschin  zu  Schlüchtern  1356,  203. 


Herchin,  Konrad  u.  Wigel  1358,  248. 
Herdan  (auch  Hirdan)  y.  Albach.  —  y. 

Buches. 
Herdan  zu  Frankfurt,  Else,  Jeckil  sig. 

1366,  139  anm. 
Herichin  zu  Steinau,  Konrad  u.  Gude 

1361,  371. 
Hering,  Hessen  os8.  Darmstadt  (Heryn- 

ges)  679.  697. 
Herinigen  0.   Hersfeld  (Heryngin)   110. 

von  — ,  Friedrich  r.  1354,  110. 
Hermann  (auch  Hirman,   -mann,   Hirl- 

man)  y.  Ahlersbach.  —  Amorsbecher. 

—  y.  Baumbach.  —  Becheler.  —  Beyer. 

—  Ber.  —  Bock.  —  Brettenbach.  — 
Budensheymer.   —  Bul.  —  Burgman. 

—  V.  Karsbach.  —  Katzenbiss.  — 
Kesseler.   —  Kirchner.  —  Orainfeld. 

—  Krechilhan.  —  Krug.  —  Kuser.  — 
Dune.  —  y.  d.  Ecken.  —  y.  Elker- 
hausen.  —  Eine.  —  Emich.  —  Erphe. 

—  Forstmeister.  —  in  d.  Gassen.  — 
Geyde.  — Geysz.  — Oeude.  — Glocke- 
ner. —  zu  Gombfritz  1356,  203.  — 
y.  Griezheim.  —  Grunewald.  —  Ha- 
senczel.  —  Hartunk  y.  Elm.  —  He- 
geholcz.    —  Henkel.    —  y.  Herbom. 

—  V.  Herolz.  —  y.  Hochweisel.  — 
Hofeman.  —  Hohelin.  —  Homel.  — 
Hneppener.    —  y.  Hütten.    —  Lelle. 

—  y.  Lieh.  —  y.  Lissberg.  —  Luchs. 

—  Lftcenbein.  —  y.  Lüder.  —  abt 
yon  s.  Alban  zu  Mainz  1354—1359, 
117  sig.  291.  —  Manegolt  — -  y.Mans- 
bach.    —  Markart.    —  Meceler.    — 

—  Menger.  —  Omerspecher.  —  Ostir- 
ling.  —  Beme.  —  Bode.  —  Boseman. 

—  Bot.    —  Schaz.    —  Schelriss.    — 

—  Schindengast    —  y.  Schlüchtern. 

—  abt  zu  Schlüchtern ,  dann  abt  yon 
8.  Stephan  zu  Würzburg  239  f.  —  y. 
Schonecke.  —  Schuler.  —  Smalz.  — 
Smelzechin.  —  Smyd.  —  Snider.  — 
y.  d.  Soden.  —  zentgr.  zu  Sombom 
1353,  84.    —  Spiz.   —  y.  Stockholm. 

—  Stozz.  —  Sulcshayn.  —  Suse.  — 
Swertfegir. — ünbescheyden.  — Waise. 

—  zu  Weselrode  1356,  203.  —  y.Wi- 
chelsbach.  —  y.  Wüdenberg.  —  Win- 
ter. —  Zippur. 

Hermansberg  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Herold  siehe  y.  Karsbach. 

Herolds  söhn  zu  Tetter  1356,  203. 

Herolder  (auch  Herulder)  zu  Kressen- 
bach, Heinrich  1356,  203.  —  z.  Tra- 
sen,  frau  1361,  371. 

Herolz  0.  Schlüchtern  (Herolds,  Herol- 
des, -^is,  Heroltz)  462.  494  zus.  vom 
— ,  Andres  1353—1366,  72.  505  zus. 
Byngel  1356,  203.  Konrad  1353,  72. 
Frank  1372,  636.  Götze  72f.  Götze 
1353—1372,  72.  203.  636.  Hermann 
ed.  1360—1372,  324.  636. 

56* 
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Henfeld  —  HoeluUdt. 


Herafeld  a.  d.  Fulda  (Hirsfeld).   kloster 

110.  418.  abt  Johann. 
Harte,  Hertte  siehe  Hertwin. 
Hertenatein  414  zns. 
Herterioh  siehe  Hirterich. 
Herthine  su  Steinaa,   Conta  1368,  663 

zus. 
Hertogenbosoh,  Niederland  (Buscam  du- 

cis)  704. 
Hertteling  bom  bei  Hohenzell  173. 
Hertwig  (anch  Hertwioos)  registrator  der 

kaiserl.  kanzlei  1365-^1358,   147.  149. 

186.    187.   196.  201.  220.  270.  279.  — 

Koler.    —  Obiszer.    —  Stephan.    — 

WiSB. 

Hertwin  (auch  Herte,  Hertte)  aus  Alb- 
stadt 1361,  383.  —  T.  Bischofsheim. 
Bmer.  —  Pelkelder.  —  Qrapfelder. 
Hederich.  —  Hochos.  —  Hopphe.  — 
Jancker.  —  Laubersbeohir.  —  Lewe. 
Lyndenlower.  —  v.  Lorch.  —  zum 
Rebstock.  —  Rode.  —  Schotte.  ^ 
Stangendregir.  ~  Zehe.  —  Zigeler. 

Hertwinesberg  zwischen  Meerholz  u. 
Niedermittlan,  wohl  d.  Jetz.  Hetters- 
berg  bei  Meerholz  376.  619.  662. 

Hemlder  siehe  Herolder. 

Herzog  zn  Fechenheim,  Cnlman  am 
1360,  361. 

Hersspach  siehe  Hirzbac^. 

Heseler,  Hedwig  1372,  642.  Hennchln 
1 367-^1372,  552.  642.  —  zu  Gelnhau- 
sen, Arnold  1361,  393.  —  zu  Meer- 
holz, Henne  619  anm. 

Heseler  auwe  bei  Gondsroth  281. 

Heseier  gericht  »  Altenhasslau,  ger. 

Hesse  zu  Gelnhausen,  Henne  am  1370, 
619. 

Hessen  (auch  Hassia),  landgr.  Heinrich 
n  1368—1373,  267.  286.  418.  434.  477. 
668.  660.  landgr.  Hermann  1373—1376, 
668.  660.  703  sig.  landgr.  Otto  1356 
—1363,  177  zus.  178.  179.  418. 

Hessewinden,  wüst  nö.  VoUmerz  (Hes-, 
Hese-,  Heszwinden)  116.  130  u.  zus. 
203.  462.  —  hewohner :  Eine.  —  mUhh 
203. 

Hettersroth  wsw.  Birstein  (Heczehirode) 
387. 

Heubom  flu.  zu  Langenselbold  618. 

Heubt  zum  Simunds  1356,  203. 

Heftnna&we  siehe  Hanau. 

Heupte  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Heusenstam,  Hessen  w.  Seligenstadt 
(Husen-,  H&sinstam],  bürg  418.  von 
— ,  Heinrich  d.  ä.  r.  1369—1374,  299. 
679  sig.   Heinrich  r.  1359,  299. 

Heuser,  Heinrich  schöffe  zu  Bergen  1360, 
56  zus. 

Hildebrand  zn  Eidengesäss  um  1370, 
619. 

Hildeger  fln.  zu  Eidengesäss  619. 

Hildeger  siehe  Ziegenbart. 


Hildegundesgrund  zu  Neoseas  548. 

Hildesheim,  prov.  Hannover  ^iyldins- 
heim)  447.    oisch.  Johann. 

Hvlgant  siehe  Ziegenbart 

Hille  (auch  Hilla)  Knonff.  —  KW  — 
T.  Deutz.  —  Sbtissin  za  Maiienboni 
1367,  666.  —  zu  Waehenbnehen  13», 
311.  —  zu  Weselrode  1356,  203. 

Hvlt  zu  Gelnhausen,  frau  6194-. 

Hiltwin  y.  Elkerhansen.  —  mlUler?  der 
deutschherren  zu  Saebaenhansen  1352, 
66. 

Himbach,  Hessen  wnw.  Büdingen  (Hiii- 
pach)  240.  —  bewohner:  Kaehler. 

Himmelan  bei  Gelnhausen  (Hemelan, 
Hiemel-.  Hymcdauwe,  Himlaoe,  Hi- 
melaw,  Himmela&we,  Ubenhosen)  klo- 
ster 201.  280  u.  anm.  316  ans.  318. 
384.  676  Big.  604.  618.  619.  646.  - 
kaplan:  Hartmann  Urleage.  —  p/rind 
ner\  Heinz  und  Else  Brflning. 

Himpechen  gnt  zu  Nenaess  648. 

Hinc  zu  Ginnheim,  Nicolans  am  1360, 
361. 

Hindemgrund  fln.  zn  Neusess  648. 

Hinhelberdorf  zu  Schlüchtern  616. 

Hinpach  siehe  Himbach. 

Hintersteinau  nnw.  Schlüchtern  (HoQger-, 
H&ngersteina)  203.  —  hewAn»;  Ct- 
merarius,  Knappe,  Fenstel,Gampreebt, 
Heilman,  H6g,  Wigand. 

Hirlfheim  siehe  Hörnsheim. 

Hirlman  siehe  Hermann. 

Hirschhorn,  Hessen  am  Neckar  (Hirczs-, 
Hirs-,  Hirtzhom).  von  — ,  Engelhard 
r.  1360—1374,  344.  634.  670. 

Hirsfeld  siehe  Hersfeld. 

Hirterich  (auch  Herterich,  Hirtridk)  ra 
Gelnhausen,  Konrad  mOneh  zu  Sei- 
bold u.  pfarrer  zu  Gelnhausen  1352— 
1358,  68.  263  sig.  Konrad,  Else,  Hdn- 
rich,  Ortrun  um  1370,  619. 

Hirtze  zu  Wiedermns,  Ccmeze,  Gotse 
1361,  373. 

Hirzauge  zu  Fechenheim,  Konrad,  Kon- 
rad,  Gisela  1367,  234. 

Hirzbach,  jetzt  Hinbacher  höfe  bei  Har- 
köbel  nntf .  BLanau  (auch  Herz»-,  Hirti- 
bach,  -nach)  211.  361.  373.  607.  508. 
—  h€Wohner:  Klöppel,  Furholtze.  — 
kaplan  608.  bruder  Gyizhaürd.  —  ^ 
namen:  Widenbom,  Wydes,  Wendes- 
bruch.  —  Wege:  Holzweg  211. 

Hirzbach  (Hircz-,  Hirtzbacn)  fln.  zu  Geb- 
hausen  393.  688  zus.    619. 

Hirzberg  (Hirczberg)  bei  Gelnhausen  161 
688. 

Hirzsprong  (Hirczsprong)  fln.  zu  Bezfei 
543  zus. 

Hittingeseze  siehe  HüttengesSsa. 

Hochstadt  wnw.  Hanau  (Hoen-,  H^b- 
Hohen-,  Hohin-,HowinsUd,-stat,  -sudt! 
49.  52.  73  zus.  97.  174.  250  u.  anm.  360 
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zus.  361.  507  snn.  588  skqb.  648  zus. 
680.  691.  —  bmtfohner:  Becker,  Ber- 
kersheimer,  Badensheimer,  Carpe, 
Knouff,  Eonnehenne,  Kr&mme,  Kose, 
I>y  le,  Venator,  Glyndir,  Gr&mme,  Lewa, 
Runipheimer,  Storok.  —  ßumamen: 
Breydenbaftm,  an  d.  Cmce,  an  d.  Detze- 
bäum,  Heyger.  —  gössen  u,  toege: 
DetsBchgasse  250,  680,  Dyffinweg  dSO, 
Hindirgasse  174.  — pasior:  Ruprecht 
V.  Garben,  von  — ,  Emmerich  echOffe 
in  Hanau  1364,  451. 
Hochtrydel  bu  Frankfurt  403  zus. 
Hoohweisel,  Hessen  sw.  Butzbach  (Hofe- 
^vizel,  Hohewizsel,  Howiszel).  von  — , 
AüBhelm  ed.  1362,  65  sig.  Heime  1364, 
472.  Hermann  685  f.  Hermann  d.  ä. 
burgm.  zu  Windecken  1374,  685  sig. 
Hodeman  zu  Bockenheim,  Heile  1366, 

139  anm. 
Höclist  a.  Nidder,    Hessen  sO.  Assen- 
heim (Hoeste)  438.   —  bewohner:  Wi- 
C^nd.  —  hurg  418. 
Höchst,   Hessen   ssö.   Umstadt  (Hoste) 

kloster  679. 
Höchstetten,   Bayern   osö.  Rothenburg 
a./T.  (HQchstet,  H&chstetten).  von  — , 
Frits  1362—1363,  404.  416. 
die  Hohe,  jetzt  Taunus  (Hohe,  Htthe) 

397  zus.    632.  676. 
Hoenrid  fln.  zu  Langenselbold  618. 
Hömsheim,  Rheinproy.  sO.  Wetzlar  (Hirlf- 
heim).    von  —  zu  Wetzlar,    Johann 
1364,  459. 
Hörsteio,  Bayern  n.  Aschaffenburg  (Hor- 
sten, Hursten,  -stin)  383.  492.  625  zus. 
—  bewohner:  Schuler,  v.  Wagesneyt. 
gerieht  277.  625  u.  zus.    649. 
in  d.  Hofe  zu  Windecken,  Hartmud  1365, 

509. 
uBzerme  Hofe  (Hove)  zu  Neusess,  Eathe- 

rine,  Konrad  1360,  354. 
Hofeman  (auch  Hoff-,  Hoffe-,  Hoveman) 
zu  Albstadt,   Henz  1358,  262  zus.  — 
aus  Bembach,  Merkelin,  Peter  1361, 
383.   —  zu  Gelnhausen,  Arnold  1360, 
349.    Eonrad  1360,  336  u.  zus.    349. 
Hedwig  1360,  336.  349.  Henne  1360, 
336  zus.  349.  619  anm.  Hermann  1360, 
336.   Merkelin  1360,  349.    Peter  1372, 
645.  —  zu  Roth,  Hermann  1350,  6. 
Hofenberg  zu  Hohenzell  173. 
Hofewizsel  siehe  Hochweisel. 
Hofiürsheim  siehe  Httftersbeim. 
Hofheim  nw.  HOohst  (auch  Hofe-,  Hove- 
heim)  417.  471.  488  zus.  518  zus.  558. 
Hohelin  (auch  Hochlyn,  Hoelin)  familie 
524.    G.   1356,  203.    Fje  1356,  193. 
Hermann  amtmann  zu  Steinau  1354, 
36  zus.   Johann  10  f.   193.   Johann  ed. 
1361—1367,    387.  449.  493  sig.    562. 
Irmengard  1350—1356,  10. 193  sig.  Lu- 
kard geb.  V.  Rohrbach.1361— 1364,  387. 


449.  Petrisse  1359,  285.  Richolf  ed. 
trimbergischer  diener  135&— 1371,  182. 
262.  284  sig.  285.  326  sig.  398.  425. 
493  sig.  629  sig.  Ulrich  ed.  amtmann 
zu  Steinau  1369—1373,  594.  629  sig. 
661. 

Hohenfels  ruine  bei  Buohenau  wnw. 
Marburg  (Hohinfels).  von-^,  Ejaft  ed. 
1356,  178. 

7.  Hohenhns  (Hoc-,  Hoch-,  Hoen-,  Ho- 
hin-,  Hüohus,  -hüs,  -hüs)  zu  Frankfurt, 
Else  1359,  77  zus.  Oerlach  77  zus.  +. 
Hertwin  1375,  687  zus.  sig.  692  zus. 
Johann  1358—1364,  287  zus.  288  anm. 
298.  391  zus.  399  u.  zus.  431  zus.  464 
zus.   491  zus.  Rvle  1350,  8  zus. 

Hohenlohe,  Bayern,  burgruine  bei  Hohlach 
w.  Nürnberg  (Hoen-,  Hohen-,  Hohin- 
loch).  von  — ,  Kraft  1357—1373,  221. 
395.  660  zus.  Gerlach  1362—1363,  395. 
414  u.  zus.  422.  423.  Ludwig  1354, 
123. 

Hohenrod  (Hohenrodd)  fln.  zu  Neusess 
548.  —  fln.  zu  Sombom  112. 

Hohenstat  siehe  Hochstadt. 

Hohensteg  zu  Schlüchtern  203.  657  zus. 

Hohenzell  s.  Schlüchtern  (Hohencelle, 
-tzell)  100.  173.  203.  —  bewohner:  Bur- 
chart, Kistner,  Krambeyn,  Vant,  Fovt, 
Gerhart,  Gyse,  Hartpreht,  Hedewig, 
Hensing,  Hopphener,  Rabenolt,  Reme, 
Ressehaber,  Rftzser,  Siber,  Stad, 
Wemher.  —  bom-.  Hertteling  173. 
—  flurname:  Hofenberg.  von — ,  Kunz 

1358,  262.   Hans  1370,  612. 
Hohestrasse  zu  Kilianstädten  216.  —  zu 

Issigheim  651. 

Hohewiszel  siehe  HochweiseL 

Hohinberg  siehe  Homburg. 

Hohinburg  siehe  Homberg. 

Hohl,  Bayern  nnw.  Aschaffenburg  (Hole) 
383.  —  bewohner:  Heinrich. 

Hohnstein,  proy.  Sachsen,  ruine  n.  Nord- 
hausen (Hohen-,  Hohin-,  Hoinstein) 
gr.  von  —  378.  411,  Dietrich  u.  Ulrich 

1359,  306.  Heinrich  1353—1359,  81.  306. 
Hoker  1357,  240. 

Hole  fln.  zu  Oberdorfeiden  630. 

Holeweg  zu  Kilianstädten  216. 

Hellender  zu  Gelnhausen  1356, 191.  Else, 
Johann,  Petze  um  1370,  619. 

HoUingesgrund  fln.  zu  Neusess  444  zus. 

Holwecke  (zu  Gelnhausen?),  Henne  619 
anm. 

Holtzappel,  Friedrich  1366—1374,  534. 
676  zus.  Heinrich  1366,  534. 

Holtzbom  zu  (}ehihausen  393.  619  anm. 

Holzhausen,  Hessen  sw.  Friedben^  (Holcz-, 
Holtz-,  Hultzhusen)  zu  F^nknirt,  Else 
1352—1374,  69  anm.  1.  683.  Gypel 
1350,  8.  97  +.  Heinrich  gen.  Wolff 
1368—1374,  585.  683.  Johann  (auch 
bttrgerm.  u.  sohulth.)  1354—1375,  97  u. 
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anm.  269  zus.  277  anm.  287  zus.  288 
anm.  431  zus.  464  zus.  475.  491  zus. 
639  zns.  669  zus.  676  anm.  693  zns. 
Jange  1354,  97.  Ludwig  1362—1375, 
69  anm.  1.  179  zns.  257  zus.  287  zus. 
299.  391  ZUB.  405  zns.  424  zus.  428 
zus.  431  zus.  459.  471  zus.  476  zus. 
479  zus.  484  zus.  489  zus.  539  zus. 
sig.   580.  658  anm.   693  zns.  sig. 

Holzkirchen,  Bayern  w.  Würzburg  (Holt-, 
Holtzkirohen)  641. 652.  propst:  Eonrad 
Yon  Hanau. 

Holzweg  (Hultzweg)  zu  Hirzbach  211. 

Homberg  a.  Ohm,  Hessen  nnö.  Grünberg 
(Hohinburg,  -bftrg)  95.  294.  von  — 
siehe  Krebiz. 

Homburg  y.  d.  Höhe  (Hohin-,  Hoin>, 
Honberg)  495.  501.  587.  von  —  siehe 
Brendel,  Glemm,  Beizsei. 

V.  Homburg  (Honburch,  Hom-,  Hambur- 
ger), Rudolf  oomtur  von  Böhmen  u. 
Mähren  1363,  422.  440  u.  zus.  441. 
442  zus. 

Homel  zu  Weichersbach,  Hans,  Hermann 
1369,  293  zus. 

Hondisrucke  siehe  Hundsrück. 

y.  Honrattshayn,  Henne  1375,  700  zus. 

Hoppener  (auch  Hopfener,  Hopffener, 
Hoppener,  Hopphener,  Hoppnenner, 
Hoppinner,  Hueppener,  Huppener)  yon 
Gelnhausen,  Friedrich  135&— 1369,  181 
sig.  202.  240.  315  zus.  sig.  337.  384. 
393.  408  sig.  435  sig.  503  sig.  529  sig. 
588  sig.  u.  zus.  sig.  Henz  1356,  203. 
Hermann  1359,  295. 

Hoppengarten  flu.  zu  Hanau  358. 

Ho^penheubt  (auch  Hoppenhanb,  Hopp- 
hin-, Hoppinheubt)  zu  Gelnhausen, 
KonradI  1352—1374,  55.  70.  271.  502. 
682. 

Hqpphe  zu  Gelnhausen,  Contz  1363,  436. 
Hans  1361,  393.  Herte  619  anm.  Sieg- 
fried 1357,  240. 

Horbach  ssw.  Gelnhausen  (auch  Har- 
bach)  7.  383.  444  zus.  548.  —  bowoh- 
ner:  auf  d.  berge,  Obiszer.  — ßur- 
name:  Gelnerskreben. 

Homau  s.  KOnigstein  (ELamauwe,  Homa, 
Homauwe)  bürg  471  anm.  von  — ,  Bin- 

feie,  Kune,   FVe  u.  Fye.  Wolf  1364, 
71  anm.  Wolf  1364,  471  u.  anm.  472 

zus. 
Homung,  Eule  schöffe  zu  Dömigheim 

1366,  545.   —  zu  Gelnhausen,   Kunna 

um  1370, 619.  —  zu  Hanau,  Else,  Heinz 

1364,  451  zus. 
Horsch  zu  Altenmitüau,  Albert  um  1370, 

619. 
Horsten  siehe  Hörstein. 
Hosterich  zu  Gelnhausen,  Euntze,  Wort- 

win  619  anm. 
Hoten  siehe  Hütten. 


Hotzfeld  siehe  Hatzfeld. 

Hoyelich  zu  Gelnhausen,  Eckard.  Ger- 
trud 1360,  315  u.  zus.  i.  Hedwig  1360 
—1364,  315  u.  zus.  Wilhelm  deatscb- 
ordensbruder  zu  Marboiig  1360,  315. 

Howaiz,  Johann  1356,  167. 

Hul)enstuck  zu  Neusess  548. 

Hubner  (auch  Hubener,  H&bener)  zq 
Elm  1353,  79.  Apel,  Eunzchin,  Hesz- 
chin  1356,  203.  —  zu  Weselrode,  C. 
u.  Lücke  1356,  203. 

Hüchus  siehe  Hohenhus. 

Hudeler  zu  Windedcen,  Eonrad  ed.  1350 
—1353,  2.  65  zus.    69.   Henne  13$S, 

507  zus. 

H&bs  zum  Simunds  1356,  203. 

Hüftersheim,  Hessen,  wüst  bei  Ober* 
mörlen  nw.  Friedberg  (HofftirBheiml. 
von  — ,  Gerhart  1371,  625. 

H&genest  zum  Bode,  H.  1356.  203. 

Hfhiegraben  flu.  zu  Gronau  77  zus. 

Hflnfeld  nnö.  Fulda  561  zns.  stifisherr: 
Apel  y.  Hann. 

HttttelngesSss,  hof  ssw.  Horbach  (Hn- 
delsgesezzef-gesesz).  229 zus.  von—, 
Heinrich  oberster  richter  zuGebhaosen 
um  1354,  120  zus. 

Hüttengesäss  ssw.  Gelnhausen  (Hittn-, 
Hittingesess,  -gesesie,  -gesze,  -gmuei 
43.  69.  125.  350.  443.  555.  604.  617. 
619. 646.  —  bewi^ner :  Eemmerer,  Ernst, 
Froysz,  Grotzechin,  Grunewald,  Johsnn, 
Pauwel,  Beynroder.  —  ftrfidb«,  Geln- 
häuser355.  —  f^tmamon:  Beehe,Brein- 
bum,  Bruch,  Ealenberg,  Ejutenwifl«). 
Egelnsee,  Eygenbaum,  Grawise,  Leis- 
mansrod,  Molengmnd,  ByhartshaDwe, 
Wolfsgrube,  Zylbaum.  —  kapM  350. 

—  mUhle  555.  —  otAulGL  Johann.  - 

—  woge:  Eöbeler  pfad,  Bodenboner- 
weg  u.  Wydemmer  p&d  555. 

Hug  fauch  Hüg,  Häg)  zu  Buchen,  Kantze, 
Else,  Gela,  Wolfram  1364,  451.  —  m 
Hintersteinau,  Eonrad  1356,  203. 

Hugo  bischof  zu  Toni  1356, 201.  —  pn- 
latus  Lucerensis  eeol.  1352,  58.  —  As- 
tonitermeister  zu  Fretten  1375,  714. 

Httlczpurg,  zwei  ausgegangene  dörferd. 
n.  bei  Gransberg  530  zus. 

Hulderbrftn  fin.  zu  Dömigheim  514. 

Hulshofen,  Hessen,  wüst  bei  Eloppenhom 
n.  Vilbel  (Hüls-,  Hulshofen,  -hoffen, 
-hofin),  von  — ,  Agnes  1375,  614  ins. 
Eraf t  richter  zu  Frankfurt  254  f.  Hen- 
rich ed.  1375,  614  zns.  mg.  Markolf 
ed.  1359—1375,  77  zus.  sig.    507  a?. 

508  sig.   614  u.  zus.  sig.   Sanna  13^ 
—1365,  77  zus.    507.  508. 

Hömbracht,  der  alte,  zu  Preungesbac 

1353,  73. 
Hunmiel,   Heilmann  schöffe  zu  Altes- 

hasslau  1356,  182. 
Hummer  zu  Bossdorf,  Heinrich  240f. 


Hun  —  Dbenstadt. 
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Snn  (auch  Hün)  zn  Gelnhausen,  Berthold 
1361,  393.  Kla»  1363,  436.  Heile  1361 
—1363, 393. 436.  Rüdiger  um  1370,  619. 

Hnnd  siehe  Scheifer. 

fiundsrüek  n.  Steinaa  (Hondisnicke)  248. 
—  hewohner:  Mertin. 

Hone  siehe  ELann. 

Hangen,  Hessen  so.  Giessen  (Hohfingen, 
Honngin)  110  n.  anm.  417.  489  zos. 

Hmigersteina  siehe  Hintersteinau. 

Hant  sn  Sterpfritz,  Gottfried  1356,  203. 

Happener  siene  Hoppener. 

Harros  zn  Seckbach,  Gudela  1353,  73 
zos.  Heinrich  73  zos.  f. 

Horstin  siehe  HOrstein. 

Hasa  (Hose)  Jongher.  -—  Menger.  — 
Spiss. 

HoBDanden  fln.  zu  Kinzheim  361. 

▼.  Hüselstam  siehe  y.  Schlitz. 

Hosen,  yiell.  Eupprichhausen,  Baden  ssw. 
Tanberbischorsheim 95.  wm—,  Hein- 
rich 1372,  647  zos.  sig.  —  siehe 
Hansen. 

Hosenbeoher  zu  Geinhansen,   Dietrich 

1365,  503.  —  zn  Roth  1363,  435. 
Hosenstam  siehe  Heusenstamm. 
Huser,  Cyse  um  1370,  619. 

Hütten  onV.  Schlflchtem  (auch  Hoten, 
Hotten,  H&ten,  Hüten,  Hüten,  Hutin) 
203.  240.  —  bmoohner:  Adelheid,  auf 
d.  Berge,  Wydener.  vom  —  619.  Anna 
1351—1354,  30.  104  u.  zus.  Eonrad 
r.  Friedrichs  söhn  1350—1373,  13.  30 
104  u.  zus.  262  zus.  462.  535.  658  u. 
zus.  u.  anm.  65^—^61.  Konrad  Fro- 
wins  söhn  r.  1364—1375,  481.  612  zus. 
658  zus.  694.  Tamburg  1351—1354, 
30.  104  u.  zus.  126  f.  Elisabeth  1354, 
116  u.  zus.  Friedrich  116  f  u.  zus. 
374  zus.  Friedrich  sein  söhn  1354,  116 
a.  zus.   Friedrich  Frowins  d.  ü.  söhn 

1366,  494  zus.  Friedrich  Frowins  d. 
j.  söhn  1373,  658  u.  zus.  659—^61.  Fro- 
win  d.  S.  r.  vogt  zu  Schwarzenfels  1350 
—1375,  13  sig.  17  anm.  2.  30.  67.  104 
n.  BUS.  118.  126.  239.  262  zus.  264. 
278  sig.  293  u.  zus.  367.  368  u.  zus. 
370  u.  zus.  427  u.  zus.  462.  469.  494 
a.  anm.  n.  zus.  612  u.  zus.  707  sig. 
Frowin  d.  j.  ed.  u.  r.  Friedrichs  söhn 
1350—1366,  13  sig.  30. 104  u.  zus.  262 
zus.  398.  425.  462.  493  sig.  535.  658  f. 
—661.  Frowin  sein  söhn  r.  1364—1371, 
481.  612  zus.  658  zus.  Guta  1351— 
1358,  30.  104  zus.  262  zus.  Guta  1374, 
374  zus.  Hedwig  1350,  13.  Heinz  1366, 
494  zus.  Irmgard  verh.  Ortte  1350— 
1354,  13.  116  u.  zus.  Jutta  meisterin 
zu  Meerholz  1357,  235.  Luckart  Fro- 
wins frau  (verw.  Markart)  1358—1364, 
278  sig.  293  u.  zus.  367.  368  u.  zus. 
370  u.  zus.  427  u.  zus.  469.  494  f  u. 
anm.  Luckart  Ludwigs  frau  1354,  104 


u.  zus.  Ludwig  d.  ä.  Friedrichs  bruder 
ed.  1354—1362,  36  zus.  1 16  zus.  203. 278 
u.  anm.  sig.  374  u.  zus.  427  zus.  Lud- 
wig Friedrichs  söhn  u.  amtmann  zu 
Steinau  1350—1375,  13.  30.  104  u.  zus. 
116.  494  zus.  612.  681  sig.  695.  705. 
707  sig.  Peter  (?)  1371,  612  zus.  Ul- 
rich 1365—1366,  494  u.  zus.  van  — 
gen.  Luchs,  Grete  verh.  Küchenmeister 
1352,  60.  Herman  ed.  1352—1373,  60. 
85  zus.  469  sig.  572  zus.  sig.  658.  Jo- 
hann ed.  1358—1364,  280,  469  sig. 
Wilhard  1352,  60.  Wortwin  ed.  u.  r. 
1350—1358,  6.  19.  36  zus.  60.  79.  85. 
203.  262  u.  zus.  Wortwin  ed.  1375,  707. 

7,  Hntzenrode,  Heinrich  trimberg.  Schrei- 
ber 1367,  562. 

Huzela  siehe  Gulden  Huzela. 

Huzenf&rterbaoh  zu  Kilianstädten  216. 


L  J.  Y. 

Jacob  (auch  Jackel,  Jeckel,  Jeokil,  Je- 
kil)  y.  Alsfeld.  —  v.  Bruchköbel.  — 
Kebeler.  —  v.  Kirrberg.  —  z.  Kleman. 

—  Knoblauch.  —  schulth.  zu  Frankfurt 

1369,  605  zus.  —  decan  des  Leon- 
hardstiftos  zu  Frankfurt  1368,  584 
anm.  sig.  —  ans  Frankfurt  (Kob- 
lauch?)  1359,  298.  —  pfarrer  zu  Gross- 
krotzenburg  1365,  492.    —  Grunther. 

—  V.  Hayne.  —  Herdan.  —  Lentzel. 

—  keilner  v.  s.  Peter  in  Mainz  1365, 
492.  —  V.  Miltenberg.  —  v.Preunges- 
heim.  —  schulth.  zu  Preungesheim 
1354,  152  anm. 

Jaroslaus  kaiserL  kanzleibeamter  1373, 

666. 
Jasza  siehe  Jossa. 
Jasspach,  viell.  Oberjosbach  nw.  Epp- 

stein.  von  — ,  Henne  1369,  602  zus. 
Jauer,    Schlesien  (laurensis,   lurensis). 

von  — ,  Peter  notar  der  kaiserl.kanzlei 

1370,  605.  611. 

Ybunensis  episcopus  118.   Albert. 
Idel  (Ydel)  siehe  Dvmar. 
Idengesesze  siehe  Mdengesfiss. 
Ydengeseszir  zu  Gelnhausen,  Gonczgin 

um  1370,  619. 
Idstein  nw.  Eppstein  (Ttstein).  von  — , 

Heinzchin,  Hanauer  diener  403  zus. 
Jeckel  siehe  Jacob. 
Jeckel  zu  Frankfurt,  Johann  1362,  428 

zus. 
Jenche  zu  Fechenheim,  Ruprecht  1357, 

234. 
Jente  zu  Gelnhausen  um  1370,  619. 
Jeszerbunde  fln.  zu  Neusess  548  zus. 
Ilbenstadt,  Hessen  ssö.  Friedberg  (Eibin-, 

Elwen-,  Elwin-,  Ylwinstad,  -stat,  Ilm- 

stadt)  65.  391.  438  zus.    — -  rnffnehs- 

kloHor  77  zus.  350.  351.  438.  abt  Eon- 
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Ilfeld  —  Johann. 


rad,  möncb   Rusze.    —  nonnenklo$ter 
43.  224.  402  anm.  438.   457.  511.  513.  | 
555.    meisterin  Gade,  nonnen:  Bren- 
del ,  V.  Dorfelden,  priorin :  Elatherina, ' 
propst:  Konr.  v.  Carben.  , 

Ilfeld,  prov.  Hannover  (Ilveld)  58.  prä- 
lat  Ludwig. 

Illnhausen,  Hessen  so.  Gedern  (Hhasen) 
636. 

Ingolfstal,  wohl  bei  Gelnhausen  240. 

Ingolstadt,  Bayern  (Ingelstat)  395  zus. 

Innocenz  VI  papst  1354—1361,  121.  130. 
180.  182.  208.  242.  299.  383. 

Johann  (Hanman,  Hanne,  Hanneman, 
Hanno,  Hans,  Hantzel,  Hanz,  Hen, 
Hencben,  -chin,  -ekln,  -kin,  -gin, 
-lin,  Henne,  Hennechin,  -kin,  Henny- 
chen,  -chin,  Henno,  Hansel,  Henselin, 
Hentz,  Johans)  y.  Aachen.  —  Aczen- 
rot.    —  episc.  Aytonensis  1363,  437. 

—  V.  Alsbach.  —  de  Altarota.  —  v. 
Altenburg.  —  pleban  zu  Altenhasslau 
1356,  182.  —  V.  Amelungeshusen.  — 
de  Angicuria.  —  v.  Assenheim.  — 
Atzelnrode.  —  Baier.  —  Barbe.  — 
z.  d.  Barte.  —  Becker.  —  v.  Bellers- 
heim.  —  Ber.  —  uff  d.  Berge.  — 
Bergman.  —  Bertchin.  —  v.  Bimbach. 
Blatte.  —  V.  Bleichenbach.  —  Blu- 
mechin.  —  zu  Bockenheim  1350 — 1355, 
8. 139.  —  zentgr.  zu  Bockenheim  1366, 
139  anm.    —  könig  v.  Böhmen  95+. 

—  V.  Bommersheim.  —  Boner.  —  v. 
Breitenbach.  —  Brendel.  —  v.  Breu- 
nings.  —  Br&fuz.  —  v.  Buches.  — 
Bumefleck.  —  Buschman.  —  kaiserl 
kanzleibeamter  1360,  321.333.  —  Gap- 
pelan.    —  cardinal  1375,  702  sig.   — 

—  Carminensis  episc.  1357 ,  242.  — 
V.  Karsbach.  —  Katzenbiss.  —  Ke- 
beler.  —  Keibe.  — Keyser.  —  Keiner. 

—  Kessler.  —  v.  Kestrich.  —  Kydel. 

—  Cygeler.   —  Kirchner.  —  Kistner. 

—  V.  Oleen.  —  v.  Clingenberg.  — 
Klöppel.  —  Gluze.  —  Knotde.  — 
provincial  der  minoritenproy.  Köln 
1375,  704  sig.  —  knecht  des  meistere 
V.  Cöln  1375,  687  zus.  —  v.  Köln.  — 
V.  Königstein.   —  Kreiz.   —  Kremer. 

—  V.  Cronberg.  —  Krug.  —  Küchen- 
meister. —  V.  Tafta.  —  V.  Dagestal 

—  Delkenhemer.  —  Demmelin.  — 
Tercopol.  episcopus  1357,  242.  —  v. 
Dernbach.    —  v.  Deutz.   —  Thomas. 

—  V.  Thüngen.  —  Diede.  —  v.  Diez. 
Dylonis.  —  Dimar.  —  Dynenson.  — 
Dytherich.  — Doish.  — v.  Dorfeiden. 

—  Dormage.  —  d.  &.  zu  Dömighoim 
1365?,  514.  —  Drabot.  —  zumTrasen 
1361,  371.  —  Drauze.  •— Triboniensis. 

—  Drüdeler.  —  v.  ThUngersheim.  — 
priester  u.  reidemeister  zu  Eberbach 
1364,  451.  —  Eberhard.  —  Eychman. 


—  y.  Eichstädt.    —  v.  Eideigeuss. 

—  V.  Elkerhausen.  —  v.  E&l  — 
Emir.  —  v.  EngilnhiueiL  —  Schenk 
V.  Erbach.  —  Ernst.  —  v.  Eaekbaeh. 

—  V.  Falkenstein.  —  Faulhaber.  — 
V.  Festenberg.  —  Finke.  —  v.  Fudk- 
bom.  —  Vitzenrode.  —  Flemyng.  — 
Flidener.  —  Vogt  —  Volkenant  — 
Foltzechen.  —  Forstmeister.  —  ?. 
Frankenstein.  —  Frosch.  —  FHimme- 
lin.  —  V.  Fuchsstadt.  —  Fulcze.  — 
Fussechin.  —  Grast  —  in  der  Gazzen. 

—  V.  Gredem.  —  schubector  zu  Geln- 
hausen 1352,  58.  —  Gertener.  —  Gil- 
braht  —  v.  Ginnheim.  —  v.  GUti. 
Gleser.  —  Glyme.  —  Glockener.  -- 
decan  zu  Glogau  u.  notar  der  kaiserL 
kanzlei  1362—1366,  397  zos.  527.  540. 
541.   —  Goltsteyn.   —  Gramizser.  — 

—  Greve.  —  Grrosze.  —  Grotze.  — 
bischof  zu  Gubbio  1363,  437.  —  Gnt- 
man.  —  Gutschalk.  —  Haberkom.  — 
V.  Hayu.  —  v.  Hanau.  —  Hanauwer. 
V.  Hardeck.  —  v.  Harpirterode.  — 
y.  Hartenfels.  —  Hartunk  v.  Elm.  — 
V.  Hattstein.  ■:--  Hebistrid.  —  Hey- 
denrich.  —  v.  Heidinsdorf.  —  HenckV 
man.  —  abt  zu  Hersfeld  1363,  418.  — 
Heseler.  —  Hesse.  —  bischof  so  Hil- 
desheim  1364,  447.  —  Hochweisel.  — 
V.  Hömsheim.  —  Hofman.  —  Hohelio. 

—  V.  Hohenhus.  —  v.  HohenzelL  — 
Hellender.    —  Holwecke.    —  Homel. 

—  V.  Honratshayn.  —  Hopphe.  — 
Howais.  —  Hudeler.  —  v.  Hfittenire- 
sSss,  Schöffe  zu  Langenselbold  1366, 
533.  —  schulth.  zu  Hüttengesiss  1353 
—1372,  69.  125.  443.  604.  646.  —  v. 
Hütten.  —  V.  Jasspach.  —  Jeckei.  — 
y.  Isenburg.  —  zum  Jungenaben.  — 
Langekoncz.  —  y.  Langenau.  —  pCv- 
rer  zu  Langenselbold  1366,  533.  — 
y.  Langenstein.  —  bischof  zu  Leito- 
mischl,  kaiserL  kanzler  1358,  266.  270. 

—  V.  Lenberg.  —  Lengelin.  —  landgr. 
y.  Leuchtenberg.  —  y.  Linden.  — 
Lochman.  —  y.  Lorch.  —  burggr.  lu 
Magdeburg.  —  erzb.  zu  Mainz,  Und- 
yogt  der  Wetterau  1371—1372,  631. 
632  si^.  639.  —  scolast  yon  s.  Johann 
zu  Mainz  1354,  93  sig.  —  custoe  yon 
s.  Peter  zu  Mainz  1365,  491  —  v. 
Marbom.  —  deutschordens  comtur  n 
Marburg  1364,  448.  —  herzog  y.  Mek- 
lenburg.  —  Merklin.  —  Mertz.  — 
Meszengald.  —  Messirsmit  —  zu  Mit- 
lau 1353,  80  zus.  —  Moffel.  —  Molner. 
Monichperg.  —  v.  Mosbach.  —  Mn- 
dersbacb.  — Mul.  — Mulich  — Mülir. 

—  Mutter.  —  gr.  y.  Nassau.  —  Ne- 
biger. —  Nybeler.  —  schulth.  zu  Nic- 
derissigheim  1357,  240.  —  bar|^.  t. 
Nürnberg.  —  Nürnberger.  — v.OifcB- 


Johan  —  Jaden. 
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bacb.  —  Olfer.  —  bischof  za  Olmiitz 
ia58,  270.   —  auB  Omestal  1361,  383. 

—  OpUio.  —  Orte.  —  v.  Ortenberg. 
biscbof  zu  Ortho  1363,  437.  ~  Osse- 
ner.  —  v.  Ossenheim.  —  v.  Ostheim. 

—  Palmestorpber.  —  Pauline.  —  Pe- 
te«. —  Pyner.  —  v.  Praanheim.  — 
V.  Preungesheim.  —  v.  Prusnitz.  — 
Rabe.  —  znm  Rade.  —  v.  Rannen- 
berg.    —  V.  Recz.    —  v.  Reifenberg. 

—  Reinhartenson.  —  Reiprecht.  —  v. 
Rendel.  —  Renordelli.  —  gr.  v.  Rien- 
eck.  —  Rymaa.  —  v.  Rodan.  —  v. 
Rohrbach.  —  v.  Roth.  —  Rotmund. 
— -  kaplan  zu  Rückingen  1368,  585.  — 
V.  Rtickingen.  —  Rudolf.  —  v.  Rüdig- 
heim.  —  Rule.  —  zum  Säle.  —  v. 
Salza.  —  Schade.  —  Schefer.  — 
Schelle.  —  Schelrie.  —  Scheub.  — 
Schillecker.  —  v.  Schieiden.  —  v. 
Schlüchtern.  —  prior  zu  Schlüchtern 
1350,  5.  —  Schriber.  —  Schrod.  — 
Schtütheize.  —  y.  Seibold.  —  abt  zu 
Selbold  1360—1366,  350.  466.  533.  — 

Sropst  zu  Seibold  1352,  48  sig.  58.  — 
elbsman.   —  Setzphand.  —  Sewacz 

—  Sygewin.  —  Shche.  —  Smit.  — 
pleban  zu  Sombom  1364—1370,  454. 
548  zus.  608  sig.    —  gr.  v.  Spanheim. 

—  Spede.  —  V.  Speyer.  —  Stalecker. 

—  an  dem  Steinahertor.  —  zum  Stey- 
nenhuse.  —  Steynmecze.  —  Stenger.  — 
V.  Sterpfritz.  —  Stocker.  —  v.  Stock- 
heim. "—  Stok.  —  Storre.  —  bischof 
SU   Strassburg  1356—1358,   201.  270. 

—  Stammelweg.  —  Sulburger.  —  v. 
Saltzpach.  —  Sntor.  —  Swin  v.  Rüs- 
selsheim. —  V.  Ufhnsen.  —  Ullin.  — 
Urleuge.  —  Waise.  —  v.  Wasen.  — 
V.  WasserloB.  —  Wellin.  —  Wemher. 

—  V.  Wetzlar.  —  Wigmar.  —  Wilde. 

—  Winbold.  —  Winbuch.  —  v.  Wind- 
ecken.   —  Winschenke.    —  Winther. 

—  Wintkint.  —  Wirbel.  —  Wirt.  — 
V.  Wöllstadt.  —  Wolff.  —  Wolflfram. 

—  Wucherer.  —  Ziegenbart. 
Johan,    Albrecht   sohöffe  zu   Somborn 

1369,  548  zus.  Konrad  zentgraf  das. 
1369—1370,  548  zus.  608. 
Johanniter  35.  651.  Friedrich  v.  Wasen. 

—  zu  Frankfurt  u.  zu  Rüdigheim. 
Jordan  keilner  zu  Schwarzenfels  1370, 

612. 

Jossa  (auch  Jasza,  Jazza,  Jozza)  herr- 
Bchaft  227.  229  zus.  txm  — ,  Fiel  verh 
V.  Bimbach  1357,  229  zus.  Gise  1356 
1357,  227  sig.  228  sig.  u.  zus.  sig.  229 
sig.u.  zus.  —  zu  Gelnhausen,  Kathrine, 
Konrad,  Lukard  um  1370,  619. 

JoBsa,  nebenflusB  der  Sinn  (Jazza,  Jozza) 
278.  282.  — /wA«r«  282. 

Jost  siehe  Fussechin.  —  Zippur. 

Jotte  siehe  Jutta. 


Irben  siehe  Erwin. 

Yringeshusin  siehe  £hringshausen. 

Irmel  siehe  Irmengard. 

Irmengard  (Ermel-,  Irm-,  Irme-,  Yrmen- 
gard,  -garde,  -gart,  garte,  Irmel,  Ir- 
mele)  v.  Breitenbach.  —  Goltsack.  — 
Hohelin.  —  v.  Hütten.   —  v.  Langd. 

—  nonne  zu  Marienbom  1353,  89.  — 
V.  Mosbach.  —  Ortte.  —  Predicatoris. 

—  Snider.  —  Wilde. 

Isabel  (auch  Ysebil)  v.  Garben.  —  v. 
Worms. 

Isenburg,  Rheinprov.  nO.  Neuwied  (Isem-, 
Isin-,  Tssenberg,  -borg,  -bürg,  -bürg). 
Jierren  van  —  324  anm.  Adelheid 
geb.  V.  Hanau  1350—1372,  18  sig.  u. 
zus.  sig.  46.  197  sig.  430.  497.  551 
sig.  u.  zus.  578.  598  zus.  sig.  639. 
640.  645.  648.  Gerlach  1352—1367, 
54  sig.  346.  558.  Heinrich  1350—1375, 
18  sig.  u.  zus.  sig.  21.  46.  88.  95. 
137.  145.  150.  197  sig.  204.  213.  229 
zus.  243  u.  zus.  283.  288.  295.  339 
sig.  343  sig.  349.  373.  378.  387  zus. 
411.  418.  430  sig.  449  u.  zus.  466.  482. 

496.  497.  533.  538.  551  sig.  u.  anm.  u. 
zus.  sig.  558  zus.  sig.  564  zus.  sig. 
578  sig.  581  zus.  589.  598  zus.  sig. 
626.  632  sig.  634.  636.  638.  640.  645. 
648  sig.  670.  673.  676  zus.  692  u.  zus. 
Johann  1355—1375,  137.  162.  163.  183. 
197.  243  anm.  283.  376.  418.  430.  443. 

497.  533.  551  sig.  u.  anm.  551  zns.  sig. 
564  zus.  578  sig.  626.  636.  638—640. 
645.  648  sig.  658.  659.  676  zus.  692 
sig.  u.  zus.  sig.  703  u.  anm.  Luther 
1337,  283.  Philipp  1356—1365,  167. 
206.  213.  231  u.  zus.  257  u.  zus.  288 
u.  anm.  292.  310.  344.  346.  496.  Sa- 
lentin  1365,  496.  Sophie  geb.  v.  Wert- 
heim  1367—1372,  551  sig.  u.  zus.  639. 
640.  645.  648. 

Isengiszsehe  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Isenlud  lYselud,  Isinlüt)  v.  Buches. 

Ysinmenger  zu  Gelnhausen,  Heidenrich 
um  1370,  619. 

Issigheim,  Ober-  oder  Nieder-,  nn(5.  Ha- 
nau (Ussekeim,  Ussinkeim)  51  anm. 
361.  —  hewohner:  Keiner.  — sehnen: 
Emich,  Mähe,  Ope,  Schefir.  —  schulth, 
Heilman  Gilberti.  von  — ,  Konrad  ed. 
1360—1370,  334.  600  anm.  Eberhard 
1353,  80  zus.  Geczel  verw.  v.  Buches 
1360,  334. 

Issigheim  siehe  Nieder-,  Oberissigheim. 

Italia  201. 

Itel  siehe  Dimar. 

Yteleybin,  in  Thüringen?  533.  —  bewoh- 
nen Sulczhayn. 

Ittingeshusen  siehe  Ettingshausen. 

Jaden  in  hanau.  Städten  37 — 42.  —  in 
d.  Wetterau  347. 
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Jügesheim  —  Langenselbold. 


JügeBheim,  HesBen  wsw.  SeligenBtadt 
(GftgiiiBheim)  625. 

Jülich,  RheinproY.  (Gülich,  Jiiliac.)  62 
u.  zus.  201.   markgr.  Wilhelm. 

Junge  (Jung)  zu  EidengeBSss,  Siegfried 
um  1370,  619.  —  zu  Friedberg,  Frie- 
debrecht, Lise  1361,  388  zus.  —  aus 
Neusess,  Friedrich  Schöffe  d.  ger. 
Somborn  1369,  548  zus.  Gerhard 
Schöffe  ebenda  1375,  698. 

Junge  V.  Breidenbach.  —  v.  Holzhausen. 
V.  Sassen. 

Jungen  zu  Bergen  um  1360,  361. 

zum  Jungen,  Heinrich  schulth.  zu  Op- 
penheim 135&>-1374,  291.  473  u.  zus. 
605  u.  zus.  sig.  669  sig. 

zur  Jungenaben  zu  Mainz,  Hennekin  sig. 
u.  Pedirman  1371,  675  zus. 

Jungher  (auch  J&ncher,  Juncher,  Jun- 
cker, Junckher),  Hartman  schöffe  zu 
Langenselbold  1357—1359,  241,  281. 
295.  307.  —  Hertwin  bruder  zu  Meer- 
holz 1370,  608.  Siegfried  aus  Meer- 
holz um  1370,  619.  -~  zu  Mittlau, 
Hertwin  1372,  642  u.  zus.  —  zu  Bam- 
holz,  Konrad  1358,  258. 

Juncvrowe  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

Jutta  (auch  Jotte,  Jntchen,  Jutda,  Juthe, 
Jutta,  Jütte)  Becker.  —  Birc  —  v. 
Breitenbach.  —  v.  Bmchhausen.  — 
Bruman.  —  v.  Thttngen.  —  zu  Ginn- 
heim um  1360,  361.  —  y.  Hailer.  •— 
Helbeling.   -—  v.  Hütten.  —  Lüttem. 

—  meisterin  zu  Meerholz  1357,  226. 

—  V.  Merlau.  —  v.  Mosbach.  —  Eo- 
steberger.  —  y.  Rttdigheim.  —  Schaup. 

—  Stad.    —  V.  Stamheim.    —  Stulle. 

—  Waise.  —  v.  Wiohelsbach.  —Win- 
schroder. 

K*  siehe  C. 


Lache  flu.  zu  Einzheim  361.    —  fln.  zu 

Eschersheim  175. 
de  Lacu,  Wilhelm  stiffcsherr  zu  Bodez, 

pSpstl.  kommissar  1370,  610  sig. 
Lämmerspiel,  Hessen  ö.  Offenbach  (Lym- 

mirsbohel)  625. 
Lahn,  nebenfluss  des  Rheins  (Lan,  Lane, 

Loyn,  Loyne,  Lode)  95.  294.  300.  568. 
Lahnstein,  Ober-  am  Rhein  (Lain-,  Lan-, 

Loyn-,  Lon-,  L6instein,  -sten)  94.  95. 

294.  352.    —  zoll  94.    von  — -,  Emmel- 

rich  r.  1358—1359,  257.  288. 
Lamparten  siehe  Lombardei. 
Lampe  zu  Gössenheim,  Fritz  1357,  240 

u.  anm. 
Lampertisches  gebirge  <=  Alpen  621. 
Lamprecht   (Lampracht)    Küczerich.    — 

bisch,  zu  Speyer,  kaiserl.  rath  1367, 

550. 


Lampreht,  Gots  r.  1373,  660  zos.  Big. 

Landeshansen,  Hessen  so.  Lantotacfa 
(Landenhusen).    van  — ,  Otto  1350,  3. 

Landfrieden  516.  568.  605  zus. 

Landstein,  wüst  bei  Treisberif^  iw.  üna- 
gen  (Landsteyn).  von  — ,  Wilhelm 
1353,  81. 

Langd,  Hessen  nw.  Nidda  (Lancte, 
Langda,  Langeten,  Langte,  Langdka}. 
von  — ,  Albrecht  ed.  YOgt  zu  Hansa 
1354—1375,  103  sig.  122  sig.  225  zu. 
231.  693  sig.  Kathrine  1375.  693  zus. 
Heinrich  1353—1359,  69.  125.  299. 
693  zus.  f.  Heinrich  mönch  za  Sehlfieh- 
tem  1375,  693.  Irmel  u.  Insel  1375, 
693  zus.  Lysa  1375,  693.  ülrieh  phi- 
rer  zu  Bs^nstein  1375,  693  u.  sos. 
sig.  Werner  mönch  zu  Selbold  1375, 
693.  Wigand  1354—1375,  125.  591. 
693  sig. 

Lange,  Adelheid  1361,  376.  Koond 
1367—1372,  564.  642.  Heineze  1372, 
645.  Hencze  1361—1372,  376.  645.  — 
zu  EydengesSss,  Johann  um  1360, 619. 

—  zu  Fellen,  Konrad  1356,  203.  — , 
Konrad  pMndner  zu  Meerholz  1357— 

1369,  235.  28(k  444  zuB.  596.  —m 
Ubenhausen,  Bertold  619  anm.,  Hein- 
rich um  1360,  619.  —  zu  Wetzlar, 
Johann  1364,  459. 

LangebuBch  (auch  Langenbüach)  fln.  n 
Gondsroth  281. 

Langekoncz  zu  Bischoftheim,  Hsono 
1368,  584. 

Langelinger  fln.  zu  Neusess  54& 

Langenan  osö.  Nassau  (Langenauwe, 
Langenaw^  Langinaw«).  von  — ,  Kn- 
gele  1354,  102.  Johann  r.  bu^m.  n 
Windecken  (1357?)— 1375,222.  685  zus. 
Big.   Winrich  r.  1354,  102  sig. 

Langenbergheim,  Hessen  sw.  Bfldingen 
(auch  Bercheim)  240.  638.  —  hewek- 
ner:  Schade. 

Langendiebach  nö.  Hanau  (Lang^,  Lan- 
gen-, Langindyepach,  -diepiiach,  -dip- 
pach,  Dipbaäi,  Dyppacn,  Dypach 
longius)  3.  125.  246.  361.  388  zua.  585. 
593  u.  zus.  614.  651.  —  hewohur: 
Bredeman,    Einst,   Helfrich,  Lotse. 

—  ßumame:  Smale  wise.  —  miAk 
361. —  »/arr«  71.  585. 

Langenloch   (Langinloch)  fln.  zu  Ober- 

dorfelden  630. 
LangenmoUit  zu  Gefaihausen,  Ckmcz  ob 

1370,  619. 

Langenselbold  nö.  Hanau  (Selbold,  -bolt» 
bMt,  Salbult,  -b&lt)  21.  48  u.  zus.  55. 
69.  71.  204.  232.  237.  240.  241.  281. 
295.  307.  350.  376.  388.  443.  466w  533. 
571.  589.  618.  639.  646.  —  amimmm 
295.  Hermann  Zippur.  —  hetoohur: 
Becher,  Buoklin,  Kam,  Kebeler, 
Kune,  Dugel,  an  d.  Ende,  Vilhecke^ 
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in  Fine,  Haseman,  Hueppener,  Jun- 
cker, Markel,  Matzschen,  in  d.  Nyd- 
ecken,  Nvaen,  Philipp,  v.  Ortenberg, 
Soheffer,  Scbultheize,  Smit,  Ungennan. 
—  ßumamen:  an  d.  Glebe,  Klebe- 
berg, Kryechinlalden,  Echstecbe,  £y- 
galsryed,  Yarbach,  Fy^czenrein,  Por- 
atenenster,  Haigarten,  Hart,  Heyn- 
bache Stade,  Hermanfiberg,  Henbom, 
Heupte,  Hoenrid,  Isengiszaehe,  Ny- 
derrode,  Rodelberg,  Bodenpul,  Bu- 
oholifiz,  Rtttterskeie,  Rugilsdayl,  die 
Sehe  (Sewe),  Steinhalde,  Stengoss, 
Ulengrand,  die  niederste  Wigarz.  — 
häuser  u.  höfe:  Kobelerhof  618,  fron- 
hof  466,  Gaden  639.  646,  die  Nydeck 
241.  295,  spielhauB  241.  533.  — 
Pfarrei  307.  533.  571.  Marionkapelle 
571.  pfarrer:  Johann  v.  Bleichenbach, 
Friedrich  t.  d.  Ecken,  Johann  von 
Rüdigheim.  — acKöffen :  Almd,  Becker, 
y.  Binwesin,  Burgman,  Kebeler,  Ki- 
rieleyson,  Feldisman,  Fischer,  Gosholt, 
V.  mttengesesB,  Jnncherre,  Lochman, 
Nythard,  Ossener,  Ostirling,  Reydel, 
Schnitheisz,  Smyd,  Ungerman,  Wayn- 
kneth,  Wobir,  Wolf.  —  aehuUheiasm . 
Rndiger  Henckel,  Heinrich  Nyffener, 
Dieter  v.  Selbold,  Heilman  Wayn- 
knecht.  —  toaldi  Rohrbecher  holz 
388.  —  Wege  ti.  gtraasen:  Köbeler 
pfad,  Frankfurter  weg ,  Lindenloher 
— ,  Ravoldshauser,  Rttckingerweg, 
Sechnzweg  618.  des  reiches  Strasse 
295.  —  ioeUihum  533.  —  zentgrafen: 
Hermann  Smelzechin,  Wenzel  Unger- 
mann. 

Langenstein  nO.  E^irohhain  (Langinstein). 
von  — ,  Johann  (1364),  472  zus. 

z.  den  Langenwyden  fln.  zn  Bockenheim 
8  zus. 

Langin-  siehe  Langen-. 

Lantschade,  Blicker  d.  j.  r.,  Heinrich  r. 
1371,  627  zus.  sig. 

Larissa,  Griechenland  (Larisa)  437.  erzb. 
Nicolans. 

Lanbersbechir  aus  Kahl,  Hertwin  1361, 
383. 

Lanbpechere  zu  Schlüchtern  1359,  293. 

Landa  a.  Tauber,  Baden  (Luden),  bürg 
n.  Stadt  91.  123.  221  u.  zus.  395.  414 
zus.  422.  423. 

Lauf,  Bayern  ö.  NUmberK  (Lanff)  400. 

Laurenburg  on(5.  Nassau  (Lürinburg).  von 
— ,  Heyne  1364,  472. 

Lauirn  zu  Frankfurt,  Heinrich  1373, 
693  zus. 

Layacensis  episcopus  437  Philippus. 

Lebe  siehe  Löwe. 

Lebtts  (Lubucensis)  201.  440.  441.  461. 
bisch.  Heinrich,  scolasticus  Peter. 

Leheler  zu  Ahlersbach,  Konrad  1356,  203. 

Lehener  zu  Trasen,  Konrad  1356,  203. 


Leibolds  wttst  ö.  Schlüchtern  (Leyboltz, 
Leuboldes)  203. 469. — Bewohner:  Blume, 
Kune,  Meie,  Nfttze,  Weiner,  Wolffrich. 
mUMe  203. 

Leymbach  zu  Niederfirttndau  616. 

Leingrube  fln.  zu  Fechenheim  234.  —  zu 
Gelnhausen  393. 

Leiningen,  Bayern  Pfalz  sw.  GrUnstadt 
(Lyeningen,  Lynyngen).  gr,  von  — , 
Emioh  1363—1371,  420.  631.  Friedrich 
d.  a.,  Friedrich  d.  j.  1371,  631. 

Leise  siehe  Halber. 

Leismansrod  flu.  zu  Hüttengesäss  555. 

Leitomischl,  Osterreich,  Böhmen  (Lutho- 
muschlensis,  -muslensis)  119.  149.  270. 
bischof  Johann. 

Leitreche  zu  Grosskrotzenburg  um  1360, 
361. 

Lelle,  Hermann  1375,  714. 

Lemburg  siehe  Limburg. 

Lempe,  Konrad  mönch  zu  Amsburg 
1375,  688. 

V.  Lenberg  zu  Frankfurt,  Else,  Johann 
1360,  175  zus. 

Lengelin  zu  Eidengesttss,  Henne,  Her- 
mann um  1370,  619. 

Lengesfelt,  Sachsen-Weimar  so.  Yacha 
(Lengisfeld).  von  —  zu  Greinhausen, 
Fritz  1367,  564.  Heinrich  1361—1369, 
393.  443.  564. 

Lentzel  (Lentzelin)  aus  Strassburg  zu 
Frankfurt,  Kunne  1371,  630.  Jeckel 
1371—1375,  630.  692  zus. 

Lepper  zu  Oberissigheim,  Glas  1363— 
1371,  445.  623. 

Lepus  siehe  Hase. 

LesBcherich  zu  Gelnhausen,  Goncz  um 
1370,  619. 

Leublinus  beamter  der  kaiserl.  kanzlei 
1351,  37.  42. 

Leuboldes  siehe  Leibolds. 

Leucheler  zu  Gelnhausen,  Wigand  um 
1370,  619. 

Leuchtenberg,  Baden  (Luchtem-,  Luten- 
berg)  landgr,  von  — ,  1358,  259.  Johann 
1358—1370,  82  zus.  265.  395.  Ulrich 
1358—1362,  265.  395. 

Leupolt  bisch,  zu  Bamberg  1353,  83. 

Lewe  zu  Hochstadt,  Hertwin  1368,  648 
zus. 

Lewe,  Lewenstein  siehe  Löwe,  Löwen- 
stein. 

Lybenstein  burgruine  bei  Bomhofen  s. 
Branbach.  von  — ,  Werner  Schenk 
r.  burgm.  zu  Hanau  1372,  635  zus.  sig. 

Lybhart  (Lyphard),  Else  spitalmeisterin 
zu  Tauberbischofsheim  1358,  251.  —  zu 
Mittlau  1353,  80  zus. 

Lvbiste  siehe  Glockener. 

Licermache  fln.  zu  Grosskrotzenburg  492. 

Lieh,  Hessen  so.  Giessen  (auch  Liehe, 
Lieche)  4.  417.  490  zus.  498  u.  zus. 
632.    —  hwrg  498  u.   zus.    —  bärger- 
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meüter:  Johann  Br&fiiz,  Heinrich.  — 
süß  s.  Mariae  4.  oanon.  Wiker.  decan. 
vicarii:  Dilo  v.  Bettinhusen,  Eonrad 
Sodele.  von  —  zu  Frankfurt,  Eons 
(1364)— 1375,  472  zas.  688.  Hermann 
kaiserl.  notar  1375,714.  Peter  1352,  45. 

Lichtenberg,  Hessen  BÖ.  Darmstadt.  von 
— ,  Emich,  Werner  1363,  437.  Werner 
pfarrrektor  za  Mittelbachen  1363,  437 
u.  zas.  +. 

Lichtenberg  Bheinproy.  s.  Baamkolder 
(Gechtenberg)  622. 

Lichtenholtz  (Lichtinholtz)  fln.  zu  Ober- 
dorfelden  630. 

y.  Licbtenstein  zn  Frankfurt,  Wigand 
bürgerm.  das.  1358—1368,  257  zus.  u. 
anm.  287  zus.  288  anm.  311.  335  zus. 
380  zus.  391  zus.  405  zus.  413  zus. 
475  anm.   498  zus.   580. 

Lieblos  wnw.  Gelnhausen  (Liebelos,  -loisz, 
-loz,  Liebillas)  350.  603.  617.  646.  — 
hewohner:  Gybe. 

Liebsperg  siehe  Lissberg. 

Liederbach,  wohl  Oberliederbach  osö. 
Eppstein  (Lider-,  Lyderbaoh).  von — , 
Gerhard  1375,  670  anm.  ^  zn  Frank- 
furt, E&nzele,  Gilbracht  1350,  8  zus. 

Liegnitz,  Schlesien  (Lygenitz).  herzog 
von  —  344. 

Lierchingrund  fln.  zu  Eilianst&dten  216. 

Limberspecher  weg  zu  Gondsroth  281. 

Limburg,  bayr.  Pfalz  w.Dürkheim  (Limb-, 
Lyembpurg,  Linpurg)  kloster  334  zus. 
452  sig.  456.  557.  abt  Dietrich,  Hein- 
rich, mönch  Dietrich. 

Limburg  a.  Lahn  (Lymp-,  Lympurg). 
Herren  von  —  602.  Eunigund  1352, 
50  sig.  Geriach  1352->1365 ,  50  sig. 
496. 

Limburg,  Belgien  (Lemburg).  herzogthum 
621. 

Lvmmirsbohel  siehe  Lämmerspiel. 

Limpach  n.  Altengronau  (auch  Lympach] 
278  u.  anm. 

Lynda  fln.  zu  Altenhasslau  86. 

Lindau,  jetzt  Lindenthal,  hof  bei  Sonnen- 
berg nO.  Wiesbaden  (Lindawe).  von  — , 
Siegfried  ed.  1371,  624  zus. 

Lindehe  fln.  zu  Frankfurt  361. 

Lindeloch,  wüst  im  berichte  Seibold  bei 
Bruderdiebach,  hof  350. 

Linden,  Grossen-,  Hessen  ssw.  Giessen 
von  — -,  Johann  r.  135^—1359,  65  sig. 
122  zus.   231  sig.   309  sig. 

Lindenberg,  hof  s.  Schlüchtern  462. 

Lindener  zu  Oberkalbach,  Henca  1357, 
240. 

Lyndenlower  zu  MarkObel,  Herte  um 
1360,  361. 

Lindenstruth,  Hessen  n.  Griinberg  (Lin- 
dinstrud,  -strudt).  von  —  zu  Grünberg, 
Gerwig  schöffe  das.  1351—1355,  44. 
151.   Guntram  1351,  44.  548  zus.  f. 


Lindes  fln.  0.  Langendiebach  3. 

Lindheim,  Hessen  w.  Büdingen  (liat- 
heim)  bürg  418.  von  —  zu  Fni^firt, 
Else,  Heinz  1373,  665. 

Lynyngen  siehe  Leiningen. 

Linke  zn  Gelnhausen,  Heinz  619  aom. 

Lynsingen  nnO.  Ziegenhain,  von  — ,  Diet- 
rich (1364),  472  zus. 

Lynunc  zu  Gelnhausen,  Fritz  619. 

Lin  weder  zn  Gelnhansen,  Gerlach  619 
anm. 

Lynzeler  aus  Altenhasslau,  Heyno  1366, 
531. 

Linzener  (Unezener,  Lintzener]  zn  Geh- 
hausen,  Gerlach  schOffe  zu  Alteahafis- 
lau  1356,  182.  Mechtild4+.  619.  Peter 
1350,  4.  619. 

Lipecher  (auch  LIpcher)  auBisehoftheim, 
Giselberg,  Heinrich  180  f. 

Lise  siehe  Elisabeth. 

Lissberg,  Hessen  sO.  Nidda  (Lybis-, 
Liesperg,  Liebs-,  Liezbere)  632.  von 
— ,  Berthold  88  f.  Engelhard  1371— 
1375,  593  zus.  700  zus.  Friedrich  1363 
—1369,  418.  496.  593  sig.  Hermann 
142  f.  Metze  1353—1361,  88.  207.  377. 
Eicholf  1357—1361,  207.  377. 

Lobelin  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

Loohman,  Heuchln  schOflTe  zu  LaageiH 
selbold  1357,  241. 

Lochwyse  fln.  bei  Neusess  548  zus. 

Lode,  Feter  1370,  602  zus. 

Lömler  zu  Wesebrode  1356,  203. 

LOwe  (Lebe,  Lowe)  zu  Steinfurt,  Eber- 
hard 1438,  680  sig.  Erwin  1364,  479 
zus.  485.  487.  488  u.  zus.  GUbredit 
Guda  1359.  249  zus.  Sibold  249  zas.  f. 
Sibold  r.  1371—1372,  625.  648. 

y.  Löwenstein  (Lewen-,  Lewinstein, 
-steyn)  zu  Frankfurt  1367,  559.  Eoniad 
bürgerm.  das.  1356—1360,  175  zus. 
180.  275  anm.  Georg  propst  zu  Naum- 
burg 1352—1360,  49.  52.  166  u.  zus. 
334. 

Lohe  fln.  zu  Bergen  51. 

Lohrhaupten  sO.  Gelnhausen  (Larheibteo) 
601  zus. 

Loyne  siehe  Lahn. 

Loyss  siehe  Luohs. 

Lombardei  (Lamparten)  295. 

Lon,  jetzt  Looz  oder  Borklon,  Belgien 
nw.  Lüttich,  gr.  von  — ,  Dietrich  1352, 
62  u.  ans. 

Londorf,  Hessen  nO.  Gieesen  (Londorff) 
von  — ,  Gerlach,  Grede  geb.  y.  Mnschen- 
heim  1369,  599. 

Loneche  fln.  bei  Neusess  548  zus. 

Lonstein  siehe  Lahnstein. 

Lorbem,  Metze  1357—1365,  517. 

Lorch  a.  Bhein  nw.  Büdesheim.  von  — , 
Johann  Hertwin  r.  1361—1371,  383. 
624  zus. 

Lothringen  621. 


Loizing  —  Maini. 
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Lotiin^  za  Asohaffenbarg,  Niclas  1370, 
600. 

Lotz  siehe  Ludwig. 

d.  Löwen  fin.  an  Kilianstädten  216. 

Lower  zn  Windecken,  Konz  1373,  654. 

Lowestock  fln.  zu  Bifichofsheim  250. 

Lubueensis  siehe  Lebnz. 

Lucas  bisoh.  zn  Osimo  1357,  242. 

Luoerensis  eeolesiae  pr&latns  58.  Hngo. 

Luchs  (Lobs,  Loyss)  siehe  v.  Hütten. 

Luckard  (auch  Lucard,  Lucghard,  Lu- 
chard, Luoher,  Lücke,  Luckel,  Lukard, 
-kart,  Lükard)  v.  Bellersheim,  —  y. 
Bruchhausen.  —  v.  Garben.  —  y. 
Dorfeiden.  —  Eppechen.  —  y.  £pp- 
stein.  —  Fanlhaber.  —  Hohelin.  — 
Bubener.  —  y.  Hütten.  —  y.  Jossa. 

—  Ifarkart  —  zuNiederzell  1356,  203. 

—  Omerspecher.  —  Rad.  —  zu  Bödel- 
heim  um  1356,  353  anm.  —  y.  Bohr- 
bach« —  y.  Bückingen«  —  Stolle. 

Luden  siehe  Lauda. 

Ludenbach,  Peter  sig.,  Petrissa  1362,  410. 

Ludinger  zu  Gelnhausen  619. 

Ludwig  (Locz,  Lodewig,  Lotze,  Lucz, 
Luczo,  Ludewig,  Ludowig,  Ludz)  y. 
Baumbach.  —  y.  Bleichenbach.  — 
markgr.  y.  Brandenburg.   —  Brocke. 

—  kaiser  199  +.  —  Kesant.  —  Kistner. 

—  y.  Gleeberg.  —  Krambeyn.  —  Krug. 
— ^Dauler.  —  Demmelin.  —  y.  Thüngen. 

—  y.  Träges.  —  Qelys.  —  im  Hamer 
banse  zu  Grünberg  44.  —  y.  Hanau. 

—  priester  im  Amsburger  hofe  zu  Fried- 
berg, beichtiger  Ulrichs  y.  Hanau  1357, 
225.  —  Henning.  —  y.  Hohenlohe.  — 
V.  Holzhausen.  —  y.  Hütten.  —  prälat 
zu  Ilfeld  1352, 58.  —  zn  Langendiebacl. 
1371 ,  593.  —  erzb.  zu  Mainz  siehe 
Meissen,  markgr.  —  Osse.  —  Paffe.  — 
Pleuser. — gr.  y.  Bieneck.  — y.Romrod. 

—  Schibeling.  —  Schocze.  —  Schurge. 

—  Siber.  —  Smyd.  —  Swenke.  — 
Ungerman.  —  zu  Weselrode  1356,  203. 

—  Widenpus.  — Wylphe.  — Zehinder. 
Lftcenbein  zu  Bayolzhansen,   Hermann 

1357,  240. 

Luder,  Grossen-,  wnw.  Fulda  (Luttir). 
von  — f  Hermann  1374,  374  zus. 

L&ter  zu  Gossenheim,  H.  1357,  240. 

Ltttzelbuchen,  wüst  bei  Mittelbuchen 
nnw.  Hanau  (Buchin,  Lücziln  Buchen, 
Lutzil-,  Luzzelenbuohin)  338.  361.  — 
bewohnet:  Gerhard,  Schrambart,  Wer- 
ner. —  flwmame;  Esbehe.  —  weg: 
Kinzheimer  361. 

Luge,  zu  Niederdorfeiden?,  Götze  1368, 
575. 

Lugelinslache  zu  Niedergrttndau  616. 

L&mpe  zu  Frankfurt,  Heyle  1352,  45. 

Lupoid  bisoh  y.  Bamberg  1362,  395. 

Lurinburg  siehe  Laurenburg. 

Lutenberg  siehe  Leuchtenberg. 


Luterlache  flu.  zu  Gelnhausen?  619. 

Luther  (auch  Lottir,  L^ttther,  Luthter, 
Lütter,  Lutter)  y.  Gleeberg.  —  Fleisch. 
—  Harwade. 

Luthomuslensis  siehe  Leitomischl. 

Lüttem,  Juttohen  dienstmagd  zu  Meer- 
holz 1369,  596. 

Luttir  siehe  Lüder. 

y.  Luttimbach,  Heinrich  1368,  572  zus. 

Lutze  (Luce)  zum  Trasen  1350,  15.  — 
Seigin.  siehe  auch  Ludwig. 

Luxemburg ,  Niederlande  (Ltttzeln-, 
Luczem-,  Lützelnburg)  62.  550  zos. 
598  zus.  621  sig.  herzog  Wenzel. 


Mähren  (Morayia)  422.  komtur  Rudolf 
y.  Homburg. 

Magdeburg,  proy.  Sachsen  (auch  Megde-, 
Meidburg).  —  grafen  344.  —  hurggra- 
fen:  Burkhard  y.  Hardeck,  kaiserl. 
hofmeister  u.  hofrichter  1356—1362, 
201.  270.  401.  404.  Johann  y.Hardeck 
1358—1362,  270.  414  zus.  416—418. 
Johann  y.  Becz  1358,  270. 

Mähe,  Heylo  sohOffe  zu  Issigheim  1351, 
51  aiun. 

Main,  fluss  (auch  Mein,  Meyen,  Meun, 
Meün,  Mogus,  Möyen,  Moyen,  Moyn) 
234.  294.  358.  361.  400.  442  u.  zus. 
514.  541.  545.  568.  569.  580.  606.  611. 
678. 

Mainz  (Maffontia,  Maguncia,  Meyncz, 
Mencz,  Mentze,  Menz]  53.  91.  96  u. 
zus.  120.  210.  221.  277  anm.  344r-346. 
416—418.  473.  492.  568.  605  zus.  610. 
622.  640.  669.  675  zus.  679.  687  zus. 
703  anm.  —  hewohner:  Bachstrozse, 
Badenheimer,  Botherich,  zum  Kle- 
man,  zum  Flemynge,  z.  Ctonsefleische, 
Guldenmond,  z.  Jungenaben.  —  harn: 
zur  Eiche  53.  —  jude:  Sanwel.  — 
fnaee  92.  492.  —  ihore:  mulenporte 
92,  gein  der  mibzen  53.  —  Währung 
536.  —  zoll  92.  464  zus.  —  diöceee  4. 
34.  45.  58.  175.  180.  182.  201.  208. 
242.  281.  299.  319.  320.  334.  350.  351. 
383.  420.  426.  432.  433.  437.  447.  451. 
452.  465.  492.  531.  533.  544.  545.  556. 
576.  584.  585.  600.  610.  630.  638.  640. 
665.  682.  688.  702,  714.  —  enbisehof 
110.  217.  238.  257.  288.  294.  621  zus. 
626.  645.  Adolf,  Geriach,  Heinrich, 
Johann,  Ludwig.  —  erzhüehöfl,  beanUe : 
hofmarschall :  Dietrich  y.  Kohrbach; 
hofmeister:  Damme  y.  Praunheim; 
procurator :  Konrad  Wurstebendyl ; 
yicedom.  zn  Aschaffenburg :  Eberhard 
y.  Yechenbach,  —  im  Bheingau:  Ul- 
rich V.  Cronberg.  —  erzeiiß  255.  583. 
674.    —  geisU,  gerieht  517.    —  Stifter 
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u.  klötUr.  9.  Alban  117.  291.  abt 
Hermann.  —  AlienmUmter  92.  445.  — 
«.  Clären  623.  Schaffner  zu  Oberissig- 
heim:  Heile.  —  donuMt  62  o.  zus. 
66.  94—96.  108.  438.  492  zus.  622. 
custos:  Hermann  v.  Schonecke,  dom- 
herm:  y.  Brauneck,  v.  Falkenstein, 
▼.  Hanan,  v.  Beifenberg,  Schenk  t. 
Erbaoh,  v.  Stein,  propst  n.  vormnnd 
des  Stifts:  Cuno  v.  Falkenstein,  dom- 
kirche  438.  —  s.  Jacob  514.  545.  abt 
Volcze.    convent:   v.  Schanwenburg. 

—  s.  Johann  93.    scolast:  Johannes. 

—  s.  Maria  in  campis ,  propst  93. 
decan :  Nicolaus.  —  s.  Maria  ad  gra- 
dus  93.585.  decan:  Heinrich,  official 
99  u.  zus.  Big.  134  u.  zus.  437  zus.  671 
u.  zus.  —  s.  MaurieiuB  93.  scolast : 
Gottfned.  --  a.  Peter  34.  323.  492  u. 
zus.  520.  keiner:  Jacob,  custoe:  Jo- 
hann, decan:  Ortwin,  propst:  Ernst, 
Kraft  V.  Hanau,  stiftsherr:  v.  Neuen- 
haus. —  8.  St^han  73  u.  zus.  151.  152 
anm.  532.  propst:  Heinrich  Schwab, 
scolast:  Wicker  Frosch.  —  «.  Vieiar 
361.  propst  93.  466.  Nidas.  von  — , 
Else  gew.  Sbtissin  zu  Schmerlenbach 
1374,  668.   Ludwig  1375,  714. 

Manegolt  (auch  Manegold)  aus  Cassel, 
Hermann  pfaffe  und  notar  1371 — 1375, 
630.  688.  — -  au  Eschersheim,  Nicolaus 
1368,  573  zus.  —  aus  Gunzenbach, 
Eonrad  1361,  383. 

Mangolt  (auch  Manegolt,  Maniguld)  zu 
Bockenheim  1350  —  um  1355,  8  zus. 
139  zus. 

Mansbach  nO.  Hünfeld  (Manspach).  voti 
— ,  Berthold  ed.  sig.,  Gertrud  sig.  u. 
Hermann  ed.  1360,  332. 

Mantel  zu  (Gelnhausen,  Gonczgin  nm 
1370,  619. 

Marbom  0.  Steinau  (auch  Marb&m)  203. 

—  bewohnet:  Bergman.  von  — ,  Hans 
ed.  1367,  561. 

Marburg  (an  d.  Lahn  (auch  Marg-,  Marp- 
burg,  -purg)  209  zus.  220.  390.  434.  — 
bewohner:  Dietwin.  —  deuUehorden 
315  u.  zus.  446.  450.  comtur:  Johann 
V.  Heyn,    bruder:  Hovelich. 

Margarethe    (auch   Grede,  Grete,  Mar- 

Srete)  Brendel.  —  v.  Buches.  —  v. 
arben  (Dugel).  —  Küchenmeister.  — 
V.  Hattstein.  —  v.  Hütten.  —  v.  Lon- 
dorf.  —  V.  Muschenheim.  —  v.  Rohr- 
bach. —  Smyd.  —  gr.  v.  Weilnau.  — 
gr.  V.  Wertheim.  —  v.  Wicheisbach. 

—  Wf  feUer. 

Marienbom,  Hessen  sw.  Büdingen  (auch 
Mergen-,  Mergln-,  Merienbom,  -bume), 
kloster  89.  240.  438.  556  sig.  558  zus. 
589.  651.  Sbtissin:  Hille.  nonne:  Lnm- 
gard.  güterverzeichniss  651. 

Maxjoss    8.   Schlüchtern    (Mergengossa, 


-yassa^  -iazza,  -yazza)  36  u.  im.  427. 
462. 

Markart  (auch  Marchart,  Mari^it, 
-ward),  Anna  verh.  v.  d.  Tann  1365. 
494  u.  anm.  Clara  geb.  v.  Walterthaa- 
sen  1365—1371/74,  494  anm.  595  zob. 
sig.  612  zus.  Konrad  1375.  705.  Elie 
geb.  y.  Stemberg  1365—1371,  4M 
anm.  595  zus.  sig.  612  zus.  Fiiedriefa 
1375,  705  u.  zus.  Götze  ed.  1365— 
1371/74,  494  u.  anm.  526  zus.  595  zm. 
sig.  612  zus.  Hermann  r.  1365 — 1374, 
494  u.  anuL  526  zus.  595  u.  zus.  »g. 
612  zus.  Luckard  später  verh.  v.  Hüt- 
ten 494f. 

Mark(5bel  nnO.  Hanau  (Kebel,  Mar-, 
March-,  Marckebel,  -kebele,  -kebil) 
138.  189.  253.  361.  467.  502.  569.  573 
u.  zus.  589.  646  zus.  —  bewohner  v. 
eehßffen:  Becker,  Bertold,  Bire,  Biandt, 
Brie,  Burger,  Koler,  Konig,  Ditmar, 
DHideler,  Frizza,  Lyndenlower,  Men- 
chin,  Oleisleher,  Bicholf,  Rasche, 
RusB,  Schuchwerte,  Schultheis,  Smit, 
Snider,  Walter,  Wyse.  —ßmimmen: 
Br&le,  Elselin,  Bodegyn,  Sehoffirise. 
— -  gaeee:  Drudelersg.  646  zus.  — wMU, 
obere  502  anm.  —  pfarrer  134  u.  zus. 
189.  225  u.  zus.  437  zus.  714.  Heinridi 
v.Ameneburg,  Gerlach  y.  Bellersheim, 
Heinrich  Dune,  Heinrich  v.  ümstadt 
frühmesser  467.  Heinrich  v.  Amene- 
burg.  •—  eekuUheiee:  Bertholt,  Dyt- 
mar  C^lenson,  Heinrich  v.  Heyne. 

Markolf  (Margolf ,  -kolff)  ▼.  Dorfeiden. 
-—  T.  Hattstein.  —  y.  Hülshofea. 

Marpach,  bach  bei  Ginnheim  573  zos. 

Marquard  (Margwart,  Marqnart,  Mar-, 
Mer-,  Merckel,  -kelin,  -kfl,  -kle)  y. 
Bergen.    —  zu  Bockenheim  1350,  8. 

—  V.  Bonames.  —  v.  Garben.  —  Die- 
mar.    —  Emmerich.    —  y.  Faorbach. 

—  zu  Frankfurt  1357—1365,  243  anm. 
491  zus.  —  y.  Friedberg.  —  v.  Har- 
pirterode.  —  Hofman.  —  aus  Langen- 
selbold  1357,  240.  —  y.  Meerholz.  — 
Monich.  —  v.  Nanbom.  —  Fleten^. 

—  V.  Bödelheim.  —  Schefer.  —  v. 
Siegen.  —  Winschroder. 

Marqudensis  archiepisc  437.  Dominicas. 

Marschall  (Marsealk,  -schalk)  y.  Wall- 
bach, Elsbet  1358,  278  sig.  Heinrich 
r.  1358,  264.  278  sig. 

Martelbog  zu  Gelnhausen,  Heinrich  um 
1370,  619. 

Martin    (Mertin)    Forstmeister.    —  de- 

chant  zu  Fulda  1374.  679. 
Masbach  siehe  Mosbach. 
Massalubrense ,   Italien  s.  Neapel  (Le- 

brensis)  437.   bisohof  Peter. 
Massenheim,  Hessen  nw.  Vilbel(  Maszra- 

heym)  688. 


Mftsaenhelmei  -^  Merlin. 
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Massenbeimer  (MasBinheymer)  zu  Fried* 

hetz,  Eokel  (1356,  194. 
Mastlieht,  Belgien  207. 
MatSBchen  zn  Langenselbold  1352,  48. 
Maxsayn  a.  Sayn  n.  Montabaur  (Mazeine). 

von  --,  Konrad  1360,  346  zns. 
Meehthild  (ancb  Meccze,  Meckel,  Mecza, 

Metkildis,  Metze)  t.  Albstadt    —  zn 

Anbeim  nm  1360,  361.  —  Barsdorfer. 

—  T.  BiBcbofsheim.  —  y.  Brachhau- 
»en.  —  V.  Garben.  —  Klaffhnser.  — 
V.  Cleen.  —  Koch.  —  Kolling.  —  v. 
Thüngen.  —  Dymar.  —  v.  Dorfeiden. 

—  Dnrmagen.  —  Eberlin.   —  Eroze. 

—  V.  VUbel.  —  Gylbrecht.  —  Gisel- 
breeht.  —  begine  ans  Gysilbarta  nm 
1370,  619.  —  Linzener.  —  v.  LisB- 
berg.  —  Lorbem.  —  v.  Ostheim.  — 
Ritflcheider.  —  y.  Bomrod.  —  Se- 
fired.  —  Spyller.  —  Unfferman.  — 
Wydkemmer.  —  y.  Windhansen. 

Meceler,  Meczeler  siehe  Metzeier. 
Meckel  siehe  Meehthild. 
Medebach  siehe  Meidebach. 
Medeb^ger    zn    Bossdorf,    HeinzchiD 
1357,  240. 

Meerbolz  sw.  Geinhansen  (Meroldes,  -dis, 
Herolds»  -olt,  Memldes,  -nlts,  Mieher- 
bolcz,  M^lcz,  -old,  -oldes,  Myroloz, 
Miioldes,  -dis)  181.  410.  564  zns.  603. 
619.  —  b&wohner:  E&tzer,  Folozman, 
Heseler,  Jnngher,  Babenolt,  Bische.  — 
ßumamen:  Hertwinsberg,  Stemerod, 
Wolfiskele.  —  kloster  17.  69  anm.  80 
n.  zns.  93.  181.  208  n.  zus.  226  sig. 
230.  232.  235  sig.  280  u.  anm.  308. 
336  zns.  350.  354.  376.  392.  410.  444 
tt.  zus.  447.  533.  564  n.  zns.  sig.  576. 
596.  608.  610.  616.  642  n.  zns.  662. 
702.  —  geütl.  hrUder  u.  pfrUndner: 
Ermolt,  Bertold  y.  Heiler,  Hertwin 
Jnngher,  Eonrad  Lange,  meister  Bie- 
sehe,  Wiker  Scheffer.  —  diengtmagd: 
Jutte  Lnttem.  —  meüterin ;  Adelheid, 
Katherine,  Elisabeth,  Jntte  y.  Hütten, 
Adelheid  y.  Mosbach,  Gude  y.  Bai- 
bach ,  Gnda  y.  Bohrbach  (dieselbe  ?). 
nonnen:  Adelheid  n.  Adelheid  y.  Mos- 
bach, Adelheid  n.  Ennzel  y.  Büdig- 
heim,  Eatherine  n.  Else  Spickelin.  — 
prior:  Johann  Smid.  — pnorin:  Adel- 
heid y.  d.  Ecken,  Hebel  y.  Heldeber- 
een,  Gnda  y.  Baibach,  Eatherine  Ur- 
lenge.  von  — ,  Bipracht  1366,  564 
zns.  —  zn  Gelnhausen,  Else,  Eren- 
bold,  Merkelin  1361,  393. 

Meidbnrg  siehe  Magdeburg. 

Meidebach  wüst  sw.  WSchtersbach 
(Mede-,  Myedebach)  372.  597. 

Meiden  (auch  Meide,  Meydin),  Conz  ed. 
1372,  638.  Hartman  ed.  1367^1372, 
551  sig.  636.  Heinrich  ed.  1356^1372, 


173,  562.  638.  Winter  ed.  1359— -1372, 

325  zus.  491  zns.  562.  638. 
Meidingesess   wüst   bei   Niedergründau 

(Meymgesesze)    596.      —    beufohner: 

Gleser. 
Meie  zn  Leibolds  1356,  203. 
Meielsheim,  Hessen  wüst  bei  Mühlheim 

nO.   Offenbach    (Meyes-,    Meylsheym 

625. 
Meyer  zn  Gelnhausen,  Gnse  nm  1370, 

619. 
Meymgesesze  siehe  Meidingesess. 
Mefn,  Gotfried  ed.  1370—1375,  574  zns. 


Meingoz  (Meyngnzz,  Mengots)  y.  Düdels- 

heim.  —  Ortte. 
Meiningen,  Saohsen-Meiningen  393  anm. 
Meissen    (Missen,    Misien)  diOcese  714. 

—  markgr.  110.  Balthasar  1373— 1375, 
663.  689.  Friedrich  1356—1375,  201. 
663.  689.  Ludwig  bischof  zu  Bamberg, 
erzb.  zn  Mainz  1374r-1375,  674.  689. 
701.  Wilhelm  1373—1375,  663.  689. 

Meklenbnrg    (Magnopol.)    201.     herzog 

Johann. 
Melgmnd  flu.  bei  Nensess  548  zus. 
Memmeiris  siehe  MSmbris. 
Menger,  Eonrad,  Huse  1361,  392.  —  zu 

Eidengesäss,  Hermann  um  1370,  619. 

—  zn  Gelnhausen,  Bertold  1361,  393. 
Eberhart  1361— um  1370,  393.  415  zus. 
459.  604.  619.  Hermann  1361,  393. 
Lyse  nm  1370,  619. 

Mengots  siehe  Meingoz. 

Mennechin  (auch  Menchinn)  zu  Marköbel, 

fran  nm   1360,   361.    —  bürgerm.  zu 

Windecken    1357,    211.    Hartman  n. 

Peter  1373,  654. 
Mensfelden  ssö.  Limburg  (Mensfelt)  405 

zns.  pastor :  Heinrich  yon  Helfenstein. 
Mentscbe,  Gontz  1373,  665. 
Menz  siehe  Mainz. 
Merenberg    nw.   Weilnan    (Meremburg, 

Merinberg)  110.  149.  302.  418. 
Mergenjazza  siehe  Marjoss. 
Mergentheim,     Würtemberg.     deutsch- 

herren  265. 
Merkel,  Merckelin  siehe  Marauard. 
Merkelin  zu  Gelnhausen,  Johann  1365, 

502  anm. 
Merlan,  Hessen  nö.  Grünberg  (Merlanw, 

Merlo,  Merlowe,  Mlrlan)  95.  294.   von 

— ,  Berthold  ed.  1366—1367,   543  sig. 

n.  zns.  sig.    Eberhard  r.  amtmann  zn 

Oronberg  1355—1367,  151.  543  sig.  u. 

zns.  Big.  Else,  Jutte  1366,  543.  Gude 

nonne  zn  Schmerlenbach  543  f.    Bu- 

prechted.  543  f. 
Memes  ö.  Orb  (Memolffs)  203.    —  he- 

tüohner:  Bote. 
Meroldes  siehe  Meerholz. 
Mertin  siehe  Martin. 
Mertin  zn  Hundsrück,  Gude  1358,  248. 
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Merttnsberg  —  Mosbach. 


Mertinsberg  bei  Schlfichtem  203. 

Mertz  (Mercz,  Merz,  Mirtze),  Konrad 
prior  zu  Schlttohtem  1374,  657  zus.  — 
V.  Heldebergen,  Gone  ed.  1370—1371, 
598  zus.  627  zus.  fiig.  Joliann  1370, 
598  zus. 

MessirBmit  (Meszir-,  MezBirsmid)  zu 
Geinhansen,  Heinz  1361,  393.  Johann 
um  1370,  619.  —  Rudolf  prieBter  zu 
Münzenberg,  altarist  zu  Friedberg, 
hanauiscber  kaplan  1357,  225  u.  zub. 
Big. 

MeBzengald,  Adelheid,  Eatherine,  Jo- 
hann, Wilhelm  1365,  502  anm. 

MeteluBinne  siehe  MittelBinn. 

Metz,  Lothringen  (Meccz,  Metis,  Mets) 
195.  200.  201.  205.  —  bifchof  201. 
Ademar. 

Metze  siehe  Mechthild. 

Metzeier  (Meceler,  Meczeler)  zu  Kilian- 
städten,  Konz  1357,  216.  —  zu  Ober- 
erlenbach, Hermann  1357,  240.  — 
siehe  Grefe. 

Metzinklinge  flu.  zu  Oberdorfeiden  630. 

Meun  siehe  Main. 

Michael,  beamter  der  kaiserl.  kanzlei 
1353—1358,  76.  279.  —  siehe  v.  Kur- 
bitz. 

Michelbach,  Bayern  s.  Albstadt  (auch 
Michelnbach)  181.  600  anm. 

Mvedebach  siehe  Meidebach. 

Mieherholcz  siehe  Meerholz. 

Milchling  (Mylcheling) ,  Ruprecht  192  f. 

Milkoyia,  wttst,  Siebenbürgen  (Milco- 
viensis)  242.    bischof  Bemhart. 

Miltenberg  a.Main,  Bayern  (Mildenberg). 
von  —,  Jacob  Jude  zu  Frankfurt  1366, 
537  ZUB. 

Milwer  zu  Frankfurt  1364,  491  zus. 
Heyle  1371,  627  zus. 

Minden,  prov.  Westfalen  (Minde,  Myn- 
den)  270.  279.    bischof  Dietrich. 

Minoriten  704.  provincial  in  Köln:  Jo- 
hann, häuser  in  Frankfurt  und  Geln- 
hausen. 

Minzenberg  siehe  Münzenberg. 

Mirlan  siehe  Merlan. 

Mirtze  siehe  Mertz. 

Misiensis  siehe  Meissen. 

Mittelbuchen  nnw.  Hanau  (Buchen,  Bu- 
chin, B&ychin,  Mitdel-,  Mittel-,  Mit- 
teln-, Mittil-,  Mittilnbuchen,  -buchen, 
-büychen,  -bnchin,  -buchen,  -büchin) 
75.  323.  332.  338.  361.  560  zus.  617. 
—  hewohner:  Grundeier,  Robere, 
Schelleflegel.  — pfarrkirchs  437  u.zu8. 
rector  99  u.  zus.  225.  338.  437  u.  zus. 
609  zus.  Gerlach  Gufer,  Werner  y. 
Lichtenberg,  yicarius  perpet  99  u. 
zus.  Emercho.  ablassbrief  437.  Mi- 
chaelskapelle  auf  dem  kirchhof  437 
u.  zus.  —  schuUheüs  338.  Johann  Rabe. 


—  9ogtei  617.  —  weffc:  Dorfidder  n. 
Hanauerweg  617. 

Mitteler  zu  Sombom,  Gonte  gcciditB- 
schöffe  1364,  444  zus. 

Mittelgrttndau,  Hessen  s.  Bfidisgen  (Mit- 
tel-, Mitteln-,  Mittilngrinda)l37.  350. 
596.  —  beioohner:  Kremer.  —  mäUe 
237. 

Mittelsinn,  Bayern  n.  Rieneck  (Meteb-, 
Methekisinne)  203.  462.  —  hewehter: 
Bircher  (Rucher?),  Spilman. 

Mittlau,  Alten-  oder  Nieder-MittlAo, 
BW.  Gelnhausen  (Mitlaw,  Mittels)  SO 
zus.  208  zus.  281.  642  zus.  —  baeok- 
ner;  Jungher,  ZuL  —  siehe  Alten-  o. 
Niedermittlau. 

MGmbris,  Bayern  n.  Aschaffenbuig  (Mem- 
melris]  383.  —  bewohnet:  Konrad, 
Eckart. 

Morien,  Ober-  oder  NiedermÖrlen,  Hes- 
sen nw.  Friedberg  (Morle).  wm  — 
gen.  Beheim,  Heinrich  ed.  bnrgmasn 
zu  Steinau  1359—1366,  296  sig.  iU 
zus.  Walter  1371,  657  zus. 

Moffel,  wittwe  Elisabeth  verL  y.  Elke^ 
hausen  1375,  700  zus.  Johann  r.  r^gt 
u.  amtmann  zu  Windecken  1350— 
1359,  2.  160.  211.  231.  259.  301.  598 
zus.  f  u.  anm.  609  zus.  700  zus. 

y.  Mogenheim,  Zeizolf  1360,  343. 

Mogus  siehe  Main. 

Moytschen,  Siegfried  1372,  638. 

Moyzse  siehe  y.  Soden. 

Molengrund  flu.  zu  Hüttengesiss  555. 

Molenheim  siehe  Mühlheün. 

Molen  weg  zu  KilianstSdten  216. 

Molitor,  Molner  siehe  Mulner. 

Molnbach  siehe  Mulenbach. 

Monich  zu  Bockenheim,  Merkel  1350— 
um  1355,  8  zus.  139  zus. 

Monichperg  zu  Frankfurt,  Hans  1375, 
692  zus.  sig. 

Monrestedir  (auch  Momsteder)  zu  Geln- 
hausen, Kontze  1361,  393.  Kuse619T. 

Montabaur  wnw.  Limburg  a.  L.  (Mfin- 
tabür,  Muntabur)  95.  294. 

Mor,  Wortwin  ed.  1367—1368,  557  u. 
anm. 

Mor  zu  Gelnhausen,  Kunnä  1370,  604 

Morayia  siehe  Mähren. 

More  aus  Dittenbom  1361,  370. 

Morseth  siehe  y.  d.  Sodin. 

Morspecher  zu  Rossdorf  240 -h. 

Mosbach,  Hessen  ö.  Diebach  (lü^, 
Maszbach,  -pach).  txm — ,  Adelheid 
nonne,  später  meisterln  zu  Meerholi 
1357—1369,  230.  280.  354.  392.  5$4 
u.  zus.  596.  Adelheid  nonne  das.  13»$ 
—1370,  280.  392.  576.  608.  Friedrich 
1358,  280.  Henne  ed.  1374,  676  m. 
sig.  Irmgard  1358,  280.  Jutta  1357- 
1358,  280  u.  anm.   Wortwin  280  f. 


MosbecUr  —  Nebller. 
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M oabechir,  Appel  schulth.  zu  Windecken 
1373^  654. 

de  Mobs.,  P.  päoBtl.  kanzleibeamter  1364, 

465. 
ICothener  zu  Gelnhausen  1361,  393. 
Mottgers  so.  Schlüchtern  (Motkars,  Mnt- 

gers)  278  anm.  462. 
Motz   yon   Bachen  (auch  Moez,    Moiz, 

Moze,  Mozz),  Eonrad  r.   1352,  51  sig. 

Heinrich  ed.  bargmann  za  Windecken 

1354—1375,   109  sig.    236  sig.  451  sig. 

598  anm.  617.  635  zus.  sig.  693  sig. 
V.  Mndersbach  (Mndirspach),  Johann  ed. 

XL  Wigand  ed.  1364,  476. 
Mttding,  Müding  fln.  zu  Hanaa  89.  358. 
Mühlhaosen,  proy.  Sachsen  (M&lhaosen) 

81. 

Mfihlheim,  Hessen  nö.  Offenbach  (Mo- 
lenheim) 625. 

München,  Bayern  (Manchen)  395  zos. 

Münchwiese  za  Niedergründaa  444  zas. 

Münster,  Hessen  nw.  Friedberg  (Mün- 
ster) 536. 

Münzenberg,  Hessen  w.  Batzbach  (Min- 
czen-,  Myiitzem-,  Mintzin-,  Mintzzen-, 
Mynzen-,  Minzinberg)  12.  22.  25.  122 
n.  zns.  127.  141.  180.  225.  263.  309. 
404.  416.  417.  472.  473.  485.  490.  498. 
510.  527.  536.  537.  558.  559.  566.  577 
znB.  584.  703.  —  amtmann  122  zas. 
Cnno  y.  Bellersheim.  —  hewohner: 
Banmgerter,  Blatte.  —  bürg  122  zas. 
141.  —  fronhof  141.  —  Juden  40. 
judenhäwer  141.  prieater  225.  Rudolf 
Meszirsmyd.  herren  von  —  siehe  y. 
Falkenstein,   herrschaß  165. 

Müsegrand  za  Altenhasalaa  86. 

Mül  (aach  Müle)  za  Oberissigheim  ,Helf- 
rich  haasgenosse  1363—1371,445.623. 
—  za  Nied,  Johann  1364,  403  zas. 
472.   Werner  445. 

Malenbach  (aach  Moln-,  Malbach)  fln. 
zu  Bergen  361.  —  fln.  za  Gelnhaasen 
393.  619. 

Malich  (auch  M6Uch,  Molich,  Mälch, 
Mülich)  yon  Anfenaa,  Konrad  1356— 
1360,  203.  262  a.  zas.  Konrad  1370— 
1374,  615.  657  zas.  sig.  Dietrich  ed. 
forstmeister  des  Bttdinger  waldes  1356 
—1370,  203.  333  anm.  339.  371.  389 
sig.  529  zas.  sig.  615.  Else,  Gele, 
Henne  1370,  615.  Gata  1356,  203. 
Peterse  1370—1374,  615.  657  zas.  — 
za  Bellings  n.  Niederzell,  Hans,  Henz 
1356,  203.  —  za  Schlüchtern,  fraa 
1356,  203. 

Mulner  (auch  Molendinarias,  Molitor, 
Molnner,  Molner,  Mülir,  Maller,  Mül- 
ner,  Mülnner)  za  Kälberaa,  Gerhard, 
Heyle  1361,  383.  —  Johann  schalth. 
zu  Dorfeiden  1364,457.  —  za  Eschers- 
heim,  Henlin  1368,  573  zas.    Gadela, 

HesB.  ürkandenbiieh  y. 


Wioker  1356,  175.  —  za  FeUen  1356, 
203.  —  zu  Cielnhausen,  Eberhard  am 
1370,  619.  —  zu  Niederdorfeiden,  Ste* 
phan  1368—1375,  575.  614  zus.  —  za 
Niederzell  1356,  203.  —  za  Bamholz, 
Konrad  1357,  240.  —  zu  Beinharts, 
Hannes  1350,  19.  —  aus  Seokebaoh, 
Henne  1373,  665.  —  aus  Wilmands- 
heim,  Helwig  1361,  383.  —  zu  Wind- 
ecken, Gosmor  1373,  654. 

Mulnwyse  zu  Gondsroth  281. 

Muntab&r  siehe  Montabaur. 

Muschenheim,  Hessen  nO.  Batzbach  (Mu- 
Bchinheim).  von  — ,  Dietrich  ed.  (u. 
Thyle?)  1360,  175  zns.  Grete  yerh.  y. 
Londorf  1369,  599  sig.  Richard  r.  1369 
—1374,  599  sig.  677. 

y.  Mutensheym,  Götz  ed.  1369,  595  zos. 

Big- 
Mutgers  siehe  Mottgers. 
Matter    zu    Frankfurt,    Else,    Hantzel, 

Henne,  Hole  1368,  573  zus.  Peter  1350, 

8  zus. 


N. 

Nachtweyde,  Naichtweyde  fln.  zu  Issig- 
heim  651.  —  fln.  zu  Niederdorfeiden 
575 

Nahe'nebenfl.  d.  Bheins  (Na)  568. 

Nalkolbe  zum  Simands  a.  zu  Elm  1356, 
203. 

Nantenbach,  Bayern  n($.  Lohr  255. 

Nassau  (Nasauwe,  Nassauw«,  Nassaw«, 
Nassowe,  Nazzaw«).  gr.  von  —  289. 
344.  Adolf  1354—1367,  95.  418.  420. 
562  zus.  Gerlach  1363,  420.  Heinrich 
1363,  418.  Johann  y.  Dillenburff,  Jo- 
hann y.  Hadamar  1363,  418.  Johann 
y.  Merenberg  1354—1363,  95.  110.  149. 
418.  Otto  418.  Buprecht  1363—1367, 
418.  562.  von  — ,  Heinrich  ed.  amt- 
mann zu  Königstein  1357,  231. 

Nassau-Saarbrücken  603  anm. 

Naturensis  (bei  Gonstantinopel?)  episc. 
242.  Bicardus. 

Naubom,  Bheinproy.  s.  Wetzlar  (N&- 
yembom).  von  —  za  Wetzlar,  Heine- 
man, Markle  1364,  459. 

Nauheim,  Hessen  nw.  Friedberg  (Nü- 
heim).  von  — ,  Eberhard  1371,  630. 
Gerhard  um  1370,  620. 

Naumburg  wnw.  Hanau  (Nuem-,  Nuwem-, 
Nawen-,  Nüwen-,  N&winburg,  -bürg), 
kloster  49.  52.  108.  166  u.  zus.  334  u. 
zus.  452.  456.  509.  598.  654.  —pröp- 
ete:  Georg  y.  Lüwenstein,  Heinrich. 

Naumburger  hain  49.  52.  65. 

Nebiler  (auch  Nebiger,  Nybeler)  zu  Geln- 
hausen, Conz  um  1370,  619  u.  anm. 
Henne  1362,  415  a.  zus.  619  anm. 
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Neblnoxel  —  Niedenoebaoh. 


Nebincsel  (auch  Nebenosal)  su  Geln- 
hansen  1372,  645.  Frits  1366,  564  zus. 

Neckar,  Aubb  (Neeker)  95. 

Neekarsteinach,  HeBsen  (Steyna  a.  d. 
Necker)  95. 

Neyb&ne  fln.  za  Gronau  77  zub. 

Neydeck  siehe  Nydeck. 

Neiffen,  Würtembere  bei  Nürtingen 
(N^e).  van  •—  zu  GelnhauBen,  Kon- 
rad 1366,  531. 

Neldener  zu  G^nhansen,  Konrad  um 
1370,  619. 

NoBe  siehe  Agnes. 

Neuburg,  Bayern  (Nneenburg)  395  zus. 

Neuenberg  bei  Gelnhausen  (Nuwen-, 
N&wenberg,  noYUS  monB)  350.  393. 
532.  603. 

Nenengronau  sO.  Steinan  (auch  Neuen- 
ffrunaue,  N&wengruna)  31.  278  anm. 
293  zus.  —  betoohier:  Behem,  Briesze, 
Kesant  —  mühle  293  zus. 

NeuenhasBlau  wbw.  Gelnhausen  (Hasela, 
Nuhen-,  Nuwen-HaBela)  235.  281.  454. 
619.  —  bewohner:  Ziegeler.  — ßur- 
natne:  Gonterswiese. 

T.  NeuenhauB  (N&wenhus)  zu  Gelnhau- 
sen, Bertold  stiftsherr  zu  s.  Peter  in 
Mainz  1366,  520. 

Neufalkenatein,  ruine  bei  Falkenstein 
WBW.  Homburg  (d.  nuwe  hnss,  Nuwen 
FalkiuBtein)  484  zus.  487.  488  zus. 

Neuhof  SSW.  Fulda  (Neuen-,  Nuwenhof, 
-hove)  462.  494  zus.  von  —,  Orte  d.  j. 
1364,  472.  siehe  Gudel. 

Neusess,  ssw.  Gelnhausen  (N&esze,  Nll- 
sesze,  N&sezze.  Nusesze,  N^esse, 
NÜBzesse,  Nusezze,  Nuwesesze)  112. 
230.  354.  383.  444  zuB.  548  u.  zus.  608. 
698.  —  hmoohner:  y.  Albstadt,  Con- 
rad, Gerhard,  Gerikyn,  Hartlieb,  Hein- 
rich, uBzerme  Hofe,  Jung,  v.  Ozzin- 
heim,  Wucherer.  — ßumamen:  Con- 
radesloch,  Krummestock,  Czylbaum, 
Tiffengraben,  Eddeltal,  die  Eyge, 
Erbegarten,  Vordemgnmd,  Gerhartes 
bunde,  Girsberg,  Grube,  Hegeholz, 
Hildegundesgrund ,  Himpechers  gut, 
Hinderngrund,  Hohenrod,  Hollinges- 
grund,  Bubenstück,  Jeszer  bünde, 
Langelinger,  Lochwyse,  Loneche,  Mel- 
grund,  ruchs,  Santhube,  Santmans- 
hube,  Sibenstemmer,  Steinboum,  Wiz- 
zinstein.  —  pfarrer  354.  Johann  Ullin. 

—  wege:   Aibsteder  n.  Schiffweg  548. 

—  wntffr,  608.   Konrad  Johann. 
Neustadt  a.  Saale,  Bayern  (Nuwenstat) 

705. 
Nioolans   (Glaes,    Clays,    Glas,    Claus, 
Ciawes,  Cleschin,  Clese,  Nickil,  Nyc- 
las,  Niclos,  Nicolas)  z.  Appinheimer. 

—  yicar  des  Stifts  Aschaffenburg  1366, 
548.  —  Badenheimer.  —  Bechtinsohn. 

—  Byger.  —  Bode.  —  prSpos.  Came- 


ricensis,  beamter  der  kaiseiL  kiBzld 
1373—1375,   663,    701.   —  ▼.  Colditz. 

—  Konnehenne.  —  v-  Crapits.  —  y. 
Kremsir.  —  Ensheimer.  —  zu  Gisa- 
heim  um  1360,  361.  —  y.  GümheiflL 

—  Glempeler.  —  Guldenmond.  — 
Habirmazs.  —  H^peL  —  Haae.  — 
Heinrici.  —  Hinc.  —  erab.  sa  Ladiss 
1363,  437.  —  Lepiier.  —  Lotring.  - 
decan  yon  s.  Maria  in  eampia  su  Mainz 
1354,  93  Big.  —  propst  yon  b.  Yietor 
in  Mainz  1364,  466.  —  Maiic«;old.  — 
Noicz.  —  y.  Obimburg.  —  PuBtor.  ^ 
y.  Posen.  —  Qwaacz.  —  eizb.  v.  Ea- 
yenna  1354,  93.  —  zu  Bödelbeim  ora 
1356,  353  anm.  —  Borrich.  —  y.Both. 

—  y.  Schauwenbuig.  —  Schxiber.  — 
y.  Stein.   —  Stummelweg.  —  Über. 

—  Wenner.  —  Zinck. 

Nyd  zu  Gelnhausen,  Friedrich  um  1370, 

619. 
Nyde  siehe  Nidda  u.  Nied. 
Nidda,  Hessen  (Nyde)  40.  632.  —judm 

40. 
Nidda,  nebenfl.  d.  Mains  (Nyde]  263. 
Nidder,  nebenfl.  d.  Nidda  (Nydom)  593 

zus. 
Nydeok  (auch  Neydeck)  haua  sn  Las- 

genselbold  241.  295. 
in    der    Nydecken    zu   Langeoaelbold, 

Helfrich  1359,  295. 
Nydecker  zu  Gelnhausen,  frau  um  1370, 

619. 
Nydenau  bei  Frankfurt  (Nydenauwe)  139. 
Nyderhoyer  zu  Gondsroth,   Peter  1359, 

281. 
Nyderrod  (Nydirrod)  fln.  zu  Langensei- 

bold  618. 
Nydom  siehe  Nidder. 
N/beler  siehe  Nebiler. 
Nyeb&r  zu  Frankfurt,   Bernhard  1373. 

663. 
Nied  w.  Frankfurt  (Nyda,  Nyde,  Niede) 

399.  403  zus.  536.   ~  hewohaMr:  Male. 
Niederdorf  bei  Steinau  (Nydemdorff^  355. 

—  hewohnw:  die  Seylem. 
Niederdorfeiden   nw.  Hanau   (Niddem-, 

Nydem-,  Nidirdorfelden,  inferios  D.) 
77  zus.  133.  508.  575.  630.  671  u.  zus. 

—  bewohnet:  Götz,  Luge,  Snyder.  — 
ßumamen:  Albradegrund,  Foysloehir, 
d.  grosse  Holz,  Nachtweyde,  W yches. 

—  Pfarrer  575.  Wilhelm.  —  k^dk 
671  u.  zus.  yicar:  Johann  y.  AL^ien- 
heim,  Hartmann  y.  Bischo&heim,  Con- 
rad Portener,  Nicolans  Borich.  — 
schöfen:  Molner,  Smicke.  — eekuUk.: 
Johann  Demmelin. 

Niedererlenbach,     Hessen    nw.    Vilbel 

(Nydern  Erlebaoh)  263. 
Niedereriindau  wnw.  Gelnhausen  (Grinda, 

Grindaw,    Gr&ndau,    Nidirn    Grinda! 

237.  240.  244  anm.    350.  444  zua.  502. 


Nyedein  Salczt  —  OberdaTfelden. 
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596.  604.  616.  ^19. -- hw>ohner :  Tanler, 
BnhBt,  Yysseher,  Glookener,  v.  Selbold, 
Wiazrnne.   —  ßumamm:  Aldenberg, 
Goltaoker,  Leymbach,  LugelinBlaohe, 
Münchwiese.  --||/an*er  237. 350.  Haxt- 
mann  v.  BfiokiDgen. 
Niederholz  bei  Nied  399. 
NiedeTi88i|iieim  n.  Hanau  (Nydern  Ossin- 
keym,  -Ussenkeym,  inferius  Ussenkeia) 
92.    240.    402.    —  bewohner:   Kolsess, 
Kaneg ,      Dittzenbecher ,     Gylbreoht, 
GiBelorooht.  —  pastor  ecdetiaB  240.  — 
schüUh,:  Jobann. 
Niedermittlau   sw.    Gelnhausen    (Mitla, 
Mitel»,  Mitteiahe)  349.  350.  468.  533. 
603.  619  n.  anm.  —  obemdorf  468.  ^ 
bewohner:  Ossener.  —  flwmames  Er- 
lecb.    —  Pfarrer  376.  662.   Hartmann 
Olfer,  FanlUB. 
Niederroden,  Hessen  nw.  Babenhansen 

(Nidern  Boda&w)  625. 
Niederrodenbach,    ($.   Hanau    (Nydern- 

Todenbach)  492. 
Niedenrosbaeh,    Hessen  sw.   Friedberg 

(Nydern  Bospaoh)  185. 
Nyeaem  Salcsa  siehe  Sala. 
Niedem    Steinheim   a   Kleinsteinheim, 

Hessen  0.  Offenbach  625. 
Niedem  Thejrterde  siehe  Detter. 
Nyederen  Ussenkejrm  siehe  Niederissig- 

heim. 
Niederweisel,     Hessen    ssO.    Butzbach 

(Niddernwiiszel)  530  zus. 
I^ederwöllstadt,    Hessen   s.   Friedberg 

(Nydern  Wollenstat)  106.  417.  635  zus. 

—  ßumame:  Hanauer  rod.   —  vogtei 

106. 
Niederzeil  sw.  Schlttchtem  rNidercelle) 

203. — bewohnen  Brocke,  Brnsehengkel, 

V.  Celle,  Entman,  am  Tor,  Hartman, 

Hartpreoht,  Luckard,  Mulich,  Mülner, 

R&sser,  Ruhe,  Unkunst,  Wigant. 
Niefergeld  (auch  Nyfergald,  N^vergalt, 

Nyfurgalt)  zu  Gelnhausen,   Gele  geb. 

Pletener  237  f.  241.   Peter  1357,  237. 

241.  Wellen  1357^1361,  237.  241.  393. 

Wortwin  1370,  604. 
Nyffe  siehe  Neiffen. 
Ifyffener,  Heinrich  schulih.  zu  Langen- 

selbold  1352,  55. 
Nysen,  zu  Langenselbold?,  Heinrich  1359, 

295. 
Nitard,   bisch,  von  Thennopylae,   1357, 

242. 
Nytbard,  Heincz  schöffe  zuLangenselbold 

1366,  533. 
Noicz  zu  Frankfurt,  Eontza,  Nicolaus  um 

1360,  360  zus. 
Nolchin  flu.,  wohl  zuGefaihausen  619  u. 

anm. 
Nordeck   so.   Marburg  (Nordeke,    Nor- 

deckin)  95.  294.  con  — ,  Siegfried  ed 

1366,  536. 


Nordhausen,  prov.  Sachsen  (Northusen) 
359  u.  zus.  383.  —  bewohner:  v.  Elrich, 
V.  Fulda. 

Notare,  Offentl.:  Peter  v.  Bacherach, 
Konrad  Baumgerter,  Konrad  Kftmmerer 
y.  Erthal,  Heinrich  v.  Fulda,  Gode- 
bold  V.  Gemttnden,  Fobrad  Gotfrid  aus 
Frankfurt,  v.  Haibach,  Nicolaus  Hein- 
rici,  Hermann  y.  Lieh,  Hermann  Mane- 

§3lt,  Reinhard  y.  Schleusingen,  Paul 
iMdi,  Hermann  Sulczhayn,  üartmann 
Wüde. 

Nttmberg(Norem-,  NÄrem-,  Nfirm-,Nftm-, 
Nurem-,  Nüren-,  Nurin-,  Nürm-,  Num- 
berch,  -beig)  9.  11.  81.  82  u.  zus.  83. 
145.  146. 153--155.  157—159.  207  anm. 
266.  342.  365.  377-^80.  395  u.  zus. 
397.  403  zus.  422-^24.  429.  496.  542. 
546.  547.  570.  611.  658.  675.  —  be- 
wohner: Granther.  —  burggr.  von  — , 
Albrecht  1356—1357,  201.  221.  Fried- 
rich 1362,  395.  Johann  1357,  221.  — 
landrichter  328.  329.  Johann  y.  Fe- 
stenberg. 

Nürnberger  zu  Gefaihausen,  Henne  um 
1370,  619. 

Ntiesze  siehe  Neusess. 

Nullinkeymer  (auch  Nullen-,  Nülling-, 
Nullynckeymer,  -keym),  Heinrich  yogt 
zu  Bieber,  später  zu  Hanau  1367 — 
1374,  549  zus.  552.  567.  591  sig.  627 
zus.   686. 

Nuselkem  zu  Reichenbach  1350,  24. 

Nusesze  siehe  Neusess. 

Nusesser  zu  Gelnhausen  1366,  520.  Kon- 
rad um  1370,  619. 

Nutscher  (auch  Noczer,  Nnczscher, 
NfLtsoher),  Agnes  nonne  zu  Paders- 
hausen  1353,  89.  Gerlach  ed.  1363— 
1370,  443.  551  sig.  u.  zus.  sig.  576. 
616.  617. 

Nütze  zu  Leibolds,  Heinrich  1356,   203. 

Nuyerbom  siehe  Naubom. 

Nuwemburg  siehe  Naumburg. 

Nuwenburg  siehe  Neuenburg. 

Nfiwenhus  yiell.  Neufalkenstein  635  zus. 

Nuwesesze  siehe  Neusess. 

0. 

Obbomhofen,  Hessen  sw.Hungen  (Obern-, 

Obimhofen,  Obimhoben)  siehe  y.  Bei- 

lersheim. 
Oberau,  Hessen  w.  Büdingen  (Obiraw«) 

65  zus.  —  bewohner:  Glockener. 
Oberbrechen  s.  Vilmar   (Brechen,   Bre- 

chelyn,  Obern-,  Obirnbrechin)  167.  213. 

231.  257.  288.   292.  375.    —  kirchaaU 

213.  292.  —  zeh$Ue  167.  213.  292. 
Obernburg,    Bayern    s.    Aschaffenburg 

(Obimburg).   wm  — ,  Niclas  1370.  600. 
I  Oberdorfeiden  nw.  Hanau  (auch  Abim-, 

57» 
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Obererlenbtoh  —  Ortenbeig. 


Obir-,  Obirndorfeldin)  27.  69  anm. 
117.  457.  511.  575.  630.  —  bewohner: 
Deckindorffiri  z.  d.  Eckin,  y.  Frank- 
furt, Glockener,  Ghroiss,  Hamestedir, 
T.  iManheim,  Schnrge.  — ßn,:  Bettin- 
borg.  Hole,  Langinloch,  Lichtinholtz, 
Hetzinklinffe,  Otzinklingen,  Wedemen, 
Wirauehe  körn.  —  geachwome:  Dem- 
melin,  Grat  —  mühU  511.  —  pUhan 
671  zuB.  —  »ehuUh,'.  Hermann  Bock. 
—  wege:  Frankfurter  Strasse  630. 

Obererlenbacb,  Hessen  sw.  Friedberg 
(Obemerlbacb)  240.  —  hewohner:  Adel- 
heid, Konrad,  d.  hinkende  Konrad, 
Tylo  (zwei),  Mezeier). 

Oberindederde  siehe  Detter. 

Oberissigheim  w.  Gelnhausen  (Obern  Osse- 
keym,  Ossenkeim,  Ossinkeim,  Abim 
Ussinkeim,  Obern  Ussekeim,  Uskeym, 
Ussingheym)  92. 161.  240. 297.445. 623. 
651.  —  bmoohner:  Br&man,  Ditzinbechir, 
Glauburger,  Glockener,  Lepper,  Olfer, 
Byse,  Bttdeger,  Büzz,  Sygil,  Sus.  — 
ßumamen:  Asber,  Bass,  Byverbum, 
Buderstader  weyde,  Kappuzgarten, 
Damm,  Dyppecher  feld,  Fuderwiese, 
Glauburger  land,  Hang,  Naichtweyde, 
Pyngestweyde.  — hausgenoBfen:  Gloke- 
ner,  Mul,  Sygil,  —  nUthU  445.  — /i«- 
tor  445.  623.  651.  Eberhard.  — 
Schaffner  des  Mainzer  Glarenklosters 
623.  —  Heile.  —  schulth.  445.  623.  651. 
Hermann  Emich,  Johann  Gilbraht.  — 
toege:  Buderstaiderw.  651,  Köbelerw. 
445,  Hyrczbecherw.,  Hohestras8e,Holcz- 
weg,  Banefelderhuser- ,  Rttdickeymer 
weg  615. 

Oberkalbach  nö.  T  Schlüchtern  (Kalba, 
Obern  Kalbe)  203.  240.  462.  ^  be- 
wohner: Kr51,  Lindener. 

Obemdorf  im  gebiete  Ton  Niedermittlan 
468. 

Obernhansen,  Hessen  wüst  bei  Marien- 
born (Ubemhnsen)  551  zus.  beufohner: 
Schartinberger. 

Obemhofen  siehe  Obbomhofen. 

Obern  Ussinkeim  siehe  Oberissigheim. 

Oberreichenbach  nnö.  Birstein  (Obern 
Bichenbach)  636. 

Oberroden,  Hessen  nw.  Babenhausen 
(Obern  Eodauw)  625.  —  potior  549. 
Johann  Spede. 

Oberrodenbach  ö.  Hanau  (Obemroden- 
bach)  492. 

Obersfelder  zu  Eussenheim  1356,  203. 

Obersinn,  Bayern  n.  Kieneck  (Obern- 
sinne)  203.  462.  —  bewohner:  Trache, 
Hantwerg,  P&ch,  Rüche. 

Ober  Theyter  siehe  Detter. 

Obertshausen ,  Hessen  sO.  Offenbach 
(Obirachteshusen)  625. 

Oberzeil  0.  Schlüchtern  (Obemcel)  240. 
bewohner:  Kirchner,    vgl.  Zell. 


Obirbom  zu  Dorfeiden  174. 

Obiszer  aus  Horbach,  Heinrich  und  aas 
Sombom,  Hertwig  1361,  383. 

Ockirzdal  flu.  zu  Gelnhausen  619. 

Octayian  erzb.  zu  Palermo  1363,  437. 

Octiioniensis  siehe  Ottana. 

Oeben,  hintere,  flu.  bei  Rieneck  238. 

Oesterreich  (Austria)  270.  herzog  Rudolf. 

Offenbach ,  Hessen  (OTenbach).  wm  — , 
Dietrich  1350,  77  zus.  Johann  ed. 
burgm.  zu  Hanau  1364,  446  za&  —  zu 
Frankfurt,  Bertold  403  zus.  —  siehe 
Gast. 

Olfer  (v.  Olf,  Olffer)  zu  Gelnhansea, 
Christine  1352—1353,  55.  70.  Hart- 
mann pforrer  zu  Niedermittiaa  1373, 
662  sig.  Hartmann  um  1370,  619.  Jo- 
hann 1350—1353,  7.  55  sig.  70  sig. 
Johann  prior  zu  Selbold  1370,  61S. 
—  zu  Issigheim,  Henehin  1375,  651. 

Oleisleher  zu  MarkObel,  Adelheid  um 
1360,  361. 

Olmerius  päpstl.  beamter  1363,  432. 

Olmütz,  Mähren  (Olomncensis,  Olommitz) 
37—42.  270.  344.  440  u.  zus.  441.  442 
zus.   bischof  Johann,  kOmgL  kassier. 

Omersbach  siehe  Emmersbach. 

Omerspecher,  Hermann,  schaffe  zu  Som- 
bom 1370—1375,  608.  698.  Lukard 
1353,  80.  Winter,  Schöffe  zu  Sombora 
1375,  698.    Wortwin  1353,  80. 

Omestal,  wüst  im  freigericht  Wilmnnds- 
heim,  Bayern  383.  —Ifewohner:  Johann. 

Omstat  siehe  Umstadt. 

Ope,  Herburd,  schOffe  zu  Issigheim  1351, 
51  anm. 

Opilio  zu  Gelnhausen,  Heinrieh  um  1370, 
619.  —  zu  Rossdorf,  Johann  1357,  240. 

Oppeln,  proY.  Schlesien  (Opulia).  herzog 
Heinrich  1358,  270. 

Oppenheim,  Hessen  (Oppinheim)  291.473. 
568.  605  u.  zus.  669.  —  sehuWk.:  Heins 
zum  Jungen.  —  zoll  187.  188. 

Oppinhemmer  zu  Gelnhausen,  Else  um 
1370,  619. 

Orb  on».  Gelnhausen  (Orba,  Urba)  431 
zus.  462.  500.  532.  568.  632.  658.  660. 
mass  372.  697.  —  plehan  619.  von  — , 
Konrad,  trimberger  vogt  zu  Alten- 
hasslau  1356,  182.  —  zu  Gelnhausen?, 
Henne  619  anm. 

Orcke  siehe  Ortte. 

Orlege  siehe  Urleuge. 

Orte  y.  Stamheim  (auch  Ortho),  Johanz 
ed.  1360,  346  zus.  sig. 

Orth  (Ortho)  ed.  600  zus.  +.  —  v.  Neo- 
hof.  —  y.  Romsthal. 

Orte,  Italien  n.  Rom  (Orthanus)  437. 
bischof  Johann. 

Ortenberg,  Hessen  ssö.  Nidda  (auch  Or- 
then-,  Ortinberg)  137.  245.  284.  289  o. 
zus.  294  anm.  sig.  493.  523 — 525.  60^ 
anm.    632.     —    bewohner:     Budeler. 


Ortnin  —  Peter. 
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Scbeltar,  Sehnltheiss.  —  hurg  10. 137. 
284.  289  n.  BUB.     523—525.     bnrgm. 
HoheliiL  —ßeUehhauB  289  n.  zus.  — 
gerieht  284.   289   n.    ssos.    von  —  zu 
Oelnhaiuen,  Henne  nm  1370,  619.  — 
zu  Langenselbold  1359,  307. 
Ortmn  siehe  Hirtrich. 
Ortte    (auch  Orcke),   Irmgard  geb.   y. 
Hatten  u.  Heneots  1354,  116  o.  zob. 
Ortwin  a.  d.  Eokin.   —  deean  von  8. 
Peter  in  Mainz  1365,  492.    —  Sant- 
man.  —  Scriber. 
Osimo,  Italien  (Anzimanus)  242.  biscliof 

Liuoas. 
0886  za  Wetzlar,  Lutz  1360?  —  1364, 

356.  459. 
Oasekeim  siehe  Issi^heim. 
Ossener,  Wenzel  Bchöffe  zu  Langensel- 
bold 1359,  281.  307.  —  ans  Nieder- 
mittlan,  Heinz  619  anm.  —  Henne  nm 
1370,  619.   Petze  619  anm.  —  zu  Ba- 
volzhanaen,  Wenzel  1357,  240. 
Ossenheim,  Hessen  so.  Friedberg  (Ossin- 
heym,  Ozzinheim).   von  — ,  Johann  d. 
d.  I.  r.  1358,  259.     Johann  d.  j.   r. 
1367—1372,  458  zos.    607  sig.  643.  — 
zn  Nensess,  Heinz  1366,  548. 
Osseiikeim  siehe  Issi^eim. 
Osterburken,  Baden  %nrgheim)  157. 
Ostheim  n.  Hanau  (Aist-,  Oest-,  Oyst 
heim)  161.  522.  526  zus.   —  pfarre  u. 
pfarrw  438.    wm  — ,  Contzel,  Hein- 
rich r.  1363,  438.   Johann  r.  vogt  zu 
Hanau  1350—1363,  2.  29  zus.    65  sig. 
69  anm.    122  sig.    161.  211.  231.  259. 
287.   288.  311   sig.    381  sig.    438  sig. 
Hetze  geb.  y.  Dorfeiden  1355—1363, 
69  anm.   438  sig.    —  Heinrich  schOffe 
zu  Windecken  1373,  654. 
Ostheim,  Hessen  s.  Butzbach  225  zus. 
Oatheim,  Sachsen-Weimar,  ron— ,  Wolff- 

ram  1375,  705  u.  zus. 
Ostirling,  Hermann  schOffe  zu  Langen- 
selbold 1366,  533. 
Ostrau,  Mähren  (Osteraw«)  404. 
Otlin  zu  Gelnhausen,  Arnolt  619  anm. 
Ottana,  Sardinien  (Octhon.,  Othan.)  242. 

437.   bischöfe:  Amaldus,  Petrus. 
Otto  (auch  Otho,  Otte)  v.  Bimbach.  — 
Kfic^enmeister.    —  v.  Engelnliausen. 
—  Kämmerer  v.  Erihal   •—  v.  Essin- 
bach.  —  V.  Fuohsstadt.  —  landgr.  v. 
Hessen.  —  y.  Landenhausen.  —  gr. 
y.  Nassau.  —  yogt  y.  Bieneck. 
Otto  zu  Gunthelms,  Konrad  1356,  203. 
Otzberg,  Hessen,  ruine  bei  Hering  osö. 
Darmstadt  (Otsperg,   Otzperg).    bürg 
679  u.  anm.    690.  697  u.  zus.   von  — , 
Beehtnid    ed.    1372,    633    zus.    sig. 
Dieter  Gans  d.  j.  ed.  1372,  633  zus. 
sig. 
Otzinklingen  flu.  zu  Oberdorfeiden  630. 
Oyenbaoh  siehe  Offenbach. 


P. 

P.  siehe  Billigrin.  —  de  Fargia.  —  de 
Moss. 

Pacze  zu  Kilianstädten  1357,  216. 

Padershausen,  jetzt  hof  in  Hessen  sstf. 
Offenbach  (Corona  yirginum,  Padens-, 
Padinshusen,  -hüsen,  Patinsh&sin) 
kloster  77  sig.  89.  189.  361.  467  u.  zus. 

—  äliiwin:  Clara  Frosch.  —  nonneni 
Kathrine  Knoblauch,  Agnes  Nutscher, 
Else  y.  Speyer.  —  reidemeister:  Rü- 
diger. 

Paffe,  Lotz  1364^  472  zus. 

Paffenbüsch  flu.  au  Sombom  112. 

Palermo,  Italien  (Panormitanus)  437.  erz- 
bisch. Octayian. 

Pahnestorpher,  Johann  priester  u.  yicar 
yon  s.  Barthol.  zu  Frankfurt  1358, 
250  anm. 

Papst:  Clemens  VI.  —  Gregor  XI.  — 
Innocenz  VL  —  Urban  V.  —  kamlei- 
beanUe:  Konrad  y.  Alyelde,  Joh.  de 
Angicuria,  Ciduadartus  Cend,  G.  de 
Dompnis,  P.  de  Fargia,  P.  de  Moss, 
Olmerius,  Jo.  BenordellL  — kornnrn- 
sar:  Wilhelm  de  Lacu. 

zum  Paradiese  (de  Paradyso,  z.  Paradiz) 
zu  Frankfurt,  Siegfried  sehnltheiss  zu 
Frankfurt  u.  kaiserl.  rath  1361—1375. 
380  u.  zus.  506.  512  zus.  528.  530. 
541  u.  zus.    546.  693  zus. 

Partenstein,  Bayern  nw.  Lohr  (Barten-, 
Barthin-,  Bartinstein,  Barteinsten)  255. 
325.  535.  601  zus.  —  hanauiseho  amt- 
leuU  325.  601  zus.  Heinz  Dymar,  Hans 
y.  Thüngen.  —  pfarrer  693  zus.  sig. 
Ulrich  y.  Langd. 

Pastorensis  siehe  Pistoja. 

Paul  (Pa^el,  Paulus,  Pauwel)  zu  Aura? 
1352,  67.  —  Krechilhan.  —  zu  Hütten- 
gesSss  1367,  555.  —  pfarrer  zu  Nieder- 
mittlau  1361,  376.  392.    —  y.  Roth.. 

—  Sifridi. 

Pauline  zu  Ginnheim,  Hanman  1355, 
131. 

Pecze  siehe  Petrissa. 

Pedirman  siehe  Peterman. 

Peffersack,  Peffirsao  siehe  Pfeffersaek. 

Peter,  (Peder,  Pedir,  Petir,  Petrus, 
Petter)  pfarrer  zu  Aitenhasslau  1369, 
392  sig.  —  Aptekir.  —  bischof  zu 
Aulon  1357,  242.  —  y.  Bacharach.  — 
Becher.  —  zentor.  zu  Bergheim  1367, 
551  zus.  —  y.  nt'Avber)  Bischofsheim. 

—  schulth.  zu  Bockenheim  1350—1355, 
8  u.  zus.  139  o.  zus.  —  zu  Bocken- 
heim 1366, 139  anm.  —  Bruman.  —  Kal- 
dewiert.  —  Kelrman.  — Kemmerer.  — 
Kremer.  —  y.  Cronberg.  —  zu  Krotzen- 
burg,  ein  schUler  1365,  492.  —  K&tzer. 

—  Emich,  —  Faulhaber.  —  Verse.  — 
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Vogt.  —  viear  n.  official  voo  s.  Barth, 
zu  Frankfurt  1360,  338.  —  Frosch.  — 
zu  Gombfritz  1356,  203.  —  Gufer.  — 
Happe.  —  Herburt.  —  Hofl^nan.  — 
V.  Hütten.  —  v.  Jauer.  —  Bcolast.  ▼. 
LebnB,  kaiserl.  kanzleibeamter  1363-- 
1364,  440.  441.  461.  —  v.  Lieh.  — 
Linzener.  —  Lode.  —  Ludenbaoh.  — 
bischof  zu  Maasa  Lnbrense  1363,  437.  ^ 
Mennechina  söhn.  —  MfLtter.  —  Nvder- 
hover.  —  Nievergalt.  —  bischof  von 
Ottana  1357,  242.  —  Reynroder.  —  v. 
Bnmpenheim.  —  Sackdreger.  —  Schri- 
ber.  —  V.  d.  Scharen.  —  v.  Schwan- 
heim.  —  Smat  —  v.  Wartenberg.  — 
Wrt.  —  Ziegeler. 

Peterman  (Pedlr-,  Petirman)  zum  Gense- 
fleische.  —  zum  Jungenaben. 

Peters,  Johann  sig.,  Ulrich  ed.  sig.  1351, 
26. 

Petrissa  (auch  Becze,  Pecz,  PedirsCi 
Pedirsse,  Pedersen,  Peterse,  Petirse, 
Petza,   Petze)  zu  Bellings  1356,   203. 

—  V.  Bibra.  —  v.  Bimbach.  —  DAnen. 

—  Fiemyng.  —  Grttmme.  —  Hohelin. 

—  Hellender.  —  Ladenbach.  —  Mu- 
lich. —  Ossener.  —  v.  Badenhusen- 
V.  Bttdigheim.   —  Smyd.  —  Urlenge. 

—  V.  Wehrheim. 

Petterweil,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Pattir- 

wil)  397  zus. 
Petze  siehe  Petrissa. 
Pfaflfenwiesbach  ö.  Usingen  (Wiesenbach) 

530  zus. 
Pfalzgraf  bei  Bhein:  Adolf  32  +.  33.  — 

Buprecht  I  1350--1375,  14  zus.  32  sig. 

33.  62,  91  sig.   14a.  201.  213  sig.   221. 

231   u.  zus.    265.  288.   292.  344.  346. 

363.  395.  417  zus.   418.  420.  422.  423. 

554  sig.    568.  583.  628.  631.  634.  670. 

676  zus.   689.   —  Buprecht  11  1351— 

1371,  32.  33.  143.  201.  221.  344.  568. 

631. 
Pfeffersack  (Peffersack,  Peffirsac,  Phef- 

fersagk),  Heinrich  ed.  bnrgm.  zu  So- 
den 1354—1373,  116  zus.  493  sig.   505 

zus.  658. 
Pfuczner  zu  Gombfritz,  H.  1356,  203. 
Pfuler  zu  Bavolzhausen,  Beinbold  1357, 

240. 
Phil  (Phyle)  von  Ulmbach,  Agnes  verw. 

V.  Earsbach,  Contze  ed.  1369,  597  sig. 

597  anm. 

Philipp  (Phylipps,  PhiUppns,  Philips) 
bischof  zu  Anglona  1363,  437.  —  Kule. 

—  V.  Dadeldorf.    —  v.  Falkenstein. 

—  V.  Isenburg.  —  glOckner  (zu  Lan- 
genselbold)  1359,.  295.  —  episc.  Lava- 
censis  1363,  437. 

Piffer  (auch  Pbiffer,  Pifer),  Bechtold 
619  anm.  Herbort  um  1370,  619.  — 
zu    Gelnhausen,     Conrad    619   anm. 


Heilman  um  1370,  619.  —  von  Was- 
serlos, Johann  1361,  383. 

Pincema  siehe  Schenk. 

Pyner  von  a.  Goar,  Johann  r.  1371— 
1375,  624  SOS.  709  mg. 

Pvngestwevde  zu  Issigheym  651. 

Pirna,  Sachsen  (Pym,  Pyrae)  37-42. 

Pistoja,  Italien  (Pftstorrasis)  437.  bischof 
BemigioB. 

Pistor,  Nidas  vicar  des  stift«  Aadiaf- 
fenborg  1370,  600. 

Placken  fln.  zu  Bischofsheim  350. 

netener,  Gela  verh.  Nievergalt  n.  Mer- 
kelin 237  f.  241.  307. 

Pletsch  zu  Schlfichtem,  Demut  13^6, 
203. 

Pleuser  zu  Gossenheim,  Konrad,  Lud- 
wig 1357,  240. 

Plikg  zu  Fischbom,  Herbort  1365,  505. 

V.  Plftmheym,  Erwin  1352,  57. 

Poppenhausen  nw.  Gersfeld  (Bappeiih&- 
sen)  705. 

Portener  aus  Frankfurt,  Kon»d  viear 
zu  Niederdorfeiden  671  f. 

Posen,  prov.  Posen  (Poznania).  cp»  — . 
Nicolans  kaiserl.  lunzleibeiJDrter  1374, 
678.      . 

Prag,  Böhmen  (auch  Prach)  61.  147.149. 
168.  169.  270.  310.  316—319.  321.  322. 
440--442.  455.  506.  512.  527.  528.  666. 
687  zus.   701.    —  bargmr,'  v.  Aachen. 

—  «rzbisehqf  666. 

Praonheim  nw.  Frankfurt  (IVoBen-, 
Prüm-,  Pr&m-,  Pnm-,  Pr&mh^m)  131. 
170.  171.  219.  220.  361.  —  hm-g^rnui- 
ner  418.  —  ^cht  170.  171.  coa  — , 
Damme  ed.  mainzer  hofmetater  1361, 
383.  Dietrich  ed.,  dann  r.,  bnigm.  zo 
Friedberg  o.  amtm.  zu  Beiyan  1356 
—1371,  170  Big.  171.  220.  543  zas.  630. 
Heilmann  r.  burgm.  zu  FriedboK  1356 
—1366,  170  sig.  171.  220.  532.  Johann 
mönch  zu  Selbold  1364,  315  zua. 

Predicatoris  zu  Gelnhausen,  Inaangart 
um  1370,  619. 

Prtmontr^,  Frankreich  w.  Lyon  (Pre- 
monstratum).  abt  350.  351.  ordens- 
kapitel  58. 

Prettin,  prov.  Sachsen  nnw.  Toigan 
(Brithin)  714.   Antonitermeiater  Hngo. 

Preungesheim  n.  Frankfurt  (Breonges-, 
Breungis-,  Brinnegis-,  BribuD^ifi-, 
Br&ngins-,  Bruneges-,  Brftnengis-, 
Brungesz-,  Brungins-,  Briingia-,  Bnin* 
gis-,  Brunigis-,  Braningia-,  Brunnen- 
gisheim)  22.  56.  73.  139.  152  o.  anm. 
361.   539.  584  zus.   586.  665.  683.  688. 

—  hewohner:  uf  d.  Bume,  Glockener, 
Humbracht,  Sygewin.  —  /ftmiomai: 
retro  Sanctos,  Wolfisweyde.  —  «cUU. 
152  anm.  Jacob.  —  weg:  Dybisweg. 
von  — ,  Henne  1374,  683.  Jacob  1355, 
152.  Winter  r.  (brnder  Winters  v.  B5- 


PrlBing  —  Reifenberg. 
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delnbeim)   1351—1374,  25.  539  a.  zus. 
Big.  648.  683.  Winter  1351,  25.  Winter 
1374,  683.  —zn  Bergen,  Jeckel  688  f, 
Jeekel  1375,  688. 
Priaing  amtmann  zu  Breuberg  1375,  600 

U.    ZOB. 

Proaielten,  Stadtprozelten  a.  Main,  Bayern 

Brotseldin)  590. 
Ftamheim  siehe  Prannhelm. 
V.  Pruanicz,  Johann  beamter  d.  kaiflerl. 

kjmzlei  1356-^1363,  201.  441. 
Pndmislaas  herzog  v.  Teschen  1358, 270. 
P&ch  zu  Obersinn  1356,  203. 
Pacha  fln.  zu  Neusess  548. 


Q. 

Qniddenbaum  (Qaydenbaum,  -ba&m), 
Heinrich  r.  1350,  7.  17.  Heinrich  ed. 
1375,  698. 

QwancE  ans  Henenbach,  Glas  1361,  383. 

B. 

B.  oanonioos  zn  Worms,  kaiserl.  kanz- 
leibeamter  1364,  461. 

Rabe,  Jobann  schultb.  zu  Mittelbuchen 
1360,  338.  —  zu  Schlttchtem,  Henz 
1 359   293 

Babenolt  (auch  Babynold)  ed.  1375,  692 
ans.  Big. 

Rabenolt  zu  Hohenzell,  H.  1356,  203.  — 
za  Meerholz,  Götz  619  anm. 

Rad  fln.  zu  Gondsroth  281. 

Rad  zu  Gelnhausen,  Lukard,  Rüdiger 
am  1370,  619. 

Rade  siehe  Roth. 

Rade,  Eberhard  1366,  521. 

Radenhausen,  hof  w.  Amtfneburg  (Ra- 
din-, Rodin-,  Rüden«,  Rüden-,  Rudin-, 
R&dinhusen,  -husin,  -huczen).  wm — , 
Kraft  r.,  1356—1357,  192  sig.  259  zus. 
Beine  frau  geb.  Milchling  1356,  192. 
Kraft  ed.  später  r.  (1364)-1371,  472 
zus.  543  sig.  u.  zus.  sig.  600.  609  zus. 
Big.  Eune  ed.  1366—1372,  543  u.  zus. 
Big.  561  zus.  sig.  636.  Gela  verh.  y. 
Elkerhausen  1356,  192.  Lise  1371, 
609  zus.  Petrissa,  Ruprecht  ed.  1359 
— -1366,  308.  543.  543  zus.  (Rupr.)  sig. 

Radmtthl  nö.  Birstein  (Radmül,  Rade- 
muln)  203. 

zum  Rade,  Henne  um  1360,  254  zus. 

R&nft  zu  Sohlflchtern  1370,  615. 

Rain,  Bayern  nnw.  München  (Rein)  395 
zus. 

Ramfeldishusen  siehe  Ravolzhausen. 

Ramholz  osO.  Schlüchtern  (Ramonds, 
Ramundes,  -dez,  Ramunges,  Romun- 
ges)  30.  130  u.  zus.  203.  240.  258.  367. 
462.  494  zus.   —  bewohner:  Brftschen- 


kel,  Eystner,  Faber,  Juncker,  Molitor, 
Wiber,  Wichart  —  pfarrei  121  u. 
zus.  130  u.  zus.  494  zus. 

Rampach  zu  Sterbfritz,  Siegfried  1354, 
104. 

Ramstal  siehe  Romsthal. 

Ramundes,  Ramunges  siehe  Ramholz. 

Rannenberg,  Bayern  wüst  nw.  Aschaf- 
fenburg (auch  Ranberg,  Rannenburg) 
217.  herren  van  —  548  zus.  Konrad  1364 
—1372,  458  u.  zus.  649.  Friedrich  Y 
ed.  1353—1357,  80  sig.  217  sig.  u.anm. 
sig.  218  sig.  Fritz  VI  ed.  1357—1372, 
217  sig.  277.  458  u.  zus.  649.  Johann 
ed.  1357—1372,  217  sig.  277  sig.  383. 
458  zus.  649. 

Ranveldishusen  siehe  Ravolzhausen. 

Raphael  bischof  von  Archadia  1357,  242. 

Rasor  zu  Sterbfritz,  Wigand  1357,  240. 

Rassebach  siehe  Rossbach. 

Rattenkop  zu  Gelnhausen,  Bertold  1361, 
393 

Rauchling  zu  Gombfritz  1356,  203. 

Ravello,  Unteritalien  (Ravalensis)  437. 
bischof  Sergius. 

Ravenna,  Oberitalien  93.  erzb.  Nicolaus. 

Ravolzhausen  nä.  Hanau  (Ramfeldis-, 
Ranveldis- ,  Ranvelts- ,  Ranvoldis-, 
Ravells-,  Ravels-,  Ravelts-,  Renwol- 
dishusen,  -husin)  161  zus.  240.  350. 
361.  445.  667.  —  bewohner:  EOrber, 
Gyso,  Hegeheimer,  Lücenbein,  Osse- 
ner,  Pfuler.  —  kirehe  161  zus.  — 
mühU  240. 

Rebelinges  flu.  zu  Dorfeiden  507. 

zum  Rebstock  (Rebestock)  zu  Frank- 
furt, Hertwin  1355,  151. 

V.  Recz,  Johann  burggr.  von  Magde- 
burg 1358,  270. 

RedelBerg  (auch  Redeberg)  zu  Langen- 
selbold  618. 

Redelman  zu  DittigKeim,  Wipreoht  1358, 
251. 

Redeinheim  siehe  Rödelheim. 

Reibach,  Hessen  0.  Umstadt  (auch  Reu- 
bach), von  — ,  Guda,  priorin,  dann 
meisterin  zu  Meerhohe  1357—1363,  235. 
308.  392.  444. 

Reichenbach  nntf.  Birstein  (Riehen-, 
Richinbach)  24.  324.  603.  636.  —  am^ 
mann  636.  Gottfried  Zippur.  —  Bewoh- 
ner,' Nuselkem,  Schafer.  —  gericht 
324.  538.  —  Pfarrkirche  324  u.  zus. 
altar  s.  Johanns  bapt.  u.  s.  Eatheri- 
nen.   pastor:  Frank  Beheimer. 

des  Reiches  Strasse  zu  Langenselbold 
295. 

Reichlos,  Hessen  0.  Lauterbach  (Ry- 
cholfs).  von   — ,  Hentze  1361,  371  sig. 

Reioholf  siehe  Richolf. 

Reydel,  Fritz  schaffe  zu  Langenselbold 
1366,  533. 

Reifenberg  sw.  Usingen  (Ryfen-,  Riffin-, 
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Riifenberg).  borg  418.  tfon  — ,  Gnne 
ed.  1368,  446  zas.  617  f.  Friedrich 
1375,  687  zus.  Johann  r.  1374—1375, 
676  zus.  sig.  687  zns.  Winter  domherr 
zu  Mainz  1415,  492  zus. 

Reifritz  wÜBt  bei  Gelnhaosen  (auch 
Reiffritz,  Ryffericz,  Rifrides,  Rifrits) 
392.  603.    —  bewohner:  Zinffgrave. 

Revn  fln.  zu  Bockenheim  139  zus.  — 
fln.  zu  Hanau  358. 

Rein-  siehe  Rain-. 

Reinbold  [Reinnbolt)  siehe  Pfuler. 

Reinhard  (auch  Reynhart,  Renhard. 
Schöffe  zu  Berffen  1356,  192.  —  v. 
Brenden.  —  Keireman.  —  Fischer.  — 
decan  von  s.  Barth,  zu  Franklurt  1352 
—1357,  45.  151.  234  sig.  —  Fulhaber. 

—  V.  Hanau.  —  v.  Haun.  —  Reyszer. 
Rnlke  v.  Assenheim.  —  v.  Schleusin- 
gen. —  V.  Sickingen. 

Reinharten   son  aus  Harheim,    Yoltze, 

Henne  u.  Ebe  1373,  665. 
Reinharts   n.  Schlfichtem   (auch   Rein- 

harcz)  19.  203.  469  zus.    —  bewohner: 

Hülnner. 
Reinheit  zu  Eidengesäss  619  anm. 
Rejmroder    zu   Gelnhausen    1361,    393. 

Kuse  1351,  43.  619  f.   Peter  1351,  43. 
Reiprecht  (Ryppracht,  Ripracht)  v.  Bü- 
dingen,   Henne    1370,    603.    —  siehe 

auch  y.  Büdingen  u:  v.  Meerholz. 
Reise  zu  Elm,  Heilman  1356,  203. 
Reissei  (Reizsei,  Reizsyl)  v.  Homburg, 

Dorothea,  Else  u.  Reissei  1365,  513. 

Reissei  ed.  1365—1371,   513  sig.  587. 

603.  625  zus. 
Reyszer,  Reinhart  1375,  687  zus. 
Rembrttcken,    Hessen   w.    Seligenstadt 

(Rintbr&cken)  625. 
Reme  zu   Hohenzell,   Henz,    Hermann 

1356,  203. 
Remigius  bischof  v.  Pistoja  1363,  437. 
Rendel,    Hessen  ssO.   Fnedberg   (auch 

Rendil)    614  zus.    665.     —  bewohner: 

Beltz,  Grefe,    von  —  zu  Frankfurt, 

Johann  1375,  693  zus. 
Renordelli,   Jo.  pttpstl.  kanzleibeamter 

1373,  652. 
Resenburg  siehe  Riesenburg. 
Ressehaber  (auch  Rossehaber)  zu  Voll- 

merz,   Eunz    1366,    494  zus.    —   zu 

Hohenzell,  Konrad,  Herburt  1356,  203. 

—  zu  Sterbfritz,  Berthold  1357,  240. 
Reubach  siehe  Reibach. 

Reüber  zu  Frankfurt,  Ebirhard  1375, 

614  zus. 
Rhein  (Reyn,  Ryn,  Ryne)  32.  33.  62.  95. 

143.  213.  221.  265.  292.  294.  418.  422. 

423.    440.    492.    554.    568.    583.    632. 

670. 
Rheinfels,  Rheinprov.  ruine  bei  s.  Goar 

(Reynfels,  -vels).    zoll  187.  188.  210. 
Rheingau  (Ryngauw«,  -gaw«,  -gewe)  252. 


466.  660  zus.  yioedom.  Ulrich  t.  toi- 
borg. 

Rhön  (Rftne)  gebirge  705. 

Richard  (Ricardus,  Riehard,  ifickait. 
▼.  Einzenbach.  —  v.  Oleen.  —  t. 
Elm.  —  ▼.  Vilbel.  —  v.  G«m.  - 
zu  Gombfritz  1356,  203.  --  Halber.  - 
▼.  Muschinheim.  —  episoopus  Nats- 
rensis  1357,  242.  —  Rüde.  —  iMsebof 
von  Sebenico  1357,  242. 

Richartzhauwe  fln.  zu  HfittengesSos  5SS. 

Richel  zu  Rossdorf  1357,  240. 

Richinbach  siehe  Reichenbach. 

Richolf  (Reicholf,  Rycholff,  RichnUF) 
HoheliiL  —  y.  Lissbeig.  —  sn  Mar- 
köbel  um  1360,  361.  —  Slingoll 

RicholfiB  siehe  Reichlos. 

Richwin  siehe  Scheins. 

Richwin  zu  Gombfritz  1356,  203.  — . 
Heinz  1364,  452. 

Riedesel  (Rytesel),  Eberhard  ed..  Eckaid 
ed.,  Gieselbrecht  ed.  1356?,  178. 

Rieneck,  Bayem(Renecke,  Rienecke,  -eke, 
-ekke,  Ryneckg,  Ryneck,  -ecke,-egkej 
238.  247.  255.  325.  601  zus.  ^  amtm. 
325.  601  zus.  Hans  v.  ThOngen,  HeiBi 
Dymar.  —  burgfriede  238.  — fi"^^^ 
men:  Einsiedel,  hintere  Oben,  Rodeii- 
rein,  Steinbusch,  hohe  Warte.  — wef: 
Rockenweg  238.     —   grafeckofl  617. 

Sr.von  —  482.  492.  Anna  geb.  y.  Fsl- 
enstein  1374,  677  u.  zus.  Thonos 
1415,  492  zus.  Eberhard  1363,  418. 
Gerhard  1356—1363,  156.  221.  238  sig. 
247.  395.  418.  GottfHed  1373— 137i 
660  zus.  sig.  677  u.  zus.  sig.  Johaim 
1357—1362,  221.  238  sig.  247.  255  u. 
zus.  259.  395.  Ludwig  gen.  y.  Roten- 
fels  156f.  184.  Ludwig  1367,  554  sig. 
Vogt  von  — ,  Götz  r.  1358— 1373,  273. 
337  zus.  661.  seine  iran  geb.  Eflehen- 
meister  1360,  337  zus.  Goti  u.  Otto 
1360,  337  zus.  von  —  zu  GelnhameD, 
Eonrad,  Else  geb.  Emerspecher  619 
anm. 

Riesenburg,  Böhmen  (Resenburg).  von 
— ,  Börsen  hauptm.  yon  Bayern  1374, 
669. 

Riet  fln.  zu  Gronau  77  zus. 

Ryfenberg,  Effenberg  siehe  Reifenbeig. 

Rf  fritsberg  bei  Ettengesiss  619. 

Ryle  siehe  zu  dem  Hohenhus. 

Ryman,  Henne  1373,  658. 

Rimhorn,  Hessen  s.  Neustadt  (Rymhoni, 
Rymmehom).  von  — ,  Diemar  ed.  1361, 
346  zus.  sig.  Heinrich  ed  .1353,  57  zub. 

Rindiskule  zu  Gelnhausen,  Rechte  1353, 
70. 

y.  Ryne,  Heinrich  yogt  zu  Diebuig 
1375,  687  zus.  sig. 

Ryngauwer  zu  Golnhausen,  Folze  um 
1354,  120  zus. 

Rintbrucken  siehe  Rembrficken. 


Byntflelschs  —  Romsthal. 
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RyntfleiBohB,  viear  von  8.  Leonhard  zu 

Fnmkfiirt  1355,  140  zus. 
Ryppach,  bach  bei  Isaigheim  651. 
XUprecht,  BTppiacht  siehe  Reiprecht 
Rische  (aacn  äiesche ,  Rissche)  pMnd- 
ner  des  kl.  Meerholz  1357—1363,  235. 
280.   443.   564+.   662.    —  zu  Bergen, 
Ckmz  1375,  688. 
Ryse  zu  Oberissigheim ,  fran  1359,  297. 

—  zu  Schlttchtem  1356,  203. 
RitBcheider  zu  Schlfichtem,  Hetze  1356, 

203. 
Rvtter  za  Gettenbaeh  nm  1370,  619. 
Ritzenbergen,  wo?  285.  waldschmiede. 
Rohere  za  Mittelbnchen  um  1360,  361. 
Robert  (Rabert)  siehe  v.  Stracton. 
Rockenberg,     Hessen    osO.    Butzbach 
(Bockin-,  Rogkinberg).  van  — ,  Getzel 
598+.    Werner  d.  S.  r.  106+.  109. 
Rockenweg  bei  Rieneck  238. 
Rodau,  Ober-  oder  Niedenoden,  Hessen 
nö.    Darmstadt    (Rodanwe).    von  — , 
Johann  scolast  von  s.  BartL  zu  Frank- 
furt 250 +. 
Rodehin,  Rodeehin  siehe  ROderburg. 
Rodde  siehe  Roth. 

Roddechen,  das  neue,  fin.  bei  Frank- 
furt 322. 
Rode,  wüst  bei  Schlüchtern  (Rod,  zum 
Rode)  6.  203.  223.  462.  —  bewohner: 
Bödener,  Bul,  Eenczzer,  Kenwels, 
Kesseler,  Kontzer,  Gmmmenheuwer, 
Hartman,  Hoveman,  Hlksenest,  Ru- 
dolf, Seczekung,  Snider,  Witsche. 
Rode  fln.  zu  Bockenheim  8  zus.  —  fln. 

zu  Bomheim  102. 
Rode  (auch  Rüde),   Hertwin  schaffe  zu 
Dömigheim  1366,  545.    —  zu  Geln- 
hausen,  Konrad  um  1370,  619.    Gela 
1357,  244.  Hermann  619  anm.  Richard 
1357— um  1370,  244.  432.  619.    Sieg- 
fried 619  anm.  —  zu  GOttingen  1361, 
364  zus. 
Bodegyn  fln.  zu  Marköbel  361. 
Bodelsauwe  siehe  Rotelsau. 
Roden  fln.  zu  Grosskrotzenburg  492. 
Rodenbach,    Nieder-   oder  Ober-   onO. 
Hanau  (auch  Rodinbach)  308.  438.   — 
bewohner:  Brftmer.  von — ,  Sypel  1368, 
575. 
Rodenbergen  siehe  Rothenbergen. 
Rodenbom    wüst    bei    Niedergründau 
(auch  Rodinbom)    237.  596.  619.    — 
bewohner:  Bruman,  Gtoysselbecher. 
Rodene  vieU.  ROddenau  wsw.  Franken- 
berg 474  zus. 
Rodenhusen  siehe  Radenhansen. 
Rodenhusen  fln.  bei  Bergen  361. 
Rodenpul  (auch  Rodenpol,  -pull)  fln.  zu 

Langenselbold  618. 
Rodenrein  fln.  bei  Rieneck  238. 
Roderberg  fln.  zu  Gelnhausen  619. 
Roderbom  bei  Gelnhausen  619. 


Rodereychin  fln.  bei  Schlficiitem  203. 

Rodez,  Frankreich  dep.  Aveyron  (Ru- 
thenensis)  610.  stiftsherr  Guillelmus 
de  Laou. 

Rodheim,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Rode- 
heym  vor  der  Höhe)  98.  309  zus.  312 
zus.  397  zus.  417.  463.  536.  676.  — 
bura  98.  536.    gericht  536. 

Rödefheim  wnw.  Frankfurt  (Reddeln-, 
Redein-,  Redelyn-,  Rediln-,  Ryd- 
delnheim)  25.  220.  353  anm.  403  zus. 
473.  683.  —  bewohner:  Glas,  Georg, 
Lukart.  —  bürg  AIS,  —  gericht  170. 
171.  von  — ,  Katherina  1353,  78. 
Conczel  verh.  v.  Wasen  1366,  539. 
Merckelin  r.  vogt  zu  Bockenheim  1350 
—1359,  8  u.  zus.  139  299.  Winter  d. 
ä.  ed.  spilter  r.  135^-1371 ,  78.  539 
sig.  587.  625  zus.  Winter  ed.  1366— 
1369,  539  sig.  587.  von  •—  zu  Frank- 
furt, Siegfried  1375,  614  zus. 

Röderburg  bei  Rossberg  so.  Marburg 
(das  Rodehin,  Rodeehin)  95.  294. 

Rone  siehe  Rhön. 

Röseler  zu  Bellings  1356,  203. 

Röthenbach,  Bayern  s.  Nürnberg  (Rö- 
tenbach) 114. 

Rohrbach,  die  alte,  nebenfluss  der  Jossa 
(Rorbach)  278.  282. 

Rohrbach,  jetzt  Rohrbacherhof  bei  Mar- 
joBS  s.  Schlüchtern  (Rörbach,  Ror- 
bach) 273.  427  zus.  462.  —  bewohner: 
Amolt,  Smit.    —  mOhle  273. 

Rohrbach,  Hessen  wnw.  Büdingen  (Ror- 
bach). von  — ,  Dietrich  ed.  mainz. 
hofmarschall  1361—1371,  383.  457  sig. 
466.  548  sig.  630.  Eberhard  ed.  1364 
—1375 ,  449  u.  zus.  561  zus.  sig.  642 
zus.  Erwin  stiftsherr  zu  AschaffSen- 
burg  1359,  299.  Gerlach  1364,  472 
zus.  Grete  1364,  457.  [Gude  meisterin 
zu  Meerholz  1358,  280,  zu  Reibach?] 
Hartmud  ed.  burgm.  zu  Hanau  1362, 
409  sig.  Johann  Johanniter  zu  Rü- 
digheim  1350,  4.  Johann  ed.  1359— 
1366,  281  sig.  388.  533.  593  f.  Luckard 
verh.  Hohelin  1361—1364,  387.  449  u. 
zus.  Winter  r.  schulth.  zu  Frankfurt 
1350—1364,  2.  65  sig.  216  sig.  314  sig. 
387.  449  u.  zus. 

Rohrbecherholz  (Rorbecher)  zu  Langen- 
selbold 388. 

Roland  462+. 

Rom  (auch  Roma,  Rome)  365.  544.  550. 
580.  701. 

Romrod,  Hessen  sw.  Alsfeld  (R&merade, 
Rumrode),  ganerben  418.  von — ,  Lud- 
wig r.,  Metze  1353,  74. 

Romsthal  n.  Salmünster  (Ramstal),  von 
— ,  Fritz  ed.  1365,  474  zus.  sig.  505. 
Gunter  ed.  1366,  505  zus.  Orte  1365, 
505. 
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Som&lder  —  Rfickingeii. 


Bom&lder  zu  GelnhauBen ,  der  alte,  um 
1370,  619. 

Bonnebnrg,  Hessen  sw.  Büdingen  (Rone-, 
Bonenbnrg)  60.  617.  624.  amtm.  Kon- 
rad Setzephant 

Ropotten  siehe  Ruppoden« 

Rorbach  siehe  Rohrbach. 

Rorbeicherberg  bei   Eih'anstädten  449. 

Rorbum  fln.  zu  Kilianstädten  216. 

Rore  fln.  zu  Hanau  368. 

Rorich  (auch  Rorrich)  aus  Friedbere, 
Nicolaus  frUhmesser  zu  Niederdorfel- 
den  1374— -1375,  671  zus.  ^  zu  Geln- 
hausen, der  alte  1361,  393.  —zu 
Schlttohtem  1366,  203. 

Rorman  zu  Steinbach  1363,  427  zus. 

Roseman  zu  Frankfurt,  Friederun  1361, 
386.  Hermann  1361—1362,  386  sig. 
403  zus. 

Rosenberg,  BOhmen  s.  Krummau  (Ro- 
semberg,  Rosinburg),  von  —  1371, 
621  zus.    Jodokus  1363,  420. 

Rosenheide  fln.  zu  Gronau  77  zus. 

Rospach  siehe  Niederrosbach. 

Rossbach,  Bayern  nö.  Mittelsinn  (Rasse- 
bach) 462. 

Rossdorf  n.  Ebnau  (Rois-,  Ros-,  Rost-, 
Rosz-,  Roz-,  Rusdorf,  -dorff,  -torf, 
-torff)  45.  69.  240.  312  u.  zus.  653.  — 
bewohnen  B&pph,  Hummer,  Medebur- 
ger,  Morspecher,  Opilio,  Richel, 
Wffeller.  —  Antoniter  69.  438.  445. 
499  zus.  507.  508.  651.  714.  bruder: 
Gitzhard,  kaplan  zu  Hirtzbach  u.  kei- 
ner zu  Rossdorf,  meister  Amedeus 
de  Chamazello.  Vertreter:  Hugo,  mei- 
ster zu  Prettin.  —  landkapüel  134  zus. 
437  zus.  438.  585.  erzpnester:  Hein- 
rich. —  pleban  99  zus.  437  zus. 

Rossdorfer  (Rostdorfer)  zu  Bergen,  Kon- 
rad um  1360,  361. 

Rosteberger  zu  Gelnhausen,  Friedrich, 
Jutta  um  1370,  619. 

Rot  zu  Bellings,  Konrad,  Hermann  1356, 
203. 

Rote  zu  Memolfb,  Heilmann  1356,  203. 

Rotelsau,  wüst  nö.  Altengronau  (Ro- 
delsawe,  Rotelsauwe,  -aw«,  -ow,  -owe) 
31.  273.  462.  —  mühU  278.  282.  - 
zoU  205  anm. 

Roth,  w.  bei  Gelnhausen  (Rade,  Rodde, 
Rode)  1.  271.  350.  435.  502.  588  u.  zus. 
604.  617.  619  u.  anm.  —  au  682.  — 
bewohner:  Bachman,  Baldemar,  Beche- 
1er,  Buschman,  Kryger,  Dufelhart, 
Ercze,  Grabfelder,  Gutman,  Helwig, 
Husenbecher,  Sewacz,  Snider,  Unbe- 
scheiden, Wydiremmer.  —  ßumamen : 
Kremer,  Glauburger,  Heyde.  —  thor: 
Valthor  502.  —  toeji:  Eselpad.  von 
—  zu  Gelnhausen,  Dyne,  Fritz  1361, 
393.  Gela,  Johann  1352,  48.  Nickel, 
Paulus  1361,  393. 


Bothenbergen  w.  Gehihaoaen  (Bofe-, 
Roden-,  Rodinberge)  69  anm.  196. 
336  zus.  350.  533.  596.  715  zus.  -  &•- 
wokner:  Konrad,  Gleser.  — jliffnwii. 
Breidewiese.  —  hmu:  SchieleiBteliM 
196. 

Rothenburg  a.  Tauber,  Bayern  (BoIbb-, 
Rotinburg)  265.  395. 

Rothenfels,  Bayern  a.  Lohr  (RotinfBii). 
von  —  siehe  gr.  y.  Rieneck. 

Rotmund  (auch  Rotermund),  Joham 
richter  zu  Frankfurt  1352,  51  rig. 

Rozzer  siehe  Ruszer. 

Ruch  zu  YeitBteinbach,  Götz  1354.  lOi 

R&che  zu  Obersinn  1356,  203. 

Rucher  siehe  Bircher. 

Rucholisz  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Rucker  (R&ker)  siehe  Zippur. 

Rüde  siehe  Rode. 

Rndenhusen  siehe  Radenhauaen. 

Rudolf  (R&dulphus,  RAdulf,  -dolC  -dolff, 
Rule,  R&le,  R^e,  Rnlo,  R&lo)  Ben- 
der. —  Berkersheymer.  —  v.  Biekin- 
gen.  —  V.  Blofelden.  —  zu  Bocken- 
heim 1350,  8.  —  lentgr.  das.  1350, 
8  zus.  —  ▼.  BockenheiuL  —  Boekdn- 
heimer.  —  zu  Buchen  um  1360,  361. 
-—  kaiserl.  Schreiber  siehe  t.  Fried- 
berg.   —  Garpe.    —  v.  Keseelstsdt 

—  V.  Königstein.  —  Krode.  —  Dmt- 
man.  —  notar  Philips  d  S.  v.  Fsl- 
kenstein  1350,  4.  —  bischof  y.  Yei^ 
den,  siehe  y.  Friedberg.  —  zum  Fle- 
mynge.   —  v.  Friedbei^.   —  Geyling. 

—  Gnanne.  —  y.  Hayn.  —  y.  Hom- 
burg. —  Meszirsmyd  —  Matter.  — 
herzog  y.  Oeeterreich  1358,  270.  — 
zum  Sode  1356,  203.  —  y.  Rückingen. 

—  herzog  y.  Sachsen.  —  y.  Sadtsen- 
hausen.  —  Scheffer.  —  prior  y.  Seli- 
genstadt  1353—1356,  84.  175.  —  ▼. 
Södel.  —  Swenozegud.  —  y.  Wehr- 
heim. 

Rudolf  zu  Gelnhausen,  Hennechin  1361 

—1363,  393.  415.  439. 
R&dolfin  söhn  zu  Bergen,  Konrad  1366, 

543. 
Rttckers    s5.  Flieden    (Rftkars,    -keis, 

R&tekars)  135.  203.  —  bwookn^r:  Kon- 

rad,  Fydeler,  Greye. 
Rückingen   nö.  Hanau   (Rick-,   Roek-, 

R&gk-,  Rucg-,  Ruck-,  Rück-,  Rftk-, 

Rugkengen,  -iengen,  -ingcen,  -ingen, 

-in^n)  418.  685.  —  bmoohMr:  Swende. 

—  ke^lan  585.  Johann,  Johann  Ber, 
Johann  Volkenant,  Heinrich  y.  WQU- 
stadt  —  9ehlo9$  583.  von  — ,  Konnd 
r.  1361—1364/73,  383.  419.  466.  583 
sig.  667  sig.  Friedrich  r.  amtm.  zu 
Gründau  1363—1375,  439  sig.  466.  589. 
593.  625  zus.  sig.  709  anm.  sig.  Hart- 
mann pfarrer  zu  Niedargründau  1357 
—1372,  237  sig.   315  zus.  596  sig.  616 


Rüde  —  Sa&sen. 
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Big.  642  8ig.  Helfrich  r.  1364--1372, 
458  vüB,  583  8ig.  642  sig.  Johann  r. 
(1356}— 1361 ,  156  ZUB.  sig.  174.  182. 
184.  284  Big.  290.  383.  [Johann  abt 
m  Seibold  »  ▼.  Büdigheim  1372,  646 
Big.]  Lnokard  1350— 1358,  2.  246.  Bn- 
dolf  r.  135(V-1370?,  2  Big.  148.  156 
SQS.  Big.  246.  299.  326  b^.  383.  398. 
425.  466.  532.  533.  583  Big.  617.  Ba> 
dolf  d.  j.  r.  1368-1372,  683  Big.  642 
Big- 
Rüde  (Bude),  Eonrad  r.  bnrggr.  zu  Wil- 

denbnrg,  Wippraoht  r.  1361,  383. 
Büdesheim  a.Bhein  (BndinBhevm).    von 
— ,   Heinrich  wnndarzt  zu  Frankfurt 
1361,  369  u.  anm. 
Bfidiger  (Budeger,   Budiger)  619  anm. 

—  V.  YogelBberg.  —  Henkel.  —  Hftn. 

—  zu  OberiBBigheim  1363, 445.  —  reide- 
meister  zu  Padershausen  1353,  77.  — 

—  Bad.  —  SchultheiBz. 

Rüdiger  (Budeger)  zu  Gelnhausen,  Wicker 
1361,  393.  —  zu  Gondsroth,  fraul359, 
281.  —  zu  Bttdigheim,  Heinz  1357, 
240.  —  zu  Windecken,  Heinz  schOffe 
das.  1356—1365,  160.  211.  509. 

BBdigheim  nnO.  Hanau  (Bodin-,  Buden-, 
Buden-,  Buden-,  Budin-,  Büdinckeim, 
-geim,  -keim-  -kern,  Budicken,  Bä- 
dWheim)  240.  405  zuB.  445.  535.  599. 

—  oewohner:  Gobelo,  Budeger.  —  /o- 
hanniier  4.  156  zus.  161  zUB.  253.  375. 
388.  405  ZUB.  445.  466.  475  zuB.  549. 
589. 599. 679. 710—713.  bruder:  Johann 
▼.  Bohrbach,  oomtur  156  zub.  161  zus. 
388.  405  zus.  445.  466.  475  zuB.  549. 
589.  599.  679.  710—713.  Johann  v. 
Bellersheim.  priester  549.  Johann 
Spede.  tan  — ,  Adelheid  nonne  zu 
Meerholz  232+.  Runzel  1353—1357, 
71.  232.  Kunzel  nonne  zu  Meerholz 
1357,  232.  Else  1357—1360,  215.  340. 
Friedrich  r.  1360—1375,  340.  583  sig. 
679  Big.  710  Big.  711  sig.  712.  713. 
Helfridi  29  zus.  f  308.  Helfrich  abt  zu 
Selbold  1350—1357,  21.  58.  162.  230. 
350 +.  Johann  r.  1350—1360,  21  sig. 
71  Big.  176.  215  Big.  231.  232.  297. 
340.  Johann  pfarrer  zu  Langenselbold, 
später  abt  d.  kl.  1357-1372,  241.  638. 
639.  Johann  ed.  1368,  583  sig.  Jutte 
1360,  340.  PetriBsa  1359,  308.  Ulrich 
1357—1360,  215.  340.  —  knecht:  Zan 
um  1365?,  514. 

Boffer  zu  Elm  1356,  203. 

B&le  zu  Friedberg,  Johann  1364,  459. 

BÜBselsheim,    Hessen    nw.    GrosBgerau 

(BuBzelsheim).  von  —  siehe  Swin  v.  B. 
B&sser    (auch   B&zser)    zu    Hohenzell, 

Konrad  1356,   203.    —  zu  Niederzell 

1356,  203. 
Btttterskel  flu.  zu  Langenselbold  618. 


Büwe,  Heinz  schaffe  zu  DOmigheim  1366, 

545. 
B&zz  zu  OberiBBigheim,  Else  1357,  240. 
Bugilsdayl  flu.  zu  Langenselbold  618. 
Buhe  zu  Niederzell,  G.  1356,  203. 
Bulke  T.  Assenheim,  Eberhard,  Bein- 

hard  1354,  103. 
Bumpenheim,  Hessen  nö.  Offenbach  (auch 

B&mppenheym,  Bumppenhem)  360. 514. 

von  — ,   Peter  1363,  418  zus.    —  zu 

Dörnigheim,  Erwin  1366,  545. 
Bumpenheymer  (auch  Bumpheimere)  zu 

Bergen  1352,  51.  Konrad  um  1360,  361. 

—  zu  Hochstadt,  Heilmann  um  1360, 
361  anm. 

Bumrode  siehe  Bomrod. 

Bumundir  (auch  BIbnender)  zu  Geln- 
hausen, die  alte  1361,  393.  Heilmann 
619  anm. 

Bungwiede  flu.  zu  Dömigheim  514. 

Bunkel  ontf.  Limburg  a.  L.  (Bünckel) 
300.  hetrm  von  — ,  Dietrich,  Friedrich 
1374,  676  zus.  von  — ,  Siegfried  1374, 
676  zus. 

Bupel  siehe  Berkirshemer. 

Buppel  zu  Altenhasslau,  Konrad  1366, 
531. 

Buppoden,  Bayern  sw.  Brfickenau  (Bo- 
potten,  z.  d.  Bupoten)  462.   612  zus. 

Buprecht  (Buprath,  -reht,  Bfiphrat,  -raht, 
-reht,  -reicht,  Bupprach,  -recht,  -reicht) 
off  dem  Blacze.  •—  v.  Garben  (Dugel). 

—  V.  Kolnhusen.  —  Glyndir.  — lenche. 

—  V.  Merlan.  —  Milchling.  —  gr.  v. 
Nassau.  —  Pfalzgrafen.  —  v.  Baden- 
hausen.  —  ▼.  Schweinsberg.  —  v. 
Steckelberff.  —  Stere. 

Baprechtstuck  zu  KilianstSdten  216. 

Busche  siebe  Bubs. 

Busdorf  siehe  Bossdorf. 

Busenweber  zu  Ettingesäss,  Konz,  Henne 
Gntsohalg  619  anm. 

Buscher  zu  Eussenheim  1356,  203. 

Buss  (auch  Busche,  Busbc,  Busz)  zu 
Gelnhausen  um  1370,  619.  —Werner 
Schöffe  zu  MarkObel  1369—1371,  573 
zus.  646  zus.  —  aus  Umstadt,  Heintz- 
ohin  bttrger  zu  Frankfurt  1362,  428 
zus. 

Büsze  (auch  Büzo),  yiell.  y.  Erlenbach, 
stiftoherr  zu  Ilbenstadt  1363,  438  sig. 

Buszer  (Bozzer),  Heinrich  ed.  1358,  225 
zus.   Wigand  ed.  1365,  474  sig. 

Buthenensis  siehe  Bodez. 

B&tscher  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

Buwe,  arme,  am  Salzbach  632. 

S. 

Saale  nebenfluss  d.  Mains  (Sü)  95.  294. 
Saar  nebenfluss  d.  Mosel  (Sare)  632. 
Saasen,  Hessen   w.  Grttnbeig  (Sassen, 
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SasBin).    van  — ,  Wifle  r.  361  anm. 

—  zu  Grttnberg,  Friedebrecht  1351, 
44.   Junge  BchOffe  das.  1355,  151. 

Sachsen  bei  Steinan  (zun  Sassen,  Sassin) 
203.  563  zus.  681.  —hewohner:  Schen- 
kelbolt.  --  mme  203. 

Sachsen  (auch  Saxonia)  herzog  344.  Bu- 
dolf  1356,  159.  201. 

Sachsenflur,  Baden  s.  Lauda  422. 423. 

Sachsenhausen  bei  Frankfurt  (Sachsen-, 
Sachssen-,  Sasin-,  Sassen-,  Sassin- 
husen,  -husin,  hüsin)  403  zus.  598  zus. 

—  deuUehherren  56  u.  zus.  69  u.  anm. 
77  zus.  125.  139.  152  anm.  172.  202. 
281.  336  zus.  341.  383.  445.  573  zus. 
586.  604.  618.  646  u.  zus.  eomktr  172. 
202.  383.  646  u.  zus.  Yolze  ▼.  Brens- 
bach.  bruder:  Johann  de  Altaiota. 
müllert  56.  Hiltwin.  wm  — ,  Fye, 
Friedrich  r.  1375,  684.  Hartmöd,  Hein- 
rich 1361,  357.  Rudolf  r.  1355—1358, 
151.  231  Big.    275  anm.   598  f. 

Sackdreger  zu  Bockenheim,  Peter  1350, 8. 

z.  d.  Sacke  zu  Worms,  Dielmann  1364, 
452. 

Sadilbaum,  Kraft  y.  Schwalbach  ed.  1369, 
574  zus. 

im  Säle  (auch  zum  Säle),  Heinrich  schulth. 
zu  Frankfurt  1358—1367,  260  zus.  275 
anm.  364  zus.  428  zus.  458  zus.  459. 
471  zus.  512  zus.  Hennichen  bürgerm. 
das.  1359,  311. 

z.  d.  Sälen  fln.  zu  Ginnheim  361. 

Salentin  (Saltin)  siehe  v.  Isenburg. 

Sahnünster  nO.  Gelnhausen  (Salmonster, 
-munster,  -münster)  462.  505.  658.  661. 

Salubriensis  siehe  Silivri. 

Salz  n.  Salmünster  (Niedem  Saloza). 
vogtei  636.     • 

Salz  s.  Westerburg  (Salcz,  Salcza)  95. 
294. 

y.  Salza  (Saltza)  gen.  y.  Blankenhayn, 
Fritz  ed.  1351—1352,  63  u.  .anm.  Jo- 
hann domherr  zu  Würzburg  1351,  63 


Salzbach  (Salza)  nebenfluss  d.  Bheins 
(bei  Wiesbaden)  632. 

Salzböde  nebenfl.  d.  Lahn  (Salczb&de, 
-bude)  95.  294. 

Sanctos,  retro  — ,  fln.  zu  Preungesheim 
152. 

Sänne  (auch  San)  Katzenbiss.  —  y.  Httls- 
hofen.  —  y.  Schlüchtern.  —  y.  Wind- 
hausen. 

Sannerz  sO.  Schlüchtern  (Sanderatz,  San- 
derotes, Sandertzts,  Sandracz)  130  zus. 
203.  240.  462.  494  zus. 

Santfeld  fln.  zu  Bockenheim  8  zus.  — 
fln.  zu  Bomheim  102. 

Santhube  zu  Neusess  548. 

Santlant  fln.  zu  Bockenheim  139. 

Santman  aus  Albstadt,  Fritze  1361,  383. 
—  zu  Gelnhausen,  Ortwin  1374,  682. 


Santmanshube  zu  Nensess  548. 

Sarwart  zu  Frankfurt,  Kathexine,  Hirt- 
man  1350,  2. 

Sassen  siehe  Sassen  und  Saehseo. 

z.  Sassinstein,  Sypele  yicar  yon  a.  Bsi& 
zu  Frankfurt  1352,  45. 

Sauwel,  Jude  in  Mainz  1370,  605  zus. 

Saxo,  Johannes  beamter  d.  kaiseri.  kanzla 
1360—1366,  345.  400.  440  u.  zus.  441. 
442  u.  zus.   546.  547. 

Schade,  Johann  r.  1350,  22.  —  zu  Beig- 
heim 240  -f. 

Schadeck  n.  Bunkel  495. 

Schafer  siehe  Schefer. 

Schafheim,  Hessen  so.  Babenhausot  143. 

569.  --aenekt  143. 
Schaippaeh,  Bayern  s.  Bieneek  (Sehei- 

pa<äL)  238. 
Schartinberger  zu  Obemhansen  u.  Dyna 

seine  tochter  1367,  551  zus. 
Schatz  (auch  Scfaacz,   Schaz),   Konrad 

1360,  349.  —  zu  Gelnhausen,  Elisa- 
beth um  1370,  619.  Hartman  1361, 
393.   Hermann  um  1370,  619. 

Schaup  zu  Gelnhausen,  Heinrieh,  Jntte 

um  1370,  619. 
Schaupbecher  (auch  Schauppeeher),  Kos- 

rad  um  1370,  619. 
y.  Schauwenbui^,  Glas  oonyentnal  von 

s.  Jacob  zu  Mainz  1366,  545. 
Schebe   aus  Eidengesfas,   Konrad  um 

1370,  619. 

Schefer  (auch  Sehafer,  Seheffior,  Sehefir) 
Wicker  1367,  564.  —zu Buchen,  Omts 
um  1360,  361.  —  aus  Kalberan,  Folie 

1361,  383.  —  zu  Dorfeiden,  Bule  1375, 
614  zus.  —  zu  Gelnhausen,  Friti  393  f. 
Hennechin  1361,  393.  —  Wortwin 
Schöffe  des  gerichts  Grflndaa  1357, 
237.  —  Johann  schöffe  zu  Issigfaeim 
1351,  51  anm.  —  zu  Langen8^H)ld, 
Fritz,  Gela  yerh.  Schultheiss,  Gerwin, 
Hedwig,  Heinz,  Hennechen  1357,  237. 
Gela  pfrfindnerin  zu  Meerfaolz  1359, 
308.  Wicker  desgl.  1358—1359,  280. 
308.  —  zu  Oberissigheim,  Gontz  1363, 
445.  —  zu  Beichenbach  1350,  24.  — 
zu  Sombom  Heinrich  schulth.,  dann 
zentgr.  zu  Sombom  1364 — 1375,  454. 
548  zus.  552.567.698.  Heinrich,  Merke- 
lin 1364,  454.  —  gen.  Hund  y.  Wasser- 
los, Dyfcze,  merkermeister  1361,  383. 

Scheipacn  siehe  Schaippaeh. 

Schele  zu  Gelnhausen,  Gela  80  f.   Gels 

um  1370,  619.  —  Heinrich  altarist  zo 

Windecken  1363,  438. 
Schelhom  zu  (Gelnhausen.  Eberhard  um 

1370,  619. 

ScheUe  zu  Frankfurt  1364—1365,  479 
zus.  489  zus.  498  zus.  Johann  1364. 
459. 

SchelleflQgel  (auch  Schelleyl^gü),  Gerbard 


Schelm  —  Sohlilehteni. 
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1366,  545.  —  znLtttzel  a.  Mittelbachen 
um  1360,  361. 

Schelm  (aach  Schelme)  v.  Bergen  152. 
Demut  1354—1355,  105  n.  zus.  148. 
Dietrich  ed.  1350—1360,  56  zus.  212 
zig.  n.  znB.  zig.  353  sig.  Eberhard 
ed.  1357—1360,  212  u.  zuz.  zig.  353. 
Sibold  T.  1354—1368,  105  n.  zuz.  zig. 
148.  163.  183.  220.  231.  353.  366  zig. 
412.  413.  479.  536.  577. 

Schelrisz  (auch  Schelriz)  v.  Waazerlos, 
Agnez,  Hermann  1370,  600  n.  zuz.  zig. 
Johann  ed.  1361—1370,  383,  444.  548 
zig.  n.  zuz.  Big.  600  n.  zuz.  zig.  Jo- 
hann 1370,  600  zuz.  zig.  Bichwin  ed. 
1361-1370.  383.  587.  600  n.  zus.  zig. 

Seheltur  (auch  Schelter,  Scheitir),  Bert- 
ram 64  f.  Grete  geb.  Bnchez  1352,  64. 
Gunter  ed.  1355—1360,  132  zus.  284 
zig.  326  Big.  332.  —  zo  Ortenberg. 
Gerlach,  Ulrich,  Walter,  Wieke  1359, 
294  zuz. 

Schenk  ziehe  y.  BinzfÖrt.  —  y.  Erbach. 
—  V.  Lybenztein.  —  v.  Schweinsberg. 

Schenkelbolt  zu  Sachsen  1356,  203. 

Schenkenberg  (auch  Schengkinberg)  zu 
Frankfurt,  Heile  um  1370—1375,  620. 
687  zus. 

Scherer  (auch  Scherrer),  Heinz  1368,  577 
zuz.  —  zu  Beliingz  1356,  203.  —  zu 
EidengOBÜSB,  Conz  619  anm.  —  zu  Geln- 
hausen, Heinrich  um  1370,  619. 

Scheub  zu  Beliingz,  Johann  1356,  203. 

Schibeling  zu  Breitenbach,  1375,  657  zuz. 
Lotz  1361,  389. 

Schiet  (auch  Schyt)  zu  Bizchofsheim  1355, 
140.  Herbortl363— 1368,  415  zus.  584. 

Schieyersteinhof  zu  Bothenbergen  196. 

Schiffweg  bei  NeuzezB  548. 

Schildeck,  ruine  bei  Geroda,  Bayern  sä. 
Brttckenau  95.  294.  355  zuz.  yogt: 
Berthold  y.  Bibra. 

SchUdecker  zu  Schlfichtem  1356—1374, 
203.  657  zns. 

Schilder  za  Frankfort,  Eonrad  1355,  151. 

Schillecker  zu  Eussenheim,  Hans  1356, 
203. 

Schilling,  Heinrich  mOnch  zu  Seligen- 
Stadt  1359,  299. 

SchindengaBt  zn  Sterbfritz,  Hermann 
1356,  203. 

Schinder  zu  Gelnhausen,  Konrad  619  f. 

Schlechtenwegen,  Hessen  s.  Lauterbach 
(Slethewegen).  gericht  406  zuz. 

Schieiden,  Kheinproy.  sO.  Aachen  (zu 
der  Sleyden,  Sleiden).  herr  von  — , 
Johann  1352,  62  u.  zus. 

Schleusingen,  proy.  Sachsen  ssw.  Erfurt 
(Slnsenffen).  van  — ,  Beinhart,  yicar 
d.  Aschaffenb.  stiftz,  kaiserl.  notar 
1366,  531. 

Schürf,    wohl  Altenschlirf,   Hessen   s 


Lauterbach  (Surfe),  von  — ,  Kize  ed. 
1356,  173  zuz. 

Schlitz,  Hezsen  osö.  Alsfeld  (Slietse, 
Slitse,  Slittese).  ganerben  418.  von  — , 
Eonrad  ed.  1355,  142.  Else,  Heinrich 
ed.  sig.  1366,  519.  Symon  d.  a.  r. 
burgm.  zu  Steinau  1363—1364,  406 
zns.  sig.  466. 

Schlttchtem  (auch  Schluchter,  Slochter, 
Sl&chter,  Sluchter,  -tem,  -them,  -tir, 
-tter,  Sluchter,  -there,  Sluhter,  Sluther, 
Sintern,  SoUtaria)  19.  20.  26.  72.  74. 
85.  95.  100.  104.  135.  203.  256.  293. 
294.  374  zus.  389.  396.  462.  524.  657 
u.  zus.  694.  bewohnen  Bohemuz,  Car- 
pentarius,  Gocus,  Dyn,  Trabot,  Dürre- 
Becher,  Fuldischer,  Geuder,  Giselbreht, 
Grulich,  Herburtschin,  Juncyrowe,  Lo- 
belin,  Malich,  Nese,  Fletsch,  Bise,  Bit- 
Bcheider,  Borich,  Bütscher,  Schildeker, 
Steinchin,  Stäbenheyzzer,  Wybel,  Wich, 
Wishanpt,  Wortwin.  —  ßumamen: 
Eichen,  Hohensteg,Mertinsberg,  Boder- 
eychin.  —  gericht  524.  629.  abteiger. 
20.  trimberger  ger.  657  zus.  —  haua:  d. 
Steinhaus  395.  —  kaveilen:  des  abts 
118.  —  auf  dem  beinnaus  (s.  Barth,  et 
Andree)  104.  —  huttische  469.  altar 
658.  661.  —  s.  Eatherinen  20.  Eathe- 
rinen  altar,  kaplan  240.  —  am  Windel- 
Btein  126.  —  markhiae  293.  Herburt, 
Laubpecher,  Babe,  Wibil.  — mühlen: 
yor.  a.  dorfe  unter  d.  eichen  72,  Ful- 
dichmül  u.  —  beim  kirchhof  203.  — 
pfarrkirtMof^bl.  kirchhof  kapeile  (s. 
Cfatherine)  118.  ^»chuUh.  293.  Eunz 
Giselbrecht.  —  vorort  Hinhelberdorf 
615.  bewohnen  B&nft.  —  kloeter  5. 
6.  19.  20.  26.  36  u.  zus.  72.  74.  79. 
85  u.  zus.  100.  104  u.  zus.  118.  121 
u.  zus.  126.  130.  135.  136.  161  u.  zus. 
173  u.  zus.  203.  223.  239.  240.  246. 
256.  262  u.  zus.  281.  285.  297.  312  n. 
zus.  337  u.  zus.  388  u.  zuz.  389.  469. 
481.  486.  526  u.  zus.  657  u.  zus.  658. 
661.  693.  695.  704.  —  Übte:  Hart- 
mann, Hermann,  Wilhelm.  —  dtenai" 
mann  19.  y.  Hütten.  —  kämmerer: 
Gerhard.  — manch:  Heinrich  y.  Langd. 

—  prioren :  Heinrich,  Johann,  Eonrad 
Mercz.  —  register  d.  einkünfte  d.  abts 
240.  —  des  lüosterz  203.  —  Schulmeister 
d.  abtes,  hanauischer  kaplan  403  zus. 

—  Spital  282,  spital  yor  d.  Eatherinen- 
kapelle  262  u.  zus.  486.  von  — ,  Bert- 
hold 1362,  396.  Eatherine  1353,  85. 
Günther  ed.  1353—1356,  85.  203.  Her- 
mann 396+.  Hermann  ed.  1373,  661. 
Johann  ed.  d.  8.  1360—1373,  10.  15. 
26.  36  zus.  67  sig.  239.  262  zus.  326. 
453.  493  sig.  657  sig.  661.  Johann  d. 
\  ed.,  burgm.,  dann  amtm.  u.  yogt  zu 
'teinau  1352—1368,  67.  248.  535  sig. 
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572  nu.  Meise  1350,  15.  Saune  1362, 
396.  —  zu  Gelnhausen,  Heinz  Schuh- 
macher 619  anm. 

Schmerlenhach,  Bayern  0.  Asohaifen- 
bürg  (Smerln-,  Smirle-,  Smirlenbach). 
kloster  192.  543.  668.  —  ahtimn:  FytL 
y.  Breitenbachi  Else  v.  Mentz.  —  non- 
nen:  Adelheid  y.  Breitenbach,  Gude  y. 
Merlan. 

Schmit  siehe  Smit 

Schulder  siehe  Snider. 

Schooze,  EU  Windeoken?,  Lutz  1356, 160. 

SchOnherre  zu  £lm,  1356,  203. 

Schoffwise  flu.  zu  MarkObel  189. 

Schone,  Heinrich  möndh  zu  Arasburg 
1356,  180. 

y.  Schonecke,  Hermann  domcustos  zu 
Mainz  1352,  66. 

Schoneweder  zu  Gelnhausen  um  1370, 
619. 

Schotte,  Hertwin  ed.  1361,  383. 

Schotten,  Hessen  95.  294. 

Schrambart  zu  Ltttzelbuchen  um  1360, 
361. 

Schren  zu  Friedberg,  Agnes  194  f. 

Schrenke  zu  Aschaffenbuig,  Heil  1370, 
600.  —  zu  Frankfurt,  Trutwin  1354, 
140  zus.  sig. 

Schriber  (Schribere,  Scriber)  Peter  1372, 
647.  —  Ortwin  zentgr.  zu  Bischofs- 
heim 1368,  584.  —  Nicolaus  rektor  der 
Pfarrkirche  zu  Bruchköbel  452 -f.  — 
zu  Frankfurt,  Claus  1355,  151.  —  zu 
Frankfurt  oder  Gronau  1350,  77  zus. 

—  zu  Gklnhausen,   Contze  1361,  393. 

—  yon  Heldebergen  zu  Windecken, 
Eberhard  schulth.  zu  Windecken  1350 
-1357, 2.  211.  Else  1350--1360,  2.  323. 
Johann  blteerm.  zu  Windecken  1350, 2. 

Schriegel  zu  Ubenhausen  1361,  393. 
Schriesheim,  Baden  nnw.  Heidelberg  213. 
Schrot  (auch  Schrod,  Schrott)  zu  Soiz- 

baoh,  Johann  1358,  263.  —  y.  Schrotz- 

berg,  Gonz  1360,  328.  329. 
Schrotzberg,  Würtemberg  w.  Bartensteiu 

(Schroitzpurg)  328. 
Schuber  zu  Wetzlar,  Heinrich  1360?,  356. 
Schuch  zu  Bockenheim,  Heile  1366,  139 


Schuchworte  (auch  Schuchwert,  -werte, 
-wurdt,  Sch&chw&rte,  Suchwerte)  zu 
Frankfurt,  Kuntzel  yerw.  Strempil, 
Friedrich  schulth.  zu  Bischofsheim, 
Heinrich  1368,  5S4  u.  anm.  —  zu  Mar- 
köbel,  Contz  um  1360—1371,  361.  646 
zus.  Eberhard  schöffe  zu  MarkObel 
1356,  189. 

Schudereyn  aus  Zell,  Conzeohin  1365, 
504  zus. 

Sch&ppher  zu  Gössenheim,  H.  1357,  240. 

Schürpfnez,  wald  bei  Altenmnau  278. 

Schütze,  zu  Preungesheim?,  Albert  1354, 
152  anm. 


Schüler  ans  Kahl,  Hartmaim  1361,  J83. 

—  aus  HOrstein,  Hermann  1361,  983. 
Schnhneister  zu  GOssenheim,    Kovsd 

1357,  240. 
Schulihei8z(8choltheizs^  Schulieis^-hsa, 
-heizze)   zu  Kilianstidten  1357,  216. 

—  zu  Dorfeiden,  Fritz  1375,  614  zbl 

—  zuLangenselbold,  Gtela  geb.  S^effer 
1357,  237.  Johann  schOffe  zu  Lang»- 
selbold  1357—1359,  237.  281.  BliSger 
desgl.  1359,  281.  —  zu  MarkOhel, 
Berchtolt  u.  Dytmar  schOffen  1369, 
573  zus.  —  zu  Ortenberg,  Dietrieh 
1359,  289. 

Schup  zu  Hausen  1364,  462. 

y.  d.  Schuren  zu  Frankf^  Peter  1357/65, 

517. 
Schurge  zu  Gettenbach,   Lotz  um  1370, 

619.    —  zu  Gronau,   Arnold  77  zu. 

—  zu  Oberdorfeiden,  Wigind  1371, 
630. 

Schussel  zu  Gelnhausen,  Götze  um  1370, 

619. 
Schwalbach  nw.  Frankfurt  (Swalbteh). 

von  — ,   Gemand  r.  1352,  49  sig.  52. 

siehe  auch  Sadübaum. 
Schwanfeld,  Bayern  nO.  Würzbuig  (Swan- 

feld)  558  zus. 
Schwanheim  wsw.   Frankfurt    (9weyii- 

heym)  464  zus.   von  — ,   Peter  1358t, 

254. 
Schwarzburg ,    Schwarzburg  -  Bndolstadt 

(Swarczpurg,  Swarzburg,  -bürg,  -pnr^JL 

S*.  von  —  344.  378.  411.  Else  1359, 30& 
untherl59f.  198.  199.  Günther  1339, 
306.  Heinrich  1356,  198.  199.  306  t. 
Heinrich  kaiserl.  hofrichter  1351M-1363, 
306.  423. 
SchwarzenfelssO.  Schlüchtern  (Schwsne-| 
Schwanen-,  Swarcz-,  Swartsen-,  Swar- 
tzin-,  Swarzen-,  Zwarzenfils,  -felis, 
-fels,  -yels,  -felz)  60.  240.  278  anm. 
367.  368  u.  zus.  370.  406.  427.  461 
469.  494  u.  zus.  601.  612.  658.  — 
amimann  601.  612.    Fritz  y.  d.  Tum. 

—  bürg  60.  258.  296.  406.  612  u.  nu. 
burgm.:  y.  Bimbach,  y.  BreuniiigB, 
Kflchenmeister.  —  fiumamen :  Breite- 
wiese, Ejildenhof.  —  iMXn«r  612.  Jor- 
dan. —  vogt  367.  368  u.  zus.  370.  461 
Frowin  y.  Hütten. 

Schweinfnrt  a.  M.,  Bayern  (Swinfut, 
-fnrt,  -furth)  658.  661.  715. 

Sehweinsberg  osö.  Marburg  (Sweynsberg). 
Schenke  von  —  152.  Bupredit  ed.  1375, 
696  sig.  Wolf  ed.  burgm.  zu  HsaiB 
1352-1358,  56.  196  zus.  sig. 

Schwerin,  Mecklenburg  (Swerin)  270. 344. 
bischof  Albert 

Sdenko  siehe  y.  Stembere. 

Sebenico,  Dalmatien  (Sioenicsm)  242. 
bischof  Richard. 

Seckbach  nü.  Frankfurt  (Seckebach)  73 


Sedaler  —  Siegewin. 
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SQB.  353  a.  anm.  617.  665.  — hmoohMr: 
Cule,  Foet,  Hurros.  Mülir,  Winschro- 
der. —  harn:  £id&ohe.  73  zus.  — 
ßnmamm:  Aldinb&rn,  Brftle,  Dattin- 
oftm,  Wywerhiui.  —  hau$i  Spielhans 
714.  —  gmiM  353.  —  fOM:  Maren- 
weg  353.  —  von  — ,  Gerlach  1368,  564 


Sedeier,  fin.,  an  Gelnhanaen?  619. 
Seeheim,  Hessen  s.  Darmstadt  (Sehern}. 

wm  — ,  Cona  d.  j.  um  1370,  619. 
Seemen,  Hessen  0.  Nidda  (Svmen).  von 

— ,  herrinnen  um  1370,  619. 
Sefred  zu  Eidengesäss,  Hetze  um  1370, 

619. 

Seeelin  zu  Dittigheim  1358,  251. 

Sehe  fln.  zu  Langenselbold  241. 

Seidenroth  s.  Steinan  (Sibodenroidt)  276. 

der  Seilern  kinde  zn  Frankfar<^  Agnes, 
Kathrine,  Clara  1355,  131.  —  zum 
Niedemhof  bei  Steinan,  fran  355  •{•. 

Seibold  nO.  Hanau  (Sal-,  Sevl-,  Sei-, 
SeUe-,  Zelbold,  -holt,  -blült,  -bult, 
büld,  -wolt)  siehe  Langenselbold.  — 
oeriM  137.  281.  349.  376.  443.  540. 
551.  603.  617.  626.  639.  645.  amtm.. 
Hermann  Zippur.  schnltheiss:  Diet- 
hart  —  wiUbann  626.  —  klosicr  21 
Big.  48  sig.  58.  93.  162.  208  zus.  230 
281.  315.  350.  351.  408.  420.  433.  447. 
466.  533.  544.  617—619.  638.  639  n. 
zus.  640.  646  sig.  693.  698.  702.  — 
äbie:  Helfrich,  Johann  v.  Bttdigheim. 
—  ffüUrsgüter  619.  —  gOUrordnung 
350.  351.  —  h&rbeiye  u.  lager  162.  — 
tnOnehe:  Tolimei,  Ghramitzer.  Heinrich, 
Herterioh,  ▼.  Langd,  ▼.  Praunheim, 
▼.  Bfickingen,  Wilde.  —  pfarrer  zu 
Gelnhausen:  Konrad,  Wigand.  *—  zu 
Grttndan:  Hartmann  y.  Rttckingen.  — 
zu  Lanffenselbold :  Johann.  — priorw: 
Bechtold,  Konrad,  Friedrich,  Johann 
Olfer.  — wpprior:  Berthold.  — propst: 
Johann.  —  provis&ren:  Beehthold, 
Friedrich,  von  — ,  Dieter  ed.  schulth. 
au  Langenselbold  1363—1372,  443.  603. 
635  zus.  sig.  Dugel  ed.  1353—1359. 
69.  281.  295.  307  sig.  Gela  verh.  y. 
Blofeld  1370,  603.  Sginrich  1364,  472 
zus.  siehe  auch  Smelzgin.  von  —  zu 
Gelnhausen,  Katherine  1370, 604.  Eber- 
hard gen.  y.  Steinenhaus  um  502  anm.  i 
619.  Gela  1365,  502  anm.  Heinrich 
gen.  y.  Steinenhaus  1364—1369,  448 
sig.  548  zus.  576.  Johann  Eberhards 
söhn  gen.  y.  Steinenhause  1350—1375, 
1  sig.  408  sig.  448  sig.  502  sig.  u. 
anm.  708  sig.  Johann  Wemhers  söhn 
(auch  gen.  Wemher)  1360—1370.  315 
sig.  u.  zus.  Big.  393.  459.  503  sig. 
604.  619.  Werner  („Selbolder'O  1361- 
1364|393.459.  von  — zuNiedergründan, 


Wickerum  1370,  619.  —  zu  Windecken, 

Henne  um  1360,  360  zus. 
Selbolder  siehe  y.  Seibold. 
Selbsmann    (auch   Selbesman),    Johann 

Sriester,  burgkaplan  au  Hanau  1374, 
80  n.  zus. 
Selozener  zn  Gelnhausen,  Wortwin  um 

1370,  619. 

Seldenfro  aus  Bruchhausen,  Friedrich 
1361,  383. 

Selge  zu  Gelnhausen,  Kathrine,  Konrad 
n.  Lntze  um  1370,  619.  Wilhelm  1357 
—1375,  237.  619.  708. 

Seigerede  flu.  zu  Elm  126. 

Seligenstadt,  Hessen  (Seigen-,  Selginstad, 
-Btaid,  -stat)  492.  532.  625.  schulth. 
Wiegel  an  d.  Yelde.  —  kloster  84. 
164.  175  u.  zus.  299  u.  anm.  358.  383. 
693  u.  zus.  —  äbie:  Guntram.  Dietrich 
y.  Swappach.  —  custos:  Dammo  y. 
Erlebach.  —  mOnehe:  Dammo,  Yolc- 
win,  Schilling,  y.  Sulzbach.  —  prior: 
Budolf.  —  ma»»  492.  von  —  luden- 
bttrger  zu  Frankfurt,  Simon  1366— 
1374,  537  zus.  605  zus.  669  zus.  — 
zu  Gelnhausen,  Gela  um  1370,  619. 

Selz,  Elsass  nO.  Strassburg  (Sels)  568. 

Senden  flu.  bei  Bockenheim  139. 

Senyf  zu  Ubenhausen,  Heinz  1361,  393. 

Sensensmid,  Günther  361  f. 

Sergius  bischof  zu  Bayello  1363,  437. 

Setzeling  flu.  zu  Gelnhausen  619. 

Setzephant  (Seczphant)  Konrad  r.  1357, 
231.  Konrad  ed.  amtm.  zu  Bonneburg 
1353—1359,  69.  237.  307  sig.  Johann  r. 

1371,  633  sig. 

Setzzekung  (Seczzekung)  zum  Bode,  C. 
1356,  203. 

Seulberg  nö.  Homberg  (Sülb&rg)  gericht 
219  zus. 

Sewacz  zu  Both,  Hen  619  anm. 

Sewe  (auch  Sehe)  flu.  zu  Langenselbold 
618. 

Sibenicum  siehe  Sebenico. 

Sibenstemmer  fln.  zu  Neusess  548. 

Siber  zu  Hohenzell,  Lutz  1356,  203. 

Sibodenroidt  siehe  Seidenroth. 

Sibold  (auch  Sybolt)  Lewe.  —  Schelm 
y.  Bergen.  —  y.  Wyler.  —  y.  Wind- 
hausen. 

Sichenhausen,  Hessen  ontf.  Schotten,  (Si- 
eben-, Siechenhusen)  619.  —  beu}ohner: 
Bone.  von  — ,  Heinrich,  notar  Konrads 
y.  Trimberg  1356,  182. 

Sickingen,  Baden  nö.  Bretten,  von  — , 
Beinhard  1351,  32. 

Sieze  siehe  Suse. 

Siegen  proy.  Westfalen  (Sigen)  568.   von 

—  zu   Frankfurt,    Merkel  1361—62, 
403. 

Siegewin  (Sygewin)  Dechteler.  —  Erphe. 

—  Wendesadel. 

Siegewin  (Sygewin)  zu  Bergen,   Henne 
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1375,  688.    ans  PrenngeBheim,    D&de 
1375,  688. 
Siefffried  (Sei-,  Si-,  Siffrid,  -freid,  -fried, 
-met,  -fredt)  in  d.  Anwe.  —  Bemold. 

—  V.  Breitenbaoh.  —  KedeL  —  KUff- 
hoser.    —  v.  Cronberg.    —  Yilbeoke. 

—  Fraulin.  —  Fageleiter.  —  v.  Glau- 
burg.  —  Blaseman.  —  Hopphe.  —Junge. 

—  Jungher .  —  v.  Liodaa.  —  Moytschen. 

—  V.  Nordeok.  —  zum  ParadiBC  — 
Bampnch.  —  Bode.  —  v.  Bödelheim. 

—  V.  Bnnkel.  —  Smelzchin.  —  ?. 
Speyer.  —  v.  d.  Steinhose.  —  a. 
Sammerwanne.  —  Wyaegang. 

Sifridi  (auch  Siefridi)  aas  Gelnhausen, 

Paulus  kaiserl.  notar  1368,  584.  585. 
Sygil  SU  Oberissigheim,  Heinrich  1363, 

445. 
Süivri  w.  Constantinopel  (Salubriensis) 

242.   bischof  Augustinus. 
Svmen  siehe  Seemen. 
Simon  (auch  Syman,   Syeman)  priester 

u.  reidemelster  zu  Eberbach  1364,  451. 

—  Hartunk  v.  Elm.  —  v.  Schlitz.  — 
V.  Seli^nstadt  —  v.  Span.  —  gr.  v. 
Sponheim. 

Simundes  wüst  bei  Elm  nO.  Schlüchtern 
(Symondes,  -dis]  203.  519.  —bew^^ner: 
Bechstein,  Fricz,  Herbort,  Heubt,  Hfibs, 
Nalkolbe,  Wigant 

Singlin,  Katherine  692  zus.  sig. 

Sinn,  nebenfl.  d.  Mains  (Sin,  Synne)  95. 
238.  278.  282.  294.  462.    die  schmale 

—  278  u.  anm. 

Sinnau  wüst,  bei  Ramholz?  (Syn-,  Synn- 
auwe)  203.  462. 

Sipel  (Sypele)  v.  Bodenbach.  —  zum 
Sassinstein.  —  Zolner. 

Sypel  zu  Assenheim,  Fritz  1369,  573  zus. 

Sittich  (Sydich)  v.  Buchenau. 

Syyerlyne  1366,  534. 

Slag  zu  Friedberg,  Bertold  1364,  459. 

Siegerein  zu  WflUenroth,  Konrad  1354, 
100. 

Siehedom  hof  bei  Altenhasslau  531. 

Sleiden  siehe  Schieiden. 

Slethewegen  siehe  Schlechtenwegen. 

Suche  zu  Ahlersbach,  Johann  1356,  203. 

Slingolf  zu  Breitenbach,  Apel,  Bicholf 
1358,  256. 

Surf  siehe  Schürf. 

Sloszer  zu  Gelnhausen,  Berthold  619  anm. 

Sluchter  siehe  Schlüchtern. 

Slusingen  siehe  Schleusingen. 

Smalz  siehe  Smelzchin. 

Smant  zu  Kinzheim  um  1360,  361.  —  zu 
Ltttzelbuchen  um  1360,  361. 

Smelzchin  (Smalz,  Smelczchin,  -gen, 
Smeltzzi-,  Smelzi-,  Smelzichin)  zu 
Selbold  533.  Adelheid  1359,  307.  Her- 
mann ed.  zentgr.  zu  Langen8elboldl352 
—1359,  48  zus.  sig.    69.  237.  241.  281. 


307  Big.   Siegfried  ed.  1359,  »L  2». 
307  sig. 

Smieke(anoh  Smycke)  suNiederdoirftfei, 
Heinrich  1368—1375,  575.  614  m 

Smirlenbach  siehe  Sdtmerleabach. 

Smit  (auch  Schmit,  Smet,  amyd.  Sink 
Smiet,  Smyt,  Smitt)  Adelheid,  Es- 
mann,  Petze  1358,  248.  —  aus  Alto- 
mittlau,  Peter  1361, 392.  Weneiel  1361, 
383.  —  zu  Assenheim,  Johann  1^, 
573  zus.  —  zu  Baboihaaa^i,  Geb, 
UUin  1356,  194.  —  zu  Yeltstdnbttk 
Eonrad  1354,  104.  —  au  Oeinhaoaei. 
Berthold  1361,  384.  393.  Grete  6197> 
Hedwig  1363,  436.  Lotz  619  f.  —  zn 
Langenselbold,  Wensel  BchöSd  dis. 
1359—1366,  295.  533.  —  BeräoM 
schaffe  zu  MarkObel  1369,  573  na. 
—  Johann  prior  zu  Meerbolz  13S1, 
376.  392.  —  zu  Bohrbaeh,  Günther 
1364,  462.  —  zu  Windecken,   Heoae 

1356,  160. 

Snabil  (auch  Snabel)  zu  Frankfurt,  Eba 
geb.  Y.  Wasserlos,  wieder  verh.  ZiBmai^ 
man  1360,  314.  Heifanann  um  135». 
152.  314  f. 

Sna&hard  zu  Wetzlar,  Heins  1364,  459. 

Snider  (auch  Schneider,  Schnider}  n 
Bruchköbel,  Elisabeth  1354,  125.  - 
aus  Dorfeiden  zu  Frankfurt,  Go^ied 
1368, 575.  —  zuGefaihausen«  EUrtDisB 
1361,  393.  Hermann  1369,  588.  Fried- 
rich, Irmengard  um  1370,  619.  —  za 
MarkSbel  Cufanan  1356,  189.  fnti 
1371,  646  zus.   —  zum  Bode  1356- 

1357,  203.  223.  —  zu  Both,  Kunz  1369, 
588.  —  zu  Windecken,  Kathrine  13$d, 
509.  Wenzel  1365—1373,  509.  654. 

Snoim  siehe  Znaim. 

Soden  (auch  Sodin)  bei  Salmfinster  b5. 
Gelnhausen  462.  658.  —  hmy  116  zus. 
bwrgm, :  Pfeffersack,  Zippnr.  eon  —  ra 
Gelnhausen,  Hermann  1356—1364, 191. 
459.  von  — ,  Morseth  Jude  au  Geln- 
hausen 1364,  458.  Moyzae  jade  zu 
Hanau  1367,  552. 

Sodenerin  zum  Gombfritz,  frau  1356, 
203. 

SOdel  nnO.  Friedberg  (Sodele).  von  — , 
Eonrad  vicar  im  stifte  Lieh  1350,  4. 
Bulo  convers  zu  Amsbu^  1356,  180. 

V.  Solms  (S&Imizze),  Tsebil  York  ?. 
Garben  1365,  507  zus. 

Soltzpach  siehe  Sulzbach. 

SomlN>m  sw.  Gelnhausen  (Som-,  Sonne-. 
S&m-,  Süne-,  Sunne-,  Sünnebom,  -borne, 
-bum,  -btoien,  -bumne)  7.  84.  112.  281. 
383.  444  zus.  454.  548  zus.  552.  567 
600  zus.  619.  686.  698.  —  Uwokn^r: 
Eolbe,  Eychman,  FcTde,  Fnlrad,  He«e- 
lerin.  Mitteler,  y.  Neuseea,  Obisser. 
Scheffer,  Wigmar.  — ,;Sifnwsmefi.- Hege- 
holcz,   Hohenrodde,   PaflSBnbuacL  - 


Somer  —  Steinaa. 
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gerichi  217.  218.  277.  548.  649.  — 
Pfarrer  112.  354.  444  zus.  454.  548  zus. 
608.  698.  Johann  üllin.  —  schöfeti: 
Amorsbecher,  Kalbe,  Draguszer,  Fel- 
kelder  aus  Albstadt,  Johan,  Jung, 
Mitteler  aus  Somborn,  Gerhard  v.  Neu- 
8688,  Omerspecher,  Wigmar.  —  sckukh. 
Heinrich.  —  zentgr. :  Fritz  uf  d.  Berge, 
Hermann,  Eonrad  gen.  Johann,  Hein- 
rich Sche£fer. 
Somer  zu  Gelnhausen,  Konrad  um  1370, 

619. 
Sondershausen ,    Schwarzbnrg  -  Sonders- 
hausen  (Sundershausen,    -husen)   81. 
423. 
Sonenkint,  Heilman  um  1360,  361. 

Sonnenberg  nnö.  bei  Wiesbaden  (Sonn-, 
Snnnenberg).  von — ,  Galle  ed.  burgm. 
zu  Windecken  1365?— 1366,  501.  5 IS 
u.  zus.  sig. 

Sophie  fFva,  Eye,  Phya)  v.  Breidenbach. 
—  Hohelin.  —  v.  Homau.  —  v. 
Isenburg.  —  v.  Sachsenhausen. 

Sotzbach  nnö.  Wilchtersbach  203. 

Span,  jetzt  Spahl,  Sachsen-Weimar,  s. 
Geisa  (auch  Spane),  von  — ,  Eberhard 
ed.  1360,  338.  Heinrich  ed.  1356?— 
1360,  177.  338.    Symon  1362,  404. 

Spanheim  siehe  Sponheim. 

Sparwaszer  (Sparwazzer)  zu  Tetter  1356, 
203.    Apel,  Berthold  1360,  293  zus. 

Specht  V.  Bubenheim,  Dietrich  1438, 
680  sig. 

Spede,  Johann,  Johanniter  zu  Rüdigbeim 
u.  pastor  zu  Oberroden  1366,  549. 

Spedel  zu  Gelnhausen,  Gela  um  1370, 
619. 

Speicherz,  Bayern  nnw.  Brückenau  (Spi- 
chers)  31. 

Speyer,  Bayern  (Speir,  Spir,  Spire,  Spirea) 
87.  88.  96  u.  zus.  287  zus.  391  zus. 
568.  605  u.  zus.  622.  —  histhum  101. 
270.  344.  550.  568.  580.  649.  658  sig. 
u.  anm.  660  sig.  689.  bischöfe:  Adolf, 
Gerhard,  Lamprecht.  —  diozese  452. 
456.  —  domherr:  Ludwig  v.  Hanau. 
von  —  zu  Frankfurt,  frau  um  1360, 
361.  Else  nonne  zu  Padershausen, 
1364,  467.  Johann  592  f.  Siegfried 
ratsmann  zu  Frankfurt  1356—1369, 
180.  407.  431  zus.    459.  491  zus.    592. 

Spengeler  zu  Gelnhausen,  Heinrich  1352, 
48. 

Spete  zu  Gössenheim  1357,  240. 

Spichers  siehe  Speicherz. 

Spickelin,  Katherine  u.  Else,  nonnen  zu 
Meerholz  1353—1363,  80.  444.  —  zu 
Gelnhausen,  Bertold  um  1370,  619. 
Fritz  1361  —  um  1370,  393.  459.  619. 

Spielberg  nnö.  Gelnhausen  (Spyel-, 
Spygelberg)  497.  von  — ,  Hartman 
stittsherr  zu  Aschaffenburg  1366,  531. 

Qeas.  ürknndonbiich  V. 


Spyller  zu  Gelnhausen,  Motze  um  1370, 
619. 

Spilman  zu  Mittelsinn  1356,  203. 

Spisz  (auch  Spiz,  Spizs)  zu  Elm,  Her- 
mann 1356,  203.  —  zu  Sterbfritz,  Husa 
1357,  240. 

Sponheim,  Rheinpr.  w.  Kreuznach 
(Spayn-,  Spanheim),  gr.  von  —  344. 
Heinrich  1363,  418.  Johann  1363,  420. 
Symon  1363, 418.  Walrabe  1363—1366, 
418.  473  zus.  536  sig.  n.  anm.  sig.  537 
Big. 

Springesacker  fln.  zu  Wächtersbach  112. 

Stäche  ed.  1372,  638. 

Stad  (auch  Stadd)  zu  Kressenbach,  Hein- 
rich 1356,  203.  —  zu  Hohenzell,  Hein- 
rich, Jutta  1356,  173. 

Staden,  Hessen  wnw.  Büdingen  (auch 
Stadin)  23.  50.  602. 

Stalecker  zu  Gelnhausen,  Johann  1365, 
444  zus. 

Stammheim,  Hessen  osO.  Friedberg  (Stam- 
heym).  von  — ,  Else  verh.  v.  Faur- 
bach  1372,  635  zus.  sig.  Jutta  1356, 
189  anm.  siehe  Krug  u.  Orte. 

Stang  von  Zellingen,  Tyerolf  597  anm. 
sig. 

Stangendregir,  Hertwin  u.Wigandl365?, 
499  zus. 

Starckerad  (auch  Starkerat)  zu  Frank- 
furt,  Contze,    Kuntzele  1350,  77  zus. 

—  siehe  v.  Breuberg. 
Stechenteuffel  1354,  104. 
Steckelberg,    burgruine    bei    Kamholz 

(Steckein-,  Stekelberg).  von  — ,  Els- 
beth  1362,  427  zus.  Felicz  yerh.  Grais 
u.  Ruprecht  1358,  273.  Ulrich  1354— 
1362,  36  zus.  203.  273.  293  zus.  427 
zus. 

Stederich,  Apel  1358,  262. 

Stedin  siehe  Kilianstädten. 

y.  Stedin  zu  Frankfurt,  Ebirhard  1368, 
575. 

St§ger  zur  Au,  Heil  gen.  Stog  619  anm. 

Steiermark  (Stiria)  270. 

Stein,  Rheingrafenstein,  Rheinproy., 
ruine  s.  Kreuznach  (Lapis),  vom  — , 
Konrad  rheingr.  v.  Dhaun  u.  Konrad 
domherr  zu  Mainz  1415,  492  zus. 

V.  Stein,  Heinz  1375,  705. 

Steyna  siehe  Neckarstoinach  u.  Steinau. 

Steinacker  fln.  zu  Gronau  77  zus. 

am  Steinahertor  zu  Bellings,  Hans  1356, 
203. 

Steinau  a.  d.  Strassen,  sw.  Schlüchtern 
(Steina,  Steyna  an  der  strazen, 
Steinaw,  -awe,  Stena)  10.  41. 116  zus. 
193.  248.  262  zus.  276.  355.  371.  462. 
505  zus.    561  zus.    563  zus.    658.    661. 

—  amtm.  36  zus.  248.  535.  572  zus. 
594.  681.  695.  Hermann  u.  Ulrich 
Hohelin,  Lotz  y.  Hütten,  Johann  y. 
Schlüchtern.    —  bürger:    Kaldewiert, 
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Herichin,  Herthine.  —  bwy  67.  296 
zus.  355.  406  zus.  burgm.:  Flinlhaber, 
y.  MOrle  gen«  Beheim,  ▼.  Schlitz,  y. 
Schlüchtern.  —  flumame:  Wolfiz- 
grnnd.  —  frühmesse  276.  ~  Juden  40. 
—  ma$8  276.  —  rechte  41.  —  Wegegeld 
76.   zoll  103.  666. 

Steinan  nö.  Fulda,  von  — ,  Gyse  r.  1368, 
526  ZU8. 

Steinbach,  warsch.  Bauern  ntf.  Lohr 
(Steinpach)  427  zas.  462.  —  hewohner: 
Borman. 

Steinbach  siehe  Yeitsteinbach. 

Steinbach,  Baden  s.  Tauberbischofsheim. 
von  — ,  Ulrich  u.  Ulrich  1358,  251. 

Steinbom  (Steinburn)  fln.  zu  Gelnhausen 
393.  619.  —  fln.  zu  Ginnheim  573  zus. 

Steinboum  zu  Neusess  548. 

Steinbusch  fln.  zu  Gondsroth  281.  — 
fln.  zu  Bieneck  238. 

Steinchin  zu  Schlüchtern  1356,  203. 

zum  Steyne,  mühte  siehe  Steinmühle. 

vom  Steyne,  Niklas  propst  zu  Aschaf- 
fenburg  1370,  600  u.  anuL  u.  zus. 

Steinehaide  fln.  zu  Langenselbold  618. 

V.  Steinenhaus  (de  lapidea  domo,  v.  d. 
Steinhuse,  Steinemhaus,  Steynh&s, 
Steynenhus)  zu  Gelnhausen,  Siegfried 
1357,  230.  wohl  ein  Elaffhuser.  vergl. 
V.  Selbold. 

Steiner  zu  Altengronau  1358,  273. 

Steinfurt,  Hessen  osö.  Butzbach  485. 
488.    von  —  siehe  Löwe. 

Steyngrube  fln.  zu  Gelnhausen  393. 

Stemheim,  Hessen  ö.  Offenbach  217. 
290.  625  u.  zus.  —  hurg  625  u.  zus.  — 
plehan  680  zus.  —  20II  260.  464  zus. 
625  u.  zus. 

Steynlese,  Heinrich  schaffe  zu  Hanau 
1354,  101. 

Steynmecze  zu  Gelnhausen,  Johann  um 
1370,  619. 

Steinmühle  a.  Lahn,  jetzt  Kappeier 
mühle  s.  Marburg  (gen.  zum  Steyne) 
95.  294. 

Steinweide  fln.  zu  Dorfeiden  507. 

Steynweiger,  Eckard  1375,  700  zus. 

Stenger  zu  Altenhasslau ,  Henno  1366, 
531.  —  aus  Eidengesäss,  Konrad, 
Guda  um  1370,  619. 

Stengoss  fln.  zu  Langenselbold  618. 

Stephan  (Stefan,  Stephen)  Grat.  — 
Molner. 

Stephan,  zu  Mittelbuchen?,  Hertwig 
1360,  338. 

Stephan  fln.  zu  Gelnhausen  619. 

Sterbfritz  so.  Schlüchtern  (Stephresch, 
Sterffericz,  Sterfrides,  -pfers,  -phris, 
-pris,  Sterpfrides,  -frits,  -fritz.  Sterp- 
pfrydes)  104.  130  u.  zus.  203.  240.  — 
hewohner:  Calci fex,  Carnifex,  Kirch- 
ner, Faber,  Fukil,  Gela,  Gerhard, 
Hegeholcz,  Hunt,  Bampuch,  Basor, 


Besschehaber,  Schindengast,  Spin.  — 
20Ü  76.  von  — ,  Else  1358—1370,  IK. 
615.  Heinrich  ed.  1356—1373,  ID. 
256.  285.  615  sig.  661.  Johann  1^ 
203.    Johann  1438,  680  sig. 

Stere  y.  Giessen,  Buprecht  ed.  13$1, 
346  zus. 

Sterkel  siehe  y.  Hatzfelt 

Stemberg,  Bayern  osO.  KCnigsliofeiL 
von  — ,  Elsa  yerh.  Markart  1370,  595 
zus. 

Stemberg,  Btfhmen  (Sterinberg).  von  — , 
Sdenko,  edler  1358,  270. 

Sterner,  gesellschaft  658.  659.  660. 

Stemerod  fln.,  zu  Meerhols?  619. 

Sterrenberg,  haus  in  Worms  452. 

Sterzelheim,  Hessen,  wüst  bei  Bodheim 
(Stertzeln-,  Stertzilheim).  von  — »BreD- 
del  1371,  625.  Herbort  cantor  des 
Stifts  Aschaffenbnrg  1366,  548. 

Steube  zu  Ahlersbach  203. 

Stilla  siehe  y.  Bonames. 

Stillerz,  hof  sw.  Flieden  (Stillers),  vom 
—  zu  Weselrode  u.  Gknnbfritz,  C. 
1356,  203. 

Stochemmer  zu  Ubenhausen,  Bertold  um 
1370,  619. 

Stocker,  Johann  yicar  yon  s.  Barth,  zu 
Frankfurt  1368.  648  zus. 

Stockes,  wohl  Stockes,  hof  bei  Dipperz. 
von  — ,  Heinrich  schüffe  zu  Alten- 
hasslau  1356,  182. 

Stockheim,  Hessen  nw.  Büdingen  (Stho^-, 
Sthok-,  Stoc-,  Stoch-,  Stock-,  Sto^-. 
Stokheim-,  -hem,  Stokhein).  borg  41S. 
von  — ,  Gottfried  d.  ä.  r.,  nnterUnd- 
yog^  u.  regent  d.  herrschaft  Hanu 
1351—1375,  32.  78  anm.  98  sig.  106 
u.  zus.  sig.  108  sig.  143  sig.  144.  156 
zus.  171.  177—179.  186  zus.  sig.  2üO 
zus.  sig.  221.  231.  249  zus.  257.  259. 
284  sig.  304  u.  zus.  309.  322.  362. 404. 
437  zus.    43Ssig.    455.    464  zus.    466. 

557  anm.  590.  598  u.  zus.  sig.  607  sig. 
624  zus.  625  zus.  sig.  628  sig.  634  u. 
zus.  Big.  670.  679  sig.  687  zus.  sig.  709 
anm.  sig.  710  sig.  711  sig.  712.  713. 
Gottfried  d.  j.  r.  1370—1371,  598  zus. 
624  Big.  Hermann  d.  j.  ed.  bnrgm.  zu 
Windecken  1371 ,  627.  Johann  d.  ä. 
ed.  burgmann   zu  Hanau  1367—1371, 

558  u.  zus.  sig.  563  zus.  sig.  573  u.  zus. 
627  Big.  Johann  d.  j.  ed.  dann  r.  1368 
—1371,  561  zus.  sig.  598  zus.  sig.  624 
sig.  u.  zus.  Wigand  ed.  1368,  594  sig. 
von  —  zu  Gelnhausen,  Gerlach  1361, 
393.  619  anm. 

Stog  siehe  St^ger. 
Stoggar  zu  Frankfurt,  frau  403  zus. 
Stogkeiz  fln.  zu  Hanau  598  zus. 
Stok  zu  Gelnhausen,  Culman,  Gase  iL 

Henne  um  1370,  619.    Wenzel  1352— 

1353,  55.  70. 


Stokwyse  —  Ude. 
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Stokwyse  fln.  zu  Gondsroth  203.  281. 
Stolle  (auch  Stulle,   StüUe)  1354^1362, 

103.  402  u.  anm.    —  zu  Windecken, 

Frickel  u.  Luckard  1356-1357,   160. 

211.    Qerlach  kellner  zu  Hanau  1354 

—1362,   103.    160.    211.    402  u.  anm. 

Jutta  1357,  211. 
Stoller  zu  Gelnhausen  619  anm.    vergl. 

Stuler. 
Stolzenberg,   ruine  bei  Soden  n.   Sal- 

münster  (Stolczin-,  Stoltzenberg).  bürg 

24.  658.  —  buram.:  v.  Büdingen. 
Stork  (auch  Storck)  zu  Fechenheim,  Em- 
merich  um    1360,   361.    -—  zu  Hoch- 

Stadt,  Emmerich  1358,  250  anm. 
Storre  zu  Gelnhausen,    Heuchln  1366, 

564  zus. 
Stozz,  Hermann  1361,  364  u.  zus. 
Stracton,  England,    Comwall.    von  — , 

Bobert  päpstl.  commissar  1372,  638. 
Strappf  zu  Gelnhausen  393-i*. 
Strassburg,  Elsass  (Argentin.)  201.  270. 

bischof  Johann,  von  —  siehe  Lentzel. 
y.  Strazzheim,  Erwin  schüffe  zu  Aschaf- 
fenburg 1366,  548. 
Strecke,  Gerhard  1350,  20. 
Strempil,  Concz  584+.    Euntzel  wieder- 

yerh.  Schuchwerte  1368,  584. 
Strid  zu  Gelnhausen,  Heilman  um  1370, 

619. 
Strofogel,  Kunkel  um  1370,  619. 
Strutwise  bei  Altengronau  273. 
Stubenhey zzer  zu  Schlüchtern,  Heinrich 

1356,  203. 
Stfig  zu  Gelnhausen,    Heile  u.  Johann 

1364,  315  zus.  vgl.  Stok. 
Stuler  zu  Gelnhausen,  Heinz  um  1370, 

619. 
Stulle  siehe  Stolle. 
Stummelweg  (auch  Stymmelweg,  Stum- 

milwegke)  zu  Bockenheim,   Gisela  u. 

Gisela  u.  Hennekin  1350,  8.  Nicolaus 

8  f.    Nicolaus  um  1355,  1 39  zus. 
Suchart  zu  Weselrode,  Fritz  1356,  203. 
Sulburg  siehe  Seulburg. 
Sulburger  zu  Friedberg,   Johann  1364, 

459. 
Säle  siehe  zum  Gensefleische. 
Sulmizze  siehe  Solms. 
Sulpach,  Johann  yicar  yon  s.  Barth,  zu 

Frankfurt  1368,  648  zus. 
Sulzbach,  Bayern  nw.  Amberg  (Solcz-, 

Sulcz-,    Sultzbach,    -pach)    111.    119. 

18e— 188.  260.  267. 
Sulzbach  wnw.  Frankfurt  (Solcz-,  Soltz-, 

Sulcz-,   Sultzbach,  -pach)    263.   585. 

—  bewohner:  Schrod.    —  pcutor  585. 

Friedrich,   von  — ,  Eonrad  1362.  407. 

Johann  r.   136^—1371,   532.   587.  625 

zus.  Johann  ed.  579  f.  Lyse  1368,  579. 

Winther  mOnch  zu  Seligenstadt  1375, 

693  zus. 
Sulzener  (auch  Sulczener)  zu  Gelnhau- 


sen, Konrady  Friedrich,  Gela  um  1370, 

619. 
Sulzhain     (Sulczhayn)     yon    Iteleybin, 

Hermann   yerh.    geistlicher   u.   notar 

1366,  533. 
Sumerlat  zu  Gunthelms,  Gottfried  1356, 

203. 
zur  Summerwunne  (auch  S&mmerwänne, 

-wunne)  zu  Frank jfurt,  Eatherina  1352, 

45.  Siegfried  1352—1354,  45.  152  anm. 
Sanneborn  siehe  Sombom. 
Surmanensis  episcopus  437.  Albertus. 
Sus  (auch  Süse)  zu  Oberissigheim,  Her- 
mann  1371,    623.    Sieze   1371—1373, 

623.  651. 
Sutor  zu  Ginnheim,  Hanneman  um  1360, 

361. 
Sw.  siehe  Schw. 
Swab    (auch    Swabe,    Swap) ,    Albrecht 

burgm.    zu   Wenings    1356,    173  zus. 

Friedrich   propst  yon  s.  Stephan   zu 

Mainz  1366,  532.   Hartman  r..  Hebela 

1374,  600  zus. 
Swalbechim,  zu  Gronau?,  frau  1350,  77 

zus. 
y.  Swanauwe,  Wigand  1375,  614  zus. 
Swane  zu  Ginnheim  1355,  131. 
y.  Swappach,  Dieterich  abt  zu  Seligen- 
stadt 383  f. 
Swarcz  fln.  am  Hertwinsberg  376. 
Sweynheim  siehe  Schwanheim. 
Swenczegud   zu  Bockenheim  um  1355, 

139  zus. 
Swende  zu  Rückingen,   Berthold  1368, 

585. 
Sweng  zu  Weselrode,  Apel  1356,  203. 
Swenke,  Lutz  1358,  262. 
Swertfegir,  Hermann  um  1370,  619. 
Swin  y.  Büsselsheim,  Johann  1359,  288 

zus. 
Swinde   zu   Gelnhausen,    Heinrich  um 

1370,  619. 
Swinfurt  siehe  Schweinfurt. 


T.  siehe  D. 


U. 

Uadiensis  episo.  242.  Bonifacius. 

Ubenhausen,  wüst  ö.  in  der  gemarkung 
Gelnhausens  (Oben-,  Ubinhusen)  393. 
581  zus.  619  u.  anm.  —  bewohner:  Eo- 
1er,  Dune,  Fulcze,  Hantzel,  Lange, 
Schriegel,  Senyf,  Stochemmer,  Wi- 
gand. —  ßumamen:  Ebichinhalde, 
Wyden.  —  klosUr  siehe  Himmelau. 
von  —  zu  Gelnhausen,  Heinrich  um 
1370,  619. 

Ubennauwe  siehe  Aufenau. 

Ubernhusen  siehe  Obernhausen. 

Ude  siehe  y.  Vilmar. 
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tfde  —  Walter. 


Ode  zu  Btschoffsheim,  Heilo  1356,  180. 

Ufenau  siehe  Aufenau. 

Uffhausen  w.  Fulda  (üfhusin).  von  — , 
Henne  1375,  700  zus. 

Ulfe,  Hessen  n.  Nidda  (Olf).  von  — 
siehe  Olfer. 

üllin  (auch  Ülin,  Ollinj,  Johann  pfarrer 
zu  Somborn  1360>~1375,  354  sig.  444 
zus.  698  sig.    —  siehe  Smit. 

Ulm,  Würtemberg  (Ulm«)  83.  —  deutsch- 
herren  607.  cointur  Gottfried  v.  Ha- 
nau. 

Uhnbach  nnä.  Salmttnster  (Ulenbach) 
597. 

Ulner  fln.  zu  Bischofsheim  250. 

ülner,  Clawes  1368,  577  zus.  —  zu  Ber- 
gen, Kraft  1375,  688. 

Ulngrund  (auch  Ulngirund)  fln.  zu  Lan- 
genselbold  618. 

Ulrich  (auch  Ulreich)  v.  Brauneck.  — 
Katzenbiss.  —  Koch.  —  Kolling.  — 
Korb.  ■—  V.  Cronberg.  —  Krug.  — 
Fischer.  —  v.  Gondsroth.  —  v.  Hanau. 

—  Hasenstanb.  —  gr.  v.  Helfensteiu. 

—  Hohelin.  —  gr.  v.  Hohnstein.  — 
V.  Hütten.  —  v.  Langd.  —  landgr.  v. 
Leuchtenberg.  —  Peters.  —  v.  Rü- 
digheim.  —  Scheltur.  —  v.  Steckel- 
berg. —  V.  Steinbach.  —  gr.  v.  Wür- 
temberg. 

Umstadt,  Hessen  ä.  Darmstadt  (Omstad, 
-Stadt,  -stat)  355  zus.  428  zus.  679. 
687  u.  zus.  697.  —  bewohner:  Rusz. 
von  — ,  Heinrich  pastor  zu  Marköbel 
1375,  714. 

Unbescheiden,  Hermann  619  anm.  —  zu 
Gelnhausen,  Zise  um  1370,  619. 

Ungarn  (Ungern),    könig  316. 

Ungerman  zu  Langenselbold,  Alheyd  um 
1370,619.  Bertholt  1352,  48.  Dyno 
1372,  646.  Lotz,  Hetze  um  1370,  619. 
Wenzel  aus  Hailer,  zentgr.  zu  Lan- 
genselbold 1352—1372,  55.  376.  533. 
616. 

Unkunst  zu  Niederzell  1356,  203. 

Ura  siehe  Aura. 

Urba  siehe  Orb. 

Urban  V  papst  1363—1368,  432.  433. 
465  sig.  492.  531.  533.  544.  545.  550. 
584.  702  f. 

Urehensis  episc.  242.  Franciscus. 

Urhan  zu  Friedberg,  Konrad  1356,  194. 

Urleuge  (auch  Orlege,  Urleige,  ürleyge, 
Urlüge)  zu  Gelnhausen,  Adelheid  1360, 
337.  Berthold  pleban  zu  Gelnhausen 
um  1370,  619.  Katherine  priorin  zu 
Heerholz  1369,  596.  Clara  1364,  450. 
Gerhard  1360— 1370,  337  sig.  384.604. 
Hartmann  kaplan  zu  Himmelau  1364 — 
1372,  315  zus.  384.  604.  64(5.  Johann 
altarist  der  pfarrei  Gelnhausen  1364, 
450.  Petze  1360,  337. 

Ursel,  Oberursel  sw.  Homburg  577  zus. 


bewohner :  Baier.  von  — ,  Berthold  ed. 

1353,  89  sig.  382i. 

Usingen  nnw.  Hombuig    (UBÜngen)  49$ 

zus. 
Usenheim,  Ussenheim,    Uzzenhem  siehe 

Eussenheim. 
Uskeym,  Ussinkeym  siehe  Issigheim. 

Y.  siehe  P. 

W. 

Wachenbuchen  nw.  Hanau  (auch  Buchen. 
Wachinbuchen)  216.  311.  451.  617.  - 
bewohner:  Hille,  Hug.  —  2>a9tor  75. 
299.  437  zus,  Heinrich  v.  Buchen. 

Wad$;assen,  Rheinprov.  ssö.  Saarloub 
(Wadegat,  Wadegoszen,  kloster  5S. 
622. 

Wächtersbach  nö.  Gelnhausen  (Weeh- 
tersbach,  -pach,  Wechtirspach)  10.  63 
u.  anm.  112.  272.  372.  562  u.  anm.  n. 
zus.  597.  — ßumamen:  Auwe,  Cnl- 
mansroyd,  Gclczenlichtersrod,  Hebp- 
pelenrode,  Hedebach,  Springesacker. 
—  gericht  28.  493.  —  kapelle  112. 182. 
242.  magister  fabricae:  Heinrich  v. 
Haybach.  —  echhas  28.  331.  562  n. 
anm.  u.  zus.  —  wege:  Henerw.  u. 
Ubenauwerweg  112.  von  — ,  Hartmann 
trimbergischer  amtm.  1355,  132  zus. 

7.  Wagesneyt  aus  HOrstein,  Wygand 
1361,  383. 

Waynknecht  fauch  Waynkneth),  Heyl- 
man  schulth.  zu  Langenselbold  1352 
—1366,  55.  443.  533. 

Waise  (auch  Weyse: ,  Eberhard  r.  burggr. 
zu  Friedberg  1356—1374,  197.  209  n. 
zus.  243  II.  zus.  332  sig.  632  sig.  679 
sig.  Gilbrecht  ed.  1365—1375,  446  zus. 
sig.  692  zus.  Heinrich  127  zus.  f.  Her- 
mann  1357,    209  u.  zus.    Johann  ed. 

1354,  127  zus.  sig.    Jutta  1357,  209  u. 
zus.    Wilhelm  ed.  1375,  692  zus. 

Walch  (auch  Walh)  aus  Sachsenflar, 
Fritz  1363,  422.  423. 

Walczmut  zu  Elm  1356,  203. 

V.  Waldirdorff,  Gotfried  ed.  u.  Wilde- 
rich r.  sig.  burgmannen  zu  Windecken 
1372,  635. 

V.  Walpach  siehe  Harschall  v.  — . 

Wallenfels  nö.  Dillenburg  (Waiden-, 
Waldinfels)  95.  294. 

Walrabö  siehegr.  v.  Sponheim. 

Walter  (auch  Walther)  schüffe  zu  Beii^n 
1350,  56  zus.  —  V.  Brachta.  —  Ka- 
debuss.  —  V.  Cronberg.  —  abt  von 
s.  Hathias  zu  Trier  1356,  167.  — 
Ebinger.  —  mönch  v.  Haina,  pfleger 
des  hofs  in  Gelnhausen  1350,  1.  —  zu 
Harköbel  1356.  189.  —  v.  Hörle.  - 
Scheltur. 


V.  WaltershHsen  —  Werlin. 
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V.  Walterthusen ,   Clara   verh.   Markart 

1369,  595  ZU8. 
Waltman,  Friedrich  1371,  624  Big. 
Wanbold,  Eberhard  r.  1372,  635  zus.  sig. 

Heinrich  r.  1372,  647  zua.  sig. 
Wanebach  siehe  Wohnbach. 
Wara  siehe  Wohra. 
Wamsberg,  lag  auf  dem  Breuerberg  bei 

Lieh,  Hessen  (auch  Warnsperg],  bürg 

498.  536. 
Warte,  hohe,  bei  Bieneck  238. 
V,  Wartenberg,  Peter  kaiserl.  hofmeister 

1374,  669. 
V.  Wartha,    kaiserl.    hofbeamter    1356, 

186—188. 
Waschenbach,    Hessen    ssö.  Darmstadt 

(Wassinbach).    von  —-  siehe  Bache. 
V.  Wasen  (v.  d.  Waseme,    —  Wasen, 

Wasin),    Oonczel   geb.   v.  Rödelheim 

1366,   539.    Konrad  ed.  1351 ,    35  sig. 

Friedrieh  Johanniter  1351,  35.   Fried- 
rich r.  1356,  156  zus.  sig.    Heinrich  r. 

1351—1367,   35  sig.  164.  557.     Johann 

ed.,  dann  r.  1351—1366,  35  sig.  539. 
Wasmod,    Weingarten    zu    Gelnhausen 

529  zus. 
Wasmnd  siehe  Gambecher. 
Wasserlos,  Bayern  nnw.  Aschaffenburg 

(Waszir-,  Wazzerlos)  383.    —  beivoh- 

ner :  uff  d.  Brugken,  Feltkelder,  Phif- 

fer.  Scheffer  gen.  Hund,    von  — ,  Else 

verw.   Snabel    verh.  Zymmerman,    u. 

Hennechin    1360,    314.      siehe    auch 

Schelris. 
Wassinbach  siehe  Waschenbach. 
Wassunge  siehe  Wessingen, 
Webir,  Concz  schöffe  zu  Langenselbold 

1366,  333. 
Wechsungen  siehe  Wessingen. 
Wechtirspach  siehe  Wächtersbach. 
Wedemen  fln.  zu  Oberdorfeiden  630. 
Wedereube  siehe  Wetterau. 
Wehrheim  nnw.  Homburg  (Werben,  We- 

rin,  Wirhen).  von  — ,  Agnes  1353,  89. 

Petrissa   verw.   Flemyng    1355,    133. 

Rudolf  r.  gen.  v.  Kesselstadt  1352— 

1355,  68.  89,  358+. 
Weichersbach  ö.  Schlüchtern  (Wfchels-, 

Wicherspach)  258.   293  zus.    462.    — 

betoohner:  Homel,  Zwende. 
Weydeman    zu   Gelnhausen,    Friedrich 

um  1370,  619. 
Waigel  siehe  Wigand. 
Weilers  nö.  Wächtersbach  (Wilers)  112. 

500.    flumame:  Baczenhan. 
Weilnan,  Altenweilnau  n.  U&ingen(  Wyl- 

nauwe,  Wylnaw«).  gr,  von  —  324  anm. 

496.    Else   verh.    v.  Trimberg   1360, 

326  sig.  Gerhard  1360—1366,  324.  538. 

Margarethe  1366,  538. 
Weiner  zu  Leibolz,  Fritz  1364,  469. 
Weinheim,  Baden  n.  Heidelberg  (Win- 

heim)  213.  292. 


Weinsberg,  Würtemberg  (Weins-,  Wins- 

gerg).  Herren  von  —  289  zus.  344. 
:onrad  1354—1363,  95.  244  u.  anm. 
418.  431  u.  zus.  439  sig.  Else  1351, 
33.    Lukard  1363,  431  u.  zus. 

Weissenbach,  Bayern  s.  Brückenau  (Wy- 
senbach)  355  zus.  462. 

Weissenbnrg,  Bayern  nw.  Eichstädt 
(Wysemburg)  395. 

Weissenbnrg,  Elsass  (Wiszemburg)  201. 
abt  Eberhard. 

Weisskirchen,  Hessen  ü.  Seligenstadt 
(Wissin-,  Wiszenkirchen)  398  zus.  625. 

Weitershausen  w.  MarburglWitershnsen). 
von  — ,  Heinrich,  Gumprecht  (1364), 
472  zus. 

Welantheim,  wohl  in  Baden  bei  Tauber- 
bischofsheim 251.  —  hewohner:  Werre. 

die  Weide  bach  bei  Gondsroth  281. 

Weldir,  Wigel  decan  von  s.  Barth,  zu 
Frankfurt  1375,  688  sig. 

Welengraben  fln.  bei  Ginnheim  573  zus. 

Welker  zu  Gelnhausen  619  anm. 

Wellen  (auch  Wellin)  zu  Gelnhausen 
619  anm.  —  siehe  Kiemer  u.  Niever- 
galt. 

Weins  wüst  im  gericht  Altengronau 
240.    hewohner:  Kistner. 

Weitersburg  s.  Westerburg  (Woltirs- 
berg,  -perg)  95.  294. 

Welzheim,  Gross-,  Bayern  nw.  Aschaf- 
fenburg oder  Klein-,  Hessen  ö.  Seli- 
genstadt (Weliens-,  Wellinsheim)  383. 
492.     —  hewohner:  Auheimer. 

Wendenbruch  fln.  zu  Hirzbach  211. 

Wendesadel  (auch  Wendesadil),  Bech- 
told  1369,  591.  Eberhard  ed.  1360— 
1370,  338.  617.  Hartmann  ed.  1350— 
1372,  3  sig.  281  sig.  635  sig.  Uartmud 
ed.  1355—1370,  110  zus.  sig.  299.  338. 
617.  Heinrich  pastor  zu  Aula  1369, 
591  sig.  Siegewin  ed.  1370,  017. 

Wener  zu  Ahlersbach,  Vocke  u.  Henkel 
1356,  203. 

Wenings,  Hessen  nnö.  Büdingen  (We- 
niges, Wienings)  173  zus.  632.  638. 
—  hurgmann:  Swab. 

Wenner  zu  Gelnhausen,  Berthold  pastor 
zu  Krainfeld  1361—1370,  376.  392. 
576.  596.  608.  Nicolaus  1366  — um 
1370,  529.  619. 

Wenzel  (auch  Wenceslaw,  Wenczlaw, 
Wentzlau)  könig  v.  Böhmen  1372,  637 
u.  zus.    —  herz.  v.  Luxemburg. 

Wenzel  siehe  Werner. 

Wephelar  siehe  Wetzlar. 

Werberg,  Bayern  nnö.  Brückenau  658. 
von  — ,  Hennel  r.  1371,  627  zns.  sig. 

Werden,  Rheinprov.  s.  Essen,  kloster 
385.    abt  Heinrich  v.  Wildenberg. 

Worin  siehe  Wehrheim. 

Werlin  zn  Gelnhausen,  Anshelm  1361, 
393. 
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Weinbom  —  ▼.  Wiclielsbaeb. 


Wernborn  nö.  Usingen  (Bernbarn)  530 
zus. 

Werner  (aucbWencze,  Wenczil,Wentzel, 
Wentzle,  Wenzel,  Wenzil,  Wemher, 
Wezel,  Wimher)  558+.  —  Artz.  — 
Becheler.  —  v.  Beilersheim.  —  v. 
Brakel.  —  v.  Bruchhausen.  —  Bru- 
man.  —  zu  Buchen  um  1360,  361.  — 
V.  Carben.  —  Karge.  —  v.  Cleen.  — 
Kolbendensel.    —  Kolen.   —  Kolling. 

—  Cresßinbecher.  —  v.  Dersch.  —  v. 
Träges.  —  Dafelhart.  —  Ernst.  — 
Gibbein.  —  Gybe.  —  Grosz.  —  Gru- 
newald. —  Gutman.  —  zu  Hochstadt 
1374,  680.  —  zu  Hohenzell  1356,  203. 

—  V.  Langd.  —  v.  Lybenstein.  —  v. 
Lichtenberg.  —  zu  Lützelbuchen  1360, 
338.  —  rector  der  pfarrkirche  zu  Mit- 
telbuchen 1354—1360,  99  Big.  u.  zus. 
225  u.  zus.  338  sig.  —  Mul.  —  Osse- 
ner.  —  v.  Rockenberg.  —  Rode.  — 
Rusche.  —  Russ.  —  v.  Seibold.  —  Smit. 

—  Snider.  —  Stok.  —  Ungerman.  — 
Wilde.  —  V.  Windhausen.  —  Wim- 
kin.  —  Wiss.  —  Wiszgerber.  —  Wolf. 

—  Ziegenbart. 

Wernfeld,  Bayern  so.  Gemtinden  (We- 
rinfelt)  264. 

Wemher  zu  Gelnhausen,  Johann  1361, 
393. 

Werre  zu  Welantheim  1358,  251. 

Wertheim  a.  Main,  Baden  (auch  Wirt- 
heim) 95.  163.  294.  347.  —  herrschaft 
590.  gr.  von  — ,  Katherine  1366,  521. 
Eberhard  1354—1369,  95.  162.  163. 
183.  395.  521.  553.  590.  710f.  Else 
verh.  V.  Hanau  1366—1375,  521.  553. 
590.  710—713.  Johann  1363—1375, 
418.  690  u.  zus.  Margarethe  1375,  690 
zus.  Sophie  verh.  v.  Isenburg  1372, 
639.  640. 

Werthube  zu  Grosskrotzenburg  492. 

Wesel,  Rheinprov.  (Wesalia)  88.  von 
— ,  Heinrich  kaiserl.  geheimschreiber 
1357—1362,  220.  344.  379.  395.  399. 
400. 

Weselrode  wüst  bei  Hintersteinau  (auch 
Weselderode)  5.  203.  —  bewohner: 
Bretenbecher,  Kypkorn,  Circker,  Ko- 
ler, Konrad,  Glüne,  Henning,  Her- 
man,  Hille,  Hubener,  Lümler,  Lucz, 
Stillers.  Suchart.  Sweng. 

Wesenbach,  bei  Aura?    mühle  an  der 

—  67. 

Wesseler   aus  Friedberg  zu  Frankfurt, 

Heinrich  1352,  45. 
Wessingen,  Würtemberg  osö.  Ellwangen 

(Wassunge,  Wechsungen,  Wessungen). 

von  — ,  Berthold  r.  amtm.  u.  schulth. 

zu    Geinhansen    1360—1366,    315  sig. 

336  sig.   384.   415  sig.  444.  532.  619+. 
Westerbarg  nnw.  Limburg  a.  L.  (Westir- 


bürg,  -bürg)  95.  294.    wm  —,  juker 
1359,  289. 

Westembach,  bacb,  flies&t  in  dieOnna 
(Westerna)  278. 

Westfalen  (Westphalen),  landfriede  1^ 
Big. 

Wetteraa  (Vedereube,  Wedder-,  We- 
der-, Wedr-,  Wetir-,  Wetranwe,  -awft 
-awe,  -eb,  -ebe,  -eib,  -eiba,  -eibe, 
-eibia,  -eub,  -eube,  -eübe,  -cawe, 
-ewe,  Wedryb)  95.  111.  119.  145. 150. 
153.  157.  158.  168—170.  177—179.186 
—188.  199.  200.  207.  220.  260  n.  zub. 
267.  269  zos.  270.  286.  294  n.  anm.  n. 
zus.  310.  313.  316.  317.  319.  321.  321 
345.  346  u.  zus.  347.  377—379.  395. 
397.  399.  400.  421.  424.  428.  429.  446 
—442.  455.  460.  461.  496.  506.  512. 
528.  537  u.  anm.  540.  541.  547.  566. 
569.  570.  580.  621.  622.  632.  658.  653. 

—  hauptmann:  Michel  ▼.  Karbitz.  — 
land/rieden  111.  168.  260  zos.  286. 
294  u.  anm.  u.  zus.  313  sig.  316.  — 
landrichter:  Ulrich  v.  Hanau.  —  kmd- 
vogtet  421.  424.  428.  429.  441.  —  i^md- 
Vögte:  Ulrich  3.  Hanau,  Johann  erz- 
bischof  Y.  Mainz,  Balthasar,  Friedrich 
und  Wilhelm  markgr.  v.  Meissen.  — 
morgen  140.  —  Pfennige  237.  240.492. 
545.  548.  —  unterlandvogt:  Gotfned 
Y.  Stockheim. 

Wetzel  siehe  Werner. 

Wetzlar  (Weczlar,  Wefflar,  Wephelar, 
Weppflarn,  Wepplar,  Wetflar,  Wet- 
pfflar,  Wetsflar,  Wetzflar)  11.  61.  62 
Big.  81.  95.  96  u.  zus.  113.  169.  177— 
179.  231.  26L  267.  294.  310.  313.  316. 
319.  322.  335.  341.  345.  347.  356.  364 
zus.  365.  395.  417  zas.  418.  421.  424. 
429.  434.  441.  455.  459  sig.  460.  461 
zus.  472  u.  zus.  473.  478  n.  zos.  485. 
498  Big.  510.  527.  534.  537.  546.  550 
u.  zus.  558.  559.  568.  605  u.  zns.  621. 
632.  663.  —  bürger:  v.  Cleeberg, 
Eckle,  Y.  Hömsheim,  Lange,  v.  Nan- 
bom,  Osse,  Schaber,  Snaubart.  — 
propst:     Rudolf    v.    Friedberg,     von 

—  zu  Frankfurt,  Conz  1375.  68S. 
Dietrich  priester  u.  Johann  1350,  8 
zus. 

Wybel  (auch  Wibil)  zu  Schlüchtern, 
Tolde  1359,  293.  Heinrich  1356—1359. 
203.  293. 

Wiber  zu  Ramholz,  Hedwig  1357,  240. 

Wiogh  siehe  Witsche. 

Wich  zu  Schlüchtern,  Gerhard  nach 
1356,  203. 

Wichart  zu  Ramholz  1356,  203. 

Wicheisbach  siehe  Weichersbach. 

7.  Wiehelsbach  (Wiche! esbecher,  v.  Wy- 
chelspach,  y.  Wichinspach),  Agnes 
1366—1373,  519.  657.  Konrad  1350, 
15.   79f.  657.    Gela   1350—1353,    15. 


Wyöhen  —  Wille. 
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79.  Gela  a.  Grete  1866,  519.  Her- 
mann ed.  1350—1359,  15,  79  Big.  293. 
Jutta  1366,  519. 

Wychen  fln.  zu  Bergen  51.  —  flu.  zu 
Niederdorfeiden  575. 

Wicker  (auch  Wiker)  zu  Auheim  um 
1360,  361.  —  schulth.  zuBirgel  1365, 
492.  —  Frosch.  —  canon.  zu  Lieh 
1350,  4.  —  Molner.  —  Rüdiger.  — 
Scheflfer.  —  v.  Seibold. 

Wickmar  zu  Sombom,  Henchin  1368, 
567. 

Widdirgiz  siehe  Wirgis. 

Wyde  zu  Gelnhausen,  Hedwig  um  1370, 
619. 

Wydehe  fln.  zu  Gondsroth  281. 

Widenbom  fln.  zu  Hirzbach  211. 

Wydenbusch  fln.  zu  Gondsroth  281. 

Widener  zu  Bellings  1356,  203.  —  zu 
Hütten  1356,  203. 

Wydenpos  zu  Gössenheim,  H.  u.  Lud- 
wig 1357,  240. 

Wvdiremmer  zu  Roth,  Metze  um  1370, 
619. 

Wieberspach,    bach  bei  Ginnheim   573 

zus. 
Wied,   ruine  bei  Altwied,    Rheinpro v. 

nö.  Neuwied  (Wede,  Wydde,  Wyde). 

gr.  von  —  344.    Wilhelm   1366,    536 

sig.  u.  anm.  sig.  537  sig. 
W^den  fln.  zu  übenhausen  393. 
Wiedenhube  fln.  zu  Gelnhausen  393. 
Wiedermus,  Alt-,  Hessen  sw.  Büdingen 

(Wyderams)  373.  —  bewohner:  Hirtze. 
Wvdes  fln.  zu  Hirzbach  211. 
Wieke  siehe  Scheltur. 
Wien,  Oesterreich  690. 
Wienings  siehe  Wenings. 
Wiesbaden  (Wiese-,  Wisebaden)  309  zus. 

562  zus.  617. 
Wiesenbach  siehe  Pfaffenwiesbach. 
Wlesze  siehe  Wiss. 
Wigand  (auch  Weygel,  Wigant,  Wigel, 

-gil,  Wigl)  zu  Auheim  um  1360,   361. 

—  Becheler.    —  Beckel.    —  Beheim. 

—  V.  Bimbach.  —  zu  Bischofsheim 
1355,  140.  —  Bruman.  —  v.  Buchen. 

—  V.  Buches.  —  V.  Buseck.  —  Kel- 
lerman.  —  Circker.  —  Eonrad.  —  v. 
Erfershausen.  —  an  d.  Velde.  — 
Vende.  —  pfarrer  zu  Gelnhausen  58  f. 

—  Grefe.  —  Grunewald.  —  Gufer.  — 
Gumpracht.  —  Halber.  —  Hederer.  — 
Helfrich.  —  Herchin.  —  zu  Hinter- 
steinau  1356,  203.  —  zu  H(5chst  1363, 
438.  —  V.  Langd.  —  Leucheler.  —  v. 
Lichtenstein.  —  zu  Frankfurt  (=  v. 
Lichtenstein?)  1359, 298  sig.  —  Muders- 
bach.  —  Rasor.  —  Russer.  —  Schurge. 

—  zum  Simunds  1356, 203.  —  Stangen- 
dregir.  —  v.  Stockheim.  —  v.  Swan- 
auwe.    —  zu  übenhausen  um  1370, 


619.  —  V.  Wagesneyt.  —  Weider.  — 

Zippur. 
Wigant  zu  Niederzell,  Henz  1356,  203. 
Wigarcz  fln.  zu  Langenselbold  241. 
Wygel  siehe  Wigand. 
Wygel  zu  Frankfurt,    Contz  1363,   424 

zus. 
Wigmar  von  Altenmittlau,  Contz  schöffe 

zu  Sombom  1369,  548  zus.  —  zu  Som- 

bom,  Eunigunde  1353,  84.  Hennechin 

1353—1367,  84.  552. 
Wygnant  zu  Ahlersbach  1356,  203. 
Wyland   schulth.   zu   Grosskrotzenburg 

1365,  492. 
Wilde  (auch  Wyld)  zu  Gelnhausen,  Bji- 

therina  um  1370,  619.    Eonrad  yicar 

zu  Wilmundsheim  1352—1364,  46.  454. 

Eontz  1361,  393.    Gela  um  1370,  619. 

Hartmann  notar  1366,   545.     Heinrich 

1361,  393.  Irmengard  1352—1364,  46. 
393.  454.  Werner  1364  —  um  1370, 
454.   619.    Winter  mOnch  zu  Selbold 

1362,  408.    Wortwin  1361,  393. 
Wildenberg,  ruine  bei  Friesenhagen  onö. 

Waldbröl,  Rheinprov.  (Wildinberg). 
herren  von  — ,  Hemrich  abt  zu  Wer- 
den sig.  u.  Hermann  1361,  385. 

Wildenburg  ruine,  Bayern  s.  Amorbach 
(Wyldenberg)  383.  burggr. :  Eonrad 
Rüde. 

Wilderich  v.  Vilmar.  —  v.  Waldirdorf. 

Wilegraben  fln.  zu  Ginnheim  361. 

V.  Wyler,  Sybold  ed.  schulth.  zu  Aschaf- 
fenburg 1361,  383. 

Wilers  siehe  Weilers. 

Wilhard  siehe  v.  Hütten. 

Wilhelm  (auch  Guillelmus,  Gwilhelm, 
Wilhalm,  Wilheym)  v.  Bimbach.  — 
gr.  V.  BLatzenelnbogen.  —  erzb.  v. 
Cöln  1356—1359,  201.  294  zus.  —  v. 
Eönigstein.  —  Eortelangen.  — Feiige. 

—  zu  Fellen  1356,  203.  —  Hase.  — 
Hovelich.  —  markgr.  zu  Jülich.  — 
de  Lacu  1370,  610.    —  v.  Landstein. 

—  markgr.  v.  Meissen.  —  Meszengald. 

—  pfarrer  zu  Niederdorfeiden  1368, 
575.  —  abt  zu  Schlüchtern  1373— 
1375 ,  657  u.  zus.  704.  —  Selge.  — 
Waise.    —  gr.  v.  Wied. 

Willekum  (Wilkune,  Willekom)  siehe  v. 
Breitenbach. 

Willenstett  siehe  Wöllstadt. 

Wilmundsheim,  jetzt  Alzenau,  Bayern 
nnw.  Aschaflfenburg  (Willmots-,  Wyl- 
mudis-,  Wylmutz-,  Wolmötz-,  Wol- 
müdis-,  Wolmutzheim)  46.  84.  383.  — 
bewohner:  Mülner.  —  gericht  217.  218. 
277.  383.  625.  —  kirche  383.  vicar 
Eonrad  Wilde.  —  schulth, :  Eonrad. 

Wilnrode  siehe  Eatholisch  Wüllenroth. 

Willenstatt  siehe  Wöllstadt. 

Wille  siehe  v.  Cleeberg. 
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y.  Wylphe  —  Wiszgerber. 


V.  Wylphe,  Cüntze  sig.  u.  Lotz  1360, 
355  zus. 

V.  Wylsongenrode,  Folke  1371,  631. 

V.  d.  Wilre,  Heinrich  ed.  1371,  602  zus. 
sig. 

Wimpfen,  Hessen  157. 

Wynant  (auch  Wynand)  zu  fKressenbach 
1356,  203.  —  hofmeister  des  kl.  Haina 
zu  Gelnhausen  1363,  435. 

Winbold,  Hannes  ed.  1351—1357,  36  u. 
zus. 

Winbuch  zu  Gelnhausen,  Johann  1368, 
588  zus.  619+. 

Winbuld  zu  Bischofsheim  1368,  584. 

Windecken  nnw.  Hanau  (Wynecken, 
Wynn-,  Won-,  Wonn-,  Wun-,  Wün- 
Wunnecke,  -ecken,  -eckin,  -egkin, 
-eken,  -ekin)  2  sig.  42.  47.  65  zus.  90 
u.  zus.  160  sig.  166.  211  sig.  222.  269 
zus.  287  u.  zus.  289.  294  zus.  323.  326. 
334.  355  zus.  360  zus.  362  zus.  364. 
390.  391  zus.  398.  403.  405  zus.  428 
zus.  438.  464  zus.  475  anm.  476.  487. 
491  u.  zus.  493.  499  zus.  501  zus.  504. 
507  zus.  509.  517.  562.  569.  572.  573. 
579.  582  sig.  598  zus.  u.  anm.  635.  654 
sig.  685  u.  zus.  696.  707.  —  amtm,: 
Helfrich  V.  Dorfeiden.  —  hürger:  An- 
heimer, Beyer,  Gufer,  in  d.  Hofe, 
Iludeler,  Lower,  Mennechins  sOhne, 
Molner,  v.  Ostheim,  Rudeger,  Schocz, 
Schreiber  v.  Heldebergen,  v.  Seibold, 
Smyd,  Snider,  Stolle,  Wüste,  Zwei- 
word. —  hürgermeister :  Herte  Bruer, 
Peter  Eelrman,  Bertold  u.  Wigand 
Gufer,  Gusin  Henne,  Mennechin,  Jo- 
bann Schreiber  v.  Heldebergen.  — 
hurg  47.  90.  102  u.  zus.  252  u.  zus. 
446  zus.  507.  518  u.  zus.  598  zus.  u. 
anm.  627.  633.  635.  085  u.  zus.  700 
zus.  burgm.:  v.  Garben,  v.  Cron- 
berg,  y.  Dorfeiden,  v.  Elkerhausen, 
Fende,  v.  Girmes,  v.  Hochweisel,  v. 
Langenau,  Motz,  Schenk  y.  Bins- 
ftJrt ,  V.  Sonnenberg,  v.  'Stockheim, 
V.  Waldirdorf.  —  fiscJwoasser  249.  — 
ßumame:  Espbech,  Ferwingarten.  — 
gericht  360  zus.  —  Juden  40.  —  Juden- 
gösse  90.  579.  —  kapelle  438.  altarist 
Heinrich  Schele.  Ostheimer  altar, 
Kathrinen-  u.  Cyriacusaltar  438.  — 
rechte  42.  —  schulth.:  Appil  Mos- 
bechir,  Eberhard  Schreiber,  Wüste. 
—  thor:  Stederp forte  598  zus.  — 
Vögte:  Werner  y.  Garben,  Helfrich  v. 
Dorfeiden,  Jobann  Moffel.  von  — , 
Johann,  gew.  burgkaplan  zu  Hanau, 
1374,  680  zus.  —  vgl.  Hudeler. 

Winden,  wohl  nw.  Usingen,  von  — , 
Dietrich  1367,  565. 

V.  Windhausen  (Winthnsen,  -husin), 
Friedrich  r.,  Gele  1355,  151.  Gyse  ed. 
1357—1364,  239.  463.  Hartman,  Metze, 


Sänne  1355,    151.    Sybolt  1364,  463. 
Wenzel  1355,  151. 
Windold  (auch  Windolt),  Wolpreckt  ei 

1355,  135  sig. 

Windsheim ,  Bayern  nö.  Rothenboig  &. 

T.  (Winsheimj  395. 
Wingarten  flu.  zu  Bruchköbel  125. 
Wynher  zu  Bergen  1352,  51. 
Winrich  Kremer.    —  v.  Langenau. 
Winsperg  siehe  Weinsberg. 
Winschenke  zu  Gelnhausen,  Henne  1361 

—um  1370,  393.  619. 
Winschroder  zu  Bischofaheim,  Marquard 

1356,  180.  —  zu  Seckbach,  JntU  um 
1356,  353  anm. 

Winter    (auch    Winther)    AmorBbecfaer. 

—  V.  Vilmar.  —  Meiden.  —  Omers- 
pecher.  —  v.  Preungesheim.  —  v. 
Reifenberg.  —  v.  Rödelheim.  --  ?. 
Rohrbach.  —  y.  Sultzbach.  —  Wilde. 

Winther  (auch  Winter),  Hermann  1370, 
698.  —  zu  Gelnhausen,  Fritz  1301, 
393.  —  zu  Gysiihartz,  Konrad  a.  Jo- 
hann um  1370,  619. 

Wintkint  zu  Gelnhausen,  Henne  um 
1370,  619. 

Wypracht  (auch  Wippracht)  Bedelman. 

—  Bude. 

Wirauchekome  fln.zuOberdorfelden  630. 
Wirbel   zu   Frankfurt,    Johann    1362— 

1365,  362  zus.  428  zus.  459.  476  zuä. 
491  zus. 

Wirchenbach  bei  Haitz  617. 
Wirczeburger  zu  Gelnhausen,  Heinricli 

um  1370,  619. 
Wirgis     nnw.    Montabaur     (Widdiigis. 

-giz)  95.  294. 
Wirhen  siehe  Wehrheim. 
Wimkin    zu   Gelnhausen,    Werner   um 

1370,  619. 
Wirsbfinde  flu.  zu  Hanau  358. 
Wirt,    Johann   schÖffe    zu    D(SrDigbdni 

1366,  545.    Peter  1364,  472. 
Wirtheim  siehe  WertheiuL 
Wirzeburg  siehe  Wtirzburg. 

Wise  y.  Sassen  r.  um  1360,  361  anm. 
Wyse,  Fritz  schöffe  zu  MarkObel  1356, 

189. 
Wysegang  zu  Geinhansen,  Siegfried  ura 

1370,  619. 
Wyseler   zu   Gelnhausen,    Konrad   um 

1370,  619. 
Wisenbach  siehe  Weissenbacb. 
Wysenburg  siehe  Weissenburg. 
Wiss  (Wiesze,  Wiizs,  Wisze,  Wizse)  zu 

Frankfurt.  Adolf  1360—1375,  348.  693 

zus.  Else  1350,  77  zus.  Hertwig  1350 

—1358,   77   zus.    275  anm.    605  zus. 

Werner  1366,  139  anm. 
Wisseis  089.  Fulda  (Wizlas)  31. 
Wjrszenbach,  bach  bei  Bembach  640. 
Wiszgerber  zu  Grelnhausen,  Wenzel  vm 

1370,  619. 


Wiszhenbi  —  Xaaeieniis. 
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Wiszheafot  (auch  Wishaupt)  zu  Breu- 
nings,  Lotze  1361,  370.  -—zuSohlUch- 
tern,  frau  1356,  203. 

WiszgT&ne  zu  Niedergr&ndau,  Concz 
619  anm. 

Witsche  (auch  Wicgh,  Witgh)  zu  Ah- 
lersbach,  Berthold  1356,  203.  —  zu 
Rode,  Apel  1356,  203. 

Wywerhüfl  flu.  zu  Seckbach  353. 

Wyzeuberg  (auch  Wiaenberg),  bei  Geln- 
hausen? 350. 

Wizlas  siehe  Wisseis. 

Wizsenkirchen  siehe  Weisskirchen. 

Wizzenburn,  wohl  wüst  bei  Schlüchtern 
203.    mühle. 

Wizzinstein  zu  Neusess  548. 

Wßgenhusen,  Bayern  bei  Rieneck  238. 

WöTlstedt(Willen8tett,  WoUenstat)  siehe 
Niederwöllstadt.  von  — ,  Heinrich 
dekan  von  s.  Marien  u.  Georgen  zu 
Frankfurt  1355,  131  sig.  Heinrich  gew. 
kaplan  zu  Rückingen  1368,  585.  Jo- 
hann 1372,  635  zus. 

Wohnbach,  Hessen  ö.  Butzbach  (Wane- 
bach)  106. 

Wohra(Wara),  flieset  in  die  Ohm  548  zus. 

Wolf  (auch  Wolflf)  V.  Biofeld.  —  v.  Bom- 
mersheim.  —  v.  Hattstein.  —  zu 
Hausen  1357,  241.  —  v.  Holzhausen. 
—  V.  Homau.  —  Schenk  v.  Schweins- 
berg. 

Wolf  (auch  Wolff)  zu  Gambach,  Hans 
nach  1357,  240  anm.  —  Kunkel  forst- 
meister  zu  Hanau  1367,  458  zus.  — 
Werner  schöffe  zu  Langenselbold 
1359,  307. 

Wolf,  kreis  Büdingen  (Wolff)-  ^^  —  zu 
Gelnhausen,  Gutebin  1370,  604. 

Wolfelin  zu  Gelnhausen,  Konrad  um 
1370,  619. 

Wolferborn  n.  Gelnhausen  (Wolferade- 
burne,  Wolfrateburn,  -buren)  377.  — 
gert'M  88.  205.  207. 

Wolffram  zu  Dettingen,  Henkln  1365, 
492. 

Wolffrich  zu  Leibolds,  Gottfried  1356, 
203. 

Wolfisweide  fln.  zu  Preungesheim  152. 

Wolfizgrund  fln.  zu  Steinau  248. 

Wolfram  (auch  Wolffram)  Glockener.  — 
Hug.  —  V.  Ostheim. 

Wolfram  fln.  zu  Eidengesäss  619.  — 
fln.  zu  Gelnhausen  619. 

Wolfratebum  siehe  Wolferborn. 

Wolfskele  an  dem  Hertwinsberge ,  fln. 
zu  Niedermittlau  662. 

Wolfskele,  Fritz  r.  1369,  558  zus.  sig. 

Wolfzgrube  fln.  bei  Hüttengesäss  555. 

V.  Wolkenburg,  Heinrich  vicar  von  s. 
Barth,  zu  Frankfurt  68 f. 

Wolmutzheym  siehe  Wilmundsheim. 

Wolnsteder  zu  Gelnhausen,  Gela  um 
1370,  619. 


Wolpracht  siehe  Volprecht. 

Woltirsperg  siehe  Weltersburg. 

WonneCKin  siehe  Windecken. 

Worms,  Hessen  (Wormacia,  Wormaz, 
Wormizz,  Wormsze,  Wormze,  Wur- 
macia,  Wurmez)  96  u.  zus.  452.  568. 
605  zus.  622.  —  bilrt/er :  z.  d.  Sacke. 
haus:  z.  Sterrenberg  452.  —  markt, 
oberer  452.  —  bischof  344.  420.  568. 
656.  Dietrich,  Eckard.  —  geistl.  rich- 
ter  452  sig.  —  stißer:  Andreasstift 
432.  domstift  461.  canon.R.  —  von  — , 
Volczo  beamter  der  kaiserl.  kanzlei 
1366—1373,  540.  541.  569.  570.  666. 

Wortwin  a.  d.  Ecken.  —  Gnode.  — 
Grosz.  —  Hosterich.  —  v.  Hütten. 
Mor.  —  V.  Mosbach.  —  Nyfergald. 
Omerspecher.  — Schefer.  — zuSchlüch- 
ternl356,  203.  —  Selczener.  —Wilde. 

Worzeburg  siehe  Würzburg. 

Woste  siehe  Wüste. 

Wrfeller  zu  Rossdorf,  Grete  1357,  240. 

Wucherer  (auch  W&cherer)  zu  Geln- 
hausen, Heinz  619  anm.  —  zu  Neu- 
sess, Johann  1370,  608. 

WüUenroth,  Katholisch  —  so.  Birstein 
(Wilnrode)  100.  — betcohner:  Siegerein. 

Würtemberg  (Wirten-,  Wirtinberg),  gr. 
von  —  341  zus.  342.  Eberhard  1357- 
1369,  221.395.  6U5  zus.  Ulrich  1357— 
1362,  221,  395. 

Würzburg,  Bayern  (Herbipolis,  Wircze-, 
Wirtz-,  Wirze-,  Worzc-,  Würzzeburg, 
-bürg)  595.  658.  661.  695.  —  archi- 
diacan  121  zus.  Johann  Schenk  y. 
Erbach.  —  6wcÄo/  118.  121.  130  u. 
zus.  172  zus.  221.  264.  344.  393  anm. 
395.  482.  595.  629.  689.  694.  695.  705 
zus.  Albert,  Albrecht,  Gerhard.  — 
diöcese  121.  130.  136.  383.  432.  486. 
652.  —  domstift  63  anm.  607.  dom- 
herm:  Kraft  v.  Hanau,  Johann  v. 
Salza.  —  geistl.  richter  278  (an  d. 
rothen  thür).  —  stiß  s.  Stephan  239. 
abt  Herman.  —  Währung  240.  389. 
453. 

Wunecken  siehe  Windecken. 

Wurmez  siehe  Worms. 

Wurstebendyl,  Konrad  procurator  d. 
Mainzer  Stuhls  1368,  584  anm. 

Wüste  (auch  Woste,  Woste,  Wüste) 
zu  Gelnhausen,  Koncze  um  1370,  619. 
—  schöffe  u.  schulth.  zu  Windecken 
1356—1365,  160.  166.  211.  509. 


X. 

Xauciensis  episcopus  242.    Avancius. 


¥•  siehe  I« 
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Zam  —  Zwingenberg. 


Zam  zu  BellingB  1356,  203. 

Zan  knecht  der  herren  v.  Büdigbeim  zu 
DOrnigheim  1365?,  514. 

Zassiche  (auch  CzaBge)  zu  Grelnhausen, 
Eontze  1361—  um  1370,  393,  619. 

Zcegiarippe  flu.  zu  Gelnhausen  619. 

Zehe  (auch  Czehe)  zu  Gelnhausen,  Contz 
um  1370,  619.    Herte  1361,  393. 

Zehinder  zu  Bruchkübel,  Lutz  1359, 
299. 

Zeitlofs,  Bayern  s.  Brückenau  (Cytolfes, 
Zeitlos)  278  anm.  462. 

Zeizolf  (Gzeyzolf)  siehe  y.  Mogenheim. 

Zelbolt  siehe  Selbold. 

Zell,  wohl  Oberzell  os9.  SchliichterD 
(Cella,  Zelle)  203.  von  —  zu  Nieder- 
zeil, C.  1356,  203. 

Zell  (Tzella)  504  zus.  —  bewohnen  Schu- 
dereyn. 

Zellingen,  Bayern  ssö.  Earlstadt  (Czel- 
lingen)  597  anm. 

Zickilbrie  (auch  Zickelbre,  Zickilbry) 
gen.  y.  Albstadt,  Heinrich  1364,  458 
sig.  —  zu  Gelnhausen,  Gottfried  1366, 
531. 

Ziege  (Cziege),  Concz,  ans  Gelnhausen? 
619  anm. 

Ziegeler  (auch  Cygeler,  Zigeler),  Albert 
yicar  yon  s.  Dorotheen  zu  Hanau 
1363,  426.  Fukiz  1358,  248.  Johann 
1363,  426.  —  zu  Neuenhasslau,  Eon- 
rad u.  Hertwin  1357,  235.  Peter  1359, 
281. 

Ziegelhaus  (Czygelhus)  yorstadt  yon 
Gelnhausen  619. 

Ziegenbart  (Czegen-,  Cziegenbarth,  Czy- 
gen-,  Zigenbard,  -hart,  Ziggenbärd) 
zu  Greinhausen  350  f.  Eatherina  yerh. 
Grunewalt  1369,  596.  Konrad  1352— 
1361,  55.  70.  244  anm.  393.  Else  1362 
—1366,  408.  529.  Gernod  1352-1374, 
55.  70.  271.  408.  435.  502.  503.  529. 
531.  682.  Henne  1369,  596.  Hildeger 
1350,  1.  271 -h.  619.  Hylgarst  1374, 
682.  Wenzel  1353,  70.  Zyse  1357,  244 
anm. 

Ziegenhain  ö.  Treysa  (Cygen-,  Cygen-, 
Cygin-,  Czigin-,  Zigenhain,  -hein). 
gr.  von  —  273.    Gottfried  1351—1373, 


24.  95.  137.  418.  660  sns.  sig.  —  der 
jnnge  1357,  179  zus. 

y.  d.  Ziit  zu  Friedberg,  Heinrick  l^. 
459. 

Zylbaum  fln.  zu  Hüttengesäss  555. 

Zimmerman  (auch  Zimerman) ,  Conti  ^ 
Else  geb.  y.  Wasserlos  1360,  314.  - 
zn  Eidengesäss,  Else  619  anm.  —  n 
Veitsteinbacb,  Heinrich  1354,  104. 

Zincke  (auch  Gzincke,  Zinck)  zu  Geln- 
hansen,  Cuse  1356,  202.  Frils  1375, 
708.  Nicolaus  1356—1375,  202.  604. 
708. 

Zinggraye  zu  Reiffritz,  Heinz  1361, 392. 

Zinzilman  (Czinzilman)  zu  Gelnhaasen, 
frau  619 +. 

Zippur  (auch  Czyppar,  Czippür,  Czyp- 
pur,  Tzyppur,  Zipor,  Zypper,  I^pur, 
-p&r),  Agnes  1354,  107.  Konrid 
burgm.  zu  Soden  1354,  116  zus.  Em- 
merich 1372,  636.  650.  Gerlach  1365, 
500.  Gottfried  amtm.  zu  Birstein  a. 
Beichenbach  1372,  636.  Hermann 
amtm.  zu  Langenselbold  1359 — 1365, 
295.  376  sig.  504  zus.  sig.  Jost  r.  1360, 
324.  Bucker  ed.  1364—1365,  476  zus. 
504  zus.  Wigand  r.  1354—1365,  107. 
405  zus.  sig. 

Zise  (auch  Zcise)  Unbescheiden.  —  Zie- 
genbart 

Znaim,  Oesterreich,  Mähren  (Snoim)  333. 

Zolner  aus  Altenmittlau,  Hertwig  1361, 
383.  —  zu  Aschaffenburg,  Sipä  1370, 
600. 

Zttntersbach  H.  Steinau  (Zonters*.  Zun- 
czels- ,  Zünczelsbach ,  Zuntzelspacfa; 
130  n.  zus.  203.  612  zus.  —  hewokner. 
Hase. 

Zul  (auch  Czul,  Czül)  zu  Elm  1356,  203. 
—  aus   Mittlau  zu  Gondsroth   1359, 

.    281. 

Zwarzenfils  siehe  Schwarzenfels. 

Zweyword  zu  Windecken,  Henkel  1357 
—1365,  517. 

Z wende  zu  Weichersbach,  Heinz  1360, 
293  zus. 

Zwickeler  (Czwickeler)  zu  Gelnhausäi, 
Conrad  um  1370,  619  u.  anm. 

Zwingenberg  s.  Darmstadt  (Twingen- 
burg,  -bürg,  Twinginberg).  bürg  u. 
Stadt  144.  172  u.  zus.  von  —  siehe 
Truchsesse. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 

Seite  183  zeile  1  lies  VI  statt  V. 
»      209     »    15  and  17  lies  18  statt  8. 
»      286     »    33.   der  revers  ist  von  1369  und  aus  dem  originale. 

bei  nr.  446  als  zusatz  angeführt. 
»      297     »      9  lies :  kloster  und  spital. 

479     »    30  lies  Angicuria  statt  Augicuria. 
»      496     »    13  ist  »Spickelins«  zu  ergänzen. 
Im  register  s.  853  lies:  Burgheim  siehe  Osterburken. 


Druck  von  Breitkopf  A  H&rtel  in  Leipzig. 
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